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* Die Gartenbau-Ausstellung in, vom 20*—24. Juni. 206. 
Mainz, Die Jubiläums-AtiSStellung des Gartenbauvereins in, vom 
20, — 25. April 1889, 1 34- 142* 

Nachträgliches über die Jubiläums- Ausstellung des Garten- 
bau Vereins in, vom 20* — 25. April 1889* Mit Abbil¬ 
dung. Von L u d w i g M ö 11 e il (79. 

Ke udn i tz - Leip zig, Cßrysanthevmtn - Ausstellung in. Von 
W , M önkemeye r, 368. 

Steglitz, Die Garten bau-Ausstel km g in. 286, 

Stuttgart, Obst*Ausstellung bei der Versammlung des deutschen 
Homologenvereins in. 183. 

Obst-Ausstellung in* 224, 

» Die ©bät*Ausstellung in. Ein. Vorwort, 334, 

» Die allgemeine deutsche Obst-Aus Stellung in, vom 22.- 

30, September 1889. Von Ch, Ilsemanri, 334* 358, 
Und nun ein Schlusswort über die allgemeine deutsche 
Ob st-Ausstellung im Von Ch* Ilsemaiuh 409, 
Versammlung des deutschen Homologen Vereins und die 
allgemeine Obst-Ausstellung in. 332. 

Ausstellungen, Bevorstehende* 12,48, 72. io8, 140. 171* 212, 
244. 260* 271. 312. 344* 380, 

3 Eine Neuerung auf Gartenbau-. Von M. II erb* 107 

in Dresden. Von He rin. 


Azalea indica, Die Kultur der 

»7 


Komitsch. 20 ’ 


Azaleen und Erica hiemalis, Die Ursache der Wurzelhals- 
Erkrankung von. Von W. Mönkemeyer. i So. 

Bäume, Die Höhe und das Alter der. 269. 

Bambusa vulgaris, Schnelles Wachstum von. Von Reinli. 
Koenemann. 320. 

Baumfrevel, Bestrafter. 224. 243. 251. 292. 

» Schutz gegen. Von Otto Riss. 27. 

» * » Von A. Gerhard Ruschpler. 39. 

» » • » Von A. Bronold. 83. 

» » » Nochmals. Von Bruno Staas. 83. 

» vor Gericht. Von P. Albrecht. 38. 

und Diebstahl, Schutz gegen. Von II. Müller 
jun. 74. 
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ßaumfrevlers, Bestrafung eines. 164. 

Baumschulbesitzer und Obstkultur. Von Richard Zorn. 14. 
Baumschule »Elisabethenhain«, Die neue, der Gebr. Sies- 
mayer-Bockenheim in Vilbel. Mit Abbildung. 52. 
Baumschulen, Umzäunung von. Von Fr. Fester. 390. 
Baumwollstaubes, Dungwert des. VonDr. 1 schapl owitz. 401. 
Baumzucht der Vereinigten Staaten, Die Massenerzeugung in 
der, und ihre Verwertung. 302. 

Beachtung, Zur gefälligen. In eigener Angelegenheit. Von 
Ludwig Möller. 292. 

Beeren-Züchter, Begründung eines Vereins deutscher. 21 1. 
Begonia Clemence Denizard, Ein Wort zur Empfehlung der. 
Von G. W. Ühink. 163. 

» incarnata Flora, Eine Begonien-Neuheit für den Sommer¬ 
und Winterflor. Mit Abbildung. Von 
D. Schade Söhne. 351. 

» » » Ueber. Von Ludwig Möller. 351. 

> odope/ala Lemoinei. Mit Abbildung. Von Franz 

Lucken bacher. 173. 

Begonien, Die Erlangung eines frühzeitigen Flors der Blüten-. 

Von J, Loos. 199. 

Von C. Weigelt. 199. 

Von Wilh. Kliem. 199. 
Von Jos. Barfuss, 199. 

Benary, Stiftung, 392. 

Benennung, Bestrebungen für einheitliche, der Kulturgewächse. 

4°3- 

Bergenien, Zur Empfehlung der. Von E. Wocke. 412. 
Bernhardts Herbarium - Nachlass. 392. 

Berichte, Literarische. H. Gaerdt, Gärtnerische Düngerlehre. 

Von Robert Engelhardt. 11. 

» » Th. Rtimpler. Vilmorins’ illustrirte 

Blumengärtnerei. Ergänzungsband: Die 
Neuheiten des letzten Jahrzehnts. Von 
Robert Engelhardt. 24. 

: * Nicolas Gaucher. Handbuch der Obst¬ 

kultur. Von Ed. Ruff. 230. 

BesdiO! neria, Einiges über. Mit Abbildungen. Von Robert 
Engelhardt. 121. 

Bibliothek des Gärtners, Für die. I. Kerner's Pflanzen leben. 

Mit Abbildung. 357. 

» » » » » II. Brockhaus : Konversa¬ 

tionslexikon. Mit Abbildungen. 362, 

Bienenverlusle im Winter. Von R. Zöllner. 103. 
Bienenwirtscbaftlichen Zentralvereins, Die III. Wanderversamm¬ 
lung und Ausstellung des deutschen, in Stettin, vom 
5. — 9. Sept. 1889. Von Reinhold Zöllner. 388. 
Bignonia Kerere, eine sehr empfehlenswerte Schlingpflanze des 
Kalthauses. Von M. Herb. 230. 

Bindekunst, Musterwerke der. 

VIII. Die Blumen arbeiten auf den (1 arten bau - Ausstellungen in 
Hamburg T. Jardinifere von F, A. Riechers Söhne, — 
Orchideenkorb von Gebr. Se yd er heim, Mit Abbild. 398. 

Bimsorte Docior Benit, Empfehlung der. Von St. Olbrich. 8. 

» Williams* Christbirn, Schreibweise der. 87. 

Bitburg, Versammlung der Obstbau-Abteilung des landwirt¬ 
schaftlichen Zentralvereins für Rheinpreussen in. 243, 
Blattläuse, Die Vertilgung der, an Lorbeerbäumen. Von Jos. 
Barfuss. 55. 

Bletia hyadnthina, als Ereiland-Orchidee. Von M. Herb. 311, 
Blumenarten, Der Duft und die Färbung der in Europa kul- 
tivirten. 311, 

Blumenkohl-Krankheit, Die, im Dreienbrunnen zu Erfurt. 230. 

» » Mittel gegen die. Von Karl Kaiser. 311. 

Blumenliebe, Kaiserin Friedrich’s. 56. 

» Ein richtiger Weg die, zu fördern. 404. 
Blumentöpfe. Durchbrochene Metall-. 259. 

* in gleichmässiger Bonn und Grösse. Von M. 

Herb. 223. 

Blumen- und Blattgewinde, Dreitausend Jahre alte. 332. 
Blumen - Zusammenstellung, Die, in Kränzen und Bouketts. 

Von Adolf Krämer. 398. 

Blutlaus, Ein neues Mittel zur Vertilgung der. 

Von Robert Engelhardt, 319. 
Nochmals. Von Fr. Ledien. 368. 

» Kapuzinerkresse, ein neues Mittel gegen die. Von 
G. W. Uhink. 23. 


» 




3 » 


Blumenzwiebel-Ernte, Bericht über den Ausfall der, in Hol¬ 
land, 243. 

Verbrauch in Nordamerika. Von Hortus. 300. 
Versand von Holland nach Nordamerika. 243. 

» Von J. H. Krelage. 251. 

Bohne, Die Blauschotige Butter - Busch -, und die Erfurter 
Rubin - Stangenbohne. Zwei empfehlenswerte Neu¬ 
züchtungen. Von M. FI erb. 238. 

Botanische Verhandlungen in Paris. 355 - 
Bougainvillea. 218. 

Bouvardia Bride of Brooklyn als Winterblüher. Von C. 
Weigelt. 354. 

Braunkohlenstaub, Verwertung von meuselwitzer. Von G. 
Reuschel. 330. 

Bürggeld für den Pflanzen- und Wirtschaftsbestand. Von 
Br. Strauwald. 402. 

Buxbaumes, Ueber das Beschneiden des. Von C. Wei ge 1 1. 117. 

Von joh. Loos. 118, 
Caladien-Gruppe von Georg Hesse-Bankenese auf der 

Gartenbau-Austeilung in Hamburg. Mit Ab¬ 
bildung. 2 57 * 

Ca la di um argyrites zur Bepflanzung der Blumentische. Von 
W. Gericke. 190. 

Callisiemon, Die Kultur von. Von Jakob Bünz. 319. 

Von H. Roese. 324. 

Camellien, Mittel zur Vertilgung der Blattläuse auf. 

Von Rieh, Kaeferstein. 299. 

Von B. Roese. 299. 

Campamtla isophvlla als Ampelpflanze. Von Karl Götze. 

210. 

* nitida und Lychnis dioica, Zwei wertvolle, weiss¬ 
blühende Stauden. Vd^n Rob. Sauerbrey. 8"* 

» Scheuchzeri Vill, Wert der, für Felspartien. Von 
Karl Huber. 163* 

Caraguata cardinalis Ed. Andre. Mit Abbildung. Von Ad. 

Rüben. 57* 

Carbolineum s, Die Verwendung des, für Baumpfähle. 

Von R. Klose, 162. 

» Ueber die schädliche Wirkung des. 

Von M. Oppermann. 

Von H. Roese. 378. 

Von K. Becke. 378. 

Von Ph. Mayer. .378. 

Car ex riparia fol. var., Wert der, als Ausstattungsmäterial. 

Von Goos & Koenemann. 230. 

Calalpa speciosa als Waldbaum. 71. 

Caithya Bowringiana, eine zur Gewinnung von Schnittblumen 
geeignete Orchidee, 46. 

Hardyana splendens. 3II. 

Mossiae. Mit Abbild. Von Dr. O. Nanne. 285. 
Roezli, Zur Empfehlung der. Von M. Herb. 208. 
Schroederae und Cattleya Hardyana splendens, zwei 
seltene, farbenprächtige Orchideen. Von Reinh. 
Koenemann. 311. 

> Trianae, Die Kultur der. Von M. Herb. 308. 
Ceniradenia rosea, ein zierlicher Warmhausblüher. V011 H, 
R. Glatz, 200. 

Cephalanthus occidenlalis. Von Rob, Engelhardt. 187. 
Cercis Siliquasintm als Hochstamm. Von St. Olbrich. 239. 
Chamaedorea Ernesti Augusti WeifdL, zur Aufstellung in den 

Wohnzimmern geeignet. Von Reinh, Koene¬ 
mann. 181. 

Chambre du Commerce horticole Bruxellois. 5^' 
Champignon-Kultur auf abgetriebenen Mistbeeten. Von J. 
Biemüller. 84. 

Champignon.-Treibereien, Die, in Paris. Mit Abbildungen. 
Von Karl Götze. 68. 77. 

Chlorotischer Gartenpflanzen, Beobachtungen über die Be¬ 
handlung, von Jul.Sachs. Von W. Mönkemeyer. 58- 
Chrysanihemuni-B\mn&, Die Erfordernisse einer guten, für Aus- 

stellungs- und Bindezwecke. 

Von Jos. A. Siesmayer. 41. 
Von M. Schwedler, 160, 
-Blumen, Aufbewahrung abgeschnittener. 71. 

» Verkaufswert von. 56. 

Die, der Handelsgärtnerei Phatz er in Roubaix. 
Mit Abbildungen. Von Ludwig Möller. 
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Chrysanthemum , Einfach blühende, für Rabatten und alsSrhnitt- 

blumen. Von M. Herb. io. 

» -Formen. Mit Abbildungen. 73. 

-Freunde, Eine Einladung an die deutschen. 
Von J. Betz. 342. 

frutescens in Schauexemplaren. Von M. Herb 
■250. 

indicum : Avalanche, 3 fr. H. Cannell und Mrs. 
H. Cannell. Mit Abbildungen. 313. 
Das (Kiku), in Japan. Von Dr. 
Hadjime Watanabe. 395. 

Die Anzucht des, zu Äusstelfungs- 
zwecken. Mit Abbildungen. Von E. 
Georg Reid. 216. 

Die Anzucht des, in Schirm-, Pyra¬ 
miden- und Hochstammform. Mit Ab¬ 
bildungen. Von E. Georg Reid. 237. 
Die Verhütung des vorzeitigen Blatt¬ 
abfalls bei, und dessen Kultur in Busch¬ 
form. Von E, Georg Reid. 233. 
Eine Auswahl der besten Sorten. 71. 
-Kultur, Die, sonst und jetzt. Von 
Robert Engelhardt. 31. 

Mrs. Alphens Hardy. 71. 

Das 1500 Dollars-. 
V0nWiIh.K0li.7g. 
Das neue. Mit Ab¬ 
bildung. 189. 

Das, zum ersten - 
male in England 
blühend. Von 
Wilh. Koll. 354. 

» Nochmals. 242. 
Ein neues Verfahren 
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ft 


ft 


ft 
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» -Vermehrung, 
der. 343. 

-Kronenbäumchen , Geeignete Sorten zur Er¬ 
ziehung von. Von M. Herb. 71. 
-Nomenklatur. Von M. Herb. 107. 

» Zur. Von G. E. Franke. 128. 
Nymphaea, eine wohlriechende Winter-Aster. 46. 
-Society, National, in Amerika. 71. 

» -Sortenfrage, Zur. Von CI. Sonntag. 74. 

» -Sorten zur Massenkultur, Zehn der gang¬ 

barsten. Von M. Herb. 86. 

Von E. George Reid. 87. 

9 -Sport. 56. 

Cichorium Intybus, Die Kultur des. Von Jos. Barfuss. 35. 
Cider-Aepfelsorte Reine des Pommes , Erzeugung von Aepfelwein 
in Frankreich irn Jahre 1888 und die neue. 80. 
Citrus, Die beste Veredelungsmethode für. Von R. Klose. 161. 

» Aurantium, Die Kultur von. Von Ern st Wagen er. 257. 
Clematis , Zur Vermehrung der. Von Otto Wolf. 29g. 
Coelogyne crisiata. Eine Riesenpflanze von. Mit Abbildung. 141. 
Colea Commersoni, Erblühen von. Von Reinh. Koenemann. 

_ 379 * 

Lolocasia Wendlandi, eine hervorragend dekorative Warm¬ 
hauspflanze. Von Erich Wocke. 119, 

Koniferen, Das Strafgesetzbuch und das Beschneiden der. 

Von John Booth. 62. 

» Die für Kirchhöfe geeignetsten, gedrungen-pyramiden¬ 
förmig wachsenden. Von H. Roese. 390. 
Convallaria majalis var.prolificans Wittmack. 97. Mit Abbildung. 
Corylopsis spicaia, ein empfehlenswerter Zierstrauch. Von S t. 
Olbrich. 119. 

Costus-Aiten, Die, der Gärten. Von Erich Wocke. 352. 

» 9 Die kulturwürdigsten, der Gärten. Von Ro¬ 

bert Engelhardt. 327. 

Coloneaster Pvracanlha, Ein Wort für. Von C. Busse. 18. 

» » Nochmals. Von J. Loos. 40. 

Couroupita. 227. 

Crinum a?nabile in Blüte. Von Reinh. Koenemann. 311. 
Cyclajnen Coum als Freiland-Winterblüher. Von Goos & 

Koenemann. 209. 

» -Samenkapseln, Ueber das Faulen der. Von K. 

Bechstädt. 299. 

Cycnoches chlorochilon. 118. 

Cynometra. Mit Abbildung. 227. 

Cypripedien, Einige prächtige Freiland-. Von CI. Sonntag. 209. 


ft 


ft 


ft 


ft 


ft 


ft 
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Cypripedilum, Selenipedilum und Paphiopedilum. 11S. 
Cypripedium, Die Orchideen- Gattung. Von J.Teuffen bach. 175. 

bellalulum Rchb. f. Mit Abbildung. Von H. 

Dammann jr. 385. 

Savageanum . 1 1 9, 

Seegerianwn. 1 19. 

spedabile. Mit Abbildung. Von E. Rettig. 307. 
» Warscewiczi. Mit Abbildung. Von D r. O.Nanne. 

281. 

Cytisus racemosus, eine empfehlenswerte, im Winter blühende 
Kalthaus- und Zimmerpflanze. Von M. Herb. 23. 

Dahlia imperalis, Siehe da ! Wieder einmal. Mit Abbildungen. 
Von A. Credner. 369. 

Dahlien, Eine Auswahl der schönsten neuen Cactus-. Von 
Wilhelm K oll. 326. 

Daphne- Arten, Die alpinen, ihr natürliches Vorkommen, ihre 

Beschreibung, Kultur und Vermehrung. Von 
V, R ü d e n b u rg. 30. 

» Cneorum als Einfassungspflanze. Von G. Schäed 11 e r. 209, 
Dekorationsgärtnerei, Moderne. I. Das Parterre zu Schloss 

Schwanenburg. Mit Abbildung. 
Von Gustav Eismann. 109. 
II. Ein Blumen-Parterre. Mit 
Abbildung. Von Gustav Eismann. 158. 
Delphinitm formosum , Vielseitige Verwendbarkeit des. Von 
G. Schaedtler. 199. 

Dendrobium Falconeri, Ein beherzigenswerter Wink zur Kultur 

des. Von C. Wissen bach. 118. 

» » Nochmals die Kultur des. Von E. 

Lorenz. IÖ2. 

Denkmal für den verstorbenen Stadtgärtner Rinz in Frank¬ 
furt a. M. 47. 

Desmodium penduliflorum, eine prächtige Zierpflanze für Rasen¬ 
plätze. 320. 

9 gyrans. 391. 

Diebstahl, Schutz gegen Baumfrevel und. 74. 

Diospyros, Ueber. Von FL Schleter. 385. 

Dipladenia amabüis . Mit Abbildung. 393. 

Dipladenien, Die. Von J. Hölscher. 166. 

Diplopappus fruticulosus, empfehlenswert als äUSSerst dankbar 
blühender Kalthausstrauch. Von M. Herb. 162. 
Dippe, Betriebsumfang der Samenkulturen der Firma Gehr., 
in Quedlinburg. 230. 

Dracaenen, Die Vermehrung und Kultur buntblättriger. 

Von Robert Engelhardt. 148. 

Von Karl Schmöker, ia 
Düngerlehre, Gärtnerische. 11, 

Ehrenpreis Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Bestimmung 
über einen. 271. 

Eiche, Ueber die Verwendung der, zur Einfassung der Rosen- 

beete. Von M. Herb. 150. 

9 i » Nochmals. Von A. Schütz. [67. 
Einfrieren, Kalthäuser schnell vor dem, zu schützen. Von 
Fritz Goernitz. 87. 

Einfuhr, Bekanntmachung betreffend die, von Pflanzen und 
sonstigen Gegenständen des Gartenbaues, r 1. 

» von Pflanzen etc. nach Griechenland, Bekannt¬ 
machung, betreffend die. 87. 

» von Pflanzen nach Russland, Verordnung über. 88. 
Einheimische Pflanzen in unseren Ziergärten. Von L. Grae- 
b e n e r. 20. 

Einleimen der Blumen, Ueber das, in Kränze und Bouketts. 
Von Fritz Goernitz. 284. 

Einkommensteuer, Einschätzung der Handelsgärtnerei - Be¬ 
triebe zur. 131, 

Klektricität, Einfluss der, auf die Keimung der Samen, sowie 
überhaupt auf das Gedeihen der Pflanzen. 191. 
Epidendrum macrochilum alropurpureum. Von Reinh. Koe¬ 
nemann. 203. 

Epiphyllum truncaium , Die Behandlung des. Von Wi lh. 

K1 i e m. 161. 

Erbsenkäfers, Ein Mittel zur Vernichtung des Ackerbohnen - 
und. Von Philipp Held. 163. 

Erdbeere Bienenkorb, Die frühe und reichtragende. Von 
W. Albrecht. 256. 

» Die neue Monats-, Madame Beraud. 170. 
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Erdbeersorten, Empfehlenswerte. Von Richard Zorn. 239. 

Erica carnea L., ein wenig beachteter Frühüngsblüher. Von 
Karl Huber 163. 

» cucullata. Von Karl Bauer. 225. 

» hitmalis, Die Ursache der Wurzelhals - Erkrankungen 
von Azaleen und. Von W. Mönkemeyer. 180. 

Eriken, Die Sommerkultur der. VonZahradnik. 117. 

Von Rieh. Käferstein. 117. 

Erinnerungen an alte schöne Pflanzen. XXX, Die Dipla- 
denien. Von |. Hölscher. 166. 

Ersatzleistung für ausseramtlich angeschaffte Pflanzen in Plerr- 
schafts-Gärtnereien. Von A. Matz. 309. 

Eulalia japonka, Ueberwinterung von. Von G. Günther. 200. 
i » Nochmals die Ueberwinterung der. Von 

H. A. Glatz. 251. 

Fach werke, Neu erschienene. 48. 211. 355. 

Farn, Ein Ampel-: Polypodium Reinwardti (Syn. P. meta- 
morphum ). Von Reinh. Koenemann. 95. 

Federnabfälle, Die Verwendung der, in der Gärtnerei. Von 
H. Roese. 190. 

Felsen aus Korkholz. - I tt Abbildungen. Von F. W. Meyer. 4. 

Felsenanlagen, Kleine. Mit Abbildungen. VonF, W. Meyer. 205. 

Felsengruppen, Einiges über Alpenpflanzen und die Anlage 
von. Von V. Rüden bürg. 154. 

Fensterglas, Ein Ersatz für das Gewächshaus-. 412. 

Feuchtigkeit, Zur Verhütung der grossen, in Gewächshäusern. 
Von Robert Engelhardt. 160. 

Fichtenhecken, Die zum Beschneiden von, geeignetste Zeit. 
Von H. Roese. 390. 

Ficus elaslica , Die Vermehrung von. Von PL E s e h m amn. 329 - 
» Parcellh Zur Empfehlung der, als Kronenbäumchem 


Fragekasten : 


:-i. 

R. Glatz. 

222 . 

s. 

10. 

Frage Nr. 450 bis 454. 

s. 

23. 


* 455 bis 465. 

s. 

46. 


^ 466 bis 474, 

s. 

70. 


475 bis 49 8 - 

s, 

106, 


499 bis 521. 

s. 

T 39 - 

4 

522 bis 537. 

s. 

242, 


* 53S bis 563. 

s. 

208 * 

* 

* 564 bis 587. 

s. 

310, 


588 bis 597.. 

3* 

■2 7 ft 

» 

■* 598 bis 621. 


FragekastenSj Mitteilung der Redaktion über die Benutzung 
des, 70. 

Franciscea ex im in, ein guter Winterblüh er. Von Reinh. 
Koenemann. 47. 

Frankfurt a. d 0 ., Anträge des Gartenbau-Vereiris in, für die 
Versammlung des deutschen Porno logen - Vereins in 
Stuttgart, 96. 

Freiexemplare für Gärtnerlehrlinge, 12. 36, 

Frostplatten, Der Kalkanstrich als Schutzmittel gegen. Von 
J, A. Le ne er. 103, 

F ruchtbäume, T ropische* A rlocatpusCyno??ie{ra, Omphalo - 
carpuMy Couroupila, Lecyihis, Anona, Mit Abbildungen, 
Von Robert Engelhardt* 227. 

Fruchtbäume j Tropische. Mvrica rubra Sieb, et Zucc, ein 
neuer japanischer Frucht Strauch. Mit Abbildung. 

Von A. Ünger. 301. 

Frühlingsboten* Kurze Bemerkungen über einige der ersten. 
Von C. AVissenhach* 279* 

Fuchsin H leime. Cor ne läsen als Winterblüher. Von J, Wes¬ 
selhöft. 47, 

» ■ eine empfehlenswerte Florblume, 

Von Karl Götze* 35. 

Fuchsien, lieber buntblättrige, Von C. Salomon. 38(1, 

Gärtnerinnen* 151* 183, 

Gärtner, Weibliche, Von H, Jäger, 183, 

Ga/cmthus Olgas Reginas und G. nivalis cor cy renn s, zwei im 
Spätherbst blühende Schneeglöckchen. 290. 

Gartenbausch ule, Die. Von M. Herb. 254. 

» für Mädchen, Gründung einer, in Honorc, 

Frankreich, 343. 

Gartenbau- und Kolonial-Reichsinstitut, Ein. 262. 

Gartenkünstlers* Plaudereien eines. Von G. Kuphaldt. 58. 124. 

Gartenkunst, Unsere. Von Ed. A. Bern bürg. 394. 


Gases. Erfahrungen über schädliche Einflüsse des ausströmen- 
den, auf Allee- und sonstige Baum pflanz ungen. Von 
Heinr. Vincentz. 74. 

Gauch er, Herr, und die Obst-Ausstellung in Stuttgart. Von 
Ludwig Möller. 269. 292. 

Gebirgspflanzen, Zwei empfehlenswerte, Ramondia pyrenaüa 
und Ramondia serbica. Von V. Rüden bürg. 92. 
Geraeindebaumschulen. 282. 

Gemüse, Die Ernte und Ueberwinterung der.X Von | os. 
Barfuss. 308. 

Gemüsepflanzen, Die rationelle Fruchtfolge der. 

Von H. Roese, 35. 

Von PI. Keil. 105. 

Von Friedr. Hecker. 105. 

Gerberlohe, Ueber die Verwertung der. Von A. Matz. 318. 
Qmm c&ccineum fl. plenum. Mit Abbildung. Von CI. Sonn- 
t a g. 20. 

Gladiolus Lemoinei und Mdme. Lemoinier, Zur Empfehlung dev 
winterharten. Von Karl Götze. 24. 

Glasglocken, Einiges über die Kulturen unter, in Orleans. 

Mitgeteilt von Fritz Goernitz. 145. 

Gloriosa superba, Kulturmitteilung über die schlingende. Von 
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Von E. Schelle. 390. 
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Winter-. Von H. Roese. 35. 
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Von Ernst Borrmann. in, 
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Von Georg Reid, 
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Albert Haubner. 404. Noetzd, E., Berliner Kon¬ 
serven-Fabrik. Geschäftsgründung. 108. Offenbach, 
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Rodel Klitzing. Geschäftsgründung. 56. Shuttle- 
wortli, Car der & Ko. Geschäftsübertragung auf Charles- 
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Heliotropiiim als Wiölefblüher. Von M. Herb. 23. 
llelleborus. Zur Empfehlung des. Von Jos. Barfuss. 80. 
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Torgau. 223. 

HexacentHs mysorensis, Zur Empfehlung und Kultur 
schlingenden. Von Karl Baur. 331, 
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Hochschule, Die. Von M. Herb. 262. 

» Nachlese zur. Von Herrn. Lüdtke. 176 
Hochschulsfrage, Zur. Von B. Stein. 26. 

* , s Von H. Jäger. 235. 
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Hortensie, Die, in hochstämmiger Kronenform. Mit Abbil¬ 
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Humulus japonicm, ein nniibertreflflicher Schlinger. Von Jos. 
Barfuss. 222. 

Hyacinthus candicans, Ueberwinterung von, im Freien. 

Von H. Roese. 391. 
Von E. Schelle. 391. 

Insekten. 362. 375. 

Jris germanica, als Treibpfianze. Von E. Böttcher. 3-0. 

» » Gambeiia, Empfehlung der. Von Goos & 

Ko enemann, 20g, 

Iris Kaempferi, Neue japanische Pracht - Varietäten der. 
Von C. Weigelt. 251. 

» s’tylosa, ein schöner Winterbiüher. Von M. J. Goos. 95. 

Txiolirion iartaricum (Amaryllis) Pali. Mit Abbildung. Von 
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Ixora, Die Gattung, und ihre schönsten Vertreter. Von C. 
Rehdantz. 213. 

» Regina, Die Kultur der. Von M. Schwedler. 220. 

Jacaranda inimosaefolia , Die dekorative, feinblättrige. Von 
Reinh. Koenemann. 222. 

Jasniinuin nudiflorum , Verfrühtes Erblühen von. 

Von Reinh. Koenemann. 163. 
Von H. R ose. 200. 

Jerusalem, Errichtung einer Wein- und GartCnbäuschule in. 300. 
Johannisbeersträucher, Schnitt der, an Spalieren. Von Josef 
Barfuss. 116. 

Johannis- und Stachelbeeren, Zur Kultur der. Von Fritz 
Goernitz. 87. 

Xakaobaum, Der, Theobroma Cacao L. Mit Abbildung. Von 
Robert Engelhardt. 193. 

Kalkanstrich, Der, als Schutzmittel gegen Frostplatten. 
Kamerun, Kakao- und Tabakpflanzungen in. 311, 
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G. W. Uhink. 23. 
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in, erzielten Erfolge im Jahre )888. Von joh. 
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A ennedya. 218. 

» MaryaUiu :, Zur Empfehlung der. Von Georg 

Arends. 98. 
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Von Dr. Paul Sorauer. 

Von Fr. Böhme. 40X. 
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Kirschbäume, lieber das Schneiden der Sauer- 

Von P. Kla wnn* 116. 

Von H. Schulz. 145. 
Kirschenmarkt, Der, in Berlin. 210. 

Kohlgewächse, Das Versetzen der. Von W. Müller. 190. 
» Vorbeugung der Bastardirung der. Von C. 

Günther. 219. 

Kolonial-Reichsinstitut, Ein Gartenbau- und. 262. 
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pflanzen. 402. 

Lagenaria, Ueber die Gattung. Von C. Salonion. 268. 
Laminarien in der Nordsee. Mit Abbildung. 409. 
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Obst- und Weinbau der deutschen, in Magdeburg. 210. 
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Lecythis . 227. 
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» Zur. Von G. Weller. 293. 
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Ulium Harrisi von van der Smisseti & Schwartz auf der 
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lilloraiis, Leber den Wert der. Von H. 403. 
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! unk er. 350. 
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O. aspersum violayeu m f Ci'pripedium Savageanum 
und C Seegerianum. ng. 

-Liebhaber, Gesellschaft der, »Id Orchidoenne« in 

Brüssel Dritte und vierte Versamm¬ 
lung* 46* 

Gesellschaft der, »L ? Orchideenne« in 
Brüssel* Fünfte Versammlung, iiq. 
Gesellschaft der, »L' Orchicieenne« in 
Brüssel Sechste Versammlung. 208. 
-Gesellschaft »L 5 Orchideen ne« in Brüssel, Haupt¬ 
versammlung der* 366* 
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Orchideen, Neue Einteilung der Frauenschuh-, in die Gat¬ 
tungen : Cypripedüum, Selenipedilum. und Paphio- 
pedilum. Von W. Mönkemeyer. 118. 

» Nützliche. 367. 

* S to 1 dt’sche. Von Karl Götze. 102. 

Orchidees, Dictionnaire general des. 46. 

Fandang, Die, oder Schraubenpalmen. Mit Abbildung. Von 
Robert Engelhardt. 197. 

Pandanus Jur catus, Fruchtbildung an, und Erblühen von Co!ca 
Copmersötii.. Von Reinh. Koenemann. 37g. 
Papaver, Neue Stauden- Von Willi. Koll, 374, 
Pßphippedilum, Cypripedüum und Selenipedilum. n8. 

Pappeln, Das geeignetste Vermehrungsverfahren für. Von 
H. Jäger. 318. 

Paris, Gärtnerische Verhandlungen während der Weltausstel¬ 
lung in, 120. 

Parterre, Das Blumen-, im Palmengarten in Frankfurt a. M. 
Mit Abbildung. 60. 

Patente haben angemeldet: 

Armaturenfabrik. 356. Barth, Art. 224. Bauer» 
fr. 312. Behse, Dr. V. II. 12. Bergmann, Alb, 320. 
Ben hold, Max. 344 ' Besse), Rud. 120. Büttner & 
Ko., A. 152. Bunte, Prof. Dr. H. 48. Cabuy, Jean. 
224. Caldwell, E. P. 356- t lernens, Gisbert. 192. 
Daydü iS; Bille. 120. De Land, Frank Alvord. 300. 
Der van*, Alfred. 108. Devereaux, M. 344. Dicke, 
Kail, 308. Dülken, A. 140. Eichhorn, Aug. 132. 
Ewart, Jonathan. 224. Fernow, Bernh. Ed. 120. 
Fleck Söhne, C. L, P. 320. I rick, George Sc Fred, 
320 Gehie, M, 368. Grahn, E. 48. Grimme, Ra¬ 
ta Its & Ko. 356. Groenewold, H. B. 300. Har- 
greaves, James. 312. Heil, Mathias Jos. 252. Hel¬ 
ler, Friedrich. 83 . Ilenlein, S. 368. Herzoe. E 
t 3 §. 363 . Heueke, C. 244. Hülsenberg, H. AC S t 
Jacoby & Ko,, Gustav. 72. Jockisch, Herrn. 212. 
Josef, Leopold. 72. Juli, Orange. 120. Kaempfe 
& Müller. 184. KaJinowski, Herrn, von. 120. 
Kasalovsky, Josef. 172. Kegel mann. Fr. 344. Klei¬ 
ner, A d. j r. 64. Klei n sch midi, Ha ns. 12. K 1 ös s, H. 
344. Komarek, F. X. 72. Kommernitzkv, W. A. 
232. Komoreck, C. 300. Konischer, H. 344'. Krom- 
bach, Jo312. Laass & Ko,, Herrn. 152. 312. 
Lagosse, Et ienne. 120. Lamal, .Kdin0nd. 224, Läuten- 
schläger, F. & M. 72. 132. Lawrence, John. 12. 
Leser, I h. 120. 344 * Loeser, Fred, 312. Lütter, 
Ernst. 320. i.iiders, Heinr. 108. Ludolphi, Adolf 
140. Mertz, Emil. 172. Meyerding, E., 300. Müller, 
Bernh. 164. Müller, E. 356. Müller, K. W. 184. 
Naumann, Karl. 152. 320. N eil enstey 11, G. D. 56. 
Kobis, J. Georg. 132. Nuss, Wilh. Jak. 272. Old- 
royd, J. W. 212. Orth, Georg. 272. Ossig, P. 368. 
Pergardien, Josef 164. Pfister, Karl. 164. PfiUer, 
Prot. Dr. E. 164. Pingel, J. 64, 232. Pista, Job. 224. 

I latt, John. 344 - Preis, Karl 48. Press ard, Th. 
356. Rademacher, J. 368. Reichling, R. 56. Rein¬ 
hard, Hch. 152. Reuther, Karl. 300. Richter, 
Friedr. 320. Rippke, Herrn. 212. Rössler, Ludw. 
152. Rolfes, Nicolaas. 192. Rühle, Karl. 224. 
Russ, Peter. 164. Salomon, Karl, i 84 . Sayer, R. ( . 
’S 2 * Schäfer, P. 140* Scharffe, Ad. 356- Scharren- 
dorf, A. 356. Scherer, Fr. 368. Schlender, L. R. A. 

64. Schmidbauer, G. 48. Schmidt, Eduard- 64. 320. 
Schmidt, W. 272. Schräder, B. 48. Schröder, Karl. 
252. Schuhmacher, Fr. 344. Schulze-Rössler, Paul. 
2/2. Schwabe, L, 3 00 - 344 - Seck, Heinrich, 12. 
Seliring, G. 48. Sieprath, Heinr. J. 152. Simpson. 

AV. M. 252. Soensson, N, Aug. 164. Spannulh, 
Willi. 252. Stauss, C. 252. Steinbach, Karl. 12. 
Streit*, Gustav. 244, Stuhl, Max. 72. Taurke, 
Fritz. 152. Thomson, Ferd. 88. Tippner, Alex! 
Max. 192. Veiing, Hermann. 108. Vogel, Gebe 
108. Vogel, Th. 344. Vor bach, Wilhelm. 164. 
Wächter, Friedr. 224. Wagner & Ko. 164. Weber. 
Aug. 252. Weber & Westphal. 232. Wüst, Dr. 320. 
Zimmermann, Jak. 312. Zipperling, F, 35G. Zisset, 

Ber trän d. 252. 

Patente sind erteilt: 

Admiraal, C. "2, Ainos, M. 39 2 - Annandale, 

J. H. 140. Armstorff, F. 320. Asten, E. von. 80. 
Bahlsen, E. 72. Barth, A, 344. Beckers, M. 356. 
Bekse, Dr. W. H. 120. Bes sei, R. 232. Beyer, O. 

212. Bracht, C, 260. Büttner, J. 224. Büttner & 

Ko., A. 260. Cabuy, J. 320. Capck, J. V. 344. 
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Clauss, C. 64. DaydG & Pille. 224. Dempewolf, 

F. 80, Dervaux, A. 224. Eichhorn, A. 224. Lngels, 
E. 56. Eskau, F. 12. Fernow, B. E. 244. Flechter, 
L. B. 212. Fritz & Ko., C. 344. Gerson, Blech- 
Emballage -i abrik. 232. Gurhey, E» 212, Guvon, 
L. 72. Hardenbergh, Ch. M. 212. Hartung jr., L. 
232. Heil, M. J. 344. Heller, Fried. 192. Heucke, 
C. 344. Hoffmann, H. 12. Horn, C. A. 5h. Hose, 
Gust. 232. Hülsenberg, H. A. 184. Hüne, Er. Aug. 
244. Jacoby & Ko., G. 192. Jauxaml, J. [2. J°- 
kisch, H. 320. Josef, L. 224. KaJisky, H. 320. 
Kalkbrenner, C. 344 - Karges, R. 80. Kitsony G. 

L. 132. Kleiner j r., A. 184. K lein Schmidt, 

88, Klotz, E. 260. Koch, B. 36. Koering, F, 
Köttgen, P. 56. Komarek, F. X. 224. Komorek. 

344. Krafft & Depieretix. 192. Knhlmann, H. 

& H. E. 80, Laass & Ko. 272. Lagosse, E. 224. 
Lautenschläger, F. & M. 260. Lawrence, J. 108. 
Leedy, J. K. 184. Leser, Th. 224. Leydel, G. 224. 
Liebau, Herrn. 392. Liiders, L. 3Q2. Malleville, 
P. 344. Mark worth, C, 224. Mills, J, 320. Morten¬ 
sen, C. V. 88. Most, O. 12. Müller, K. W. 272. 
Natzmer, V 011. 56. Naumann, K. 56. 320. Nelle n- 
steyn, G, D. 164. Nohis, J. G, 244. Nowack, J. F. 
72. Pasquay, F. 312. Pfitzer, Prof. Dr. .E. 260. 
Pingel, |. 164. Pregardien Sohn, J. 356. Preis, C. 
140. Quitmann, G. 56 Rademacher, J, 12. 80. 
Rathmann, A. 64. Reagan, J. 132. Reuling,L. 80. 
Reiche, H. 132. Richter, G. 12. Rippte, H. 344. 
Rissland, L. 120. Rolfes, N. 344. Rowan, AV. R. 
392. Salomon, C. 320. Schmidbauer, G. 184. Schmidt, 
E. 172. Schräder, O. 184. Schröder, C. 392. Schulz, 

G. 88. Schulze - Roessler, P. 64. Seck, H. 132. 
Seegner, F. 184. Sicke], Dr. R. 48. Siem, J. 64. 
Smails, S. L. 132. Smith, G. 184. Solenberger, N. 
W. 184. Steinbach, K. 320. S treitz, G. 272,392. 
Stuhl, M. 260. Thomson, F. 192. Tippner, Alex. 

M. 320. Vering, H. 212. Vogel, Gehr. 2t2. Von- 
hol, E. G. 164. Vorbach, W, 312. Vossen, H. 72. 
Vratil, J. 320. Waas, Val. So. AYaechter, Fr. 344. 
Webster, W. 140. Winkler, O. 56. 

Pelargonien, Zur Empfehlung zweier neuer und wertvoller 
Liliput-, Le Camitton und Victorine Paqüot. Von 
C. Weigelt, 230. 

PelargoniUM album multiflorum, Die Kultur des, und seiner 

schönsten Spielarten. Von M. Herb. 128. 
tricolor, das schönste aller Kap-Pelargonien. Von 
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G. Schaedtler 
PentsUmon Menzitn Hook,, var. 

empfehlen sweite Staude. 

PersGnalnaeh richten: 

Ah lisch* Louis, 332 
Bach* Denkmünze, 224, 
Bauer, Obergärtner. io8. 
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Scöuleri Graz, Eine neue, 
Von Paul Böhme, 250, 


Babee, PL, Stadtgärtner. 36, 
Bach, Karl, Inspektor. 232. 
Beau tarne, y 56. Reck 
von M an nagetta, Dr. G ii n th e r Ritter* Orden. 232. 
Beilke, Friedrich, Ehrenzeichen. 164. Benarv, Ernst, 
Geburtstag. 356, Berkeley, Rev, Josef Miles, y 312, 
Bernede, Peter, y 64. Bern har di, Theodor, j 392. 
Biart, Con staut in, y J 2 . Biest erleid, C-, Landschafts- 
gärtner. 72. Blee ha, Josef, Jubiläum- 151. 171. Bloe- 
mers, Leonhard, Ehrenzeichen. 12. Blume!, Ehren¬ 
zeichen. 48. Bögh, Frederik, f 232. Bokorny, Dr, 
Th., Dozent, 36. Bo nee n ne, Felix, j So. Brefeld, 
Prof, Dr., Orden. 292. Brückner, f 224* Bürvenich, 
F., Orden. 164* Co pi j n, j., Hoflieferant, 64, Corne¬ 
lius, Versetzung. 26o. Del rue-Schreve n s, Louis, y 
356, Dieskau, August, y 272, Dietrich, August 
Heinrich , Eh reu bü rger. 64. D in g 1 e r, Dl P rofessor, 336, 
D ittmann, Orden. 404, Doornkaat-Kool in a n n , J. t ea , 
f 132, Dreher, Fr,, Orden, 224, Drescher, CR, 
Jubiläum. 12. Dreien, Mich., Hoflieferant. 120. 
Dressei, PL, Hofgärlner. 36. Eberling, Jubiläum. 64. 
Ehmann, JiibiSaum, 24, Eisenbarth, Ruhestand. 36. 
Eismann, Gustav, Gartenarchitekt, 1 20. Engesser , 


Eugen, t 272. En gl er, Prof. Dr., Direktor. 252. 


Scbriftwechs. Mitglied. 56. Erbe, Job änn es, Obergehülfe. 
72. Er ler, L., Hofgärtrier, 260. Ev er s le y, Lord, f 24. 
1 ritz, H., y 320, Fusangel, Julius, f 12. Gail, 
Henry J. Mac, f 72. Garcke, Prof. Dr. Fr. A. , Ge¬ 
burtstag. 35b. Gaucher, N* , Auszeichnung* 272, Gauffin, 
Johann Isaak, f 392. Gaul in, M. , y 224, Geitner, 
II., Inspektor. 48. Gireoud, H., < >ekonomierat. 272. 

Goebel, Prof. Dr., Redakteur, 64. Grüble, Ober-Hof¬ 
gärtner, 260. Guterman n, H ., Ruhestand , 244,. H a 1 1 i - 
day, Robert, f 184. Hartmann, Dr, phik Samuel, 


Oekonomierat. 164, II ei der, Stadtgärtner. 272. Hein¬ 


rich er, Dr. Emil, Direktor. T92. Heins, J, (\ t Aus¬ 
zeichnung. 272. Held, G., f 184. Helle mann, Hof¬ 
lieferant. 48. Hertel, Karl, Geburtstag. 64. lloeäch, 
Emil, Komerzienrat. lo8- Hole, R, Reynolds, Ge¬ 
burtstag. 48. Hüttig, O-, f 120. Hundsdorfer, Hof- 
gärtner. 3b, Hunnius, August, y 292, Jessen, Prof. 
Dr. K. F. W., f 212. J ul3 kG H* R-, Gartenbaulehrer. 
24. Kellner, Ober-Hofgärlner. 260. Kerchowe de 
Denterghem, Graf Os w al d d e, Vorstand. 232. Kessler, 
Dr. Hermann, Professor. 48. Kiekhebeu, IL ? Schnlober- 
gärtner. 64. Kiese wetter, Orden. 48. Knauer, Oeko¬ 
nomierat. 17 L 1 ' 404. Kohl, Otto, J 24. Kraft, 
Ehrenzeichen. 48. K ra t z, j o sei, Jubiläum. 15 L Krazer, 
Dr. Adolf, Professor. 72. Kuntz, Philipp, Orden. 356. 
Kunze, Franz, Orden. 320. Kuphaldt, G. t Ober¬ 
leitung. 12. K \\ t tt snw, AVassili von, Redakteur. 344. 
Lac nur, Ed. Contest-, f 48, Lane, John Edward, 
f 356. Lange, F., Stadt gärtner. 320. Ledien, Fr., 
O bergärt ner , 292. Leeuwen, Daniel van, y 3 f J ^ * 

Lef^bvre, FL, naupt-Sladtgiirtner. 260. Lehmann > 
Georg, Inspektor. 224. Fenne, Peter Josef, Gedächtnis¬ 
feier. 344. Lich tenecker , Versetzung. 260. Lieben au, 
PL, Hofgärtner. 244. Lindau, Benno von Brandt-, f 
56. Lind bürg, Froh S- O., j z 3 2 * Losen er, 

Orden. 48. Lucas, Fr,, Auszeichnung. 272. Lucius 
von Ballhausen, Dl, Ehren - Präsident 108. Ludolph, 
PL, f 404, Lübbe, Andreas, Ehrenzeichen. 368. 
Martins, Charles Fi edfcuk, + 3 S 6 Meneghini, Dr. 
[osef, j 224» Merle, Orden. 48. Mette sen., H., y 
132, Mön kern eye r, W M Obergärtner. 88. Moli sch, 
Dr., Professor 312. Müller, Hof gärtner. 36. Müller, 
Baptist, Orden. 280. Müller, Baron Eerd. von, 
Orden* 151- 272. Müller, Julius, f 24. Nägel i, 

Pr oh Dr. K. von, Ruhestand. 224. Nobbe, Prof. Dr. 
Ferd., Geh. Hofrat. 171. Ohrt, H., Orden, 164. Fax, 
Dr., Kustos. 356; Petrovic, Dr. Sam, f 22 4 - Pe y- 
ritsch, Dr. Johann, f Pfeffer, Prof, Dr., Ge¬ 

sellschaft smit gl ied. 72 Pfister, Orden. 292. Platz, 
Franz, f 272. Platz, J„ f Plumpe, F. J. M., 

Hollieferant. T20. Poll ex, Adolf, Stadlgärtner. 292. 
Prantl, Prof. Dr., Direktor. 272. Pu 1 s, Jacques, J 56. 
Quihou, f 212 . RadIk0 fer, Prof. Dr., Konservator. 
272. Randor, Earl of, f 152. Regel. Dr. von, Dr, 
honoris causa. 72. Reh der, Alfred, Obergärtner. 88. 
Reiche obach, Prof, H, G., f 164. 171. Rempen, 

Karl, f 252. Reuss, Gustav, Orden. 244. Roese, B. 
171. Ruff, Ed*, | 252. Sadebeck, Prof. Dr. 232. 

244. 252. Sahnt, Felix, Vorsitzender. 164. Sattler, 

Friedr., 7 392. Schaw, Henry, f 320. Scharrer, 

Ruhestand. 320. Schering, Prof. Dr. 12. Schieb, 
Anton, f 260. Schiehler, Heinrich, y So. Schmidt, 
Ernst, Orden. 356. Schmidt, J. E* f f 56. Schön¬ 
land, Dr. S., Kustos. 120. Schröder, GarterInspektor* 
108. Schröder, Bernhard, Ehrenzeichen. 344. Schü- 
heck, W„ Stadtgartendirektor. 184. Schnitze, W., G arten- 


Inspektor. 312. Schulz, Theodor, Garteninspektor. 312. 


Sch w edler, M., königh Obergärtner, 132. Sek eil, Quo, 
Stadtgärtner. 88. Si eck mann, J., f 244. Siegling, 


Franz, y 192. Siesmayer, H., Orden. 15t. Smgel- 


ni a n n , Dr., *Orden, 48. Sk o filz, Dr. A., Ruhestand. 64« 
Souper!, Jean, Orden. 380. Späth, Franz, Jubiläum* 
312. 344. St aas, Bruno, Obergartner. 120. Sternecker, 
Josef, Jubiläum. 56. StolL G,, Ehrenmitglied. 108. 
Stork, H. , y 108. Taschenberg, Prof. Dr., Orden. 
12. Teuss, Eduard, Orden. 332. Thelemann, Karl, 
y 152. Tieriemann , Au gust, f 164. T i m bal-Lag rave , 
J 36. Traut vetter, Prof. R r. Ernst Rudolf von, 
y 88. Uhlhorn, Heinrich, y 12. Uni lau ft, Anton, 
Hofgärteninspektor. 332. Urban, Prof. Dr., Verwaltungs¬ 
direktor. 120. 252. Valentin, FL. Obergärtner. 244. 

Vandre, Julius, Jubiläum. 244. Vatke, W., y 132. 
Vetter, Adolf, Ruhestand, 332, Vilmorin, Henry 
L, de, Vorsitzender. 36, Weigert, \\ i 1 h e 1 m t Dertk- 
miinze. 64. We i s s, Hofgärtner. 3 6. W e n d t, Handels¬ 
gärtner* 132. Wettstein von Westers heim, Dr. Ritter 
Richard, Redakteur. 64. W i e ga 11 d . Hofgartendirektor. 
joS. Wilke, H, J., f 232, Wilson, John, y T52. 
Winter, C , Jubiläum. 224. Wittmack, Prof. Dr. L. , 
Reit tor. 56. W red o w, Karl, y 184. Z i e g e 1 e r, , 

Obergärtner. So. 


Pfirsich Dontergue, Die neue. 251. 

Pfirsiche, Empfehlenswerte Früh-. Von Adolf Korber. 196. 

Pfirsich- und Aprikosenspalieren, Schutzvorrichtung an. 

Von H. Roese. 309. 

Von Heinr. Weiler. 309. 
Veredelung, Die zweck massigste. Von L. Lüth. 39a. 
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Pflanzenphysiologische Frage, Eine. Von F. S. 222. 

Iflaume, Die Rehey-, eine selir grossfrüchtige, japanische (>bst- 

sorte. Von M. Herb, 131. 

» Ein Beitrag zur Empfehlung der Kelsev-. Von St, 

Olbrich. 250. 

Ergänzung zu der auf Sehe 131 gegebenen Empfeh¬ 
lung der Kelsev-. Von M. Herb. 181. 
Nochmals die Kelsey -. 412. 

Pflaumen, Die Einfuhr von, aus Bosnien und der Herzego¬ 
wina nach Deutschland. 170. ° 

» Die laschen- oder Narrenbildung der. Von B. 

Roese. 278. 

» lieber das Abpflücken grüner. Von Fr. Rathke. 19. 
rhajus grandifolius , Einiges über die Kultur des. Von M. 
Schwedler. 311. 

Phalaenopsis - Arten, Die schönsten grössblumigen, und deren 
Kultur. Von M. H erb, 310., 

Phaseo/us Caracalla. Von G. Schaedtler. 293. 

Phlox i Niedrige, für Blumeriteppiche , Felspartien etc. Von 
Goos & Koenemann. 209. 

Pistazien - Arten, Die, und ihre Verwendung als Heil- und 
Nutzpflanzen. Von Robert Engelhardt. 202. 
PtUosporum 'Pvbira, empfehlenswert als Zierstrauch für die 
Zimmerkultur. Von G. Schaedtler. 221. 
Planzeichnen, Selbstunterricht im gärtnerischen. Von P. 
Klawun. 390. 

Plafyiheca galioides , ein für das Kalthaus und Wohnzimmer 
geeigneter Neuholländer. Von C. Rehdantz. 209. 
Plaudereien eines Garten Künstlers. Von C. Kuphaldt. 58. 124. 
Plumeria, Die Gattung. Von G. Schaedtler. 296. 
Pohgonum Brunonis und P. vaccimfolmm, zwei hübsche, pflege- 
würdige Knöterich-Arten. Von E. Wocke. 403. 
Polypodium Reinwardii (Syn. P. metamorphum). 93. 
Pomologen-Vereins, Versammlung des deutschen. 12. 88. 

» Versammlung des deutschen, und der deutschen 
Pomologen und Obstzüchter in Stuttgart. 259. 

» Versammlung des deutschen, und die allge¬ 
meine Obst-Ausstellung in Stuttgart. 332. 
Pourrelia coarctata. R. et P. Mit Abbildung. 37. 
Preisselbeeren, Verwertung der, des Hohen Venn. 243. 
Primeln, Schnelle Vermehrung von weissgefüllten. Von Fritz 
Goernitz. 95. 

Prnnula corlusoides für Frühlingsflor. Von Goos & Koene¬ 
mann. r 81, 

ohconica. Zur Empfehlung der. Von H. 367. 

» » für den Winterflor, VorUA.* 50. 

Palinuri als prächtiger KaUhaus-Winterblüher. Von 
Erich Wocke. 379. 

sinensis fimbriata fl. pl. delicaia, Printe of Wales 
und King of Purples, drei neue, schöne Spiel¬ 
arten. Von Paul Böhme. 80. 

Sluarfi, Zur Empfehlung der. Von M.Schwedler. 47. 
-Varietäten, Einige neue und prachtvolle, winter- 
harte. Von M. Hans. 82. 

Psychofria jasminiflora Benth. et Plook. als reinweisse Schnitt- 
blume. Von Reinh. Koenemann. 221. 

Puya chilensis Mol. Mit Abbildung. Von j. Söhrens, 37. 

» » in England. Von Ci. Sonntag. 60. 

Pyrethrwn hybriduni //. pl. „Montblanc“ zur Kranzbinderei. 
Von Goos & Koenemann. 242. 

Radieschen, Das früheste: Runde Non plus ulira. Von [os, 
Barfuss. 200. 

Ramondia pyrenaica. 92. 

* serbica. 92. 

Ramondien, Die Kultur der. Von C. Salomon. 78. 

Von Fr. Huck. 79. 

» Ein Beitrag zur Kenntnis der. Von J. Born¬ 
müller. 129. 

Rasenplätze, Ueber das Düngen junger. Von K. Busse. 149. 

Von G. Schaedtler. 150. 
Von J. Barfuss. 150. 
Raupenplage, Preisausschreiben gegen. 47. 

Reblaus-Angelegenheiten, Beschlussfassung des deutschen Wein¬ 
bau-Kongresses in. 343 - 
Industrie. 223. 

U ntersuchung, Zur. 212. 243. 

Untersuchungen in Kiel, Ausführung der. 36. 


Reblausverbreitung, Gegenwärtiger Stand der. 
Rechtsentscheid, Gärtnerischer. 151. 
Reichen bach’s Nachlass. 191. 


anutu. 223. 


Reseda) Das Rotwerden der Topf-. Von Karl Becke. 26S, 
» Die Behandlung der, zur Anzucht von Kronenbäum¬ 
chen. Von Emil Enders. 117. 

Reuss, Gründung von Schulgärten im Fürstentum. 312. 

Reutlingen, Baumwärter- und Sommerkursus des pomologi- 

schen Instituts zu. 130. 

Besuchszahl des philologischen Instituts zu. 332. 
Unterrichtsplan des pomologischen Instituts zu. 300. 
Versammlung der früheren Schüler des pomolo¬ 
gischen Instituts in. 252. 

Rhodochilon volubile. Ein schöner Kalthaus-Schlinger. Von 
Karl Bechstädt. 21. 

Rhodospalha heliconiaefolia , Zur Kultur der. Von W. Mönke- 
mey er. iöi. 

Rin 2, Denkmal für den verstorbenen Stadtgärtner, in F rank - 
furt a. M. 47. 

Rosa Danksiana plena. Mit Abbildung. Von Kar! P über. 29, 
» canina - Sämlingsstämme, Zur Behandlung der. 

Von ! i. Roese. 391. 
Von St. Ölbrich. 402. 

Rose, Clohlde Souperl, Ein Urteil über die neue Polvanlha-. 
Von C. Schmeiss. 279. 

Die Gel-, „Kaiserin des Nordens“. Von M. Wobst. 2jo. 
Einige Worte über den Ursprung der Mariehai Niel-, 
Von H. Schultheis. 166. 

Zum Ruhm der Benne//-. Von L. M. 44. 
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Beobachtungen Ibei der künstlichen Zurückhaltung 

der Entwickelung verschiedener Pflanzen. 

Von Th. Emmel, Handelsgärtner in Nürnberg. 

Mit dem Antreiben der verschiedensten Pflanzen zu 
einer früheren Jahreszeit, als die ist, in welcher sich die 
Blüten derselben nach dem Naturgesetze entwickeln, hat 
man bekanntlich sehr günstige Erfahrungen gemacht und 
nutzt nun dieselben soviel wie nur möglich aus. Das Fub- 
likum wurde dadurch, dass man durch Fleiss und Geschick¬ 
lichkeit es dahin brachte, Pflanzen zu einer bedeutend früheren 
Zeit, als man dies sonst gewöhnt war, in Blüte zu haben, in 
seinen Ansprüchen ungemein verwöhnt. Die Folge davon 
war , dass man selbst alle jene Blumen und blühenden Pflanzen 
zu unbewohnten Zeiten erwartete und verlangte, welche sonst 
zu den Seltenheiten gehörten und nur mit Mühe zu der 

o-leichen Jahreszeit zu beschaffen waren. 

Man staunt schon lange nicht mehr, Blumen zu einer 
Jahreszeit zu sehen, die sehr viel früher oder später liegt, 
wie jene, in welche die natürliche Florzeit fällt Veilchen 
findet man während neun Monate auf dem Markt und Rosen 
bereits das ganze ahr hindurch. Erstere betrachtete mau 
früher nur als Frühlingsblumen, und wurden sie auch nur zu 
dieser Jahreszeit verlangt. Auch Rosen und manche andere 
Blumen kamen nur im Frühjahr und Sommer zui Veiwen- 
dnng und waren nur während dieser Jahreszeit begehrt. 

Nun ist dies ja alles anders geworden, und die älteren 
Fachgenossen können jetzt das gleiche Lied singen, wie die 
Herren Prinzipale zu Anfang der fünfziger Jahre, also zu einer 
Zeit, wo man Pflanzen züchtete, welche Anlagen zur Füllung 
der Blumen zeigten, und geeignet waren, eine neue Aera in 
der Gärtnerei hervorzurufen. Ich erinnere mich noch sehr 
lebhaft der Petunie Ruhm von Thüringen, der Fuchsie Ihn- 
dersoni, sowie der damaligen Ansichten der tüchtigsten Fach¬ 
männer über den Wert und die Aussichten der Züchtungen 
gefüllter Florblumen. Es überlebt sich alles im Leben, und 
wenn der Mensch selbst mit eiserner Willenskraft bestrebt 
ist, sich auf dem einmal eingenommenen Standpunkte zu 
behaupten und sich mit aller Kraft der Neuerungen zu er¬ 
wehren — es wird ihm nichts nützen — er wird unterliegen! 
Im Leben hat alles seine Zeit. Wenn auch die Hand des 
strebenden Menschen stets Verbesserungen und Neuerungen 
zu erzielen trachtet, und wenn selbst solche Erungenschaften 
in vielen Fällen der Menschheit zugute kommen, so dürfen 
wir nie ausser acht lassen, dass uns auch Grenzen gezogen 
sind, die wir nicht überschreiten können noch überschreiten 
sollen. 

Zu was soll nun das Zurückhalten der Entwickelung 
bei den Pflanzen dienen? Zum Studium bietet es zwar 
ein Feld, doch weder für die Praxis, noch für einen loh¬ 
nenden Erfolg wird es in den wenigsten Fällen von wirk¬ 
lichem Werte sein. Wol ist die Möglichkeit nicht ausge¬ 
schlossen, auch in dieser Richtung durch weitere Erfahrungen 
soweit zu kommen, dass man durch das Zurückhalten ver¬ 
schiedener Pflanzen dieselben um so viel später zur Blüte bringt, 
als dies um so viel zeitiger durch das Frühtreiben ermöglicht 
wird. — Wir können schon sehr viel Pflanzen gattungen durch 
das Zurückhalten der Vegetation zu ungewohnter Zeit in Blüte 
haben. Beobachten wir nur die Natur, und wir werden sehen, 
dass uns diese auch hier den richtigen Weg zeigt. Man beachte 
nur, dass sich die Pflanzen in den südlicheren Gegenden in dem 
Verhältnis früher entwickeln, wie diejenigen im Norden sich 
in dem Verhältnis später entwickeln, als beide in dem gleichen 
Verhältnis zur gemässigten Zone. 

Im Winter 1884 kam eine mir befreundete Familie auf 
den Gedanken, in ihrem Garten zum eigenen Gebrauche Eis 
zur Aufbewahrung zu bringen, und versuchte mit bestem Er¬ 
folge, ob sich dasselbe durch eine einfache Tsolirschicht etwa 
bis zum Juli oder August in brauchbarem Zustande erhalten 
würde. Es wurde zu diesem Zwecke ein Platz in dem nörd¬ 
lichen Teile des Gartens gewählt, auf dem, von den Arbeitern 
nicht beachtet, gefülltblühende Maiblumen standen. Als in 
dem darauffolgenden Sommer das Eis verbraucht war, ent¬ 
wickelten sich auf dem freigewordenen I ’latze binnen zehn 
Tagen die dort stehenden Maiblumen zu einem wunderschönen 
Flor. Die ersten offenen Blumen wurden zu Anfang August 
geschnitten. 

Dieser Vorfall regte mich an, einen Versuch mit der Zurück¬ 
haltung der Entwickelung verschiedener Pflanzen und Knollen 


anzustellen. Ich hatte einen gleichen Fall im Sommer 18S3 
in Tirol wahrgenommen, wo zu Ende Juli an den verschie¬ 
densten Orten nicht nur Blumen von Alpenpflanzen, welche 
sonst früher blühen und überhaupt nur selten zu Markt 
kommen, sondern auch sehr schöne, blühende Maiblumen zum 
Kaufe angeboten wurden. Diese Blumen stammten aus den 
Tälern und von denjenigen Plätzen, wo die grossen Schnee¬ 
lawinen niedergegangen waren; denn erst nachdem die warme 
Luft die Schnee- und Eismassen verzehrt hatte, konnten sich 
die Pflanzen entwickeln. Wir sehen auch bei diesem Falle, 
dass die Natur uns den richtigen Weg zeigt, und erkennen 
sie auch hier als unsere zuverlässigste Lehrmeisterin. 

Nachdem mir im Winter 1885 ein Eiskeller zu meinen 
beabsichtigten Versuchen zur Verfügung gestellt wurde, begann 
ich mit der Zurückhaltung der Entwickelung der Pflanzen 
und verwendete dazu einige Deutzia gracilis , Azalea mdica 
und A. mollis, sowie etwas Maiblumenkeime und einige 
Ziersträucher, 

Die Azalea mdica und A. mollis, sowie auch die Deutzien 
standen in Töpfen; die Maiblumenkeime wurden teils in Asche 
und teils frei auf Bretter gelegt. Bei den Ziersträuchern liess 
ich die Wurzeln etwas mit Moos umwickeln. 

Zu Anfang Juli wurden die Pflanzen aus ihrem Winter¬ 
schlaf geweckt und unter Abhaltung des Sonnenlichtes in 
einem Gewächshause zur Weiterentwickelung aufgestellt. 

Die Ziersträucher, deren Wurzeln mit Moos bedeckt 
waren, hatten einige neue Wurzeln gebildet und auch bereits 
auszutreiben begonnen. Die jungen Triebe, welche von fah¬ 
lem Aussehen waren, konnten trotz alles ihnen zugewandten 
Schutzes der Luft nicht widerstehen und gingen sämtlich zu¬ 
rück, weshalb auch die Pflanzen in dem gleichen Sommer 
nicht mehr recht zur Entwickelung kamen, doch gingen sie 
nicht ganz zugrunde. 

An den indischen Azaleen waren alle Knospen ver¬ 
fault, mithin waren die Pflanzen zur Erzielung eines Flors 
nicht verwendbar; das Laub war nicht in dem normalen Ver¬ 
hältnis geblieben. —Azalea molh's entwickelten sich dagegen sehr 
schön. Auch die Deutzien blühten gut, jedoch nicht so voll¬ 
kommen, wie dies an Pflanzen zur natürlichen Blütezeit der Fall ist, 
wenn dieselben bereits den Sommer zuvor m Töpfen gestan¬ 
den haben. - Die Maiblumen kamen nur teilweise zum 
guten Blühen, weil die Wurzeln der unbedeckten Keime au¬ 
gefault waren. Die Entwickelung war indessen bei all den 
Pflanzen, mit denen ich Versuche anstellte, wesentlich schnel¬ 
ler, wie dies bei dem Frühtreiben im Winter stattfindet. 

Das ungünstige Ergebnis dieses ersten Versuches schrieb 
ich der grossen, in dem benutzten Eiskeller herrschenden 
Feuchtigkeit zu, welche sich in demselben deshalb in erhöh¬ 
tem Masse fühlbar machte, weil der Keller nur klein war und 
auch nicht viel Eis fasste. 

Für den Winter 1886 wurde mir auf mein Ersuchen der 
grosse Eiskeller einer hiesigen Brauerei zur Verfügung gestellt. 
Ich verwandte zu meinen neuen V ersuchen eine grössere 
Partie Maiblumen, Hyazinthen, Tulpen, Scilla , Azalea indica 
und A. mollis, sowie Spiraea japonica , Deutzia gracilis und 
einige andere Ziersträucher. Die Hyazinthen, Scilla, Tulpen 
und Maiblumen wurden wieder Zümteil in Asche und zürn¬ 
te il frei ohne Bedeckung auf Bretter gelegt, den grössten Teil 
liess ich aber mit Erde bedeckt in Töpfe und Schalen legen. 
Die Deutzien, indischen Azaleen, sowie Azalea mollis 
und Spiraea japonica standen in Töpfen. Bei den Azaleen 
liess ich zum Schutze gegen die Niederschläge einige Bretter 
anbringen. Infolge der Verdunstung des Frises bilden sich 
in jedem Eiskeller Niederschläge, wenn auch je nach der 
Bauart in dem einen mehr wie in dem andern. Die Sträucher 
blieben ohne jede Bedeckung und liess ich selbst die Wurzeln 
frei auf Bretter liegen. Die Spiraeen und Deutzien standen 
mit den Töpfen auf dem Eise. 

Während des Winters und im Frühjahre habe ich den 
Eiskeller einigemal besichtigt, um die verschiedenen Tempe¬ 
raturverhältnisse kennen zu lernen und mich von der stufen¬ 
weisen Entwickelung der Pflanzen zu überzeugen. Da es in 
einem Eiskeller nicht friert und ich die sämtlichen 1 Ganzen und 
Knollen wenn möglich bis August in dem Kell er stehen lassen 
wollte, so vermutete ich, dass zum mindesten im Spätfrüh¬ 
jahr sich der Anfang einer Vegetation bemerkbar machen 
würde. 
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Bereits im Mai fand ich meine Vermutung bestätigt, 
denn alle Tulpen von Duc van Tholl hatten schon Triebe bis 
15 cm lang. Mitte Juni regten sich auch die früheren Hya¬ 
zinthen- S >rten, Llonic ru s ^ 'Wilhelm /. und Laiout' d. Auvergne 
ziemlich lebhaft. Bei den anderen Zwiebeln und Pflanzen 
bemerkte ich keine wesentliche Veränderung. 

Am 10. August liess ich nun sämtliche Gewächse, Zwie¬ 
beln und Keime aus dem Eiskeller bringen. Bezüglich des Lichtes 
wendete ich die grösste Vorsicht an, damit der Uebergang 
der Pflanzen nicht in zu schroffen Verhältnissen stattfände° 
Die frühen Sorten von Tulpen hatten bereits alle ihre Blumen 
weit vorgebildet, selbst die lournesol waren so lang getrie¬ 
ben, dass man die Pflanzen nicht gebrauchen konnte. Die 
Blätter und Blüten waren gelb und fielen bereits schon am 
fünften Tage vollständig ab. Die früheren Sorten von 
Hyazinthen, wie Homer us, Latour d'Auvergne und Wilhelm L. 
entfalteten etwa um 7 # der Zeit ihre Blüten schneller, wie 
die anderen Sorten; sie gebrauchten blos vier Tage und 
waren auch ebenso schnell verblüht! Die Sorten Robert 
Steiger, Norma, Beeringen, Baron van TuijU, Mac Mahon, 
Alba tnaxima, Hermann, welche in Töpfen standen, entwickel¬ 
ten sich recht schön und vollkommen. Die Zwiebeln aber, 
welche unbedeckt in der Kiste lagen, waren wieder unbrauch¬ 
bar. Von denjenigen, welche in Asche gelegt wurden, konnte 
der grösste Teil verwendet werden, doch die Entwickelung 
ihrer Blüten bedurfte einige Tage länger als die der ersteren. Wenn 
nun auch die Belaubung nicht so ganz fehlerfrei war, so 
waren doch die Blütenstände so schön ausgebildet, dass man 
sie hätte zu einer Ausstellung schicken können. 

Diejenigen Maiblumenkeime, weichein Erde gelegen, trieben 
am schönsten, während jene, die in Asche und auf Brettern 
lagen, zu wünschen übrig Hessen. Azalea mollis und A. In¬ 
dien blühten bereits nach 9 Tagen, desgleichen die Deulzia 
gracilis. Die Blüten dieser Pflanzen waren genau so schön, 
wie man solche im Frühjahr zu sehen gewohnt ist. Bei den 
indischen Azaleen hatte das Laub wieder Not gelitten, ob- 
wol ich diese Pflanzen gegen Feuchtigkeit geschützt hatte. 
Die indischen Azaleen werden daher wol nie zum Zwecke des 
Zurückhaltens des Flores verwendbar sein. 

Die verschiedenen Sträucher wurden bei bedecktem 
Himmel sofort in ! s Freie gepflanzt und sind alle recht schön 
gewachsen. Auch ihre Entwickelung ging unverhältnissmässig 
schnell vor sich. Spiraea japonica bedurfte aber doch 19 Tage, bis 
sie in Blüte stand, entwickelte sich indessen sehr schön. 

lieber meine weiteren Versuche werde ich später meine 
Aufzeichnungen mitteilen. Im allgemeinen lässt sich aber 
jetzt schon bestimmt sagen, dass nicht alle Pflanzen, welche 
zum Frühtreiben geeignet sind, sich auch in ihrer Entwickelung 
zurückhalten lassen. Für jene Geschäfte, welche viel Blumen¬ 
arbeiten anzufertigen haben, mag ja immerhin die eine oder 
die andere Pflanze, wenn sie erst im Herbst, anstatt im Früh¬ 
jahr blüht, von Wert sein. Auch ich sandte meine Mai¬ 
blumen zu Ende August zum grössten Teil an bedeutende 
Blumenhandlungen, da in meinem Geschäfte Blumenarbeiten 
nur wenig ausgefülirt werden. Die ausser- cd entlieh schnelle 
Entwickelung der zurückgehaltenen Pflanzen und deren ebenso 
schnelles Verblühen ist einesteils der Beweis, dass die Natur 
auch hier ihre Rechte verlangt; aber andrerseits drängt diese 
Tatsache zur Vorlegung der Frage: »Lohnt es sich in an- 
betracht des sehr schnellen Verblühens die Pflanzen zurück 
zu halten?« 

Fortschritte der deutschen Rosentreiber ei. 

Es gehört nicht zu unseren Gewohnheiten, die vielen 
anerkennenden Zuschriften, die uns über Inhalt und Richtung 
dieser Zeitschrift zugehen, als eine Empfehlung für uns selbst 
zur Verödentlichung zu bringen. Wenn wir hier eine Aus¬ 
nahme machen, so geschieht das aus dem Grunde, weil die 
nachfolgend abgedruckte Zuschrift eines hervorragenden Ham¬ 
burger Fachmannes — abgesehen von der für uns darin ent¬ 
haltenen Anerkennung — einerseits die Zielpunkte für die 
weitere Entwicklung der deutschen Rosentreiberei sehr treffend 
und genau in Uebereinstimmung mit unserer Auffassung dar¬ 
legt und andererseits über einen Fortschritt berichtet, von 
dessen allgemeinem Bekanntwerden wir die anregendste Wir¬ 
kung erwarten. 

Die Rosenblumen, von denen nachfolgend berichtet wird, 
kamen in voller Schönheit am Tage vor Weihnachten in un¬ 


sere Hände, und haben uns als fachmännischer Festgruss 
nicht nur zu jenen Feiertagen, sondern dank ihrer kräftigen 
Ausbildung noch länger, wie eine volle Woche hernach, in 
voller Frische als Belegstücke für den Fortschritt der deut¬ 
schen Rosentreiberei viel Freude bereitet. 


Hamburg, 21. Dezember 1888. 

Werter Herr Möller! 

Es wird Ihnen gewiss jeder, der ein Urteil darüber hat. 
dankbar sein für die, grosse Mühen und Kosten verursachen¬ 
de Vorführung amerikanischer Rosentreibereien in Wort und 
Bild. Plier in Hamburg ist zwischen uns Fachleuten nur eine 
Stimme der Anerkennung, und ebenso allgemein ist die Mei- 
nung, dass Ihr Bestreben in Deutschland bahnbrechend wirken 
wird, wenn auch langsamer, als man erwarten sollte; das liegt 
aber einmal an unsern Verhältnissen, Wie weit wir aber doch 
schon vorgerückt sind, kann ich Ihnen daran beweisen, dass 
Anfang der siebziger Jahre, als unsere grossen hamburger 
Kaufleute den Geburtstagstisch unseres glorreichen Kaisers W i 1- 
h el m I. am 22. März mit auserlesenen Blumen schmücken wollten, 
nur wenige und unvollkommene Rosen aufzutreiben waren, 
während dagegen seit Anfang der achtziger Jahre die schön¬ 
sten, prächtigsten Rosenblumen in allen Farben in Hülle 
und hülle zum 22. Mürz vorhanden waren. — Und wenn 
wir 10 Jahre weiter sind, dann — dessen bin ich fest über¬ 
zeugt — brauchen wir deutschen Gärtner, um den Geburts¬ 
tagstisch unsers jetzigen Kaisers im Januar zu schmücken. 


uns nicht mehr die abgestandenen Rosen der Riviera zu bür¬ 
gen, wir werden sie selbst erzeugt haben und deutsche Rosen 
unserm deutschen Kaiser zu Füssen legen können. Und 
das wird auch Sie alsdann gewiss befriedigen, mit in erster 
Reihe gestanden zu haben, als es galt, dies Ziel zu erreichen. 

Die abermalige Vorführung amerikanischer Rosenhäuser 
in Ihrer Zeitung von gestern veranlasst mich, Ihnen eine 
kleine Partie soeben abgeschnittener Rosenblumen zuzusenden, 
damit Sie sich über den augenblicklichen Stand der deutschen 
Rosentreiberei im Dezember unterrichten können. Es sind 
folgende Sorten : Die kanariengelbe ist Mad. Chedanne Guinois- 
seau, die ich der Farbe und des dankbaren Blühens halber 
für eine Zukunftsrose halte; ferner Mr. Bosanquei, Safrano, 
Souvenir d'un ami\ Bon Silene, die aber jetzt schwer aufblüht 
und fast immer blau ist. Die dunkelrote ist W. F. Bainett. 
allerdings nur klein, weil es gerade die letzte von der Pflanze 
ist. Der Bennett leiste ich Abbitte! — Ich hatte davon im 
November und Dezember vor. Jahres nichts erzielt und auch 
anderweitig davon nichts von Bedeutung gesehen, und so 
war ich diesmal ganz erstaunt, von kleinen schwachen Pflan¬ 
zen, die ich Anfang August auf ein sogenanntes Bankbeet in 
den freien Grund gesetzt, Anfang November Blumen zu haben, 
die genau so schön und gross, wie die seinerzeit abgebil¬ 
deten waren. Dabei hatten alle Blumen einen Duft, genau so 
fein, wie dieser im Juni bei Rosen im freien Lande zu 
linden ist. Nur einige, die auf schwachen Stielen standen 
und sich urnbogen, weil sie zu schwer waren, hatten einen 
bläulichen Anflug; die auf starken Stielen blieben dagegen 
dunkelrot. Jede Blume entwickelte sich vollkommen und dies 
trotz des trüben, nebligen Wetters; sie erlangte eine Voll¬ 
kommenheit, wie es bei Bon Silene nicht der Fall war. Wenn 
die Herren Schultheis W. F. Bennett als die beste Mo¬ 
natsrose bezeichnen, so ist dies zu bescheiden, sie ist jeden¬ 
falls gleichwertig mit General / acqueminot, und was gutes 
Aufblühen und den Wohlgeruch anbetrifft, für die Monate 
November und Dezember dieser Sorte noch überlegen. 

_ C. H. Sch, 

Erfolge deutclier Rosenzuclit. 

Alle in den letzten Jahren bekannt gewordenen deutschen 
RqEenZüchtungen sind sehr schnell und zu verhältnissmässig sehr hohen 
Preisen von deutschen Handelfegärtnereiea zwecks Vermehrung und Ver¬ 
breitung angekauft worden. Die Vollert’sche gelbe Malinaison-Älw?- 
prinzessin Victoria wurde für eine sehr hohe Summe von Späth-Berlin 
erworben und die Drügemtil 1 er’schen Züchtungen gingen für mehrere 
tausend Mark in den Besitz der Rosenfirma Schultheis über. Auch 
die von Dr. Müller-Weingarten, Pollmer-Grossenhain und Schirmcr- 
Bremen gezogenen Neuheiten sind für sehr ansehnliche Summen angekauft 
worden. Für die neuen Drögemüller’schen Rosen Kaiser Friedrich 
und Kaiserin Friedrich haben G. Paul & Sohn in Cheshunl das 
Allein verkaufsrecht fiir England erworben. 

Alan sieht, dass es den deutschen Züchtungen an Wertschätzung 
nicht fehlt. 
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Felsen aus Korkholz. 

Von F. W. Meyer, Landschaftsgärtner und Gartenarchitekt in Exeter (England). 
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Forkholz oder Zier kork wird bei der ersten Schä¬ 
lung der Korkeichen, Querem Suber und Q. occidenialis, 
gewonnen. Die meistens wettergraue Färbung, sowie 
1 '..V* Y die vielen unregelmässigen Knorren, Wülste und Risse 
1 vJ machen diese Borke der Korkeichen 2U WnAm fr’i r 
dekorative Zwecke höchst verwendbaren 
vollen Werkstoff. 

Spanien, Portugal und teilweise auch Afrika 
führen alljährlich grosse Massen dieses Handels¬ 
artikels nach allen europäischen Ländern aus. 

Das Korkholz ist trotz seiner grossen Leichtig¬ 
keit von einer ausserordentlich zähen Beschaffen¬ 
heit, die den Einflüssen jeder Witterung sehr 
lange Widerstand leistet. Es ist namentlich die 
letztere Eigenschaft, welche den rauhen Zierkork 
empfehlenswert macht, und das nicht allein zur 
Bekleidung von Borkenhäuschen, Geländern, 

Baumstämmen etc., sondern ganz besonders auch 
zur Ausführung künstlicher Felsgebilde. 

Teils um die Verwendbarkeit dieses Werk¬ 
stoffes zu Kelsenbauten unter Glas zu veranschau¬ 
lichen, teils aber auch, um eine Abwechslung 
der langweiligen Gestelle zu bewirken, wurde 
ich gelegentlich einer Bilanzen-Ausstellung in 
Exeter von den Herren Robert Veitch & Son 
beauftragt, sämtliche von dieser Firma ausge¬ 
stellten Pflanzen in der Form einer Felsenpartie 
zu gruppiren. 

Obgleich alle Vorarbeiten nur 2 Tage be¬ 
anspruchten und die eigentliche Aufstellung nur i \L Tage 
erforderte, war doch das Ergebnis ein so allgemein be¬ 
friedigendes, dass ich mir erlaube, die Gruppe den geneigten 
Lesern dieser Zeitung bildlich vorzuführen. 

Die Felsenanlage war etwa 16 m lang, 4 m hoch und 
5 bis 6 m tief. Die Abbildung S. 5. zeigt den mittleren Teil der 
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Fig. 1. 

Befestigung der Pflanzen 
an Wanden* 


Eulalia japonica variegäta, Belaginella grandis, Todca superba 
und zahlreiche Lvcopodiwn-, Selaginella - und kleine Farn- 
Arten. Eine kleine Halbinsel mit schroffem Vorsprunge war mit 
Nephro lepis Duffi geschmückt und die herabhängenden Orchi¬ 
deen, sowie Hedera madeirmsis, Ampelopsis sempervirens und 
andere Schlingpflanzen verliehen der Gruppe einen eigen¬ 
tümlichen Reiz, der durch die Wiederspiegelung im »Wasser« 

noch bedeutend erhöht wurde. -- Auf einem 
grösseren überhängenden Felsblock befand sich 
ein Prachtexemplar von Doryanthes Pahneri, so¬ 
wie Farne und herabhängende Schlingpflanzen 
mit feiner Belaubung. Die hier und dort an¬ 
gebrachten Ophiopogon Jaburan machten durch 
ihre gestreiften Blätter und ihren graziösen Bau 
einen besonders angenehmen Eindruck. Der 
Hintergrund bestand aus Dicksonia und anderen 
Baumfamen, sowie verschiedenen Varietäten von 
Acacia, Eucalyptus und Pflanzen mit dunkel¬ 
farbigen Blättern oder Blüten. Im vorderen 
Teile der so unregelmässig wie möglich ange¬ 
ordneten Felsblöcke waren hingegen auch leb¬ 
haftere Farben angewandt! So waren z. B. zur 
Ausschmückung des grossen Vorsprunges links 
vom Wasser unter anderen blühenden Pflanzen 
auch einfache und gefüllte Begonien von jeder 
Schattirung, sowie Lilium auratum und L. Harrisi 
aufgestellt. Einen besonders günstigen Eindruck 
machte die rechts an das »Wasser« sich an¬ 
schliessende Gruppe von Alpen- und sonstigen 
im Freien aushaltenden Pflanzen, darunter Rudbeckia und Ane¬ 
monen in verschiedenen Sorten, Echinops ruihenicits. Wuchs ia 
procumbens, Acaena myriophylla, Thymus lanuginosus, Er \ ngium 
Bourgaii, Pa patter alpinum, P. mimaluni, Campanula fragilis, 
Acer polymorphum dtssedum, Acer pal, sangidneum, Stalice 
elata und viele andere. 
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Fig* 2* 

Aufstellung der Pflanzen* 


Fig. 3. 

Bekleidung der Topfe mit Korkrinde, 




(kuppe. Im Vordergründe war ein sehr unregelmässiges Wasser¬ 
becken, welches sich nach hinten zu verzweigte und in den 
dunklen Spaltungen kleiner Felsenhöhlen verschwand. Die 
Wasserfläche wurde, in Ermangelung wirklichen Wassers, durch 
Spiegelglas dargestellt, und zwar so naturgetreu, dass erst nach 
eingehender Prüfung die Täuschung entdeckt werden konnte. 
Die Töpfe aller Pflanzen wurden durch Moos, Kork etc. so 
verdeckt, dass der Eindruck ein völlig natürlicher war. 

Die scheinbar im Wasser oder am Uferrande wachsenden 
Pflanzen waren: Sarracema purpurea, S. flava, Junctts zebrinus. 


Durch sorgfältiges Ausfällen aller Ritzen vermittelst Kork¬ 
stückchen, Moos und kleiner Pflanzen wurde der Gruppe der 
Charaktereines zusammenhängenden Ganzen aufgeprägt. 
Besonderen Beifall fand die Gruppe bei der am Abend statt- 
gefundenen elektrischen Beleuchtung, wobei die Wiederspiege¬ 
lungen im »Wasser« vor den mit rotem Lichte (aus unsicht¬ 
baren Lampen) erfüllten Höhlungen besonders zur Geltung 
kamen. 

Obgleich der Aufbau der obigen Gruppe ausschliesslich 
zum Zwecke einer Ausstellung stattfand, so ist doch das 





TU Berlin NI II 1 I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




















































































— 5 


Verfahren der Zusammensetzung der Felsen dasselbe, wie ich 
es zum Aufbau solcher Kork-Felsen im Gewächshaus an¬ 
wende; nur darf im letzteren Falle von einer Mischung von 
Pflanzen des Warmhauses, Kalthauses und des freien Landes 
selbstverständlich keine Rede sein. 

i ii der Hoffnung, vielleicht dem einen oder dem anderen 
der geneigten Leser nützlich zu sein, will ich in Kürze mein 
eigenes Auf bau verfahren beschreiben; 

Zunächst verschaffe ich mir eine genügende Anzahl ge¬ 
wöhnlicher Holzkisten der allerverschiedensten Grössen, aber 
sämtlich aus starken Brettern gearbeitet (Behufs grösserer 
Dauerhaftigkeit müssen dieselben mit einem Oelanstrich ver¬ 
sehen werden.) Die Kisten werden so zusammengenagelt, 
dass sie ein sehr grosses Gewicht tragen können und dann 
so gestellt, dass alle darauf oder dahinein gesetzten Topf¬ 









derartige sein, dass die Töpfe aller Pflanzen durch lebendes 
Moos und kleine Korkstücken leicht und vollständig verdeckt 
werden können. 

Da das Korkholz von sehr zäher und elastischer Natur 
ist, so wählt man zum Befestigen recht glatte, spitze Nägel; 
am besten sind die sogenannten Drahtstifte. Die Nägelköpfe 
werden durch graue Farbe oder Moos verdeckt. Wo das 
Annageln der Korkstücke nicht zulässig ist, werden dieselben 
durch Kupferdraht miteinander verbunden und zwar so, dass 
auch von dem Drahte keine Spur zu sehen ist. Die zu dem¬ 
selben Felsblock benutzten Korkstücke sollten. wenn irgend 
möglich, alle von gleicher Farbe sein. Stücke von beson¬ 
ders dunkler Färbung braucht man zu den Vertiefungen. Zu 
grosse Stücke sollten abgebrochen, nicht geschnitten oder 
gesägt werden. Fine Anzahl kleiner, besonders weicher Stücke 
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Pflanzen-Gruppe auf „ Kork -Felsen“. 

Ausgffllhrt von F. W. Meyer, Limdsehaftsgärtner der Firma U, Veiich & Soji in Exeter. 
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pflanzen einen vollständig wagerechten Stand haben und leicht 
begossen oder gewechselt werden können. 

Nebenstehende Skizzen erklären dies deutlicher. Wird bei¬ 
spielsweise ein Felsblock von der ungefähren Form wie Fig. 3 
gewünscht, so werden die Kisten, wie in Fig, 2 angedeutet, 
aufgestellt. Es ist klar, dass sowol inbezug auf Form, als 
auch aut Grösse die allerverschiedensten Zusammenstellungen 
ausgeführt werden können, und dass auf diese Art also die 
grösste Abwechslung der Felsblöcke bewirkt wird. Wo viereckige 
Kisten zu viel Raum beanspruchen, kann man auch Blumentöpfe 
verwenden, welche dann mit Draht aufrecht gegen die Ilolz- 
wand befestigt und mit Kork bekleidet werden, wie Fig. 1 
zeigt. Auch dieses Verfahren hat den Vorteil, dass alle 
Pflanzen leicht herausgenommen und gegen andere vertauscht 
werden können. In jedem Falle muss die Anbringung eine 


legt man zurück, um sie nach Vollendung des Blockes in 
die etwa noch sichtbaren Löcher und Ritzen zu drücken, 
wo sie infolge ihrer grossen Elastizität meistens auch 
ohne Annageln festsitzen werden. Hier und da wird nun 
noch etwas Moos eingeStopft und der Block ist fertig. Hat 
man eine genügende Anzahl verschiedener Blöcke beisammen, 
so geht es an's Zusammenstellen und Ordnen. Hierzu 
sind mehrere Holzblöcke oder Kästen erforderlich, welche 
unter die vorbereiteten Blöcke geschoben werden, wo grössere 
Höhe gewünscht wird. Etwaige Höhlen sollten fast ganz 
dunkel und die hintere Wand dem Auge entzogen sein, was 
sich leicht dadurch bewirken lässt, dass man das innere Ende 
der Höhle scharf um die Ecke gehen lässt. Der Umstand, 
dass nicht alle Teile zu gleicher Zeit gesehen werden können, 
gibt der Gruppe eine anscheinend viel grössere Ausdehnung, 
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als dieselbe in Wirklichkeit besitzt. Nachdem alle Blöcke 
richtig aufgestellt sind, geht es dann ans Ausschmücken mit 
passenden Pflanzen und an das \ erstecken dei TL üpfe, so 
dass alle Pflanzen das Ansehen haben, als ob sie aus dem 
Felsen selbst hervorwüchsen. 

Eine auf diese Weise angelegte Felspartie wird ihrem 
Besitzer eine reiche Quelle des Genusses bieten, wozu noch 
wesentlich der Umstand beiträgt, dass nicht allein die 
Pflanzen, sondern auch die Felsblöcke leicht gewechselt und 
zum Schaßen immer neuer Bilder benutzt werden können. 




schehen, dann umwickle ich die so verstümmelte Blüte mit 
einer dünnen Lage Verbandwatte, die durch Uradrehen einiger 
ihrer Fasern leicht festhält. Diese Umhüllung hält das Un¬ 
geziefer ab, nimmt die bei manchen Blüten infolge der Ver¬ 
letzung staltfindende Ausschwitzung auf und lässt die bedeckende 
Tüte schliessender und fester sitzen. Ich streife nämlich nach 
dem Umlegen der Watte über das Ganze ein nach Form 
einer Tüte zusammengerolltes und in seiner Lage durch eine 
Stecknadel festgehallenes Oelpapier. Die Tüte überragt die 
Watte etwas, man kann sie unterhalb derselben noch falten 
und so die letztere vor dem Nasswerden durch Regen schützen. 
Dieser Verband, wenn ich mich so ausdrücken darf, gewährt 
uns für den beabsichtigten Zweck genügend Schutz, die Grif¬ 
fel halten sich darunter bei den heissesten Tagen friscli, ent¬ 
wickeln sich ohne Störung bis zur geeignetsten Zeit der Be¬ 
stäubung weiter, die man ruhig ab warten kann, selbst wenn 
sie mehrere Tage anl sich warten liesse. Die Staubbeutel 
der Rose, mit der befruchtet werden soll, sammele ich in 
ein glattes Schälchen, setze es an eine nicht der grellen Sonne 
ausgesetzte Stelle und überdecke dasselbe mit Glas. Der 
Pollen fällt bald aus, bleibt mehrere Tage brauchbar und das 
Bestäuben damit kann sich schon etwas nach der Zeit des 
Züchters richten. Den Pollen bringe ich, wie bei anderen Be¬ 
fruchtungen auch, mit einem feinen Pinsel, womöglich bei 
schöner Witterung, in den letzten Vor- oder ersten Nachmit¬ 
tagsstunden auf die Narben. 

Bei leicht Samen bringenden Rosen gelingt die Befruch¬ 
tung auch bei weniger günstiger Witterung, bei schwerer zu 
befruchtenden richte ich mich auch bei dieser Methode mög¬ 
lichst nach dem Wetter. Auch die Anzucht der Pflanzen aus 
dem gewonnenen Samen ist nicht so schwierig, man muss nur 
nicht so viele Umstände damit machen. Der Rosensamen ist 
nicht so empfindlich, dass er sich nicht auch wie Samen 
anderer Pflanzen behandeln liesse. 

Schlechte Erde, Drängen durch erhöhte Wärme und Feuch¬ 
tigkeit etc. rächen sich bitter an den etwa doch gekommenen 
Pflänzchen. Um eine geeignete, von Ungeziefer und schädlicher 
Zersetzung freie Erde zu erhalten, koche ich die erforder¬ 
liche Menge derselben (Komposterde) in einem eisernen Kessel, 
bis der dabei sich entwickelnde widerliche Geruch so ziemlich 
vorüber ist, und breite sie zum Abtrocknen unter Dach aus. 
In diese Erde lege ich im November die Samen 2 l /a eni unter 
dem Rande und ’/ 2 cm mit Erde bedeckt und eingedrückt in 
Töpfe, grabe diese, bis an den Rand in ein kaltes Beet ein, 
belege sie mit Glas und überdecke mit Streuwerk. 

Die Samen keimen regelmässig im letzten Drittel vom 
März; ich entferne kurz vorher die Streudecke, lege wegen 
etwa noch eintretenden Frostes Fenster auf, vermeide aber 
jede voreilige Beförderung des Wachstums der Pflänzchen 
und lülte, sobald die Wärme vom Beet über i6° R. steigt. 

Samen, die bis gegen Ende April nicht keimen, nehme 
ich bei guter Witterung heraus und lege sie auf ein Brett. 
Nach kurzer Zeit findet man sie abgetrocknet und — aufge¬ 
sprungen; sie sind dann leicht zu entschalen. Die entschalten 
Samen lege ich sogleich wieder in die Töpfe zurück; sie 
keimen dann meist in der zweiten Woche und holen die 
andern noch ein. Das Entschalen, so wie es angegeben, hat 
mir sehr günstige Erfolge geliefert, — Durch Zufall wurde ich vor 
drei Jahren beim Umpflanzen der Sämlinge auf das Aufspringen 
der Schale aufmerksam: infolge dessen ich seitdem jeden 
Samen, der nicht zur erwarteten Zeit keimt, in dieser Weise 
entschale. 

In guter Erde entwickeln sich die Sämlinge sehr kräftig, 
sodass ich sie fast ausschliesslich vom Topfe aus auf nicht zu 
starke Sämlinge von R . camna im Laufe des Sommers ver¬ 
edeln kann.*) 

Es soll mich freuen, wenn ich dem einen oder andern 
der Leser durch meine Mitteilungen einen Dienst erwiesen 
oder ihn zu Versuchen angeeifert haben sollte, denn sehen 
wir auch unsere Wünsche und Hoffnungen nicht sogleich er¬ 
füllt, so schaffen wir uns doch ein Material, von dem wir 
eher neuere Spielarten zu erwarten haben. 

*) Es scheint noch nicht allgemein bekannt zu sein* dass die 
jungen Sämlinge schon dann, wenn sie noch ihre Keimblätter haben, 
ohne Schwierigkeit auf CantnaAJ nterlageh veredelt werden können- Sie 
kommen infolge dieses Veredelungs 1 Verfahrens sehr bald zur Blüte, deren 
zeitiges Erscheinen ja besonders bei Sämlingen zwecks einer llrteils- 
bildung sehr wünschenswert ist. Die Redaktion, 


Die künstliche Befruchtung und Anzucht neuer Rosen "') 

Von Dr. Müller in Weingarten. 

Man wird mir wol allgemein darin beistimmen, dass die 
künstliche Befruchtung eine der wichtigsten und anziehendsten 
Beschäftigungen der Kunstgärtnerei ist. Sie ermöglicht es 
uns, Spielarten zu züchten, auf die wir gewiss vergebens war¬ 
ten dürften, wollten wir sie von zufällig einmal zusammen¬ 
treffenden günstigen Verhältnissen erhoffen. 

Auch bei der Rose können wir mit einiger Aussicht auf 
Erfolg nur von der künstlichen Befruchtung noch etwas er¬ 
warten. Dass diese auch bei uns nicht so schwierig und aus¬ 
sichtslos, ja dass sie ohne weitere kostspielige Beihülfe auszu¬ 
führen ist) dafür gestatte ich mir zum Beweise die Erfolge 
meiner diesbezüglichen Versuche mitzuteilen. 

Seit Sommer 1882 beschäftige ich mich mit dieser Sache; 
ich tat es anfangs mehr zu meiner Unterhaltung im Garten, 
seit den letzten drei Jahren aber — die Sache fing an mich 
zu reizen — beschäftige ich mich ernstlicher damit. So be¬ 
sitze ich heute z. B. Pflanzen aus folgenden Kreuzungen — 
(die erstgenannte Rose ist der Samenträger): 

Gloire de Dijon X (gekreuzt mit) Rugosa alba, Xavier 
Oiibo und mit noch mehreren Remontanten. 

Louise Odter X Gloire de Dijon. 

La reine des lies Bourbon X Perle des jardins und von 
dieser Kreuzung mit Marechal Adel. 

Madame de Vatry Marechal Niel , van Houile und 
Printe Camille de Rohan* 

Madame Birard X Marichal Nid, Persian Yellow> 
Bicolor und Beauty of Glasenioood ( Bor tun es double Yellow)* 

Ophlrie X Marithal NüL 

Sa fr am X Marechal Niel. 

Souvenir de W. Wood, General Jacqueminol und Vulcain, 
alle X mit Marichal NieL 

Pierre Nmitng X Gloire de Dijon und Safrano* 

General Jacqueminol X Gloire de Dijon und Empereur 
du Maroc * 

Ausserdem besitze ich noch Pflanzen von Kreuzungen 
unserer dunkelsten Remontanten unter sich, von Kreuzungen 
meiner eigenen Züchtungen und von Zufalls-Samen meiner 
Züchtungen. Sind nun auch nicht alle angeführten Kreuzungen 
so besonders schön, so bieten doch die zwischen Gloire de 
Dijon und Rugosa alba , zwischen Madame Birard und Persian 
Yellow und Bicolor , sowie zwischen den verschiedensten Rosen 
mit Marichal Niel ganz eigenartige und neue Erscheinungen. 

Herr Harms-Hamburg hat sie bei einem Besuche, den 
er von der frankfurter Ausstellung aus mir abstattete, mit 
vielem Interesse angesehen und Herr Schultheis - Steinfurth 
hat sie in verschiedenen Stadien beobachtet. 

Was nun die Befruchtung selbst betrifft, so verfahre ich, 
um möglichst sicher zu gehen, dabei folgendermaßen: 

Kurz vor dem Aufblühen der zu befruchtenden Rose 
entferne ich an derselben unter möglichster Schonung des 
Kelches und der Griffel mit Hülfe einer Pinzette und eines 
Häkchens alle Blumenblätter und Staubfäden, [st dies ge- 

*) Wir sind sehr erfreut, dass es uns dank der liebenswürdigen 
Bereitwilligkeit des Herrn Dr, Müller, dessen Zück hingen auf der vor¬ 
jährigen Rosenausstellung in Frankfurt a. M. berechtigtes Aufsehen er¬ 
regten, ermöglicht wird, diese sehr beachtenswerten Erfahrungen in der 
Rosen-Sämlingszucht unserem Leserkreis bekannt geben zu dürfen. Die 
Rosen-Neuheiten des Herrn Verfassers, die unsere Sammlungen um ganz 
neue und wertvolle Formen bereichern werden, kommen im nächsten 
Jahre in den Handel. Die Redaktion. 
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Einiges über Ophrys arachnites. *) 

Aut S- 318 des soeben beendeten Jahrganges dieses ge¬ 
schätzten Blattes lese ich als Beantwortung der Frage Nr. 380 
etwas über Ophrys arachnites und ihre Kultur. 

Herr W. Mönkemeyer in Göttingen, der die bezeich- 
nete Frage beantwortet, sagt ganz richtig, dass diese Orchidee 
mehr dem südlichen Florengebiete angehört, und möchte ich 
noch hinzufügen, dass es eine Sorte ist, die man im allge¬ 
meinen nicht in solchen Massen antrifft, wie viele andere 
Alten. Schreiber dieser Zeilen fand dieselbe am häufigsten 
auf feuchten Wiesen nahe der Küste des mittelländischen 
Meeres, besonders in dem blumenreichen Tale von Cavaliere, 
welches sich von der Meeresküste nordwärts zwischen dem 
Kap Lay et und dem Kap Negre ausbreitet; dort wächst sie 
in Gesellschaft mit anderen Orchideen, wie Serapias, Orchis, 
Spiranthes etc. 

Ich habe mir ein ziemlich grosses Sortiment Orchideen in 
Töpfe, in gewöhnliche, sandige Wiesenerde gepflanzt und die¬ 
selben in einer Schattenhalle aufgestellt, wo sie während des 
ganzen Jahres ziemlich flucht und nur im späten Sommer 
etwas trocken gehalten werden. Bei dieser einfachen Behand¬ 
lung blühen alljährlich eine beträchtliche Anzahl sehr schön 
und lange. Ich glaube eine ähnliche Behandlung, aber natür¬ 
lich im frostfreien Kasten, würde für Deutschland genügen 
und zu befriedigenden Ergebnissen führen. 

Weshalb Herr Mönkemeyer ganz besonders eine kalk¬ 
haltige Erde, („am besten Kalk von alten Mauern“) zu dieser 
Kultur emptohlen hat, vermag ich nicht zu sagen, ich kann 
aber auf das Bestimmteste versichern, dass die hauptsäch¬ 
lichsten Fundorte im Süden, die mir bekannt sind, wie z. B. 
das oben erwähnte Tal von Cavaliere, gar keine kalkhaltigen 
Bodenarten aufzuweisen haben. 

Dass unsere europäischen Orchideen-Arten alle, selbst 
bei bester, naturgemässefter Behandlung, jedes Jahr sicher 
wieder blühen, bezweifle ich sehr, denn wer diese Pflanzen¬ 
galtung aufmerksam beobachtet hat, wird gewiss schon be¬ 
merkt haben, dass viele selbst schon an ihren Fundorten, wo 
selbige also naturgemäss wachsen, nicht jedes Jahr einen 
gleichen Blütenreichtum entwickeln, obwol alle Pflanzen voll¬ 
kräftig erscheinen. Auf einer Grundfläche, auf der ich z. B. 
im Jahre 1887 hätte hunderte von Blütenstengeln der Ophrys 
arachnites pflücken können, ist im Jahre 1888 nicht eine 
Einzige zur Blüte gekommen, obgleich die Pflanzen die beste 
Vollkommenheit und Frische zeigten. Dieselbe Blütenarmut 
konnte ich auch an Serapias cordigeralu. und Serapias Lingua 
L. wahrnehm en, die im Vorjahre zu Tausenden blühten. Um¬ 
gekehrt war es mit der schönen Orchis palustris ß laxiflora 
Lam. und im Herbste mit Spiranthes autumnalis Rieh., die 
im Jahre vorher sehr wenig geblüht hatten. 

Es ist wol anzunehmen, dass dieses Ausruhen, wenn ich 
das Nichtbliihen so nennen darf, bei der Topf- und Garten- 
Kultur der meisten Sorten aus dieser Familie vielleicht noch 
häufiger vorkommt, ich möchte deshalb jedem Liebhaber, der 
sich mit der Kultur der europäischen Orchideen befasst, raten, 
nicht ein, sondern mehrere Knöllchen von jeder Sorte zu 

pflanzen, um alljährlich ein möglichst reichhaltiges Sortiment 
in Blüte zu sehen. 

Zur weiteren Aufklärung über die Kultur dieser interes¬ 
santen Pflanzenfämilie möchte ich noch erwähnen, dass ich 
in einem botanischen Garten im südlichen Frankreich eine 
hübsche Sammlung eingetopfter Ophrys in Kästen unter Glas 
ziemlich warm gehalten (aber ohne Bodenwärme) kultivirt sah, 
die sehr reich und schön blühten und außerordentlich kräftig 
entwickelt waren. 

Ophrys muscifera Huds. ( 0 . myodes Jacq.) ist wol die 
härteste der Gattung; sie kommt sehr häufig in Mitteldeutsch¬ 
land vor und wächst allerdings auf stark steinigem, kalkhaltigen 
Boden. 0 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass in (der Beantwortung 
auf Seite 3x8 gesagt ist: »Ophrys arachnites Reinhard (nicht 
Reichenb.!)« Irre ich nicht, so ist wol richtiger als Autor 
»All.« (C. AUioni, Professor der Botanik zu Turin f 1804). 
Man möge bei Angabe der Autoren ja recht vorsichtig sein, 
um die bestehenden Verwirrungen nicht noch zu vermehren. 


* * 


*) Ophrys: vom griech. ophrys 
gebogenen Form der Kelchblätter; 

arachnites — spin nehar ti g. 


Augenbraue, wegen der 


Garteiitechnik, 

Die Erfurter Nummerir- Zange. 

Man hat jahrelang gegriibelt, um eine allen Anforderungen 
genügende Nummerir-Zange zu ersinnen und ist dabei auf 
wahre Wunder der Mechanik verfallen, doch das, was den 
Praktiker voll befriedigte, fand man nicht. 

Nun aber haben wir endlich ein solches Werkstück, von 
dem wir frischweg behaupten: es entspricht allen An¬ 
forderungen in der vollkommensten Weise. So, wie 
die Erfurter Nummerir-Zange jetzt vorliegt, ist sie aller¬ 
dings auch nicht gleich fix und fertig im Entwurf und in der 
Ausführung dagewesen, sondern sie ist das Endergebnis zahl¬ 
reicher Versuche und durch praktische Handhabungen ge¬ 
wonnener Erfahrungen. 

Wir erwärmen uns nicht so ohne weiteres für eine Sache, 
wenn wir von deren Vorzüglichkeit nicht ganz überzeugt sind. 
Hier aber sind wir es! 

Die wertvolle Neuerung, welche diese Nummerir-Zange 
besitzt, beruht in der Präge Vorrichtung, also in der Flaupt- 
sache jedweden Gerätes gleichen Bestimmungszweckes. Die 
Prägetypen sind auf den Umkreis von 4 Stahlrädchen ver¬ 
teilt, die leicht beweglich im oberen Schenkel der Zange laufen. 
Damit man sehen kann, welche Typen unten an der Prägestelle 
sind, befinden sich dieselben Zahlen vertieft zwischen den erhabe- 
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Erfurter Nmumerir-Zan^e, 


nen Drucktypen eingravirt, so dass man oben mit Leichtigkeit 
ablesen kann, welche Zahl unten ist. Zwei Einschnitte in den 
beiden oberen Zangenschenkeln geben genau die richtige Stellung 
an, welche die Rädchen haben müssen und durch die ein¬ 
fache Einschaltung eines Hebels werden sie darin festgehalten. 

Man kann mit dieser Zange nicht nur jede beliebige 
vierstellige Zahl mit einem Druck, sondern auch ein- bis drei¬ 
stellige Zahlen prägen, weil jedes Rädchen eine blinde Stelle 
hat, die in solchen Fällen nicht arbeitet. Ueberdies sind an 
den Zangenschenkeln die Zahlen 0—9 für das Prägen ein- 
zeiner Zahlen erhöht eingravirt 

Die Erfurter Nummerir-Zange ist, weil sie in der 
Tasche getragen werden soll, leicht und dabei doch sehr 
dauerhaft gearbeitet. Man hat in diesem Gerät alles bei sich, 
was man zum Nummeriren gebraucht. Es ist keine Unter- 
lage nötig, auch ist kein Kästchen mit I.ypen oder sonst was 
mit zu führen. Das Einstellen der zu prägenden Zahl ist in 
der allerschnellsten Weise durch einfaches Drehen der Räd¬ 
chen zu^ bewirken. Die Ilebelwirkung der Zangenschenkel 
ist für die leichteste, nicht ermüdende Arbeit berechnet. Auf 
den der Form der geschlossenen Hand angepassten Griff- 
steilen ruht dieselbe fest und dabei bequem. Kurz und gut, 
es ist das handlichste und leistungsfähigste Werkstück, welches 
man nur wünschen kann. 

Der Pi eis ist, um eine allgemeine Verbreitung zu er¬ 
möglichen, auf nur 10 M. festgesetzt. *) 

*) Den Alleinvertrieb hat das garten technische Geschäft voa 
Ludwig Möller in Erfurt. 
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Ein englischer Tafelaufsatz. 

itenstück zu dem auf S. 433 des vor. Jahrganges 
bildeten, von dem englischen Blumengeschäft von 
Brown-Richmond in Gent ausgestellten Tafel¬ 
bringen wir hier ein zweites Muster gleichen 
igs zur Darstellung. Es bildete dasselbe auf der 
Ausstellung das Mittelstück für zwei einander 


Empfehlung der Bimsorte Doctor Benit. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Neumünster. 

Es scheint heutzutage schon ziemlich gewagt, eine Obstsorte- 
zu empfehlen, da ja von allen Seiten auf die Verminderung 
der Sortimente, bezw. auf den Anbau von nur wenigen, aber 
erprobten Sorten hingewirkt wird. Jedoch von dem Grundsätze 
ausgehend: »Das Bessere ist der Feind alles Guten« über¬ 
nehme ich es die neue Birnsorte Doctor Benit, welche wirklich 
hervorragende Eigenschaften besitzt, zu empfehlen. * 

Handelt es sich lediglich um den Obstbau für die Erzielung 
des höchsten Gewinnes oder für Gewinnung eines zu bestimm¬ 
ten Zwecken verwendbaren 
Obstes, so sollte man sich 
allerdings nur an alt erprobte 
Sorten halten. Aber es wird 
ja auch Obstbau genug aus 
anderen Beweggründen ge¬ 
trieben, und in solchen Fällen 
ist ein grösseres Sortiment 
gewiss am Platze, wie für 
solche Zwecke ja auch Ver¬ 
suche mit Neuheiten, unter 
denen sich in den letzten 
Jahren ziemlich viel wert¬ 
volles befand, nützlich sind. 

Die Birnsorte Doctor Binii 
ist eine von diesen wertvollen 
Neuheitein Sie ist von Frank¬ 
reich aus verbreitet worden 
und stammt von der bekann¬ 
ten Sorte Passe Colmar, 
deren gute Eigenschaften sie 
in noch höherem Masse be¬ 
sitzt, dabei aber viel später 
zur Reife kommt und weit 
tragbarer ist Die mittel¬ 
grosse Frucht hat die hohe 
Bergamotten form, einen kur¬ 
zen, fleischigen Stiel, und 
reift von Mitte Dezember bis 
Ende Januar, je nachdem das 
Pflücken früher oder später 
stattgefunden hat Die 
Grundfarbe der Schale ist 
gelblich, welche Färbung je¬ 
doch fast ganz mit hellem 
Rost überzogen und fast 2 4 
der Frucht wieder lebhaft 
rot gefärbt ist, derart, dass 
die Farbe der der bekann¬ 
ten Clairgeau *s BuUerbirn 
gleichkommt» Das schmel¬ 
zende, sehr saftige Fleisch 
hat einen sehr merkbaren 
aromatischen, ausgeprägt 
zuckerartigen Geschmack, 
welcher kaum von einer an¬ 
deren Sorte erreicht werden 
dürfte. Der Baum wächst in 
den ersten Jahren kräftig, 
setzt aber hier schon im 
dritten Jahre Fruchtholz an, worauf sich dann das Wachstum 
zugunsten der Fruchtbarkeit oft derart vermindert, dass ein 
kurzer Schnitt den Holzwuchs wieder anregen muss. Vermöge 
dieser Eigenschaft darf die Sorte, wenn auf Quitten imteflage 
veredelt, zu keiner grossen Form bestimmt werden; eine auf¬ 
rechte oder schiefe Schnur-, eine U-, oder auch Spindelform 
sind die geeignetsten» Bei der starken Fruchtbarkeit dürfte 
diese Sorte, auch auf Kernwildling veredelt, für grössere For¬ 
men noch lebensfähiger und kräftiger wüchsig sein und auch 
noch einen grösseren Ertrag einbringen. Die Frucht darf 
nicht zu früh gepflückt werden, sonst schrumpft sie 1 eicht 
ein, auch befördert ein längeres Hängenlassen die lebhaft 
rote Färbung bedeutend* 


scheinung, sondern auch vor 
Form ist, wie das hier veröf 
nicht unterlassen wollen, den 
Lesern auch für jene Fälle, 
wo die Verwendung eines in 
irgend einer Weise sich aus¬ 
zeichn enden Mittel Stückes 

bei Tischdekorationen er¬ 
wünscht ist, ein Vorbild nach 
englischer Art zu geben. Ina 
allgemeinen war aber auch 
dieses Bl innen werk von einer 
ganz ausserordentlichen Zier¬ 
lichkeit und himmelweit ver¬ 
schieden von den massigen 
Blumenklumpen, die man bei 
uns noch allzuhäufig für 
Tafelaufsätze ausgibt und als 
für jeden Blick undurch- 
dringl ich e Blumen w alle 
zwischen den Reihen der 
Tischgäste aufführt 

Die Abbildung lässt er¬ 
kennen, dass an dem schlan¬ 
ken, mit einer Medeo fo-Ranke 
umwundenen Kelchschafte 
durch eine einfache Draht- 
verbind ung 3 Füll hornartige 
kleine Gläschen befestigt und 
diese mit feinem Laub- und 
Blütenwerk gefüllt sind» In 
Wirklichkeit traten diese zier¬ 
lichen glitzernden K ry stall- 
gläschen nicht so massig in 
Erscheinung, wie es die Ab¬ 
bildung vermuten lässt. Der 
Wunsch, die Herrichtung die¬ 
ses Aufsatzes recht deutlich zu 
veranschaulichen, ergab die 
Notwendigkeit einer kräftigen 
Hervorhebung der in Natur 
viel leichter in einander ver- 
fliessenden Einzelheiten. 

Wir nehmen auch diese 
Gelegenheit wahr, um den 
Fachgenossen, welche mit 
der Ausschmückung von Fest¬ 
tafeln betraut werden, esan's 
Herz zu legen, sich dabei so- 
wol als feinfühlende Künst¬ 
ler, wie auch als einsichts¬ 
volle Zweckmässigkeits-Prak¬ 
tiker zu erweisen. Die Tafelausschmückungen sind niemals 
Selbstzweck, sondern immer nur ein Mittel zu dem Zweck der 
Belebung und Erhöhung der Feststimmung. Ein Blumenauf¬ 
bau, der sich aber wie eine für jedes "Auge undurchdringliche 
Mauer, die Gesellschaft trennend, die Tafel entlang zieht, 
verfehlt seinen Bcstimimingszweck vollständig. Wer hat es 
nicht schon gesehen, dass die erste Beschäftigung der eben 
um eine lafel vereinigten Festgäste darin bestand, die breit 
ausladenden Dekorationspflanzen mit Zigarren bänder n etc, 
zusammen zu schnüren und die Tafelaufsätze üblicher Form 
durch einen Kellner schleunigst in einen Winkel stellen zu 
lassen! Man berücksichtige doch dies und werde der Auf¬ 
gabe, welche der Blumenschmuck einer Tafel erfüllen soll, 
besser gerecht, wie seither. — 


Tafel-Aufsatz von W. .B r o wn-Richmond 


Naeli einer photographischen Aufnahme von Ludwig Möller, 
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Die Verwendung der Sa : tpflanzen auf Steinpartien. 


' ine Verwendungsform, welche die Liebhaberei für alle 

1 £1W än, fl «-k fl M „ _ 1 * _ _ „ ■ . H ■ - * 
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s^jene Saftpflanzen, die man seither im allgemeinen nur 


zu fl eppichbeeten zu verwenden verstand, in wirktmgs- 
vollster Weise zu beleben vermag, und welche dem Gärtner 
und Gartenfreunde ein nachahmungswertes Vorbild mbt 
war in der meisterhaftesten Weise auf der vorjährigen 
Gartenbau - Ausstellung in Kassel durch die Iflandels- 
gärtnerei von Joh. Hördemann veranschaulicht. Auf einer 
zwischen einer Wegteilung liegenden Rasenecke war in nattir- 
lieh gewellter und unregelmässig eingebuchteter Form eine Erd¬ 
aufschüttung ausgeführt, mit hellen Tuffsteinen zwanglos be¬ 
stellt und dann mit allerhand Saftgewächsen bepflanzt, die 
teils so angeordnet waren, dass sie artenweise vereinigt kleine 



Xui Bepflanzung dieser von Joh. Hörde mann in 
Kassel ausgeführten Gruppe waren benutzt von Echeverien: 
K agavoides, globosa, metallica, met. glauca, met. magnifica, 
me/, crispa, met. purpurea, Scheide eheri, secunda und de Sme- 
hana: von Semperviven: S. cah'fornicum, Laggcri, speciosum, 
spinomsimum und labu/aeforme; ferner Rochen fa/ca/a, Coiy- 
ledon pulverulentum , verschiedene Sedmn-Aiten etc. 

Wer solche Gruppen auszuführen beabsichtigt, der möge, 
wie es in Kassel geschehen war, heile Steine, am besten die 
interessant geformten Tuffsteine, verwenden, weil diese zur 
Belebung derartiger Anpflanzungen sehr wesentlich beitragen. 
Aiu h möge man, wenn die Fläche nicht zu klein und beson- 
ders, wenn sie an einem Abhange gelegen ist, mit platten- 
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Saftpflanzen-Gruppe von Johannes Hördemann auf der Gartenbau - Ausstellung in Kassel. 

Photographisch aufgenommen von L u d wi g M ö Iler. 


geschlossene Flächen zwischen den Steinen oder gegen den 
Rasen bildeten, teils aber in besonders dafür geeigneten 
Stücken einzeln in Rasen oder zwischen den Steinen ver¬ 
sprengt standen. Sie boten solcherart ein Bild, wie es dem 
V anderer in der Heimat dieser Gewächse vor Augen kommen 
mag. Die Abbildung ermöglicht eine sehr genaue Vorstellung 
der eigenartig reizenden Wirkung dieser an mannigfaltigen 
rormen reichen Saftpflanzen-Siedelung. 

Es ist ein grosser Vorzug dieser Verwendungsart, dass sie 
die reichste Abwechslung söwol in der Form wie auch in der 
Bepflanzung ermöglicht und zudem jeder Bodengestaltun^ oder 
Umgebung augepasst werden kann. Wenn ein an den Natur- 
jgebilden geübtes Auge und eine von Natur Verständnis geleitete 
Hand über der Ausführung derartiger Anlagen walten, dann wird 
jeder Beschauer an dem vollendeten Werke seine Freude haben. 


förmigen Steinen die Bildung natürlich erscheinender Schich¬ 
tungen versuchen und die Spalten, bezw. Risse mit den hierfür 
geeigneten Saftpflanzen besiedeln. — Doch es ist ja, wie schon 
gesagt, die Ausführung in so verschiedenartiger Gestaltung mög¬ 
lich, dass der geschickte Gärtner, angeregt durch das Horde¬ 
rn an n sehe Votbild, um Ideen nicht verlegen sein wird. 

Zur Bepflanzung solcher Anlagen bietet die an vielge¬ 
staltigen und hoch interessanten Formen reiche Gruppe der 
Saftpflanzen eine unendlich grosse Auswahl, und wird man 
den hohen Verwendungswert der meisten derselben erst schät¬ 
zen lernen, nachdem man sie in einer ihrer Gestaltung ent¬ 
sprechenden Eigenart ausgepflanzt oder aufgestcllt gesellen hat. 
Elicr ist ein Beispiel gegeben! Möge es beachtet werden! 

Ludwig Möller. 
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Frage Nr* 450: »Ist cs beim Versand von Rosen in nördliche 
kalte Gegenden {Nordrussiand) besser, dieselben in Strohballots oder 
Sn Kisten zu verpacken? — Hält eine der beiden Verpackungsarten 
auf längere Zeit — 16 0 R* von den Rosen ah?« 

Frage Nr, 451; Wie behandelt man importirte Knollen von 
Anthericum aloides L* (Sy 11* : Bnlbine aloides Willd*)? Dieselben sind 
mir im Warmhause auf trockenem Standorte verfault 

Frage Nr. 452: Woran ‘liegt es, dass im Monat November 
geschnittene Rosenstecklinge, welche bei -J- 15 0 R. Bodenwärme in 
reinem Flusssande schönen Kallus gebildet hatten, allmälich von unten 
absterben ? 

Frage Nr* 453: Wie bepflanzt man ein Stuben-Terrarium, das 
im Winter in einen 8 — 10 0 R* warmen Zimmer, der vollen Mittag¬ 
sonne ausgesetzt, steht und 50 cm lang, 25 cm breit und 40 cm hoch 
ist ? Wie beugt man der Moder- oder Schimmelbildung vor? Das 
Terrarium hat auf 3 Seiten eine Glaswand, die 4, (Rück-)Seite und der 
Deckel bestehen aus polirtem Holz* Ich möchte gern die Hinter wand 
mit irgend einer zierlichen Schling- oder Schmarotzerpflanze bekleiden. 
Muss sie zu diesem Zwecke mit Rinde bedeckt werden?« 

Frage Nr. 454: Welche Nährstoffe enthält die in Nr. 35 
Seile 383, Jahrg. 88 d* Zig. besprochene verarbeitete Kuhjauche ? 
Lässt sie sich auch zur Düngung von Camcllien und Rhododendron 
mit Vorteil gebrauchen ?* 


Jflcin ere 
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Mitteilungen. 



Der Erfolg der Aster Com et. Die Co met-Aster ist schon zu ver¬ 
schiedenen Malen in amerikanischen Fachzeitschriften als eine Sorte 
angeführt, die immer mehr Liebhaber gewinnt und andere Astern zurück- 
drangt. Auch in England ist dieselbe äusserst beliebt und wird, wie mir 
berichtet wurde, in kurzer Zeit eine der Hauptblumen für den lon¬ 
doner Markt sein. Wie ganz anders gestaltet sich doch die Zukunft 
dieser Sorte, als ihr vorausgesagt wurde. Vor der Taufe war beab¬ 
sichtigt, ihr im Hinblick auf den weissen lockigen Bau der Blumen¬ 
blätter den Namen Pudel-Aster beizulegen, was einen dem Züchter be¬ 
freundeten Fachmann zu der Aeusserung veranlasste : „Na, nun kommen 
Sie mit Ihren Astern sogar noch auf den Hund ! u Doch nicht diese 
Aeusserung war die Veranlassung, dass der so recht bezeichnend und 
jedem Deutschen verständliche Name fallen gelassen wurde, sondern die 
Rücksicht, welche man auf die ausländische Kundschaft zu nehmen hatte, da 
diese bei einer Uebersetzung irds Englische oder Französische nicht so recht 
das hätten bezeichnen können, was mit dem Namen gesagt werden 
sollte. Dass diese Aster aber nicht auf den Hund kam, beweisen die 
vielen lobenden Erwähnungen in der gesamten Fachpresse des Aus¬ 
landes. G. W, Uhink, ! landelsgärtner in Liehtenthal bei Baden-Baden. 


Einfachblühende Chrysanthemum für Rabatten und als 
Schnittblumen. Bei der erfreulichen Aufnahme der Chrysanf%emum - 
Kultur in Deutschland und bei der grossen Anzahl schöner gefüllter 
Sorten ist es nur zu leicht möglich, dass man die kleineren, einfach 
blühenden Abarten aus dem Gesichtskreis verliert; und doch sind uns 
diese für gewisse Zwecke oft weit nützlicher, als die prunkenden japa- 
ncsisehen. Es ist bekannt, dass die Vertreter aus der zuletzt ange¬ 
führten Klasse zu ihrer erfolgreichen Anzucht nicht nur Aufmerksam¬ 
keit verlangen, sondern auch bestimmte Anforderungen an die Kenntnis 
ihrer Wachstumseigeutümlichkeiten stellen* Wem nun zur Erfüllung 
jener Bedingungen die erforderlichen Räumlichkeiten mangeln oder auch 
nur die Zeit fehlt, der lege sich wenigstens einige der leichter zu kul- 
tivirenden und bereits auf ihre Widerstandsfähigkeit gegen gelinden 
Frost erprobten Abarten der einfalhblühenden oder auch der 
F e d er s tu tz- C 7 u ysanthemum zu, um sich durch deren reichen Flor 
und meist hübschen buschigen Wuchs einen Ersatz für die derzeitige 
frjapanesische Modeblume* zu verschaffen* 

Von den in England zwecks Ausschmückung der Rabatten im 
Spätherbst oder auch zur Gewinnung von Schnittbkirnen empfohlenen 
Varietäten verdienen besonders hervorgehoben zu werden: President, 
il/V.r. Langt ry f Wlhitb Perfeciion , Julia Lagratvere, Pure Geld, Cedo 
Bullt und Patience . Diese bilden im Schutze einer warmen Mauer 
nicht nur schöne, gedrungene Pflanzen, sondern halten auch ihre zahl¬ 
reichen Blüten, wenn des Nachts bei grösserer Kälte mit einigen Matten 
bedeckt, bis in den November* Man kann sie aber auch Anfang Sep¬ 
tember ausheben, in entsprechend grosse Gefässe versetzen und ihnen dann 
Dnon luftiger, lichten und frostfreien Standort anweisen, woselbst sie einen 
fast noch üppigeren Flor entwickeln werden. M, Herb in Erfurt. 


Fortschritte in der Verwendung der Orchideen. Alle Blumen- 
handlangen, welche Anspruch darauf erheben, zu den ersten und lei¬ 
stungsfähigsten gezählt zu werden, wenden jetzt Orchideenblumen die 
grösste Beachtung zu und bringen sie in bevorzugter Weise zur Ver¬ 
wendung, so wie auch, um die Aufmerksamkeit weiterer Kreise des 
Publikums zu erwecken, zur Ausstellung in ihren Schaufenstern, In 
Breslau sind es besonders die Blumenhandlungen von C. Ed* Haupt 
.aus Rrieg) und Max Cohn, in Berlin jene von L. Kunize (in 
Firma j, C* Schmidt), in Hamburg Carl Hosmann und Gebrü¬ 


der Seyderbelm, in Köln J. BouchG (am Bonn) u. s* w*, welche 
sich diesen herrlichen Blumen zugewandt haben. Da jetzt schön der 
mit Geschmack begabte Teil des Kundenkreises der BItimenh and langen 
durch ein sehr entschieden kundgegebenes Verlangen nach Orchideen- 
blumen eine nachdrückliche Anregung ausübt, so wird zweifellos die 
Kultur und Verwendung der Orchideen in Deutschland eine ungeahnt 
schnelle Steigerung erfahren. 

Ein Kaiserwort für die Orchideen. Als Sr. Majestät, der 
deutsche Kaiser im November des vor. Jahres in Breslau anwesend 
war, fanden in der Ausschmückung des Festraumes besonders die wun¬ 
derbaren, zum grössten Teile der Gärtnerei von C. Ed. Haupt in 
Erieg entstammenden Orchideen die allerhöchste Beachtung und ver- 
anlassten Sr. Majestät zu dem Aussprüche: * Wahrhaft herrliche, 
fürstliche Blumen!« 



Obstpreise auf dem Obstmarkte des Rheingauer Vereins für 
Obst-, Wein- und Gartenbau, sowie im Rheingau im allgemeinen. 
Im Anschluss an die Mitteilung auf Seite 431 des letzten Jahrganges 
dieser Zeitung über die Obstpreise auf dem Obstmarkte in Oldesloe 
dürfte manchem der Leser folgender kurzer Bericht interessiren* 

Gelegentlich der Ausstellung des Rheingauer Vereins für Obst¬ 
und Weinbau zu Küdesheim a, Rh,, vom 13. —17. Oktober 1888, 
wurde der Anfang für ein Unternehmen gemacht, welches in Zukunft 
für den Verein von grossem Werte sein dürfte. Wie überall, so wurden 
auch hier, allerdings meist unberechtigte Klagen laut, dass das Obst 
nicht preiswürdig abgesetzt werden könnte* Um diesem Uebelstande 
abzuhelfen, wurde während der Ausstellung ein Obstmarkt in der 
AVeise eingerichtet, dass Produzenten und Händler Obstsorten nebst 
Preisangabe ausstellten und somit zum Verkauf anboten. Dem Anfang 
entsprechend waren die Angebote nicht sehr zahlreich und wurden fast 
nur Ae p fei und zwar zu folgenden Preisen verkauft: 
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Diese Preise wurden auch sonst im allgemeinen im Rheingau 
für Tateläpfel erzielt, die Wirtschaftsäpfel hingegen kamen mit 
8—9 M. das 100 kg zum Verkauf* Auserlesene Ware in ent¬ 
sprechender guter Verpackung, worauf der Käufer heutzutage grossen 
Wert legt, wurden auch für 40—50 M. das 100 kg verkauft, besonders 
Ca na da Reinette und l f inte r- Go ldpa rmaene # Für den Weissen Winter- 
Calvill zahlte man gern 60—80 Pf. für 1 Stück, 

Die Birnen hatten im allgemeinen weniger Wert, so dass das 
100 kg Herbstbirnen meist mit 12, 16 selten 20 M. verkauft wurde, 
Die Winterbirnen werden noch jetzt je nach Grösse mit 5—20 Pf* 
das Stück bezahlt und erzielen folgende Sorten besonders hohe Preise: 
Dicl's Butter bim , Clairgeau’ s Butterhirn , llardenponts Winter- 
Butterhirn , Herzogin von Angoulenie, Espe re ns Bergamotte y Baronin 
von Mello (I) f Edel Crasannc t Regentin ^ General Tottleben und Winter- 
DechantshirnP Sie wurden zu 60 — 70 M, das 100 kg verkauft, 
während für Olivier de Serres sogar bis 100 M. für roo kg geboten 
wunden. Man ersieht hieraus deutlich genug, dass obige BirnSorten 
selbst in obstreichen Jahren wertvoll bleiben, weil man sie nicht nur 
auf dem deutschen, sondern auch auf dem ausländischen Markt braucht, 
während es hinsichtlich der Tafeläpfel genügend bekannt sein dürfte, 
dass die feinsten Sorten viel zu wenig an gebaut werden und somit der 
Vorrat nicht einmal für den deutschen Markt hinreicht, sondern das 
Ausland, besonders ! irol und Frankreich, darin Ersatz bieten muss! ! — 

E« R, Seeligmülier, Geschäftsführer 
des Rheingauer Vereins für Obst-, Wein- u. Gartenbau, 

N achschrift der Redaktion. Wir haben schon Seite 431 
des vorigen Jahrganges eingehend darauf hingewiesen, einen wie grossen 
praktischen Wert die Veröffentlichung derartiger Marktberichte hat* Sie 
zeigen zum ersten, was gesucht und gekauft wird, und welchen Handels* 
wert dies hat- sie lehren zum andern, was mit Aussicht aut lohnenden 
Absatz anzubauen ist und sie klären zum dritten den Blick für die 
Gewinnung eines sicheren Urteils über die Verwertbarkeit der Erzeug¬ 
nisse des Obstbaues. 

Wir wiederholen auch hier, dass es eine der unverantwortlichsten 
Unterlassungssünden des deutschen Pomolo^en-Vereins ist r hier nicht 
organisirend oder wenigstens doch anregend vorgegangen zu sein. Der 
Ausführung der nun schon durch ein halbes Dutzend Jahre verzettelten, 
der Privatliebbaberei eines Einzelnen entsprungenen, nachgerade aber 
schon sagenhaft gewordenen Idee der Herausgabe eines ,, Aepfel- 
lieftes* 1 (d. i* der Beschreibung von einigen tausend zum grössten Teile 
vollständig unbekannter Aepfelsorten), zu Liebe liegen nun schon seit 
Jahr und lag die reichen Mittel des Pomologen-Vereins brach, für die 
dringendsten Bedürfnisse der Gegenwart ist aber kein Heller vorhanden- 
Man muss schon glauben, dass der Pomologen-Verein mit seinen Am 
schaumigen noch auf dem Standpunkte längst verflossener Jahrzehnte steht, 
Dass die diesjährige Versammlung den eingerosteten Verein wieder in 
Gang bringen wird, ist leider mehr wie zweifelhaft* 
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Eine Tagesfrage : »Süllen wir ausländische Sortennamen von 
Rosen, Chrysanthemum u, s, w. verdeutschen? Die deutsche Porno- 
logie hat mit der Verdeutschung zahlreicher ausländischer Benennungen 
von Obstsorten einen erfreulichen Anfang gemacht und dürfte es gerade 
jetat, wo wir wieder durch die erfolgverheissende Aufnahme der Chry- 
1 santhemum -'jjjKultur zugleich mit einer Menge ' fremdsprachiger Namem 

| beglückt werden, an der Zeit sein, die Frage der Verdeutschung jener 

71 Sorten be Zeichnungen aufzuwerfen. Es fallt keinem Franzosen oder Eng¬ 

länder schon aus geschäftlichen Rücksichten ein, solche, die Eigen- 
■ Schaft einer Spielart erläuternde deutsche Namen für deutsche Neu- 
jj Züchtungen zu belassen; geht es mit der U eher Setzung nicht an, so 
legen sic sich mindestens die Wörter nach den Lauten ihrer Mutter¬ 
sprache zurecht oder laufen die ungereimten :: ganz um. Mit grosser 
Berechtigung macht sich die holländische Fachzeitschrift Sempervirens 
über den neuen Rosennamen Gloire de VExposition de mit knit Cent 
quatre Dingt hvit lustig und erinnert bei dieser Gelegenheit an ähn¬ 
liche »seltsame« Bezeichnungen wie die der Rose : Lefutur Empereur des 
Franfaü , der Verbene: UOnibrelU de la Frincesse Mathilde und der 
Birnen: Souvenir de la rite Mare~au*trou f sowie Souvenir du vingt* 
cinquivme anniversaire de Vinauguration de Leopold ler! Zuletzt 
fragt sie, welcher Fremde oder überhaupt nicht wissenschaftlich Ge¬ 
bildete sich solche Namen merken könne ! 

Selbstverständlich wird sich die Verdeutschung nicht bei allen 
Namen durchführen lassen (Eigennamen sind hierbei natürlich ganz aus¬ 
geschlossen), wo es aber irgend angeht, da sollte die Übertragung irris 
Deutsche jedoch versucht und zum mindesten der ursprünglichen Bezeich¬ 
nung in den Verkaufslisten beigefügt werden. Solche Namen wie: 
Emperor of China, Snowflake y Curiosity, Maiden 1 $ blush t Grain d’or, 
Jaunätre pleine } Boule de neige ti. v, a, klingen entschieden dem Ohre 
des Deutschen besser in seiner Muttersprache: Kaiser von China, 
Schneeflocke, Merkwürdigkeit, Jungfräuliches Erröten* 

1 Goldkörneben, Gelblich Gefüllte und Schneeball, Ausserdem 
haben die letzteren noch den grossen Vorzug, dass sich jeder, der 
fremden Sprachen nicht mächtige Gärtner sowie auch der kaufende Laie 
unter solchen deutschen Bezeichnungen etwas vorzustellen vermag und 
sich dieselben dadurch auch leichter merkt. Ihren Zweck erfüllen diese 
Benennungen aber nach der Übersetzung sicher noch ebensogut. 
Manchem wird allerdings dadurch die Möglichkeit, mit dem »in der 
Schule gelernten« Französisch und Englisch noch ferner glänzen zu 
können, entzogen, doch aus vielen und gewichtigen Zweckmässigkeits¬ 
gründen ist das Erbleichen jenes Glorienscheins schon zu verschmerzen, 

Schutzzollnerische Bestrebungen in Wien, Von Seiten der 
Ziergärtner*Geuossenschaft in Wien wurde s* Z, ein Ausschuss gewählt, 
welcher die Aufgabe zugewiesen erhielt, statistische Belege für die 
Grösse der Einfuhr von abgeschnittenen Blumen und Blättern aus Italien 
zu sammeln* Nachdem dieser Ausschuss nach vieler Mühe ziffemmässig 
das Ergebnis feslgestellt hatte, wurde in einer Genossen Schafts-Ver¬ 
sammlung seitens derselben beantragt: es sei an zuständiger Stelle um 
einen Einfuhrzoll von 3 Gulden Gold für das Kilo abgeschnittener 
Blumen vorstellig zu werden. 

Die Handelsgärtner Wiens glaubten hierdurch die ihnen unlieb¬ 
same Mitbewerbung italienischer Blumen am einfachsten ganz unmöglich 
zu machen. — Nebenbei sei nur bemerkt, dass bis heute der höchste 
überhaupt vorhandene Zollsatz nur 4 fl. beträgt und zwar für Seide! 
und die hiesigen Handelsgärtner zwischen Zierblumen und Seiden waren 
nur 25 % Wertunterschied gelten lassen wollten, — Allein selbst 
dieser gutgemeinte Antrag wurde noch zu minderwertig befunden* In 
einer Vollversammlung der Gärtner wurde trotz Einspruchs einiger Mit¬ 
glieder ein neuer Beschluss genehmigt den allerhöchsten Zoll:: zu ver¬ 
langen, Auf Anregung der Gärtner-Genossenschaft überreichte nun die 
k. k. Gartenbau-Gesellschaft Wiens durch ihren Präsidenten, Grafen 
Har räch, an das Österreichische Herrenhaus eine Eingabe, worin um 
ausgibigen Schutzzoll als das einzige Rettungsmittel für die wiener 
Gärtner gebeten wurde* 

Dass durch einen, wenn noch so geringen Zoll, sämtlichen 
Blumenhandlungen Wiens der Fortbestand unmöglich gemacht wird, 
daran wollten die Gärtner nicht denken. 

ln letzter Stunde waren indess die Blumenhändler Wiens auch 
nicht müssig geblieben. Sonst stell gegenseitig geschäftlich bis aufs 
äusserste bekämpfend, einigten sich diesmal in erster Linie die Blumen¬ 
importeure mit mehreren grösseren Blumenhandlungen, um das drohende 
Unheil abzuwenden. In Italien wurden die Hebel angesetzt. Den 
italienischen Exporteuren und Gärtnern wurde nahegelegt, dass in dem 
Augenblicke, wo von österreichischer Seite der Zoll in Wirksamkeit 
trete, das Geschäft unbedingt auf hören müsse — und das wirkte. Die 
italienischen Gärtner wandten sich an ihre Abgeordneten und bei Ab¬ 
schluss des neuen österreichisch-italienischen Handelsvertrages wurden 
Schnittblumen italienischer Herkunft wie früher ohne Zoll belassen. 

Diese Niederlage der Gärtner bekam indess noch einen sehr 
herben Nachgeschmack. Dem allgemeinen Verlangen um ausreichenden 
Schutz des Gewerbes durch hohe Zölle wurde insofern Rechnung ge¬ 
tragen, dass derjenige Gärtner, der früher aus Deutschland z. B. Ca- 
meilien, Azaleen etc* zollfrei bezogen hatte, jetzt nicht nur für die 
Pflanzen, sondern auch für die Verpackung und die bedeutend in’s Ge¬ 
wicht fallende Erde etc, ein entsprechend hohes Sümmchen in Gold auf 
den Altar unseres Finanz - Aerars opfern muss. Wol mancher mag 
dabei an die frühere Zollfreiheit gedacht haben. Josef Ziwsa. 


Misserfolg schutzzöllnerischer Bestrebungen in Deutschland, 
Nach den Erklärungen, die Staatsminister von Boetticher im 
Reichstage abgab, liegt es nicht in dem Willen der Regierung, Gemüse 
und Obst mit einem Eingangszoll zu belegen. — Lieber Blumen und 
Pflanzen liegt eine Meinungsäusserung amilicherseits bis jetzt nicht vor, 
doch darf man an nehmen, dass auch für diese Erzeugnisse ein Zoll 
nicht beabsichtigt wird. 

Bekanntmachung, 

betreffend die Einfuhr von Pflanzen und sonstigen Gegenständen 

des Gartenbaues. 

Vom 18* Dezember 1S88. 

Aufgrund der Vorschrift im §. 4 Ziffer 1 der Verordnung, 
betreffend das Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen und 
sonstigen Gegenständen des Wein- und Gartenbaues vom 4, Juli 1883 
(Reiehs-Gesetzbl. S, 153) bestimme ich Folgendes: 

Die Einfuhr aller zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen Pflänz¬ 
linge, Strauch er und sonstigen Vegetabil ien, welche aus Pflanzschulen, 
Gärten oder Gewächshäusern stammen, über die Grenzen des Reichs 
daif fortan auch über das grossherzoglich badische HaupLS teuer 11ml zu 
Singen erfolgen, Berlin, den 18. Dezember 18S8. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: von Boetticher 
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Gärtnerische Düngerlehre. Ein praktisches Handbuch für 
Gärtner und Laien, Zierpflanzen im Zimmer und Garten, sowie Ge¬ 
müse und Obstbäume auf angemessene Art zu düngen. Von H. 
Gaerdt, könig!, Gartenbaudirektor. Preis brochirt 2 M. 25 Pf.*) 

Die Ernährung unserer Zier- und Nutzpflanzen ist von so hoch¬ 
wichtiger Bedeutung, dass wir ohne genügende Kenntnis der Grund¬ 
bedingungen, welche diese Pflanzen für ihr Gedeihen an Boden und Dün¬ 
ger stellen, nicht imstande sind, in ihren Erfolgen allseitig befriedigende 
Kulturen ausführen zu können. Und doch ist über dieses Thema in 
unserer sonst so reichen Garten bau-Literatur nur verhältnismässig wenig 
veröffentlicht worden, und das, was über diesen Gegenstand überhaupt 
geschrieben wurde, ist so zerstreut, dass es nur wenigen zugänglich ist. 
Ein zusammenhängendes Werk, in welchem alle inbezug auf Ernährung 
und Düngung der Zier- und Nutzgewächse gesammelten Erfahrungen 
niedergelegt sind, war daher schon seit längerer Zeit der Wunsch vieler 
Fachgenossen, wie dies auch ans zahlreichen an uns ergangenen An¬ 
fragen deutlich hervorging. 

Bei einigen Kulturen, wie z. B, der Gemüse, hat man in der 
Gärtnerei schon seit längerer Zeit ein plan massiges Düngen befolgt und 
dementsprechend höchst zufriedenstellende Ergebnisse erzielt. Auch bei 
der Düngung unserer Obstbäume ist hier und dort versucht worden, 
verschiedene Düngemittel in Anwendung zu bringen; nehmen wir je¬ 
doch die Ergebnisse zusammen, die man durch zweckentsprechendes 
Düngen der Obstbäume erzielt hat, so müssen wir uns sagen, dass hierüber 
noch zu wenig Veröffentlichungen vorliegen, um daraufhin nach bestimmten 
Grundregeln arbeiten zu können, Ueber die passendsten Düngungen bei den 
verschiedenen Zierpflanzen ist aber so gut wie nichts veröffentlicht worden; 
es sind wol hin und wieder bei dieser oder jener Pflanze passende Dünger¬ 
arten empfohlen worden, doch ein Werk, welches sich ganz besonders 
dieser Aufgabe widmete, fehlte seither. 

Dass durch das richtige Maas der dem Boden zugefiihrten Nähr¬ 
stoffe die Pflanzen, Blumen und Früchte zu einer grossen Vollkommen¬ 
heit gelangen, bedarf wol nicht erst einer besonderen Erklärung, ebenso 
fest steht es aber auch anderseits, wie der Verfasser ganz richtig be¬ 
merkt, dass so wol Mangel wie auch Ueber muss an Nährstoffen zum 
Verderben führen und tausende von Pflanzen dadurch vernichtet werden 
und Blumen und Früchte verkommen müssen. 

iS icht jeder hat aber Zeit und Gelegenheit nach dieser Richtung 
hin oft kostspielige Versuche vorzunehmen, oder seine durch langjährige 
Beobachtungen und angestellte Versuche gesammelten Erfahrungen 
schriftlich mitteilen zu können, wol wird aber jeder soviel Zeit und 
Müsse finden, um derartige Veröffentlichungen zu studiren und danach 
seine Kulturen verbessern zu können. Wir müssen es daher dem Ver¬ 
fasser, der wol den meisten Fachgenossen als einer der tüchtigsten auf 
dem Gebiete der Pflanzenkultur bekannt ist, dank wissen, wenn er sich 
der Mühe unterzog, seine in langjähriger Praxis gesammelten Erfah¬ 
rungen in dem oben angezeigten Verkeilen niederzulegen, aus dem sich 
jeder Rat und Belehrung holen kann. 

Auf den Inhalt des höchst zeitgemässen und nützlichen Buches 
braucht hier nicht näher eingegangen zu werden, da derselbe schon durch 
den Titel genügend angedeutet ist. Nur das hat uns befremdet, dass 
eine Menge von Druckfehler stehen geblieben sind, die für den Pftenzen- 
kenner schon störend genug wirken, für den Laien hingegen ganz un¬ 
verständlich sein werden, da er die botanischen Namen der betreffenden 
Pflanzen in keinem botanischen Lexikon finden wird. Dem Verfasser 
dürfte hieran kaum die Schuld beizumessen sein, indem nur atizu- 
nehmen ist, dass ihm seitens der Verlagsbuchhandlung keine Gelegen¬ 
heit geboten wurde, diese Satzfehler vor dem Abdruck zu berichtigen. 
_— _ Robert Engelhardt, 

*) Gegen Einsendung von 2 M. 45 Pf. im Inlande und 2 M. 

80 Pf. in das Ausland postfrei zu beziehen durch 

Ludwig Möller in Erfurt. 


TU Berlin 1 l.U 11.1 ! I 
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In der Reihenfolge des Stattfindens, 

Magdeburg* W i n t e r a usst e 11 ung, veranstaltet vom Verein 
der Handelsgärtner, vom 20,-25, März 1889. Anmeldungen an W. 
K remzo w, Blumenhandltmg, Viktoriastrasse 1 * 

Rotterdam. (1 a r t en b an - Aus s te 11 ,u n g der Nederland r sche 
Maatscbappy voor Tuinboun en Plantkunde, vom 20, — 24, April 1889, 
Nähere Auskunft erteilen: der Präsident der Gesellschaft Yiruly Yer- 
brugge und der Sekretär Von Lange, beide in Rotterdam, sowie 
auch Herr J. van Hülle in Gent* 

Mainz, ] ubi 1 ä u m s- Ausste 11 ung und 5 * ahresversammIimg des 
Vereins deutscher Rosen freunde vom 20,-—25, April 1889, Anmel¬ 
dungen sind bis mm 15, März 1889 an den Vorsitzenden des Vereins 
Dr. Nies zu richten, 

Wien. K r ü hj ah rs - Blumen au ss tel hin g der k* k* Gartenbau- 
Gesellschaft in Wien. Anmeldungen beim Vcrwaltungsrat der Gesell¬ 
schaft* 

Stuttgart. Gartenbau - Ausstellung des württeni herrischen 
Gartenbau-Vereins vom 17,— 22, April 1889, 

Breslau* Fr üh j ahr s - Au ss t e llung des schlesischen Vcreins 
für Obst- und Gartenbau vom 20.— 24, April 1889* Anmeldungen an 
die Geschäftsleitung der Frühjahrs-Ausstellung in Breslau* 

Prag. Frühling^-Ausstellung der böhmischen Gartenbau¬ 
gesellschaft vom 2i. — 25, April 1889. Anmeldungen bei der böh¬ 
mischen Gartenbaugesellschaft in Prag, Post Wysclichrad* 

Genf. G artenbau-Ausstellung der genfer Garten baligesell- 
Schaft vom 16*—20, Mai I8S9. 

Gent, Internationale Ckrysantkemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrysanthemum. Vom 
23+ November bis 1, Dezember 1889, Anmeldungen beim Vorstände 
der kgl, Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent* 

Hamburg, Gartenbau-Ausstellung 1889, während der Dauer 
und in Verbindung mit der Gewerbe-Ausstellung* Beteiligung nur für 
die in Hamburg und Umgebung wohnenden Aussteller zulässig* 

Berlin* Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25, April bis 5* Mai 1890* Das vorläufige Verzeichnis ist von der 
Hauptschriftleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, 
Berlin N*, Invalidenstrasse 42 zu beziehen* 

Antwerpen. Internationale pflanzen-geographische Aus¬ 
stellung. Die Zeit des Stattfindens, sowie das Verzeichnis der Preis¬ 
bewerbungen werden später veröffentlicht werden. 



andtoHandeUgättner. 



Jii das Genossenschaftsregister des leipziger Amtsgerichts ist am 
4. Dezember 1888 der Verband der Handelsgärtner Deutsch¬ 
lands, mit dem Sitze in Leipzig, als juristische Person im 
Sinne des Gesetzes vom [5. Juni 1868 eingetragen worden. 

Die diesjährige Haupt-Versammlung des Verbandes der Han¬ 
del sgärtner linde! im Sommer in Hannover statt. 
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Dei deutsche Pomologen - Verein' wird nach dreijähriger 
Pause im Oktober seine Versammlung in Stuttgart abhalten* Die Ein¬ 
ladung erfolgte vom Württemberg! s|hen Landes - Obstbau - Verein, Da 
eine vollkommen ausreichende Zeit für die Vorarbeiten gegeben war, 
so darf man doch wol erwarten, dass sowol die Versammlung, wie die 
Ausstellung eine sorgfältige und sachkundige Veranlagung und Durcli- 
iührung nicht vermissen lassen. 



Die diesjährige Versammlung des Vereins deutscher Rosen¬ 
freunde findet zwischen dem 20* und 25. April in Mainz in Ver¬ 
bindung mit der Jubiläums-Ausstellung des dortigen Gartenbau-Vereins 
statt. Da die Vorarbeiten für diese Ausstellung in umsichtiger und 
vertrauenerweckender Weise getroffen werden, so empfehlen wir, und 
dies besonders den Kosen Züchtern, die Beachtung der Ausstellung, über 
welche näheres durch den Vorsitzenden des Vereins, Dr, Nies, zu er¬ 
fahren ist* Wir heilen, dass wir unsere Empfehlung nicht zu bereuen 
haben werden. 



Dem durch seine Forschungen auf dem Gebiete der Insekten¬ 
kunde wohlbekannten ausserordentlichen Professor und Inspektor am 
zoologischen Cnstilut der Universität zu ITalle, Dr* phil. Taschenberg 
wurde von Sr, Majestät dem Kaiser der Rote Adler-Orden vierter 
Klasse verliehen. 

Der ausserordentliche Professor Dr. Schering ist aus der mathe¬ 
matischen und naturwissenschaftlichen Fakultät der Kaiser - Wilhelms- 
Universität Strassburg ausgescliieden. 

Dem herrschaftlichen Gärtner Leonhard Bioemers zu Viersen 
im Kreise München-Gladbach wurde von Sr. Majestät dem Kaiser das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen* 

Der Inhaber der bestens bekannten grossen Kranzbinderei, Ch. 
Drescher in Berlin, feierte mit seinem 25 jährigen Gärtnerjulüläum 
gleichzeitig die 25* auf Ausstellungen errungene Preisauszeichnung* 

Unserem geschätzten Mitarbeiter G* Kuphaldt, Inspektor des 
kaiserlichen Gartens in Riga, ist auch die Oberleitung des dortselbst zu 
begründenden pomologischen und dendrologischen Gartens übertragen* 
Am 20* Dezember starb in Grevenbroich in dem hohen Alter 
von 83 Jahren der Ml'mzpräg - Maschinen fahr i kaut Kommerzienrat 
Heinrich Uhlhorn, ein eifriger und einsichtsvoller Förderer des Obst¬ 
baues am Niederrhein* 

Julius Fusangel, der während seiner langjährigen Tätigkeit als 
Oberjgärtner in der J* C. Schmidt 1 sehen Handelsgärtnerei in Erfurt 
sehr vielen Gärtnern bekannt geworden ist, starb am 20. Dezember, 
34 Jahre alt, in Düsseldorf, 


PATENTE und MUSTERSCHUTZ 
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Patente haben angemeldet: Karl Steinbach: auf eine Vor¬ 
richtung zur lösbaren Befestigung von Arbeitsgeräten an den zu ihrer 
Handhabung bestimmten Stieb — Harts Kleinschmidt: auf eine 
Messer- Anordnung iür Obst- und KarLofiel -Schälmaschinen, — Dr* VY H, 
Behse: auf einen Feuchtigkeitsmesser* - Heinrich Seck: auf eine 
Maschine zur Reinigung staub erfüllter Luft* — John Lawrence: auf 
eine Vorrichtung zum Verstopfen von Lecken in Schläuchen und an¬ 
deren Rohren. 

Patente sind erteilt: F* Eskau : auf einen Bohnenschneider, — 
G* Richter: auf eine Maschine zum Schälen von Früchten, — F. 
Koering: auf eine Düngerstreumaschine* — H* H offmann: auf eine 
Neuerung an Säemaschinen mit sieh selbsttätig senkrecht stellendem 
Satlcasten. — J, Rademacher: auf einen Schlamm Sammler. — O, 
Most: auf einen Verschluss für Konservebüchsen. — J, Jaurand: auf 
einen Apparat zum selbsttätigen Einspritzen von flüssigen Reblaus- 
Vertilgungsmitteln in den Boden. 

Handelsregister. 

In das Handelsregister von Allleustein ist folgendes eingetragen: 
Die Handelsgesellschaft J. Cox et G. Collins in Allenstcin ist aufge¬ 
löst und diese Firma auf den Gärtner John Cox in Allenstein über¬ 
gegangen. 

Konkurse. 

Ueber das Vermögen des Gärtners Wilhelm Schaefer in Weil- 
bürg ist das Konkursverfahren eröffnet worden, — Gegen den Hof¬ 
gärtner Friedrich Kezel in Ludwigsburg ist das Konkursverfahren er¬ 
öffnet worden. — Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kom¬ 
missionärs und Kunstgärtners A, Lichtenberg in Schönin gen Ist auf¬ 
gehoben worden; — desgleichen das Konkursverfahren über den Nachlass 
des Baumschulenbesitzers Johannes Hafner und dessen Ehefrau Lu- 
dowike geh. Schmidt zu Radekow. 



Mitteilungen msGeschäflsamtaj 

Fieiexemplare für Gärtnerlchrlinge, Wie in den vorigen Jahren, 
so bestimmen wir auch jetzt 100 Exemplare dieser Zeitung für Lehr- 
Jnige unserer Abonnenten. Die Zusendung erfolgt an den Lehrling selbst 
und ist dessen Adresse mitzuteilen, Für Versendungskosten sind 2 M. 
zu erstatten und findet nach deren Eingang die Zustellung statt* In 
brief 1 It hc□ Verkehr treten wir dieser Angelegenheit wegen 
nicht, Alle Anfragen, ob noch Exemplare zu vergeben sind, bleiben 
unbeantwoitet, ebenso finden jene Bestellungen keine Berücksichtigung, 
mit denen der Betrag nicht gleichzeitig übersandt wird* 

Die Bestellung wird nur dann ausgeführt, wenn sie von einem 
Abonnenten für seinen eignen Lehrling ausgeht. Sobald die festge¬ 
setzte Zahl der Freiexemplare vergeben ist, wird dies veröffentlicht. 

V ir machen noch ganz besonders darauf aufmerksam, dass wir 

ausnahmslos an den hier Veröffentlichten Bedingungen festhalten müssen 

und in dieser Angelegenheit weder Briefe beantworten noch Zahlungen 
stunden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


KedAdoa ued Verlag von Lad.* MSlI.r in Erfurt. - Für deu Buchhuudd zu beziehe» durch Hago Voigt, HofbucUuadluug b> Leipzig' 

Druck von Fnedr. Kirchner ln Erfurt. 
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Ludwig Möller-Erfurt. 
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(Erfurt, beit (0, 3attuar 1889 


Die Hortensie in hochstämmiger Kronenform. 


s war eine Besonderheit der im vorigen Jahre in Kassel 1 
stattgefundenen Gartenbau-Ausstellung, dass sie den 
Besuchern eine Erzieh uhgsform verschiedener Flor- 
bl timen und Blüten- 
Straucher zeigte, die 
gar manchem bis da¬ 
hin nach eigener An¬ 
schauung noch nicht be¬ 
kannt war. Auch die hoch¬ 
stämmigen H o r t e n s 1 e n 
gehören dazu. Von R. 

Winter in Holzhausen bei 
Leipzig war eine Anzahl 
derselben eingesandt, die 
sich durch eine ungemein 
kraftvolle Entwickelung, 
hübsche Kronenform und 
einen sehr reichen Flor 
auszeiehneten. Die Pflan¬ 
zen, von denen eine neben¬ 
stehend naturgetreu ab¬ 
gebildet ist, hatten ein Alter 
von 7 Jahren. Die ersten 
2 Jahre waren auf die Er¬ 
ziehung des Stammes ver¬ 
wendet, im dritten Jahre 
war der Kopf weggeschnit¬ 
ten und mit der Kronen- 
blldung begonnen worden, 
und in den nächsten beiden 
Jahren waren die Pflanzen 
im Sommer im freien Lande 
und in den letzten Jahren 
in Töpfen kultivirt ge¬ 
wesen. 

Es soll damit nun aber 
nicht gesagt werden, dass 
zur Erzielung eines gut- 
verzweigten und reich - 
blühenden Krön enbäum- 
chens unbedingt 7 Jahre 
notwendig sind. Die in 
Kassel ausgestellten Hor¬ 
tensien waren sehr stark H^rangea hortensis 

lind haben gewiss schon Photographisch aufgenemittiert 


vor 2 oder 3 Jahren eine recht ansehnliche Vollkommenheit 
gehabt. 

Ausser den Hochstämmen von Hydrangea /wr/ensis waren 

auch noch solche von IL 
paniculaia grandifiora> dem 
bekannten reich und lange 
blühenden, winterharten 
Blütenstrauch (ausgestellt 
von Paul Lorenz in 
Zwickau) vorhanden. 

Wir haben schon recht 
häufig Veranlassung ge¬ 
nommen, auf die Hoch¬ 
stamm fo rraen fü r FI ör- 
hl um en etc. ein pfeh 1 end 
hinzuweisen, weil wir den 
hohen Zier- wie auch Han¬ 
delswert derartiger Erzie¬ 
hungsformen bereits recht 
oft schätzen lernten. 

Es wird in den näch¬ 
sten Jahren auch gewiss 
jene Bepflanzungsweise der 
Blumengruppen mehr An¬ 
wendung finden, die blü¬ 
hende Gewächse bevor¬ 
zugt, und hierfür bieten 
zwecks Erzielung prächtiger 
Wirkungen die hochstäm¬ 
mig erzogenen Blütenpflan¬ 
zen vortreffliche Hiil fsmittel 
in reicher Auswahl 

An demnächst folgen¬ 
den bildlichen Darstellungen 
werden wir zeigen, in einer 
wie vorzüglichen Weise der¬ 
artig erzogene Florblumen 
zur Aussmückung der Gär¬ 
ten durch Einzigstenungauf 
Rasenplätzen oderV er Wen¬ 
dung in Gruppen in Verbin¬ 
dung mit anderen Bluten¬ 
pflanzen benutzt werden 
in Kronenform. können. 

von Lud w f g M o 1! < j . r. 
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Baumschulbesitzer und Obstkultur. 

Von Richard Zorn, Obstbauraschulbesitzer in Hofheim 

a. Taunus. 

In den letzten Jahrzehnten ist das Interesse für den Obst¬ 
bau erfreulicherweise sehr gestiegen. Die Fachpresse, Ver¬ 
eine, Scheuen, Private, sowie die Regierungen widmen der Obst- 
kultur fortgesetzt grosse Aufmerksamkeit und sucht man diesen 
Teil der Volkswohlfahrt auf alle Weise zu lieben und zu 
fördern. 

Demjenigen, der sich mit i Aist und Liebe dem Obstbau 
hingibt, bietet sich aber noch häufig genug Gelegenheit zu 
beobachten, wo es überall noch Not tut und wo es noch zu 
verbessern gibt, damit der Obstbau sein Ziel erreiche! Zahl¬ 
reich sind die Mittel und Vorschläge, die fortwährend zur 
Förderung des Obstbaues gemacht werden, und erfreulich ist 
es zu sehen, wie der mächtigste Hebel der Obstkultur — die 
Verwertung und Benutzung des Obstes — an Be¬ 
deutung gewinnt. Unter den mancherlei Ursachen, die der 
Entwickelung des Obstbaues hindernd entgegenstehen und 
deshalb beseitigt werden müssen, wurde schon länger die 
übergrosse Zahl der kultivirten Obstsorten und die 
voreilige Verbreitung oft wertloser Neuheiten als 
ein grosser Krebsschaden erkannt. Wie aber ein Uebel, eine 
Krankheit nicht geheilt werden kann, ohne dass die Ursache und 
der Grund derselben beseitigt wird, so wenig kann sich auch 
der jetzige Zustand bessern und die Sortenzahl vermindert 
werden, wenn nicht das Uebel bei der Wurzel angefasst wird, 
nämlich die Baumschulen ihre Sortimente einsch ränken ! 
Die Baumschule ist die Vermehrungs- und Verbreitungsstätte 
der jungen Obstbäume und ehe sie nicht die Zahl der von 
ihr vermehrten Obstsorten ein schränkt und nur die wirklich 
besten und empfehlenswertesten derselben vermehrt, so lange 
kann auch eine Besserung unseres Obstbaues nach dieser 
Richtung nicht eintreten. 

Wenn man die Verzeichnisse unserer Baumschulen durch¬ 
mustert, so muss man glauben, als ob manche Baumschulbesitzer 
eine Ehre darin erblicken, möglichst viele Sorten und — noch 
schlimmer! — möglichst viele unerprobte und unbekannte Neu¬ 
heiten aufzuführen und zum Kaufe anzubieten! Aus der 
grossen Zahl mir vorliegender A'erzeichnisse greife ich hier 
einige Beispiele heraus: Süddeutsche Obst- und Gehölzbaum¬ 
schule mit: 145 Aepfelsorten, 180 Birnsorten, 20 Pflaumen- 
und Zwetschen-, 24 Kirschen- und 22 Pfirsichsorten! Mittel¬ 
deutsche Obst- und Gehölzbaumschule mit: 220 Aepfelsorten, 
390 Birnsorten, 6| Pflaumen- und Zwetschen-, 40 Kirschen-, 
46 Pfirsich- und 25 Aprikosensorten! Rheinische Obst- und 
Gehölzbaumschule: 1S5 Aepfelsorten (davon 25 Neuheiten), 
224 Birnsorten (davon 40 Neuheiten), 75 Zwetschen- und 
Pflaumensorten, 65 Kirschen-, 70 Pfirsich- (darunter 20 Neu¬ 
heiten) und 32 Aprikosensorten! Und so könnte ich noch 
eine ganze Reihe Baumschulen mit ähnlicher Sortenzahl nennen ; 
manche überschreiten bei einzelnen Obstarten obige ZifTern 
noch um ein Bedeutendes! Der Laie und Gartenfreund 
staunt freilich beim Anblick dieser Verzeichnisse über die 
reichhaltigen Sammlungen, freut sich der grossen Auswahl 
und Mannigfaltigkeit, aber derjenige, der die Grundbedin¬ 
gungen zur gedeihlichen Entwickelung des Obstbaues im grossen 
und ganzen näher erkannt hat, weiss, was er davon zu halten 
hat! Fordert es denn nicht den Freund des rationellen Obst¬ 
baues zum Nachdenken auf, wenn eine Baumschule z. B, 
mehr als zweihundert Sorten einer Obstart kultivirt? Ist 
es denn da möglich, frägt man sich, auch von den allerbesten 
Sorten grössere Mengen anzuziehen, wenn man auf die Ver¬ 
mehrung so vieler Sorten bedacht sein muss? Wie mancher 
redliche Gartenfreund wird da getäuscht, der vertrauensvoll dem 
Fachmann — dem Baumschulinhaber — die Wahl der Sorten 
bei der Bestellung überlässt! In solchen Fällen gibt gar oft 
der Baumzüchter hocherfreut jene Sorten her, die er sonst 
nicht gut los wird, die von kundigeren Obstzüchtern und 
Gartenbesitzern nicht verlangt werden und daher keinen Ab¬ 
gang haben! Ob die Sorten für den Empfänger und dessen 
Verhältnisse taugen oder nicht, das ist Nebensache, wenn 
nur die Bäume fortkommen 1 

Manches ist in den letzten Jahren schon besser geworden, 
aber nicht zum wenigsten durch die Kundschaft selber! 

Durch Vereine, Zeitschriften, Bücher, Vorträge etc. wer¬ 
den die Obst- und Gartenfreunde mit den besten Sorten be¬ 



kannt gemacht und verlangen solche jetzt schon mit Vorliebe. 
Dadurch wurde und wird mancher Baumzüchter veranlasst, 
derartige Sorten in grösseren Massen oder hauptsächlich anzu¬ 
ziehen. Ein grosses Verdienst erwarb sich früher der Deutsche 
Pomologen-Verein durch Aufstellung eines ausgewählten Sorti- 
mentes, welches viele Baumschulen ja vorzugsweise vermehren. 
Wir glauben aber, dass selbst grössere Baumschulen mit der 
Hälfte der dort empfohlenen Sorten, also mit 25 Aepfelsorten, 
25 Birnsorten etc. auskämen und doch dabei allen Ansprüchen 
genügen könnten 1 

Man denke ja nicht, dass das Geschäft durch eine starke 
Einschränkung der Sorten Not leiden würde und dass der 
Absatz zurückginge. Das sind lächerliche Befürchtungen, so 
lächerlich, wie die Gründe, welche einige Baumzüchter f ü r 
die grossen Sortimente artführen. Würde eine solche Ein¬ 
schränkung nicht eine ausserordentliche Erleichterung im 
Geschäftsbetriebe, bei der Etikettirung, beim Veredeln, beim 
Abfassen des Katalogs, beim Briefwechsel etc. bringen? Ganz 
besonders wird man aber in den Hauptversandzeiten, wo 
man mit Arbeiten überhäuft ist, schätzen, was das für ein 
Zeitgewinn und eine Vereinfachung des Geschäftsganges ist! 
Muss man nicht mitunter wegen einer Sorte eine halbe Stunde 
herumsuchen und von Pontius zu Pilatus laufen ? Und was 
für eine Befriedigung gewährt es dem wahren Freunde un¬ 
seres Obstbaues, wenn er seinen Kunden, die ihm die Wahl 
der Sorten überlassen, nur aus den allerbesten derselben 
wählen kann, denn andere nebensächliche Sorten, die sonst 
als Ladenhüter übrig bleiben, führt er nicht! 

Mögemancsden handeltreibendenpomologischen Anstalten 
oder einzelnen Spezial-Obstbaumschulen überlassen, grössere 
Obstsortimente noch fortzuführen, damit der Obstliebhaber, 
der Freund der verschiedenen mannigfaltigen Sorten, ihrer 
Formen und Farben, sowie ihres Geschmackes, wie sonstiger 
Eigentümlichkeiten, Gelegenheit zum Anschaffen derselben 
hat. Solche Liebhabereien sind harmlos und haben auch ihre 
Berechtigung, aber der Obstbau im grossen und allgemeinen 
hat damit nichts zu schaffen. 

jeder Obstbaumzüchter müsste auch so viele pomologische 
Kenntnisse besitzen, dass er ein beschränktes Sortiment selber 
auszuwählen vermag, welches seinem Absatzgebiete und den 
Wünschen seiner Kundschaft angepasst ist. Bei der Fest¬ 
stellung und Auswahl der zu vermehrenden Sorten sollte man 
auch einzelne erprobte Lokalsorten, die sonst noch in keinem 
Werke empfohlen wurden, beibehalten. Dagegen müsste man 
sicli so viel als möglich vor den sog. Neuheiten in Acht 
nehmen! Wir kommen da auf einen Punkt zu sprechen, der eben¬ 
falls als ein schweres Uebel unserer Obstkultur anhaftet. Durch¬ 
blicken wir die Verzeichnisse, so finden wir vielfach in be¬ 
sonderer Abteilung diese neuen Sorten aufgeführt und manche 
Firmen bringen es bis zu vierzig und mehr derselben von 
nur einer einzigen Obstart! 

Der Laie, der die oft überschwenglichen Lobeserhebungen 
der einzelnen Neuheiten liest, wird nur zu leicht verleitet, sich 
solche anzuschaffen, und der dafür angesetzte hohe Preis reizt 
noch mehr zum Ankauf, da man etwas »Besonderes« ver¬ 
mutet. Wenn dann nach einigen Jahren der Ertrag da ist, 
kann der Besitzer von Glück sagen, wenn die hochgerühmten 
Neuheiten nur wenigstens so gut sind, als die alterprobten be¬ 
kannten Sorten. Gar zu oft sind diese Neuheiten ganz ohne 
Wert für das betr. Klima und für den Boden und bittere 
Enttäuschung ist das Los des Käufers. Dass die Liebe zur 
Obstkultur durch solche Erfahrungen nicht sonderlich geweckt 
wird, versteht sich wo! von selber. Wenn nun auch klima¬ 
tische und Bodenverhältnisse den Wert einer Sorte gewaltig 
verändern, so sollte doch diese bekannte Tatsache schon Grund 
genug sein, Neuheiten nur mit grosser Vorsicht aufzunehmen 
und zu verbreiten. Ueberlasse man es doch pomologischen 
Anstalten, Versuchsgärten, Pomologen und wohlhabenden 
Sorten freunden, die erscheinenden Neuheiten erst einmal zu 
prüfen. Nur dann sollten neuere Sorten zur Vermehrung 
aufgenommen werden, wenn sie wirklich eine wertvolle Be¬ 
reicherung und Verbesserung der bereits vorhandenen sind. 
Grössere Baumschulen werden wol auch selbst in eigenen 
Obstgärten die neu erscheinenden Sorten prüfen können, ehe 
sie dieselben zu vermehren beginnen. 

Wie schon erwähnt, wären im Interesse des Obstbaues 
jedem Obstbaumzüchter pomologische Kenntnisse sehr zu 
wünschen. Er sollte doch wenigstens unsere besten Sorten 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




















von Ansehen und Geschmack kennen, sollte wissen, was die 
einzelnen Sorten für Ansprüche an Boden und Klima stellen, 
welche Baumformen für sie die geeignetsten sind und noch 
so manches andere. Nicht gering ist der Einfluss, den der 
Baumschulbesitzer auf einen Teil seiner Kundschaft bei der 
Sortenwahl etc. ausüben kann, und im Verkehr mit derselben 
gibt es ja oft genug Gelegenheit, belehrend und mit sach- 
gemässem Rat dem Obst- und Gartenfreunde beizustehen. — 
Es ist ein trauriges Zeichen der Unwissenheit und auch Gleich¬ 
gültigkeit mancher Baumzüchter, wenn man in ganz unpassen¬ 
den Lagen und Bodenverhältnissen Hochstämme von Sorten 
wie: Roter Winter- Calvi.ll, Hausmütterchen, Winter-Dechants¬ 
hirn, Van Marum's Flaschenbirn u, a. solche mehr angepflanzt 
findet, die teilweise überhaupt nicht hochstämmig erzogen 
werden sollten. 

Noch eines Umstandes müssen wir gedenken, nämlich 
der in verschiedenen Verzeichnissen herrschenden Unart, die 
Sortennamen in fremder, meist französischer Sprache zu führen, 
während sich die deutschen Namen schon längst eingelebt 
haben. Da trifft man z. B. Calmlle blane statt Weisser Winter- 
Calvill, Beurre Diel statt Diel's Butierbirn, Bon chritien Wil¬ 
liams' statt Williams’ Chrislbirn, Cure statt Pastorenbirn, Beurre 
1 Iardy statt Geliert's Buiterbirn u. s. w. Geradezu lächerlich 
erscheint uns die Verwelschung echter deutscher Sortennamen. 
Da findet man u. a. in einem süddeutschen Preis-Verzeich¬ 
nisse: Richard jaune statt Gelber Richard, Beurre Grvttt- 
bower i ?) wol Beurri de, Grumkow gleich Grumkower Butter- 
bim, Zwetschge (?) d’Italic für Italienische Zwetsche, Gtant de 
Halle für Halle 7 sehe Riesennuss u. s. w. 

Ist es denn da zu verwundern, wenn die breiten Schichten 
der Gartenbau treibenden Bevölkerung kein Verständnis und 
keine Lust zeigen, sich die Namen der von ihnen angebauten 
Sorten im Kopfe einzuprägen, weil sie die fremden Namen 
meist nicht auszusprechen vermögen oder den Sinn der Worte 
nicht verstehen? 

Wahrlich, da bietet sich dem deutschen Baumschulbesiter 
ein reiches und dankbares Feld, segenbringend auf unseren 
heimischen Obstbau einzuwirken und ihn auf eine Weise zu 
heben und zu fördern, wie es manche andere Mittel nicht 
vermögen! Möchte doch der De u tsche Pomologen-Verein, 
dem so viele Baumschulbesitzer angehören, seinen Einfluss 
und seine Tätigkeit auch diesem Gebiete zuwenden und auf 
alle Weise die Baumschulen zur Einschränkung ihrer Sorti¬ 
mente veranlassen. Wie wäre es, wenn er z. B. eine Prämie 
für den Baumschul - Katalog aussetzte, der die beste be¬ 
schränkte Auswahl bietet? 

Der Katalog ist der Vermittler zwischen Käufer und 
Verkäufer; durch ihn werden alljährlich Tausende junger 
Bäume bezogen; er spielt also eine wichtige Rolle im Handel 
und Wandel. Warum sollte dieses so sehr wichtige Organ für 
Aufmunterung und Nachahmung nicht auch mit Preisen oder 
ehrenden Erwähnungen bei unseren grossen Obstbau-Aus¬ 
stellungen bedacht werden ? Werden doch mitunter Sachen mit 
Preisen beglückt, die mit dem Gartenbau nur in ganz neben¬ 
sächlichem Zusammenhänge stehen! Solche Bemühungen 
würden unserem Obstbau mehr nützen als tausend gute Aepfel- 
beschreibungen oder dergl. rein ideale (wissenschaftliche?) 
Bestrebungen, die den praktischen Obstbau um keinen Schritt 
vorwärts bringen. 

Auch etwas vom Krebsschaden des deutschen 

Obstbaues. 

Die vorstehenden Erörterungen des Herrn Zorn veran¬ 
lassen auch mich zu der Darlegung meiner Ansicht über die 
behandelte Frage. 

Ich will zunächst sagen, dass ich Herrn Zorn in allen 
seinen Ausführungen bedingungslos beipflichte. 

Die hier zur Besprechung stehende Angelegenheit hat 
aber ausser für die Baumschulbesitzer auch noch eine andere 
Bedeutung, und zwar eine solche von ganz hervorragender 
volkswirtschaftlicher Wichtigkeit. 

Alle Wünsche und alle Versuche, welche darauf hinzielen, 
eine bestimmte kaufmännische Gliederung für den Vertrieb, 
also Für die Verwertung des guten Obstes auf dem Handels¬ 
wege zu schaffen, sind in ihrer Ausführung bisher gescheitert 
an der Unmöglichkeit, eine grosse Menge marktfähigen 
Obstes von ein und denselben, für den Versand ge¬ 
eigneten Sorten in Deutschland aufzutreiben. An 


dieser Tatsache erleidet die ganze »wissenschaftliche« Pomologie 
Deutschlands Schiffbruch! Das ist der grosse Misserfolg, der 
zu ihren Lasten in das Hauptbuch der deutschen National¬ 
ökonomie einzutragen ist 

Einiger weniger hundert Zentner guten Obstes wegen, die 
man gelegentlich erlangen kann, lohnt cs sich durchaus nicht, in 
die kostspieligen, zeitraubenden und mühsamen Vorarbeiten 
für die Schaffung eines kaufmännischen Vertriebes, für die 
Untersuchung und Erschliessung neuer Absatzgebiete, für die 
Errichtung von Verwertungsanstalten u. s. w. einzutreten. Die 
Gewissheit aber, wenigstens an irgend einer Gegend in Deutsch¬ 
land den Rückhalt für die Lieferung grosser Mengen guter, 
wenn auch nur an Zahl sehr weniger Sorten zu haben, ist 
bis zu dem heutigen Tage nicht vorhanden. 

Es fällt keinem ausländischen Grosshändler ein, einen 
Auftrag auf etwa hundert Meterzentner Tafel-Acpfel in 50, 
nicht einmal in »o, ja kaum in zehn Sorten zu erteilen. Das, 
was auf dem grossen Markte verlangt wird, sind nur grosse, 
sehr grosse Mengen guter Aepfel in drei, vier und wenn’s 
hoch kommt in fünf verschiedenen Sorten, ja, die Ring- 
äp fei-Fabrikanten sind zufrieden mit einer einzigen, für 
ihren Zweck gebrauchswürdigen Sorte, aber diese in tausend 
und nochmals in tausend Meterzentnern! 

Richtet man nun aber einmal den Blick von den An¬ 
forderungen, welche der kaufmännische Vertrieb an den Obst¬ 
bau stellt, auf jene Gesellschaft, welche in Deutschland in 
allererster Linie die Pflicht einer einsichtsvollen, der Zeitlage 
angemessenen Förderung des Obstbaues zu erfüllen hat, auf 
den Deutschen Pomologen-Verein, welch’unendlich be¬ 
trübendes Bild bietet sich dort dar! Anstatt mit allem Nach¬ 
druck und ohne Schonung von Mitteln den Obstbau in Wege 
zu leiten, welche dem Ziele einer wahrhaft lohnenden Ver¬ 
wertung seiner Erzeugnisse durch den kaufmännischen Ver¬ 
trieb näher führen, verschwendet man die von den Mit¬ 
gliedern aufgebrachten Summen an die Privatlieb¬ 
haberei für die Beschreibung von mehreren tausend 
Aep felsorten! 

Es ist aber leider nicht im Pomologen-Verein allein so. Es 
ist ein weiteres grosses Unglück, dass jene unserer bedeutenderen 
Vereine, die einen bestimmenden Einfluss für eine Einlenkung 
in erfolgreichere Bahnen ausüben könnten, unter der Beein¬ 
flussung von einigen Sortendiftlern und Schriftstellern stehen, 
welche die Meinung zu verbreiten bemüht sind, als habe die 
grosse Masse der Bevölkerung ganz genau dasselbe Interesse 
an dem Vorhandensein von einigen tausend Obstsorten, wie 
sie selber; die jedermann gern glauben machen möchten, es 
sei auch dem Volke jene Feinschmeckerei eigen, die unter 
einem Sortiment von tausend Aepfel Sorten auch tausenderlei 
Geschmacksunterschiede zu machen versteht. Es sind das Leute, 
die den Wert eines »guten Pomologen« nach der Sortenzahl 
bemessen, die er mit mehr oder minder zweifelhafter Sicher¬ 
heit zu unterscheiden versteht, die an dem von uns erstrebten 
grossen nationalen Obstbau genau denselben Massstab legen, 
der doch höchstens nur für den einige Dutzend Bäume ent¬ 
haltenden Garten eines Sortenliebhabers passend ist. Und 
solche Leute sind es, die in diesen Vereinen das grosse Wort 
führen, die teils in dünkelhafter Ueberhebung mit ihrer 
»wissenschaftlichen« Pomologie, teils durch die ausgeprägteste 
Verständnislosigkeit für die Erfordernisse einer lohnenden 
geschäftsmassigen Verwertung des Obstes die bestgemeintesten 
Bemühungen derer zu Fall bringen, welche die Blüte unseres 
deutschen Obstbaues darin gipfeln sehen, dass die Obstbauer 
viel, sehr viel Geld dabei verdienen. 

Heute ist für den Obst-Grosshandel die Sachlage so, dass 
der deutsche Kaufmann, der grosse Lieferungen, gleichviel ob 
für das In- oder Ausland, übernimmt, zwecks Deckung seines 
Bedarfs den deutschen Markt aus den vorhin angedeuteten 
Gründen vollständig ausser Acht lassen und sieb in’s Ausland, 
besonders nach Oesterreich wenden muss, dessen tiroler Obst 
mit seinen wenigen, aber guten Sorten in verschiedenen 
Ländern, so z. B. in Russland den Markt vollständig be¬ 
herrscht.*) Es ist den tiroler Obstbauern Glück zu wünschen, 

*) Es ist dies auch in meinem Betriebe die mir durch das Sorten- 
Sammelsuriam der deutschen Übslpflanzungen aufgezwungene Regel. 
Diejenigen Schutzzoll 11er, die über die Einfuhr fremden Obstes jammern, 
mögen uns nur einmal nach weisen, wo wir gleich grosse Mengen der 
eingeführten Sorten in Deutschland kaufen können! L. M, 















dass sie bis heute von den Segnungen der »-wissenschaftlichen« 
Pomologie verschont blieben. Das Verdienen der schönen 
Guldenscheine ist auch eine Wissenschaft, die glücklicherweise 
bei einer nicht kleinen Gemeinde ihrer Verehrer noch sehr viel 
höher geschätzt wird, wie jene, die mit dem Milümetermass 
und dem Präzisionszirkel in der Hand das Mitte! des Durch¬ 
messers der Früchte von ein par tausend Aepfelsorten auf 
den Dezimalbrueh genau zu erforschen bemüht ist, oder die 
mit dem gleichen wissenschaftlichen Rüstzeug zurseite die 
Lehre von der Länge des Rückschmttes des zu erziehenden 
Hochstammes gleich einem mathematischen Lehrsätze in eine 
feste Formel zu schrauben versucht, wie dies auf der vor¬ 
jährigen Versammlung irgend eines Provinzial-Obstbau Vereins 
so recht belustigend an das Licht des Tages trat. 

Doch mir scheint, dass die Herrlichkeit dieser Art der 
»wissenschaftlichen«, der »forschenden« Pomologie in sehr be¬ 
schleunigter Gangart ihrem Ende zueilt. Aus einer öster¬ 
reichischen und einer deutschen Fachzeitschrift, aus dem 
»Fruchtgarten« und »Gaucher’s Praktischem Obstzüchter« ist 
sie auch bereits verwiesen und gar lustig klingen dort die 
Melodien, nach derem Takte man die verstaubten Rückiein 
der bezopften Vertreter urgrossväterlicher Anschauungen aus¬ 
klopft. Es weht jetzt schon glücklicherweise ein frischerer 
Wind. 

Auch die Zeit dürfte nicht mehr fern sein, wo sich alle 
diejenigen, ztt fleissiger Arbeit zusammenfinden werden, die 
unsern deutschen Obstbau nicht als Expertinentirfeid für die 
Sortengelehrten verkommen lassen, sondern ihn zu einem reich 
lohnenden Erwerbsgebiete für unsere, Land- und Gartenbau 
betreibende Bevölkerung erheben wollen. 

Geht das nun durch den Pomologen-Verein wirklich nicht 
— und das dürfte sich ja bald heraussteilen — dann müssen 
sich jene vereinigen, die den Bestimmungszweck unseres Obst¬ 
baues nach vorherrschend volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten 
aufiassen und beurteilen, und sollte auch dies nicht zu erzielen 
sein, dann müssen jene Bestrebungen üachdrücklichst unter¬ 
stützt werden, welche die (Gestaltung und Förderung des Gross¬ 
betriebes des Obstbaues den landwirtschaftlichen Ver¬ 
einigungen überweisen wollen. Die deutsche Landwirtschafts- 
Gesellschaft hat damit den Anfang bereits gemacht und es ist 
kein Zweifel, dass, wenn man dort fortfährt, den Obstbau sehr 
ruhig und sehr klar nur als ein landwirtschaftliches Erwerbs¬ 
fach zu beurteilen und den anderswo ausschliesslich vorherr¬ 
schenden Einfluss der sogenannten »wissenschaftlichen« Po- 
mologie nicht aufkommen lässt und ihn, wo er sich an- 
massend vordrängend zeigt, an die Wand drückt, dass man 
dann auch schnell vorwärts kommt. 

Wir sind seither den Bestrebungen für die Begründung 
einer deutschen Obstbau-Gesellschaft aus dem Grunde 
nicht beigetreten, weil wir die in diesem Jahre bevorstehende 
Versammlung des Pomologen-Vereins abwarten und zunächst 
sehen wollen, ob sich dort eine frischere, der Jetztzeit ange¬ 
messene Regung zeigen wird. Sollte dies nicht der Fall 
sein, dann werden auch wir nicht säumen, die Stelle anzu¬ 
deuten, wo sich jene zu sammeln haben, die im Sinne der 
hier voraufgegangenen Ausführungen arbeiten wollen. 

Ludwig Möller. 

Beschränkung der für den allgemeinen Anbau in Sachsen 

zu empfehlenden Obstsorten. 

Ein sehr bedeutungsvoller und hoch anerkennenswerter, 
hoffentlich auch nicht ohne Nachfolge bleibender Beschluss 
ist seitens des Vorstandes des sächsischen Landes - Obstbau¬ 
vereins inbezug auf die Beschränkung der für den allgemeinen 

Anbau im Königi eich Sachsen zu empfehlenden Obstsorten 
gefasst worden. 

Man hatte in Sachsen bisher 75 Aepfel, 75 Birnen, 25 
Kirschen, 25 I flaumen, 10 Pfirsiche und 5 Aprikosen für 
die Anpflanzung empfohlen, diese verhältnismässig sehr be¬ 
deutende Zahl jedoch aber nur in der Absicht genannt, da- 
m it sich die < 'bstbautreibenden die für ihre besonderen La^en 
geeigneten Sorten wie vorausgesetzt: m beschränkter An¬ 
zahl daraus wählen sollten. Nun aber zeigte sich in der 
1 raxis, dass die unter dem Einflüsse der Sortengelehrten, zum 
grössten feil abei duich die für die Krönung der an Sorten 
reichhaltigsten Obstsammlungen veranlagten Ausstellungen 
grossgezogene Sortenmanie in ihren Einflüssen viel kräftiger 


war, wie alle gutgemeinten Absichten des sächsischen Landes- 
ObstbauVereins. Hätte man seitens desselben allen Wünschen, 
die z. B. hinsichtlich der Verteilung der Edelreiser geäussert 
wurden, nachgeben wollen, so würde Jahr um Jahr das ganze 
volle Sortiment in Anspruch genommen worden sein. : 

Dem will man jetzt aber einen Riegel vorschieben und 
das ist sehr vernünftig! Die Zeitschrift des Vereins sagt: 

»Es ist eine längst bekannte Tatsache, dass der Obst¬ 
handel in den Gegenden in höchster Blüte steht, wo nur 
wenige Obstsorten in grossen Massen angebaut 
werden. Beispiele hierfür bieten Tirol mit seinem Rosmarin, 
Steiermark mit seinem Maschamker, und ist ja auch bewiesen, 
dass der Edelborsdorf er zu Anfang dieses Jahrhunderts ein 
bedeutender Handelsartikel für die leipziger Gegend ge¬ 
wesen ist, als derselbe dort noch in grossen Massen 
angebaut wurde.« 

Wenn sie nun weiter meint: 

„dass das Bestreben al ler Obstbauvereine und anderer 
für Flebung des Obstbaues wirkender Organe deshalb in 
neuerer Zeit auf die Auswahl weniger, zum. Anbau zu 
empfehlender Obstsorten gerichtet sei« i 

so muss man sehr bedauern, dass dies leider bis jetzt noch 
nicht allenthalben zutreffend ist! 

Man beabsichtigt nun in Sachsen die Zahl der zu empfeh¬ 
lenden Sorten auf 15 Aepfel und 15 Birnen zu beschränken, 
also von jeder Obstart volle sechs zig Stück unter den bisher 
empfohlenen auszumerzen. Für diesen Zweck hat man bereits 
mit den nötigen Vorarbeiten begonnen und zwar durch die 
Veranstaltung einer Rundfrage in Form von Fragebogen, die 
bekannten erfahrenen und urteilsfähigen Obstzüchtern zuge¬ 
sandt worden sind. »Es ist bei denselben die Einrichtung 
getroffen, dass bei den zu empfehlenden Sorten in einem be¬ 
stimmten Verhältnis Sommer-, Herbst- und Winterfrüchte be¬ 
rücksichtigt werden, derart, dass bei den Aepfeln: 3 Sommer- 
4 FI erbst- und 8 Wintersorten aufgeführt werden, bei den 
Birnen dagegen: 5 Sommer-, 5 Herbst- und 5 Winterfrüchte.« 

Diese sehr sachkundig veranlagte Abstimmung wird nun 
zweifellos ein viel richtigeres und wertvolleres Ergebnis haben, 
wie die von den Zufälligkeiten der Zusammensetzung irgend 
einer \ eisammlung abhängigen, au! deren Grundlage die grosse 
Zahl der »empfohlenen« Sorten seither nur allein ihre Daseins¬ 
berechtigung zurück zu führen vermochte. Es ist doch endlich 
au der Zeit, derartigen Abstimmungen eine der Wichtigkeit 
der Sache angemessene vernünftige Grundlage zu geben. 

Gegen jene wüsten, vom groben Unfug nicht mehr unter¬ 
scheidbaren Radau-Abstimmungen, die von reklamesüchtigen 
Buchhändlern veranlasst werden und an denen sich jeder 
Barbier- und Bürstenbinder-Geselle beteiligen kann, falls ihm 
nur irgendwo eine von den versandten Stimmkälten in die 
Hände fällt, sollte nun nachgerade polizeiliche Hülfe in An¬ 
spruch genommen werden. Es ist ein „Verdienst“ dieser Ab¬ 
stimmungen, dass durch ihre Ergebnisse wertlose Kohlrüben- 

Aepfel in den höchsten Rang der anbauwürdigen Edeläpfel 
erhoben wurden. 

Von den Erfolgen, die man von der Beschränkung der 
zum allgemeinen Anbau in Sachsen zu empfehlenden Obst¬ 
sorten mit vollster Berechtigung erwartet, betont genannte 
Zeitschrift auch diese: 

»Es werden dadurch voraussichtlich auch gesicherte 
Ernten erzielt, da die widerstandsfähigeren Obstsorten 
in vermehrter Weise zur Anpflanzung bezw. Aufvered- 
lung gelangen, sicher aber grössere Mengen guter, 
marktfähiger Sorten erzogen werden, worauf das 
Bestreben des Ländes-ObstbauVereins gerichtet sein muss, 
kür unsere Baumschulenbesitzer aber wird dadurch ein 
seither schwer empfundener Uebelstancl gehoben wer¬ 
den, da sie nach Aufstellung eines engeren Sortiments 
grössere Massen einer Sorte ziehen können, während sie 
jetzt gezwungen sind, das ganze Normalsortiment, wenn 
auch von einzelnen Sorten in geringeren Mengen, in ihren 
Baumbeständen zu führen.« 

Das ist auch eine frische Strömung, die den Sortendunst 

aus unserem vaterländischen Obstbau mit zu vertreiben ge¬ 
eignet ist! 0 
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Die Chrysanthemum der Handelsgärtnerei Phatzer in Roubaix 

n Roubaix (Frankreich) fand Mitte November vorigen 
Jahres eine ChrysanthmtM-Ar&teWmg statt, auf welcher 
die vom Handelspartner Phatzer ausgestellten Pflanzen 
das grösste Aufsehen erregten und die allgemeinste Be¬ 
wunderung wachriefen. Es macht mir selbst sehr viel 
Freud e, dass 


- es möglich ist, 
den. Lesern dieser 
Zeitung aus der 
grossen Anzahl aus¬ 
gestellter Kultur¬ 
pflanzen zwei vor¬ 
führen zu können, 
die überzeugender, 
wie das Worte ver¬ 
mögen, die herr¬ 
liche Entwicklung 
der Chrysanthemum 
dieses ausgezeich¬ 
neten Züchters be¬ 
weisen. 

Es war ein Vor¬ 
zug aller Phatzer’ 
sehen Chrysanthe¬ 
mum , dass sie in 
der für sie gewähl¬ 
ten Form frei — 
also ohne jenes 
nicht gerade sehr 
angenehm wirken¬ 
de Beiwerk von 
Stäben, Drähten, 

Fäden etc. — er¬ 
zogen waren und 
sich deshalb in einer 
viel gefälligeren, 
weil natürlicheren 
h ’orm zeigten. 

Der hier ab¬ 
gebildete Kronen¬ 
baum — deren 
P h a t z e r 6 Stück 
ausstellte — war i m 
80 cm hoch und 
hatte einen Durch¬ 
messer von etwa 
80 cm, lieber die 
Blüten fülle gibt die 
der Pli otogr aph i e 
getreu nachgebilde¬ 
te Darstellung den 
anschaulichsten 
Nachweis, 

Es war eine für 
das vollendete Ge¬ 
schick des Züchters 
sprechende Eigen» 
heit dieser Kultur» 
pflanzen, dass sie 
alle in verhältnis¬ 
mässig kleinen 
Töpfen standen; so 
z. B. hatte das Ge- 
fäss des hier be¬ 
sprochenen Kro¬ 
nenbaumes der Sor¬ 
te Mrs\ George 
Rundte einen 

Durchmesser von nur 25 cm, — 

lieber die Anzucht hochstämmiger Chrysanthemum zu 
sprechen — das liegt nicht im Rahmen dieses Berichtes* Ich 
kann darauf umsomehr verzichten , weil die verschiedenen 
Anzuchtverfahren in dem noch im Laufe dieses Monats er¬ 
scheinenden Chrysanthemum -Werke von unserem geschätzten 
Mitarbeiter A, Credner eine eingehende und durch zahl¬ 
reiche Abbildungen erläuterte Darstellung finden werden, 


Wer will denn mm noch daran zweifeln, dass die Lieb¬ 
haberei für diese schönen und dankbaren Winterblüher auch 
bei uns sehr bald eine bedeutende Steigerung erfahren wird, 
wenn erst auf den kommenden deutschen Chrysanthemum- 
Ausstellungen derartige, die Vorzüge und die Verwendbarkeit 

dieser AVinter-Ast- 
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ern mit zwingen¬ 
der Beweiskraft 
darstellende Kul¬ 
tur formen gezeigt 
werden? Wer will 
bestreiten, dass bei 
uns in Deutsch¬ 
land , dem einzig¬ 
sten grossen Lan¬ 
de, welches noch 
abseits steht, das 
Fehlen jener C/trv- 
santhemum - Be¬ 
geisterung, die fast 
allen andern Kul¬ 
turländern eigen ist, 
zurlickzufiiIrren ist 
auf den Mangel der 
Veranschaulichung 
dessen, was mit 
diesen Pflanzen zu 
erzielen ist? 

Die wilden, 
struppigen, halb¬ 
kahlen Büsche, die 
als das Erzeugnis 
sorglosester und 
nachlässigster Kul¬ 
tur bei uns noch 
durchgängig der 
Urlcilsbildung über 
den Wert der 
Winter - Astern als 
Grundlage dienen 
müssen, vermögen 
allerdings irgend 
welche Neigung für 
ihre Gattung nicht 
zu erwecken. 

Es naht jetzt 
die Zeit , wo die 
Vorbereitungen für 
eine erfolgverheis- 
sende Kultur zu 
treffen sind. Man 
versäume sie nicht! 

Die Stellen, wo 
dieEnverbung eines 
erprobt guten Sor¬ 
timents möglich ist, 
sind den Lesern 
durch die Ankün¬ 
digungen in dieser 
Zeitung ja bekannt. 

ln einer späte¬ 
ren Nummer wird 
mit einer zweiten 
Abbildung auch 
noch einiges über 
die Ausstellung in 
Roubaix im allge¬ 
meinen folgen. 

Hoffentlich ist aber nun die Zeit bald vorbei, wo der [Deutsche 
in s Auslandsreisen muss, um sich an Leistungen in der Chry¬ 
santhemum- Kultur zu erfreuen. 

Die im Herbst dieses Jahres in Berlin stattfindende Chry¬ 
santhemum- Ausstellung wird gewiss auch ein gut Teil mit zu 
einer Aenderung beitragen. 

Ludwig Möller. 
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Chrysanthemum Indicum Mrs* George Run die 
aus der Handelsgärtnerei von Phatzer in Roubaix. 

MölEirM 3 Deu18cI l e Gärtner-Zeitu pliotonrapliisch ftufgenomuien. 















































































































































































Englische Austellungs - Berichte. 

XIX. *) 

Aus Schottland. 

Von Josef A. Siesmayer in Edinburg. 

Chrysanthemum Ausstellung in der George Afusic-Hall in Edinburg. — 
Ausstellung gemischter Pflanzen. — Blumen - Arbeiten. — Aepfel und 

Birnen. — Riesen-Weintrauben und Ananas. 

Wie in England, so findet auch alljährlich in Schottland 
eine Oiry&nihtidjm - AuSfÜelluDg Ende November statt. Es 
wurde dieselbe in der George Music-Häll in Edinburg abge¬ 
halten, welche sich für eine derartige Veranstaltung recht gut 
eignet. Wenn sie auch nicht so reich an Ausstellern und nicht 
von solcher Grossartigkeit war, wie es im Nachbärlande der Fall 
ist, so mag die schlechte Witterung } welche während der 
ganzen Jahreszeit, besonders aber in den letzten Herbsttagen, 
die hauptsächlich zur Ausbildung der Blüten nötig sind, 
herrschte, viel dazu beigetragen haben. Trotzdem waren 
gute Leistungen eingegangen 3 södass die Ausstellung der 
„Scotish Horticulture Association“ eine sehenswerte zu nennen 
war. Die beste Sammlung von Chrysanthemum, in der üblichen 
englischen Weise in Kästen ausgestellt, brachten Laird & 
Söhne-Edinburg und erhielten dieselben darauf den ersten 
Preis. Die Blumen mancher Varietäten waren von so ausser¬ 
ordentlicher Grösse, Schönheit und Färbung, wie ich sie kaum 
besser zuvor, ausgenommen in London, gesehen hatte. 

Die hervorragendsten Sorten, meist iapanesischer Abstam¬ 
mung waren: Eidine , weiss, grossbl, Md Ile. La er o ix, weiss, Boule 
d'or j bronzegelb, grossbl., Ta rönne de Prailly, rosarot, Bouquet 
fall leuchtendro 3 % grossbl,, Mons. Henry Jacoiot, glänzend- 
rosa, Peter ihe Great , orangengelb, So leil levani, gelblich, 
g r ossbl., Triomph e du Nord, rosa, Cr Her io n , ber n stein farbig, 
11 . Elliofj herrliches Rot, grossbl., Japanern, bronzegelb, John 
Laing f rotgestreift mit goldgelb, Mdme * de Sevin , tief rosalila 
mit weissein Innern, Mäße. M, Faire , rosa schattirt mit 
dunkelrot, Mons. P* Fahre, tiefrot schattirt mit karminrot, 
Mons, Leon Brune l, gelb in rot übergehend, Val d' An dorre, 
rot gestreift mit gelb, im Innern goldgelb, William Robinson, 
innen schwefelgelb, nach aussen in gelb u. rosa tibergehend, 
William Clark } leichtrot, grossbl. 

Unter den als „grossblunilg“ bezeichneten Sorten, sind zu 
nennen: Duke of Teck, rosa gemischt mit weiss, Golden Empress 
of India ) indischgelb, Mrs. G. Bündle f weiss, Princesßs Beatrice, 
rosarot, Princess of Wales , weiss gemischt mit rosa, Queen 
of England , leichtrosa , White Vmus ß reinweiss, Nil Des - 
perandum, kastanienbraun, und viele andere. 

Den zweiten. Preis erhielten T h om as M e th e v en & S öh n e* 
Dieselben hatten ihre Chrysanthemum nicht in Kästen, sondern 
einzeln in unten bauch artig erweiterte Gläser, welche in 
3 Reihen zwischen Adianfum cuneaium aufgestellt waren, 
zur Schau gebracht. Die Sorten aus wähl war beinahe dieselbe 
wie die der erstgenannten Firma, doch waren die Blumen 
nicht so schön in Färbung, auch war die Ausbildung nicht 
so vollkommen. Ausser den Schnittblumen hatten sie eine 
Sammlung gut gezogener Topfpflanzen von Chrysanthemum 
eingeliefert. Viele derselben waren in symmetrischer Weise 
gezogen, wie man dies so häufig in England bei den Schau- 
rosen sieht Hierzu waren benutzt : La Neige, Elaine , Samuel 
Morley , William Robinson , Golden Empress of Indra, Triomphe 
du Nord , Aid Ile. Laerpix, Dr\ Sharpe, Boule d y or , Mons, 
Holm es, Duchess o f A lbany und Md?ne. de Sevin. 

Für kleinere Sammlungen von 24 verschiedenen Ch?y- 
sanlhtmum waren 3 Preise ausgesetzt, wovon der L Preis 
auf H. Carrthus fiel; auch John Dmaldsen lieferte gute 
Schnittblumen. Eine Anerkennung erhielt Andrew' Bald 
für 6 Primula marüg . rosea u. alba , 30 cm hoch, jede Pflanze 
mit etwa 80—120 Blüten besetzt 

Aus den Gruppen der gemischten Gewächse trat beson¬ 
ders diejenige von Ir e 1 and & Thomson- Edinburg hervor. 
Sie bestand aus gesunden, gut gezogenen Warm- und Kalt- 
hauspllanzen wie: Kentia Canierburyana , K. Behnoreana, 
Dracaena j Ltndeni, 1 ). Cooperi , D. superba, D. amabilis, D. 
pendula, Rhopala corcovadensis, Croion Evansianum, C, var le¬ 
gal um, C* Br non Seedling, C. Queen Victor ia, Aloe äs ia melal- 
hea, A. Ihibauliana, Nepenthes Williamsi (mit einer Unmasse 
von Kannen) > iV* compacta. Adianfum Farlevense , A* gra- 

*) XVIII. siehe Seite 424, Jahrgang 1S88. 


cillimum , A. Pacot/i, A. decorüm, A. scutum, Ptens senu- 
lata cristata major. In voller Blüte standen Azaiea indica : 
Bernhard Andreas, Raphael und Deutsche Perle. Alsdann 
2 Gruppen mit schönen buschigen Zonal Pelargonien: 
P. IV. Raspail, gefüllt rot, La Cygne, gefüllt weiss, G . ßfaiigolli, 
gefüllt rosa, D. Sa un ders, einfach, sehr gross, rosa, Gordon, 
hellrot und innen weiss. Eine ähnliche Ausstellung und 
Auswahl hatten Dick so n & Sühne mit ihren Schaustücken 
getroffen, doch schienen dieselben sehr durch den Transport 
gelitten au haben. 

Besonders auffallend waren die Blumenarbeiten von 
Ersking- Edinburg. Unter andern führte er einen Kran/ 
vor, dessen Grund nur aus weissen Chrysanthemum -Blüten be¬ 
stand. Die letzteren waren leicht mit Adiantum -Grün bedeckt, 
und hie und da grössere Blumen von Eucharis amazonica, 
0 denktglossum Alexandrae, Lapageria alba, Gardenia und 
Polyanih.es Zuberosa dazwischen gesteckt. Diese Art von Blumen¬ 
zusammenstellung ist hier allgemein üblich, ob solche aber in 
Deutschland Anklang finden würde, weiss ich nicht, ln ähn¬ 
licher Weise war ein 6 eckiger Stern, sowie ein Anker ver¬ 
fertigt. Durch die Längenaxe des letzteren zog sich in S-Form 
ein Veilchen - Gewinde. Beide Gegenstände waren wirklich 
geschmackvoll ausgeführt und sahen keineswegs plump oder 
gepresst aus. 

Aus einer kleinen Einsendung von Birnen und Aepfeln 
notirte ich: Die Ts Bulterbiru, Rote Dechäntsbirn (Gansell’s 
Bergamollc), Basc’s Flaschenbirn, Graf von Lamy , Gute Littst 
von Avranches, Capiaumont, Mark Luise, Bim von Tongres (Du- 
rindeau), Herzogin von Angouleme, ferner: Wellington Apfel, 
Gravensteiner, Kaiser Alexander, Kerry Pepping, Schar lachroh 
Parmäne, September Schönheit (September Beauty), Engtish 
Codlin und Ring Harry. 

In Weintrauben waren Prachtexemplare von H. 
Machatti eingeliefert, von denen Muscat of Alexandria (weiss) 
mit dem I. Preise bedacht wurde. Die Länge, der Trauben 
betrug etwa 55 cm. Derselbe Aussteller erhielt für Gros Colman, 
mit auffallend dicken Beeren, auch den II. Preis. H. Duff 
dann ebenfalls einen II. Preis für Rivers New Sweehvaier, 
weiss mit fast durchsichtigen, glasartigen Beeren. David 
Nunav bekam den I. Preis auf eine rote Weintraube, deren 
Namen ich nicht entziffern konnte, ausserdem stellte er noch 
2 andere wahre Riesentrauben aus. Diese, Barbarossa genannt, 
hatten je eine die Länge von 50 cm bei 35 cm Breite am 
Grunde. Das Gewicht war 12 englische (und (lb. 1 $ kg. 

Auch hatte er noch 6 Ananas von je 30 cm Durchmesser ausge¬ 
stellt, deren Aroma ein köstliches war. Für diese ausserordent¬ 
lichen Leistungen in der F ruchttreiberei wurde ihm ausser 
dem I. Preis noch eine Anerkennungsurkunde I. Klasse zuteil. 


Dem Schönen Preis! 

Ein Wort für Cotoneaster Fyracantha. 

Von C. Busse, Obergärtner in Sa 1 zmün d e. 

»Du! und bei diesem Wetter vier Stunden Wegs. J Das 
nenne ich ein Freundschaftsopfer !« — Mit diesen Worten 
begrüsste den Schreiber dieser Zeilen vor etwa 30 Jahren 
ein lieber Jugendfreund inmitten eines weitberühmten, alten 
Parkes. — Ein kräftiger Handschlag, ein herzliches "Willkom¬ 
men, denen wie der Blitz eine so ausgelassene Heiterkeit folgte, 
wie sie eben nur der frischen, irohen Jugend eigen ist. Der 
reine Polarmensch, wie ich so dastand, eine ganze Schnee¬ 
lawine auf meinem Körper tragend! 

’S war aber auch gar zu toll, dieses Schneetreiben, und 
darinnen, wie schon oben angedeutet, vier Stunden W ego 
Schon recht, brummt der Realist, hübsch zu Hause bleibet 
bei solchem Wetter, hinter’m wärmenden Ofen, ja, lieber Herr 
für uns — ich meine für mich und meine Standesgenossen — 
ist das kein Satz, denn für uns hat Vater Voss das nick 
gesungen. Ich bin ja Gärtner und die haben, Gott sei Dank, 
trotz unserer unheimlich realistischen Zeit noch immer das 
Recht, ideal zu denken und zu handeln, was denn aud 
häufig unser schönster Lohn ist, der uns armen Vielgeplagtei 
sonst gewöhnlich recht kärglich zugein essen wird. 

»Unsinn — diese Betrachtungen, bleiben Sie doch bein 
Freund und beim Schneewetter.« Das Erstere ja, je läng e: 
je lieber, das Letztere aber wollte nun mein Freund durch¬ 
aus nicht zugeben, sondern brachte, oder wollte vielmen 
mich schnell auf sein Zimmer bugsiren, um mich mit Hül‘ f 
| von allem möglichen wieder zum so anständigen Menschü 































•umzuwandeln, dass er mich ohne Verstoss bei der Frau Hof¬ 
gärtner zu einer Tasse Unvermeidlichen ein führen könne. 

»Gratias meas, lieber Freund, aber zunächst erlaubst Du 
wol, dass ich mir einmal die herrliche Gruppe mit den iberischen 
Eiben (Taxus iberica Lk.), und den davor gepflanzten Strauch 
mit seinen prächtigen korallenroten Beeren ansehe.* 

Fünfzig Schritte weiter — und vergessen war alles Unge¬ 
mach der Witterung, vergessen die so lockend verheissone 
Tasse Unvermeidlicher. 

Auch meines Freundes Auge blitzte auf in Lust und 
Freude. Es war sein Werk, diese herrliche Gruppe, be¬ 
sonders die schöne Vorpilanzung von Coloneaster Pyracanlha 
Spach. (Sv n.: Crataegus Pyracanlha Pers.}. Dieser Strauch war 
sein Liebling, und der meine wurde er von Stunde an und ist 
es bis heute geblieben. Nur einmal habe ich ihn in gleicher 
Schönheit und gleicher Weise, wenn auch nicht als Vorpflanzung, 
richtig verwendet gesehen, das war in der Nähe von Paris, 
wo die Wände der Rampe eines kleinen Schlösschens mit 
('Otoneasler am Spalier bezogen waren; als Vorpflanzung 
Coloneaster microphylla Wallich., als Unterpflanze Gaultheria 
p> ocunibetis L,, eingerahint mit einer kleinen buntblättri^en 
Hedera- Art. ° 

Mich hat’s immer geärgert, wenn ich diesen herrlichen 
Feuerdorn in laubwerfenden Gruppen, sogar oft noch da¬ 
zwischen gepflanzt, gesehen habe. Da gehört er nicht hin, 
sein Platz ist in den Seitenwänden grösserer Coniferen-Gruppen 
oder als Vorpflanzung derselben, auch als sogenannte Ve- 
detten (Vorposten), solcher Gruppen zu dreien, oder, da ja der 
Di eiklang jetzt etwas verpönt ist, zu 4 oder 5 zusammen gestellt; . 
auch zwischen Buxus arborescens gepflanzt, umrahmt von , 
Mahonia repens, wird er am Platze sein. 

Eine weitere Verwendung, besonders wenn er etwa 1 m 
hoch auf Cratraegus Oxyacantha veredelt ist, dürfte wol auf 
den jetzt, und (wenn in der Nähe grösserer Gebäude ange- 

legt) häufig mit Recht sich breit machendeu Renaissance- Par¬ 
terres angebracht sein. 

Dei Freund, dem ich die Neigung zu diesem herrlichen 
Strauch verdanke, ruht längst, umgeben von diesen seinen 
Lieblingen, im sonnigen Süden an Liguriens Küste, wohin ihn 
die Hoffnung, Heilung von einem schleichenden Brustübel zu 
finden, geführt. Die Liebe zu ihm und unserem gemeinsamen 
Liebling dauert auch über sein Grab hinaus, und wie ein inniger 
stummer Gruss von ihm erscheinen mir jeden Spätherbst die 

ersten schimmernden Früchte von Cotoneaster Pyracanlha. _ 

So, Herr Realist, das war das Ideale von der Sache; ob Sie 
ähnliches eilebt und mitgefühlt haben, weiss ich nicht, doch 

um jedem Gefühle gerecht zu werden, gehe ich vom Idealen 
zum Realen über. 

V ie kommt es, dass ein so herrlicher Strauch nicht nur 
m älteren, nein auch in den neueren Parken und Gärten noch 
immer so wenig angeiroffen wird ? Das zu beleuchten und, 
wenn möglich, richtig zu beantworten, soll der Zweck dieser 
Zeilen sein. Da icli in den beiden, den Lesern dieser Zeitung 
(S. 57 und S. 365 des vor. Jahrg.) von L. Möller’s Meister¬ 
hand in trefflichster Weise in Wort und Bild vorgeführten Auf¬ 
sätzen die Frage nicht genügend beleuchtet fand, noch mehr 
aber alles über die Kultur dieses Feuerdorns vermisste, teile 
ich hiermit meine Ansichten und Erfahrungen mit. 

Von der Vermehrung anfangend, bezeichne ich die An- | 
zucht aus Stecklingen als den ersten und grössten Fehler, 
zumal seine Anzucht aus Samen eine wirklich kinderleichte 
zu nennen ist. Stecklingszucht dürfte höchstens für die Varie¬ 
täten C. Pyr. Lalandi und ( Pyr. crcnulata zu empfehlen 
sein, und da in gleicher Weise, wie bei den Cydonia- Arten, 
aus Wurzelstecklingen, 

Die erstere dieser Abarten kenne ich noch nicht und 
die zweite als selbständige Spezies anzuerkennen, kann ich 
mich trotz der gegenteiligen Ansicht des Meisters in der 
Pflanzenkultur, Herrn Uhink, nicht entschliessen, sondern 
zähle sie mit I.oudon zur Pyraca?ilha- Sippe. 

Die meisten, in verschiedenen, »Ruf« habenden Baumschulen 
■\on mir gekauften Pflanzen von C. Pyracanlha waren von so 
trauriger Gestalt und mit so erbärmlichem Wurzel vermögen 
versehen, dass ich von vornherein alle Liebe und Mühe für 
umsonst angewandt hielt. Und richtig, so war es; die 
wenigsten zeigten auch nur Lust zum i .eben. Wie gar oft, 
so war auch hier wieder einmal die Mutter Natur die allweise 
Lehrerin. Ich Und zwischen Steingeröll und altem Kalkschutte 


junge Samenpflänzchen und schritt, veranlasst durch diese 
Wahrnehmung, zur Aussat mit vorher ausgekörnten und etwa 
8 Tage in Glyzerin und feinem grauen Sand gelegenen Samen. 
Das Ergebnis war ein überraschendes. 

Die Samen liefen im zeitigen Frühjahr, um mit gut 
gärtnerischem Ausdruck zu reden: auf wie Unkraut. Sobald 
die kleinen Pflänzchen das zweite Blatt gebildet hatten, wur¬ 
den sie in ein abgetragenes Mistbeet in gewöhnliche,' recht 
lehmhaltige Gartenerde verstopft, 2 Wochen lang tagsüber mit 
Fenstern bedeckt und geschlossen gehalten, leicht beschattet 
und tleissig mit der Brause gespritzt. Nach dieser /eit wurden 
die Fenster entfernt und darauf fleissig weiter gespritzt. Etwa 
Mitte August wurden die jungen Pflanzen in gleiche Erde, der 
nur etwas Sand zugesetzt, zu vieren in kleine Stecklingstöpfe 
versetzt, in einen Kasten gebracht und so wie nach dem 
ersten Verstopfen behandelt. Im nächsten Frühjahr, wo es 
schon hübsche, kräftige Pflanzen geworden, wurden sie in 
lehmhaltiges, zu Gehötzschulen hergerichtetes Ackerland ver¬ 
setzt, wo sie lustig weiter wuchsen. 

Von dieser Anzucht verpflanzte ich seit 2Jahren Hunderte, 
und sind die Verluste mit Null zu bezeichnen, während früher 
bei gekauften Cotoneaster Pyracanlha 50 % umkamen. 

Also Aussat und öfteres Verpflanzen sind die Haupt¬ 
bedingungen, wodurch ein reiches Wuraelvemiögen und feste 
Ballen gewonnen werden. Und dann das Anspflanzen an 
den Standort nicht im Herbst, sondern — und sollte es 
auch etwas spät werden — im Frühjahr, wenn möglich in 
eine vor Zugwind geschützte Lage, Ich bin sicher, dass mein 
Liebling auch noch anderer Liebling werde und bleibe. 

Als Beweis, wie der schöne Strauch auch häufig noch in 
grossem Baumschulen (mit stolzen Titeln) mit grösster Gleich¬ 
gültigkeit behandelt wird, nur eine kleine Erzählung. Vor zwei 
Jahren Iiess ich einer solchen Baumschule durch einen jungen 
Fachgenossen, dem ich seine Gehölzliste angefertigt, einige von 
obigen Pflanzen zum Tausch anbieten, was jedoch mit der 
Bemerkung abgelehnt wurde: Er sei zwar ein schöner Strauch, 
aber er wüchse zu schlecht, vertrüge das Verpflanzen nicht 
gut, und die Beschwerden der Kunden würden daher kein 
Ende nehmen. Nun Herr X, machen Sie es, wie ich es ge¬ 
tan habe, und alle. Klagen werden zu Ende sein! 

Heber das AbpfUicken grüner Pflaumen, 

Von Fr. Rathke, Baumschulbesitzer in Pranst. 

Auf Seite 363 des vor. Jahrganges las ich die Beant¬ 
wortung der Frage Nr. 394: »Hat das Abpflücken der Pflau¬ 
men in grünem Zustande auf den Baum eine schädliche oder 
nützliche Einwirkung? In hiesiger Gegend werden nämlich 
die Pflaumen von Strassenbäumen zum grössten Teil grün 
gepflückt und, wie ich höre, nach England versandt. Was 
wird dort aus den Pflaumen hergestellt?« — 

Da meiner Ansicht nach die Frage noch nicht er¬ 
schöpfend beantwortet ist, erlaube ich mir, nachstehendes 
hinzuzufügen: 

Das Abpflücken der grünen, unreifen Pflaumen hat, vor¬ 
ausgesetzt, dass mit den Früchten nicht zugleich auch kleine 
Zweige abgerissen werden, für den Baum durchaus keinen 
Nachteil; im Gegenteil, dem Baum bleibt ein gut Teil seines 
Saftes, den er sonst zum völligen Reifen der Früchte verwen¬ 
den müsste, zur Ausbildung des Holzes und der nächstjährigen 
Blütenknospen erhalten, sodass sicher anzunehmen ist, dass 
solche Bäume regelmässig jährlich tragen, ohne sich zu er¬ 
schöpfen. Die nach England ausgeführten grünen Pflaumen 
werden zum grössten Peil zur Branntweinbereitung benutzt. 
Wie Lämmerhirt auf dem hatnburger Pomologen-Kongresse 
1883 berichtete, sind im Sommer desselben Jahres allein in 
der Saalegegend 10000 Zentner grüne Pflaumen von eng¬ 
lischen Händlern aufgekauft und einschliesslich Fracht bis 
Hamburg der Zentner mit 6 M. bezahlt worden.*) Es wurde 
dort schon die Frage aufgeworfen, ob es nicht auch für unsere 
Brennereien lohnend sein würde, aus solchen Pflaumen Brannt¬ 
wein zu brennen und diesen nach England zu senden. 


*) In diesem Jahre dürfte der Pflaumen-Versand aus der Saale¬ 
gegend noch viel bedeutender gewesen sein. Wir haben uns bemüht, 
zuverlässige Zahlen zu ermitteln und werden, wenn wir damit Erfolg 
haben, dieselben bekannt geben* Die Red. 































Einheimische Pflanzen in unseren Ziergärten. 

Von L-. Gr a ebener, Hofgärtner in Karlsruhe. 

Bei einem oberfläch liehen Blick auf unsere meistens das 
Vollendetste in Form,'Bau und Farbe der Blüten zeigende 
Zierpflanzen dürfte auf die Frage nach der Heimat derselben 
unser Blick sich in die entferntesten Länder richten, und 
mochte man geneigt sein, solche Schönheiten nur den tro¬ 
pischen und halbtropischen Regionen zuzuschreiben. Doch 
näher schauend werden wir, wenn anders man den Wald bei 
den Bäumen sieht und gewöhnt ist, auch die Natur in nächster 
Nähe, im Bereiche des eigenen Gesichtskreises zu würdigen, 
so manche alte Bekannte, so manche einheimische Pflanze in 
etwas schönerem Kleide wieder erkennen. Ja, sieht man näher 
zu, so wird man finden, dass eine sehr grosse Zahl unserer 
Gartenpflanzen deutschen Ursprunges ist, nur des Gärtners 
Fland hat ihnen ein Stadtkleid gegeben und zu ihrem Lobe 
sei es gesagt, dass sie, den Menschen entgegen und sich selbst 
überlassen, eifrig bemüht sind, wieder Natur- und Landkinder 
zu werden. 

Auch der Gemüsegarten kann eine hübsch grosse Zahl 
einheimischer, durch die Kultur fast unkenntlich gemachter 
Pflanzen aufweisen. Die Rettige und gelbe Rüben sind Ab¬ 
kömmlinge der auf Aek- 
kern und an Wegen wild 
wachsenden Art; Linsen, 
Pastinak, Salat, Endivien, 
Boretsch, Spargel, Erd- 
beeren, sie alle und an- 
dere mehr haben ihre 
Stammeltern auf deut- 
S scher Erde. 

Einige Pflanzen sind 
vlgä so, wie die Natur sie her* 

jiPfjk vorgebracht hat, in die 

! ^ Gärten aufgenommen 

J worden, so z. B. der Tür¬ 

kenbund , Lütum Maria¬ 
gon,, die Kaiserkrone, Fri- 
$/laria Meie agreis, d i e $cilla 
blfolia » Veratrum a/bum, 
einige Muscar i- Arten, 
Diciamnus albus, Agtti- 
legia vulgaris, A conüum 
Na pellus, Anemone Pul- 
satilla, lussilago Petasites, 
Primula öfficinalis, Soli¬ 
dago Vrrga-aure&tAsnrum 
europamm u, a. an¬ 
dere wurden durch des 
Gärtners Hand vervoll¬ 
kommnet, indem er die 
Blüten vergrösserte oder 

■ London* f“ i t i j i* . i' 

gelullt werden liess, die 
Farbenpracht vermehrte 
und verbesserte, auf die 
Blattvergrosserung hinwirkte oder bei Gemüsesorten dicke, 
fleischige Wurzeln erzielte oder auch sonst einen Teil der 
Pflanze zu seinen Zwecken umänderte. Ich führe als Bei¬ 
spiele an: die Bellis perennis, Chrysanthemum inodorum, Ane¬ 
mone Jhpalica, Cheiranthus Cheiri, Viola tricölor und V 
o dar ata, Dianihus caesius f Digitalis purpur ea tu a. in., ebenso 
die oben schon aufgezählten Gemüsearten, 

Würden wir nicht allzugrosse Verehrer des Fremden sein 
und mit Unrecht glauben, das Ausländische übertreffe das 
Einheimische, so könnte noch manche wildwachsende Pflanze, 
so wie sie ist, in unsere Ziergärten versetzt werden. Wie 
schön sind beispielsweise unsere einheimischen Orchideen, 
deren Kultur allerdings die ganze Kunst des Pflanzen freundes 
herausfordert, ferner die Muscari, Ornithogalum und Scilla, 
die Anemonen-Arten, der Rainfarn, Taimcetum vulgare, die 
Goldrute, Solidago Virga-aurea. Die Niesswurz Helle bona, 
noch früher als Schneeglöckchen blühend, macht in gutem 
Boden mächtige Büsche, die eine Zierde auf einer Rasen¬ 
fläche sind. Ferner der Tr oll ins und das Vergissmeinnicht, die 
Spiraea Aruncus , Sp, Ulmaria und Sp. filipendula, die Wein- 
biürne, Oenoihera, dei Seidelbast, Daphne Mezereum, das 
Gauchheil, Anagallis arvensis, einige Siachys, der Finger- 


Geum coccineum fl. plenum. 

Von CI. Sonntag in London. 

fT jjh 

tm ton den vielen in dieser Zeitung bereits besprochenen 
^P|L Stauden verdient die gefülltblühende Spielart des Geum 
A coccineum eine besondere Empfehlung. Diese prächtige 
iV Staude vereinigt in sich alle guten Eigenschaften, welche 
7 man von Florblumen ersten Ranges verlangen darf. Die 
\j gefüllten, leuchtend feurigroten Blumen erscheinen un¬ 
unterbrochen während vieler Monate und lassen sich für 
Bindezwecke aller Art vortrefflich verwenden. Da, wo täglich 
Schnittblumen während des Sommers verlangt werden, ver¬ 
säume man nicht, auch einige gefüllte Geum anzupflanzen. 
Als Ziergewächs für Hausgärten, sowie zur Ausschmückung von 
ornsLseren Rabatten und als Randnflanze vor niedrigen Gehölz- 


Geum coccineum fl* plenum 

Gezeichnet in der Gärtuureifvon Thomas S. Ware in 
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i Wir filmen noch hinzu: Goos & Koenemann in Niederwalluf, 
Vv ilh. Hans in Hcrmhut und Otto Mann in Eutritzsch-Leipzig, die 
zumtei! auch sehr reichhaltige Sammlungen in ihren Preislisten auffuhren. 

Eine ausserordentlich reiche Auswahl bester Stauden in alten und 
neuen Sorten bieten die Preis-Verzeichnisse von Thomas S. Ware in 
Tottenham-London, deren zahlreiche Abbildungen viele der schönsten 
Formen veranschaulichen. Es sind darunter auch wertvolle Züchtungs¬ 
erfolge unseres geschätzten Mitarbeiters vorhanden. 

Die Redaktion. 
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hut, Digitalis, das Leinkraut, Linaria Cymbcilaria,, einige 
Wollkrautarten, die Schlutte, Physalis Alkekmgi, die Eber¬ 
wurz, Cmhna, die hoben Karden, selbst der gemeine Pfrie¬ 
men, Seit othamnus vulgaris und viele andere mehr würden 
sicher bei richtiger Pflege in unseren Gärten nicht minder 
Effekt machen, als alle die jetzt kultivirten ein- und mehr¬ 
jährigen Zierpflanzen. Bei richtiger Zusammenstellung konnte 
man auch von ihnen einen Blütenflor erzielen, der vom Februar 
bis Oktober anhielte. Würde ein findiger, geschickter Gärtner 
sich dieser Fflanzen annehmen, er könnte sicher in verhältnis¬ 
mässig kurzer Zeit Spielarten erzielen, die unserer heimischen 
Hora wie auch dem Züchter alle Ehre machten, auch der 
Pflanzenliebhaber könnte leicht solche Versuche durchführen, 
mnge wenige sind es schon, welche mit grossem Erfolg 
Pflanzen unserer heimatlichen Flora kultiviren. Man strebt ja 
immer nach neuem, hier könnte neues aus altem entstehen 
Mit zwei einheimischen Pflanzen habe ich seit 2 fahren 
Versuche angestellt, die trotz des letzten trockenen Frühjahres 
dermassen zu meiner Zufriedenheit ausgefallen sind, dass ich 
sie für jeden Garten empfehlen kann. ^Möglich, dass andere 
\or 11111 schon diese Gewächse kultivirten: gehört oder Gelesen 
habe ich hierüber jedoch noch nichts. Die Pflanzen, die ich 
eist durch Ausläufer vermehrte und in besserem Boden vom 

* ruh i ahr bls Spätherbst kultivirte, ehe sie als Einfassungspflanzen 
um Gruppen gesetzt wurden, sind die 

Ajuga rsptans und 
Veronica Chamacdrys, 

beide auf Wiesen und Rainen häufig vorkommende, im Früh¬ 
jahr blühende Gewächse. Erster* litt unter der Trockenheit 
doch dürfte sie m lehmigen Boden besser werden: letztere 
stach die Myosotis durch ihr reines Blau und den Blütenreich- 
tum aus. Was den Blüten an Haltbarkeit abgeht, ersetzt die 
Menge; auch dauert die Blütezeit etwas länger als bei der 
Myosotis. Nach dem Blühen werden die Seitentriebe, welche 
schon von selbst, auf dem Boden hinlaufend, Wurzel gemacht 
haben, m den Reservegalten gepflanzt, ähnlich wie die Bellis. 

wo sie bis zum Spätjahr steh zu grossen Büschen entwickelt 
haben. 

Irunula officinalis habe ich voriges Frühjahr als Einfas- 

sung um ein Rosenbeet gesetzt, die Pflanzen haben prächtige 

Lusche gebildet und hoffe ich, im Frühjahr einen schönen 
l'lor davon zu erlangen. 

Es würde mich sehr freuen, wenn auch andere, angeregt 

nerdurch, Versuche anstellten oder Erfahrungen darüber ver¬ 
öffentlichten. 


Rhodochiton volubile.*) 

Ein schöner Kalthaus-Schlinger. 

Von Carl Bechstädt, Kunstgärtner im grossh. bot. Garten 

in Karlsruhe. 

Trotzdem wir schon über eine bedeutende Anzahl von 
oc hl mggewächsen für unsere Glashäuser verfügen, und von 
Jahr zu Jahr noch neue Arten auftauchen, gibt es doch nur 
wenige die ihre Blüte zu Anfang des Winters entwickeln. 

Ich mochte deshalb für ein solches, dessen Plauptflor in 
jene blumenarme Zeit fällt, ein Wort einlegen und zwar für 
das „windende Rosenkleid“, Rhodochiton volubile. 

Dieser schöne Schlinger ist mexikanischen Ursprungs und 
gehurt in die Familie der Scrophularineen. Am nächsten 
verwandt ist er mit der in unseren Gärten schon weit mehr 
m Kultur angenommenen Annuelle Lophospermum scandens, 
welche, wie bekannt, hauptsächlich die Sommermonate über 
V, 1 - VP len kultivirt oder im freien Lande ausgepflanzt, zur 
Bekleidung von Lauben, Balkons u. s. w. Verwendung findet. 
Auch das Rhodochiton können wir, wenn kein zu nasser 
Sommer zu befürchten ist, im Freien an geschützter Lage 
autziehen, nur muss bei bevorstehendem Regen der Wurzel¬ 
slock mit Laub bedeckt und darüber noch einige Brettstück- 
chen gelegt werden, um dadurch übergrosse Feuchtigkeit von 
den \\ urzeln abzuhalten. Weit mehr als die Kultur im Freien 
ist die m einem recht hei len, luftigen Kalthause zu empfehlen. 

unscht man vielleicht das Glasdach eines Wintergartens durch 
einen wertvollen Schmuck zu verzieren, so ist dieser viel ästige 

_ *) Rhodochiton: aus dem griechischen : rhodttn -.Kose und chüon 

— Bewand, Kleid, Rock; — volubile ~ windend. 

Siehe auch Abbildung S, 25, Jalng. ! 886 dieser Ztg, D. Red. 


^ m hochrankende Schlinger vor allen anderen dazu ge¬ 
eignet. Die Hauptsache ist, dass man so nahe als möglich 

am Glase Drähte zieht, an die man die ziemlich schnell 
wachsenden Ranken anheftet 

Man kann natürlich auch die Seitenfenster und Wände 
des betreffenden Hauses damit bedecken, doch ist die erstere 
L eise vorzuziehen, da hierbei das Licht sehr vorteilhaft auf 
die Pflanze einwirken kann und die Schönheit der Blumen 
umsomehr zur Geltung kommt. Die zugespitzten, herzförmigen 
Blätter Sitzen abwechselnd an langen, fein behaarten Stielen, 
sind grünlich -purpur schaltirt und entsenden aus ihren 
Anheftungsstellen je eine anmutig herabhängende Blüte 
Höchst bemerkenswert ist hierbei der so stark ausgebiidete 
Kelch, welcher, rosafarben, in Form eines länglichen, mit etwas 
zugespitzten Einschnitten versehenen Glöckchens, sich schon 
ein par Wochen vor dem Oeffhen der dunkelpurpurroten 
LIutenkröne erschliesst und sich auch noch einige Zeit nach 
dem Verwelken der Petalen hält. 

Die Vermehrung des Rhodochiton geschieht auf zweierlei 

Art, entweder durch Aussat oder durch Stecklinge. Die erstere 

ist che gebräuch I i chste. Man streu t den Sam en im März wie 

übhch m Schalen, die man mässig warm stellt. I iauptei fordernis 

sst, che Körnchen sehr vorsichtig und dünn mit fein gesiebter 

Eide zu überdecken, da anderenfalls die zarten Keime nicht 

imstande sind, eine stärkere Bodenlagerung zu durchbrechen. 

bobald die jungen Pflanzen das zweite Blatt entwickelt haben 

muss man sie pikiren, alsdann in kleine Töpfe versetzen und 

so fort in immer grössere, bis die Ranken eine beträchtliche 

Lange erreicht haben und sich ein guter Wurzelballen ge¬ 
bildet hat. b 

Nunmehr wird das Pflanzbeet vorgerichtet, zu welchem 
Zwecke man am besten ein Behältnis aus Backsteinen her- 
stelK, den Boden mit reichlichem Entwässerungsmaterial be- 
cjot un d auf dieses eine Mischung von zwei Teilen grober 
Heideerfle, einem Teil gut verrotteten Kompost, sowie etwas 
band bringt, um alsdann das Rhodochiton dahinein zu ver- 
setzen. Ein Bedecken der Erdoberfläche mit Ziegel- oder 
fac hie f er Stückchen ist auch hier ratsam. 

Ein hartnäckiger Feind des Rhodochiton volubile ist die rote 
Spinne, die sich jedoch nur dann zeigt, wenn das Spritzen 
oder Lüften versäumt worden ist. - Bei guter Kultur wird 
dieser Schlinger schon im ersten Herbst 4-5 « lange Ranken 
rat .reichlichen Knospen gebildet haben. Zur Übervinterum' 
genügen + 5 bis höchstens + 7 0 R. b 

Es ist beklagenswert, dass sich mit dem so reizenden 
Gewächs nur einige grössere Sortimentsgärtnereien befasst 
haben. In dem Geschäft von I-Iaage fr Schmidt zu Erfurt 
batte ich Gelegenheit, dasselbe an der Oberseite eines Pelar¬ 
gonien Hauses angebracht zu beobachten und zweifle ich nicht, 
dass, wer diesen Schlinger in der wunderbaren Vollkommenheit 
sali, zu der er dort gelangt war, nicht versäumen wird, auch 

f- me n, 7 erSllch der Anzucht zu machen, zumal der Preis 
iur früanzen wie Samen ein sehr massiger ist. 





Die Vermehrung der Artisclioke. 

Beantwortungen der Frage Nr. 414: 

„Lassen sieh Artischoken (starke Pflanzen 1 vorteilhaft teilen ? 
Wann wäre die geeignetste Zeit dazu*?“ 

GcwLs lassen sich starke Artischoken, selbstverständlich 
unter Beobachtung der nötigen Vorsicht, vorteilhaft teilen. 

ei Herr Fragesteller versteht doch jedenfalls das „Teilen“ 
uu Sinne der Vermehrung, Ich muss aber offen gestehen, 
dass ich die Anzucht aus Samen jeder anderen Verinelmmgs- 
weise vorziehe, denn sie gibt ebenso rasch und leichter kräf- 

’ e ?, flanzei J’ u ' el(d j e ’ werm rechtzeitig angezogen, auch im 
1. Jahre noch zur Blüte gelangen. 

Die Vermehrung durch Stoekteüung geschieht am 
besten tm zeitigen Frühjahr, gleich nach Entfernung der 
Winterbedeckung. Man kann sie jedoch auch noch im 
Herbst vornehmen, doch dürfen die jungen Ableger dann 
nie it noch gepflanzt werden, sondern sind in trockenen Kellern 
oder in alten Mistbeeten einzuschlagen, um frostfrei zu durch¬ 
wintern. - Behufs Abnahme der jungen Triebe entfernt man 
nn e s um die Pflanzen herum die Erde auf eine Tiefe von 
20 30 cm oder soweit, bis man bequem zu den jungen 






/ 




TU Berlin 111II 1 I I—1 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 

















































Stockausschlägen, deren an einer Pflanze meist 3 5 > such 

mehr entstehen, gelangen kann, trennt dann mit scharfem 
Schnitt die gut bewurzelten vom alten Stock ab und lässt 
nur eine davon zum Nachwuchs. Diese gut bewurzelten 
Schösslinge können im F rühjahr sofort wieder gepflanzt werden, 
Um an den sehr fleischigen Strünken der Artischoke das 
Faulen zu verhindern, reibe man vorsichtshalber die Schnitt¬ 
stellen, sffwol am Ableger, wie an der alten Pflanze, tüchtig 
mit Holzkohlen pul ver ein. Sol! ein ganzes Quartier aus irgend 
welchem Grunds ab- oder umgeräumt weiden, so nimmt man 
das Abtrennen der Sprossen ebenso vor, jedoch eist dann, 
wenn man die ganze Pflanze mit möglichster Schonung der 
Wurzeln aus dem Boden gehoben und die .Erde mit einem 
spitzen Holze aus dem Ballen entfernt hat, da man sich hier¬ 
durch die Arbeit sehr erleichtert. 

Weniger umständlich ist natürlich die Anzucht der Arü- 
schoken aus Samen. Diese letzteren können schon im 
Januar auf ein warmes (Treib-) Mistbeet ausgesäet, nach dem 
Keimen als junge Pflänzchen auf einen abgekühlten Kasten 
I0 —15 cm auseinander verstopft und nach und nach an die 
freie Luft gewöhnt werden. Sie bleiben dort bis Anfang oder 
Mitte Mai stehen, und werden dann auf die für sie bestimmten 
Beete unter förmlichem Einschlämmen der Wurzeln ausge¬ 
pflanzt. Bei guter Pflege und reichlicher Bewässerung, auch 
mit Dunggüssen, werden die meisten so zeitig im Jahre zur 
Blüte gelangen, dass die Blütenköpfe, d h. die Hüllkelch¬ 
schuppen, noch gebraucht werden können. 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 


Mit Vorteil lassen sich Artischoken durch Teilung ver¬ 
mehren, man kann dies aber eigentlich nicht teilen nennen, 
da es nur ein Abtrennen der jungen Schösslinge ist, welche 
sich im Laufe des Sommers am alten Stocke bilden. — Dem 
Fragesteller wird es jedenfalls darauf ankommen, die prak¬ 
tischste Vermehrungsweise zu erfahren. 

Nimmt man im Herbst die Arbeit des Anhäufelns oder 
des Deekens vor, so hebt man bei dieser Gelegenheit einige 
Pflanzen, welche im Sommer als die am reichsten tragenden 
ausgezeichnet worden sind, heraus, und schlägt sie am besten 
im Keller oder in einem vor Frost geschützten Mistbeet¬ 
kasten ein. Hier werden sich die Schösslinge schon ein 
wenig bewurzeln. Im Februar oder Anfang März ist es an 
der Zeit, jene Wurzel triebe loszulösen, in Töpfe zu pflanzen 
und bis zur Zeit des Auspflanzens im Mistbeet recht luftig 
weiter zu kultiviren. Man hat dadurch den Vorteil, gleich 
kräftige, schöne Pflanzen auf gut gedüngtes Land aussetzen 
zu können. Vorbeschriebene Verrichtung lässt sich aber 
auch erst im Frühjahr, wenn die Pflanzen von ihrem 
Winterschutze befreit worden sind, vornehmen. Durch ersteres 
Verfahren erzielt man jedoch einen bedeutenderen, verlust¬ 
loseren Vorsprung, der sich auch am frühen Ansetzen der 
Blütenköpfe am besten zeigt. Auch durch frühe Aussat kann 
man im ersten Jahre schon schöne, ertragreiche l'flanzen er¬ 
halten. Die Kultur im Laufe des Sommers wird dem Frage¬ 
steller wol bekannt sein, die Hauptsache ist hier: tüchtig 
giessen. Emil Enders, Kunstgärtner in Frankfurt a. M. 

Bei Beantwortung der obigen Frage kommt es zunächst 
darauf an, zu wissen, ob mit der Artischoke Cynara 
Scolymus oder Cynara Cardünculus gemeint ist. Erstere lässt 
siclr nicht teilen, jedoch leicht aus Wurzelsprossen vermehren. 
Zu diesem Zwecke bricht oder schneidet man in den Monaten 
April oder Mai die jungen Triebe, womöglich mit einigen 
Wurzeln, bis auf 2 oder 3 Stück von der Mutterpflanze ab, nach¬ 
dem man vorher die Erde hinreichend tief fortgenommen 
hat. Die entstandenen Wunden werden glatt geschnitten und ist 
alsdann wieder Erde um die alten Strünke zu häufeln. Nach¬ 
dem man hierauf von den losgelösten Schösslingen die etwa 
noch zurückgebliebenen holzigen Teile glatt weggeschnitten 
hat, bringt man diese Setzlinge auf vorher gut zubereitete, 
öo—80 an lief rigolte und mit altem Dünger reichlich ver¬ 
sehene Beete, reihenweise 0,80—1 m im Verband und zwar 
ebenso tief, als sie vorher am Mutterstocke gestanden haben. 
Vor Sonnenbrand und Nachtfröste müssen sie geschützt 
werden. Bei Wahl des Nährbodens ist noch zu beachten, 
dass in zu sandiger und zu trockener Erdart die Köpfe nur 
klein bleiben, wohingegen in zu feuchtem Standort die Pflanzen 
im Winter oft faulen. 


Die Kultur beschränkt sich im ersten Jahre auf reichliches 
Giessen, Reinhalten von Unkraut und Aullockern des Bodens. 
Im November, bei Eintritt von Frost, schneidet man die 
Stengel aller Folgepflanzen bis auf die Wurzelblätter ab und 
häufelt die zwischen den Reihen befindliche Erde etwa 30 
bis 40 cm darauf. Bei sehr strenger Kälte gibt man noch eine 
Schicht Laub. Wem trockene Eichen- oder Wallnussblätter zur 
Verfügung stehen, benutze diese, weil hierdurch die Mäuse, 
die den Artischoken im Winter mit Vorliebe nachstellen, von 

denselben abgehalten werden. 

Zum Anbau ist ganz besonders die Rots oder Englische 
Artischoke zu empfehlen, da sie die grössten Blumenköpfe 
liefert. 

Sollte Fragesteller dasVermehrungsverfahren der K ardone 
(Spanische Artischoke) Cynara Cardünculus zu erfahren 
wünschen, so ist es bei diesem Küchen ge wüchse vorteilhalter, 
alljährlich frisch auszusäen. Man bringt den Samen Ende 
April oder Anfang Mai gleich an Ort und Stelle in s freie 
Land, indem man 3—5 Körner in ein Loch steckt und die 
erscheinenden Pflänzchen später verzieht. Da von dieser 
Sorte nicht die Früchte, sondern nur die Blätter verwendet 
werden, so ist schon aus diesem Grunde die alljährliche 
Aussat vorzuziehen, weil junge Pflanzen fleischigere Blätter 
liefern. Um die letzteren recht zart zu machen (bezw. zu 
bleichen), bindet man sie zusammen, legt sie um und wirft 
Erde darauf. Die spätere Behandlung ist dieselbe, wie bei den 
Endivien. Beim Bezug von Samen lohnt es sich, gleich für 
mehrere Jahre ausreichend zu bestellen, weil sich derselbe 
5—6 Jahr gut keimfähig hält. 

Carl Brenner, Obergärtner, TeIaf- Cinondal i im Kaukasus. 


Zichya inophylla floribunda zur Wandbekleidung eines 

Warmhauses. 

Beantwortung der Frage Nr. 417: 

„Welche Pflanze ist zur Wandbekleidung eines Warmhauses an 
meisten zu empfehlen? Dieselbe soll vom November bis Mitte April 
reichliche Schnittblumen liefern.“ 

Zur nutzbringenden Bekleidung einer Wand des Warm¬ 
hauses ist, falls diese hell genug liegt, das aus Ncuholland 
stammende Schlinggewächs Zichya inophylla floribunda oder, 
wie es auch häufig genannt wird, Kennedya floribunda, zu 
empfehlen. Es ist in vielen Gärtnereien des Ehernlandes an- 
zutreffen, sonst habe ich es nur selten und dann auch zumeist 
in sehr kümmerlichem Zustande gesehen. Um kräftige, gesunde 
Pflanzen zu erziehen, kultivire man die Zichya inophylla flori¬ 
bunda nur die ersten Jahre in Töpfen und setzte sie daun 
auf eine gute Unterlage von zerschlagenen Ziegelsteinen und 
Holzkohle, in Heide-, Moorerde und Sand (zu gleichen Teilen 
gemischt) aus. Sollte der Boden des Hauses von Natur feucht 
sein, so empfiehlt es sich, weil dieser Schlinger im Winter 
gegen übermässige Feuchtigkeit empfindlich ist, den Wurzel" 
ballen so zu stellen, dass er über die Grundebene zu stehen 
kommt. Das Pflanzloch umgibt man zu diesem Zwecke mit 
einem gemauerten Schacht und füllt jenen angegebenen Nähr¬ 
boden auf. Allerdings ist 'Zichya inophylla floribunda für 
feuchte oder nasse Wände nicht tauglich; überhaupt ist es 
besser, sie etwa 2—3 cm von der Mauer entfernt an Spalieren 
zu leiten. Die dadurch verursachte Mühe lohnt sich jedoch 
durch den dankbaren Flor in den Wintermonaten auf s reid ¬ 
lichste. Die scharlachroten, in Dolden stehenden Blüten, sowie 
auch die Blätter, sind zu fast allen Bindearbeiten verwendbar 

Carl Brenner, Obergärtner, Telaf-Cinondali im Kaukasus 


Widerstandsfähigkeit des Obstes gegen Kälte. 

Beantwortung der Frage Nr. 430: 

»Wie viel Grad Kälte kann das Obst im Herbst an den Baume 0 
vertragen, ohne dass es leidet?« 

Zunächst möchte ich darauf hin weisen, dass Obst mit 
weichem und lockeren Gewebe viel empfindlicher ist, ^ 
solches mit hartem Fleisch, Wer im Herbst 1888 Gelegen¬ 
heit zum Beobachten der Witterungseinflüsse auf das Obst 
hatte 3 wo der Frost gewiss für manchen unerwünscht früf 
eintrat, wird dieser Ansicht gewiss bei pflichten. 

Ich hatte bei einer Temperatur von 2 Grad Kälte noch 
mehrere Bäume voll Obst hängen. Das Eis glänzte dtf 
Morgens auf den Aepfeln und bemach schien die Sonne da' 
raub Des anderen Morgens zeigte das Thermometer wiedc 
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jriäd Kälte, die ein schneidender Ostwind noch fühl- 
teilte, und meine Aepfel waren mit einem dicken Reif 
Diese Früchte wurden erst dann abgenommen, als 
tändig abgetrocknet waren. Es waren hauptsächlich: 
Tüldparmäne, Roter Eiserap fei. Roter Winter- Calvül, 
Bonn apfei und Landsberger Reinette. Dieselben He°-en 


in welchem Alter beginnt frühestens Lirio- 
ilülien? Ich habe hier einige dieser Bäume, 
ire alt sind; sie haben aber bis jetzt noch 

>'Welche Anforderungen sind au eine gute 
die sich für Ausstellungs- und Rindezwecke 

■Soll man die sogenannten Zugtriebe hei 
d Wildlinge bloss verkürzen oder soll man 


noch auf dem Lager und zeigen keine Spur, dass sie irgend- 
wie gehtten haben. Auch der Geschmack ist unverändert 


Andere dagegen, welche die ganzen strengen und kalten Tage 
an denen das J hermometer zuweilen 6 bis 8 Grad Kälte zeigte 
noch am Baume hängen blieben, sind erfroren. Die Birnen 
waren schon beizeiten geerntet und kann ich deshalb ihre 
Widerstandsfähigkeit nicht bestimmen; sie werden aberieden- 
fahs in dieser Beziehung mit den Aepfeln auf gleicher Linie 
stehen. Ehe Zwetschen (Hauszwetschen) ertragen immer einige 
Grad Kalte ohne zu leiden. Je länger sie Übrigens am 
Baume hangen bleiben, desto süsser werden sie. 

Aus dem Gesagten geht also hervor, dass das Winter¬ 
obst schon einige Grad Kälte vertragen kann, ohne zu leiden 
Das ilerbstobst dagegen ist immer beim Beginn der Kälte 
zu pflücken, kann daher bei dieser Frage nicht inbetracht 
kommen. J 0S . Barfuss in Haus Senden. 

Beschleunigung des Keimens der Samen von 

Mali onia Aquifolittm. 

Beantwortung der Frage Nr. 437. 

„Wie behandelt man die Samen von Mahoniä Aquifoliu/o, um 
sie rasch zum Keimen zu bringen ?“ 

Dm die Samen von Mahonia AquifoUum rasch zum Keimen 
zu bringen, habe ich die Beeren sofort nach dem Einernten 
in ein Gefäss mit Wasser geschüttet, dann, wenn sie etwa 
b —14 läge dann geweicht hatten, mit den Händen zer¬ 
quetscht und hierdurch die Schalen von den Kernen getrennt 
Die letzteren verblieben noch einige Tage unter öfterem 
mrühren indem stets erneuerten Wasser, Nach 4— 6 Wochen 
erhielt ich durch wiederholtes Abwaschen die Samen <mnz 
rem und wurden sie alsdann im Schatten auf Löschpapier 
zum Trocknen ausgebreitet Nachdem sie trocken geworden 
u-aren, säete ich sie in handliche hölzerne, mit sandiger Laub- 
srde gefüllte Kästchen sofort aus, bedeckte sie mehrere MilH- 
Tieter hoch mit Erde, drückte diese gut an und stellte die Be¬ 
hälter m die hinteren Räume eines Orangerie-Hauses. Bei 
lässiger Feuchtigkeit während der Winterraonate, ging der 
aamen im Frühjahr meist sehr regelmässig auf. Ein luftiger, 


rleliotropium als Winterblüher, I 
"uic selten man doch das durch seinen vanil 
beliebte p e ruv i an i s c b e Heliotropium zur 1 
während der zeitigen Wintennonate vorfii 
leichter, als seinen blor in diese Jahreszeit 
aussichtslose Versuche, von den im Herbst 
hobenen Pflanzen noch Verkaufs Fähige Wan 
sich allerdings nicht einlassem Eine saclig 
zmeht ist auch hier, wie bei allen anderen »G 
notwendig. Im Frühjahr werden die Heliotrop 
gezogen, wie üblich eingetopft und dann, so , 
füllen, immer von neuem verpflanzt. Ein fn 
zeitweiliger Dungguss mit dünnflüssigem Kn 
sowie Entfernen aller Blütei&nospen haben bis ] 
gedrungene Büsche erzeugt. Diese werden nun n 
in ein Kalthaus oder einen lauwarmen Kasten na 

und im Wachstum sich selbst überlassen._Auf. 

wird das Vanille-Heliotrop bis Weihnachten reich 


ist sehr zu verwundern, 
leäholidien Duft allgemein 
ieferung von Schnittblumen 
det; und doch ist nichts 
zu verlegen. Auf solche 
aus den Blumenbeeten ge- 
- zu erziehen, sollte man 
emässe vorbereitende An- 


Kapuzinerkresse, < 

Blutlaus soll nach einem 
Pflanzung von Kapriziös 
von dem Schädlinge befa 

Ein Berichterstatter _ _ 

der Redaktion die Empfehlung dieses einfachen 
wurde von f 

weil an genoin m e n 
wesen sein 


n neues Mittel gegen die Blutlaus. Die 
Bericht der Revue horticole durch eine An- 
kresse (TrppaeolumJ, die man am Russe des 
enen Baumes bewirkt, zu vertreiben sein, 
genannter französischer Fachzeitschrift hatte 

- - -~i Mittels emgesandt, doch 

der Veröffentlichung derselben vorläufig Abstand genommen, 

1 wurde, es möchte ein blosser Zufall im Spiel ge- 
Kurze Zeit darauf kam ein weiterer Bericht von einem 
Herrn Imschoot aus Gent, welcher dasselbe Mittel empfahl, und zwar 
mit dem Bemerken, dass die Lause im ersten Jahre bedeutend verrin- 
gert worden seien, nach der Pflanzung im zweiten fahre aber keine 
einzige mehr zu finden war. - Auch im Bulletin d’Arboriculture de 
Gand soll dieses Mittel schon Vorjahren empfohlen worden sein, es 
wird aber wahrscheinlich deshalb keine Beachtung gefunden haben, weil 
es so sehr — einfach ist, vielleicht aber mirli ^«1 a: a a.- 


^ ra S e N r* 455 : »NVie kommt es, dass gesunde, 
blumen-Treibkdme, auf schwerem Lehmboden gezogen und a 
ber angetrieben, sich schlecht entwickelten und dass hau 
unteren Glocken der Blumen fast au jedem Blütenstengel ab< 
J reibbeet wurde regelmässig feucht gehalten und hatte 
temperatur von 25 0 R ( « 

Frage Nr, 456: »Kultivirt man Eriken während 
am vorteilhaftesten in Töpfen oder im freien Lande? Müs 
schattirt oder der vollen Sonne ausgesetzt werden ?« 

h rage Nr. 457: »Wie kommt es, dass bei den 
Samenkapseln im Winter, trotz reichlichen Lüftens der H 


Erfahrungen 
Abtitilon Thovipsoni 
ans als erstes gefülltes Äbuiilon verbreitet 
die einzigste gefüllte Varietät dieser 
eine genügende Anzahl Pflanzen zur 
besonders in der Absicht r 
blühenden Sorte Schneeball zu 
erntet; aber die Sämlinge 
wird aus Amerika berichtet, dass 

Nev. ork etwa qqöo Sämlinge 
denen auch nicht ein ein 
Erfahrungen zu hören, welche 
wurden; denn zweifellos haben v 


bei den Zuchtversuchen mit gefüllten Abutilon. 
fl, pL r welches vor einigen fahren von Amerika 

- wurde, ist auch heute noch 

Gattung. Ich habe, so bald mir 
Verfügung standen, Befruchtungen 
vorgenommen, eine gefüllte Form der weiss¬ 
erzielen und auch etwas Samen ge¬ 
blühten alle ohne Ausnahme einfach. Nun 
ein Gärtner auf Long Island hei 
von A. Thompsont fl. pL hatte, von 
ziger gefüllt blühte. Es wäre interessant, die 
von den anderen Fachmännern gemacht 
dele Gärtner in dieser Hinsicht Ver- 
siidie angestellt. G, W. Uhink, Handelsgärtner in Eichten tha! (Bad.). 

n-1 C j tiSl,S rac emosus+), eine empfehlenswerte, im Winter 
übende Kaltbaus- und Zimmerpflanze. Reiche Blühbarkeit in 
den W intermonaten, prächtige goldgelbe Färbung der in zierlichen 
Trauben stehenden Schiuetterhngsblumen, dichte, doch durch die fein 
ge lederten, bläulich bedufteten Blättchen leichte Belaubung, ein hübscher 
\Y uebs: und endlich eine grosse Anspruchslosigkeit inbezug auf Standort 
und 1 l.ege Sind die hervorragendsten guten Eigenschaften von 
Lymyp racemasus, welche diesem Zierstrauch sicherlich in Dcutsch- 

and bald dieselbe Rangstellung schaffen werden, die er sich schon 
laugst im Auslande erw r orben hat. 

Die erfolgreiche Kultur dieses Iraubenblütigen Goldregens oder 
Bohnenbaumes« bedingt eine nahrhafte, doch nicht zu schwere Pr.te 


faule□ ? Wie ist selbiges zu verhüten ?« 

frage Nr. 458 : »Auf welche Weise lassen sich Schnecken am 
von Amp&ium *Töpfen entfernen oder fernhalten ?« 

Spalierwän- 
und dauer- 


besten 

Frage Nr. 459; »Welche Schutz 
den gezogene Pfirsiche und Aprikosen 
härtesten ?« 

Frage Nr. 460 : »Wie haben sich die Bretter-Schutzwände für 
^pnlierrnauern bewährt, wie solche in dieser Zeitung, Jahrgang 188C, 

beite 297 von Oberhofgärtner Bayer in Herrenhausen beschrieben und 
abgebildet wurden ?* 

Frage Nr, 461 
für die feinere Tafel 
heit unterworfen, um 
Lehmboden zu empfe 

Frage Nr, 462: »Wäre es gewagt, 3 
breite Sträucher von Hagnolia So 
V inter mit Rohr verbünden wurden, 

Es verursacht diese Arbeit immer 
nicht nötig ?* 


ien und späten Kartoffelsorten, 
wenigsten der Kartoffel krank- 
zum Anbau auf kalkhaltigern 

hohe und ebenso 
welche alljährlich über 
nicht mehr zu schützen? 
Vielleicht ist sie ear- 
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Ein Gemisch von Lehm, Sand und etwas Heideerde sagt ihm am 
besten zu. Reichliche Bewässerung während der Hauptwachstumszeit, 
sparsame Zumessung des Wassers nach der Blütezeit, hierauf Verpflanzen 
und im Sommer ein halbschattiger Standort im freien Lande (woselbst 
die Töpfe in ein Beet eingesenkt werden) sind weitere Erfordernisse, 
um kräftige, blühwillige Pflanzen zu erziehen. Jüngere Sträucher müssen 
Ende September, ehe man sie in die Häuser bringt, unter möglichster 
Schonung der Wurzeln nochmals umgesetzt werden. Das Beschneiden 
der letzteren zieht den Abfall des Laubes nach sich, und ist es deshalb 
vorteilhafter, falls kleine (iefässe gewünscht werden, den Ballen aus zu- 
waschen* Bei älteren Exemplaren ersetzt das zeitweilige Verabieichen 

eines Dunggusses ein öfteres Umtöpfern 

Irgend ein frostfreier, lichter Raum genügt diesem Cytisus zur 
Bildung seiner Blüten, die sich bei gewöhnlichem Entwkkeluugsgsfcge 
etwa 4 bis 6 Wochen vor und fast ebensolange nach Ostern entfalten. 
Er lässt sich aber auch mit Leichtigkeit nach Art anderer harter Irein- 
sträucher, durch künstliche, selbst Stuben-Wärme zu jeder anderen 

jahreszeit binnen 6 bis 8 Wochen zum Blühen bringen. 

J M. Herb. 


Znv Empfehlung der Winterhärten Gladiolus Lenioinei und 
Mdme, Lemoinier, Lemoine in Nancy hat sich schon manche \ er- 
dienste um die Verbesserungen vieler Florblumen erworben und zahl¬ 
reiche Züchtungen von ihm haben weit über den Rahmen seines Vatei - 
latides hinaus Verbreitung und Wertschätzung gefunden. Ja, der Ruf 
seines Geschäftes steht derart in Ansehen, dass Neuheiten, die ^on 
Lein eine in den Handel gegeben werden, schon durch ihren Ursprung 
eine bestimmte Gewähr für ihren Wert bieten. 

Ebenso glücklich, wie er stets mit seinen Züchtungen war, ist er 
auch mit seinen winterharten Gladiolen gewesen, ja ich möchte be¬ 
haupten, dass, wenn sich diese Gladiolen auch für Deutschland als 
w i r k 1 i ch w i n t erli ar t erweisen, dieselben eine grosse Zukunft haben 
werden. Vielleicht hat einer der Leser bereits schon ihre Härte erprobt 
und wird uns über das Ergebnis wol freund liehst Mitteilung machen ( 
Herr Hofgärtner Vetter in WühelmshÖhe hatte vor etwa drei 
Jahren im Versuchsgarten ein Sortiment der Lemo i n e J sehen Hybriden 
auf ein Beet ausgepflanzt, die ich während der Blütezeit oft bewundernd 
betrachtete. Es ist mir jedoch nicht mehr ganz erinnerlich, ob dieselben 
den Winter itn Freien verblieben oder nicht, doch glaube ich, dass 
letzteres der Ball war, weil dem Hofgärtner Vetter das kostbare Sorti¬ 
ment für den Versuch* doch wol zu wertvoll war. 

Es sind nun zwei Sorten, auf die ich besonders eingehen will, und 
die wol bei der Auswahl für eine Sammlung in erster Linie berücksichtigt 
werden müssen. 

Zunächst Gladiohts fjtnwmeL Grundfarbe der Blume weiss mit 
matt schwefelgelbem Anlltig, Die drei unteren Blumenblätter sind her¬ 
vortretend braunkatmin gefleckt, eine Färbung, welche nach dem Schlund¬ 
ende zu in einen dunkleren Ton übergeht. Nach der Aussenseite zu 
sind die dunklen Flecken durch eine rein goldgelbe Schattirung scharf 
abgegrenzt. Bau der Blume helmartig. 

Die andere ist Gladiohts J filme* Lcmöinter* Bei dieser ist der 
Bau der Blume mehr ofTenstehend, Ihre Farbe ist zart rosa-fleisch¬ 
farbig, nach dem Grunde zu ein wenig dunkler* Der Bleck am unteren 
Blumenblatt ist dunkler, bei der erstgenannten mehr sammtartig- 
karmin. Auch hier tritt die gelbe Grenzzeichnung kräftig hervor. 

Beide Sorten sind schön und eigenartig und werden besonders 
denjenigen willkommen sein, die sich an stechenden, leuchtenden Fär¬ 
bungen satt gesehen haben und dafür an zarten Farben bildern Geschmack 
finden. Dass der blumistische Wert dieser Sorten überhaupt von Be¬ 
deutung ist, bewies mir der P fl an zenbestand in der Gärtnerei von 
C an ne 11 & Söhne in Swanley, welcher viele tausende von beiden 
ausgepflanzt zeigte* Karl Götze* 



Vümörin’s illustrirte Blumehgärtnerei. Ergänzungsband: 
Die Neuheiten des letzten Jahrzehnts. Von Th, Rumpler, General¬ 
sekretär des Gartenbau Vereins in Erfurt. Mit 300 in den Text ge¬ 
druckten I folz schnitten ,*) 

Für die Besitzer von Vilmorin’s Blumengärtnerei**! dürfte 
der jetzt erschienene Ergänzungsband eine ganz willkommene Zugabe sein, 
denn seit der Herausgabe des Hauptwerkes sind so manche neue und 


*) Preis geheftet 7 Mark, gebunden S Mark 50 Pf. 

**) Vilmorin’s illustr irte Bluniengärtnerei, II. Auflage. 
Mit 1416 Holzschnitten. Preis 20 Mark, gebunden 23 Mark. Beide 
Bücher sind gegen Einsendung des Betrages im Inlande postfrei zu be¬ 
ziehen durch Ludwig Möller, Buchhandlung für Gartenbau und Botanik 
in Erfurt. 


schöne Gewächse des Blumengartens und Zimmers hin zugekommen; 
deren Abbildungen und Beschreibungen man dort noch nicht vorfindet, 
aber doch nicht gern missen will* Nicht jeder hat Zeit und Gelegenheit, die 
alljährlich in den Verzeichnissen der Handelsgärtner angezeigten Neu¬ 
heiten auf ihren wirklichen Wert prüfen zu können. Hier soll nun 
dieser Ergänzungsband gleichsam als Führer und Ratgeber dienen, indem 
darin hauptsächlich nur diejenigen Neuheiten Aufnahme gefunden, die 
sich in der Kultur bewährt haben und es daher verdienen, dass ihnen 
eine allgemeine Verbreitung zuteil wird. Dass auch einige ältere kultur¬ 
würdige Pflanzen noch Aufnahme gefunden haben, welche in dem 
früheren Hauptwerke fehlten, düritc kein Fehler* sondern manchem nur 
willkommen sein. Vilmorin’s Blumen gär tnerei bietet somit dem 
Blumenfreund ein wertvolles Nachschlagewerk, aus welchem sich be¬ 
sonders der weniger Geübte Rat und Belehrung entnehmen kann; doch 
auch dem Fachmann wird es nicht minder gute Dienste tun, denn nur 
zu häufig kommt man in die Lage, sich über diese oder jene Pflanze 
des Blumengartens schnell eine Auskunft zu verschaffen, die er dann 
ohne viel Zeitverlust in den meisten Fällen in diesem Buche finden wird, 

Robert Engelhardt. 
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Am 1. Februar d. J. feiert der kgh Hofgärtner Ehmann in 
Stuttgart sein 25jähriges Dienst]ubiläüm. Man kann mit Recht sagen, 
dass sich der Jubilar grosse Verdienste um die Gärtnerei erworben hat 
Im Jahre 1836 in Reutlingen, wo sein Vater Kanzleirat war, geboren, 
besuchte Ehmann bis zum vollendeten 14. Jahre das Gymnasium und 
kam dann zu dem damaligen Hofgärtner Neuner auf der kgL Villa 
Berg b. Stuttgart in die Lehre; war hernach in Frankfurt, Augsburg 
und Tübingen beschäftigt, leitete auch eine Zeit lang eine grössere 
Bäumst hule und wurde schliesslich in die Villa gär tnerei Berg als Ober- 
gehülfe berufen. Nach 6jähriger Tätigkeit daselbst ernannte ihn die 
jetzt regierende Königin von Württemberg am 1. Februar 1859 zum 
Hofgär tner in Ludwigsburg, den Lieblingsbesitz der Mutter des Königs, 
wo er die Anlagen umänderte und Gewächshäuser baute. Mit dieser 
Stelle war auch die Aufsicht über die kgh Anlagen in Mergentheim 
Wildbad, Kirchheim unter Teck sowie über die Bahnptlanzuugen ver¬ 
bunden, so dass es Ehmann nie an reicher Beschäftigung fehlte 
In sein wahres Element kam der Jubilar aber erst, als ihn der König 
1864 zum Hofgär tner in Stuttgart ernannte. Hier fand er das Feld 
iür seine ihm angeborene unermüdliche Tätigkeit, warm unterstützt von 
seinem kunstsinnigen kgh Herrn, welcher ihn zu seiner weiteren Aus* 
bildung viele Fachreisen unternehmen üessc Ehmann hat der kgL 
Hofgärtnerei in Schwabens Hauptstadt zu einem Ruhme verhelfen, der 
sich weit über die Grenzen unseres deutschen Vaterlandes erstreckt 
Er hat das früher wüste Exerzirfeld vor dem Residenz schloss zti 
einem Schmuckplatz ersten Ranges umgeschaflen, dem sogenannten 
botanischen Garten seine jetzige reizende Gestalt verliehen, den Bau 
einer Menge höchst praktisch eingerichteter Gewächshäuser bewirkt uni 
die sehr geschmackvolle Umgestaltung des für das Königspar reservaten 
Gartengrundstückes vollführt * Leistungen* die von jedem Fachmann voll 
gewürdigt werden. Uüberdies ist Ehmann Meister in der Teppich- 
gärtnerei und ein ausgezeichneter Pflanzenzüchter und Dekorateur. Seine 
alljährlich mit künstlerischem Geschmack geschaffene 11 Teppich beete 
erregen stets die Bewunderung der Besucher Stuttgarts* 

Dass die bedeutenden Leistungen des Jubilars auch allerhöchstes 
Orts Würdigung gefunden haben beweist der Umstand, dass ihm vom König 
von Württemberg die goldene Verdienstdenkmünze und vom Kaiser 
Wilhelm I. der Hronenorden 4. Kl. verliehen wurde. 

Am 1. Februar d. J, sind es 25 Jahre, dass der Jubilar in eigent* 
lieh kgh Diensten steht; dazu kommen noch 6 Jahre Staats-und 8 Jahre 
Privaldicnst, so dass derselbe auf eine 39 jährige Gärtnerlaufbahn zurück* 
blicken kann. Möge Ehmann seinem schönen Beruf noch lang* 
erhalten bleiben I L* 

H. R, Jung, Parkgärtner in Erlangen, ist als Gartenbaulehrer bei 
der Gartenbauschule der Gesellschaft Flora in Köln angestellt worden* 

In Dresden starb am 5. Januar Otto Kohl f Obergärtner in de. 
Stadtgärtnerei im Alter von 40 Jahren. Dieser vortreffliche, kenntnis¬ 
reiche 'Fachmann hat auch in unserer Zeitung eine grosse Anzahl gehab 
reicher Abhandlungen veröffentlicht, die von seiner vielseitigen Begabung 
zeugen. Die liebenswürdige Persönlichkeit KohFs wird allen, die f 
mit ihm persönlich verkehrten, in treuester Erinnerung bleiben. 

In Altenburg starb im 67* Lebensjahre der dortige Hofgarteg 
Direktor Julius Müller, 

Im Alter von 95 Jahren starb Lord Eversley auf Heckfidd' 
Place (Hampshire) in England. Neben der steten Verschönerung sek £: 
Landsitzes, nahm er Zeit seines langen Lebens den regsten Anteil 
der Entwickelung des englischen Gartenbaues. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig 

Druck von Friedr, Kirchner ln Erfurt. 


si 

d 

b 

S 


11 


P 

ft 

Ift 


\v 


d 

al 

ir 


u: 

is 

F 

Z 

A 

d; 

fü 


ei 


1 


a 


Li 

de 


zu 


Ja. 

di 

Ax 

pf 

in; 

Bl 

na 

pfi 


mi 

SCI 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
















































































- 






i cn 




4 L 


be* 

och 

mir 

nze 

anrs 

ird. 


ui 

Sen, 

hat. 


ömg 

Feld 


seine 

leete 

.isten 

lönig 

aiser 

gent' 

Jahre 

rück- 

lauge 


irte Qj 

fteld 
;eiof- 
:ll aS 


itefl 


>sig> 








p 

—i 

KHffl vN' 7 '*- 


j»- - 















für die 



i 


Herausgegeben 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner 

von 

__ Ludwig Möller-Erfurt. 


dg-frtiehil um 1. 10. uni) So. rinn [timt jütiouata. 


5 a 


Erfurt, öen 20. Januar |88^ 


Abtmntniniliprtii fübrlid) 8 fHnrk, ^olüjäljrliiti \ ni«rk- 


Safyrgcmg. 


f* 



i 


mJf T den in Zentral -Asien einheimischen Lxialirion- 
Arten ist das weit verbreitete 1 . iartaricum eine der 
sjf^ . schönsten dieser formenreichen Gattung. Diese präch- 
<i} u S e Zwiebelpflanze, welche schon 1776 von Pallas ent- 
{. deckt und als Amaryllis 
G tariarica beschrieben wur¬ 
de, war der Kultur bereits 
verloren gegangen. 

Mit Unrecht weist man die¬ 
sen, sowie auch manchen an¬ 
deren schön blühenden Zwie¬ 
belgewächsen nur selten eine 
Steile auf den Rabatten oder 
in den Felsgruppen an. Die An¬ 
pflanzung wird nach meiner Auf¬ 
fassung wol meist deshalb unter¬ 
lassen, weil man irrtümlicher¬ 
weise im allgemeinen an nimmt, 
dass Zwiebelgewächse durchaus 
alle Jahre umgepflanzt werden 
müssen und somit viel Arbeit 
und Störung verursachen • Dies 
ist jedoch in der Tat nicht der 
Fall, denn es gibt unter den 
Zwiebelgewächsen fast unzählige 
Arten, welche nur dann sehr 
dankbar blühen, wenn man sie 
für mehrere Jahre ungestört an 
ein und derselben Stelle stehen 
lässt. Ich möchte hier nur au 
Lilien, Alstroemerien, Chiono- 
doxa, Jris, Hemerocallis, Nar¬ 
zissen u. a. erinnern, Ixiolirion 
iartaricum , dessen Name auf 
die nahe Verwandtschaft mit 
Jxia hindeutet, ist eine Schmuck¬ 
pflanze ersten Ranges, welche 
man mit gutem Gewissen jedem 
Blumenliebhaber zur Wiederauf¬ 
nahme in unsere Gärten em¬ 
pfehlen kann. 

Die kleinen nussfönnigen, 
mit dunkelbraunen Häuten um¬ 
schlossenen Zwiebeln werden 



Ixiolirion tartaricum (Amaryllis) Pall. 

Von CI. Sonntag in London. 

im Herbst an einen offenen sonnigen Standort in sandige, 
lockere Erde gepflanzt. Obschon die Zwiebeln vollständig 
winterhalt sind, so ist eine leichte Deckung gegen Nässe 
und strenge Kälte doch zu emplehlen, Die im zeitigen Früh¬ 
jahr erscheinenden Blätter sind 
sjhmal-linienförmig, rinnig und 
spiralartig gedreht. Die auf¬ 
rechten, beblätterten Blüten¬ 
stengel werden 40—50 cm hoch 
und enden in prächtigen, viel- 
b!umigen Dolden. Bei kräftigen 
Exemplaren entfalten sich meh¬ 
rere Blumen in den oberen 
Blattachseln. Die lebhaft violett- 
blauen, trichterförmigen Blumen, 
deren sechsteilige Perigonab¬ 
schnitte von der zweiten Hälfte 
an weit glockenförmig abstehen, 
enthalten sich im Juni und Juli. 

Wenn truppweise auf Ra¬ 
batten oder in den Felsgruppen 
verwendet, bilden sie eine hüb¬ 
sche Abwechslung und verfeh¬ 
len niemals die allgemeine Be¬ 
achtung der Blumenfreunde zu 
erregen. Mehrere Beete dieser 
reizenden Ixienlilien, welche hier 
alljährlich in der Gärtnerei von 
Thomas S. Ware in Totten¬ 
ham so prächtig blühen, veran¬ 
lassen mich, dieselben auch für 
deutsche Gärten zu empfehlen, 
Abgeschniüene Blumen sind 
sehr wirkungsvoll und behalten 
ihre natürliche Frische für länge¬ 
re Zeit. Mehrere Sträusse, wel¬ 
che ich für unsere Firma bei 
Gelegenheit der Ausstellung in 
Süd-Kensington am 14. Juni 
18S7 der hiesigen königl. Gar¬ 
tenbau-Gesellschaft zur Prüfung 
vorstellte, wurden mit einem 
Wertzeugnis erster Klasse be¬ 
dacht. 
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Ixiolirion tartaricum. 


Gezeichnet in der Gärtnerei von Thomas 8. Ware 

in Toltenhmu - London. 
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Zur Hochsckul-Frage.*) 

Von B. Stein, königk Garteninspektor in Breslau. 

Gestatten Sie mir zunächst mich in dieser Frage zu legi- 
timiren als Gärtner, der keine der vorhandenen Gärtner-Lehr¬ 
anstalten als Zögling besucht hat, also nicht pio domo redet, 
dagegen seit langen [ähren (ich bin seit 1863 Gärtner) Ge¬ 
legenheit gehabt und benutzt hat, private und staatliche 
Gärtner-Lehranstalten in ihren Bestrebungen und Leistungen 
recht eingehend zu beobachten. Feh habe ebensowohl die 
Misswirtschaft an mancher Stelle als das redliche Bestreben 
an anderen Orten offenen Auges gesehen und mir nie ein X 
für ein U machen lassen, sondern bin in allen mich inter- 
essirenden Fällen den Dingen auf den Grund gegangen, 

Nach meiner festen persönlichen Ueberzeugung, die nicht 
von heute oder gestern äst, kommt die gärtnerische Hoch¬ 
schule, ist ihre Errichtung nur eine Frage der Zeit, wahr¬ 
scheinlich nur einer kurzen Zeit. Die Hochschule wird und 
muss kommen und kann von der gesamten Gärtnerei, auch 
der jetzt noch mit mehr oder weniger offenem Hohne auf 
diese Bestrebungen herabsehenden, sich als die Praktiker be¬ 
zeichnenden Fraktion der Gärtner nur als ein wahrer Segen 
begrüsst werden. 

Die Einwände gegen eine gärtnerische Hochschule ruhen 
auf so schwachen Füssen, dass es kaum lohnt, ernsthaft da¬ 
rüber zu debaltiren. Da ist erstens die Bediirfnisfrage selbst: 
Brauchen wir denn überhaupt eine Hochschule? 

Wer diese Frage wirklich mit Ueberlegung stellt, nicht 
bloss als angewohnte Redensart, der frage doch lieber gleich, 
ob der Gärtner nötig hat, mehr als die täglichen Handgriffe 
zu lernen ? So wie er sich dafür erklärt, dass auch der Gärtner 
eine wissenschaftliche Bildung »vertragen kann«, dann muss er 
sich auch nicht bloss für den beschränkten Verstand erklären, 
sondern muss mit dafür eintreten, dass demjenigen Gärtner, 
welcher lernen will und kann, auch die Möglichkeit geboten 
wird, sein Wissen voll und ganz auszubauen. Der Ausdruck 
»überstudirt« bezeichnet bekanntlich einen krankhaften Zustand; 
der normale Mensch, auch der normale Gärtner wird nie zu 
viel, höchstens gerade genug studiren, Je umfassender die j 
Vorbildung, je grösser die Chancen für die Zukunft des Ler¬ 
nenden ; das gilt auch für den Gärtner. 

Verträgt die Gärtnerei eine Hochschule? So formuliit 
sich etwa die zweite Frage, die auf der einen Seite ausklingt 
in die Sorge, was denn später aus den »studirten« Gärtnern 1 
werden soll, auf der anderen Seite der Kostenpunkt und Zeit¬ 
verlust (beides deckt sich) für den Hochschüler, auf der dritten 
Seite die Sorge, ob überhaupt Hochschüler kommen werden 
und schliesslich der ewige Refrain des mangelnden Standes¬ 
bewusstseins der Couleur Grün. 

Die letztere Redensart vom fehlenden Point d honneur 
in der Gärtnerei richtet sich ganz von selbst. Man macht 
einer grossen Reihe armer Gärtner den Vorwurf, dass sie 
neben der Gärtnerei iagd und Feldwirtschaft treiben müssen 
und gleichzeitig als Diener fungiren. Ich verstehe nicht, wie 
man jemandem aus ehrlicher Arbeit, und sei es zehnmal 
Diener-Arbeit, einen Vorwurf machen kann; wen es aber gar 


*) Im Jahrgang 1887 dieser Zeitschrift ist die Hochschub Frage von 
verschiedenen Fachmännern eingehend und in abweichendster Auflassung 
erörtert worden. Die Lösung jener Frage ist seit der Zeit nicht weiter j 

gefördert, auch sind in den Besprechungen, die wir in andern Zeit¬ 
schriften fanden, neue Gesichtspunkte nicht aufgestellt worden. Es lag 
also für uns bisher kein Anlass vor, auf die Angelegenheit erneut 
einzugehen. 

Nun fanden wir in dem ersten diesjährigen Helte der GartenfloTa 
den obenstehenden Aufsatz, dessen Beweisführung für eine gärtnerische 
Hochschule uns veranlasste, ihn auch dem i .eserkreise dieser Zeitung 
zur Kenntnis zu bringen. 

Wir glauben annehtnen zu dürfen, dass es den Lesern willkommen 
ist, wenn wir ihnen die anregenden Erörterungen des Herrn Verfassers 
hierdurch zugänglich, machen. Für das ganz eigenartige Sprachengemisch 
dieser deutschen Abhandlung beliebe man uns aber nicht verantwortlich 
zu, machen. 

Die in dieser Abhandlung eingefloclitenen Bemerkungen über 
Nebenbeschäftigungen der Gärtner decken sich vollständig mit jenen, die 
auch in unserer Zeitung, besonders durch Herrn Hof-Garteninspektor 
Jäger, zum Ausdruck kamen. Wir empfehlen auch diesen Abschnitt dem 
Nachdenken und der unbefangenen Beurteilung desjenigen Teiles des 
grossen Leserkreises dieser Zeitung, der solche Stellungen zu beurteilen 
Veranlassung findet! Die Redaktion. | 


so ärgert, wenn ein Gärtner gesucht wird, der auch Bedienung 
macht, der drehe doch den Spiess um und empfehle dem 
Arbeitgeber einen Diener, der auch den Garten mitbesorgt. 
Es geht dem Gärtner wie dem Kaufmann; die Rothschilds 
sind Kaufleute und der letzte Düten-Krämer ist eben auch 
Kaufmann; mir steht der Gärtner, der auch als Diener seine 
Pflicht tut, gerade so hoch, wie jeder andere pflichtgetreue 
Gärtner. Auch die Gärtnerei darf ihr Standesbewusstsein 
nicht durch den regelrechten Lehrbrief abgrenzen, sondern 
es hauptsächlich in treuer Arbeit suchen, gleichviel auf welchem 
Haupt- oder Nebengebiete. | 

Woher sollen die Hochschüler kommen? — Ist doch tat¬ 
sächlich ein enormer Prozentsatz der Gärtner vom niedrigsten 
Bildungsgrade! ja, schicken denn Landwirte, um an ein Hoeh- 
schulbilcl verwandter Art anzuknüpfen, ihre Ackerknechte oder 
Schäfer auf die Akademie? Und stehen die landwirtschaft¬ 
lichen Akademien leer, weil ein grosser Prozentsatz der 
»Landwirte« auf mangelhafter Bildungsstufe steht? Ebenso 
wird es in unserem Fache gehen. Die staatlichen Gartenbau- 
schulen sind durchweg überfüllt und zumteil heute schon mit 
jungen Leuten, welche die nötige Vorbildung für eine Aka¬ 
demie haben, sodass sofort ein sicherer Stamm für eine Hoch¬ 
schule da sein würde. Diese Entlastung der Gärtner-Lehr¬ 
anstalten - ich habe Proskau, Potsdam, Geisenheim im Auge — 
von den über den Anstaltsplan vorgebildeten Schülern würde 
für diese Anstalten ungemein segensreich wirken und ihnen 
gestatten, ihren Lehrplan wesentlich besser zu gestalten, als 
es jetzt der Fall ist, wo auf sehr verschiedene Vorbildungs¬ 
stufen Rücksicht genommen werden muss, resp. die gut Vor¬ 
gebildeten unter Wiederholungen theoretischer resp. wissen¬ 
schaftlicher Sachen leiden, welche für die minder Vorge¬ 
bildeten notwendig sind. 

Der Zeitverlust und der Kostenpunkt werden für denjenigen, 
der das Studium der Hochschule mit Erfolg zurücklegt, ein 
sich auszahlender sein, für den Faulpelz oder Unbrauchbaren 
wird Zeit und Geld ebenso weggeworfen sein, wie es mancher 
arme Vater für manchen hoffnungslosen Mediziner, Juristen 
u. s. w. Wegwirft. Wer das Zeug nicht hat, der soll nicht 
kommen; verbummelte und verkommene Kandidaten gibt es 
in allen Fächern, ohne dass jemand des einzelnen Falles 
wegen den Segen des Studiums überhaupt angreift, und so 
wird es später auch verbummelte studirte Gärtner geben, wie 
wir heute Bummler im Fache haben, die noch nicht studirt 
haben. 3 

Die grösste Torheit ist es, von der Hochschule zu ver¬ 
langen, dass sie ihrem Besucher als Examentrinkgeld etwa 
eine Brot-Anweisung mitgibt. Auch der Hochschüler wird 
und kann nur ernten, was er gesäet hat; leistet er Gutes, wird 
er gut bezahlt werden und sein Fortkommen linden, ist er 
mittelmässig, so muss er eben auch froh sein, die Mittelstrasse 
des Verdienstes einzuhalten. Der Erfolg der Konkurrenz 
richtet sich allein nach den Leistungen, wenn auch hin und 
wieder ein glückliches Protektionskind einmal mehr Glück als 
Verstand hat und in Amt und Würden sitzt, ohne sie ver¬ 
dient zu haben. 

Die Stellung der Gärtner resp. die Lage der Gärtnerei 
ist in den letzten dreissig Jahren eine unendlich bessere ge¬ 
worden, wenn auch 'mal momentane Rückschläge eintraten 
durch die Konkurrenz des Auslandes, durch das Eingehen 
guter Gärten, durch Uebei Produktion an Erzeugnissen und 
Lehrlingen. In Breslau e.xistirten 1860 (100000 Einwohner! 
noch nicht 20 Handelsgärtnereien, deren grösste 7 ha Fläche 
bebaute, und drei offene Blumenhallen, heute — 1889 — sind 
bei 300000 Einwohnern weit über hundert Handelsgärtnereien 
-— Flächen bis zu 50 ha darunter — vorhanden, die Zahl 
der Blumenhallen und Binder ist Legion, das sichere Zeichen, 
dass die Gärtnerei trotz alten Jammems rentirt. Die Privat' 
Stellungen sind an Zahl erheblich gewachsen und die Lohn' 
Verhältnisse ebenso. Ich erhielt 1866 als ersten Geholfen’ 
lohn 8 Thal er monatlich, heute erhält mein jüngster Gehüllt 
50 M. und reicht natürlich damit gerade so wenig, wie wi: 
seinerzeit mit der Hälfte. Auch die soziale Stellung <k‘ 
Gärtners ist im allgemeinen eine bessere geworden und wird 
sich fort und fort heben. In den sechziger Jahren war ® 
Gärtner als Einjährig-Freiwilliger eine solche Rarität, dass k 
meinem Bataillons-Kommandeur dreimal sagen musste, dass P 
wirklich »Gärtner« sei und auch dann noch schüttelte er de: 
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Kopf über diese Zumutung: Gärtner und Einjähriger!*) Heute 
ist das im Militärleben durchaus keine Seltenheit mehr, wenn 
auch mancher junge Kollege sich statt des ehrlichen »Gärtner« 
n,1s Porno löge in die Liste schreiben lässt. Die Hochschul¬ 
gärtner werden sich diejenige Position im Leben, welche sie 
verdienen, ganz sicher erobern, ohne dass wir uns die Köpfe 
zu zerbrechen brauchen, wie das zugehen wird. Ganz von 
selbst werden Behörden und Private lernen, auch auf die 
Bildungsstufe ihres Gärtners Wert zu legen und werden das 
tun können, ohne dass die Praxis darunter leiden wird, denn 
auch der studiite Gärtner kann ein recht guter Praktiker sein, 
ebenso wie mancher Dorfschul- Kollege unser schönes Fach 
nie ordentlich erlernt, sondern ewig Pfuscher bleibt. 

Als Vorbildung für die Hochschule halte ich das Abi- 
tunenten-Examen füi gut, aber nicht unbedingt nötig, unser 
heutiges Freiwilligenzeugnis reicht auch aus. Es ist dies ein 
Punkt, über den sich streiten lässt und der in Wirklichkeit 
nicht den hohen Wert hat, der ihm von den Vertretern der 
Maturitäts-Idee beigelegt wird. Eine zweijährige Praxis muss 
dem Hochschulbesuche vorangegangen sein und nur derjenige, 
welcher diese zwei Jahre voll und wirklich praktisch ausge¬ 
nutzt hat, wird die I heorie der Hochschule in Gesundheit 
verdauen, ohne sich mit leeren Worten und Formeln zu be¬ 
lasten. 

Was aber soll die Hochschule lehren ? Leichter fast ist 
es zu sagen, was für den Stundenplan überflüssig ist. Man 
halte nur fest, dass die Hochschule Universitätsrang haben 
soll und Boden für eine universale Bildung schaffen will, dann 
wird man das Einseitige von selbst vermeiden. Der Hörer 
muss auch volle Freiheit im Belegen aller Nebenfächer haben, 
ja selbst in den Hauptfächern wird man erheblichen Spiel¬ 
raum lassen müssen, denn wer z. B. kein Mal-Talent hat, 
kann tiutzdessen doch ein ausgezeichneter Kultivateur werden 
und umgekehrt wird es genug geniale Landschaftsgärtner geben, 
die keinen gescheuten Krautkopf erzielen. — Eines schickt 
sich nicht für Alle. 

Ich denke mir im Lehrplan alle Richtungen der Gärt¬ 
nerei möglichst eingehend vertreten und halte keinen Zweig 
der Gärtnerei für zu gering, um als Spezialfach voigetragen 
zu werden; vom Gemüsebau bis zur Orchidee, vom Samenbau 
bis zum Formenbaume, vom Boukett bis zur Landschaftsgärt¬ 
nerei soll alles vertreten sein, wenn auch im semestralen 
Wechsel. Die Kenntnis der Pflanze muss gleichfalls als Haupt¬ 
fach in allen Einzelheiten gelesen werden, von der Zelle 
bis zur Pflanzengeographie, Physiologie und Systematik in 
weitestem Umfange, — aber auf einen gärtnerischen 
Hörerkreis berechnet! 

Ilaus- und Heizungs-Baulehre, Chemie der organischen 
und anorganischen Verbindungen, gärtnerische Zoologie, Boden¬ 
kunde, Handelslehre, kurz der Wunschzettel kann ein sehr 

langer sein, aus dem jeder das wählt, was ihm besonders 
zusagt. 

Die Kosten der Hochschule für den Staat würden noch 
lange nicht die Kosten einer landwirtschaftlichen Akademie 
erreichen und diese Staatsgelder würden zu den am segens¬ 
reichsten angelegten Geldern gehören, 

lieber das Gedeihen der Hochschule wird jeder ein 
anderes Prognostikon stellen, je nach einer persönlichen Nei¬ 
gung zu optimistischen oder pessimistischen Anschauungen. 
Kommt es zum Bau einer Hochschule resp, zum Ausbau 
einer unserer Gärtner-Lehranstalten auf akademischer Basis, 
dann mögen die massgebenden Kreise die Erfahrungen be¬ 
rücksichtigen, welche die landwirtschaftlichen Akademien ge¬ 
geben haben: nur diejenigen Fachakademien blühen, an deren 
Spitze ein guter, das ganze Feld beherrschender Fachmann 
steht, wie seinerzeit in Proskau, heute in Halle, Leipzig, 

Poppelsdorf, während Eldena und Waldau trotz reichster 
Mittel dahinsiechten. 

Man kann in der Zusammensetzung des Lehrplanes jeden 
Fehler begehen im Anfänge, das ist zu bessern, fehlt man aber 
in der Wahl des Lehrerkollegiums und des Direktors, dann 
ist die Hochschule von vornherein verfehlt; in diesem Punkte 
liegt das Sein oder Nichtsein der Hochschule. 

Die Hochschule mit einer Universität zu verbinden, halte 
ich für nicht gut, dagegen gehört an die Hochschule eine 

*) ^st leider kürzlich auch noch vor gekommen- 

Die Redaktion der G arten fl ora. 


Versuchsanstalt, nach welcher die deutsche Gärtnerei längst 
ruft und die ja in Sachsen jetzt zur teil weisen Wahrheit wird, 
und vor allen Dingen ein Mustergarten für Kulturen aller 
Art. Der Hochschulbesucher soll in seinen vier Semestern 
Studium nicht jäten und giessen, aber er soll Gelegenheit 
haben, gut kultivirte Pflanzen in praktischen Häusern, gut 
geschulte Obstbäume, eine wenn auch kleine, aber muster¬ 
hafte Garten-Anlage täglich zu sehen. 

Jede Pliilfe, welche die Wissenschaft unserem schönen 
lache gewährt, soll von uns mit Dank acceptirt werden. 
Schüttet die Gärtnerei ihrem Jünger auch keine goldenen 
Berge in den Schoss, ein dankbares Feld ist sie doch, welches 
Herz und Gemüt gesunden lässt. Will mein Junge einst 
Gärtner werden, ich schicke ihn auf die Hochschule! 

Schutz gegen Baumfrevel! 

Von Otto Riss, Handelsgärtner in II errmannshuf 

bei Langfuhr-Danzig. 

Es wurde bereits vor drei Jahren*) in dieser Zeitung 
mehrfach auf den Schaden hingewiesen, welcher hauptsächlich 
grosseren Coniferen - Anpflanzungen durch Beschneiden und 
Diebstahl zugefügt wird. Diese" Klagen werden seit Jahren 
von Handelsgärtnern, Baumschulbesitzern, Förstereien und 
Privat-Gar tertbesitzern, wie Kirchhofsinspektoren geführt und 
mehren sich noch immerfort. Meine Coniferenschule ist nur 
in dem einen Jahre 1888 drei Mal das Objekt einer Zer¬ 
störung durch Raubsucht geworden, die jeden, der Liebe 
und Interesse für diese schönen immergrünen Pflanzen be¬ 
sitzt, in’s Herz schneiden muss. Ich habe am Eingänge mei¬ 
nes Gartens die schönsten und grössten Coniferen in Muster¬ 
exemplaren in Gruppen und Einzelpflanzen zur Schau aus¬ 
gepflanzt, um dem kaufenden Publikum die fertigen Nadel¬ 
hölzer in ihrer Formenschönheit zeigen zu können; es sind 
durchgängig vollkommene Thuya- und ('haniaecvparis -Arten 
in den in unserem Klima ausdauernden Formen von 4—6 m 
Höhe, und der grösste Teil dieser schönen Standpflanzen 
ist durch diebische Hand ruinirt. Was nützte es mir, dass 
ich eine grosse Gruppe der zerstörten Bäume herausnehmen 
liess, tags darauf waren näher an meiner Wohnung noch 
ebenso grosse Exemplare beschnitten, und was nützte es mir, 
dass ich mehrmals die Diebe bei der Tat erwischte und der 
Polizei zur Bestrafung übergab? Es sind immer wieder andere, 
die das ergibige Arbeitsfeld mit ihrem Diebstahl heimsuchen, 
weil die Strafe eine äusserst geringe ist. Die betreffenden 
Herren Richter legen jedesmal den Wert des abgesdmittenen 
Grüns bei Bemessung der Strafe zugrunde, ungeachtet des 
Sprichwortes: »Wer sich die Nase abschneidet ruinirt sich das 
Gesicht.« Und Onkel Bräsigs oft wiederholter frommer 
Wunsch: »Dass du die Näs’ in’s Gesicht behältst!« hat gewiss 
seine Berechtigung, 

Ist denn ein zerfetzter Rock noch ein Rock, und wird 
dem zum Schadenersatz Verurteilten nur aufgegeben den 
Wert der daraus gemachten Stücken zu bezahlen? Und hier 
steht es noch schlimmer! Die Strafe ist gering, der Schaden 
wird nicht ersetzt und unsere Pflanzen sind nach wie vor der 
Beraubung ausgesetzt. 

Mit mir zugleich wurde in den letzt verflossenen Wochen 
ein Privatgartenbesitzer bedeutend geschädigt, und jene vielen 
kleinen Diebstähle auf Gräbern kommen erst so recht zum 
Frühjahr den Geschädigten zur Kenntnis. 

Vas soll aber aus unseren Gärten werden, wenn wir 
nicht das Schönste an geeigneter Stelle in seiner Verwendung 
zeigen dürfen ? Und hört nicht auch für den kleinsten Garten¬ 
besitzer die Freude am Pflanzen und Pflegen ganz auf, wenn 
die jahrelange Arbeit so grausam zerstört wird. Wir sind 
doppelt und dreifach geschädigt, die wir solche Pflanzen zum 
Verkauf heranziehen, wenn wir nicht auf Abhülfe sinnen und 
solche schaffen. 

Sollte eine solche nicht auf dem Wege der Selbsthülfe 
zu finden sein? — Es gibt doch eine ganze Menge Ver¬ 
sicherungen gegen Schäden aller Art, sei es gegen solche, die 
durch der Elemente Macht hervorgerufen oder solche, die 
mutwilligem Frevel ihre Entstehung verdanken, wie die gegen 
das Zerschlagen der Fensterscheiben. Zählen doch der Jagd- 
schutzverein, der Vogelschutzverein, der Fischereiverein u. s. w. 

*) Jahrgang 1886, Seite 64 und 76. 

































Prämien für eingelieferte Feinde ihrer jeweiligen Schutzbe¬ 
strebungen oder für die zur Anzeige gebrachten Frevel. Ein 
gleiches Verfahren könnte sicher gute Dienste leisten, denn 
wenn durch häufige Anzeige die Bestrafung der Diebstähle 
sich vermehrt, muss sie sich auch verschärfen und vielleicht 
hätten dann unsere Gärten Ruhe. Die Herren Richter aber 
dürften mit der Zeit zu einer besseren Wertschätzung unserer 
mühevollen Arbeit gelangen, und sie möchten einsehen lernen, 
dass ein zerschnittener Rock leichter ersetzt werden kann, als 
ein zerschnittener Baum. Selbstverständlich könnte und müsste 
ein solcher Schutzverein sich auf Baumfrevel aller Art aus¬ 
dehnen, wie Obstbaumfrevel, oder das Zerstören junger Scho¬ 
nungen in Forsten und Anpflanzungen, an öffentlichen Spazier¬ 
wegen u. s. w. Daher wäre es auch zu wünschen, dass so 
viele Kreise zu den Geschädigten gehören, so viele sich auch 
vereinigen möchten, um dieser Schädigung unseres Berufes 
abzuhelfen. Sollten sich nicht Gleichgesinnte zu diesem Vor¬ 
schlag linden, der ehrliche Arbeit schützen und verhindern 
will, dass eine so schöne Tätigkeit lahmgelegt wird, wie es 
geschehen muss, wenn der Einzelne sich machtlos des Baum¬ 
frevels zu erwehren strebt? — Vereinte Kraft vermag viel, 
das haben wir ja schon oft erfahren, und so hoffe ich auch, 
dass diese Worte nützen mögen. 


Ueher scliönblühende Strauchgruppen. 

Von M. Schwedler, Obergärtner in 0 eh ringen. 

Es lassen unsere Anlagen, grosse sowol wie kleine, noch 
recht häufig den Mangel jener Gehölzgruppen empfinden, 
die ausschliesslich aus solchen Baum- und Straucharten zu¬ 
sammengestellt sind, welche nicht nur durch ihre Belaubung, 
sondern auch durch ihren Flor zieren. Es befremdet diese 
Tatsache um so mehr, wenn man bedenkt, wie sehr gross 
doch die Zahl derartiger Gehölze ist und wie reizende Garten¬ 
bilder für die verschiedenen Jahreszeiten geschaffen werden 
können, wenn man bei der Pflanzung darauf bedacht ist, die 
zu gleicher Zeit blühenden Baum- und Straucharten sowol 
mit Berücksichtigung ihres Wuchses, wie auch der Erscheinungs¬ 
form und der Farbe ihrer Blüten zusämmenzustellen. Berück¬ 
sichtigt man dann noch andere wichtige Einzelheiten, z. B. 
dass eine Gruppe, die besonders zur Herbstzeit zieren soll, 
nicht nur aus spätblühenden Gehölzen gebildet wird, sondern 
auch noch solche enthält, die durch eine hübsche Herbst¬ 
färbung ihrer Belaubung oder durch schönen Frachtbehang 
zieren, so vermag man in einer Anlage Einzelheiten zu schallen, 
die nicht nur das Gartenbild an und für sich heben, sondern 
auch in ihrer Besonderheit die Bewunderung wachrufen. 

Von den schönblühenden Gehölzen, die bei der Aus¬ 
schmückung der Anlagen noch sehr häufig vernachlässigt wer¬ 
den, sind besonders jene zu nennen, die wir unter dem Namen 
Heide- oder Moorpflanzen zusammenfassen, eine Abteilung, 
die nicht nur viele durch ihren Flor, sondern auch durch eine 
immergrüne Belaubung ausgezeichnete Pflanzen umfasst. 

Obgleich die Anlage und Unterhaltung dieser schön¬ 
blühenden Strauchgruppen ziemlich kostspielig ist, so sollten 
sie doch ihrer hohen Zierde wegen in jedem Garten angepflanzt 
werden. Die Anordnung der Sträueher muss indes mit feinem 
Geschmack und Verständnis ausgeführt werden, da sie z. B. als 
verlorene Posten oder in Trupps hingeworfen, in der vollen 
Schönheit einer Gesamtwirkung nicht zur Geltung kommen. 
Dieselben müssen so gestellt werden, dass sie zwar ein einheit¬ 
liches Ganzes, aber keine regelmässige Gruppe bilden, da dies 
steif und einförmig aussehen würde. Es ist deshalb eine 
unterbrochene, unregelmässige Pflanzung derselben, die teil¬ 
weise erhöht oder an den Saum eines Nadelholzes angelegt ist, 
vorzuziehen. Ausserdem ist die Himmelsrichtung, sowie das 
Verhalten des Bodens zum Wasser inbetracht zu ziehen. Eine 
halbschattige, gegen Nordostwind geschützte Lage muss ge¬ 
wählt werden, damit die Sonne entweder gebrochen in der 
Mittagszeit oder nur früh und abends auf die Blütensträucher 
ein wirken kann. — 

Die erste Regel in der Land sch aftsgärtnerei ist: Die 
Natur in ihrem Schaffen zu beobachten und ihre 
Schöpfungen als nachahmnngswerte Vorbilder zu be¬ 
trachten. Wer sich hiervon entfernt, der gerät auf Irrwege; 
es ist daher eine gründliche Kenntnis des natürtichen Wachs¬ 
tums der Gehölze durchaus notwendig. Wollte man die Bäume 
und Sträueher auf’s Geratewohl untereinander pflanzen, so 


würde die Wirkung eines jeden durch seinen Nachbar ge¬ 
schmälert werden. Die Beobachtung lehrt uns, dass sich die 
Gehölze in Endsprosser, Umsprosser und Endumsprosser ein¬ 
teilen lassen, und daraus geht die verschiedene Wachstums¬ 
richtung derselben hervor; die in die Breite gehenden würden 
also bei ungeeigneter Auswahl die anderen beengen und das 
Ganze müsste an Wirkung verlieren, wie denn auch jede Einzel¬ 
pflanze nie ihre ganze Vollkommenheit erlangen könnte. Em¬ 
pfehlenswert ist es daher, die breitwachsenden Gehölze gleich 
von Anfang an nicht zu eng zu setzen, damit sie nicht zu 
hoch und schmal, sondern mehr voll und buschig werden. 

Unter der grossen Zahl von Btütensträuchern stehen die 
Magnolien, Rhododendron (d. h. die härtesten Varietäten 
von Rh. ponticum) und die schönen poetischen Azaleen 
oben an. Von Magnolien sind besonders erwähnenswert: 
M. pur pur ea, M. pur pur ea var. Ahxandrina , JSL Souldngeana, 
M. Yulan , M. tripeiala und M. glauca. Ferner gehören hier¬ 
zu all* die europäischen und nordamerikanischen Afidromedak 
und Vaccinium - Arten , die Kahnien, Rhodora, Gaultheria, 
LeiophvIIum, Escallonia , Cyrilla, Chimonanthus, Clethra, B&- 
jaria, Epigaea , Elliotia, JPyrota, Mamcsia , mehrere harte 
Erica (E. herbacea und E. carnea), sowie die Varietäten von 
Paeonia arborea. Die Vertreter der Gattungen: Mespilus, 
Polygala , Daphne, Heiianihemum, Hydrangea, Aralia, Panax, 
Ribes, Spiraea, Ruhm, Amygdalus, Ceanothus, Deuizia, I Va¬ 
ge la , Desmodinm und Fuchsin , die zwar nicht alle zu den 
Heide- oder Moorbeet- Pflanzen gehören, liefern ebenfalls für 
die Zusammenstellung schönblühender Gehölzgruppen ein rei¬ 
ches Material. 

Wie schon erwähnt, ist beim Zusammenstellen der Ge¬ 
hölze möglichst vorsichtig zuwerke zu gehen, damit nichts Un¬ 
passendes nebeneinander kommt; so z. B. nicht Paeonien neben 
Azaleen, Fuchsien neben Eriken u. s. w. Auch muss man 
solche Gruppen mehr nach dem Wege zu halten und nicht 
unter den Druck hoher Bäume bringen, da dort selbst bei bester 
Pflege wol kaum einer dieser Sträueher recht gedeihen würde. 
Sehr passend ist es, die Stämme der Schutzspender im Schatten 
mit Ep heu, mehr im Lichten mit Rosen {Beauty of tkt 
Prairie , R. capreolala alba, R. sc andern etc.) oder mit der 
Waldrebe zu bepflanzen. Bei Anwendung der Clematis hat 
man zu beachten, dass solche Sorten ausgewählt werden, die 
teils im Frühjahr und Sommer , teils im Herbst blühen. Zu 
den Frühjahrsblühern gehören Verwandte von C. moniana und 
C. palens, während im Sommer und Herbst hauptsächlich 
diejenigen von C. graveolens, C- florida, C. lanuginosa, C 
erecla und C. Viticeila uns durch ihren Flor erfreuen. 

Bei der Anlage muss der Boden gut rigolt und solcher¬ 
gestalt eingeteilt werden, dass jedes Gewächs den ihm am 
besten zusagenden Standort, im Schatten, Halbschatten oder 
in sonniger Lage bekommt. Alsdann wird je nach den Be¬ 
dürfnissen der einzelnen Spezies die ungeeignete Erde aus¬ 
gehoben und durch entsprechende andere ersetzt. Namentlich 
ist es für die Rhododendron und Azaleen erforderlich, 
dass man ihnen wenigstens 30 cm tief Heide- oder Moorboden, 
mit Rasenerde und Sand gemischt gibt. Auch ist hierbei ein 
gutes Abzugslager, etwa 12 —15 cm stark, von Ziegelbrocken 
oder Steinen durchaus nötig. Den Sommer über wird ein 
öfteres Giessen, Jäten und Auflockern der Beete erforderlich 
sein. Auch halte man von jedem Nährboden einen Teil auf 
Lager, damit sogleich nachgefüllt werden kann, falls sich die 
Erde setzen sollte. J 

Wahrhaft schön sind und bleiben solche Gruppen, wenn 
sie im Winter gut gedeckt und im Sommer sorgfältig rein 
gehalten werden. Die Deckung geschieht am vorteilhaftsten 
auf folgende Art: Die Erdoberfläche wird mit kurzem Stroh 
oder Torfmull oder feingehacktem nadellosen Tannen-Reisig 
bedeckt; dann werden die dafür geeigneten Sträueher so lief 
als möglich und recht vorsichtig niedergehakt und die Zwischen¬ 
räume mit trocknem Laub ausgefüllt. Ist dies geschehen, so 
überdeckt man das Ganze mit Reisig oder Ginster, welches 
man schräg über ein Gerüst legt, damit das Wasser gut ab¬ 
läuft und der Schneedruck den Pflanzen nicht schädlich wird. 
Zum Frühjahr wird dies alles wieder sorgfältig entfernt, die 
Pflanzen aufgerichtet und fein gesäubert. Je nach Bedarf wird 
Wasser und im Laufe des Jahres auch flüssiger Dünger verab¬ 
reicht. — Auf diese Art und Weise gepflegt, werden solche 
Gruppen durch schmuckes Aussehen und reiches Blühen jeder¬ 
mann erfreuen. 



An 

La 

licl 

die 

Ri 
od 
tis< 
Ne 
te 
ser 
üb« 
nu: 
die 
Lä 
ste 
b< 
leg 
hie 
äst 
uns 
ges 
m t 

Ro 

uns 

Ha 

der 

ren 

zu 

kör 

uns 

je] 

tu 

dm 

wie 

uns 

mei 

dei 

V( 

wür 
Aiu 
ser 
kk 
za 11 
vo 
wak 

kld 

La 

pra< 

steh 

gel 

Mac 

teru 

eine 

sich 

Älai 

seht 

hier 

Mas 

aus 
war« 
Die 
in C 
sehr 
rauh 
ist I 
Auci 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 



























Rosa Banksiana plena. 

’Von Karl Huber in Frankfurt a 

talien! Welch’ mannigfache Gefühle erweckt nicht 
dies' eine Wort in unserem Inneren! Wer hätte nicht 
schon einmal Sehnsucht empfunden nach diesem Lande 
wo sich fast immer ein blauer Himmel über die mit 
Reben bepflanzten Berge wölbt und über Orangen¬ 
wäldern oder wogenden Reisfeldern die goldene Sonne 
lacht. Doch es ist heute nicht unsere Aufgabe, vor den 
Augen unserer Leser die prächtigen Naturbilder, die dieses 
Land dm bietet, zu entrollen. "Weder die Flöhen der süd¬ 
lichen Alpenabhänge, noch das bezaubernde Sizilien, weder 
die henliehen obeiitalienischen Seen, noch die prachtvolle 


M. 


Riviera i uguriens 
oder die roman¬ 
tische Umgebung 
Neapels sollen heu¬ 
te im Geiste an un¬ 
seren Augen vor¬ 
überziehen, nein, 
nur einer Pflanze, 
die wir in Italiens 
Ländern in schön¬ 
ster Ueppigkeit zu 
bewundern Ge¬ 
legenheit hatten, sei 
hier gedacht. Es 
ist dies eine Art 
unserer so hoch- 
geschätzten Blu¬ 
menkönigin, der 
Rose. Verstände 
unsere Hand wie 
Hacke und Spaten 
den Pinsel zu füh¬ 
ren und die Farben 
zu mischen, oder 
könnten wir doch 
unseren Gedanken 
jenen lebhaften, 
treffenden Aus¬ 
druck verleihen, 
wie solches unser 
unsterblicher Alt¬ 
meister Alexan¬ 
der v. Humboldt 
vermochte, wir 
würden vor den 
Augen unserer Le¬ 
ser ein zwar nur 
kleines aber be¬ 
zauberndes Bild in 
vollster Lebens¬ 
wahrheit hinstellen. 

Da steht ein 
kleines italienisches 
Landhaus, eine 
prachtvolle Aus¬ 
sicht auf den spie¬ 
gelglatten Lago 
Maggiore darbie¬ 
tend, verziert durch 

einen rings um das Haus sich hinziehenden Altan, um den 
sich üppige Rosa Banksiana ranken, aus welchen prachtvolle 
Marjchal Niel hervorlugen. Zwar nur einfach aber entzückend 
schon ist so ein Bild, das uns die Verwendbarkeit der heute 

hier zur Besprechung stehenden Rosenart in vollendetstem 
Masse zeigt. 

Das Vaterland der Rosa Banksiana ist China, von wo 
aus sie von dem englischen Arzt Rob. Fortune eingeführt 
wurde, Ihr Wuchs ist stark und die Belaubung ausdauernd. 
Die kleinen, dichtgefüllten Blumen stehen zahlreich zusammen 
in Dolden; sie sind von weisser oder gelber Farbe und blühen 
sehr leicht auf. Das was der Verbreitung dieser Sorte in den 
rauheren Gegenden Deutschlands hindernd im Wege steht, 
ist ihre grosse Empfindlichkeit gegen Frost und Winter nässe. 
Auch sagt man dieser Rose nach, dass sie im jugendlichen 


Zustande nur wenig blüht. Für ausgepflanzte Exemplare mag 
dies wo! einige Geltung besitzen, junge Topfpflanzen blühen 
jedoch bei richtiger Kultur so reichlich, dass man vor lauter 
Blüten kaum das Laubwerk sieht. Die Anforderungen, die 
diese Pflanze bei der Topfkultur stellt, sind kleine Töpfe und 
nicht zu feite, ziemlich sandige Erde. Je grösser die Töpfe 

und je fetter die Erde, desto geringer ist die Blühwilligkeit 
dieser Art. 

Die Verwendung dieser Rose im freien Lande ist da, 
wo sie aushält, eine sehr mannigfache. Sie ist gleich brauch¬ 
bar zur Bekleidung von Hauswänden, als auch zur Bildung 

von Lauben. Wer¬ 
den Teerosen in die 
schlanken Zweige 
dieser Art veredelt, 
so treiben sie zwar 
nicht sehr stark, 
blühen jedoch äüs- 
serst reichlich. In 
Deutschland hält 
die Banks - Rose 
nur an besonders 
günstigen Plätzen 
aus. Sie eignet sich 
z, B. sehr zur Be¬ 
pflanzung von 
Warmha usmauern. 
Die Ueberwinte- 
rung geschieht am 
besten unter mit 
Laub oder Erde 
bedeckten FIolz- 
kästen, wodurch wir 
die Pflanzen auch 
am besten gegen 
Winternässe schlit¬ 
zen. Bezüglich des 
Schnittes ist zu er¬ 
wähnen , dass ein 
zu kurzer Schnitt 
von nachteiliger 
Wirkung auf den 
Blüten an Satz ist. 

Wenn in ITolz- 
kiisten gepflanzt, 
kann man dieser 
Rose die mannig¬ 
fachsten Formen 
geben. Nach un¬ 
serem Erachten 
liegt ein Haupt¬ 
grund der Empfind¬ 
lichkeit dieser Art 
in dem Umstande, 
dass die bisher in 
Deutschland an- 
' gepflanzten Exem¬ 

plare grösstenteils 
südländischen Ur¬ 
sprungs sind. Von 

Jugend auf unter günstigen, klimatischen Verhältnissen er¬ 
zogen, fällt es dieser so wie so schon empfindlichen Art 
doppelt schwer, sich an unser nordisches Klima zu gewöhnen. 
Stehen uns erst einmal Nachkommen von älteren Pflanzen, 
die Deutschlands Klima schon längere Zeit trotzten, zur Ver¬ 
fügung, so wird auch eine allgemeinere Verbreitung dieser 
Art gesichert sein. 

Nachschrift dei Redaktion. So sehr empfindlich, 
wie Herr Huber es darstellt, ist die Banks-Rose keineswegs. 

Es stehen z. B. in einigen Gärten Thüringens sehr alte und 
starke Sträucher, die alljährlich reichlich blühen. In Siid- 
deutschland sieht man diese Rose häufiger im Freien. Wir 
erinnern uns, gelegentlich eines Besuches in Stuttgart zur be¬ 
ginnenden Rosen-Blütezeit in Gärten der Ludwigsburgerstrasse 











































































mehrere sehr starke Banks-Rosen in prächtigstem Flor ge¬ 
sehen zu haben. 

Ein vollblühender Strauch dieser Rose ist in der Lat 
von eigenartigster Schönheit, hs gibt wol sehr viele Gärtner, 
die noch niemals dergleichen sahen und das mag mit ein 
Hauptgrund der begrenzten Verbreitung gewesen sein. Die 
Rosen-Blüte zeit ist allerdings für den Gärtner keine Reisezeit. 
Der warmen Empfehlung dieser Rose schliessen auch wir uns 
aus vollster Ueberzeugnng an und bemerken nur noch, dass 
man in rauheren Gegenden die Mühe des Bedeckens nicht 
scheuen sollte, weil man sich dadurch den Besitz eines Prunk- 
Blütenstrauches sichert, an dem man viel Freude haben wird. 


Die alpinen Dapline-Arten, ihr natürliches Vorkommen, 
ihre Beschreibung, Kultur und Vermehrung. 

Von V. Rüdenburg, 

Obergärtner im Alpenflanzen-Akkliinatisations-Garten 

in Genf. 

Wem je das Glück zuteil geworden ist, im Monat Juni 
oder Juli an gewissen Stellen des Juragebirges jene mit den 
blühenden, herrlich duftenden Sträuchern der Dapfme Cneo¬ 
rum übersäeten steinigen Abhänge bewundern zu dürfen, dem 
wird dieser Anblick sicherlich unvergesslich bleiben und in 
manchem Wanderer wird wol der Wunsch rege geworden sein, 
diese lieblichen Sträucher auch in seinem Garten zu besitzen. 

So schön und zierlich diese, sowie verschiedene andere 
alpine bezw. subalpine Daphne -Arten nun auch sind, so werden 
sie im allgemeinen doch nicht besonders häufig kultivirt. 
Vielleicht hält man ihre Kultur für schwierig; dies ist jedoch 
durchaus nicht der Fall. Vielfach herrscht noch das Vor¬ 
urteil, dass Alpenpflanzen sich nur schwer oder gar nicht an 
die Verhältnisse der Ebene gewöhnen. Wiewpl es ja nicht 
zu leugnen ist, dass es eine, aber verhältnismässig nur kleine 
Anzahl derselben gibt, die bis jetzt jedem Kulturversuche 
trotzten, so lassen sich doch die meisten ohne besondere 
Schwierigkeiten in den Gärten pflegen. Der Akklimatisations- 
Garten in Genf erzieht z. B. Pflanzen, die nur auf den Abhängen 
der höchsten Alpen in einer Höhe von 2000 bis über 3000 m 
Vorkommen, wie Saxifraga aphylla und S. Segttieri, Gentiana 
imbricata, Androsace glacialis etc., ohne grosse Mühe aus Samen 
heran und bringt dieselben zur schönsten Blütenentfaltung. 

Die Vermehrung der alpinen Daphne-harten bietet aller¬ 
dings gewisse Schwierigkeiten, in sofern als die Anzucht aus 
Samen ziemlich langwierig ist und die aus Stecklingen und 
Ablegern nur bei wenigen gelingt. Es bleibt indes die Vermeh- 
lung durch Veredlung, die sehr leicht und zweckmässig ist 
und am schnellsten zum Ziele führt. Hierbei fehlt es aber 
leider, namentlich bei den selteneren Alten, oft an den nö¬ 
tigen Mutterpflanzen, welche die Edelreiser liefern sollen. Wir 
kommen auf die Vermehrung noch zurück und geben in 
folgendem eine kleine Liste der alpinen und subalpinen Arten, 
die jedoch auf Vollständigkeit keinen Anspruch macht. 

Daphne alpina L. Ein ästiger, bis 1 m hoher Strauch, 
der zerstreut auf den schweizerischen, österreichischen und 
italienischen Alpenketten bis zu einer Höhe von 1S00 m be¬ 
sonders auf Kalkboden und in der Sonne voll ausgesetzten 
Lagen vorkommt. Die Blätter sind abfallend, hellgrün, ver¬ 
hältnismässig dünn, stump f -1 an zeitlich, etwa 2 cm lang, Unter¬ 
seite wenig oder gar nicht behart. Die Blüten sind weiss, 
etwas wohlriechend, mit feinen Seidenharen bedeckt und sitzen 
gedrängt am Ende der Zweige, Früher war dieser Strauch 
auch auf den bekannten Salcve bei Genf häufiger, ist jedoch 
von den Sammlern so ziemlich ausgerottet worden; man kennt 
daselbst jetzt nur noch 2 Exemplare, die von der hiesigen 
Abteilung der Gesellschaft zum Schutze der Alpenpflanzen 
beschützt und zu erhalten gesucht werden. Der Strauch eignet 
sich besonders für die Kultur im Felsengarten; er liebt einen 
steinigen, kalkhaltigen Boden und eine sonnige Lage. In 
sehr rauhen Gegenden verlangt diese, sowie die anderen hier 
inbetracht kommenden Arten, Schulz gegen den strengen 
Frost durch Bedeckung mit Fichtenreisern u. dergl. 

Daphne Cneorum L. Ein wunderschöner, niedriger Strauch, 
der sich von Mai bis juli mit rosenroten, prachtvoll duften¬ 
den Blüten bedeckt. Er findet sich in der Schweiz beson¬ 
ders auf dem fura und zwar auf dem waadtländer und 
baseier, während er auf dem solothurncr Iura first ausgerottet 


ist; ferner noch im Kanton Tessin (Sa.lvad.ore). Er wächst! 
vorzüglich auf südlichen, steinigen Abhängen im Kalk- 
gerölle. Man findet den Strauch wieder in den Pyrenäen 
(Penna Bianca, Castanese, Pic du Midi etc.), in Niederöster¬ 
reich und U ngarn besonders auf Hügelland. Er eneicht eine; 
Höhe von nur einigen 20 cm, bildet aber in alten Exem¬ 
plaren oft breite Büsche. Die Aeste sind lang, niedei liegend, 
die Blätter sehr klein (etwa i 1 /, cm), lineal-keilförmig, an der 
Spitze stumpf oder schwach eingekerbt und meist mit einem 
ganz kleinen Stachel versehen. Die Blüten sind rosenrot, 
kurz gestielt und stehen gehäuft doldenförmig am Ende der 
Zweige. Da wo mehrere Sträucher auf einmal blühen, ist die 
Luft ringsum von dem köstlichen Wohlgeruch, der den Blüten 
entströmt, erfüllt. In der Kultur ist sein Standort nicht nur 
im Felsengarten, sondern er eignet sich auch vorzüglich als 
Einzelpflanze im Rasen in der Nähe der Wege (alte Exem¬ 
plare bilden dann oft meterbreite Büsche), ferner als Ein¬ 
fassung von Gruppen, wozu er namentlich in England viel 
benutzt wird. In Töpfen kultivirt lässt er sich während der 
Blüte vorzüglich zu Zimmerdekorationen verwenden. D. Cne¬ 
orum liebt einen lockeren, reichlich mit Kalkschutt gemischten 
Boden. Es sind von dieser Art besonders in Belgien einige 
Varietäten gezüchtet worden, von denen die bekannteste 
D. Cneorum major ist. Auch eine weissblühende Form gibt 
es, wobei ich bemerken will, dass auch auf dem Jura, aller¬ 
dings nur höchst sehen, weissblühende D. Cneorum gefunden 
worden sind, 

Daphne pefraea Leyb. (Syn.; D. rupeslris Facch.) Ein 
ganz kleiner aufrechter Strauch mit knorrigein, gewundenen 
Stämmchen, der wild nur sehr selten auf Felsen und steini¬ 
gen Abhängen Südtirols in einer Höhe von 1000— 1 7 ^ m 
vorkommt " Die Blätter sind sehr klein, etwa i cm lang, 
dunkelgrün, lineal - keilförmig ohne Stachel spitze, stau, fast 
Taxus -Nadeln ähnlich, am Rande wulstig verdickt. Die Blüten 
sind weiss, in der Knospe hell rosa und erscheinen dicht ge¬ 
drängt und sitzend am Ende der Triebe im Monat Juni und 
Juli, in der Ebene aber schon bedeutend früher. Ein nied¬ 
licher Zwergstrauch, sowöl für den Felsengarten als für die 
Kultur im Topfe geeignet. Liebt ebenfalls Kalkboden. 

Daphne striata Tratt. Diese Art stellt der D. Cneorum 
sehr nahe, unterscheidet sich jedoch von ihr durch etwas 
längere, gestreifte, vollständig sitzende, glatte Blüten, während 
dieselben bei D. Cneorum kurz gesielt und flaumig behart 
sind. Die Blüten erscheinen von Mai bis Juli, stehen eben¬ 
falls In Endbüscheln und sind sehr wohlriechend. Dieser 
Strauch findet sich aut Felsen und Abhängen der schweize¬ 
rischen und österreichischen Alpen in einer Hohe von 1600 
bis 2300 m auf Kalkboden. (In der Schweiz besonders in 
den Kantonen Graubünden und Tessin.) Die Verwendung und 
Kultur ist annähernd dieselbe wie bei D . Cneorum. 

D- Blagay ana Frey. Eine prachtvolle Art, die wild nur 
sehr selten in Bergwäldern Krains und Steiermarks (auf dem 
St. Lorenziberge in Krain und dem Gestmgerberg in Steier¬ 
mark) auf Kalkboden vorkommt. Die Pflanze bildet niedrige, 
höchstens 30 cm hohe Büsche mit langen, horizontal ab¬ 
stehenden Aesten. Die Blätter sind hier bedeutend grösser, 
als bei den bisher genannten Arten, bis 4 cm lang, immer¬ 
grün, kahl, von Form länglich, verkehrKeiförnhg, an der 
Spitze stumpf und meist mit kurzem Stachel versehen; der 
Rand der Blätter Ist durchscheinend. Die schön duftenden 
im Mai und Juni, häufig aber auch im April erscheinenden 
Blüten sind verhältnismässig gross, weiss bis zart gelb und 
stehen dicht büschelförmig auf kurzen Stielen am Ende der 
Zweige. Diese Art verlangt, wie schon das natürliche Vor¬ 
kommen in Bergwäldem darauf hindeutet, einen halbschattigen 
Standort und ist empfindlich gegen heisse Sonnenstrahlen und 
austrocknende Luft. Bei der Kultur in Felsenanlagen ge¬ 
deckt man an sonnigem Standorte zweckmässig die kahlen 
Stellen der Aeste mit Steinen oder Moos, wodurch der Strauch 
vor dem Verdorren geschützt wird. Diese wunderschön« 
Spezies kann garnicht genug empfohlen werden, sie eignet skr. 
besonders für die Kultur im Topfe, blüht äusserst dankbar« 
oft im Spätsommer oder Herbst zum zweiten Male, 

Daphne altaica Pall* Eine sibirische Art vom Altaigfr 
birge, die wie D* alpina kultivirt und verwendet werden kaun- 
Es ist ein kleiner aufrechter Strauch mit lineal-lanzettförmige^ 
etwa 4—5 cm langen, glatten Blättern. Die Blüten stehen 
gehäuft, sind weiss, äusserst wohlriechend, unbehart, fast un* 
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gestielt. Die Zipfel der Blumenkrone oder vielmehr des Pe¬ 
rigons, sind bei dieser Art eirund, stumpf, während sie bei 
D. alpina lanzettförmig und spitz sind. 

D. Laureola L. hin bekannter, immergrüner Strauch, 
der in Gebirgswäldern der Schweiz, Südtirols, Oesterreichs und 
Frankreichs zerstreut und nicht häufig vorkommt. Er gehört 
besonders der subalpinen Region an, findet sich aber noch 
in einer Höhe von 1500 m. Ziemlich häufig ist der Strauch 
in Buchen- und Fichtenwäldern an vielen Stellen der Pyre¬ 
näen. Er erreicht eine Flöhe von 60—80 cm ; die Aeste sind 
aufrecht, die Blätter glänzendgrün, glatt, zumteil bis über 
5 cm lang, lanzettförmig, nach der Ansatzstelle hin allmälig 
verschmälert und stehen an der Spitze der Zweige gedrängt. 
Die Blüten sind grünlichgelb, wohlriechend; sie erscheinen im 
März und April in seitenständigen Trauben in den Winkeln der 
oberen Blätter. Der Strauch verlangt im Freien einen ge¬ 
schützten, etwas schattigen Standort und in rauhen Gegenden 
im Winter Bedeckung. Es gibt von dieser Art auch For¬ 
men mit bunten Blättern, sowie mit andersfarbigen Blüten. 

Daphne Philippi Godr. et Gren, In Bergwäldern der Pyre¬ 
näen vorkommend (am Fusse des Pic du Midi, in den Bergen 
von Bareges etc.), von Godron und Grenier als besondere 
Art aufgeführt, gleicht jedoch derartig der D. Laureola, dass 
man sie vielleicht nur als eine kleinblumigere Form der letz¬ 
teren betrachten kann. 

Daphne coli Ina Sm, Eine schöne, immergrüne Art, die 
man wild zuweilen auf Felsen und Abhängen der südlichen 
Alpen, sowie auf Hügeln in Italien antrifft. Sie eignet 
sich in rauhen Gegenden mehr für die Kultur in Töpfen und 
wird dann (rostfrei bei 1—2 Grad Wärme überwintert. Die 
Pflanze bildet einen aufrechten, kleinen, etwa 50—80 cm hohen 
Strauch mit elliptisch-länglichen, oben fettig glänzenden, unten 
schwach anliegend beharten Blättern. Die Blüten sind hell¬ 
purpurrot, sehr wohlriechend, aussen dicht mit anliegenden 
Seidenharen bedeckt und stehen ganz kurz gestielt büschelig 
am Ende der Zweige. D. collina blüht im Frühling und oft 
im Herbst zum zweiten Male. Man pflanzt sie zweckmässig 
in ein Gemisch von sandiger Rasen- und Lauberde. 

Die genannten Arten werden alle m dem hiesigen Alpen¬ 
pflanzen-Akklimatisationsgarten kultivirt, sowie ausserdem noch 
einige andere, wie z. B. D. buxifolia, die ich aber noch nicht 
blühen gesehen habe und deshalb keine weitere Auskunft 
darüber geben kann. Ferner wird hier unter dem Namen 
L). Lahaireana Flort. ein schöner, kleiner, aufrechter Strauch 
mit lilafarbigen, wolkriechenden Blüten kultivirt. Es ist dies 
vielleicht nur die, wenn ich nicht irre, in Belgien gezüchtete 
Form der D. Quorum, die unter den Namen D. Cn. Delahave- 
ana oder D. versaillensis geht? Vielleicht kann einer der 
geehrten Leser hierüber wünschenswerte Auskunft erteilen. 

Alle Daphne -Arten lieben einen mehr trockener. Stand¬ 
ort und sind empfindlich gegen anhaltende Nässe: andrerseits 
darf man aber auch ihren Wurzelballen nie ganz austrocknen 
lassen, weil dies leicht den Tod der Pflanzen zurfolge haben 
kann. Was nun die Vermehrung der genannten Arten anbe¬ 
langt, so ist schon erwähnt worden, dass man damit durch 
Veredlung am schnellsten zum Ziele kommt. Man wählt als 
Unterlage junge, aus Samen und in Töpfen gezogene Stämm- 
chen von D. Mezereum oder D. Laureola. Im Notfälle kann 
man auch junge Pflanzen, bezvv. bewurzelte Triebe von D. 
Mezereum im Walde vorsichtig ausreissen und behufs späterer 
Veredlung in Töpfe pflanzen. Man wähle aber nur ganz 
■dünne, schwache Schosse und hüte sich, dieselben zu be¬ 
schneiden, da dies gewöhnlich ihren Tod später herbeiführt. 
Die vollständig immergrünen Arten werden jedoch aus leicht 
einzusehenden Gründen am besten nur auf D. Laureola ver¬ 
edelt. Die geeigneste Zeit für die Veredlung ist das zeitige 
Frühjahr, bevor die Sträucher treiben, dann der Spätsommer 
(nach Beendigung des Triebes) bis in den Herbst hinein. 
Die passendsten Veredlungsarten sind: die Kopulation, das 
sog. seitliche Einspitzen und das Propfen in den Halbspalt. 
Die veredelten Stäramchen werden in einen geschlossenen 
kalten Kasten oder unter Glasglocken gebracht und gegen 
die Sonnenstrahlen geschützt. Die Veredlungen wachsen fast 
alle mit grosser Leichtigkeit an, wenn sie nur einigermassen 
von kundiger Hand mit scharfem Messer ausgeführt, sorg¬ 
fältig verbunden und mit etwas Baumwachs bestrichen werden. 
Nach etwa zwei Monaten wird der Verband vorsichtig gelöst 
and die Veredlungen zur Sicherheit noch einmal locker mit 


einem WolIfaden umbunden. Die Grösse der Edelreiser kann 
ziemlich beliebig sein, vorausgesetzt, dass die Wildlinge gut 
und reichlich bewurzelt sind. Man kann die Reiser bis zu 
*5 cm und selbst noch länger Schneiden, ist aber auch häufig 
gezwungen, namentlich bei Vermehrung der zwergigen D. pe » 
traea, aus Mangel an genügend starken Mutterpflanzen, win¬ 
zige Zweiglein als Edelreiser aufzusetzen, und zwar geschieht 
dies alsdann durch seitliches Einspitzen oder Pfropfen in den 
halben Spalt Durch Stecklinge lässt sich />, Cneorum ver¬ 
mehren (die anderen Arten wol kaum). Man schneidet die¬ 
selben im Laufe des Sommers, steckt sie in kleine, mit san¬ 
diger Heideerde gefüllte Töpfe und stellt dieselben an einem 
schattigen Orte unter Glasglocken auf- Durch Absenker lässt 
sich D. Blagayana vermehren (vielleicht auch ZA Cneorum ?), 
indem man die nieder liegenden Aeste mit Erde bedeckt und 
später die bewurzelten Zweige von der Mutterpflanze abtrennt. 

Will man die Anzucht durch Samen bewirken, so säet 
man denselben gleich nach der Reife in Töpfe, die mit 
sandiger Heideerde angefüllt und mit gutem, aus zerkleinerten 
Kalksteinen bestehenden Abzug versehen sind. Im Winter 
stellt man die Töpfe entweder in einen frostfreien Raum 
oder bedeckt sie im Freien mit Tannenreisern und Schnee. 
Die Samen keimen gewöhnlich erst im zweiten Jahre. 

Es ist bekannt, dass sämtlichen Daphne-Arten ein schar¬ 
fer Giftstoff innewohnt, weshalb man mit ihnen vorsichtig 
umgehen muss, Man nehme auch bei der Veredlung, wie 
dies zuweilen üblich ist, das Edelreis nicht zwischen die 
Lippen, weil dies allein schon einen brennenden Schmerz im 
Munde hervorrufen kann. 


Die Chrysanthemum indieum-Kultur sonst und jetzt. 

Von Robert Engelhardt in Erfurt. 

Man muss sich sehr wundern, dass eine so wertvolle 
Pfianzenart wie das Chrysanthemum indieum 3 welches in frühe¬ 
ren Zeiten auch in Deutschland sich einer grossen Beliebtheit 
erfreute, in den letzten Jahren so vernachlässigt worden ist, 
dass man wol sagen kann: es ist von deutscher Seite wenig 
oder gar nichts unternommen worden, was zur Verbesserung 
und Vervollkommnung dieses schonen, dankbaren Winter- 
bliihers hätte beitragen können. Es muss dies um so auf¬ 
fallender erscheinen, als doch das Ausland, besonders England, 
Frankreich, Belgien, Amerika und andere Länder, sich in so 
hervorragender und erfolgreicher Weise um die Verbesserung 
und Vervollkommnung der Chrysanthemum - Varietäten hervor¬ 
getan haben. 

Warum wurde diese Pflanze von unseren Blumisten völlig 
unbeachtet gelassen? Es wäre dies nach meinem Dafürhalten 
Ein ebenso lohnender, wenn nicht besserer Kulturzweig ge¬ 
wesen, wie die Verbesserung von solchen Florblumen, zu deren 
Bezeichnung oft ein halbes Dutzend und mehr Namen er¬ 
forderlich sind, um sie von den älteren Stammsorten unter¬ 
scheiden zu können. Für den weniger im Samenbau ein- 
geweihten hält es manchmal sehr schwer, den wirklichen 
Unterschied heräuszüfinden, noch schwerer ist es für den 
Laien, sich die ellenlangen Namen der fraglichen Neuheiten 
zu merken. Noch mehr muss man sich aber wundern, dass 
trotz der grossen Ei folge, die das Ausland mit den Chry¬ 
santhemum erzielte, diese neuen Züchtungen noch so wenig 
Eingang in die deutschen Kulturen gefunden haben. Von 
den zahlreichen neuen Formen, welche in den ausländischen 
Verzeichnissen aufgeführt sind und auch zumteil in dieser 
Zeitung eingehend beschrieben wurden, trifft man bei uns nur 
verschwindend wenig in Kultur an. Man kultivirt meistens 
nur einige Sorten, die sich wenig oder auch gar nicht von 
denjenigen unterscheiden, die schon vor vielen Jahren zu 
Grossvaters Zeiten angetroffen wurden. Ja, ich mochte fast 
behaupten, dass cs heutzutage viele Gärtnereien gibt, in denen 
das Chrysanthemum indieum kaum noch gefunden wird, trotz¬ 
dem man sich keine bessere und dankbarere Pfianzenart 
wünschen kann, welche so viel Abwechslung in ihrer Bluten¬ 
form und -färbe bietet, und deren Blumen eine so vielseitige 
Verwendungsart zulasseri; ganz abgesehen davon, dass diesel¬ 
ben zu einer Zeit erscheinen, wo an frischen Blumen stets 
grosser Mangel ist. 

Doch nicht zu allen Zeiten war das Chrysanthemum in 
Deutschland so vernachlässigt; unsere Vorfahren wussten es 
besser zu würdigen. Ich erinnere mich noch mit Freuden 
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an meine Knabenzeit, wo die Winter-Astern neben anderen, 
heute auch nur noch selten anzutreffenden Blütensträuchern der 
Gewächshäuser sogar Modepflanzen waren, die in jeder kleinen 
Gärtnerei mit Sorgfalt gepflegt wurden. Auch noch während 
meiner Lehrzeit hatte ich Gelegenheit genug, mich von dem 
Werte und der Verwendbarkeit der Winter-Astern oder 
Anthemis , wie sie damals noch vielfach genannt wurden, über¬ 
zeugen zu können, da mein verstorbener Vater diese Pflan¬ 
zen mit besonderer Vorliebe kultivirte. Wir hatten nach da¬ 
maligen Verhältnissen sogar ein sehr reichhaltiges Sortiment, 
in welchem alle erdenklichen Farben und Formen mehrfach 
vertreten waren, so dass sich die ganze Sammlung auf mehrere 
Hundert Exemplare belief. Durch eine besonders nahrhafte 
Erdmischung und fleissiges Düngen mit verdünnter Kuhjauche, 
die ihnen während des Sommers allwöchentlich gereicht wurde, 
erhielten die Pflanzen eine kräftige Ausbildung der Triebe 
und Knospen, so dass die darauf verwendete Zeit und Arbeit 
später durch einen herrlichen Flor reichlich belohnt wurde. 
Sobald sich die ersten Blüten zeigten (der neuen frühblühen¬ 
den Sorten gab es damals nur wenige), wurden die Pflanzen 
mit anderen blühenden Gewächsen zur Ausschmückung des 
Wintergartens wie der Blumentische verwendet, wo sie so 
lange verblieben, bis ihr Flor zu Ende ging. Wenn dann 
draussen der Winter seinen Einzug Dielt und Schnee und Eis 
die Fluren bedeckten, war in den Gewächshäusern ein Blumen¬ 
flor aQzutreffen, zu welchem die Chrysanthemum nicht zum 
wenigsten beitrugen. Auch die Ueberwinterungs- und Neu¬ 
holländer-Häuser wurden mit Chrysanthemum und anderen blü¬ 
henden Pflanzen ausgeschmückt, wodurch der Aufenhalt in 
denselben den besuchenden Herrschaften angenehm gemacht 
wurde. 

Es gibt für mich nichts trostloseres, als wenn ich zur 
Winterzeit ein Gewächshaus betrete und mir keine einzige 
Blüte entgegen lacht. Die schönen Winterblüher der soge¬ 
nannten Neuholländer sind meist verschwunden, alle Ge¬ 
stelle und Fensterbretter sind mit Teppich beet pflanzen und 
anderem Kram angefüllt, die der heutigen Mode entsprechend, 
während des Sommers leider nicht entbehrt werden können, 
im Winter aber meistens einen trostlosen Anblick gewähren. 

Ich bin durchaus kein Verächter der Teppichbeetgärtnerei 
und befürworte sie stets, wo die Verhältnisse diesen Luxus 
nur irgend gestatten, aber so weit hätte man es doch nicht 
kommen lassen dürfen, dass alle anderen besseren Gewächse 
dadurch aus unseren Kulturen verdrängt wurden. 

Zur Kultur des Chrysanthemum, wie sie damals gehand- 
habt wurde, will ich noch kurz bemerken, dass dieselbe eine 
höchst einfache war. Nachdem die Pflanzen abgeblüht hatten, 
wurden die alten Blütenstengel abgeschnitten und mit dem 
Begiessen etwas nachgelassen. Zeitig im Frühjahr geschah 
dann das Verpflanzen, wobei der Wurzelballen mit einem schar¬ 
fen Messer beschnitten und gleichzeitig auch die Vermehrung 
durch Zerteilung der starken Stauden bewerkstelligt wurde. 
Die \ ermehrung durch Stecklinge fand nur bei solchen Sor¬ 
ten statt, welche noch selten oder nur in weniger starken 
Exemplaren vorhanden waren. Als Entmischung kam eine 
recht kräftige, nahrhafte Erde in Anwendung, welcher noch 
etwas Hornspäne beigemengt wurde. Sobald die Witterung 
es gestattete, wurden die Pflanzen mit den Töpfen auf ein 
geschütztes, sonniges Beet im Freien eingesenkt, wo sie so 
lange stehen blieben, bis ihre Einräumung in die Winter¬ 
quartiere erfolgte. Wasser und flüssigen Dünger bekamen sie 
während des Sommers stets reichlich; sobald die Pflanzen 
nun zu welken anfingen, wurde ihnen Wasser gereicht. Dem 
Durchwurzeln wurde dadurch vorgebeugt, dass die Töpfe so 
eingesenkt waren, dass sich unter denselben ein hohler Raum 
befand, welcher durch ein sogenanntes Pfahl- oder Locheisen 
geschaffen wurde. Tn späteren Jahren habe ich auch vielfach 
die V ermehrung durch Stecklinge, welche erst im Sommer ge¬ 
steckt wurden, vorgenommen. Bei diesem Verfahren habe ich 
zwar hübsche niedrigere Büsche erzielt, allein der Blütenflor 
war lange nicht so schön, wie bei den alten geteilten Stöcken. 

Ich habe zwar noch öfter Gelegenheit gehabt, Chrysan¬ 
themum in verschiedenen Gärtnereien anzutreffen, doch waren 
es meistens nur wenige Sorten. Auch was ich in den letzten 
Jahren hier in Deutschland von diesen Pflanzen gesehen habe, 
hat mich nur teilweise befriedigen können, denn im grossen 
Ganzen waren es mit verschwindend geringen Ausnahmen nur 
solche Sorten, die sich durch Form und Farbe wenig von den 


älteren abfeichneten. Die neueren französischen, englischen, 
etc. Züchtungen habe ich nur sehr vereinzelt angetrofleir 
und über diesen Punkt meine Verwunderung schon oben 
ausgesprochen. Ich komme jedoch noch einmal darauf zu¬ 
rück, da ich nicht begreifen kann, weshalb man sich in 
Deutschland noch nicht entschlossen konnte, dieselben mit 
offenen Armen zu empfangen. Gibt es doch kaum eine zweite 
Pflanzenart, welche bei so wenig Kulturansprüchen sich so 
willig und dankbar erweist, deren Blüten in eine Jahreszeit 
fallen, wo uns jedes Blümchen willkommen ist und infolge 
dessen einen gesuchten und lohnenden Absatz sichert. Ueber 
die vielseitige Verwendbarkeit der Blumen ist in dieser Zeitung 
schon zu wiederholten malen hingewiesen, dass ich dies nicht 
erst besonders hervorzuheben brauche. Auch ganz neue, 
eigenartige Kullurverfahren haben sich bei dieser Pflanzen« 
gatlung herangebildet, wodurch sich Schaupflanzen von voll¬ 
endeter Schönheit ziehen lassen, welche auf den ausländischen 
Ausstellungen stets die allgemeine Bewunderung hefvorrufen. 

Ein erfahrener Fachmann, unser langjähriger Mitarbeiter 
A. Credner, wird uns demnächst in seinem unter der Presse 
befindlichen Werke hochinteressante Abhandlungen über die 
Kultur etc. der Chrysanthemum bringen, welche gewiss dazu 
beitragen werden, dass diese herrlichen Pflanzen auch in 
Deutschland zu vollverdienten Ehren gelangen. In England 
ansässige Deutsche, E. Geo. Reid in Liverpool und Seeger & 
Tropp in London, sowie die Handelsgärtnereien von J. A. 
Becker und J. B. Strub in Mülhausen i. E. haben es sich 
angelegen sein lassen, den Vertrieb der besten und auser¬ 
lesensten Sorten in die Plaud zu nehmen, wodurch Gelegen¬ 
heit geboten ist, sich für wenig Geld in den Besitz einer 
schönen Sammlung zu setzen. Auch der Verein zur Beför¬ 
derung des Gartenbaues in den königl. preuss. Staaten hat 
in lobenswerter Weise im November vorigen Jahres in Berlin 
eine Qhrysanikß 0 t ^Ausstellung abgehalten, über deren Ver¬ 
lauf in dieser Zeitung berichtet worden ist. 

Hoffentlich wird es den vereinten Bemühungen aller Ge¬ 
nannten bald gelingen, dass sich allenthalben die Kultur die¬ 
ser Pflanze schnell einbürgert und wir ebenfalls mit Stolz auf 
unsere Erfolge blicken können, wie dies in anderen Ländern 
schon lange der Fall ist. Volle hundert Jahre sind seit der 
Einführung dieser Pflanze aus China verflossen, benutzen wir 
daher die günstige Gelegenheit, damit nicht nochmals hundert 
Jahre vergehen, bis das Chrysantkemum-R öseh en aus seiner 
Verbannung erlöst wird. —- 


Der Obstwein als ein Artikel des deutschen Binnen¬ 
handels. 


Von Ed. Ruff in Schloss Lin dielt bei Hechingen. 

Die allgemeine Einführung des Obstweines als Handels¬ 
artikel vorerst für den deutschen Binnenhandel dürfte eine 
der wichtigsten, wo nicht die wichtigste Aufgabe der nächsten 
Zukunft auf dem Gebiete des Obstbaues sein, sofern dieser 
nicht bloss als Kultur- sondern auch als Wirtschaftszweig 
in’s Auge genommen ist. Denn diese industrielle Ver¬ 
wertungsart der Früchte, dieses Obstprodukt, ist mehr als alle 
anderen Obsterzeugnisse, selbst auch mehr als das Dörrobst, 
fähig und dazu berufen, für den deutschen Obstbau eine Zu¬ 
kunft sicher zu stellen. Diese Aufgabe steht nicht bloss im 
Interesse des Obstbaues selbst und im Dienste von dessen 
Einträglichkeit, sondern sie steht ebenso auch im Dienste der 
gesellschaftlichen und sittlichen Hebung und Förderung der 
Bevölkerung, ganz besonders in den niederen und mittleren, 
aber auch selbst in den höheren Gesellschaftsklassen. 

Eine günstige Lösung dieser Aufgabe darf vielleicht zu¬ 
gleich als die denkbar beste Lösung der immer noch schwer 
bedrohlichen Alkoholfrage angesehen werden, indem dadurch 
sicher sowol dem so verderblichen übermässigen Schnapsge¬ 
nuss, als auch dem weitaus viel zu sehr zur Gewohnheit ge¬ 
wordenen Bierverbrauch gesteuert und der Genuss dieser beiden 
Getränke mehr in die Bahnen der Massigkeit und Zuträg¬ 
lichkeit für Körper und Geist und in die ganze gesellschaft¬ 
liche Ordnung eingewiesen würde. Vom Kapitel des Weines 
und der Weinpantscherei sei hier ganz geschwiegen. 

Wir haben diesem Gedanken mehrfach schon Ausdruck 
gegeben und sehen heute von diesem Gesichtspunkte der 
Sache ab. Augenblicklich handelt es sich um praktisches Vor- 
gehen auf dem angeregten Gebiete, um tatsächliche Verwirk- 
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Hebung der oben ausgesprochenen Idee, wozu ja der letzte 
obstreiche Herbst wie noch nie die Möglichkeit imd Gelegen¬ 
heit bot. Wirklich steht gerade gegenwärtig die Most- oder 
Obstwein frage in ihrem allerpraktischsten Entwickelungsab¬ 
schnitte vor unsern Augen, und wir sehen daher von allen theo¬ 
retischen und von dem eigentlichen Gegenstand mehr hinweg- 
führenden Erörterungen ab. Selbst auch das, was der Deutsche 
Pomologen- Verein in seiner letzten Versammlung in Meissen 
über diesen Gegenstand gesagt und beschlossen, oder vielmehr 
nicht beschlossen hat und auch nicht bescbliessen konnte, weil 
ihm das erforderliche Erfahrungsmaterial gemangelt hat, sei hier 
nicht wiedergegeben. Wir können von einer solchen Wiedergabe 
umsomehr Abstand nehmen, als es sich nunmehr wieder klar 
herausgestellt hat, dass man sich mit mancher dort bekun¬ 
deten Ansicht auf verkehrtem Wege befand, und dass die Praxis 
gerade im vorigen Herbste vielfach gerade wieder den gegen¬ 
teiligen Pfad einschlug. 

Schon damals, als wir jene Verhandlungen lasen, mussten 
wir uns beständig sagen, dass die Praxis der Most- oder Obst- 
weinbereiiung sich nie auf einzelne Sorten einlassen, sondern 
dass sie stets »mischen« werde, und zwar mischen in dem 
umfassendsten Sinne des Wortes, nicht nur verschiedene Sorten 
von Aepfeln und Birnen unter sich, sondern auch von Aepfeln 
und Birnen miteinander. Dieses fand in Süddeutschland 
von jeher last überall, im kleinen sowol als im grossen statt, 
und war meistens auch schon durch die eben zur Verfü¬ 
gung stehenden Vorräte geboten. Hier hat daher selbst 
Semler, dessen Buch wir gern ein hohes, ja ganz unver¬ 
gessliches Verdienst zuerkennen, mit Beziehung auf die wirk¬ 
lichen, tatsächlichen Verhältnisse seiner deutschen Heimat 
nicht ganz richtig und genau gesehen, Dieses fällt am meisten 
da in die Augen, wo er in seinem Buche vom Birnwein 
spricht. Seine Ansichten sind hier im hohen Grade als mangel¬ 
haft und falsch zu bezeichnen. Er sagt, dass der Birnwein 
nie eine grosse Zukunft haben werde und scheint also von 
unseren vorzüglichen Mostbirnen gar keine Kenntnis gehabt 
zu haben. Wir möchten gerade das Gegenteil behaupten 
und geben als Beleg der Richtigkeit unserer Ansicht zunächst 
hier eine kleine jüngst erlebte Tatsache zum besten. 

Wir befanden uns am Allerheiligentag — bekanntlich am 

i. November — in unserem Heimatort Z., gerade am 

Fusse des Hohen zol lern, und machten da auch unserem ehe¬ 
maligen Lehrer einen Besuch. Im schwäbischen und hohen- 
zo 11eririschen Lehrerhause spielt, neben mancher anderen Wirt¬ 
schaftlichkeit, auch der Obstwein eine bedeutende Rolle und 
auch hier sollte dem Gaste ein Glas des selbsterzeugten Pro¬ 
duktes vorgesetzt werden. Der Vater schickte zu diesem 
Zweck sein Töchterchen in den Keller mit der Weisung, das 
neue, vor 3 Tagen gekelterte Getränk anzuzapfen, und was 
uns da vorgesetzt wurde, das war ein Stoff, der an Glanz 
und Farbe mit dem herrlichsten Markgräfler wetteiferte. 
Ebenso wie wir erstaunte auch unser Gastgeber und glaubte, 
dass unser Mundschenk sich vergriffen und ein Fass mit 
altem, völlig ausgegohrenen Getränk angezapft habe. Da 
das Mädchen jedoch versicherte, dass dies ein Glas von dem 
neuen, drei Tage alten Moste sei, machten wir uns voller 
Erwartung an das Kosten dieses so herrlich aussehenden, 
einladenden Trunkes. Und - was sollen wir sagen? — wir 
haben ein köstlicheres Getränk noch niemals getrunken und 
sind heute noch davon überzeugt, dass ein si ilches Glas Most 
nicht zu teuer bezahlt wäre mit dem Gelde, welches man 
auch für das beste Glas süssen Traubemveins erlegt. Dies Ge¬ 
tränk war aber weder ein Aepfel- noch ein Birnwein, sondern 
eine Mischung, wie uns unser Freund sagte, von etwa -/ 3 einer 
guten Mostbim und Vs Luikenäpfel. — Unser Gastgeber 
aber war über diesen Erfolg ebenso erstaunt als wir, und er 
kann ein Patent auf seine zufällige Erfindung nehmen. 

»So man hat«, wird derselbe gewiss auch das folgende 
und alle folgenden fahre diese Mischung beobachten. Es geht 
aus diesem Fall aber ein Zweifaches hervor: 

1) dass sich gerade keine Regeln für die Mischung auf¬ 
stellen lassen. Sehe jeder, wie er’s treibe! Probiren geht 
über studiren! 

2) dass von Mischungen das feinste Getränk erzielt 
wird, womit aber wieder nicht gesagt sein soll, dass nicht 
auch aus reinen Sorten, falls diese gute Mostsorten sind, 
( z ‘ B. aus dem Trier'sehen Weinapfel, aus der Wccdelbirn oder 
Champagner-JBratbirn) etwas Ausgezeichnetes hergestellt werden 


kann. Aber selbst im vorigen Jahre, wo das Obst in seltener 
Fülle, ja fast in Ueberfülle vorhanden war und eine Most¬ 
bereitung aus unvermischten Sorten eher als sonst jemals mög¬ 
lich gewesen Wäre, hat man ein solches Verfahren in Süd¬ 
deutschland, — wo wir auch immer hinkamen, — höchstens 
versuchsweise angewendet, in der eigentlichen Praxis aber, 
bei dem Keltern des wirklichen Bedarfs hat man allgemein 
gemischt. Diese Praxis finden wir denn auch von einem 
berechnenden Obstweinerzeuger im vorigen Jahre wieder 
geübt und ausgeführt, und bei dem Vorgehen dieses Produzenten 
ist dann auch noch der Vorzug anzuerkennen, dass derselbe, 
wie es scheint, die Sache auch kaufmännisch angreift und den 
Bedürfnissen und Anforderungen des Publikums, das für den 
Obstweinverbrauch besonders in Norddeutschland erst gewonnen 
werden soll, möglichst entgegenzukommen bemüht ist. — Wir 
haben bereits in unserem früheren Ai tikel über < Ibstverwer- 
tung in diesem Blatte darauf hingewiesen. 

Einer Empfehlungs-Karte von J. Gsell in Ilechingen ent¬ 
nehmen wir folgendes :*) 

»Nur unvermischte Obstsäfte, ohne Wasser- oder Zucker¬ 
oder gar Spiritus-Zusätze, kommen in diesem Jahre aus meiner 
Kelterei zum Versand. Das Obst gedieh in solcher Menge, dass 
jede Zugabe von Wasser einer Vergeudung des Raumes der 
kostspieligen Gebinde fast gleich käme. Bei dem grossen Obst¬ 
reichtum und der vorzüglichen Güte des hier gediehenen, 
meist erst gegen den Monat November geernteten ( »bstes war 
es mir möglich, in grösseren Mengen die nachstehenden, 
durch jahrelange Versuche einzeln erprobten Marken herzu¬ 
stellen: 

A. Feinste schäumende Obstweine 
nach vollendeter stürmischer Gährung in Flaschen abgezogen. 

1. »Cider ohne Gleichen.« (Saft zeigte 14% Zucker) 
hergestellt aus 5 der passendsten Obstsorten. 

»Vom Fels zum Meer.« Mischung aus herben, vor¬ 
züglichen Mostbirnen mit Danziger Kaniäpfeln, Flehm, 
Trier’sehen Weinäpfeln und Zolleräpfein, 

3. »IIohenzoIlern.« Mischung der vorzüglichsten Most¬ 
sorten vom Fusse des Hohenzollern. 

B. Vorzügliche Fass-Obstweine. 

4. »Aus ; m Ländle.« Mischung guter Mostsorten der Alb. 

5. »J. GselPs Haustrunk.« Vorzüglich als Tischgetränk. 

6. »J. Gsell's Arbeitertrunk.« Besonders erfrischend 
und haltbar. F’iir Arbeiter als Vespertrunk. 

Für die verehrlichcn Käufer dürfte es sich als vorteilhaft 
erweisen, die Marken 1 bis 3 sofort nach der stürmischen 
Gährung, also in den Wintermonaten, in Fässern zu beziehen, 
und selbst in Flaschen abzufüllen, weil auf diese Weise der 
viel kostspieligere Flaschen - Versand erspart bleibt. 

Die Abfüllung ist einfach: die Flaschen werden gut ver¬ 
korkt oder mit Patentverschluss versehen in Sand gelegt und 
können jahrelang schäumend (ähnlich dem Champagner) er¬ 
halten bleiben.« -— 

Wir kennen den Stoff aus dem Keller j. Gsell’s seit 
Jahren und wissen, dass da stets Gutes, Feines und in jeder 
Beziehung Ausgezeichnetes zu erhalten ist. Dass es nun aber 
im vorigen Jahre ermöglicht war, bei der so reichen Ernte 
und vorzüglichen Obstgüte — besonders hier am Fusse des 
Zollern hat das Obst noch die herrlichen sommerlichen Tage 
Ende Oktober und Anfang November am Baume zu seiner 
Reife gehabt und ist daher in den späten Sorten überaus 
gewürz- und zuckerreich, — reine Säfte in feinster und mittlerer 
bis zu gewöhnlicher Rangordnung zu solchen Preisen wie die 
hier üblichen herzustellen, das wird hoffentlich sehr zugunsten 
der Verwirklichung unserer zu Anfang ausgesprochenen Idee, 
d. h. zur allgemeinen Einführung des Obstweines als Hausge¬ 
tränk auch in Norddeutsch!arid, ausfallen. Denn, wer wollte 
nicht um eine solche kleine Ausgabe wenigstens einen Ver¬ 
such machen? Sowol der Beamte auf seinem Geschäftszimmer, 
als der Handwerker in seiner Werkstätte und der Arbeiter im 
F’abriksale können sich hier leicht einen Familientrunk für ihre 

) V ertn wir hier von der sonst bcobach toten Kegel ab weichen 
und einer derartigen Geschäftsempfehlung Kaum gewähren, so werden 
wir dabei von dev Ueberzeugung geleitet, dass eine ihre Aufgabe be¬ 
greifende Fachzeitschrift bei allen ihr voi kommenden EinzelfaNen, die 
sowol für sich, wie in ihret Gesamtheit, die Verwertung unseres Obstes 
zu heben vermögen, nachdrücklich fordernd ei «greifen muss. Die Red. 






































































Mussestunden beschaffen und es müsste als ein Mangel an Er¬ 
kenntnis eines eigenen hauswirtschaftlichen Vorteils und einer 
schätzenswerten Annehmlichkeit betrachtet werden, würden 
sich nicht alle die genannten Klassen die hier gebotene Ge¬ 
legenheit zunutze machen. 

Eei dem heutzutage stark ausgebildeten Vereinsleben, 
welches sich ja auch auf den Ankauf von Lebens- und Genuss¬ 
mittel, sowie auf wirtschaftliche Dinge überhaupt erstreckt, 
dürfte es ein leichtes sein, um die Frachtkosten zu ermässigen, 
auf gemeinschaftliche Kosten grössere Sendungen, wenigstens 
ganze Eisenbahnwagen von Obstwein kommen zu lassen. Aber 
auch für Schankstätten in grösseren und kleineren Städten 
würde sich dieser Artikel eignen, uud wenn die Sache von 
richtigen Personen in die Hand genommen würde, dürfte an 
einem allgemein zufriedenstellenden Erfolge kaum zu zweifeln 
sein. 

Was aber für Vorteile aus diesem neuen Artikel unseres 
Binnenhandels in volkswirtschaftlicher Hinsicht und besonders 
aber für den Obstbau selbst entstehen würden, das dürfte auf 
den ersten Blick gar nicht einmal voll und ganz ersichtlich 
und zu berechnen sein. Diese Vorteile werden ganz bedeutend 
sein und der Obstbau, in welchem jetzt schon unschwer einer 
der wichtigsten Zweige unserer Landwirtschaft zu erkennen 
ist, würde sich erst dann zu einer wahren nationalen und 
volkswirtschaftlichen Bedeutung emporschwingen. Hier han¬ 
delt es sich um eine tiefernste Sache, und es sollte in der¬ 
selben wahrlich der richtige Augenblick nicht versäumt, sondern 
die passende Gelegenheit tatkräftig benutzt werden. 



ITeher die Anlage von Spargelbeeten. 
Beantwortung der Frage Nr. 429: 

„Wie isl die Bodenbearbeitung und Anlage von Spargelbeeten ?“ 


Ueber die Anlage von Spargelbeeten ist schon so sehr viel 
in besonderen Schriften und Aufsätzen, auch in den früheren 
Jahrgängen, dieser Zeitung geschrieben, dass ich fürchten muss, 
nur Bekanntes zu wiederholen und Neues nicht zu bringen. 
Die Frage ist aber einmal gestellt, und ob ich sie beantworte 
oder jeder andere Praktiker ist am Ende gleichgültig; in den 
Grundzügen der Kultur werden doch alle übereinstimmen, 

Jedwede botanischen und anderen Vorbemerkungen über 
die Spargelpflanze fortlassend, beginne ich sofort mit einer 
Beschreibung ihrer Kultur. 

! «er geeignetste Boden für Spargelzucht ist solcher von 
mittlerer Dichtigkeit, der in der Tiefe den Abfluss des Wassers 
nicht hindert und oben sich vollkommen lockern lässt, also 
ein mehr sandiger, humusreicher, gut durchlässiger Ackerboden. 
Man beginnt mit den Vorbereitungen der Anlage schon im 
September des Vorjahres, indem man die zur Verbesserung 
des Landes etwa nötigen Dungstoffe, Kompost, Wollabfälle 
m s, w. in der gehörigen Menge auf das zu bepflanzende Stück 
ausbreitet; vorher ist dasselbe jedoch 1 m tief durch¬ 
zuarbeiten, d. h. zu rigolen. Alsdann wird es etwa 40 c?« 
tief nochmals umgegraben, damit sich der aufgebrachte Dünger 
gut mit der umbrochenen Erdschicht vermischt, Ist es nicht 
möglich, diese Arbeit im Spätherbst, der hierzu vorteilhaftesten 
Jahreszeit, vorzunehmen, so lässt sie sich immer noch im Früh¬ 
jahr ausführen; dies muss aber jedenfalls bei trocke¬ 
ne mW etter und wenn das Erdreich gehörig abge¬ 
trocknet ist, geschehen. Im Frühjahr (Monat März oder 
April) beginnt man mit der Zurichtung des Quartiers zum 
Setzen der kV urzelstöcke. Zu diesem Ende werden in Ent¬ 
fernung von i m bis 1,20 m in der Richtung von Nord nach 
Süd Gräben ausgeworfen, (die ersten 50 — 60 cm vom Weg- 
rande entfernt,) denen man 35 cm Breite und reichlich 25 cm 
Tiefe gibt. Auf nicht sehr nährreichem Boden tut man gut, 
die Gräben wiederum mit einer dünnen Schicht gut ver¬ 
rotteten Düngers oder Kompostes zu belegen und diesen flach 
unterzugraben. Nur gute Sorten wie: ErfurterBraun - 
j chweiger-, Ehasser- (llorburger-Rüsen-) Spargel und Connover's 
Cclossal sind zu verwenden. Junge „Klauen“ von mittlerer 
Grösse, mit wenigen (am besten nur einer) kräftig ent¬ 
wickelten Sprossen, sind mehrjährigen stets vorzuziehen. 


Längs der Mitte der kleinen Gräben werden nun Stäbe 
in 1 m Entfernung ausgesteckt und zwar im Verband unter 
sich. An diese häufelt man 4—5 cm hoch Erde, breitet die 
Wurzeln der Setzlinge sorgfältig darüber aus und bedeckt 
diese wiederum mit ein wenig lockerem Boden. Ist die Pflan¬ 
zung beendet, dann füllt man die Gräben auf, achte aber darauf, 
dass die Hälse der Klauen nie höher als 5—6 cm mit Erde 
bedeckt werden. Die vorher eingesteckten Stäbe bleiben stehen, 
damit die Stengel der Spargel, sobald sie eine Länge von 
40— 50 cm erreicht haben, zum Schutze gegen Winde daran 
befestigt werden können. Bei Pflanzungen im Spätherbst sind 
diese Arbeiten natürlich so zeitig vorzunehmen, dass man 
noch einige Zeit vor Eintritt der Fröste damit zu Ende ist. 

Im ersten und zweiten Jahre können die Erdaufwürfe 
zwischen den Spargelreihen zur Anpflanzung von den Boden 
nicht erschöpfenden Gemüsen (Salat, Zwiebeln, Schalotten 
u. s. w.) benutzt werden. Während des Sommers ist das 
Land gut von Unkraut reinzuhalten, bei grosser Trockenheit 
zu giessen und hin und wieder die Oberfläche aufzulockern. 
Sollten sich die äusserst schädlichen Spargelkäfer Leina duode- 
cimpundaki und L. asparagt oder deren Larven zeigen , so 
müssen sie sorgfältig in untergehaltene Tücher oder Schinne 
abgeschüttelt oder abgesucht werden.*) Sind dann im Oktober 
die Zwischenbeete abgeerntet, so schneidet man die Spargel¬ 
stengel 16—iS cm über dem Boden ab, hackt die Erdaufwürfe 
sauber durch, ohne jedoch ihre Form zu verändern und ent¬ 
fernt die auf den Pflanzen liegende Erde sorgfältig bis auf 
eine Höhe von 3—4 cm. Die Wurzeln werden zum Schutz 
gegen die Winterkälte mit einer dünnen Schicht halbverrotteten 
Düngers bedeckt, man hüte sich aber dabei, dass nichts hier¬ 
von auf dem Hake der Klauen sitzen bleibt. 

Im nächsten Frühjahr sind die Reihen zu durchmustern, 
um etwa eingegangene Stöcke ersetzen zu können. Es wird 
sodann die Erde in den Gräben gut, aber vorsichtig gelockert 
und von den Wällen soviel Boden übergeworfen, bis die 
Klauen 8—■ 10 cm hoch damit bedeckt sind. Die übrige Be¬ 
handlung des Auflückerns, Reinhaltens, Abschüttelns der 
Käfer u. s. w. ist dieselbe wie im ersten Jahre. Desgleichen 
ist im Oktober das Abschneiden der Stengel, Fortnehmen der 
Erde, Bedecken mit Kompost etc. genau ebenso, doch mit 
erhöhter Vorsicht zu wiederholen. Die Schutzstöcke werden 
nur noch bei neugepflanzten und solchen Stöcken stehen ge¬ 
lassen, welche im nächsten Frühjahre noch nicht zur Ernte 
gelangen sollen, alle übrigen aber entfernt. 

Im Frühjahr des dritten Jahres behäufelt man alle Setz¬ 
linge, mit Ausnahme der nachgepflanzten, 15—18 cm 
hoch mit Erde und entfernt dabei die vertrockneten Stengel. 
Es ist ratsam, im ersten fahre jedem Stock nur 2 —3 »Pfeifen« 
zu entnehmen. Nach der Stechzeit (zu Johanni oder überhaupt 
Ende ] uni) ist die Pflege der Beete die gleiche wie die für 
das zweite Jahr angegebene. 

Mit Beginn des vierten Jahres werden die Stöcke, von 
denen man schon früher erntete, 25 cm und die schwächeren 
15 cm hoch mit Erde bedeckt. Bei ersteren kann das 
Stechen der Pfeifen 3—4 Wochen dauern, bei letzteren 
nur 14 Tage; ja es ist sogar vorzuziehen, die schwächeren 
noch ein Jahr unbenutzt stehen zu lassen. 

Die Behandlung im fünften Jahre ist im allgemeinen die¬ 
selbe wie im vorhergehenden, nur hat man die Häufchen 
jetzt auf 25—30 an zu erhöhen. Später sind dann die ganzen 
Reihen in der Höhe von 30 cm zu erhalten. Im Herbst wird 
die Erde wieder abgeräumt, auf Haufen zwischen den 
Reihen aufgesetzt und das so weit vertiefte Beet mit Dünger 
oder Kompost belegt oder stark gejaucht. So angelegte 
Spargelpflanzungen liefern 20—24 Jahre lang reichliche Ernten, 
doch tut man gut, nach 14 oder 15 Jahren einen Teil zu 
erneuern. H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 

*) Siehe darüber: Taschenberg, Entomologie für Gärtner etc, 
S. 113 und 114, Der Verfasser. 

Entomologie für Gärtner und Garten freunde oder Natur¬ 
geschichte der dem Gartenbau schädlichen Insekten, Würmer u. s. w., 
sowie ihrer natürlichen Feinde, nebst Angabe der gegen erstere a n- 
zuwendenden Schutzmittel. Von Prof. Dr, E. L, Taschenberg. (Mit 
123 Holzschnitten). Geheftet Preis 8 M,, gebunden 9 M. 25 Pf, Gegen 
Einsendung des Betrages zu beziehen durch Ludwig Möller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 
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Die rationelle Frnciktfolgfe der Gemüsepflanzen. 

Beantwortung der Frage Nr. 443: 

»In welcher Reihenfolge bestellt bei äen Gemüsepflanzen die regel¬ 
mässige Frucht folge ? Haben wir, gleich der Landwirtschaft, auch eine 
rationelle Frucht folge bei gärtnerischen Kulturen?« 

Gewiss haben wir auch in der Gemüsegärtnerei eine 
»rationelle« Frachlfolge bei den Kulturen, und es besteht für 
den praktischen Gemüsegärtner eine ebenso bestimmte Reihen¬ 
folge, in welcher die Gewächse gezogen werden müssen, wie 
in der Landwirtschaft. Ungestraft darf er hiervon nicht ab¬ 
weichen, denn ohne Beachtung derselben wird er niemals 
sein Land in gutem Kulturzustand erhalten, und nie mit 
seinen Pflanzungen alljährlich rechte Erfolge erzielen. In 
gleicher Weise, wie es in der Landwirtschaft sieb verbietet, 
dass ein und dieselbe Getreideart jahrelang, oder auch nur 
2 Jahre hintereinander, auf ein und demselben Stück Land 
gebaut wird, und wie es geboten ist, der Erde durch Dün¬ 
gung diejenigen Bestandteile zurückzugeben, welche ihr durch 
Bebauung mit einer gewissen Frucht entzogen worden sind, 
genau ebenso, oder in noch höherem Masse, m uss dies in der 
Gärtnerei der Fall sein, wo es schon um der teureren Land¬ 
preise willen ganz unmöglich ist, Teile des Gartens unbenutzt 
»zur Erholung« liegen zu lassen. 

Ohne mich übrigens auf theoretische Auseinandersetzungen , 
über Bodenbestandteile, Wert der Dungstoffe u. s. w. einzu- 1 

lassen, die der Herr Fragesteller in jedem Werke über Boden- ' 

analyse und Düngerlehre nachlesen kann, für die auch wo! 
in einer blossen Fragenbeantwortung nicht der Raum ist, will 
ich hier nur »aus der Praxis und für die Praxis« einige Winke 
über abwechselnde Düngung und Bepflanzung von Gemüse¬ 
land geben, wie sie sich mir in einer langjährigen praktischen 
Tätigkeit als erfolgreich und ertragliefernd erwiesen haben. 

In der Regel düngt der Privatmann seinen kleinen Garten : 
alle Jahre mehr oder weniger stark, ohne Rücksicht auf die 
zu bauenden Gewächse. Dann hört man im Herbst oft die 
Frage : »wie kommt es nur, dass trotz guter Düngung die Kar¬ 
toffeln so wenig, noch dazu seifige und pockige Knollen und 
dafür ungeheuer hohes Kraut getrieben haben?« oder: »warum 
sind die Erbsen und Bohnen so früh unten gelb geworden 
und haben mehr Laub als Blüten und Früchte gebracht ?« 
und was dergleichen Klagen mehr sind, [a, mit dem Dünger 
allein ist’s nicht getan, man soll ihn auch an der rechten 
Stelle und zur rechten Zeit anwenden! 

Nach meinen Erfahrungen ist es für grössere Betriebe, 
und wol auch für kleinere Gartenanlagen am richtigsten, das 
zu bebauende Grundstück in 4 Quartiere einzuteilen. Eines 
wird sogleich der Wechselwirtschaft entzogen, indem man es 
für die Bepflanzung mit solchen Gewächsen bestimmt, welche 
alljährlich gedüngt werden müssen, wie unsere staudenartigen 
und halbstrauchigen Küchenkräuter: Rhabarber, Sauerampfer, 
die Salat- und Suppenkräuter, Thymian, Petersilie, die Minzen- ; 
arten, Melisse, sowie die Erdbeeren; Spargel soll hier nicht 
inbetracht gezogen werden. — Nun bleiben 3 Abteilungen 
übrig. In welcher Grösse dieselben zu halten sind, muss sich 
nach der Ausdehnung des Betriebes richten. Es ist dann im 
ersten Jahre eine Abteilung stark mit Stallmist (ob Pferde¬ 
oder Rindviehdung, muss sich nach der Bodenbeschaffenheit, 
sowie nach den gegebenen Verhältnissen richten) zu düngen 
und das Stück mit Kohlgewächsen, Sellerie, Porree, Zwiebeln, 
Salat, auch Kerbelrüben u. dergl. zu besetzen. Im zweiten 1 
Jahre bleibt dasselbe Stück ungediingt, und ist mit Kartoffeln 
und Wurzelgewächsen (wie Möhren, Petersilienwurzeln und 
Rote Rüben) zu bepflanzen oder zu besäen. — Der denkende 
Gärtner wird bei Verteilung der einzelnen Gemüsearten leicht 
das Richtige treffen. Im dritten Jahre bringt man leichteren 
Dünger, z. B. Komposterde, halb verrottetes Laub und dergl. 
darauf, pflanzt Bohnen, Erbsen auch zurnot noch Porree, 
Kohlrüben und Beete oder säet Wurzelgewächse, je nach 
Bedarf, aus. — Im vierten Jahre beginnt der Kreislauf wieder 
von neuem. 

Dass in solcher Reihenfolge auch Aenderungen eintreten 
können, soll nicht in Abrede gestellt werden. Im allgemeinen 
aber sind das die Grundzüge, aul denen die „rationelle“ Be¬ 
wirtschaftung eines Gemüsegartens beruht. 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 


Die Kultur des Cichorium-Intyhus. 

Beantwortung der Frage Nr. 444: 

»Wie ist die Kultur des Cichorium Intybus L., und welches ist 
in Deutschland der Durchschnittspreis für 100 kg Wurzeln?« 

Die Cichorienwurzel wird in manchen Gegenden, ähn¬ 
lich wie die Zuckerrüben, in grossen Mengen angebaut, man 
kultivirt sie aber auch in vielen Gärten für den eigenen 
Hausbedarf. Sie liebt einen nahrhaften, im Herbst mit Kuh¬ 
mist gedüngten und tiefrigolten Boden, der im Frühjahr wie¬ 
der umgehackt und geebnet werden muss. Mitte März bis 
April bringt man den Samen breitwürfig, also nicht zu dicht, 
auf 40 cm breite Beete, hackt ihn mit einer eisernen Harke 
ein und klopft die Erde entweder mit Trittbrettern oder mit 
einer Schaufel fest. Bei trockenem Wetter ist cs notwendig 
zu giessen. Sollte die Sat stellenweise etwas dicht stehen, 
so muss man hier und dort einige Pflänzchen herausziehen. 
Die weitere Pflege besteht dann hauptsächlich im Rein halten 
vom Unkraut, welches viel zur Erstarkung der Wurzeln bei¬ 
trägt, Im ! I.erbst, ungefähr Ende Oktober, werden die Wur¬ 
zeln aus der Erde gegraben und zwar am besten an einem 
trockenen Tage. (Jeher den Handelswert, den die Cichorien- 
Wurzel in Deutschland haben, vermag ich keine Auskunft zu 
geben. Jos. Barfuss in Haus Senden, 

Die botanische Bezeichnung der G-nrken-Melone 

und Wintergurke. 

Beantwortung der Frage Nr. 44g« 

„Wie ist der botanische Name der Gurken -Melone und jener der 
Wintergurke ? tA 

Unter den Namen Gurken- M el o n e und W1 n t e r g u r k e 
ist mir keine der vielen kultivirten Cucurbitaceen bekannt. Es 
könnte aber vielleicht sein, dass der Fragesteller unter Gurken- 
Melone: die Schlangen-Melone Cucumis flexuosa und 
unter Wintergurke: Cucumis perennü E. Jam. & Gmy (Cucur¬ 
bita j perennisj versteht. Letztere ist eine in Nord- Amerika 
heimische Zier-Schlingpflanze, hat eine knollige Wurzel und 
soll in Deutschland im Freien aushalten. 


H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 



Zur Empfehlung des Anthericum Liliastrum L. Die hübsche 
Graslilie, Anthericum LiHast rum } ist eine der schausten ihrer arten¬ 
reichen Gattung. Sie ist in der Schweiz, Frankreich: und Überitalien 
einheimisch. Wenn sie in kleinen Gruppen zur Ausschmückühg 
von Rabatten oder am Rande niedrig bleibender Gehölzgruppen ver¬ 
wendet wird, so ist sie ungemein wirkimgsvülh Die gebüsciielten, 
fleischigen Wurzeln treiben im zeitigem Frühjahr 5 bis 8 grasartige, 
steif aufrechtstehende, spitz zulaufende Blätter und 1 bis 3 aufrechte 
40 bis 50 cm hoch werdende Schäfte, die wiederum je eine sei danke 
Traube schöner schneeweißer, wohlriechender Blumen tragen. Längere 
Zeit auf einem Standorte befindliche Pflanzen bringen von 10 bis 15 
und mehr Blumen an einem Schafte, Letztere sind zur Ausstattung 
von grossem Tafelaufsätzen gerade wie geschaffen. Die einzelnen Blu¬ 
men lassen sich, wenn augestielt, für die Bankett- und Kranzbinderei 
mit Vorteil verwenden. 

Die beste Zeit zum Verpflanzen ist im Spätsommer, wenn das 
Laub vollständig ein getrocknet ist. Werden die Wurzeln in massig 
feuchtem Sand eingeschlagen, so kann die Pflanzung zu jeder beliebigen 
Zeit bis zum zeitigen Frühjahr vorgenommen werden. 

Wilh, KoU f Hände]sgärtner in Hilden (Rheinprovinzl. 

Fuchsia Mad. Cornelissen eine empfehlenswerte Florblume. 



Afad, Cornelissen* Ihre Blumen sind von blendendweisser Halbfülhmg, 
die Sepalen von leuchtend purpurroter, reiner Färbung. Sie ist unge¬ 
mein schlank wüchsig und straff au f war t ss t rebend. Die rötlichen Triebe 
sind weitständig dunkelgrün belaubt. Wuchs und Flor stimmen vor¬ 
trefflich mit einander überein. Diese Fuchsie gehört nicht zu den 
niedrig wachsenden Sorten, vielmehr strebt sie erst hoch, bevor sie sich 
verzweigt und buschig formt, sie ist deshalb auch vortrefflich zu Hoch¬ 
stämmen geeignet. An ihren schlanken, rot gefärbten Trieben ist sie 
leicht erkenntlich. Nicht allein als Topfpflanze, sondern auch für 
Gruppen findet sie im Sommer gute Verwendung; sie blüht unermüd¬ 
lich vom Monat Juni bis September. Karl Götze. 

Reiche Blü tene nt Wickelung an Vriesia grandis. Als eine 
grosse Seltenheit wird von Frankreich das Erblühen einer / riesia grandis 
(Syn,: Vriesm gigantea) berichtet. Die betreffende Pflanze, die einen 
Durchmesser von 2 m 50 cm und eine Höhe von 3 m 30 cm besitzt, 
befindet sich im Garten des Herrn P. Darblay in Saint-Germaiu-Hs- 
Corbeih Der ausserordentlich starke Blütenstiel trägt an seiner ganzen 
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Lange von 1 m 75 cm trichterförmige, purpurrote Deckblätter, aus 
welchen wiederum an kleinen Neben zw ei gen je 14 bis 20 Blüten her¬ 
vorragen. Diese letzteren sind gelblich-weiss* etwa 1 5 rw lang und be¬ 
sitzen Pistille von gleicher Länge als die Fetalen. Im Laufe eines 
Monats entwickelten sich nach und nach nicht weniger als 1000 Blüten 
und würde sich, falls alle Eichen befruchtet worden wären, die Anzahl 
der Samen auf 300000 Korn belaufen können. 



Ausführung der Reblaus-Untersuch nagen in Kiek Zur Aus¬ 
führung der bei dem Haupt-Zollamt in Kiel vomtnehmenden Pflanzen¬ 
untersuchungen ist anstelle des Professors Dr. Brandt der Privat-Dozent 
und Assistent am zoologischen Institut der Universität Kid, Dr, Fr, 
Dahl zum Sachverständigen ernannt worden. 



Als Dozent der Botanik Hess sich Dr. Th r Bokorrty an der Uni¬ 
versität in Erlangen nieder. 

An die Stelle des in den Ruhestand getretenen königl, Hofgärtners 
Eisenbarth in Bayreuth trat Hofgärtner Weiss. 

Auf den von Letztgenanntem bisher innegeh übten Posten in Berg 
am Starnberger-See kam der königl. Ilofgärtner Hundsdorfer von 
Berchtesgaden, 

Die freigewordene Hofgartner-Steile in Berchtesgaden wurde von 
H, Dresse!, Hofgärtner von Fürstenried besetzt. 

hur die von dem Vorgenannten seither geleiteten Gärten ist Hof- 
gurtner Müller von der Rosemnsel im Starnberger-See ausersehen worden. 

Zum Stadtgärtner in Fürth wurde der Obergärtner von den Gasteig- 
Promenaden in München H, Babee ernannt, 

Timbäl-Lagrave, Professor der Botanik und einer der besten 
Kenner der Flora der Pyrenäen, starb in Toulouse, 
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PATENTE UND MUSTSRSCHUTZ; 




Patente sind erteilt; M. J, Heil: auf eine Obst- und Weinpresse 
alt zwei Kolbeoparen; St. Lentner Sc Ko.: auf einen Wasserröhrenkessel 
mit stehenden Röhren ; A, Asche mann Sc Ko, : auf eine Feuerungs¬ 
anlage mit Rauch Verbrennung ; J. Fowler & Ko.; auf eine Neuerung 
an K i p p - D am p f-Pflugg erat en, 

Musterschutz ist gewährt: der Firma C. G. Schierholz & Sohn: 
auf 11, durch Skizzen dargestellte Blumenhalter und auf Muster von 
23 Blumenhaltern. 

Konkurse, 

hol gen de Konkursverfahren wurden eröffnet: Ueber das 
Vermögen des Gärtnereibesitzers Johann Karl Endler in Copitz; über 
das Vermögen des Kunst- und Handelsgärbäers Ludwig: Emil Werner 
in Zschopau; über den Nachlass des am 10, Mai iSSS verstorbenen 
Samenhändlers Friedrich Borke in Barsinghausen ; sowie über das Ver¬ 
mögen der verwitweten Gärtner Marie Zander, geb* Beug, zu Stralsund. 

Das Kpukursv;£r fahren über den Nachlass des Kunstgärlners 
Oskar Woede zu Bromberg ist aufgehoben worden. 



Mitteilungen desGeschäftsamtes 


Freiexemplare für Lehrlinge. Die für die Verteilung an Lehr¬ 
linge unserer Abonnenten bestimmte Zahl von ioo Exemplaren dieser 
Zeitung ist schon in den ersten Januartagen nicht nur erreicht, sondern 
weit überschritten worden. Weitere Anmeldungen können jetzt nicht 
mehr berücksichtigt werden. 

Ls mögen hieraus jene eine Nutzwendung ziehen, die — anstatt 
einfach die Bedingungen zu erfüllen, die wir in Nr. 1 bekannt gegeben — 
sich vorher zu endlosen Fragestellungen veranlasst fühlten. Wir können 
dieser Verteilung wegen, wie wir das Jahr um Jahr ausdrücklich erklärt 
haben, in keinen Briefwechsel eintreten. 


welche die Feiertage mit sich bringen, selbst mit AuibieUmg aller Kräfte in 
unserem, ohnehin das ganze Jahr hindurch auf die Minute ausgerech¬ 
neten, keinen Zeitausfall ertragenden Betrieb, nicht ganz auf dem Laufenden 
zu bleiben vermögen. Wir haben nun vorausgesetzt, dass man in ein. 
sichtsvoller Berücksichtung der Sachlage dies allseitig entschuldigen werde. 
So sehr es uns nun auch einerseits freut, dass, wenn z. B. eine Zeitnngs- 
nummer einmal im Jahre nicht rechtzeitig eintrifft, sofort eine nach¬ 
drückliche Beschwerde erlassen wird, so sehr müssen wir es andererseits 
bedauern, dass verschiedene Empfänger eine solche Verzögerung als 
eine Willkür unsererseits betrachten, durch welche wir ihnen persönlich 
einen Schabernack zufügen wollen und dieser Auffassung dann einen recht 
kräftigen Ausdruck geben. Wir hoffen, dass diese Aufklärungen auch 
bei ihnen besänftigend wirken werden. 

Sodann wiederholen wir die schon recht häufig ausgesprochene 
Bitte, an unsere »bekannte Gefälligkeit« — wie man sich auszudrücken 
beliebt — doch auch nicht gar zu hohe Anforderungen zu stellen. Unser 
Betrieb ist mit solchen Gefälligkeitsarbeiten in einer geschäftlich gar nicht 
zu verantwortenden Weise überlastet. Wenn wir uns auch über das 
Vertrauen sehr freuen, welches durch diese Inanspruchnahme ausgedrückt 
wird, so müssen wir doch ebenso lebhaft bedauern, nicht in der Lage zu 
sein, diesen endlosen Anforderungen immer postwendend genügen zu 
können. Es liegen als Eingänge der letzten Wochen einige Kilo Zu¬ 
schriften liier (deren Zahl wir uns nicht zu nennen getrauen) die der Erledi¬ 
gung harren. Da selbstverständlich alle geschäftliche Sachen voran¬ 
gehen müssen, so vermögen wir gar nicht abzusehen, wann wir mit der 
Beaibeitung dieser lag um lag sieb mehrenden Anliegen fertig sein 
werden, von denen nicht wenige die volle Tagesleistung eines gewandten 
und sachkundigen Arbeiters in Anspruch nehmen. Man möge nun aber 
doch nicht gleich das Ausbleiben einer umgehenden Antwort als beab¬ 
sichtigte Rücksichtslosigkeit auslegen! 

Sodann wolle man nicht ausser Acht lassen, dass wir es vermeiden, 
dem Leserkreise in dieser Zeitung nur ausschliesslich haus- und alt- 
backene Geschichten darzubieten, vielmehr uns bemühen, die Ereignisse, 
welche die Fortentwickelung unseres Faches darstellen, mit vorbereiten 
zu helfen und dem Leserkreise die genaueste Bekanntschaft mit allen 
wertvollen Neuerungen und allen bedeutungsvollen Erscheinungen des 
1’ ach es rechtzeitig und ohne Zeitverlust zu ermöglichen, i >azu ist aber 
viel mehr Zeit und Sorgfalt erforderlich, wie für das bequeme Jlervor- 
langen des nötigen Stoffes aus dem Vorräte gut abgelagerter Weisheit siegeln. 
Die erforderliche Zeit für erstbezeichnete, für die grosse Allgemeinheit 
bestimmte Arbeit, wird aber viel zu sehr verkümmert durch die zahl¬ 
losen Anforderungen, welche einzelne an uns stellen. Auf eine Brief¬ 
kastenerledigung, wie sie vielfach vorgeschlagen wird, können wir nicht 
eingehen, denn die Erfahrungen, die wir bei jedem Versuche machten, 
bewiesen ein ungemein stnikes Anschwellen der Anforderungen, welche 
auf diesem V ege ihre Erledigung heischten. 

Wir hoffen nun, dass diese Darlegungen für einige Zeit die er¬ 
wartete Wirkung ausüben und nicht etwa wieder die Folge haben 
werden, die wir früher stets zu verzeichnen hatten, nämlich dass nicht 
wenige so dachten und handelten: Halt, jetzt wird eine Pause in dem 
Vorbringen der Anliegen anderer eintreten; jetzt ist für dich — schlau 
wie du bist, — die richtige Zeit, dich zu melden ! — — — 

Wir werden es mit ausserordentlich grosser Freude begrüssen, 
wenn in der für uns drängenderen Geschäftszeit die Sachlage 15 einmal 
umgekehrt Ist, nämlich unsere verehrten Leser sich entschliessen, uns 
durch Zusendung recht gehaltreicher und wertvoller Mitteilungen liiilf- 
reich zuvseite zu stehen. W ir werden solche in drängender Zeit dop¬ 
pelt willkommene Hülfe mit grösstem Danke wieder wett machen. 


Die Zahlung des Abonnementsbetrages betreffend. 

Es ist uus in diesem Jahre zum ersten male vorgekommen, dass 

eitrige Abonnenten den zu zahlenden Abonnementsbetrag um die 20 Pf. 

Postgebühren kürzten, welche sie für die Postanweisung zu entrichten 
hatten. 6 

W ir wollen von der unglaublich kleinlichen Alt dieses Verfahrens 
Hier nicht weiter reden, sondern nur bekannt geben, dass wir derartige 
vollständig unberechtigte Abzüge unter keinen Umständen anerkennen 
und schon aus dem Grunde auf die Entrichtung des vollen Betrages 
bestehen, um dem weiteren Einreissen dieser geschäftlichen Unsitte vor- 
zu beugen. Wir werden, selbst auf die Gefahr hin, jene Abonnenten 
m verlieren, den Eingang des vollen Betrages mit allen Miltein betreiben. — 1 

Jenen verehrten Herren Abonennten, weichein selrr anerkennend 
werter Weise dem vollen Betrage noch 5 Pf. für Bestellgeld beifügten, diene 
zur gelb Kenntnisnahme, dass das unnötig ist. weil wir unsere Post¬ 
sachen selbst abholen. Wer jedoch ausser dem in seinen I l anden bleibenden 
ONUcbdn noch eine besondere Empfangsbestätigung verlangt, der möge 
ge älligst den Betrag für deren Zusendung mit eiuschicken. 


Es gibt uns der zuletzt berührte Punkt die Veranlassung zur 
kurzen Erörterung einer anderen Angelegenheit. 

Wenn wir unsere geschäftlichen Einrichtungen auch fort und fort 
vervollkommnen und stolz darauf sein können, der grossen und viel¬ 
artigen Mannigfaltigkeit der geschäftlichen Anforderungen stets prompt 
genügt zu haben, so tritt doch regelmässig zum Jahreswechsel eine so un- 
gcindn grosse Arbeit an uns heran, dass wir, zumal unter der Störung, 

- _—5^_ _, _ 
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Puya chilensis Mol. 

(Syn.: Pourreiia coarcfaia R. et P.) 

J. Söhrens im botanischen Garten 
in Santiago (Chile). 

P 
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NÄsmd keine Weltbürger, wie ihre Ver- 


wandten, die abenteuerlichen Orchi¬ 
deen, doch in ihrer Heimat (fast aus¬ 
schliesslich die westliche Halbkugel) schmiß 
T gen sie sich, wie keine andere Pflanzen- 
Famüie, allen Verhältnissen an. 

Von den von Wind und Regen gepeitschten 
immergrünen Wäldern des Inselgewirrs des süd¬ 
lichen Chiles, wo die als Schein Schmarotzer auf 
Bäumen und Felsen wachsende Bromeliahicolor 
Ruiz et Pav. (wo! der südlichste Vertreter) ihr 
Heim aufgeschlagen hat, schreiten sie fort auf 
dem Andenrücken nach Norden, sich den heis¬ 
sen , regenlosen Gebirgswüsten anbequemend. 

Während in den tropischen Tälern Perus, 
Ecuadors und Columbiens die zahlreichen Ar¬ 
ten in den für Pflanzenwuchs günstigsten Ver¬ 
hältnissen schwelgen, ringen andere Glieder 
dieser Faigilie auf den dürren Hochebenen 
Mexikos und in den regenlosen Salpeter-Wüs¬ 
ten des nördlichen Chiles, zusammen mit den 
genügsamen Formen der C actus-Gewäehse, um 
ihr Dasein. Ja selbst der Verbreitungsbezirk 
einzelner Arten ist erstaunlich. Das spanische 
Moos, Tillandsia umeoides L,, bewohnt die 
Baumriesen der feuchten Urwälder Brasiliens 
und schmückt die hohen Säulen-(..'actus des 
nördlichen Chiles. — 

Eine der gewöhnlichsten Pflanzen an den 
steilsten und trockensten Abhängen der Cor¬ 
diller en des mittleren Chiles ist Puya chilensis 
Mol. (Syn.: Pourreiia coardata R. et P.) ? die 
im vorigen Jahre im botanischen Garten in 
Santiago blühte. 

Zusammen mit den hohen (Juiscos (Cerem 
chitmsis Mol.) bewohnt sie stets ohne Aus¬ 
nahme die Sonnenseiten der Berge, die sehr oft 
in 0 —7 Monaten von keinem Regen erfrischt 
M eiden. Alte Exemplare bilden vielköpfige, sich 
auf den Boden legende Stämme, die durch die 
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Puya chilensis Mol, im botanischen Garten in Santiago, 

Für „Möller's Deutö-che Uärtner-ÜSeiitiDg^ photographisch uufgepömtaen. 
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stehenbleibenden Reste der Blätter das täuschende Ansehen 
haben, als wären sie vom Feuer verkohlt Gewöhnlich im 
August (dem Februar der nördlichen Halbkugel entsprechend) 
erhebt sich aus dem ältesten Blattschopf der riesige Blüten¬ 
schaft, der bei der abgebildeten Pflanze 3 7 - m erreichte. In 
ungefähr 2 in Höhe beginnt der mächtige Blutenstand, eine 
walzen förmige > zusammengesetzte Aehre darstellend. Die 
sekundären Spindeln sind 30 cm lang und tragen in ihrer 
unteren Hälfte 20— 25 Blumen. Die obere Hälfte ist nur mit 
Brakteen bedeckt, da die Blumen selbst verkümmern. Der 
untere Teil der Spindel, sowie der Kelch und die die Blumen 
stützenden Brakteen, sind mit einem feinen Flaum bedeckt. 

Die zugespitzten Brakteen sind so lang als die äusseren 
Blumenblätter und in ihrer oberen Hälfte häutig. Die 3 
äusseren Blumenblätter sind grün, langgespitzt und schlies- 
sen die Frucht bei der Reife ein. Die zweilippig gestellten 
inneren Blumenblätter sind bedeutend länger und breiter, 
an der Spitze etwas zurückgeschlagen, von angenehmem Gelb, 
inwendig im Grunde schwarz-violett und nach dem Verblühen 
spiralig zusammengedreht. Die 6 Staubfäden sind etwas kürzer 
als die inneren Blumenblätter; der goldgelbe Pollen steht im 
auffallenden Gegensatz zu dem helleren Gelb der Blumen. Der 
oberständige Fruchtknoten trägt nur einen Stempel, der von 
3 etwas gedrehten Natben gekrönt wird. Die Frucht ist eine 
dreieckige Kapsel mit vielen kleinen, braunen Samen. 

Der Name Puya, den die Reisenden und Bearbeiter der 
peruanischen und chilenischen Flora: Ruiz und Pa von ohne 
Grund in Pourreiia umwandelten, entstammt dem Spanischen 
und heisst soviel wie »spitzer Stift« oder »Stachel«; gewöhn¬ 
lich nennt man jedoch die Pflanze Chagual oder Cardon. 
Das Mark des Schaftes ist von weisser Farbe und dehnbarer 
Beschaffenheit; es wurde früher, und auch wo! noch jetzt, 
anstelle der Korke gebraucht. 

Die Puva chilensis ist bereits lange den europäischen Gärten 
zugeführt, aber, so viel mir bekannt ist, selten zu finden, ob¬ 
gleich sie jedenfalls auch ohne Blüten schön ist und zu den 
härtesten Dekorationspflanzen gehört. In vielen Gegenden 
Englands wird sie wahrscheinlich im Freien aushalfen. 


Baumfrevel vor Gericht. 

Von P. Al brecht, Ubergärtner in Höckendorf bei Altdamm. 

Als weiteren Beitrag zur Urteilsbildung über die Frage des 
Baumschutzes und der Bestrafung des Baumfrevels bringe ich 
aus meinen Erfahrungen einige Beispiele zur weiteren Kenntnis. 

Am 11. Mai v. J. fand ich in den Verkaufsbeständen 
der von mir geleiteten Baumschule und in den Parkanlagen 
des Herrn Dr. Dohrn zu Höckendorf eine grössere Anzahl 
seit vielen Jahren sorgfältig kultivirter Edeltannen, Zypressen 
und Lobeerbäume durch Abschneiden der Zweige vollständig 
gewaltsam zerstört. Nach Abschätzung der ruinirten Bäume 
stellte ich den angerichteten Schaden auf 390 Mark fest. >ch 
berechnete denselben nach den in unserer Baumschule für 
solche Pflanzen üblichen Verkaufspreisen. 

Da die entwendeten Zweige nach mehriachen Erfahrungen 
nur zu Kränzen verarbeitet und dieselben dann auf Wochen - 
mätkten in Stettin zum Kauf gestellt werden, so beschloss ich, 
beim nächsten Wochenmarkte dort mit Hülfe der Polizei 
darnach zu suchen. Durch die bereitwillige Unterstützung der 
l'olizeibeamten gelang es mir, bei sechs Handelsfrauen eine 
grosse Zahl Kränze zu finden, zu deren Anfertigung das von 
den Dieben übernommene, gestohlene Grün verarbeitet worden 
war. Durchschnittlich hatten die Frauen 10—12 Stück von 
dem hier entwendeten Grün angefertigte Kränze zum Ver¬ 
kauf aufgestellt. 

Ich konnte sofort überzeugt sein, die Diebe oder Hehler 
gefasst zu haben, denn als ich bei der ersten der Frauen 
Nachsuchung hielt, Hessen die übrigen die Kränze, welche mit 
dem gestohlenen Grün ausgestattet waren, von ihren Verkaufs¬ 
tischen verschwinden und suchten sie in Korbe oder Säcke, 
welche ihnen zur 1 Iand waren, unter den Tischen zu verstecken. 
Mit Unterstützung des Publikums, welches mich auf die Ver¬ 
bergung aufmerksam machte, gelang es mir, die Kränze aus den 
Versteckwinkeln herauszuholen. Die Plehler und die durch diese 
ermittelten zwei Diebe sind dann vor Gericht gestellt worden. 

Die beiden Diebe sind zu 1 Jahr Zuchthaus bezw. 6 
Monaten Gefängnis für diese beiden Fälle verurteilt worden, 
die Hehler kamen jedoch leider ungestraft davon. Dass die 


Abnehmer bezw. Hehler, auf deren Bestrafung ich grosses 
Gewicht legte, frei kamen, lag daran, dass der Gerichtshof 
keine Gesetzesparagraphen zu finden vermochte, nach welchen 
sie bestraft werden konnten, obgleich sich der Richter durch 
die Verhandlung vollständig überzeugt hatte, dass die Ge¬ 
fassten diejenigen Personen waren, die sich eines Vergehens 
dieser Art schuldig gemacht hatten. | 

Es wäre möglich gewesen, auch die Hehler zu bestrafen 
— und zwar hätten sie eine harte Strafe erhalten — wenn 
dieselben nicht gleichzeitig mit den Dieben vor das Schöffen¬ 
gericht gestellt und das Forst-Polizei-Gesetz dann in Anspruch 
genommen worden wäre. Dieses Gesetz hat eine Bestimmung, 
nach welcher ein solcher Baumfrevel hart geahndet wird, und 
der Hehler wird dann umsomehr bestraft, wenn er nicht 
eine den Erwerb glaubhaft nachweisende Bescheinigung vor¬ 
zeigen kann. In meinem Falle glaubte ich nun den richtigen 
Weg gegangen zu sein, wenn ich die Diebe, sowie die Abnehmer, 
der Staatsanwaltschaft zur Bestrafung an zeigte. Nachdem ich 
eines andern belehrt wurde, war die zulässige Zeit verpasst, 
um weitere Schritte zu tun. J 

In hiesiger Gegend sind durch diese Art der Diebstähle 
schreckliche Verwüstungen angerichtet worden, besonders 
haben auch die Friedhöfe viel darunter leiden müssen, doch 
sind leider von seiten dieser Beschädigten gar keine Ver¬ 
folgungen veranlasst worden (mir sind wenigstens keine be¬ 
kannt). Man hat die schönsten Pflanzen von Ahes Nor dm an- 
niana von io m Höhe vollständig ruinirt. Uns ist es in 
Höckendorf schon wiederholt so ergangen. Ich ermittelte 
auch die Diebe dadurch, dass ich bei verdächtigen Personen 
in den Nachbarorten Haussuchungen anstellte und dabei das 
geschnittene Grün vorfand. Damals wurden ebenfalls 2 Per¬ 
sonen zu 6 bezw. 3 Monaten Gefängnis verurteilt. ; 

Ein anderer Fall ereignete sich dieses Frühjahr in Grabow 
a. 0 ., wo Taxus baccala in dem Garten des Konsul Kisker 
abgeschnitten wurde. Die Diebin wurde zu 3 Monaten Gefäng¬ 
nis verurteilt. Der Richter urteilt sehr vorsichtig über diese 
Fälle; kennt er die Baumarten selbst, dann ist ihm auch der 
angerichtete Schaden klar, daher ist es immer gut, wenn man 
durch Sachverständige gleich nach der 'at den Schaden ab¬ 
schätzen lässt. Ich glaube, dass ich dadurch bei meinen 
Fällen für die Täter eine so hohe Strafe erzielt habe, weil 
ich gleich den vollen Schaden in Ansatz brachte. 

Um der fortgesetzten Plünderei wenigstens eine kleine Schwie¬ 
rigkeit entgegen zu stellen, haben wir uns im Stettiner Gartenbau- 
Verein an den Herrn Regierungspräsidenten mit der Bitte ge¬ 
wandt, eine Verfügung zu erlassen, wonach über Coniferen- 
grün aus Privatgärteu ebenfalls eine Ursprungsbescheinigung 
beigebracht werden muss, wie solche bereits vorgeschrieben 
ist, wenn Tannengrün aus Forsten oder königlichen Pflanz¬ 
gärten bezogen wird; wir wurden jedoch abschläglieh be- 
scMeden, Nun haben wir es so weit gebracht, dass inkürze von 
der Polizeibehörde in Stettin eine solche Verfügung erlassen wer¬ 
den soll, wonach eine derartige Bescheinigung für Grün beige¬ 
bracht werden muss, welches aus dem Bezirk oder dem Umfange 
der Polizeigewalt herstammt. Ich verspreche mir aber gar nichts 
von einer solchen Massregel. So lange sie nicht die angren¬ 
zenden Städte, überhaupt die ganze Umgegend umfasst, 
so lange ist es eine Leichtigkeit, die überwachenden Beamten 
zu täuschen. Alle einen Erfolg sichernde Schritte, welche hier 
noch getan werden müssen, sind nocli eine Aufgabe der Gärt¬ 
nerei selbst. Baumfrevel wird an öffentlichen Landstrassen 
u. s. w. ja sehr hart bestraft, weil für diese Fälle der Gesetz¬ 
geber ganz gut gesorgt hat, wenn man aber eine Abtes nobihs 
oder A. Nordmanniana, A. Fraseri etc. im Park stehen hat, 
die man 20 und mehr Jahre hindurch sorgfältig zu einem 
wahren Schauexemplare heranzog, die der Besitzer für Tau¬ 
sende von Mark nicht abgeben würde, und da kommt des 
Nachts der Dieb , schneidet in Mannes Höhe die sämtlichen 
Zweige herunter, wodurch er die Perle und die Berühmtheit des 
Gartens zerstört, — dann wird der Dieb wol strafrechtlich ver¬ 
folgt,kommt vor Gericht, gesteht die Tat ein und wenn der Rich¬ 
ter frägt, welchen Nutzen der Räuber daraus gewonnen, so ist 
die Antwort — Eine Mark! und das Strafmass wird danach 
bemessen! — Ein Tag Arrest ist die Strafe für solchen Frevel, 
wohingegen bei Beschädigung eines gewöhnlichen Weidenbaumes 
an dei Landstrasse 2— 4 Wochen verwirkt sind. 

Ich bin ganz der auf S. 47 d. Ztg, geäusserten Ansicht 
des ITerrn Otto Riss, dass jeder, auch der kleinste Fall, zur 
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Anzeige gebracht werden, und dass man dem Richter vor 
Gericht auseinander setzen muss, welchen gewaltigen Schaden 
ein solcher Mensch verübt hat. 

Ich habe jedesmal die Bestrafung der ergriffenen Täter 
in geeigneten Blättern veröffentlichen lassen, damit das Straf¬ 
mass abschreckend wirkt. 


Schutz gegen Baumfrevel! 

Von A. Gerhard Ruschpier, Rosenschulbesitzer in 

Hamburg-Langen Felde. 

Der Artikel des Herrn Otto Riss (auf Seite 27) ver¬ 
anlasst mich, auch einige Worte über den Schutz von Gärten 
zu sprechen. — Als ich mich vor etwa 8 Jahren hier nieder- 
liess, war meine erste Arbeit, die Einzäunungen möglichst 
dicht zu machen und zwar dadurch, dass ich die Lücken der 
vorhandenen Weissdornhccken mit Stacheldraht versperrte. 
Trotzdem kam es vor, dass ich morgens einige abgebrochene 
Rosenkronen vorfand. Dies veranlagte mich, eine Hündin (dä¬ 
nische Dogge) zu kaufen. Eines morgens höre ich Geschrei; 
meine Hündin hatte einen Spitzbuben, welcher sich durch die 
Hecke zurückziehen wollte, fest beim Unaussprechlichen gepackt! 

Es war unmittelbar auf der Grenze; ich rief meinen Hund zu¬ 
rück und hatte Ruhe. 

Mein Grundstück wurde dann aber durch Ankauf grösser, 
und ich verschaffte mir deshalb noch einen Hund, jedoch auch 
dieser genügte noch nicht, da nur eine Seite des Grundstückes 
an Gärten der Nachbarhäuser liegt, während drei, und zudem 
die grössten Seiten, an offenes Feld grenzen. Bretter und Bohnen¬ 
stangen verschwanden, Rosen aber nicht mehr! Ich wollte 
mich nach weiteren Hunden umsehen, doch da warf meine 
Hündin drei Junge, und diese wurden nun meine Stamm¬ 
hunde, die und deren Nachkommen ich für meinen Zweck 
anlernte. 

Ein guter Hund, der von Jugend auf richtig geschult ist, 
kann nie durch einen Wächter ersetzt werden. — Meine Ver¬ 
wendung der Hundemeute ist zurzeit die folgende: 

Da die Gewächshäusser, der Rosenkeller u. s. w. auf 
der einen Seite des Gartens liegen, das Wohnhaus aber ent¬ 
gegengesetzt, so habe ich bei den Gewächshäusern und an 
sonstigen Stellen von Bedeutung je nach der Jahreszeit ge- 
wissermassen Vorposten aufgestellt. Als solche dienen ge¬ 
wöhnlich an Ketten liegende junge Hunde; ein grosser Hund 
hat den Nachtdienst und läuft frei, während ein alter Iiund 
im Hause auf der Flur liegt; die übrigen Hunde (zurzeit habe ich 
fünf grosse und vier junge % jährige) liegen in einem eisernen 
Hundestall, dessen Tür durch eine Kette mit meinem Schlaf¬ 
zimmer verbunden ist! Schlagen die Vorposten an, so läuft 
der freie Hund nach der gemeldeten Stelle; scheint Hülfe 
nötig, dann öffne ich den Stall durch einen Zug! 

Ein Hund ist nicht genügend bei grösseren Grundstücken, 
es muss mindestens einer auf Vorposten, etwa 20 m von der 
Einzäunung liegen, während man einen anderen zum An¬ 
packen haben muss! 

Ich gebe Herrn Riss die Versicherung, dass ich keinen 
Spitzbuben der Polizei übergebe. Sobald meine Einzäunung 
durchbrochen wird, ist der eindringende Mensch ein Ein¬ 
brecher und da hilft am besten ein gutes Hundegebiss. Wer 
einmal mit einem Hunde des Nachts zu tun hatte, stiehlt 
nie wieder auf dem Grundstück, doch muss es stets Grund¬ 
satz bleiben, dass eine Einzäunung vorhanden ist, welche ein 
Einbrecher sehen kann; aber wenn er die nicht beachtet, 
dann keine Schonung, »Die Furcht hegt den Wald.« 

Wie notwendig überall solcher Schutz gegen Baumfrevel 
ist, kann man auch daraus ersehen, dass vor 4 Wochen hier 
im < >ri einem Gärtner zwei Tausend niedrig veredelte Rosen 
gestohlen wurden. Um solch’ einen Haufen fortzubringen, 
dazu gehören doch Pferde und Wagen! 

Es ist Pflicht eines jeden, sich nach Möglichkeit zu schüt¬ 
zen, denn es ist nicht zu verlangen, dass die Polizei die Gärt¬ 
nereien des Nachts bewacht! Wenn jeder Baumschulbesitzer, 
Friedhofsinspektor u. s. w. einen guten Hund hat, mit dem 
er des Nachts zuweilen eine Runde macht, so würde manches 
gebessert. Wie oft habe ich des Nachts im Garten gestanden, 
um nachzusehen, was los war, und wenn es auch nur ein 
Igel war, den die Plunde gestellt hatten. 

Es liessen sich über diese Frage noch ganze Bogen 
schreiben, es sei aber genug. Bemerken will ich nur noch, | 


dass ich nicht zu begreifen vermag, wie sich Herr Riss sogar 
bei sein ein Wohnhause die Comferen abschneiden lassen 
kann! Die richtigste Selbsthülfe beruht im Besitz guter Hunde, 
die blindlings gehorchen! Aber Versicherungs-Gesell¬ 
schaften gegen Diebstahl zu begründen, — das — offengestan¬ 
den — verstelle ich nicht! 


lieber die Verwendung der Stauden für handelsgärtne¬ 
rische Zwecke. 

Von Aug. Koenemann in Nied er-Wall uf im Rheingau. 

, Die Stauden als geldbringende Handelsartikel zu be- 

1 zeichnen — das wird manchen befremdlich erscheinen, die 
da glauben, die Begriffe von »ausdauernden Stauden« und 
»Geldverdienern seien sicher nicht in Einklang zu bringen. — 
Nun, wir wollen sehen, in welcher Weise sich die Stauden 
für Binderei, als Verkaufs- und Treibpllanzen und zur Land¬ 
schaftsgärtnerei eignen. 

— Für Binderei! — Ich höre da schon eine Menge 
Entwürfe: — „Das gewöhnliche Zeug!“ — „Die Blüten ver¬ 
welken zu schnell!“ — „Wir müssen uns nach dem Geschmack 
des kaufenden Publikums richten!“ etc. Zugegeben — aber 
nur sehr bedingungsweise zugegeben! 

„Das gewöhnliche Zeug“ — hm! — „Kennen Sie Stauden? 
— Natürlich, Verzeihung! — wie sollten Sie nicht? — eine 
ganze Menge werden Sie kennen.“ — Aber — und auf diesen 
Punkt möchte ich recht nachdrücklich aufmerksam machen, - 
wenn wir als Handelsgärtner an Stauden denken, so dürfen 
wir mit diesem Begriffe nicht eine botanische Sammlung aus¬ 
dauernder Gewächse verbinden, die natürlich für Handels¬ 
gärtner in gewinnbringendem Sinne wenig oder gar keinen 
Wert haben, sondern müssen hier v or allen Dingen die Spreu 
von dem Weizen sondern und nur diejenigen Pflanzen in’s 
Auge lassen, die durch ihre Schönheit Anspruch auf jegliche 
Anwendung machen können. Das sind aber in den meisten 
Fällen durch Zufall oder Zuchtwahl in der Kultur entstan¬ 
dene Spielarten und Mischlinge, die in botanischen Samm¬ 
lungen wenig vertreten sind. 

Es gibt eine grosse Auswahl feiner Blüten der aus¬ 
dauernden Stauden, die, wenn sie nur bekannter wären, von 
manchen mit Freuden aufgenommen werden würden, aber 
da die Stauden erst in neuerer Zeit wieder Verbreitung finden, 
so beschränkt sich bisher selbst die Kenntnis manches I-Iandels- 
gärtners auf wenige, gewöhnliche, allbekannte Arten. - Ich 
erinnere mich eines Gesprächs mit dem Inhaber eines Blumen¬ 
geschäfts in einer grösseren, rheinischen Stadt, der da be- 
behauptete, Staudenblüten nicht verwerten zu können. Ich 
war boshaft genug, ihn nach einigen der gut zu verwertenden 
Stauden zu fragen und fand nun meine Ueberzeugung be¬ 
stätigt, dass er dieselben gar nicht kannte. — Da war die 
Verwertung allerdings schwierig! — Den Vorwurf, dass die 
Blüten zu rasch welken, kann man eben so gut mancher anderen 
Pflanzengruppe machen, man muss nur die richtige Auswahl 
der Pflanzen treffen. 

Vor nicht langer Zeit machte Herr Götze von London 
aus, angeregt durch die vielseitige Verwertung der Stauden 
in England, in diesem Blatte den Vorschlag, mit Hülfe der 
Staudenblüten einen geschmackvollen, einheitlichen Blumcn- 
strauss als deutschen National-Strauss ge wissermassen in den 
Handel zu bringen und ihm den Namen »Germania-Strauss« 
zu geben. Der Inhaber eines Bindegeschäfts sprach sich 
mir gegenüber über diesen Gedanken dahin aus, dass der¬ 
artige Sträusse vom Publikum nicht verlangt würden. — Der 
Herr hatte entschieden Recht! — Verlangt wird nichts, was 
nicht geboten wird; der Geschmack des Publikums bildet sich 
aber nur nach dem, was ihm geboten wird, daher hat jeder 
Künstler die Pflicht, nach Kräften zur Veredlung des Ge¬ 
schmackes beizutragen. Jede neue Idee geht vom Künst¬ 
ler aus, nicht vom Publikum' — Das kaufende Publikum 
der Bindegeschäfte sind zum grössten Teil unsere Damen. 
Ich will ihnen gewiss nichts böses nachsagen und an ge¬ 
bührender Stelle sie gern aus vollem 11 erzen lobpreisen — 
aber Schwächen haben sie, mit denen wir rechnen müssen, 
uiul eine ihrer grössten ist die, nur das schön zu finden, 
was Mode ist. — Also Mode muss eine grössere Neuerung 
erst werden, ehe sie sich Bahn bricht. — Da halte ich nun 
den Gedanken, wie ihn Herr Götze dar legte, für geradezu 
kaufmännisch genial. Ein grosses Preisausschreiben für den 
































































40 


schönsten Germania-Strauss!! Als Schiedsrichter müssten nicht 
nur anerkannt tüchtige Binder, sondern auch einige Künstler 
(Maler und Bildhauer) gewonnen werden, die Vertreter der 
Presse müssten dazu Einladungen erhalten und dann der beste 
Strauss als ein »Germania-Strauss« anerkannt und Abbil¬ 
dungen von ihm in den Gärtnerzeitungen verbreitet werden. — 
Die Vertreter der Presse werden über den Germania'“Strauss 
schreiben und so die wirksamste Empfehlung für ihn geben, 
und der Versuch, die steifen Boukettformen durch den künst¬ 
lerisch schönen, leichten Strauss zu verdrängen und letzterem 
einen Platz neben den, in letzter Zeit so vielfach meisterhaft 
ausgeführten, künstlich feinen Bindereien zu sichern, wird 
nicht nur an sich im Publikum volle Anerkennung finden, 
sondern noch mehr durch den nationalen Gedanken, der 
durch ihn zum Ausdruck gebracht wird. Dann wird jeder 
den Germania-Strauss kennen und er wird verlangt werden; 
dann aber auch werden die Damen rückhaltslos das Schöne 
anerkennen und um so mehr, sobald sie wissen, dass es gilt, 
einen deutschen Strauss zu Ehren zu bringen. Denn ein 
stark ausgeprägtes National-Bewusstsein haben unsere Damen, 
das bewies noch jüngst ein Vorfall auf einer Ausstellung, wo 
Damen Schiedsrichter über Bindereien waren und den ersten 
Preis dem Gärtner zuerkannten, der in seinen Bindereien 
das Bild unseres Kaisers im Blumenrahmen ausgestellt hatte. 
In den Erläuterungen wurde hervorgehoben, dass doch der 
Mann für seine nationalen Gefühle, denen er hier Ausdruck 
gegeben, belohnt weiden müsse! 

Aber auch, wie schon angeführt, nicht nur für einen Ger¬ 
mania-Strauss, sondern für alle feineren Bindereien sind Stauden¬ 
blüten bei richtiger Auswahl ein wertvoller Verwendungsstoff, 
um so wertvoller, weil sie so sehr anspruchslos in ihrer Pflege 
sind und die Blüten ohne namhafte Unkosten liefern. 

Zum Treiben gibt es eine grosse Anzahl von Stauden, die 
sich sehr lohnend erwiesen haben. Vor allen Dingen die ver¬ 
schiedenen, reizenden Epimedien, die orchideenartige Blüten¬ 
rispen liefern, die weise- und goldbunten Funlden, Spiram 
japonica, Iris pumila, (besonders Iris pumila nova alba,) Diely- 
tra, die verschiedenen Ilepafica, Primula acaulis und P. Sie - 
bolHi -Varietäteh a s. w., und dann die, gewissermaßen als 
zugehörig zu den Stauden zu rechnenden Knollengewächse 
und Blumenzwiebeln, wie Anemonen, Ranunkeln, Narzissen, 
Lilien u. s. w. 

Wenn wir die Stauden als Anzuchtpflanzen in’s Auge fassen 
wollen, so müssen wir zu gleicher Zeit ihre Verwendung in 
der Landschaftsgärtnerei besprechen, denn durch das letztere 
ist das erstere bedingt. Der Verbreitung der Stauden durch 
die Handelsgärtner standen bisher als Haupthindernis die 
T e p p i c h b e e t e im Wege, da die meisten der handel¬ 
treibenden Gärtner befürchteten, diese jährliche, lohnende 
Einnahmequelle durch Einführung ausdauernder Blutenpflanzen 
zu verdrängen. Die Befürchtung ist nicht begründet, da Tep¬ 
pichbeete niemals passend durch Stauden ersetzt werden können. 
Der Gedanke, Formbeete mit ausdauernden Pflanzen zu be¬ 
setzen, ist geschmacklos. Die Stauden sollen durch die Schön¬ 
heit der einzelnen Art zur Wirkung kommen und so im Garten 
angebracht werden, dass sie durch wechselnden Blütenflor das 
Gesamtbild des Gartens beleben und im Besitzer die 1 ieb- 
haberei für Blumen erwecken. Blumen aber hat jeder 
Gartenliebhaber gern, sofern er nicht zu jenen Leuten ge¬ 
hört, die den Garten als notwendiges Uebel betrachten, das 
nun einmal sein muss, weil es mit zur Offenbarung der Wohl¬ 
habenheit gehört. Mit solchen Leuten, die kein Verständnis 
für die Natur haben, können wir allerdings nicht rechnen. 

Es ist Aufgabe der Gärtner, die Liebhaberei für Blumen, 
durch Anpflanzung derselben., nach Möglichkeit zu fördern, 
und das zum eigenen Nutzen. Die Rückwirkung wird nicht 
ausbleiben, denn eine allgemeine Tatsache ist es, dass das, 
was gefällt, verlangt und gern bezahlt wird. Mir fällt da ein 
kleines Beispiel aus England ein, wo sich die ausdauernden 
Stauden und Blumenzwiebeln in den letzten fahren sehr ein¬ 
gebürgert haben, und wo infolge dessen für schöne und seltene 
Sachen jetzt hohe Preise bezahlt werden. Eine grosse dortige 
Handelsgärtnerei Hess durch ihren Obergärtner in den Bauern¬ 
gärten von Wales den dort eingebürgerten, sonst aber sehr sel¬ 
tenen TParcissus incomparabilis giganteus »Sir Watkinsi, für einen 
Penny (8 Pfg.) das Stück auf kaufen und verkaufte den¬ 
selben wieder zu 2 Sh, 6 d. (M. 2,50) das Stück. Wenn wir 
auch in Deutschland nicht auf einen derartigen Aufschwung 


hoffen dürfen, so ist dies doch ein Beweis, dass, sobald die 
Liebhaberei einmal geweckt ist, die Befriedigung derselben 
auch gern bezahlt wird, wenn den Liebhabern schöne Pflanzen 
für den Garten gezeigt werden. 

Wie aber soll man nun die Stauden vorteilhaft in den 
Gärten verwenden, um sie zur vollen Wirkung zu bringen? 
Sie sollen vor allen Dingen dazu dienen, ein natürliches Blüten¬ 
bild zu schaßen und das erzielt man, indem man sie am Rande 
der Gehülzgruppen vorspringend, anscheinend willkürlich ver¬ 
teilt, d. h. ohne regelmässige Ordnung, aber doch nach einer 
gewissen Schönheitsordmmg der Farben und mit Rücksicht auf 
die Blütezeit anpflanzt. In die Buchtungen der Gehölze setzt 
man auf den Rasen leichte Gruppen schöner Stauden, die hier, 
wenn geschickt angeordnet, durch den dunklen Gehölzhinter¬ 
grund so recht zur vollen Wirkung kommen. Für Liebhaber 
bepflanzt man zur Beobachtung eine besondere Rabatte mit 
selteneren, feinen Stauden. — Hier mag auch ein glücklicher 
Gedanke Erwähnung finden, den ich in mehreren Privatgärten 
ausgefühit sah. Recht frühblühende Zwiebelgewächse werden 
in kleinen Gruppen im Rasen verstreut, indem man im Monat 
August oder September in den Rasen Löcher bohrt, mit 
leichter Erde füllt und je 1—3 Zwiebeln hineinlegt. Man ver¬ 
wendet hierzu: Chionodoxa JLücilicts und Ch. sardeij-sis, die 
verschiedenen Crocus , Iris reticulata, ßulbocodhiM vernuni, Ga~ 
lanthus nivalis und G. Ehössi u. a. m. Dass solch’ kleine Rlu- 
mengruppen in dem Rasen verstreut in Nachahmung der Natur 
zu so früher Jahreszeit (März bis April) sehr wirkungsvoll sind, 
ist wol einleuchtend. Beim ersten Schnitt des Rasens ist die 
Vegetation der Pflanzen vorüber, und die Zwiebeln bleiben nun 
bis zum nächsten Jahre ungestört im Rasen liegen. Wenn 
in solcher Weise die Stauden und Blumenzwiebeln verwandt 
werden, so dienen sie zur Bereicherung des Gartens, ohne 
die Teppichbeete zu beeinträchtigen. Es geschieht zum eigenen 
Nutzen der Gärtner, wenn das Interesse für Blumen durch ge¬ 
schickte Veiwenduug derselben möglichst angeregt wird. 

In einer grösseren Stadt im Rheinland hatten mir meh¬ 
rere Gartenliebhaber versichert, dass sie gern feine Stauden 
haben möchten, die dortigen Handelsgärtner aber nichts der¬ 
gleichen böten, und sie so genötigt wären, dieselben von aus¬ 
wärts zu beziehen. Gleich darauf besuchte ich in derselben 
Stadt einen der grössten dortigen Plandelsgärtner, mit dem 
ich dann über die Stauden sprach. — »Stauden?« — In dem 
Tone, in welchem er das Wort in seiner Antwort aussprach, lag 
seine ganze Meinung über diese Pflanzengruppe, und dabei 
sah mich das breite wohlwollende Gesicht des Herrn mit solch’ 
mitleidigem Lächeln an, dass ich wol begreifen musste, dass 
ich in seinen Augen ein bedauernswerter Gärtner sei. Wel¬ 
cher Gedankengang nur war’s, der mir da so scheinbar gänz¬ 
lich unvermittelt eine kleine Szene in’s Gedächtnis rief, die 
sich vor wenigen Jahren in einer westphälischen Stadt ereignete. 
Dort war ein Stadtgärtner angestellt worden und es sollten 
nun öffentliche Anlagen auf Plätzen und in Strassenzügen ge¬ 
schaffen werden. Einige biedere Stadtväter wehrten sich da¬ 
gegen, da sie es als völlig unnütz betrachteten, denn, meinten 
sie, auf den Rasenplätzen könnte man ja nicht einmal »de 
Käuh widen loten«. Die Herren dachten aber nicht daran, 
dass durch diese Auslagen auf den Promenaden eine staub¬ 
freiere, also gesündere Luft geschahen würde, dass eine Stadt 
mit Anlagen als Wohnort von wohlhabenden Leuten vorgezogen 
wird, dass die Bauplätze an der Promenade im Werte steigen 
u. s. w. 

Die Schlussfolgerungen wol waren es, die mir die Bege¬ 
benheit in’s Gedächtnis zurückriefen ; das war es ja auch wol, 
warum der betreffende Handelsgärtner - wie gar viele — so 
verächtlich von den Stauden sprach, weil er nicht sofort 
ei n e n kl einen Vo rteil sah, ohne zu bedenken, dass, wenn 
auch er dazu beiträgt, durch häufige Pflanzung diesen genüg¬ 
samen und dabei so mannigfaltig schönen Gewächse in den 
Privatgärten einen l’latz zu verschaffen und dadurch die Lieb¬ 
haberei für Blumen zu befördern, er nur zum eigenen Vor¬ 
teil arbeitet. 


Nochmals Cotoneaster Fyracantha. 

Von J. Loos, Handelsgärtner in Barop (Westf.) 

Nicht oft genug kann auf den hohen Zierwert des Feuer¬ 
dorn, Coloneastfr Pyracaniha, hinge wiesen werden. Besitzt er 
doch so mannigfache gute Eigenschaften, die nur wenige andere 
Sträucher unserer Gärten aufzuweisen haben. Hat er uns 
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den Sommer über durch seinen reichen Eliitenilor erfreut, so 
geschieht dies in noch höherem Masse im Winter durch seine 
feuerroten Beeren, die sich von dem dunklen Grunde der saf¬ 
tiggrünen Blätter besonders wirkungsvoll abheben. In Ver¬ 
bindung mit den Früchten von Evonymus, Symphoricarpus und 
Sambucus eignen sich seine Beeren zur Herstellung von Mo- 
saikbeeten noch weit besser, als diejenigen von Sorbits Aucu- 
paria, weil sie sich den ganzen Winter über frisch erhalten. 

Mit der von Herrn C. Busse auf Seite 18 dieser Ztg. 
hervorgehobenen Aufstellung des Feuerdorns vor Coniferen- 
Gruppen kann ich mich aber nicht recht einverstanden erklären. 
Der Strauch verlangt zur Entwickelung seiner vollen Schön¬ 
heit und zur reichen Ausbildung von Blüten und Früchten einen 
freien, der Sonne ausgesetzten Standort, am besten auf einem 
Rasenplatze. Im Schatten einer Nadelholzpflanzung bleibt sein 
Wuchs ein kümmerlicher und der Ansatz von Beeren schlägt 
meist gänzlich fehl. Seine Anzucht als Pyramide erfordet 
v enig Pflege, da er von selbst schon pyramidenförmig wächst. 

Die Anzucht aus Samen wird meiner Ansicht nach am 
besten in folgender Weise bewerkstelligt. Die Beeren werden, 
ehe sie anfangen einzutrocknen, zerdrückt und die Samen mög¬ 
lichst lein ausgewaschen. Dann lässt man die letzteren etwas 
abtrocknen und legt sie, gleich wie man mit den Aepfelkernen 
verfährt, reihenweise in mit Sand gefüllte Kästen, bedeckt 
diese dann mit etwas Erde, hält sie feucht, aber stellt sie 
nicht warm. Schon im Laufe des Sommers werden sich 30 cm 
hohe Pflänzchen entwickeln, die dann im zweiten und dritten 
Jahre, behufs Bildung eines guten Wurzelballens, wiederholt 
auf andeie Beete versetzt werden. Sollte der Samen schon 
vor dem Auslegen gekeimt sein, dann ist er mit grösster Vor¬ 
sicht in die Erde zu bringen, wo sich schon nach Verlauf 
von 8 'lagen die ersten Blättchen zeigen werden. 


Die Erfordernisse einer guten Chrysanthemum-Blume 
für Ausstellungs- und Bindezwecke. 

Von Josef A. Siesmayer in Edinburg. 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 464: 

: eiche Anforderungen sind an eine gute Chrysaftfktmum-% hime, 

die sich für Ausstellungs- und liindezwecke eignet, "zu stellen ?« 

^ Um zu einer richtigen Wertschätzung der Schönheit einer 
Chrysanthemum- Blume zu gelangen, müssen wir, da es uns in 
Deutschland bisher an ausreichender Gelegenheit zur Anstellung 
von Vergleichen unter ihren mannigfaltigen Spielarten mangelt, 
unseien Blick nach dem Lande richten, wo die Chrysattihemum- 
Kultur zu hoher Entwickelung gediehen und schon mehr Mode- 
saehe geworden ist; dies ist England. Es soll nun damit nicht 
gesagt sein, dass wir uns für alle Zeiten jener englichen Ge¬ 
schmacksrichtung unterwerfen müssen, meine Absicht ist nur, 
durch Vorführung eines Bildes über die jetzt gültigen Voll¬ 
kommenheits-Regeln einer solchen Blume einen Massstab zu 
geben, nach dem wir uns wenigstens im Anfang unserer ge¬ 
planten heimischen Sonderausstellungen richten können. 

Uie nachfolgende Abhandlung ist einer der besten eng¬ 
lischen Gartenbauzeitschriften, TheGarden, entnommen und 
möglichst wortgetreu wiedergegeben. 

»Chrysanthevuun - Züchter, welche sich zum erstenmale 
mit ihren Kulturerzeugnissen auf eine Ausstellung wagen, werden 
anfänglich darüber in Verlegenheit kommen, worin eigentlich 
die guten Eigenschaften einer Chry$aufhemum-B\iune bestehen. 
Besonders zeigt sich dieser Zweifel bei den einwärtsge¬ 
krümmten und den japanischen Sorten, die häufig nicht 
genug unterschieden werden. Leute ohne Erfahrung halten 
oft ihre Blumen für den Wettbewerb gut genug, wenn sie ihnen 
zu Hause gefallen, ohne zu bedenken, dass dieselben, wenn 
neben andere, vollkommenere zur Schau gestellt, ihre Mängel 
nur um so deutlicher hervortreten lassen. Die Ausschliessung 
vom Wettbewerb ist dann die gewöhnliche Folge und bittere 
Enttäuschung der Lohn. Meistens widerfährt dieses Missge¬ 
schick demjenigen, welcher noch keine Musterblumen der ver¬ 
schiedenen Sorten auf Ausstellungen gesehen hat, Es kann 
daher für die Aussteller nur von Vorteil sein, wenn ihnen gute 
Ratschläge erteilt werden, wodurch sie sich eine bessere Meinung 
von der charakteristischen Beschaffenheit einer guten Blume 
bilden können. 

In erster Linie verdient die Klasse der Einwärts gekrümm¬ 
ten volle Beachtung. Es ist ein Fehler der angehenden Züch¬ 


ter, zu glauben, dass die Grösse der Blume das einzige Er¬ 
fordernis sei. Wol ist diese gewöhnlich das erste erstrebens¬ 
werte Ziel, doch sollte sie es nur sein, wenn sie mit den anderen 
Eigenschaften verbunden ist. Die letzteren sind: grosser D u rch- 
messer, Dichtigkeit, Festigkeit, Breite der Fetalen, 
Parbe, P rische und Formvollendung. Die Farbe der 
Blume ist.nach den Witterungsverhältnissen verschieden. Sie ist 
dunkler und reicher in einer trocknen, reinen Luft und in einem 
nahrhaftem Boden; hingegen weniger ausgeprägt in Gegenden, 
wo die Luft nicht rein und das Licht weniger stark ist (in 
der Nähe grösserer Städte, in tiefer und feuchter Lage, bei 
magerem, sandigen Boden). 

Alle Blumen erscheinen an der Pflanze kleiner; es ist 
deshalb vorzuziehen, sie erst dann zu messen, wenn sie schon 
in den Ausstellungskästen ausgebreitet sind. Sie verlieren 
immei etwas in der Höhe durch das künstliche Einsenken in 
der Mitte, besonders diejenigen, welche nicht sehr fest sind. 
Der Durchmesser einer zugerichteten Musterbluine von The 
Quem und derem Typus, sollte nicht weniger als 12 cm und 
7 cm in der Höhe betragen. Die Blumen sind oft grösser, 
jedoch kann man die angegebene Grösse als Durchsdmittsmass 
ansehen. Der The Queen - Typus ist der wichtigste aus der 
Klasse der »Einwärlsgekrünimten«, denn er zählt sieben sich 
von einander unterscheidende Arten, alle von derselben 
Form und Grösse, jedoch verschieden in Schattirung und 
Karbe, und da sie vielleicht am schwierigsten in gutem Zu¬ 
stande zu erhalten sind, verdienen sie die erste Stellung und 

bekommen auch häufig von den Preisrichtern die wohlverdiente 
Anerkennung. 

Hero of Stoke Newington dient als Muster einer mittei¬ 
grossen Blume. Diese sollte nicht weniger als -9—10 cm im 
Durchmesser haben und 6 cm hoch sein. Genannte Sorte 
bringt im Verhältnis zum Durchmesser die höchsten Blumen 
hervor. Prmcess Tech vertritt einen kleineren Typus und ist 
eine unserer besten Sorten, indem sie in gutem Zustande 
durch die Festigkeit ihrer Fetalen bemerkenswert ist. o cm 
Durchmesser bei 6 cm Höhe ist eine gute Grösse. Ein an¬ 
derer Blumentypus ist durch Priuce Alfred und Lord Wolsdev 
vertreten; beide sind’ beliebte Sorten für Ausstellungen. Die 
grössten und besten Blumen erscheinen meistens zu früh für 
jenen Zweck im südlichen England, dahingegen eignen sie sich 
hierzu noch in den mittleren und nördlichen Grafschaften, i >ie 
zuerst erblühenden sollten 12 cm Durchmesser bei 8 an Höhe 
haben, während bei den zuletztblühenden ein Durchmesser 
von 9 an bei 7 cm Höhe genügt; hierbei hängt vieles von den 
südlichen Ausstellern ab. 

Festigkeit ist ein wesentliches Verdienst; ein erfahrener 
Preisrichter findet sofort diejenigen Blumen heraus, welche 
nicht dicht und fest sind, weil ihre Blumenblättchen nicht eben- 
mässig übereinander liegen. Feste Blumen müssen es vertragen, 
zwischen dem Daumen und den übrigen Fingern gedrückt 
zu werden, ohne dabei eine Verletzung davonzutragen, Solche 
mit schmalen Fetalen sind häufig fester als diejenigen mit 
breiten. — Die Breite der Petal en ist eine Eigenschaft, welche 
mehr dem Boden, der für die Pflanze benutzt wurde, und 
der feuchten Luft, die zurzeit des Ansclv wellens der Knospe 
herrschte, zuzuschreiben ist. Gute Züchter versuchen das 
äusserste, um Blumen mit breiten Fetalen zu erziehen, ver¬ 
fehlen aber meistens ihr Ziel bei der Abwesenheit oben ge¬ 
nannter Bedingungen. — Form ist Höhe im richtigen Ver¬ 
hältnis zum Durchmesser obengenannter Grössen.—V ollen - 
d u ng ist die Art und Weise, in welcher sich die Blumen darbieten, 
ob sie glatt und sanft oder rauh im Aeusseren erscheinen. — 
Frische ist ein Punkt, welcher bei den Preisrichtern mehr 
in die Wagschale fällt als viele andere. Blumen ohne Frische 
verlieren zu allen Zeiten im Wettbewerb, denn die Preisrich¬ 
ter betrachten nur den gegenwärtigen Zustand der Blume und 
nehmen keine Rücksicht auf ihre frühere Beschaffenheit. Der 
Mangel an Frische kann sogleich entdeckt werden durch das An¬ 
fühlen der unteren Blumenblättchen und durch die Farblosigkeit 
und Weichheit in der Zeichnung der Grundpetalen. Dieser 
Fehler kann bei jedem Lichte wahrgenommen werden; in 
frischem Zustande sind sie steif und kräuseln sich; sind sie 
alt, so erscheinen sie welk und fühlen sich weich an. Es 
sollten nur Blumen mit guten Farben ausgewählt werden, da 
sich dieselben, je nach dem Alter, selbst an der nämlichen 
Pflanze stark verändern. Gute Farben sind unter allen Um¬ 
ständen von grösster Bedeutung. Die Farbe der gelbblühen- 
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den Sorten muss klar sein; z, B. bei orangegelben Schattirungen 
bemerkt man leicht, ob sie natürlich und frisch sind oder nicht. 
Gelb ist manchmal bleich, fast schmutzig weiss; lilabltihende 
zeigen mehr als andere ein Fehlen der eigentlichen Farbe. 

Die japanischen Sorten sind zahheicher als die der 
fEinwärtsgekrümmten«, und die hierzu gehörigen Typen ver¬ 
ändern sich sehr. Es bereitet daher viel mehr Schwierig¬ 
keiten, um die Eigenschaften eines jeden Typus dieser Art 
festzusetzen. Nehmen wir die »Einwärtsgekrümmten japa¬ 
nischen« zuerst, so ist es Md me. C. Audiguier, welche unsere 
Aufmerksamkeit auf sich zieht, da diese Sorte nur gute Blu¬ 
men heivorbringt und zwar von einer Durchschnittsgrösse von 
16 cm bei 12—14 an Höhe; ferner Comie. de Germiny 14 an 
bei Q an Höhe, Boule d’or 19 an bei 12 an, Thunberg 16 cm 
bei 11 cm, Edwin Molyneux 17 cm bei 11 cm. Dies zeigt, 
welche Grösse die einwärtsgekrümmten japanischen Chrysan¬ 
themum haben sollen. Die leichteren, herunterhängenden Sor¬ 
ten müssen folgende Durchmesser aufweisen: Belle Paule 
16 an bei 18 cm Höhe, Meg Merrill es 21 cm, Fair Maid of 
Guernsey 19 cm, Bäronne de Präüly 19 an. Jearme DHaux 
16 an, Mdlle. Lacroix 17 cm, Triomphe de la rue des Chalets 
16 cm, Val d’Andorre 19 cm, Avalanche 16 an, Margaret 
Marrouch 14 an. — Die »Rückwärtsgekrümmten Japanischen« 
Chrysanthemum bilden nun eine eigene Klasse, wovon Flaine 
der Typus ist. Diese Sorte kann 12—14 cm Durchmesser 
bei 10 cm Höhe haben. — Hierzu gehören ferner Maidetfs, 
Blush und l)r. Macarv 14 an, Id Af ricaine 13 an, Pc re Dclaux 
und La Nymphe 12 an. 

Die zur Klasse der Rückwärtsgekrümmten gehören¬ 
den Sorten, müssen sowol hoch und fest, als auch weit im 
Durchmesser sein; je höher dieselben sind, um so grösser ist 
ihr Wert. King of Crimsons 13 cm bei 10 cm, Golden Chris¬ 
tine 12 an bei 7 cm, Cloth oj Gold 12 cm bei 7 c Dr. 
Sharp 12 cm bei 7 cm, Mrs. Forsyih 1 1 cm bei fk an. 

Von anemonenblütigen japanischen Chrysanthe¬ 
mum : Mdme. Cabrol 19 cm, Socur Dorothee SouiIle 14 cm. 
Fabian de Mediana IQ cm, Mdme. Clos 15V2 an. Genannte 
Sorten genügen, um die Grössen der Blumen dieser Abtei¬ 
lung anschaulich zu machen. Zu gleicher Zeit ist aber auch 
der Blütenkopf in Hinsicht seiner Vollkommenheit bei der 
Beurteilung von ausschlaggebender Bedeutung und verdient 
besondere Beachtung. Derselbe sollte von ebenen Fetalen, 
welche etwas an der Spitze abwärts gebogen sind, begrenzt 
sein. 

Anemonen blutige Chrysanthemum, sind von vielen Leuten 
bevorzugt. Hier muss die Mitte der Blume von völlig gleich 
grossen Blütchen bedeckt sein, ohne die geringste Unvoll¬ 
kommenheit zu zeigen. Die Strahlenblätter müssen alle gleiche 
Breite besitzen und den Blütenkopf regelmässig umsäumen, 
auch darf sich zwischen den einzelnen Fetalen kein freier 
Raum befinden. Die Grösse möge an folgenden Beispielen 
ersichtlich sein: Acquisüion 12 an, Fleur de Marie 12 cm, Mrs. 
Pethers 12 cm, Glück n cm und Grand d’Alveole 12 cm. 

Sorten aus der Klasse der Federstutz- und Fecler- 
stutz-anemonenblütigen Chrysanthemum sollen volle runde, 
nicht zu grosse, aber gut geschlossene Blumen mit reicher 
Färbung haben und die Saumpetalen von gleicher Länge und 
Breite sein. Es ist ratsam, die Vertreter dieser Klasse mit Stielen 
auszustellen und mit ihrem Laub zu umgeben, da dies viel 
zur Hervorhebung des Ganzen beiträgt. — 

Die beste Art, die Blumen an den Pflanzen zu messen, 
besteht darin, dass man die linke Hand unter die fetalen 
legt und dieselben vorsichtig in eine horizontale Lage bringt; 
sodann schiebt man ein Lineal unter, an welchem man das 
Mass bestimmen kann. Bei Sorten mit unregelmässigen Fe¬ 
talen ist es nicht gut, die äusserste Grösse anzugeben, son¬ 
dern man nehme eine im Verhältnis zur Höhe stehende Durch - 
schnittsgrösse an. Manchmal sind zwei oder mehrere Fetalen 
länger als die andern; wollte man diese messen, so würde ein 
falsches Ergebnis dabei herauskommen, Betreffs der Höhe 
muss es erlaubt sein, dass eine Verminderung vorgenommen 
werden darf, welche unvermeidlich bei der Herrichtung von 
Schaublumen ist.« — 

Aus diesem Bericht geht hervor, dass bei der Beurteilung 
des Ausstellungswertes einer Chrysnnlhanum-VAume das Haupt¬ 
gewicht auf ihre Grösse gelegt wird. Glücklicherweise macht 
sich jedoch neuerdings in England eine bessere Ansicht gel¬ 
tend, welche die Schönheit des Flors mehr nach den übrigen 


guten Eigenschaften abschätzt In einer der letzten Num¬ 
mern des verflossenen Jahrganges der vorerwähnten Zeitschrift^^ 
findet sich ein geharnischter Artikel wider jenen »Grössen¬ 
wahn«, welchen ich den Lesern von Möller s Deutscher , 
Gärtner-Zeitung gleichfalls nicht vorenthalten will. Er 
lautet mit einigen nebensächlichen Abkürzungen: J 

»Die Musterblume, welche noch vor wenigen Jahren für 
gut gehalten wurde, ist in dem gegenwärtigen Zeitalter des 
»Dicketuns« in ! s Lächerliche gezogen. Das Endergebnis 
hiervon wird ein bedeutender Rückschritt sein, wenn Gärt- ,, 1 

und Züchter die Torheit des Spieles einselren weiden, i 

welches sie mit einer Pflanze treiben, die meh t und mehr die,' 1 
wahre Schönheit eines beispiellosen Typus verliert. Schon < 

sehen einige Varietäten einer abgenagten Endivie weit ahn- ' 

Eher, als dem. was sie vorstellen sollen. Wenn eine CKrf 
santmmm -Blume nicht »gross« oder, um emen allgemein i 
üblichen Ausdruck zu gebrauchen , von »kühner Gestalt* ist, 
wird sie einfach beiseite gestossen, ob sie auch doppelt so , 
schön als die rauhen, dicken und steifen Vertreter der ver¬ 
schiedenen Klassen, welche jetzt des Ausstellers »schönstes 
Ideal grösster Vollkommenheit« sind, sein mag, 

jede Abteilung hat einen übertriebenen Massstab an Förm¬ 
lichkeit, welchen zu erreichen i:cder Züchter und Kulti\ uicut 
bestrebt sein muss* Die böige davon ist: Die Fedeistutz- 
ChrvsütÜh.emum werden eben so rauh und hässlich als die 
regelm ässigeren der Einwärts g e Kir ü m m t e n , die R ück- 
wärtsgekrümmtem entwickeln sich zu ungeheuren Kugeln 
von Blumenblättern; die Japanischen werden gänzlich aus 
allen vernünftigen Grenzen gezwängt: in der Fat, alles wird der 
»Grösse« geopfert. Diese Sorte von Wahnsinn muss ein Ende j 
nehmen. Die sonderbare Laune der geometrischen Teppich¬ 
gärtnerei erhielt einen vernichtenden Schlag, von dem sie sich nie 
erholte, als die Augen des Publikums über die Unwahrheit und 
die hässlichen Formen derselben geöffnet wurden. So wird es 
auch den Chrysdfilhein u ?k ergehen. Der Züchter hat so lange 
gekämpft, bis die höchste Stufe erreicht worden ft Das Volk 
wird bald der sogenannten »Musterbhime« überdrüssig sein und 
statt dessen werden wir vielleicht kleinere Blumen bekommen, 
die aber »natürliche« genannt werden können, weil ihre eigent- ; 
liehe Schönheit nicht durch das grausame Verfahren des 
Stutzens, Aufbindens und Füttems vernichtet woidcn ist Ein 
mit Ausstellungspflanzen gefülltes Haus gleicht jetzt einem 
Walde hoher Stöcke mit je einer Blume am Gipfel, um das 
Gleichgewicht zu erhalten* Wenn diese eine Blume zerstört 
wird, ist auch die Arbeit eines ganzen Jahres hinfällig geworden. 

Es liegt im allgemeinen Interesse, dass diesem Brauche Ein¬ 
halt getan wird* Die zahlreichen Liebhaber, welche sich ab¬ 
mühen, den berufsmässigen Gärtner in diesem Kultur verfahren 
nachzuäflen, mögen lieber versuchen, ouschige ? zierliche 
und re ich blüh ende Pflanzen zu erzielen. 

Die Tage der Sommer- Ausstellungen mit ihren hageren 
Musterblumen von Freilandgewächsen sind glücklich vorbei 
und werden auch die Tage der öferysu w/A#www~5ehau$tellungeß 
gezählt sein, falls sie so weiter betrieben werden, wie gegen¬ 
wärtig* Mdlle. Lacroixy Cullingfordi, Fair Maid of Guernstp 
Mdme, Charles Äudigmaj Roseuni super hum , Barbara, Järdin 
des Planiis und Frincess Teck sind die Spielarten, welche über¬ 
raschend prächtig waren, solange ihre Blumen in natürlicher 
Weise herangezogen wurden; nun aber sind auch sie durch 
die »verfeinerte Kultur« des Gärtners von aller Schönheit ent¬ 
fernt worden.« — 

Den letzten, Ausführungen werden wir Deutschen gewiss ( 
gern beipflichten und die Gediegenheit einer guten Chrysan- 
Ihemum-B lume mehr in ihrer natürlichen F orm, Parbe und ] 

l Frische suchen. Tn gewissen Fällen, so zu besonderen < 

Zwecken der Bindekunst, wird die Grösse allerdings auch 
inbetracht zu ziehen sein, doch ist dies dann mehr Sachs ^ 

des geschickten Verarbeiters; vor Uebertreibung ist indes- j 

nicht genug zu warnen. 

Ueber die Schönheit einer Blume werden sich W ^ 

schwerlich bestimmte Regeln aufstellen lassen* jede regd- , 

rechtgewachsene, nicht schmutzigfarbene Blume ist in ihrer Art 
! und in passender Verwendung schon* Der Geschmack spk- < 
hierbei eine hervorragende Rolle, jedoch — »de gustibus non j 
est disputandum* « < 
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Die Chrysanthemum der 1 I andelsgärtnerei Phatzer in Roubaix, 


Die Chrysanthemum der 1 1 ai 

j Ü Ml ) us ^ er Fülle des Schönen, welches die Chrysanthemum- 
Ausstellung in Roubaix darbot, wird hier eine zweite, 
3 p '£ 3 / gleichfalls aus den Gruppen der Hanclelsgärtnerei Pha t- 


„jfte zer stammende, die niedrige »Schirmform« darstellende 
^ Pflanze zur Veranschaulichung gebracht. Es ist die Sorte 
Fair Maid of Guernsey, ein Steckling vom Januar, also in 
io Monaten zu dieser, in vollendeter Regelmässigkeit ge¬ 
formten und sich ohne Stäbe und Draht tragenden Pflanze von 
über 2 m Durchmesser erzogen! Dieses, in einem verhältnis¬ 
mässig sehr kleinen Topf stehende Kultur- Prachtstück trug 
etwa 350 wunderbar schöne Blumen. — In gleicher Grösse 
und Vollkommenheit waren 2 Pflanzen und daneben eine 
etwas kleinere der Sorte Alfred Chantrier vorhanden, die 
mit etwa 150 Blumen geschmückt war. 


tole Cordonnier mit beachtenswerten Einsendungen ver¬ 
treten. Seine Pflanzen, die zu zwei mächtigen Gruppen ver¬ 
einigt waren, hatten eine Höhe von 1—i‘/ a m und trugen 
6—12 Blumen in jener ungeheuren Grösse, wie solche die 
Engländer als den Gipfelpunkt der Chrysanthemum- Kultur 
ansehen. 

Die ausgestellten abgeschnittenen Blumen waren sehr 
zahlreich und sehr schön. 

In die übrigen Einzelheiten der Ausstellung wollen wir 
uns hier nicht weiter vertiefen; gesagt sei nur noch, dass eine 
bedeutende Anzahl anderer Einsendungen bekundete, dass 
die Chrysanthemum in den Handels- Kulturen Frankreichs eine 
sehr wichtige Stellung einnehmen, und dass die Leistungen, die 
auf dieser Ausstellung seitens der Handelsgärtner vorgeführt 
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fm Vordergründe der Abbildung stehen als Muster nie¬ 
drigerer Erziehungsformen zwei Pflanzen von 60 cm Höhe in 
18 cm weiten Töpfen, die 20—23 Blumen von je 15—20 an 
Durchmesser trugen. Solche niedrige Formen waren in den 
Sorten La Triomphante, William Robinson, W. Plattchenon, 
Gloire de Valence, Junius, Val cf Andorra, Henry Drake etc. 
etwa 50 Stück in 40 — 70 cm Höhe vertreten, die durchge- 
hends 20—25 prächtige Blumen zeigten. 

Ausserdem hatte die genannte Gärtnerei noch 12 Pflan¬ 
zen von 1—i‘/ s m Durchmesser ausgestellt, unter denen be¬ 
sonders die anemonenblütige Flair de Alane auffiel j sie batte 
i ‘4 m im Durchmesser und war dabei nur 60 cm hoch erzogen, 
so dass die Belaubung den Topf vollständig verdeckte. Eine 
grosse Zahl der sehr regelmässig gebauten Blumen zierten 
diese Pflanze. 

Ausser der Handelsgärtnerei Phatzer war noch Ana¬ 


waren, alle Eigenschaften zeigten, die erforderlich sind, um 
die Liebhaberei für diese Pflanzen anzuregen. 

Nun sei zum Schlüsse es auch hier wieder gesagt, dass 
es jetzt an uns Deutschen ist, im Wettbewerb mit anderen 
Nationen unsere Leistungsfähigkeit zu messen und sic zu 
stählen. Die Gelegenheit dazu wird in Berlin im November 
dieses |ahres auf der ersten grossen deutschen Chrysanthe- 
»/««/-Ausstellung geboten. Und trügen nicht alle Vorzeichen, 
dann wird man auch in anderen Städten Deutschlands Chry¬ 
santhemum- Scheuen veranstalten, so dass den Züchtern die 
Möglichkeit vollauf geboten ist, ihre Leistungen in der ver- 
volfkommneten Kultur dieser seither zum eigenen grossen 
Nachteil der deutschen Handelsgärtnerei vernachlässigten 
Winterjpiüher der grossen Oeflentlichkeit kund zu geben. 

Ludwig Möller. 

















































































































Zum Ruhm der Bennett-Rose. 

Die Bennett! — Ja, die Bennett! 

Was soll man denn nur eigentlich dazu sagen, wenn man 
in einer »Rosen-Zeitung« liest: 

»Die grossen Enttäuschungen, welche William 
Francis Bennett über die Rosenfreunde gebracht 
hat etc.« 

und dann solchen absprechendeu Urteilen die Pracht gegen¬ 
über stellt, die da augenblicklich vor uns auf dem Arbeits¬ 
tisch ein reicher Strauss wundervollster bennett' Rosen ent¬ 
faltet ?! 

Seltsam! Sofort, wie die Rose dein Handel übergeben 
wurde, ist es gesagt, und dann immer wieder gesagt: »die 
Ruse William Francis Bennett ist keine Freilandrose, sie ist 
aber eine überreich blühende, schöngefärbte, köstlich duftende 
Schnittrose für die Wintermonate; wo andere Sorten sich 
schwer erschliessen und sparsam blühen, da ist die Bennett 
der sicherste Helfer in aller Not!« — Doch jene Neunmal¬ 
weisen zogen die Stirn in Falten und bewiesen zum hundert 
neun und neunzigsten male, was ihnen noch niemand be¬ 
stritten : »Aber eine Rose für das freie Land ist sie nicht.« 
Möchten sie doch alle, die da vor Rosen wie Paul Neyron, 
Her Majesiv u. s. w, vor Wonne in die Knie sinken, die 
Hand von der Bennett lassen und uns ihre Beurteilung er¬ 
sparen, denn sie verstehen eben nichts davon! 

Seit Jahr und Tag hat man den Züchtern zugerufen: 
»Erzieht Rosen, die in den Wintermonaten leicht und 
reich erblühen, die gute Farben und schönen Wohlgeruch 
haben« — und nun, da dem Züchter schon die erste Lösung 
solcher Aufgaben so wohl gelang, da tönt es mit rührender 
Beharrlichkeit: »Aber eine Rose für das freie Land ist sie 
nicht! « — 

Wer ist denn nun eigentlich befähigt und dadurch be¬ 
rechtigt, den Massstab an den Wert dieser Rose legen zu 
dürfen? D„r Züchter, gegen dessen Gewissenhaftigkeit und 
Urteilsfähigkeit niemand etwas einzuwenden vermag, behielt 
diese löse jahrelang zum eigenen Gebrauch als Schnitt rose 
unter Glas für sich und hielt sie allein von allen seinen Züch¬ 
tungen für wert, den Namen Bennett zu tragen. — Der Ameri¬ 
kaner, dessen kaufmännisch geschulter fachmännischer Blick die 
Rose traf und ihren Wert als Winter -Schnitt rose erkannte, 
zahlte eine Riesensumme für das Recht der Verbreitung. — 
Deutsche Rosenleute — allen voran Friedr. Harms, gegen 
dessen treffsicheres Urteil doch wol niemand einen Einwand zu 
beweisen vermag — erkannten die Rose nach ihrem vollen 
Werte für jene Zeit und für jenen Verwendungszweck, für 
welche sie gezüchtet war: nämlich als eine schönfarbige, 
wohlduftende, leicht-, reich- und ausdauernd-blü¬ 
hende Schnittrose für den Winter! 

Welchem Zweck die Rose dienen sollte und auch konnte, 
das sagte der Züchter, das sagten die Verbreiter und das 
wurde auch von allen denen sofort erkannt, die das Geschick 
besassen , sich mit den Eigenheiten der Sorte bekannt zu 
machen. — Wozu in aller Weit- denn nun noch das lang¬ 
weilige Lamento der Ignoranten; »Aber eine Rose für das 
freie Land ist sie nicht?« 

Wir haben in diesem Winter schon manchen Bennett- 
Strauss empfangen, und schön waren sie alle. Mögen es uns 
die Spender nicht übel deuten, wenn wir hier einen Vergleich 
ziehen und sagen: das Prachtvollste war aber das. was Harms- 
Hamburg kürzlich sandte. Die Rosen sind mit 30 cm langen 
Stielen geschnitten und diese mit dem kräftigsten, 20 ent 
langem Laubwerk besetzt. Sie stehen, trotz der Reise von 
Hamburg, heute — am 9. Tage nach ihrer Ankunft — noch in 
vollster Schönheit. -— 

V ir sind stolz darauf, unentwegt zur Bennett- Rose ge¬ 
halten zu haben, und wenn wir heute die wunderbaren Er- 
lolge sehen, die jene erzielen, die von Anfang an den hohen 
Wert dieser Rose erkannten und sie nach ihrer Eigenart 
behandelten, wenn wir ferner sehen, wie ein Zweifler nach 
dem andern bekehrt wird, dann freuen wir uns dessen auf¬ 
richtig, dass die deutsche fachmännische Beharrlichkeit grösser 
ist, wie all das endlose Gejammer derer, die an der Sonne 
beklagen, dass sie nicht auch in der Nacht scheint! 

L. M. 


Noch etwas über die Ziele der Vereinstätigkeit für 
Beförderung des deutschen Obstbaues. <] 

Von C. R. Peicker in Hertwigswalde. ja 

Im Anschluss an den Artikel des Herrn R. Zorn auf 
Seite 14 dieser Zeitung, dessen Ausführungen auch ich anstands¬ 
los unterschreibe, begegnen wir in einem weiteren Aufsatze 
des Herrn L. Möller sehr beherzigengswerten Betrachtungen 
über die Ursachen, welche den deutschen Obstbau hindern, 
im Grosshandel und auf dem Weltmärkte aufzutreten. Dass 
daran, wie dargelegt wird, unsere vielen, zumteil unpassenden 
Sorten schuld sind, muss jedermann ebenso einleuchten, als 
dass es eine der ersten Pflichten der Vereinstätigkeit ist, hier 
Wandlung zu schaffen, d. h. die Obstpflanzer von dem schäd¬ 
lichen Sortenwust zu befreien. 

Dafür aber, dass es so und noch nicht besser ist, den Deut¬ 
schen Fomologen-Verein verantwortlich zu machen, halte 
ich für nicht gerechtfertigt. Von seiner ersten Versammlung bis 
in die jüngste Zeit hat er mit allem Nachdruck an der Sichtung 
unseres Sortenvorrates gearbeitet, wovon die Versammlungs- 
Berichte Zeugnis geben. (1) Wären die Ratschläge von Fi aus 
aus überall befolgt worden, hätte man aus den zur allgemeinen 
Anpflanzung empfohlenen Sorten eine engere, für die ört¬ 
lichen Bedürfnisse passende Auswahl getroffen, so müsste es 
in diesem Punkte jetzt schon besser um den Obst -Gross¬ 
handel stehen. Ileute, Gott lob, ist die Sache bereits im 
Fluss und nähert sich rasch dem Ziele. So wie es heute kaum 
noch einen Kreis- (Landstrassen-) Baumeister oder gösseren 
Landwirt oder einen Gärtner gibt, welcher nicht bestimmmte 
Sorten zur Anpflanzung an Strassen, in 1 lärten u. s. w. selbst 
wählt, eben so wird in naher Zukunft fast nur bestes Markt- 
und Tafelobst in wenigen Sorten aber grossen Massen dem 
Käufer angeboten werden. Ich kann dreist behaupten, dass, 
soweit meine Heimatsprovinz Schlesien inbetraebt kommt, seit 
einem Jahrzehnt die Erkenntnis einer weisen Beschränkung 
in der Sortenauswahl ziemlich allgemein zum ! >urchbrucli 
gekommen ist. Man ist beispielsweise bei umfangreichen 
Landstrassen-Pflanzungen von 4—8000 Stück Aepfelbkumen bis 
auf io, in einem anderen Falle auf 6 Sorten zurück ge¬ 
gangen, auf Sorten natürlich, die keinen Zweitel über ihr 
Gedeihen und über ihren Marktwert aufkommen lassen. 

Wenn ich der Ursache dieser Wendung zum Besseren 
nachgehe, so sind es schlesische Obstbau Vereine, unsere 
pomologische Lehranstalt und die Fachpresse; alle drei aber 
empfingen zweifellos den ersten Antrieb vom Deutschen 
Pomologen Verein. 

Dass der Deutsche Pomologen-Verein den Gross- 
handei, überhaupt den kaufmännischen Vertrieb reicher Obst¬ 
ernten mit in seine Aufgaben ziehen soll, geht wol über das 
Ziel desselben hinaus; soweit dazu Geldmittel erforderlich 
sein würden, steht dem der § 1 seiner Satzungen entgegen. 
Wir werden uns begnügen müssen — und ich halte dies 
schon für sehr nützlich — wenn die Vereinsleitung veranlasst 
würde, sich jeweilig über die Frage der Geschäftslage auf den 
Hauptmärkten und Obst-Lagerplätzen 2u unterrichten, und 
wenn sie in geeigneter Weise die Mitglieder darüber auf dem 
Laufenden hielt. (2) 

Da ich dem Vereins-Vorstande ebenso unparteiisch wie 
irgend einem anderen Mitgliede gegenüber stehe, so sei mir 
gestattet, zur Abwehr der Angriffe auf denselben daraufhinzu- 
weisen: dass der Vorstand die Beschlüsse der Generalver¬ 
sammlung auszuführen hat, und da wie bekannt, auf einem 
solchen Beschlüsse die Herausgabe des hier schon des öfteren 
gedachten Aepfelwerkes beruht, so kann man doch wol nicht 
den Vorstand tadeln oder bekämpfen, weil er die übernomme¬ 
nen Verpflichtungen auch auszuführen sich befleissigt ? (3) 

Einen regeren Verkehr zwischen der Vereinsleitung und 
den Mitgliedern, und den Mitgliedern unter sich, wünschen 
gleich mir wol die Mehrzahl der Vereinsmitglieder. Dazu 
würde das Vereinsblätt brauchbar sein, wenn es statt vier mal 
im Jahre regelmässig etwa alle Tage zur Ausgabe gelangte. 
Ich empfehle einen dahin zielenden Antrag bei der nächsten 
General-Versammlung in Stuttgart zu stellen. Es würde da¬ 
durch ein Mangel beseitigt sein, dem es zuzuschreiben ist. 
dass die Kräfte des Vereins zwischen den weit auseinander¬ 
liegenden allgemeinen Versammlungen brach liegen müssen. 
Weder die schon in Würzburg in den neuen Satzungen ge¬ 
bildeten Abteilungen (Sektionen), noch die in Meissen in 
Vorschlag gebrachten und gut geheissenen Grappirungen der 



























über ganz Deutschland zerstreuten Mitglieder in Obstbaubezirke 
konnten ins Leben treten, zu allermeist deshalb, weil es an 
einem Vermittler für den nötigen geistigen Verkehr fehlte. 

Tch meinerseits werde mich hüten, alles das, was im 
grossen deutschen Vaterlands auf dem Obstbaugebiete noch 
nicht ist, wie es sein sollte, zu Lasten der Vereinsleitung zu 
setzen; die Mitglieder selber sollen sich als Träger der Ver¬ 
antwortung dafür betrachten; sie haben es in der Hand, 
einen frischen Zug des Schaffens in den Verein hinein zu 
tragen. Das wird aber nur gelingen, wenn gangbare Wege 
gesucht und alle Parteiungen hintenan gehalten werden. Die 
nächste Versammlung in Stuttgart möge zu solchen friedlichen 
Bestrebungen nach Möglichkeit ausgenutzt werden. Sollte es 
ohne Kampf nicht gellen, dann möge derselbe mit Hingabe 
an die gute Sache geführt und alles Persönliche fern gehalten 
werden. (4.) Nicht um den Sau zu zerbröckeln, sondern ihn 
fester und zweckmässiger zu gestalten, das sei die Losung auf 
der bevorstehenden XII. Versammlung in Stuttgart. 


Nachschrift. Der Herr Verfasser hat eine Anzahl 
Hauptpunkte ausser acht gelassen. 

1. Wir haben leider nicht mehr mit dem umsichtig und 
erfolgreich arbeitenden Pomologen- Verein zu rechnen, der bis 
zur potsdamer Versammlung im Jahre 1877 bestand. Die in 
Potsdam geführten Verhandlungen waren noch sehr wertvoll 
und ist auch deren Ausnutzung noch heute möglich, weil ein 
genauer und eingehender Bericht erstattet und allen Mit¬ 
gliedern des Vereins und allen Teilnehmern an der Versamm¬ 
lung zugestellt wurde. 

Womit die Zeit bis zur Versammlung in Würzburg 1880 
und womit diese selbst ausgefüllt wurde, ist bekannt; der dürf¬ 
tige Bericht und die voraufgegangenen Streitschriften geben 
davon Kunde, fn Würzburg wurde Dr. Lucas endgültig »be¬ 
seitigt«; wann und wo aber haben diejenigen, die an seinem 
Sturze arbeiteten, das Versprechen jenes grossen Aufschwunges 
der Vereinstätigkeit, der nach Lucas’ Entfernung aus der 
Leitung eintreten sollte, eingelöst? — Von Würzburg bis zu 
Hamburg 1 1 883) ist so gut wie nichts geschehen. Die Ver¬ 
handlungen in Hamburg waren aber recht interessant und die 
Ausstellung war von einer wahrhaft grossartigen Bedeutung. 
Man hat es aber nicht einmal der Mühe für wert gehalten, 
einen Bericht über die Verhandlungen und die Ausstellung zu 
veröffentlichen, wol aber strich man sehr vergnügt den Betrag 
ein, den selbst die Mitglieder des Pomologen-Verefns zahlen 
mussten, um an den Verhandlungen teilnehmen zu dürfen. Die 
Hamburger haben an dem Ausbleiben des Berichtes keine 
Schuld; sie waren in umsichtigster Weise bemüht gewesen, 
alle Vorkehrungen für das Gelingen und für den Erfolg der 
Versammlung zu treffen. Wenige Tage nach Schluss derselben 
war — eine bewundernswerte Arbeitsleistung! — der Bericht 
nach der stenographischen Niederschrift im Satz fertig ge¬ 
stellt, doch dort, wo die Pflicht dazu vorlag, fand man sich 
nicht veranlasst, den Satz für die Veröffentlichung zu über¬ 
arbeiten und so nahm man in Hamburg, nachdem man Monate 
vergeblich gewartet, denselben wieder auseinander! Was 
ist dann von Hamburg bis Meissen erzielt ? — Wie erfolglos 
die Verhandlungen in dieser Stadt gewesen, ist ja noch frisch 
in aller Erinnerung! Kein Vorstand — keine Referenten — 
kein Protokoll — das war der Stempel der letzten Versamm¬ 
lung! — Und was hat der Verein in den letzten 3 Jahren 
geleistet.-' Wer vermag auch nur einen Versuch nachzu¬ 
weisen, den der Verein unternommen hat, um öffentlich in 
tue die Jetztzeit so lebhaft bewegenden Obstbau-Fragen han¬ 
delnd, fördernd oder gar leitend einzugreifen? - Von 

der nächsten Versammlung trennen uns nur noch 8 Monate. 
Jetzt wäre es an der Zeit, die Verhandlungs-Gegenstände, und 
v P r 'dien Dingen die von den Vortragenden und von der Vei- 
emsleitung zu stellenden Anträge und einzubringenden Vor¬ 
schläge bekannt zu machen, damit die immer und immer 
v ltder vergeblich geforderte und doch so notwendige Vor¬ 
prüfung erfolgen kann! — Wird dies geschehen? — 

. 2 ‘ P a S 3 der Verein als solcher irgend eine geschäftliche 
tätigkeil für den Vertrieb der Obsterzeugnisse ausüben soll, 
’Aird wol niemand verlangen, aber die Anregung dazu könnte 
der Verein doch wol geben und durch seine Zeitschrift und 
seine »Sektionen« auch in der Gellen tlichkeit dafür wirken 
<issen. Hier deckt sich der Wunsch des Herrn Peicker mit 
dem meinigen. — 


3. Inbezug auf das viel besprochene Aepfclheft will ich 
nur bemerken, dass für mich und für viele andere die Beschluss¬ 
fassung darüber noch nicht klar ist. In Meissen wurde aus 
der Versammlung heraus behauptet, dass ein Beschluss über¬ 
haupt noch gar nicht gefasst sei. Da über die hamburger Ver¬ 
sammlung ein zuverlässiger Bericht nicht veröffentlicht ist, so 
ist die Phage nicht zu entscheiden. Mag die Sache nun aber 
liegen, wie sie will, das bleibt Tatsache: dass den Mitgliedern 
niemals Gelegenheit geboten war, die Tragweite dieses Vor¬ 
habens richtig bemessen zu können. Hätte man ahnen können, 
dass 6 volle Jahre die Mittel des Vereins für die Beschreibung 
von 2—3000 Aepfelsorten brach liegen mussten, so würde sich 
kaum jemand für diesen nur von einem Vorstandsmitgliede 
eingebrachten und vertretenen, von verschiedenen Mitgliedern 
aber nachdrücklich bekämpften Antrag entschieden haben, 

jetzt aber stellt man sich gezwungenermassen auf den 
Standpunkt eines meissener Redners, der dem Sinne nach 
ungefähr sagte: »In der Not frisst der Teufel Fliegen! Wir 
bekommen ja doch nichts anderes mehr, gut, dann nehmen 
wir eben die Aepfelbeschreibungen, wir haben dann wenig¬ 
stens etwas für unser Geld.« — 

4. Die Mitglieder haben es allerdings in der Hand, ein 
regeres Leben in den Verein zu bringen und auch ich hoffe, 
dass sie dafür bemüht sein werden. Nun aber beachte man: 
Kein Uebelstand schwebt wesenlos in der Luft; ein jeder ist 
leider stets verkörpert durch eine bestimmte Person, welche 
der Urheber, der Träger des Missstandes ist. Ein Kampf 
gegen einen Missstand ist auch gleichzeitig, ohne dass es 
ausgesprochen wird, ein Kampf gegen die Person, welche 
ihn verursacht Beides ist nur in den Augen der Leute zu 
trennen, die einen Pelz waschen wollen, ohne ihn nass zu 
machen. Wenn sich nun wirklich Mitglieder vereinigen, um 
den Deutschen Politologen - Verein von den Missständen zu 
befreien, die seine Wirksamkeit hemmen, dann habe man in 
den Kreisen der abseits Stehenden wenigstens die Güte, 
diesen Mitgliedern weder parteiische noch persönliche Beweg¬ 
gründe unterzuschieben. Sie wenden sich nur gegen die Sache, 
gegen die Missstände; dass aber diese durch Personen 
verkörpert werden, das ist nicht ihre Schuld. — 

Im übrigen wäre über diese Angelegenheit noch sehr viel 
zu sagen, wenn —-ja wenn sie nicht jetzt noch so ver¬ 
zweifelt aussichtslos wäre. Ludwig Möller. 


Behandlung frisch eingeftihrter Anthericum aloidös. 

Beantwortung der Frage Nr. 451; 

Wie behandelt man importirte Knüllen von Antherkitm aloides 
L. (Syn. Bulbine aloides Willd.)? Dieselben sind mir im Warmhause 
auf trocknem Sandort verfault. 

'Anthericum aloides = Bulbine aloides ist eine sehr salt- 
reiche Fett pflanze (Succulente), die meines Wissens vom Kap 
stammt. Die importirten Knollen sind bei der Ankunft von 
allen toten Wurzeln zu reinigen, etwa beschädigte oder 
angefaulte Stellen vorsichtig auszuschneiden und die entstan¬ 
denen Wundstellen mit Kohlenpulver zu bestreuen. Sind die 
Knollen im feuchten Zustande eingepackt worden, oder hat 
sich während der Reise ein solcher entwickelt, so müssen 
dieselben vorerst gut abgetrocknet werden. Alsdann lege man 
sie in trocknen Sand, lasse den Kopf der Knolle etwas heraus- 
ragen und stelle den Topf oder Kasten an einen trocknen 
Platz des Kalthauses, wo an frostfreien Tagen etwas gelüftet 
werden kann. Ein Ueberspritzen oder gar Begiessen der 
Knollen vor dem Austreiben ist nicht ratsam, im Gegenteil 
schädlich. Dagegen weise man ihnen eine halbschaltige Stelle 
an, wo die Knollen nicht zu stark eintrocknen, sondern 
allmälich austreiben können. Die Ursache des vom Frage¬ 
steller angegebenen Verfaulens dürfte entweder in dem warmen 
Standorte zu suchen sein, da im Warmhaus, auch wenn die 
Knollen nicht bespritzt werden, immerhin eine mehr feuchte 
Luft vorherrscht, oder die Knollen sind (und das ist bei 
Importationen ein sehr häufiges Uebel i im Vaterlande zu 
einer Zeit herausgenommen, wo sie im Triebe standen; sic 
wurden dadurch im Wachstum gestört und durch das Zurück¬ 
schneiden der Blätter vollends dem langsamen aber sicheren 
Verfaulen überliefert. 
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Änthericum a Und es wätfet bei Haage & Schmidt in 
Erfurt zwischen den Tuffsteinen im Cacteen-Hause, welches 
Winter auf+ 6—8° R. gehalten wird. Bei strenger Kälte 
sinkt nachts das Thermometer auch zuweilen auf + S 0 
herunter, nichts desto weniger erscheinen jährlich die saftigen 
aloeartigen graugrünen Blätter und im März die gelben Blüten* 
welchen allerdings kein grosser Geschmack abzugewinncn ist. 
Im übrigen ist die PP.anze eine interessante Litiaeee. 

° Fl. Radi, Obergärtner in Erfurt. 
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Wann ist die geeignetste Zeit, junge Rasen 


[■'rage Nr. 466: 

platze mit Kuhdnng zu belegen?« , _ 

b rage \r, 4671 » Wie kann man am besten den Rosenpik 

vertreiben? Gibt cs ein Mittel dagegen und wie wird es angewandt? 

Hie Rosen sind im Hause ausgeptlanzt. ; 

Frnoe Nr. 468: * "Welches ist die beste Gärtner-Lehranstalt, 

bezw. (i arte n baust hule Deutschlands, in welcher mau vorwiegend Topf- 
kultur erlernen kann ? * 

Frage Nr. 469: »Ist es nötig, um gefiilllhlfilicnde Lepoyssn-Pflan¬ 
zen zu erzielen, gefülltblühende zwischen einfache zu stellen bezw. in’s 
I 'iGf^ zu setzen ? ■* 

Frage Nr. 470; »Welches ist das beste und billigste künst¬ 
liche Düngemittel Tür Baum schule n ? Wann, und in welchem Alass- 

stabe düngt man am vorteilhaftesten?« 

Frage Nr. 47 t: -ist die Spargels orte Louis Lheraulfs neuer 
f} Mit reihender Sparyel %'ott Argenteml ts.tsä chh eh die allerfruheste 
Sorte? Ist dieselbe Wirklich ertragreich? Wie stark sind die Pfeifen 
im Durchschnitt? * 

Frage Nr. 472; »Ist der Aufenthalt in Gent (Belgien) für junge 
deutsche Gärtoergehülien, die sich in BalmenktiUuren u. s, w. ausbüden 
wollen, empfehlenswert und welche Sprachkenntnisse sind dort erfor¬ 
derlich ?* 

Frage Nr. 473: »"Welches ist das beste und für die Pflanzen 
unschädlichste Mittel zur Vertreibung der weissen "Woll- oder Sclimier- 
läus, von welcher hauptsächlich die Lohns häufig befallen werden?* 
Frage Nr. 474: »Wie wird im Laufe des Herbstes das Ab¬ 
fallen der Glätter bei Chrysanthemum indicum verhütet, und wie ist die 
Kultur desselben, um es in möglichst gechimgener Form zu halten?« 


-Ti 





m ORCHIDEEN. §§£ 


fit] 


—o 


Cattleya Bowringiana, eine zur Gewinnung von Schnittblumen 
geeignete Orchidee, Von den in den letzten Jahren zahlreich er¬ 
schienenen Spezies und Varietäten der prächtigen Orchideen- Gattung 
Cattleya, verdient eine neuere ViL: Cattleya Böwrtngiana besondere 
\ Pachtung, weil sie durch ihre geringen K ulturänforderungen und ihr dank¬ 
bares Blühen tür den Handelsgärtner eine gute Einnahmequelle zu werden 
verspricht. Diese Cattleya ist eine sich mehr au fr echt bauende, 30—50 cm 
Höhe erreichende Sorte, welche ihre Blütenrispen aus der Spitze der 
ovalen, ziemlich dicken Scheinkoollen entsendet Die letzteren tragen 
ausserdem noch je 2—3 glatte, steife, bläulich grüne Blätter und sind 
in ihrer Jugend mit 3 oder 4 losen, bläulichen Scheiden bedeckt. Jede 
Rispe zeitigt 5 bis zu einem Dutzend und oft sogar noch mehr prächtige, 
dunkelrosä Blumen, deren Lippen hdlkarmesinrot gefärbt und am 
Grunde mit einem dunklen Fleck versehen sind. Der Schlund ist, wie 
die zum teil freiliegende G rüfelsäule, weiss, auf der Kehrseite jedoch 
rosa. Die etwa 4 cm breiten Blumen erscheinen ziemlich spät und 
halten sich eine lange Zeit im frischen Zustande, 

Cattleya Boscringiana gedeiht am besten in einem bis zu a / 4 
seiner Höhe mit Scherben gefülltem Topfe in faseriger fleideerde und 
Sphagnum, das fest um die Wurzeln gepresst werden muss. Fine 
TagOStemperatur von iS—-1 9 0 R. und des Nachts 4 " ’S 0 R - ge- 
niigt ihr völlig zürn fröhlichen 1 redeiheil. 




Preise für OrcEideenplutnen. V ir erachten cs von allgemeinem 
Interesse, die jetzt in England, Frank reich und Belgien üblichen Durch¬ 
schnittspreise für die Blumen der am meisten gangbaren Orchideen 
zu veröffentlichen. Die Nachfrage für dieselben wird auch iu Deutsch¬ 
land, besonders in den Gressstädten, immer stärker, und sind wir leider 
hei grösseren Aufträgen noch immer genötigt, den Bedarf vom Auslände 
zu decken. Nachfolgende Zahlen, die den Verkaufslisten der Handels- 
gärtner, also der l .ieferanten für die Blumengeschäfte entnommen sind, werden 
beweisen, dass sich bei einer zweckentsprechenden Sonde rkultur die An¬ 
zucht der Üchideen zur < iewtnmtng von Sclmiltblumen sehr gut verlohnt. 
Für Einzel bl umen von: Odontogtössufft Alexaiuirae^ 0 . trium - 
phanSj (X S-ch lieperianum , CK luteo - furpureum , sowie f ür Cattleya 
amcthysioglassa und C \ Sk innert wurden und weiden bezahlt 20 bis 50 Pf. 

Desgleichen für: Odontoglossum Pesca Corel Q. jRossi] Cypripedium 
insigne, Dendrobium nobile und /K ! I "arät\ Afasdevallia FLarryana , 
i)/, Veüchi und AL Lindem 15 bis 25 Pf, 

Kür: Cypripedium Harrisianum , C, villosum , C. Spiee rianum 
und Ly raste Skinneri 50 bis 65 Pf, 

Für: Cattleya ;1 fossiae^ t \ labiata y C. Trianae^ C, elegans^ ( \ Per - 
civüliana^ i . puuula und Odontvglossum grande So Bf* bis 1 M, 



Endlidj für eine Blume von Cattleya Dowiana und den ver¬ 
schiedenen Arten und Abarten von Vanda 1,25 bis 1,50 M. 

Ivine BliUenrispe von Caelögync cristata bringt durchschnitt¬ 
lich 1 M, 

Eine solche der gewöhnlicheren Varietäten der Gattungen Sttäfa 
läbtum und Acrütes 1,5° kis 4 

Ulülenrispen der selteneren Orchideen, wie z, B. Cattleya Sander 
ürna , erzielen, wenngleich nur 4 oder 5 Blumen daran sind, leicht 
einen Preis von 8 bis 10 M. 


Dictionnaire general des Orchidees. Georges Mantin, einer 
der hervorragendsten Orchideenüebhaber Frankreichs, beabsichtigt ein 
Werk heraus zu geben, welches alle bis jetzt bekannten Orchideen — au 
die 8000 — enthalten und unter dem Titel Dictionnaire general 


des 0 rch i d£es der Öeffentlichkeit übergeben werden soll. Der Ver¬ 
fasser beschäftigt sich schon seit [ähren mit der Anzucht einheimischer 
( üchideen und hat in letzter Zeit auf seiner Besitzung in Olivet bei 
Orleans an 2000 verschiedene Orchideen aus allen Ländern zweck* 
eingehenden Studiums ih rer W achstumseigeotü mlichkeiten zu einer 
Sammlung vereinigt, die für eine der artenreichsten der bis jetzt vor* 
handenen (vielleicht mit Ausnahme lener des botanischen Gartens ’sgü 

Ivew bei London) angesehen wird. 

Das, was dieses Orchideen-Namenverzeichnis für uns Gärtner be¬ 
sonders wichtig erscheinen lässt, ist der Umstand, dass jedei Art und 
Abart eine auf praktischen Erfahrungen fassende Kulturnotiz beigegeben 
werden wird. Die Abfassung des letzteren Teiles geschieht unter Mit¬ 
arbeiterschaft eines durch seine Orchideen-Eitoführangen bestens bekannten 
Fachmannes: G odefroy- 1 -ebeuf in Argenteuil, und ist somit eine 
sachgemässe Behandlung desselben verbürgt. 


Gesellschaft der Orchideen - Liebhaber % U Orchidee nne« in 
Brüssel, Dritte und vierte Versammlung. Am 9, Dezember 1SS8 
fand in den Ausstellungsräumen der internationalen G arten banges eil sei mit 
zu Brüssel ( L. Linden) die 3, Monats Versammlung der Orchideen-Liebhaber- 
Gesellschaft »lAOrchideenne« statt. Sie war wie die beiden vorhergegan¬ 
genen ebenso zahlreich besucht und die damit verbundene Schaustellung 
von Orchideen reich beschickt. Von den letzteren erregten die nachstehenden 
teils durch ihren Bfütenreichtum und die Schönheit des Wuchses, teils 
durch ihre Seltenheit oder das erstmalige Erscheinen vor der OeOentlichkeiL 
besondere Bewunderung: Cypripcdiitnt politum 7 C , Argus Morrem , C. 
selligerum^ C* Leeanum , t . Schltmi belluhim , ( , ntveitm , C . Situ oe 
derianiiVK L\ Spiierianum , C. euryandnon , Odontogtosmm Cervanfcsi 
rosen m, (X gr aride snferbum, (X crCpnni, CK Pc&caiprei grandiß onm, 
0 , mir an dum , O, luciomense albescens , Laclia Grusoniana , Aganisk 
drnolor, Warscewicztllä Waüesiana, Cattleya chocoensis 3 /iss Ailsott , 
C. Menddi mitumnaln y C\ Trianae , C. Massangeana , l'richosma 
suavis, phalaenopsis rosea leucothanta , Angraccum vircTts , Oncidtuffl 
Forbesi super bum und Ly raste Skinneri alba , 

Das Schiedsgericht setzte sich aus den Herren j. hinden, L, J-ub* 
bers, A. van Imschoot, O. de Meulenaere, G, Miteau, sowie 
H. L allem and zusammen und erkannte tolgende Preise zu: eine Ehren¬ 
urkunde 1, Klasse: für eine Laclia Grusoniana von L, Linden; je 
ein Verdienst Zeugnis 1. Klasse; für ein Qdont&glonum Cervantesi rospim 
von A. van Imschoot; für ein Oncidium Forbesi superlmm von H. 


I J e e l e r s ; für ein Odoutoglossnni Pescütorci grandijh^rum und (X tttt- 


ran dum von L. Linden; für ein CypriptdhtmSckroederianimi und eine 
Lycaste Skinneri von H. Beetei s; ferner noch ein Verdien5 tzeugnb 
2. Klasse : für eine Cattleya chocoensu Miss Atlsson von L. Li nden t 
Die 4, Versammlung fand am 13, januar d. J. unter gleich gün¬ 
stigen Umständen statt und verteilten sich die Auszeichnungen: je ein 
Verdienstzeugnis 1, lvlasse: für ein Cypripedmm Mörganiae von Jules 
Hye; für eine Cattleya Trianae Lucianiana und C. JLaserecIiaM. 
sowie Lycaste species rwva von E. Vervaet & Ko.; für ein Odofr 
toglossum sitlphureum von 11 , Beeter s und ein Odontoglossuni Hdtc 
neanum von 31 , Kalk in; alsdann je ein Verdienstzeugnis 2, Klasse, 
für ein Cypripediuni Stonet Jtyeanuni von J ul es Fl ye und für ein 
Cypripedmm Poebtdeni longipetaluni von L* Linden, 

Die Erwerbung der Mitgliedschaft dieser interessanten Gesellschaft 
ist bekan ntlich für d i e O rollidecnliebhaber aller .1 an d er 011 e□, wie de ni; 
auch der Zutritt zu den Versammlungen und Ausstellungen jedermann 
gestattet ist. Wir bringen deshalb in Nachfolgendem die für das hu* 
finde Kalenderjahr 1889 anberaumten Sitzungstage zur allgemeinen 
Kenntnis. Sie sind stets auf den zweiten Sonntag eines jeden Moo^ J 
verlegt und zwar auf den: 10, Februar, 10. März, 14. April 12. H^i 
9, I uni, 14. Juli, ii. August, 8. September, 13. Oktober, 10. November 
und 8, Dezember, 



jPleinere 



eilangen. 
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Chrysanthemum Nymphaea, eine wohlriechende Winter-Aster 
Vom fernen Westen, den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Uonit«- 
uns die Nachricht von der erfolgreichen Züchtung eines w o hlri ech 
Chrysanthemum^ welches unter dem Namen ('krysanthemum Nymphe* 
in den Handel gegeben worden ist. Dasselbe soll in der Blüte 
Form und auch den Duft einer Seerose besitzen, wahrend der .BfB° Zi 
selbst ein kräftiger, niedriger Wuchs und reiche Blühbarkeit nachg^ 
rühmt wird. 
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Wir besitzen zwar schon einige andere wohlriechende Winter* 
Astern, wie z, B. die nach Veilchen duftende Spielart Progne ; bei 
allen ist aber noch mehr oder weniger der den Blättern anhaftende, 
nicht gerade angenehme Geiucfc unserer gemeinen Wucherblume voi herr¬ 
schend. Sollte es nun virklich gelingen, durch sachgemäße künstliche 
Befruchtung und Kreuzungen stark- und schön duften de Chrysanihemttw* 
Blumen zu erzielen und vielleicht dadurch den Blatjgemch zu unter¬ 
drücken, dann, ja dann bekäme die Kose einen ebenbürtigen 
Nebenbuhler. 


Die Maiblumen-Fyramide. Einen wirklich schönen und wir¬ 
kungsvollen Ausstellungsgegenstand für Blumenhallen oder für die Aus« 
Schmückung von Zimmern bietet eine recht gleichmassig entwickelte 
Maiblumen -Pyramide, In meiner Stellung in England in der Lily 
of the Valley ■ -Nurseiy (MaiblunTen-Gärtnerei i von Th, Jan noch in Der- 
singham , der sich als einer der ersten Englands mit der Maiblurnen- 
t reib er ei als Sonderzweig befasst, hatte ich zuerst Gelegenheit, diese 
Pyramiden zu verfertigen. Von jeDcr Gärtnerei waren meines Wissens 
auch die ersten derartigen Kunstwerke gelegentlich einer Blumenschau im 
KrystalB Palast ausgestellt worden und brachten Herrn Jan noch eine 
ehrende Anerkennung ein.*) 

Die Gestelle solcher Pyramiden können leicht in beliebiger Höhe 
von Weiden- oder Drahtgeflecht hergestellt werden. Man muss dabei be¬ 
rechnen, dass stets zwischen 2 Stäben, in der Entfernung von etwa 2— 3 
cm ein Keim zu Hegen kommt, während sich der Höhenabstand von 
5 cm an gefangen nach der Spitze zu entsprechend zu verjüngen hat. Um 
die Form zu füllen, hängt man sie umgekehrt auf und legt die ersten 
und besten Keime senkrecht du, um eine recht glekhmässige Spitze zu 
bilden, füllt die Zwischenräume, wie auch fernerhin, mit gut au gefeuchtetem 
Moos und fährt dann fort, die Keime schichten weise in entsprechender 
Entfernung ein zu legen. Das Festpacken des Mooses ist Hauptbedin- 
gung, da es sich sonst beim Umstülpen nach dem Boden zu senken 
würde. Die untere Oeffmmg, also der Boden, wird durch einen Deckel 
verschlossen. -— Zu frühes Treiben ist nicht anzuraten, weil dabei eine 
gleich massige Ausbildung schwer zu erzielen ist. Bei einer recht feuchten 
1 emperatur von -j- 26 — 28 0 R. entwickelt sich die Pyramide in 14 
Tagen zur vollsten Pracht, Eine im vorigen Jahre von mir (in Reichen« 
herg i. £.) angetriebene Pyramide enthielt bei einer Höhe von etwa 
60 cm über 800 I reibkeime und erregte allseitige Bewunderung, 

Emil Senff, Obergärtner in Erfurt. 


Franciscea exirnia, ein guter Winter blüh er. Franciscea eximia 
im Varmhause auf einem Gestell dicht unter Glas ausgepflanzt, liefert 
im Winter durch ihre grossen violetten Blumen einen sehr schätzbaren 
Vverkstoff für die Binderei, jedes Gesteh am geeigneten Platze kann 
ihr als Unterlage dienen , indem anstatt des sonst üblichen Materials* 
das zum Daraufstellen der Topfe dient, dieses au einer Stehe durch 
eine gute Erde ersetzt wird. Falls die Randleisten zu flach sein sollten, 
um die genügende Menge Erde aufzunehmeo, wird durch das Aufsetzen 
vou Brettern ein etwas tieferer Raum geschaffen, und in diesen, an der 
dem Glase zunächst liegen den Seite, eine solche Franciscea gesetzt. 
Hat man eine alte Pflanze zur Verfügung, so zieht man diese an einem 
kleinen Spalier dicht unter den Scheiben hin. Sie hält sich in ganz be¬ 
scheidenen Grenzen, so dass ihre Nachbarn nicht allzuviel unter ihr 
m haben werden. Schon im Dezember beginnt sie ihre Blumen 

zu entfalten, und blüht dann ununterbrochen eine lange Zeit hindurch. 
Nach beendigtem Flor gönnt man ihr durch Was seren tziehung eine 
zeitlang Ruhe, in welcher sie zur Bildung starker Triebe neue Kräfte 
sammelt, Die weisse Schmicrlaus sucht die Blätter und jungen Zweige 
^cin heim, und muss man dem Umsichgreifen derselben durch häufiges 
Abwaschen Einhalt tun. 

Reinh, Koenemann in Herrenhäuser! bei Hannover. 


LueuKa gratissima, ein ausgezeichneter Herbst- und Winter- 
blüher. Ans der Fülle der ehemals in den sechziger Jahren in dem 
wohlbekannten Booth’schen Geschäfte zu Flottbek bei Hamburg killt i- 
virten Pflanzen möchte ich Lu cu Ha gratissima ^ eine der FE orten sie nicht 
unähnliche Pflanze, in empfehlende Erinnerung bringen und zwar mit 
um so grösserem Nachdrucke, als sie gerade zu einer blumeoarmen Zeit 
nue herrlichen Blüten in Menge hervorbringt, die somit besonders für 
älle möglichen Zwecke der Bindekunst, der Dekoration, der Ausschmück* 
ung von Tafeln u. s, w« wertvoll sind. In ihrer fernen ostindischen 
leimat, indem waldreichen Khasya-Gebirge des H imalaya-Gebietes, bildet 
S1e * n oöenen, der Sonne zugänglichen Lagen über 5 m hohe Büsche, 
c ^ zurzeit ihrer Blütenentfa]tun g einen unvergleichlichen Anblick ge- 
Vrähren. Durch ihre fast kopfgrossen, rosenroten Blutendolden, die noch 
e hien berauschend schönen W ohlgeruch io die an Feuchtigkeit 
men \\ älder entsenden, wird ihr Wert nur noch erhöbt Eine solche 
stattliche Grösse und Höhe sucht man nun in den europäischen Kulturen 
veigebens, doch können weil über meterhohe Pflanzen in Kübeln und 
esonders im freien Grunde eines Wintergartens recht wohl herange* 
zogen werden. Als grosse ansehnliche Topfpflanzen aber werden sie 
vielerorts auch in Deutschland noch an zu treffen sein ; in den sechziger 
Ja ren waren sie wenigstens noch sehr in der M'ode. Die flottbeker 

*) Auf deutschen Fruhjahrsausstellungen wurden solche Pyramiden 
1 s chon gezeigt und fanden dort vielen Beifall Die Red, 


Exemplare hatten z r B, damals meist" eine Flöhe von 50—60 cm aufzu- 
weisen und gingen durch den Verkauf stets rasch in aridere Hände über.— 

Dieser, zu den Rubiaceen gehörende, vielästige Strauch mit Seinen 
stielrurulen Zweigen bekleidet sich reich mit ovalen, lang zugespitzten, 
ganz räudigen, am Grunde verseil mal eiten Blättern, die auf den Rippen 
fein bebart sind. Die fl ach au sgebrei te ten Blumen erscheinen zahlreich 
in grossen dichten Enddolden von anfangs lebhaft rosenroter, dann blass¬ 
roter bis weisser Färbung und entzücken geradezu durch ihren kost¬ 
baren Geruch. 

Die Kultur der LucuUa gratissima lohnt, wenn mit einiget Auf¬ 
merksamkeit durchgeführt, reichlich alle dargebrachte Mühe. Es ist zu 
empfehlen, sie nach dem Verblühen aus dem Warm hause in ein tem¬ 
pern tes Haus, an einen hellen luftigen Platz zu bringen und ihr dort 
die bisher reichlichen Wassergaben zu schmälern. Man schneidet sie 
alsdann bis etwa 5 cm über ihrem Wurzelhals vollständig zurück und 
überlässt sie so der V interruhe. Mit Beginn des ersten Frühjahrs, 
etwa gegen Ende Februar, versetzt mau sie in ein wenig grössere Töpfe 
und irischen Nährboden. Letzterer muss aus einem Gemisch von Mist¬ 
beet-, Laub- und Heideerde zu gleichen Teilen mit einem kleinen Zusatz 
von Sand und alten Lelim bestehen. Nach vierzehn Tagen bringt man nun¬ 
mehr die Pflanzen in das Warnabeet eines niedrigen, feuchten Vertuetrungs- 
hauses mit einer Temperatur von 16 — 18° R. und senkt sie darin 
bis zum Topfrande ein. Mit dem allmäligen Erwachen und Entwickeln 
ihrer Triebe wird auch wieder reichlicli Wasser gegeben und bei zu¬ 
nehmendem Wachstums werden sie aus dem Wannbeete gehoben, auf 
dasselbe gestellt und durch alJmalige Lüftung wird für ihre Abhärtung 
gesorgt. Bis Ende Mai oder Anfang Juni ist ferner auch ein Abkneifen 
der Triebspitzen ratsam, wodurch eine grössere Vielästigkeil erzielt wird. 
A11 einem öfteren Bespritzen der ganzen Pflanze, sowie an 2—3 maligen 
schwachen Dunggüssen darf man es gleichfalls nicht fehlen lassen, fm 
Juli können die S trau eher an eine geschützte Stelle irFs Freie gebracht 
werden, wo sie bis Anfang September verbleiben. Erst dann weist 
man ihnen einen Platz im V armhause an und wird bald die Freude 
neuer Blütenentwickelung haben. 

; A Ihre Vermehrung geschieht am besten im Frühling durch Abnahme 
der kurzen jungen Seiten triebe von halbreifem Holze. Man steckt sie 
bei massiger Bodenwärme in mit Torfmull gemischten Sand unter Glocken. 

G* Sehaedtler in Hannover. 


Zur Empfehlung der Primula Stuart! Primula Stuarii 
Wall. ist eine schöne ausdauernde, krautartige Pflanze, welche in den 
gebirgigen Teilen von Indien heimisch ist, Sie wurde von Wal lieh 
bei Gossam-Tkan in Nepal auf dem Himalaya gefunden und gibt dort 
der Gegend durch ihre gelben Blüten einen eigenartigen Glanz, In Gross- 
Britannien blühte sie zuerst im Jahre 1S44 im Garten der Gartenbau- 
Gesellschaft in Edinburgh welche sie vom ehemaligen Seherif Spiers 
erhielt Zwei Jahre vorher geschah ihre Einführung durch Major Grant, 
Sie wird am besten in Rasen- und Torferdc kultivirt und hält die 
Winter unter leichter Decke sehr gut aus, Przmuta Stuart i wird etwa 
20 cm hoch, hat glatte, flache, breit-lanzettförmige Wurzelblätter und trägt 
eine vielbKitigc Dolde gel her■Blumen, welche denen der Primula. elatior 
sehr gleichen, M. Schwedler in Oeh rin gen. 


Fuchsia Mad. Cornelissen als Winterblüher. Der Empfeh¬ 
lt! n g der alte n Fticksia Mad, Co r ne lisse n von .Herrn Kar 1 G ö t z e 
auf S, 35 d. Ztg. möchte ich noch hinzufügen, dass es wol kaum einen 
schöneren und dankbareren V int erblüher unter den Fuchsien gibt, als 
Mad , Cornelissen. \\ ird dieselbe im Herbst mir wenige V\ r odien icühl 
und trocken gehalten und dann iiPs Warmhaus gestellt, so spendet sic den 
ganzen AVÖiiter hindurch in reichem Masse die herrlichsten Blumen; ich 
möchte sagen, noch schöner als im Sommer im Freien. Dieselben 
hängen an langen schlanken Trieben und geben daher einen vorzüg¬ 
lichen Verwendungsstoff für Sträusse mit langen Stielen, wie sie in 
neuerer Zeit wieder weitmehr verlangt werden, ab. 

j, Wesselhöft in Langensalza. 


Preisausschreiben gegen die Raupenplage. Der (Tartenbau¬ 
verein in Steglitz hat einen Preis von 100 AL für eine kurz ge fass Le 
Schrift ausgesetzt, welche die besten Mittel zur Vertilgung der Raupen 
angibt. Die näheren Bedingungen* welche bei der Abfassung der Arbeit 
zu erfüllen sind, kann man bei dem Schriftführer des Vereins, <'. Gae debe 
in Steglitz, Gnmewaldstrasse e, bei Berlin erfahren. Die Beteiligung 
an der Preisbewerbung ist für jedermann frei. 


Denkmal für den verstorbenen Stadtgärtner Rinz in Frank¬ 
furt a, M. Seitens der Frankfurter Garten bau-Gesellschaft ist ein Aus¬ 
schuss gebildet, der die Errichtung eines Denkmals für den verstorbenen 
Stadtgärtner Rinz verwirklichen soll. Rinz ist der Schöpfer fast der 
gesamten städtischen Anlagen und der meisten älteren Privatgärten von 
Frankfurt a. M. und Umgebung, so z, B. des B eth m aun * sehen Parkes, 
der Günthersburg, der Anlagen des Friedhofes etc. Auch für die Han 
delsgärtnerei Frankfurts hat Rinz bahnbrechend gewirkt. 
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(Vom Geschäftsakt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt ku beziehen. 1 ) 

Anleitung zur Weinbereitung aus Obst, Beeren und Birken¬ 
saft, sowie zur Herstellung verschiedener Fruchtsäftc. Ein Beitrag 
zur Obsibenulanng für Landleute, Obstziiclster und Gartenbesitzer von C. 
Cr. L, Quensell. Preis i M. 

Die Benutzung des Obstes. Eine Anleitung zum Dötrem zur 
lusbereitung und zur Bereitung aller Arten Weine aus Kern-, Stein- 
und Beerenobst* Von Karl Schulze, Preis i M, 60 sh 

Pamologischer Katalog der Reichs-Obst-Ausstellung von Wien, 
i 2 m — i q . Oktober 1888.) Ein Qmmband von 366 Seilen. Preis 6 3 VL 
Delikaten Obstwein ftir's Haus, Von T. lämsi. Preis 50 PP 
Atlas der Pflanzenkvankheiten, Von Dt. Paul S o raue r, 2. 
böige. Tafel IX—XVJ. Preis in Mappe 20 ,\L 

Die Reblausgefahr. Von Dr. Otto (reise in Kiel. Mit einer 

Tafel. Preis 80 Pf. 

Die essbaren Schwämme und ihre giftigen Arten, mit welchen 
dieselben verwechselt weiden können. Nach dci Naim gemalt und be¬ 
schrieben von F. Leuba, Erste Lieferung. Preis 2 M. 4® 1 Pias 
Werk wird etwa 50 Tafeln in Folio in Chromolithographie nebst er- 


iLieferungen erscheinen. 
Unsere häufigeren essbaren Pilze in 22 naturgetreuen Ab¬ 


klärendem Texte enthalten und in 12—1 


II ^ imuUitjVic.n . - --- “ O 

bildungen in Farbendruck nebst kurzer Beschreibung und Anleitung zum 
l-ansammeln und zur Zubereitung, Im Aufträge der königlichen Regierung 
zu Kassel bearbeitet von S, Schlitzberger, Lehrer in Kassel. Text 

und eine Tafel. Preis 1 M. 60 Pf. 

D er Zi m m er garten. Ergänz un gsband zu H en rie tte Da vidis' 
Küchen-und Blumengarten für Hausfrauen* bearbeitet von J. B artwig, 
grossherzogb sächsischer Garten - Inspektor in Weimar, in illustriitem 
Umschlag geheftet 75 Pf-, kartunirt i NI. 

Grundzüge der Flora von Südafrika, Von Harry Bolus, 
Mitglied der Lmimischen Gesellschaft in London. Mit einem Anhang 
über die wichtigsten Nutzhölzer Südafrikas. Aus dem Englischen über¬ 
tragen von Pr, Otto Kerstem Mit einer lithographirten U ebersicht s- 
karle. Preis 1 M. 5 ° 1 T. 

Die Veränderlichkeit der Lufttemperatur in Norddeutschland. 
Von Dr. V, Kremser. 32 Seiten gross 4 0 , Geheilet 2 M. 

Die Bienenzucht, Praktische Anleitung zur Erlernung der 
Bienenzucht, Her ausgegeben von Ghr. Lange. Mit 121 Abbildungen 
im Text, Preis 3 M, 

Neue Theorie über den Winterknäuel und die Ueberwinterung 
der Bienen. Von Gustav Liehtenthälfer. Mit einer lithographirten 
Tafel. Preis 30 Bf, 

Die dreierlei Bienenwesen und ihre Vereinigung zum Bienen¬ 
staate. Vortrag von Dr, O. Kran eher, Leipzig- 5 Logen mit 21 
Abbildungen. Preis 50 Pf 
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Äusste/fungen. 


F rfnhii himmnmiini... 


In der Reihenfolge des Stattfindens, 

Magdeburg. Wi 11 ter auss tel lun g, veranstaltet vom Verein 
der Handelsgärlner, vom 20. — 25* März 1889, Anmeldungen an W. 
Kremzow, Blumen Handlung, Viktoriastrasse 1. 

Rotterdam. Gart enbäu-Äuss teil un g der Nederland’sche 
Maatschappy voor Tuinbouw en Plantkunde, vom 20. — 24. April 1889, 
Nähere Auskunft erteilen: der Präsident der Gesellschaft Viru ly Ver- 
brvtgge und de r Sekretär Von Lange, beide iti Rotterdam, sowie 
auch Herr J. van llulle in Gent. 

Mainz, Ju b i lä 11 m s-A Umstellung und 5. Jahresversammlung ries 
Vereins deutscher Rosen freunde vom 20,-25. April 1S89. Anmel¬ 
dungen sind bis zum 15, März 1889 an den Vorsitzenden des Vereins 
Dr. Nies zu richten. 

Wien, F r üh j ah r s - B 1 um en au ss tellun g der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft in Wien, Anmeldungen beim Verwaltungsrat der Gesell¬ 
schaft. 

Stuttgart. G artenba u - Ausstellung des württembergischcn 
Gartenbau-Vereins vom 17. — 22 . April 1889, 

Prag. Frühlings -Ausstellung der böhmischen Gartenbau- 
geseÜScliaft vom 21, — 25. April 1889. Anmeldungen bei der böh¬ 


mischen Gai tenbaugesclLchaft in Prag, Post AVyschehrad. 

Budapest. F rühj ah rs.- B]umenausst e 11 ung der ungpischen 
Landes-Gartenbau-* iesellSchaft vom 27, April bis 6, Mai, Anmeldungen 
in der G es eil Schafts-Kanzlei, Kronprinzgasse 16. 


G Bei Bezügen unter 5 Mark ist ausser dein Betrage das für die 
Sendung entfallende Porto mit einzusenden. 


Dresden, F rühj a h r s -Ausstel 1 ung der Gartenbaugesellscliaft 
Flora vom 9. — 13. Mai. Anmeldungen an Herrn Gartendirektor K r anse. 

Genf. Garten bau-Ausstellung der genfer Garten bau gesell* 
schuft vom 16. — 20. Mai I88q. Anmeldungen an den Vorsitzenden des 
Vereins H, Cardin au x oder an den Schatzmeister H. F orestier. 

Hannover. Pro vi nzial- Garten b au- Aus s tel lun g vom 4,-6, 
September in Verbindung mit der Hauptversammlung des Verbandes 
deutscher 11 andelsgai tner. Anmeldungen bis zum 1, August hei 
Herrn Ober-llofgärtner Metz in Herrenhausen, 

Gent. ObstaussteIIung und internationale Politologen A r ersainm« 
lung, veranstaltet vom belgischen Obstbauverein im Monat September 1889, 
Berlin, Chr vsatztkemum -Ausstellung des Vereins zur Be¬ 

förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen bei dem 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr, Witt mack, I'nvalidenstr. 42. 

Edinburgh Internationale Chrysanthemum - A Umstellung als 
Gedenkfeier an die roo jährige Einführung des Chrysanthemum. Ad. 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November 1889, 
Anmeldungen beim Vorstande der Scottish Hortieultural Association in 
Edinburg (Schottland). 

Gent. Internationale Chrysantkemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysctnlhemum. Vom 
23. November bis i. Dezember 1889, Anmeldungen beim Vorstände 
der kgL Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent, 

Hamburg. Gartenbau-Aus stell ung j 889, während der Dauer 
und in Verbindung mit der Gewerbe-Ausstellung, Beteiligung nur für 
die in Hamburg und Umgebung wohnenden Aussteller zulässig* 

Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25, April bis 5. Mai 1890, Das vorläufige Verzeichnis ist von der 
Hauptscbrif tl ei tu n g des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, 
Berlin N M In validen Strasse 42 zu beziehen. 

Antwerpen. Internationale p flau zen-geographische Aus¬ 
stellung. Die Zeit des Stattlindens, sowie das Verzeichnis der Preis* 
bewerbungen werden später veröffentlicht werden. 

Breslau. Hie in Breslau in Aussicht genommene Frühjahrs-Austei¬ 
lung ist aufgegeben, 



Dem Baumschulbesitzer Hellemann in 1 Vf feinen, bekannt durch seine 
erfolgreichen Moorkulturen in Lilienthal bei Bremen, ist von dem Gross¬ 
herzog von Oldenburg der Titel Hollieferant verliehen. 

1 Jem durch seine Abhandlungen über die Blutlaus und Reblaus, 
sowie durch seine Leistungen auf dem Gebiete der Insektenkunde auch 
in gärtnerischen Kreisen wohlbekannten Oberlehrer an der Realschule zu 
Kassel, Dr. Hermann Kessler ist das Prädikat ® Professor« bei gelebt 
würden. 

Dem Geheimen Ober-Regierungsrat im Ministerium für Landwirt 
st h a ft * D o mä n e n und forsten, D r, S i n g e 1 m a n n, w urd e von S. M aj. dr m 
deutschen Kaiser der Kote Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub 
verlieben. 

Mit dem Königlich Preußischen Kronen-Orden vierter Klasw 
wurden bedacht: 

Kiesewetter, Garten-Inspektor zu Hannover, 

Lösener, städtischer Garten-Inspektor zai Breslau und 

Merle, Kbfgärtner zu llomburg v, d. lf.; 
ferner erhielten das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Blümel, Gärtner beim Kadetten 1 muse zu Wahl statt, sowie 

Kraft, königlicher Gartengehülfe zu Babelsberg bei Potsdam. 

Die durch den Tod des Tiergarten - Inspektors Kurtz h 
Berlin erledigte Stelle ist durch den seitherigen Obergärtner H. Geitne. 
besetzt worden, 

R, Reynolds Hole, der Verfasser des auch inG Deutsche übe: 
setzten und viclgelesenen Werkes Das Buch der Rose«, beging soeben 
in seiner englischen Heimat seinen 70. Geburtstag, 

Ed, Contest-Lacour, ein hervorragender Botaniker, der sich auct 
um den Gartenbau Frankreichs grosse Verdienste erworben, starb d- 
Direktor der landwirtschaftlichen Schule von Koa (Neu-KMedoniem) i 
.Marseille, woselbst er die M’iederlierstelhmg seiner durch tropische F-ieber 
zerrütteten Gesundheit suchte. 
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Patente haben angemeldet: G, Sehring: auf eine Vorrichiuuf 
zum Auf- und Zudrehen von Schraubverschlüssen an Konservebüchs^ 
Karl Preis: auf einen Rohr Verschluss ; B, Schräder und G, Schn# 
bauet: auf einen Wasserstandszeiger mit Mcssingsehutzrohr; E, Graii^ 
und Prof Dr. H, Bunte: auf einen Apparat zur direkten Darsteliun- 
ammonisirter Düngemittel aus Gaswasser, 

Patent ist erteilt: Dr, R* Sickel: auf einen selbsttätigen 
räum er. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leip# 

Druck von Priedr. Sirehuer tu Erfurt 
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erste- 


'V 

von der 
Rose Dan- 
?nark auf einer 
Ausstellung 
abgeschnitte¬ 
ne Blumen sah, 
konnte ich nur ein 
sehr zurückhalten¬ 
des Urteil Über die¬ 
selbe abgeben. Es 
waren nur Knospen 
von ihr zur Schau 
gestellt, zwar gross 
und schön, aber 
gerade die Grösse 
schien mir bedenk¬ 


lich. Falls die Rose, 
wie La France , von 
welcher sie ab- 
stammt, oder wie 
Viscountess Fal- 


piouih, mit der sie 

Aehnlichkeit hat, 
dieselben Eigen¬ 
schaften besitzt, so 
muss sie gut sein, 
dachte ich mir,denn 
die Knospen wer¬ 
den sich dann willig 
<<flrien; falls sie aber 
mit der ihr gleich¬ 
falls verwandten 
Hybride Michael 
Saunders den gros¬ 
sen l ebelstand ge¬ 
mein hat, dass sich 
die Knospen sehr 
selten öffnen, dann 


*) XXXVH s . 
Jahrg. [888 S. 377. 


Empfehlenswerte Rosen. XXXVIII.*) 

Die neue Remontant-Rose Danmark, 

Von C. Kurn in Kopenhagen. 



ist sie gewiss nicht 
viel wert. 

Nun habe ich 
kürzlich bei einem 
Besuche der Gärt¬ 
nerei der i Ierren 
Keiner Lassen & 
Dith'mä r Gelegen¬ 
heit gehabt, diese 
Rose sowol als 
Topfpflanze wie im 
freien Lande ge¬ 
zogen mit zahl¬ 
reichen Blumen in 
den verschieden¬ 
sten Entwicklungs¬ 
stufen zu sehen, 
und es gereicht mir 
zur grossen Freude, 
sagen zu können, 
dass die remonti- 
rende ] l v 1. irid zDan¬ 
mark sehr schön 
ist und so viele gute 
Eigenschaften 
besitzt, dass man 
schon sehr an¬ 
spruchsvoll sein 
muss, um nicht Ge¬ 
fallen an ihr zu 
Anden. 

Der Strauch hat 
eine gute Haltung 
und ist von kräf¬ 
tigem Wüchse. Die 
Blätter sind schön 
grün, gross und fast 
lederartig. Die 
Knospen entwik- 
keln sich in grosser 
Menge und haben, 
auf einem merk¬ 
würdig geformten 
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Stiele sitzend, einen ungewöhnlich flachen und breiten Grund. 
Und die Blumen selbst! — Diese sind gross und ausser¬ 
ordentlich schön gebaut, kugelrund, mit regelmässig gestellten 
Kronenblättern; sie hängen nicht wie die der La France und 
behalten ihre runde Form bis sie verwelken. Die Färbung 
ist wie bei La France rosa, aber kräftiger auf der Rückseite 
der Blumenblätter ausgeprägt und etwas mehr rötlich auf der 
Innenseite. Die Blumen halten sich sehr lange. 

Meiner Ansicht nach ist die Remontant - Rose Danmark 
eine sehr schätzenswerte Neuheit und eine würdige Bereiche¬ 
rung unserer Sammlungen. 


Zur Empfehlung der Primula obconica für den 

Wintert! or. 

Unter den in den letzten Jahren in den Handel gegebenen 
Neuheiten dürfte nach allen bisherigen Erfahrungen wol kaum 
eine sein, welche den ihr auf den Weg gegebenen Empfeh- . 
hingen in gleicher Weise gerecht wurde und das ihr gespen¬ 
dete Lob in so vollem Masse verdiente, als die in dieser Zeit¬ 
schrift schon abgebildete und beschriebene Primula obconica.*) 

Mit einem schönen gedrungenen Wüchse und einer vollen, 
saftiggrünen Belaubung verbindet sie eine Reichblütigkeit, die 
ihresgleichen sucht. Sie ist eine immer blüh ende Pflanze 
im wahrsten Sinne des Wortes. Pflanzen mit 20—25 und 
mehr Blütenstengeln sind gar keine Seltenheit. Die Farbe der 
Blumen ist zartlila, ähnlich der des Wiesenschaumkrautes. 

Zur feineren Binderei sind sie wegen ihrer Zierlichkeit, der zarten 
Färbung und ihrer Haltbarkeit besonders geeignet. Die Blu¬ 
men haben auch nicht die unangenehme Eigenschalt des leich¬ 
ten Abfallens, wie die der einfachen Primula sinensis (deren Ver¬ 
wendung in der Binderei daher nur eine sehr beschränkte ist), 
sondern sitzen fest in den Kelchen. Es finden sich sehr oft 
jo— völlig aufgeblühte Blumen an einem Stengel. Auch 
blühen die Pflanzen um so reicher, je mehr man die Blüten¬ 
stengel abschneidet. 

Eine sehr wertvolle Eigenschaft der Primula obconica ist 
ferner die stark ausgeprägte Neigung zum Variiren. Es finden 
sich schon Pflanzen mit mehr weisslichen und fast weissen 
Blumen, wie auch solche mit dunkleren, etwas in das Violette 
oder Purpurne übergehenden Farbentönen. Ebensolche Verschie¬ 
denheiten, wie in der Färbung, zeigen sich auch schon in der 
Grösse der Blumen, der Form derselben (es gibt welche mit 
trichterförmigen und, wie gewöhnlich, flachtellerförmigen Blüten) 
und dem Bau der Pflanzen. Es sind solche mit langen, schwa¬ 
chen Blütenstengeln, die ihre Blumen ähnlich wie Pr, japonica 
etagenförmig zur Ausbildung bringen, vorhanden, aber auch 
andere mit kräftigen, gedrungenen Stengeln, an denen die¬ 
selben, wie bei guten Pr. sinensis- Varietäten, doldenförmig 
gestellt sind. Auch die BlaUform zeigt schon einige, wenn 
auch nur geringe Abweichungen. 

So wird es denn, wenn tüchtige Samenzüchter zielbewusst 1 
an der weiteren Verbesserung dieser schon an und für sich I 
schönen und dankbaren Primel arbeiten, gar nicht sehr lange 
dauern, bis wir, wie bei der Primula sinensis und Pr. Siebold i, eine 
grössere Anzahl von den prächtigsten in Farbe der Blumen, Bau 
der Pflanze etc. gut unterschiedene Varietäten haben. Durch 
ihre guten Eigenschaften werden die Pr. obconica -Varietäten 
sicherlich mächtige Nebenbuhler der alten Primula sinensis wer¬ 
den, wenn nicht diese mit der Zeit ganz und gar verdrängen. 

Wie günstig man auch anderswo über die Pr. obconica 
urteilt, geht aus nachfolgenden Zeilen hervor, die ich dem 
Briefe eines Samenzüchters im Auslande entnehme: 

»Die Pr. obconica habe ich in grosser Anzahl letzten Som¬ 
mer (1888) in Erfurt gesellen, und zwar alte und längere Pflan¬ 
zen in unendlichem Blütenreichtum. Sie hat mein Interesse 
wachgerufen und glaube ich, dass sie berufen ist, die einfache 
Chineser-Primel zu verdrängen, denn sie zeigte schon Hang 
zum Färben. Es waren bereits Pflanzen dort mit kräftigerer, 
dunklerer Färbung, zum Violetten und Purpur violetten hin¬ 
schlagend.« — 

Ein ähnliches Urteil hört man wol von allen, die Pr. 
obconica in grösserer Menge in Blüte sahen; noch günstiger 
womöglich fällt es aus bei denen, die Gelegenheit hatten, in 
den trüben November- oder Dezembertagen ein ganzes Plaus 
voll dieser wahrhaft reizenden Pflanze zu bewundern. 


*) S. Jahrgang 1886 S. 26z und 1887 S. 37 und 38. 


Was nun schiesslich die Kultur anbetrifft, so ist sie die 
denkbar einfachste. Aus China stammend, verlangt dieses Primel 
ungefähr dieselbe Behandlung wie Pr. sinensis. Die Vermehrung 
geschieht durch Teilung der alten Pflanzen oder durch Aus- 
sat. Man säet den ziemlich feinen Samen von Februar bis 
Mai in Schalen oder Kästchen mit lockerer, sandiger Erde aus, 
bedeckt ihn jedoch nur sehr wenig oder gar nicht. Gutes 
Feuchthalten ist dann die Hauptsache. Den Gefässen gibt man 
einen Platz nahe am Glase im temperirten Hause. Je nachdem 
der Samen mehr oder weniger warm steht, braucht er 3—h 
Wochen zum Aufgehen. Die kleinen Pflänzchen werden, wenn 
sie 2 oder 3 richtige Blättchen gebildet haben, pikirt und 
zwar in eine ähnliche Erde, wie sie zur Aussat benutzt wurde. 
Später kann man sie dann in Töpfen kultiviren oder auch 
in den freien Grund eines Mistbeetes auspflanzen. Betreffs 
der Erde sind sie dann gar nicht mehr wählerisch; es genügt, 
dass dieselbe nahrhaft und durchlässig ist. Ein guter lockerer 
Lehmboden tut fast dieselben Dienste wie Mischungen aus 
Mistbeet- oder Lauberde etc. Ein zeitweiliger Dungguss be¬ 
fördert die Entwickelung sehr. Bei Sonnenschein ist ein Schat- 
tiren notwendig. Im August schon werden die im Februar aus- 
gesäeten Primeln ihre Blüten zeigen, doch tut man am besten, 
bis gegen Ende September alle erscheinenden Blütenstengel 
auszukneifen, damit die Pflanzen sich kräftiger entwickeln. 

Die im freien Grund kultivirten Primeln werden gegen 
Mitte September eingetopft. In ein kaltes oder tempeiirtes 
Haus gestellt, entwickelt sich dann der Hauptflor in den Mo¬ 
naten November, Dezember und Januar, also gerade zu einer 
Zeit, wo feine, hellfarbige Blumen immer gesucht sind. 

Sicherlich wird jeder, der einen Versuch mit der Kultur 
der Primula obconica macht, mit den Ergebnissen, die er bei 
der nötigen Aufmerksamkeit erzielt, zufrieden sein und mit 
dazu beitragen, ihr in den Kulturen den Platz zu verschaffen, 
den sie wegen ihrer vorzüglichen Eigenschaften einzunehmen 
berechtigt ist. * A. ■ 


Praktischer Obstbau, 

Von Fr. Vollrath, Vorsitzender des niederrheinischen 

Obstbau-Vereins zu Wesel. 

Als Anhänger und Förderer des praktischen Obstbaues 
habe ich mich stets der Richtung angeschlossen, welche aul 
die Einschränkung der zum allgemeinen Anbau zu em¬ 
pfehlenden Obstsorten hinzielt, und zwar in der Annahme, 
dass sich nur auf dieser Grundlage der Obstbau zu einer 
volkswirtschaftlichen Bedeutung entwickeln kann. 

Lassen sich nun unsere Wünsche auch nicht im Hand¬ 
umdrehen verwirklichen, so kann man es doch als ein erfreu¬ 
liches Zeichen anselren, dass die Anhänger der praktischen 
Richtung von allen Seiten Zuzug erhalten und verständige 
Anschauungen immer mehr Platz greifen. Mag nun auch die 
I lervorrufung der frischen Strömung einzelnen Fachzeitschriften 
als besonderes Verdienst mit angerechnet werden können, so 
ist es doch nicht zu verkennen, dass mancher praktische Obst¬ 
züchter in seinem Betriebe schon längst zu der Erkennung 
gekommen ist, entweder den Obstbau in für ihn Gewinn ab¬ 
werfende Bahnen zu lenken, oder mit offenen Augen der Zeit 
entgegen zu gehen, wo anstatt des erhofften Gewinnes nur 
Verluste entstehen werden. 

Vorjahren hiess es: »Pflanzt Obstbäume ! Keine andere 
Kulturpflanze kann deren Erträge ersetzen.« Nun gut! Dieser 
Wahlspruch gilt wol noch heute, aber mit dem Zusatze - 
»Ohne Umsicht und Verständnis kein Erfolg.« Diesem man¬ 
gelnden Verständnisse, besonders auch hinsichtlich der Sorten¬ 
wahl, ist ein gut’ Teil der Schuld beizumessen, weshalb mancher 
Freund des Obstbaues für eine Weiterentwickelung nicht mit 
so warmer Begeisterung cintritt, als die Apostel des Obstbaues 
es wol wünschen. Es ist nachgerade an der Zeit, über die 
Sorten frage klar zu werden, und der Vorwurf, welcher dein 
Deutschen Pomologen-Verein gemacht wird, dass er die schöne 
Zeit habe verstreichen lassen, ohne den dringendsten Bedürf¬ 
nissen demselben Genüge zu leisten, findet vielfach Bestätigung 
Ja, die Sortenfrage ist im Deutschen Pomologen-Verein heute 
noch gerade so weit wie vor 6 Jahren. Ich will durchaus di e 
Verdienste des Vereins nicht schmälern; schon die mittelbare 
Veranlassung zur Zusammenstellung und bildlichen Darstellung 
der bekannten »Deutschen Pomologie von Lauche« war und 
ist noch heute von grosser Bedeutung. 
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jenes Werk ist aber heute nicht mehr zeitgemäss. Seit 
1883 haben wir allerdings durch den Deutschen Pomologen- 
Verein eine grosse Zahl neuer Früchte kennen gelernt, aber 
eine bestimmte Lösung der Frage; »welche Sorten sollen wir 
unter Berücksichtigung dieser oder jener Verhältnisse anbauen*, 
wozu doch der Verein mehr wie jede andere Körperschaft 
geeignet war, ist bis heute nicht erfolgt. Besonders die Kon¬ 
gressverhandlungen führten zu keinem ausnutzbaren Ergebnis. 
Die Herren Berichterstatter glänzten vorwiegend durch Ab¬ 
wesenheit, und unverrichteter Sache zogen die Mitglieder des 
Vereins, die Opfer an Zeit und Geld nicht gescheut hatten, 
empört über solche Rücksichtslosigkeit, wieder heimwärts. Ein 
Glück wenigstens, dass die gastfreundlichen Sachsen unsere 
unzufriedenen Gedanken in jene Bahnen zu lenken vermoch¬ 
ten, deren Ziel dort so treffend mit »urgemütlich« gekenn¬ 
zeichnet wird. So haben wir doch wenigstens noch heute 
eine angenehme Erinnerung an Meissen. 

Schon damals warf ich in den Versammlungen die Frage 
auf: »Soll der Deutsche Pomologen-Verein praktischen oder 
wissenschaftlichen Obstbau betreiben?« Mit der Bewilligung 
der Mittel für Herausgabe des Werkes »Deutschlands Aepfel- 
sorlen« wurde die Frage zu Gunsten der forschenden Sor¬ 
tenkunde ausgesprochen. In praktischer Beziehung hat der 
Deutsche Pomologen-Verein seine Mitglieder also nicht be¬ 
friedigt. Wir warten jetzt auf den nächsten Kongress in Stutt¬ 
gart im Herbst dieses Jahres. Wild dort eine erfolgreiche 
Lösung der Frage erfolgen? Aus Stuttgart lässt sich bis 
heute noch nichts vernehmen; weder von Vorkeh¬ 
rungen noch Vorberatungen, um die Tage für jeden Obst¬ 
züchter dort lehrreich zu machen, ist etwas zu hören.*) 

Wie Gewaltiges könnte ein Verein, der sich über ganz 
Deutschland erstreckt, in dem sich alle hervorragenden P01110- 
logen und Obstzüchter zur gemeinsamen Arbeit zusammen¬ 
finden, erreichen, anstatt — wie es heute der Fall ist — der 
eine aus Bequemlichkeit sich der Sache fern hält, der an¬ 
dere befürchtet, in gemeinsamer Arbeit an seiner herr¬ 
schenden Stellung Einbusse erleiden zu müssen. In den Zeilen, 
die Herr Möller auf S. 15 dieser Zeitschrift veröffentlicht, 
wird die deutsche Ländwirtschafte-Gesellschaft genannt. Gewiss, 
ein derartiger Verein würde und ist schon ein tätiger Mitar¬ 
beiter in der Förderung des Obstbaues, aber allein halte 
ich diesen Verein, wenn er nicht den Obstbau als eine selb¬ 
ständige Abteilung aufnimmt, nicht in der Lage, in so 
schneller Folge mit seinen Lehren durchzudringen, wie es 
ein vollständig unabhängiger Obstbauverein vermag. Und dann 
sollte man meinen, der Zweig des Obstbaues habe nachgerade 
soweit Wurzel gefasst, dass er von seinem Mutterstamm, der 
Landwirtschaft getrennt werden kann, um, in den richtigen 
Boden verpflanzt, zum selbständigen Gedeihen zu kommen. 


Gewiss haben wir jetzt Vereine genug, und nicht zum 
wenigsten ist dieses der Grund, weshalb man die Erhaltung 
des Deutschen Pomologen -Vereins anstrebt. Man wird mir 
entgegnen, dass man an vielen Orten in den letzten iahren 
t bstbauvereine in s Leben gerufen und diese dem Bedürfnisse 
Genüge leisten können. Ja zwischen »können« und »tun« liegt 
em weiter Weg. Die kleinen örtlichen Obstbau vereine haben 
emen schweren Stand. So lange begeisterte und arbeitslustige 
Kräfte zur Leitung desselben berufen sind, geht es, aber mit 
deren hortgang verliert auch der Verein gewöhnlich seine trei¬ 
bende Kraft. Auch an Per Geldfrage scheitern so manche 
Bestrebungen, denn ohne Geld geht’s nun einmal nicht. 


Eines der Haupterfordernisse ist die etwa allmonatlich 
erfolgende Zustellung einer schriftlichen Belehrung der Mit¬ 
glieder in Form einer billigen, gut geleiteten Zeitschrift, sowie 
die Erhebung eines mässigen Beitrages, wenn man dem Ver¬ 
eine viele Mitglieder zuführen und verständige Anschauungen' 

■lueh in die minder bemittelten Kreise der Obstzüchter tragen 
will. 


Die örtlichen Vereine haben zur Herausgabe einer noch 
Su bescheidenen Zeitschrift keine Mittel und nur von einem 
grossen Verein kann in dieser Beziehung ein Erfolg erwartet 
^erden. Eine Vereinigung all’ dieser bestehenden 
einen Vereine ist also das zu erstrebende Ziel! — 


) Soeben erhalte ich von dem Geschäftsführer des Vereins, Herrn 
^arteninspektor Koch, die Nachricht, dass mit Stuttgart die Verhand- 
“gen * m Gange seien. Der Verfasser, 


Um zur Sortenfrage zurückzukehren, wende ich mich zu¬ 
nächst zu der Frage, in wie weil die Baumschulbesitzer auf 
den Anbau geeigneter Sorten bezw. Verminderung derselben 
einwirken können. Man muss Herrn Zorn beipflichten, wenn 
er sagt, dass in dieser Richtung heute noch sehr viel gefehlt 
wird. Jedoch der Baumschulbesitzer ist Geschäftsmann und 
als solcher ist es seine Aufgabe, das Geschäft dem Bedürf¬ 
nisse anzupassen. Neigt die Strömung in der Obstkultur nun 
aber auf Einschränkung der Sorten, dann wird er sich 
beeilen, zu dieser Strömung überzugehen, und dies um so 
lieber, weil durch die Vermehrung nur weniger Sorten der 
Geschäftsbetrieb wesentlich erleichtert und damit auch ver¬ 
billigt wird, ratsächlich tritt dieses Bestreben schon in ver¬ 
schiedenen Baumschul-Verzeichnissen zutage und es wird noch 
mehr der ball sein, sobald die Obstzüchtei zur richtigen Er¬ 
kennung der Bedürfnisse kommen, die für den Obstbau vor¬ 
liegen . 

Sobald es sich in der Obstkultur um den Anbau im 
grossen handelt, dürfen selbstverständlich nur wenige als gut 
erprobte Sorten inbetracht kommen und müssen diese auch 
in den Baumschul-Verzeichnissen besonders her vor treten; die 
Ausstossung oder nur Vernachlässigung der Neuheiten hat 
aber seine grossen Bedenken, denn mancher guten Sorte 
würde damit das Bekanntwerden erschwert. 

Wenn man die Sichtung der Neuheiten nur vorwiegend 
den Lehranstalten und anderen Versuchsgärten übergeben will, 
dann wird es lange währen, bevor der Wert einer wirklich 
guten Sorte erkannt ist. Oder glaubt man, dass wir in den 
Obstsorten bereits dem Ende des Erreichbaren uns nähern ? 
Sicherlich nein!! Die Baumschulbesitzer, besonders die grös¬ 
seren Geschäfte, müssen nach wie vor den Neuheiten die 
grösste Aufmerksamkeit schenken, und diese Baumschulbesitzer 
dürften das geeignete Mittelglied zwischen Züchter und Obst¬ 
bauer sein. 

Nicht scharf genug zu tadeln aber ist es, wenn die Ein¬ 
führung von Neuheiten mit unberechtigten Lobgesängen be¬ 
gleitet wird; ob wissentlich oder unwissentlich — das ist 
einerlei. Es wäre sehr zu wünschen, wenn die Baumschul - 
besitzer sich befleissigen wollten, von solchem Treiben ein für 
allemal abzusehen und entweder die Verantwortung auf den 
zu benennenden Züchter übertragen, oder aber die Anpreisung 
nur auf eigene Beobachtung zurückziiführen — andernfalls sie 
sich einer Handlung schuldig machen, die mit der Vor¬ 
spiegelung falscher Tatsachen sich deckt. 

Um zum Schlüsse noch die praktische Obstkultur zu 
berühren, will ich bemerken, dass auf absehbare Zeit der Schwer¬ 
punkt des Verkaufs des Obstes, besonders von Aepfeln, in den 
Roh fruch ten liegt. Unsere Bestrebungen müssen deshalb 
auch darauf gerichtet sein, den zu den verschiedenen Jahres¬ 
zeiten hervortretenden Bedürfnissen gerecht zu werden. Für 
die Ausfuhr können nur späte Winterfrüchte, allenfalls noch 
Frühfrüchte, in Frage kommen. Aber für den Bedarf im 
Inlande müssen wir zu jeder Zeit den Händler mit Früch¬ 
ten versorgen können, und dementsprechend müssen auch die 
dafür geeigneten Sorten beim Anbau berücksichtigt werden. 
Geht späterhin der Ertrag über den Bedarf an Rohfrüchten 
hinaus, dann ist vor allen anderen Verwertungen die Obst¬ 
weingewinnung in’s Auge zu fassen. Meines Erachtens ist 
es eine zwingende Notwendigkeit, wenn grössere Erträge 
des Obstbaues sich einstellen sollen, rechtzeitig und mit allem 
Nachdruck auf die Einführung des Obstweines hinzuwirken. 
Im Obst wein ist eine Verwertung der Früchte mit Vorteil 
möglich und die Befürchtung, dass man z. B. in Norddeutsch¬ 
em! niemals ein Freund des Obstweines werden wird, vermag 
ich nicht zu teilen. Nehmen wir aber die Obstweingewi u - 
nung in Aussicht, dann müssen auch hierfür geeignete Sorten 
zum Anbau verwandt werden. Sprechende Beispiele sind die 
Gegenden, wo heute der Obstwein schon zu Hause ist; der 
Anbau der Mostobstsorten bleibt dort Hauptsache. 

Für die weitere Verwertung des Obstes kommt das 
Dörren der Früchte, so lange die amerikanische Einfuhr im 
heutigen Umfange andauert, abgesehen von Birnen und Pflau¬ 
men, erst in dritter Linie inbetracht. 

Im allgemeinen ist ja ein Fortschritt im Obstbau nicht 
zu verkennen, die Zahl der Anhänger »des praktischen 
Obstbaues« wird immer grösser; scharen wir uns zu- gemein¬ 
samen Arbeit, dann wird der Erfolg nicht ausbleiben. 





























































































& Die neue Baumschule „Elisabethenham 

Sieben den Bemühungen derjenigen, die unter dem 
HpA Kampfworte: »Schutz der nationalen Arbeit« die aus- 
^ ^ländigehe Mitbewerbung vom handelsgärtnerischen Ge¬ 
biete Deutschlands durch Zollschranken fernzuhalten be¬ 
strebt sind, gehen andere einher, die darauf gerichtet 
sind, durch Vervollkommnung der Kulturen und durch 
■> ein den heimatlichen Bedürfnissen angepasstes Anzucht- 
verfahren, Deutschland von der Inanspruchnahme fremdlän¬ 
discher Gärtnereien zu entlasten. 

Dass diese Kraftentfaltung deutschen Unternehmungs¬ 
geistes den Vertretern des Zollschutzes, denen in der Haupt¬ 
sache ja doch nur an der Sicherstellung ihres Betriebes gegen 
jede andere Mitbewerbung liegt, nicht angenehm ist — das 

vermag uns nicht zu bekümmern. 

Alle gesunden Erweiterungen heimischer Betiiebe be¬ 
kunden in ihrer Gesamtheit in zweifellosester Weise die Fort¬ 
entwickelung des deutschen Gärtnereibetriebes, und als 
unbefangene Beobachter haben wir alle Ursache, uns jedes 
neuen, fachkundig durchgeführten Unternehmens zu freuen. 

So sind wir auch sehr davon befriedigt, heute von einem 
neuen Baumschulunternehmen berichten zu. dürfen, wehhcs 
nach langjähriger Vorbereitung jetzt vor die Oeflentlichkeit 
und damit zugleich in die Reihe der grössten und leistungs¬ 
fähigsten Baumschulen Deutschlands tritt 

Bisher bezog Deutschland einen grossen Teil seines Be¬ 
darfs an Zier- und Obstbäumen vom Auslande, denn dort 
begünstigte teils das feuchte Klima, teils die südlichere Lage 
die Baumschulbesitzer. Jedoch dieses Uebergewicht von Hol¬ 
land und Frankreich brachte viele Nachteile iür die deutschen 
Landschaftsgärtner und Gartenbesitzer mit sich. Eine grosse 
Zahl der vom Auslande bezogenen Bäume ging in unserem, 
oft rauheren und trockeneren Klima zugrunde, andererseits 
kamen die Bäume zu schwach und unentwickelt in den Handel, 
sodass sie nach ihrer Anpflanzung nur mit grösster Mühe 
und mit vielen Kosten aufgezogen werden konnten. Diese 
Uebelstände brachten die Herren Gebrüder Siesmayer 
auf den Gedanken, bei Anlage einer Baumschule nicht auf 
eine möglichst günstige klimatische Lage der Schule zu 
sehen, sondern ihre Baumschule an einem vor Wind und 
Wetter wenig geschützten Orte anzulegen. Es kommt doch 
nicht allein darauf an, dass der Pflänzling in der Schule ge¬ 
deiht, sondern Hauptsache ist, dass er bei seiner Umpflan¬ 
zung selbst in rauheren und trockeneren Landstrichen gut 
fortkommt. Durch diese Umstände bewogen, fasste genannte 
Firma in den siebziger Jahren den Plan, nach obigem Grund¬ 
sätze in Süddeutschland eine Baumschule, in ähnlichem Masse 
wie Boskoop und die anderen grossen ausländischen Baum¬ 
schulen, einzurichten. Nach langem Hin- und Hersuchen 
fanden sie in Vilbel, einem Landstädtchen der Wetterau, eine 
Grundfläche, welche sowol durch ihre Bodenbeschaffenheit, 
als auch durch ihre klimatischen Verhältnisse für ihren Zweck 
passend war. Von Jahr zu Jahr vergrösserten sie die Anlage, und 
ist dieselbe jetzt auf einen Raum von 25 Hektaren angewachsen, 
jedoch ist ihrer Ausdehnung damit noch kein Ziel gesetzt. 

Von dem Gipfel einer kleinen Anhöhe, auf dem später 
das Wohnhaus errichtet werden soll, zieht sich die Anlage 
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der bildlichen Darstellung zu ersehen ist, scheidet sich die 
Baumschule im spitzen Winkel von der Friedberg-Frankfurter 
Landstrasse, verbreitert sich allmälig, sodass sie ihre grösste 
Breite, die etwa 1 Kilometer beträgt, nach dem Bahndamm 
zu hat. Die Pflanzungen werden durch breite Längswege, die 
alle von der Stelle des späteren Wohnhauses ausgehen, in 
mehrere Strahlen geteilt. Der Ausgangspunkt der Längswege ist 
gleichfalls der Mittelpunkt für die Querstrassen, die in immer 
grösseren Kreisen die Längswege schneiden. An den Schnitt¬ 
punkten der Längs- und Querwege sind kleine Rundteile er¬ 
richtet, von denen aus man einen Ueberblick über die An¬ 
lage hat. 

Die grosse Zahl von Wegen gestattet dem Winde überall 
hin den Zutritt, damit das junge Stämmchen ordentlich ge¬ 
rüttelt und geschüttelt werde, denn es braucht nicht nur Licht 
und Luft, sondern auch gehörigen Wind zu seinem Wachstum. 
Möglichst frei muss es stehen, um sich frei zu entwickeln. 
Wetter und Wind müssen ungehindert durch die Baumreihen 
hindurchsausen können. 


der Gebr. Siesmayer- Bockenheim in Vilbel, j 

Der Lehmboden des Gartens gestattet eine erfolgreiche 
giawirkung auf die Vermehrung des Wurzelvermögens, sodass 
bei dem öfter erfolgenden Verpflanzen das Anwachsen ge¬ 
währleistet ist. 

Das Hauptaugenmerk war bei Auswahl der anzuziehenden 
Bäume darauf gerichtet, zwei, besonders in den letzten Jahren 
empfundenen LTebclständen abzuhelfen. Es sollten haupt¬ 
sächlich schön gezogene Allee-, Strassen- und Obstbäume 111 
besserer Form und in schöneren, kräftigeren Stämmen kultivirt 
und durch öfteres Verpflanzen ein besseres A (wachsen er¬ 
möglicht werden. _ 

" Wie bei Auswahl der Zuchtbäume die Rücksicht auf die 

jetzigen Bedürfnisse leitend war, so nahm man auch bei 1 Hegt 
Her Pflänzlinge ein System an, von dessen Notwendigkeit sich 
die Gebrüder Siesmayer durch die in ihrer Praxis als Land- 
schaftsgärtner erkannten Schäden des bisher üblichen Ver¬ 
fahrens überzeugt hatten. ; 

Der Baum muss in der Schule grossgezogen werden, er 

muss in der Schule seine Form und eine gewisse Starke er¬ 
halten. Hochstämmig und etwa 15—20 an stark muss er in den 
Handel kommen, damit man nicht bei seiner Verpflanzung 
10—12 Jahre lang zu warten braucht, bis er sich günstig und 
schatten bringend entwickelt hat Ein schwächerer Baum ist 
vielen Zufälligkeiten ausgesetzt und ist niemals so widerstands¬ 
fähig gegen Stösse, brennende Sonnenstrahlen und .Böswillig¬ 
keiten des Publikums, wie ein stärkerer, bereits entwickelter. 

In den letzten Jahren gerade fängt man in vielen Städten 
an, die Strassen und Plätze mit Bäumen zu bepflanzen, 
Man kauft der Billigkeit halber schwache, unentwickelte Bäum¬ 
chen, die dann nur notdürftig weiter wachsen, und was man 
beim Ankauf gespart hat, braucht man, um die Bäume so 
sorgsam zu pflegen, damit sie nur nicht zugrunde gehen, 
Dass solche Bäumchen keinen Schatten geben können, ist klar. 
Als fertige Bäume von 15 —20 an Umfang muss der Pflänzling 
an seinen Bestimmungsort gebracht werden, und solche kom¬ 
men im ganzen billiger, als die bisher vielfach benutzten Slümin- 
dien. Wenn auch ihr Ankaufspreis grösser ist, so sind doch 
ihre Erhaltungskosten geringer und die Vorzüge bedeutender, 

Anderseits wächst in den letzten Jahren in Deutschland 
die Nachfrage nach gesunden, kräftigen Obstbäumen, denn es 
kommt der Bauer mehr und mehr zur Erkenntnis, dass ihm 
eine zweckentsprechende Obstzucht eine grosse und reiche 
Einnahmequelle eröffnet. Ja, in Deutschland lag und liegt noch 
jetzt grossenteils die Obstzucht im argen, denn der Bauer be¬ 
trachtete sie als etwas nebensächliches gegenüber dem Getreide-, 
Kartoffel - und Rübenbau. I »eshalb sehen wir fast überall 
verkrüppelte, schiefgewachsene Obstbäume, oder wir sehen kaum 
fingerdicke Bäumchen auf freiem beide angepflanzt, die .dann 
dort ohne sonderliche Pflege aufwachsen. Von einem reichen 
Ertrage der Bäume ist bei einer solchen Behandlung, ja ge¬ 
radezu Misshandlung der Pflänzlinge, keine Rede. In der 
Baumschule, wo der Baum ordentlich gepflegt werden kann, 
soll deshalb der Pflänzling bleiben, bis er sich soweit entwickelt 
hat, dass er sich bei Anpflanzung ohne grosse Pflege gut wei¬ 
ter Vusbilden kann. Ein anderer Nachteil der Gleichgültigkeit 
des Bauers der Obstzucht gegenüber ist, dass er anstatt edleic 
Obstsotten für den Handei anzupflänzfeh, sich nur von den be¬ 
schränkten Forderungen seines kleinen Kreises bestimmen lässt 

Um diesen Uebelstand abzuhelfen, muss in der Schule be¬ 
sonders auf edlere Obstsorten, welche bei verschiedenem Boden 
und Klima ihr Gedeihen, finden können, Rücksicht genommen 
werden. Dies sind die Grundsätze, die bei Anlage dieser Baum¬ 
schule leitend waren. Dem Städter sollen durch grosse, Schatten 
spendende Bäume die sonnigen Strassen angenehm gemacht 
werden, dem Bauer sollen kräftige und edlere < 'bstbäume eine 
reichere Ernte und ein grösseres Einkommen gewähren. 

Zum Besuche dieser neuen Baumschule sind Fachmänner 
und Gartenfreunde jederzeit willkommen. Vilbel ist von t rank- 
furt a. M. in 30 Minuten mit der Main-Weser-Bahn zu er¬ 
reichen. Ueber die reichen Bestände dieser Baumschule gib’ 1 

1 

ein für Interessenten von den Gebrüdern Siesmayer w 
B ockenheim-Frankfurt a. M. erlangbares Preisverzeichnis Aus¬ 
kunft, welches sowol hinsichtlich seines praktischen, wie auch 
seines fachwissenschaftliclien Gebrauchswertes unter den besten 
dieser Art mit in erster Reihe steht. 
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Neue niedrige Remontant-Nelke, 

Von Georg Arends, in Firma Arends & Pfeifer 

in Ronsdorf (Rheinprovinz). 

Die Kultur der Remontant- Nelken hat in den letzten 
fahren auch in Deutschland, zumteil dank den in dieser Zei¬ 
tung gegebenen Anregungen, mehr und mehr Eingang gefunden, 
Und in der Tat ist die Anzucht derselben sowol für den 
Topfpflanzen-Verkauf, als auch für den Blumenschnitt bei 
richtiger Sortenauswahl und zweckentsprechender Behandlung 
stets eine lohnende. Wenn auch im Winter grosse Mengen 
von Nelken aus Italien und Frankreich kommen, so können 
diese eingeführten Blumen doch, was Frische und Schönheit 
anbetrifft, bei weitem nicht mit den im Gewächshause gezo¬ 
genen in Wettbewerb treten. 

Was bisher der Verbreitung der Remontant-Nelken immer 
noch im Wege stand, war die verhältnismässig langsame Ver¬ 
mehrung derselben durch Ableger und Stecklinge. — Gleich 
anderen Nelken aus Samen gezogen, liefern die Remontarit- 
Nelken meist einen ziemlich hohen Prozentsatz einfacher Blu¬ 
men und haben dabei noch den Uebelstand, dass sie erst im 
2. Jahre zur Blüte kommen. Alle diese Umstände beeinträch¬ 
tigen die Einträglichkeit der Remontant -Nelken -Kultur sehr. 

Eine Nelke nun, welche die denkbar besten Eigenschaf¬ 
ten der Remontant-Nelken; »dankbares Blühen im Winter 
bei schönen vollkommenen Blumen und allerschnellster Anzucht« 
in sich vereinigt, ist die schon seit Jahren von der Firma 
II Ulebrand & Bredemeier in Pallanza am Lago Maggiore 
(Italien) verkaufte: Neue niedrige Remontant-Nelke. 

Als ich im Herbste 1887 die Kulturen genannter Firma, 
die so manches Gute und Schöne, namentlich auch an Zwiebel¬ 
gewächsen enthalten, besichtigte, fiel mir besonders eilt Feld 
mit Nelken auf, welche im Gegensatz zu den Landnelken im 
November noch voller Blumen und Knospen waren. Auf 
Befragen erfuhr ich dann, dass diese Nelke, aus einem Privat¬ 
garten Unteritaliens stammend, dort in Pallanza etwa 5 Mo¬ 
nate nach der Aussat zur Blüte gelangt, dass man sie also fast 
eine einjährige Nelke nennen könne, obwol die Pflanze 
sich mehrere Jahre hält und reichlich blüht. Dabei liefert 
sie, aus Samen gezogen, regelmässig 80—90% gefüllter Blumen 
und oft gar noch mehr. Die Blumen sind mittelgross bis 
gross, schön gebaut und oft sehr schön gefranst. Die Farben 
sind vom reinsten Weiss bis zum dunkeln Scharlach, Purpur 
und Violett in fast allen Schattirungen vorhanden, 

Im letzten Frühjahr bezogen wir etwas Samen von 
dieser Neuen niedrigen Remontant-Nelke. DurchallerleiZwischen- 
fülle gelangte derselbe erst gegen Mitte Mai zur Aussat. Gleich 
beim Aufgehen zeigte sich ein grosser Unterschied gegen die zu 
gleicher Zeit in demselben Kasten zur Aussat gebrachten Pinks, 
Land-, Topf-C hör-, Grenadin- und verschiedene Remontant- 
Nelken, indem die betreffenden Samen fast um eine Woche 
früher aufgingen als die andern. Auch später zeichneten sie 
sich durch besonders starke Entwickelung aus, sodass gegen 
Ende August schon die ersten Blütenstengel erschienen. 
Diese wurden natürlich ausgebrochen, um eine noch stärkere 
Verzweigung der i’flanzen zu erzielen und auch weil sie für 
den Winterflor noch zu früh kamen. Im Laufe des Monats Sep¬ 
tember in Töpfe gepflanzt, wurden sie erst im Kasten etwas ge¬ 
schlossen gehalten und erhielten dann ihren Platz auf der 
hellen Stellage eines temperirten Hauses. Hier entwickelten 
sich die ersten Blumen im November, Seit dieser Zeit sind 
die Pflanzen fast ununterbrochen in Blüte gewesen und fanden 
bei Fachleuten, die dieselben sahen, allgemeine Anerkennung. 
Farbe und Form der Blumen Hessen nichts zu wünschen übrig; 
einfache zeigten sich fast gar nicht. Eine besonders hervor¬ 
ragende Eigenschaft, die ich beinahe unerwähnt gelassen hätte, 
besteht noch in dem ziemlich gedrungenen Wüchse im Gegen¬ 
sätze zu dem so vieler anderer Remontant-Nelken, so dass 
sie den Namen; » Niedrige « Remontant-Nelke mit vollem 
Rechte führt. 

Der Beschreibung nach ist die von den Herren Dam¬ 
num n & Ko. in San Giovanni a Teduccio bei Neapel in diesem 
Jahre als Neuheit in den Handel gegebene Margarethen-Nelke 
dieselbe, oder doch eine sehr ähnliche Sorte, wie die schon 
seit etwa ,3 Jahren von den Herren Hillebrand & Brede¬ 
meier verkaufte Neue niedrige Remontant-Nelke. Wir werden 
in diesem Jahre einmal beide Sorten neben einander kulti- 
viren und über den Erfolg dann weiter berichten. 



Jedenfalls können wir allen denen, die Nelken für den 
Winterflor kultiviren, raten, einen Versuch mit der Neuen 
niedrigen Remontant- Nelke (deren Samen ja auch ziemlich 
billig Ist) empfehlen und man wird das C besagte nur bestätigt 
finden. Auch können Interessenten bei uns noch einen Posten, 
voraussichtlich bis März, in Blüte sehen. 



Die besten weissblübenden Schnittblumen unter den 
Stauden, Sommerblumen und Sträuchern. 

Beantwortung der Frage Nr. 410: 

Welches sind die besten weissblithenden gross- und kleinblumigen 
Stauden, Sonn merblumen und S hauch er, zum Schneiden von Blumen 
für Trauerbinderei, und wann ist deren Blütezeit?« 

Gerade die Stauden sind es, die bei verhältnismässig 
geringer Pflege einen reichen Werkstoff zur Kranz- und Bou- 
kettbinderei liefern; sie verdienen daher bei dem heutigen 
grossen Bedarf an guten weissen Schnitlblumen weit mehr 
beachtet zu werden, als es seither der Fall war. Von weiss¬ 
blühenden Stauden, zu denen ich auch die im Freien aus¬ 
dauernden Zwiebelgewächse zählen will, entwickeln ihre Blü¬ 
ten mit Beginn des Frühjahrs, also im Mai; Galanihus Elwesi 
und G. nivalis, I.eucojum vernum, von welchen klein- und 
grossblumige, sowie gefüllte Varietäten vorhanden sind, temer 
die weissen Crocus, sodann Anemone nemorosa fl. pl., Ramm - 
culus aeonitifolixts fl. pl., R. amplexicauMs , Viola cornuia fl. 
albo pl. [Swanley White), Dianthus plumarius fl. albo pl., eine 
Hybride zwischen Dianthus plumarius und D. Caryophyllus 
Mrs. Sinkins, die für Boukettgeschäfte besonders gerühmt wird, 
Die weissgefüllte Federnelke kann nicht genug empfohlen 
werden und ein gleiches gilt für Cardamine pratensis fl. pl. 
und für die grossblumigen weissgefüllten Sorten von Bcllis 
perennis. — Iberis sempervirens blüht gleich der Vorhergehen¬ 
den das ganze Jahr hindurch und kann auch zum Treiben 
benutzt werden. Gute weisse Schnittblumen liefern ferner 
Nardssus poeiieus fl. albo pL, die weissgefüllten Varietäten von 
Tutipa Gesnenana, sowie die der Schachbrettblume, Fritülarm 
Mdeagris. Für grössere Bindereien kann auch mit vielem Vor¬ 
teil Lilium candidum verwendet werden. Gleichfalls weisse, 
aber weniger wertvolle Blumen als vorstehende haben: Gna- 
pkalium Leontopodium , TiareIla cordifolia, Epimedium macran- 
thum, Laihyrus latifolius var. alb., Pyreihrum hybridum album 
plenum, Hesperis mafronalis fl. albo pl., Lychnis chalcedomai 
ß, albo pl. und Ornithogalum umbellatum. 

Von Juni an blühen: AchiUea Piarmica fi.pl., eine inlolge 
ihrer sehr lange andauernden Blütezeit wertvolle Staude, zumal 
sich die kleinen, schön weissgefüllten Blumen auch gut im Sande 
trocknen lassen. Von Wert zur Verwendung in Kränzen sind 
ferner auch die weissgefüllten Sorten von Alihaea rosea. — 
Anthemis nobilis fl. pl. mit Chrysanthemum - ähnlichen Blüten, 
Eupatorium ageraloides , E. Ilaageanum und E. atomaheum 
sind als lange vorhaltende Schnittblumen gleichfalls nicht zu 
vergessen. Sehr zierlich ist auch die zum Treiben viel be¬ 
nutzte Hoteia japonica. 

Als im Juni und später blühend sind zu nennen: Yucca 
filamentosa und Hyacinthus candicans mit ihien schönen lilien- 
ähnlichen Blüten. Gypsophila paniculata und Statice incam, 
beide frisch und getrocknet ein gutes Boukett- und Kranzmate¬ 
rial abgebend. Unter der Gattung Spiraea finden wir für unsere 
Zwecke vor allem die herrliche Spiraea Aruncus, Sp. Filipcn- 
dttla fl. pl., Sp. Ulmaria fl. pl. und Sp. palmata alba. Eben¬ 
falls ist auch Clematis erecta nicht ohne Wert. 

Von August an sind vor allein die frühblühenden weissen 
Chrysanthemum zu erwähnen, deren Blütezeit bei entsprechen¬ 
der Kultur bis in den späten Herbst verlegt werden kann. 
Adaea palmata mit den prächtigen Aehren reinweisser Blüten 
ist gleichfalls für obigen Zweck geeignet, falls man die grossen 
Blütenrispen zerteilt, Anemone Honorine Jobert ist als gute 
Schnittblume längst geschätzt und wird gerade in neuerer Zeit 
wieder mit vollem Rechte häufig kultivirt. Die weisse 
Seerose, Nvmphaea alba, war in den letzten Jahren gleichfalls 
in allen Blumenläden zu sehen, ebenso können, wo grosser 
Bedarf ist, auch die weissen Varietäten von Phlox decussäta 
zu Kränzen verwendet werden. Die spätblühenden weissen, 
gross- und kleinblumigen Chrysanthemum liefern bis nach Weih“ 
I nachten gute Schnittblumen. Endlich darf als eine der besten 





































Winterschnittblumen Helleborns niger , die Weihnachtsrose, 
nicht vergessen werden. Wenn sie bei Eintritt strenger Killte 
durch ein par Fenster geschützt wird, so liefert sie den ganzen 
Winter weisse Blumen. 

Unter den Sommer bl umen sind es aussei den weiss¬ 
gefüllten Astern, Levkoyen (Sommer-, Herbst- und Winteriev- 
koyen) und Balsaminen, vor allem die weissgefüllten Land¬ 
nelken, Dianthus Caryophyllus fl. pl. (Gloire de Nancy, Sour, 
de la Mamaison), t). imperiahs fl. albo pl., I). Heddezvigi fl. 
albo pl.] ferner Laihyrus odoratus par. albus, die weissgefüllte 
Varietät von Scabiosa airopurpurea , sodann Stema sei rata, Eu- 
patorium Fraseri, Matricaria eximea fl. pl , die als gute Schnitt¬ 
blumen zu bezeichnen sind. Ferner können noch angeführt 
werden: Chrysanthemum inodorum fl pl., das grösstenteils 
schön weissgefüllte Blumen liefert. Portulaca grandiflora 
fl. albo pl. — Nicoiiana affinis und N. suaveolens haben 
beide einen angenehmen Vanillenduft, das gleiche gilt von 
Nyderinia capensis und Schizopetalum Walken, die beide aber 
leider erst am Abend ihre Blüten öffnen. — Clarkia elegans fl, 
albo pL, Senecio elegans fl. albo pl .; sodann die weissblühenden 
Stiefmütterchen, Verbenen, Zinnien. — Phlox Drummern di, 
Aniirrhinum, Delphinium und Iberis kommen als Schnittblumen 
kaum inbetracht. 

Unter den St räuchern bezw. Geliölzen kann ich als 
eine der feinsten Schnittblumen die gefüllten, grossblumigen 
Kirschen, Prunus Cerasus fl. pl. (Cerasus avium fl. pl.) em¬ 
pfehlen; ihr Flor fällt in eine Zeit, wo es noch wenig im Freien 
zu schneiden gibt. Cerasus acida fl. pl. blüht 14 Tage später 
als erstgenannte; ihre kleinen, Röschen nicht unähnlichen Blii 
ten machen sie namentlich zu Kränzen sehr wertvoll. Von 
weiteren Sträuchern verdienen noch zu obengenanntem Zwecke 
angepflanzt zu werden: Denisia gracilts, D. candidissima fl. pl, 
D. crenaia fl. pl., D. crenata Pride of liochester , Hibiscus syriacus 
albus pl, Crataegus Oxyacantha alba pl, sowie die gefüllten 
und einfachen Sorten von Philadelphtts. Prunus sinensis und 
die weissblühenden Syringa sinensis {Marly, alba grandiflora) 
sind als gute Treibsträucher von Wert. 

Unter den Sch 1 inggewächs en sind es endlich die weissen 
Clematis - Varietäten, die gute Schnittblumen liefern, ebenso 
dürfte Lome er a Capri folium, von der gleichfalls rein weisse 
Sorten vorhanden sind, nicht zu vergessen sein. 

Friedrich Winkler, Kunstgärtner zu Leetz (Esthland). 

Die Vertilgung der Blattläuse an Lorbeerbäumen. 

Beantwortung der Frage Nr. 446: 

»Wie vertreibt man Blattläuse von Lorbeerbäumen ? Die Bäume 
sind schon sehr gross, daher das Abwaschen derselben nicht gut mög- 
lich; das Spritzen mit Seifenwasser ist auch schon angewandt worden, 
aber ohne Erfolg.c 

Die Lorbeerbäume von Blattläusen zu befreien ist unter 
Umständen schwierig, da diese kleinen Schmarotzer gewöhn¬ 
lich unter und auf den Blättern ihren Aufenthalt haben und so 
sich leicht im Dickicht der Krone verborgen halten. Seifen¬ 
wasser leistet gute Dienste, aber es muss mehrere male zur An¬ 
wendung gelangen, und zwar mit Hülfe einer Druckspritze, so- 
tlass der Schaum auf den Blättern und Zweigen haften bleibt. 
Sollte dieses Mittel nun wirklich ohne Erfolg sein, so wird ein¬ 
fach das ganze Ueberwinterungs-Haus mit Tabakrauch ge¬ 
schwängert, indem man von dem schlechtesten Tabak eine ge¬ 
wisse Menge auf einer glühenden Eisenplatte verbrennen lässt. 
Oftmals hilft schon ein einmaliges Räuchern, wird dasselbe aber 
noch einmal wiederholt, so ist der Erfolg ein sicherer. 

Um einzelne Lorbeerbäume, überhaupt grössere Kübel¬ 
pflanzen, von Blattläusen zu befreien, muss ein an langen 
Stäben befestigtes Tuch um dieselben gespannt und unter 
diesem das Räuchern nach oben beschriebener Art vorge- 
nommen werden. Je dichter der Verschluss und je länger 
dadurch der Tabakqualm auf die Blattläuse einwirken kann, 
desto grösser wird der vernichtende Erfolg sein. 

Jos. Barfuss, Kunstgärtner, Haus Senden (Westfalen). 

Wiuterschutz der Magnolia Soulangeana. 

Beantwortung der Frage Nr. 462: 

»Wäre es gewagt, 3—4 m hohe und ebenso breite Sträucher von 
flagnolia Soulangeana, welche alljährlich über Winter mit Rohr ver- 
utiden wurden, künftighin nicht mehr zu schützen? Es verursacht 
■ se Arbeit immer viel Mühe, Vielleicht ist sie gar nicht notig?« 

_ Magnolia Soulangeana Sweet wurde im Jahre 1780 von 
Lhina nach England eingeführt. Die Blumen derselben bilden 


sich schon im Herbst (sie stehen verdeckt in festen, filzigen 
Hüllen an den Spitzen der Aestchen und brechen im nächsten 
Frühjahr zugleich mit den Blättern hervor), weshalb es für 
nördliche Lagen unbedingt nötig ist, dieselben vor Frost zu 
schützen, Dies muss jedoch mit möglichst trockenem Material 
geschehen, da bei feuchter Decke das Holz und. die Knospen 
leicht faulen. Tn den gesegneten Auen des Rheins und Süd¬ 
deutschlands kann die Magnolia Soulangeana in gut geschützter 
Lage ohne Bedeckung aushalten, doch kommt es hierbei viel 
auf den Boden und Untergrund an. Ist derselbe feucht und 
schwer durchlassend, so ist ein Winterschutz ebenfalls erfor¬ 
derlich. Zur Erleichterung des Deekens ist es zweckmässig, 
diese Magnolien an einer Mauer, Wand etc. spatierartig zu 
ziehen und ihr durch Schneiden eine gefällige Form zu geben. 
Sie verträgt dies sehr wohl und blüht ebenso reichlich. 

M. Schwedler, Obergärtner in Oe h rin gen. 



lein ere 



Einteilungen, 


Pelargonium tricolorp ,i das schönste aller Kap - Pelargonien, 
Eine wahrhaft reizende Pflanze, die kaum mehr den Namen nach, selbst 
in grösseren Gärtnereien Deutschlands noch bekannt ist, und die in den 
sechziger Jahren in dem nunmehr eingegangeuen Bootli’schen Geschäfte 
zu Flottbek bei Hamburg mit seltener Liebe und Sorgfalt kultivirt 
wurde, ist Pelargonium trtedlpr Curtte iSyn.: F, violarium Jacq.), das 
dreifarbige Pelargonium vom Kap der guten Hoffnung, Wer es in der 
Blütezeit, die sich fast den ganzen Sommer, von Juni bis tief in den 
August, hinzieht, einmal in seiner Lieblichkeit gesehen hat, in der Pracht 
der lebhaften Farben, der wird es in dem grossen Reichtum der Man¬ 
nigfaltigkeit, der überhaupt in der Blumen weit herrscht, nur höchst ungern 
vermissen, da dieses Pelargonium gerade in seiner eigentümlichen Far¬ 
ben zusammen Setzung etwas ungemein Fesselndes besitzt; trägt es doch 
die deutsche Tricolore: schwarz, weise,. rot zur Schau! Bei sinniger 
Verwendung, zumal bei nationalen Festen, in Bouketts oder Kränze, muss 
dieser Umstand schon freudig und angenehm berühren. Man sollte daher 
keine Anstrengung scheuen, sich wieder in den Besitz desselben zu setzen. 
Ist es in Deutschland wirklich verschwunden, so muss man sich in 
England bemühen, es wieder bei uns und zwar bleibend einzuführen.* ■) 

Es ist ein kleiner, etwa 30—40 cm hoher Strauch, mit länglichen, 
eingeschnittenen und gezähnten Blättern, die, wie auch seine Stengel, 
weisslicli behart erscheinen» Die Blütenstengel tragen an der Spitze 2 
bis 3 ziemlich ansehnliche Blumen, deren drei untere Fetalen reinwelss, 
während die beiden oberen tief blutrot und schwarz pur pur gezeichnet 
sind. Der bleibende Standort des Pelargonium tricolor ist am besten 
stets unter Glas, da es in europäischen Kulturen durchaus keinen Kegen 
verträgt. Zurzeit der Iangandauernden Blüte steht es am schönsten 
im hellen luftigen Kalthause, möglichst in südlicher Lage desselben, bei 
massiger Beschattung an heisssonnigen Tagen; selbst ein sonniges Zim¬ 
mer fensler sagt ihm sehr zu und würde es daher einen reizenden Fcnster- 
sdimuck abgehen. Zu dieser Zeit beansprucht es ein geregeltes Begiessen 
und erst dann, wenn die Blüten gegen Ende August abfaUen, halte man 
es trockener und schneide es bis auf 2—3 Äugen zurück. Nunmehr 
sorgt man für einen recht trockenen, hellen Standort im Kalthause, 
möglichst nahe den Fenstern bei sehr sparsamem Begiessen, denn nur 
durch sorgsame Wasserentziehung ist es möglich, dieses Gewächs im 
Winter am Leben zu erhalten. Im Frühjahr, wenn sich der Trieb neu 
zu regen beginnt, tritt der Zeitpunkt heran, dieses Pelargonium in 
frischen Nährboden zu versetzen, der am besten aus 4 / 3 sandiger Heide- 
und y 3 Lauberde bestellt. Zugleich sorge man wieder für regelmässige 
Wassergaben. Künstliche Düngung bedarf es niemals; dies würde un¬ 
fehlbar seinen Tod zurfolge haben. 

Die Vermehrung erfolgt am besten zurzeit des Zurückschneidens, 
wie oben erwähnt, gegen Ende August, und sind die Stecklinge einfach 
nur in flache Schalen, mit recht sandiger Heideerde gefüllt, zu stecken, 
ohne eine Glasglocke darüber zu stülpen. Peinlich hat man jedoch zu 
beobachten, dass sic an ihrem hellen, luftigen Standort im Kalthause 
nur sehr massig begossen werden, sodass die Blätter durch Nässe und 
Feuchtigkeit nicht zu leiden haben. Nach 4—5 Wochen werden sie 
sicher bewurzelt sein, wo sie dann einzeln in entsprechend kleine Töpfe 
gepflanzt werden und den Winter über hell r trocken und luftig, dicht 
unter dem Fenster verbleiben. G, Schaedtler in Hannover» 

HendersoiFs Treibrosen. Welcher Gärtner hätte nicht schon 
von der Firma Peter Ilenderson & Ko. in New York gehört? Ein 
Weltgeschäft, das sich in seiner grossarligen Veranlagung nur mit denen 
unserer quedlinburger und eislebener Samenzüchter vergleichen hisst, und 
das doch in seiner Art als Pflanzengeschäft, was den jährlichen Umsatz 
von Topfgewächsen anbelangt, noch unerreicht dasteht. »Amerikanische 
Grossindustrie« oder »PflanzenFabrik« könnte man am treffendsten den 
Betrieb dieser Gärtnerei nennen. Der jährliche Verkauf von Topfpflanzen 
übersteigt 2 7 , Millionen Stück, während derjenige von Freilanelge wüchsen 
6 Millionen erreicht 

*) S. Abbildungen S. 320, Jahrg. 1885 d. D. G.-Zeitung. 

**} Herr Hofgärtner L. G rneben er in Karlsruhe kultivirt mit grossem 
Erfolge jährlich eine sehr bedeutende Anzahl. L» M. 
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Zahlreiche Gewächshäuser sind mit jungen Chrysanthemum ,, Calonyc- 
tion% Coleus, Fuchsien, Nelken, Pelargonien, Verbenen und 
anderen zurzeit von den Amerikanern bevorzugten weichhokigen Gewachsen 
an gefüllt; besonderes Gewicht wird aber auf die Anzucht von Lopf- 
Rosen, die nach Millionen zählen, gelegt. In 3 verschiedenen Topf- 
grössen werden sie wurzelecht herangezogen und je nach der Entfernung 
mit den kleinsten Ballen, behufs 1 .nnässigung der 1 rachtgebühren, nach 

allen Teilen Nordameiikas versandt. 

Einer weiteren Bevorzugung erfreut sich in dieser Kiesen-Gärtnerei 
ferner die Kultur der Rosen im Treibhause zur ausschliesslichen Ge¬ 
winnung von Schnittblumen um die Weihnachtszeit und während der 
\\ intentionale, Dass hierzu die geeignetsten Sorten ausgeprobt sind 
luu l Verwendung finden, ist bei dem praktischen Blick der Amerikaner 
selbstverständlich. — Wir haben schon früher in dieser Zeitung öfter 
Gelegenlieit genommen, auf einige der dort verwendeten Sorten hin¬ 
zu weisen, führen aber nachfolgend die jetzt von l J . Henderson & Ko. 
verwendeten Treib rosen-Sorten im Zusammenhänge nochmals an. 
[■; s sind: Perle des / ärdiris , SurtSet, Niphetos, Catherine Mermet , IK 
F. Bennett y Magna Charta und Mad. Ferd. Jamin (American Beauty), 
deren Blumen alle um jene Jahreszeit ansehnliche Preise erzielen. 

Verkaufswert von Chrysanthemum-Blumen. Welch 3 einträg¬ 
licher (Verrinn von Chrysanthemum - Schmttbluinen bei einer zweck¬ 
mässigen Kultur erzielt werden kann, möge nachfolgendes Beispiel be¬ 
weisen« Ein amerikanischer Handelsgärtner schnitt innerhalb 3. Wochen 
von einer einzigen Topfpflanze der Sorte Snowball nicht weniger 
wie 2 30 Blumen und verkaufte das Stück mit 12 Pf*, was ihm einen 
Reinertrag von 27 M. 60 Pf. einbrachte. Im Monat November wird 
sicherlich für gut ausgebildete Blumen auch in Deutschland jener Preis 
gern bezahlt. __ 

Chrysanthemum-Sport. Wie in früheren Jahren mit den Tulpen 
und neuerdings noch mit Orchideen und Rosen ein Börsenspiel ge¬ 
trieben wurde, so beginnt man jetzt, wie uns aus Amerika berichtet 
wird, auch die Chrysanthemum in den Bereich der Spekulation zu zie¬ 
hen. Eine aus Japan daselbst eingeführte, allerdings sehr schön sein 
sollende, reinweissblühende Winter-Aster, Mrs , Alpheus Bardy, wurde 
kürzlich für 1500 Dollars (6000 M.) von den Herren Ditscher und 
Man da gekauft. — Nun, die ft and eisgärtner können sich ja nur freuen, 
dass es noch solche leidenschaftliche Blumenliebhaber gibt, 

Kaiserin Friedrich’s Blumenliebe. Das warme Interesse, welches 
unsere Kaiserin Friedrich von jeher dem Gartenbau zugewandt, 
veranlasse dieselbe auch, gelegentlich ihres Besuches in England, mehrere 
Gärtnereien daselbst zu besichtigen. So beehrte sie unter andern die in 
der letzten Kummer dieser Zeitung S. 47 erwähnte Maiblumen - Gärt¬ 
nerei unseres Landsmannes Th. Jannoch in Dersingham, von welchem 
sie beim Verlassen der ausgedehnten Treibereien ein prächtiges Bou- 
kett von Maiblumen und Eucharü -Blüten entgegen nahm. 



Chambre du Commerce hortieole Bruxellois. In Brüssel hat 
sich soeben die Gründung einer Gärtner-Handelskammer vollzogen, wel¬ 
che den Zweck hat, die Gärtner Brüssels und der Provinz Brabant zur 
W ahrung und F ö r d er un g ih re 1 I lande! si nt er es sen zu verei n ige n, D ie Er ö ff - 
nung einer gärtnerischen Börse, die Veranstaltungen von Ausstellungen und 
allgemeinen Versammlungen, die Erforschung neuer Absatzwege, sowie 
manigfache Einrichtungen, welche belebend auf die brüsseler und brabanter 
Handelsgärtnerei einzuwirken vermögen, sind vorgesehen worden. 

Der Jahresbeitrag beläuft sich für alle Mitglieder ohne Unterschied 
auf 5 Frank und ist im Laufe des Monats, wo der Beitritt stattfindet, 
an den Schatzmeister zu entrichten. Die Gesellschaft wird von einem 
aus 3 Mitgliedern auf 5 Jahre erwählten Verwallungsausschusse geleitet 
und setzt sich zurzeit aus folgenden Herren zusammen: L. Linden 
Vorsitzender, l r.de Bäcker stellvertretender Vorsitzender, Faul Bu¬ 
nuel Schriftführer, Joseph Story Hülfsschriftführer und 1.ouis de 
L a n g h e Schatzmeister, 

Die Börsen-Versammlungen finden am i„ und 3. Montag eines 
jeden Monats um J ] U Uhr abends in den Räumen des »Carbeau32 
me I'Evöque in Brüssel, statt. Die Anmeldungen sind an den stellver¬ 
tretenden Vorsitzenden Fr, de Bäcker, 46 und 48 rue d'Arenberg in 
Brüssel, zu richten, 

Gärtner-Handelskammer in Gent. Zu der am 14, Januar statt- 
gefundenen Versammlung der Gärtner-Handelskammer in Gent, welche 
mit einer Schaustellung von Orchideen und ncueingeführten oder in 
Kultur genommenen Pflanzen verbunden war, wurden für die hervor¬ 
ragendsten Leistungen nachfolgende Preise verteilt. 

Je ein Verdieostzeugnis i. Klasse: für eine Lycaste Poehnani von 

*) Vergh Jahrgang 1887, S. 223. 


L. Poelman-Maenhout; für ein Cypripedium välosum albo mar- 
ginatum und ein C. Canhami var. purpureum von H. Moens; für 
ein Dendrobium BrymericLntttn von L. 1 *esms t-Duvivie i; für ein 
Odontoglossutn Harry an um vor. von A. Peeters (Brüssel); für ein Ca- 
tasetum Bungerot hi von H. L6onard; für ein Cypripedium Storni 
Hyeanmn und ein C. Ashburtontae expansum von J. Hye-Leysen, 
Ferner je ein Neuheiten-Wertzeugnis : für eine Begonia Monsieur de Les - 
seps von L, .Desmet-Duvivier; für ein Cypripedium Williamsi von 
(j. Vincke-Dujardin, sowie ein OncuUum choerophorum von 11 , 
Leonard. 



Der Obergärtner Josef Sternecker, Leiter der Samenkulluren 
in der Handelsgärtnerei von E. Benary in Erfurt, beging am i. d, 
M ts. im engsten Familienkreise sein fünf und zwanzigjähriges Dienst¬ 
jubiläum in obengenannter Gärtnerei. Trotz seiner 67 iahte, die der 
Jubilar bereits zählt, ist derselbe noch von früh bis spät unermüdlich 
in seinem Berufe tätig und hat sich nicht nur die volle Achtung seines 
Hauses, sondern auch die Liebe aller erworben, die das Glück hatten, 
mit ihm in Verkehr zu treten. Möge es dem Jubilar vergönnt sein, 
noch lange seinem ausgedehnten Wirkungskreise vorzustehen. 

Professor Dr. L. Wittmack wurde für die nächsten 2 Jahre zum 
Rektor der kgh landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin gewählt. 

Der Direktor des botanischen Gartens in Breslau, Professor Dr. 
A. Engl er, ist zum schrift wechselnden Mitgliede der kgl. Akademie der 
Wissenschaften in Petersburg ernannt worden. 

Benno von Brandt-Lindau, Rittergutsbesitzer auf Schmerwilz 
bei Wiesen bürg fR. B. Potsdam), ein eifriger Pfleger und Förderer des 
Gartenbaues, starb am 19. Januar. 

J. E. Schmidt, Kunst- und Handelsgärtner in Karlsruhe, ein 
wegen seiner regen Unterstützung aller gemeinnützigen Bestrebungen ge¬ 
achteter Fachmann, starb Mitte Januar. 

Henry L. de Vilmorin, einer der Mitinhaber des grossen Han¬ 
delshauses Vilmorin-Andrieux & Ko, in Paris, wurde für das lau¬ 
fende J ahr zum Vorsitzenden der botanischen Gesellschaft von Trank* 
reich erwählt. 

In Eename (Belgien) starb der als eifriger Förderer des belgischen 
Gartenbaues bestens bekannte Züchter von Kap-Pflanzen, Beaucarne, 
Nach ihm wurde von Lemaire eine zur Familie der Asphodoleen ge¬ 
hörende Pflanzengattung Beaucarnea benannt, 

Jacques Puls, ein gleichfalls hervorragender belgischer Pflanzen- 
Liebhaber, starb am 13. Januar in Gent. 
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Patente haben angemeldet ; R. Reiehling: auf ein Verfahren 
zur Reinigung von Kesselwasser; H. A. Hülsenberg: auf einen Wasser- 
standsregier bei Damplkessein; Gysbert Dirk Nellensteynj auf eine 
Neuerung im Verfahren, um das Aroma von Blumen, Früchten u, s, 
w, auszuziehen. 

Patente sind erteilt: C. A* Horn: auf einen Zirkulations-Rah* 
renkessel; Von Natzmer: auf einen selbsttätigen Apparat zur Vertilgung 
schädlicher Tiere; B. Koch: auf einen Jaucheverteiler; C, Naumann: 
auf eine Neuerung au durch Patent geschützten Düngerstieuinaschinen 
mit beweglichem Kastenboden; Gottfried Quitmann; auf einen Deckel 
für luftdicht zu verschliessende Büchsen; P. KÖttgen: auf einen I laschen- 
Verschluss; O p Winkler: auf einen Apparat zurrt Entspunden von Fäs¬ 
sern; E. Engels: auf eine Schutzvorrichtung an Wasserstandsgläsern, 

Musterschutz ist gewährt: Joh. Phil. Wagner & Ko.: auf eine 
Konservebüchse; Firma Wilhelm Rudi: auf einen Bhmtentöpl; Kauf 
mann Hermann Brocke: auf eine Zeichnung darstellend, Boden zur 
Dungerslreumaschme, Stellung der Bodenwinkel an der WinkelführitngS' 
stahge, um die Schlitzöffnung gleichmässig reguliren zu können. 

Handelsregister. 

In das Gesellschaftsregister von Tendern (Schicswd ist unter Nr, 

1 3 die Firma Rödel & Klitzing zu Tondern eingetragen worden. Rechts¬ 
verhältnisse der Gesellschaft: Die Gesellschafter sind: i) der Handels* 
gärtner M ar ti n R ü d e 1 , 2 ) der I TandeJsgärtner II e i n r i cli j u 1 i u s 1 1 au 1 
Amandus Klitzing, beide in Tondern. Die Gesellschaft hat am 26. 
Oktober 1888 begonnen. 

Tondern, 23, Januar 1889, König!. Amtsgericht. Abt, Ih 

Konkurse. J 

Lieber das Vermögen des Kunst- und 11 andelsgärtners Carl J» 
hann "Christian Friedrich Hasselmann in Lübeck würde das Kon¬ 
kursverfahren eröffnet. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gar Inet ei pachten 
Karl Friedrich Koch in Altchemnitz ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hof buchhandhing in Leipzig- 

Druck von Friödr. Kirchner in Erfurt. 
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Caraguata cardinalis Ed. Andre.*) 

Von Ad. Rüben, Obergärtner in Connewitz-Leipzig. 


nter den Bromeliaceen, die sich sowol durch ihre Blüte 
wie durch einen üppigen und eleganten Wuchs aus¬ 
zeichnen, nimmt die in nebenstehender Abbildung dar¬ 
gestellte Caragua/a cardinalis Erl. Andre mit den ersten 
Platz ein, indem sie 
schon als anderthalb¬ 
jährige Pflanze zurBIüte 
gelangt und ihre prachtvollen, 
lebhaft scharlachrot gefärb¬ 
ten Brakteen sich 4 bis 5 
Monate in voller Schönheit 
erhalten. Für den Handels¬ 
gärtner besitzt sie durch die 
oben angeführten Eigen¬ 
schaften deshalb einen gros¬ 
sen Wert, denn erstens hat 
man nicht nötig, sich jahre¬ 
lang mit ihrer Kultur zu 
plagen, bis sie blüht, und 
zweitens lindet dieselbe iin- 
per einen guten Absatz, wie 
ich dies sehr deutlich in der 
Gärtnerei von W. Rischer 
in Connewitz - Leipzig be¬ 
obachten konnte, indem 
sämtliche blühende Exem¬ 
plare zu guten Preisen schnell 
vergriffen waren. 

Diese schöne Bromeliacee 
wurde bereits 1876 von dem 
bekannten Reisenden Edu¬ 
ard Andre auf den west¬ 
lichen Kordilleren von Neu- 
Granadain der Provinz Cauca 
aufgefunden und durch Lin¬ 
den in Europa verbreitet. 

Die zungenfönnigen, pergamentartigen Blätter sind bis 
,S ( > cm lang, am Grunde breit, in der Mitte etwas Zusammen- 
gezogen und rinnig. Auf der Oberseite sind dieselben schön 
hellgrün und auf der Unterseite mit einigen braunen Linien 

*) Caragitata : s ildam er i k an i 3 uh e r Name; 

tardmalü — hauj^tsächlich, rrtassgebend, von qardo, die Tür- 
an ge oder auch einem roten Kardinal-Mantel ähnlich (= scharlachrot). 


Caraguata cardinalis. 

Für „Müllär’s Deutsche Gr'ä rtner—SS bi tnng'* 

\n der I hunlelsgürtnerd vnn W. Rischer in Connewitz.cipzig. 


gezeichnet. Der durch die Brakteen gleichsam einen Becher 
bildende, kopiförmige Bltitenschaft erreicht je nach der Stärke 
der Pflanze eine Höhe von 30—50 cm. Wie bei vielen Brome- 
liaceen, so sind es auch hier besonders die schön gefärbten 

Brakteen, welche der Pflanze 
ihren Hauptreiz verleihen. 
Die Farbe derselben ist leb¬ 
haft scharlachrot, während 
die Spitzen in ; s Grüne oder 
in s Gelbe übergehen. Die 
kurzgestielten, weissen Blüten 
sind wie bei den meisten Ver¬ 
tretern dieser Familie weniger 
von Bedeutung. 

Die vereinfachte Kultur 
weicht nicht von der anderer 
Bromeliaceen ab. Die Kin¬ 
del werden, wenn sie ihre 
Reife erreicht haben, zeitig 
im Frühjahr von der Mutter¬ 
pflanze abgebrochen und in 
kleine Töpfe gesteckt, wo sie 
bei einer Temperatur von -}- 
15—18 0 R. sich schnell be¬ 
wurzeln. Im Monat Mai bringt 
man sie dann auf einen war¬ 
men Kasten und pflanzt sie 
in eine Erdmisdhüng von glei- 
chenTcileti Laub- und Heide¬ 
erde mit einem entsprechen¬ 
den Sandzusatz aus. Die zu 
verwendende Lauberde wird 
nicht durchgesiebt, da die 
Wurzeln sich gern an die 
darin enthaltenden Holz¬ 
stückchen anklammern. 

Während der Wachstumszeit gebe man den Pflanzen reich¬ 
lich Wasser, besonders darf bei sonnigem Wetter ein tägliches, 

3 — | maliges Spritzen, wie auch ein wenig Schatten nicht ver¬ 
säumt werden, denn die Bromeliaceen lieben zurzeit der Ent¬ 
wickelung eine gleichmässige feuchte und warme Temperatur. 
Sobald sie aber ihre Ausbildung erreicht haben, können sie 
Monate lang zur Ausschmückung der Zimmer verwendet 
werden, ohne Schaden zu leiden. 
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Beobachtungen über die Behandlung' chlor otis eher 
Gartenpflanzen von Julius Sachs. 

t Bericht von W. Mönkemeyer, Obergärtner in Göttingen.) 

Prof. Julius Sachs, Direktor des botanischen Wartens 
in Würzburg, veröffentlichte unter dem Intel »Eifabiungen 
über die Behandlung chaotischer Gartenpflanzen« im XII. 
Bande der »Arbeiten aus dem botanischen Institut m u 
bur» 1888« eine Abhandlung, welche besonders für 1 iHnzen- 
züehter von hohem Werte ist und verdient, von ihnen selbst 
nachgelesen zu werden. Im Folgenden beschränke ich mich 
nur darauf, einige der Hauptpunkte daraus wiederzugeben. 

Die Chlorose ist eine häufig verkommende Krankheit, 
welche in der gänzlichen oder teilweisen Nichtausbildung des 
allgemeinen grünen Pflanzenfarbstoffes, des Chlorophylls, 
besteht. Unter gewissen Umständen, z. B. bei kräftiger Be¬ 
leuchtung (also kein Yergeilen!), erscheinen die sich entfal¬ 
tenden Blätter eines Zweiges statt grün, völlig weiss, oder 
auch mit einem Schimmer ins Grüne, der dann längs der 
Rippen und Nerven dunkler ist, während Gestalt und Grosse 
der Blätter mit den normalen ziemlich übereinstimmt. Diese 
Erscheinung tritt besonders häufig bei Quercus- Arten. Sptraeen, 
Robinien, U/iw-Aiten, bei Freiland-Perennien, Schlingpflanzen 
und bei Topf- und Kübelpflanzen auf. Zeigt sich die Chlorose 
bei einer Pflanze besonders stark, so sind schon die jüngsten 
Blätter in der Knospenlage weiss, was man, zumal bei St räu- 
cherxt und Bäumen, nicht so leicht beobachtet. Die Ursache 
der Chlorose wurde vor 40 iahren zuerst durch ihre Heilung 
entdeckt, Ein französischer Chemiker Gris fand 1849» dass 
chlototische Gewächse ergrünen, wenn man sie mit Bisen- 
losungen begiesst, und Sachs bewies 1860, dass, wenn man 
Pflanzen mit wässrigen Nährstofflösungen, die kein Eisen ent¬ 
halten, gross zieht, die Chlorose eintritt. Diese kann man dun h 
Eisenzufuhr wieder beseitigen, sodass also die Krankheit will¬ 
kürlich hervorzurufen und zu heilen ist, 

Für die praktische Verwertung der Eisendüngung ist be¬ 
sonders zu beachten, dass ein Ergrünen chlorotischer Blätter 
nach wenigen 1 agen nur dann zu erwarten ist, wenn die¬ 
selben noch nicht oder soeben erst ausgewachsen sind. Seit 
4—4 lalirzehnten ist bekannt, dass in die Zellen der Laub¬ 
blätter Eisen eindringen muss, um Chlorophyll zu bilden. Die 
Praxis hat jedoch bisher wenig Notiz davon genommen, und ist 
es deshalb’ doppelt interessant und wertvoll, Versuche nach 
dieser Richtung hin bei kranken Pflanzen anzustellen. Topft 
man ein Gewächs aus, so findet man die grösste Masse der 
saftigen, lebenstätigen Wurzeln der Innenseite des Topfes oder 
Kübels angepresst, oft plattgedrückt und nicht selten eine 
ununterbrochene Schicht bildend ; diese Wurzeln sind gar nicht 
von Erde umgeben, höchstens nach innen hin in Berührung 
mit dieser. Dass die Aufnahme von mineralischen Nährstoffen 
durch diesen Umstand ein erschwerter ist, leuchtet ein. Es 
sind wol vorwiegend die im Giesswasser enthaltenen Salze, 
welche den geringen Nährstoffbedarf der im Topfe oder Kübel 
wachsenden Pflanze decken. Das Eisen mag bei Topfgewächsen 
hauptsächlich aus den Wandungen des Topfes stammen, dessen 
rote oder braune Färbung von diesem im Thon enthaltenen 
Mineral herrührt. 

Die Beachtung dieser Umstände ergibt, dass bei Topf- und 
Kübelpflanzen das wiederholte reichliche Begiessen mit ver¬ 
dünnten Eisenlösungen ein rasches Ergrünen chlorotischer 
Blätter bewirkt. Die aufgegossene verdünnte Eisenlösung 
läuft rasch zwischen dem dichten Wurzelgeflecht hinab und 
kommt, ohne, von der Erde aufgesaugt zu sein, mit den 
sehr ausgedehnten Wurzeloberflächen in Berührung, die nun 
einen Teil davon aufnehmen. Bei grossen Töpfen oder Kü¬ 
beln kann man auf gleiche Weise wie bei BTeilandpflanzen 
verfahren, indem man das grobkörnige Eisensalz in gewisser 
Tiefe ausstreut und zwar in reichlicher Menge, etwa eine Hand 
voll auf einen Topf von 2 — 3 Liter. Durch das Giessen 
oder den Regen löst es sich allmälig von selbst. Die Wir¬ 
kung dieser Düngung ist nach Sachs bei Topfpflanzen meist 
eine Überraschend günstige und sichere. < )ft ergrünen die 
chlorotischen Blätter grosser Topfpflanzen schon nach 5 — 6 
Tagen; sicherlich geschieht dies aber nach 8—io Tagen, wenn 
man im Mai oder [uni gedüngt hat und dieselben überhaupt 
noch imstande sind zu ergrünen, jedenfalls erscheinen dann 
im Winter oder im nächsten Frühjahr neue grüne Blätter, 
denn man darf nicht vergessen, dass die chlorotischen in sehr 
kurzer Zeit nach ihrer Entfaltung die Fähigkeit grün zu werden 


verlieren, und dass dann die scheinbar 1111 wirksame Eisen¬ 
düngung ihre günstige Wirkung erst dadurch zu erkennen 
o-ibt dass die später auftretenden Blätter grün aus den Knospen 
kommen. Was die Menge des Eisenvitriols bei der Düngung 
von Freilandgewächsen anbelangt, so kann man nach Bachs 
Versuchen im botanischen Garten 2u Würzburg, dessen öden 
sehr kalkreich und hurausarm ist, einem Kubikmeter Lide, 
ohne eine Eisenvergiftung des betreffenden Baumes oder 
Strauches herbeizuführen, 5-9 kg Eisenvitriol beimengen. Bei 
älteren Gehölzen, wo die Wurzeln einen kaum von 5—10 und 
mehr Kubikmeter durchwachsen, wäre selbst eine Düngung 

mit 2 y — -QO kg nicht gefährlich. 

Soll die Düngung Erfolg haben, so ist es notig, das Eisen¬ 
vitriol in der Erdschicht dort zu verteilen, wo die grosse Mehr¬ 
zahl der Saugwurzeln sich entwickelt, also in richtiger liefe und 
gehörigem Abstand von der zu düngenden Pflanze, Am . ch ussc 
dieser °für Gärtner so sehr interessanten Abhandlung Sind noch 
eine ganze Reihe von Beispielen angeführt, an denen diese ; 

Ergebnisse gewonnen wurden. 

jedenfalls ist es sehr wünschenswert, weitere \ ei suche 

hierüber anzustellen; es könnte dadurch manche wertvolle 
Pflanze, welche an Chlorose leidet, gerettet werden. Nach 
einigen Proben wird man sich über die Menge des anzu¬ 
wendenden Salzes für die jedesmaligen Verhältnisse, sowie 
auch über die zweck massigste Art und Weise der Dungung 
klar sein. Vielleicht lässt sich das Eisenvitriol auch, ähnlich 
wie Hornspäne, bei derartig kranken Pflanzen unter die Erde 
mischen. Augenblicklich ist die Zeit des Umsetzens der Topf¬ 
gewächse wieder herangekommen, da wird mancher Gelegen¬ 
heit haben, einen Versuch zu machen, dessen Endergebnis 


* 
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Plaudereien eines Gartenkünstlexs. 

Von G. Kuphaldt in Riga. 

Ist die bildende Gartenkunst den übrigen Künsten, na¬ 
mentlich der Landschaftsmalerei, gleich zu stellen oder nichts 
Des oefteren ist diese Frage in den Fachzeitschriften im be¬ 
jahenden Sinne entschieden worden. _ 

Als einer der eifrigsten Kämpfer für den Stand des Gai- 
tenkünstter hat Herr Bornemann Seite 282 des Jahrganges 
1887 in dieser Zeitung den Kampfplatz betreten und im mutigen 
Angriff nicht nur der Gartenkunst die Gleichberechtigung mit 
der Landschaftsmalerei errungen, sondern auch letztere in ihr 
bedeutungsloses Dasein hinabgedrückt. 

Herr Bornemann schreibt: 

»Der Maler braucht zur Ausübung seiner Kunst Schön¬ 
heitssinn, sowol in Formen, wie in Farben, und die notige 
Technik: ganz dasselbe Schonheitsgefühl ist aber auch erstem 
Erfordernis beim Gartenkünstler, doch hat er statt der toten 
Farben mit lebendem Material zu arbeiten. Die Werke des 
Landschaftsmalers sind nur eine unmittelbare Wiedergabe er 
Bilder, die die Natur ihm gegeben, nicht er, sondern die JNa- 
tur ist der eigentliche Schöpfer dieser W erke. 

Wenn nun auch der Gartenkünstler bei seinen Anlagen 
die Natur stets zum Vorbilde hat und sie nur nach aestlie- 
tischen Grundsätzen verbessern kann, so muss man ihn doch 
als den selbständigen Urheber seiner Werke an sehen, da e> r 
ans ihm selbst entstanden, seine Idee und nicht die unmit e 
bare Wiedergabe eines Werkes der Natur ist. - Wei ist nuti 
mehr, der einfach wiedergebende Maler oder der selbstän¬ 
dig schaffende Gartenkünstler?« — U 

ja, wer ist nun mehr? , 

Es ist doch ein grosses Glück, dass diese Gärtner- Zeitung 

hauptsächlich von Gärtnern und nicht von Vertretern ^ 
übrigen Künste gelesen wird; wir haben uns jedenfalls damit 
eine Rü^e über die bescheidene Kunstaulfassung der Galten 

künstler erspart. . ,, 

Auf der königl. Gärtner-Lehranstalt in Potsdam wird di« 
Landschaftsmalerei als Hülfsfach für die Bildung des aesthe- 
tischen Sinnes betrieben; die dortigen Versuche gehen a ® 
nicht über das Kopiren vorliegender Aquarelle und Wiederga 
einiger landschaftlichen Szenerien aus den Gärten hinaus. Grosse 
Leistungen in der Landschaftsmalerei werden von einem Garten 

+ 1 Die vorerwähnte Schrift ist als Souderab druck sin Buchhan^lj 
für 60 Ff + zu haben und sei hiermit nochmals empfohlen, da ich 
das allemotwe^digste daraus berichtet habe. L>er Verfasser. 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen durch l jllt 
Müller, ]Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 
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künstler nach dem Eesuch der Lehranstalt, wenn derselbe 
nicht Gelegenheit gehabt hat, in der Malerei sich weiter aus¬ 
zubilden, nicht erwartet, aber es müsste ein Vertreter der 
Gartenkunst soweit über die Landschaftsmalerei unterrichtet 
sein, dass er die wahre Kunst der letzteren nicht in der Dar¬ 
stellung der reinen Naturszenerie sucht, sondern in der idealen 
Wiedergabe des Naturgemäldes. Was ist denn so ergreifend 
in den Werken eines Clever, Aiwasowski, Hildebrand 
u. s.w.? Doch nicht die Darstellung der landschaftlichen Gegen¬ 
stände in ihrer Naturtreue, sondern die Stimmung der Gemälde, 
durch welche die Zusammenstellung auf den Beschauer wirkt. 

Weil die ! .andschaftsmalerei sich zur Herstellung ihrer 
Werke toter Farben bedient, die Gartenkunst dagegen mit 
lebendem Material arbeitet, deshalb soll letztere höher zu stellen 
sein wie erstere ? Sämtliche Vertreter der Malerei bedienen 
sich der toten Farben und was haben die unsterblichen 
Meister mit Leinwand und Farben nicht zustande gebracht? 
Seit Jahrhunderten wird Raphael’s Sixtinische Madonna, das 
Abendmahl von Leonardo da Vinci u. s. w. angestaunt, 
und noch nach Jahrhunderten werden diese Werke als klassische 
Vorbilder einer der edelsten Künste dienen. Das Schaden 
des Gartenkünstlers mit lebenden Naturgegenständen bietet 
nur scheinbar einen Vorzug dem Maler und den Vertretern der 
übrigen Künste gegenüber. Pflanzen bleiben auch in der kunst¬ 
reichsten Behandlung doch immer nur, was sie schon von Natur 
sind, vegetabilische Gebilde, durch deren Anordnung nach 
Wuchs, Farbe, Belaubung u. s. w. hohe künstlerische Er¬ 
folge erzielt werden können; aber nimmer wird das menschlich 
Geweihete und geistig Verklärte, wie der Statue aus Marmor, 
der Madonna auf der Leinwand, den Werken des Garten- 
kimstlers zuteil, erst die Deutung, wie Schneider in der 
Vorrede seines Werkes treibend bemerkt, welche wir den Er¬ 
zeugnissen der Gartenkunst sinnreich beilegen, adelt dieselben 
mit einem schwachen Schein von Idealität zu Wesen höherer Art. 

Ist ferner nicht der Satz: »Man muss den Gärtner als 
den selbständigen Urheber seines Werkes ansehen, da es 
seine Idee und nicht die Wiedergabe eines Werkes der Na¬ 
tur ist« ein Selbstbetrug, dem sich viele Gärtner über ihre 
Kunst hingeben? Die Welt denkt wenigstens meist anders, 
sie wird den selbständigen Werken der Garten künstler den 
Kücken drehen, wenn die Möglichkeit vorhanden ist, die gross¬ 
artigen Schöpfungen der Natur zu gemessen. Ich für meinen 
Teil würde gern auf den Titel Gartenkünstler verzichten, 
gelänge es mir, die Wunder der Natur in den Anlagen voll 
zur Geltung bringen. Vermöchte Herr Bornemann Szene¬ 
rien zu schaffen, wie die bewaldeten Schären an der schwe¬ 
dischen und finnischen Küste, vermöchte er nur Bruchteile 
des Hochgebirges oder selbst nur aus dem Bodetal im Harz, 
dem Annatal in Thüringen naturgetreu herzustellen, sein 
Name würde unsterblich sein. 


Die Kunst des Landschaftsgärtners erkennt man an seiner 
Fähigkeit, die edelsten Landschaftsbilder in ihrer Naturwahr¬ 
heit mit lür die gegebenen Lagen bedingten Abänderungen 
wiederzugeben. Ein Gärtner, der seinen Gewässern einen un¬ 
natürlichen Lauf gibt, Felsen naturwidrig schichtet und formt, 
wird trotz scheinbarer Effekte nie den künstlerischen Erfolg 
erzielen wie sein Fachgenosse, dem stets die Natur als Lehr- 
meisterin vor Augen steht* 

Herrn Eornemaiuib Vergleiche führen bei genauer 
Prüfung zu so vielen Zweifeln, dass es fraglich ist 3 ob nicht 
d ! e Gartenkunst statt zu gewinnen dabei verlieren könnte* 
^ie vernahm ich von einem Vertreter der Malerei Bedenken, 
cs könnte die Skulpatr seiner Kunst überlegen sein. Wurde 
J c eme Streitschrift geschrieben: ist Thprwaldsen höher 
zu stellen wie Tizian oder Rubens? Wurde je die Frage 
entschieden: hat Goethe der Menschheit mehr gedient 
Wle Beeth oven und Wagner? Warum soll denn durch¬ 
aus die Gartenkunst mit anderen Künsten verglichen werden? 
st nicht das Bewusstsein erhebend genug, im Dienste unserer 
Kunst Werke zu schaffen, die der Menschheit zur Freude, 
io lr Erholung dienen, durch die der Sinn für die Wunder der 
Natur geweckt und genährt wird, durch welche Aufgaben an 
uns herantreten, die zur Lösung einen ganzen Mann erfor¬ 
dern? Vergleichen mit anderen Künsten wird nimmer der- 
jenige Gartenkünstler seinen Beruf, welcher das Hochgefühl 
utchgekostet hat, in einer landschaftlich bevorzugten Gegend 
{ urch fort nah me einiger Bäume eine Szenerie erschlossen, 
tuich Hinzufügung anderer den Wert vorhandener Land¬ 


schaftsbilder erhöht zu haben. Auch Gartenkünstler können 
sich einen Namen erwerben, der mit Ehren von der Mit- 
und Nachwelt genannt wird. Fast jeder Gärtner, ja jeder 
gebildete Mensch kennt die Namen der Meister Le Notre, 
Rep ton, Fürst Pückler u. s. w., und sind nicht die Ver¬ 
dienste der grossen Männer wie Lenne und Meyer um den 
Gartenbau erst kürzlich die Veranlassung gewesen zur Gründung 
eines Vereines, der bemüht ist, auf Grundlage ihrer Lehren 
der Gartenkunst in Deutschland förderlich zu sein ? 

Das Vertrauen zur berechtigten Stellung der Gartenkunst 
ist alleidings nicht allen Gärtnern in's Fleisch und Blut tiber- 
j gegangen; was hätten, sonst die Versuche, die Gartenkünstler 
auf den Wert ihres Berufes aufmerksam zu machen, für einen 
, Sinn? Entschlüpfte doch bei der Begründung des Vereins 
deutscher Garten künstler in I Dresden einem in Stellung und 
Minden befindlichen Herrn aus Berlin die Bemerkung: »Wir 
vertreten zwar eine Kunst, aber Künstler sind wir trotzdem 
doch noch nicht.« Diese Aeusserung wurde natürlich nicht 
einst genommen, sondern nur als ein Bedenken in Erwägung 
gezogen, es könnte der Name »Gartenkünstler« beim Laien¬ 
publikum zu verdammenden Urteilen Anlass geben. 

Unsterblichkeit, wie die grossen Meister der Malerei und 
Skulptur, der Poesie und Musik, werden sich wol nur wenige 

begnadete Gartenkünstler erringen können; dazu sind 
die Erzeugnisse der Gartenkunst zu unvollkommen und un¬ 
beständiger Natur. Kein Gartenkünstler kann ein vollende¬ 
tes grösseres Werk schaffen, es bedarf Jahre zu seiner Ent¬ 
wickelung, fortwährender Pflege und Aufsicht; ein Menschen¬ 
alter genügt nicht einmal zur vollen Entfaltung aller Schön¬ 
heiten des Landschaftsgartens, die durch die rauhe Iland der 
Elemente Jahr lür Jahr argen Schädigungen, ja selbst der 
Vernichtung Preis gegeben sind. Eine Kunst, deren Er¬ 
zeugnisse jährlich des Nachbesserns und Ausflickens 
bedürfen, die der Gefahr völliger Zerstörung mit 
■ dem Ableben ihres Schöpfers im hohen Masse aus - 
gesetzt sind, muss naturgemäss ihren voUkominneren 
Schwestern nachstehen, deren Werke bei entspre¬ 
chendem künstlerischen Wert zum Gemeingut der 
Menschheit werden und als solche unabhängig von 
j ihrem Schöpfer erhalten werden können. 

Aus der Unterordnung der Gartenkunst folgt aber durchaus 
nicht, dass ein Maler oder Bildhauer mehr Achtung verdient 
wie der Gartenkünstler, oder dass letzterer geringerer Bildung 
und mangelhafteren Wissens zur Ausübung seines Berufes 
bedürfe. Nur das \ erdienst um die Vervollkommnung 
seiner Kunst bestimmt den Wert des Künstlers, 
nicht die Stufe, auf welcher seine Kunst steht. 

So sehr die Gartenkunst vom Publikum geschätzt wird, so 
hat dasselbe doch erkannt, dass sie nicht mit gleichem Masse, 
wie etwa die Malerei, gemessen werden kann. Die Kritik 
hält sich der Gartenkunst bis jetzt fern, weil einmal die Dar¬ 
stellung der künstlerischen Idee durch einen Gartenplan höchst 
unvollkommen, ja häufig unverständlich ist, und eine Neu¬ 
anlage ein zu unfertiges Erzeugnis ist, um sogleich in vielen 
Einzelheiten auf ihren Wert geprüpft werden zu können. 

Diese, die Entwickelung der Gartenkunst ungünstig beein¬ 
flussende Erscheinung wird unterstüzt durch die völlige Gleich¬ 
gültigkeit, welche die ersten Autoritäten unseres Berufes den 
Schöpfungen jüngerer Gartenkünstler entgegen bringen. Irgend 
eine sachlich und unbefangen gehaltene Besprechung neuerer 
Gartenanlagen ist in den letzten Jahren von Fachmännern in 
den Fachzeitschriften nicht geliefert worden. Selbst die neu¬ 
esten von Gärtnern herausgegebenen Werke über Landschafts- 
gärtnerei enthalten nur Beschreibungen, ausnahmsweise ein 
sachliches Urteil über den Wert neuerer Anlagen im In- und 
Auslande. Im Interesse unserer Kunst ist es zu bedauern, 
dass zurzeit die Zahl der Männer so gering ist, welche auf 
die Mehrzahl der Gartenkünstler nach dem Besuch der Lehr¬ 
anstalten einen bestimmenden, ratenden Einfluss ausüben, der 
Männer, die frei von den Schlacken einer bestimmten land- 
schaftsgärtnerischen Manie, duldsam gegen die künstlerische 
Begabung ihrer Nächsten das Wahre von dem Falschen, das 
Schöne von dem Hässlichen kritisch zu Sichten verstehen, ohne 
die Ergebnisse ihrer Studien den Gärtnerkreisen vorzuenthal¬ 
ten. Je mehr aber die ( leffentlichkeit, je mehr die Fachge¬ 
nossen selbst sich in der Presse mit unserem Berufe beschäf¬ 
tigen, um so leichter wird dem Garten künstler der Weg durch ’s 
Leben werden. 
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Nimmer kann ich Herrn Boxivemann in obengenanntei 
Abhandlung in seinen Klagen über das .Los und die gese. - 
Schaftliche Stellung der Gartenkünstler beipflichten. Die Gärt¬ 
ner nehmen darin keine Ausnahmestellung ein, sie teilen das 
Schicksal aller Berufsklassen, die in ihren untergeordneten 
Kreisen durch rein mechanische Arbeitskräfte ausgemlll 
werden können, ln der Landwirtschaft, im Purst fach ctc. 
nennen sich die wissenschaftlichen Vertreter den geringsten 
Kräften gleich Landwirt und Förster; die gesdlschafihche 
Stellung derselben wird allein, wie bei dem Gärtner undüarten- 
künstler, nach ihrer Schulbildung, nach den fachkennt niesen 
und dem Vermögen, sich in gebildeten Kreisen zu bewegen, 
bemessen. Werden Klagen von Gartenkünstlem über eine 
missachtete Lebensstellung laut, so fallen dieselben mein oder 
weniger auf die Träger dieses Titels zurück; wird ein Gärt¬ 
ner von der wirklich gebildeten Welt als Dienstbote behan¬ 
delt und duldet er dieses Verfahren, so verdient er eben kein 
besseres Los, Durch die von Herrn Bornemann besonders 
hervorgehobene Erscheinung, dass junge Leute aus gebildeten 
Kreisen in den letzten Jahren sich zahlreich der Gärtnerei wad¬ 
men, ist unserem Stande nur dann gedient, wenn dieselben 
eine vorzügliche Schulbildung mit in das Pach lunembiingen. 

Die potsdamer Gärtner-Lehranstalt barg in den siebziger 
Jahren verschiedene junge Leute aus guten Pamilien, deien 
Bildungsgang sich nicht über den eines Tertianers, ja sogar 
(Quartaners, erstreckte, Mit diesen jungen Leuten ist der 
Gartenkunst nicht viel gedient; dieselben haben selbst bei 
gartenkünstlerischer Begabung zu geringe Vorkenntnisse, um 
die so wesentliche theoretische Fachbildung sich an eignen zu 
können, Wol denen, die später Gelegenheit finden, das in 
der Jugend Versäumte nachzuholen, sie entgehen dadurch 
dem Schicksal, das sogenannte Gartenkünstler-Proletariat zu 
vermehren, welches durch halbes Wissen und Schablonen¬ 
arbeit unserer Kunst so sehr geschadet hat. Vom Heizen 
stimme ich deshalb Herrn Bornemann zu: es ist unerlässlich 
als erste Vorbedingung für die Ausübung der bildenden Gar¬ 
tenkunst eine Schulbildung nötig, wie sie in den besseren ge¬ 
sellschaftlichen Kreisen üblich ist. Allein das Abiturium auf 
einem klassischen Gymnasium und einer Realschule oder minde¬ 
stens die Keife für die Prima darf in Zukunft als Vorbildung 
inbetracht kommen, soll der Gartenkunst ein weiteres Feld 
der Tätigkeit geöffnet werden. Eine Gärtner -Lehranstalt, 
die streng auf die Einhaltung solcher Vorschriften sehen 
würde, nehme von selbst den Charakter einer Akademie an, 
ohne als solche den Namen derselben zu besitzen. Den schwarz- 
sichtigen Prophezeiungen, es werde sich für derartig vorge¬ 
bildete Gartenkünstler keine Verwendung linden, kann ich 
keinen Glauben beimessen. Die Stellung eines Hof- oder 
Stadlbeamten kann nicht von jedem Gartenkünstler errungen 
werden, dazu sind die gut ausgestatteten an Zahl zu gering, 
dagegen gewährt die freie Praxis ein sehr weites und ausbil¬ 
dungsfähiges Feld der Tätigkeit, welches auf seine Ergibigkeit 
noch sehr wenig geprüft worden ist, und dem Gartenkünstler 
die höchsten Erträge verspricht, der neben seinen Fachkennt¬ 
nissen die vielseitigste und gediegenste Ausbildung genossen. 

Mit der Erstrebung obigen Zieles bat der Verein deut¬ 
scher Gartenkünstler einen verheissungsvolien Anfang ge¬ 
macht. Ob derselbe in Zukunft die Macht haben wird, sich 
die Führerschaft in der Gartenkunst anzueignen, ist eine Frage, 
die bis jetzt unbeantwortet bleiben muss. Dieses Ziel kann 
nur erreicht werden, Wenn alle Sonderinteressen, dem Vereine 
fern bleiben, wenn die Vereinsmitglieder nicht als »contribuens 
plebs« betrachtet, sondern tätig zu den wichtigen Fragen der 
Gartenkunst herangezogen werden. Gelingt es dem Verein, die 
Mehrzahl der Landschaftsgärtner zu gemeinsamem Wirken 
zu vereinigen, das Vertrauen zu ihm wach zu halten, die 
Klippe einer einseitigen Auffassung über das W esen der Land¬ 
schaftsgärtnerei glücklich zu umschiffen; dann dürfte derselbe 
sich zu einer Bedeutung entwickeln, die für die Garten¬ 
kunst in Deutschland massgebend sein würde. — 

i _ 

Nachschrift Kaum habe ich meine Plaudereien been¬ 
det, da kommt mir der Artikel »Zur Hochseh ul Lage« vom 
Garten-Inspektor Stein zu Gesicht, der seiner überzeugenden 
Gründe wegen wol viele Gärtner bekehren wird; auch ich 
schicke meinen Jungen, will er einst Gärtner werden, auf die 
Hochschule. 


Puya clülensis in England. 

Von CI. Sonntag in London. 

Die Schlussbemerkung des interessanten Artikels von Herrn 
J Söhrens auf S. 38 dieser Zeitung veranlasst mich, noch 
einige Worte über die so selten in Kultur gesehene Pflanze 
hinzuzufügen. Puya chikmis ist auf südlichen Abhängen von 
Sleingruppe n selbst im nebelreichen London vollständig win¬ 
terhart, fault aber, falls man sie nicht während des Winters 
vermittels Glasscheiben etc. von oben trocken hält, regelmässig 
bis zum Boden ab. 

Um sie vor übermässiger Nässe zu schützen, pflanzte ich 
versuchsweise mehrere dieser PuyÜ zwischen Steine und zwar 
derart, dass die Kronen seitwärts zu stehen kamen. Dieses 
Verfahren wird hier bekanntlich bei Saxifraga longifolia mit 
Erfolg angewandt. Als ich im Iriühjahr meine nicht geschütz¬ 
ten Puya untersuchte, waren die Herzen feist aller vvieder 
ausgefault; nur diejenigen, welche seitwärts gestellt worden 
waren, hatten nicht gelitten, fm Süden von England, beson¬ 
ders an der Seeküste, habe ich wiederholt starke Puya chilm- 
sis im Freien beobachtet, welche ohne jegliche Deckung ein 

recht üppiges Wachstum zeigten. 

P. chilmsis ist eine meiner Lieblingspflanzen, jedoch kann 
ich sie nur für botanische Sammlungen und grössere Sorti- 
mentsgärtnereien empfehlen, da sie meist nur von Liebhabern 
der Bromeliaceen und Succulenten gekauft wird. 


Das Blumen-P arterre im Palmen garten in 

Frankfurt a. M. 

Eine wahre Hochschule der Gartenkunst, ein alljährlich 
vervoilkommnetes und erweitertes, eine reichere Ausbeute er¬ 
möglichendes Studienfeld für den Landschafts- und Ziergärtner, 
für den Pflanzen Züchter etc. ist der Palmengarten in Frankfurt 
a. M., dessen Schöpfer und Erhalter sich durch ihre eigenen 
Werke ein Denkmal gesetzt haben, welches nicht nur sie 
als schaffende Künstler ehrt, sondern auch zu einem Mark¬ 
stein in dem Entwicklungsgänge der deutschen Gartenkunst 

geworden ist. s. 

Wer unter den Besuchern, die auch nur mit einer ge¬ 
ringen Veranlagung der Empfänglichkeit tür die Schönheit 
gaiäenkünstlerischer Arbeiten den Palmengarten besichtigten, 
hat nicht jene gehobene, weihevolle Stimmung empfunden, 
die nur das vollendet durchbildete Werk der Gartenkunst zu 

erwecken vermag? 1 

Der Palmengarten in Frank fürt a* M. wird in diesen 
Blättern noch eine eingehende Würdigung jener Schönheiten 
finden, die er für seinen Bestimmungszweck: ein Unterhai* 
tungS“, ein Prunk- und ein Landschaftsgarten zu gleicher Zeit 
zu sein, in seinem Rahmen vereinigt Heute wenden wir 
uns nur einer Einzelheit zu. 

Hatten wir in der letzten Nummer Gelegenheit, die 
Leser mit der neuen Baumschule der Lieb rüder Siesinayer- 
Bockenheim bekannt zu machen, so ist es heute uns ermög¬ 
licht, den Grundriss des vom königlich preussischen Garten- 
direkt or Heinrich 3 1 e s m a y e r entworfenen, vor dem Haupt- 
gebäude des Pahnengartcns liegenden Blumen-Parterres zur 
Veröffentlichung zu bringen. 

Es ist die Zahl der Fachmänner keine geringe, die all¬ 
jährlich Gelegenheit suchen, gerade diesen mit gediegenste 
Pracht ausgestatteten Teil des Palmengartens einer genauen 
Beobachtung zu unterziehen, um neue Anregungen und Vor¬ 
bilder für ihren eigenen Wirkungskreis zu gewinnen, und nicht 
hoch genug ist der Wert der Veranschaulichung der prunk¬ 
vollen Gartenausstattung anzuschlagen, die hier alljährlich den 
Blumen- und Gartenfreunden geboten wird. 1 

In der Tat, der Bestimmung^ weck, der dem Palmen¬ 
garten in Frankfurt von seinen Begründern im Sch üpfungspLn 
vorgezeichnet wurde, ist, und das nicht nur in diesem Teile» 
sondern in allen Partien der ausgedehnten Anlage, in vollen¬ 
detster Weise durch das Zusammenwirken garten künstlerischem 
Leistungsfähigkeit erreicht worden. 

Wir werden in der Lage sein, demnächst in Einzel zeiclv 
nungen die vom Herrn Palmengarten - Direktor Sichert nuj 
weltbekannter Meisterschaft alljährlich im mehrfachen Wechsel 
ausgeführte Bepflanzung an zugeben, g 
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Das Strafgesetzbuch und das Beschneiden der Coniferen. 

Von lohn Booth in Berlin. 

Bei dem grossen Schaden, welcher mir wiederholt in 
meinen Pflanzungen durch das Beschneiden der wertvollen 
Nadelhölzer verursacht worden ist, habe ich mich stets be¬ 
müht, nachdem es gelungen war, die Diebe dingfest zu machen, 
dir Richter zu überzeugen, dass nicht der Wert des abge¬ 
schnittenen Grüns bei der Bemessung der Strafe zugrunde 
gelegt werden dürfe, sondern dass ganz andere Momente füi 

die Verurteilung der Schuldigen völligen. 

Ich habe in jedem einzelnen Falle gefunden, dass der 
Richter keine Ahnung von dem grossen Schaden hatte, der 
durch das Schneiden des : bischen Grüns« an den Pflanzen 
verursacht worden war, und dass es nur an uns, den Geschä¬ 
digtem Hegt, in jedem einzelnen Falle den Sachverhalt dar- 
zulegen. Wie konnte der Richter wissen, dass um den klei¬ 
nen vor ihm stehenden Korb mit Zweigen von Chamaecypa - 
ris Lawsomana zu füllen, sechs Exemplare 3 m hohe zum 
Versetzen lange vorbereitete Prachtpflanzen, zu 120 Mark 
das Stück verkauft, — vollkommen ruinirt, — dass einer jeden 
dieser dichten Pyramiden auf über 1 m Höhe Löcher in ihr 
]nächtiges grünes Kleid geschnitten worden waren? Um den 
Erlös von 1 Mark 50 Pf, zu erhalten, musste der Dieb mich 
um 720 Mark schädigen! 

Die Klarstellung ist aber um so mehr unsere Pflicht, 
als das Strafgesetzbuch uns hinsichtlich der Bemessung einer 
scharfen Bestrafung nicht irn Stiche lässt. Zur abseitigsten 
Kenntnis sollten deshalb solche Fälle gelangen, deren einen 
Herr AI brecht in Höckendorf auf S. 38 dieser Zeitschrift 
mitteilt. 

Der Schaden betrug dort 390 Mark, die Diebe wurden zu 
1 Jahr Zuclithaus, bezw. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Man sieht aus diesem Urteil, dass es allerdings wirksame 
Mittel gibt; deshalb sollte in jedem einzelnen Falle, der irgend¬ 
wo in Deutschland vorkommt, der Geschädigte in seinem 
Strafantrage diese gerichtlichen Entscheidungen anführen, da¬ 
mit in Zukunft das Urteil niemals mehr nach dem Werte des 
abgeschnittenen Grünes bemessen werde. Ich teile nun nach¬ 
stehend einen anderen Fall mit, In einer auf 2 m Höhe 
eilige friedigten Pflanzung im Walde, wo ich eine beträchtliche 
Anzahl ausländischer Nadelhölzer gepflanzt hatte, wurden im 
September 1887 um 3 Uhr morgens von einem Förster drei 
Kerle mit Säcken an getroffen. Sie waren eingebrochen und 
hatten die Nadelhölzer in dieser Pflanzung geplündert, Nachdem 
die Personalien festgestellt waren, wurde mir Anzeige gemacht 
und ich erstattete der königl, Staatsanwaltschaft Bericht, den 
mir zugefügten unersetzlichen Verlust betonend, indem ich 
ernstliche Bestrafung beantragte. Der mir verursachte Schaden 
war in diesem Falle unersetzlich. Abgesehen von hunderten 
von Exemplaren, die mehr oder weniger beschnitten waren, 
war mir ein unersetzlicher Verlust daraus entstanden, dass eine 
Anzahl fünfjähriger i — i m hoher Douglas-Fichten vollstän¬ 
dig zerschnitten waren. Mein Vater hatte von dem ersten 
von Douglas im Jahre 1827 gesandten Samen einige Korn 
erhalten und aus diesen war ein Prachtbaum, 20 m hoch, ge¬ 
zogen. Den Baum hatte ich vor einigen Jahren, um ihn auf 
sein Holz zu prüfen, schlagen lassen, nachdem ich eine An¬ 
zahl reifer Samen von demselben gewonnen hatte. Diese zum 
erstenmale aus deutschen Samen erzogenen Bäumchen waren 
mir als Versuchspflanzen von unersetzlichem Wert. Ein jeder 
Sachverständiger wird dieses bestätigen. Im Termine behaup¬ 
teten die Diebe, die Pforte habe offen gestanden, was aber 
widerlegt werden konnte, da die Spuren ihres Einbruchs nachzu¬ 
weisen waren. Erlöst hatte einer 1 M. 50 Pf. - der andere 1 M. 
— der dritte hatte seine Ware nicht verkaufen können, sie 
war also wertlos gewesen. Hätte man diesen letzteren nach 
dem Wert des Grüns stiaTen wollen, wie auch noch jetzt an 
machen Stellen üblich ist, dann hätte man denselben folgerichtig 
freilassen müssen. Die drei Diebe wurden zu vier Monaten 
( 1 e fä ngnis wegen s c h w e r e n Diebstahls verurteilt. Es muss 
dieses als ein grosser Fortschritt in der Beurteilung solcher 
Fälle angesehen werden. Aber ich sehe nicht ein , warum 
man an der Hand des Strafgesetzbuches nicht noch weiter 
gehen sollte. Der Herr Staatsanwalt hat in der Begründung 
seiner Anklage meinen Standpunkt völlig zum Ausdruck ge¬ 
bracht, — auf meine Frage aber, ob nicht auch der § 203 
des Strafgesetzbuches Leber Sachbeschädigung* zur Anwen¬ 
dung kommen könne, antwortete derselbe: »Nein, nur dann, 


wenn der Dieb die Zweige liegen gelassen und sie nicht 
mitgenommen hätte«. 

[ch glaube, auch hier möchte es gelingen, durch klare 
Darstellung der einzelnen Fälle die Juristen zu überzeugen, 
dass ein solches »Grunschneiden« in eister Linie Diebstahl ist, 
aber gleichzeitig eine Sachbeschädigung im schlimmsten 
Sinne des Wortes einschliesst. Ich linde, wenn es sich um 
so wertvolle Pflanzen handelt, wie Herr Albrcchi es cinge- 
hend und saehgemäss darstellt, oder um Vernichtung der zu 
wissenschaftlichen Untersuchungen kullivirten »einzigen« Pflan¬ 
zen. wie in meinem Falle, dass dann sehr wol neben dem 
Diebstahl eine Sachbeschädigung nachweisbar ist. Das Be¬ 
schneiden meiner Douglas-F teilten und das Mitnehmen der 
Zweige ist Diebstahl, gleichzeitig waren die Pflanzen derart 
vernichtet, dass sie für meine ferneren Zwecke als wissenschaft¬ 
licher Beobach tun gs-Gegenstand unbrauchbar geworden sind. 

Es ist gegen alle Laienvernunft, jemanden nur wegen 
Diebstahls zu bestrafen, der an einer der prachtvollen Coni¬ 
feren, wie ich deren im vorigen Jahre selbst bei Dr. Dohm 
in Höckendorf bewundert habe,' z. B. nur den Kopf abge¬ 
schnitten und dadurch gleichzeitig die »Sache« vollständig 
beschädigt hat. Der Diebstahl als solcher mag selbst durch 
eine hoch bemessene Schadenaufstellung gesühnt sein, damit 
ist aber die Sachbeschädigung noch nicht bestraft. 

Ich frage, wie der Richter folgende Fälle behandeln würde. 
Ein mir ganz besonders teueres Familienbild hat einen sehr kost¬ 
baren Rahmen. Man stiehlt nur diesen und ruinirt die Leine¬ 
wand derartig, dass das Bild für mich verloren ist. Uder: aus 
einem herrlichen Bilde Raphael s werden einige Köpfe heraus¬ 
geschnitten und verkauft. V ird man nur auf Diebstahl klagen 
und nicht auch gleichzeitig sehr geneigt sein, um die Strafe 
zu verschärfen, auch noch Sachbeschädigung zu beantragen . J 
Dieses letztere Beispiel möchte noch besser für unseren Fall 
passen. Die Köpfe sind ein unzertrennlicher Teil des Bildes, 
wie die Zweige es am Baume sind. Dieser bietet einen eben¬ 
so traurigen Anblick, wenn ihm nur einige wenige Hauptzweige 
fehlen, und ist ebenso verstümmelt, wie das Raphael sehe 
Bild ohne Köpfe. 

Der 303 des Strafgesetzbuches über Sachbeschädigung 
lautet: »Wer vorsätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache 
beschädigt oder zerstört, wird mit Geldstrafe bis zu 1000 
Mark oder mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft«. 

Für diejenigen, welche sich auf die Kirchhöfe wagen und 
die Bäume beschneiden, können auch noch folgende Para¬ 
graphen des Strafgesetzbuches in Anwendung kommen. 

§ 168. »Wer unbefugt ein Grab zerstört oder beschädigt, 
oder wer an einem Grabe beschimpfenden Unfug verübt, 
ward mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bestraft.« — {Ich denke, der 
Hauptschmuck eines Grabes sind die schönen Coniferen.) 

§ 304. »Wer vorsetzlich oder rechtswidrig .... Grab* 
mäler . . oder Gegenstände, welche zum öffentlichem Nutzen 
oder zur Verschönerung öffentlicher Wege, Plätze oder An¬ 
lagen dienen, beschädigt oder zerstört, wird mit Gefäng¬ 
nis bis zu 3 Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft.' 

Unsere »Selbsthülfe« muss also darin bestehen, dass wir 
dem Richter die Sache von allen Seiten richtig darstellen. 
Wie wir aus einzelnen der bisherigen Entscheidungen gesehen 
haben, stehen wir garnicht so schutzlos da, wie das im all¬ 
gemeinen nach den beiden letzthin in dieser Zeitschrift er¬ 
schienen Artikeln angenommen zu werden scheint. 

Herrn Riss’ Versicherungsgesellschaft ist ebenso unmög¬ 
lich, wie Herrn Ruschpler’s Vorschlag, sich durch Hunde 
zu schützen. Gewiss ist letzteres in vielen Fällen ein gutes 
Mittel, es ist aber nicht jedermanns Sache, eine Meute (5 
alte und 4 junge) wie Herr Rusclipler für solchen Wacht- 
dienst zu organisiren. 

Nun gibt es aber noch etwas anderes, das wir zu er¬ 
reichen suchen müssen. Nach dem Bericht des Herrn Al- 
brecht konnten die Hehler keine Strafe erhalten, »weil 
der Gerichtshof keine Paragraphen zu finden, vermochte, nach 
welchen sie bestraft werden konnten«. 

Die Hehler hatten beim Nahen der Polizei auf dem 
Markte die aus den gestohlenen Zweigen gebundenen Kränze 
versteckt, und, wenn ich recht verstehe, waren auch ihre Per¬ 
sönlichkeiten festgestellt. V enn nun der Dieb mit einem fahre 
Zuchthaus bestraft wird und man den Hehler kennt, so ist 
es für den Laien unklar, warum die §§ 258 und 259 des Straf¬ 
gesetzbuches nicht zur Anwendung gekommen sind, die fw 
























































































































den Fall wie gemacht zu sein scheinen, § 258 sagt: AVer 
seines Vorteiles wegen sich einer Begünstigung schuldig macht, 
wird als Hehler bestraft, wenn der Begünstigte 

1}. 

2) einen schweren Diebstahl begangen hat, mit Zucht¬ 
haus bis zu 5 Jahren«; 

ferner § 239: »Wer seines Vorteils wegen Sachen, von denen 
er weiss oder dem Verständnis nach wissen muss, 
dass sie mittels einer strafbaren Handlung erlangt 
sind, verheimlicht, an kau ft . . , , , an sich bringt, 
oder zu deren Absatz bei anderen mi t w i r k t, 
wird als Hehler mit Gefängnis bestraft«. 

Es wäre höchst interessant, die Gründe zu erfahren, wa¬ 
rum in der von Herrn Al brecht mitgateilten, anscheinend 
so klaren Sache die Hehler frei aufgingen. 

Einst hatte Peter der Grosse in Peterhof eine grosse 
Eichenpflanzung angelegt und, wie man sagt mit höchst eigener 
Hand gepflanzt, was ihm auch nicht unähnlich sieht; eine 
Einfriedigung schützte sie, und Plakate zeigten an, dass eine 
Beschädigung der Pflanzen strengstens untersagt sei. Nach 
einigen Jahren fand er eines Tages arg verstümmelte Bäume 
vor, und neuerdings abgerissene Zweige und Blätter bekun¬ 
deten, dass hier ein Einbruch geschehen sei. Die Baum frev¬ 
ler wurden entdeckt und Peter der Grosse verurteilte sie 
ohne weiteres zum Tode. Auf inständiges Bitten seiner Ge¬ 
mahlin verwandelte er dieses Urteil in eine öffentliche Aus¬ 
peitschung mit der Knute. Unter ! rommelschlag wurde den 
Bewohnern von Peterhof verkündet, dass jeder Einwohner 
sich zu der Vollstreckung einzufinden habe, damit jedermann 
sich selbst überzeugen sollte, wie Peter der Grosse solche 
ruchlose Baum frevler strafe! 

Unser sog. humanes Zeitalter hat die Prügelstrafe abge¬ 
schafft; ich wüsste aber keinen Fall, wo diese auch heute 
noch so angebracht wäre, wie bei den schändlichen Baum¬ 
frevlern, die uns allenthalben entgegentreten. 

Leider kann in diesen Fällen die Knute heute nicht mehr 
angewendet werden, und deshalb scheint es mir um so mehr 
die Pflicht der Gerichte zu sein, mit allen erdenklichen Strafen, 
welche uns das Strafgesetzbuch für ähnliche Fälle nachweist, 
diese Verbrechen zu belegen. 


Bericht über die auf dem Versuchsfelde des Vereins 
zur Beförderung* des Garten- ? Obst“ und Weinbaues 
in Kassel erhielten Erfolge im Jahre 1883. 

Von Joh, Hördemann, J-fandebgärüicr in Kassel. 

(Nack einem Vortrag gehalten im Gartenbau-Verein in Kassel.) 


Der Nutzen des Versuchsfeldes des kasseler Gartenbau-Vereins, 
sowie dessen wohltätige Rückwirkung auf den hiesigen Gartenbau im 
allgemeinen sind von den verschiedensten Seiten wiederholt anerkannt 
worden, lallen auch nicht alle Anbau versuche gleich günstig aus, so 
dürfen wir mit den bisher erzielten Erfolgen doch zufrieden sein. Manches 
Misslingen ist ja auf klimatische und andere äussere Einwirkungen zurück¬ 
zuführen. Dieses oder jenes neu eingeführte Gewächs bedarf zu seiner 
vollkommenen Ausbildung grösserer W ärme, leichteren Rodens oder 
sonstiger Bedingungen, die man vorher nicht gut wissen kann; auch 
erschwert die Sucht, alljährlich möglichst viel Neuheiten in den Handel 
zu bringen, eine geeignete Prüfung ungemein. 

Um sich nun über den Wert einer Neuheit Gewissheit zu ver¬ 
schaffen, sind in den Berichten über die auf unseren Versuchsfeldern 
unternommenen Arbeiten die Endergebnisse derselben zusammen gestellt 
und die der Verbreitung würdigen ITeilandgewäcbse besonder hervor- 
gehohen, gegebenen Falls auch Samen oder Pflänzlinge davon zur V er- 
teüung gelangt. Wir haben also — um die Worte unseres geehrten 
Vorsitzenden Herrn Dr. Moehl zu gebrauchen —- das Lehrgeld für das 
Prob Iren bezahlt, jedoch hat dieses zur Hebung des Ansehens unseres 
Vereins, wie nicht minder zum Nutzen des hiesigen Gartenbaues bedeu¬ 
tend beigetragen. 

Die im vorigen Jahre an ge stellten Kultur versuche ergaben folgendes: 

L Die aus der I Tandelsgärtnerei von CKr. Lorenz in Erfurt be¬ 
zogene Markeröse Admiral (Jreigh erreichte infolge der altzugrossen 
Sommerfeuchtigkeit, wie alle übrigen Erbsensorten, eine ausserordentliche 
Höhe (von 1 1 / ( fl**), ergab aber sonst einen reichen Ertrag und war von 
vorzüglichem Wohlgeschmack* sodass sie als eine wertvolle Bereicherung 
Küchen garte ns wohl empfohlen werden kann. 


3. Die von Haage & Schmidt in Erfurt stammende Johanni- 
tVachs-Buschbohne 1 mit schwarzen Samen, verdient insofern Beachtung, 
als die Bohnen S — 10 Tage früher Verbrauchsfähigkeit und Trocken - 


► wie die zu gleicher Zeit gelegten bekannteren Wachs-Buschhohmn 
langen. 


3. An der de lösch otigen Unvergleichlichen Buschbohne von F. C\ 
f l eineman 11 in Erfurt Hess sich gegenüber bekannten gelbschotigen 
Buschbohnen -Sorten nichts wesentlich besseres feststellen. Sie trug nicht 
reicher als jene, eignete sich auch sonst nicht besser für die Küche und 
besteht vielleicht der Unterschied nur darin, dass die aus gereiften Bohnen 
von bräun lieh-gelb er Farbe sind. 

4. DelMätess - Zwiebel von Haage & Schmidt in Er für 1. Die 
meist sehr grossen Zwiebeln kamen infolge des nasskalten Sommers 
nicht zur vollen Entwickelung- Die Sorte scheint dennoch eines noch 
maligen Versuchsanbaues, bei recht früher Aussat, wert zu sein. 

5. Die Zwiebel - Sorte Röte Zittauer Riesen - , gleichfalls aus der 
Handelsgärtnerei von IJaage & Schmidt in Erfurt bezogen, scheint 
eine Zukunft zu haben. Das trockene Wetter zurzeit der Aussat, 
Ende April, sowie die dörrenden Nordost winde verzögerten die Keimung 
der Samen und störten dadurch auch den ferneren Kntwickehingsgaiig. 

Vor mehreren | ahrc 1 \ wurde die GeUte Zit tauet ■ / liesen - Zwiebel 
in den Handel gelmacht und nach unseren alsbald vorgenommenen Kul¬ 
tur versuchen als die beste Sorte für sogenannte S teck - Z w i eb ei n erkannt. 
Die hiervon im Wachstum zurückgebliebenen, sonst unverwendbaren 
Zwiebeln bilden sich, wenn im nächsten Frühjahr gesteckt, bis Mitte 
Sommer sehr stark aus, ohne dass sie Samen erzeugen, eine Eigenschaft, 
die man anderen Steck-Zwiebeln nicht immer naehrübmen kann. 

6. Alabaster-Kartoffel von Platz X Sohn in Erfurt, — lieber 
Kartoffeln licss sich voriges Jahr kein bestimmtes Urteil abgeben; auch 
über die vorliegende Sorte kann erst eine zu bewirkende Koehprobc 
entscheiden, ob sie nochmals versuchsweise an gebaut zu werden verdient, 

7. Die Draeaenenbliiitrige Rote Rübe von F. C. Hein e man 11 
in Erfurt ist lang, schön dunkelrot gefärbt und besitzt ein zierendes, 
prächtig schwarzrotes .Laub'werk. Der Umstand, dass die Blätter niedrig 
bleiben und die Rübe selbst sich zu ansehnlicher Grösse entwickelt, 
macht sie zum allgemeinen Anbau empfehlenswert* 

S. Die Spargel-Cichorie von Chr. Lorenz in Erfurt ist ein 
Küchengewächs, welches sich nach den bisherigen Erfahrungen für unsere 
nördliche Lage als nicht geeignet erwiesen hat. 

Im grossen Lanzen können wir, trotz der Unbilden des vorjäh¬ 
rigen Sommers, mit den auf unserem Versuchsfelds gewonnenen Ergeb¬ 
nissen zufrieden sein und wünschen nur, dass diejenigen Mitglieder, 
welche Samen, Bilanzen, Knollen oder Strauch er vom Vereine erhalten 
haben, ihre Kultur er folge später bekannt geben. 





Verein deutscher Gartenkünstier. 

Es ging uns folgender Bericht aus den Vorstandssitzungen des 
Vereins deutscher GartenkünsIler zu: 

Eine ausserordentliche Freude ist es dem Vors tan de, seinen Ver¬ 
einsmitgliedern einen Bericht über seine bisherige Tätigkeit seit der 
Hauptversammlung im Februar v, J, geben zu können. Ganz besonders 
wird dieselbe bedingt durch das dem Verein allseitig entgegengebrachte 
Vertrauen, welches sich vorzugsweise in dem, wenn auch langsamen, so 
doch stetigen “Wachsen der Zahl seiner Mitglieder aussert. 

Ein Verein, welcher die Aufgabe erstrebt, vornehmlich die eigenen 
Interessen der bildenden Gartenkunst zu vertreten und zu fördern, wird 
ein schnelles Anwachsen der Mitglieder zahl nicht erwarten dürfen, viel¬ 
mehr mir ein schrittweises. Die Gartenkunst, obwol lange vorhanden 
und gepflegt, ist erst in neuerer Zeit öffentlich zu selbständiger Be¬ 
deutung gelangt und wird sicli demgemäss die Ueberzeuguug von einer 
erspriesslichen Wirksamkeit gemeinsamer Fliege derselben durch eine 
Vereinigung nur erst allmälich Bahn brechen* 

Um so erfreulicher ist es, an dieser Stelle eine wachsende Teil¬ 
nahme an den Bestrebungen unseres Vereines, denen sich ganz beson¬ 
ders unsere Fach genossen im Süden anseh Hessen, bestätigen zu können, 
da jetzt bereits die Zahl der Mitglieder 78 (gegen 52 im Februar vor. 
Jahres) beträgt; und zwar: Deutschland, einschliesslich Oesterreich-Ungarn 
75 Mitglieder, Russland 2 und Dänemark 1 Mitglied, Davon sind als 
Gartenkünstler eingetragen 58 Mitglieder und als Laien wovon 

wiederum 13 Gärtner sind. 

Zur Erledigung seiner Aufgaben hielt der Vorstand seit der letzten 
Hauptversammlung 8 Sitzungen ab, au deren Verhandlungen verschiedene 
Mitglieder des Vereins sich recht rege beteiligten und die Vereinsange- 
legenheiten lleissig fordern halfen. 

In erster Linie galt die Arbeit der redaktionellen Durchsicht dei 
den verehrlichen Mitgliedern inzwischen zugegangenen Gebührenordnung*)* 
Wie sie in ihren Grundzügen von der IIauplVersammlung festgestellt 
und genehmigt wurde. Auch die redaktionelle Durchsicht der Vereins- 
Satzungen nach den Beschlüssen der Hauptversammlung fand hier ihre 
Erledigung. 


*j Dieselbe ist von dem 1. Schriftführer, Herrn Stadt-Ober gärt n er 
Eintelmann, Berlin XV., Rathenenverstr. 46, gegen Einsendung des 
Betrages von 1,50 Mark, entweder in Marken oder in bar iund bei 
Entnahme von 10 Stück 1 Exemplar frei \ zu beziehen. 












































































c. zwei Längs- und zwei Querschnitte T aus denen die bestehende 
und die zukünftige Bödengestaltung ersichtlich* Längen t : iqo, 
Höhen r : io r r 

d* ein eingehender Erlau terungsbericht* 

Die Unterlagen können von dem Schriftführer des Vereins; dem 
städtischen Obergärtner A, Fintel mann bezogen werden* 

Die Arbeiten sind mit einem Sinnsprnch versehen bis zum i. April 
1889 an den Vorsitzenden, Herrn stadt Obergärtner Hampel, Berlin 
SO-, v. d. schles. Tore, einzusenden. 

Ein mit demselben Siridspmcli versehener, Namen und AV ohnort 
des Bewerbers enthaltender Briefumschlag ist beizufügen* 

Das Preisgericht besteht aus den Herren: Garten-Direktor Krause 
in Dresden, Garteningenieur Larass in Bromberg, Landschaftsgärtner 
Bertram in Dresden, Landschaftsgärtner Hoppe in Berlin und dem 
Vorsitzen den 11 a m p e 1 in Berl i n. 

Die erstbeste Arbeit wird mit einem Ehrenzeugnis und Pet- 
zold’s Lan d sc haftsgär n er ei 2. Auf!*, die zweitbeste dagegen mit 
einem Eli renzeugnis ausgezeichnet* 


Die in der Haupt-Versammlung gewählten Ausschüsse sind die 
folgenden : 

1) für Gartenkunst: Vorsitzender Stadt-Obergärtu^r Ab rallam 5 
Berlin NO., Friedriclisham, 

2) für (iarterttcchnik: Vors* Stadt-Gartendir* Grube, Aachen* 

3) für Gehülzkunde: Vors* königh Garten-Inspekt FL Fintel- 
mann, Potsdam, 

.]) für die Presse: Vors, künigh prinzl* Hofgärtn* Iloffmaun, 
Berlin SW,, Wdlhelmstr. 103, 

5) für Kassen wesen: Vors. Landsclmftsg; Maeckcr, Berlin AYA, 
Kurlürstenslr. 114- 

Um eine Uebersicht über verschiedene Arbeitslöhne. Preise für 
Materialien u. s. w. zu erhalten, werden in kurzem den Mitgliedern 
Fragebogen zugelien und die dadurch gewonnenen leisten in Zukunft 

einem Fachkalender angehängt werden. 

Der Vorstand gibt sieh der Erwartung hin, dass alle Mitglieder 
sich mit l'leiss der Beantwortung der gestellten kragen gern unterziehen, 
um so der Möglichkeit einer Uebercinstimmung im Berechiunigs wesen 
näher zu treten. 

Gemäss § 2c der Verein Satzungen liegt uns die 8stc. 11 Uri ^ einer 
Preisaufgabe ob. Die dieserhalb mit verschiedenem städtischen Behörden 
an geknüpften Verhandlungen wegen Erlangung geeigneter Unterlagen und 
Uebcrlassang der darauf bezüglichen Lagenplatte dürften in allernächster 
Zji it zu einem günstigen Abschlüsse gelangen. 

Inzwischen ist eine andere Preisaufgabe gestellt worden und das 
Nähere hierüber nachfolgend mitgeteilt. Als Preise sind zunächst Ehren¬ 
urkunden in Aussicht genommen, welche für den bez* Empfänger ge¬ 
wiss von Nutzen sein dürften. 

Die Bibliotek besteht erst aus wenigen Werken, doch steht deren 
Vermehrung in Aussicht. 

Wiederholt wurde der "Wunsch geäussert, den Aereinsmitgliedern 
Gelegenheit zu häufigerem Meinungsaustausch mit dem Vorstände zu geben, 
und nicht mit Unrecht! Ist doch hierauf die Hoffnung zu bauen, dass 
die Mitglieder dadurch mehr und mehr mit den Vereinszwecken ver¬ 
wachsen, Auch beabsichtigt der Vorstand die Haltung einer eigenen 
Zeitschrift behufs schnellerer Uebermittelung gegenseitiger Ansichten und 
Erfahrungen an die .Mitglieder. Ein diesbezüglicher Antrag wird den 
Mitgliedern auf der diesjährigen Hauptversammlung zur Beschluss¬ 
fassung unterbreitet werden. 

In Angelegenheiten des Sacliverständigen-Verfahrens wurden ferner 
seitens des Vorstandes eingehende mündliche Verhandlungen gepflogen, 
die indess aus Mangel an genügenden Beweisführungen bisher noch zu 
keinem erfolgreichen Abschlüsse gelangen konnten* 

An die verehr liehen Mitglieder richten wir zum Schlüsse noch die 
Bitte: Mitteilungen, gerichth Entscheidungen, Anfragen etc*, soweit sie zur 
Förderung des Vereins und der bildenden Gaitenkunst dienlich sein können, 
entweder an den Vorstand, oder die obengenannten Vorsitzenden der 
einzelnen Ausschüsse zur weiteren Erledigung gefälligst ein zusenden. 

Ein recht reger gegenseitiger Meinungsaustausch wird die Mit¬ 
glieder fester und fester aneinander schlossen und das Wirken des 
Vereins zu einem segensreichen machen* 


seeprovinzen c zum er11 ciien J-tirennurger ernanm woiutni. 1 b ist uies 
die erste für eine wissenschaftliche Arbeit erteilte höhere Auszeichnung 
an einen Ausländer in der Stadt Reval* E* A\ r . 

Hofgärtner Eberling auf der Insel Mainau feierte am 5. d. Mts, 
in grösster Stille den Tag, an welchem er vor 30 Jahren in grossherzogl. 
badische Dienste trat. Seinen rastlosen Bemühungen ist hauptsächlich 
der AA eltruf zu danken, den die Insel Mainau hinsichtlich ihrer gärt¬ 
nerischen Anlagen geniesst. Zahlreiche ihm vom verstorbenen Kaiser 
Wilhelm und I. M. der Kaiserin Augusta, die so häufig als Gäste der 
grossherzogl. badischen Familie auf der Insel weilten, gewidmete An¬ 
denken beweisen, wie sehr seine Leistungen auch von höchster Seite go 
würdigt wurden. Durch seinen schlichten, biederen Charakter und durch 
sein stets freundliches Wesen ist er überall ein gern gesehener < Gesell¬ 
schafter* Möge Hofgärtner Eberling noch recht lange in vollster 
Rüstigkeit in seinem Berufe weiter wirken. 

Dem Kunstgärtner Wilhelm Weigert zu M flitsch, wurde von 
Sr, Maj, dem deutschen Kaiser die Rettungsdenkmünze am Bande ver¬ 
liehen* 

H, Kiekheben wurde von dem Kuratorium des neu entstandenen 
städt. botanischen Schulgartens zu Breslau zum städt botanischen Scluil- 

obergärlnet gewählt, 

Professor Dr* Goebel, Direktor des botanischen (Gartens der 
Universität Marburg, übernahm anstelle des hiervon zurückgetretenen 
Prof. Dr, Singer die Redaktion der »Regensburger Flora«. 

j. Copijn, der bekannte 1 >aumschulbesi tzer in Velp, wurde zum 
königl. holländischen Hoflieferanten ernannt. 

Tn Bordeaux (Frankreich) starb der auf dem Gebiete der Ilybii- 
dation rem on Liren der Rosen erfolgreich gewesene Handelsgärtner Peter 
Bernede, 

Wegen hohen Alters trat Dr, A. Skofitz von der Leitung der 
»( ) es terreich! scheu botanischen Zeitschrift« zurück, die nunmehr von Dr, 
Ritter Richard Wettstein von Westersheim reiligirt wird. 

In Wien feierte kürzlich Kurl Hertel, Oßergärtner des Baron 
Springer, seinen achtzigsten Geburtstag, 


Preis-Ausscbreiben, veranlasst durch den Verein deutscher 

Gartenkünstler, 

Der Besitzer eines in der Provinz Sachsen beleg eben Grundstückes 
wünscht seinen Garten nach Alassgabe des auf dem zur Verfügung des 
Bewerbers stehenden Lagenplane *an gedeuteten Grenzen, unter Aus¬ 
schluss eines Gemüse- und Obstgartens, zu erweitern, wobei der inner¬ 
halb der Grundfläche belege ne alte Fahrweg zu beseitigen ist* 

Es werden seitens des Besitzers gewünscht: 

1, ein Rosengarten, möglichst im Anschluss an das W ohnhaus* 

2, ein Spielplatz von etwa 125 [Jw Flächenraum. 

3, ein Weiher von etwa 200 [D m Ausdehnung mit Springslrahl, 
Das zu demselben benötigte Wasser soll eine durch Wasserleitung 
zu speisende Quelle hergeben* 

4* ein Eiskeller, der so anzuordnen ist, dass das aus einem See zu 
entnehmende Eis bequem herabgefahren werden kann. 

5. auf dem (tekonnmie- I lofe die Herstellung eines eine bequeme 
Umfahrt gestattenden Schmuckstückes ohne Blumen an Ordnung, 

R auf einem (Tatze eine Schmuckanlage, die in ihren Grenzen eine 
Deckung der dahinter belegenen Düngergrube ermöglicht. 

7. auf der Grenze des Gartens eine Ein fahrt für ein kleines Arbeits¬ 
gespann. 

Es sind vom Bewerber an zu fertigen : 
a. ein Grund plan in sorgfältiger Farben ausführung im Massslabe 
von t : 200* 

b* ein Bepflanzungsplan in demselben Massstabe unter Beigabe eines 
Verzeichnisses aller zu verwendenden Bäume, S trau eher, Finzel- 
pflanzen u. s. w. 
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Puf dem sonst 

öfprt nur . erst r von 

jSf wenigen Züch- 

tern betretenen 
schwierigen Pfa¬ 
de, im Bewusst¬ 
sein des sicheren 
Erfolges ruhig fort¬ 
schreitend, werden im 
Mai dieses Jahres zwei 
neue, unmittelbar von 
der Gloire de Dijon 


stammende Teerosen 
von mir in den Handel 
gebracht, welche un¬ 
streitig den bislang 
erreichten Höhepunkt 
in dieser charakteristi¬ 


schen Gruppe bilden 
und mit vollem Rechte 
ihre erlauchten und ge¬ 
feierten Namen tragen 
werden. Es sind dies 
die Teerosen Kaiserin 
Friedrich und Kaiser 
Friedrich. 

Beide Rosen sind 
jahrelang von mir aufs 


sorgsamste geprüft, 
und ich darf aufgrund 
dessen behaupten, 
dass sie Sorten aller¬ 
ersten Ranges sind, 
denen ohne alle Frage 
eine ähnliche Zukunft 
Geschieden sein wird, 
wie ihrer weltbekann¬ 


ten Mutter, Dass in den 
letalen Jahren so man« 
1 he mit vielemGeschrei 
iu die Welt gesandte 


*) XXXVUi. 
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Empfehlenswerte Rosen* XXXIX/ 1 ) 

Deutsche Rosen «Neuheiten. IX. Die F eerose Kaiserin Friedrich 
Von H. Drögemüller, Rektor in Neuhaus a. d. Elbe, 


lEMvi 


a i s e n 


Neuheit sich als Ein¬ 
tagsfliege gezeigt hat, 
kommt grösstenteils 
daher, dass man den 
naturgem ässen Weg 

verlassen und mit der 
Rosenzucht in's Treib« 
haus gewandert ist, 
nicht bedenkend, dass 
dadurch notwendiger¬ 
weise eine Schwächung 
der N ach kom men- 
schaft (die sich beson¬ 
ders in den dünnen Fe¬ 
talen jener Rosen gei¬ 
lend macht) ei ntreten 
muss. Es scheint eine 
förml ich e Sucht vieler 
Züchter zti sein, die 
Rosenzucht mit Dampf 
zu betreiben,und alles, 
was einigermassen 
versprechend aussieht, 
mit fieberhafter Hast 
in Geld umzusetzen. 

Heber eine neue 
Rose ein nach allen 
Seiten genaues Urteil 
zu gewinnen, ist eine 
viel schwierigere Sache 
als gar mancher 
glaubt. Die strenge 
Gewissenhaftigkeit des 
urteilsfähigen Züch¬ 
ters, der zugleich auch 
gründlicher Rosen¬ 
kenner sein muss, ist 
die alleinige Bürgschaft 
für den Wert einer 
Rose, Ob das rosen¬ 
liebende Publikum sei¬ 
nem Gesehmacke hul¬ 
digt oder nicht, dessen 












































































































































































muss er sich auch vorher zu vergewissern suchen. Ich ver¬ 
säume es deshalb niemals, das Urteil rosenkundiger Damen 
über meine Neuheiten einzuholen und habe auch ge¬ 
funden, dass dieses, soweit es eben die Schönheit der Blu¬ 
men anbelangt, stets sehr zutreffend war. So äusserte im 
fahre 1885 eine Rosenfreundin beim Anblick einer in 
voller Farbenschönheit prangenden Marie van Houite: »Ach, 
hätten wir doch eine solche Gloire de Dijon, das würde eine 
Pracht sein, denn so schön wie die Färbung dieser Sorte 
auch ist, so ist sie dennoch, alles in allem genommen, keine 
Rose ersten Ranges*. Was damals als frommer Wunsch aus¬ 
gesprochen ward, ist heute verwirklicht. 

Die Rose Kaiserin Friedrich ist in ihrer Färbung tat¬ 
sächlich eine Marie, van Houite, in der < lestalt aber gleicht 
sie völlig der Gloire de Dijon. Marie van Houite ist jedocli 
nicht ander Entstehung dieser Rose beteiligt, sondern es wurde 
Gloire de Dijon mit Perle des Jardins künstlich befruchtet. 
Das Blut der Vaterrose hat auch aut die Belaubung sehr 
vorteilhaft eingewirkt, sodass die Kaiserin Friedrich schon 
nach dieser Hinsicht eine viel vornehmere Erscheinung als 
die alte Gloire de Dijon ist. Die Blume selbst ist wie die¬ 
jenige der Mutterrose geformt, jedoch schöner und vollkom¬ 
mener gebaut, indem sie niemals die Vierteilung zeigt, sich 
stets vollkommen ausbildet, einen längeren und kräftigeren 
Blumenstiel entwickelt und vermöge ihrer gehaltreichen Fe¬ 
talen auch viel fester ist. Ein fernerer Vorteil ist, dass ihre 
Blumen gewöhnlich einzeln, nach dem zweiten und dritten 
Blatte stehen, weshalb sie zu Bindezwecken vorzüglich ge¬ 
eignet sind. 

Die Grundfarbe der Blumen ist leuchtendgelb, hellgelb 
bis tief goldgelb, je nach Standort und Kultur; sie ist also 
tiefer und reiner als bei Gloire de Dijon. Schon beim Er¬ 
schlossen der Knospe zeigt sich ein sehr schönes, lebhaftes 
Karminrot, womit anfangs die Spitzen und Ränder der Fe¬ 
talen schön umsäumt sind. In gleicher Weise wie bei Marie 
van Houile nimmt dieses bei weiterer Entfaltung der Blume 
mehr und mehr zu, und der tiefgclbe Grund hebt sich dann 
sehr vorteilhaft hiervon ab. Genau genommen ist die Färbung 
dieser neuen Rose wesentlich feiner als die der Marie van 
Houite, weil letztere lange nicht den kräftigen Fetalenbau 
besitzt. Die eigenartig schöne Färbung dieser Rose ist lediglich 
die Folge von hochgradiger Kultur der Samenstämme. 
Allerdings sind ja auch rötlich gefärbte Blumen an der alten 
Gloire de Dijon, namentlich gegen den Herbst zu, keine 
Seltenheit, aber sie sind doch nicht mit jenen herrlichen, 
doppelt gefärbten vergleichbar. Dass einer solchen Pracht¬ 
blume auch der feinste Teeduft entströmt, ist fast selbstver¬ 
ständlich. 

Was endlich die Teerose Kaiserin Friedrich noch für 
nördliche Gegenden besonders wertvoll macht, ist ihre grosse 
Härte gegen die Unbilden des Winters, worin sie der alten 
Sorte völlig gleich ist. Um die Rose auch in dieser Hinsicht 
genügend zu prüfen, liess ich während des langen Winters 
1887/88, in welchem hier das Thermometer mehrere Tage 
lang — 15 0 R. zeigte, drei Hochstämme und mehrere Oku- 
late völlig unbedeckt, und trotzdem waren im Frühlinge 
kaum Spuren des Frostes an den Spitzen der Zweige be¬ 
merkbar. 


Die günstigen natürlichen Vorbedingungen Deutsch¬ 
lands zur Anzucht hervorragender Rosen-Neulieiten. 

Von H. Drögemüller, Rektor in Neuhaus a. d. Elbe. 

Als der unsterbliche jacotot 1853 die Rosenwelt mit 
seiner Gloire de Dijon beschenkte, hielt dieses blumistische 
Kleinod alsbald so allgemein bewundert seinen Einzug in 
Palast und Hütte, wie es bei keiner seitdem erschienenen 
Rosenneuheit je wieder in dem Masse der Fall war, selbst 
nicht einmal bei der Marechal Niel- Rose. 

Glücklicherweise gehört die Gloire de Dijon nicht zu den 
sogenannten sterilen Sorten, d. h. solchen, die sich als Samen- 
träger zur Neuzucht nicht verwenden lassen, wenngleich nicht 
in Abrede zu stellen ist, dass die erfolgreiche Befruchtung 
derselben in Deutschland mit besonderen Schwierigkeiten ver¬ 
knüpft ist. Im südlichen Frankreich und der Riviera, wo die 
Vegetation fast das ganze Jahr nicht zum Stillstände kommt, 
steht die Sache wesentlich anders; dort setzt auch Gloire de 
Dijon ohne jegliches menschliche Zutun Früchte an. Es wird 


aber jedem [Rosenkenner nicht fremd sein, dass die Rose 
ihre vollkommensten Blumen nach der Ruheperiode des 
Winters liefert, denn die Erzeugung eines Flors erfordert bei 
vielen Pflanzen mit stark gefüllten Blumen wesentlich grössere 
Kraftanstrengung als die der Frucht, weil eben letzterer Vor¬ 
gang sich viel langsamer vollzieht als ersterer. Die Rosen- 
blumen des südlichen Frankreichs und der Riviera sind aus 
diesem Grunde denen in unserem Vaterlande, vor allem denen 
in Norddeutschland, hinsichtlich ihrer vollkommenen Aus¬ 
bildung keineswegs ebenbürtig. Hierzu kommt noch der Um¬ 
stand, dass die französischen Züchter den Samen zu ihren 
Neuzüchtungen gewöhnlich nicht von den Blumen des ersten 
Flors, sondern von denen des zweiten oder wöi gar des 
dritten nehmen. Dann ist ja auch mitunter bei uns eine 
Blume der Gloire de Dijon schon fast bis zum Typus der 
R. canina herabgesunken und bringt von selbst mit Leichtigkeit 
Samen. 

Es liegt nun auf der Pfand, dass die vollkommensten 
Rosenblumen, falls es gelingt, diese erfolgreich zu befruchten 
und reifen Samen von ihnen zu erhalten, auch durchschnitt¬ 
lich eine wesentlich bessere Nachkommenschaft geben müssen, 
als der Same von minder vollkommenen. Die Verhältnisse 
gehen in dieser Beziehung gerade bei der Rose so weit aus¬ 
einander, dass man es kaum für möglich halten würde, wenn 
es die Erfahrung nicht bestätigte. So erhielt ich zu drei ver¬ 
schiedenen malen gut ausgereifte Teerosensamen aus der Ri¬ 
viera und Süd-Italien, aus welchem nahezu 700 Sämlinge 
entstanden. Unter diesen ist keine einzige Rose ersten 
Ranges, trotzdem viele Abkömmlinge von Gloire de Dijon, 
Madame Birard, Safrano u. s. w. darunter sind. Eine aus 
hiesigem, gut gepflegten Samen gezogene gleiche Anzahl von 
Teerosen würde bei sachgemässer Befruchtung mindestens 
6—8 Neuheiten ersten Ranges geliefert haben. Dies allein 
ist auch der Schlüssel zu Nabonnand's zahlreichen Eiatter- 
rosen. Dieser Züchter wohnt in südlicher Lage am Golfe Juan; 
als Rosenzüchter eben zu ungünstig. Auch die Züchter 
Lyon’s werden es nur bestätigen können, wie verzweifelt 
schwer sich aus dem in der Riviera entstandenen Samen gute 
Neuheiten ziehen lassen, denn nach sehr zuverlässigen münd¬ 
lichen und schriftlichen Mitteilungen mit den Verhältnissen in 
Lyon genau vertrauter Gewährsleute, beziehen manche der 
dortigen Firmen alljährlich 50 kg Rosenfrüchte aus der Riviera, 
— und wie winzig ist schliesslich das Endergebnis! 

Da die meisten französischen Züchter den Rosensamen 
ohne weitere Vorbereitung auf gut Glück hin der Erde anver¬ 
trauen, so gewinnen sie aus demselben nur einen geringen 
Bruchteil Pflanzen, die dann noch obendrein durch den Wurzel¬ 
pilz derartig verringert werden, dass namentlich von Teerosen- 
sämlingen mitunter kaum einige Prozente am Leben bleiben. 

Die unter südlichen Breitengraden entstandenen Rosen- 
samen sind nämlich infolge des dort niemals zum völligen 
Ersterben gelangenden Rosenrostes (Phragvtidiunt subcorti- 
dum Winter) so stark von diesem sich unter der Erde als 
rostbraunen, sterilen Wurzelpilz (üredina sublerranea Dröge¬ 
müller) entwickelnden Unholde heimgesucht, dass nach meinen 
genauen mikroskopischen Untersuchungen von zuvor ent- 
schaltem Samen durchschnittlich kaum 2 Prozent völlig frei 
von Pilzen zu sein schienen. Ich sage schienen — weil 
es geradezu unmöglich ist, mit völliger Sicherheit wirklich pilz- 
freien Samen auszuscheiden. 

Alle Samen, die unter 30—50 Fächer Vergrösserung an 
den Schleimhäuten des Keimwürzelchens irgend welche trübe, 
oft metallisch glänzende Färbung (vor allem an der Spitze 
des Keimwürzelchens) zeigen, sind mit Wurzelpilz behaftet 
und so lange es nicht gelingt, entweder völlig 
pilzfreien Samen zu ziehen, oder den Samen von 
jenen Parasiten zu befreien, so lange ist der Stein 
der Weisen in der Sämlingszucht der Edelrose nicht 
gefunden. Dass beides leider für immer ein frommer 
Wunsch bleiben wird, fürchte ich nach meinen jahrelangen, 
auf eingehender Beobachtung hissenden Untersuchungen gar 
sehr. 

Aus der Erde lassen sich freilich mit Leichtigkeit durch 
Erhitzen derselben (nicht Auskochen, was des Trocknen* 
halber zu umständlich ist) bis zum Siedepunkte alle animal 611 
und vegetabilischen Schmarotzer vertilgen, aber nicht von 1 
Samen, ohne die Keimkraft desselben wesentlich zu beein¬ 
trächtigen. 































Es gibt allerdings auch eine ziemliche Anzahl von Rosen, 
deren Fruchtknoten sich von selbst luftdicht schiiesst und 
deren Samen alsdann, falls sie nur in pilzfreie Erde ausge- 
säet werden, wie die der Rosa eanina auflaufen und später 
von Wurzelpilzen überhaupt nicht behelligt werden. Es gehören 
dahin viele ieichtgefüllte Teerosen: Sa/rano, Mäd, Falcot, Mad. 
Lambard u. a., ebenso auch manche Hybridrosen, wie /,. B. die 
bekannte Baronne de Rothschild, deren Same noch obendrein 
wegen der geringen Stärke der Schale sehr leicht keimt. Andere, 
stärker gefüllte Sorten, bei denen die Fruchtknotenöffnurig 
durch die einwärtsgebogenen Petalen entweder zu sehr er¬ 
weitert ist oder durch die erst nach etwa 4 Wochen völlig 
eingetrockneten Blumenblätter am luftdichten Verschlüsse °-e- 
hindert wird, suchen dies von innen heraus durch eine knor¬ 
pelige, feste Decke, welche sich oberhalb der Samen bildet, 
zu bewerkstelligen. Es gelingt wol auch manchmal, wie man 
dies an den Früchten der Madame Birard beobachten kann. 

Manche Züchter säen vorzugsweise nur Samen von solchen 
Sorten aus, und so darf man sich nicht wundern, wenn ihnen 
die ganze Rosenpilz-Angelegenheit wie ein Ammenmärchen 
vorkommt, und dass sie gelegentlich weidlich darüber spotten. 
— Möchten es diese I ierren doch auch einmal mit Gfaire 
de Dijon als Samenträgerin versuchen. 

Es können nur die vollkommen ausgebildeten Blumen 
des ersten Flors dieser Rose dabei inbetracht kommen. Wie 
schwer hält es aber, eine stark gefüllte Dijon -Blume überhaupt 
zu befrachten; viel schwerer freilich noch, eine Frucht davon 
zur Reife zu bringen. Es gibt kaum eine Rose, deren Früchte 
leichter faulen und häufiger noch bis in den Monat September 
hinein abfallen, wie dies bei der Gfaire de .Dijon der Fall ist. 
Ist man endlich so glücklich gewesen, ihre in völlig reifem 
Zustande prachtvoll orangegelb gefärbten Früchte sicher ein¬ 
zuheimsen, so beginnt nun die leidige Pilzgeschichte; denn 
wenn man auch die Oefl'nung der Scheinfrucht rechtzeitig 
und sorgfältig verschlossen hat, so wird sich schon bei Besich- 
tigung der Samen durch eine gewöhnliche Lupe bald zeigen, 
dass viele, ja mitunter fast alle Samen entweder Spuren von 
Schimmelpilzen oder jene rostfarbigen Streifen und Sprenkel 
zeigen, aus denen sich der höchst merkwürdige, von mir zuerst 
genauer erforschte, rostbraune Wurzelpilz an den Sämlingen 
entwickelt. 

Weil es nun abei tatsächlich so schwer hält, unmittelbare 
Sämlinge von Gloire de Dijon zu erhalten, so ist eine ganze 
Anzahl von Züchtern so wenig wahrheitsliebend, dass sie auch 
Sämlinge verwandter Arten, z. B, von Madame Birard für Gloire 
de Dijon - Sämlinge ausgibt, wofür Beaute de d Europe ein 
schlagender Beweis ist 

Um aber auch selbst von einer Gloire de Dijon wirklich 
Hervorragendes zu erhalten, muss man dieselbe entweder mit 
sich selbst befruchten oder vorzugsweise mit solchen Sorten, 
deren Typus schon durch Kreuzung gebrochen ist, und welche 
bereits Teeblut in sich bergen. Gloire de Dijon gehört näm¬ 
lich zu den nicht typusbeständigen Rosen, die viel leichter 
mi anderen Sorten als mit sich selbst zu befruchten ist. Man 
muss deshalb möglichst typusschwache Sorten bei Kreuzungen 
verwenden, weil man sonst sehr leicht unreine Färbungen 
erhält, Als besonders vorteilhaft haben sich Rosen wie Perle 
des jardius , Lady Mary Fiizwilliam, Souvenir de la Malmai- 
^ und Vertreterinnen der Victor Vef^ier - Grappe hierbei 
erwiesen. Die jüngst der Oeffentiichkeit übergebene Tee¬ 
hybride Fürstin Bismarck ist z, B. ein unmittelbarer Abkörnm- 

v on Gloire de Dijon, befruchtet mit Souvenir de la Med- 
jiison, wie denn auch diese Rose gerade die Mitte von 
Jeiden Sorten im Wuchs hält, in ihrer herrlichen Blume aber 
'orwiegend den Charakter der Malmaison zeigt. 


Die Stellung des Baumschulbesitzers zum Obstbau. 

Von H. Müller jr., Baumschulen in Langsur bei Trier. 

»Ich brauche nicht viel zum Leben«, hörte ich jüngst einen 
sein wohlgenährten Feinschmecker sagen, »denn«, setzte er 
linz T »mir genügt wenig, doch das gut und davon genug!« 

Du armer, magerer deutscher Obstbau, dir soll nun end- 
p 1 auch mit solcher Diät der Magen aufgebessert werden, 
( , en du dir an den vielen ungesunden, schlechten Sorten ver- 
c'orben hast! — Wird Mühe kosten, denn nichts ist hart¬ 
näckiger, als solch’ ein alt-eingerostetes Magenleiden, und ge¬ 
nant meinen Vorrednern in Nr. 2 dieses Blattes aller Dank 
w ihre Rezepte. — 


Herr Zorn (siehe: »Baumschulbesitzer undObstkuitur S. 14«) 
lässt besonders den Baumschulbesitzer als Mittel eintreten. — 
Als Obst Züchter muss ich seinen Ausführungen, wie denen 
des Herrn Möller, volle Anerkennung zollen — als Baum- 
schulenbesitzer zum grossen Teile auch, und wenn ich als 
solcher meine, von Herrn Zorns Anschauung etwas abwei¬ 
chende Meinung hier wiedergebe, so ist es nur, um dem 
Publikum die Stellung des Baumschulbesitzers dem Obstbau 
gegenüber klar zu legen und einzelne gerügte, scheinbare 
Missverhältnisse zu erklären. 

Der Baumschulbesitzer ist vor allem Geschäftsmann! 

Er richtet sich nach seinen Abnehmern und nach der Nach¬ 
träge. — Zu seinem Vergnügen, oder um damit zu prahlen, 
führt er die vielen Sorten doch nur in äusserst seltenen 
Fällen — Hel einfacher, billiger und gewinnbringender wäre 
es ja, mit wenigen Sorten den Betrieb durchzuführen. — Die 
Stellung des Baumschulbesitzers ist so wie so heute keine 
beneidenswerte. Seit dem Frostjahre 1879 '80 sind die Baum¬ 
schulen wie Pilze emporgewachsen: Bauern, Gemeinden, Schul¬ 
meister, Baumwärter, Lehranstalten, Strafanstalten, Bahn- und 
Wege Verwaltungen, Förstereien, Güter, Domänen — alles, 
alles zieht Bäume — aber was für Bäume! Das bleibt sich 
nun gleich; jeder Baum kommt, seinen 1 'latz einnehmend, 
schliesslich doch in ein Loch und daraus ist eine Wettbe¬ 
werb ung und Ueberproduktion entstanden, welchen der ge¬ 
wissenhafte Baumschulbesitzer kaum noch gewachsen ist. Er 
kann sich nur halten durch Anzucht einer vorzüglichen Ware, 
die für den deutschen Obstbau sehr notwendig war und viel¬ 
fach es auch noch heute ist, sowie durch Erschliessung neuer 
Absatzgebiete. Diese können durch die beste Ware allein 
auch nicht erobert werden, sondern dieselbe muss in passenden 
Sorten geboten sein. 

Da muss man haben für Württemberg: die dortigen Most¬ 
sorten; für den Niederrhein: Sorten zum Krautkochen; für 
den Mittelrhein: Bohnäpfd, Malme dy er : für Belgien: Bon 
Pommier, Bellefleur, Courtpendu; für Norddeutschland: Prinzen- 
upfei, Gravensteiner; für Nord frank reich: süssbittere Cider- 
sorten; für Luxemburg und hiesige Gegend: saure Weinäpfel 
und so fort. Andere Sorten sind erforderlich für Massen- 
pllanzungen an Strassen und Feldern, andere zum Dörren 
oder Rohgenuss. 

Nun erst der Liebhaber 1 Es gibt kein Geschäft, mag 
seine Sammlung noch so gross sein, von dem nicht jährlich 
und öfters Sorten verlangt werden, welche es nicht führt. — 
Findet der Käufer die gewünschte Sorte nicht bei mir, so 
geht er zum Nachbar und mag ich ihm eine viel bessere 
Sorte noch so sehr anpreisen. — Das gerade zwingt den 
Baumschulbesitzer zu den grossen Sortimenten, zur Vermeh¬ 
rung der oft nichtsnutzigen Neuheiten — die Kundschaft lässt 
sich wenige Sorten nicht auf zwingen und wäre es noch so 
sehr zum Vorteil des Käufers wie des Verkäufers! — 

Und dann noch eins! Im allgemeinen anerkennend, dass 
die Vermehrung weniger guter Sorten den Obstbau nur 
fördern kann, liegt doch in einer zu weit gehenden Beschrän¬ 
kung der Sortimente des Baumschulbesitzers eine andere grosse 
Gefahr. Es gibt Geschäfte, welche wenige, sehr wenige Sorten 
vermehren und dennoch erhält man dort alle Sorten, die man 
wünscht ! Die Sache ist sehr einfach: der Besitzer tauft! Die 
Gelegenheit macht ihn zum Diebe: er kümmert sich blitzwenig 
um den Obstbau, wenn er die Groschen merkt. 

So möchte es auch manchem anderen, bis jetzt gewissen¬ 
haften Geschäfte ergeben, und dann entstände ein 1100h tolleres 
So r tendu rcheina nder, als wir es schon haben, abgesehen von 
dem Schaden, der daraus erwachsen kann, dass sonst allge¬ 
mein empfohlene und auch gute Sorten, bei alleiniger Ver¬ 
mehrung derselben, in Massen an Orten ausgepflanzt werden 
dürften, deren Boden, Lage und Klima eben für diese Sorten 
nicht passen. 

Fassen wir nun alles zusammen, so ergibt sich folgendes: 

Eine kleine Zahl von Sorten zu vermehren passt für den 
kleineren Züchter, der noch in der Lage ist, in seiner Gegend 
seine Erzeugnisse abzusetzen und die dafür passenden Sorten 
auszusuchen, oder für den Spezialisten. Dem grösseren Baum¬ 
schulbesitzer lasse man seine Sortimente. Sie sind für sein 
Bestehen die Grundbedingungen, solange das kaufende Publi¬ 
kum sich nicht ändert. — Er wird von selbst das richtige 
Mengenverhältnis in der Wahl der zu vermehrenden Sorten 
treffen, wenn er sich der Nachfrage entsprechend einrichtet. 
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Er wird etwa die Hälfte seiner jungen Pflanzungen mit etwa 
der besten, überall gefragten Sorten veredeln, dann ein 
Viertel mit guten gangbaren, und in das letzte Viertel kann 
er dann so viel alte und neue Sorten bringen wie er will; 
damit schadet er dem Obstbau sicherlich nicht. 

Manchem Leser dieser Zeitschrift sind gewiss schon Preis¬ 
verzeichnisse deutscher hinnen in die Hände gekommen, 
welche einzelne Sorten in fettem, hervortretenden Druck auf- 
führten — das sind dann eben in Massen vermehrte, 
gute und erprobte Sorten, die in der Regel jeder ruhig 
kaufen kann. Solche grössere Häuser sind auch immer eher in 
der Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden und trotz der 
ausgedehnteren Sortimente — da die besten Sorten in Massen 
vermehrt sind — für jede Gegend wenige aber passende Sor¬ 
ten auszusuchen, wenn ihnen die Sortenwahl überlassen bleibt. 

Der Baum Züchter allein kann dem Obstbau nicht mit 
wenigen Sorten auf helfen -—- was er tun kann, das ist. sein 
besonderes Augenmerk auf Vermehrung und Empfehlung der 
erprobtesten Sorten zu richten, soweit es ihm für seinen be¬ 
sonderen Betrieb lohnend erscheint. 

Der Obst Züchter hingegen kann und wird es tun, wenn 
ihm die richtige Belehrung und Erkenntnis wird. Es ist schon 
manches besser als früher! Unter io Bestellern ist kaum 
einer, der nicht fest benannte Sorten vorschreibt und diese 
sind in der Regel eine Auswahl der besten! 

Das sind Erfolge der Zeit- und Fachschriften, Lehran¬ 
stalten, Ausstellungen von kleinen Normalsortimenten, vor allem 
aber, und da möchte ich ganz besonders darauf hinweisen, 
der Vereine. 


Nicht jener Verein mit dem klingenden Namen ist es, 
sondern es sind Lokalvereine, die kleineren Obstbau -Ver- 
eine, die sich zusammensetzen aus den Mitgliedern eines 
Orts, einiger Dörfer, sich manchmal auch zu grösseren Ver¬ 
bänden zusammln tun und dann ganz bedeutende Erfolge im 
Obstbau erreichen. — Ein tüchtiger Mann an der Spitze, 
einiges Interesse unter den Mitgliedern, dazu gegenseitige Aus- 
sprache und Belehrung, dann dauert es höchstens einige Jahre 
und die Anpflanzung schlechter , unnützer Sorten hört von 

selber auf! 

Zum Schluss noch ein Wort über die Ausstellungen von Obst. 
Die reichhaltigste, bestbenannte, schönste Sammlung, je 2 
bis 3 Früchte von einer Sorte, erhält immer den höchsten Preis — 
das" heisst ja die Unsitte der vielen Sorten gross ziehen! — 
Setze man einmal den höchste: Preis auf die besten Winter- 
Goldparmänen, Dieils Butterbirnen, Hauszwetschen u. dergl., in 
Mengen von mindestens 50 kg zur Ausstellung geliefert! Das 
brächte Leben unter die Züchter und -- unter die Käufer! 
Wo ein Zentner einer Sorte in Allsstellungsware gewachsen 
ist, da ist auch noch mehr davon zu haben, da wird sich die 
Nachfrage hillrichten, und da werden gute Preise gezahlt 
werden. 

Dem Obstzüchter (nicht dem Liebhaber) liegt es in der 
Regel doch nur daran, durch die Ausstellung ein Geschäft 
zu machen — die Preismiinzen und Ehrenurkunden nimmt er 
als angenehme Zugabe mit, — Tritt der praktische Moment 
bei unseren Ausstellungen erst einmal besser in den Vorder¬ 
grund, dann werden die Auszeichnungen auch an der Hebung 
unseres praktischen Obstbaues Beil haben. 


Die Champignon - Treibereien in Paris,*) 

Von Karl Götze. 


Die Bedeutung der Champignon-Treibereien in Paris stützt 
sich wesentlich auf das überaus günstige Feld, welches den 
Züchtern dieses Pilzes dort als Kulturstätte zur Verfügung 
steht. Es sind dies namentlich die mit dem Namen »Ka¬ 



takomben bezeichneten unterirdischen Gänge, die sich tief 

*) nie oben stehenden Mitteilungen über die Einrichtung und die 
Kultur in den Champignon-Treibereien von Paris stützen sich auf Be¬ 
uchte, welche mir in her eil willigster Weise von Herrn Obergärtner 
A* Cromer in London zur Bearbeitung und Veröffentlichung in dieser 
Zeitung zugestellt worden sind, wofür Herrn Cromer auch an dieser 
Stelle nochmals herzlich gedankt sei, K. G, 


unter der Stadt Paris hinziehen. Die Gänge stammen von 
früheren Steinbrüchen her, in welchen die schönen weichen, 
weissen Steine gebrochen wurden, die in Paris so reiche 
Verwendung gefunden haben. Besonders zahlreich ziehen 

sich diese Gänge gegen Montrouge hin. 
wo sie bis zu einer Tiefe von 60 m gehen. 
Die richtige Bezeichnung dieser Gänge 
ist Carrieres {d- h. Steinbrftche), allein, 
da derjenige Teil, welcher als Au.ibewah- 
mngsort der Skelette und Totenschädel 
berühmter und berüchtigter Persönlich¬ 
keiten dient, mit dem Namen Katakom¬ 
ben (di h. unterirdische, in Felsen ge¬ 
hauene Begräbnisstätten) bezeichnet ist, 
so geht häufig letztere Bezeichnung, als 
die bekanntere, auf Kosten der ersteren, 
Diese Steinbrüche (Carrieres) bilden 
gleichsam ein grosses Netz von unten 
irdischen Gängen, die nach allen Rieh- 
tungen auslaufen und eine verschieden 
grosse Ausdehnung haben; an manchen 
Stellen sind sie 5 m, an anderen i 1 /* in 
breit und 1 m 80 cm bis 3 m 
Die Steinbrüche sind Eigentum der Stadt 
Paris und werden von dieser in ver¬ 
schiedenen Grössen an Champignon' 
Züchter verpachtet, 

Jeder verpachtete Steinbruch hat 
seinen besonderen Eingang und sind die 
Grenzen durch aufgezogene Mauern 
kennzeichnet. Der in nebenstehender 
Abbildung I vorgeführte Grundplan des 
Steinbruchs (Carriere) des Züchters 
Pantry in Montrouge- Paris, gibt eine 
Vorstellung von der Einrichtung und 
Absperrung eines solchen Besitzes. Durch 
den Eingangsschacht A gelangt man in 
die Gänge, in welchen sich zu beiden 
Seiten die Champignon-Beete B befinden 
die durch einen hinreichend breiten Wegraum überall zugäng¬ 
lich sind. Beleuchtet sind die Höhlen in sehr spärlicher 
Weise durch einige Oellampen, In diesen tief in der Erde 
Hegenden Gängen, die von grosser Ausdehnung sind, werden 
Tag für Tag grosse Posten Champignon geerntet, da dk 
Beete, welche durch einige Bretterwände in Abteilungen ab¬ 
gegrenzt sind, immer zu verschiedenen Zeiten angelegt, he- 
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arbeitet und abgeerntet werden. Die Vorbereitung des zu 
verwendenden Düngers geschieht oberirdisch, und wird derselbe 
dann im fertigen Zustande durch den Schacht nach unten 
befördert, wo er vom Schachtraume aus mittelst Handkarren 
an Ort und Stelle gebracht wird. 

Die Einfahrtsschachte, welche, wie schon bemerkt, oft 

eine Länge von 60 m haben, sind von 
unten bis oben mit Backsteinen ausge¬ 
mauert. In beistehender Abbildung II 
ist die Durchschnittsansicht einer solchen 
Einfahrt veranschaulicht. Die Weite des 
Halses beträgt bei allen durchschnittlich 
2 m. Am Fusse erweitert er sich zu einem 
bogenartägen Ausbau von etwa 3—4 m 
Durchmesser und 2% — 3 m Höhe. Es 
wird dadurch ein Schachtraum geschaffen, 
der für die Aufnahme des Mistes und 
Verrichtung anderer Arbeiten unerläss¬ 
lich ist. Vier starke, eiserne, je zu 2 
sich gegenüberstehende Säulen stützen 
den Hals des Schachtes. Die Beförde¬ 
rungseinrichtungen sind sehr verschieden¬ 
artig und richten sich meistens nach dem 
Wohlstand des betreffenden Pächters. 
Wohlhabende Charnpignonisten haben 
Hebemaschinen, ähnlich wie sie bei den 
Kohlenminen in Anwendung kommen. 
Am meisten gebräuchlich ist die Ver¬ 
bindung durch Leitern, wie sie im Bilde 
angeraerkl ist. Oftmals geht auch eine 
solche Leiter in einer schrägen Richtung 
nach unten und wird von Abstand zu 
Abstand durch eiserne Arme gestützt, 
Diese Stellung ist aber eine sehr gefähr¬ 
liche, wie überhaupt das Leiterldettem 
mit Vorsicht ausgeführt werden muss. 
Die dabei beschäftigten Arbeiter bekom¬ 
men freilich eine sehr grosse Gewandt¬ 
heit im Auf- und Abklettern, und muss 
man ihre Flinkheit oft bewundern, aber 
es kommen doch hin und wieder Un¬ 
glücksfälle vor, die dann meistens von 
tötlichem Ausgange sind. Ueber dem 
Eingang ist ein auf 4 Pfählen ruhendes, 
einfaches Iliittendach aufgeschlagen, in 
dessen Giebelmitte ein hölzernes Rad 
mit einem 120 m langen Seile angebracht 
ist, welches zur Beförderung leerer und 
gefüllter Champignon-Körbe dient. Der 
zubereitete Mist wird hinabgeworfen oder 
auch mittelst Taue in Bündeln hinabgelassen. 

Die Höhe des Pachtpreises dieser Steinbrüche richtet 
sich nach der Lage und Beschaffenheit derselben; er steht 
11111 so höher, je trockener die Lage ist und fällt mit zuneh¬ 
mender Feuchtigkeit. Obgleich die meisten Gänge trocken 
gelegen sind, so gibt es doch eine Anzahl solcher, in denen 
infolge der Feuchtigkeit eine starke Tropfenbildung vor sich 
gehl. Da Tropfenfall und auch grosse Feuchtigkeit den 
Champignon-Kulturen schädlich sind, so würden diese Räume 
mr eine solche Verwendung untauglich sein, wenn nicht besondere 
orkehrungen getroffen wären. In welcher Weise diese vorge- 
noramen sind, ist aus den in Abbildung 11 i vorgeführten 
Durchschnittsansichten der unterirdischen Gänge ersichtlich. 
Ansicht I stellt den Durchschnitt eines trockenen Ganges 
uar. Ein solcher bleibt, wie er vorgefunden wird, nur dass 
dm Spitzen hervorstehender Steine abgeschlagen werden ; auch 
hegen die Champignon-Beete fest gegen die Wand angelehnt. 
-ie Nutzbarmachung eines feuchten Ganges (Ansicht II) ge¬ 
staltet sich wesentlich anders. Um hier den Tropfenfaü zu 
vermeiden^ ist die Decke dachförmig abgeschliffen, damit das 
smh sammelnde Wasser daran herabläuft; es nimmt seinen 
' e g zu dem freigebliebenen Raum hinter den Beeten und 
sammelt sich hier in Rinnen, in denen es dann langsam 
urch Einsickern in den Boden verschwindet. Der ganzen 
D m S e n ach ist nämlich hinter den Beeten eine 5 an von der 
| auer abstehende Bretterwand aufgezogen, an welcher die 
,, a ®pignon - Beete sich anlehnen. Auch sind die Rinnen 
ei wie der Grund der Beete gelegt, sodass das Wasser 


Abbildung IL 

Durch ech Dittsa nsi el 1 1 
einer Einfahrt, 




in keiner Weise mit den Beeten in Berührung kommt. In 
Ansicht JTf ist der nasse Gang zur noch sicherem Vermeidung 
der Tropfenbildung mit einem gewölbt geschliffenen Dache 
versehen; sonst ist er ebenso, wie vorgenannt beschriebener 


^Abbildung 11T, 

Durchychnitla^iiBichteG der unterirdischen Gänge. 


eingerichtet Um die Luftfeuchtigkeit dieser Gänge zu ver¬ 
mindern, sind etwa alle io m Entfernung breite, flache Kisl- 
chen mit pulverisirtem, trockenen, ungelöschten Kalk, welcher 
von Zeit zu Zeit erneuert werden muss, aufgestellt. Dass die 
Lampen über dem Reflektor noch mit Schutzblech versehen 
sind, könnte hier noch zur Abrundung der Mitteilungen an¬ 
geführt werden. 

Eine erfolgreiche Champignon - Treiberei beruht im we¬ 
sentlichen auf drei Hauptbedingungen: i. guter Mist, 2. 
gute Ueberwachung und 3. gute Brut. Herr Cromer, welcher 
Ende vorigen Jahres einen überaus gediegenen Vortrag über 
das pariser Kulturverfahren im »Deutschen Gärtner-Verein« 
zu London hielt, der mit grosser Aufmerksamkeit verfolgt 
und wofür dem Redner der reichste Beifall zuteil wurde, 
wies darauf hin, dass fast ausschliesslich nur Pferdemist 
für die Kultur an läge verwendet wird, und zwar guter, mit Urin 
durchtränkter Mist von schwer arbeitenden Pferden, die nur 
mit Hafer und Stroh gefüttert worden sind, den Vorzug 
hätte. Bei Vorbereitung des Mistes wird jeglicher Unrat 
von Heu, Blättern etc. entfernt und die Masse tüchtig 
durcheinander geschüttelt, wobei jedoch auf möglichste Schi ■- 
nung der Rossbollen Rücksicht zu nehmen ist. Durch lleis- 
siges Ausstreuen wird der Mist lagen weise zu Haufen gesetzt 
und schichtweise fest angetreten. Nach Vollendung eines 
kantig geformten Haufens werden die Seitenflächen mit einer 
Harke oder Gabel abgekämmt und darauf mittelst eines Spatens 
oder einer Schaufel glatt geschlagen. Um den Haufen vor 
heftigem Regen oder starkem Sonnenbrand zu schützen, wird 
der Kopfteil mit langem Mist oder Stroh bedeckt, und gegen 
Federvieh schützt man dieses durch Belegen mit Dornen- 
gesträuch. Nach einer 8 — 9 tägigen Ruhe ist die Masse 
umzusetzen, indem man die oberen Lagen nach unten, die 
unteren nach oben bringt. Die hierbei im Dung Vorgefundenen, 
trockenen Stellen, welche meist eine klumpenartige, harte Masse 
von weissgrauer Färbung bilden, werden mit der Gabel bear¬ 
beitet, in Stücke geschlagen, angefeuchtet und dem Innern des 
neu anzulegenden Haufens eingemischt. Die Bearbeitung ge¬ 
schieht in der bereits angedeuteten Weise. Nach einer aber¬ 
maligen Stägigen Ruhe zeigt es sich, ob die Masse hinreichend 
verfault ist; erscheint jedoch eine weitere Zersetzung wün¬ 
schenswert, so wird dieselbe Behandlung noch einmal auf¬ 
genommen, der wieder eine mehrtägige Ruhezeit folgt. 
Nach einer solchen Vorbehandlung ist die Gebrauchsver¬ 
wendung des Dunges für die Anlage der Champignon - Beete 
eingetreten, und wird derselbe in die Kulturräume befördert. 
Bei Anlegung der Beete wird nach ähnlichen Grundsätzen 
verfahren, wie bei der Vorbereitung der Masse, also: gutes 
Durchschütteln, regelmässige Verteilung und schichtweises 
Aufsetzen des Mistes. Von Lage zu Lage wird wieder fest ange¬ 
treten, eine Bewässerung aber durchaus vermieden. Die 
Beete werden in gewölbter Form gehalten und im Bogen 
dem Wege zugeneigt, denn dadurch gewinnt man eine grössere 
Oberfläche; eine Beetstärke von 50 — öo cm in der höchsten 
Lage wird als hinreichend erachtet. Nach Abkämmung und 
Festklopfen der Oberfläche wird ein Wärmemesser bis zur 
Hälfte in’s Beet gesenkt und der Anlage einige Tage Ruhe 
gegönnt. 
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F ra g C Nr. f 8o: Wo besteht eine gut eingerichtete und zweck¬ 

entsprechende Weintreiberei?« 

Frage Nr. 481: Was ist schuld am Abfallen der Camellien- 
* »n eine Anzahl jüngerer CamelHeb, die alle Jahre 

n; der grösste Teil derselben fällt jedoch ab, ehe 
betreffenden Pflanzen befinden sich in einem ge- 
Kalthause, in dem noch Azaleen und andere Kalthauspflanzen 


Nun ist die Zeit der Brutlegung. Die französischen Ulz- 
züchter verwenden vorzugsweise harte Brut, die sie bei 
Massenbedarf selbst ziehen. Die in Soden geformte Brut 
wird zerschlagen und die Brocken einzeln in 3 tiele 
Löcher gelegt, welche in Reihen von io—15 (m Entfernung 
und in Abständen von 15—20 cm das Beet durchlaufen. Je 
reicher die Brut, desto grösser die Ernte! Nach Beendigung der 
Brutlegung werden die Löcher mit Mist oder guter Erde an¬ 
gefüllt und die ganze Beetoberflädie leicht angedrückt. Eide 
dünne, etwa 5 cm hohe Schicht Stroh oder langer Mist ist die 
nächste Hülle, um die Wärme im Beet nicht nutzlos ver¬ 
dunsten zu lassen, Die Ueberwachung des Beetes ist jetzt 
von Wichtigkeit; übersteigt seine Wärme 40 0 R., so wird die 
Hülle gelichtet, damit die Hitze ausdunsten kann, weil sonst das 
sich bildende Mycelium verbrennen würde. Bei geschickter 
Anlage und guter Brut ist das Beet in einigen Tagen mit dünnen, 

die leichte Hülle wird nun entfernt, 

!—3 cm hoch mit ge- 
der vielleicht Vs aufge- 


knospen? Wir besit 
viele Knospen imsetz 
sic sich öffnen. Die 
raum i gen 

überwintert werden.« 

Frage Nr. 48 

Sorten von Chrysanthemum in weiss, gelb und rosa zur MassenKiutum 
Frage Nr. 483: »Welches ist die praktischste und billigste 
Wasserleitung für eine neu eingerichtete Handelsgärtnerei? Vorhanden 
ist ein Brunnen.« 

Frage Ni. 484: »Welches ist die einträglichste Unterfrucht % 

eine jetzt angelegte Obstbaum - Anpflanzung von 4 Morgen, bei ireier 
Lage und Lehmboden ?« 

Frage Nr. 485: »Wie kommt es, dass so häufig Azaleen am 
Wurzelhalse braun werden und dann absterben?« 

Frage Nr. 486: -Hat jemand Erfahrung über die in verschie- 

Rosenbeete mit Eichen 
lie Dauer in einer Höhe 


weisseil Fäden übersponnen 
die Oberfläche leicht angedrtickt und 2 
siebter, wenig feuchter Mistbeeterde, 1 
löster Kalk beigemischt wird, bedeckt. Diese Erdlage wird gut 
angedrückt, sodass sie eine feste Masse bildet. Nun kann man 
auf eine gute Ernte rechnen. Durch die Dunkelheit der 
Räume erhalten die Pilze eine weisse Färbung und bleiben sehr 
zart. Man erntet sie im halbausgewachsenen, geschlossenen 
Zustande, indem man Daumen und Zeigefinger am Wurzel¬ 
stock anlegt und den Champignon so abdreht. Etwa ausge¬ 
hobene junge Pilze werden wieder gesetzt; sie wachsen 
leicht an und gedeihen weiter. Durch das Pflücken entstandene 
Lücken werden mit Erde angefüllt. 

Die ' 'hampignöü werden stets am Nachmittag gepflückt, 

in flache Körbe gelegt (Abbil¬ 
dung IV) und am Abend durch 
1 die Schachte zur Oberfläche 

| hinaufgezogen, um dann in das 

| in der Nähe der Eingangs- 

I schachte befindliche Packhaus 

/VS getragen zu werden. Hier wer- 

/ ? X den sie in gleichmässig grosse, 

J ) \ viereckige Körbe umgelegt und 

^ \ auf Wagen gepackt. Nachts 

y d \ zwischen 11 — 2 Uhr fahren 

die mit Champignon beladenen 
jjp Wagen in langen Karawanen 
durch die Strassen von Paris 
den Zentral - Markthallen zu, 
wo das ganze Jahr hindurch 
der Verkauf um 3 Uhr morgens 
beginnt. Die Champignon- 
Züchter verkaufen ihre Ware 
nur korbweise an PXändler und 
Verkaufsvermittler, letztere tei¬ 
len die Pilze in kleine Körbchen 
von */,, 1 oder 2 kg oder mehr Gewicht ein und halten ihre 
gekaufte M are des Tags über in ihren in den Hallen be¬ 
findlichen Ständen bis 6 Uhr abends feil. Nach 6 Uhr wer¬ 
den die Hallen geschlossen. 

Obwol der Lärm im Covent - Garden - Markt zu London 
des Morgens ein fürchterlicher ist, so steht er doch weit 
hinter dem pariser Marktlärm zurück, es ist ......... kurz 

und gut, es ist unbeschreiblich in diesen Zentral-Markthallen! 

(Schluss folgt.) 


denen Zeitungen empfohlene Einlassung 
gemacht? Lässt sich die Eiche überhaupt 
von io-—12 cm erhalten ?« 

Frage Nr. 4S7: »Was ist die Ui 
kung von Erica htemalis? 

Frage Nr. 488: »Wie ist die K 

Frage Nr. 4 8 9 : » W elches ist d- 

streichen der Rosen Veredlungen, und wie 

Frage Nr. 490: »Welches ist ah 
gung der Blattläuse im Gewächshause ? « 

Frage Nr* 4911 »Welche Erdmis 
Treiberei im Glashause ? Ich benutzte 
Rasen- und 1 Teil Lauberde, 1 Teil ver 
alten Ofenlehim Kann irgend einer der 
Schuld am Braun werden und schliesslichen 

Frage Nr. 492: »Was mag die Ursache sein, dass die Winter- 
Veredlungen hochstämmiger Rosen zurückgingen, nachdem dieselben 
bereits angewaclisen waren? Eie Behandlung der Rosen war folgende; 
Nachdem Ende Januar gesunde Stämme herein genommen und die 
Wurzeln in mit Kuhfladen vermischten Lehm gesteckt und mit Moos 
gut umwunden waren, wurden dieselben zum Antreiben aufgestellt. Das 
Veredeln geschah, nachdem die Stämme etwas geirieben hatten , durch 
Anschäften. Die Wunde wurde mit Baumwachs sorgfältig verstrichen. 
Im Durchschnitt waren alle Veredelungen gut an gewachsen, doch als 
die Stämme Ende Mai in’s Freie kamen, wurden sie sämtlich braun und 
starben ab. Es ist dies nun schon 2 Jahre nach einander geschehen* 

Frage Nr. 493: »Wie ist Rhodosf&thh heliconmefoUa zu kulti- 
viren? Welche Ursachen führen das allmäliche, von oben beginnende 
Absterben der anscheinend gesunden Pflanze herbei? Gibt es davon 
noch andere Arten in Kultur? 

Frage Nr, 494: »Wie kultivirt man am besten Marattia und 

Ängiopteris t & 

Frage Nr. 495: »Ist das Veredeln von Olea fragrans auf 
verwandte Pflanzen, z, B, immergrüne Arten von Ligustrum , inbezug 
auf Blühen und Wuchs vorteilhaft? Wie und wann ist dasselbe aus* 
zuführen? Meiches sind die zweckentsprechendsten Unterlagen?« 

Frage Nr. 496: »Wie kultivirt man am besten Solanum Cap' 
sicastrum, und welches ist im Winter der geeignetste Standort?« 

Frage X r. 49 7: »Wie ist das Verfahren den sogen. * Präpa¬ 
raten Zink« herzustellen, um mit Zink-Etikettentinte darauf schreiben 
zu können?« 

Frage X r r T 498: »Wie ist die Kultur des Adianium cuncatiiw f 
um besonders grosse Wedel zu erzielen? Ich gewann bei einer Tem¬ 
peratur von 10—12 0 wol viele Wedel, die aber trotz wiederholter Dung- 
Wisse zum grössten Teil nur klein sind. 


Abbildung TV. 

Kurl} zur llinaiifbef 0 rderi.il] 
der Champignons, 


Mitteilung der Redaktion über die Benutzung des Frage- 
kastens. Wir bringen nachstehend die Bedingungen, welche wir int 
allseitigen Interesse des weiten Leserkreises dieser Zeitung an die Auf¬ 
nahme von Fragen geknüpft haben, wieder in Erinnerung, gleichzeitig 
um der irrtümlichen Auffassung vorzubeugen, als wollten wir durch Zu¬ 
rückweisung dev einen oder anderen Frage nicht gegen jedermann 5 
Wünsche gleich entgegenkommend sein. 

Von erneuter Aufnahme werden zunächst solche Fragen ausge- 
schlossen, die schon wiederholt erörtert sind. 

tragen nach Bezugsquellen und Absatzgebieten können dem Frage- 
kästen nicht eingereiht werden; sie gehören in den Anzeigenteil, oder 
sonst beliebe man sich mit dergleichen Fragen unmittelbar an das be- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt zu wenden. 

Ferner ersuchen wir unsere verehrten Abonnenten, die für den 
Iragekasten bestimmten Mitteilungen auf ein besonderes Stück Fapk r 
oder Postkarte geschrieben uns zusenden zu wollen , weil uns durch 
das Herausschreiben derselben aus Briefen, Bestellkarten etc., wie von 
Postanweisungen, nur unnötige und zeitraubende Arbeit erwächst* 


Frage Nr. 475: Kann ein ganz altes, 1 m hohes Buxbaum- 

gehege, ohne Schaden zu leiden, zurück geschnitten werden?« 

Frage Nr. 476: »Wie müssen die Knollen der Blütenbegonien 
behandelt werden, um dieselben schon Mitte Mai in Flor zu haben? 
Kann man die Erde durch Beimischung von Torfmull verbessern?« 

Frage Nr. 477: tLobelia Schwahenmäächen blüht für gewöhnlich 
erst in den Monaten Juni-Juli. Wie ist deren Kultur, um sie schon 
Mitte Mai blühend zu haben?« 

Frage Nr. 4 78: »Wie ist die Behandlung des Epifihvllum 
ir/tmuitum, um einen reichen Flor zu erzielen, und welches sind die 
empfehlens^ertesten Sorten? * 

Frage Nr. 479: Was i.st wol die Ursache, dass Kosen beim 
Leiben kräftige Triebe bringen, aber keine Knospen 1 letztere scheinen 
abgeworfen zu sein)? Die vorjährigen Triebe sind ausgereift und kräftig, 
bilden aber keine sogenannten Schosse.« 
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CHRYSANTHEMUM. |Ä 

- . -= ====jg| 

National Chrysanthemum-Society in Amerika. In den Ver¬ 
einigten Staaten von Nord-Amerika ist man im Begriff, eine National- 
CkrysanthetnumAdesellschaft nach dem englischen Vorbilde Mi gründen. 
Dieselbe wird sich als i lauptaufgabe die Namen ss ich tun g der bereits 
bis in die Tausende angewachsenen Chrysanthem ;^-Sorten stellen. 

Es wäre äusserst wünschenswert, wenn sich in Deutschland eine 
ähnliche Vereinigung aller i ntei essenten bildete, die als massgebende 
Körperschaft über die Nomenklatur der Chrysanthemum wachen und 
dadurch dem Einreissen einer Namenverwirrung, wie sie z, Z, in Eng¬ 
land, Frankreich und den Vereinigten Staaten Platz gegriffen hat, ver¬ 
beugen würde. 

Aufbewahrung abgeschnittener Chrysanthemum-Blumen. Urn 
abgeschnittene Chrysanthemum -Blumen längere Zeit frisch zu erhalten, 
schneide man sie nach ihrer vollen Entwickelung mit einem Stiele von 
mindestens 30 cm Lange von der Mutterpflanze ab und stelle sie in 
Wasser, dem man ein wenig Salz 1 etwa 1 Teelöffel voll auf t /) zugesezl 
hat, Alltäglich entferne man mit einem scharfen Messer oder einer 
Scheere ein kleines Stück von dem Blütenstiele, womöglich ohne den¬ 
selben dabei aus dem Wasser herauszuheben; die abgeschnittenen Teile 
entferne man aber sorgfältig. Bis zur Verwendung der Blumen sind 
dieselben mit ihren Gefässen in einem kühlen, dunklen, jedoch luftigen 
Raume aufzubewahren. Die hellfarbigen Sorten (weiss, gelb und rosa} 
erhalten auf diese Weise ihre Frische am längsten, während die dunkel¬ 
farbigen im allgemeinen der Zersetzung früher anheim fallen. 


Chrysanthemum indicum. Eine Auswahl der besten Sorten. 

»Die Flut der Poesie wirft an den Strand 
Viel bunte Sternchen, Kies und Sand, 
Darunter echte Perlen liegen, — 

Was der Dichter hier in trefflich kennzeichnenden Worten von 
der Poesie sagt, Hesse sich ebensogut auf unsere Blutenpflanzen an¬ 
wenden. Die Menge der alljährlich auftauchenden Neuheiten von soge¬ 
nannten Sortiments- oder Florblumen zwingt den für Bindewerkstofl 
arbeitenden Handelsgärtner, falls er sich nicht blos von wohlklingenden 
Namen leiten lässt und dadurch oft minderwertiges Zeug mit in den 
Kauf nimmt, zur ausser sten Vorsicht. Der ganze geschäftliche Betrieb 
erfordert heutzutage schon in der technischen Anlage möglichste Verein¬ 
fachung, dementsprechend aber auch, um erfolgreich den Wettbewerb 
bestehen zu können, die Aufnahme der Kultur von nur wenigen, für 
bestimmte Zwecke geeigneten und bereits anerkannt vorzüglichen 
bewachsen. 

Dem Mavktgärtncr ist nun eine Prüfung der einzelnen Sorten aus 
der Eint« der als neu angebotenen Pflanzen schlechterdings nicht gut 
möglich, der Fachpresse bleibt es somit Vorbehalten, die von den Spe¬ 
zialisten erzeugten »echten Perlen« ausfindig zu machen und empfehlend 
darauf hiczuweisen. Der gewitzigte Fachmann wird aber ausserdem 
wissen, wie er die für seine Verhältnisse passenden Spielarten, die sich 
bereits die Neigung des i üblikums erworben haben, kennen lernen kann. 
Die Ausstellungsberichte mit ihrer Aufzählung der hervorragendsten 
Kuitudeistungen werden in der Wiederholung der jeweilig preisgekrönten 
Schaustücke ihm zeigen, welche Arten und Abarten sich der besonderen 
Bevorzugung bei der Beurteilung des Schönheits wertes erworben haben. 
Je vielseitiger — und von den verschiedensten Gegenden stammend — 
tolriic Berichte sind, umsomehr wird man aus der öfteren 1 'rämiimng 
em und derselben Sorte mit Sicherheit schliessen können, dass man es 
imt etwas Vorzüglichem zu tun hat. Ganz besonders gilt dies von den 
Florblumen, die wir in Deutschland noch nicht Gelegenheit halten, 
vergleichsweise in ihrer grossen Mannigfaltigkeit in Augenschein zu 
nehmen; in dem vorliegenden Falle von den Chrysanthemum, Hier ist 
derjenige, welcher die Vertreter dieser formenreichen Pflanzen gattung als 
Handelsartikel benutzen will und nicht Mittel und Räumlichkeiten be- 
deren Kultur gleich in grossem Massstabe durchzuführen, bei der 
_üswähl der besten Sorten einzig und allein auf jene Ausstellung^- 
endite angewiesen; denn in der umsichtigen und schnellen Benutzung 
Erprobten und für gut Befundenen Hegt die Ueberlegenheit der 
T ^ufmänirischen Geschäftspraxis. — 

Ohne nun damit sagen zu wollen, dass es nicht noch zahlreiche 
^ttere schöne Chrysanthemum gibt, führen wir, um dem Anfänger die 
uswähl Z n erleichtern, in nachstehendem ein Verzeichnis derjenigen 
» orten auf, welche bisher auf den ausländischen SonderatisStellungen immer 
t _ e ers l en Preise davongetragen haben. Die Anordnung ist so getroffen, 
Las ? Slc ü eioe Spielart der anderen je nach ihren Farbenabstufungen 
^einander reiht, also; weiss bis grau, hellgelb bis braun, rosa bis 
purpurn und lila. Die grossen Buchstaben hinter dem Namen bedeuten: 
■J'.W J a pan i sch es, E. = Ein wärtsgekrümm tes, A r = Aus - 
ifrts gekrümmt es und S, ~ Stutz Torrn ig-an emo neu blutiges 
Chr mntkemum. 

W eis s b I ii h en d: 

Ävalanche Elaine J La Vier ge J., Mrs. II. Canmll J Eni- 

Tul t India E ” Mrs ' S ' & um P hr eys J-> Mr *' bündle E*, Princess of 
A C r - ^ Q< ^y Margaret A f? La Candeur A. ? Snowdrop A., Emperor 
’i Jeannc Ilatchettc $., Beverley E., Mt, Bunn E,, Princess of Wales E. 


Gelb blühend: 

^ d ^ iterion J (t olden jDragon L ar du Japan ],, Solei/ levant 

J., Barbara E., Jardin des Planten E., Golden Empress E., Mr, LL 
CanneU E„ Chevalier Damage A., Gluck A., Else A„ Antonius S„ 
Eugene Lanekautet S. ? Boule d ar | „ Sara Owen ] ., Bronze Queen F , 
Asteroid S., Cherub E. 

Rotblühend: 

MaidetTs blush , ]., Beauty E., Jeanne d Are K, Lord Alcester 
E., L Am< du Coeu r J,, Astraea S., Perle S., J/iss A ightingale S,, C 0m tc 
de Germiny ]., C h. Orchard j., Md me. C '. Äudiguier J., Printe Alfred 
I 1 ., King 0/ Crimsons A., Julia La grave re A., Queen of Anemones S., 
Märne. J. Laing J. f Mo ns, Delanx J„ Baron Ben st E./ Golden Eagle 
E., Lord l lolseley E,, Cu Hingfp rdi A. 

Lila bj-ü h en d : 

La 1 rumiphanie j r , Magnum Bonum T- * Maas. Free man 
Grac * Darling S„ Marie Stuart $., Mrs, JVyness S. 

Chrysanthemum Mrs. Alpheus Hardy. Mit der auf Seite 56 
dieser Zeitung erwähnten neuen Chrysanthemum - Sorte Mrs, Alpheus 
Hardy, welche den hohen Verkaufspreis von 6000 Mark erzielte, be¬ 
schäftigen sich jetzt auch verschiedene ausländische Fachzeitschriften. Sie 
wird als eine einzig in ihrer Art dastehende Varietät geschildert, die 
neben der ihr eigenen Formen Vollendung einen Blumen- Durchmesser von 
3 7 cm 0 ) aufweisen soll. Sie gehört zur Gruppe der eihwärtsgekrüm in ten 
japanischen Chrysanthemum] ihre Blumenblätter laufen in harfeine, 
lange Spitzen aus, sodass die Blume das Aussehen einer wolligen 
Perrücke erhält. Die rein weisse Färbung der Blüten, sowie das dunkle, 
üppige Laubwerk, geben dieser Neuheit noch einen besonderen Reiz. 

Geeignete Sorten zur Erziehung von Chrysanthemum-Kronen 
bäumchen. Es ist allgemein bekannt, dass sich zahlreiche weichholzige 
Gewächse wie Pelargonien, Fuchsien, Hortensien und Verbenen in 
allerhand beliebige Formen erziehen lassen. Eine nicht minder bekannte 
und in dieser Zeitung durch Wort und Bild erst kürzlich erhärtete 
Tatsache ist es, dass man auch den Chysanthemum Gestaltung geben 
kann, die sich je nach dem Verwendungszwecke äusserst mannigfaltig 
ausbilden lässt* Keine von allen jenen Anzuchtsformen erfreut sieb aber 
einer so ungeteilten Beliebtheit als die Hochstamm form, und man hat 
es sich, wo auch immer die Chrysanthemum gepflegt werden, keiner 
Mühe verdriessen lassen, durch peinlichste Sorgfalt In der Behandlung, 
sowie durch geeignete Sorten wähl auch wirklich schöne Kronen bäumchen 
zu erzielen. 

Langjähriges Probiren hat nun zu dem keineswegs schon abge¬ 
schlossenen Ergebnis geführt, dass sich nachfolgende Spielarten ganz 
besonders gut zu jenem Zwecke verwenden lassen. Es sind dies r Mrs. 
G\ Bündle, Julia La grave re, Eve, Empress oj India , Annie Salier , 
Printe of Wales , Dr w Sharpe , Aureum multiflorum , Venus, Mrs . Dzxon , p 
Lady Slade, White Beverley und fast alle zur Gruppe der Feder¬ 
stu tz form ige n gehörenden Chrysanthemum. Es genügt aber nicht, 
die besten Sorten zu besitzen, sondern es muss den Pflanzen auch die 
nötige Sorgflilt und alle Bedingungen zu einer erfolgreichen Kultur ge¬ 
geben werden. Besondere Schwierigkeiten werden sich dem Züchter 
aber anfänglich bei der Foimenbüdung gegenüber stellen, da diese sozu¬ 
sagen die Kenntnis der Eigenheiten jeder einzelnen Sorte erfordert. Zum 
eingehenden Studium der Wach s tu ms ei gen t ümlichkei le n der zu jenen 
Zwecken herangezogeneu Varietäten kann ich nicht umhin, auf das 
Chtysani&emum-VL erk von A. Credner*) hmzuweisen. Es behandelt 
in klarer VMise nicht nur die Kultur der Chrysanthemum in ihrem 
ganzen Umfange, sondern bespricht auch eingehend die Behandlung der 
einzelnen Auzuchtfnrmen, mit Berücksichtigung ihrer besonderen Ver¬ 
wendungszwecke, was dieser auf praktische Erfahrungen sich stutzenden, 
bündigen Schrift einen doppelt hohen Wert verleiht. 

M. Herb in Erfurt. 


J\ lein ere ^ 
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Catalpa speciosa als Waldbaum. Der Oberforstmeister der 
Staats Waldungen von Californien H. Douglas empfiehlt in einer ame¬ 
rikanischen Fachzeitschrift die Catalpa speciosa angelegentlichst zur 
Anpflanzung im grossen, bezw. zu Waldungen und begründet dies mit 
der ausserordentlichen Schn eil wüchsigk eit, welche diesem Baum zueigen 
ist. Der letztere soll auf trockenen, sandigen Hügeln sehr gut gedeihen 
und inbezug auf rasche Entwickelung selbst die Eucalyptus *Arien noch 
übertreffem 

Das Bekanntwerden dieser Tatsache ist wo! der Beachtung, auch 
in gärtnerischer Hinsicht wert, da solche anspruchslose Gehölze, welche 
geeignet sind, in kurzer Zeit Lücken auszufüllen, für grössere Parkan¬ 
lagen nur zu erwünscht sind. Ausserdem besitzt das Holz der Catalpa 
speciosa eine bedeutende Festigkeit und wird aus diesem Grunde neuer¬ 
dings viel zur Herstellung dauerhafter Eisenbahnschwellen benutzt. 

*) Chrysanthemum indicum und seine Kultur. Aufgrund der 
eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffentlichungen der be¬ 
deutendsten Züchter bearbeitet von A, ( re du er. Mit 50 Abbildungen. 
Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. Preis geh. 3 M,. geb, 6 M. 
Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen durch das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* Bestellungen werden schon 
jetzt entgegen genommen. Der Versand beginnt am 10. März. 
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Bekanntmachung, 

betreffend die Ausfuhr der zur Kategorie der Rebe nicht gehörigen 

Pflänzlinge, Vom 8. Februar iS8g, 

Nachdem die königlich italienische Regierung der internationalen 
Reblaus-Konvention vom 3, November 1881 (VRvon 18828. 
125) beigetreten ist, wird in Ergänzung der Bekantmachung vom 23, 
füll 1883 nachstehend das Verzeichnis derjenigen italienischen Eingangs- 
Stellen veröffentlicht, über welche die Einfuhr aller zur Kategorie der 
Rebe nicht gehörigen, aus Pflanzschulen, Gärten oder Gewächshäusern 
stammenden Pflänzlinge, Sträucher und sonstigen Vegetabilien aus dem 
Reichsgebiet nach Ttatien erfolgen darf, 

1) Für die auf dem Landwege an kommenden Sendungen: 

Ventimiglia, Modane, Luino, Chiässo, Ala, Pontebba, Udine, 
Palmanova, Visinale, Trivignano, Bard, Grimaldi, Piena in der 
Provinz Maurizio, Riva di Trento. 

2) hur die aut dem Seewege ankommen den Sendungen : 

Genua, Livorno, Civita Vecchia, Neapel, Brindisi, Bari, Ancona, 
Venedig, Palermo, Messina, Catania, Syrakus, Cägjiari, Porto 
Torrei, 

Berlin, den 8* Februar 1889. Der Reichskanzler. 

In Vertretung: Eck. 
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In der Reihenfolge des Stattfindens* 

Magdeburg, W int e rausstellung, veranstaltet vom Verein 
der Handelsgärtner, vom 20, — 25. März, Anmeldungen an W.Krem- 
zow, Blumenhancllung, Viktoriastrasse 1, 

Stuttgart. Gartenbau - Ausstellung des württembergischen 
Gartenbau-Vereins vom 1 7.-22. ApriL 

Rotterdam. Garten b au - Ä u s s te 11 un g der Nederland sehe 
Maatscbappy voor Tmnbtmw en Piadtkunde vom 20. — 24. April, 
Nähere Auskunft erteilen: der Präsident der Gesellschaft Viruly Ver¬ 
bringe und der Sekretär Von Lange, beide in Rotterdam, sowie 
auch Herr J. van Hülle in Gent, 

M ainz, J ub i 1 äum s - Aus s t e 11 u n g und 5, Jahresversammlung des 
Vereins deutscher Rosen freunde vom 20.—25* April. AmneL 
düngen sind bis zum 13, März an den Vorsitzenden des Vereins Dr* 
Nies zu richten. 

Prag, F rühlings-Ausstellung der böhmischen Gartenbau¬ 
gesellschaft vom 21, — 25, ApriL Anmeldungen bei der böhmischen 
Gartenbaugesellschaft In Prag, Post Wyschehrad, 

Wien. Frü hj ah r s - Blum en au s s tel 1 ung der k. k, Gartenbau- 
Gesellschaft in Wien vom 25, bis einschliesslich den 29. April, An¬ 
meldungen beim Verwaltungsrat der Gesellschaft. 

Budapest. Frühj ahr 5-Blumenaus Steilung der ungarischen 
L a n des - Garte nbau- G esel l schaft vom 27. April bis 6. Mai, Anmeldungen 
in der Gesell sch älts - Kanzlei, Kronprinzgasse 16. 

Dresden, F r ü h j a h r s - Aus s t e )1 u n g der Garten baugesell schaft 
Mora vom 9.—13. Mai, Anmeldungen an Herrn Gartendirektor Kr aus e* 
Hamburg, F r ii kling s-, Sommer - und H e r b s t - A u s s t e 11 u u g , 
im Mai, Juli und September, während der Dauer und in Verbindung 
mit der Ge werbe-Ausstellung. Beteiligung nur für die in Hamburg und 

Umgebung wohnenden Aussteller zulässig. 

Genf. Gartenbau-Ausstellung der genfer Garte nbau ge selb 
schaft vom r6*— 20, Mai. Anmeldungen an den Vorsitzenden des 
Vereins H. Cardinaux oder an den Schatzmeister PL F orestier* 

Magdeburg. Al I ge meine G arten bau- Ausstellung in Ver¬ 
bindung mit der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, vom 20,^—24. 
Juni. Anmeldungen an den Vorsitzenden des Garte nbau Vereins C, Klose, 
Hannover. Pro vinzial-Gar tenbau- A\iss telluog vom 4.—6, 
September In Verbindung mit der Hauptversammlung des Verbandes 
deutscher Handel sgärtne r, Anmeldungen bis zum 1, August bei 
11 errn Ober-11 ofgärtner Metz in I lerren hausen. 

Potsdam, 0 bstausstellujng des märkischen Obstbau Vereins. 
Ende September* 

Gent Obstaussteilung und internationale Pomologcn- Versamm¬ 
lung, veranstaltet vom belgischen Obstbauverein im Monat September. 

Stuttgart. Allgemeine Ob staut elIung in Verbinden g mit 
der PTauptVersammlung des Deutschen Pomologe n «Verein5. An¬ 
fang Oktober. 

Berlin . C hrymnihenvu ^-Ausstellung des Verei ns zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen bei dem 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr, Witt mack, Invalid enstr. 42. 

Edin bürg. Internationale Ch rysan themu m - Au s s t e 11 un g als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum . An 
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einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November, An¬ 
meldungen beim Vorstande der Scottish Horticultural Association in 

Edinburg (Schottland). M 

H u 11 , P r o vinzial- Chrysanthemum- Ausstellung der NatiojSak 
Chrysanthemum -Society von England in Verbindung mit der Jahr«, 
ausstellung der Gartenbaugesellschaft von Hüll (Yorkshire). Vom 21, 
bis 22, November. 

Gent. Internationale Chi ysanthemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einfühlung des Chrysanthemum . Vom 
23. November bis 1* Dezember. Anmeldungen beim Vorstande der 
kgl* Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent. 

Berlin, Grosse allgemeine Gartenbau-^Lusstelhing vom 
25, April bis 5. Mai 1S90* Das vorläufige Verzeichnis ist von der 
Häu p tschriffleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues. 
Berlin N f , Invalidenstrasse 42 zu beziehen, 

Antwerpen* Internationale pflanzcn-geographische Aus- 
Stellung im Laufe des Jahres 1890, Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Äusstei- 
lungs- Geschäftsfäh rer Charles de B o % c h e r c in Antwerpen erhältlich 



Die Universität Bologna ernannte den Staatsrat Dr. von Regel 
in St, Petersburg zum Dr. honoris causa. 

Der Privatdozent Dr* Adolf Krazer in Würzburg ist zum ausser¬ 
ordentlichen Professor in der mathematischen und naturwissen sch aftlicben 
Fakultät der Kaiser-Wilhelms-Universität Strassburg ernannt worden, 

Prof* Dr. Pfeffer in Tübingen wurde zum Mitglied der Linhean- 
Society in London, anstelle des verstorbenen Prof. Planchon gewählt. 

C. Biesterfeld aus Eutin ist durch Vermittelung von Dr. Clm- 
pöwitzki aus Petersburg, mit welchem er das pomologische Institut 
zu Froskau besuchte, nach Fjatigorsk am Nordabhang des Kaukasus 
(Gouv, Stawropol) gegangen, um in den dortigen, ausgedehnten kaiser¬ 
lichen Kurgärten als Landschaltsgärtner Stellung zu übernehmen. 

Johannes Erbe, bisher im Battersea-Park in London beschäftigt, 
ist an die Stelle des jetzt mit der Verwaltung des vom städtischen Färb 
Inspektor Heinze angelegten,Jpjjossen botanischen Schulgartens betrauten 
PT ermann Kiekheben als städtisch er Qbergekül fe für den scheitnigö 
Park bei Breslau ein getreten. 

Henry J* Mac Gail, ein bedeutender amerikanischer Handels 
gärtner, starb in Orange, N. J. 

In Antwerpen starb der Ehrenvorsitzende des Cercle Floral Con* 
Stantin Biart, 



iim i iTn mij. j uiiir, iti*i i *» Tin i~^n fill 11 •. ii Hl ilh I f! HT 

PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 


uuJUJjiuaiikiL^ULiimuua^ iiiji.LiL2LünniüLQLi! 


1 * 11 inifiiiEiinsmuiii m mm i nsi 





Patente haben angemeldet: Max Stuhl und F. & M* Lauten* 
Schläger: auf einen K api Harth er mometer mir elektrischer Anzeigevorrich 
tung für beliebige Temperaturgrade; Gustav Jacoby & Ko.: auf eil 
Schraubventil für Wasserstandszeiger; Leopold Josef: auf eine Rost 
anordnung und Luftzufühmng für Dampfkesseifeuemngen ; F. X. 
marek: auf Neticmugcn an Wasserrohren kesseln. 

Patente sind erteilt: J. F. Nowack und E. Bahlsen: auf einer 
Kulturapparat für tropische Pflanzen; L Guyon : auf einen Appaif 
zur Reblaus-Vertilgung; C. Admiraal: auf eine Neuerung an Hyg* 
metern: H* Vossen: auf eine KartofteLSchälmaschine. 

Musterschutz ist gewährt: Fabrikant Louis Thomas: aui 
Modelle für Blumentische, Blumentöpfe und Schalen; Firma W. Dette 
& Ko,: aut 6 Modelle für Blumentische; Fabrikant Pb. Sattrup: auf] 
Modelle für Blumentische; Firma G, Meurer: auf 2 Blumentisch: 
Otto Theilig: auf ein Osterei mit Blech ei ns atz zum Füllen mit leben* 
den Blumen* 


Konkurse. 

Ueber das Vermögen des Gärtners und Händlers Jacob Mey er 
in Saarunion ist das Konkursverfahren eröffnet worden* 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Obst- uqd A- 
müsehändlers Wilhelm Schlieper zu Lüdenscheid ist aufgehoben. 


Zu£ Beachtung. 

Wir machen die Redaktionen jener Blätter, welche fortgese'- 
unsere Zeitung plündern } darauf aufmerksam, dass das Verbc 
des Abdruckes ohne Quellenangabe sich nicht nur auf die grosse^ 1 
Abhandlungen, auf Auszüge etc., sondern auch auf die kleine^ 
Artikel und vor allen Dingen auch auf die H a n d elsm ittei lunfF 
etc, bezieht* Eine Ausnahme macht einzig und allein nur dij 
Abteilung »Personalnachrichten^, die wir der freien Benut2Li J1 i' 
preisgeben, 

Redaktion von Möller’s Deutsche Gärtner ZeitunS 1 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Redaktion und Verlag you Ludwig BTöUer ln Erfurt* — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandluog in Leip# 

Druck von Friadr. Kirchner in Erfurt. 
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Chrysanthemum - Formen. 


S. 17 veranschaulichten wir die Hochstamm- 
auf S. 43 die Schirraform als Belegstücke für 
^ Erfolge, welche bei einer sachverständig durchgeführ¬ 
ten Kultur der Chrysanthemum indictm erzielt werden 
können. Wir reihen 
jenen Abbildungen 
heute die Darstellung 
einer niedrigen Kulturform, 
der sogenannten Ausstel¬ 
lungsform, an, die uns 
eine Pflanze in jener Er¬ 
ziehungsweise zeigt, welche 
für die Anzucht von Aus- 
stellungs- und Dekorati¬ 
onspflanzen die gebräuch¬ 
lichste ist und wegen ihrer 
verhältnismässig leichteren 
Behandlung auch von de¬ 
nen erzogen werden kann, 
die, sei es des Raumes, sei 
es der Zeit oder anderer 
Gründe wegen, sich an die 
Erziehung der grossen For¬ 
men nicht heranwagen 
können. Es ist ein Vorteil 
dieser Anzucht weise, dass 
man eine verhältnismässig 
grosse Anzahl Blumen zur 
höchsten Vollkommenheit 
bringen kann, und die 
Pflanze jede derselben 
schon zur Schau trägt. 

Es ist diese Abbildung 
dem soeben erschienenen 
Werke von A. C r e d n e r: 

Chrysanlhem um iudicum 
und seine Kultur« ent¬ 
nommen. Da dasselbe 
zweifellos bald in den 
Händen aller mit der Kul¬ 
tur von Florblumen be¬ 
schäftigten Gärtner und 

Pflanzenfreunde sein wird, so erscheint es entbehrlich, hier 
weiter auf die Erziehung dieser Formen einzugehen, 

Her gleichen Quelle entstammt auch die auf S. 76 ver¬ 


öffentlichte Abbildung der Chrysanth emutu - Sorte Elks - hör n, 
die als ein weiteres Beispiel für den wunderbaren Formen¬ 
reichtum, der bei dieser Pflanzengattung zu finden ist, gewählt 
wurde. Wir haben im jahrgange 1887 durch die Darstellung 

der Sorten fJzzie Mac Far - 


Chrysanthemum in Muster- oder Ausstellungsform. 


(S. 197)' Fabian de 
Mediana (S. 2 13) und G/oire 
rayonnante (S. 196) einige 
andere Belege für die un¬ 
endlich mannigfaltige Ver¬ 
schiedenheit der Chrysan¬ 
theinum gegeben, und be¬ 
wiesen uns die sich bis in 
die neueste Zeit erstrecken¬ 
den Erkundigungen nach 
Bezugsquellen jener Sorten, 
eine wie grosse, allerdings 
auch wohlverdiente Beach¬ 
tung sie gefunden haben. 

Gleich wie durch Elks¬ 
horn in genanntem Werke 
die formenreiche Abteilung 
der »Japanischen« ver¬ 
anschaulicht wird, finden 
auch alle anderen Formen- 
klassen eine bildliche, ihre 
Eigenarten kennzeichnende 
Darstellung. 

Schneller, wie wir er¬ 
warteten, haben deutsche 
Gärtner den so lange un¬ 
verantwortlich vernachläs¬ 
sigten Chrysanthemum ihre 
Aufmerksamkeit zugewandt, 
und mehrere Handelsge¬ 
schäfte haben ihre Sorti¬ 
mente ungesäumt derart 
vervollständigt, dass sie in 
besonderen, bis vor kurzem 
bei uns noch vollständig un¬ 
bekannten Chrysanth an um - 
Preis verzeichn issen 

ihre nach Abteilungen geordneten Sorten in reichster und bester 
Auswahl anzubieten vermögen. 
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Zur Chrysanthemum-Sortenfrage. 

Von CI. Sonntag in London. 

Durch die eifrigen Bemühungen einiger sachkundiger 
Fachmänner, sowie durch die eingehenden Berichte in dieser 
Zeitung, sind wir in der letzten Zeit mit den besten Chrysan¬ 
themum - Sorten für Binde- und Ausstellungszwecke genügend 
vertraut geworden, um mit Leichtigkeit eine passende Auswahl 
treffen zu können. Da nun jetzt das Frühjahr und mit ihm 
die Zeit heranrückt, wo wir uns mit besonderem Fleisse für 
die im November dieses Jahres in Berlin staufindende grosse 
Chiysanthemum-kussteXlmxg rüsten sollen, tritt an jeden unter¬ 
nehmungslustigen Gärtner die Frage : »Welche Sorten haben 
noch eine Zukunft? Sind es die besten der älteren, mit denen 
sich bereits schon einige Sortiments-Gärtnereien eingehend be¬ 
schäftigen, oder sind es die noch seltenen letztjährigen Neu¬ 
einführungen, die am meisten gewinnbringend sind?« — Eben 
auf diesen Punkt möchte ich heute recht nachdrücklich hin- 
weisen. 

In erster Linie wird sich jeder Bandeisgärtner, welcher 
sich mit der Kultur und Verbreitung dieser so dankbaren 
Winterblüher zu beschäftigen beabsichtigt, eine Auslese der 
schönsten Vertreter der verschiedenen Klassen verschaffen 
müssen, um den Anforderungen seiner Kundschaft zurgenüge 
nachkommen und sich überhaupt im Wettbewerb an die Öffent¬ 
lichkeit wagen zu können. In zweiter Linie aber soil er nach 
meiner Ansicht sein Augenmerk ganz besonders auf diejenigen 
neuen Sorten richten, welche sich durch auffallende Schön¬ 
heit, sei es durch Form oder Farbe, von den bis jetzt allgemein 
bekannten Sorten genügend unterscheiden, um auf Ausstellungen 
die Aufmerksamkeit der Liebhaber zu fesseln. Eben mit solchen 
neuen Eroberungen ist nach meinen hiesigen langjährigen Er¬ 
fahrungen ein Geschäft im grossen zu machen. 

Bekanntlich hat der deutsche i landeisgärtner bis jetzt wenig 
zur Verbreitung und Vervollkommnung der Chrysanthemum beige¬ 
tragen, und erst, nachdem im letzten Herbst in Berlin der erste 
Schritt vorwärts getan wurde, ist ihm bewiesen worden, wie 
sehr er diese so lohnende Kultur unberücksichtigt gelassen hat. 

Unter den mir hier vorliegenden deutschen Preisverzeich¬ 
nissen und Angeboten finde ich einige hervorragende Neu¬ 
heiten, die hier zu den gesuchtesten Modeblumen gezählt wer¬ 
den, nicht aufgefiihrt, und lasse ich deshalb die Namen 
einiger der besten mir bekannten Sorten folgen : 

Govenor oj Guernsey, eine sehr reichblühende Varietät mit 
mittelgrossen, goldgelben Blumen; sehr spätblühend ' Dezember). 

Edwin Molyneux, Lebhaft karmesin-braunrot; die Rück¬ 
seite der Petalen gesättigt-goldgelb. 

Mrs. EL Canneil ist unstreitig die beste der bis jetzt 
verbreiteten japanischen Varietäten. Die Blumen, von edler Form 
und schneeweisser Farbe, sind unschätzbar für Schnittzwecke. 

Mr. EI. Cannetl zeichnet sich durch prächtige, voldrrelb- 
gefärbte Blumen aus. 

Mrs. J. I \right hat grosse, auffallend schön elfenbeinweisse 
Blumen. 

Die Königin aller bis jetzt bekannten Chrysanthemum - 
Spielarten ist aber die schon auf Seite 56 und 71 dieser Zeitung 
erwähnte Mrs. Alpheus Hardy. Die grossen, dichtgefüllten, 
schneeweissen Blumen übertreflen selbst in Form noch die 
so wunderschön gebaute Varietät Mrs . El. Cannell Einen 
eigenartigen Reiz erhält die Blume dadurch, dass die Rück¬ 
seite der langen, breiten, zierlich einwärtsgekrümmten Petalen 
mit feinen, Baumwolle ähnlichen klaren dicht besetzt sind, 
üiese Varietät hat im letzten Herbst in Amerika grosses Auf¬ 
sehen erregt. Die Herren Pitch er & Man da, welche für 
das Recht der Verbreitung derselben 1500 Dollars (6000 M.) 
bezahlt haben, beabsichtigen dieselbe auch dieses Frühjahr 
hier in England in den Handel zu bringen. Die herrlichen 
Blumen, welche in reichlicher Menge von Anfang November 
an erscheinen, verbürgen dieser Sorte auch eine baldige Ver¬ 
breitung in Deutschland*). Sie wird sicherlich eine gesuchte 
andelspflanze I. Ranges in ganz Europa werden, und em- 
p.tehle . deshalb dringend jedem deutschen fiandelsgärtner, 
su n wenigstens, wenngleich der Preis noch ziemlich hoch ge¬ 
stellt ist einige Stecklinge zur Anzucht von Mutterpflanzen 
zu verschaffen, falls er mit den Engländern und Franzosen in 
den Wettbewerb zu treten gedenkt. 

*) Die HandeJsgartaerei von Wilh. Koll in Kolksbruch-Hilden 

(Kheinpr.) hat die Verbreitung übernommen. Die Red 

_ ' ‘ i; 


Schutz gegen Säumfrevel tmd Diebstahl. 

Von H. Müller jr., Baumschulbesitzer in Langsur b. Trier 11 

Vor einigen Jahren besuchte ich die Baumschulen in der d 

Umgegend von Paris und sah dort eine eigene Art des b 

Schutzes der Nadelhölzer vor Diebstahl, der ja gerade in der 1 

Umgegend solch’ grosser Städte am häufigsten vorkonunt, e ' 

Wenn ich mich recht erinnere, war es bei Honore Defresne b 

in Ivry s. S. fi: 

Beim Durchgehen der Kulturen, an einem grossen Coni- h ; 

ferenfelde angelangt, fiel es mir auf, dass sämtliche Pflanzen 8* 

von unten bis oben weiss bespritzt waren. »Was soll das? 0 

frag ich den Besitzer. »Das ist gegen die Diebe 1 « sagte er. ^ 

»Ich lasse alle Coniferen auf entlegenen Feldern mit dünner. ^ 


weisser Üelfarbe besprengen. Merke ich, dass Zweige abgo 
schnitten wurden, so werden an den darauf folgenden Tagen 111 

die Markthallen in Paris und andere Verkaufsstellen der Um- 01 

gegend abgesucht und zwar selten ohne Erfolg. Verkäufer 
und Polizei kennen mein künstlich panachirtes Coniferengrün, ^ 

deshalb findet sich nicht oft ein Käufer dafür, und infolge ® 

dessen lassen die Diebe meine Pflanzen ziemlich in Ruhe., ^ 

»Und was sagt denn der Käufer Ihrer Pflanzen dazu?« 
frag ich weiter. f I ei 

»Eh bien,« meinte Herr Defresne, »dem teile ich den 
Zweck der vielen weissen Punkte auf den Nadeln und Zweigen 111 

mit, und niemand macht mir Schwierigkeiten, zumal nach 1—2 
Jahren die Farbe von selbst abfällt!« de 

Vivant sequentes! Hilf dir selbst, so wird Gott dir 
helfen! — in 

Möge der eine oder andere Fachgenosse aus obiger Mit- l ! r 

teilung über praktische Selbsthülfe Nutzen ziehen, der ja . 

freilich in durchdringenderer Weise von Herrn Ruschp- 
ler’3 Doggen er — bissen wird. — Das lob’ich mir! Ein guter K 

Hund schützt unter Umständen mehr als 10 Wächter des . 

Gesetzes. Einmal fest d'reingehauen, ist besser als zehnmal 
gedroht! Das ist nun aber nicht Jedermanns Sache ; es kommt 8 d 

immer darauf an, den Dieb zu erwischen, und da muss vor ® 

allen Dingen das gestohlene Gut vom Besitzer als sein Eigen- 
tum erkannt werden können. D’rum noch ein Wink aus ,5 

eigener Praxis. . 

Von vielen Seiten erging öfters an uns die Bitte, unsere -^ et 

hochstämmigen Obstbäume vor dem Versand doch in irgend ™ 

einer Weise so zu zeichnen, dass dieselben — wenn nach , , 

dem Auspflanzen auf Feldern oder Strassen gestohlen und 
weiter verkauft oder gepflanzt —- mit Sicherheit bei spä- M 

terem Nachsuchen und Vorfinden zu erkennen seien. ZU 

Nach verschiedenen Versuchen hat sich das Stempeln ~ 

der Bäume am besten bewährt. Zur Herstellung des Stern- 7 1 

pels Hessen wir ein altes, recht dünnes Messer in zwei 1 cm 7? 

und zwei l / 2 cm lange Stückchen zerschneiden, diese dann in 
Form eines M (— Müller) etwa 3 mm hervorragend in einen . 

hölzernen Griff festsetzen, und das Instrument war fertig. ^ 

Anfang August erhalten nun die kenntlich zu machenden ^ 

Bäume mit diesem Stempel in Meterhöhe einen Eindruck ^ 

durch die Rinde bis auf das Holz. Im September schon ist * 

die kleine Wunde vollständig vernarbt, doch auf fahre hinaus ® 

noch sichtbar und den Ursprung des Baumes bezeugend. 

Dieses Stempeln ist auch recht vorteilhaft beim Ankauf y e 

von Bäumen in Schulen, wo man nicht sicher ist, auch ge¬ 
rade d i e Ware zu erhalten , welche inan bestellt hat. Man 

reist einfach im August zum Besitzer, sucht sich seine Bäume __ 

aus, stempelt dieselben und ist sicher, später nur diese Bäume 
und keine andern zu erhalten. Es ist dies ein Druck gegen 
unsichere Lieferanten; aber auch der gewissenhafte Züchter 
wird gegen ein solches Verfahren nichts einzuwenden haben. 
nur wird er sich die ausgesuchten Bäume höher bezahlen 
lassen und das mit Recht ! »Die Sahne ist immer teurer als 
die Milch !« -*■ 

- .1 A 

Erfahrungen über schädliche Einflüsse des 
ausströmenden Gases auf Allee- und sonstige 

Baumpflanzungen. 

Von Heinrich Vincentz, Landschaftsgärtner in .. 

Plittersdorf bei Godesberg, ~ 

Manchem Gärtner und Gartenliebhaber wird es wol schon 
aufgefallen sein, dass im Frühjahr oder Sommer bei voller c |i e 

Belaubung plötzlich einer oder mehrere Bäume, besonders bei au; 

Strasseiipfianzungen, der Reihe nach zu kränkeln anfing e[l dm 
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und sogar sämtliche Blätter abwarfen. Mit grosser Verwun¬ 
derung betrachtet man diese auffallende Erscheinung und zer¬ 
bricht 0 sich den Kopf, woher das Uebel wo! kommen mag. 
Trifft es sich nun, dass zur selben Zeit trockene Witterung 
eingetreten und der erquickende Regen wochenlang ausge¬ 
blieben ist, so glaubt man die Lösung des Rätsels darin zu 
finden, dass jene kranken Bäume von der Trockenheit gelitten 
haben und deshalb ihr Laub fallen lassen. Folgerichtig wird 
gewiss ein jeder denken, dass es nur nötig sei, den Boden 
ordentlich aufzulockern und gehörig zu giessen. Wollen sich 
die Bäume trotzdem nicht erholen, so wird der denkende 
Gärtner, um die Ursache zu ergründen, die Beschaffenheit 
des Bodens untersuchen oder auch prüfen, ob die Wurzeln 
und Stämme etwa von Ungeziefer (Borkenkäfer), Hamstern 
oder den sogenannten Stockmäusen beschädigt wurden. 

Hierbei zeigt sich nun oft, dass die Wurzeln zum grössten 
Teil faul und bläulich angelaufen sind und die ausgehobene 
Erde einen üblen, gasartigen Geruch verbreitet, Bei weiterer 
Untersuchung findet sich denn auch, dass ein in der Nähe 
befindliches Gasrohr geplatzt und demselben eine Menge Gas 
entströmt ist, welches sich dem ganzen Erdreich mitgeteilt hat. 

Ganz ähnliche Erfahrungen hatte ich wiederholt zu machen 
und führe ich, um meine Fachgenossen auf die verschiedenen 
damit verknüpften 1 Umstände aufmerksam zu machen, einige 
davon an. 

Vor mehreren Jahren hatte ich die städtischen Arbeiten 
in einer Nachbarstadt übernommen, wozu auch die Pflege 
und Unterhaltung der Allee- und Strassenpflanzungen gehörte. 
Auf einem freien, mit Linden bepflanzten Platze traten nun 
im Sommer bei in voller Belaubung stehenden Bäumen plötz¬ 
lich Krankheitserscheinungen auf, indem fast alles Laub herab¬ 
fiel. Ich liess sofort den Boden auflockern und tüchtig giessen, 
jedoch ohne Erfolg. Vier Stück gingen der Reihenfolge nach 
gänzlich ein. Allgemein wurde angenommen, dieselben könn¬ 
ten nur durch die Trockenheit gelitten haben, da es bekannt 
war, dass diese Alleebäume in unmittelbarer Nähe alter 
Festungsmauern standen. Es fand sich denn auch, dass altes 
Mauerwerk in einer Tiefe von i bis 2 m vorhanden war, 
jedoch hatten die Bäume Bodennahrung hinlänglich genug, 
um gut gedeihen und wachsen zu können. Dieses Mauerwerk 
konnte also nicht die alleinige Ursache des Absterbens sein. 
Ich erhielt nun den Auftrag, diese toten Bäume fortzunehmen, 
die Ursache ihres Eingehens zu erforschen und alles Nötige 
zu einer neuen Anpflanzung anzuordnen. 

Dass ich bei diesen Untersuchungsarbeiten immer zur 
Stelle war, brauche ich wol nicht zu erwähnen, da es sich 
ja vor allen Dingen darum handelte, genau festzustellen, wo¬ 
durch die Bäume zugrunde gegangen waren. 

Beim Auswerfen der neuen Baumlöcher, was beiläufig 
bemerkt 2 m breit und 1,30 m tief geschah, kamen meine 
Arbeiter plötzlich auf einen bläulich schimmernden Boden, 
der vollständig mit Gas geschwängert war. Bei den weiteren 
Nachgrabungen stellte es sich denn auch heraus, dass die 
ganz nahe an den Baumreihen angelegte Gasleitung (1,50 in 
unter der Oberfläche) an einer Stelle gebrochen war. — Um 
dieses etwas anschaulicher zu machen, gebe ich hiervon eine 
kleine Skizze: 
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Durch die frühere Ausfüllung der alten Festungsgräben, 
die hauptsächlich mit Schutt bewirkt worden war, konnte das 
ausströmende Gas sich mit Leichtigkeit In dem lockeren und 
durchlässigen Erdreich auf eine längere Strecke ausdehnen. 


Es unterliegt demnach keinem Zweifel, dass diese 4 mit C be¬ 
zeichn eten Bäume lediglich durch die Einwirkung des Gases 
zugrunde gegangen sind. Die Gasleitung wurde wieder her- 
gestellt, der verdorbene Boden ausgehoben und durch humus¬ 
reichen, frischen (auf einer Breite von 2 m) ersetzt Die im 
Herbst neu angepflanzten Bäume wuchsen im folgenden Jahre 
rasch und üppig voran, 

Ein ähnlicher Fall trug sich auf einer nach dem Bahn¬ 
höfe führenden Strasse, die mit Ahorn bepflanzt war, zu. In 
voller Belaubung stehend, kränkelte plötzlich einer dieser 
Bäume, der eine Stammdicke von 25 an besass* Tn unmittel¬ 
barer Nähe desselben befand sich eine Gaslaterne und die 
dazu gehörende Leitung lag In etwa 2 m Entfernung gleich¬ 
laufend zu der Pflanzung, Der kranke Baum liess ebenfalls seine 
Blätter fallen und auch die übrigen Anzeichen wiesen auf 
eine Wurzel Vergiftung hin. Der hinzugerufene Gasmeister 
konnte denn auch bald eine in der Nähe des erkrankten 
Baumes befindliche Bruchstelle in der Gasleitung feststellen. 

Zur Veranschaulichung eines dritten derartigen Falles, 
der sich gelegentlich einer Neupflanzimg ereignete, füge ich 
die folgende kleine Zeichnung bei. 
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A gibt den Stand der Laterne an; 

B die Abzweigung der Rohrleitung und 
zugleich die Bruchstelle des Gasrohres; 

C die Hauptgasleitung; 

D und E die Baurapflanzung (Ulmen). 


Beim Aus werfen der Baumlöcher zeigte es sich, dass dei 
aufgeworfene Boden bei D einen üblen gasartigen Geruch 
hatte. Ich verständigte den Besitzer des Gaswerkes hiervon, 
und wurde mir die Mitteilung, dass die Leitung nachgesehen 
werden sollte. Auf diese Versicherung hin wurde frischer 
Nährboden in das Loch gefüllt und der Baum sofort mit 
gepflanzt Im Frühjahr fingen alle Ulmen an zu treiben und 
wuchsen üppig. Ich liess sie, da trockenes Wetter eingetreten 
war, zur Vorsicht gehörig angiessen und die Erdoberfläche 
ordentlich auf lockern, Mitte Juni besichtigte ich die Pflan¬ 
zung und freute mich über das auffallend gute Wachstum. 
Nur der mit D angedeutete Baum zeigte etwas gelbe Belau¬ 
bung. Dies bewog mich, nach 8 Tagen nochmals nachzu¬ 
sehen, und da fand sich denn, dass derselbe fast sämtliches 
Laub verloren und überhaupt im Absterben begriffen war. 
An zuständiger Stelle machte ich sofort die Anzeige, und 
wurde mir wiederum versichert, dass die Gasleitung nach- 
gesehen werden sollte. Bei einer späteren Prüfung der Allee 
zeigte sich ferner, dass noch ein zweiter, in der Nähe der 
Laterne befindlicher Baum zu kränkeln anfing und nach und 
nach einging. Die beiden Bäume wurden nachgepflanzt, die 
Gasleitung jedoch nicht nachgesehen, und die natürliche 
Folge war, dass dieselben wiederum abstarben. Vor einiger 
Zeit bekam ich von neuem den Auftrag, jene Bäume durch 
lebensfähige zu ersetzen. Beim Aus werfen der Pflanzgrube 
fand sich, wie vorauszusehen war, dass der Boden vollständig 
mit Gas durchzogen war. jetzt erst, bei nochmaliger Anzeige, 
wurde die Gasleitung nachgesehen und die Bruchstelle des 
Rohres bei der Abzweigung B, der eine Menge Gas ent¬ 
strömte, blosgeiegt Es muss angenommen werden, dass das 
flüchtige Gas der Abzweigung nach der Laterne gefolgt ist, 
und hierdurch auf den Baum E tätlich ein wirkte. 

Hoffentlich wird durch diese Mitteilungen mancher Fach- 
genösse aufmerksam gemacht, bei ähnlichen Erscheinungen 
sein Augenmerk auch auf die Gasleitung zu richten, und ge¬ 
gebenenfalls Anstalten treffen, diese Krankheits-Ursache in 
erster Linie zu entfernen. 








































































Die Hebung' und Förderung der Obstzucht durch die 
Vermehrung der Obstweinbereitung. 

Von Lambert & Reiter, Baumschulbesitzer in Trier. 

Inbezug auf die Seite 32 dieser Zeitung von Herrn Ed. Ruff 
veröffentlichten Abhandlung: »Der Obstwein als ein Artikel 
des deutschen Binnenhandels« stimmen wir mit den in volks¬ 
wirtschaftlicher Hinsicht wichtigen und gediegenen Ausfüh¬ 
rungen vollkommen überein und wollen in nachfolgendem nur 
noch einige Ergänzungen hinzufügen. 

Es gibt keine leichtere und einträglichere Verwendung des 
Kernobstes als die 
Mostbereitung, 
weil sich in sehr 
kurzer Zeit grosse 
Massen Obstes ver¬ 
arbeiten lassen, was 
bei anderen Ver¬ 
wertungsarten nicht 
immer und dann nur 
bei kostspieligen 
Einrichtungen mög¬ 
lich ist. 

Der Preis des 
gewöhnlichen Kern¬ 
obstes fällt daher 
in sehr obstreichen 
Jahren meist stark 
und zwar beson¬ 
ders in jenen Ge¬ 
genden, wo die 
Obstweinbereitung 
noch nicht einge¬ 
führt, oder wo es zu 
letzterem Zwecke 
nicht aufgekauft 
und ausgeführt wird. 

Im verflossenen 
Herbste hat z. B. 
eine hiesige Hand¬ 
lung in 23 Tagen 
140000 / (140 Fu¬ 
der) A ep fei wein mi t- 
telst 4 Obstpressen 
und einer mit 
Dampf betriebenen 
Obs tmiih legekeltert 
und demnach etwa 

2 JOpDoppelzentner 
Aepfel verwertet. In 
diesem Verhältnisse 
wird von vielen hie¬ 
sigen Wirtschaften 
in kurzer Zeit eine 
Masse Obst ver¬ 
arbeitet. 

Dass dieseObst- 
weinberei tun g schon 
ziemlich bedeutend 
sein muss, geht da¬ 
raus hervor, dass 
binnen 6 Wochen 
nach Trier und sei¬ 
nen Vororten allein 
mit der Bahn über 

3 ooDoppel Waggons 
(== 30 000 Doppel¬ 
zentner) Obst zu 
diesem Zweck ein- 

geführt wurde; ferner dass man mindestens 20000 Doppel¬ 
zentner aus der hiesigen Umgebung der Stadt mit der Achse 
zu führte. Wir bemerken hierbei, dass voriges Jahr die Kern¬ 
obsternte in hiesigem Bezirke nur gering ausgefallen war. Die 
mit der Bahn eingeführten Aepfel kamen meistens vom Mai- 
leld bei Münstermaifeld (Eifel) und erbrachten der dortigen 
Gegend aus Trier allein mindestens 180 000 Mark (den Doppel¬ 
zentner zu 6 Mark gerechnet). Diese grosse Menge Aepfel be¬ 
stand fast ausschliesslich aus der Sorte: Grosser Rheinischer 
Boknapfel, welche einen sehr guten Wein liefert. Die Station 


Hatzenport hat für l’rier allein an ioo Waggons {—- 10000 
Doppelzentner) im Werte von mindestens 60000 Mark verladen 
Der »Most« (Aepfelwein), hier auch »Viez« genannt, ist in 
unserer Gegend ein beliebtes Getränk, besonders für den 
Handwerker und Arbeiter, weshalb man Gewohnheits-Schnaps¬ 
trinker bei uns kaum kennt. Jedoch auch der Wohlhaben, 
dere trinkt mit Vorliebe seinen »Porz Viez«, Dieses Getränk 
wird in den Wirtschaften in weissen Porzell anschoppen je 
Yio l zu 13 — 15 Pf- verzapft. -- Fremde, sowie nach hier 
versetzte Beamte, welche anfänglich das Getränk nicht ange- 

nehm, jaungeniess- 
bar, wol auch aus 
Vorurteil als »z U 
gewöhnlich« finden, 
gewöhnen sich sehr 
leicht an den Ge¬ 
nuss und entbehren 
denselben, nach 
anderen Gegenden 
verzogen, nur un¬ 
gern. 

Dass aber auch 
noch viele Verbes¬ 
serungen bei der 
Bereitung des Mos¬ 
tes möglich und not¬ 
wendig sind, gibt je- 
derSachverstäiidige 

gern zu. Hier in 
Trier, wo die Her¬ 
stellung des Aepfel- 
weins schon seit 
Hunderten von Jah¬ 
ren üblich ist, kann 
auch noch vieles 
besser gemacht wer¬ 
den. Es wird z. B. 
nach altem Brauch 
aus den ausgepress¬ 
ten Rückständen 
(Treber) Brannt¬ 
wein gebrannt, wäh¬ 
rend nach dem Ver¬ 
fahren einzelnerein¬ 
sichtsvoller Fabri¬ 
kanten das gemah¬ 
len e und zerquetsch¬ 
te Obst erst einige 
Tage vor dem Aus¬ 
pressen (Keltern) in 
Bottichen stehen 
bleibt, wodurch sich 
der Zucker besser 
löst, das Aroma 
aus Kernhaus und 
Schale besser ent¬ 
wickelt und so im 
Most vorteilhafter 
verwertet wird, als 
dies bei der erhöh¬ 
ten Brennsteuer, 
durch die Brannt¬ 
weinbrennerei mög¬ 
lich ist. 

Zur Erzielung 
eines guten Mostes 
ist bei der grossen 
Anzahl der Sorten 
ühe Mischung des Obstes bei der Kelterung kaum zu um¬ 
gehen. Die hier gemachten Erfahrungen haben indess gelehrt 
dass die Reinkelterung einzelner erprobter Sorten grosse Vor¬ 
teile bietet. So wird beispielsweise der Trier’ sehe Weinapfih 
sowie auch die Sievenicher Mostbirn fast nur ungemischt ge¬ 
keltert, um den sogenannten »Dauer-Viez« herzustellen, welcher 
eiht im zweiten Jahre seine höchste Güte erreicht, zum Versand 
esonders geeignet ist und sich 3 Jahre vorzüglich hält. Dieser 
instand macht denselben für obstarme Jahre besonders wert- 
vo . Die Siev etlicher Mostbirn liefert ausserdem von aller 1 
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hiei bekannten Birnsorten den feinsten, schäumenden Wein 
und ist dessen Bereitung sehr einfach. Der im Herbste nach 
vollkommener Reife der Früchte gekelterte Most wird nach 
völliger Klärung im nächsten Frührjahr (April-Mai) in Flaschen 
oder Krüge gefüllt, gut verkorkt und ehe man die Gefässe 
umlegt, der Verschluss mit Draht oder Bindfanden verbunden. 
Nach 5 — 6 Wochen hat man einen herrlichen Schaumwein, 
welcher sich Jahre lang gut hält. 

Wir hatten öfter Gelegenheit zu beobachten, dass zu¬ 
fällig hier im Weinlande anwesende Fremde guten Mosel- und 
Rheinwein verschmähten und den schäumenden und auch 
nicht schäumenden Aepfel- und Bimwein vorzogen. 

Trier versendet schon seit langen Jahren Aepfelwein in 
kleinen und grösseren Gebinden nach allen Gegenden Deutsch¬ 
lands, die Kunden kehren stets wieder, und mehrt sich die 
Zahl der Besteller stetig. So wird die Verbreitung der Obwein¬ 
bereitung den Obstbau heben und damit eine Quelle des all¬ 
gemeinen Wohlstandes werden. 


Die Champignon - Treibereien in Paris. 

Von Karl Götze. 

(Schluss.) 

In dem Berichte des Herrn Crom er über den ausge¬ 
dehnten Grossbetrieb der Champignon-Treiberei in Paris tritt 
genannter Herr besonders warm für die weitere Verbreitung der 
Champignon-Kultur ein und betrachtet sie als eine sehr lohnende. 
Wie gross der pariser Betrieb 
ist, beweisst, dass allein 500 
Champignon - Züchter in der 
französischen Hauptstadt leben, 
welche der amtlichen Marktliste 
zufolge jährlich für 200000 Fr. 

Mist kaufen. Es darf denn auch 
nicht überraschen, dass in den 
Zentralmarkthallenjährlich nicht 
weniger wie für 1 750000 Fr. 

Champignon abgesetzt werden. 

Von diesen gehen aber viele 
in’s Ausland und werden nach 
Berichten der amtlichen Zentral¬ 
bahn-Listejährlich über 250 000 
Körbe mit Champignon über 
die Grenze befördert, wovon 
der weitaus grösste Teil nach 
Deutschland geht! »Das 
hierfür verausgabte Geld«, be¬ 
merkte Herr Crom er stets mit 
Nachdruck, »könnte bei einer 
richtigen Kulturaufnahme eben¬ 
so gut im Lande bleiben!« Am 
Platze gezogene Champignon 
werden stets den Vorzug haben, 
denn sie sind feiner im Ge¬ 
schmack, zarter im Fleisch und 


Eine der vollendetsten Einrichtungen dieser Art besitzt der 
Gemüsezüchter Lacour in Vaugirard-Paris, der durch seine 
gute Champignon-Kultur sehr bekannt ist. 

»Ich versuchte dort einzutreten,« erzählte Herr Crom er 
unter anderem, »was mir auch gelang. Allein die ersten Tage 
Tand ich keine Spur von Champignon, und dennoch waren 
regelmässig Dutzende von Körben voll Pilze im Packraum, 
Aul mein Befragen, wo die Kulturräume sich befänden, ant¬ 
wortete ein junge: »»Unter der Erde, dort, wo die Kamine 
hervorragen!«« Ich stracks hinunter in die Unterwelt. Ein 
dungartiger Geruch empfing mich und verblüfft durch die gross¬ 
artige Einrichtung blieb ich verwundert stehen. Es war ein 
langer, gewölbter Flur, von dem aus nach links 6 mächtige 
Gewölbe abgingen, und hierin befanden sich zu beiden Seiten 
der Wege die Champignonbeete.« 

Wir sind in der glücklichen Lage, in beistehenden Ab¬ 
bildungen die Durchschnittsansichten dieser grossartigen Anlage 
wiederzugeben und befassen uns nun mit der Beschreibung. 

Abbildung V zeigt den Grundplan dieser ganzen Anlage ; 
dieselbe nimmt einen Flächenraum von roo m Länge und 
j8 tn Breite ein. Neigung 1:100, Die 6 mächtigen Längsgewölbe 
sind nahezu ioo m lang, haben eine Breite von 3 m und eine 
Höhe von 1,80 m. Die 30—35 cm breiten Fusswege liegen 
tun einige cm tiefer wie die Beetgrundfläche. Der Flur, gleich¬ 
sam das Eingangsgewölbe bildend, ist durch eine 1,10 m breite 
Treppe mit der Oberwelt verbunden. Jedes Gewölbe hat einen 
sogenannten Dunstkamin, einen von vier Brettern gebildeten 
Schornstein, der hoch über die Erde hinausragt und als ein- 
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Abbildung Y. 

Grundplan der unterirdischen Lacour 'sehen Champignon «Kultumnlage in Ynugirard’ Paris. 



haben ein frischeres, appetii- 
lieh eres Aussehen, als importirte. 

Wol arbeitet der Pariser in seinen natürlichen Höhlen auf einem 
billigen, 'für Champignon-Kultur fertigen Boden, aber die Kultur 
wird auch anderswo mit grossem Erfolge betrieben, in Ein¬ 
richtungen, die sich überall in trocke¬ 
nen Lagen durchführen lassen können. 

Es sind dies aus Backsteinen aufge¬ 
baute, kellerartige^Räume, die bis 
etwas über 2 m in die Erde gesenkt 
liegen und etwa 1,50—1,80 ?n Höhe 
haben, Auf diesen]\Gewölben liegt 
eme reichlich % m starke Schicht Kul¬ 
turerde. Die französischen Gemüse 
gärtner haben vielfach solche Keller- 


zigsle Lüftungsvorrichtung dient. Die obere Oeffnung ist mit 
einer Glasscheibe bedeckt, um den Regen abzuhalten. Vom 
Flur aus geht ein gesonderter, etwas umfangreicherer Kamin 


jautenund nutzen dadurch ihre Grund¬ 
stücke in doppelter Weise für den Be- 
neb aus. Unterirdisch ziehen sie 
Champignon, oberirdisch Gemüse, wie 

IT 0 , Karotten, Bohnen, Melonen etc. Die Kellerräume halten 
eständig eine Wärme von r5° R. und bewähren sich für die 
Kultur ausgezeichnet. 


Abbildung VI. 

Durcli 3 ctanittsansi|ht der bängsgewölbe, 

nach oben, der dazu dient, um durch ihn den zubereiteten 
Dung hinunter zu schaffen, der dann vom Füllraum aus mit¬ 
telst Handkarren an Ort und Stelle gebracht wird. 
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Die Abbildung VT zeigt den Querdurchschnitt der 6 Längs¬ 
gewölbe, die, wie schon bemerkt, 3 m breit und 1,80 m hoch , 
sind. Die Stellung eines Dunstkamins ist in Abbildung VII 
veranschaulicht worden. 

Diese Kulturräume haben sich als sehr praktisch erwiesen, 
sodass der Besitzer beabsichtigt, sein ganzes Grundstück zu unter¬ 
höhlen, Die Oberfläche bebaute Lacour anfangs mit Gemüse, 
kam aber bald auf den Gedanken, statt dessen Holzschuppen 


Die Kultur der Ramondien.*) 
Beantwortungen der Frage Nr, 1: 

»Wie kultivirt man Ramondia pyrenaica? Gibt es noch me« 1 
schöne Ramondien und wie heissen sie?« 

Die Gattung Ramondia wurde zu Ehren des Naturfor¬ 
schers Louis Francois Ramond de Car bonnieres, welcher 
von 1753 bis 1827 lebte, von dem französischen Botaniker 
L. C. Richard benannt Sie gehört zur natürlichen Familie 
der Gemtraceae in die Unterfamilie der Cyrtdndreae. Die Cyt" 
landreae weisen indessen so wenig stichhaltige Unterscheidung^ 

*) ^ erg]. Jahrgang 1886 S. 78 und 100. 


ziiglich. An den Melonen liess man nur 3—4 Früchte zur 
Ausbildung gelangen. 

Die einfachste Art der Aufbewahrung der Champignons 
ist, dieselben, zu reinigen und in der Nähe eines Feuers oder 
an der Sonne zu trocknen. Gleich getrockneten Aepfeln zieht 
man sie der Reihe nach auf einen Faden, doch dürfen sich 
die Pilze nicht gegenseitig berühren. Auf längere Zeit sind 
sie an einem unbedingt trockenen, halbdunklen Ort aufzube¬ 
wahren. Ein anderes Verfahren besteht darin, 
die Champignons zu kochen. Es wird dann ein 
kleines Loch in den Pilz gemacht und ein Tropfen 
Zitronensaft eingelassen; hierauf werden sie in 
Blechbüchsen, die mit Olivenöl oder auch Essig 
mit Pfeffer und Salz vermischt angefüllt sind, 
eingelegt. Die Dosen werden dann verlötet. Die 
solchergestalt aufbewahrten Champignons verlieren 
jedoch etwas am Geschmack. 

Bei grossem Bedarf an Brut bereitet man 
diese selbst. Von allen angewandten Verfahren 
ist folgendes das beste. In nördlicher Lage wird 
im Frühjahr oder Sommer ein Graben von 50 an 
Tiefe, sowie 60—70 cm Breite aufgeworfen und am 
Grunde mit einer ! ,age trockener Rossäpfel gleich- 
mässig belegt. In Schichten von 25 cm Stärke, 
die jedesmal mit einer dünnen Lage Rossbollen 
abwechseln, wird der zubereitete Pferdemist auf¬ 
gesetzt. Jede Lage wird gut angetreten und reichlich mit einer 
Mischung von gleichen 'eilen Jauche und Wasser duichgegossen. 
Der ganze Haufen wird nun bis 30 cm hoch über der Erde aus¬ 
gebaut, das Haupt sattelförmig abgeschlossen und die Sattel- 
fiächen mit Erde bedeckt, worauf man Salat, Spinat, Rettige 
etc. säen kann, um den Raum nicht unbenutzt zu lassen. Nach 
12 — 14 Monaten ist die Brut gebildet, und wird nun der 
Haufen mit der Gabel in grosse Stücke zerteilt, die an einen 
luftigen, trockenen und halbdunklen Ort zum Trocknen ausge¬ 
breitet werden. Ist dies erfolgt, so können sie ziegelsteinlöt* 
mig mittelst des Spatens zugeschnitten werden. Das Mycelium 
hat den ganzen Haufen vollständig durchzogen und befindet 
sich selbst im kleinsten Teil. Champignonbrut, welche auf 
diese Weise zubereitet ist, hält sich 7 — 8 Jahre lebensfähig. 

Räume für Champignon- Kulturen sind in der Regel be¬ 
liebte Schlupfwinkel für Ungeziefer aller Art. Gegen Mäuse, 
Ratten und dergleichen Schädlinge hilft man sich am besten 
durch eine freigebige Bewirtung dieser Tiere mit einem aus 
gleichen Teilen Mehl, Phosphor und geschmolzenem Speck 
zusammengesetzten Teig, den man in kleiner Kugelform zwi¬ 
schen 2 Backsteine legt, sodass er nicht zum Allgemeingut 
unberufener Tiere werden kann. Gegen Schnecken hilft mau 
sich am besten durch eine breite Beetemfassung von Samen - 
hülsen von Korn oder Spelz, auch geschnittenem Haferstroh 
oder Sägemehl, worin die Schnecken hängen bleiben und dann 
leicht aufzulesen sind. Gegen Kellerasseln helfen am besten ge¬ 
spaltene Hollunderstämme, die mit der hohlen Seite nach unten 
gelegt w r erden, Auch nass gemachte Lumpen bewähren sich gut. 
In beiden sammeln sich die Kellerasseln gern an und sind 
leicht zu töten. Schnaken und Fliegen, die bekanntlich die 
Pilze beflecken, werden zu Selbstmördern, wenn man ein 
brennendes Licht aufstellt, an dem sie sich verbrennen. Ueber 
die Bekämpfung von Feuchtigkeit ist schon eingangs ungelösch¬ 
ter, feingesiebter Kalk empfohlen, welcher die Feuchtigkeit 
an sich zieht und zu einer festen Masse wird; er ist je nach 
Erfordernis zu erneuern. 




Abbildung vm. 

DurclisehniUsansicht der Champiguoitkultur-Schuppen. 


Cc-U'O&C*. 


zu errichten und hierin ebenfalls Champignon zu züchten. Der 
Versuch bewährte sich, und jetzt werden oberirdisch quer über 
den Wölbungen Schuppenreihen dicht neben einander aufge¬ 
schlagen, sodass eine Holzwand immer zwei Dächern als 

Träger dient. Die Idee ist in Ab¬ 
bildung VIII wiedergegeben. Die 
Dächer werden mit Teer bestrichen 
und für den Wasserfang mit Blech¬ 
rinnen versehen. In grossen Ent¬ 
fernungen — alle 25 m — sind am 
Dache kleine Fenster angebracht, 
die zum Zwecke des Dunkelhaltens 
innen mit Tüchern verhängt wer¬ 
den. Als Heizung zum Warm¬ 
halten dieser Schuppen genügen 
2 Röhrenstränge, die im Wege 
liegen und mit durch lochten Platten 
überdeckt sind. Nach Vollendung 
dieses grossen Werks wird Lacour 
der grösste Champignon - Züchter 
der Welt sein. 

Seit der grossen Arbeitsein¬ 
stellung der in Champignon-Räu¬ 
men beschäftigten pariser Arbeiter 
im Jahre 1883, müssen die Arbeits¬ 
geber gesetzlich jedem Arbeiter 
jeden Tag für eine zehnstündige 
Arbeit 5 Frank und 1 Flasche 
Wein bewilligen. Eine dauernde Beschäftigung in solchen 
Kulturräumen erzeugt bekanntlich trockene Kehlen, zu deren 
Anfeuchtung die tägliche Flasche Wein bestimmt ist. Eben¬ 
falls muss jede Stunde Ueberzeit gesetzlich mit 1 Frank be¬ 
zahlt werden. 

Auch in Mistbeeten wird die Champignon-Kultur mit Er¬ 
folg betrieben, welches Verfahren Herr Crom er bei Dos ne 
in Passy-Paris kennen lernte. Dort wurden die Mistbeete nach 
der für Melonen üblichen Weise angelegt. Ein kreisartiger, 
mit V» Teil fetter Rasenerde und Vs Teil gutem, verrotteten 
Mist angesesetzter Hügel von etwa 33 cm Durchmesser wurde 
unter jedes Fenster ausgelegt und der übrige Raum mit Ross¬ 
äpfeln 15 cm hoch angefüllt. Diese Schicht wurde mit einer 
Schaufel angeklopft und leicht überspritzt. Nach Abdampfung 
des Beetes wurden die Melonen in die Erde und die Brut in 
die Bollen ausgesetzt, das ganze leicht mit Erde bedeckt, an¬ 
geklopft und angespritzt. Nach ungefähr 6 Wochen kamen 
die Champignon zum Vorschein und erhielten durch die be¬ 
reits gebildeten Melonenblätter hinreichenden Schatten. Auch 
waren die Fenster mit einer Mischung von Kalk und Milch 
ui [gestrichen. Das Giessen musste nun mit Vorsicht ausgeführt 
und die Melonenpfianzen einzeln nachgesehen werden, Bei grosser 
Hitze wurde bei Tag ziemlich viel gelüftet. Das Ergebnis war 
ein überaus gutes; Melonen und Champignon gediehen vor- 


Abljüdung vir. 
Öldlsinß eines PimsikamiiiH. 
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merkmale auf, dass man sie besser ganz mit den Gesneraceae 
vereinigt; wenigtens genügt dies für den Gärtner. 

Die Anzahl der wirklich guten, beschriebenen Alten aus 
der Familie der Gesneraceae beträgt über 700, die Cyrian- 
dreae eingerechnet. Der grösste Teil davon bewohnt die 
Tropenländer und jedem strebsamen Gärtner, der sich mit 
der Kultur von Zierpflanzen belasst, muss auch bekannt sein, 
dass ein grosser Teil der Gesneraceae seit Jahrzehnten zu den 
lieblichen Insassen unserer Gewächshäuser gehört, wo sie fast 
das ganze Jahr hindurch ihre farbenreichen Blüten entwickeln. 

Die Ramondien sind keine Tropenbewohner, sondern 
bilden mit Haberlea*) rhodopensis Friv, die fünf Vertreter der 
europäischen Flora. Die am längsten bekannte typische Art 
ist R, pyrenaica C. Rieh.; sie wächst in den Pyrenäen und 
in den Alpen von Piemont in einer Meereshöhe von 2000 
bis 2800 m. Obgleich sie in den Verzeichnissen der grösseren 
Hand eisgär hier schon lange aufgeführt wird, so hat sie doch 
die verdiente Würdigung nicht überall gefunden. 

Die »Regel’sche Gartenfloia« vom Jahre 187! enthält auf 
Tafel 703 eine vorzügliche, von mir eingesandte, kolorirte Ab¬ 
bildung, welche vervielfältigt zu werden verdient, da sie ein 
treues Bild der Pflanze im vollen Blütenschmucke darstellt. 
R.pyrenaica besitzt gesättigt-fliederfarbige Blüten und darf als 
eine der schönsten Alpenpflanzen angesehen werden. Eine 
andere Art ist R. serbica Panc.; sie kommt in den Gebirgen 
Serbiens vor. Die dritte Art ist R. Heldreichi **) Janka; sie findet 
sich auf dem griechischen Olympe in Thessalien in einer Höhe 
von 1250 bis 2500 m. Der verdienstvolle, erst vor 4 Jahren 
verstorbene genfer Botaniker Edmond Boissier nannte sie 
Haberlea Heldreichi und beschrieb sie in seiner »Flora oriental is« 
Band IV, Seite 82, unter Jankaea j ) Heldreichi Boiss. Von 
Bentham & Hook er wird die Gattung Jankaea Boiss. mit Ra~ 
mondia mit Recht vereinigt; sie hat deshalb den Namen Ra- 
mondia Heldreichi Janka zu führen. Eine vierte Art ist R. 
Nalaliae Panc. von Montenegro. 

Haberlea rhodopensis Frivaldsky vom Balkangebirge ist 
gleichfalls eine schöne Verwandte der Ramondien und der 
Kultur ebenso würdig w r ie diese. Die Blütezeit dieser fünf 
Vertreter der europäischen Flora aus der Gesneraceen-Familie 
währt 14 Tage bis 3 Wochen. 

Sämtliche Arten geben eine besondere Zierde für Stein¬ 
partien ab. Sie beanspruchen einen durchlässigen, nahrhaften, 
mit Lehm und Sand durchsetzten Boden, sowie eine halb¬ 
schattige, geschützte Lage und im Winter eine Bedeckung mit 
Tannen- oder Fichtenreisig. — Für die Topfkultur bilden diese 
reizenden Gebirgspflanzen keine zu unterschätzende Bereiche¬ 
rung; bieten sie doch in ihrem vollen Blütenschmucke ein un- 
gemein liebliches Bild dar und gedeihen bei einiger Aufmerk¬ 
samkeit ohne besondere Schwierigkeiten. Die UeberWinterung 
erfolgt im frostfreien Kasten, mit anderen alpinen Gewächsen 
zusammen oder im luftigen Kalthause nahe unter Glas, andern¬ 
falls auch zwischen gut verwahrten Winterfenstern. Das Um¬ 
pflanzen kann im März oder April stattfinden, oder auch nach 
dem Verblühen, etwa im August oder September, nachdem 
man eine Ruhepause hat eintreten lassen. Als Töpfe wählt 
man solche, die nicht zu tief und zu gross sind, also sehr 
flache und breite. Die zu verwendende Laub- oder ITeide- 
erde ist mit Sand und Lehm zu vermengen. So lange im 
Frühjahre sich noch Fröste einstellen, sind die Ramondien gegen 
diese zu bewahren; im Herbste schaden solche nicht. Die 
Erde ist stets feucht zu erhalten und darf selbst in der Ruhe¬ 
periode, nach dem Verblühen, nicht trocken werden, denn ein 
wenig zu viel Wasser schadet diesen Pflanzen nicht, während 
sie durch Trockenheit stets leiden. Die Vermehrung geschieht 
durch Teilung und durch Samen, besonders aber durch Blatt- 
stecklinge, welche sich wie bei fast allen Gesneraceen und 
Uystandreen sehr leicht bewurzeln, und selbständige Pflanzen 
bilden. C. Salomon in Würzburg. 


Ramondia pyrenaica liebt einen schattigen Standort, eine 
gute, leichte Erde und fleissiges Begiessen. Man zieht sie am 
besten auf künstlichen Stein- und Felspartieen und weist ihr 

*) Nach Karl Konstantin Kaberlc, Professor in Budapest, 
''£>4—1832. 

**) Nach Theodor von Heldreich, Professor der Botanik und 
Direktor des botanischen Gartens in Athen. 

t) Nach Victor von J anka, ungarischer Polyhistor am National- 
Museum m Budapest, 


hier einen tiefer gelegenen und schattigen Standort an. Sie 
gedeiht schon in einem guten, leichten Gartenboden, doch 
besser in einer Mischung von Laub*, Heide-, Moor- und 
Rasen erde mit etwas Sand vermischt Ich habe selbige aber 
auch nur in gewöhnlicher Gartenerde auf schattig gelegenen 
Beeten gezogen. Auf einer Steingruppe stehen sie jedoch 
entschieden besser, denn obgleich die Pflanze Feuchtigkeit liebt, 
so leidet sie auf tief gelegenen Gartenbeeten Ausgang Winters 
doch leicht, wenn Thauwetter eintritt und das stehen geblie¬ 
bene Wasser gefriert. Auf einer Steinpartie hingegen läuft 
das Wasser leichter ab, und durch Bedecken des Bodens mit 
grober Lauberde und dergleichen leichtem Stoff kann man die 
Erde um die Pflanze herum gegen das Austrocknen schützen. 
Das Giessen muss bei heisser Witterung nur morgens oder 
abends geschehen. Nach dem Verblühen giesst man weniger 
oder auch gar nicht, erhöht aber im Sommer die Decke der 
Lauberde noch etwas, um das Austrocknen des Bodens zu 
verhüten. Dies sind im allgemeinen die Grundzüge der Kultur. 
Von noch einer anderen Art, als Af pyrenaica^ ist mir nichts 
bekannt Fr* Huck in Erfurt 

Versand von Rosen in nördliche, kalte Gegenden. 

Beantwortung der Frage Nr. 450: 

*Jät es beim Versand von Rosen in nördliche, kalte (regenden 
(Nordrussland) besser, dieselben in Strohballots oder in Kisten zu ver¬ 
packen? — Hält eine der beiden Verpack 11 ngsarten auf längere Zeit 
— 1 6 Ü R. von den Rosen ab 

Von mir aus Deutschland bezogene Rosen kamen, trotz¬ 
dem sie auf der Reise mehr als — 16 0 R. auszuhalten hatten* 
vollständig unversehrt in meine Hände. Dieselben waren in 
einem starken, hölzernen, mit Stroh ausgelegten Kasten ver¬ 
packt und die Wurzeln der einzelnen Pflanzen mit Moos und 
Lappen umwickelt. 

Nicht nur Rosen, sondern sogar Cameilicn, Azaleen, 
Lilien und Amaryllis werden in grosser Anzahl alljährlich, 
Anfang März, von deutschen Händlern nach Petersburg zum 
Verkauf gebracht, und scheint ihnen die um diese Jahreszeit 
oft noch recht strenge Kälte, bei der guten Verpackung, wenig 
anzuhaben. So z. B. waren im März des Tahres 1888 die 

B.' 

von mir gekauften Camellien und Azaleen vollständig gesund, 
trotzdem sie auf der Reise eine Kälte von 16 — 20° R, aus¬ 
zuhalten gehabt hatten. (Am iS. März hatten wir — 20", am 
19. — 16 0 und am 20. — 17%° R*) 

E. Wolf, Obergärtner im kaiserl. Forst-Institut zu 

St. Petersburg. 








m CHRYSANTHEMUM. p§lf 
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Das 1500 Dollars-Chrysanthemum Mrs. Alpheus Hardy. Die 
meisten Gärtner werden, nachdem sie den Bericht auf Seite 5^ dieser 
Zeitung über das teure Chrysanthemum Jfrs. Alpheus Hardy gelesen, 
wol kopfschüttelnd sich gesagt haben: Wie ist es möglich I 6000 Mark 
für ein Chrysanthemum 1 Das muss ja wirklich ein Wunderding sein ! 
— Ja, müssten wir deutschen I landeisgärtner uns nicht selbst den Vor¬ 
wurf machen, die so lohnende Chrysanthemum - Kultur bis jetzt gänz¬ 
lich vernachlässigt zu haben, wir würden sicherlich alle den glücklichen 
Züchter beneiden. 

Jenes wertvolle Chrysanthemum stammt aus fapan und kam zuerst 
in den Besitz einer in Boston lebenden Dame, Frau Alpheus Hardy. 
Die Herren E. Fewkes & Sohn, in deren Sammlung dasselbe später 
überging, verkauften es mit dem Verbreittmgsrecht im vergangenen Jahre 
an die Firma J, R. Bit eher & W, A. Man da für die hohe Summe von 
1500 Dollars (6000 Mark), — Letztgenanntes Geschäft ist gewiss 
manchem Leser dieser Zeitung durch die wiederholten Einführungen 
guter Kulturpflanzen bekannt Es genügt hier nur an Salvia Fächer i 
und Chrysanthemum J. A\ Fächer zu erinnern. 

Wenn auch das neue Chrysanthenutm Mrs. Alpheus Hardy infolge 
der gänzlich abweichenden Form seiner Blüten mit der Zeit eine Klasse 
für sich bilden wird, so ist es doch vorläufig den japanischen Sorten 
mit einwärtsgekrümmten Fetalen zugeteilt. Die grossen, dicht gefüllten, 
kugelförmigen, sehr regelmässig gebauten Blumen sind schnee weiss und 
zeichnen sich besonders dadurch auffallend aus, dass die Rückseite der 
langen Blumenblätter mit zierlichen, weissen, seidenähnlichen Tiaren 
dicht besetzt ist. 

Die Pflanzen werden gemäss einer genauen Beschreibung der Herren 
Pitch er & Manila, welche gegenwärtig noch im alleinigen Besitze 
dieser wunderschönen Winteraster sind, etwas über 1 m hoch und 
bringen einen überreichen Flor von Anfang November bis zur zweiten 
Hälfte des Monats Dezember. Die amerikanischen Fachzeitschriften 
brachten alle wiederholt sehr lobende Berichte und erklären, dass Mrs. 
Alpheus Hardy die weit hervorragendste aller bis jetzt bekannten Chrv- 



















































































































anthemum -Spielarten sei. Sowol für Ausstellungs-, als auch für Schnitt- 
zwecke soll dieselbe hinsichtlich der schön ge formten, sclmeeweissen Bla- 
men und der Blüh Willigkeit die grösste Beachtung verdienen. Auf ameri¬ 
kanischen Ausstellungen wurde sie deshalb schon wiederholt ausgezeichnet 
Das warme Interesse, welches man jetzt den Chrysanthemum in 
Deutschland zuwendet, bürgt hoffentlich dafür, dass wir im nächsten 
Kerbst auf den in Aussicht genommenen deutschen Chrpsanthemutkg 
Ausstellungen in Berlin und anderen Gressstädten die so sehr gepriesene 
Urs. Alpheus ffardv unter den hervorragendsten Kulturleistungen 
begrüssen können, 

Wilhelm Koll, Hand eisgärtner in Kolksbruch bei Hilden, 

Regb. Düsseldorf. 



Primula sinensis fimbriata fh pl. delicata, Prince of Wales 
und King of Purples, drei neue, schöne Spielarten, Ueber den Wert 
und die Bedeutung der gefüllten Primeln in dieser verbreiteten, vielseitigen 
Fachzeitschrift zu schreiben, Messe wol so und soviele Jahre zu spät 
aufgestanden sein* Wenn ich mir dennoch erlaube, auf einige recht 
schöne Sorten hinzuweisen, so geschieht dies in der Annahme, dass 
dieselben in Deutschland noch wenig bekannt sind* Ich hatte Gelegen¬ 
heit, die Dach folgenden Spielarten im königlichen Hofgarten zu Wilhelms- 
höhe bu Kassel zu bewundern und auf ihren Wert zu prüfen. 

Primula sinensis fimbriata ft* pl, delicata ist eine ungemein 
reichblühende, englische Züchtung* Sie blüht seit September bis jetzt, 
Anfang Februar, ununterbrochen, dabei sind die Blumen noch eben so 
gross, wie die ersten im Monat September erblühten. Ihre Farbe ist rein - 
ne iss und jedes Blütenblatt ist gefranst, was den Blumen ein recht gefälliges 
Ansehen gibt; ferner stehen sie straff auf den Stielen und sind recht 
haltbar. Diese Sorte eignet sich zur Massen kultur, da ihre Blumen denen 
der Primula sinensis grandifiora compacta fl. pL sehr überlegen sind* 

Primula sinensis fimbriata fl. fL Prince of Wales bringt recht 
grosse, dichtgefüllte und gefranste Blumen hervor, welche nicht immer 
reinweiss sind, sondern purpurfarbene Striche oder Punkte auf ihren Blumen¬ 
blättern tragen. Die Belaubung ist dunkelgrün. Fs ist zu bedauern, dass diese 
prächtige Sorte nicht so reich wie die erstgenannte blüht, sie wäre sonst 
ein Non plus ultra der gefülltblühenden und gefransten Primeln. 

Primula sinensis fimbriata fl . pL King cf Purples ist eine 
wunderschöne, purpurrote, gefüllte Sorte, mit ebenfalls gefransten Blumen¬ 
blättern, Sie blüht auch schon seit September und entwickelt alltäglich 
neue, grosse und schongebaute Blumen, die sich vorzüglich zu Binde¬ 
zwecken eignen. Dieser und der erstgenannten Spielart wünsche ich in 
Deutschland besonders weite Verbreitung. 

Paul Böhme, Kunstgärtner in Wilhelm sh öhe bei Kassel. 

Amasonia punieea Vahl., eine wertvolle, schone Warmhaus¬ 
pflanze, Amasonia punieea besitzt einen starken, holzigen Stamm mit 
dunkel rotbrauiier Kinde. Die Blätter sind gegenüberstehend, breit line¬ 
aris ch (einige auch elliptisch) von schwarzgrüner, etwas metallisch glän¬ 
zender Farbe und haben eine hellere Mittelader, sowie sehr vereinzelt 
stehende, kurze aber scharfe Zähne an den Rändern; die jungen Blätter 
sind jedoch herrlich leuchtendrot, der Herbstfärbung des w ilden AVeines 
vergleichbar, Finzeln kommen die Blüten aus den Blatt winkeln an 
kurzen Stielen hervor; sie zeigen grosse Aehnliehkeit mit denen eines 
('lerodendron, woraus, sich schon ergibt, dass die Amasonia punieea der¬ 
selben Familie, nämlich den Yerbenaceen, angehört Der blutrot gefärbte 
Kelch, dessen 5 zur Hälfte verwachsene Zipfel in kurze, scharfe Spitzen 
auslaufen, ist von beträchtlicher Grösse; che Blumenblätter vereinigen 
sich zu einer langgezogenen, gelhlich-weissen Röhre, welche oben ge¬ 
säumt ist. 

Einen grossen Vorzug besitzt Amasonia punieea £ ausser ihrer 
Schönheit, in der langen Dauer der Blüten, die sich 2—3 Monate gut 
erhalten. Sie stammt von Britisch-Guayana und muss demgemäss im 
Warmhause {in nahrhafter Erde) kultivirt werden. Ihre Vermehrung 
erfolgt am vorteilhaftesten durch Stecklinge, C. Rehdantz. 

Zur Empfehlung des Helleboms. Der Ilelfieporus mit seinen 
vielen Varietäten ist und bleibt immer ein prächtiger Schmuck unserer 
Gärten. Wenn der Schnee an fängt die Erde zu bedecken, erfreut er 
uns durch seine Blumen, welche dann fortwährend einen guten AVerk- 
stoff für die Binderei abgeben* Aber auch in den kleinsten Hausgärten 
sollte er nicht fehlen. 

Die Ile Hebe ms- Arten sind Stauden mit lederar Ligen, grossen, glän¬ 
zend grünen und meistens hand- oder fmgerteiligen Blättern; ihre Blumen 
werden fast alle auf straffen Stielen getragen, Sie lieben einen schat¬ 
tigen, nahrhaften und feuchten Boden. Im Sommer müssen sie deshalb 
reichlich bewässert werden, auch schon um den nächstjährigen Flor zu 
kräftigen. 

Besonders empfehlenswert sind: Ilellebarus niger L., welcher 
grosse, weisse, oft rötlich angehauchte Blumen, und II niger gram II 


florus , welcher noch grössere reinweisse Blumen und grosse Blatter hat. 
Wegen des frühen Erblühens, um die Weihnachtszeit, werden sie auch 
Weih nachts- oder Schneerosen und Christwurz genannt II 
talis Lam. öffnet seine purpuiroten und II purpurascens seine purpur- 
rötlichen Blüten in den Monaten April und Mai* II abschasiats Bari 
blüht weiss und II atro? ubens purpurrot, auf 30 cm langen Stielen; 
beide hn Marz. Josef Barfu&s. 


Erzeugung von Aepfehvem in Frankreich im Jahre 1S88 uhtf 
die neue Cider-Aepfelsorte Reine des Pommes, ln Frankreich scheint 
die Obsternte im vergangenen Jahre weniger günstig ausgefallen zu sein 
als durchnittlich in Deutschland, Nach einem ministeriellen Bericht 
wurden in den hierbei inbetracht kommenden Gegenden ro Millionen 
Hektoliter Aepfdwein gekeltert, während im Jahre 1887 sich die Er¬ 
zeugung desselben auf nahe an 13 L J Millionen Hektoliter belief, Immer¬ 
hin zeigt jene Zahl, welch' grosse Menge von Aepfelbänmen zur aus¬ 
schliesslichen Gewinnung des besonders im Norden Frankreichs sehr 
beliebten »Ciders« angebaut werden. 

Hieran knüpfend will ich noch auf eine neue Aepfelsorte: Reine de 
Pommes [Königin der Aepfel) aufmerksam machen, welche gelegentlich der 
vorjährigen internationalen Cider-Ausstellung in Paris aut ihre Verwend¬ 
barkeit zur WeiÜbereilung geprüft und von dem bekannten Baumschul 
Besitzer CK Baltet in Froyes aufs wärmste zur Anpflanzung im 
grossen empfohlen wurde. 

Die Früchte geben bei einem Durchschnittsgewicht von 48 g y pro kg 
0,65 l Saft, bei 1,107 Dichtigkeit desselben. Auf je 1 l solcher 
Flüssigkeit entfallen 216 g Zucker, 3,28 g (schweflige) Säure, 7,09^ 
Gerbstoff und 3,96 g Pektin. Der reiche Zucker- und Säuregehalt 
bürgen in der Tat für eine hohe Güte und. Ergibigkeit des aus dieser 
Sorte herz us teilen den Weines. 

Der Baum wird als ein sehr kräftig wachsender, fruchtbarer und 
spätblühender (Anfang Juni) geschildert. 


M. Herb in Erfurt 



Der in den weitesten Kreisen bekannte Handelsgärtner Heinrich 
Schiebler, Teilhaber der Firma j. L. Schiebler & Sohn in Celle, 
erlag plötzlich am 25, Februar abends einem langjährigen Leiden, Die 
Firma verliert einen umsichtigen, das Personal einen gerechten, lieber 
würdigen Vorgesetzten, die Fachgenossen einen eifrigen, nncigennützi°eü 
Förderer des Obst- und Gartenbaues, der Hannoverische Obstbauverein 
eines seiner tätigsten Vorstandsmitglieder, Der so unef wartet Dahin geschie¬ 
dene stand im besten Manaesalter; er war zwar seit Jahren leidend, jeriorb 
trotzdem ein äusserst reger Geist und ein das grosse Gebiet des eigenen 
Geschäftes, wie auch den gesamten Gartenbau stets mit scharfem urd 
sicher treffenden Blick durchdringender Fachmann. Alle, welche ihn 
näher kannten, werden sein Scheiden aus der Mitte segensreich wirkender 
Männer schmerzlich empfinden. 

L. Ziegeler, bisher als pomologischer Gärtner in den Spätlüschen 
Baumschulen zu Rixdorf- Berlin tätig, trat als Baum schul-Obergärtiiei 
in das ausgedehnte Geschäft von AY. Wohl er in Wilna (Russland). 

Felix Bonceane, Verfasser einer für den Gartenbau-Ifnterrich 
in den französischen Volksschulen bestimmten und vielbenutzten Schrift) 
starb in Foutenayde-Comte (Vendce), als Vorsitzender des dortigen 
Gar t e n bau v er ein s * 



Patente sind erteilt: R. Karges; auf eine Maschine zum Ab- 
fasern der Bohnen und Abschneiden der Bohnenspitzen ; H., K. & H. E, 
Kuhlmann: auf eine Maschine zum Entkernen von I’almnüssen; 
Val. Waas; auf eine Obstdarre; E. von Asten: auf einen SdüiF 
kästen für Wasserstandgläser; J, Raderaacher: auf ein Doppelventil für 
Schlammsammler; L. Reuhngu auf einen elektrischen Sicherheitsapp^ 1 -* 
für Dampfkessel; F. Dempewolf: auf eine Neuerung an Düngerstreü,- 
maschlnen. 

Musterschutz ist gewährt: Kaufmann Christian Ha gen nut Iler: 
auf ein Muster zu einer Baumkratze; Firma Adolf H, Neufeldt; auf 
Zeichnungen von 4 Giesskaunen und 4 Blumenschalen; J, N. Müll® r: 
auf ein Muster zu einem Blumentopf; Klempnermeister Adolf Kleiner jr-- 
auf eine Gartengiesskaune mit beweglichem, zurückgebogenen Henke! 
und herausnehmbarem Sieb im Innern am Ausguss, sowie auf einen J| j ' 
dien verteil er, zwei auf- und abwärts gebogene Winkelbrausen und eittfj 
Gabelbrause. 




Konkurs- 

Das Konkursverfahren über den Nachlass des zu Küppe 1 ^ er ' 
storbenen Gärtners Karl Ernst Friedrich ist aufgehoben worden* 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. ~ Für den Buchhandel zu beziehen durch Hngo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Bruck von Friadr. Kirchner in Erfurt. 
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Mina lobata Llave et Lex. 
Von Robert Engelhardt in Erfurt. 


Iljj-hi ist eine vielfach zutage tretende Erscheinung, dass 
' manche ältere Plianzenart erst nach jahrelanger Ver- 
nachlässigung zu Ehren gelangt, indem man durch 
& irgend ein erfolgreiches Kul- 
a turverfahren auf die wert- 
, vollen Eigenschaften auf*- 
" merksam gemacht wird und 
ihren grossen Wert kennen und 
schätzen lernt. Ebenso oft tritt 
auch der Fall ein, dass Ge¬ 
wächse, die sich einer allge¬ 
meinen Beliebtheit erfreuten, 
mit der Zeit mehr und mehr 
vernachlässigt werden und auch 
wo! ganz aus den Kulturen ver¬ 
schwinden. Erst der Umstand, 
dass sie uns durch irgend einen 
Sammler wieder als »neu« zu¬ 
geführt werden, kann es be¬ 
wirken, dass die Aufmerksamkeit 
der Blumen freunde von neuern 

auf solche Pflanzen hingelenkt 

wird. 

Ein ähnliches Loos war auch 
der hier abgebildeten, neuerdings 
wieder durch einen glücklichen 
Sammler neu entdeckten und 
111 den Handel gebrachten Mina 
ioh/a Llave et I ex. (Sy 11.: Qua- 
Kocht Mina G. Don) beschie- 
den welche bereits vor bald 
jo Jahren in Europa eingeführt, 

L>er seit langer Zeit aus den 
arten verschwunden war. Wa¬ 
rum man eine so schöne und 
ankbar blühen de Schlingpflanze 
so arg vernachlässigen "konnte, 
lrt ^ manchem, der dieselbe 









Mina lobata. 

(Teil einer Pfeiler- Bekleidung.) 


neuerdings in ihrer ganzen 
Schönheit kennen lernte, wund 


wunder 


süchrT' ^ er Grund ihrer Vernachlässigung dürfte wol liaupt- 
. - mn darin zu suchen sein, dass man früher nicht die ge- 
-gnete Kultur anwandte und demnach auch keine richtige 
Behauung über den vollen Wert der Pflanze gewinnen 


konnte, wie dies auch heute noch bei vielen anderen Ge- 
wachen beobachtet werden kann, bei welchen eine ganz ver¬ 
kehrte Kultur zur Anwendung kommt. 

Ein anderer Grund ihres Ver¬ 
schwindens dürfte auch in dem 
schwachen Samen ansatze zu 
suchen sein, denn nach den Er¬ 
fahrungen, die man bis jetzt 
machen konnte, setzt die Mina 
trotz der Fülle ihrer Blüten, 
selbst bei künstlicher Befruch¬ 
tung, nur wenig Samen an. Die¬ 
ser Umstand wird bei unseren 
heutigen Verkehrseinrichtungen 
allerdings von keinerlei Bedeu¬ 
tung auf ihre schnelle Verbrei¬ 
tung sein, da man ohne beson¬ 
dere Schwierigkeiten alljährlich 
genügend frischen keimfähigen 
Samen aus dein Vaterlande er¬ 
langen kann, während dies in 
früheren Jahren nur mit vielen 
Umständen und bedeutenden 
Kosten verknüpft war. 

Nach Loudon wurde die 
Mina bereits im Jahre 1841 ein¬ 
geführt und gelangte auch im 
darauf folgenden Jahre im Gar¬ 
ten der königlichen Gartenbau- 
1 feseflschaft in London zur Blüte. 
Wahrscheinlich haben die Pflan¬ 
zen aber damals keinen Samen 
angesetzt, und wird ihr Ver¬ 
schwinden aus den dortigen 
Gärten dadurch leicht erklärt. 
Aehnlich mag es auch wol an 
anderen Orten damit ergangen 
sein, denn die Pflanze ist nur 
in älteren Gartenbüchern auf¬ 
geführt und findet später keine 
Erwähnung mehr. So z. B. schrieb Hofgarteninspektor Jaeger 
in seinem Buche »Die schönsten Pflanzen etc.« darüber 
folgendes; »Mina lobata Ldl. ist eine einjährige Winde aus 
Mexiko mit orangefarbenen, schönen Blumen, kann aber nur 
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unter Glas zur Vollkommenheit gebracht werden.« In ähn¬ 
licher Weise behandelte j. F. W. Bosse .Vollständiges Hand¬ 
buch der Blumengärtnerei) und L. F. Dietrich (Encyclopadie 
der höheren und niederen Gartenkunst) die Kultur derselben, 
wobei ich noch bemerken will, dass die Angaben beider Ver¬ 
fasser fast wörtlich übereinstimmen. ) Heynhold führt die 
Mina lobaia in seinem Nomenclator botanicus hortensis als eine 
einjährige Schlingpflanze auf, die anfänglich im Mistbeet gezogen 
und dann in’s freie Land gesetzt wird. Es entspricht diese An¬ 
gabe auch dem jetzt allgemein angewandten Kultur verfahren, bei 
welchem sich die Pflanzen ohne besondere Mühe ungemein kräf- 
tig entwickeln und zur vollsten Schönheit gelangen. InSteudel’s 
Nomenclator ist die Mina lobaia als eine Sotanacee aufgeführt 
und als Autor Cervantes angegeben. Steudel scheint die 
Pflanze also nicht nach persönlicher Anschauung gekannt zu 
haben. Aus allem ist jedoch zu entnehmen, dass die Mina 
lobaia bereits in früheren Jahren bei uns in Kultur war, aber 
durch irgend einen Umstand aus den Gärten verloren ging. 

Das Verdienst, diese Pflanze wieder unseren Ku Ituren zugäng¬ 
lich gemacht zu haben, gebührt der Firma Haage & Schmidt, 
welche vor 2 fahren von einem Sammler aus Mexiko neben 
anderen zum Anbauversuche gesandten Samen auch einige 
Körner einer Convolvulacee erhielt, die bei ihrem Erblühen 
als die seit fahren verloren gegangene Mina lobaia erkannt 
wurde. Im Anfänge hatte man den Pflanzen wenig Beachtung 
geschenkt und auch keinerlei Künsteleien bezüglich der Kultur 
angestellt. Es war dies Verfahren aber jedenfalls für die Zu¬ 
kunft der Pflanze ausschlaggebend und der beste Fingerzeig 
bezüglich der fortan anzuwendenden Kultur. Das Ergebnis die¬ 
ses Versuchsanbaues konnte als ein durchaus befriedigendes 
angesehen werden; ebenso ging daraus hervor, dass die Pflanze 
keine besonderen Ansprüche an Boden und Kultur stellt, son¬ 
dern bei verhältnismässig geringer Pflege in kürzester Zeit zu 
ganz bedeutender Flöhe heranwächst und sich ausserdem mit 
einer Unmasse der schönsten Blüten schmückt. Ich habe in 
den letzten beiden Sommern oftmals Gelegenheit gehabt, die 
Mina lobaia in ihrer vollen Schönheit zu bewundern und kann 
sie daher allen Blumenfreunden nicht warm genug empfehlen. 

Aus der herzförmigen, dreilappigen, tiefausgebuchteten 
Belaubung treten die in gabelförmigen, auswärtsstrebenden 
Rispen stehenden Blüten weit hervor, sich sowol durch Form 
wie auch durch Färbung auszeichnend. Die Färbung der 
Blüte ist als Knospe hochrot, dann orangegelb im Erblühen 
und geht später in gelblich-weiss über. Da sich an den Spitzen 
der zuerst erscheinenden Blütenrispen während der ganzen 
Blütezeit immer neue Knospen entwickeln, so sind die Pflanzen 
von unten bis zu den äussersten Ranken mit Blütenrispen 
vollständig übersäet. Letztere erreichen bis zum Herbst hin 
oft eine Länge von 40 —50 an, während sich an jeder Gabel 
nach und nach 30—40 Blüten ausbilden, von denen stets ö 
bis 10 zu gleicher Zeit in Blüte und farbiger Knospe stehen. 

Die Aussat wird am besten Mitte oder Ende März in 
kleinen Töpfen vorgenommen, welche im Gewächshause, lauen 
Mistbeetkasten oder am Zimmerfenster aufgestellt werden. 
Mitte Mai, sobald es die Witterung erlaubt, werden die in 
Töpfchen kultivirten Pflänzchen dann in’s Freie ausgesetzt. Man 
wählt hierzu eine sonnige, etwas geschützte Stelle und gibt den 
Pflanzen ein nicht zu fettes, lockeres Erdreich; auch sehe man 
darauf, dass für einen guten Wasserabzug Sorge getragen wird, 
da stehende Nässe leicht Schaden an den Wurzeln verursacht. 
An Spalieren und an Wohnhäusern rankt die Mina bis zu zwei 
Stockwerken in die Holte, ebenso erreicht sie eine ziemliche 
Ausdehnung in die Breite. Besonders schön nimmt sie sich aus, 
wenn 3 — 4 Pflanzen zu einer Pyramide vereinigt werden, indem 
man mehrere lange Stangen in die Erde steckt und diese mit 
ihren Spitzen zusammenbindet, n nicht gar langer Zeit werden 
sich die Ranken an den Stangen hinaufziehen und dieselben mit 
ihren herrlichen Laub- und Blütenmassen vollständig decken. 

Bemerken will ich noch, dass schon junge Sämlinge in Mei¬ 
nen Töpfen sich reichlich mit Blüten schmücken. Solche blü¬ 
hende Mina -Töpfe sehen allerliebst aus und werden in Zukunft 
sicherlich auch als Marktpflanzen allgemeine Aufnahme finden. 

*) laeger, Bosse und Dietrich geben übereinstimmend Lind¬ 
lev als Autor an, wahrend Steudel als solchen Cervantes und 
* 

Heynb oId die Botaniker P au 1 de 1 a L1 ave und J. Lexarca an- 
führen, die ein Werk über mexikanische Pflanzen heramgaben und auch 
die Gattung Afina, nach dem mexikanischen Minister Don Francisco 
Xavier Mina, benannt haben* R* E* 


Einige neue und prachtvolle, winterharte Primula- 

V arietäten. 

Pr imula rosea Koyle — Pr. rosea grandiflora — Pr. caaii- 
meriana superba — Pr. dmticulata nivea und Pr. dent. jucundi. 

Von W. Hans, Handelsgärtner in Herrnhut. 

Als vor ungefähr 20 Jahren durch den inzwischen ver¬ 
storbenen Missionar j äschke, der sich grosse Verdienste um 
die botanische Erforschung des Himalaya, in dem er ange¬ 
stellt war, erworben hatte, die ersten höchst sauber getrock¬ 
neten Exemplare der reizenden Primula rosea Royle in 
grösserer Anzahl an mich gesandt wurden (welche dann ihren 
Weg an die verschiedenen botanischen Museen Europas fanden), 
erregten dieselben schon damals gerechtes Aufsehen bei allen 
Fachmännern. 

Niemand hatteaberwol eine Ahnung, dass diesePrachtprimd 
im Gegensatz zu manchen anderen Himalaya - Primeln so 
leicht zu kultiviren sei, und dass sie sich so rasch in den 
Gärten Euroj >as, namentlich Englands, das uns in dieser Be¬ 
ziehung mit leuchtendem Beispiel vorangeht, einbürgern würde, 

Nach und nach ist denn auch durch sorgfältigste Zucht¬ 
wahl und wiederholte Aussaten eine sehr grossblumige und 
lebhaft gefärbte Varietät entstanden, die an Liebreiz ihr« 
Erscheinung und glühendste Farbenpracht nichts zu wünschen 
übrig lässt. 

Fis ist dies die geradezu prachtvolle Primula rosea gran- 
diflora, welche allerdings ihre Stammmutter, die typische h, 
rosea , welche an und für sich schon eine der anmutigsten Er¬ 
scheinungen ist, vollständig in den Hintergrund drängt. Der 
Unterschied ist ein in jeder Hinsicht überraschender; der 
Blütenstengel ist nicht nur kräftiger und hoher, nein, auch 
die Blumen sind noch einmal so gross als an der Stammform. 

Während die typische Pr. rosea ein hübsches Rosenrot 
besitzt, entzückt uns die Pr. rosea grandiflora mit einem 
brillanten F eurig-karrainrosa, das so ausgeprägt ist, dass mar. 
von einem im vollen Flor stehenden Beet geradezu geblendet 
wird; es ist dies eine so feurige Farbe, wie man sie nur noch 
an den besten Varietäten der Primula sinensis deutscher und 
englischer Züchtungen findet. Nur der kann sich ein Bild von 
der Pracht dieser Primel machen, der Gelegenheit hatte, ganze 
Beete damit besetzt zu sehen. In meinem Garten blühten 
voriges Jahr tausende von Exemplaren auf den Schulbeeteir 
und war der Anblick dieser roten, blühenden Massen von 
blendender Pracht, die jedem Beschauer Rufe der Bewunde¬ 
rung entlockte, ; 

Ausserdem eignet sich diese Primel ihrer ganz einfach« ! 
Kultur und Bescheidenheit halber zu jeder möglichen Ver¬ 
wendung in unseren Gärten: zu Einfassungen, zur Bepflanzung 
ganzer Gruppen, zur Topf kultur u. s. w. vorzüglich, ferner zu 
Bepflanzung feuchter Stellen und Uferränder im Park, ku:-- 
überall wird sie den Blumenfreund im höchsten Masse be¬ 
friedigen und entzücken, ja ich gehe sogar so weit zu be¬ 
haupten, dass bis jetzt keine auch noch so schöne F reiland- 
Primel ihr gleichzukommen imstande ist. 

je nahrhafter und kräftiger der Boden ist, in dem W 
sie pflanzen, desto mehr strotzen die Exemplare von Ueppf 
keit und Kraft. 

Vergangenen Sommer hatte ich Gelegenheit, auf d fl 
reizenden Besitzung des Hofmarschalls von St. Paul-Id air ' ; 
in Fischbach eine grosse Anzahl dieser herrlichen Primel iü 
einer feuchten Wiese des Parkgartens ausgepflanzt zu seha.- 
die sich einer ungewöhnlichen Ueppigkeii erfreuten, ein 
weis dafür, dass sie hier ganz in ihrem Element waren. ■ 
war diese Art der Verwendung ein sehr glücklicher Getan-- 
des für den Gartenbau so hochverdienten Besitzers, und s# 
sie auf diese Weise überhaupt recht häufig benutzt werdet 
indem sie zur Blütezeit den Parkwiesen einen ganz besonder- 
farbenprächtigen Reiz verleiht. 

Wie schon oben bemerkt, liebt sie einen mehr schwer 
und feuchten als leichten Boden. Bei trockener Witten 11 - 
ist gute und reichliche Bewässerung eine Hauptsache, 
kann man ihr mit einem hie und da gereichten Düngerg^ 
einen sehr grossen Gefallen erweisen, denn sie lohnt es fl* 
durch üppiges Wachsen und reichliches Blühen. 

Im Hochsommer bilden sie auf der Oberfläche der 
frische Würzelchen und man tut deshalb sehr wohl dar» 
die Beete mit kräftiger Komposterde aufzufüllen, sodass _ 
frischen Wurzeln die für sie nötige Nahrung erhalten- 


































harten, schneelosen Wintern gebe man dieser Primel als Hoch¬ 
gebirgspflanze eine dünne Decke von Tannenreisig. 

Eine andere sehr schöne Neuheit ist die Primula cash - 
meriana snperba, deren grosse, kugelrunde Blütenköpfe, die in 
ihrer äusseren Form denen des Echinops ähnlich sind, eine Fär¬ 
bung vom prächtigsten Dunkelblau-purpur haben, während die 
Blütenfarbe der alten bekannten Pr. cashmtriana helllila ist. 

Diese Primel ist eine wunderbar schöne Frühlingspflanze, 
die bald die alte typische Form, sobald sie nur genügend 
bekannt sein wird, sicherlich mehr und mehr verdrängt, da sie 
eine äusserst leuchtende Färbung besitzt. Sie wächst sehr 
kräftig und mastig; die grossen üppigen Blätterrosfetten machen 
einen herrlichen Effekt, zumal dieselben mit einem gelblich, 
mehlartigen Puder dicht überstäubt sind, der sich wunder¬ 
hübsch von der dunkeln Farbe der Blütenköpfe abhebt. 

Die Kultur dieser Varietät, sowie der folgenden, ist eben¬ 
falls sehr einfach, auch in bezug auf Boden, nur tut man sehr 
gut, sie alle 2 Jahre im Herbst einer Teilung zu unterziehen, 
da sonst die alten Stöcke sehr leicht ausfaulen. 

Auch die seit langen Jahren schon in unsem Gärten 
bekannte Primula denliculaia Sm. hat uns in letzter Zeit zwei 
hervorragend schöne Varietäten gebracht; es sind dies die 
ganz prachtvolle Pr, denliculaia nivea und die ebenfalls sehr 
schöne Pr. dmiiculata jucunda. 

Erstere erhebt ihren mit einem schneeweisscn Blütenkopf 
gekrönten Stengel aus einer starken Rosette langer, nicht zu 
breiter, etwas runzliger, am Rande gezähnter Blätter, die eine 
gewisse Aehnlichkeit mit denen mancher Pr. ela Hör -Varietäten 
haben, bis zu einer Höhe von 25 cm. Es liegt in ihrer ganzen 
Erscheinung und dem reinen Weiss der Blüten etwas unge¬ 
mein anziehendes und anmutiges, namentlich tritt dies ganz 
besonders zutage, wenn sie mit der Pr. cashmeriana snperba 
zusammengepflanzt ist. Der Gegensatz zwischen diesen beiden 
lieblichen Frühlingskindern tritt da erst am auffallendsten 
hervor, und es wird schwer zu sagen, welche von beiden die 
schönere ist; jedenfalls ist aber auch sie eine Prachtpflanze 
ersten Ranges. 

Pr. denliculaia jucunda ist ebenfalls eine sehr schöne 
empfehlenswerte Neuheit. Die Blütenköpfe sind sehr gross, 
die einzelnen Blütchen in denselben auch bedeutend grösser, 
als es sonst bei den Pr, denliculaia- Abarten der Fall ist; sie haben 
anfangs, während des Aufblühens, einen ganz schwachen hell- 
hla Anflug, der sich aber bei der Entwickelung des Blüten¬ 
kopfes verliert, sodass derselbe dann ebenfalls weiss erscheint. 
Pr, dent. jucunda ist von der Pr. dent. nivea wohl verschieden und 
verdient wie diese überall kultivirt zu werden. Auch sie wird 
wie ihre vorher beschriebenen schönen Schwestern sich bald 
einen Platz in unseren (.arten zu erobern wissen, da sie die 
Zahl unserer Frühjahrsstauden in der angenehmsten und an¬ 
mutigsten Weise vermehren hilft. 

Möchten diese Zeilen dazu dienen, diesen hervorragenden 
Frühlingsbliihern überall die Anerkennung zu verschaffen, 
deren sie mit vollstem Rechte wert sind, da ihre Kultur durch¬ 
aus keine Schwierigkeiten bietet, und sie die wenige auf ihre 

Pflege verwandte Mühe und Sorgfalt reichlich zu lohnen 
wissen. 


Schutz gegen Baumfrevel. 

Von A. Bronold in Wien, Ob. St. Veit. 

Mit grossem Interesse las ich die verschiedenen Ab¬ 
handlungen über den Schutz gegen Baumfrevel in dieser ge¬ 
schätzten Zeitschrift, denn auch ich hatte bisher viel von 
honiferengrün-Diebstahl zu leiden; es sei mir deshalb ver¬ 
gönnt, auch meine Ansicht über einige Schutzmassregeln 

kundzugeben. 

Von der Hundemeute des Herrn Ruschpier (s. 5 . 39) 
■■alte ich deshalb nicht viel, weil wirklich brauchbare Hunde 
111 s er ste sehr teuer und dann auch sehr selten sind; äusser¬ 
em bieten sie keineswegs eine so sichere Gewähr gegen 
Ulbruch, da sie von Helfershelfern der Diebe leicht auf 
pmge Zeit weggelockt werden können. Erst kürzlich wurde 
J' er in St. Veit ein Nachbarhaus, in welchem 3 bissige 
olfshunde (die am Tage Jedermann sofort anfallen) sich be- 
mden, von allem Wertvollen gänzlich ausgeraubt Ferner ist j 
er Schaden, den die frei umherlaufenden Hunde in den 
ätimschulen anrichten, auch mit inbetracht zu ziehen. 

<- , weit sichereres Schutzmittel gegen ungebetene nächt- 
lc e Besucher ist meiner Ansicht nach die Elektrizität, j 


Mit Leichtigkeit lässt sich, an jeder Tür der Gewächshäuser 
ein Einschalter, der solange eingeschaltet bleibt, bis man ihn 
selbst abstellt, anbringen und durch J )rähte mit einer indem 
Schlafzimmer befindlichen Alarmglocke verbinden. Der festeste 
Schläfer wird durch deren Geläute wach und kann so des Diebes 
habhaft zu werden versuchen. Dann aber verabreiche man dem¬ 
selben eine gehörige Tracht Prügel oder brenne ihm eine Ladung 
Steinsalzkörner in die Beine; ich bin sicher, dass dies auf die 
Dauer viel heilsamer wirkt, als eine Anzeige bei Gericht. 

Eine gleiche Schutzvorrichtung ist durch 2 längs der 
Gartenumzäunung gespannte Drähte herzustellen, die so an¬ 
gebracht werden müssen, dass sie beim Uebersteigen des Zau¬ 
nes in gegenseitiger Berührung kommen. Noch besser ist jedoch 
das Anheften eines schmalen Zinkstreifens längs der UinFriedi- 
gung, sowie eines Kupfer- oder Messingdrahtes, der von erste- 
rem in entsprechenden Zwischenräumen durch Holzstücken 
mit aufgesetzten Porzellanplättchen getrennt ist. Diese Vor¬ 
richtung muss möglichst versteckt (selbst gegenüber den eigenen 
Leuten) doch so angebracht werden, dass derjenige, welcher 
die so gezogene Grenze überschreiten will, beide Elektrizitäts¬ 
leiter zugleich berührt. Die Enden der letzteren sind in einen 
im Wohnhaus aufgestellten Behälter zu führen, welcher einen 
Ruhmkorff’schen Apparat birgt oder auch mit 2 — 3 Bunsen- 
Elementen geladen ist. (Im Notfall tut es auch ein grosser 
Induktionsapparat.) — Ist nun des Abends die Batterie in 
Gang gesetzt, so wird derjenige, welcher mit der Leitung in 
Berührung kommt, so heftige elektrische Schläge empfangen, 
dass ihm die Lust zum Stehlen gewiss auf lange Zeit vergeht. 
Nach 5 bis 10 Minuten muss man den durch den starken 
elektrischen Strom Festgehaltenen durch Unterbrechung der 
Ströme wieder befreien, da der Einbrecher sonst durch die 
allzulange krampfhafte Zusammenziehung der Muskeln getötet 
werden kann, was doch nicht bezweckt wird, jedenfalls fruch¬ 
tet diese mechanische Züchtigung aber mehr als ! Jahr Zucht¬ 
haus oder selbst das beste Hundegebiss. 

Die Anschaffungs- und Unterhaltungskosten einer solchen 
Einrichtung belaufen sich keineswegs sehr hoch. Eine Alarm¬ 
glocke kostet 3—5 M,, ein Ruhmkorff’scher Apparat 40 
bis 50 M,, ein Bunsen-Eleraent 2— 3M., Draht pro m 2 — 3 Pf. 
und Zinkstreifen, je nach Breite, 5 — 10 Pf. Zum Glocken- 
slgnal benötigt man im ganzen Jahr für 30—50 Pf. Salmiak 
und zur Instandhaltung der Bunsen-Elemente etwa für 1 M. 
50 Pf. Material in jedem Monat. Was kostet dagegen die Unter¬ 
haltung eines Hundes oder gar einer Meute ? 

Die Polizei ist nicht dazu da, um Posten vor unseren 
Gärten zu stehen, auch die Vereine können zum Schutze des 
Eigentums des Einzelnen wenig oder gar nichts tun. Es muss 
eben hier heissen: »Hilf dir selbst, so hast du Ruh’!« 


Nochmals Schutz gegen Baumfrevel, 

Von Bruno Staas, Obergärtner in Bad Oeynhausen. 

Die Mitteilungen und Vorschläge des Herrn A. Gerhard 
Rusch p ler auf Seite 39 d. Ztg. mögen in einer Art richtig sein, 
rufen aber auch sehr ernste Bedenken wach. In einem ein¬ 
gezäunten Garten oder in einer solchen Baumschule mag der 
Wachdienst durch bissige Hunde sehr wol angebracht sein, 
aber wie liegt die Sache in einem über 100 Morgen, grossen 
öffentlichen Park, wo das Publikum nicht nur die Erlaubnis, 
sondern die Berechtigung hat, zu jeder Zeit denselben zu be¬ 
treten? Denn auch hier kommt Diebstahl von feinem Co- 
mferengrün öfters vor, oder es werden aus Mutwillen oder 
durch Unfug die schönsten Tannen ihrer Spitzen beraubt, oder 
Prachtexemplare von Blutbuchen, Eichen und andere Bäumen 
mehr auf ähnliche rohe Art und Weise beschädigt, sodass 
sie hernach einen traurigen Anblick gewähren. -- Ich meine, 
in solchen Fällen sind die Vorschläge des Iflerrn Albrecht 
in jeder Hinsicht zu beherzigen, denn gerade durch immer 
wiederholtes Anzeigen und durch Zuziehung von Sachverständigen 
bei der Gerichtsverhandlung kann beim Richter und Publikum 
mit der Zeit das volle Verständnis für die wirkliche Bedeu¬ 
tung solcher Beschädigungen erweckt werden. Auch in den 
Schulen müssten die Lehrer viel mehr die Kinder auf den 
Nachteil solcher Beschädigungen aufmerksam machen und 
solche streng verbieten, denn die liebe Schuljugend hat an den 
mutwilligen Beschädigungen einen ziemlich erheblichen Anteil. 

Das lose Umherlaufen eines bösen Hundes ist selbst für 
einen Privatmann eine missliche Sache. Ein Kunde, der in 
der Absicht kommt, zu kaufen, kann auch abends kommen, 
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und ebenso können Diebstähle in der Dämmerung ausgefiihri 
werden. Wer einmal beabsichtigt, Schaden auszuüben, findet dazu 
auch Gelegenheit, und nur die härteste Strafe wird abschreckend 
wirken. Ein wachsamer, an die Kette gelegter Hund, welcher 
sofort anschlägt, wenn ein Fremder das Grundstück betritt, 
wäre wöl für den beabsichtigten Zweck immer noch das Sicherste, 
auch wird den doch oft recht bedenklichen Unannehmlich¬ 
keiten, die durch lose umher!aufende Hunde verursacht werden, 
dadurch etwas vorgebeugt. 


Schlusswort der Redaktion. 

Durch die vpraufgegangenen Erörterungen hat die Frage 
des Schutzes gegen Baumfrevel eine eingehende und allseitige 
Erörterung erfahren und sind für die verschiedenen Fälle 
passende Vorschläge gemacht. Wie aus den angeführten 'Tat¬ 
sachen ersichtlich ist, kann auf erfolgte Anzeige und nach sach- 
gemässer Darlegung der angerichteten Schäden die Bestrafung 
eine recht hohe sein, auch sind verschiedene Vorschläge für 
den Selbstschutz gemacht. Da in den jetzt noch vorliegenden 
Weiteren Erörterungen Neues von Bedeutung nicht gebracht 
wird, so schliessen wir hiermit die Verhandlung. 


Zur Obstsorten-Präge. 

Von Lambert & Reiter, Baumschulbesitzer in Trier. 

Die Ausführungen des Herrn Zorn auf S. 14 dieser ge¬ 
schätzten Gärtner - Zeitung fanden unsere volle und ganze 
Zustimmung, wie nicht minder die daran geknüpften Er¬ 
örterungen. 

Wir begriissen das Bestreben des sächsischen Landes- 
Obstbauvereins: den grossen Anbau auf je 15 Aepfel- und 
15 Birnsorten zu beschränken, um dadurch die empfehlens¬ 
wertesten Marktsorten in grösseren Massen anbieten und somit 
einen geregelten Obsthandel zu ermöglichen, mit grosser Be¬ 
friedigung. 

Wir sind gleichfalls der festen Ueberzeugung, dass Deutsch¬ 
land nicht eher eine lohnende Obstkultur haben wird, bis 
dass für die verschiedenen Gebrauchszwecke hinreichende 
Mengen geeigneten Obstes erzeugt und angeboten. werden. 

Nachfolgend führen wir die 15 Aepfel- und 15 Birnsorten 
auf, welche wir aus Erfahrung und voller Ueberzeugung als 
zum grossen Anbau und als Handelssorten ersten Ranges 
zur Hochstamm-Kultur empfehlen können. Es beruht diese 
Zusammenstellung sowoi auf unseren persönlichen Beobach¬ 
tungen und Prüfungen in unserem Regierungsbezirke, wie auch 
in der ganzen Provinz, und wird bestätigt durch unseren ausge¬ 
dehnten Kundenkreis aus den verschiedensten Gegenden. Wir 
empfehlen diese Sorten ohne Bedenken mindestens für den An¬ 
bau im grossen für die Rheinprovinz, und werden dieselben 
zum grössten Teile auch für die meisten Gegenden Deutsch¬ 
lands zweckmässig sein. 

Die M 0 s t - Obstsorten spielen bei uns schon seit langer Zeit 
eine bedeutende Rolle im Obsthandel und sind in obstreichen 
Jahren sehr viel nach Württemberg zur Mostbereitung aus¬ 
geführt worden. 

Auch sind wir gern bereit, eine Auslese der nach unseren 
Erfahrungen zur Zwergobst-Kultur im grossen zu em¬ 
pfehlenden Sorten zu geben. 

L Aepfel. 

5 Aepfelsorten zum Anbau im grossen als 
Hochstamm. In erster Linie: 

Winter -GoIdparmaene. Tafelfrucht allerersten Ranges und 
sehr wertvoll für die Wirtschaft. 

Grosse Kasseler Reinette. Vorzügliche Tafelfrucht und gleich 
gut als Most- und Wirtschaftsfrucht. 

Winter-Rambour. Besonders guter Küchen- und vorzüg¬ 
licher Marktapiel. 

Rheinischer Bohnapfel. Vorzüglicher Most- und Wirtschafts¬ 
apfel. 

Roter Trier'scher Weinapfel. Vorzüglichste Mostsorte. 

5 Aepfelsorten wie vorstehend in zweiter Linie: 

Roter Bellefleur, Sehr gute Wirtschaftssorte und gute Tafel¬ 
frucht. 

Goldreinette von Bienheim. Tafel- und Wirtschaftssorte und 
vorzügliche Marktfrucht. 

Ananas-Reinette. Tafel- und Wirtschaftssorte. 

Luxemburger Reinette. Vorzügliche Wirtschafts- und gute 
Tafelsorte. 

Königlicher Kurzstiel. Gute Tafel- und vorzügliche Markt - 
und Wirtschaftssorte. 
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5 Aepfelsorten wie vorstehend in dritter Linie: 
Weisser Asiracan. Früheste Marktsorte für die Tafel. 
Baumann*s Reinette. Tafel- und Wirtschaftssorte. V 
Harbert’s Reinette. Tafel- und Wirtschaftssorte. 

Graue Herbst-Reinette. Tafel- und Wirtschaftssorte. 

Roter Eiserapfel. Sehr wertvolle Wirtschaftssorte. 

II. Birnen. 

5 Birnsorten zur Hochstamm-Kultur. 

In erster Linie: 

Espereu's Bergamotte. Vorzügliche Tafelsorte. 
Blumenbach’s Butterbirn. Vorzügliche Tafelsorte. 

Diel’s Butterbirn. Vorzügliche Tafelsorte. 

Regenim. Vorzügliche Tafelsorte. 

Gute Luise pan Avranches. Vorzügliche Tafel- und Wirt¬ 
schaftssorte. 

5 Birnsorten wie vorstehend in zweiter Linie: 
Josephine von Mechetn. Tafel- und Wirtschaftssorte. 
Hardenpont's Winter-Butterbirn. Sehr gute Tafelsorte. 
Liegel’s Winier-Butterbirn. Sehr gute Tafelsorte. 
Napoleon 7 s Butterbirn. Gute Tafelsorte. 

Pastoren - Bim. Sehr gute Wirtschafts- und ausgezeichnete 
Marktsorte. 

5 Birnsorten wie vorstehend in dritter Linie: 
Barons- Bim. Vorzügliche Kochbirn. 

Gute Graue. Tafel- und Wirtschaftssorte. 

Vereins Dechanisbirn. Sehr gute Tafelsorte. 

Roibim (. Rkeinbirn ). Vorzügliche Wirtschaftssorte, sowoi 
zum Trocknen wie zum Kochen, 

Sievenicher Moslbirn. Beste und bekannte Mostbirn, 


Champignon - Kultur auf abgetriebenen Mistbeeten. 

Von J. Biemüller, Obergärtner in Gr. Tabarz. 

Im Anschlüsse an die Mitteilungen von Herrn Karl 
Götze über Champignon-Treiberei in Paris erlaube ich mit 
mein Kultur verfahren: Champignons in abgetrienenen Mist¬ 
beeten zu ziehen, hier mitzutcilen. 

Anfang oder Mitte März werden, wie bei mir, so auch 
wol in den meisten anderen Gärtnereien, einige Kästen zur 
Anzucht von Teppichbeetpflanzen warm gemacht und dazu 
‘ 2 /a frischer und nur 7 a alter Pferdedünger verwendet, welcher im 
Spätsommer gesammelt und auf einem Haufen trocken über¬ 
wintert wird. Sobald die Teppichbeetpflanzen auf ihren 
Standort versetzt sind, wird die Erde aus dem Mistbeet 
herausgenommen und sodann in den im Kasten verbleibenden 
Mist im Abstand von 15- —20 cm Champignon - Brut gelegt, 
welche im Herbst beim Ausräumen der Mistbeete gesammelt 
und unter den Heizrohren trocken im Kalthaus auf bewahrt 
wurde. Diese Brut wird in etwa 2 cm tiefe Löcher gelegt 
und mit den im Kasten befindlichen Mist bedeckt, darauf 
kommt nun eine Lage Steinkohlenasche in 2 cm Hohe, die 
gut angegossen wird. Auf die Steinkohlenasche kommen 
Topfpflanzen zu stehen, welche im Sommer unter Glas ge¬ 
halten werden. Nach 4—b Wochen zeigen sich die ersten Pilze, 
welche bis in den November noch Ernten liefern. Am schön¬ 
sten werden die Champignons erst dann, wenn die Pflanzen 
zusammengewachsen sind und den Raum zwischen den Töpfe" 
beschatten. Die schönsten Champignons habe ich immer 
zwischen den Peiargonien-Stecklingen, welche anfangs August 
gesteckt werden, gezogen, desgleichen in Gurkenbeeten, welche 
im Mai oder Juni so angelegt waren, dass die zwei Seiten- 












fenster eines vierfenstrigen Kastens mit je 2 GurkenpflaM® 
(s. Fig«) besetzt und die zwei mittleren Fenster mit Cham* 
pignon-Brut belegt wurden. Die 
Ranken der Gurken wurden in die 
zwei mittleren Fenster gezogen. Unter 
den Blättern, wo es immer hübsch 
feucht und schattig war* gediehen die 
Champignons ganz prächtig und 
gaben jeden Tag eine gute Ernte. 
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Im Spätsommer, wenn die Nächte länger werden, 
bei anhaltenden Regentagen im Sommer, habe ich 
Korbe voll geerntet, sodass für den herrschaftlichen V er braue 
nicht alle verwertet werden konnten und noch davon ver ' 
schenkt wurden. Dieses Kultur verfahren habe ich nun seto 1 
10 Jahre in Anwendung gebracht und dabei noch keine 
erfolge zu verzeichnen gehabt. 
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i-^as gefüllte Stiefmütterchen, eine amerikanische Neuheit. 


■ i 
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j#as muss man den nordamerikanischen Gärtnern zu- 
f|j% g estehen: es ist ein sehr reges Leben in ihren Kreisen 
und die Erfolge ihrer Regsamkeit sind derart, dass 
Wwir wohl daran tun, sie mit grösster Aufmerksamkeit zu 
1 verfolgen. Wir sind schon öfter bemüht gewesen, die 
f Leser dieser Zeitung mit den Kulturen und Züchtungs- 
1 erfolgen der amerikanischen Fachgenossen vertraut zu 
machen und werden hierfür nach allen Vorzeichen in der 
kommenden Zeit noch häufig Veranlassung haben, weil das 
ungeheuer ausgedehnte und mit einer bewundernswerten In¬ 
telligenz bearbeitete Gebiet der nordamerikanischen Gärtnerei 
eine stetig ergibiger werdende Ausbeute verspricht. 

Leider erschweren die den Pflanzen verkehr ohne irgend 
welchen vernünftigen Grund belastenden Reblaus verordn un gen 
den Bezug aus Nordamerika in unerträglichster Weise, sodass 
die Unterhaltung unvermittelter Verbindungen derart beein¬ 
trächtigt wird, dass die 
Landung amerikani¬ 
scher Pflanzensendun¬ 
gen in deutschen Hä¬ 
fen dadurch so gut wie 
verhindert wird. 

Doch die Neuheit, 
über welche wir heute 
berichten, wird ihren 
Weg zu uns unschwer 
finden, weil die Weis¬ 
heit unserer Gesetz¬ 
geber die Einführung 
vonSamen seither un- 
belästigt iiess. Selbst¬ 
verständlich setzen wir 
voraus, dass die hier 
zur Besprechung ge¬ 
stellte neue Form auch 
Samen bringt, was wir 
bis jetzt noch nicht 
wissen. 

Wir sprechen von 
einem weissen, ge¬ 
füllten Stiefmütter¬ 
chen, welches im Juli 
vorigen Jahres zuerst 
auf der Ausstellung der 
Gartenbau-Gesellschaft 
von Massachusetts 
durch die Züchter R. & 

..Farquhar & Ko. in 
Boston gezeigt wurde. 

Ueber den blu- 
niistischen Wert dieser 
Neuheit enthalten wir 
uns eines Urteils; wir 
erfüllen lediglich die 
Pflicht eines getreuen 
Chronisten, indem wir 
von dieser Bereiche- 
run g der Formenreihe 
. Stiefmütterchen 

Mitteilung; machen. Die Meinungen über das, was »schön« 
sind ja sehr geteilt und da manches, was den Anforde- 
rungen, welche grosse Kreise an »Schönheit« stellen, nicht 
genügt, trotzdem einen sehr bedeutenden Handelswert erlangt, 
so hat der Chronist sich mit der vorliegenden Tatsache in der 
» eise abzufmden, dass er sie bekannt gibt und die Urteils- 
ildurig den Lesern überlässt 

, _^ on früheren amerikanischen Züchtungen gefülltblühen- 
, er ■ Ganzen haben z. B. die Bouvardien bei uns eine sehr 
bedeutende Verbreitung erlangt und dasselbe dürfte mit dem 
gelullten Phlox der Fall sein, der vor einigen fahren von 
. °! rt ^ am - Nicht unwahrscheinlich, dass dem gefüllten Stief- 
U w C ^ eri ’ e * ae 8* e ^ c ^ e Beachtung zuteil wird. 

Wir sind überzeugt, ein sehr getreues Bild der ausge- 
e te j? Neuheit obenstehend zu veröffentlichen. Dasselbe 
gefertigt nach einer Photographie, welche der »American 
J erhielt. Die Art der Füllung ist aus der Abbildung 



Viola tricolor 

< Amerikiiu ische 


ist 
f lorist 


ersichtlich, Von den Blumen wird gesagt, dass sie von mitt¬ 
lerer Grösse, einer klaren, weissen Färbung und sehr feste) 
Beschaffenheit seien. 

Die Pflanzen bildeten auf genannter Ausstellung eine 
Gruppe, welche die Beachtung der Gärtner und Blumen¬ 
freunde in ganz hervorragendem Masse auf sich zog. 

Wirkung cles Schnees auf die Keimung der Samen. 

Von Plärrer W. Müller in Geifertshofen (Württemberg). 

Schon seit Jahren habe ich mich mit Erfolg mit der 
Anzucht von Perennen aus Samen abgegeben, wobei mein 
Studirzimmer die Stelle eines Gewächshauses vertreten musste; 
dasselbe hat bei Tag nicht mehr als + 15“ R., bei Nacht nur 
6—8° Wärme. Das langsame Keimen der Samen war mir 
immer wegen der Sorge für gleichmässige Feuchtigkeit unan¬ 
genehm, weshalb ich auf den Gedanken kam, alle derartige 

Blumensamen durch 
eine nachdrückliche 
Schneebehandlung zu 
früherem Keimen zu 
bringen. Die Ergeb¬ 
nisse der angewandten 
Behandlung waren in 
der Tat überraschend. 

Zur Vorbereitung 
lege ich die härteren 
Samen entweder 2—3 
Tage auf schmelzen¬ 
den Schnee oder auch 
in Schneewasser und 
säe sie dann in flache 
Kistchen aus, oder 
versehe die gesäeten 
Samen etliche Tage 
immer wieder mit 
frischem Schnee, am 
liebsten im Keller, wo 
das Wasser auf den 
Boden abläuft. Nun 
folgt erst die I-Iaupt- 
kur; Es werden die 
Kistchen in’s warme 
Zimmer gebracht und 
hier bis zur eintreten¬ 
den Keimung alle 3—4 
Tage mit möglichst 
kaltem, durchfrore¬ 
nen, aber lockeren 
Schnee überdeckt und 
der Wirkung des lang¬ 
sam schmelzenden 
Schnees überlassen; 
ich habe den Schnee 
bei einer Temperatur 
flore pleno. von 15 —- 20 0 Kälte 

NeuzAchtung.) hereingeholt und ver¬ 

wandt. Diese starke 
Kälte des Schnees 
muss auf die Samen 
gleichsam eine elektrische Wirkung ausüben und sie aus ihrem 
Schlafe aufwecken; von frischgefallenem Schnee habe ich 
die gleiche Wirkung nicht gesehen. 

Bei dieser Behandlung keimten Viola tricolor maxima 
und Ranunculus asiaticus superhissimus schon in 8—10 l agen, 
Häianthemum mutabih und H. grandiflorum, Lobelia fulgens 
und L. hybrida, Ixia, Gladiolus, Delphinium nudicaule und 
Primula obcotiica (soll sonst 3 — 6 Wochen brauchen) alle 
innerhalb 14 Tagen. Primula Auricttla und Dodecalheott 
keimten in nicht ganz 4 Wochen, nachdem sie bis vor 8 
Tagen obiger Behandlung im Keller, bei 3 — 4 ” Wärme, 
unterworfen waren; Pr. Auricula keimte sogar einige Tage 
vor Pr. acaulis. Primula rosea und Pr. japonica zeigten nach 
4 Wochen noch keine Keimung, quollen dann aber stark auf 
und begannen bald darauf zu keimen. Belleborm und mehrere 
Iris stehen noch unter der Schneekur, die ihnen bald Leben 
geben wird; Iris hispanüa zeigt wenigstens schon Keime. 
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Viola odorata habe ich schon früher auf diese W eise im 
ersten Frühjahr nach der Aussät zum Keimen gebracht. 

Verluste an den Aussaten habe ich dabei noch nie er¬ 
litten, die Keimung erfolgte immer sehr reichlich mit gutem, 
ferneren Wachstum. Alle etwas gröberen Samen bedecke ich, 
wenn sie vom Schnee gut durchweicht sind, leicht mit feiner 
Humuserde und setze alle Sorten, mit einer Glasscheibe be¬ 
deckt, soviel als möglich dem vollen Sonnenschein aus, be¬ 
sonders nach Anwendung des gefrorenen Schnees, natürlich 
ohne sie austrocknen zu lassen. Mögen andere die Probe 
nachmachen und sich von ihrer Richtigkeit überzeugen. 
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Winters chutz der Magnolia Soulangeana. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr. 462: 

»Wäre es gewagt, 3—4 m hohe und ebenso breite Magnolia 
Soulangeana , welche alljährlich über Winter mit Rohr verbunden 
wurden, künftighin nicht mehr zu schützen? Es verursacht (lese Ar¬ 
beit immer sehr viel Mühe. Vielleicht ist sie gar nicht nötig?« 

Die Magtiolia Soulangeana hat sich in den wilhelms¬ 
höher Parkanlagen vollständig winterhart erwiesen. Wir haben 
hier ebenso grosse und breite Sträucher, die keinen Schutz 
erhalten und nicht leiden. Dabei liegt Wilhelmshöhe nicht 
in sehr geschützter Lage, sondern wir haben bei strenger 
Kälte stets einige Grade mehr, als in dem eine Stunde entfernt 
liegenden Kassel. 

Magnolia Soulangeana ist hier in Gemeinschaft mit Mag¬ 
nolia amabilis, M. Iriumphans, M. iripetala HL Naherh und 
HL Campbellt zu schönen Gruppen vereinigt, die während 
der Blütezeit, aber auch im Sommer durch ihre Belaubung 
angenehm wirken. Es ist zu bedauern, dass die schönen Blü¬ 
ten in manchen Jahren durch Spätfröste zu leiden haben; auf 
die Sträucher selbst übt dies jedoch keinen nachteiligen Einfluss 
aus, immerhin wird es angebracht sein, um das Erfrieren der 
Blumen zu verhüten, sie an geschützte Orte zu pflanzen. 

Eine Gruppe grosser Magnolien, eingefasst mit recht 
feurigblühenden Cydonien, z. B. Cydonia japortica nivea exius 
coccinea und Cydonia alrosanguinea gewährt, da das Erblühen 
beider Gehölze auf die gleiche Zeit fällt, einen allerliebsten, 
angenehmen Anblick. 

Paul Böhme, Kunstgärtner in Wilhelmshöhe bei Kassel. 

Ob Magnolia Soulangeana zu schützen ist oder nicht, 
hängt vor allen Dingen von dem Standort und Klima ab; 
beides ist aber in der Frage nicht angegeben. Im gross¬ 
herzoglich oldenburger Park befinden sich mehrere sehr schöne 
Exemplare von 4 —6 m Höhe, die gar nicht gedeckt werden 
und doch jeden Frühling den Besucher durch den Reichtum 
und die Pracht ihrer Blüten entzücken. Nur in ihrer Jugend 
bedurften sie eines Schutzes, doch jetzt schon seit Jahren 
nicht mehr. Die Winter sind hier jedoch durchschnittlich 
ziemlich mild; — iz u R. ist schon aussergewöhnlich kalt. Aber 
selbst, wenn die dortigen Temperaturverhältnisse etwas un¬ 
günstiger sein sollten, wäre es doch einmal ohne Schutz zu 
versuchen. Die Bäume selbst werden gewiss nicht erfrieren, 
es dürfte höchstens der einmalige Verlust der Blüten zu be¬ 
fürchten sein. 

Ganz abgesehen davon, dass die Arbeit erspart wird, ist 
es doch vorteilhafter, wenn es irgend angeht, das Einbinden 
zu unterlassen, weil unter der schützenden Hülle die Knospen 
früher schwellen und die Blüten sich oft so zeitig entfalten, 
dass die ganze Freude leicht durch einen Nachtfrost ver¬ 
nichtet werden kann, während andernfalls der Baum zwar 
etwas später, aber sicher zur Blüte kommt. 

Franz Dittmann, Kunstgärtner im grossherzogl. Schloss¬ 
garten zu Oldenburg, 

Magnolien von 3 — 4 m Höhe brauchen nach meiner 
Ueberzeugung im Winter nicht eingebunden zu weiden, sofern 
letzterer nicht aussergewöhnlich streng ist. Zwei Magnolia 
Soulangeana Überstunden hier in Bochum den Winter 188“ 
bis i8^S bei — 14 0 R. ohne den geringsten Schaden zu nehmen. 
Ich glaube sogar, dass sie noch bedeutend niedere Tempera¬ 
turen, ohne erheblich zu leiden, vertragen können. Meine 
Magnolien stehen keineswegs in besonders geschützter Lage 
und sind jedes fahr reichlich mit Blüten besetzt. Starkes Belegen 
der Baumscheibe im Umkreise von 1 m mit Laub oder Dünger 


ist sehr zu empfehlen. Bei jungen oder auch älteren, frisch 
verpflanzten Exemplaren, empfiehlt sich indess das Em- 
binden, da diese keine so grosse Widerstandsfähigkeit besitzen. 

Im Anschluss an obige Frage bemerke ich noch, dass 
zum Gedeihen der Magnolien nicht unbedingt Moor- und 
I-Ieideerde, wie meist angenommen wird, notwendig ist, sondern 
dass sie in mildem Lehm- und Gartenboden ebenso gut fort- 
kommen, ja ich möchte behaupten, in letzterem mehr Blüten 
ansetzen, als in zu leichter Erde. Das Gleiche gilt auch von 
Äzalea mollis, welche hier alljährlich in milder Lehm- und 
Rasenerde ausgepflanzt, förmlich mit Blüten übersäet ist 
Xaver Meindorfner, Kunslgärtner in Bochum. 

Im hiesigen Schlossgarten stehen in südlicher, ziemlich 
steiler Lage mit trockenem Lehm starke Magnolien, und zwar: 
Magnolia Soulangeana, Hl. Fischeri, M. conspicua und M. Thomp 
soni. Hl. Soulangeana ist die stärkste von ihnen; zurzeit un¬ 
gefähr 6 m hoch und ebenso stark Im Kronendurchmesser. 
Diese Magnolien wurden in den fünfziger J ähren durch meinen 
Vater gepflanzt und gedeihen vorzüglich. Die Humusschicht 
ist 1 Vs m tief, darunter der nackte Sandstein des Schlossfelsens. 

Ich entsinne mich, dass in den ersten Jahren diese Mag¬ 
nolien alle Winter verpackt wurden, aber seit meiner Rück¬ 
kehr aus England, im Jahre 1870, sind dieselben nie mehr 
eingebunden worden. Infolge des trockenen, sonnigen Stand¬ 
ortes treiben unsere Magnolien nie zu lang, reifen aber sehr 
gut im Holze aus und bringen alljährlich eine Unmasse Blumen, 
Trotzdem die Magnolien also keinen Wmterschutz erhalten, 
habe ich noch nie einen Frostschaden bemerken können. 

Unsere Winter sind hart; so hatten wir z. B. in dem grau¬ 
samen Winter 1S7980 bis — 25 0 R., aber auch diesen schreck¬ 
lichen Winter haben sämtliche Magnolien ohne den geringster, 
Schaden ohne Winterdeckung durchgemacht. In erstgenanntem 
Winter erfroren unsere Paulotmtia und sämtliche Weliinglonk, 
Wie von Herrn Schwedler auf Seite 53 dieser Zeitung ganz 
richtig bemerkt wurde, gehören aber zur deckfreien Durch- 
winterung ein trockener Standort und eine gegen die rauhen 
Nord- und Nordostwinde geschützte Lage. 

Franz Josst, Hofgärtner in Tetschen a. d. E. 


Zehn der gangbarsten Chrysanthemum-Sorten zur 

Massenkultur. 

Beantwortungen der Frage Nr, 482: 

»Welches sind die zehn besten und gangbarsten Sorten von Chry 
santhemum in weiss, gelb und rosa zur Massenkultur?« 

Auf Seite 71 dieser Zeitung habe ich bereits eine Aus¬ 
wahl solcher Chrysanthemum - Sorten aufgelührt, welche sich 
im Auslande allgemeiner Beliebtheit erfreuen und deshalb auch 
in grossen Mengen angezogen werden. I 

Der Flerr Fragesteller hat leider unterlassen anzugebeu, 
ob er bei der Massenkultur die Schnittblumengewinnung oder 
die Anzucht von Marktpflanzen im Auge hat. Ich hebe des¬ 
halb aus jener Liste diejenigen hellfarbigen Sorten, und 
von diesen wiederum möglichst verschiedene Vertreter der 
daselbst angeführten Klassen hervor, welche ich in England 
zu jenen gedachten Zwecken am häufigsten verwendet san. 

Von rein weis sen Varietäten: Elaine J., Empress of Inda 
E., Mrs. G. Rimdle E. und Snowdrop A. 

Von gelbblühenden: Soleil levanlBarbara E., Jä" 
din des Plan/es E. 

Mit rosa Färbung: Maiden*s Blush J., Beauty E. und 
Miss Nighiingale S. I 

Es hält sehr schwer, aus der Fülle der formenreichen, 
farbenprächtigen Ch rj >s a n th e rn um -Spielarten eine engere Aus* 
wähl zu treffen, umsomehr, da in obiger Frage die genauen 
Angaben über den Verwendungszweck, die Grösse und Fo rnl 
der Blumen (Klasse) und die Blütezeit fehlen. Ich erachte & 
überhaupt nicht für gut, bei Marktpflanzen- oder Schnittblumen- 
zucht die Sortenwahl dieser Florblume allzusehr zu begrenzen 
und pflichte deshalb dem Ausspruch des Herrn CI. Sonntag 
in London auf Seite 74 dieser Zeitung: dass »jM er 
Handelsgärtner sich zunächst eine Auslese der schönsten Ver¬ 
treter der verschiedenen Klassen verschaffen muss, uni den 
Anforderungen seiner Kundschaft zurgenüge nachkommen un 
sich überhaupt im Wettbewerb an die Öffentlichkeit wag« 11 
zu können«, voll und ganz bei. Auch mit der Aufnahme so 
eher Neuheiten, welche auf den ausländischen Chrysanthemum 
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Ausstellungen bereits mit hohen Preisen bedacht wurden, sollte 
der deutsche Handelsgärtner nicht allzulange zögern, damit er 
nicht erst kommt — »wenn die Sahne bereits abgeschöpft ist.« 

Zit den an vorerwähnter Stelle angegebenen neueren Sorten 
will ich hier gleich noch 2 besonders schöne französische 
Züchtungen hinzufügen : Messrs. Thibaui et Keteleer, mit sammtig- 
dunkel roten, gelbgefleckten Blüten und Fleur de Marie, reinweiss, 
fein und grossbliitig; beides Schnittblumen ersten Ranges. 
Ferner eine amerikanische, aus einem Sämling entstandene 
Neuheit: Mrs. Andrew Carnegie mit grossen, zahlreichen, 
krimsonfarbenen Blumen, die der vielgerühmten Mrs. Alpheus 
Rardy in der eindringlichen Empfehlung seitens amerikanischer 
Zeitschriften nicht nachsteht 

Falls dem Fragesteller an der Kenntnisnahme frühblü¬ 
hender Chrysanthemiim-$>otte.TL gelegen sein sollte, sei er zum 
Schluss noch auf die bezüglichen Abhandlungen Seite 419, j ahr- 
gang 1887 und Seite 390 des vorigen | ahrganges verwiesen. 

M. Herb in Erfurt. 


Der Herr Fragesteller hat leider bei seiner Frage vergessen 
hinzuzusetzen, ob er die Chrysanthemum zum Blumenschnitt 
gebrauchen oder als kleine Marktpflanzen verkaufen will. 

Zum Blumenschnitt eignen sich folgende Sorten vorzüg¬ 
lich, und blühen dieselben ungefähr in der Reihenfolge, wie 
ich sie unten aufgestellt habe. Natürlich hängt es immer davon 
ab, wann die Stecklinge geschnitten werden, ob zur selben Zeit, 
oder zu verschiedenen Zeiten. Der geeignete Monat zum Stecken 
der Stecklinge behufs Erziehung von Marktsorten, und Pflanzen 
zum Blumenschnitt ist der März. 

Es sind als Schnittblumen zu empfehlen: 

Gustav Wertnig A,, gelb, anfangs September; 

Mdme. Castex Desgranges A., weiss, anfangs September; 

Elaine J., weiss, Oktober—November; 

Lady Selborne J., weiss, Oktober — November; 

Gloriosnm gelb, Oktober—November; 

Mrs. G. Rnndle E., weiss, November; 

Mrs. Dixon E., gelb, November; 

Here of Stoke Newinglm E., mattrosa, November-Dezember; 

Barbara E., orange-bronzegelb, Dezember; 

Princess of Teck E., mattrosa [elfenbeinweiss ?, D. Red,), 
Dezember. 

Zu Mar ktp Ranzen werden mit Vorteil folgende gezogen: 

Empress of India E., weiss; 

Jardin des Plantes E., tief-goldgelb; 

Mrs. G. Rundle E., weiss; 

Lady Selborne jf., weiss: 

James Salier J., lila; 

L'ltur parfaite J., satin-rosa; 

Early Flora S., tief-orangegelb; 

Souvenir de Melange (?) weiss; 

Golden, Lilac und White Cedo Nulli S,; 

To-Kio J., dunkelrot. 

E. George Reid, Handelsgärtner in Liverpool (England). 


^ J j Q.ein.&re 11 e il an ge n. 

Zwei wertvolle, weissblühende Stauden; Campanula nitida 
und Lychnls dioica, Auf S, 54 dieser Zeitung ist die Frage nach 
den besten weissen Sclmittblumen ausführlich beantwortet worden, je¬ 
doch haben zwei Stauden , welche grosse Mengen weisser, zur 1 Binderei 
sehr geeignete Blumen bringen, keine Erwähnung gefunden* Fa sie 
der grössten Verbreitung und Empfehlung wert sind, sei ihrer noch 
nachträglich gedacht. 

1. Campanula nitida oder C. persicifolia alba pL liefert vom 
Juui bis September in grossen Mengen glockenförmige, haltbare Blumen, 
welche zu jeder Binderei gut zu verwenden sind* 

2. Lychnis dioica fl . albo pL Eine alte Staude, welche auf dem 
Aussterbeetat zu stehen scheint* Man findet sie in Preisverzeichnissen 
sehr selten aufgeführt, und doch kann man sich keinen dankbareren ßlüher 
wünschen» Ohne irgend Anspruch auf besondere Kultur zu machen, 
liefert diese Staude in reichstem h Tasse Blumen, welche die Grösse eines 

ünfmarkstückes erreichen, vom Juni bis zum Herbst. Erst durch 
anhaltende Fröste wird der Flor zerstört. 

Roh* Sauerbrey, Handelsgärtner in Gotha* 


£ur Kultur der Johannis- und Stachelbeeren. Bei der An¬ 
zucht und Pflege dieser beiden Beerensträucher wird noch immer ein 
lasser Fehler begangen, indem man dieselben sich meist selbst über- 
ässt und nur höchstens das trocken gewordene Holz im Frühjahr ent¬ 



fernt* Es ist dann kein Wunder, wenn die Früchte immer kleiner werden 
und die Sträucher von Jahr zu Jahr weniger tragen* — Bei beiden 
Beerenobstsorten ist es zunächst Hauptsache, dass nur ein Stamm vor¬ 
handen ist, an welchem die Krone gebildet wird. Man entferne daher 
alle ans der Erde kommenden Triebe bis auf einen und stutze diesen 
auf 25—30 cm Höhe zurück. Aus den sich nun entwickelnden 3—4 
Trieben bildet man dann die Krone. Diese muss nun jährlich einem 
richtigen Schnitt unterzogen werden, wenn man viele und vor allem 
schöne, grosse Früchte ernten will* Man beachte daher folgendes: 

Die weissen Johannisbeeren setzen die meisten und schönsten 
Früchte am zweijährigen Holze an, und zwar da, wo der Trieb des 
letzten Jahres beginnt. Man schneide deshalb das einjährige Holz bis 
auf eine gute Hand breit zurück und lichte die Krone zugleich gehörig 
aus» Bei den roten Johnnisbeeren dagegen entwickeln sich die meisten 
Fruchtaugen an der Spitze des einjährigen Holzes, weshalb also 
gar nicht geschnitten, sondern nur die Krone ausgelichtet werden darf. 

Der Stachelbeerstrauch muss ebenfalls stets möglichst licht in der 
Krone gehalten werden, so dass ein Vogel hindurch fliegen kann. Das 
einjährige Holz wird in jedem Frühjahr bis auf eine gute Hand breit 
zurückgeschnitten. Fritz Goernitz in Bad Rastenberg. 


Lilium Thtmbergianuni Schult. (Syn.: L. elegans Baker) 
var. Alice Wilson und var. van Houttei, zwei zu Randpflanzungen 
geeignete, prächtige Lilien, Die meisten Spielarten der japanischen 
Gartenlilien zählen zu den prächtigsten Schmuckpflanzen unserer Gärten. 
Wenn in Trupps zu mehreren zusammen auf schmale Beete gepflanzt, 
oder am Rande von niedrigen Gehölzgruppen verwendet, sind sie un 
gemein wirkungsvoll. Das noch sehr seltene Lilium Thunbergianum 
Alice ifVlson ist nach meiner Ansicht als das schönste der japa¬ 
nischen Lilien zu bezeichnen. Die reichlich beblätterten Blüten Stengel er¬ 
heben sich 25 bis 30 cm hoch und sind mit grossen, weitgeöflheten, rein- 
zitronengelben Blumen gekrönt. Durch die Mitte der 6 FerigonbläUer 
zieht sich oben ein leuchtend orangeroter Längs greifen, während die 
untere Seite mit zerstreuten, schwärzlich-purpurnen Funkten verziert ist. 

Die ebenfalls sehr empfehlenswerte Varietät L. Thrmhergiamim 
Tan Houttei zeichnet sich durch etwas stärkeren Bau, sowie durch aus¬ 
gebreitete, feurig dunkel rote Blumen aus, welche wiederum schwarz 
punktirt und zuweilen aprikosengelb schattirt sind. Von den älteren 
Abarten verdienen noch besonders hervorgehoben zu werden: L . Thunb , 
var, armemacuM (=■--- venus tum ) , citrinum (—Prince of Orange ), ßatc- 
ntanniae , robustuni (= mdrnioratwn äureum), cruentum und IVallacei. 

CI* Sonntag in London. 


Kalthäuser schnell vor dem Einfrieren zu schützen. Wie 
leicht kommt es doch bei grosser Kälte vor, dass die Temperatur eines 
Kalthauses während der Nachtzeit auf den Gefrierpunkt Irin untersinkt 
und man nicht schnell genug durch Heizen dieselbe steigern kann, um 
ein Einfrieren zu verhüten, Ich habe in solchen ballen schon mehrmals 
Spiritus mit Erfolg angewandt. Eine kleine Menge davon in den Wog 
des betr. Hauses geschüttet und angezündet, genügte schon, um die 
Temperatur schnell einige Grade steigen zu lassen, sodass man dann 
genügend Zeit hatte, durch Heizen nachzuhelfem Einen nachteiligen Ein- 
Jhiss auf die im Hause befindlichen Bilanzen habe ich bei diesem Verfahren 
nicht wahrnehmen können. Fritz Goernitz in Bad Rastenberg. 


Schreibweise der Birnsorte : Williams* Christbirn. Die »Sociot6 
nationale d'horticulture « von Frankreich hat in einer ihrer letzten Sit¬ 
zungen die Frage über die Schreibweise der vorzüglichen Tafelbirn 1171 - 
HamP Christhirn (Bon-Ckretien William*s % Bon- Chr eiten J! illiams und 
Bau-Chretien William f dahin entschieden, dass Bon-Chrctien l!Ylliams, 
also Williams 1 Christ bim richtig sei, da die Sorte nach einem Eng¬ 
länder Williams und nicht William benannt worden ist. Sie war 
früher unter den verschiedensten Namen in Deutschland verbreitet; 
Ob er di eck selbst benannte sie nach einem unserer Dichter Balis, doch 
ist die Bezeichnung Williams’ Chrutbirn die auch bei uns jetzt wol 
allgemein übliche und als richtig anerkannte* 



Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von Pflanzen etc. 
nach Griechenland. Wir bringen nachstehend die für die Gärtnerei 
wichtigen Bestimmungen, welche die königl. griechische Regierung zur 
Verhütung der Einschleppung der Reblaus nach Griechenland durch 
Verordnung vom 2./14* Dezember vor. Jahres getroffen hat. 

Artikel I. 

Unbedingt verboten ist die Einfuhr aus dem Auslände von: 

I. Bäumen und Pflanzen und allen grünen f eilen derselben, wie 
Zweigen, Blättern, Blumen und Früchten; 

2* Kartoffeln; 

3. Waldmeister; 

4, von Stroh und Heu, soweit dasselbe nicht als Verpackung von 
Waren eingeführt wird. 

Artikel IL 

Pie Einfuhr von Besen aus dem gesamten Auslande ist vom 
1. August bis Ende April des folgenden Jahres verboten* 
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Artikel UL 

Aus den durch Pkylloxera lieimgesucliten Ländern, d* h. aus Austra¬ 
lien, Amerika, Afrika," Kleinasien und den europäischen Staaten mit 
Ausnahme von Belgien, den Niederlanden, Däne mar kj Schweden und 
Norwegen ist die Einfuhr verboten von : 

i, fleischigen Wurzeln; 

2 t Knollen, 

Aus den nicht durch Phylloxera iüfizirten Ländern, d, h. aus 
Belgien, den Niederlanden, Dänemark, Schweden und Norwegen, sowie 
der asiatischen Küste vom Persischen Meerbusen bis zum Gelben Meer 
ist die Einfuhr dieser Gegenstände aufgrund einer von der zuständigen 
griechischen Konsukrhohdr de saus gestellten Bescheinigung gestaltet; ist eine 
griechische Konsularbehürde nicht vorhanden, so kann die Bescheinigung 
über den Ursprung der Gegenstände aus den in Rede stehenden Län¬ 
dern von dem Konsulat einer fremden Macht ausgestellt werden. 


Verordnung über die Einfuhr von Pflanzen nach Russland. 
Zn den aut Seite 384 des vorigen Jahrgangs veröffentlichten Bestimmun¬ 
gen über die Einfuhr von lebenden Pflanzen, Früchten und Gemüsen 
aus dem Auslande nach Russland haben wir die Bekanntmachung hin- 
zuzufiigeo, dass jene Einfuhrerlaubnis nun auch wieder auf den Hafen 
von Reval ausgedehnt worden ist. 


Hauptversammlung des Verbandes der Gartenbau-Vereine 
im Königreich Sachsen, Aus den uns über die am 25. Februar in 
Dresden stattgefuodenc Hauptversammlung des Verbandes der 
Gartenbau-Vereine im Königreich Sachsen zugegangenen 
Mitteilungen entnehmen wir nachstehende Beschlussfassungen, 

Nach eingehendem Bericht der Schulkommission über das gärt¬ 
nerische Fachschulwesen in Sachsen nahm die Versammlung folgenden 
Antrag jenes Ausschusses einstimmig an: 

a) die vorgeschlagene Dreiteilung (1. Fachfortbildungsschule, 2. die 
Gartenbauschule, 3. die Akademie für Gartenkunst), sowie die aufge¬ 
stellten Lehrpläne im Prinzip als zweckdienlich anzuerkennen; 

b) zur Errichtung von gärtnerischen Fortbildungsschulen alle die¬ 
jenigen Vereine im Königreich Sachsen, in deren Orten sich die Mög¬ 
lichkeit hierzu ergibt, zu veranlassen, und eine Befreiung der die Fort¬ 
bildungsschule besuchenden Lehrlinge von dem obligatorischen Fortbil¬ 
dungs-Schulunterricht an geeigneter Stelle anzustreben; 

c) Dresden als den geeignetsten Ort zur Errichtung einer Garten¬ 
bauschule sowol als einer Akademie für Gartenkunst zu bezeichnen; 

d) einen Ausschuss von mindestens 7 Mitgliedern zu beauftragen, 
welcher die weitere Durchführung der gefassten Beschlüsse in die Hand 
nimmt und unter Aufstellung eines Voranschlages, sowie unter Zugrund- 
Icgung bestimmter Vorschläge über das Inslebenrufen gedachter Anstalten 
bei dem königh Ministerium dahin vorstellig wird: .»dasselbe wolle 
die Errichtung einer Gartenbauschule und einer Akademie für Gartenkunst 
unter tunlichster Berücksichtigung der vom Verbände gemachten Vor¬ 
schläge beschlossen und den für die Begründung erforderlichen ein¬ 
malig^! Aufwand, nicht minder aber die für die Erhaltung nötigen fort¬ 
laufenden Ausgaben aus Staatsmitteln bewilligen.« 

Ferner fanden noch folgende Anträge Annahme: 

1. Der Verband wolle die Errichtung einer Unterstützungskasse 
für Wittwen und Waisen von Gärtnern im Königreich Sachsen he- 
sch Hessen; 

2. bei dem Ministerium dahin zu wirken, dass der Verband zur 
selbstständigen Korporation ähnlich wie der Landesobstbauverein erhoben 
werde; 

3. dass der Verband juristische Person werde und endlich 

4. hohem Orts dahin zu wirken, dass das Lau des versicherungsamt 
den Verband als Vertretung der Gärtner Sachsens und die Verbautis- 
versammlling als Wahlkörper zur Vornahme der Wahlen der gärtnerischen 
Vertreter und ihrer Stellvertreter zur GenossenschaftsVersammlung der 
land- und forstwirtschaftlichen Berufsgenossen Schaft im Königreich Sachsen 
erwähle und anerkenne. 

Wir werden noch Gelegenheit haben, auf die Verhandlungen zu- 
lückzukommen. 
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Versammlung des deutschen Pomologen-Vereins. Die dies¬ 
jährige Versammlung des deutschen Pomologen-Vereins wird in den 
Tagen zwischen dem 22.—30. September in Stuttgart statt finden. 

Das Verzeichnis der Preisbewerbungen für die Obstausstellung, 
welche der württemherglsche Obstbauverein zu Ehren des 25 jährigen 
Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Königs Karl von Württemberg 
bei Gelegenheit dieser Versammlung veranstaltet, ist bis jetzt nur zwei 


Stuttgarter Obstbauzeitschriften zugänglich gemacht und von diesen ab- 
gedruckt worden. Es hat denjenigen keine Enttäuschung gebracht, die 
nichts erwartet haben, — An allererster Stelle der Preisangaben steht 
selbstverständlich — wer hat etwa daran gezweifelt? — die Aufgabe 
Für die schönste , nach dem D iel - L u eas’ sehen System geordnete 
Sammlung von Aepfeln und Birnen: r goldene, 1 silberne und 1 bfk. 
zene Preismünze,« Auf denn, ihr Sorte nsammler! Eine Begrenzung 
Sortenzahl ist ebensowenig gestellt, wie die Bedingung, dass der 
steiler die Früchte selbst gezogen hat, und der Begriff schön« ist auch 
noch nicht in eine bestimmte Formel gekleidet. Jetzt handelt es skh 
also nur darum, wer die meisten Fuhren nach Stuttgart schafft. 

Beim Vergleich des Stuttgarter Frei sbewerbungs- Verzeichnisses mit 
denen von Hamburg und Meissen ergibt sich eine sehr bedeutende 
Verschlechterung zu Ungunsten der bevorstehenden Ausstellung. Es er- 
scheint jetzt schon fast selbstverständlich, dass da, wo der deutsche Porno, 
logen-Verein auftritt, die Aufwickelung des deutschen Obstbaues uadi 
rückwärts an gestrebt wird. Oder hat der Verein auf die Gestaltung 
der Ausstellung in Stuttgart keinen Einfluss? Es wäre zu wünschen! 

Wie trotz der in Stuttgart und in Württemberg sesshaften tüch¬ 
tigen Obstbauleute eine solche oberflächliche Veranlagung der Ausstellung 
stattfinden konnte, ist nicht verständlich. Ein so nichtssagendes Programm 
ist uns lange nicht vor gekommen. Es wimmelt von »schönsten, besten 
und empfehlenswertesten« Obstsorten, doch die weise Begrenzung für 
bestimmte Zwecke ist für viele Fälle teils gar nicht, teils in so dehn¬ 
barer Weise erfolgt, dass sie keinerlei Wert mehr hat Während ma el 
z. B, in Meissen als für Obstweinhereitung, füFs Dörren u, s. w. geeig¬ 
netes Obst nur 5 Sorten, je in 15—20 Früchten verlangte, will mm in 
Stuttgart deren mindestens 10 Sorten, aber jede nur in 3™4 Früchten 
haben. Wer nun aber nur 3 oder 5 Sorten für die angegebenen 
Zwecke als unbedingt empfehlen sw er t kennt und anbaut, der muss 
eben von Stuttgart fern bleiben, will er nicht die ihm fehlenden Früchte 
irgendwo herleihen. — Die hochinteressanten und für den Handel 
ausserordentlich wertvollen Bewerbungen mit einzelnen, als vorzüglich 
erkannten Obstsorten, die man in Hamburg mit so bedeutendem Er¬ 
folge ausgeschrieben hatte, fehlen in Stuttgart ganz, ebenso die An¬ 
regungen für die Ausstellung der für bestimmte Anbau- und Ge¬ 
brauchszwecke geeigneten Obstsorten, wie solches in Meissen in nadi- 
ahmungs- und ausbÜdungswerter Weise ausgeführt war, — U. s. w., 
u. s. w. 

Kurz und gut! Wenn die Vorbereitungen für die Ausstellung in 
Stuttgart nicht in eine andere, den Bedürfnissen der Jetztzeit mehr ge¬ 
nügende und den weiteren Fortschritt näher führende Richtung geleitet 
werden, dann wird man wohl daran tun, dieser Ausstellung mit den 
niedrigst gestellten Erwartungen entgegen zu sehen. Man wird dort 
zweifellos einen grossen Haufen Obst aufgeschichtet, aber keinerlei 
Lehre und Anregung für die weitere zielbewusste und einen Erfolg 
sichernde Entwicklung unseres vaterländischen Obstbaues finden. 
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W. Mönkemeyer, Obergärtner im botanischen Garten zu Göttingen, 
tritt vom 1. April an in gleicher Eigenschaft in die neu geschaffene 
Stelle des botanischen Gartens in Leipzig ein. 

An die Stelle des Vorgenannten kommt Alfred Rehder, bisher 
Obergärtner im botanischen Garten zu Darmstadt, 

Als Stadtgärtner für Zwickau wurde Otto Sckell, seither Ober- 
gärtner in Schünlinde (Böhmen), gewählt, 

Geheimrat Prof. Dr. Ernst Rudolf von Trautvetter, ehemaliger 
Direktor der Universität und des von ihm begründeten botanischen Gur 
tens zu Kiew, sodann bis 1875 Direktor des kaiserlichen botanischen 
Gartens der russischen Hauptstadt, Verfasser zahlreicher botanischer 
Werke (besonders Arbeiten über einzelne Florep-Gebiete), starb am J- 
Jamiar 1889 in St. Petersburg. Er wurde geboren am 8. Februar i&p 
in Mi tau (Kurland), besuchte das dortige Gymnasium und studirtc MediÄ 
und Botanik an den Universitäten Dorpat und Königsberg. 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 
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Patente haben angemeldet: Ferd. Thomsen : auf eine Venlä* 
an Ordnung für Wasser standszeiger mit selbsttätiger Absperrung; F* rnj 
Friedrich Heiler: auf einen Kontaktapparat für elektrische Wasser- 
standszeiger. 

Patente sind erteilt: G. V. Mortensen: auf ein V erfahren und ein f 
Maschine zum Verschliefen von Konservebüchsen; H, Kleinschnd^ 
auf eine Messer-Anordnung für Obst- und Karto fiel Schälmaschinen; G 
Schulz: aul eine Vorrichtung, um zu lallenden Bäumen eine bestimm- 
Fallrichtung zu geben. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten, Alle Rechte daran sind Vorbehalten- 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt Hofbuchhandlung ln Leipzig- 

Druck von Fiiedr, Kirchner ln Erfurt. 
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p> in Pflanzen-Tran Sportwagen nach der Vorstellung des 
ISi. Herrn Karl Huber (s. Seite 22, Jahrgang tBSS) 
W . würde für zahlreiche Gärtner wol zu kostspielig und 
#-gleichzeitig auch zu unpraktisch sein. Er würde ob seiner 
* Grösse in die 
meisten Ge¬ 
wächshäuser 
schwer!ich hinein- 
gebracht werden 
können, müsste also 
ausserhalb dersel¬ 
ben beladen wer¬ 
den, wodurch die 
Pflanzen leicht dem 
Erfrieren ausgesetzt 
sind« Ausserdem ist 
sin solcher Wagen 

doch nicht für je de 
Pflanzengrösse 
passend anzufer- 
Ügen, sonst müsste 
e r wenigstens 

ausserordentlich 

poss gebaut wer¬ 
den, und dies wür¬ 
de wiederum den 
Transport kleiner 

Pflanzenmengen 
bedeutend erschwe¬ 
ren. 

Russe, ob¬ 


Die russischen Pflanzen-Transportschlitten. 

Von Ch. Habekost, Handelsgärlner in Sakolniky bei Moskau. 


cc 

Seitenansicht eines russischen Pflanzen - Transportschlittens. 

(Tragkraft 300 kg.) 


genannt, ist doch 
! n mancher Bezie- 
hun S viel prakti¬ 
scher wie der 
Deutsche. So gibt 
es hier denn auch 
schon seit hunder- 

Port °q /if!- ren * ra S anzen Reiche einen Pack- oder Trans- 
1 .. c flDtten, wie er einfacher, leichter, billiger und 

hälu> lei f dier woi kaum erdacht werden kann. Freilich ent- 
ruh . keine Spiegelscheiben, sondern besteht aus einigen 
gezimmerten Hölzern, Baststiicken und Ilanfschniiren, ist 


Offenes lind geschlossenes Eichenband zur Befestigung der Stützen, 


fast unzerbrechlich und hat ein Gewicht von höchstens 20 kg' 
er ist jedoch gleich dienlich zur Verladung kleiner Gewächse, 
wie grosser Kübelpflanzen. Seine Bauart ist die denkbar ein¬ 
fachste; man stellt ihn gewöhnlich so schmal her, dass er 

durch die engsten 
Türen gebracht 
werden kann, also 
in jedem Plause zu 
beladen ist. 

Durch neben¬ 
stehende einfache 
Zeichnung habe ich 
versucht eine Sei- 
tenwand dieses 
Schlittchens wieder¬ 
zugeben; a ist die 
Sohle, von jungen 
Eichen gefertigt, 
etwa 7—8 cm breit 
und 5 cm hoch, un¬ 
ten auf eine Länge 
von 100— 1 xo cm 
geglättet und dann 
halbkreisförmig zu 
einem Schnabel in 
die Höhe gebogen. 
In diese Sohle sind 
ungefähr sechs, 

10 —12 cm hohe 
Stützen einge¬ 
stemmt und auf die¬ 
se, mit der Sohle 
parallel laufend, 
eine ebenso breite 
und hohe I.eistc (k) 
gleichfalls durch 
Zapfen befestigt; 
diese Leiste kann 
von beliebigem 

anderen Holze gefertigt sein. Nun sind diese zwei Schliueusohleu 
mit dem darauf befindlichen Gerüste auf eine sehr sinnreiche Art 
mittelst junger Eichenstämme (von 2 1 /., cm Durchmesser) ver¬ 
bunden, welche nach untenstehender Zeichnung bei// auf ihren 
halben Durchmesser eingekerbt und gleichzeitig beide Enden 













































































































































































































































































































kann. Zu diesem Zwecke ist vorn ein starker, doppelter Strick 
an beiden Schnabel enden angebracht, Ist die Ladung sehr fl 
schwer, so können ein par Mann an den Seitenstangen mit 
heben;’ auf diese Weise ist er leicht in jede Wohnung zu 
bringen. Die Stangen können nicht brechen, weil das Strick- 
netz die ganze Last trägt. Zum Schutze der Fussböden wer- 
den einige Bastmalten ausgebreitet und Schlitten und Pflan¬ 
zen daraufgestellt. — Man darf nun aber nicht glauben, dass 
solche Schlitten ohne Schnee unbrauchbar sind; dies ist keines¬ 
wegs der Fall, denn sie weiden nur in den wenigsten Fällen 
(wenn leicht beladen und auf kurzen Strecken) als wirkliche 
Schlitten benutzt. Gewöhnlich bringt man 2, 3 auch 4 der¬ 
selben auf einen Frachtwagen oder Frachtschi ilten. Zu einer 
grösseren Dekoration benutzt man sogar IO, 20 und mehr 
solcher Schlitten, indem man selbst Lorbeerbäume zu je 3, 4 
oder 5 Stück darin unterbringt. Grössere Töpfe müssen schon 
gut in Stroh oder Heu verpackt werden, und zwar legt man 
die grössten unten hin, die kleinsten oben auf. ■; 

Auch beim Befördern der Gewächse bei Frostwetter von 
einem Glashaus in’s andere sind sie äusserst praktisch und 
leicht handlich, doch sind sie ebensogut bei frostfreier Witte¬ 
rung zu benutzen, nur mit dem Unterschied, dass dann statt 
der warmen Decken nur Bastmalten benutzt weiden. Diese 
Matten genügen schon als Schutz bei leichtem Frostwetter, 
wenn nur das Papier nicht geschont wird. | 

Früher haben wir statt des Tuches häufig Filzdecken be¬ 
nutzt ; dieselben sind wärmer, zerreissen aber sehr bald, wenn 
sie nicht vor dem Gebrauche erst aut beiden Seiten mit starker 
Packleinewand benäht werden, w : ährend Tuchdecken, trocken ^ 

auf bewahrt, jahrelang halten. 

Mir kann jemand den patentirtesten Transportwagen 
schenken, mit Ofen, Spiegelscheiben u. s. w., so möchte ica 
denselben doch nicht gegen unseren einfachen, aber äusserst 

praktischen Packschlitten vertauschen. 

Für die Sommermonate haben wir besonders zum Trans¬ 
port von Sommerblumen auch einen Ped erwägen, worin kleine 
Pflanzen dreifach übereinander gestellt werden können; die 
Einrichtung eines solchen ist aber in Deutschland sicher eben¬ 
falls bekannt, und sehe ich daher von einer Beschreibung 

Sollte sich jemand für den hier geschilderten Pflanzen- 
Transportschlitten besonders interessiren, so bin ich gern bereit, 
zum Selbstkostenpreise einen solchen fix und fertig binden 
zu lassen und auszusenden. Am bequemsten ist es jedoch, 
sich ihn nach beigegebener Vorlage anfertigen zu lassen. 

tJeber Obstsorten - ITenlieitei! und Obstsorten- t 
Einschränkung iiibezug auf den praktischen Obstbau, 

Von Wandergärtner R* Mertens in Geisenheim a*Kh, 

Es ist eine hoch erfreuliche Erscheinung unserer Tage, 
dass sich in den Obstbau treibenden Kreisen die Erkennte* 
immer mehr Bahn bricht, dass die Einträglichkeit de. 
Obstkultur wesentlich von dem Anbau weniger, m 
den betreffenden Boden- und klimatischen Verhä - 


flach verjüngt sind. Die Einkerbungen werden auf je einer 
Seite des Schlittens dicht unter der oberen Leiste um die ent¬ 
sprechenden Stützen (/) gebogen und bei k mit einem Stieifen 
Rindenbast (von einer jungen Eiche) zusammengebunden, so- 
dass die Stützen * ganz fest in den Einkerbungen (h) gek:am- 
mert sind; dasselbe ist auch auf der ersten Zeichnung bei c ei 
sichtlich. Ebenso wird der Schnabel bei c verbunden, und be¬ 
kommt derselbe auf jeder Seite noch eine entsprechende Stütze 
(d), damit bei nassem Wetter das gebogene PIolz sich nicht 
wieder gerade ziehen kann. 

Solchergestalt sind die fertigen Schlitten, wie man sie über¬ 
all kaufen kann; das entsprechende Gerüst baut sich jeder 
Gärtner selbst darauf. Es besteht zunächst aus zwei Fichten- 
Stangen (/) von etwa 150 cm Länge und 5 cm Durchmesser, 
welche hinten schräg durch die Querstäbe geschoben werden. 
Ferner ist je eine Stange quer unter und über die ersteren 
gelegt und oben in der gewünschten Breite durch ein Rund¬ 
holz (#) verbunden. Auch vorn am Schnabel befestigt man 
zur Sicherung ein solches Rundholz (e) und bringt dann auf 
jeder Seite oben eine gleich starke und etwa 170 cm lange 
Stange (g) an. Alle Verbindungsstellen werden entsprechend 
eingekerbt und dann mit guter Schnur fest verbunden. Nach¬ 
dem das Gerüst so hergestellt ist, werden die Seiten-, Iiinter- 
und Vorder- Wände mit etwa bleistiftstarker Stricken weit¬ 
maschig bezogen (wie dies durch die Zeichnung ersichtlich), 
und ein zu Packzwecken ausserordentlich praktischer, fester 
und leichter Korb ist auf diese Weise hergestellt. Der ganze 
Schlitten hat somit eine Breite von 50 —55 cm > am hintern 
HWlo ftieat man nhfvn die Stäbe { f) auch Wol bis 00 0)1 aUSeill- 


TU Berlin Ulli I I 1—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





































































































































man beispielsweise im letzten Preisverzeichnis einer bedeuten¬ 
den Baumschule Westdeutschlands nicht weniger als fünfzig 
neue Aepfel- und drei und fünfzig neue Birnsorten auf¬ 
gezählt! Dass die Baumschulbesitzer mehr oder weniger 
durch die Neuheitenbegierde eines Beiles des Publikums 
selbst in die Zwangslage, neue Sorten führen zu müssen, ver¬ 
setzt wurden, lässt sich nicht verkennen. Es gab von 
jeher, und es wird auch fernerhin stets Gartenbesitzer und 
Obstbaumfreunde geben, welche für Neuheiten geradezu 
schwärmen und dafür gerne doppelt und dreifach soviel be¬ 
zahlen als für bekanntere, ältere Sorten, und die sich nur zu 
leicht im Ankauf von anderen Dingen des Obst- und Garten¬ 
baues von den besten, zuverlässigsten Geschäften abwenden, 
sobald dieselben nicht sofort irgend eine hoch gepriesene Neu¬ 
heit abzugeben in der Lage sind, Der grosse landwirtschaft¬ 
liche Obstbau Deutschlands liegt aber nicht in den Händen 
dieser Art von f )bstzüchtern, sondern in denen der Ackerbau 
treibenden Bevölkerung. Den als Obstzüchter (im wahrsten 
Sinne des Wortes) berufenen Landwirten und Gutsbesitzern 
muss nun ganz entschieden, wenn der Obstbau tatkräftig ge¬ 
hoben und gefördert werden soll, von seiten der Baumschulen 
viel mehr, als es bis heute noch geschieht, mit grossen Baum- 
Vorräten einzelner anbauwürdiger Sorten entgegengekommen 
werden, damit doch in nicht allzu ferner Zeit schon die Ein¬ 


träglichkeit unseres Obstbaues sicher gestellt ist. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass den Obstbaumschulen 
durch den Verkauf von neueren Sorten zu höheren Preisen 
eine nicht zu unterschätzende Mehreinnahme erwächst; denn 
bekanntlich wird keine Neuheit mit mittelmässigen oder ge¬ 
ringen Empfehlungen der Welt angepriesen. Schlimm ist es 
nun, dass infolge der Lobeserhebungen in den Katalogen 
viele Leute, die nicht aus Liebhaberei, sondern aus Geschäfts- 
gründen einträgliche Obstzucht betreiben wollen, aus Un¬ 
kenntnis oder auch im guten Glauben sich den Neuheiten 
zuwenden und die grössten Hoffnungen auf hohen Gewinn 
hegen. Kommen die Bäume nach [ähren in’s Tragen, so 
sehen sie sich bitter getäuscht, sind über ihr Missgeschick in 
den doch so hoch gelobten neuen und neuesten Sorten, 
welche nur zu häufig viel geringer sind als andere Sorten 
zweiten oder dritten Ranges, verdriesslich und verlieren am 
linde die Lust und Freude an der Obstkultur. Mit welchen 
Empfehlungen wird z. B. der Apfel Schoner von Pontoise, ein 
Sämling von Kaiser Alexander, in mehreren Verzeichnissen 
geführt! Und was ist er? — Ein Apfel in Güte und Wohl¬ 
geschmack noch dreimal schlechter, als es die Muttersorte 
selbst schon ist, — Und Lesans Calvill, welcher die edelste 
und auch teuerste aller Aepfelsorten, den Weitst» Winier- 
Calvill , noch übertreffen und dazu auch fleckenrein bleiben 
soll? Er kann bloss Anspruch auf den zweiten Rang 
machen und zeigt ebenso viele Fustcladium - Flecken, wie 
unser bekannter Wmter-Calmü bei mangelhafter Kultur. — 
Wie hat sich Lady Hennicker , diese vielgerühmte Aepfel- 
Neuheit, gezeigt? Sie verdient durchaus nicht die Beachtung 
und Empfehlung, welche man ihr in so hohem Masse hat zuteil 
werden lassen; denn sie ist nur eine Frucht dritten oder höchs¬ 
tens zweiten Ranges, — Es könnten noch mehr Sorten mit 
klangvollen Namen und angelobten, guten Eigenschaften ge¬ 
nannt werden; doch die drei angeführten Beispiele dürften 
schon genügen, die Güte der teuer erworbenen, hoffnungs¬ 
vollen Neuheiten in’s richtige Licht zu stellen. 

Wohin überhaupt die Sucht einzelner deutscher Baum¬ 
schulbesitzer nach Sorten-Neuheiten führen kann, beleuchtet 
leiht grell nachstehendes Vorkommnis des vergangenen Jahres, 
wonach der längst bekannte Rote Stettiner unter seinem Syno¬ 
nym Roter Bieligheimer aus Süddeutschland auf dem Wege 
über Orleans (Frankreich) wieder zu uns seinen Einzug als 
euheit und zwar sogar als einer der »grössten und schön- 
? en * Aepfel von »sehr angenehm gewürztem Geschmack« ge- 
jalten hat! Was soll man dazu sagen? — Gebrüder Transon 
ln Orleans haben sich einige deutsche Aepfelsorten, aller Wahr¬ 
scheinlichkeit nach aus Württemberg verschafft, und in ihrem 
1 eis Verzeichnis als »pommiers nouveaux« (neue Aepfelsorten) 

unc ^ zwar ^ en Roten Bieligheimer, den Ruiken- 
W«, den Edelhorsdorf er und die Baumann s Reine iie. Durch 

j eschäftseifer Einehen, möglichst viele neue Obstsorten, na- 

ÖKi ■ aUS ^ ran kreich zu beziehen und dem deutschen 
st? dichter im Preisverzeichnis vorzuführen, nahm man kei- 
en Anstand, den Roten Bieligheimer zu den neuen und 


neueren Aepfeln zu zählen, öffenbar weil er in keinem deut¬ 
schen Baumschulverzeiclinis verkömmt und mithin eine echte, 
rechte Neuheit sein muss. Die drei andern in Orleans als 
Neuheiten geführten Sorten konnte man doch nicht mehr 
gut neu machen, weil sie fast in jedem Katalog vorzufinden 
sind. Fürwahr, wenn Baumann’s Reinette unter ihrem Synonym 
Couronne des Dantes in dem französischen 1 ’reisverzeichnis unter 
den Neuheiten gestanden hätte, wären wir in Deutschland 
gewiss im verflossenen Jahre mit einer neuen Aepfelsorte aus 
Frankreich mehr beschenkt worden! Ewig schade! Es hätten 
dann die Käufer doch wenigstens eine gute, wenn auch alte 
»Neuheit« bekommen, welche sie aber als Baumann’s Reinette 
nur nicht so teuer hätten zu bezahlen brauchen. 

Wie viele Hundert Mark werden nicht so alljährlich für 
derartige neue Sorten zweifelhaften Wertes von zahlreichen 
Leuten, die sich vielleicht erst seit kurzem für diesen Kultur¬ 
zweig haben gewinnen lassen, verausgabt, ohne dass sie dem 
vaterländischen Obstbau nun auch voll und ganz zugute 
kommen! 

Soll unter diesen Umständen das Obstbäume kaufende 
Publikum, aus den Kreisen der Landwirte und Gutsbesitzer 
namentlich, nicht schliesslich das Zutrauen zu derjenigen 
Baumschulgeschäften verlieren, welche solche Neuheiten mit 
schönen Redensarten, wie »hervorragende Neuheit ersten 
Ranges«, »preisgekrönte Neuheit allerersten Ranges«, »hoch 
prämiirte Sorte«, »von ausgezeichnetem Gewürz und erster 
Güte«, »mit warmer Empfehlung aus Belgien erhalten«, »von 
ausgezeichnetem Geschmack und prachtvoll kolorirt«, sehr 
reichtragend« u. s. w, anbieten und abgeben? Doch ganz ge¬ 
wiss! Dem Schreiber dieses ist ein Fall bekannt, dass ein für 
Obstbau begeisterter Mann auf der im Oktober vorigen Jahres 
zu Diez a. d. Lahn stattgefundenen Ausstellung der Abteilung 
für Obst- und Gartenbau unter 46 Aepfelsorten allein 22 Neu¬ 
heiten, aus einer grossen fränkischen Baumschule bezogen, 
ausgelegt hatte, von welchen sich 16 als falsch und vielfach 
als alte, im »Illustrirten Flandbuch der Obstkunde« von 
Oberdieck und Lucas (nicht Lauche) bereits beschriebene 
Sorten herausstellten ! 

Es wäre gewiss nicht vom Uebel, wenn unsere deutschen 
Baumschulbesitzer sich etwas mehr dem Studium der Obst¬ 
sorten, der Pomologie, hingeben möchten, damit derartige 
Fehler, durch welche das Publikum sowol, wie auch der Ruf 
der Baumschulen selbst geschädigt wird, nicht mehr Vorkom¬ 
men. Ein Baumzüchter ohne Kenntnis der gangbarsten Obst¬ 
sorten wird viel weniger imstande sein, das Beste, Nützlichste, 
Brauchbarste unter den Hunderten von Sorten für ein engeres, 
zur Vermehrung bestimmtes Sortiment auszuwählen, als der¬ 
jenige, welcher sich eine grössere Sortenkenntnis angeeignet 
hat. Die Pomologie darf durchaus nicht als etwas unnützes, 
nebensächliches und überflüssiges beiseite gelegt werden, 
wie es in den letzten par Jahren von verschiedenen Seiten 
gleichsam befürwortet wurde, sondern soll zum Vorteil des 
praktischen Obstbaues an den Erziehungsstätten der Bäume, 
sowie an den Prüfungsanstalten der Sorten geübt und gepflegt 
werden. Die praktischen Obstzüchter aber brauchen sich dem 
Sortenstudium nicht hinzugeben, sie sollen vielmehr darnach 
trachten, möglichst viele Bäume in wenigen guten, von den 
Pomologen und den pomologisch gebildeten und erfahrenen 
Baumzüchtern empfohlenen Sorten anzupflanzen und sich 
einer sorgfältigen Baumpflege befleissigen. 

Wirklich gute Sorten-Neuheiten dürfen keineswegs dem 
praktischen Obstbau verloren gehen. Da die Prüfungen, 
Untersuchungen und die vergleichenden Beobachtungen mit 
anderen Sorten viele Jahre beanspruchen, langjährige Uebung 
und Kenntnisse in der Sortenkundc (Pomologie) voraussetzen 
und ausserdem viel Platz zur Anpflanzung der Mutterbäume 
im Garten erfordern, so werden sich die BaumzÜchter von 
Beruf nur selten mit dem Studium der neuen Sorten ein¬ 
gehend befassen können, Dieses wird also die Aufgabe von 
Obstbaulehranstalten und einzelnen wissenschaftlich arbeiten¬ 
den Sorten freunden oder Pomologen sein und bleiben. Erst 
nach Jahren, wenn die neu gezüchteten Sorten von diesen 
hinlänglich beobachtet und geprüft sind, werden die nach 
vielen Seiten hin vor älteren Sorten sich vorteilhaft auszeich- 
nenden Neuheiten den Baumzüchtern zur Vermehrung und 
den Obstzüchtern zur Anpflanzung empfohlen, aber blos in 
der allerbeschränktesten Anzahl, damit auch nur etwas wirk¬ 
lich Hervorragendes in die Praxis kommt. Kein deutscher 































































































Obstbaumzüchter und Baumschulbesitzer sollte mehr unge¬ 
prüft neue Obstsorten, die in den meisten Fällen aus dem 
Auslande für teures Geld bezogen werden, in den Handel 
geben, sich also nicht mehr durch die daraus zu erzielenden 
Mehreinnahmen bewegen lassen, dieselben ohne weiteres mit 
den von den ausländischen Baumschulen mitgegebenen Lobes¬ 
sprüchen anzubieten. Wenn sämtliche Inhaber von Baum¬ 
schulen in Deutschland in den reklamenhaften Angeboten 
von Neuheiten Wandel schafften, so wird das Publikum 
gewiss auch bald von der Sucht nach neuen Sorten ablassen. 

Zum besten des deutschen Obstbaues empfiehlt sich also 
die grösstraöglichste Einschränkung der Obstsorten und im 
Zusammenhang damit auch die Entsagung von der so schäd¬ 
lichen Neuheitensucht. Was nützen sonst schliesslich alle 
schriftlichen und mündlichen Belehrungen seitens vieler 
Männer und Anstalten inbezug auf Sorten Verminderung bei 
der Obstzucht, wenn die obstbauenden Landleute z. B. von 
den ihnen zur Anpflanzung warm empfohlenen Sorten in un¬ 
genügender Menge, oder auch gar keine Bäume mehr, weil 
vergriffen, haben können! Da aber vielleicht schon die Vor¬ 
bereitungen zum Pflanzen getroffen und fertig gestellt sind, 
oder weil nach dem Gesetze die in den Baumalleen an den 
Strassen fehlenden oder abgängigen Bäume durch junge un¬ 
bedingt ersetzt werden müssen (wie es z. B. im Regierungs¬ 
bezirk Wiesbaden der Fall ist), so wird am Ende doch wieder 
zu Dutzenden von Sorten gegriffen, wenn es sich auch blos 
um i 50 — 200 Bäume handelt. Die Obstbaumschulen sind 
des Obstbaues wegen da, und deshalb ist der schon öfters 
ausgesprochene Wunsch, ja die unmittelbare Aufforderung an 
die Besitzer und Leiter derselben gewiss gerechtfertigt, mit 
den zahllosen Sorten aufzuräumen und nur einige 
wenige, welche in den jeweiligen Gegenden als gut 
und einträglich erkannt und beim Volke womöglich 
schon, wenn auch unter ortsüblichen Namen be¬ 
kannt sind, ausschliesslich im grossen zu vermehren. 


Zwei empfehlenswerte Gebirgspflanzen, 

Ramondia pyrenaica und Ramondia serbica, 

Von V. Rüdenburg, Obergärtner in Lenzburg, 

Kanton Aargau (Schweiz). 

Ramondia pyrenaica Rieh, und R . serbica Panc. sind zwei 
ausdauernde, höchst merkwürdige und schöne Pflanzen der 
Gebirgsflora, welche mehr kultivirt zu werden verdienen, als 
dies der Fall ist. 

Die Gattung Ramondia wird gewöhnlich zur Familie der 
Scrophulariaceen gerechnet, sie weicht jedoch von den übrigen 
Vertretern derselben, sowie überhaupt von allen bekannten 
Pflanzen so auffallend ab, dass einige Botaniker aus dieser 
einzigen Gattung nicht mit Unrecht eine eigene Familie ge¬ 
bildet haben. 

Ramondia pyrenaica Rieh. ( Verlas cum Myconi L.) stammt 
von den Pyrenäen, woselbst sie in gewissen Gegenden (z. B. 
um Bord eres, Luz, Gedre, Gavarnie, St. Sauveur) auf steilen 
Felsen an mehr schattigen und feuchten Stellen ziemlich häufig 
vorkommt, Sie gehört besonders der subalpinen Region an 
(also Höhen von 1000—1700 m), steigt aber bis zu den eigent¬ 
lichen Alpenregionen empor und findet sich anderseits vereinzelt 
noch in niedrigeren Gebirgstälern. Die Pflanze bildet eine flach 
auf den Boden liegende Rosette von eirundlänglichen, fast stiel¬ 
losen, etwa 8—15 cm langen Blättern, deren. Oberseite mit 
kurzen, scharfen, anliegenden, grauen Haren bedeckt ist, 
während die Unterseite, und zwar besonders auf den stark 
hervortretenden Nerven, mit rostbraunen, sehr langen, weichen 
Filzharen versehen ist. Zwischen den Nerven sind die ein¬ 
zelnen Blattteilchen erhaben aufgetrieben, w'odurch das Blatt 
runzlig erscheint. Der Blattrand ist fast bis zum Grunde seicht 
und etwas unregelmässig lappig eingeschnitten. 

In den ersten Sommermonaten treibt die Pflanze meh¬ 
rere, etwa 15—20 cm hohe Blütenstengel, an denen je 2—5 
der prachtvoll violettblauen, etwa 1V, cm itn Durchmesser 
hallenden, einfach und edel geformten Blüten erscheinen. Die 
Pflanze hat dann etwas eigenartiges, liebliches, und man merkt 
es ihr wol an, dass sie keine Bewohnerin unserer Ebenen ist. 
Eine Form: Ramondia pyrenaica major, mit grösseren Blüten, 
stammt von einem Züchter aus Borderes in den Pyrenäen. 

Ramondia serbica Panc., von den Gebirgen Serbiens, gleicht 
sehr der obigen Art, unterscheidet sich jedoch von ihr be¬ 


sonders dadurch, dass die Blätter am Rande nur in der 
oberen Hälfte lappig ausgeschnitten sind, während die untere 
Hälfte des Blattes ganzrandig ist und keilförmig nach dem 
Grunde zu verläuft. Die schon bei R. pyrenaica bemerkbare, 
metallisch graugrüne Färbung der Blattoberseite tritt hier j- ; 
erhöhtem Masse hervor. 

Die beiden erwähnten Pflanzen verlangen zu ihrer erfolg, 
reichen Kultur eine sehr durchlässige, humusreiche Erde, am 
besten ein Gemisch von Torf- und Heideerde, eine halb- 
schattige oder selbst schattige !läge und genügende Feuchtig- 
keit des Bodens und der umgebenden Luftschichten, besonders 
während des Wachstums. — Die ! ’flanzen eignen sich sowo. 
für die Kultur Im Topfe, wie in Felspartien und im freien 
Lande. Im Winter werden sie entweder in einen geschützten, 
aber ungeheizten Raum gebracht, oder im Freien mit Fichten- 
reisern und Schnee bedeckt. 

Die Anzucht der Pflanzen geschieht aus Samen, in der 
Weise wie Alpenpflanzen herangezogen werden; es scheint 
jedoch, dass die meisten der im Handel vorhandenen Exem¬ 
plare unmittelbar aus ihrer Heimat eingeführt werden. Sie sind 
in mehreren Handelsgärtnereien, die sich mit der Kultur von 
Alpenpflanzen beschäftigen (wie z. B. die Firmen W. Hans 
in Herrnhut und Fröbel & Ko. zu Zürich, sowie auch der 
Alpenpflanzen-Akklimatisationsgarten in Genf), verhältnismässig 
billig zu haben. Ich kann dem Liebhaber der Gebirgsflora 
diese schönen Pflanzen nicht genug empfehlen. 
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Ein Wort über das Anbinden der Obstbäume. 


Von M. Herb in Erfurt. 

Es gewährt fürwahr einen kläglichen Anblick, wenn man 
in jungen Obstpflanzungen sonst vielleicht kräftig, schlank und 
schön gewachsene Bäume sieht, die in Gestalt von krebsartigen 
Geschwülsten bereits den Keim zu langsamem Siechtum an 
sich tragen. Untersucht man die Entstehungsursache jener 
Krankheitserscheinung genauer, so findet man meist, dass der 
Krebs an solchen Stellen auftritt, wo der Baum an seine Stütze 
befestigt war oder ist, und eine Reibung mit der letzteren die 
krebsverursachende Rindenverletzung hervorrief. 

Die leider allgemein verbreitete Anschauung, die Bäume 
am sichersten durch den OO Verband an den Pfahl zu 
befestigen, trägt wol die meiste Schuld an jenem Hebel, 
Jedermann kann sich leicht davon überzeugen, dass gerade 
durch diese Art und Weise der Befestigung der Baum bei 
jedem Windstoss hin und hergeschoben wird und dadurch an 
der Rinde Schaden leiden muss. 

Ein gleichzeitig um Stamm und Stütze gelegter Verband, 
aus Kokosfasern, Rohr, Jute, Bast oder Hanf in Bandform 
geflochten, mit einer Unter- und Zwischenlage von Moos, 
Heu, Stroh oder ähnlichem weichen Material, erfüllt entschieden 
den Zweck der Befestigung besser, als der in CO Form an¬ 
gelegte und tritt ausserdem dem gedachten Nachteil sicher 
entgegen. Er erfordert auch keineswegs mehr Zeit zur An¬ 
bringung, noch ist er kostspieliger in seiner Verwendung. 

Neuerdings verfertigt man übrigens sehr praktische und 
zugleich preiswerte Baumbänder, die allen Anforderungen, 
»dem Baum einen festen Halt zu geben und die Rinde 
vor Verletzungen zu bewahren,« völlig entsprechen. Die¬ 
selben ermöglichen auch ohne weitere Umstände die Erfüllung 
der zum ungestörten Saftlauf in jedwedem, eines Pfahls be¬ 
dürftigen Gehölze so wesentlichen Bedingung, »den Verband 
alljährlich an eine andere Stelle des Stammes zu ver¬ 
setzen«. Diese Verschiebung des Bandes ist auch nötig, 
weil die Rinde naturgemäss an den Stellen, wo die Bänder 
jahrelang gesessen haben, dünner und empfindlicher bleib- 
und folglich, wenn später von jener Umhüllung befreit, d® 
Witterungseinilüssen, sowie dem Eindringen von Parasit 651 
leichter ausgesetzt ist. 

Selbstverständlich muss der Pfahl angemessen tief un¬ 
möglichst nahe dem Wurzelhalse eingerammt werden, um für de 1 
Baum auch eine wirkliche Stütze zu sein. Dass derselbe ferrd 
nicht bis in die Krone hineinragen darf, wäre eigentlich über¬ 
flüssig zu bemerken, wenn nicht zahlreiche Tatsachen bewie¬ 
sen , dass auch hierin leider nur noch allzuhäufig schwer ge¬ 
sündigt wird. 
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Dei grosse Schmuckplatz; vor dem Kurhause in Wiesbaden. 


Ifuf S. 61 brachten wir den Grundplan des Blumen- 
fi^parterres vor dem Pal men hause in Frankfurt a. M. und 
lassen heute eine gleiche Darstellung des Schmuck- 
Wplalzes vor dem Kurhause in Wies- 

[,3a UoHph fnlt>’PTl 


genügend Gelegenheit gegeben, die Schöpfungen genannter 
Herren kennen zu lernen. Neben dem hier abgebildeten 
Schmuckplatz bieten die weit ausgedehnten Anlagen mit ihren 
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baden folgen. 

Von zwei Reihen mächtiger, alter 
Platanen ward dieser streng symme¬ 
trisch gehaltene Platz, der sich in seiner 
Längsausdehnung vom Hauptportale des 
Kurhauses bis zum Theater erstreckt, ein- 
geschlossen. In der Mitte sehen wir zu¬ 
nächst eine leicht vertiefte, achteckige Rasen¬ 
fläche, die mit einzelnstehenden Blatt- und 
Dekorationsgewächsen und Bändern aus 
niedrigen Teppichbeetpflanzen geschmückt 
ist. Rechts und links vor diesem Mittelstück 
befinden sich zwei grosse längliche Wasser¬ 
becken, deren Einfassung aus Quadern her- 
gestellt ist. In der Mitte dieser beiden 

o 

Becken plätschert je ein Springbrunnen, 
dessen Wasser von drei iibereinanders teilen¬ 
den Steinschalen herabfliesst, und besonders 
des Abends, wenn diese Wasserschleier von 
innen erleuchtet werden, ein eigenartiges 
Schauspiel gewährt. 

Tn ähnlichen Formen wie die Begren¬ 
zung der Wasserflächen ziehen sich arabes- 
kenartige schmale Bänder in dem Rasen hin, 
welche mit blühenden und farbigen Gewäch¬ 
sen bepflanzt sind, ebenso sind im Rasen 
noch acht kleinere und zwei grössere längliche 
Blumen- und Teppichbeete verteilt, deren 
Bepflanzung alljährlich in musterhafter An¬ 
ordnung gehalten wird. Auf den erhöhten 
vier Rundbeeten, welche sich an den Ein¬ 
gängen befinden, bilden im Sommer je eine 
Corypha ausiralis den Mittelpunkt, während 
die Bepflanzung wie alle übrigen Blumen- 
und Teppichbeete im Laufe des Jahres mehr¬ 
mals erneuert wird. Neben den blühenden 
Sträuchem, che bei der Bepflanzung der 
Gehölzgruppen, in bevorzugter Weise zur 
Verwendung gelangten, haben auch die 
selteneren Laubbäume, besonders solche mit 
farbigem Laubwerk Aufnahme gefunden, und 
ist auch hier gezeigt worden, welche Wir¬ 
kungen mit solchen Gehölzen erzielt wer¬ 
den können, wenn sie in passender und 
richtiger Weise zur Anwendung gelangen. 

Wir müssen es uns leider versagen, eine 
eingehende Besprechung der Bepflanzung 
dieses Schmuckplatzes hier zu geben, auch 
würden wir dazu kaum imstande sein, da 
hinsichtlich der Ausstattung, besonders der 
Blumengruppen und Teppichbeete alljähr¬ 
lich immer neue Muster in wechselnder Folge 
zur Ausführung gelangen. 

Von den an den Seiten angebrachten 
schattigen Ruheplätzen geniesst man einen 
vollständigen Ueberblick über diese herr- 
hche Schöpfung, während die in der Nähe 
befindlichen Spingbrunnen eine angenehme 
Rühle verbreiten. Es bildet dieser Teil 
der Kuranlagen daher einen bevorzugten 
Aufenthaltsort der Lustwandelnden, die 
sicu gern an der Blumen- und Farbenpracht 

ergötzen. 

Dass die sämtlichen Anlagen in einer 
ücs weltbedeutenden Rufes des Badeortes 
"ürdigen Weise unterhalten werden, darf 
n°l rdcht erst besonders betont zu werden, 
uht doch die technische Oberleitung der 
VOn Wiesbaden in den bewährten 
anden der Herren Gebrüder Siesmayer in Bockenheim bei 
rankfurt a. M., und ist auch hier den zahlreich nach Wies- 
a en kommenden Kurgästen und durchreisenden Fremden 
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herrlichen Baumbeständen und schönen Wasserflächen füi den 
Landschaftsgärtner so viele Anziehungspunkte, dass es sich wol 
verlohnt, dieselben eingehend zu besichtigen. 
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Die Kultur der Gloxinien. 


Beantwortungen der Frage Nr. 379: 

Wie ist die Kultur der Gloxinien ? Was ist die Schuld, dass die 
Blätter fleckig «erden ? Die Pflanzen werden nicht gespritzt.* 

Um recht schöne Gloxinien zu erziehen, beginne man 
mit der Aussat Mitte Januar oder Anfang Februar und ver¬ 
wende hierzu eine Mischung von Heide- und Lauberde zu 
gleichen Teilen (mit einem Teil gut gewaschenen, feinkörnigen 
Sand) und saubere, flache Schalen. Zur Beseitigung der etwa 
in diesem Nährboden vorhandenen Algen ist es vorteilhaft, 
tiie Erde so zu erhitzen, bis sie vollständig zu Asche wird. 
Erst dann verwende man sie. wieder angefeuchtet, zur Aussat. 
Um das Verschwemmen der Samen zu verhüten, lege man 
Löschpapier über die Erdschicht und bedecke die Schalen, welche 
anfangs warm und schattig gestellt werden, mit einer Glastafel. 
Nach Verlauf von 10 — 12 Tagen werden die Satgefässe nahe an's 
Licht gestellt und die nun erscheinenden Pflänzchen pikirt. 
Nach einigen Wochen der Weiterentwickelung versetzt man 
sie in kleine Töpfe, um sie dann bei jedesmaliger Durch¬ 
wurzelung immer in entsprechend grössere Gefässe (mit mög¬ 
lichster Schonung der Wurzeln) zu bringen. 

Die Gloxinien lieben eine mehr feuchte Luft, daher bringe 
man sie erst Anfang Juni in ein temperirtes Haus, sehattire sie 
dort gleichinässig mit Rollläden und lasse ihnen, wenn cs irgend 
die Witterung erlaubt, reichlich frische Luft von aussen zu¬ 
kommen. Auch ein zeitweiliges Bespritzen , ausgenommen 
während der Blütezeit, sowie ein öfteres Begiessen mit phos¬ 
phorsäure- und stickstoffreichen Düngemitteln sagt ihnen 
ausserordentlich zu. 

Nach dem Abblühen müssen die Knollen allmälich einziehen 
und entweder in ihren Gefässen belassen oder auch während 
des Winters in Sägespäne oder Torfmull gelegt werden. 

3 Vi einer Ansicht nach haben die vom Fragesteller er¬ 
wähnten Pflanzen dadurch fleckige Blätter bekommen, dass 
sie zu trocken gestanden und nicht gleichmässig schattirt 
worden sind; auch kann ein über der Kanalheizung befind¬ 
licher Standort die Schuld daran tragen. 

Paul Rieh. Nünchert, Kunstgärtner in Oberlöss 11 itz 

bei Dresden. 

Der Herr Fragesteller gibt in dem Zusatz, dass seine 
Gloxinien nicht gespritzt werden, schon selbst die Antwort 
auf seine Frage, warum die Blätter fleckig werden. Ich nehme 
an, dass der betreffende Fachgenosse die trockenen, bräun¬ 
lichen Flecken meint, die durch die rote Spinne liervorgerufen 
werden. Bei genauer Betrachtung der Unterseite der Blätter 
wird er schon mit blossem Auge, noch besser mit einer Lupe, 
die kleinen roten Tierchen wahrnehmen können. Tn Nach¬ 
folgendem gebe ich eine kurze Kulturanweisung, nach welcher 
das Uebel zu beseitigen oder vielmehr fernzuhalten ist. 

Die Aussat findet im Januar oder Februar in Schalen 
statt und zwar in sandiger Heide- und Lauberde. Die Samen 
werden nicht zu dicht gesäet und nicht bedeckt, sondern nur 
leicht angedrückt, gleichmässig feucht gehalten und in ein 
Warmhaus möglichst nahe unter’s Glas gebracht. Das Pikiren 
der Sämlinge muss baldmöglichst geschehen, da sonst leicht 
Schimmelbildung cintritt. Sind die Pflänzchen nach wieder¬ 
holtem Versetzen genügend erstarkt, so bringt man sie auf 
einen Kasten, der keine Mistdünste*) mehr entwickelt. Reich¬ 
liches Lüften, Schattiren und Spritzen werden jenes Ungeziefer 
schon fernhalten. Unter solchen Verhältnissen können die 
Gloxinien im Laufe des Sommers zu stattlichen Exemplaren 
heranwachsen und reichlich Knospen bilden. Erst dann ver¬ 
setzt man sie in entsprechend grosse Töpfe, hält sie hierauf 
einige Tage geschlossen und bringt sie in ein Glashaus. 
Hier entwickeln sich die Blumen ungestört, nur muss man 
jetzt vorsichtiger mit dem Spritzen sein. 

Die warm und trocken zu überwinternden Knollen kulti- 
virt man im nächsten Jahre in Töpfen im Warmhause, noch 
besser in einem eigens dazu bestimmten Sattelhause und lässt 
ihnen eine, der oben angegebenen Weise entsprechende Be¬ 
handlung zuteil werden. 

H. Reimann, Obergärtner bei J, Lambert & Söhne 

in T rier, 

*i Gegen Mistdünste sind alle Gesaeraceen sehr empfindlich. 

Die Red. 


Die Vermehrung der Gloxinien durch Stecklinge. 

Beantwortungen der Frage Nr. 397: 

»Wie werden Gloxinien-Stccklinge geschnitten und wie bringt m<n 
diese am leichtesten zur Bewurzelung ? « . 1 

Das Verfahren, Gloxinien aus Stecklingen zu vermehren, 
wendet man heutzutage nur noch an, um gewisse Sorten in 
Bau und Farbe beständig zu erhalten. Im allgemeinen ge- 
schiebt die Vermehrung am vorteilhaftesten nur aus Samen, 

Gloxin ieh- Stecklinge werden, wie die meisten krautartigen 
Stecklinge, dicht unter dem Knoten geschnitten. Man ver¬ 
wendet hierzu die schwächeren Triebe von den austreibenden 
Knollen, welche so wie so keine Blumen liefern. Dieselben 
werden in ein sandiges Beet mit einer mittleren Bodenwärme 
von 24 fl R- gesteckt, woselbst sie sehr leicht und schnell wur¬ 
zeln. Hierauf versetzt man sie in Stecklingstöpfe und später 
in entsprechend grössere Gefässe, in welchen sie sich bis zum 
Gerbst zu recht starken Pflanzen entwickeln werden. 

A. Matz, Obergärtner in Brieg. 

Die Stecklings-Anzucht der Gloxinien kann auf zweierlei 
Weise ausgeführt werden. Erstens, indem man die Knollen im zei¬ 
tigen Frühjahr auf einen wannen Kasten bringt und die sich nun 
bildenden jungen, krautartigen Triebe unter einem Knoten ab¬ 
schneidet, in eine recht sandige 1 Ieidcerde mit etwas Zusatz von 
fein zerbröckelter Holzkohle steckt und sie bei einer Temperatur 
von iS bis 20° Wärme gut bewurzeln lässt. Hierauf werden sie 
eingetopft und anfänglich noch etwas geschlossen gehalten, 
Bis Mitte Juni wird man schöne kräftige Pflanzen erhalten, 

Das zweite Anzuchtverfahren ist das aus Blattstecklingeu 
Man schneidet zu diesem Zwecke gesunde, ältere Blätter mit 
einem Teil des Stieles ab, steckt diesen in die Erde und 
drückt letztere leicht an. An dem Grunde des abgesehnittenen 
Stieles bilden sich später Knöllchen; das Blatt geht dann 
nach und nach zugrunde und muss entfernt werden. 

Man kann auch, ähnlich wie bei der Vermehrung der 
Blattbegonien, die Blattrippen zur Bildung von Fortpflanzung«- 
Organen benutzen, doch ist dies langwieriger und weniger sicher, 
wie bei dem erstbeschriebenen A r erfahren, 

Otto Pohl, Schlossgärtner in Rosnochau b. Walzen. 

Gloxinien sind in den Monaten Februar bis Mai leicht 
durch Blattstecklinge zu vermehren. Ich verwende dazu die 
kleineren, mehr im Innern der Pflanze stehenden Blätter, 
welche später ohnehin von den grösseren verdeckt werden und 
deshalb entbehrlich sind, und stecke dieselben nicht zu dicht 
in mit guter Scherben unterläge versehene und mit recht san¬ 
diger I-Ieideerde gefüllte, flache Näpfe. Mit einer Glasglocke 
oder Scheibe bedeckt und auf das Vermehrungsbeet gestellt 
werden die Stecklinge bei einer Wärme von -j- 16 bis 20 n K, 
regelmässigem Spritzen und wenn nötig Beschatten, leicht Wur¬ 
zeln bilden. Nach erfolgter Bewurzelung nimmt man die 
Glocken ab, und es werden sich bald kräftige, überwinterungs¬ 
fähige Knöllchen bilden. Geschah die Vermehrung sehr früh, 
so treiben die Knöllchen im ersten Jahre noch aus und müssen 
dann einzeln in kleine Töpfe versetzt werden. Von späterer 
Stecklingen können die Knöllchen zur U eberwinterung in den 
Näpfen verbleiben. Man stellt letztere an einen n lässig warmen, 
nicht feuchten 1 )rt des Warmhauses, und hält sie bis geg er - 
Ende des Winters fast ganz trocken. Das Verpflanzen geschieht 
erst beim Erscheinen der jungen Triebe, 

Ed. Poenicke, Baumschulbesitzer in Delitzsch. 

tfnterfrüeilte für Obstbaum-Anpflanzungen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 484: 

Welches isL die einträglichste Unterfrucht für eine jetzt augelepc 
Obstbauin- Anpflanzung von 4 Morgen, bei freier l äge und Lehmboden-' 

Stachel- und Johannisbeersträucher sind als t Interfrucht w- 
am geeignetsten. Dieselben dürfen natürlich nur in angemessener. 
Entfernungen von den Obstbäumen selbst angepflanzt werden 
Bei richtigem Schnitt und alljährlicher Düngung werden dieselbe* 1 
selbst in schwerem Boden nocli einen guten Ertrag liefern. 

Fritz Goernitz in Bad Rastenberg. 

Als Unterfrucht würde ich ganz entschieden Beerenobs- 
(gleichviel ob Erd-, Johannis- oder Stachelbeeren) an wendet 
da deren Früchte in Massen von Wein- und Konserven^ 
briken gekauft werden. Nur Brom- und Himbeerstrauch« 
möchte ich zur Anpflanzung unter Bäume nicht empfehle 11 ' 

Wilh. Kliem, Obergärtner in Gotha. 
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VKleinere teil u ngern^ 

Sibthorpia europaea, eine niedliche Zimmerpflanze, Sibthorpia 
turopaea ist eine kleine, reizende Pflanze, die dem Liebhaber von moos- 
arli*/ den Böden überziehenden Gewachsen einen Ersatz für die im Zimmer 
nur & unter Glasglocken am Leben zu erhaltenden, feinen SeiaqineÜa- und 
lycopoMntn-Axte n bietet. Diese zarten, fein beblätterten Pflänzchen er¬ 
freuen sich ja immerwährender Beliebtheit; da aber ihr Fortkommen von 
einem grossen Teile feuchter Luft abhängig ist, so ist die Freude an 
ihnen im Zimmer immer mir eine kurze, Tn der Sihthorpia europaea 
lernte ich mm ein Gewächs kennen, das, von kriechendem Wüchse, 
äin^e, mit ganz kleinen nierenförmigen, gekerbten Blättchen besetzte 
Triebe bildet, die sich so anhäufen, dass nicht allein die Erde des Ge¬ 
ltees, in dem es wächst, von ihnen verdeckt wird, sondern auch der 
Topf oder die Schale unter ihrem frischen Grün verschwindet. 

Sibthorpia europaea beansprucht weder feuchte Luft noch beson¬ 
ders vorsichtige Pflege, sondern verlangt nur einen, der Sonne nicht aus- 
^setzten Standort, gedeiht also auch an einem nach Norden zu belegenen 
Fenster, wo sie natürlich mit dem Begiesen nicht übersehen werden 
darf Im Winter verträgt sie die Temperatur des Wohnzimmers. Sie 
ist dann freilich nicht ganz so dicht und grün, als zur Sommerszeit, aber 
immerhin wird das Auge gern auf ihr verweilen. Es gibt auch eine 
weissbunte Spielart, die ich aber nicht empfehle, 

Reinh. Koenemann im Berggarten Herrenhausen bei Hannover* 

Hepatrca triloba flore roseo pleno , das rotgefüllte Leber¬ 
blümchen als Emfassimgspflanze, Von allen Frühlingsblumen, die 
uns nach langen Wintern zuerst durch den wahren Liebreiz ihrer 
Erscheinung beglücken und das Auge nach so langer Entbehrung geradezu 
entzücken, möchte ich das Leberblümchen allen Gartenbesitzern beson¬ 
ders empfehlen. Kaum kann man sich eine hübschere Eintassungspflanze 
wünschen als Hepaiica triloba Chaix. (Syn* : Anemone Ilepatica L.), 
eine zierliche Ranuncülacee* Die einfache, blaublühende Stammart unserer 
Buchenwälder erscheint in milden Uebergängen vom Winter zum Früh¬ 
jahr oft schon Ende Februar und lächelt dann hofFnungsfreudig dem 
Frühling entgegen* Sie sollte daher allein schon aus diesem Grunde 
als erste Verkündigerin der Frühlingszeit einen Platz selbst in dem 
kleinsten Hausgarten finden, da ihr Anblick nach monatelangem, blunien- 
losen Marren förmlich das Herz aufjubeln lässt* 

Doch nun, nach dieser als Einleitung voraus geschieh teil Empfeh¬ 
lung zugunsten des Leberblümchens, zu der besonders schönen Abart 
Ilepatica triloba flore roseo pleno. -— 

Als ich Mitte der 70 er J ahre auf dem Land gute des Freiherrn 
von Schenk zu Wäldershausen bei Homburg a* d* Ohm im Gross¬ 
herzogtum Hessen als Herrschaftsgärtner tätig war, ward ich eines Früh¬ 
lingstages freudigst überrascht, im Garten des dortigen Försters eine 
30 cm breite und wol 75 m lange Beet-Einfassung von lebhaft rosen¬ 
roten Kosettenbiumen vorzufinden, die ich sofort als eine gefülltblühende 
Art des Leberblümchens erkannte* Im Monat März bereits einen solchen 
Garten sch muck zu sehen, muss in der Tat überraschen, und verdient 
derselbe um so mehr Beachtung für das wirklich gemütvolle, ja poetisch 
liebliche Leben in einem ITausgarten, da Hepatica triloba flöte roseo 
pleno zahlreiche kleine, zarte und farbenfrische Blumen besitzt* 

Offenbar war diese ungewöhnlich breite Einfassung im Garten 
des Försters fahr aus Jahr ein ungestört geblieben, und halten somit 
die Blumen diese seltene Pracht und Fülle erreichen können. Der För¬ 
ster verstand es aber auch gut auf Pflege und Unterhaltung aller seiner 
Gewächse sorglichst zu achten , denn im zeitigsten Frühjahr, als kaum 
der Schnee geschmolzen, reinigte er bereits die ganze Einfassung von 
den welken Blättern, wodurch um so freier und ungezwungener die 
gleich darauf folgende Blumen Entwicklung vonstatten gehen konnte. 

Die beste Zeit zur Vermehrung durch Teilung ist sogleich nach 
der Blüte, sowie sich die ersten Blätter entwickelt haben* Man darf 
die Zerteilung nicht in zu kleine Büsche vornehmen wollen, da die ge 
füllte Art zärtlicher Natur ist und freudiger im Zusammenhänge wieder 
zu dichten Polstern und Rasen heran wächst Als Nährboden ist eine 
gutgemischte, sandige Lauberde zu wählen, und sei die Lage stets eine 
halbschattige, am besten nach Westen gelegene, da alle Hepatica- Arten 
Waldblumen sind und durchaus nicht der vollen Sonne ausgesetzt 
werden dürfen, G. Schaedtler in Hannover* 

Iris stylosa, ein schöner Winterblüher. Ob wol Ins stylosa^ 
immergrüne, aus Algier stammende Schwertlilie, in recht geschützten, 
Wa.rm gelegenen Gärten auch im Freien mit Erfolg zu kultiviren ist und 
der ihre Blüten gegen Ende April entfaltet , so tut man doch besser, 
dieselbe im Kalthause zu überwintern, umsomehr da sie hier schon 
Zu e hier Zeit blüht, wo farbenprächtige Blumen stets begehrt sind. 

Gegen Ende Januar entwickeln sich, bei einer Haus-Temperatur 
Ujn 4 " ^R. die ersten Blütenscheiden, und Mitte Februar entfalten 
*eb die Blumen. Die Farbe der letzteren ist ein zartes, reines Himmel- 
mit deutlich, dunkel gefärbter Äderung. Ein leuchtend goldgelbes 
1 'atKf rieht sich vom Grunde der zurückgeschlagenen Korolien- 
bliitter bi s gegen deren Mitte, während die aufrechtstehenden einfarbig 
und nur unten leicht braunrot gestrichelt erscheinen. Die üppige 
Belaubung i st scharf zugespitzt, tief dunkelgrün und steht im yorzüg- 
- 1 Gegensatz zu der zartblauen Farbe der Blüten. Was die letz- 
er cu noch besonders wertvoll macht, ist ihr herrlicher Wohlgeruch* 


Zur erfolgreichen Kultur von Iris stylosa ist es nach meiner Er¬ 
fahrung notwendig, derselben einen verhältnismässig umfangreichen 
Topf zu geben, da die Bewurzehing eine ausserordentlich kräftige ist. 
Will man einen reichen Blütenflor erzielen, so muss die Pflanze 2 —3 
Jahre ungestört in diesem Gefässe stehen bleiben , und lasse man es 
natürlich im Frühjahr und Sommer nicht an genügender, am besten 
flüssiger Düngung (Kuhjauche) fehlen. Eine kräftige, aber mit viel 
grobem Sand gemischte Erde scheint ihr am meisten zuzusagen. Das 
Verpflanzen und Teilen behufs Vermehrung erfolgt am vorteilhaftesten 
bald nach beendigter Blütezeit, sodass die Wurzelstöcke gehörige Zeit 
haben, sich wieder zu erholen, Mao stelle sie dann in einen kalten 
Kasten, und, wenn keine Frühjahrsfröste mehr zu befürchten sind, gräbt 
man die Töpfe bis an den Rand in den freien Grund ein, sorge aber 
hier, bei trockener Witterung, für genügende Bewässerung, da derartig 
eingesenkte Topfpflanzen leicht Ballen-trocken werden. 

Von der Iris stylosa gibt es auch eine verhältnismässig seltene 
Abart, Iris stylosa alba. Beide können als Winterblüher warm em¬ 
pfohlen werden* M. J . Goos in Nieder- W allu f. 

Schnelle Vermehrung von weissgefüllten Primeln, Die Vci 
mehrung der w ei ssge füll teil Primeln geschieht am besten durch Steck¬ 
linge und zwar auf folgende W eise: 

Von den abgeschnittenen Köpfen werden die Blätter bis auf die 
mittleren 5-—6 abgerissen, Darauf wird mit einem Messer der Steck¬ 
ling unterhalb des letzten Blattes leicht geringelt (ähnlich wie man es 
beim Salat tut, um das Blühen zu verhindern j. Nun zieht mau die 
äussere rauhe Haut bis zu dem Ringschnitt völlig ab, sodass nur der 
glatte, innere Kern des Stecklings unten übrig bleibt, welcher in die 
Erde bezw. Sand gesteckt wird. Aus diesem inneren Kern des Steck¬ 
lings heraus bilden sich die Wurzeln nun sehr schnell, oft schon inner¬ 
halb IO—12 Tagen, weil sie nicht erst die äussere raulie Haut zu durch- 
dringen brauchen. Bei Anwendung dieses Verfahrens geht nur sehr 
selten ein Steckling verloren. 

Fritz Obernitz in Rad Ras lenberg. 


Ein Ampel-Farn: Polypodiuni Reinwardti (Syn.: P* meta- 
morphum)* Die herrlichsten, edelsten Blattformen sind neben den 
Palmen den Farnen verliehen. Sie bilden ein beredtes Beispiel für die 
Tatsache, dass nicht allein färben prunkend^ Gebilde den Menschen zur 
Bewunderung zwingen, sondern dass auch schlichte, edle Einfachheit ihn 
zu solcher hinreissin kann; sie zeigen uns aber auch, dass es nicht erst der 
farbigen Blume bedarf, um einer Pflanze einen hohen Reiz zu verleihen* 
Ein Farn, der uns das vorher Gesagte immer ganz besonders vor Augen 
geführt hat, ist das Polypodium Reinwardti, Es ist dies eine Spezies 
mit bis 2 nt langen Wedeln, die aber nicht nach oben streben, sondern 
in anmutigen Wellenlinien über den Gefässrand hinabhängen* Polypodium 
Reiniiardti eignet sich aus diesem Grunde ganz vorzüglich zur Bepflan¬ 
zung von grossen Ampeln für’s warme Haus oder den Wintergarten, 
und einen herrlichen Anblick gewährt eine solche, ausschliesslich mit die 
ser Farnart bepflanzte Ampel. In malerischem Durcheinander drangen sich 
die schlanken, nur einfach gefiederten Wedel über den Rand des Gefässes, 
bald in leichtem Bogen, bald in sanfter Wellenlinie herabhäogend, und 
in frisches, saftiges Grün gekleidet, Solche Ampel bildet ein wahres 
Schaustück des Wintergartens, und bewahrt trotz ihrer Grösse immer 
eine gewisse Zierlichkeit und Anmut. 

Als geeignetes Geföss zur Aufnahme der Pflanze dient ein aus 
rohen Holzstäben verfertigter Kasten. Die einzelnen Stäbe stehen in 
Abständen von je einem Centimeter auseinander und veranlassen auf diese 
Weise den guten Abzug des Wassers, welch’ letzteres aber doch in 
reichlicher Menge zugeführt werden muss. Auch an den Seiten durch¬ 
löcherte Schalen eignen sich zur Kultur dieses Farns. Beide Gefässe 
werden vermittelst starker Drähte an den Eisenstangen des Gewächshaus- 
daches, je nach der Höhe des Hauses, so befestigt, dass sie dem Be¬ 
schauer gleich sichtbar sind, und den langen Wedeln der nötige Raum 
zur Ausdehnung gegeben ist. Eine gehaltreiche grobe Erde wird dazu 
beitragen die letzteren zur höchsten Vollkommenheit zu bringen. 

Reinh* Koenemann im Berggarten Herren hausen bet Hannover* 

Ein weiteres Urteil über die Trdbgurke Prescot Wondcr, 
In der letzten Nummer der englischen Fachzeitschrift The Garden« 
wird die Treibgurke Prescot IVonder als eine der kräftigst wachsen¬ 
den und reichlichst tragenden Gurkensorten hingestellt. Von den Früchten 
wird gesagt, dass sie gieidimassig und schnell schwellen, eine gute 
dunkle Färbung besitzen und durchschnittlich eine Länge von 40—45 cm 
erreichen. Prescot IVonder wird ferner als die beste Marktsorte 
geschildert, welche schon im Monat April eine Unmenge Früchte zeitigt. 
Sie erhielt, ob dieser mannigfachen Vorzüge, auf den vorjährigen eng¬ 
lischen Gartenbau- Ausstellungen zahlreiche Preise, 



Internationale pflanzen-geographische Ausstellung in Antwer¬ 
pen im Jahre 1890. Vor uns liegt der Entwurf zu der im Laufe des 
Jahres 1890 in Antwerpen geplanten internationalen pflanzen - geographi* 
sehen Ausstellung, welcher in seiner wohldurchdachten Veranlagung dem 
Unternehmen reichen Erfolg verspricht* Der Plan umfasst eine dau¬ 
ernde Ausstellung pflanzlicher Produkte jeder Natur und von versebie- 
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den st er Herkunft, ferner lebender Gewächse der mamgfachsten Floren- 
Gebiete (Kalifornien, China, Japan, Australien, Neu-Seeland und 
Kapland), versteinerter Pflanzen, Herbarien, botanischer Sammlungen, 
Zeichnungen und literarischer Werke, Alsdann zeitweilige Ausstellungen 
von Gewächsen, welche den Tropen an gehören, sowie von Neueinfüh¬ 
rungen jeder Art. 

Während der Dauer der Ausstellung werden ausserdem Beratungen 
über pflanzen-geographisch und botanisch wichtige Angelegenheiten statt - 
finden; auch die Besprechung über die Gründung eines geographisch* 
botanischen und industriellen Handels -Museums ist vorgesehen worden. 

Der leitende Ausschuss bat zum Vorsitzenden Herrn Charles 
de Bosschere, Lehrer am Seminar in Lierre (Arr. Malines) und zum 
Schriftführer Herrn Charles van Geerl j u n., Handelsgärtner in 
Antwerpen, 
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Anträge des Gartenbau-Vereins in Frankfurt a, d, O. für die 
Versammlung des deutschen Homologen-Vereins in Stuttgart. Der 
Gartenbau-Verein in Frankfurt a. d, O. hat für die Versammlung des 
deutschen Homologen-Vereins die nachstehenden Anträge gestellt: 

i. Das Vereinsblatt des deutschen Homologen-Vereins darf dicht, 
wie bisher, unregelmässig erscheinen, sondern muss pünktlich zu vorge¬ 
schriebenen Zeiten, wenn möglich monatlich, herausgegeben werden. 

2. Die wissenschaftlichen Beschreibungen und Abbildungen gänz¬ 
lich wertloser Obstsorten in dem Vereinsblatte, durch welche das Ver¬ 
eins vermögen unnütz verbraucht wird, sind zu unterlassen, 

3. Der deutsche Homologen-Verein muss mit allen Obstbau- 
Vereinen Deutschlands in steter Verbindung stehen, womöglich die oberste 
Leitung derselben übernehmen, um so durch einheitliche Arbeit den 
Obstbau nachdrücklicher zu fördern. 

Namentlich ist augenblicklich geboten, der Obst verwertungs¬ 
frage, überhaupt dem praktischen Obstbau, die ganze Kraft des 
Vereins zu widmen, 

4. Bei den Obs tau s stellungi&n des deutschen Homologen * Vereins 
soll fernerhin nicht der grösste Wert auf die umfangreichsten Sammlun¬ 
gen gelegt werden, sondern es ist, wie es die praktischen Interessen des 
Obstbaues dringend erfordern, eine Beschränkung der Obstsorten anzu¬ 
streben — wie das bereits der österreichische Homologen-Verein in Wien 
und der märkische Obstbau-Verein auf seinen Ausstellungen in erfolg¬ 
reicher Weise tingeführt hat. 

5. Bei den Versammlungen und Ausstellungen ist es wünschenswert, 
eine bessere Zeiteinteilung stattfinden zu lassen, namentlich dafür Sorge 
zu tragen, dass die Verhandlungen nicht dadurch geschädigt werden, dass 
die Berichterstatter zu gleicher Zeit als Preisrichter beschäftigt werden. 

Der Vorstand: Lüben, Stadtrat. 

Wo! selten hat ein Verein so segensreich für unser Vaterland ge¬ 
wirkt, wie der deutsche Homologen-Verein, ihm allein sind die bis jetzt 
errungenen Erfolge in der Obstbaukunde zu verdanken, er war der 
bahnbrechende für ganz Deutschland — dem Wunsche, dass der deutsche 


Einer der notwendigsten Anträge ist übrigens jener: dass der alte 
drei Jahre wieder einmal auftauchenden Aepfclheft-See schlänge der Q 4r . 
aus gemacht, mit anderen Worten: dass die beabsichtigte und mit cirJ> 
Kostensumme von 4—5000 Mark zu bewirkende Herausgabe des »Aepfel 
Heftes« unterbleibt und dafür das für die deutsche Homologie gtnhh 
legende, vom Homologen-Verein ursprünglich geschaffene Werk, 

TIIustrirte Handbuch der Obstkunde, einer Neubearbeituiu unter* 
zogen und in zweiter Auflage herausgegeben wird. Das ist nicht m 
eine Ehrenpflicht, sondern auch eine des Vereins würdige Aufgabe. Wir 
ersuchen jene Mitglieder des Vereins, welche sich für einen solchen An* 
trag interessiren, um eine gefällige Meinungskundgebung, — 

Nochmals auf die oben veröffentlich len Anträge zurückkommend 
wollen wir auch hier darauf hin weisen, wie aussichtslos die in Stuttgart 
vorbereitete Ausstellung für die im 4, Antrag erstrebten Zwecke k. 
Wir haben bereits S. 88 darauf aufmerksam gemacht. Es ist ein grosser 
Uebelstand, dass der Pomologen-Verein auf die Veranlagung der bei seinen 
Versammlungen stattfindenden Ausstellungen keinen Einfluss hat; oder 
ist es vielleicht richtiger, zu sagen: dass er keinen Einfluss darauf zu 
gewinnen versucht! Im Stuttgarter Preisbewerbungs - Verzeichnis ghmi 
an allererster Stelle ohne irgend welche Beschränkung »das schönste 
Sortiment« und welche Folgen diese Bankanweisung hat, ist männig* 
lieh bekannt. 

Es ist diese Einflusslosigkeit des Vereins auf die Gestaltung der 
Ausstellungen ein Funkt über den noch mancherlei zu sagen ist. 



Homologen-Verein auch ferner an der Spitze stehe, dass er das Er¬ 
rungene weiter ausbaue, dass er praktiche Ziele mit Tatkraft verfolge und 
nicht die Praxis mit der Theorie vertausche, sind obige Anträge ent¬ 
sprungen, 

Wir ersuchen daher alle Mitglieder des deutschen Homologen-Vereins, 
die ein warmes Interesse für den deutschen Obstbau haben, obige An 
träge zu unterstützen und solches durch sofortige Mitteilung an den 
oben Unterzeichneten zu bekunden, D. O.« 

Als in der Februar-Versammlung des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues in den preussiechen Staaten zu Berlin diese Anträge 
zur Kenntnisnahme gebracht wurden, fanden dieselben allseitige Zu¬ 
stimmung, und diese dürfte ihnen ausnahmslos bei allen zuteil werden, 
welche es mit unserm deutschen Obstbau wohl meinen. Wenn nun in 
bezeichneter Versammlung die Befürchtung ausgesprochen wurde: dass 
es nichts nutzen, sondern der Verein weiter schlafen 
würde, so müssen wir bemerken, dass das »Schlafen« des Vereins so¬ 
fort aufhören wird, nachdem man ihn unter eine tatkräftige Leitung ge¬ 
stellt hat. Dieses Drücken und Wenden vor der Hauptsache, diese 
Sorge persönlich zu werden:, dieses um den heissen Brei gehen« muss 
nun aber auch einmal ein Ende haben. Die Sachlage ist einfach die: 
der Verein schläft, weil es dem Vorstande nicht gelallt, etwas zu 
tun p um die Verein Stätigkeit anzuregen, und der Verein hat sich in eine 
falsche Richtung verirrt, weil man es seither übergeduldig mit ansah, 
dass die Mittel des Vereins seit neun Jahren für die für Äepfelbeschrei- 
bungen hochentwickelte Privatliebhaberei eines Herrn verbraucht werden, 
der dem praktischen Obstbau fern steht und seit neun fahren mit den 
Versammlungen keinerlei persönliche Fühlung mehr hatte. Das ist die 
Sachlage und der Ursprung aller Missstäudel Wenn man hier nicht 

einsetzt, dann allerdings ist es mehr wie sicher: »dass es auch wieder 
nichts nützt. 


Versammlung des Vereins deutscher Rosenfreunde in Mainz, 
Die diesjährige Versammlung des Vereins deutscher Rosenfreunde wird 
20—25. April in Mainz Statthuden. Für die Versammlungstage 


vom 


ist folgende Zeiteinteilung getroffen ; 

Sonnabend den 20, April. 

Nachmittags 3 Uhr: Eröffnung der Ausstellung (Stadthalle), 
Abends 8 Uhr (im Kasino Hof zum Guttenberg): Gemeinschaft¬ 
liches Nachtessen zu Ehren der Preisrichter, Anmeldungen hierzu im 
Geschäftszimmer der Ausstellung. 

Montag den 22. Aprik 

Vormittags 9 1 / L? Uhr: Versammlung des Vereins deutscher Rosen- 
freunde im Kasino i! of zum Guttenberg, 

Mittags 2 Uhr: Festkonzert in der Ausstellung. 

Abends 8 Uhr: Festliche Vereinigung in den Räumen des Kasino. 1 
Hof zum Guttenberg, Gemeinschaftliches Festessen mit Damen. Konfcert 
und Tanz. Anmeldungen im Geschäftszimmer der Ausstellung. 

Dienstag den 23. April. 

Vormittags: Besuch des römisch-germanischen Museums und der 
städtischen Sammlungen unter sachkundiger Führung. 

Abends 7 Uhr: Festkonzert in der Ausstellung. 

Mittwoch den 24. April. 

Bei genügender Beteiligung Ausflug nach dem Palm engarten m 
Frankfurt a. M, Anmeldungen im Geschäftszimmer der Ausstellung, 

Donnerstag den 25. April, 

Abends: Festkonzert 1 e der Ausstellung und Schluss, 

Tagesordnung 

für die 5* Versammlung deutscher Rosenfreunde in Mainz, 
i- Eröffnung durch den Vorsitzenden, 

Erstattung des Jahresberichts des I. Schriftführers. 
Rechnungsablage des Kassirers, 

Wahl von Rechnungs-Revisoren, 

Wahl des Vorstandes. 

Wahl des nächsten Versammlungsortes. 

Erteilung der Rech nu n gs ent las tun g. 

Erledigung nachfolgender Fragen : 

a. Welche von den deutschen Rosenzüchtungen haben sich 
von Wert erwiesen ? 

b. Welche Grundsätze sind bei den Rosen -Ausselluugen zu 
befolgen ? 

Welche Erfahrungen liegen über den Wert der verseht 
denen Unterlagen vor? 

Empfiehlt es sichj die fremden Rosennamen in*s Deutsch* 
zu übersetzen ? 




2. 

3 * 

4, 

5 * 

6, 

7 - 

8. 


c. 


d. 


Verkehrswesen, 

Bekanntmachung den Telegraphenverkehr mit Gross bri tan nie fl 
und Irland betreffend, Die Gebühr für Tefegra mme nach Gros?- 


bri tan nie n und Irland beträgt vom 1, April ab 15 ^ für das Wert 


Als Mindestgebühr wird für ein Telegramm So ^ erhoben, 
Berlin W., den 16. März 1889, 

Der Reichskanzler. 

In Vertretung: von Stephan. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


R«tiMon und V.ttig ,0. tMwtg »MW In Erifejt - Für den Buchhandd m «.ich» durch H ngo Voigt, Hofbuehlnndlnng toU* 

Druck von Pnedr. Kirchner in Erfurt. 
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it dieser Einführung bieten wir den Blumen¬ 
geschäften eine neue Treibpflanze, die wir als 
vorzüglich empfehlen. Sie ist der gewöhn- 
Maiblume ähnlich und doch auch wieder 
ganz verschieden von ihr. Ihr Wuchs ist kräftig 
und ihre Haltung sehr stattlich; sie erreicht eine 
Höhe von 40 cm. Der Blütenstand ist eine ein¬ 
seitewendige Rispe, anstatt einer einfachen Traube, wie 
beim gewöhnlichen Maiglöckchen. Die einzelne Blüte 
(Glocke) ist gestielt, und am unteren Teile der Rispe 
entspringen aus dem Hauptstenge] sich wieder ver¬ 
zweigende Blütenstiele, wahre Blütenknäuel. Der Duft 
der Blumen ist genau der des gewöhnlichen Mai¬ 
blümchens, angenehm und kräftig. Aber nicht nur der 
Blutenstand in seiner Zusammensetzung ist vollständig 
verschieden und reichblumiger (an einer Rispe stehen 
*5—25 Glocken, anstatt 9—12, wie bei den best- 
kultivirten berliner und Hamburger Maiblumen) sondern 
auch die einzelne Glocke weicht von der bisherigen Form 
durchaus ab; dieselbe ist kräftiger und grösser, auch 
SIQ d oft einzelne Perigonzipfel getrennt und lassen sich 
Zurückschlagen. Wirklich, es steckt etwas besonders 
hübsches in dieser Excelsior - Maiblume, und sind wir 
überzeugt, dass sie sich durch ihre vielen guten Eigen¬ 
schaften in jedem Garten einen bevorzugten Platz er¬ 
ringen und in den Treibereien neben dem bekannten 
Maiglöckchen schnell einbürgern wird. Sie zeigt sich 
s " recht kraftstrotzend im Vergleich mit der lieblichen 
dten Maiblume, auch schmückt sie sich durch ein zartes 
jGsa am Rande der Blütenblätter oder im Grunde des 
lumenkelches weit lebhafter wie iene. Das Grün der 
»ächten Laubblätter ist ein volles, leuchtendes Saftgrün. 

Die Treibfähigkeit ist gleichgut wie bei der ge- 
^"lmlichen Maiblume; im Freien haben wir sie sogar 
Weh früher in Blüte als unsere anderen Maiglöckchen. 


Die nebenstehende Abbildung der Maiblume Ex- 
F il0} nach einer im Garten der Plenen Hill e- 
tetnd & Bredemeier in Pallanza angenommenen 
Dehnung angefertigt. Die Red. 


Die Maiblume Excelsior. 

Convallaria vtajalis var. proliftcans Wittmack. 

Von Hillebrand & Bredemeier, 

in Pallanza (Oberitalien). 
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Zur Empfehlung' der Kennedya Maryattae. 

Von Georg Arends, in Firma Arends & Pfeifer, 
Handelsgärtner in Ronsdorf (Rheinpreussen.) 

Auf S. 22 dieser Zeitung wird Zichya inophylla floribunda 
oder Kennedya floribunda zur Bekleidung von hellen Warm¬ 
hausmauern wegen ihres Blütenreichtums empfohlen. Zugleich 
wird gesagt, dass diese Pflanze sich vielfach in den Gärtnereien 
des Rheinlandes finde. 

Sollte da vielleicht sich betreffs des Namens ein irrtum 
eingeschlichen haben? Oder ist etwa Kennedya floribunda 
gleichbedeutend mit Kennedya Maryattae ?*) 

Letztere, die K. Maryattae, findet sich nämlich oder fand 
sich doch vielfach am Niederrhein kultivirt, und ist es nur zu 
bedauern, dass diese dankbare Schlingpflanze keine weitere 
Verbreitung gefunden hat. Es gibt in der Tat kaum einen 
schöneren Anblick, als ein kräftiges, grosses Exemplar dieser 
Kennedye zurzeit der Blüte mit ihren Tausenden von leuchtend 
scharlachroten Bohnenblüten. Wegen ihrer Zierlichkeit sind 
diese zur Binderei besonders geeignet. So sah ich z. B. einst 
ein Körbchen nur mit Kennedyen-Blumen und Adiantum aus¬ 
gefüllt, das allgemeinen Beifall fand. Dazu kommt noch, dass 
die Blütezeit in die Monate Oktober bis April fällt, also in eine 
Zeit, wo schöne rote Blumen immer gesucht sind. 

Eine Hauptschuld an der geringen Verbreitung dieser 
Pllanze mag wol in der etwas schwierigen, oder (vielleicht besser 
gesagt) vielfach falschen Kultur liegen. Die Wurzeln sind aller¬ 
dings gegen zu grosse Feuchtigkeit sehr empfindlich, gleich so 
vielen anderen schönblühenden, neuholländischen Papihonaceen 
(ich erinnere nur an die reizenden Chorozemen, Swainsonien 
u. s, w.) aber noch viel schädlicher als Feuchtigkeit ist für die 
Wurzeln zu grosse Trockenheit. Wird ein Topf mit diesen 
Neuholländern einmal recht trocken, so sind die Pflanzen fast 
stets verloren. Da sie nun meistens in sehr leichter Erclmischung 
kultivirt werden, kommt dieses scharfe Austrocknen auch öfter 
vor. Nimmt man dagegen schwerere Erdmischungen, die nicht 
so schnell austrocknen, so gedeihen sie vorzüglich. Dies gilt 
namentlich auch von der Kennedya. 

Vor kurzem sah ich ein Exemplar derselben, wie man 
es schöner wol kaum findet. Die Pflanze war in den freien 
Grund eines Beetes im temperirten Hause ausgesetzt und zwar 
in der althergebrachten Weise, d. h. sie war in ein mit Heide- 
und Moorerde ausgefülltes Loch eingelassen. In den ersten 
Jahren wollte sie gar nicht recht wachsen, bis sie vor etwa 
2 fahren plötzlich anfing, lange starke Triebe zu entwickeln. 
Heute bekleidet sie eine Glasfläche von etwa 4 in Breite bei 
5 m Länge und liefert einen ganz ausserordentlich hohen Er¬ 
trag an Blumen. 

Woher nun mit einemmale dieses starke Wachstum? — Die 
Erklärung ist sehr einfach. ! )ie Wurzeln waren aus der lockeren, 
leichten Erdmischung in den Lehm des Grundbeetes einge¬ 
drungen und fühlten sich augenscheinlich in dieser schweren, 
aber immer ziemlich gleichmässig feuchten Bodenart viel wohler. 
— Auch die jungen Pflanzen (Sämlinge) sind viel gesünder, 
wenn man die leichte Erde zu V* oder Vs mit einer guten 
faserigen Rasenerde vermischt. Ganz dasselbe gilt von den 
schon oben erwähnten neuholländischen Papilionaceen, die 
inan, weil es eben von jeher so Gebrauch war, in lockerer Erde 
kultivirt. Man versuche es einmal mit schwereren Erdmischungen 
(nehme aber nicht etwa Mistbeeterde sondern Rasenerde dazu) 
und man wird mehr Erfolg haben mit so vielen dieser schönen 
W Intel - und I H rühjahrsblüher. So habe ich z. B. Clianfhus puniceus 
nie so gesund und kräftig gesehen als in reiner Rasenerde. 

Und mm wieder zu unserer Kennedya Maryattae, — Dass 
die Pflanze auch anderswo die gebührende Anerkennung ge¬ 
funden hat, beweisen die vielen lobenden Mitteilungen, die 
sich alljährlich im »The Garden«, »Gardeners’ Chromcle« u. a. 
englischen Gartenzeitschriften finden, wenn die schöne, grosse 
Pflanze davon in Kew-Gardens (wenn ich mich recht erinnere, 
im Sukkulenten-Hause) in Blüte'ist. Auch da gibt man sich 
Mühe, diesem Gew ächse, das so unverdienter Weise der Verges¬ 
senheit anheim gefallen war, wieder den ihm zukommenden Platz 
unter den schönblühenden Schlingpflanzen des temperirten 
Hauses zu verschaffen. 


*) Zichya (Zichia) inophylla var. floribunda Reuth. ist nicht 
gleichbedeutend mit Kennedya Maryattae Lindl.; beide sind aber em¬ 
pfehlenswerte Schlingpflanzen. Die Red. 
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Einiges über Erträge und Gedeihen der Hanszwetsche 

im Saaltale, 


Von L, Maurer in Jena« v 

Eine Anzahl der in die OeffentHchkeit gelangten Mittei¬ 
lungen über die Massen der in den letzten Jahren aus dem 
Saaltale von Grossheringen bis Saalfeld zur Ausfuhr gelangter 
reifen und unreifen Zwetschen entbehrt, da sie nur auf Sdhätl 
Zungen beruhen, der Zuverlässigkeit* Mehrfacher freundlicher 
Unterstützung und besonders dem Entgegenkommen der hie¬ 
sigen Eisenbahnverwalt:mgen verdanke ich folgende amtliche 
Angaben über den Versand der Früchte im Herbst iggg 
Es wurden in Wagenladungen befördert durch die Saab und 
Weimar-Gera er-Eisenbahn nach dem Königreich Sachsen, nach 
Berlin, Hamburg etc. auf: 
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Der Einzelpreis für 50 kg gepflückte Früchte betrug bei 
freier Anlieferung an die Bahnhöfe 1 Mark 70 Pf. bis 2 Mart 
50 Pf; der Durchschnittspreis 2 Mark. Es stellt demnach 
dieser Teil der vorjährigen Zwetschenernte für den Bezirk 
eine Brutto-Eirmahme von: 39778 Mark 80 Pf dar, von wei¬ 
cher Summe zur Feststellung des wirklichen Reinertrags ab ei 
mindestens 25% für Pflück- und Transportkosten in Abzug 
gebracht werden müssen* 

Diese gewiss an und für sich recht ansehnlichen Zahlen 
stellen jedoch nur einen geringen Teil des Gesamtertrages 
dar, wenn man erwägt, welche Unmassen von Früchten durch 
die Ungunst der Witterung (indem sie verfaulten oder er¬ 
froren) zugrunde gingen, welcne bedeutende Mengen gedörrt 
zu Mus gekocht, im Bezirke selbst frisch verbraucht, oder 
auch als Stückgut versandt wurden. Schon aus der Vielseitig¬ 
keit dieser Verwendungsarten geht hervor, wie schwierig, ja 
kaum möglich es sein dürfte, jemals die Gesamternte auch 
nur annähernd genau zu ermitteln. 

Da die Ausfuhr frischer Zwischen für das Gebiet eine 
erst seit wenigen Jahren gekannte Verwertung geworden ist 
dieselbe aber auch vordem nicht entfernt den Umfang wie im 
vergangenen Herbste erreicht hatte, war es eine sehr nahe' 
liegende, während der Versandzeit der Früchte vielfach um¬ 
strittene Frage, ob derselben zu dem oben angegebenen Preise 
vom wirtschaftlichen Standpunkte aus das Wort zu reden seb 
Die Antwort hierauf kann zurzeit weder bedingungslos Ja noch 
Nein lauten, da bei der Beurteilung der Sachlage folgende 
Umstände in Erwägung gezogen werden müssen. Bislang fehlen 
nämlich im Saaltale leider Grossbetriebe zur Konservining des 
Obstes noch gänzlich, aber auch die Kleinbetriebe (Dörren 
und Muskocherfeien) sind nicht in der erforderlichen Anzahl 
vorhanden, um den Produzenten die Möglichkeit zu bietet 
sich die Werte einer so reichen Ernte, wie die im vergangenen 
Jahre voll und ganz zu erhalten. Infolgedessen erblicktem^ 
auch in der Ausfuhr eine Gelegenheit, wenigstens einen Teil 
der Massen bewältigen zu können, um noch grössere Verluste 
abzuwenden, lediglich aus diesem Grunde ist in sehr obst¬ 
reichen jahren der Ausfuhr frischer Früchte aus dem Bezirke 
ein wenn auch nur relativer Wert zunächst nicht abzusprechefi- 
Sind aber die erforderlichen Konservirungs-Einrichtungen 
schaffen, dann wird sich ganz von selbst ein Wandel 
besseren vollziehen und entschieden keine Notwendigkeit zfl 
Ausfuhr frischer Zwetschen, wenigstens zu so niedrigen Preise!'' 
vorliegen. Der grundsätzliche Standpunkt, die Früchte in ft 
schem Zustande zu verwerten, bringt den Produzenten abfc 
auch insofern in eine sehr abhängige und missliche Lage? * L '- 
er seine Ernte nach eingetretener Reife innerhalb einer oft 
sehr kurz bemessenen Zeit verkaufen und sich infolge desse» 
mit 1 reisen begnügen muss, die den Nutzen der Kultur übe-* 
haupt in Frage stellen. Konservirte Ware hingegen bietet a# 




































































































lange Zeit hinaus den Vorteil einer freien Entschliessung des 
Verkaufs und die Möglichkeit einer Ausnutzung der Nachfrage. 

Um aber die soeben ausgesprochene Behauptung, dass 
die Ausfuhr frischer Zwetschen zum Bruttopreise von 2 Mark 
für 50 kg als wirtschaftlich nicht betrachtet werden kann, auch 
rechnerisch zu stützen, will ich inbezug auf die diesjährigen, 
gewiss nicht unter günstigen Voraussetzungen gewonnenen 
Dörrergebnisse folgendes erwähnen. Zahlreiche von mir tal- 
auf- und talabwärts (bei Jena und besonders in Domdorf, einen 
der leistungsfähigsten Orte für Rauchzwetschen im unteren 
Gebiete) bewirkte Erhebungen ergaben, dass die durchschnitt¬ 
lichen Produktionskosten für 50 kg getrocknete (170 kg frische 
Früchte 5= 5 Majk 10 Pf., -f- Löhne = 1 Mark, + Heizung und 
Abnutzung bezw. Pacht der Dörre - 60 Pf. bezw. 1 Mark 
20 Pf.) rauchfreie (auf Hillig’schem Apparat mit Exhaustor), 
wie Rauchzwetschen 7 Mark, ehe Verkau fspreise 12 bezw. 9 Mark 
betragen haben. Hiernach bewerten sich also 50 kg frische 
Früchte netto wie folgt: als Ausfuhrzwetschen mit 1 Mark 
50 Pf., als Rauchzwetschen mit 2 Mark und als rauchfreie 
Zwetschen mit 3 Mark 6 Pf. Legt man nun diese Preis¬ 
einheiten der oben mitgeteilten Ausfuhrmenge zugrunde, so 
ist ersichtlich, welche bedeutenden Werte unter den jetzigen 
Umständen tatsächlich verloren gegangen sind. 

Es wäre für unsere Gegend gewiss ein grosser Gewinn, 
wollte man sich endlich entschliessen, das veraltete Dörrver¬ 
fahren mittelst Rauch, wenn auch nur allmälig zu verlassen, um 
durch die Herstellung rauchfreier Ware den Anforderungen 
des Handels mehr zu entsprechen. Sicher würde es sich dann 
auch reichlich lohnen, in den an der Produktion am meisten 
beteiligten Gemeinden Sortireinrichtungen aufzustellen, um 
neben einer schmackhaften, auch eine möglichst gleichmässige 
Ware in grossen Massen anbieten zu können. In der zielbe¬ 
wussten Einführung dieser Einrichtungen würde ich die nächst- 
liegenden und wirksamsten Mittel erblicken, die Erträge des 
im Saaltal noch jetzt vorherrschenden Obstgehölzes — der 
Hauszwetsche — zu heben. 

Dem Fernstehenden mag es erstaunlich erscheinen, wie 
man hier auf einem wirklich überlebten Standpunkte so zähe 
beharren konnte. Wenn nun auch bei der schon des Oefteren 


erstrebten Lösung dieser Frage bis jetzt uie Macht der Ge¬ 
wohnheit der schwerste Hemmschuh gewesen ist, so muss doch 
daran erinnert und hervorgehoben werden, dass das Dörren 
der Zwetschen im grossen tatsächlich ganz andere Schwierig¬ 
keiten bietet, wie das Welken des Kernobstes, dass ferner we¬ 
gen der Vergänglichkeit der Früchte nach erlangter Vollreife 
ihre Verarbeitung verhältnismässig sehr rasch und oft infolge 
der Ungunst der Witterung in ganz anderer wie beabsichtigter 
Form bewirkt werden muss, dass man endlich von vielen Sei¬ 
ten im Bezirke in den letzten Jahren deshalb eine abwartende 
Haltung eingenommen hat, weil man sich von der Entwicklung 
des modernen Dörr Verfahrens viel versprach, eine Klärung 
der widerstreitenden Ansichten erhoffte und nicht vorschnelle 
Eutschliessgjigen fassen wollte. Wie richtig diese letzteren 
Erwägungen waren, haben die wiederholt veranstalteten grossen 
( ettdorrep bewiesen, welche zwar die Frage noch nicht nach 
p ei ) Seiten hin gelöst, aber doch in einigen sehr wesentlichen 
unkten unzweifelhaft geklärt haben. Unter Benutzung dieser 
Jgebnisse wird man nun auch für unser Saaltal eine bessere 
er Wertung der Erzeugnisse des Obstbaues, besonders und zu¬ 
nächst der Hauszw'etsche, nachdrücklich erstreben, wobei es 
aS höchst erfreulicher und fördernder Umstand der bereits 
Husse befindlichen Bewegung zu betrachten ist, dass die 
| ngclegenheit nach der angedeuteten Richtung vonseiten der 
undwirtscliaft (wenigstens in der Umgegend von Jena) tat- 
Td hg in die Hand genommen wird. 

r /1 "* le Kultur der Hauszwetsche hat aber für das Saaltal 
ink ^ e * ne ^°h e materielle Bedeutung, sondern sie verleiht auch 
de Tu gewa,ti S en Ausdehnung der Landschaft zu gewissen Zeiten 
se’ri lr6S e ’ nen e % enen Schmuck: im Frühjahr durch das unab- 
>are » schneeige Blütenmeer der Bäume, im Herbst durch die 
vensreiche Last der herrlichen blauen Früchte. An Strassen, 
Gärf 60 Unt * Kerggeländen, auf Plochebenen, Wiesen und in 
ren S ' nc *. Dunderttausende tragbarer Bäume zu grösSe- 
che feineren Pflanzungen vereinigt und bilden für man- 

Rah n j a ^risch gelegenen Dörfer einen ansprechenden 

j. me "' Die Höhenlage der Anpflanzungen schwankt zwischen 
form' ä 00 , 1 ™ über der Nordsee. Die vorwaltende Gebirgs- 
lm Gebiete ist der Muschelkalk, der hier und da von 


buntem Sandstein begleitet, am Sudende mit dem Auftreten 
des Zechsteins abschliesst. Das Kulturland besteht aus schwe¬ 
ren wie leichten Bodenarten, die oft in kleinen Entfernungen 
rasch wechseln. Die Temperaturverhältnisse sind im allgemei¬ 
nen wegen schroffen Wechsels und der häufigen Spätfröste 
im F rühjahr für das Pflanzenwachstum als hervorragend günstige 
nicht zu bezeichnen, wenn auch die Wärmegrade während der 
Sommermonate besonders im Tale eine ganz bedeutende Höhe 
erreichen. Die durchschnittlichen Niederschlagsmengen sind 
grösser als in vielen anderen Obstbau treibenden Gegenden 
Deutschlands, Endlich darf es bei der Beurteilung des Ge¬ 
deihens der Anlagen im Tale nicht unerwähnt bleiben, dass 
die Saale oft mehrmals im fahre ihre Ufer verlässt, die Aue 
überschwemmt und hierdurch der gesamten Vegetation Feuch¬ 
tigkeit in reichem Masse zuiiihrt. Es scheinen demnach: 
hohe Sommertemperatur, genügende atmosphärische Nieder¬ 
schläge und von Zeit zu Zeit wiederkehrende Bewässerung 
durch Ueberschwemmung im Saaltale das meist recht gute Ge¬ 
deihen der Bäume zu bedingen, denn in der Tat entwickeln 
sich dieselben in denjenigen Lagen, in welchen sich diese drei 
Bedingungen vereinigt finden, am regelmassigsten und kräftigsten, 
und auch die Früchte erlangen dort die volle Edelreife. Wenn 
auch die Bäume nicht selten noch in rauhen Lagen bedeu¬ 
tende Ausbildung und ein hohes Alter erreichen, so bleiben 
doch ihre Früchte hier meist nur mittelgross und säuerlich. 
Zahlreiche, in den verschiedensten Lagen bewirkte Messungen 
haben für die Ausdehnungen vollkommen entwickelter (30— 40 
jähr.) gesunder, gut gepflegter und allseitig freistehender Bäume 
folgende Mittelmasse ergeben: Gesamthöhe (Stamm und 
Krone) 5,30 m (Grenzen 3,50 m und 7 m ) ; Kronenhühe 3,50 m 
(Grenzen 1,50 und 5 m), Kronen durchmess er 4,20 ni (Gren¬ 
zen 3 m und 5,50 m) und Stammdurchmesser (1 m über dem 
Boden gemessen) 19 cm (Grenzen 12 an und 27 cm). Den 
Stämmen pflegt man in freier Lage eine Höhe von 2 m zu 
geben; in Hausgärten beträgt dieselbe nicht selten 3 m. Das 
durchschnittliche Alter der Zwetsehenbäume schwankt zwischen 
50 und 60 J ahren. U eberreiche Fruchtbarkeit (besonders im Tale) 
veranlasst nicht selten ein vorzeitiges Absterben. Volle Er¬ 
träge beginnen die Bäume mit dem 12. — 15. jahre zu liefern; 
in besonders günstigen Lagen auch schon früher. Aus Süd¬ 
deutschland bezogene, veredelte Exemplare neigen sich wegen 
sehr starken Wachstums in der Jugend erst in späteren fahren 
zur Fruchtbarkeit, liefern dann aber zu grossen Bäumen heran¬ 
gewachsen ausgezeichnete Erträge. Reiche, ja überreiche Zwet- 
schenernten wechseln im Gebiete unregelmässig mit mittleren 
und geringen Erträgen ab. Häufig bringen die Pflanzungen 
im Tale volle Erträge, während gleichzeitig auf den Höhen 
gänzliche Missernten stattfinden und umgekehrt. 

Selbstverständlich treten infolge des Alters und der Aus¬ 
dehnung der Kultur innerhalb des Bezirkes zahlreiche Formen 
der Hauszwetsche auf, deren Unterschiede sich sowol in 
den Eigenschaften der Frucht wie: Reifezeit, Grösse, Form 
und Wohlgeschmack, als auch im Wüchse des Baumes gut 
kennzeichnen lassen. Würde man von diesen Varietäten 
diejenigen, welche sich für ökonomische Zwecke als besonders 
wertvoll eignen, festhalten und verbreiten, so wäre auch dies 
ein Mittel, die Erträge mit der Zeit zu heben. 

Der Pflege der Bäume hat man im allgemeinen im 
letzten [ahrzehnt eine grössere Aufmerksamkeit geschenkt; 
allein es muss in dieser Beziehung doch noch recht viel ge¬ 
schehen. So ist es z. B, bei der Anzucht junger Zwetschen¬ 
bäume ein durchaus falsches Verfahren : in den Gärten un¬ 
zählige Ausläufer im planlosen Durcheinander neben den 
alten Standbäumen aufschiessen und letztere hierdurch in 
ihrer Entwickelung beeinträchtigen und entkräften zu lassen. 
Man grabe doch diese Ruten, wenn sie 1 oder i’/s J» lang 
sind aus, und verpflanze sie auf ein freigelegenes Beet im 
Gemüsegarten. Auf diese Weise erreicht man den doppelten 
Vorteil: das Gedeihen der älteren Bäume zu befördern und 
die jungen zu kräftigen, reichbewurzelten Exemplaren zu er¬ 
ziehen. Des Weiteren muss das häufig beobachtete Verfahren 
als fehlerhaft bezeichnet werden, beim Anpflanzen die Kro¬ 
nen der jungen Bäume völlig abzuschneiden und sie auf diese 
Weise ihrer erst durch mehrere Jahre hindurch herangebil¬ 
deten Stammverlängerung, sowie aller vollkommen entwickelter 
Knospen zu berauben. Die tägliche Beobachtung solch’ ge¬ 
waltsam verschnittener Bäume lehrt uns ja, wie lange Zeit 
vergehen muss, bis der Baum die empfindliche Verwundung 






































































































































zu vernarben und eine neue Krone zu bilden imstande ist. 
Diese Nachteile treten nach einem vernünftigen und massigen 
Beschneiden der Baumkrone niemals ein. Von grösstem 
Nutzen für die gesunde Entwickelung der Bäume ist ferner 
eine noch nachdrücklichere Vernichtung der in den letzten 
fahren an manchen Orten in unbeschreiblichen Massen auf¬ 
getretenen Raupen (Larven der Steinobst-tjespinnstwespe). 
Man vertilge dieselben nicht nur im Sommer, sondern be¬ 
mühe sich, die Larven auch im Herbst und Winter durch 
Umgraben (wo es möglich) der Bäume unschädlich zu machen. 
Es möge hiermit genügen, auf einige Misstände der Kultur 
hinge wiesen zu haben. 

Was schliesslich die Frage betrifft, ob das in den letzten 
Jahren in fast ganz Thüringen geübte Auspflücken, beziehungs¬ 
weise vorzeitige Ernten der Früchte von Nachteil für das zu¬ 
künftige Gedeihen der Bäume sei, so muss dieselbe aufgrund 
vorliegender Erfahrungen verneint werden. Von einer 
Schädigung könnte nur dann die Rede sein, wenn das Zweig- 
und Astwerk der Krone durch unvorsichtiges Pflücken ein¬ 
gebrochen oder anderweitig verletzt würde. Die teilweise 
Entlastung der Bäume kommt der Entwickelung der Blatt- 
und Blütenorgane für das kommende fahr zugute. Ob aber, 
wie vielfach angenommen wird, das Auspflücken den hängen¬ 
bleibenden Früchten noch nützt, erscheint mir mit Rücksicht 
auf den meist etwas vorgerückten Zeitpunkt der Vornahme 
fraglich, und könnten in dieser Richtung nur vergleichende 
Versuche entscheiden. 


Vorzüge der auf Sämlinge vei’edelten Zwetsclienbäume 
gegenüber den aus Wurzelausläufern gezogenen. 
Von Dahs, Reuter & Ko., Landschaftsgärtner und Baum¬ 
schulbesitzer in lüngsfeld bei Oberpleis (Rheinpr.) 

Wurzelausläufer sind bekanntlich solche pflanzliche Ge¬ 
bilde, welche aus der Wurzel vorhandener oder vorhanden 
gewesener Bäume entspringen. Die meisten Z wetschenbäuine 
unserer Gegend verdanken ihr Dasein derartigen Schossen. 
Auf diesem Wege pflanzt sich die Hauszwetsche (Backpflaume) 
ohne der Veredlung zu bedürfen, wurzelecht fort. Nur allzu¬ 
häufig sehen wir solche Wurzeiausläufer gruppenweise im wei¬ 
ten Umkreise unter Strassenbäumen oder auf Baumwiesen, 
auf Rechnung und Gefahr der Mutterpflanze, wuchern und so 
deren Untergang herbeiführen. Ja, man belässt sie, im Irr¬ 
tum befangen, an vielen Orten, um sie als Venn ehr ungsmaterial 
zu benutzen und dadurch noch Gewinn herauszuschlagen. 

Man sollte doch bedenken, dass, sobald die Wurzeln wulstig 
werden und Ausläufer zu treiben beginnen, sie dem Baume 
die für ihn bestimmte Nahrung entziehen. Wenn man daher 
nicht zeitig jedes Jahr jene Schmarotzer entfernt, werden 
sich dieselben bald zu üppigen Sträuchem entwickeln und den 
Baum derart schwächen, dass er seine Tragfähigkeit einbüsst. 

Es können wol durch mehrjährige sorgsame Pflege der 
Wurzelschosse in der Baumschule, wo alle Vorsicht auf 
Unterdrückung und Beseitigung neuer Auswüchse angewendet 
wird, kräftige Folgepflanzen erzogen werden; dieser langwie¬ 
rigen und noch dazu unzuverlässigen Erziehungsweise der 
Zwetschenbäume steht jedoch die Anzucht der »auf Säm¬ 
linge veredelten Hochstämme« mit so vielen Vorzügen gegen¬ 
über, dass es wirklich Wunder nimmt, wie noch zahlreiche 
Bajam Züchter der veralteten Methode huldigen können. Erstens 
ist die Wurzelbildung der Sämlinge eine reichere, der Wuchs 
ein weit lebhafterer und folglich auch die Entwickelung von 
Stamm und Krone viel üppiger. Zweitens wird der Ent¬ 
stellung von Wurzelausläufem vorgebeugt, dem Baume also 
eine bedeutend längere Lebensdauer gesichert. — Wollen wir 
daher bei der Kultur von PIauszwetschen dieser Vorzüge teil¬ 
haftig werden, so müssen wir die Wurzeihalsveredelung auf 
St. Julien - Sämlinge in Anwendung bringen! — 

»Wozu diese Erörterungen für Fachleute?« wird gewiss 
mancher fragen. »Die Vor- und Nachteile jenes Vermeh¬ 
rungsverfahrens sind doch jedem bekannt!« — Demgegenüber 
steht aber die Tatsache, dass von Fachleuten (!) jährlich mit 
Wurzelausläufern grosse Geschäfte gemacht werden. 

Solange der zur Sparsamkeit genötigte Landwirt nicht 
die Vorzüge der veredelten Bäume kennt, hat er recht, 
wenn er die billigeren Ausläufer pflanzt. Es ist deshalb 
Sache der Baumschulbesitzer, dem Obstzüchter die wirklichen 
Vorteile der auf Sämlinge veredelten Zwetschenb äume 
nachzuweisen, und diesem Plinweis gelten vorstehende Zeilen. 


Empfehlenswerte Rosen. XXXX. 4 ) 

Deutsche Kosen - Neuheiten. II. 

Moselblümchen und Rheingold. 

Von Lambert & Reiter, 
Baumschulbesitzer in Trier. 



onjahr zu Jahr mehrt sich die Zahl der angebotenes 
||P|. Rosfen - Neuheiten ganz erheblich, und dem Handels 
:j ' gärtner, der auf der Höhe der Zeit stehen will, wird 



W es immer schwerer gemacht, eine geeignete 
unter den neuen Züchtungen zu treffen. Von 
\j anderen Pflanzengattung werden aber auch nur annähernd 
so viele Neuheiten dem Handel übergeben, wie dies bei 
der Rose der Fall ist. Während manche Pflanzengättu» 
deutschem Züchterfleiss ihre Vervollkommnung zu verdanke 
hat, und bereits viele Neuheiten deutschen Ursprungs ihrer 
Weg in die Gärten gefunden haben, fängt man nun auch i& 
Deutschland an, sich auf dem Gebiet der Rosen-Neuheiten' 
zucht erfolgreich zu versuchen. 

Es ist ja allgemein bekannt, dass uns das Ausland in 
jedem Jahre mit Rosen-Neuheiten geradezu überschwemm!, 
und ebenso bekannt dürfte es auch sein, dass sich nacti 
genauer Prüfung stets nur eine verhältnismässig kleine Zahl 
der neuen Rosen als wirklich kulturwürdig erwiesen hat, Di; 
bisher mit fremden Rosen-Neuheiten vielfach gemachten 
trüben Erfahrungen mögen uns in Deutschland eine ernste 
Mahnung sein und die Züchter neuer Rosen veranlassen, ihre 
Züchtungen stets erst nach genauer Prüfung der Oeffentiich- 
keit zu übergeben; dem deutschen Züchter Heisse wird dam 
auch die verdiente Anerkennung nicht fehlen. 

Im Vertrauen auf den wirklichen Wert unserer Züch¬ 
tungen geben wir in diesem Jahre zwei Sämlinge, Jlhsä- 
blüvichen und Rheingold, nach vielseitiger und eingehende: 
Prüfung, in den Handel. Die Abbildung der Rose Morn- 
blümchen, welche wir den geschätzten Lesern dieser Zeitung 
heute bieten, ist nach der Natur gezeichnet und bemerke!; 
wir noch, dass die »Rosen - Zeitung« im Laufe des Sommers 
auch eine farbige, diese unsere Neuzüchtung darstellende Tafel 
bringen wird. Von Rheingold hoffen wir noch in diesem 
Jahre eine naturgetreue Abbildung veröffentlichen zu können. 

Moselblümchen entstand durch künstliche Befruchtung aus 
Math. Lenaerts mit Cramoisi superieur und hat den Charakter 
einer Bengairose mit bourbonartigem Holz und Wuchs. m 
Blume ist mittelgross, gut gefüllt, zentifolienartig gebaut und 
von langer Dauer, Die Farbe ist leuchtend-blutrot mit kar 
mesin und sammtig schattirl auf weiss durchschiramenidei 
Grunde. Die rundliche Knospe steht meist einzeln, mitunter 
sind indessen auch 2—3 auf einem Stiele vereinigt Die Be¬ 
laubung der jungen Triebe ist hell bräunlich - rot und geh 
später in blaugrün über. Das Holz ist gänzlich stachelte 
Durch ihren niedrigen und gedrungenen Wuchs empfiehlt sich 
Moselblmnchen sehr zu Einfassungen und zur Bepflanzung nie¬ 
derer Gruppen , auch als Topfrose ist sie wegen ihres un- 
unterbrochenen und reichen Blühens in jeder I i insicht empfeb 
lenswert. Zu allen diesen Vorzügen gesellt sich noch ihr hoher 
Wert als Treibrose, Wir können frei behaupten, dass sicfi 
von allen bis [etzt bekannten roten Treibrosen wol kein* 
leichter und früher treiben lässt als Moselblümchen ? welches 
dazu noch seine Blumen bei jeder Witterung leicht lind willig 
öffnet. 

Die zweite Züchtung: Rheingold, ein echtes Teeblut ver¬ 
ratender Sämling, stammt von Mdme* Caro , welche sie indessen 
in Wuchs, Farbe und Füllung bedeutend übertriflt. Die herr¬ 
liche camellienfürmig gebaute Blume ist mittelgross bis gr 1 -; 
und öffnet sich selbst bei ungünstiger Witterung leicht unß 
gut Die Färbung ist ein ganz neues zartes Zitronengelb iui L 
das tief gold- orangegelbe Zentrum der Blume erinnert ^ 
William Allen RichardsotL Die Knospe ist länglich rund 
neapelgelb mit orange schattirt Der echte Teeduft, weicher 
dieser lieblichen Blume entströmt, ist nur noch bei wenig 
anderen Rosen so rein zu finden. 

Die hlanze lässt sich leicht und sicher treiben, ist über¬ 
aus reichblühend und entwickelt schon nach dem 4.-5-®^ 
ihre Blüten, die sich von der schönen dunkelgrünen Bä¬ 
hung wirkungsvoll abheben. 
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Die Gartenbau - Ausstellung in Magdeburg 

vom 21, — 24. März. 

Die Reihe der diesjährigen Gartenbau-Ausstellungen wurde 
durch den Verein der Handelsgärtner Magdeburgs eröffnet, 
der am 21, März mit seiner ersten derartigen Veranstaltung 
vor die Qeffentlichkeit trat. Das Unternehmen war wol nur 
dafür bestimmt, um der Bewohnerschaft der Stadt zu zeigen, 
was in den Handelsgärtnereien Magdeburgs von Dekorations¬ 
und Blutenpflanzen käuflich zu haben ist, muss also auch 
von diesem Gesichtspunkte aus beurteilt werden. 

Sowol für die erste grössere, öffentliche Veranstaltung 
eines Vereins, wie auch für den scheinbar verfolgten Zweck 
war die Beteiligung der ortsansässigen Handelsgärtner eine 
sehr geringe. Zog mau das ab, was aus Burg, Genthin, 
Gommern, Halberstadt, Hamburg, Helmstedt, Quedlinburg, 
Schermen , Westerhüsen u. s. w. gekommen war, dann blieb 
für den Ort der Ausstellung nicht viel mehr übrig. Auffallend 
war weiter, dass die Prunkpflanzen des Winterflors, die Aza¬ 
leen, Rhododendron, Camellien u. s. w. nur sehr dürftig ver¬ 
treten waren. Die drei hier genannten Blütensträucher waren 
je nur in einer Gruppe vorhanden; Azaleen in etwa 40 
Pflanzen von 0 . Wo Her- Magdeburg, Camellien in der 
bekannten Handelssorte Chandleri elegant in einem Dutzend 
prachtvoller Pflanzen von H. R, C. Pabst-Hamburg und 
Rhododendron in 2 ansehnlichen und reichblühenden Grup¬ 
pen von Paul R iemann-Schermen, 

Auch an Treibsträ uchern war ein auffälliger Mangel. 
Flieder sah man nur in ein par, zudem kaum blühenden 
Pflanzen und ausserdem nur noch eine, von 0 . Wolter aus¬ 
gestellte, recht vollblühende Gruppe Deutzien. 

Rosen waren dagegen in einigen Einsendungen vor¬ 
handen, darunter eine Gruppe sehr guter, in Belaubung und 
Blüte kräftig entwickelter Pflanze?) von G. Weise-Magdeburg. 
Ausserdem sandte noch S. K üb n e~ Halberstadt und Eichler- 
Genthin je eine Gruppe. 

Maiblumen in Gruppen fehlten ebenfalls, wie so manches 
andere, welches für die Besucher den Reiz einer Frühjahrs- 
Ausstellung erhöht. - Die einzigsten Veilchen, welche vor¬ 
handen waren, kamen leider zu keiner Wirkung, weil sie in 
recht ungeeigneter Weise als einreihige Einfassung der Wege 
Benutzung gefunden hatten. 

Cyclamen waren wieder recht gut vertreten. Die Haupt¬ 
leistung darin war ein Verdienst der Firma Sattler & Bethge- 
Quedlinburg, die ihre überaus reichblühenden Pflanzen nach 
Farben gesondert ausgestellt und dadurch die Reinheit der¬ 
selben in überzeugendster Weise darlegte. — Auch Otto 
Ii evn eck - Magdeburg brachte sehr gute Cyclamen in einer 
grösseren Gruppe in gemischten Farben zur Schau. 

Eine kleine Gruppe blühender Orchideen, zumeist 
Lycaste Skinneri und Coelogyne er ist ata , entstammte der 
Handelsgärtnerei von O. W ol t er -Magdeburg. Es ist sehr 
anerkennenswert, dass der Aussteller den die Ausstellung be¬ 
suchenden Bewohnern Magdeburgs diese Pflanzen vorführte. 

Unter den sonst noch vorhandenen Gruppen und ein¬ 
zelnen Pflanzen war für eine besondere Plervorhebung nichts 
Bemerkenswertes mehr zu finden. Mit Ausnahme einer von 
Fritz Götze-Westerhüsen ausgestellten, über 1 m hohen 
blühenden Maiblumen-Pyramide* die ersichtlich für den Zweck 
der Ausstellung herangezogen war, ging eben nichts weiter 
über das Mass jener Ausbildung hinaus, die man für Handels¬ 
pflanzen als unerlässlich erachtet. 

Auch in der Abteilung für Blumenarbeiten waren irgend¬ 
wie hervorragende Leistungen nicht wahrzunehmen. 

Die Räumlichkeiten des Fürstenhofes, in denen die Aus¬ 
stellung statt fand, zeichneten sich gerade nicht durch günstiges 
Licht aus und da zudem die Witterung trübe und regnerisch 
war, so litt infolge dessen der Eindruck der Ausstellung be¬ 
deutend, wie auch dadurch noch ihre Wirkung beeinträchtigt 
wurde, dass man die Torfmullschicht, mit welcher man den 
Saal belegt hatte, ohne eine grüne Decke Hess. Auch nach 
aussen fehlte dem Ausstellungslokale jede Dekoration, sodass 
man erst auf Befragen oder durch Zuhülfenahme des Adress¬ 
buches zu ermitteln vermochte, in welcher Gegend der Kaiser¬ 
strasse der »Fürstenhof« lag. 

Die beiden letzten magdeburger Ausstellungen haben 
gerade nicht dan Eindruck gemacht, als ob man am Orte 
selbst mit dem vollen Nachdruck gärtnerischer Leistungs¬ 
fähigkeit in die Vorarbeiten und an die Durchführung der 


Ausstellungen gegangen war, und das ist um so mehr auf¬ 
gefallen, weil die Beteiligung auswärtiger Fachgenossen sich 
stets als eine ausserordentlich rege zeigte. Man hat nun, 
und diesmal vom Gartenbau-Verein, für Magdeburg wieder 
eine Gartenbau-Ausstellung in Vorbereitung, für welche di e 
Bedeutung einer »allgemeinen« Ausstellung in Anspruch genom¬ 
men und der in der letzten Zeit mit vollem Rechte sehr m 
Verruf gekommene Aufputz mit »Namen« als notwendig er¬ 
achtet wird. Ausstellungslustige werden aus der Art, wie die 
weitere Vorbereitung dieser »allgemeinen«-Ausstellung betrieben 
wird, ja unschwer zu entnehmen vermögen, ob eine Beteili¬ 
gung für sie lohnend erscheint. Ludwig Möller. 


Stolclt’sclie Orchideen. 

Von Karl Götze. f ' 

Unter denjenigen Handelsgärtnern Hamburgs, welche den 
Orchideen in ihren Kulturen einen immer grösser werdenden 
Platz einräumen, ist Handelsgärtner C. S toi dt, Wandsbek- 
Mariental einer der eifrigsten und einer der glücklichsten in 
seinen Erfolgen. Aus den bescheidensten Anfängen heraus - 
zuerst nur einer besonderen Vorliebe für Orchideen folgend 
— hat S toi dt es verstanden, Schritt für Schritt, Jahr um Jahr, 
seine Kulturen zu vergrössern, sodass er jetzt schon soweit da¬ 
mit gediehen ist, dass er sich im vorigen i lerbste ein besonderes 
grosses Oichideenhaus errichtete. Dasselbe ist ein mit Holz¬ 
sprossen gebautes Sattelhaus von 20 m Länge und 6 in Breite. 
Es liegt in der Längsrichtung von Norden nach Süden. Der 
Bau ist mit den neuesten und besten Einrichtungen versehen. 
Das innere des Hauses zeigt einen breiten, geräumigen Mittel¬ 
tisch und zwei Seitentische. Interessant sind die LüftungsVor¬ 
richtungen. Der von Mauersteinen in Hohlschicht ausgeführte 
Socke! des Hauses ist nahe dem Erdboden nach aussen mit 
kleinen Eisenschiebern, wie man sie an Schornsteinen findet, 
versehen. Werden diese geöffnet, so strömt die Ausseniuft 
ein, geht durch die gegenüberliegende Oeffnung der Innen¬ 
mauer und schlägt beim Eintritt in’s Haus gegen die Heiz¬ 
rohren, wird also hier erwärmt. Auch die Oberlüftung ist ab¬ 
weichend von den sonst üblichen Einrichtungen. Sie bestellt in 
einer Giebellüftung, oder wie ich mich besser ausdrücken möchte, 
aus einem beweglichen First, welcher der ganzen Länge nach 
durch eine äusserst leichte, handliche Hebelvorrichtung gehoben 
werden kann. Da das Orchideenhaus durch eine Glaswand 
in zwei Abteilungen getrennt ist, so ist es natürlich, dass der 
First einer jeden Abteilung seine eigene ILebelVorrichtung hat. 
Diese Firstlüftung, die beliebig hoch gestellt werden kann, 
wurde nach Stoldt’s eigener Idee angefertigt und ist unge¬ 
mein praktisch und einfach. Von allen Lüftungs Vorrichtungen, 
die mir bisher vor Augen kamen, ist dies die gediegenste. 

In anbetracht der Bedeutung, welche die Orchideen von 
Jahr zu Jahr immer mehr gewinnen, dürfte es von allgemeinem 
Interesse sein, auch über die Stoldt’schen Erfolge etwas 
zu berichten. 

Es ist Hauptaufgabe des Züchters, die Orchideen für 
die Schnittblumen-Gewinnung zu kultiviren, weshalb die Durch¬ 
sicht seiner Sammlung gleich verrät, dass hier nicht Orchideen 
zum Vergnügen gepflegt werden. Man sieht nur Spezies, 
die für den Ilandelsgärtner wertvoll sind. Zahlreiche Oien- 
foglossum Alexandrae nehmen den grössten Raum ein; diese 
mit Recht »Königin der Orchideen« genannte Spezies ist für 
die Schnittblumen-Gewinnung hier zahlreich in kräftigen, üppig 
aussehenden Pflanzen mit herrlich entwickelten Blumen und 
reich beladenen Schäften zu finden. — Das imponirende, dank¬ 
bar blühende und eigenartig fesselnde Odon tc g lose um graiun 
wird ebenfalls vom Züchter hoch geschätzt und in grössere' 
Anzahl kultivirt, denn auch diese Orchidee zählt zu den Pflan¬ 
zen »die was ein bringen«. — Ebenso sind Odontoglossum P (S \ 
catorei und die nicht genug zu empfehlenden Lycasie Skinra 1 
und Coelogyne erülata bevorzugte Günstlinge, — Von Catt- 
1 e y e n werden besonders Caiileya G askelliafia und C. Jnottde 
hoch in Ehren gehalten. — Andere hervorragende Orchid eel * 
sind Dendrobvum jiobtle, eine bekannte, dankbar und reich' 
blühende Pflanze, Laelia auiumnalis, L. anceps, X. Per rin'' - 
dann das lebhaft blühende, dankbare 0 donioglossum Rosst 
/us und das gigantische, stolz blühende Zygopetalum Macht)'-. 
ferner Onctdium Jonesianum u. a. 

Meisterlich, wie S toi dt in der Cyclamen-Kultur ist, L u 
er es auch verstanden, seinen Orchideen ein echt Stoldt’scn® 












































































Aussehen zu verleihen. Ueppig entwickelte Pflanzen, ausser¬ 
ordentlich gross ausgebildete Scheinknollen bezw. Triebe, starke 
reichtragende Blütenschäfte und endlich gehaltreiche, oft riesig¬ 
es entwickelte Blumen kennzeichnen den Züchter und 
machen ihm alle Ehre! So z. B. hat Stoldt bei Odontoglos - 
sum Alexandras bis zu 22 Blumen an einem Stiele erzielt 
und viele mit 16 —18 —20 Blumen. Es ist dies eine für Odon- 
ioglmum Alexandrae ausserordentlich gute Leistung. Wenn 
man nun bedenkt, dass jede einzelne Blume dieser Orchidee 
gut bezahlt wird, so kann man ermessen, wie lohnend der 
Ertrag bei solcher Blütenmenge sein muss. Aber auch über 
die Grösse der erzielten Blumen muss man staunen. Eine 
gute weisse Varietät von letztgenanntem Odontoglossum brachte 
§ vollendet schöne Blumen, von denen die grösste 02 mm im 
Durchmesser hatte. 

Als ausserordentlich reichblfltig erweisst sich auch Qdon- 
iegbsstttn Pescatorei. Bei einer von mir selbst vorgenommenen 
Zählung dreier Blumenstiele fand ich einen mit 26, einen mit 
34 und einen mit 36 Knospen besetzt! Dabei waren die 
Pflanzen, ebenso wie bei den vorerwähnten, verhältnismässig 
klein, aber jeder Schaft erhob sich aus einer durch die Kul¬ 
tur erzielten, besonders prächtigen Bulbe. Man sieht hier, was 
gute Kultur zu leisten vermag. 

Von Lae/ia aulunwalü werden einige Exemplare teils in 
Töpfen, teils an Klötzen kultivirt. Die Ergebnisse lassen der 
ersteren Kulturweise den Vorzug zufallen. Während die am 
Klotz gepflegten Pflanzen nur 2 — 3, höchstens 4 Blumen an 
einem Schafte brachten, zeigten die im Topfe stehenden sich 
dankbarer, da sie 5 — 6, ja sogar 7 Blumen am Stiele trugen. 
Nach den Erfahrungen des Züchters gedeiht Laeha atdumnahs 
am besten im Topfe in ausschliesslich von Erde vollständig 
ausgeschüttelten Fasern. Die Verwendung von Moos hält 
Stoldt für nachteilig, da seine Beobachtungen ihn lehrten, 
dass die Wurzeln, sobald sie das Moos erreichen, abfaulen. 
Stehen die Orchideen in Fasern, so vergesse man nicht, eine 
starke Bewässerung während der Wachstumszeit anzuwenden, 
denn eine solche liebt diese Laelia ganz besonders. 

Eine stattliche LaeMa ancc.ps konnte ich noch mit 6 stol¬ 
zen, kräftigen Blütenschäften bewundern, und ein ebenfalls 
üppig aussehendes Zygopeialum Mackayi hob 6 Schäfte empor, 
welch’ letztere zusammen nicht weniger wie 37 Blumen trugen. 

Wahrlich, das sind Erfolge, die doch beweisend genug 
sind, um den Orchideen Tür und Tor zu ölTnen 1 Auch dies 
will ich nicht verschweigen: Ich habe viele Orchideen- 
Sammlungen gesehen und zwar die berühmter Gärten in 
Deutschland, Belgien und England; ich sali viele Pflanzen, 
welche infolge ihres Alters durch Grösse und Schönheit in 
Erstaunen setzten, aber wenige, die in so jugendlichem 
Alter einen solchen Erfolg des Züchters darstellten, wie die 
Stoldt’schen, 

Wünschen wir Herrn Stoldt von ganzem Herzen Glück 
für seine weiteren Arbeiten ! 


■Der Kalkanstrich als Schutzmittel gegen Frostplatten. 

Von J. A. Ibencer, Lehrer in Bittstedt. 

Im eigentlichen Winter erfriert selten ein Obstbaum, das 
ist em alter Erfahrungssatz; und doch findet man ab und zu 
in manchen Jahren, hauptsächlich an den Stämmen junger 
Jbstbäume, Proststellen vor. Wenn an heilen Tagen die Sonne 
hiese Stämme bescheint, so wird dadurch der Saft flüssig 
im d lebendig; durch die darauf folgende Kälte der Nacht 
gefriert derselbe wieder, und es zeigt sich an diesen Stellen 
bis aufs Holz abgestorbene Rinde. Das sind Frostplatten. 

. Ein gutes Mittel gegen diesen Uebelstand ist der schon 
Vielfach und zu anderen Zwecken empfohlene Kalkanstrich. 
_ ie weisse Farbe des Kalkes weist die Sonnenstrahlen zurück, 
^ wird der Baumstamm nicht so leicht erwärmt und die 
itkung der Nachtfröste abgeschwächt, wodurch das Auf- 
mten der Frostplatten vermieden wird. 

Es kann also der Kalkanstrich an Obstbaumstämmen und 
or?iigli c h an jungen, gerade in jetziger Zeitperiode, in welcher 
. 1( ? bonne immer höher steigt und mehr erwärmt, nicht dring- 
1C genug empfohlen werden. 



Bienen Verluste im Winter. 


Von R. Zöllner, Lehrer in Hermstedt bei Apolda. 

Gar verschieden sind die Ursachen, durch deren Einfluss 
wir nach der Auswinterung so viele Bienen, wenn nicht gar 
ganze Völker vernichtet finden. — Sobald im Herbste und zu 
Anfang des Winters kalte Witterung eintritt, hocken die Bienen 
enger zusammen und bedecken nur noch wenige Tafeln. Je¬ 
der neu eintretende Frost zeigt uns dies. Leider gibt es bei 
diesem Zurückziehen immer Nachzügler, die gewöhnlich 
erstarren und dann nie den Bienenklumpen wieder erreichen. 
Wir sehen selbige lose, oft dutzendweise an den Honigtafeln 
kleben und bei der geringsten Berührung des Stockes herab- 
failen. Die Gier nach Honig, der Trieb, die Vorräte zu 
schützen, mag die Veranlassung der Entfernung vom Sc] 1 warme 
sein. Vermehrt wird solcher Abgang an Bienen, wenn man 
im Spätherbst noch öfters an den Stöcken herumhantirt und 
dadurch die Ruhe der Bewohner stört. Fast gar keine Bie¬ 
nen sterben an Erstarrung, wenn der Stock nicht geöffnet 
wird und dem Volke die Vorräte gelassen werden. Ferner 
kann man die Zahl der Toten durch zeitiges Durchstossen 
der Honigwaben an geeigneten Stellen (mit einem runden 
Stäbchen) verringern. Die ersten Leichen werden gewöhnlich 
noch im November und Dezember an flugbaren Tagen von 
den Ueberlebenden hinausgeschafTt 


Einen zweiten Nachschub an Boten liefern die veral¬ 
teten Bienen. Dies sind solche, welche noch im zeitigen 
Sommer erbrütet sind und selten das nächste Frühjahr er¬ 
reichen. — Das Alter der Bienen ist sehr verschieden und 
ist auf mannigfache Ursachen zurückzuführen, wie man dies 
bei der Einführung fremder Rassen am besten wahrnehmen 
kann. Zur Trachtzeit werden die Flügel, Fühler und Bein¬ 
schienen eher abgenutzt und die Kräfte schneller verbraucht, 
als in gemächlicher Stockruhe. Lebt also eine Arbeitsbiene 
bei anstrengender Tätigkeit etwa 4 Wochen, so kann sie bei 
Ruhe und Bequemlichkeit doch auch 7 — 8 Monate alt wer¬ 
den. Bei andauernd schönen Tagen stirbt eine Biene selten 
im Stocke. Fühlt sie ihr Ende, so stürzt sie aus dem Flug¬ 
loche hinaus und verendet im Freien am Boden. Die Mai¬ 
krankheit zeigt uns diesen Vorgang recht auffällig. Auch im 
Winter verlassen alte und kranke Bienen, wenn sie ihr Ende 
spüren, den Bienenknäuel und suchen das Freie zu gewinnen; 
sie erstarren aber gewöhnlich, ehe sie das Flugloch ganz er¬ 
reichen. So kommt es, dass die meisten Toten in der Nähe 
des letzteren zu finden sind und dasselbe häufig verstopfen; 
der Bienenvater muss es deshalb im Winter zeitweilig rei¬ 
nigen. Völker mit alten Müttern weisen die meisten Verluste 
auf, weil sie mehr alte Bienen haben. Nachschwärme, über¬ 
haupt Völker mit jungen kräftigen Königinnen, haben weniger 
Verluste, weil sie sich mehr aus jungen Bienen zusammen¬ 
setzen, die das Frühjahr lebenskräftig erreichen. 

Als dritte Ursache des vielen Abganges an Bienen ist 
der Sitz derselben anzusehen. Die Bienen ziehen sich, je 
nach der Stärke des Volkes, zu einem grösseren oder klei¬ 
neren Klumpen (Traube) zusammen und besetzen bei grosser 
Kälte sehr wenige Waben und Gassen, da es zu ihrer Er¬ 
haltung notwendig ist, dass sie immer Fühlung untereinander 
haben. Oft ist daher eine Gasse blos halb oder ein drittel 
besetzt. Haucht nun ein kalter Luftslrom an die Bienen, so 
gehen sie zugrunde, weil sie nicht fähig sind, sich allein zu 
erwärmen. — Uebcr Holz geht die Biene nicht gern, deshalb 
sind die Seitenschenkel der Rähmchen gewöhnlich unbesetzt. 
Auch die Wabenträger, wenn säe breit sind, werden selten 
von ihr überschritten, und doch würde sie sich gern dorthin 
zurüfekziehen, weil in der Höhe die meiste Wärme ist. Aus 
dem Grunde ist es nötig, dass in den Waben Durchgänge 
sein müssen und die Deckbrettchen nicht auf dem Rähmchen 
aufliegen. Dies veranlasst auch den bekannten Bienenzüchter 
Dr. Dzierzon hauptsächlich nur mit Stäbchen zu imkern 
und die Seitenschenkel wegzulassen. 

Der Wabensitz der Bienen ist an und für sich meist 
ein recht kühler, welcher Umstand durch den vielen daselbst 







































































































TU Berlin Ul II M 1—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


















































































das zweitemal nach Schluss der Ernte, mit welcher die Dün- 
der Zwischenräume und das Abräumen der Spargelbeete 
verbunden ist. Die doppelte Benutzung der 2 m breiten 
Zwischenräume bezahlt sowol den sehr reichlich anzuwenden¬ 
den Dünger, als auch die in den ersten Jahren scheinbare 
Raumverschwendung. 

Diese ganz der Natur abgelauschte Art des Spargel baues 
bietet einige Sicherheit dafür, dass die ganze Anlage ebenso 
lange ertragreich bleibe, als die Pflanzen sich gesund erhalten, 
d. h. wenigstens so alt werde, als die Spargel pflanze (150 
lahre — das Alter liess sich nach den abgestorbenen Zwie¬ 
beln oder Klauen berechnen, welche Rechnungsrat Schwabe 
s, Zeit wildwachsend bei Dessau gefunden hat). 

Wer sich für meine Methode des Spargelbaues besonders 
interessirt, wolle die ausführliche; Begründung und Beschreibung 
derselben in einem meiner obemenatmten Bücher naehlesen. 

0 . Htlttig, Direktor einer, des Gartenbaues in Berlin- 

Nied erschonhausen. 


Den Ausführungen des Herrn Hofgärtner Roese in 
Eutin über die Spargelkultur auf Seite 34 d. Ztg. zolle ich 
meinen vollen Beifall. Sie geben mir Veranlassung, noch 
einiges über das Legen von Samen zu sagen. 

Man ist glücklicherweise schon seit längerer Zeit von 
der Verwendung dreijähriger Spargelpllanzen ganz zurückge¬ 
kommen und benutzt jetzt nur noch einjährige. Warum ist 
man nun nicht schon längst einen Schritt weiter gegangen 
und legt den Samen gleich an Ort und Stelle? Ist dies Ver¬ 
fahren doch keineswegs neu! In den 60er Jahren habe ich 
bereits in Privatgärten Spargelbeete auf diese Weise mit Er¬ 
folg angelegt, und doch begegnet man dieser Methode noch 
so selten. 


Aus der Zeit, wo man durchaus stets 3jährige Pflanzen 
zur Anlage der Spargelbeete benutzte, erinnere ich mich 
noch sehr gut, wie diese Setzlinge im ersten Jahre aus den 
vorhandenen, dicken Augen sehr starke Triebe bildeten, doch 
schon im zweiten Jahre zurückgingen und meistens jämmer¬ 
lich dünne Pfeifen trieben. 

Etwas besser entwickeln sich nun zwar die einjährigen 
Wurzelstöcke, doch auch sie kränkeln oft sehr lange, haupt¬ 
sächlich wenn die Pflanzzeit mit ungünstigem Wetter zu¬ 
sammentrifft. Die Folge davon ist, dass 1 oder 2 Jahre lang 
immer nachgepflanzt werden muss. 

Diese Gefahren sind beim Samenlegen ausgeschlossen. 
Selten wird wol eine Satzstelle leer bleiben, wo man 3 ausge¬ 
suchte, runde und dicke Samenkörner in 2 bis 3 cm Entfer¬ 
nung von einander hinlegte und nach der Keimung die 2 
schwächsten Sprösslinge entfernte. Man wird seine Freude 
haben zu sehen, wie kräftig sich der dritte entwickelt. 

Wie kümmerlich wachsen demgegenüber die für den 
billigen Jooo-Preis erstandenen einjährigen Spargelpflanzen, 
bei deren Kauf man übrigens die zurückgebliebenen, schwachen 
überjährigen Klauen meist mit hinnehmen muss! Bekannt¬ 
lich gedeiht aber alles schlecht, was schon in der ersten An¬ 
lage verfehlt wurde. 


Eine aus Samen an Ort und Stelle gezogene Spargel- 
pflanze bringt im zweiten Jahre schon beinahe fingerdicke 
Hengel, und im dritten Jahre kann man bereits von den 
stärksten Klauen 1 oder 2 Pfeifen stechen. Wünschenswert ist 
cs jedoch, die jungen Beete nicht allzufrüh zu benutzen. 
Auch älteren Beeten, die gelitten haben, kann man ausser 
mit gutem Dünger dadurch wieder auf helfen, dass man von 
den ersten sich zeigenden Schossen r oder 2 derselben wach¬ 
sen lässt. Diese setzen dann besonders starke Augen für das 
nächste Jahr an. Von grossem Vorteil für alte Anlagen ist ein 
starker Düngerguss im August, da sich dann die Augen oder 
Reime für das nächste Jahr um so kräftiger entwickeln. 

Jac. Siem, Landschaftsgärtner in Homburg v. d. Höhe. 
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■Die rationelle Fruchtfolge der Gemüsepflanzen. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr. 443: 

in welcher Reihenfolge besteht bei den Gemüsepflanzen die reget- 
massige Friichtfolge ? Haben wir, gleich der Landwirtschaft, auch eine 
ra öhefie h nicht folge hei gärtnerischen Kulturen?« 

In jeder gut eingerichteten Gemüsegärtnerei wird wol 
sc ron lange nach denselben Gmndzügen wie bei der Land¬ 
wirtschaft eine rationelle Fruchtfolge vorhanden sein, und 


zwar nicht nur inbezug auf Düngung, sondern auch auf Boden- 
lockerung. Am vorteilhaftesten ist es, alljährlich ‘/ 3 seines 
Areals zu rigolen und stark zu düngen, da die Gemüsepflanzen 
in ihren Nahrungsansprüchen am besten ln 3 Gruppen einge¬ 
teilt werden können. 

In erster Tracht würden alle stark zehrenden Pflanzen 
kommen, also fast alle Kohl arten, besonders Blumen- und 
Sprossenkohl, Salat, Sellerie, Porree, Spinat, Majoran, Kür¬ 
bisse, Gurken, Rettige, Artischoken, Kardy, Rhabarber u. s. w. 

In zweiter Tracht müssten alle Wurzel- und Knollenge¬ 
wächse (mit Ausnahme von Sellerie), Zwiebeln, Stangenbohnen 
und alle Samenträger folgen. 

In dritter Tracht Buschbohnen, Erbsen, Mai- und Herbst¬ 
rüben, Teltower Rüben u. s. w. 

Selbstverständlich wird je nach Lage und Boden eine 
kleine Abweichung slattfinden können; auch gedeihen einige 
Sorten kräftiger in frisch gedüngtem Boden, verlieren dafür 
aber an Geschmack und Haltbarkeit. 

H. Keil, Kunstgärtner in Ober-Ramstadt, 

Eine rationelle Frucht folge besteht bei gärtnerischen Kul¬ 
turen ebenso wie bei der Landwirtschaft, und wird die Reihen¬ 
folge durch die Ansprüche, welche die Gartengewächse an den 
Boden stellen, bedingt. Im Anschluss hieran sind sämtliche 
Gartengewächse in 3 Klassen einzuteilen und zwar: 1. Klasse: 
starkzehrende, 2. Klasse: mässigzehrende und 3. Klasse: wenig 
zehrende. 

Zu der 1. Klasse rechnet man: Kohlarten, Salate, Rö¬ 
mischkohl, Spinate, Kräuter, Sellerie, Gurken, Kürbisse, Garten¬ 
bohnen; zur 2. Klasse sämtliche Wurzel- und Knollengewächse 
und zur 3. Klasse Erbsen und Bohnen. Dieser Einteilung 
entspricht nun sowol die Düngung, als auch die Bearbeitung 
des Bodens. Die Gewächse der 1. Klasse bedürfen z. B. 
einer starken .Düngung, während die der beiden anderen 
Klassen in der Folge ohne Düngung anzubauen sind. 

Friedr. Hecker, Kunstgärtner in Bornheim. 


Geringwertigkeit der auf Lehmboden gezogenen 

Maiblumen zum Früh treiben. 

Beantwortungen der Frage Nr. 455: 

»Wie kommt es, dass gesunde, kräftige Mmbltunen-Treibkeime, 
auf schwerem Lehmboden gezogen und am 11, November augetrieben, 
sich schlecht entwickelten, und dass hauptsächlich die unteren Glocken 
der Blumen fast an jedem [’lütenstengel abstarben ? Das Treibbeet 
wurde regelmässig feucht gehalten und hatte eine Bodenteiaperatur von 
-j“ 2 5 ® R. « 

Auch ich habe, gleich dem Fragesteller, die Erfahrung 
gemacht, dass auf schwerem Lehmboden gezogene Mai¬ 
blumenkeime beim Frühtreiben sich weniger schön entwickel¬ 
ten, als solche Keime, die im Sandboden gewachsen waren. 
Ich gebe deshalb beim Frühtreiben stets den Keimen, die im 
Sandboden gezogen sind, den Vorzug und benutze solche 
aus schwerem Boden nur zum Spättreiben. 

Die Sache erkläre ich mir folgcndermasscn: Erstens 
haben Keime, die im Sandboden gewachsen [sind, schönere 
Wurzeln, und dann mögen auch die Keime mehr ausgebildel 
und zum Frühtreiben vorbereiteter sein, als solche die in 
schwerem Boden gestanden haben. 

Paul Böhme, Kunstgärtner in Wilhelms höhe b. Kassel. 

Maiblumen, die auf schwerem Lehm- oder l'hprifoden 
gezogen werden, zeigen in der Regel, wenn das Land sonst 
in guter Kultur ist, ein sehr üppiges Wachstum und liefern 
somit auch starke Keime, die zwar für das Auge bestechend, 
zur Frühtreiberei jedoch nicht immer geeignet sind. Der 
schwere .Boden nimmt eine bedeutende Menge Feuchtigkeit in 
sich auf, und da er weniger locker, kann das Wasser auch nicht 
wieder so schnell verdunsten, als es bei leichteren, durch¬ 
lässigeren Bodenarten der Fall ist. Dies bewirkt aber, dass 
solches Land sich im Frühjahr nicht so rasch als leichterer 
Grund erwärmt und demzufolge auch die darauf stehenden 
Pflanzen später zum Austreiben kommen, ferner dass infolge 
der grösseren Feuchtigkeit (und ganz besonders, wenn nass¬ 
kalte Witterung vorherrscht, wie dies im vergangenen Sommer 
sich ereignete) die Pflanzen zu steter Vegetation angeregt 
werden, die selbst zu der Zeit, wenn die Treibkeime aufge- 
nommen werden müssen, manchmal noch nicht zum Abschluss 
gekommen ist. Da nun aber die so gezogenen Keime fast 
gar keine Ruheperiode hinter sich haben, so können sie beim 
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Früh treiben unmöglich günstige Ergebnisse liefern, sondern 
würden sich unzweifelhaft weit besser für ein späteres 1 reiben, 
etwa Februar, eignen. Die natürliche Folge beim Fruhtreiben 
solcher Keime ist die, dass der Blütenschaft entweder ganz 
stecken bleibt oder nur ein verkrüppeltes Blümchen, halb 
noch von der Umhüllung eingeschlossen, hervorbringt. Ganz 
ähnliche Erscheinungen werden auch öfters bei sehr früh 
getriebenen Hyazinthen wahrgenommen. 

Das Absterben der unteren Maiblumenglocken kann mit 
der Anzucht im schweren Boden in Verbindung stehen, wird 
aber auch beobachtet, wenn die Maiblumen, statt im freiem 
Hause, unter Fenstern in allzufeuchter Luft getrieben werden 
und in dieser zu lange gestanden haben, oder wenn sie zu 
lange mit Moos bedeckt gewesen sind. 

Eine unrichtige, grausame Behandlungsweise der Mai¬ 
blumen keime mag hier noch Erwähnung finden. Im Herbste 
werden manchmal grosse Mengen auf einmal aus der Erde 
genommen, dann auf Haufen gebracht, wo sie Wind und Wet¬ 
ter ausgesetzt sind und sich möglicherweise erhitzen, oder von 
unerfahrenen oder gewissenlosen Leuten in zu warmen, trocke¬ 
nen Zimmern, beziehungsweise Heizräumen geputzt, sortirt und 
dann oft tagelang liegen gelassen werden. Die naturgemäss 
welk gewordenen Keime wirft man dann iivs Wasser, um sie 
wieder zu beleben, doch sind dieselben, obgleich sie äusser- 
lich ein friches Aussehen haben, verloren zu geben, da sie 
ohne Zweifel beim Treiben niemals ein gutes Ergebnis lie¬ 
fern werden. — Wol mancher Gärtner, der seine Treibkeime 
von einer solchen Quelle bezog und sich beim Treiben die 
grösste Mühe gab, hat vielleicht oftmals, angesichts der schlech¬ 
ten Erfolge, vor einem ungelösten Rätsel gestanden. 

August Ahlersmeyer, Handelsgärtner in Minden i. W. 

Es kommt nicht selten vor, dass sich Maiblumen beim 
frühesten Treiben nicht vollkommen entwickeln, und können 
diesem Umstande verschiedene Ursachen zugrunde liegen. 
Zunächst lehrt die Erfahrung, dass in schwerem Lehmboden 
gewachsene Keime sich weniger gut zum Frühtreiben eignen, 
als solche, die in humusreichem Sandboden gezogen sind; 
ferner ist es zweifellos, dass durch die Kultur im Laufe der 
fahre Abarten entstanden sind, welche sich ebenfalls nicht alle 
in gleicher Weise zum frühesten l'reiben eignen. Ganz be¬ 
sonders ist aber der Erfolg des Frühtreibens, neben regel¬ 
mässiger, sorgfältiger Behandlung, von der Beschaffenheit der 
Treibeinrichtungen und der Heizung abhängig. Eine regel¬ 
mässige Boden wärme von etwa + 24 0 R., auch während der 
Nacht, ist unbedingt ei forderlich. Die Luft muss beständig 
warm und feucht sein, was sich am sichersten durch einen 
gut schliessenden Aufsatz auf dem Treib- oder Vermehrungs¬ 
beete (Schwitzkasten) oder durch übergelegte Fenster erzielen 
lässt. 

Das Absterben der untersten Glocken scheint mir eine 
Folge ungeeigneter Aufbewahrung der Keime nach dem Aus- 
graben bezw. vor dem Treiben zu sein, indem die Keime ent¬ 
weder zu warm oder zu trocken (oder beides zugleich) ge¬ 
halten wurden. 

Ed. Poenicke, Handelsgärtner in Delitzsch. 


Die Spargelsorte Louis Uierault's neuer frühtreiben¬ 
der Spargel von Argenteuil. 

Beantwortung der Frage Nr. 471: 

»Ist die Spargelsorte Louis IJierault s neuer frühiretbender Spar¬ 
gel von . Xrgenteuil tatsächlich die allerfrühcste Sorte ? Ist dieselbe 
wirklich ertragreich ? Wie stark sind die l’feifen im Durchschnitt?« 

Fragesteller meint wol, wie man annehmen kann, die 
Kultur der Spargelsorte Louis Lhirault’s neuer früh (reibender 
Spargei von Argenteuil im freien Lande. Dass sowol inbe- 
zug auf das früheste Erscheinen des Spargels im Frühjahr, 
als auch inbezug auf Stärke und Erträge, der Standort, die 
Art der Anlage, sowie die Sorte inbetracht kommt, ist 
wol kaum anzuzweifeln. 

Seit einer längeren Reihe von Jahren baue ich Spargel 
und habe mir auch mehrere Sorten als: Louis Lherault’s 
neuer frühtreibender Spargel von Argenteuil, Connover’s Co- 
lossalKnauers Butter-, Erfurter, Braunschweiger, Elsässer 
(Horburger-Riesen ) und Eimer beschafft. Alle Sorten sind 
bei gleicher Bodenbeschafi’enheit in gleicher Weise angebaut. 
Die Sorte Louis Lhiraulf s neuer frühtreihender Spargel 
von Argenteuil hat die schönste Lage, trotzdem habe ich 


nicht gefunden, dass sie früher als andere Sorten trieb; die 
früheste war immer der Erfurter . Auch war diejenige von Ar¬ 
genteuil nicht die ertragreichste; den höchsten Ertrag lieferten 
der Erfurter Spargel und Connover’s ColossaL Ueber die 
Durchschnittsstärke des von Argenteuil kann ich nichts be¬ 
stimmtes sagen; es gibt schwache und starke Pfeifen wie auch 
bei anderen Sorten. Die stärksten, bezw. die schwersten wogen 
100 g, während von dem Elsässer Spargel 250 g schwere 
Pfeifen nichts seltenes waren. 

E. Pohl, Handelsgärtner in Döwenberg (Schles.) 



Frage Nr. 499: »Welches ist die beste Veredluugsmethode für 
Citrus ?« 

Frage Nr, 500: »Welche Veilchen-Sorten eignen sich am besten 
zur Kultur* um den ganzen Winter hindurch von ihnen Blumen zu er¬ 
zielen? Wie ist das Treibverfahren ?* 

Frage Nr. ^01 : »Was veranlasst das Kot werden der Topf-Reseda? 
Ist Kälte oder Nahrungsmangel die Ursache?« 

Frage Nr, 502: »Was mag der Grund sein, dass die Rosa ca - 
ninß+UntGT lagen von ro jährigen Marcchal Niel - Rosen plötzlich ab* 
sterben ?« 

Frage Nr* 503: »Haben deutsche Fachgenossen schon Erfolge 
in der Rosentreiberei nach dem amerikanischen Vorbild aufzuweisen 
und welche ?« 

Frage Nr* 504: »Bringen männliche oder weibliche Spargeh 
pflanzen den grössten Ertrag ?« 

Frage Nr, 505: »Welches ist die beste Vermehningsmethodc 
für Banksm-Axtm, und wie werden dieselben am vorteilhaftesten kultivirt? 

Frage Nr. 506: »Woher kommt es } dass an gefüllten Primeln 
mit einem male alle Blätter schwarz werden und vertrocknen ? Die sehr 
kräftigen Pflanzen stehen in einem rauchfreien Hause bei 5—8° ^ 
Wie ist dieses Uebel zu verhindern* und was ist mit den jetzt sehr 
schlecht ausgehenden Primeln anzufangen ? 

Frage Nr, 507: »Wenn man den Boden eines Gemüsefeldes im 
Herbst düngt und nachher etwa 25 cm tief mit dem Pfluge bearbeitet* 
ist es dann notwendig, im Frühjahr noch einmal zu graben, oder würde 
ein Uebereggen das Erdreich klar und völlig brauchbar machen ? Ich fürchte, 
dass durch ein nochmaliges Um graben der Dünger, und somit auch 
Unkrautsamen und im Dünger vorhandene Pilzsporen, Insekten u, s. w, 
wieder an die Oberfläche befördert werden.« 

Frage Nr. 508: »Sind schon Erfolge mit dem Frühjahrs schnitt 
der Obstbäume nach Gau eher oder Dietrich bekannt geworden?« 

Frage Nr. 509: »Wie ist die Kultur und Vermehrung der 
M* dinilla m agn ißca ? 

Frage Nr. 510: »Wie behandelt man Cyctaftien - Sämling^, die 
im August gesäet worden sind und für den Herbst starke blühbare 
Pflanzen liefern sollen ? 

Frage Nr* 51 1: »Woran liegt es, dass gesunde Rosa camna- 
Wildlinge, die im Januar behufs Veredelung an ge tri eben wurden, faule 
Wurzeln bekommen und ein gehen ? Die Wildlinge waren vor dem 
An treiben einer Kälte von 5 u R* ausgesetzt.« 

Frage Nr. 51s: »Wie blüht JBeschorneria yuccoides Jandl., und 
wie hoch wird ihr Blüten Schaft ? Woher stammt der Name?« 

Frage Nr. 513: W ie ist die Kultur des Treibflieders, um mög¬ 
lichst schnell mit Knospen gut besetzte, starke Pflanzen zu erziehen.’' 
Wie ist das geeignetste Treib verfahren ?« 

Frage Kr* 514: »Weshalb findet man mehr Wasser- wie Dampf¬ 
heizungen in den Gärtnereien ? Welche Anlage ist von beiden die 
billigste und welche die beste ?« 

Frage Nr. 515; »Ich beabsichtige einen 3 m breiten und 10 tn 
langen Treibkasten, mit einer Glaslage im Verhältnis von 2 zu 3 m i 
umzugestalten und zwar soll er um 2 m in der Breite und 8 m in der 
Länge erweitert werden, um eine Gurkentreiberei mit hineinlegen ja 
können. Würde es nun angebracht sein, behufs besserer, durch eine 
Kanal Heizung bewerkstelligte Erwärmung der Beete unterhalb der letzteren 
Entwässerungsröhren von etwa 4 cm Durchmesser einzuführen ?« 

Frage Nr. 416: »Wie ist meuselwitzer Braun kohle ns taub, wel¬ 
chen ich dank meiner schlechtbrennenden Warmwasserheizung aus den 
Stückkohlen heraüssieben muss, wol noch am besten, gleichviel als 
Brenn- oder DungstofT, zu verwerten ?» 

f rage Nr. 517* »Woran erkennt man den richtig zeigenden 
Thermometer? ich besitze mehrere mit der Reäumur-Skala, und zeigt 
sich bei denselben meist 1 und auch i A/ s Q Unterschied. —Wie ist ein 
Thermometer schön rein zu erhalten?« 

f rage Nr. 518: Kann man Baumpfahle ohne Nachteil für den 
daran gepflanzten Baum mit Carbolineum bestreichen ? Die Pfähle solle-n 
erst benutzt werden, wenn der Anstrich an den Pfählen trocken ist.« 

Frage Nr, 519 : »V elcher Garten von den beiden nach benannten 
ist der grösste und schönste, der Palmengarten in Frankfurt a. M. oder 
der Moragarten zu Köln? In welchem befindet sich das ausgedehn¬ 
teste Palmenhaus? Welcher von beiden besitzt überhaupt die besten 
Gewächshäuser ?* 
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Frage Nr. 520 : »Wie ist die Kultur von Pittosporuw Tobira Ait, ? 
kleine Exemplare haben nur mager und in sehr kleinen Kübeln gestanden, 
a „d beabsichtige ich. sie dieses Frühjahr nmzupflanzen. Welches ist 
nun die für sie passendste Erdmischung, überhaupt die ihr am meisten 
zusagende Behandlung, um sie auch in einer gefälligen Form erziehen 
zu können ?* 

Frage Nr. 521: »Wie kommt es, dass bei 5jährigen, kräftig 
gewachsenen Aepfelbäumen (Hochstämmen verschiedener Sorten) unge¬ 
fähr S — 10 cm über dem Erdboden Rindenrisse entstehen und wie 
sind selbige zu verhüten ? Frostrisse können es nicht sein, weil sie sich 
schon Ende des Monats August zeigten. Der Boden wird im allgemeinen 
nicht gedüngt, nur im Herbst werden in der Nähe der Stämme die 
Wurzeln auf eine Breite von etwa 40 — 45 cm mit Dünger belegt, der 
aber wieder zeitig im Frühjahre weggenonimen wird. Der Nährboden 
bestellt in einem lehmigen Sand,welcher vor dem Pflanzen der Bäume ;i /j m 
tief rigolt und dann mit faseriger Walderde 2 cm hoch bedeckt wurde.« 



J\leinere 



%itkeiltingen 


Chrysanthemum - Nomenklatur* Peter H en der s 011 in New 
York warnt in einer amerikanischen Fachzeitschrift vor der Unsitte, neue 
Chrysanthemum - Sorten nur mit Zahlen (Nummern) verseilen in den 
Handel zu bringen. Er schreibt diesem Umstande allein die grosse 
Verwirrung zu, welche bereits in der Beleimung der Chrysanthemum - 
Spielarten eiugerissen ist 

So erhielt er vergangenes Jahr, zugleich mit einer Firma in San Fran¬ 
cisco, 30 neue Chrysanthemum -Sorten direkt von Japan, welche er nachdem 
Erkennen ihres Wertes taufte und dem Handel übergab. Das letztge¬ 
nannte Geschäft versah die verkauften Stecklinge nur mit Nummern, 
wodurch es geschah, dass ein und dieselbe Sorte bald in den ver¬ 
schiedensten Gegenden der Vereinigten Staaten unter Dutzenden von 
einander abweichenden Benennungen auf tauchte. 

Auch der prächtigen Spielart Snowöall, auf deren Einträglichkeit 
zur Gewinnung von Schnittblumen schon auf Seite 56 dieser Zeitung 
hingewiesen wurde, wiederführ ein gleiches Geschick* Peter Hen- 
derson behauptet, sie im vergangenen Jahre zuerst unter dem Namen 
Mrs. $. Humphreys ausgesandt zu haben, und jetzt führt sie bereits 
zahlreiche andere Benennungen, von denen wiederum die Bezeichnung 
Snowball die vorherrschende ist. 

Im Grunde genommen tut ja der Name nichts zur Sache, so 
lange die Pflanze oder Blume nur schön ist Wünschenswert ist es 
aber doch, um die Käufer vor kostspieligen Trrtümern zu bewahren, 
möglichst gewissenhaft ein und dieselbe Sorte mit einem, und zwar 
womöglich mit einem die Eigenschaft der Spielart in etwas be¬ 
zeichnenden Namen zu belegen. Ist das Taufen, besonders bei Neu- 
Einführungen, die gleichzeitig an verschiedene Orte gelangen, der Will¬ 
kür eines jeden Kultivateurs überlassen, wird sich die Verwirrung und 
Unzufriedenheit über geringwertig gelieferte Ware entsprechend ver¬ 
mehren. 

Hier dürfte eine massgebende Behörde, nach dem Vorbilde der 
englischen Nation al-Chrysanfhenuim-Socicty, und wie man eine solche 
Vereinigung anzubahnen zurzeit in Amerika im Begriff steht, auch in 
Deutschland von vornherein sehr am Platze sein. M. Herb. 


■Zwei empfehlenswerte Stauden zu Boukettgrün: Aster eri- 
coides und Saxifraga caespitosa. Wie viel Schönes 11 ud Brauchbares 
fmdet man doch unter den leider viel zu wenig geschätzten Stauden ! — 
haaz abgesehen von der grossen Anzahl, deren Blüten das vorzüglichste 
houkettmaterml liefern, will ich heute auf zwei derselben aufmerksam 
machen, deren Grün ganz besonders dazu geeignet ist, beider ßoukett- 
binderei mit Vorteil verwertet zu werden* 

Aster ericoides ist eine niedrige, mit sehr zierlichen Blättern ver¬ 
sehene Staude von schnellem Wachstum* Die Spitzen der Triebe bib 
den kleine Büschel, die sich leicht und schnell an Draht befestigen 
Dssen, und sieht zwischen den Blumen im Boukett das feine myrten- 
ähnliche Grün ganz reizend aus. Da diese Aster erst im Spätherbst 
so kann man den ganzen Sommer hindurch davon schneiden, und 
selbst im Herbst lassen sich die mit niedlichen, runden Knöspchen ver¬ 
sehenen Triebe noch gut verwerten. Die Blüte selbst ist für feinere 
mderei weniger brauchbar. 

Ist es dann im Spätherbst mit dem Grün dieser Aster vorbei, so 
^oiiimt meine zweite Staude, Saxifraga caespitosa , an die Reihe, in- 
em gerade dann anfangt, ein brauchbares Grün zu liefern, wenn es 
mi ^ ers derer zu Ende ist. Die Saxifraga caespitosa bildet, wie die 
niesten Arten dieser Gattung, einen immergrünen, niedrigen Teppich 
KU besonders im Schatten sehr gut. Die einzelnen Triebe 

1 * ni Winter kleine, rosettenartige Köpfe und lassen sich leicht 
p 11 ra htem Besonders hübsch sieht es aus, wenn in solch 1 einer kleinen 
Kosett f eine weissgefüllte Primelblüte befestigt wird. Für flache Bouketts 
Vinter liefert S. caespitosa in der Tat ein billiges und vorzügliches 

Fritz Gocrnitz in Bad Rastenberg. 



aller Kartoffeln sein. Ihr wird nach jenen Angaben alles Gute nach- 
gerühmt, was von einer Tafdkartoffel 1. Ranges nur gefordert werden 
kann: mittlere Grösse, weisses Fleisch, Feinkörnigkeit, Mehlreichtum, 
feiner, lieblicher (!), ausgezeichneter Geschmack u. s. w* 

Ich habe diese Sorte angebaut und gefunden, dass selbst bei trockenem 
Standort noch eine ziemlich bedeutende Anzahl Knollen faulte* (Ertrag 
von 1 kg Knollen /O % gute und 30% faule*) Eine Maiktkaitoffel wird 
der Dorfgrohschmicd nie werden. Das rostfarbene, netzartige Aussehen ist 
für eine Marktkartoffel keineswegs empfehlend; es ist wie die Färbung 
der grün blühenden Rose interessant, aber nicht einladend. Die Haut er¬ 
scheint durch ihre eigentümliche Zeichnung ganz schmutzig, was das 
Ausnehmen der Knollen sehr erschwert, indem sie namentlich bei 
kaum ein brechender Dämmerung sich nur schwer von dem Erdreich unter¬ 
scheiden lassen. Aus demselben Grunde lassen sich auch kranke Knollen 
nur mit Mühe von den gesunden sondern. Ferner haftet die Erde der¬ 
massen an der lederartigen, gefurchten Schale, dass bei Verbrauch der 
Knollen jede einzelne mit der Bürste abgerieben werden muss, um 
sie von dem an ihr haftenden Schmutz zu befreien. Selbst gekocht 
hat der Dorfgrobsch mied einer fei 11 sch all gen , weissen TafelkartoffeJ ge¬ 
genüber noch kein gutes Ansehen. Die Knolle war nicht mehlig, der 
Geschmack allerdings leidlich gut. Noch muss ich hmzulügen* dass 
die Knollen bei mir nach 3 monatl. Lagern faulten. — Die nachteiligen Ei¬ 
genschaften überwiegen also bei weitem die wenigen, wirklichen Vor¬ 
züge, und verdient deshalb die Kartoffelsorte Dorfgrobsckmied keines¬ 
wegs die überschwänglichen Lobeserhebungen. 

E. Pohl, Handslsgärtner in Löwenberg (Schlesien). 



Verschmelzung des Elberfeld-Barmer -Garten bau Vereins und 
des Elberfelder« Gärtnervereins zu einer Gesellschaft. Am 3. März 
hat sich aus den früheren beiden Vereinen: »Elberfeld-Barmer-Gärten- 
bauverein«, welcher fast nur aus Hau de Ls gärtnern bestand und dem »Elber- 
felder- Gärtnerverein«, welcher sich fast nur aus Geliülfen und Privatgärt- 
nern zusammensetzte, unter dem Namen ; 1 C1 be r t e 1 d »Bar mer- G ä r t- 
ner verein ein neuer Verein gebildet. Zweck desselben ist: Fortbil¬ 
dung und Belehrung der Mitglieder in ihrem Berufe, sowie Wahrung 
aller gärtnerischer Interessen. 

Der Elberfeld er- Gärtn er verqjn hatte seinen Beitritt von der Bedingung 
abhängig gemacht, dass einige seiner Vorstandsmitglieder in den neuen 
Vorstand gewählt würden. Dies ist geschehen ; ebenso ist der Wunsch erfüllt 
worden, dass ein möglichst unparteiischer Mann Vorsitzender sein solle. 
Es wurde für dieses Amt Stadtgärtner Klose gewählt. Das beider¬ 
seitige Vereinsvermögen ist dem neuen Vereine überwiesen worden* 

Die Interessen, welche sich früher oft schroff gegenüber Stauden, 
sind nun gemeinsame. Möge Einigkeit diesen neuen Bund auch stark 
machen, zum Wohls des Einzelnen und unseres gesamten Standes! 

Jedenfalls verdient das Vorgehen der genannten Vereine die wei¬ 
teste Nachahmung. B. 

Eine Neuerung auf Gartenbau-Ausstellungen. Eine in Eng¬ 
land bereits seit längerer Zeit getroffene Einrichtung, welche kürzlich 
mit vielem Erfolge gelegentlich einer Gartenbau- Ausstellung in Cannes 
wol zum ersten male auf dem Festlande angewandt wurde, verdient auch 
in deutschen Fachkreisen die weitgehendste Beachtung und ist zum min¬ 
desten eines Versuches bei ähnlichen Gelegenheiten wert. 

Es betrifft die Beteiligung am freien Wettbewerb um hervorragende 
Leistungen auf dem Gebiete der Bmdekunst, sowie der Anordnung 
von Blumen und Pflanzen zur Ausschmückung der Wohn- 
raume seitens der Frauenwelt Derselben war auf vorerwähnter Gar¬ 
ten bau- Aus Stellung über die Natur der auszustel lenden Gegenstände die 
unbeschränkte Wahl gelassen, sodass die Phantasie den freiesten Spiel¬ 
raum hatte. Von dieser Freiheit wurde denn auch der umfassendste 
Gebrauch gemacht, und stellten zahlreiche Damen in einem für sie eigens 
abgetrennten Raume der Ausstellungshalle während eines Nachmittags 
ihre Werke zur Schau* 

Reizende, mit leichtem Farngrün verzierte Blumen- und Frucht- 
körbe, geschmackvoll gewundene Sträusse, reich ausgestattete Vasen und 
Blumentische, und vor allen Dingen die verschiedensten Tafeidök oratio nen, 
erregten die Bewunderung der Besucher. Waren auch einige »seltsame* 
Erscheinungen mit unter diesen Auss tellrttigs gegen ständen , so zeugten 
doch im allgemeinen die Leistungen von einem fein durch bildeten Ge¬ 
schmack und vor allem von der ausserordentlich vielsci tgen Verwendungs¬ 
fähigkeit der Gewächse und ihrer Erzeugnisse in unseren Wohn raumen* 
Und hierin liegt meiner Ansicht nach der grosse Nutzen, welcher durch 
die Hinzuziehung des » schönen Geschlechts< zu den Gartenbau- Anstel¬ 
lungen unserem Kunstgewerbe erwächst Nicht allein, dass durch die 
öffentliche Anerkennung der Geschicklichkeit und des entfalteten Ge¬ 
schmacks (von einer eigentlichen Främiirung seitens des veranstalten¬ 
den Vereins hatte man in richtiger Würdigung des Zweckes abgesehen) 
der Sporn zu weiterer Talententfaltung gegeben wird, bringt die Vorfüh¬ 
rung der Gartenbau-Erzeugnisse in ihrer mannigfachen häuslichen Verwen¬ 
dung Anregung zur Nachahmung in die weitesten Kreise des Publikums. 

Die Beteiligung an derartigen Sonderausstellungen sollte denn auch 
den Frauen aller Stände zugänglich gemacht werden und eine Auszeich¬ 
nung der besten Arbeiten nur in einer Anerkennungsurkunde oder höch¬ 
stens noch in Zuweisung hübscher Pflanzen bestehen* Die Versuchung 

































































































































































ioB 


Hegt sonst zu nahe, bei Verteilung zahlreicher und kostbarer Preise die 
Gegenstände mehr nach dem Wert des verwendeten Materials zu beur- 
teilen, während hierbei doch nur der gute Geschmack oder die Erfin¬ 
dungsgabe der V er fertigerin den Ausschlag geben soll Ein aus den ein¬ 
fachsten Gartenblumen zusammengesetzter, doch zierlich an ge ordnet er 
Vasenstrauss müsste mindestens, in gleicher Reihe mit einer durch {näch¬ 
tiges Silberzeug gehobenen fafeklekoration sieben ! 

IVL Herb in Erfurt 
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In der Reihenfolge des Stattfindens, 

Stuttgart Gartenbau - Ausstellucg des württembergischen 
Gartenbau-Vereins vom 17 *—22. April. 

Mainz. Jubiläums-Ausstellung und 5. Jahres Versammlung des 
Vereins deutscher Rogenfreunde vom 20.■— 23, April, Anmel- 
düngen sind an den Vorsitzenden des Vereins Dr. Nies zu richten. 

Rotterdam . G arte n b au f Au s s t el 1 u n g der Nederland ’sche 
Maatschapny voor Tuinbouw en Plantkunde vom 20. — 24. April. 
Nähere Auskunft erteilen: der Präsident der Gesellschaft Viruly Vei- 
brugge und der Sekretär Von Lange, beide in Rotterdam, sowie 
auch Herr J. van Hülle in Gent. 

Prag. Frühlings-Ausstellung der böhmischen Gartenbau¬ 
gesellschaft vom 21.— 35 . April. Anmeldungen bei der böhmischen 
Gartenbaugesellschaft in Prag, Post Wyschehrad. 

Wien. Früh jahrs-Blumen ausstellung der lt, k. Gartenbau- 
Gesellschaft in Wien vom 25. bis einschliesslich den 29. April. An¬ 
meldungen beim Verwaltungsrat der Gesellschaft. 

Budapest. Frülij ahrs-Blumenausstellnng der ungarischen 
Landes-Gartenbau-Gesellschaft vom 27. April bis 6. Mai. Anmeldungen 
in der Gesellschalts-Kanzlei, Kronprinzgasse 16. 

Dresden. F riihj ah r s -Aus st el 1 ung der Gartenbaugesellschaft 
Flora vom 9.—13. Mai. Anmeldungen an Herrn Gartendirektor Krause. 

Hamburg. Frühlings-, Sommer- und Herbst-Ausstellung, 
im Mai, Juli und September, während der Dauer und in Verbindung 
mit der Ge werbe-Ausstellung. Beteiligung nur für die in Hamburg und 
Umgebung wohnenden Aussteller zulässig. 

Genf. Garten bau-Ausstellung der genfer Gartenbaugeseli- 
schaft vom 16. — 20. Mai. Anmeldungen an den Vorsitzenden des 
Vereins H. Cardinaux oder an den Schatzmeister H. F orestier. 

Magdeburg. Allgemeine Gartenbau-Ausstellung in Ver¬ 
bindung mit der deutschen Laudwirtschafts-Gesellschaft, vom 20. — 24. 
Juni. Anmeldungen an den \ ersitzenden des Gaxtenbaiivetems ■- K lose. 

London. Grosse Rosen-Ausstellung, verbunden mit einer 
Versammlung und Beratung von Rosen Züchtern vom 2. und 3. Juli in 
d hiswick Gardens, London«. Anmeldungen bei den Vorsitzenden der 
Roval Horticultural Society in London. 

Hannover. Provinzial-Gartenbau-Ausstellung vom 4.-0. 
September in Verbindung mit der Hauptversammlung des Verbandes 
deutscher Handelsgärtner. Anmeldungen bis zum 1, August bei 
Herrn Ober-Höfgärtner Metz in Herrenhausen. 

Leobschütz. Allgemeine Gartenbau-Ausstellung des Obst¬ 
und Gartenbau-Vereins zu Leobschütz vom 14.—17. September. An¬ 
meldungen bis zum 1. August an den Vorsitzenden des Vereins, Lemer 
Leichter in Leobschütz (Ober-Schlesien), von welchem auch die Einla¬ 
dungsschrift zu erhalten ist. 

Lübeck. Allgemeine Gartenbau-Ausstellung des Lübecker 
Gartenbau- Vereins vom 20. — 23. September. Anmeldungen bei dem 
Schriftführer des Vereins Dr. G. Pries s. 

Potsdam. Obstausstellung des märkischen Obstbauvereins. 
Ende September. 

Gent. ObstaüSS tellun g und internationale T'omologen-Versamm¬ 
lung veranstaltet vom belgischen Obstbauverein im Monat September. 

Stuttgart. Allgemeine Ob st aus Stellung in Verbindung mit 
der Hauptversammlung des Deutschen Pomologeii*V ereins vom 
22.—30. September. 

Berlin. Chrysanthemum - Ausstell uu g des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen bei dem 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr, V\ ittmack, lnvalidenstr. 4 -■ 

Edinburg. Internationale CAryianthemiiitpr&.'us Stellung als 
Gedenkfeier an die J00jährige Einführung des Chrysanth,'»nun. An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen beim Vorstande der Scottish Horticultural Association in 
Edinburg (Schottland). 


Hüll. Pro vinzial- Chrysanthemum- Ausstellung der National- 
Chrvsanthemum- * Society von England in V ei bindung mit der Jahres- 
ausstelhing der Gartenbangesellschaft von Hüll o ■ 1 <,shire). Vom 21. 
bis 22. November. 



Gent Internationale Chrysanthemum -Ausstellung all 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrysanthemum. Vom 
23. November bis 1. Dezember. Anmeldungen beim Vorstände ritr 
kgl. Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent. 

Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25. April bis 5. Mai 1890. Das vorläufige Verzeichnis ist von der 
Hauptschriftleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, 
Berlin N., Invalidenstrasse 42 zu beziehen. 

Antwerpen. Internationale pflanzen-geographische Aus¬ 
stellung im Laufe des Jahres 1890. Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel¬ 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosschere in Lierre (Arr. ' T ' 
erhältlich. 



Oekonomierat G. Stoll Direktor des pomologisehen Instituts zu 
Proskau, wurde zum Ehrenmitglied des gleiwitzer Garten bauvereins 
ernannt. 

Das Ehren-Präsidium über die im nächsten Jahre stattfindende 
allgemeine grosse Gartenbau-Ausstellung in Berlin bat der Minister für 
Landwirtschaft. Domänen und Forsten Dr. Lucius -on Edlhauscn 
übernommen. 

Dem Fabrikbesitzer Emil Hoesch in Düren, welcher sich um 
den Obstbau und die Obstverwertung hohe Verdienste erworben hat. 
wurde der Titel Kommerzienrat verliehen. 

Der (1 arten inspektor Wiegand in Eisenberg, der zum Nachfolger 
des im November vor. fahr es verstorbenen Hofgartendirektors J. Müller 
in Altenburg (Sachsen) ernannt worden war, ist, bevor er seine neue 
Stellung antreten konnte, Mitte Februar seinem Vorgänger im Tode ge¬ 
folgt. Der frühere Obergärtner Schröder in Altenburg ist nach Eisenberg 
berufen, während die HofgartenstelJe in Altenburg durch den seither zueiteu 
Gehiilfen Bauer, unter Oberaufsicht des Kunst- und Handelsgärtners 
Hoflieferant Franz Kunze, bis zum 1. Oktober verwaltet wird. 

H. Stork, gräfl. schönbergsclier Hofgarteniuspektor, starb kürzlich 
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Patente haben angemeldet: Heinr. Luders: auf eine Masclims 
znm Aushülsen grüner Erbsenschoten; Gebrüder Vogel: au: eine Kraut- 
strunk-Sclineidemaschine; Alfred Dervaux: auf Apparate zum Reiniger 
und Klären von Wässern; Hermann Vering: auf eine biegsame Rohr¬ 
verbindung mit Kreuzgelenk. 

Patent ist erteilt: J. Lawrence: auf eine Vorrichtung zuffi 
Verstopfen von Lecken in Schläuchen und anderen Röhren. 

Musterschutz ist gewährt: Firma Deutsche Wasserwerks-Ge¬ 
sellschaft: auf eine Zeichnung eines Rasensprengers; Firma Wilhelm 
Kühne & Ko.: auf eine Abbildung von Blumentischen; Fabrikant 
Rudolf Schubert: auf Abbildungen von Modellen für Bouketthalter, 
Firma Dette & Ko.: auf Abbildungen von Modellen für Bouketthalter 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalte^ 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner ln Erfurt. 










Handelsregister. 

In das berliner Firmenregister ist unter Nr. 19 153 
Berliner Konserven-Fabrik E. Noetzel (Gesgliäftsloka!: Des saue Fstras-j 
N r. 30) tind al s deren 1 oh aber der Kaufmann R o b e r t Emil N 0 e t 1 e 
zu Char] Ottenburg eingetragen worden. 




Verkeln*s wes en. 

Die Seepostverbindung mit Norwegen betreffend, 

Vom 26. März ab sind auf der Linie F reden k sh avn—Christiaassairf 
wochentlich drei 'P o s t d am p fs c h i f f ah r t e 11 eingerichtet worden , ^ ■ 
zwar erfolgt der Abgang aus Fredeiikshavn Sonntag, Dienstag und 
nerstag Nachmittag, nach Ankunft der am Tage vorher um 9^51 a ^ ? 
von Hamburg abgegangenen Post. Die Rückfahrten von Christkind 0 - 
finden Montag, Mittwoch und Sonnabend früh statt. . 

Aut den Linien Hamburg— Christianssand und Hamburg 
Stiania erfolgt von dem gleichen Zeitpunkt ab die Abfahrt der hanip 
von Hamburg Freitag Abend und Sonntag früh, 

Berlin W,, den 21. .\Tirz 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts, 

In Vertretung: Sachse, 
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Moderne Dekorationsgärtnerei. 

Von Gustav Eismann, Gartenarchitekt, zurzeit in 
Foros (Russische Südküste). 

I. 

Das Parterre zu Schloss Schwanenburg, 

< l h hoffe, die Zeit zu erübrigen, um unter dem 
Titel »Moderne Dekorationsgärtnerei« nach und 
nach verschiedene Parterres, Teppichbeete, Blatt“ 
pfianzen-Zusammenstellungen, Blumenbeet-Bepflan¬ 
zungen und sonstige Teile des angedeuteten gärtne¬ 
rischen Sonderfaches zu besprechen und werde vor¬ 
zugsweise solche Gegenstände berücksichtigen, die 
von mir selbst nach eigenen Entwürfen ausgeführt wurden. 

Heute bringe ich das Parterre, welches auf der 

Terrasse des Schlosses Schwanen bürg in der russischen 

Ostseeprovinz Livland, hart an der polnischen Grenze 

gelegen, von mir nach meinen Entwürfen ausgeführt 
worden ist. 

Schloss Schwanenburg ist jetzt jedenfalls die gärt- 
nensche Perle der Ostseeprovinzen, und dürfte man 
u erhaupt wol selten an so abgelegener Stelle eine 
sciönere Gärtnerei antreffen. Ohne mich heute auf 
weitere beim Schlosse Schwanenburg befindliche gärtne- 
p f Anlagen einzulassen, beginne ich sofort mit der 
^schieibungdes auf nebenstehendem Plane dargestellten 
ar erres. Es besteht die Parterreanlage aus zwei zu 
uclc en Seiten des Weges liegenden Teilen, und da sich 
ln c ^ er Anlage vollständig gleichen, so ist hier der 
Flachheit wegen nur der eine Teil bildlich dargestellt 
. ^ de Parterres bilden also Seitenslücke, die nur 

i Jvl fc emen breiten Weg, der vor der Haupttreppe des 

sin] ? ch ! osses § e * e g en ist, getrennt werden; sie 
l.! C . stä ndig gleichartig veranlagt, weil dies dem 
inietrisdien Baue des Schlosses entspricht. Vor der 

T e ! enseite Schlosses befindet sich eine grosse 
ab -- die um mehrere Meter nach dem Parke zu 
sta ii. 1 ^ e mich daran machte, dieselbe umzuge- 
befanden sich auf derselben, in der Mitte vor 
m re PP e > ein rundes Beet von etwa 6 — 7 ?n Durch- 
Terr 61 ^nks und rechts an den Schmalseiten der 
( l es n Sse J e 5*76 kleinere Rundteile, in die man während 
d eren°Tw erä ^ * ein ^emplar von Laurus nobilis brachte, 
Pfenzt Vl ' l JC ' verschiedenen Sommergewachsen um- 
■<ri1 Wur dem Heute sieht man, wenn man, vom 

rechts C ^ e Terrasse betritt, links und 

16 beiden reich ausgestatteten Parterres, und am 
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Das Parterre zu Schloss Schwanenburg, 






































































































































































































































































































Schlüsse des Haupt weges erblickt man eine erhabene Rund¬ 
gruppe. die notwendig wurde, weil sich in der Mitte der "Fer¬ 
ra sse, nach dem Parke zu, ein schöner, halbrunder Ausbau be¬ 
findet Die Parterres bilden rechteckige, sich nur wenig über die 
Wegebene erhebende Rasenplätze, deren Ecken durch Kreis¬ 
ausschnitte entfernt sind. In diese Kreisausschnitte passen 
(bei B aufgestellt) ganz vorzüglich die in verzierten Kübeln 
befindlichen Lorbeerpyramiden oder -Hochstämme. |edes 
Parterre enthält, wie aus der Zeichnung hervorgeht, eine grosse 
zusammenhängende Mittelgruppe, 12 kleinere Einzelgruppen, 


die 


zu je dreien zusaramengehören und 12 einzelstehende 


Blattpflanzen. Die grossen Mittelgruppen sind erhaben aus¬ 
gearbeitet, d. h. die Erdoberfläche derselben hat sehr ver¬ 
schiedene Hohen erhalten, ungefähr in einer Weise, wie eine 
solche Rosette vom Bildhauer behandelt werden würde. Aus 
der beigegebenen Seitenansicht geht diese Bodengestaltung 
genauer hervor. 

Die Mitte der hervortretenden Gruppirung nahm ein schö¬ 
nes Exemplar von Chamaerops exceha ein (Zeichn. 15), welche 
von einer Rundgruppe (Zeichn. 14) umgeben war, die mit 
Knollen-Begonien und mit einer Einfassung von Coleus Ver¬ 
schaff eil i bepflanzt war. Die Rund gruppe ruhte auf einem 
Kissen, dessen 4 Ecken tief zur Erde geneigt, mit Starken 
Exemplaren von Echeveria metallica (Zeichn. 1 1 ) scheinbar auf 
dem Rasen befestigt waren. Das Kissen war dicht mit Alter- 
nanihera paronychioides bepflanzt (Zeichn. 12) und mit Eche- 
veria secunda glauca eingefasst. Die Rippen dieses Kissens 
(Zeichn. 13) waren gebildet aus einer Echeveria - Sorte, deren 
Namen mir nicht bekannt ist, die aber ihrem ganzen Aussehen 
nach auf eine Zwischenform von Echeveria metallica und 
E. secunda glauca schliessen lässt; ich pflanzte die grössten 
Exemplare nach oben und Hess nach unten immer kleinere 
folgen. 

Die vier, sich diesem Hauptstück anschliessenden und mit 
ihm zu einem Ganzen vereinigten Seilenstücke wurden zweck¬ 
mässig in folgender Weise bepflanzt: Bei Nr. 10 der Zeich¬ 
nung waren Alternanthera amoena angebracht; die Mittelrippe 
(Zeichn. 9) zeigte gedrungene und gleich hohe Pflanzen von Pachy- 
phytum bracteosum, die mit ihren blauweiss behauchten Blättern 
inmitte des herrlichen Karmin von besonderer Wirkung waren. 
Nr. 7 der Zeichnung war Coleus Hera, der aber ganz kurz 
gelialtcn werden muss. Nr. S stellt steile Schrägstücke dar, die 
mit niedergehaktem Gnaphalium miniatum, oder in Er¬ 
mangelung desselben auch mit kurzgehaltenem G. lanahtm 
bepflanzt wurden. Das ganze Mittelstück erhielt eine min¬ 
destens 25 cm breite Einfassung von Kies oder Ziegelmehl. 

Die 12 kleineren Gruppen waren nur wenig über dem 
Rasen erhaben und fast ganz flach gehalten. Ihre Ränder 
waren aus aufrecht gestellten Rasenplatten gebildet, deren Gras 
während des ganzen Sommers stets kurz gehalten wurde. 
Alle diese Gruppen erhielten ebenfalls Kies oder Ziegelmehl- 
Kinfassungen von mindestens 12 cm Breite. Zur Bepflanzung 
empfehle ich bei etwaiger Nachahmung für: 

Zeichnung Nr. 1: Iresine Biemütleri, ganz kurz gehalten. 

» » 2: Alternanthera nana compacta aurea. 

* 3 ; Centaurea candidhsima. 

» 4: Eine recht niedrige, tiefblaue Lobelia. 

Alle kleinen Gruppen Hess ich stets nur mit je einer 
Pflanzenart besetzen. 

Als einzelstehende Blattpflanzen sind zu empfehlen: 

Zeichnung Nr. 5 ■ Eucca aloef oha J~ol. var, oder Erctcaenopsis 

indiviäa. 

» * 6: Vucca filamentosa oder starke Exemplare 

irgend einer buntblättrigen Funkia. 

In obiger V eise bepflanzt, werden diese Parterres von 
sehr guter Wirkung sein, aber es kann natürlich das eine oder 
andere auch passend durch andere Gewächse ersetzt werden, 
ohne an Wirkung zu verlieren. 

Da solche Anlagen in der Regel nicht alle fahre um- 
gelonnt werden, so ist es geboten, in jedem Jahre durch eine 
andere Art von Bepflanzung das Gefallen an solchen Beeten 
lege zu erhalten, Zwei vollkommen gleiche Parterres, jedes in 
eigener Zusammenstellung, wirken auf den Beschauer wie 
durchaus ganz verschiedene Gruppirungen. 


Ueber Teppicliheete, Teppich- und Blumenparterres 
und ihre Verwendung in den Gärten. 

Von Gustav Eismann. 

Mag auch geschrieben werden, was da will, mögen noch 
so viele Stimmen sich erheben und einen wahren Höllenlärm 
gegen die Teppichbeetgärtnetei anschlagen, sie wird bestehen 
bleiben, so lange überhaupt von Kunstgärtnerei die Rede ist 
und das gewiss mit vollstem Recht. 

Schon im fahre 1879 oder 1880 veröffentlichte ich in 
der > Hamburger Garten- und Bluraen-Zeitung«: »Ein Wort 
zugunsten der Teppichbeete«. Was ich damals ge¬ 
schrieben habe, das kann ich auch heute noch voll und ganz 
vertreten, 

Das Teppichbeet, oder dasselbe ausgedehnt zum glanz¬ 
vollen Parterre, ist aber nicht überall am Platze. In der Nähe 
prächtiger Paläste, Villen, Pavillons u. s. w., sowie auf regel¬ 
mässigen Plätzen, die umgeben sind von Monumentalbauten, 
oder als Umrahmung grosser Becken mit Springslrähl, sowie 
als E in Fassung von architektonisch schön gehaltenen Denk¬ 
mälern u. s. w. sind Teppicliheete stets angebracht, da werden sie 
durch nichts besseres ersetzt werden können, und muss man sich 
nur wundern, wie selbst recht achtungswerte Gartenautoritäten 
auch an solchen Plätzen keine Teppichbeete dulden wollen 
und immer nur die Zeit herbei wünschen, in der alle Teppich- 
beete wieder durch sogenannte einfache Blumenbeete oder ge¬ 
mischte Gruppen ersetzt werden. Denken wir uns einen Palast 
im Parke, womöglich noch auf einer Terrasse angelegt, wie 
können wir seine Umgebung schöner schmücken als durch 
Teppichanlagen! Vor dem Zuviel ist jedoch zu warnen, den» 
überall, und so auch hier, gibt es eine Grenze. Einfache 
Blumenbeete, zu 20 und mehr auf einem kleinen Rasen an¬ 
gebracht, werden sich nicht schön ausnehmen; sie sind nur zu ent¬ 
schuldigen im Hausgärtchen des echten Bi tunen freundes. Er 
will auf seinem kleinen Besitz oft alle diejenigen Pflanzen 
vereinigen, die er oder ein Glied seiner Famiiie liebt und 
die zu erlangen ihm irgend möglich ist. Einen Palast, oder 
iiberlmupt ein monumentales Bauwerk, können wir dagegen 
von allen Seiten mit Teppich- und Blumenparterres versehen; 
nur muss man sich hüten, dieselben überall gleich reich auf- 
treten zu lassen. Der Hauptbau im Parke erhält den Haupt- 
schmuck und zwar vor der Hauptseite des I-Iauses das schönste 
Stück. Je bedeutungsloser der Bau, desto einfacher sollte die 
denselben umgebende Pflanzenverzierung gehalten sein. Viele 
Bauwerke, z. B. Mausoleen, Pavillons, Denkmäler u. s. w,, 
haben eine ernste Bestimmung; hier muss auch der Garten¬ 
künstler bedacht sein, den feierlichen Eindruck nicht durch 
einen grellen Farbengegensatz in der Bepflanzung stören zu 
vollen; ebenso seien die Formen der Beete hier möglichst 
einfach zusanimengestellt. 

Ich war stets ein warmer Anhänger der Teppichgärtnerei 
und bin es von Jahr zu Jahr noch mehr geworden. Besondere 
Aufmerksamkeit habe ich den Zusammenstellungen geschenkt, 
die aus Teppich- und Blumengruppen, untermischt mit einzel¬ 
stehenden, oder zu lockeren Trupps vereinigten Blatt- und 
Blutenpflanzen gebildet werden. 

Betrachten wir eine solche Anordnung genauer, dann 
müssen wir zugeben, dass kaum etwas imstande ist, einen 
grossartigeren Eindruck hervorzurufen, und nirgends in der 
Gärtnerei kann sich der Geschmack und die Leistungsfähig¬ 
keit des Künstlers besser und schneller zeigen, als bei der 
Anordnung solcher Schmuckstücke der modernen Dekorations¬ 
gärtnerei. 

In den letzten Jahren haben wir überdies einen Zuwachs 
an herrlichen I.eppichbeetpflanzen erhalten, cler es wahrlich 
dem geschickten Gartenkünstler nicht mehr erschwert, Zu¬ 
sammenstellungen zu erfinden und einzuführen, welche die 
Bewunderung auch des verwöhntesten Beschauers heraus¬ 
fordern. Gibt es wol eine Pflanze, die an Farbenglut ihrer 
Blumen mit den Knollen-Begonien verglichen werden kann- J 
Zwanzig Jahre zurück, da etwa war es, wo der Gärtner 
durch Begonia bolwiensis und dann durch B. Sedeni über¬ 
rascht wurde. Wo sind sie geblieben? Kaum findet man 
sie noch in den botanischen Gärten! Den fortschreitenden 
Hybridisationsversuchen ist es gelungen, Begonien - Blum*- 1 ' 
hervorzubringen, die man dieser Pflanzengattung nie zugetraut 
hätte. Blumen von 15 cm und mehr sind jetzt erforderlich, 
uin behaupten zu können, man besitze schöne Begonien. So 
unvergleichlich wirkungsvoll nun auch solche Ungeheuer sek 
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mögen, so liebe ich dieselben in den eigentlichen Parterres 
doch nicht zu viel angewendet Zusehen; ich gebe kleinen und 
reichblühenden Varietäten in diesem Falle den Vorzug, Gross- 
blutige Begonien müssen rnehi bei prahlenden Aierstiicken zur 
Anwendung gelangen und werden hier nie ihren Zweck ver¬ 
fehlen. Sollten wir noch lange warten müssen, um eine Begonie 
zu erhalten, die mit der Farbenpracht der Blätter der besten 
Fex - Varietäten den Blütenschmuck der vollendetsten Knollen- 
Begonie vereinigt? Wer weiss, ob nicht schon bald diese 
herrliche Pllanze aus der stiilen Werkstatt eines vorwärts stre¬ 
benden Züchters hervorgeht, oder ob sie nicht bald, ohne 
menschliche Hülfe, als Naturspifel auftaucht? 

Von der grossen Anzahl der stets neu entstehenden 
Cohns - Blendlinge haben sich für die Anwendung auf Beeten 
in dem nördlichen Klima nur wenige bewährt” Vor allen 
anderen verwende ich gern die alten C. Verschaffelli und 
£?■ Hei o, Besondeis der letztere hat in seiner biauschwarzen 
Färbung bei mir vielfache Verwendung gefunden und sich 
stets vorzüglich bewährt. Die neuen gelben Spielarten, von 
denen man erwartet, dass sie berufen sind, unser altes, gol¬ 
diges Pyretkrum aus den feineren Gruppen zu verdrängen, 
hatte ich noch nicht Gelegenheit zu erproben. Im vorigen 
Sommer bewährte sich von den vielen Cohns, die ich ver¬ 
suchsweise ausgepflanzt hatte, nur einer ; er glich in Gestalt 
der Blätter dem C. Verschaffelli, aber sein Wuchs war kräf¬ 
tiger und seine Blätter waren von besonders schöner Zeichnung. 

Unter den Iresinen dürfte die neue, farbenschöne Irisine 
Bimülleri'ticA vielfache Verwendung finden und besonders in Zu¬ 
sammenstellung mit der dunklen I Wallist oder /. borbonica. 

Die A 1 1 e r n a n t h e r e n nehmen ja auch stets an Formen 
zu, und sind sie alle iür Arabesken, Wappenstücke etc., im 
Vereine mit Sempervivum, Echsveria, Sedum carneum, Mesem- 

byanthemum cordifohum foi var, etc. von grossem Werte. _ 

Für die in neuerer Zeit beliebt gewordenen, sogenannten plas¬ 
tischen Beete sind Alternantheren auch schwer zu übergehen. 

Lobelia Erinus, hier und dort verdrängt durch die Agera- 
tum- Zwerge, ist kaum zu entbehren, wenn es darauf an¬ 
kommt, Anpflanzungen von besonderer Farbenpracht herzu¬ 
stellen, Nicht unerwähnt mag ich lassen, dass aber gerade 
die Lobelien es sind , die oft viel Sorge verursachen und 
manche Arbeit notwendig machen, wenn sie vollendet schön 
sich dem Auge dar bieten sollen. 

Ls ist nicht meine Absicht, hier alles Pflanzenmaterial 
zu besprechen, das bei der modernen Dekorationsgärtnerei 
Verwendung findet, noch will ich all' das Material anführen, 
'vovon ich während meiner langjährigen Praxis (die ich das 
Glück hatte, in den verschiedensten Ländern und bei den 
verschiedensten Völkern auszuüben) Gebrauch machte, son¬ 
dern ich gedenke nur in wenigen Beispielen vorzuführen, 
welche Farbenpracht wir zu entfalten imstande sind. 

Wo bleibt das einfache Blumenbeet? Es ist gewiss nicht 
zu verachten; es ist lieblich! Gern begegne ich ihm vor 
einem einfachen Landhause oder im engen Stadt garten, auch 
!m Paike ist an passender Stelle ein Blumenbeet, wenn es 
ordentlich gehalten, eine angenehme Erscheinung. Bei ge¬ 
mischten Gruppen wird man am besten alle Pflanzen mit 
J-öpfen in die Erde bringen, da eine solche Gruppe nur 
schön ist, wenn alle Gewächse in bester Entwickelung sich 
befinden und alle hübsch nach der Grösse und Farbe ge¬ 
ordnet sind; sie müssen daher oft umgestellt werden. — 
rin fein durchbildeter Formen- und Farbensinn ist vor allen 
mgen erforderlich, um bei der Gartendekoration etwas Be¬ 
sonderes zu leisten, und erleichtert die Kenntnis einer grossen 
Anzahl von geeigneten Pflanzen diese Arbeit sehr. 

Der Künstler, wenn er nicht zum gewöhnlichen Nach- 
a nnet herabsinken will, wird sich im voraus, und wenn auch 
|mr m Gedanken, stets ein Bild von der zu schaffenden An- 
age entwerfen und sich vorstellen, welchen Eindruck das 
anze machen wird, wenn es sich in höchster Entwickelung 
t / ^ ^ er Künstler zugleich Zeichner, dann hat er es noch 

heiter; er entwirft die Bepflanzung auf dem Papiere, legt die 
'meinen Teile in den passenden Farbentönen an und hat so 
m genügendes Bild von seiner demnächstigen Anlage. Ich kenne 
mc ess Gartenkünstler, die, obgleich vorzügliche Zeichner, nie- 
as von ihren neuen Anlagen vorher einen Plan machen, 
bg .. eren Schöpfungen doch gerechtes Staunen erregen. Man 
Re Kr” 116 * s °Kbc Leistungen als geniale und das mit vollstem 
c le > denn auch ein Gartenkünstler und Teppichgärtner 
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kann genial angelegt sein! Der wirkliche Künstler wird sich 
! selten, ich möchte fast sagen »nie« irren. Stehen ihm dann 
noch vielseitige Erfahrungen zurseite, hatte er Gelegenheit 
das Beste zu sehen, wie kann man sich dann wundern, wenn 
1 im anscheinend spielend das Schwierigste gelingt! 

Einer unserer hervorragendsten jetzt lebenden Garten¬ 
künstler, der auf dem Gebiete der modernen Gartendekoration 
überhaupt wol unerreicht dasteht, der königk preussische 
Gartenbaudirektor Heinrich Siesmayer in Bockenheim bei 
k rankfiirt a. .AI., der Gründer des unvergleichlich schönen 
frankfurter Palmengartens, der jetzt in echt künstlerischer 
Weise von dem Direktor Aug, Sichert geleitet wird, hat bei 
ai ten es und 1 eppichbeetanlagen stets den einfachsten Formen 
das Wort geredet und immer nur durch elegante Ausführung 
und durch eine mustergültige Art der Bepflanzung, im be¬ 
sonderen abet auch durch unübertreffliche Farbenzusammen¬ 
stellungen zu wirken gesucht. Ich selbst habe unter Herrn 
Direktor LI. Siesmayer’s Leitung gearbeitet und erinnere 
mich oft und dankbar der Lehren, die ich aus seinem Munde 
empfangen habe. 

Betrachten wir einmal eine grössere Teppichbeetanlage, so 
sind wir gewöhnlich im ersten Augenblick überrascht oder, 
besser gesagt: durch den ersten Eindruck geblendet. Unwillkürlich 
sucht nun der Fachmann nach den Einzelheiten, nach der 
Ursache dieser bestechenden Wirkung, und wie unangenehm 
wird dann er, und in ähnlicher Weise vielleicht jeder Ge¬ 
bildete, berührt, wenn sich die wunderbarsten Schnörkeln und 
indungen in ihrer Zusammensetzung als ein gordischer 
Knoten entpuppen, den zu lösen man vergeblich sich bemüht. 

Einfache Formen, mit scharf und bestimmt ausgeprägten 
Umrissen, das also sei unsere Eosung! Dieselben nun in 
reicher Abwechslung zu gruppiren und ihnen durch mannig¬ 
fachste Bepflanzungsweise, geeigneter Unterbrechung und Ein- 
fügung von passenden Blatt- und Blutenpflanzen eine hervor¬ 
ragende und anhaltende Wirkung abzulocken, das ist die Auf¬ 
gabe des Mannes vom Fach. 



Die Kultur der Gurke im freien Lande 


mit Schutzmittel. 


Von Ernst Borrmann, Kunstgärtner in Sundwig b. Iserlohn. 

Es wird hin und wieder die Kultur der Gurke im freien 
Lande beschrieben und zwar ziemlich so, wie ich sie ungefähr 
seit mehreren fahren bei der Anlage der Beete betreibe, je¬ 
doch ist der Erfolg, d. h. ohne Schutzmittel, nicht immer 
günstig, hauptsächlich dann nicht, wenn im Sommer kalte und 
nasse Witterung eintritt. Infolge dessen bin ich auf die Idee 
gekommen, die Beete zu bedecken. Ich habe immer die Jahre 
hindurch, während welchen ich die Gurken mit Glas bedeckte, 
2—4 Beete ohne Bedeckung nebenbei kultivlrt, aber stets war 
der Erfolg bei den nichtbedeckten Null oder sehr gering, bei 
den bedeckten dagegen stets günstig. Es ist auch für den 
Herrschaftsgärtner nicht ganz angenehm, wenn tausende von 
Gurken verlangt werden und er nicht imstande ist, sie zu liefern. 

Um nun des Erfolges ganz sicher zu sein, möge man 
meine nachfolgend beschriebene Kultur in Anwendung bringen. 
Im Herbst lasse ich die Beete, welche zur Gurkenkultur'be¬ 
stimmt sind, mit frischem Mist tief umgraben. Ende März 
oder anfangs April werden in der Mitte der Beete der Länge 
nach Gräben von etwa 30—40 cm Tiefe und Breite ausge¬ 
worfen, diese mit kurzem verrotteten Mist und Erde aus dem 
Mistbeete angefüllt und zwar so hoch, dass noch eine 10 cm 
hohe Lage Gartenerde den Graben bedeckt. Ist dieses ge¬ 
schehen, dann wird die übrig gebliebene ausgehobene Erde 
rechts und links von dem Graben über dem Beete verteilt, 
das letztere umgegraben, abgeharkt und dann dasselbe gleich 
zu beiden Seiten mit Kopfsalat oder Kohlrabi bepflanzt. Ende 
Mai oder anfangs Juni (denn früher kann man hier nicht 
an s Gurkenlegen denken) steche ich in der Mitte über dem 
Graben die Erde um, ebne sie und ziehe dann eine Furche 
von etwa 5 cm Tiefe der Länge nach über die Mitte des 
Grabens, lege in diese, 5 - 8 cm von einander entfernt, 
vollkommen ausgebildete Gurkenkerne und bedecke dieselben 


3 cm hoch mit Mistbeet- oder Gartenerde. Sind die Manzen auf¬ 
gegangen, so werden dieselben soweit verzogen, dass die ver¬ 
bleibenden 30—40 cm weit von einander entfernt stehen. 
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Nach Aberntung des Salats oder Kohlrabi wird das Beet 
Hach mit der Hacke bearbeitet und die Gurken etwas ange¬ 
häufelt. Bevor dieselben anfangen zu ranken, werden Reiser 
über die Beete gelegt und zwar deshalb, damit die Früchte 
von der Erde nicht beschmutzt oder von Ungeziefer angefressen 
werden. Haben sich die Gurken entwickelt, so hat man für 
eine gleicbmässige Verteilung der Ranken Sorge zu tragen, 
damit sie sich einander nicht Luft und licht entziehen; ausser¬ 
dem darf es an einem reichlichen Begiessen jeden Abend, 
mit Ausnahme von trüben, kalten Tagen, nicht fehlen, da 
dieses die Hauptsache mit bei der Kultur ist. 

Werden besonders grosse Gurken gebraucht, so lässt man nur 
die ersten liegen und die kleinen werden nachher täglich abgesucht. 


je nachdem wie die Beete liegen. Die Fenster ege ich der 
Breite nach und zwar aus dem Grunde, weil man dann mit 
wenigen Fenstern mehr decken kann, denn hauptsächlich 
kommt es nur darauf an, dass der Stamm der Pflanze bedeckt 
ist. Zur Vorsicht wird das Fenster da, wo es auf der Latte 
liegt, angebunden, damit es der Wind nicht abwirft. 

Werden die Pflanzen hoher, so werden die Latten ebenfalls 
höher geschlagen, und dieses ist so lange zu wiederholen, bis 
dass sie oben auf die Pfählohen zu liegen kommen. Die 40 m 
Höhe der Pfählchen hat den Zweck, dass man die Gurken 
bequem abnehmen kann, ohne die Fenster abzuheben, da sonst, 
zumal bei schweren Fenstern, immer 2 Mann nötig sind. Die 
Fenster lasse ich den ganzen Sommer über den Beeten liegen, 
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Teppichbeet von Johannes Hördemann in Kassel. 

Ausgestellt auf der Gartenbau-Aus Stellung in Kassel, September 1888. Gezeichnet von Karl Göt.»e. 






Das Auflegen der Fenster über die Beete geschieht, wenn 
die Witterung beim Auslegen der Kerne noch nicht ganz 
günstig, sofort, sonst aber wenn dieselben aufgegangen sind. 
Zuvor werden an beiden Längsseiten des Beetes nach der 
Schnur Pfählchen von 70 cm Länge, alle 2 — 3 m von einander 
entfernt, eingeschlagen und zwar so tief, dass sie noch 40 cm 
über die Erde hervorragen. An der inwendigen Seite der 
Pfählchen wird so tief, als es die Seitenpflanzung zulässt, 
eine Latte (Dachlatten eignen sich hierzu am besten, jedoch 
tun es im Notfälle auch Bohnenstangen) angenagelt. Die 
Fenster werden aufgelegt und an der Seite, wo das Beet be¬ 
gossen wird, in der Mitte der Fenster Lufthölzer unter- 
gestellt. Die Neigung der Fenster ist nach Süden oder Westen, 


nur bei warmem Regen werden sie einigemal abgenommen. Zu® 
Ueberdecken verwende ich Frühbeetfenster, welche von En“ £ 
Mai an nicht mehr zum Decken der Mistbeete gebraucht werde- 

Ferner sei noch bemerkt, dass es häufig vorkommt, d;i" 
die gelegten Gurkenkerne von Mäusen, welche dann die ga>'(- 
Reihe entlang gehen, gefressen werden, Sobald man diey 
Ungeziefer spürt, stellt man an jedem Ende und in der HU 
der Beete eine sogenannte Studentenfalle auf, mit welchei.!!' 1 
die Mäuse am besten und leichtesten fängt. 

Die Sorten, womit ich gute Erfolge erzielte, sind: (?>"■ 
extra lange grüne Schlangen-, Grüne votUragendc und 
lange grüne vertragende Gurke. 
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Moderne Teppichbeete 

^ ' XIII.*) 

|§r TeppichTjeet von Johannes Hörclemai 

4|| La 

f p iir die Gartenbau-Ausstellung, die Ende August und l sehr wirkimt 
Anfang Septembei des vorigen Jahres in Kassel wählte Form 

stattfand, waien eine Anzahl Teppichbeete ausge- eine prachtv* 

führt, die sich durchgehends als rechte Musterleistungen thera versta 

darstellten. Beteiligt an deren Herstellung waren Handels- gram dis mid 

und Privatgärtner, sowie der Stadtgänuer Kassels. Es Der Grund 


>mw 




m 




eine leicht übersehbare Figuren und dann durch an¬ 
genehm wirkende Farbenzusammenstellnngen das vollendete 
eschtck für derartige Arbeiten zu bekunden. Wenn man 
JSföGksichtigte, dass solche Pflanzungen immer erst kurz vor 
-f m ,( “8 mn der Ausstellung ausgefülirt werden können und 
v f 1I J. ^ ie schöne Wirkung der meisten dieser Beete damit 
erg ich, dann musste man zugestehen, dass durch die Aus- 
g- 1 .' ein ungewöhnlichesj in seinen End- 

selir beachtenswertes Können zum Ausdruck ge- 

^ LS v ' n der Handelsgärtnerei J oh an n es Hürdemann- 
ausgestellte Eeet> zeichnete sich nicht nur durch eine 

siehe Seite 189 des Jahrganges 1888. 
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Das Grartenwesen in Wilna und dem naheliegenden 

W erki. 

Von G- Kuphaldt in Riga. 

Wilna. — Teppichgärtaerei und Blumenbeete in Werki. — Land¬ 
schaftliches dortselbst. — Form Obstzucht. — Vegetation und Anlagen 
in Wilna. — Handdsgärtnereien in Wilna. — Der deutsche Gärtner 

in Russland* 

Mit vielem Vergnügen folgte ich im verflossenen Som- 
mer der Einladung eines Pflanzenliebhabers, einen Ausflug 
nach Wilna zu unternehmen, um die dortigen Gärtnereien, 
kennen zu lernen und einen Einblick in das Gartenwesen des 
namentlich hier in letzter Zeit vielfach genannten Werki 
zu gewinnen. 

Wilna selbst kann in der Anlage, Sauberkeit u. s. w. nicht 
annähernd den Vergleich mit Riga aushalten. Die Stadt, etwa 
rooooo Einwohner zählend, darunter gegen 7° 000 Juden, 
liegt in einem Tal an den Ufern der Wilija. Die Lage Wilnas 
ist°eme sein glückliche; der Blick von einem der umliegen¬ 
den Höhenzüge auf die Stadt zeigt ein wahrhaft grossartiges, 
durch die vielen Kirchen mit ihren vergoldeten Kuppeln überaus 
wirkungsvoll belebtes Bild. Lebhaft erinnert dasselbe an Brüssel 
von den Promenaden auf Saint Gilles aus gesehen. 

Es war an einem Sonntag Morgen, als wir, dem Weich¬ 
bilde der Stadt enteilend, an den Ufern der malerisch dahin 
fliessenden Wilija unserem ersten Ziele »Werki« entgegen¬ 
fuhren. Dem Geläute der vielen, zwischen mächtigen Bäumen 
gelegenen Kirchen und Kapellen zogen unter Führung ihres 
Oberhirten festlich gekleidete, geistliche Lieder singende Volks- 
massen entblössten Hauptes entgegen, um den Kultus ihrer 
Religion an den geweihten Stätten auszuüben, während unser 
Rosselenker, ein Jude, die abenteuerlichsten Erzählungen über 
Werld zum besten gab. 

Werki gehörte bis vor kurzer Zeit dem Fürsten Witt¬ 
genstein und ist mich dessem Tode durch Erbschaft in den 
Besitz des Fürsten Hohenlohe, Statthalter von Elsass-Loth- 
ringen, übergegangen. 

Es ist schwer zu entscheiden, wie weit das Mass der 
Kritik auf Gärten wie in Werki Anwendung finden darf; dem 
Fremden entziehen sich meist die inneren Angelegenheiten 
eines Gartenwesens. Nicht immer haben die leitenden Gärtner 
völlig freie Hand ; Öfters sind sie gezwungen, Ansichten ihres 
Brodherm oder dessen Angehörigen Rechnung zu tragen, die 
den ihrigen völlig entgegenstehen. 

Das Schwergewicht der gärtnerischen Leistungen in Werki 
liegt in der dortigen Teppichgärtnerei, die in einer Aus¬ 
dehnung betrieben wird, wie ich sie bisher nur selten gesehen. 
Teppichbeete vor und hinter dem Schlosse, auf Hügeln und 
in Tälern, als Einfassung von Gehölzgruppen und Sockel für 
Einzelbäume, bald als Wappen, Füllhörner, Namenszüge und 
in allen möglichen (irnamenten auftretend, geben ein Bild 
von dem überaus rührigen Streben der dortigen Obergärtner, 
die eine Ehre darin suchen, Begonien, Alternantheren, Coleus, 
u. s. w. nach vielen Hunderttausenden anzuziehen und zum 
Gartenschmuck zu verwerten. 

Die mit der peinlichsten Sauberkeit ausgeführten Beete 
sind, einzeln betrachtet, in ihrer Art mustergültige Vorbilder. 
Anzufechten ist dagegen die Auswahl der Plätze für die Aus¬ 
übung dieses eigenartigen Zweiges des Gartenbaues. Nicht 
allein die Umgebung des Schlosses ist mit Teppichbeeten ver¬ 
sehen, auch fein davon sind kleine künstliche Hügel damit be¬ 
pflanzt und selbst der Fuss stolzer, einzelstehender Bäume damit 
umgeben. Dem Bestreben, mit allen Mitteln Plätze für die 
Anlage von Teppichbeeten zu schaffen, verdankt genannter 
Felder seine Entstehung und ist die Ursache der das Ganze 
so schädigenden Ueberladung. 

Die Bodenbewegung an der Hauptfacade des Schlosses, 
deren edle Linien sich durch den sammetartigen Rasen im 
besten Lichte zeigen, ist vorzüglich durchgeführt. Unbegreiflich 
bleibt dagegen die seitlich vom Schlosse bewirkte Ausbildung 
der Flächen zu grossen Maulwurfshügeln, teils mit, teils ohne 
Teppichbeete. Das Schöne und Minderschöne liegt in Werki 
unmittelbar neben einander. Verständlich allein wird diese 
Erscheinung durch die Leitung des Garten wesens von Ober- 
gärtnern, die in Frankreich ihre Ausbildung genossen und 
denen Park Monceau in Paris als nachahmungs wertes Beispiel 
vorschwebt. Riesenbeete von Musa Enseie, Caladien, Saivien, 
(’anna, Pelargonien u. s. w. zeigen in ihrer Einfachheit einen 
durch und durch gebildeten Geschmack, während dicht daneben 


Rosenbeete mit einer Unterpflanzung von Coleus Verschaffttjü 
und rosenroten Scharlach-Pelargonien das Vorhandensein eines 
solchen bezweifeln lassen. Unrichtig ist ferner die landschaft¬ 
liche Behandlung des Gartens, welche zu den gebotenen Vor¬ 
teilen in gar keinem Verhältnis steht. Werki liegt auf einem 
Bergrücken, der nach dem Wilija-Tai in den mannigfachsten 
Bildungen abfällt. Statt diese von der Natur gebotenen Vor¬ 
teile auszunutzen, den Blumengarten nur als Vordergrund zu 
betrachten, über den das Auge frei auf die fernen, bewal¬ 
deten Höhenzüge und Täler schweift, hat man sich ängstlich 
bemüht, durch Zwischenpflanzungen die von der Natur so 
verschwenderisch dargebrachten Schönheiten zu verdecken. 

Die technische Behandlung der Gartenanlagen in Werki 
steht auf der Höhe der Zeit; Wege, Rasen u. s. w. lassen 
nichts zu wünschen übrig. 

Die vorhandenen Gewächshäuser bieten nichts Erwäh¬ 
nenswertes ; dieselben sind fast ausnahmslos der Anzucht und 
lJeberwinterung von Teppichpflanzen gewidmet. 

Rühmend gedenke ich dagegen der ausgedehnten dortigen 
Fruchttreibereien und der Anpflanzungen von Zwergobst, 
welche Jahre lang von Lepere aus Montreuil bei Paris per¬ 
sönlich geleitet worden sind. Im nordwestlichen Russland 
gibt es nur selten einen mit grösserem Luxus angelegten Spalier¬ 
garten; wirklich wohltuend wirkte daher der Anblick dieser 
gut gezogenen Formbäume. Tadellose Pursichbäiime in den 
Formen der Palmette Verlier und des doppelten U, Birnen 
als senkrechte, schräge und wagerechte Schnurbäume, Aprikosen 
und Weinstöcke, reich mit Früchten behängen, liefern den Beweis, 
dass gute Erfolge in dieser verhältnismässig nördlichen Ge¬ 
gend bei zweckdienlicher Behandlung der Bäume erzielt wer¬ 
den können. Die Pfirsich- und Aprikosenbäume werden im 
Winter gedeckt und gemessen mit Beginn und Ende des 
Sommers einen leichten Schutz durch davor gestellte Fenster, 
dagegen halten zwischen den Talutmauem edlere Birnen, wie 
Gute Luise von Avranches, Herzogin von Angoulenu, Dkl'i 
Butlerhirn u. s. w. schadlos das dortige Klima aus und sollen 
die Früchte fast jährlich ihre völlige Ausbildung erhalten. — 

Wilna hat eben schon für den Obstbau ein günstigeres 
Klima, wie die Ostseeprovinzen. Ein längerer und wärmerer 
Sommer lässt das junge ITolz zu einer besseren Reife ge¬ 
langen und dadurch die Widerstandsfähigkeit gegen die 
Winter kälte erhöben! 

In Wilna fand ich schon grosse Bäume von Acer Nt- 
gundo, Robinia Pseudacacia und unter den Obstbäumen hoch¬ 
stämmige Holzfarbige- und Grumkower Butterbirnen , deren 
Kultur in den Ostseeprovinzen doch kaum möglich ist. — 

Ein grosser Teil aller volkreichen Städte im In- und 
Auslande sucht sich mit einem Kranze von Anlagen zu um¬ 
geben, in denen die Bevölkerung sich nach des Tages Müh 
und Last erholen kann. Auch Wilna hat hierin den Anfang 
gemacht und, wie ich höre, noch Grosses für die Zunkunft 
in Aussicht genommen. Die Bedingungen zur Entfaltung 
gartenkünstlerischer Tätigkeit sind in sehr günstigem Masse 
in Wilna vorhanden, namentlich wenn der sogenannte Kreuz¬ 
berg und die Ruinen eines alten polnischen Königsschlosscs 
in die Anlagen hineingezogen werden sollen. Der daneben 
liegende frühere botanische Garten, einst rühmlich bekannt 
unter der Leitung des Botanikers Warscewicz, jetzt ein V er- 
gnügungsgarten, bietet ein vorzügliches Material an alten 
Bäumen, welches bei einer Neubearbeitung den Anlagen zur 
grossen Zierde gereichen würde. — Die neu geschaffnen 
Stadtanlagen von Wilna sind verhältnismässig gut gehalten, in 
der dekorativen Behandlung ein Nachklatsch von Werki, aber 
durch falsche Bepflanzung und Wegführung ohne landschaft¬ 
lichen Wert. —• 

Die uns noch für Wilna übrig gebliebene freie Zeit wid¬ 
meten wir der Besichtigung der beiden grössten Handeis- 
gärtnereien Wilna’s von Koeppe und Wühler. Nur Gates 
lässt sich hierüber berichten. Beide Gärtnereien sind durM 
Fleiss und verständnisvolle Arbeit der Besitzer zu dem geworden- 
was sie jetzt sind, und ein beredtes Zeugniss für die Behauptung- 
dass es nicht schwer ist, in Russland eine gesicherte Lebens¬ 
stellung sich zu gründen, wenn nur gärtnerisches Wissen 
durch Tatkraft unterstützt wird. 

Bei dieser Gelegenheit will ich den vielfachen Warnung 011 
entgegentreten, die von Zeit zu Zeit in dieser Zeitung ^ 
das Schicksal deutscher Gärtner in Russland veröffeiitl R 
werden- Zweifellos glückt es nicht jedem Gärtner, sich ^ 

























porzuringen, aber der grossen Masse deutscher Gärtner gegen¬ 
über, die hier gastliche Aufnahme gefunden, sind die ersteren 
in der Minderheit Wegen vereinzelter trüber Erfahrungen 
hat man nicht das Recht, ein grosses Reich zu verdammen, 
welches so vielen deutschen Gärtnern zur zweiten Heimat 
geworden ist, in der viele Stellungen bekleiden, die teilweise 
hinter den bestbesoldeten in Deutschland an Grosse des 
Arbeitsfeldes und Verantwortung nicht zurückstehen. 

Geht ein deutscher Gärtner in 's Ausland, ohne Erkun¬ 
digungen über seinen ferneren Aufenthaltsort einzuziehen, 
ohne irgend welche Sicherheit für seine zukünftige Lebens¬ 
stellung sich auszuwirken, so zahlt er eben durch trübe Er¬ 
fahrungen das Lehrgeld für seine Vertrauensseligkeit. 

Nachschrift. Die Mitteilungen des Herrn Kuphaldt, 
die bei mir sehr angenehme Erinnerungen an einen vor einigen 
Jahren unternommenen Ausflug nach Werki wachriefen, geben 
mir Veranlassung, den Fachgenossen, deren Weg in jene kultur¬ 
historisch bedeutungsvolle und landschaftlich reizende Gegend 
führt, einen Besuch Werki’s angelegentlichst zu empfehlen. 
Auch ich kann nur sagen, dass eine so gewaltige Massen¬ 
entfaltung blumistischen Schmuckes nur sehr, sehr selten in 
so verschwenderischer Fülle zu finden ist, wie bei jenem vor¬ 
nehmen Fürstenschlosse nahe Wilna. Man wird bei den 
deutschen Gärtnern in Wilna die gastfreundlichste Aufnahme 
und die bereitwilligste Führung finden. 

Ludwig Möller. 






Der öffentliche Obstbau. 

Von Jakob Hördemann, Handelsgärtner in Kassel. 

Eine bekannte Geschichte, die so alt als neu und infolge 
ihres sichtbar ausgeprägten Charakters einer besonderen Er¬ 
läuterung kaum bedarf, ist die: dass seitens nicht weniger 
Kommunal Verwaltungen in Stadt und band nichts stiefmütter¬ 
licher behandelt wird, als die denselben unterstellten gärt¬ 
nerischen Anlagen im allgemeinen und die öffentliche Obst¬ 
zucht im besonderen. 

Nach den Gründen, wie das zugeht, sowie nach den 
Faktoren, die hier ihren schädigenden Einfluss geltend machen, 
braucht man mit keiner Brille zu suchen. 

Es bewegt sich nämlich vielerorts die Tätigkeit im Ge- 
meindewesen in einer Sphäre, die, jeder gesunden Grundlage 
entbehrend, ein Walten nach systematischer Ordnung ent¬ 
schieden vermissen lässt. Regellos überstürzt oft eines das 
andere, nur an die liebe Natur mit ihren teils herz er freuen¬ 
den, dann auch den Nationalwohl stand hebenden Gaben, 
wird meist erst in letzter Linie gedacht. Sie leidet in diesem 
Falle unter dem Druck einer Vernachlässigung, für die selbst 

ungenügende Kenntnis der Sachlage keine Entschuldigung 
sein kann. 


Ist man auch hin und wieder, hauptsächlich in den 
grösseren Städten, bestrebt, vom gärtnerischen Standpunkt 
ans etwas für das Auge zu schaffen, bepflanzt man auch 
öffentliche Plätze und Promenaden da, wo es angebracht ist, 
mit Zierbäumen etc., wobei aber, was die Auswahl der hier 
zur Verwendung kommenden Baum- und Straucharten be¬ 
kifft, nicht selten mit der grössten Leichtfertigkeit verfahren 
Wird (indem man unter Ausserachtlassung jedes aesthetischen 
Grundsatzes handelnd, hier Bäume und Sträucher pflanzt, 
^. le in den ferneren Stadien ihrer Entwicklung die Aus- und 
zernsicht auf schöne monumentale Bauten und sonstige her¬ 
vorragende Punkte entschieden stören), so bieten dem gegen- 
~ er uie öffentlichen Nutzpflanzungen gar oft ein Bild unbe¬ 
schreiblicher Verkommenheit, während die kommunalen Ver¬ 
waltungen doch auch hierauf, schon vom Standpunkte der 
1 ‘kionaiükono.me, das gebührende Gewicht legen müssten, ohne 
genötigt zu sein, auf dem Gebiete der Luxusgärtnerei er¬ 
bliche Einschränkungen eintreten zu lassen. 

« eiche bedeutenden Summen in mustergültig gehaltenen 
. ^Pflanzungen, ganz besonders aber in der Obstzucht ruhen, 
f <as haben uns genugsam die hierüber aufgestellten, statistischen 
diebringen erzählt, und wie ein wohldurchdachtes, praktisches 
>-stem, dieselben auf eine immer höhere Stufe der Vollkommen¬ 
st zu bringen, auf alle Schichten des Volkes den günstigsten 
tnituss übt, darüber braucht man wol keine Worte zu ver- 
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lieren. Arm und Reich tritt hier, sich gegenseitig ergänzend, 
l für dies hohe Interesse ein. — Dass dem so ist, beweisen 
viele öffentliche Obstpflanzungen in der Provinz Hannover, 
in Baden, Württemberg, Mecklenburg, im Rheinland, dem 
Saaletal, in Sachsen, einigen Strichen der Provinz Hessen- 
Nassau etc., während dem beiweiten grössten Teile der öffent¬ 
lichen Obstpflanzungen deutscher Gauen der Stempel uner- 
1 hortester, systemlosester Bewirtschaftung, der entschiedensten 
Vernachlässigung aufgeprägt ist, eine Erscheinung, die haupt¬ 
sächlich dem geringen Interesse, das man diesem wichtigen 
Kulturzweige entgegen bringt, dann auch in häufigen Fällen 
dem oft recht dürftigen Verständnis für diesen Sonderzweig 
zuzuschreiben ist. Den schärfsten Beweis für letzteres liefert 
; die vielerorts förmlich zur Gewohnheit gewordene Geschäfts¬ 
praxis, die Oberaufsicht über öffentliche kommunale Zier- und 
Nutzpfianzungen Männern als Ehrenämter anzuvertrauen, die, 
wenn sie auch Gartenbesitzer sind lind die Sache auch mit dem 
- ausgesprochensten Eifer verfolgen, doch meistens nicht über 
jene praktischen und theoretischen Kenntnisse im allgemeinen 
|f Gartenbauwesen, hauptsächlich aber in der Obstzucht ver¬ 
fügen, welche vorhanden sein müssen, um hier mit der 
nötigen Umsicht walten zu können, Um sich dessen klar zu 
werden und auch zu sehen, wie sich manch 1 bequemer Gärtner 
für öffentliche Pflanzungen diesen Umstand zunutze machend, 

»Fünfe gerade sein lässt«, braucht man oft garnicht weit zu 
gehen. Ferner kommt hier dann noch folgendes inbetracht, 
nämlich dass man, besonders auf Dörfern, um Geld zu sparen, 
die Gemeinde- Obstpflanzungen den unfähigsten oder solchen 
Leuten anvertraut, die wol, wie dies in neuerer Zeit eingeführt, 
in irgend welchem pomologischen Garten einen mehrwöchent¬ 
lichen Kursus in der Behandlung der Bäume durchgemacht, 
und denen man dann ohne weiteres, ob sie in dieser kurzen 
Zeit etwas gelernt haben oder nicht, ein »Reifezeugnis« über ihre 
Fähigkeit als »Baumwärter« in die Tasche steckt, das zu¬ 
gleich als Empfehlungsschreiben dient, worauf sie im Ver¬ 
trauen auf ihre Sachkenntnis, zumeist zuin empfindlichsten, 
nachhaltigen Schaden der Obstzucht, ihre Existenz, wenn 
auch nur teilweise, als »BaumWärter« gründen. 

Ist es auch an und für sich schon nicht ganz unbedenk¬ 
lich, sogenannte Seminar-Obstgärten in dem guten Glauben 
einzurichten, dass die Seminarzöglinge, neben den sonst schon 
an sie gestellten, äusserst hoch geschraubten Anforderungen, 
auch noch die Obstzucht erlernen sollen, deren Kenntnis 
sie meist bei ihrer ferneren, oft sehr aufreibenden Tätigkeit 
als Volksschullehrer garnicht verwerten können, so ist das 
nichts gegen die vorerwähnte, schon seit mehreren fahren 
hie und da behördlich getroffene Anordnung, durch öffent¬ 
lichen Aufruf junge i ,eute unter sonst günstigen Bedingungen 
zur Teilnahme an einem »mehrwöchentlichen« Erlernungs- 
kursus der Obstzucht in einem pomologischen Garten heran¬ 
zuziehen, eine, wenn auch dem ausgesprochensten Wohlwollen 
entsprungene Massnahme, die aber von wenig Sachkenntnis 
zeugt und im Interesse der Obstzucht an und für sich ver¬ 
werflich ist. 

Braucht ein tüchtiger Obstgärtner, bezw. Baumwärter, 
als solcher auch kein Professor zu sein, so sollte er doch 
neben genügender praktischer Erfahrung sich auch einige 
theoretische Kenntnisse in der Obstzucht angeeignet haben. 

Erstere vermag er in einem »mehrwöchentlichen« Kursus nur 
in unzureichendem Masse zu erwerben, während er von letz¬ 
terer meist gar keine Ahnung hat. Vielfach weiss man das 
und richtet sich darnach. Diese Leute schaden auch der 
Privat-Obstzufcht weniger, desto mehr aber dem Öffentlichen 
Obstbaue, bei welchem sie aufgrund ihres Zeugnisses meist 
willige Aufnahme finden. \ 

Die gerügten Misstände sind nicht neu, auch heute nicht 
zum erstenmal öffentlich besprochen; es kann aber, so lange 
hier kein Wandel geschaffen wird, kein Fehler sein, immer 
wieder daran zu erinnern und die Aufmerksamkeit darauf 
hinzulenken. ff ; 

Aus dem Gesagten geht wol zurgenüge hervor, dass der 
vielerorts anzutreffende schlechte Stand der öffentlichen Obst¬ 
zucht hauptsächlich dem Umstande unkundiger, unsachge- 
mässer und lässiger Führung zuzuschreiben ist, und möchte 
es demnach nicht ganz unzeitgemäss sein, das Thema der 
Öffentlichen (. Obstzucht einer abermaligen Besprechung zu unter¬ 
ziehen, Mittel und Wege in Vorschlag zu bringen, wie sich 
in etwas Abhülfe schaffen Hesse, was zu tun ist, um sie J 
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auf einen den national - ökonomischen Anforderungen ent¬ 
sprechenden Stand zu bringen. Diese, wenn auch nicht zu 
leichte Aufgabe zu lösen, d. h. in die Praxis zu übersetzen, 
ist eine gebotene Pflicht, für deren erfolgreiche Durchführung 
selbst nachfolgende Geschlechter noch ein dankbares An¬ 
denken bewahren werden. 

Was nun die Sache in ihrem ganzen Rahmen betrifft, 
st> ist auch hier, wie auf allen Gebieten der Bodenkultur, die 
Hauptsache die: die klimatischen Verhältnisse, die Lage, so¬ 
wie Beschaffenheit des Bodens inbetracht zu ziehen, hiernach 
seine Pläne zu entwerfen und demgemäss eine Grundlage zu 
schaffen, auf die gestützt sich nach systematischer Ordnung 
etwas Gediegenes schaffen lässt und die so gemachten An¬ 
strengungen auch Erfolg versprechende sind. 

Ist nun auch diese Frage schon zu wiederholten malen 
in ihrer Allgemeinheit des breiteren besprochen, und lässt sich 
auch nicht bestreiten, dass vereinzelte Kommunal- Verwaltungen 
und viele Gartenbesitzer hieraus Nutzen gezogen haben, so 
darf man sich doch nicht verhehlen, dass auch bei denen noch 
manches zu geschehen hat, um die Obstzucht auf den Stand 
zu bringen, der ihr in anbetracht ihrer hohen volkswirtschaft¬ 
lichen Bedeutung gebührt. 

Hierzu einen Beitrag zu liefern, soll Gegenstand der 
weiteren Besprechung sein. (Fortsetzung folgt.) 



Schnitt der Johannisbeersträucher an Spalieren. 

Beantwortung der Frage Nr. 151: 

»Welcher Schnitt ist bei der C rassfr richtigen Kirsch -Johannis¬ 
beere an Spalieren anzuwenden, tim viele hrüeilte zu erzielen:'« 

Wenn wir uns vergegenwärtigen, dass die Johannisbeer¬ 
sträucher ihre grössten Früchte am einjährigen Plolze er¬ 
zeugen, so wird uns bald klar werden, dass das beste Mittel, 
um stets gute und viele Früchte zu erzielen, darin besteht, 
durch einen geeigneten Schnitt recht viel junges Holz heran- 
zuziehen. Am älteren Holze entwickeln sich nur Fruchi- 
spiesse, welche wol reichlich tragen, aber nur eine dreijährige 
Lebensdauer haben. Es ist deshalb erforderlich, die Jo¬ 
hannisbeersträucher an Spalieren so zu schneiden, dass stets 
junges Holz vorhanden ist, welches man bis auf die Hälfte 
seiner Länge zurückschneidet und anheftet. 1 furch dieses 
Verfahren erhält man Ersatzzweige, die einen etwa abge¬ 
storbenen Ast leicht ersetzen. Die Seitentriebe können dann 
auch pinzirt werden, um noch neues Fruchtholz zu erzeugen. 

Josef Barfuss, 

Kunstgärtner in Schloss Senden bei Münster i. W. 


Ueber das Schneiden der Sauerkirsclibäume. 
Beantwortung der Frage Nr. 345: 



Anbinden der Obstbäume. 

Von C. Weber in Seitendorf (Nieder-Schl.). 

Inbezug auf die Ausführungen: »Ein Wort über das An¬ 
binden der Obstbäume« (S. 92) kann ich nicht umhin, einer 
dort ausgesprochenen Ansicht — als angeblich allgemein 
gültig — entgegen zu treten. 

Herr Herb sagt: »dass der Pfahl nicht bis in die 
Krone hineinragen darf, wäre eigentlich überflüssig zu be¬ 
merken.« 

Ja, wenn hier bei uns kein Pfahl in die Krone hinein¬ 
ragte, wo bliebe da die ganze Baumpflanzung! Fortwährender 
scharfer Luftzug und Stürme lassen hier jedes Band, was 
nicht oberhalb des ersten Astes angelegt ist, noch am selben 
Tage am Stamm herabrutschen, und wäre es noch so fest 
angelegt. Freilich geht der Ast, der den stärksten Winddruck 
auszuhalten hat, meist verloren, doch besser ein Ast geschun¬ 
den als tler ganze Baum. 

im benachbarten Kreise, wo der Winddruck der viel 
tieferen Lage wegen schon bedeutend geringer ist, war eine 
über meilenlange Obstallee durch kurze Pfähle ganz ver¬ 
dorben; fast alle Bäume waren dort, wo der Pfahl aufhörte, 
nach der Windrichtung ganz krumm gedrückt, sahen ganz 
erbärmlich aus und sind zum grossen Teil durch neue Pflan¬ 
zung ergänzt worden. Eine andere Obstallee, jetzt etwa 12 
lahre alt, war auch, weil zu hoch aufgeschnitten, sehr krumm 
gedrückt, deshalb hat man diese vor einem Jahre in der 
Krone bis auf 15 —30 cm lange Stummel zurückgeschnitten 
und bildet aus den jungen Schossen eine neue Krone. Da 
die Bäume schon eine hübsche Stärke haben, so sind die 
Pfähle nicht mehr nötig; die Sache scheint mir überhaupt 
empfehlenswert, selbstverständlich nur bei Kernobst. 

Vor Jahren versuchte ich einmal, die Bäume durch an 
den Pfahl genagelte stramme Lederriemen zu befestigen, doch 
rissen die Bänder alle beim Nagel ab, und so bin ich bei 
der alten guten Weide geblieben; ein Jahr hält sie doch,' 
manchmal auch zwei. 

Ich möchte Herrn PI erb 'mal meine 1300 junge Strassen- 
bäume zeigen, wenn im Winter das Glatteis an jedes Zweig¬ 
lein handbreite Kämme setzt, und man beim Durchgehen die 
schwer beiaderten Kronen auch beim besten Anbinden in 
der Krone liier und da mit einem kurzen Ruck herunter- 
brechen steht, ob er dann nicht anderer Ansicht wäre.*) 


*) Für solche, den Stürmen ausgesetzte Lagen, wie sie der Herr 
Verfasser beschreibt, sollte man nur die Baumbänder aus Zinkstreifen 
mit Bast-, Gummi- oder Filzeinlage und Zinkdraht Verschluss, die jedes 
Scheuern verhindern, unbedingt festsi tzen und Jahrzehnte halten, in 
Anwendung bringen, Sie machen sich, wenn auch teurer wie Weiden, 
Kokosstricke etc,, überreichlich bezahlt. Das gartentechnische Geschäft 
von Ludwig Möller in Erfurt versendet unter billigsten Bedingungen 
sehr gern Proben davon. Die Red. 


»ist es ratsam, Sauerkirsclibäume stark zu beschneiden ? Die Bäume 
haben so viel Holz, dass mart. nicht mehr in das Innere der Krone 
kommen kann.« 

Die Frage, ob es ratsam sei, Sauerkirschbäume stark zu 
beschneiden, muss entschieden verneinend beantwortet wer¬ 
den. Ein stärkeres Verwunden des Kirschbaumes erzeugt in¬ 
folge eintretenden Saftüberschusses an den Schnittstellen nicht 
nur Gummifluss, sondern in den meisten Fällen auch ein 
Aufplatzen der verwundeten Stamm - und Astteile, wodurch 
wiederum die Lebensfähigkeit des Baumes untergraben wird. 

Bei allen Steinobstbäumen sind wir aus den soeben an¬ 
geführten Gründen gezwungen, ein tieferes Eingreifen in ihr 
Wachstum, wie es bei der Entfernung grösserer Aeste der 
Fall ist, möglichst zu vermeiden. Ganz besonders ist dies 
bei den Kirschen zu berücksichtigen, welchen die Neigung, 
Gummifluss zu bilden, in hohem Masse innewohnt. Süss¬ 
kirschen bilden von Natur schon eine mehr lockere, luftige 
Krone, welche die nachhelfende Hand des Gärtners entbehren 
kann; dagegen ist die Krone der Sauerkirschbäume mehr 
geschlossen: doch trotzdem wird sich auch hier in den seltensten 
Fällen ein Rückschnitt als notwendig erweisen. Sollte dies, 
wie im vorliegenden Falle, dennoch geschehen müssen, so 
ist beim Ausästen die grösste Vorsicht geraten; ein stärkeres 
Verwunden muss soviel wie möglich vermieden werden. Ara 
zweckmässigsten ist es, diese Arbeit, welche am besten ira 
Spätsommer ausgeführt wird, auf 2—3 Jahre zu verteilen, 
damit der überschüssige Saft in der Zwischenzeit von anderen 
Verbrauchsorganen abgeleitet wird. 

Paul Klawun, Kunstgärtner in Sörup (Schlesv.). 


Die Kultur der Araucaria excelsa. 

Beantwortung der Frage Nr. 403: 

AVie ist die Kultur der Araucaria excclsa ?* 

Die bekannteste unter den Araucanen, dieser im Vater- 
lande so äusserst nützlichen Nadelhölzer, ist die Ar autark 
exceka. Dieselbe wird durch Stecklinge, sogenannte Kopf' 
Stecklinge* welche man auf ungefähr drei Quirle schneidet, 
vermehrt. Als die hierzu geeignetste Zeit gelten die Mo¬ 
nate September bis Dezember. Die an der Schnittfläche niit 
pulverisirter Holzkohle zu bestreuenden Stecklinge lässt nian 
behufs Antrocknens der Schnittwunde einige Tage liegen, 
dann steckt man sie in passende Töpfe, welche mit einer 
leichten, reich mit Sand vermischten Erde angefüllt sind und 
stellt sie in ein dicht schliessendes Vermehrungsbeet, welche 
man auf etwa + 20 ü R. hält, Behufs sicheren Geschlossen- 
haltens ist es von grossem Wert* die Stecklinge unter Ver- 
mehrungsglocken zu stellen. Nach geschehener Bewurzeln^ 
also nach einer Dauer von mehreren Monaten* setzt man 
die jungen Pflanzen in grössere Töpfe unter Anwendung der¬ 
selben sandigen, leichten Erdmischung, 
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Es sei mir bei dieser Gelegenheit noch vergönnt, einige 
Worte über den ökonomischen Nutzen einiger Araticarien 
hinzuzufügen. Hauptsächlich sind die wohlbekannten Araucaria 
imbricata Juss. und Araucaria Bidivilli Hook, in ihrer Heimat 
von grossem Werte; erstere bildet auf der Andenkette des 
südlichen Chili grosse Wälder und liefert ein gelb 1 ich-weisses 
Bauholz. Ihr Hauptnutzen liegt jedoch in den keilförmigen, 
langen Samen, welche roh, geröstet oder gekocht genossen, 
für die dortigen Eingebornen ebenso wichtig sind, wie die 
Datteln den Bewohnern der Saharawüste. Die Samen der 
Araucaria Bidwilli finden in eben derselben Weise Verwen¬ 
dung, wie die der vorigen Art, sie sollen im Geschmacke den 
echten Kastanien ähneln. In Australien, wo diese Art heimisch 
ist, besitzt jede Familie der Eingebornen eine Gruppe dieser 
Bäume, welche sich von Geschlecht auf Geschlecht vererbt. 

Die Gattung Araucaria äst von dem Botaniker Pa von, 
welcher von den Spaniern nach Chili gesandt wurde, nach 
den Araucanern, einem Indianerstamme, benannt. 

Herrn. Christ. Loenmes, Kunstgärtner in Barth 

(Pommern). 


Zur Bekleidung der Wände von Rosenhäusern 

geeignete Ros ens orten. 

Beantwortung der Frage Nr. 416: 

»Welche Rosensorten eignen sich für die Bekleidung der Wände 
eines Rosenhauses, hinsichtlich des BHitenreichtums, der Schönheit der 
Blumen, ihrer Einträglichkeit als Schnittrose, und zwar lang- und mittel- 
langstengelig, am besten zum Auspflanzen in Gnmdbeete? Wann fällt 
deren Blütezeit?« 

Als eine sehr wertvolle Rosensorte, zur Bekleidung der 
Wände eines Rosenhauses geeignet, ist zuerst Mar ichal Nid 
zu nennen. Von weissblühenden Spielarten verdient alsdann 
Fiphctos und von rolblühenden: Reine Marie Henriette zu 
jenen Zwecken vollste Beachtung. Auch Gloirc de Dijon eignet 
sich sehr gut dazu. — Die Blütezeit ist schwer zu bestimmen; 
je früher mit dem Heizen angefangen wird, desto eher kann 
man Blumen ernten; also etwa schon Mitte Februar. 

Neuerdings wird auch William Francis Benneti sehr für 
jene Zwecke empfohlen; leider rankt diese Rose jedoch gar- 
nicht , sie würde sich also überhaupt nur als Krone nbuum 
zum Auspflanzen eignen. 

Fr. Böhme, Obergärtner bei Gebr. Schultheis 

in Steinfurth. 


Die zur Bildung niedriger Gruppen geeignetsten 

Remontant-Rösensorten. 

Beantwortung der Frage Nr. 41S: 

»Welche Remontant-lvose von leuchtend-dunkelroter Farbe ist 
reichblühend, grossblumig, gut gefüllt und zugleich von gedrungenem 
Wüchse, sodass sie zur Bildung niedriger Gruppen zu verwenden ist ?« 

Von Remontantrosen, welche allen den vom Fragesteller 
gedachten Bedingungen entsprechen, sind die folgenden be¬ 
sonderer Empfehlung wert: Horace Verriet, Louis van Heulte , 
La Rosüre, Xäm'er Olibo, John Laing, Alfred de Rougemont, 
Cr im son Bedder, Reynolds Hole, Vulcain und Fisher & Holmes. 

Fr. Böhme, Obergärtner in Steinfurth. 


Die Behandlung der Reseda zur Anzucht von 

Kronenbäumchen. 

Beantwortung der Frage Nr. 421: 

»W ie behandelt mau Reseda, um Kronenbäumchen zu erziehen, 
und welches sind die besten Sorten dafür?« 

Um schöne Kronenbäumchen von Reseda zu ziehen, ist 
es notwendig, die letztere als zwei- oder mehrjähriges Gewächs 
zu behandeln. Man säet die Samen zu diesem Zwecke im Herbst 


m 


aus und überwintert die Pflänzchen, einzeln in kleine Gefässe ge¬ 
topft, möglichst nahe am Glase in einem Kalthause. Im Früh¬ 
jahr sind dann die jungen Pflanzen in recht nahrhafte 
-de zu versetzen, und werden sie darin bald ein kräftiges 
Wachstum zeigen. Nun sorge man für ein geregeltes Auf¬ 
winden, Unterdrücken der jungen Seitentriebe und Stutzen h 
er gewünschten Höhe; auch sind anfangs alle sich zeigen 
den Blütenknospen an den Kronen zweigen sorgfältig zu ent¬ 
minen. Die ||[ aup t er fordern iss e zu einer erfolgreichen Hoch¬ 
stamm-Kultur sind: nahrhafte Erde, guter Abzug in den 
ü pien und vorsichtiges Giessen. Reseda odoraia var . pyra- 
widalis ist jedenfalls ihres kräftigen Wachstums halber die 
geeignetste Sorte zur Anzucht von Kronenbäumchen. 

Emil Enders, Kunstgärtner in Frankfurt a. M. 
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Die Sommerkultur der Eriken. 

Beantwortungen der Frage Nr. 456: 

»K.ulfivirt man Eriken während des Sommers am vorteilhaftesten 
in Topfen oder im freien Lande? Müssen dieselben schattirl oder der 
vollen Sonne ausgesetzt werden ? « 

Vor 30 Jahren habe ich mich sehr viel mit der Eriken - 
Kultur befasst, da diese Gewächse die Lieblinge meines da¬ 
maligen fürstlichen Herrn waren. Ich habe solche in Cöpfen, 
sowie auch im freien Lande gezogen und gefunden, dass es 
zu ihrem guten < Gedeihen und behufs Anzucht buschiger 
Exemplare stets von Vorteil ist, sie alle zwei Jahre während 
des Sommers einmal ms freie Land zu setzen. 

Sowol für die im Topf kultivirten, als auch für die im 
freien Lande stehenden Eriken ist ein steter Halbschatten er¬ 
forderlich, da sie die sengenden Strahlen der Mittagssonne 
durchaus nicht vertragen. Früh und abends kann man sie 
eher dem vollen Sonnenlichte aussetzen. Für die Kultur in 
Töpfen ist ausserdem grosse Vorsicht gegen zu starke Regen¬ 
güsse, Hagelschlag etc. geboten, während die im freien Lande 
gezogenen Eriken schon etwas mehr Nässe vertragen, voraus¬ 
gesetzt, dass sich ein guter Wasserabzug unterhalb der Erd¬ 
beete befindet. 

Zahradnik, Obergärtner in Kaminietz (Ob.-Sclfl.) 

Eriken kultivirt man am besten in Töpfen, in einer aus 
Nadelholzwaldungen entnommenen Erde, wo Calluna und 
Vacdnium üppig wachsen, sowie in Torfmoorerde, deren 
Hauptbestandteil Sphagnum bildet. Beide Bodenarten sind 
zu gleichen Teilen mit einem Sechstel Sand zu vermischen. 

Während des Sommers verlangen die Eriken einen luf¬ 
tigen, freien Standort in einem aus Koks oder Sand her¬ 
gerichteten Beete; desgleichen in den Mittagsstunden reich¬ 
lichen Schatten und ein leichtes Ueberspritzen des Morgens 
und Abends. Ein regelmässiges ( Hessen darf auch nicht ver¬ 
säumt werden, man hüte sich aber, hierzu kalkhaltiges Wasser 
zu benutzen. Richard Käferstein, 

Obergärtner in Bailion vil'e par Marche (Belgien). 

Einige Mittel zur Vertilgung der Schnecken von 

Adiantuin-Töpfen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 458: 

»Auf welche Weise lassen sich Schnecken am besten von Adiun- 
to/j-Töpfea entfernen oder femhalten ?« 

! Zu den Gewächsen, welche von den Schnecken häufig 

heimgesicht werden, gehören auch die Farne, und unter 
diesen sind es wiederum die Adianlum - Arten, deren zarte 
Wedel von dem Ungeziefer besonders gern zur Nahrung 
benutzt werden. 

Als Schutzvörkehrung gegen diese Plagegeister kann ich 
1 nun folgendes Mittel, welches sich bei mir ausgezeichnet be¬ 
währte, warm empfehlen. 

Man bediene sich eines dünnen Brettchens, wozu sich 
am besten Dachschindeln eignen, bestreiche die eine Seite 
mit altem Fett oder ranziger Butter und bringe dasselbe so 
zwischen die Töpfe, dass die bestrichene Seite nach unten zu 
liegen kommt. Das alte Fett ist ein gutes Lockmittel für die 
ungebetenen Gäste, denn kehrt man am andern Morgen das 
Brettchen um, so wird man zahlreiche Schnecken darauf 
finden, die man alsdann leicht ablesen und in kochendem 
Wasser töten kann. 

Louis Bechstädt, IIandelsgärtner in Jena. 

Fleissiges Absuchen der Adianlum- Töpfe des Abends mit¬ 
telst der Laterne ist wol das sicherste Vorbeugungsmittel gegen 
den vernichtenden Schneckenfrass. Auch ist die Benutzung 
der neuen, einem Leuchter ähnlichen Topfuntersetzer sehr 
zu empfehlen, da dieselben, falls sie immer mit Wasser ge¬ 
füllt sind, das Emporkriechen der Schnecken an den Töpfen 
zur Unmöglichkeit machen. 

Richard Käferstein, 

Obergärtner in Baillonville par Marche (Belgien). 

Ueber das Beschneiden des Buxhaumes. 

Beantwortungen der Frage Nr. 475: 

»Kanu ein ganz altes, 1 m hohes Buxbaumgehtege, ohne Schaden 
zu leiden, zürückgeschnitten werden ?« 

Es handelt sich bei der Beantwortung obiger Frage zu¬ 
nächst darum, zu wissen, ob jenes Buxbaumgehege schon früher 
einmal dem Schnitt unterlag. Ist dies der Fall, so kann das 
Zurückschneiden ohne jegliche Befürchtung ausgeführt werden. 
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Ich habe früher alte Buxbaumslräucher mit Erfolg schon 
stark zurückgeschmtten. Da man nun den Buxbaum meist in 
bestimmten Formen hält, so ist es ratsam, denselben vor 
dem Triebe, also schon Mitte April oder Anfang Mai, erst 
an den äusseren Seiten und nach Beendigung des 
Triebes, etwa Ende Juli, oben zu schneiden. Man darf 
eben nicht mit einemmale zu tief eingreifen, um nicht eine 
vollständige Saftstockung hervorzurufen. Zugtriebe nach oben 
müssen beibehalten werden. Im kommenden Jahre, nach¬ 
dem sich erst wieder im Inneren junge Triebe gebildet haben, 
kann man, ohne Schaden zu tim, noch hinter dem alten 
Schnitte stutzen. C, Weigelt, Obergärtner in Erfurt 

Der Fragesteller gibt leider nicht an, wie weit das Bux- 
bauingehege zurückgeschmtten werden soll — Buxbaum kann 
jedes Jahr oder alle 2 Jahre zurückgeschmtten werden; man 
muss nur darauf achten, dass nicht in das alte Holz ge¬ 
schnitten wird. Höchstens bis zum 3 jährigen noch belaubten 
Holze darf eingegrißen weiden; geht man tiefer, so stirbt 
meistens binnen kurzem der ganze Stock ab. 

Das Beschneiden des Buxbaums darf hier in Westfalen 
nicht vor Beginn des Monats Mai vorgenommen werden, da 
sonst bei strengen Nachtfrösten das Eingehen ebenfalls her- 
vorgerufen werden kann. Es kommt viel darauf an, in wel¬ 
cher Gegend der fragliche Buxbaum steht, und richtet sich 
darnach die Zeit des vorzunehmenden Schnittes; man kann 
die Zweige ruhig erst 2 —3 cm lang treiben lassen. 

J, Loos, Handelsgärtner in Barop b. Dortmund. 


ORCHIDEEN 


Miltonia spectabilis, eine prächtige, im Sommer blühende Or¬ 
chidee. Man ist im allgemeinen gewöhnt, nur diejenigen Orchideen als für die 
handelsgärtnerischen Kulturen geeignet zu betrachten, welche während 
der Wintermonate passendes Material zu Bindezwecken liefern. Der 
sich verfeinernde Geschmack, vielleicht auch die Sucht des Publikunts, 
immer mit etwas »Besonderem glänzen zu wollen, hat den Blumen* 
Händlern der Grossstädte jedoch die Pflicht auferlegt, zu allen Jahres¬ 
zeiten einige Vertreter jener formenreichen Pflanzenfamilie bereit zu 
halten, da diese doch durch ihre Seltenheit noch am ersten jenen An¬ 
sprüchen des wohlhabenderen Kundenkreises genügen. So denke ich 
denn auch nichts Nutzloses den Lesern dieser Zeitschrift darzu¬ 
bieten, wenn ich heute einer ira Sommer blühenden tropischen 
Orchidee, der Miltonia speetäbilis , das Wort rede. 

Reiche Blüh bar keift einfache Kultur, prächtige, lebhaft schillernde 
Färbung der Blumen und lange Dauer derselben, sind die guten Eigen¬ 
schaften, welche ihr gewiss bald einen ständigen Platz in den Handels- 
gärtnereiert sichern werden, umsomehr, da der Preis für eingewohnte 
(oder wie wir Deutschen sagen: etablirte und akkümatisirte) Pflanzen 
ein keineswegs unerschwinglicher ist. 

Die weissen, violett-purpum gezeichneten Blumen erscheinen einzeln 
in den Monaten Juli-August aus den ovalen Scheinknollen und hal¬ 
ten sich, vorzüglich wenn sie in ein kaltes, von Niederschlägen freies 
Haus gestellt werden , in voller Schönheit 6 Wochen lang. Während 
der eigentlichen Wachstumszeit sagt der Miltonia speetäbilis jedoch ein 
feucht gehaltenes Warmhaus naturgemäss (sie stammt aus den Wäldern 
Brasiliens) am meisten zu, sie verträgt aber aus demselben Grunde nicht 
die sengenden Strahlen der Sonne und muss ihr deshalb ein beschatteter, 
nach Norden gelegener Standort in dem Gewächshause angewiesen wer¬ 
den. Zahlreiche Kultur versuche haben ferner ergeben, dass sie am 
besten in mit Topfscherben, faseriger Heideerde und Torfmoos ge¬ 
füllten Töpfen gedeiht. 

Von den mannigfachen, im Handel befindlichen Varietäten dieser 
Orchidee verdient Mütonia spectahiUs Moreliana besondere Beachtung, 
weil sie weder an den Geldbeutel noch an die Behandlungsweise hohe 
Anforderungen stellt und ihre etwas dunkler gefärbten Blüten ebenso 
willig und reichlich erschliessft wie die Stammform. 

M, Herb in Erfurt* 

Stanhopea platyceras, Cycnoches chlorochilon und Steno- 
glottis fimbriata, drei seltene, hübsche Orchideen. Stanhopea pla- 
fveeras ist eine der hübschesten Arien ihres Geschlechts, sie ist aber 
in den Orchideen - Sammlungen noch selten, da sie erst unlängst von 
Columbien ein geführt wurde. Die Schein kn ollen sind kurz, gedrungen, 
sehr riefig und graugrün, die Blätter gross und breit, fast oval, mit 10 
bis 12 cm grösstem Breitendurchmesser, oberseits hellgrün, unterseits 
dunkler, mehr graugrün. Ausserordentlich grosse Blumen zieren diese 
Spezies j ihre Sepalen sind 8 an lang und etwa 6 cm breit, von gelb¬ 
lich weisser Grundfarbe mit geringem rötlichen Schimmer, der durch 
vielfache, braunrote Funkte, welche sich hauptsächlich an dem Grunde 
der Fetalen zeigen, hervorgerufen wird. Die Fetalen sind schmaler und 
die Punkte auf ihnen grösser und dunkler. Die Lippe ist besonders 
gross, etwa 7 cm lang, mit gr angeblicher Grundfarbe, auf welcher zahl¬ 
reiche, dunkelbraunrote Flecke verteilt sind. 




Die Gattung Cvcnoches steht bei den Händelsgärtnern wenig in j 

Ansehen da die Blumen nur massig und dann noch dazu sehr utischeinbar 1 

färbt sind Eine Ausnahme hiervon macht nur die Spezies C. aureum^ I 

deren Blumen ein schönes Goldgelb zeigen. Doch was sie dem Iian- j 

delsgärtner wertvoll machen könnte, ist die überaus leichte Bmltar in jj, 

Verbindung mit einer grossen Keichbliitigkeit , ferner die sein hübsche 
Form der Blumen, sowie deren kostbarer Duft. — Die Kultur ist des- ; 
halb eine so einfache, weil die Scheinknollen, sobald sie im W achstum 
still stehen, die Blätter fallen lassen, und man ihnen dann so lange 
keine Aufmerksamkeit zu widmen mehr nötig hat, bis die Vegetation fl 
von selbst wieder beginnt. Die Vettretet der Gattung Cycnoches ge- I 
deihen am besten in der wärmsten Abteilung des Orchideenhauses, und | 
zwar in Töpfe gepflanzt und reichlich bewässert. Wenn die Blätter be¬ 
ginnen abztisLerben, muss man die Pflanzen kühler und an einem möglichst I 
hellen Platze halten ; auch dürfen sie dann nur sehr selten gegossen werden, 

Cycnoches chlorochilon stammt von Demerara, besitzt stark ge- ;; 
baute 14 cm lange, fleischige Scheinknollen, aus welchen je 4—5 hell- 
mime, breit zugespitzte und deutlich geaderte Blätter hervorbrechen? I 
Die Blüten sitzen in langen , herunterhängenden T rauben au starken I 
Stielen, und bringen dadurch die seltsame, einem Schwan vergleichbare I 

Form der einzelnen Blüte voll zur Geltung. Sie entwickeln sich m I 

den Monaten Juli und August und halten sich, in ein kühleres Hans I 

gebracht, sehr lange. . . 

Die dritte der inbetracht gezogenen Orchideen , Stenogtottis Jtm - 

briata, ist ebenfalls ein seltenes, doch als Marktpflanze weniger zu em¬ 
pfehlendes kleines Gewächs, das aber doch in keiner Orchideen-Samm- 
fung, zumal in der eines Liebhabers, fehlen sollte. Schon durch seine 
hübschen Blätter füllt es jederzeit den geringen Platz, welchen es im 
Hause beansprucht, würdig aus, umsomehr, da auch seine Kultur wenig 
Aufmerksamkeit erfordert. Die Blumen sind nicht schön oder gar kost- | 

bar zu nennen , doch sind sie immerhin sehr niedlich. Man findet die K 

stenoelottä fimbriata nur sehr selten in den Gärten; ich selbst habe i 

sie bis jetzt nur im botanischen Garten zu Kew zu Gesicht bekommen, 
wo ich auch erst durch die sehr hübsch gezeichneten Blätter auf sie 
aufmerksam wurde. Sie stammt aus Süd-Afrika, einem Gebiet, das I 

bisher noch wenig Anziehungskraft auf die Orchideensammler ausgeübt f 

hat, und ist zurzeit noch der einzige Vertreter ihrer Gattung. Ihre 
Blätter sind 10 cm lang, am Rande stark gekräuselt und besitzen eine [ 
dunkelgrüne Grundfarbe, auf welcher dunkelgraue Flecken in Reihen 
ideichmässig aufgetragen sind. Die kleinen Blüten sitzen in dichten, 

14_16 cm langen Aehren, haben eine dunkelrosenrote Färbung und 

sind an der Lippe purpurrot gesprenkelt. Im Vaterlande klammern jj 

sich die Wurzeln au Steiue fest, und sollte diese Orchidee deshalb auch 
in mit kleinen Steinen und Heideerde gefüllten Töpfen kultivirt werden. 

C, Rehdantz in Magdeburg. 


Ein beherzigenswerter 'Wink zur Kultur des Dendrobium 
Falconeri. Dendrobium Falconeri ist eins der schönsten und 
zierlichsten Dendrobien, aber für den Orchideenzüchter ein »ganz 
gewittersches Ding«, wie sich ein Kunstgenosse einmal ausdrückte. 
Trotz der grössten, auf seine Kultur verwandten Mühe und Sorgfalt ist 
es gewöhnlich nicht lange am beben zu erhalten, und ich gehöre auch 
zu denjenigen, welche schon wiederholt dieses Dendrobium zu Tode kurirt i 
haben. Trotzdem mag ich es nicht missen und erwarb deshalb im vorvorigen 
fahre wieder eine Pflanze. »Ob du sie über’s Jahr wol noch haben I 
wirst ?» sagte ich zu mir, als ich sie ausgepackt hatte und ihr das nach 
meiner Meinung beste Plätzchen im Hause anwies. Kurz darauf las j, 
ich irgendwo, man solle Daidrobinni Falconeri niemals ganz trocken f . 

werden lassen, -Das kannst du probiren; ob das Ding nass oder trocken 
stirbt, ist ja doch einerlei«, dachte ich und hielt die Pflanze auch a^n E 

ganzen vorletzten Winter hindurch etwas feucht* Das hat ihr ganz wohl |, 

getan; zum ersten male seit Jahren habe ich ein gesundes, kräftiges I 

Dendrobium Falconeri in meinem Besitze. Dass ich es in diesem Winter • 

ebenfalls feucht hielt, ist selbst verständlich, und ich bin gewaltig neu¬ 
gierig, ob die Pflanze mit dieser Behandlung auf die Dauer zufrieden ist. 

Ich will durchaus nicht behaupten t dass ich nun bezüglich der 
Kultur des Dendrobium Falconeri eine grosse Entdeckung gemacht | 

habe: Zweck dieser Zeilen soll nur sein, solche Besitzer von Detidto- | 

biutn Falconeri. , die sich bisher gleich mir vergeblich mit dieser Pflanze 
abmühten, auf das Feuchthalten während des Winters aufmerksam zu , 

machen und sie zu bitten, Später zu berichten, ob sich auch bei ihnen 

dieses Verfahren bewährte oder ob es fehlschlug. I 

C. Wissenbach in Kassel- 

Neue Einteilung der Frauenschuh-Orchideen in die Gattun¬ 
gen: Cypripedilum, Selenipedilum und Paphiopedilum. ln den »Natür¬ 
lichen Pflanzenfamilien« von En gl er und Prantl (22. Lieferung) finden I 
wir den Anfang der von Herrn Prof. Pfitzer bearbeiteten Orchideen. D ]e 
Fratiöü schuh ge wachse haben hier eine andere Einteilung erfahren, weshalb 
bei der Beliebtheit derselben in unseren Kulturen ein kurzer Hinweis 
angebracht erscheint. Die Gattung Cypripedilum L. ist darnaci 
besonders charakterisirt durch einfächerigen Fruchtlmoteri, dünner Sa¬ 
menschale und welkender, nicht abfallender Blüten hülle. HierzüJ.ge- 
hören z.B, unser einheimisches C. Calceolus L«, ferner ( 7 . macrßnthum 'Sw-i ; 
C. spectabile Sw,, C. acaulc AiL und C\ Jmbescens Willd*, letzterc 
nordamerikanischen Ursprungs. — Die Gattung Selenipedtlum Rchb. * 
ist ausgezeichnet durch 3 fächerigen, tief gefurchten Fruchtknoten un 
kräftiger Samen schale. 
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Neu anfgestellt ist die i rattung Paphiopedilum Pfitz. Frucht¬ 
knoten völlig 3-fächerig oder unten i - fächerig und mir an der Spitze 
in 3 Fächer geteilt* Samenschale dünnhäutig, Blütenhülle samt der 
Säule welkend, abfallend. Zu dieser neuen Gattung gehören unsere meist 
kulflvirten Arten, wie Cyßrißedium insigne, C, harbatum , C. concolor , 
C* longfolmm , C. caudatum und andere* Uropedzum Lindeni Lindl. 
wird als pelorische Form von C\ caudatum angesehen, die Gattung 
ah solche also aufgehoben. Ob sich der Name Paßhiopeäilmn bei den 
Gähnern einbürgern wird, ist mir sehr unwahrscheinlich; wir sind an 
Cvßrißeäium zu sehr gewöhnt, auch blühen sie unter ihrem alten Na¬ 
men ebenso schön und dankbar wie unter dem neuen Paphiopedilum * 

W. MÖnkemeycr in Leipzig* 

Einige neueOrchideen-Hybriden : Odontoglossum Humeanum, 
Q, aspersum vlolaceum, Cypripedium Savageanum und C Seegeri- 
anum, Gross ist die Zahl der Orchideen - Hybriden, welche jetzt teils 
von kühnen Sammlern aus fernen Weltteilen zu uns gesandt, teils durch 
sachgemäße künstliche Befruchtung erzeugt, alljährlich in den Handel 
kommen, und mit gerechtem Stolz muss es jeden Deutschen erfüllen, 
dass gerade der Ausdauer und dem Unternehmungsgeiste deutscher 
Fach genossen die Bereicherung und Vervollkommnung der Orchideen- 
Sammlungen zum grössten Teile zu verdanken sind* 

So lesen wir in der letzten Nummer der » Gardeners 7 Ghronicle« 
von einigen farbenprächtigen, neuen Orchideen-Hybriden, welche zurzeit 
in der I Sandeisgärtnerei unserer Landsleute: Seeger & Tropp in Hast 
Dulwich-London in voller Blüte stehen, — Eine jener Spielarten, Odonlo- 
giossum Humeanum , hat mit dem gerechter weise allgemein beliebten 
0 , Rosst majus, von welchem es höchst wahrscheinlich abstammt, die 
Grösse der Blumen gemein, während es von dem zierlichen O* co f datum 
die eigentümliche, indisch gelbe Färbung und die braunen Tüpfel geerbt 
hat. Eine andere Hybride von ö. Rosst und (X maculatum: das lieb¬ 
liche 0 . aspersum, hat durch fortgesetzte künstliche Befruchtung eine 
weitere Verbesserung in der kastanienbraun-roten Punktirung der Schön- 
gelben Kelchblätter und der hell violetten und blassgelben Farbenabstufung 
seiner Fetalen erfahren; es trägt den N amen: 0 * aspersum vwlaceum * 

Von obengenanntem Geschäft gelangten bereits im vergangenen 
Jahre eine Reihe von Cypripedium- Bastarde auf den Markt, worunter 
besonders C. Savageanum und C. Secgerianum sich durch ihren reizen¬ 
den Flor auszeiclinen und deshalb schon viele Liebhaber gewonnen haben. 

Gesellschaft der Orchideen-Liebhaber aL'Orchideerme« in Brüs¬ 
sel, Fünfte Versammlung, Auf der in den Ausstellungsräumen der 
internationalen Garten bau ge seil schaff zu Brüssel (L* Lin den) statt gehabten 
5* Monats Versammlung der Orch ideen - Lie blxab er- Ge Seilschaft »IdOrchi- 
deennes wurden gelegentlich der damit verbundenen Ausstellung von 
Orchideen den seltensten und besten Pflanzen folgende Preise zuerkannt: 
eine Ehrenurkunde: für eine Mitionia (Odontoglossum) ßleuana von 
A. Bleu in Paris; je ein Verdienstzeugnis t, Klasse: für eine Cattleya 
Trianae var. de Baillonville von IT. Peeters; für eine Ly ca sie Skinneri 
Blvckei von Fr. O. Block; für ein Phaluenoßsü Schilleriana von L. 
Linden, sämtlich in Brüssel; je ein Verdienstzeugnis 2* Klasse: für 
ein Odontoglossum Alexandrae von G. Mite au in Jette-St. Pierre; für 
ein gleiches von G. Waroqu£ in Mariemont; für ein Odontoglossum 
ruhescens von L* Linden und für je ein Cypripedium Lindleyamtm, 
Cymbidmm Lowianum super bum , sowie eine Cattleya a rnethys tag lossa 
und Burlingtoma bahiensis grandifißra superBa von IT* Peeters in 
Brüssel; ein Kulturzeugnis t* Klasse erhielt ferner: P. Miteau in jette- 
St* Pierre für ein Odontoglossum vexillarium. 

Ausserdem erregten durch ihren Wuchs, Blüteiireichtum und ihre 
sonstige Schönheit besondere Bewunderung; Miitonia Roezli, Cvßriße- 
dium callosum süßer hum, C. Argus, U. super biens, i \ Petri, C* süßer- 
ciliare, C* barhat um Warner z\ C. Leeanum sußerbum f C. Lawrenceanum 
superhum , Eßfdendrum Stamfordianum 7 Odontoglossum pulchellum 
wajus, 0 . Rosst ma/uSj O. Alexandrae virginale , Cattleya trianae de - 
Ucata und gloxin iaeftö ra t C. chocoensis, Van da tricoJor planilahris var. 

Tfr. Lee, Pkalaenopsis amabitis , Oncidium abortivum , Rodriguczia 
Rungerot hi, Laelia ha rpophylla grandifiora , Coelogyne er ist ata, Lycaste 
Skinneri und Burlingtoma bahiensis grandifiora . 



Einfluss des Schnees auf die Keimung der Samen* Mit grossem 
Interesse habe ich in dieser Zeitung (S. 85) die Erfahrungen des Pfarrers 
Füller über die Wirkung des Schnees auf die Keimung der Samen 
gelesen* Ich bin ganz und gar mit ihm einverstanden und habe schon 
seit einigen fahren durch alle meine Schriften und besonders in den 
Rüschen Zeitungen (Gard. ühronicle & The Garden) die Wichtigkeit des 
Schnees für die Sämlinge von Alpenpflanzen und Stauden angegeben* Ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass die Samen, wäche unter den schmeL 
senden Schnee gestellt wurden, viel besser gediehen als dieselben 
kirnen, welche unter gleichen Verhältnissen ohne Schnee blieben* Ich 
pachte einmal folgende Erfahrung: Ich schied meine Samen in zwei 
ede, welche in den gleichen Boden (unter gleichen Verhältnissen) gesäet 
wurden. Ein Teil aber wurde unter die Fenster eines kalten Kastens 
gestellt, der andere ganz dem Schnee und dem Froste ausgesetzt. Und 
u * m die Erfahrung ganz klar und deutlich zu haben, legte ich noch 
einen Haufen Schnee über die Sameotöpfe. Ueberraschend war der 


Erfolg; während die Samen, welche unter dem Kasten lagen f noch 
ruhten, keimten die andern alle und entwickelten sich in einer solch 1 
raschen Weise, dass wir kaum Zeit hatten, mit der Pikirung zu folgen* 

H* Gorrevon, 

Inspektor des Alpenpflanzen -Äkklimatisationsgarten in Genf. 

Coiocasia Wendlandi, eine hervorragend dekorative Warm¬ 
hauspflanze* Eine neue, überaus prächtige und der Kultur in hohem 
Masse würdige Aracee für das Warmhaus ist Coiocasia Wendlandi Erig¬ 
ier aus Ostindien* In ihrer Tracht und Haltung erinnert sie lebhaft an 
unsere altbekannten Galadien, denn auf den zierlichen, anmutig geneigten 
Stengeln wiegen sich die edelgeformten, zarten Blattschilde leicht und 
gefällig* Die Farbe der letzteren besteht in einem tiefen, gesättigten 
Smaragdgrün, besonders an den Jüngern Blättern ; an älteren geht sie mehr 
in's Schwärz grünliche über und zeigt ausserdem einen wunderbaren 
Sammetglanz, Am Mittelnerv zieht sich ein silbergrauer Streifen hin, 
der sich zum teil auch noch in die Seitennerven fortsetzt. Was 
der ganzen Pflanze jedoch noch einen besonderen Reiz verleiht, ist 
das Schillern der Blätter. Schräg geneigt erglänzen sie nämlich in dem 
prächtigsten, metallischen Blau, lebhaft an das Schillern der Flächen 
des Labradorits erinnernd* Diese Erscheinung zeigt sich nicht minder 
an älteren Blättern, wie am jungen, saftgrünen Laube* 

Das prächtige Farbenspiel, welches besonders in Gruppen im 
Verein mit anderen Colocasien zur Geltung kommt, das üppige, willige 
Wachstum, sowie die leichte Kultur und Vermehrung erheben die 
Coiocasia Wendlandi zu einer willkommenen und wertvollen Bereiche¬ 
rung unserer Gewächshäuser* 

C. Wendlandi bildet über den Topf hinaus wachsende Luftwur¬ 
zeln, die hier und da Adyenlivknospen entwickeln. Durch diesen 
Vorgang zeigt sie uns selbst den Weg zu ihrer Vermehrung* Man braucht 
jene Ranken nur abzunehmen und in ein Warmbeet in Sand oder 
Torfmull zu betten, dann wachsen binnen acht Tagen lauter junge 
Pflänzchen daraus hervor. Haben dieselben einige Blätter, so müssen 
sie in mit der bekannten leichten Araceen - Erdmischung gefüllte Töpfe 
versetzt werden* Sic erhalten dann reichlich Wasser und öfters Dung¬ 
güsse und werden wiederholt verpflanzt* Bald hat man auf diese Weise 
prächtige, kräftige Schaupflanzen mit zahlreichen, tadellosen Blättern. 

Ihre Blüte ist zwar nicht unscheinbar aber auch, vom gärtne¬ 
rischen Standpunkte aus betrachtet, nicht schön zu nennen; sagen wir: 
sie ist botanisch interessant* Die Scheide zeigt eine fahle graugelbe 
Färbung, und der Duft ist ein eigentümlich weichlicher* 

Erich Woche, r. Geliülfe im botan. Garten zu Breslau* 

Nicotiana affmis als schön duftendes Sommergewachs*)* Vor 
mehreren fahren tauchte Nicotiana affmis auf und machte sich schnell 
beliebt, nicht als aedles Kraut«, sondern der schönen, sehr wohlriechen¬ 
den Blumen wegen. Die Blätter sind bei dieser Tabakart Nebensache, 
Hauptsache sind die grossen, weissen, herrlich duftenden Blumen. Mit 
anderen Sommergewachsen im Frühjahr in’s Mistbeet ausgesäet, pilcirt 
und später in’s Freie gepflanzt, entwickelt sich Nicotiana affin is sehr 
schnell. Schon im Laufe des Juni schiessen die ersten Blütenstengel 
auf, die sich reich verzweigen und die Höhe von ungefähr 1 m er¬ 
reichen, Der Flor ist dann von Ende Juni an ein ununterbrochener 
bis zum Eintritt der Fröste. Die Pflanze eignet sich vorzüglich zur 
Bekleidung von Stämmen der Rosen, Fuchsien etc., nur muss sie dann 
öfters angeheftet werden, da die Blütenstengel etwas sperrig nach allen 
Seiten wachsen, Bel allen grossen Vorzügen hat Nicotiana affmis aber 
auch einen grossen Fehler: die Blüten öffnen sich erst gegen 4 Uhr nach¬ 
mittags und schließen sich gegen 8 Uhr vormittags, bleiben also den 
Tag über geschlossen. Dieser Uebdstand ist jedoch zu ertragen, 
denn in der Mittagshitze wandert man doch wenig zwischen den Blumen¬ 
beeten herum. Spätnachmittags öffnen sich die Blumen und zeigen 
abends ihre grösste Schönheit. Bei trübem, kühlen Wetter sind die 
Blumen auch am Tage geöffnet* 

C* Wissenbach, Friedhofs-Inspektor in Kassel. 

Corylopsis spicata, ein empfehlenswerter Zierstrauch. Lieb¬ 
habern von seltenen Gehölzen sei die Scheinhasel, Corylopsis spicata 
S. et Z, angelegentlichst empfohlen. Ein flüchtiger Blick auf diesen 
aus Japan stammenden, bei uns kaum 1 m Höhe erreichenden Strauch 
drängt uns fast zu dem Glauben, nur einen kleinen Hasel nussstmucli 
vor uns zu haben* Der wahre Gehölzfreund wird aber so viele auf¬ 
fallende Merkmale an der Scheinhasel finden T dass er derselben gern 
einen Platz unier seinen Lieblingen einräumt, — Wenn auch schon 
über 20 fahre in unseren Kulturen eingeführt, so ist Corylopsis spicata 
doch noch sehr wenig verbreitet; dies mag seinen Grund in der er¬ 
wähnten Aehnlichkeit mit dem Haselstrauch haben* 

Die regelmässig herzförmigen, tief gezähnten, weichen Blätter 
sind an beiden Seiten stark behart und etwas kleiner f als die der 
1 laselnussarten, Die hellgelben, eine überhängende Aehre bildenden 
Blüten erscheinen zeitig im Frühjahr vor der Blätterentfaltung und sind sehr 
wohlriechend; sie ähneln in etwas denjenigen unserer gewöhnlichen Schlüs¬ 
selblumen. Der Strauch, welcher im Sommer ein seltsam graugrünes 
Aussehen hat, wächst langsam, verzweigt sich ziemlich stark und hat 
hier in den Baumschulen die strengsten Winter ohne jeden Schutz aus- 
gehalten* Trotzdem die Sträucher jedes Jahr blühen, haben sie noch 
niemals Samen an gesetzt; die Vermehrung muss deshalb meist durch 
Ableger oder durch Veredelung auf eigene Wurzeln bewerkstelligt werden* 

St. Olbrich in Zürich*. 


*) Nicotiana affmis als WTnterblüher, vergl.Jahrg* 1888, S* 186* 
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N atu in- M anschetten, Wie viel hübscher sieht es doch an Bou- 
hetts, besonders im Sommer, aus, wenn anstatt der oft recht unschönen 
Papierm an schelte eine Natiinriin schelte angebracht ist. Ich möchte zu 
diesem Zweck besonders die schönen weissfilzigen Blätter der Stac/iys 
lanata empfehlen, welche sich ihrer Länge und Straffheit wegen hierzu 
besonders gut eignen* Dieselben Blatt an Blatt um das Boukett ge¬ 
bunden, verdecken unten vollkommen allen Draht und bilden oben eine 
schöne regelmässige Einfassung. Besonders zu Rosenbouketts passt 
eine solche Manschette vorzüglich, man probire es nur einmal. 

Fritz Gaermtz in Bad Rastenberg, 

Eine neue Verwendung von Sellerie. Nachstehende Mittei¬ 
lung dürfte vielleicht weniger in dies Blatt als vielmehr in ein Kochbuch 
gehören, aber trotzdem macht es gewiss dem einen oder dem anderen der 
verehrten Leser Spass, zu erfahren, dass sich mit Hülfe des Sellerie eine 
ganz vorzügliche Ananas-Bowle bereiten lässt, d. ln natürlich nur dem 
Gesch macke nach. Man schneidet, um eine solche nach gern achte Ananas- 
Bowle brauen zu können, eine Sellerieknolle, nachdem sie sauber ge¬ 
schah wurde, in kleine Scheibchen, tut diese in ein Ge fass und schüttet 
einige Flaschen Wehs- oder auch nur Aepfelwein darüber. Nachdem 
der Sellerie i'/ 0 —2 Stunden im Webe gelegen, wird er her ausgefischt 
und nach Geschmack Zucker in die Bowle geschüttet, welche nun fix 
und fertig ist. Man kann aber auch den Zucker, was vielleicht noch 
besser ist, zugleich beim Aufgiessen des Weines hinzu tun, da er dann 
mehr Zeit hat, sich gehörig aufzulösen* Ich bin überzeugt, dass jeder 
diese Bowle sehr wohlschmeckend und einer Ananasbowle sehr ähnlich 
finden wird. Fritz Goernitz in Bad Rastenberg. 



Gärtnerische Verhandlungen während dev Weltausstellung in 
Paris. Gelegentlich der pariser Weltausstellung, mit welcher eine 
internationale Gartenbau - Ausstellung verbunden ist, sollen Beratungen 
über allgemein wichtige gärtnerische Angelegenheiten gepflogen werden 
und sind vorläufig folgende Gegenstände zur Erörterung aufgesteilt: 

i. Ist es möglich, durch die künstliche Befruchtung zwischen 
1 rattung und Art, Pflanzen von erwünschter Eigenart und 
Beschaffenheit zu erhalten, gleichviel welchen Kulturzwecken 
jene Gewachse dienen? 

2* Ist cs nötig, um Blumen mit buntgestreiften Fetalen zu er¬ 
zielen, vorher solche mit weissen Kronenblätteru zu züchten? 

3* Prüfung der behufs Beförderung von Pflanzen aufgestellten 
Eisenbahn - Frachtsätze* 

4, Erneuerte Durchsicht des bemer Reblaus-Vertrages, 

3. Die Verwendung chemischer Düngemittel im Gartenbau. 

6, Mittel zur Vertilgung von Feinden der Kulturpflanzen, 

Die Verhandlungen finden vom r6*™2i* August statt* Weitere 
Anträge, sowie die Anmeldung zur Teilnahme an den Beratungen, sind 
bis zum 1, Juni an den Vorsitzenden des Ausschusses, A. Hardy# Kue 
de G reu eile 84 in Paris, zu richten* 



Am 3 i . Marz verschied nach langem, schweren Leiden der Garten¬ 
baudirektor einer, O, Hüttig in Be Hin-Nieder schönhausen, im eben voll¬ 
endeten 62. Lebensjahre. —■ Der Verstorbene, von dem wir in der 
letzten Nummer noch eine Abhandlung über eine besondere Art der 
Spargelkultur veröffentlichten, war hervorragend als Gartenbau Schriftsteller 
tätig, teils durch Herausgabe selbständiger Werke, teils durch Mit¬ 
arbeiterschaft an politischen Tagesblättern und Unterhaltungs-Zeitschriften. 
Er hat m dieser Richtung sehr anregend und erfolgreich gewirkt. 

Mich. Dresen, Kunst* und Handclsgärtner in Bonn, wurde von 
Sr. Hoheit dem Prinzen Bernhard zu Sachsen - Weimar zum Hof¬ 
lieferanten ernannt. 

F, J* M. Plumpe, Papiermanschetten-Fabrikant in Berlin, Heraus¬ 
geber des Adressbuches der deutschen Handelsgärtner, erhielt zu dem 
ihm bereits zustehenden Titel eines Hoflieferanten Sn Maj. des Kaisers, 
die gleiche Auszeichnung vom konigl, haierischen und gross herz 0 gl. oldem 
burgischen Hofe, 

Bruno Stans, früher im Marly-Garten in Potsdam als Qbergehülfe 
beschäftigt, ist jetzt, nach Ablauf des üblichen Probejahres, endgültig 
als Obergärtner für das königliche Bad Oeynhausen in Westfalen an¬ 
gestellt worden, 

[ >er frühere Assistent der landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin, 
Dr, S, Schönland, ist von seiner letzten Stellung an der Universität 
zu Oxford als Leiter des naturjbistorisehen Museums der Provinz Albany 
nach Grahamstow n (Kaplan di berufen worden. 

Die durch den Tod Professor Eich ler’s seit langer Zeit schon 
fehlende Oberleitung des botanischen Gartens in Berlin* soll in Zukunft 


in das Ver waltrmgsfach und in das akademische Lehrfach getrennt werden, 
Als Verwaltungsdirektor ist Professor Dr. Urban, bisher Kustos am 
botanischen Museum, in Aussicht genommen. Die Besetzung des zweiten 
Postens ist noch unentschieden. 

Der Gartenarchitekt Gustav Eismann ist aus seinem bisherigen 
Wirkungskreise in den russischen Ostseeprovinzen an die Südküste der 
Krim gereist, um dort im Aufträge russischer Grundbesitzer grosse An¬ 
lagen auszuführen. 



Patente haben an ge meid et: Beruh, Ed. Fernow; auf eine 
fahrbare Maschine zum Pflanzen von Bäumen und Setzlingen; Hermann 
v. Kalinowski: auf eine Kartoffelerntemaschine; Orange Juli: auf 
einen röhrenden Schneepflug; Firma Dayde & Pille und Etienne 
Lagosse: auf einen Wasserröhrenkessel mit durch die Wasserrohren 
gehenden Heizrohren; Rud. Bessel: auf eine Schutz-Vorrichtung gegen 
Raupenfrass und dergleichen; Th, Leser: auf eine Hahn Vorrichtung für 
AV asserstand szeiger mit selbsttätigem Venti lab Schluss. 

Patente sind erteilt: L, Rissland: auf einen Thermometer mit 
Schutzhülse zum Verhüten des plötzlichen Abkühlens; Dr* W, H, 
Behse; auf einen Feuchtigkeitsmesser* 


V erkehrs wesen* 

Neuer Tarif für Postfrachtstücke nach den Vereinigten Staaten 

von Amerika* 

Vom 1. Ap ril ab tritt für Post fr acht stücke nach den Ver¬ 
einigten Staaten von Amerika bei der Beförderung über Bremen 
oder Hamburg und New York ein neuer, ermässigter Gewichts- 
porto-Tarif in Kraft; auch werden die zu Lasten des Empfängers 
in Ansatz kommenden Zollhaus- und Expeditionskosten in New York 
zumteil herabgesetzt. Das Nähere ist an jeder Postanstalt zu erfahren, 
Berlin W,, 20* März 1889, 


Postpacketverkehr mit Canada, 

Vom 1* April ab können Postpackete ohne Wertangabe im 
Gewicht bis zu 2 feg nach Canada versandt werden. 

Lieber die Taxen und Versendung^ Bedingungen erteilen die Post- 
an staken auf Verlangen Auskunft* 

Berlin AV*, den 23, Marz 1S89* 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts, von Stephan. 


Postverbindung mit Neu-Guinea. 

Die im Anschluss an die Britisch*India-Linie bestehende Dampf¬ 
schiff Verbindung der Neu-Guinea-Kompagnie z wischen Cooktown 
und Finschhafen wird demnächst aufgehoben. An deren Stelle tritt 
ei ne solche zwischen E i n $ c h h a i e n und S 0 e r ab a y a (Java). Die 
Fahrten auf der neuen Linie linden in Zeitabsländen von 6 zu 6 AVochea 
im Anschluss an die Postdampfer der Gesellschaft ■> Neederland * statt. 

Aus diesem Anlass werden die nach Deutsch-Neu-Guinea gerichteten 
Postsendungen von jetzt ab über G enua und Sqerabaya be¬ 
fördert. 

Berlin AV*, den 26, März 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts, von Stephan, 

Post- Dampfschirfverbindung' Lübeck — Kopenhagen — Malmö, 

Die zwischen L ü b ec k ei 11ersei ts, Kopenhagen und Mai in 0 
andererseits vom 1, April ab täglich verkehrenden Dampfer der 
Hallan dsehe n Dampfschi ffs- Gesell s c haft werden in diesem 
Jahre, gleich wie in den Vorjahren, wieder bis zum 30. September zur 
Postbeförderung benutzt werden. Der Fahr plan für diese Dampfer 
ist festgesetzt wie folgt: 

;ius Lübeck nachmittags, nach Ankunft der aus Berlin um 8 Uhr 
30 Min, vormittags und aus Hamburg um 3 Uhr nachmittags 
ab geh e n de n Zü ge* 

in Kopenhagen am folgenden Tage gegen 7 Uhr früh, 
in Malmö gegen 1 Uhr nachmittags, zum Anschluss an den Schnell¬ 
zug nach Stockholm, aus Malmö 3 Uhr nachmittags, in Stock¬ 
holm 8 Uhr 10 Min, (rüh 7 

aus Malmö vormittags. Die mit dem Schnellzug aus Stockholm 
um f 1 Uhr 20 Min. vormittags In Malmö ein treffen den Post» 
Sendungen für Deutschland etc* werden dem Schiffe mittelst 
Lokal dam pfers nach Kopenhagen nachgesandt, 
aus Kopenhagen gegen 4 Uhr nachmittags, 

in Lübeck am folgenden Tage gegen 7 Uhr früh, zum Anschluss 
an den ersten Zug nach Berlin, aus Lübeck 7 Uhr 9 Min- 
früh, in Berlin 1 Uhr 50 Min, nachmittags. 

Berlin AV., den 26. März 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts* I. V*: Sachse* 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die N achbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 



Redaktion und Verlag von Ipndwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig. 

Druck von FrLedr, Kirchner in Erfurt 
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Gattung Beschormria, welche von Kunth im 5, Teile 
'ner Enumeratio pläntarum, Seite S44, aufgestellt 
wurde T gehurt zu den A g a v o i d e en f welche eine 
Unterfamilie der Amaryl lidaceen bilden und die Gattungen 
Bravoa , Pol/an/hes, Agave , 
f ourcroya. Beschäme? ia und 
Doryanfhes einschliessen. 

In ihrer äusseren Erscheinung 
haben die Besehornerien viel Ähn¬ 
lichkeit; mit den Agaven, von wel¬ 
chen sie sich botanisch u. a. da¬ 
durch unterscheiden, dass die 
Staubfaden kürzer als die Blumen¬ 
krone und erstere nicht oder nur 
wenig verdickt und in der Mitte 
angeheftet sind, auch die Blüten- 
Lilien-Abschnitte aufrecht stehen. 

Bei den Besehornerien kom¬ 
men nur zwei Blattformen vor 
und zwar eine rinnig-schwertför- 
rn ‘£ e ™d eine langgestreckte lau- 
zettliche. Die erstgenannte Form, 
z u welcher B. iuhifiora Kunth zu 
Zilien ist, steht den kraut artigen 
Agaven am nächsten, während die 
Arten der zweiten Form den Föur- 
cr °yen nahe stehen. 

Die Blattränder aller Beschor- 
Mt mixten sind mit sehr schma- 
p Illj P er gainentartigen, weiblichen 
' "de verseilen^ und auf diesem 
J! se ^ r kleinen, kaum sichtbaren 
^gezähnen besetzt. Die Form 
er Blätter ist teils eine schilf- 

J -Pr W ^t er aber von 

esterer j zäherer Bauart, als 
Le Blätter der krautartigen Aga- 
teils nähert sie sich in dem 
eren Teile der Blätter einer 

■ Zugleich Beant wot||^tig der F rag|e 
cc , ** 1 j! ‘ 3 ^ h 1 übt Besch 0 rneriay uc~ 

Bli'fU un d wie hoch wird ihr 

^nher stammt der 


Einiges über Beschorneria,*) 

Von Robert Engelhardt in Erfurt, 


Beschorneria yticcoides Ilook, 


mehr 1 ©derartigen Beschaffenheit. Die Btattffächen, welche 
teils glatt, teils rauh sind, bieten keine charakteristischen Merk¬ 
male bei dieser Pflanzengattung, indem bei einigen Arten beide 
Flüchen glatt sind, während bei anderen nur die untere 

Blattseite rauh oder auch beide 
Blattflächen rauh sind. 

In den Gartenbüchern findet 
man verhältnismässig wenig über 
diese Pflanzengattung verzeichnet; 
nur hin und wieder wurde darüber 
in Garten- und botanischen Zeit¬ 
schriften berichtet, welche jedoch 
meist nur wenigen Gärtnern zu¬ 
gänglich sind. In den Jahrgängen 
1S64—67 der Hamburger Garten- 
und Blumen-Zeitung erschien 
seinerzeit von G. A. v. Jacobi, 
einem hervorragenden Kenner 
und Besitzer einer sehr umfang¬ 
reichen und wertvollen Sammlung 
von Agaven und anderen Sukku¬ 
lenten, eine sehr eingehende Ab¬ 
handlung, unter dem Titel: »Ver¬ 
such einer systematischen Ord¬ 
nung der Agaven«, welche jedoch 
dort nicht zum Abschluss kam, da 
der Eigentümer der obengenann¬ 
ten Zeitschrift sich weigerte, den 
Schluss dieser Abhandlung, wel¬ 
cher die Besehornerien aufführen 
sollte, zum Abdruck zu bringen. 
Derselbe wurde dann später in 
den Berichten der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische 
Kultur in Aussicht gestellt, allein 
durch die Kriegsereignisse, wie 
auch durch die mehrmaligen Ver¬ 
setzungen des Verfassers, (bei 
welchen mir, nebenbei bemerkt, 
die Verpackung der wertvollen 
Sammlung in Breslau und auch 
in Posen übertragen wurde) geriet 
die Arbeit wieder in’s Stocken, 
denn ausser einigen Nachträgen 
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über Agaven und Fourcroyen, ist mir über die in Rede stehen¬ 
den Beschornerien nichts'weiteres bekannt geworden. 

Bei der Aufzählung der Beschornerien führte Jacobi 
zuerst nur vier Arten auf, nämlich; B, tubiflo/ a K unth, h- 
yuccoides Schlechtd. (!}, B. tonelli Jac. und B. ParmenUefi 
Tac. (Syn.: Yucca Parmeniieri Roezl.), wobei er meint: er 
habe in seinem System nur vier Spezies als festbestimmt auf¬ 
nehmen können, da er nicht die Ueberzeugung zu gewinnen 
vermocht habe, dass die von Professor K. Koch aufgestellte 
B. Decosteriana (Berliner Wochenschrift Nr. 24, Jahrg. 1864) 
sich so wesentlich von der B. yuccoides unterscheide, um sie 
als eigene Art anerkennen zu können. In seinen späteren 
Nachträgen, die in den Jahresberichten der schlesischen Ge¬ 
sellschaft für vaterländische Kultur (Verhandlungen der bo¬ 
tanischen Sektion) erschienen, wird die Beschorneria Farmen - 
tieri Jac. wieder den Fourcroyen als F. Bedingkausi Koch 
zugestellt, während als Beschorneria die folgenden angeführt 
sind: ß. hrackata Hort., B. Galleotti jac., B. pumila Jac., 

B, SchUchtendali Jac., B. Tondiana*) Jac., B. tubiflora Kunth., 
B. Vcrlindeniana jac. und B. yuccoides Hook. 

Nachstehend 'lasse icli eine kurze Beschreibung der be¬ 
kanntesten Arten hier folgen: 

B. tubiflora Kunth (Syn.: Fourcroya tubiflora Kunth et 
Bouche) die älteste bekannte Art, welche zu Anfang der 
40er Jahre von Ehrenberg in Mexiko entdeckt und von 

dem botanischen 
Garten in Berlin 
eingeführt wurde. 
Die Pflanze ist 
stengellos und trägt 

1 in ien-lanzfettförmi - 
ge Blätter von blau¬ 
grüner Farbe. Die 

wurzel ständigen, 
eine Rosette bilden¬ 
den Blätter sind 
30 — 35 cm lang und 
in der Mitte etwa 

2 cm breit; sie ge¬ 
hen vom in eine 
schmale, scharfe, 
rundlich zusam¬ 
mengerollte Spitze 
aus, welche bald 
vertrocknet. Der 
80 cm hoch werden¬ 
de Blütenschaft ist 
kahl und bräunlich- 
rot gefärbt und mit 
entfernt gestellten, 
häutigen, lanzett- 
iichen Brakteen be¬ 
setzt. Die gestiel¬ 
ten, in einer end- 

ständigen, oben einfach losen Traube stehenden Blüten sind 
etwa 5 cm lang und am Grunde trübgrünlich-rot, nach oben 
gelbgrün gefärbt 

ist ebenfalls stammlos. Die graugrünen 
dichte Rosette bilden, sind 30 — 45 cm 
cm breit und an den Rändern ziemlich 
1,60 m hoch werdende Blütenschaft ist 
rötlichbraun und mit 3 — 4 angedrückten Deckblättern be¬ 
setzt. Die Blumen sind zuerst grün und gehen später in’s 
Gelblichrote über. 

B. Tonelli (oder Tondiana) Jac. blühte zuerst im |ahre 
1873 in Wilson Saunders Garten und wurde im Botanical 
Magazin auf Tafel 6091 abgebildet. 

B. yuccoides Hook.**), welche auf umstehender Abbildung 
dargesteilt ist, besitzt meergrüne, bis 5 */ 2 cm breite Blätter 
und einen bis zur Spitze verästelnden Blütenschaft, dessen 
Spindel korallenrot gefärbt ist. Sie gelangte ebenfalls zuerst 
in der Sammlung des Herrn Wilson Saunders zur Blüte, 
welcher den Samen seinerzeit von einem Lord Ilchester 

*) Jacobi schreibt einmal Ä Tonelli .und dann wieder B. Toneliana, 

**) In Glaser ’s Taschenwörterbuch ist Lindley als Autor ange¬ 
geben : ebenso ist dort die (ratlung als Beschämestn statt Beschorneria 
aufgeführt, was wol nur auf einen Druckfehler beruht, da die Gattung 
nach einem Herrn Beschorner benannt ist. R. E. 



Teil eines Blütenzweiges der 
Beschorneria yuccoides Hook. 


B. bracteata Jac. 
Blätter, welche eine 
lang, in der Mitte 5 
rauh. Der T.,30 bis 


erhalten hatte. Es ist eine hübsche, dekorative l’flanze, die 
jetzt häufig in den Gärten angetroffen wird und durch ihre 
edelgeformten Blätter wie auch durch den langen, schlanken, 
korallenartigen Blütenschaft mit den leicht herabhängenden 
Blütenrispen von gleicher Farbe sich vorteilhaft auszeichnet. 
Wie aus der nebenstehenden Abbildung, die einen Teil des 
Blütenstandes darstelit, ersichtlich ist, erinnern die einzelnen 
Blüten etwas an eine Fuchsie, nur dass die Färbung in Wirk¬ 
lichkeit eine etwas andere ist. Letztere ist gelbgrün mit rot ge¬ 
zeichnet und hält sich die Blüte sehr lange. 

Alle Beschornerien müssen bei uns gleich den Agaven 
und Fourcroyen im Kalthause überwintert werden, wo man 
ihnen einen hellen, trockenen Standort anweist, da sie, wie alle 
Sukkulenten gegen Nässe, und besonders gegen Tropfenfall, 
empfindlich sind. Im Sommer finden sie zur Ausschmückung 
von Felspartien, Freitreppen, Rasenplätzen u. s. w. passende Ver¬ 
wendung und sagt ihnen ein Standort, wo sie der vollen Sonne 
ausgesetzt sind, am besten zu. Die Vermehrung wird meist 
durch Anzucht aus Samen bewirkt, der sehr willig aufgeht. 

Empfehlenswerte Rosen. XXXXI*). 

Die öfterblühende grossblumige Polyantlia-Bose 
Clotilde Soupert (Soupert & Notting). 

Wer Gelegenheit hatte, in der Rosengärtnerei von Sou¬ 
pert & NOtting in Luxemburg die prachtvollen winterver- 
edelten Topfpflanzen von Clotilde Sotiperi im Sommer 1888 
und in diesem Winter mit mehr als 1000 offenen Blüten zu 
bewundern, wird gewiss nicht ermangeln, dieser neuen, jetzt 
in den Handel gebrachten Rose seine besondere Aufmerksam- 

CP 

keit zu schenken. 

Diese kräftig aufrechtwachsende Neuheit stammt von der 
Polvantha-Rose Mignonneüe, die mit der Teerose Madam 
Damaizin befruchtet wurde; sie bildet folglich einen ganz neuen 
Typus. — 

Ihr unvergleichlich lieblicher Farbenton, ihre auffallende, 
wunderbar regelmässige Form, ihr köstlicher Duft und ihre 
edle Haltung erheben sie zu einer Rose, welche die grösste 
Beachtung verdient. 

Sie erscheint in den verschiedensten Färbungen, bald 
reinweiss, dann zartrosa mit etwas gelblichem Schimmer; ge¬ 
wöhnlich ist die Farbe der Umfangsblumenblätter periweiss, 
die Mitte lackrosa mit zart pariserrot schattirt. Alle Blu¬ 
men dieser Rose, so verschieden sie auch in der Farbe sein 
mögen, sind stets von ausserordentlicher Schönheit und Voll¬ 
kommenheit. Der Wuchs ist kräftig, das Blattwerk schön 
hellgrün, Cloiilde Soupert bringt den ganzen Sommer ununter¬ 
brochen Blumen hervor und blüht bis zum Spätherbste. Ak 
Hochstamm, niedrig veredelt oder wurzelecht gezogen, entwickelt 
sie stets Blumen in der Grösse der Rose Boule de Neigte 
Zum Treiben lässt diese Sorte sich ohne alle künstliche Be¬ 
handlung vorteilhaft verwenden, wodurch sie dem Gärtner, 
besonders aber dem Liebhaber, der ein Treibhaus besitzt, von 
grossem Nutzen wird. 

Es sollte diese Rose in keinem Garten fehlen und be¬ 
sonders dort massenhaft verwendet werden, wo auf die Ge¬ 
winnung bester Schnittrosen hingearbeitet wird. 

Herr V aughan aus Chicago, der Begründer der trefflichen 
amerikanischen Fachzeitschrift »American Florist«, welcher im 
letzten Sommer Gelegenheit hatte, die vortrefflichen Eigenschaf¬ 
ten dieser Neuheit kennen zu lernen, erwarb das Verbreitung*- 
recht für Amerika für eine sehr beträchtliche Summe. — 

Nach Besichtigung und Beurteilung seitens der Garten¬ 
bau-Gesellschaft von Frankfurt a. M. im Februar 1 SSö 
ging das allgemeine, einstimmige Urteil dahin, dass diese neue 
Rose in ihrer Eigenschaft als P o ly an t ha-Rose bis jetzt un¬ 
erreicht dasteht und wurde ihr deshalb eine grosse silberne 
Ehrenmünze zuerkannt. 

Nachschrift der Redaktion. Das was vorstehend 
über die Schönheit der Blumen dieser Po ly an tha- Rose gesagt 
wird, können wir in allen Teilen bestätigen. Die Züchter 
sandten uns im März eine grosse Anzahl Blumen, die düren 
edle Form, dichte Füllung, wunderbar zarte Färbung und 
angenehmen Wohlgeruch sich auszeichneten. Nicht nur dif 
Reihe der Polvantha-Rosen, sondern unsere Rosensammlung® 
überhaupt, haben durch diese Neuheit eine sehr wertvoll 
Bereicherung erfahren. 

*) XXXX siehe S. 100. 
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Zur Rosen - Sämlings stamm-Frage. 

Von A. Bronold, Handel sgärtner in Wien. 

Statt aller weitschweifigen Erörterungen und gelehrten 
Beweisführungen über den Wert oder l r nwert der Rosen- 
Sämlingsstämme, will ich heute eine selbsterlebte, auf die 
Frage bezügliche Begebenheit mitteilen, in der Annahme, 
dass dieselbe, weil aus der Praxis stammend, am ersten zur 
Klärung des Streites beitragen wird. 

Als im vorvorigen Jahre das T'am-Tam zugunsten der 
Rosen - Sämlingsstämme von Steinfurth aus so verführerisch 
ertönte, konnte auch ich der Versuchung nicht widerstehen, 
mir von den deutschen Rosen Königen Gebr. Schultheis 
einen Posten, und zwar einen Teil zweijährig-veredelter 
und einen Teil unveredelter Säinlingsstämme, schicken zu lassen. 
Ich hatte denn auch nach Empfang derselben meine helle 
Freude an den schönen biegsamen Stämmen und der reichen 
Bewurzelung. Das war doch ganz etwas anderes, als die 
armseligen Wurzeln derWaldstämme! 

Die Sämlinge wurden eingetopft, die veredelten in ein 
Kalthaus gestellt, und die unveredelten, behufs Vornahme der 
Winterveredlung, in die Vermehrung gebracht. (Sommer- 
Okulationen wachsen bei mir nicht, da eine kleine rote Made 
alle zerstört; auch führt die Winterveredlung schneller zum 
Ziel.) Die eingesetzten Augen wuchsen gut an und entwickelten 
sich kräftig. Ein mildes Frühjahr stellte sich ein und zu- 
gleicherzeit mit ihm auch zahlreiche Käufer von Rosen, denen 
der strenge Winter, oder besser gesagt die schlechte Ueber- 
wintemng (Bedecken mit warmem Pferdemist und Einbinden 
mit Stroh) viele ihrer Lieblinge geraubt hatte. 

Ich empfahl den Käufern nun angelegentlichst die Säm- 
imgsstämme, erhielt aber regelmässig zur Antwort, dass diese 
dünnen Dinger nichts taugen könnten, da sie sicherlich schon 
ab brechen würden, ehe man sie in seine Behausung gebracht 
hätte. Dicke, kräftige Waldstämme mit knorrigen Wurzeln 
wollten sie haben, und als ich meinen kleinen Vorrat an 
sulchen verkauft, wandten sich die anderen Kunden weiter, 
ohne den gebotenen Ersatz dafür zu nehmen. So eingewurzelt 
war das Vorurteil für die Vorzüglichkeit der Waldstämme, 
dass es mir nur gelang, einige wenige Käufer zu bewegen, 
doch wenigstens einen Versuch mit i bis 2 Sämlingsstämmen 
zu machen. Sie gingen erst darauf ein, nachdem ich ihnen 
hoch und heilig versicherte, dass, falls dieselben nicht wüchsen, 
ich sie im nächsten Jahre gegen Waldstämme Umtauschen wurde. 

Dass meine Freude an den schönen schlanken Stämmen 
dadurch ganz bedeutend abgekühlt wurde, ist leicht begreif¬ 
lich. Ich entschloss mich denn, einen Teil der Rosen selbst 
auszupflanzen, hoffend, dass wenn diese sich zur vollen Schönheit 
entwickelt, es mir eher gelingen würde, das Publikum von 
seinem Irrtum zu überzeugen. 

Die Monate Mai und Juni brachten eine grosse Hitze 
und austrocknende Winde, erst Ende Juni bekamen wir einen 
ausgibigen Regen. (Ich bemerke, dass es hier in Wien, im 
Verhältnis zu anderen Orten des Landes, sehr wenig regnet.) 
Den frisch gesetzten Rosen ging es da natürlich sehr schlecht, 
und wer nicht fleissig mit Giessen nachhalf, hatte bald nur 
noch verdorrte Büsche stehen. Es dauerte auch gar nicht lange, 
so kam ein Kunde nach dem andern, um Ersatz für die durch 
die Hitze geforderten Opfer zu holen, aber siehe da — jeder 
frag jetzt, ob ich nicht noch mehr solcher dünner Sämlings¬ 
stämme führte, da die seinerzeit widerwillig mitgenommenen 
der Hitze und dem Winde ausgezeichneten Widerstand geleistet 
hätten. Nur ein tehler hafte ihnen an, und zwar der der un¬ 
genügenden Höhe. Diesem gerügten Uebelstand musste ich aller¬ 
dings beipflichten, da 1 m Höhe für Hochstämme entschieden 
zu gering ist, vorzüglich wenn sie zum Ausbessern von Lücken 
in Rosengruppen dienen sollen. Trotzdem hätte ich aber bald 
meinen ganzen Vorrat, den ich noch in Töpfen hatte, verkauft, 
wenn die Hitze noch einige Zeit angehalten haben würde. 

Ich denke nun, dass das hier mitgeteilte Erlebnis der beste 
Beweis für den Wert der Sämlingsstämme und ihrer Widerstands¬ 
fähigkeit gegen die Unbilden der Witterung ist. Bekommen wir 
mm erst noch höhere Stämme, die ja auch zu ziehen sind, so 
werden die Käufer von Waldstämmen bald an den Fingern ab- 
zuzählen sein. Zugleich ergibt sich aber auch aus dem Vor¬ 
stehenden die Wahrheit der Lehre: dass das wirklich Gute 
sich von selbst Bahn bricht und dass es ein Unrecht 
ist. ohne vorherige eingehende Prüfung 
teilen und den Stab über Neuerungen zu br 


Plaudereien eines G-arteukünstlers. II. 

Von G. Kuphaldt in Riga. 

In der Darstellung seiner Ideen befindet sich der Garten* 
künstier den Vertretern der übrigen Künste gegenüber in 
einer ungünstigeren Lage. Der Bildhauer fertigt aus i'hon 
oder Gips Modelle an, die getreu das Gebilde seiner Phantasie 
zum Ausdruck bringen; der Maler entwirft Skizzen, die sich 
nur durch eine weniger fleissige Ausarbeitung von dem fertigen 
Bilde unterscheiden; der Architekt kann durch Grund- und 
Aufrisszeichnnngen den Sachverständigen und Laien einen 
getreuen Entwurf seiner ersonnenen Kunstwerke vor Augen 
führen; der Gartenkünstler allein ist auf die Herstellung eines 
Situationsplanes angewiesen, dem zur Erläuterung Bepllanzungs- 
pläne mit Höhenkurven, Profilen u. s, w. beigegeben werden. 

Durch die Herstellung von Aquarellen hat man versucht, 
der Unklarheit, welche den Plänen der Garten kün st ler an¬ 
haftet, abzuhelfen, um wenigstens die erdachten Hauptszenen 
in einer dem Laien verständlichen Form wiederzugeben. Von 
verschiedenen Schriftstellern ist die Anfertigung von Skizzen 
zu diesem Zwecke empfohlen; beide Verfahren haben den 
Fehler, für die Praxis ziemlich wertlos zu sein. Selbst bei 
ausscrgewölmlichur Ausbildung in der Landschaftsmalerei 
glaube ich nicht an die Fähigkeit eines Gartenkünstlers, wahr¬ 
heitsgetreu eine zukünftige Landschaft bildlich darstellen zu 
können. Ist der Künstler mehr Maler wie Gärtner, so wird 
er versuchen, auf Kosten der Naturwahrheit dem Bilde 
künstlerischen Wert zu verleihen; sucht er dagegen als Gärt¬ 
ner die Gruppirung der Gehölze, deren Zusammenstellung 
nach Grösse, Wuchs und Belaubung, ihre vorteilhafteste Ver¬ 
wendung zur Erzielung einer malerischen Fernsicht u. s. w. 
darzulegen, so fehlt er, weil die sichere Vorherbestimmung 
solcher Zukunftsbilder nicht in der Hand eines Gartenkünstlers 
liegt, und das szenische Bild nur von einem bestimmten Stand¬ 
punkte, in einem Grade der Entwickelung zu einer gewissen 
Tages- und Jahreszeit betrachtet, richtig wiedergegeben sein 
kann. Selbst wenn ein Gartenkünstler nur die normale Aus¬ 
bildung der Gehölze vor Augen hat, immer wird er mit der 
Erfahrung zu rechnen haben, dass trotz aller Pflege und der 
der Jetzzeit zugebote stehenden Hülfsmittel von den an¬ 
gepflanzten Gehölzen ein Teil nicht zu dem erhofften freudigen 
Gedeihen zu bewegen ist, und dadurch häufig eine Verschie¬ 
bung der szenischen Anordnung notwendig wird. 

Bei der Herstellung von Situationsplänen war es vor 
der Gründung der Gärtner-Lehranstalt in Potsdam und noch 
jetzt vereinzelt Sitte, die zur Gartenanlage bestimmten Boden¬ 
fläche mit den darauf befindlichen Baulichkeiten im Grundriss, 
die Gehölze dagegen im Aufriss zur Anschauung zu bringen. 
Der in diesem Verfahren liegende Widerspruch erlitt eine 
vorteilhafte Abänderung durch die von Potsdam aus verbrei¬ 
tete Zeichnenart: die Gartenpläne mit allen hiuemgezeichneten 
Gegenständen nur im Grundriss herzustellen. Die erstere 
Art des Pianzeiclmens ist ausserdem nicht empfehlenswert, 
weil es schwer ist, für die verschiedensten Baumarten einen 
abweichenden Baumschlag zu finden, und mehr wie wünschens¬ 
wert die Pyramiden- und Trauerform in der Zeichnung Ver¬ 
wendung findet. Andererseits bedarf diese Zeichnenart mehr 
des Nachdenkens, wie ihre bevorzugte Nebenbuhlerin, denn 
seitdem in den besten Werken über Landschaftsgärtnerei der 
Gedanke verfochten wird, dass die Vorherbestimmung des 
Pflanzenmaterials nur einen untergeordneten Wert habe, seit 
dieser Zeit werden viele Gartenpläne ohne Verzeichnis der 
zu verwendenden Gehölzmassen und Standbäüme angefertigt, 
dem Kritiker die Entscheidung anheim stellend, je nach Belieben 
die Gruppen für Bäume oder Sträucher zu deuten. 

Irin gewandter Planzeichner kennt die vorteilhafte Wirkung, 
welche mit der Zeichnung in der Grösse abwechselnder Stand¬ 
bäume und der mannigfaltigen Ausarbeitung grösserer Gruppen- 
grenzen erzielt wird. Würde man in preisgekrönten Plänen 
und solchen der besten Werke über die schöne Gartenkunst 
die Entfernung der Bäume untereinander und den angegebenen 
Kronendurchmesser genau nach dem Massstabe messen, so 
würden gar wunderliche Ergebnisse die Folge der Untersuchung 
sein. Bäume in einer Entfernung von 50 cm bis r in, mit 
einem Kronendurchmesser von 33 cm bis zu 1 m , würden 

dem wissbegierigen Gartenkünstler mannigfachen Stoll zum 
Nachdenken liefern. 

Sind diese Masse auch beim Bepflanzen einer Anlage hin 
und wieder richtig, in einem Plane dürfen dieselben nicht vor- 
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handen sein, denn nicht wie die Schöpfung eines Gartenkünstlers 
unmittelbar nach der Anlage aussieht, soll ein Plan darstellen, 
sondern den Garten in der Höhe seiner Entwicklung. 

Bei einer genauen Prüfung vieler mir zu Gesicht ge¬ 
kommener Pläne habe ich gefunden, dass diejenigen künst¬ 
lerisch am meisten durchdacht waren, deren Schöpfer bei 
dem Entwurf mit der Erhaltung vorhandener Waldungen, 
einzelstehender Bäume, Gewässer u. s. w. zu rechnen hatten, 
wo mit einem Wort die Wege den landschaftlichen Bildern 
und nicht letztere den Wegen angepasst waren. 

Alte bedeutenden Werke über Landschaftsgärtnerei, voran 
Pückler und G. Meyer, betonen den Zweck der Wege: in 
bequemer und angenehmer Weise zu den einzelnen Szenen 
und Gegenständen gelangen zu können; sie sollen der stumme 
Führer des Spaziergängers sein und ein Mittel, die einzelnen 
Szenen in einer bestimmten Reihenfolge und von den vor¬ 
teilhaftesten Punkten aus zu zeigen. 

Diese von den grossen Meistern der Gartenkunst aufge¬ 
stellte Regel spricht in ihrer überzeugenden Wahrheit durch 
sich selbst; sie verlangt bei der Anfertigung eines Planes 
zunächst den Entwurf der landschaftlichen Szenerien, danach 
den des Wegnetzes. Das Institut, welches am meisten dazu 
beiträgt, der schönen Gartenkunst Jünger zuzuführen, lehrt 
im Widersprach zur eben genannten Grundregel den Entwurf 
eines Planes in der Weise anzufertigen, dass erst nach Feststel¬ 
lung der Plätze für die Baulichkeiten, der Hauptaussichten, des 
Hauptzuges zur Vorfahrt, mit der Ausarbeitung des Wegnetzes 
begonnen und letzterem die Landschaftsbilder eingefügt werden. 
Die Folgen dieses Verfahrens haben nicht lange auf sich 
warten lassen. Die in Meyer’s Lehrbuch der schönen Garten¬ 
kunst vorhandenen Wegformen, ihre Führung und Teilung 
sind von vielen Nacheiferen dieses grossen Mannes zum 
Gesetz erhoben, ohne die mögliche Anwendung derselbe! für 
gegebene Verhältnisse zu prüfen. 

Die stärkere Bepflanzung auf drei Seiten eines Kreuz¬ 
weges, die schwächere auf der vierten; stets auf Gehölz¬ 
massen, selten direkt auf das Ziel, fast nie am Waldsaum ent¬ 
lang führende Wege, mit einer viel zu reichen Anwendung von 
Einzelbäumen Hand in Hand gehende Unruhe, die ängstliche 
Sucht, nur am Rande die Rasenbahnen mit Anpflanzungen 
zu versehen, sind Erscheinungen, die häufig durch die falsche 
Richtung des Planentwerfens beobachtet werden können. 

In den Plänen vieler Gartenkünstler nehmen ferner die 
regelmässigen Abteilungen um das Wohngebäude Ausdehnungen 
an, die entschieden nicht zu billigen sind. Aus dem Lehrsatz 
»die Umgebung eines Wohngebäudes in einem Landschafts¬ 
garten kann eine regelmässige sein« ist der Grundsatz ge¬ 
worden »die Umgebung der Gebäude muss eine regelmässige 
sein«. G. Meyer in seinem »Lehrbuch der schönen Garten¬ 
kunst«, welcher auf die Notwendigkeit einer regelmässigen 
Behandlung der Umgebung vor palastartigen Bauten hinweist, 
warnt vor einem Zuviel, indem er schreibt: »Man hat sich 
mit möglichst b e s c h r ä n k t e r A usdeh n un g der regejm ässigen 
Anordnung zu begnügen, zumal es sehr wohl möglich ist, 
durch ausserordentliche Sauberkeit, Zierlichkeit und Reichtum 
auch in den (an das Gebäude) angrenzenden unregelmässigen 
Partien die ordnende Pland uncl Kunst offen darzulegen, ohne 
die Natur zugleich zu verzerren«. Eine geringe Regelmässigkeit 
ist ja nicht zu vermeiden, sollen die Weglinien mit den her¬ 
vortretenden und zurück springen den Peilen des Gebäudes 
übereinstimmen und rvthmisch in dieselben eingreifen, aber 
immer kommt mir das bange Gefühl vor einer Eselsbrücke, 
sehe ich in einem grösseren Villengarten eine mächtige regel¬ 
mässige Abteilung um das Wohngebäude, die sich der Plan¬ 
zeichner gebaut, um für das Formsystem des Wegnetzes bequeme 
und passende Ausgangspunkte zahlreich zur Verfügung zu haben. 
Mögen die regelmässigen Abteilungen eines Gartens noch so 
künstlerisch ausgeführt, noch so reich und sauber unterhalten 
werden, die vornehme Ruhe eines fast bis an das Wohngebäude 
reichenden kurzen Rasens mit wenigen schönen Einzelbäumen, 
immergrünen Gehölzen, seltenen Nadelhölzern und blüten¬ 
reichen Pllanzen, wie Hamburgs Umgebung so manches nach- 
alunungswerte Beispiel bietet, ersetzen dieselben wol nie. 

Wenn auch sehr begabte Männer einen grösseren Land¬ 
schaftsgarten ohne vorherigen Entwurf eines Planes künstlerisch 
auszuführen vermögen, so ist die Kenntnis des Entwerfens 
doch für den ausübenden Gartenkünstler unentbehrlich; bildet 
doch der Plan die einzige Möglichkeit, von Verwaltungs¬ 


behörden u. s. w. die Mittel für die Anlage grösserer Gärten 
zu erlangen. Ob ein Plan kolorirt oder unkolorirt, Tüpfel¬ 
gruppen oder Bleistiftzeichnungen enthält, bleibt für die Praxis 
ziemlich gleichgültig; wichtig ist nur eine fleissige und saubere 
Ausarbeitung desselben, die Uebereinstimmung der Blasse mit 
denen des Bepflanzungsplanes und die Möglichkeit, nach dem 
Plan einen Kostenanschlag anfertigen, wie die Richtigkeit des 
letzteren prüfen zu können. Jeder Gartenkünstler, welcher mit 
Reichs- und städtischen Behörden zu arbeiten gehabt hat, kennt 
die peinliche Sorgfalt, welche den Anschlägen zugrunde gelegt 
werden muss, will man sich vor unangenehmen Ueberraschun- 
gen durch die Aufdeckung von Rechnenfehlern bewahren. 

Sollte die Gründung einer gärtnerischen Hochschule in 
Deutschland noch längere Zeit auf sich warten lassen, so 
wäre es Pflicht der Gärtner-Lehranstalten, auf die Ausbildung 
ihrer Schüler in den mit der Gartenkunst Hand in Hand 
gehenden technischen Nebenfächern viel mehr Gewicht wie 
bisher zu legen. Mit der Begabung zur Landschaftsgärtnerei, 
der Fähigkeit einen Han zu entwerfen, Bäume zu gruppiren 
und zu pflanzen u. s. w. kommt man allein nicht durch die 
Welt; erst das Vermögen, etwa erforderliche Bewegungen von 
Erdmassen richtig zu leiten, Entwässerungs- und Bewässerungs¬ 
anlagen, Weg- und Dammbauten u. s. w. den auf einer 
technischen Hochschule gebildeten Ingenieuren gleich aus¬ 
führen und die Kosten dafür nach den örtlichen Einheits¬ 
sätzen und Transport-Tabellen berechnen zu können, sichern 
dem Gärtner die Uebertragung grösserer Aufgaben und geben 
ihm die selbstbewusste Stellung, in der er im reichen Masse 
das Vertrauen und die Achtung seiner Mitmenschen geniesst. 

Den Gärtner - Lehranstalten ist aus der bisherigen ober¬ 
flächlichen Behandlung angeführter technischer Nebenfächer 
kein Vorwurf zu machen, weil einmal, wie schon öfters er¬ 
wähnt, viele Schüler ungenügende Vorbildung mit in die An¬ 
stalten bringen und von den Lehrkräften die Behandlung dieser 
Themata nicht verlangt wird. Wie der Plebel zur Besserung 
dieses Uebelstandes anzusetzen ist, ergibt sich von selbst. 

Von den ScRablonisten in der Landsch.aftsg'ärtnei'ei. 

Herr Stadtgärtner Kuphaldt streift in seinen vorstehenden 
»Plaudereien« eine der krankhaftesten Stellen unserer heutigen 
»Schul«-Landschaftsgartenkunst, für welche einige bekannte 
Eiferer ja sehr gerne die Bedeutung einer allein gültigen »Rich¬ 
tung« in Anspruch nehmen möchten. Es wird hoffentlich nicht 
ohne Nutzen sein, diese Stelle, nämlich die in ewig gleicher 
Sehablonienhäftigkeit behandelte Bepflanzung aller Wegeteilun¬ 
gen einmal etwas ausführlicher zu besprechen. Es ist stets ein 
untrüglicher Nachweis für die Herkunft eines Gartenplanes, 
wenn alle, durch gleichmässig wiederkehrende spitzige »Rasen¬ 
nasen« gebildeten Wegeteilungin rundherum mit Buschwerk 
verbaut sind. Man steht dann vollständig zweifellos vor der 
Arbeit eines »Gartenkünstlers«, der die Grundlagen für sein 
landschaftsgärtnerisches Wissen und Können nicht in der Praxis, 
nicht unter der Leitung eines trefflichen, werktätigen Mei¬ 
sters und auch nicht durch eine eigene Beobachtungsgabe 
oder durch ein eigenes ausgebildetes Empfinden für das land¬ 
schaftlich Schöne erworben hat, sondern der in einer »Schule«, 
aufgrund bestimmter, ein für allemal feststehender Lehrsätze 
für diese ganz besondere Kunstrichtung gedrillt wurde, und 
der dann in der Praxis — falls er überhaupt eine solche fand 
— nicht mehr die Selbständigkeit im Beobachten und Beur¬ 
teilen gewann, um sich von der ihm anerzogenen Schablonen¬ 
manier zu befreien. Leider sind nicht wenige Stellen im Staats¬ 
und Gemeindedienste mit solchen Anlagenfabrikanten besetzt, 
die wahrhaftig nicht mit dazu beitragen, dem Publikum die 
Landschaftsgärtnerci als eine Kunst erscheinen zu lassen. 

Auf allen von diesen Schablonisten ausgeführten Plänen, 
bezw. in den von ihnen angefertigten Anlagen, führt jeder 
Weg (oder doch die weitaus grösste Mehrzahl derselben) in 
seinem Verlaufe in stetig gleich bleibender Wiederkehr gegen 
eine Gehölzwand, womit die übliche Rasennase, die sich zwischen 
eine Wegeteilung scharf hineinschiebt, bedeckt ist. Anders 
nur dann, wenn der Weg zu einem der eigens für diesen 
Zweck konstruirten Aussichtspunkte führt, wo man aber auch 
erst eine vom Gartenkünstler vorher genau bestimmte Stellung 
einnehmen muss, um überhaupt einmal einen Ueberblick zu 
gewinnen, ein Gartenbild zu sehen. Solcher Aussichtspunkte 
legt der Schablonen - Landschafter 4, 5, auch wol ein halbes 
Dutzend in seine Anlagen, und die Wege haben dann nur 
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den Zweck, zu diesen »Punkten« mit ihren »Sichten« hinzu¬ 
führen. Sonst aber wird jede Aussicht, welche sich vor dem 
Spaziergänger in der Längsrichtung des von ihm begangenen 
Weges erschlossen könnte', sorgfältig mit einem Gehölzklumpen 
versperrt. Wenn in Anlagen dieser»Richtung« überhaupt einmal 
ein Weg unmittelbar auf eine offene, frei vor Augen liegende 
Rasenfläche führt, so also, dass der Blick, unbehindert durch 
eitle Buschwand, frei über eine Fläche zu gleiten vermag und 
dem nahenden Wanderer sich ein allmälig entrollendes, durch 
die Gartenkunst geschaffenes Landschaftsbild darbietet, so ist 
das ganz sicher ein Versehen der Anhänger der Aussichtsverbau¬ 
ungen, denn in der Stilart ihrer Kunst ist das nicht begründet. 


blicken darbieten könnte, verpflanzt ist und dass es nur die 
Gehölz wand und immer wieder eine Gehölz wand ist, welche 
sich dem Spaziergänger auf der üblichen Rasennase der Wege¬ 
teilung aussichtshemmend entgegenstellt. 

Unter dem Einflüsse dieses Schuldrills sind nun einige 
»Gartenkünstler« der approbirten Richtung herangewachsen, die 
sich nach ihrer Art redlich bemühen, die Weiterentwickelung 
der Gartenkunst unter ihre Schablone zu zwängen. Bevor 
sie sich nun weiter dafür anstrengen, sei ihnen die unbefangene 
Beobachtung der landschaftsgärtnerischen Leistungen der Fach¬ 
genossen in jenen Ländern empfohlen, die frei von dem For¬ 
melnkram irgend einer »Schule« und unbeeinflusst durch irgend 
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Teppichbeet von Jean Knau ff in Kassel-Wehlheiden, 

Ausgestellt auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel, September i8f§, Gezeichnet von Karl Götze, 


Bequem ist ja die Erlernung und Ausübung der Land¬ 
schaftsgärtnerei nach dieser Schablone. Ueber die Behand¬ 
lung der Umgebung der Wegeteilangen kann ein Schüler dieser 
Art der Anlagenmacherei nie mehr im Zweifel sein, sobald 
er nur, gleich einem mathematischen Lehrsätze, die Formel be¬ 
gaffen hat : dass alle Wegeteilungen rundherum mit Busch¬ 
werk bepflanzt werden müssen. Es mag nun den Anschein 
haben , als ob hier eine Uebertreibung beliebt wird. Doch 
dies ist keineswegs der Fall! Man folge nur einmal in den 
Plänen der Schablonisten der Landschaftsgartenkunst den Wege- 
Zügen ! Da wird man stets finden, dass alles, was sich dem 
vorwärts gerichteten Blick des Wanderers an schönen Ueber- 


eine Müller- oder Schulze 1 sehe Richtung, sich unter der prak¬ 
tischen Leitung trefflicher Meister und durch eigene Beobach¬ 
tungsgabe heran gebildet haben. Dafür bieten vor allen Dingen 
England und Nordamerika, dann auch Frankreich und Belgien, 
also Länder, die sich vollständig unbeeinflusst durch irgend 
eine deutsche Schule oder Richtung entwickelt haben, muster¬ 
hafte Vorbilder in grosser Menge, Vielleicht möglich, dass 
die Eiferer dann auch die »Richtung« gelten lassen, die es 
nicht als einen unbedingt und unter allen Verhältnissen und 
Umständen zu befolgenden Lehrsatz betrachtet, dass dem Spa¬ 
ziergänger in einer Anlage jede Aussicht vor ihm mit Busch¬ 
werk verbaut werden muss, Ludwig Möller. 
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Moderne Teppichbeete. 


, , . Teppiclibeet von Jean Knauff in Kassel-WeEllieiclen 

eber den hervorragenden Wert der auf der Gartenbau- 
Ausstellung m Kassel im September 1888 ausgeführten 
„ Teppichbeete ist S. 113 d. Ztg., bei Gelegenheit der 
Veröffentlichung des von J 0h. H örde mann ausgestell- 
tcn Beetes, ausführlich gesprochen worden* * 

Als Seitenstück au dem dort beschriebenen Beete 
war von Jean Knauff, Landschaftsgärtner in Wehl¬ 
heiden bei Kassel, die hier abgebildete Teppichbeeteruppe 
angeführt. Jedes dieser beiden Beete bildete den Mittel¬ 
punkt zweier gleichförmig regelmässig gehaltener Rasenstücke, 
die zu beiden Seiten des zu dem Haupt-Seiteneingang des 


m dei Mitte eines jeden Bogens eine Echeveria Metallica. 

,} Zwischenraum (4) füllte eine Bepflanzung mit Mesembrv- 
^hemuni co^z/olmmßl. var. und die darin liegenden kleinen 
jr, i J . ej ne solche von blauen Lobelien, eingefasst mit 

ie Hmp \ % mS \ ? d6n 8 f ISseren Zi P feln die ses feiles stand 
je eme hübsche Dracaene (b). Das in schlangenartigen Win- 

Ä„„7 r ' aU K n t B <f" d <5> " ar mi ‘ Ar «* r * «™P*«a 
ge . , und zu beiden Seiten mit Echeverien eingefasst. Der 

zwischen diesen Jande und der äusseren Kreiseinfassung 

1 egende Raum (0) hatte eine Bepflanzung von Altemanihc a 

a nana * Die Lmfassung des ganzen Beetes bestand aus 


A^steUungslehäudes führenden Weges lagen. Aus Rücksicht 
o« f ie . 1 zi elung einer zur Hebung des Gesamteindruckes der 
^ nenscheÄ Anlagen wünschenswerten einheitlichen Wirkung 
ein* Z ^ 1S . en den beiden Ausstellern eine Verständigung über 

g^roffeT 1 Xrden GleiChart ' gkeit “ ^ all & emeinen Ausführung 

<W'W UCl1 > m der Mitte dieser Gruppe stand eine Latania 
Reben le einem Kreise (l) von Iresine Lindem um- 
Wen/i T ar ', d)ieser erhaben gehaltene Mittelpunkt war be¬ 
pflanzt* Ur £\ zvve * ^ e ihen (2) auf absteigender Fläche ge- 
Sternsff f 1- L , c ieverui S£ cunda glauca. Das vierteilige Bogen- 

*aren t ■ dessen einzelne Gliederungen gewölbt gehalten 
_'_eine Bepflanzung von Alter naniher a amoena und 

' siehe S. 113. 


einem dreireihigen Kreise, dessen Mitte aus Echeveria secunda 

und dessen innere und äussere Reihe aus Aliernanthera amoena 
hergestellt war, 

• dieses Teppichbeet zeigte in der Formengebung und 

in der W ahl der Bepflanzung eine meisterhafte Beherrschung 
dieses Sonderfaches der Landschaftsgärtnerei. 

Die Linien der Zeichnung traten infolge der passend ge¬ 
wählten Bepflanzung deutlich hervor, und daneben war die 
Gesamtstimmung der Farben der zur Bepflanzung verwandten 
Gewächse eine sehr angenehme. 

Ludwig Möller. 


Teppichbeet von Jean Knauff in Kassel - Wehlheiden, 
Nach eimjr photographischen Aufnahme von Ludwig Müll 
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2 nr Chrysanthemum- Nomenklatur. 

Von G. E. Franke, Handelsgärtner in Langensalza (Thür.) 

Anknüpfend an die Aeusserung des Herrn H erb-Erfurt 
über die Nomenklatur der Chrysanthemum (s. b. io.) sei cs 
mir gestattet, folgendes zu Nutz’ und Frommen aller, welche 

sich dafür interessiren, anzuführen. . , 

Die Incurved- (Einvvärtsgekrümmte) Sorte Snowbah be¬ 
sitzt bereits eine ganz anständige Zahl Namen; sie heisst 
nämlich noch ausserdem: Empress of Indta. Lady M. 
Clair, Mrs. Cunmngham und White Queen.") Eine nähere 
Beschreibung dürfte überflüssig sein, nur sei bemerkt, dass 
sie zu den riesenblumigen, weissen Spielarten gehört, 
welche bei guter Kultur 12—14 m Durchmesser erreichen. 
Lord Alcesier (gleichfalls Einwärtsgekrümmt) heisst auch 
Princess Imperial und Bruce Findlay; sie ist ein blass- 
gelber Abkömmling von Snowbalk 

'Baron Beust (Einwärtsgekrümmt), auch Bernard Palissy, 
kastanienbraunrot, mit gelben Spitzen. 

Mrs. Dixon (Einwärtsgekrümmt), auch Golden George 
Glrnny und. Mrs, C II. Glower ? leuchtend gelb, Ab- 
kömmling von der blassgelben Mr. G. Glenny, 

Mrs. E. "Sharp (Einwärtsgekrümmt), auch Incogntiö, leb- 
haft fleischfarbig-rosa. 

Princess of Wales (Einwärtsgekrümmt), auch Beauty of 
Si. Jo bis Wood und Princess Alexandra, perlweiss, mit 
zartem rosa-lila Anhauch. 

Princess oj 'Beck (Einwärtsgekrümmt), auch Princess Mary 
und Christmas Number , reinweisse, ausserordentlich grosse 
Blume; ein Spätblüher, welcher sich in England der weit¬ 
verbreitetsten Beliebtheit erfreut, 

Fellow Snowdrop (Zwerg-Pompon), auch Primrose League; 
(ein Abkömmling der vortrefflichen Snowdrop), die letztere 
reinweiss, die erstere leuchtendgelb, beide ausserordent¬ 
lich reich- und spätblühend (November— Dezember). 
Solei/ levant (Japanisches), auch TI Infant d’Espagne und 
Tasse led Fellow, kanariengelb, sehr grosse Blume. 

G. Wurmig, auch Golden Mdme. Desgranges (Japanisches), 
sehr bekannter, beliebter Frühblüher, dunkelschwefelgelb. 
Eile des Plaisirs, auch Early Red Dragon (Japanisches), 

fprtriCT larlf hrannrrit mittftlfnih. 
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Von neuen weissen Chrysanthemum , die für Schnitt 
und Dekoration gleich gut geeignet sind, kann ich nach ge* 
höriger Probe die zurückgekrüramte Sorte Eiste bestens em¬ 
pfehlen, Beim Erblühen zart kanariengelb, geht sie später in 
ein elegantes Rahmweiss über, bildet kräftige auswärts gebo* 
gene Blätter von schöner, musterhafter Form und ist bezüg¬ 
lich ihres Wuchses aufwärtsstrebend und deshalb mit Leich¬ 
tigkeit zu schönen Halbstämmehen heranzubilden, welche 
ihres guten Eindrucks überall sicher sein werden. Ihr sehr 
williges und reiches Blühen kann ich besonders hervorheben. 

Das verflossene Jahr 1888 war meines Erachtens nach 
kein günstiges für eine reichliche Chrysanthemum-Blüte- Seit 
etwa 6 Jahren habe ich keine so unzureichende Blüte erlebt, 
als das letztemah Alle früh- und ein Teil der mittel¬ 
früh blühen den haben sich willig und reichlich gezeigt, 
alle andern spärlich. Nicht allein das, auch die Färbung 
einiger bekannten Sorten war zumteil schwankend und un¬ 
zuverlässig; man pflegt zu sagen, sie variirten. Mit einem 
Wort: der sonnigwarme September 1888 kam für die Chry¬ 
santhemum (ich meine besonders Mitteldeutschland) zu spät. 
Für Frankreich, England etc. mag das nicht zutreffend sein, 
aber für Deutschland gewiss. 


*) Die aiiigeführten Namen sind allerdings Synonyme der jetzt 
allgemein unter der Bezeichnung Mmpress oß Indm gehenden, ein wärt s- 
ge kr ü m m t e n , rein weissen Chrysanthemum- Sorte, welche von J£ 11 i o t 
irrtümlicherweise auch •nSnoiutfäll* genannt wurde. Die unter letzterem 
( von Smith beigelegten) Namen im Handel befindliche grossblumige, 
gefüllte und ebenfalls reinweisse Chrysanthemum- Spielart besitzt jedoch 
zurückgeschlagene Blumenblätter und gehört deshalb der Klasse der 
Auswärtsgekrümm ten an. Auch die ameiikanische Snowball- Sorte 
Mrs. I/umphrevs ist nicht gleichbedeutend mit den englischen Züch¬ 
tungen gleichen Namens. 

Das reichhaltige Sorten Verzeichnis, welches dem Ch rysanthem um- 
Werke von A. C r e d n e r. Verlag von L ud w i g Möller in Erfurt, 
beige lügt ist, gibt übrigens in eingehender Weise Aufschluss über die 
Synonymik der Chrysanthemum imin um* Spielarten und verweisen wir 
alle Interessenten auf dasselbe. Die Redaktion. 


Schliesslich noch ein Wort über die nat.li meiner Er- 
fahrunv besten, zur Massenkultur geeignetsten weissen Sorten: 1 
I, Snowdrop (Zwerg-Pompon), niedrige bis halbhohe Büsche 
bildend, welche reizende, weisse, musterhaft schone Blu¬ 
men hervorbringen. Blütezeit: November — Dezember. 

( Auch zu Halbsträuchern passend.) 1 

- La Neige (Zurückgekrümmt), Wuchs und Haltung buschig, 
halbhoch- Blumen anfangs zart Malmaison-weiss, später 
rahmweiss. Ueberaus williger reicher Blüher; Blumen 

y 8 cm Durchmesser. Oktober —November. I 

, Soeur Melanie (Zurückgekrümmt), Wuchs emporstrebend 
° und üppige Büsche bildend; Blumen sehr reichlich, 
musterhaft gebaut und gross. Ausserordentlich geeignet | 
für Halb- und Hochstamm. Oktober— November. 1 

, Mrs G. Bündle (Einwärtsgekrümmt), eine der vortreff¬ 
lichsten weissen Sorten dieser Klasse ; Wuchs aufwärtsstre¬ 
bend, sehr reichblühend, Blume gross. Nach meinem 
Dafürhalten am besten für Halb- und Hochstamm passend. 

Oktober—November. . _ _ , ll 

- Empress of India (Snowball), ähnlich wie Mrs, G. Bandle, 

Blumen jedoch grösser und nicht so reichblühend. Im 
übrigen wie letztere. Oktober November. _ 1 

6. La ° Vier ge (Zurückgekrümrat) , sehr buschig, niedrig, 
Blume gross, der Soeur Melanie tauschend ähnlich und r 
von reinstem Weiss; sehr reichblühend. Oktober. 

- Maid of Keni (Pompon), mittelgrosse, musterhafte Pom- 

' pon-Form, sehr willig- und gutblühend, buschig, auch für fi 

Stämmchen passend. | 

8. Princess of Teck (Einwärtsgekrümmt), siehe oben. I 


Die Kultur des Pelargonium album multifiorxun und 

seiner schönsten Spielarten. 

Von M. Herb in Erfurt. 

Einen charakteristischen Zug in der Ausschmückung der 
Wintergärten während der Sommerszeit bildeten in England von 
jeher die Pelargonien, was wunder, dass man dort auch eifrig 
bestrebt war, durch Kreuzungen nicht nur die Formen und Fal¬ 
ben der Blumen zu vervielfältigen, sondern auch Sorten zu er¬ 
zielen, welche ihre Blüten zu anderen Zeiten, als den von der 
Natur vorgeschriebenen, erschliessen! Wie ausserordentlich gut 
es den Engländern gelungen ist, diesen letzteren Zweck zu 
erreichen, beweisen die zahlreichen im Handel befindlichen 
Spielarten englischer Züchtung, die sich einer allgemeinen 
Beliebtheit erfreuen. 

Die Stammform eines zur Hybridation besonders viel 
benutzten Kap-Pelargoniums ist das früh- und reichblühende 
Pelargonium album multiflorum, welches mit seinen manigfachen 
Abarten die wärmste Empfehlung verdient. Dies gilt ganz 
besonders von folgenden Varietäten: Queen Victoria, Mr. John 
Hays, Kingston Beauty, Duchess of Edinburgh, Chamehoii 
Duchess of Bedford, Venus, Mrs. Lewis Lloyd, Chimene, ff 
Mine, William Smith, Improvement, Lady Blanche, Maid oj hW 
und Decoraior. Sie sind alle vom Monat Mai ab in dem be¬ 
rühmten londoner Covent-Garden Markt in grossen Mengen a« 
Schnittb!utnen zu haben, doch finden sie auch als Topfpflanzen 

gezogen stets sehr willige Käufer. 

Die Anz acht ries Pe la rgo n tu nt a Ibu m tu u l/ißo tu ni u n d se tue 
Hybriden weicht keineswegs von der sonst bei anderen PelaB 
gonien üblichen ab. Zur erfolgreichen Kultur und besoB ers 
zur Erzielung eines frühen Flors ist es jedoch notig, die aus 
Stecklingen herangezogenen Pflanzen spätestens Ende Auguv 
in die Gefässe zu versetzen, in welchen sie ihre Blumen CD 
falten sollen. Ein guter, sandiger, doch nährstoffreicher Leu® 
ist zu einer kräftigen Entwickelung sehr wünschenswert, 
denn ein geeigneter Wasserabzug und stets genügende Feuch.tig 
keit ein unbedingtes Erfordernis zum gesunden Gedeihen sm i 
da ein einmaliges Austrocknen das Abfallen der unteren Blä e 
veranlasst. Sehr vorteilhaft ist es ferner für die vollkommene 
Ausbildung der Blüten und der Belaubung, dein Giesswass 
stets etwas Russ beizumengen. . 

Nach der Blütezeit sind diese Pelargonien in’s 
an einen recht sonnigen Ort zu bringen, wo die Triebe an 
reifen können, um dann Anfang August zurückgeschnitten z 
werden, jetzt entzieht man ihnen völlig das Wasser, bis sie ^ 
neuem auszutreiben beginnen, Ist dies bis zur Länge von e j") 
3 cm geschehen, dann versieht man die Pflanzen mit fhsc^ 
Erde und entsprechend grösseren Töpfen, lässt ihnen aber so"-' 
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über Wint.e i die gleiche Behandlung wie im voraufgeeaneenen 
Jahre zuteil werden. Auf diese Weise kann man mehrere Tah re 
hindurch dankbar und frühblühende Pelargonien von ein und 
demselben Stecklinge ziehen; länger wie 3 Jahre sollte man 

aber die Weiterkultur nicht ausdehnen, sondern für irischen 
Nachwuchs sorgen. 


Verpackung der Pflanz ensendun gen nach Russland 

Von B. Roese, Obergärtner in Odessa, 
i m Anschluss an die Veröffentlichung in No 35, Seite 18,1 
vom 10. Nov, 1888 dieses geschätzten Blattes, den Verkehr 
mit Russland betreffend, möchte ich allen deuschen Gärtnern 
welche Waren nach Russland zu senden haben, Nachstehendes 
zur Beachtung mitteilen. Es ist dies zwar schon zum öfteren in 
dieser Zeitung behandelt, doch kann ich nicht umhin nochmals 
darauf zurückzukommen. Vor allem ist es Unbedingt not¬ 
wendig, sich nach der erteilten Vorschrift des Auftrag¬ 
gebers zu richten, wie nämlich die Pflanzen oder sonstige 
gärtnerische Artikel zu schicken sind, über welche Grenzorte 
ob Fracht- oder Eilgut, oder in welcher Verpackung sie gehen 
sollen. Nur ein kleiner Teil unserer inländischen deutschen 
Spediteure, die Warensendungen nach Russland befördern sind 
mit den hiesigen Verhältnissen so vertraut, um genaue und 
nähere Auskunft geben zu können; man wendet sich deshalb 
besser an die Spediteure der Grenzorte oder derjenigen Plätze 
durch welche die Einfuhr der Pflanzen gestattet ist. 

Am meisten wird bei der Verpackung gesündigt Wie 
bodenlos leichtfertig verpackt Pflanzen nach Russland gesandt 
we . rd 5 n > ich schon sehr oft Gelegenheit zu beobachten 

gehabt. Erst vor kurzem kam in einer hiesigen Gärtnerei eine 
Sendung von 5000 Aepfel-, Birn- und Pflaumenwildlingen aus 
einer der bekanntesten und grössten Baumschulen Schlesiens in 
solch erbärmlicher Verpackung an, dass man sich wirklich 
wundern muss, dass so etwas in einer doch sonst so gut be¬ 
leumundeten Gärtnerei Vorkommen kann. In 5 grossen Ballen 

Tr™** ?°ar!,f änge und 5 °—60 cm Durchmesser waren 
je 1000 Stuck \\ lldlmge verpackt und zwar einfach ein wenig 

Stroh herum gelegt, dieses an den Enden umgebogen und 
m der Mitte mit einigen Stückchen dünner Leinewand umhüllt- 
i rfs an zu hatte das Aussehen eines grossen Moospackets- 
wie man sie mit Papier umlegt erhält, also derart, dass die 
Dielen ollen, nicht zugenäht, und die Wurzeln der Wildlinge 
nur wenig mit Stroh bedeckt waren. h 

Eine derartig verpackte Warensendung zur Winterzeit nach 
Kusuland zu schicken, wo hier und in der Umgegend eine Tem- 

~ I ®— 1 5 ° R. herrscht, ist doch eine bodenlose 
,.^ ( l hlfer i e kei . t! N ach meinem Dafürhalten hätten die Ballen 
einen viel kleinem Umfang haben müssen, umsomehr, weil die 

, ,n g e s enr locker eingepackt waren. Kostet doch die Beför- 
lerung solcher Ballen mehr wie die Pflanzen Wert haben und 
d, f den russischen Gärtnern den Bezug derselben aus 
ton Auslande sehr. Es ist dies nur ein Beispiel für die Bc- 
g indung der vielen Klagen, die mir hier schon oft zu Ohren 

nicht v'IT f nd , Mithin kann man es den hiesi gen Gärtnern 
licht verdenken, dass sie darnach streben, ihren Bedarf für Russ- 

( i„, a , US einheimischen Gärtnereien zu decken. Bietet ihnen 

, die . .efpernng in dieser Hinsicht hülfreiche Hand, indem 

e auswartige^g^nsche Erzeugnisse mit Zoll belegt und den 

m 101 Jartnern gebattet, ihre Waren als Eilgut mit Fracht- 

e h e eChl Ti ZU vorsenden > was für den allgemeinen Betrieb 
seni von Bedeutung ist. 

lunrr u eUtSche N^deiigfrtner klagen oft über schlechte Zah- 
terpl v a russisc h en Fachgenossen, aber kann man dies letz- 
m * erdenken, wenn die Gewächse entweder halb vertrock- 

äber Jn?? °der zerbrochen hier anlangen ? Alles dieses 
de t durch die schlechte Verpackung verschal- 

t-Uü’nri C 2 ° ?? lissen die Herren Lieferanten sich einen Ab- 
mit <2 di« Verweigerung der Annahme gefallen lassen, was 

UsUVlu en ^ ostea verknüpft ist, die ja dem Absender zur 
l an ‘ • en ' derartige Misshelligkeiten enden sehr oft mit einem 

des g AhJ lg 2 l t6Uren Frozess , der in der Regel zu Ungunsten 
Eesanrit e m de « rs semen Abschluss findet. Auch werden Pflanzen 
Anzeige»kn-. ? n 8 e nicht den Empfehlungen in den verschiedenen 
mich tni d tGm ents P reche n. doch für russische Gärtner immer 
d arail f. . Senug sein sollen. »Da kommt es ja nicht so genau 

schöne < Pfl We man meint l » was w i sse n die Russen davon, wie 
%ben#i c anzen ausselien müssen, wenn wir nur unser Geld 
■ 00 und SO verschiedenes andere hört man von vielen 


Seiten in Deutschland reden. Da aber sind die deutschen Be- 
rulsgenossen doch auf einem sehr grossen Holzwege, denn hier 
m Russland kennt man ebenso gut den Unterschied zwischen 
schlecht und gut. Es gibt hier grosse Gärtnereien, die den 
grössten Geschäften Deutschlands die Spitze bieten können 
und wird hier namentlich auf gute Verpackung grosse Sorg- 
alt verwendet, an der sich mancher deutscher Fachgenosse ein 
Beispiel nehmen könnte. Ich kann allen deutschen Handels¬ 
partnern nicht dringend genug empfehlen, dass sie mehr Sorg¬ 
falt auf gute Verpackung und gute Ausführung der Be¬ 
stellungen legen und namentlich genau nach Vorschrift des 
Auftraggebers die Bestellungen ausführen und absenden und 
m jeder Weise bestrebt sind, den Auftraggeber in bester Weise 
zu bedienen, denn nur dann ist es möglich, eine dauernde 
rlandefs Verbindung zwischen beiden Nationen zu erhalten! 

Ein. Beitrag zur Kenntnis der Ramondien. 

4> Araasia, 27. März 1880. 

Verehrte Redaktion! 

Auf einer botanischen Reise im östlichen Kleinasien be¬ 
griffen, finde ich hier in Amasia im Hause des Herrn Hül¬ 
lender ff die letzte Nummer Ihrer Zeitschrift vor, die S. 78 
bis 7y einen Artikel über Ramondien enthält. Ich möchte 
mir über das Vorkommen der Ramondia Nalaliae Panc. nur 
folgende kleine Berichtigung erlauben, nämlich dass diese'zier- 
Hclie Alt nicht ein Bewohner der Schwarzen Berge Ist, sondern 
wie R. serbica bisher gleichfalls nur in Serbien beobachtet 
worden ist. Dort, im südlichen Teil des Landes, unweit der Stadt 
Nisch, bewohnt sie auf einem einzigen Bergrücken der 1700 vi 
hohen Suha-planina senkrecht abstürzende’ Felswände an der 
Nordseite des Gebirges. Die wohlverschiedene R. serbica Panc. 
bewohnt die zweite, weniger hohe Bergspitze dieses Gebirges 
und steigt im Gegensatz zu R. pyrenaica, R. Heldrekhi und 
Haberlea bis tief in die Ebene der Stadt Nisch, die etwa 
200 m Über dem Meere gelegen ist, hinab; gleichfalls bewohnt 
sie auch hier nur Schluchten und Wände, auf die nie ein 
Strahl der Sonne fällt. Sie blüht dort in den ersten Tagen 
des Mai und erfüllt da die engen Felsspalten mit einem dich¬ 
ten , entzückend blauen, die düsteren Rosettenblätter kaum 
sichtbar lassenden Blütenflor, der auf den Beschauer einen 
unvergesslichen Eindruck hervorruft. 

Als eine dritte Art der serbischen Balkanberge dürfte 
noch Ramondia per mixtd zu nennen sein, die wie R. Nataliae 
von dem erst ganz kürzlich verstorbenen serbischen Botaniker 
Dr. Petrovitsch, Leibarzt S. M. des Königs Milan, entdeckt 
und benannt wurde. Leider ist die Diagnose bis jetzt nicht 
veröffentlicht und befindet sich nur im Manuskript; die Art 
soll sich nach Aussage des Autors durch sehr schmale Lappen 
der Korolle auszeichnen, die sich am Grunde weder decken 
noch berühren und in der Teilungszahl 4 und 5 wechselnd 
den Flügeln einer Windmühle ähnlich gestellt und geformt 
sind. — R. serbica verlangt bei reichlicher Bewässerung mehr 
als R. pyrenaica einen guten Wasserabzug und ist besonders 
in warmen Gegenden, wie z. B. in Belgrad, wo ich sie in 
grosser Stückzahl kultivirte, sehr gegen das Verpflanzen empfind¬ 
lich, selbst wenn der Ballen tunlichst geschont wird; sie ver- 
trägt keinen heissen Sonnenstrahl und leidet bei andauernd 
heisser, trockner Luft nicht unbedenklich. Was den Blüten¬ 
reichtum betrifft, so wird woi R. serbica von keiner zweiten 
europäischen Cyrtandree übertroffen, auch in Form und Fär¬ 
bung kann sie sich mit R. pyrenaica messen, und nur das Blatt 
ist minder schön als bei jener. 

Soviel über Ramondien. ■— 

Unter den Ergebnissen meiner jetzigen botanischen Ex¬ 
kursionen in Kleinasien kann ich bereits einige hochinteressante 
Funde aufweisen, die gärtnerischcrseits sehr wertvoll sind und 
volle Beachtung verdienen. Besonders schön ist die sehr zier¬ 
liche, leuchtend zitronengelbe Iris amasiana sp. nov., verwandt mit 
I. Danfordiana und L reiiculala. Eine zweite prächtig blaue, 
der 1 . retieulata nahestehend, dürfte die wahre Itis°Hisiria 
sein; eine dritte, mit der Blütenfärbung der Iris Kulagei, aber 
botanisch von ihr weit verschieden, ist Iris MüUendorffiana 
spec. nov, — Eine sehr zierliche Beltevalia und ein gleichfalls 
neues Muscari mit schwarzen und weissen Blüten von eigen¬ 
artigem Aussehen versprechen Anklang zu finden, wie auch ein 
niedliches, grossblumiges, neues Holosieum als erster Friihlings- 
blüher für mannigfache Verwendung willkommen sein ward 
J. Bornmüller, kgl. serb. Garteninspektor a. D. 













































































































































































130 



^©bst^attcu.so 



Bor öfföittliclie ÖTiStbÄtU 

Von Jakob Hördemann, liandelsgärtner m Kassel. 

(Fortsetzung). 

An die, die Angelegenheiten des öffentlichen Obstbaues 
behandelnden Ausführungen in der vorigen Nummer dieser 
Zeitschrift, welche der Hauptsache nach dann gipfelten zur 
Klarstellung der Sachlage einer vielerorts verfehlten öffentlichen 
< »bstzucht, einige jener Faktoren näher zu kennzeichnen, die 
in nicht geringem Masse dazu beitragen, das ganze Wesen 
einer geordneten öffentlichen Obstzucht zu schädigen oder 
geradezu auf den Kopf zu stellen, möge folgendes zur weiteren 
Klarstellung des beregien Gegenstandes angeführt sein. 

Ein sehr grosser, wenn nicht einer der bedeutendsten 
Krebsschäden einer verfehlten Obstzucht im allgemeinen, dei 
öffentlichen im besonderen, liegt ferner darin, dass in nicht 
seltenen Fällen ein besonderes Gewicht auf die Auswahl 
der nach Klima, Lage und Beschaffenheit des Bodens sich 
zur Anpflanzung eignenden Sorten nicht gelegt wird, was, sind 
dieselben empfindlicher Natur, zurfolge hat, dass sie meist 
in dem ersten besten, sehr kalten Winter, z. B. wie von 1 870 
auf 1871, 187*. und 1880 Frostschäden erleiden, welche lästige 
Bäumkrankheiten oder gänzliches Absterben der Stämme zur¬ 
folge haben. 

Hat man nun aus den derzeit lief empfundenen Schäden, 
welche bekanntlich am augenscheinlichsten in den Niede¬ 
rungen zutage traten, überall im Interesse der öffentlichen 
Obstzucht jene Lehren gezogen, mit deren Nutzanwendung 
man neu aufbauend, den Stand der öffentlichen Obstzucht 
nach dieser Richtung in bessere Bahnen zu leiten imstande 
war? Leider müssen wir da »Nein!« sagen. 

Wem ist es damals unter den Gärtnern wie Garten- und 
Obstfreunden nicht aufgefallen, dass die genannten strengen 
Winter hauptsächlich unter den, man möchte sagen: im 
besten Alter stellenden, dann unter den jüngeren Obstbaum¬ 
pflanzungen die meisten Verheerungen angerichtet, während 
die ältesten Aepfel- und Birnbäume nur hin und wieder 
erheblichen Schaden genommen haben; ein Fingerzeig der 
Natur, der doch gewiss zu einigem Nachdenken veranlassen 
musste. 

Was war nun der Hauptpunkt dieser Erscheinung? Er 
lag zu klar und offen zutage, als dass er einen wahren Fach¬ 
mann hätte täuschen können. Die Verluste waren durch die 
mindere oder auch bedeutendere Empfindlichkeit der betref¬ 
fenden Sorten gegen grosse Kältegrade bedingt. 

Diese Frage, nämlich die, welche Sorten sind es, die 
in rauhen, ungeschützten Lagen hohen Kältegraden zu wi¬ 
derstehen vermögen, in ihrem ganzen Umfange, nach ihrer 
vollen Tragweite sach- und fachgemäss ausreichend zu be¬ 
antworten, ist, da sie von einer Menge von gegebenen Ver¬ 
hältnissen und Zufälligkeiten abhängt, weder durch schon 
gepflogene, oft sehr eingehende Behandlungen zu erledigen, 
noch wird dieselbe durch diese oder eine fernere Beleuchtung 
zu einem bestimmten Abschluss gebracht. Sie wird aufgrund 
der, ihr volles Studium behindernden, vielseitigen charakte¬ 
ristischen Eigentümlichkeiten, stets eine offene sein und auch 
bleiben. 

Haben auch viele namhafte homologen des ln- und 
Auslandes dieses Thema behandelt, des besonderen aber als 
Mitarbeiter in dem berühmten »Handbuch der Obstkunde 
von Jahn, Lucas und Oberdieck« ihre reichen Wissens¬ 
schätze niedergelegt und den grössten Teil bewährter in- 
und ausländischer Obstsorten, nach den denselben eigentüm¬ 
lichen Merkmalen beschrieben (auch der deutsche Pomologen 
Verein hat mehreremale Gelegenheit genommen, nach reif¬ 
lichem eingehenden Erwägen aller hier inb et rächt kommen¬ 
der Verhältnisse aus den tausenden von Obstsorten eine 
allen Anforderungen entsprechende beschränkte Auswahl jener 
Sorten zu treffen, die zum allgemeinen Anbau zu empfehlen, 
sind) so ist damit wol eine wissenschaftlich begründete, auf 
praktische Erfahrungen gestützte Grundlage geschaffen, auf 
der aber eine gesunde Obstzucht nur dann aufzubauen ist, 
wenn dies unter Rücksichtnahme der bestehenden Örtlichen 
klimatischen und Bodenverhältnisse geschieht, 

Wie Obstbaumschulen anzulegen, junge Stämmchfen an¬ 
zuziehen, wie der Baumschnitt zu üben, die Bäume in ihren 



ferneren Stadien zu behandeln sind, das lehren in umfassend¬ 
er Weise gleich wol viele Werke bedeutender Fachmänner 
der Obstbaumzucht, welche Sorten aber für diese oder jene 
Gebend, dann für die verschiedenen /.wecke passen, das 
lässt sich nach seinem ganzen Umfange nur an der Hand der 
Erfahrung ergründen; darüber vermögen che allerbesten po- 
mologischen Werke wol gewisse Anhaltspunkte zu bie cn, aber 
nicht für alle Fälle eine bestimmt ausgesprochene Auskunft 

zu erteilen, , n u T ■ r» 

Was nützen Anpflanzungen, wenn die Sortenwahl eine für 

die betreffende Gegend und die hier obwaltenden Verhältnisse 
nicht passende war, wenn man Sorten in rauhen Lagen an- 
pflanzt, die nur an geschützten Standorten gedeihen, Miss¬ 
griffe die schon von vornherein einen bestimmten Erfolg 
ausschliessen. Es ist ein Krebsschaden, an dem neben son¬ 
stigen, teils schon erläuterten, ferner noch zu besprechen¬ 
den Gebrechen, unter deren ; >ruck die meisten öffentlichen 
Obstpflanzungen zu leiden haben, den zu bekämpfen eine 

der wichtigsten Aufgaben ist. t . 

Nicht nur, dass durch eine plan- und regellos betriebene 

Obstzucht Geld und Zeit unnütz vergeudet werden nein, der 
aufmunternde, anregende Einfluss, den systematisch gut an- 
gelegte, im ferneren regelrecht behandelte, öffentliche bst- 
Pflanzungen auf den Obst freund wie Laien auszuüben imstande 

sind, wird dadurch nicht gefördert! . 

Wen trifft aber in diesem Falle die Schuld.' Diejenigen, 
die berufen sind, den praktischen, öffentlichen Obstbau zu 
leiten- die Behörden, denen es zusteht, die geeignete Aui- 
sicht auf diesem Kulturgebiet auszuüben! Sieht man Miss¬ 
griffe in angedeuteter Weise in Privatgärten oder Pnvat-Obst- 
anlagen, so kann da mancherlei mitsprechen. Die Besitzer 
solcher huldigen nämlich oft dem Grundsätze, zum Zwecke 
der Anpflanzungen nur die feinsten Sorten zu beschaffen. 
Für Formobstbäuine, die meist in geschützter, warmer Lage 
angepflanzt werden, kann das hin und wieder passen, rechnet 
man aber mit Hochstämmen, dann liegen die Verhältnisse 
ganz anders. Wer im Falle der Frage, welche Sorten sich 
für Hochstämme am besten eignen möchten, nicht ganz 
sicher ist, wende sich an bewährte homologen, um sich in 
dieser Beziehung Auskunft erteilen zu lassen. Tut er dies 
nicht und fällt gewissenlosen Baumschulbesitzern oder solchen 
Leitern von Gemeinde- oder sonstigen oflentlichen Baum¬ 
schulen in die Hände, die nicht selten ohne jede Berechnung 
Obstsorten anziehen, welche meist gar nicht für die gewünsch¬ 
ten Zwecke tauglich sind, so hat er sich die Schuld selbst zu¬ 
zumessen, Dass es nicht wenige Baumschulbeflissene gibt, die 
sich wol auf Anzucht junger Stämmchen, auch auf die fernere 
Behandlung der Standbäume verstehen, die aber von Sorten¬ 
kenntnis keine blasse Ahnung haben und nicht imstande sind, 
ihren Abnehmern die für ihre Zwecke erwünschten Obstsorten 
zu empfehlen, solche des öfteren überhaupt gar nicht be¬ 
sitzen, ist eine bekannte Tatsache* Sie eignen sich mit der 
Zeit einen Schwall pomologischer Namen an, kennen aber 
nur wenige Sorten nach ihren charakteristischen Eigenschaften, 
nämlich nach ihrer Ausdauer, Wuchs, Tragbarkeit und der 
Güte der Früchte. 

Was Wunder, wenn hierdurch veranlasst, die Obstzucht 
hie und da ganz bedeutend geschädigt wird, wenn überhaupt 
das Verständnis dafür fehlt, nur die Obstsorten heranzu¬ 
ziehen und zu verbreiten, die für die gegebenen Verhältnisse 
tauglich sind! 

Ferner schädigt den Obstbau im allgemeinen der Umstand 
nicht wenig, dass man nicht selten mit einer Unzan 
von Sorten rechnet! Geschieht dies der Wissenscha 
wegen oder aus Liebhaberei, dann lasst sich hiergegen nichts 
einwenden* Sonst aber soll man vom ökonomischen 
Standpunkte aus die Sortenzahl, hauptsächlich i ]1 
der Öffentlichen Obstzucht, auf die gelingst zuläs¬ 
sige Zahl wirklich wirtschaftlich wertvoller Sorten 
beschränken und zwar solcher, die nach den gegeben^ 11 
Verhältnissen eine Gewähr weiteren Fortkommens ausser Hage 
stellen* 

Gegen die allzu grosse Zahl von Obstsorten haben sehen 
Pomologen im vorigen Jahrhundert geeifert, Der Ho¬ 
länder Johann Hermann Knoop unternahm es, ein Wer' 
herauszugeben, das die derzeit anerkannt besten Aepfel- uno 
Bimsorten aus Holland, Frankreich, England und Deutschland 
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nebst erläuternden Text enthielt, um, wie er sagte, hierdurch 
einesteils den grossen Sortenwirrwarr in etwas zu klären, dann 
aber auch auf die Verminderung der damals schon über alle Be¬ 
griffe grossen Aepfel- und Birnsortimente, die eine Menge wert¬ 
losen Materials enthielten, hinzuarbeiten. Das heute noch 
lehrreiche Werk ist von einem D r. G e o r g L e o n h a r d H u t h 
im Jahre 1760, also vor mehr denn hundert fahren, in deutscher 
Ausgabe in Nürnberg erschienen und jedenfalls vielen Pomo- 
logen bekannt. Seine Nutzanwendung dürfte auch heute noch 
in betracht zu ziehen sein, wenigstens in soweit, als die Frage, 
wie dem reissenden Zunehmen der Obstsortimente zu steuern, 
einer befriedigenden Lösung entgegen geführt werden kann. 

Die Sortenmacherei im Obstbau steigert sich nämlich in’s 
Unglaubliche, und dabei sind die unterscheidenden Merkmale 
neuer Obstsorten oft so unbedeutend, dass man sie kaum wahr¬ 
zunehmen vermag. Wird eine Frucht von einiger Ansehnlich¬ 
keit aus Samen gezogen, eine andere, von bekannten Sorten in 
etwas abweichend, irgendwo aufgefunden, sofort wird sie, ohne 
überhaupt von deren vollem Werte nach jeder Richtung überzeugt 
zu sein, bis in die Puppen vermehrt und als Neuheit verbreitet. 

Auf diesem nicht ungewöhnlichen Wege wandern eine 
Menge von neuen Sorten in’s Land, die, haben sie erst ! ? rüchte 
gebracht, mir zu oft zu der Ueberzeugung zwingen, dass ganz 
ähnliches, oft viel besseres schon vorhanden, oder aber es 
wünschenswert erscheinen lassen, die betreffenden Bäume mit 
besseren Sorten umzuveredeln. 

Hätte sich der Züchter oder Verbreiter derartiger Neu¬ 
heiten erst genügend von der Güte der Frucht, sowie der 
Dauerhaftigkeit des Baumes überzeugt, dann würde nachher 
die Anzahl der Neuheiten eine viel kleinere aber desto ge¬ 
diegenere und verlässigere sein. 

Es soll hiermit aber keineswegs gesagt sein, dass das Be¬ 
streben, etwas Neues zu züchten, Unbekanntes zur allgemeinen 
Kenntnis zu bringen, zu vermehren und zu verbreiten, an¬ 
zufechten wäre, jedoch man verfahre hierbei nur nach an¬ 
erkannt bewährten Grundsätzen. 

Bei der Blumästik, der Gemüsezucht und auf den land¬ 
wirtschaftlichen Gebieten kann man sich meist schon nach 
Jahresfrist von dem Werte einer in den Handel gebrachten Zier¬ 
oder Nutzpflanze überzeugen, bei den Kern- und Steinobst- 
surten ist dies jedoch anders, da gehen immer mehrere Jahre 
darüber hin, ehe man sich ein bestimmtes Urteil zu bilden 
vermag. Solche Versuche zu machen kann aber entschieden 
nicht Aufgabe jedes Pomologen oder Obstzüchters sein. Dazu 
soll es Versuchsstationen und diesen sich anschliessend Obst- 
musterpilanzimgen geben, deren jeder nach seinen klimatischen 
Verhältnissen von dem anderen abweichenden Länder striche, 
von Staats wegen oder den kommunalständischen Behörden an¬ 
gelegt und überwacht, besitzen sollte. 

Auf derartige Einrichtungen zurück zu kommen, wird die 
weitere Besprechung des Gegenstandes sein. 

(Fortsetzung folgt.) 




ilarigen. 


Yucca filarnentosa, eine schöne Zierde für Rasenplätze. Yucca 
ßhmentosa ist ein ausdauerndes Staudengewächs, welches selbst die streng* 
sten Winter unter einer leichten Decke aushält* Diese prächtige virginische 
Palmenlilie gilt als eine der schönsten Zierden unserer Gärten, Sie eignet 
sich vorzüglich zur Einzelstellung auf Rasen, wo sie, so wol im Sommer 
während der Blüte, wie auch an Frühjahr und Herbst durch ihre grünen 
Blätter das Auge des Pflanzen freundes entzückt. Ganz besonders hübsch 
nimmt sie sich zu kleinen Gruppen vereinigt aus. Der dekorative Wert 
einer solchen Gruppe kann ausserdem noch erhöht werden, wenn sie 
während des Sommers mit einer abstechenden Einfassung umgeben wird, 
herzu eignen sich am besten die blauen Lobelien, Achyranthes Ver* 
schaffritt , rote Yerbencn und ganz besonders die klein- und buntblätt- 
Funkien. 

Josef Barfuss in Schloss Senden b. Münster i. W. 


Grischowia hirta, ein dankbarer Spätherbst- und Frühwinter- 
lüher. Einer der dankbarsten Spätherbst- und Frühwinter-Blüher des 
j-mperirten Hauses ist Grischowia kirta * Ihre lebhaft karminroten 
iurnen erscheinen im November bis Dezember an den Spitzen der 
ommertriebe; sie verblühen zwar etwas schnell, bei der ausserordent* 
Jdien Reichblütigkeit fällt dies jedoch wenig in’s Gewicht. Die Pflanze 
Rächst sehr leicht aus Stecklingen und gedeiht vorzüglich in leichter 
? er recht kräftiger Erde, Im Sommer sagt ihr ein sonniger Standort 
m* freien am besten zu: während der stärksten Wachstums zeit ist 


auch ab und zu ein leichter Dungguss erforderlich, sowie sie im Winter 
einen hellen, luftigen Standort bei ungefähr 8 Grad YVhLrme verlangt. 

Aeltere Exemplare müssen nach der Blüte stark zurückgeschnitten 
werden. 

Grischowia kirta gehört zu den allen Bekannten, die man stets 
gern wiedersieht. Als ich in diesem Winter die ersten Blumen er- 
blickte, da wurde meine Freude indessen sehr getrübt. Zugleich mit den 
Grisehowien öffneten sich nämlich die ersten Blumen der von Quedlin¬ 
burg als wertvolle Neuheit* bezogenen Lasiandra Fo?itanisian a, und 
ich ersah, dass an dieser a -Neuheit«' nur der Name neues bot. Blätter, 

Wuchs, Blumen, kurz die ganze Pflanze entpuppte sich als die alte 
Grischowia kirta . 

C. Wissenbach, Friedhofs-Inspektor in Kassel. 

Die Kelsey-Pflaume, eine sehr grossfrüchtige, japanische 
Obstsorte. Wahre Wunderdinge werden in England und Amerika von 
einer aus Japan stammenden Pflaumensorte, der Kelsey-Pflaume, erz|ldt. 

I Die aussetorden flieh reiche und frühe Tragbarkeit, sowie die bedeutende 
Grösse der einzelnen Früchte sollen alles bisher auf diesem Gebiete 
dagewesene übertreffen. Schon im zweiten oder dritten fahre nach der 
Veredelung zeitigt ein Baum dieser Sorte bis an 500 brächte, von denen 
jede einzelne die Grösse eines Hühnereis oder 20 cm im Umfang er¬ 
reicht. Die Frücht ist herzförmig, gelb gefärbt und auf der, der Sonne 
zugewendeten Seite mit dunkelroten Flecken versehen. Ihr Fleisch ist 
schmelzend, sehr saftreich und von vorzüglichem Wohlgeschmack, zu¬ 
gleich aber auch sehr zähe, sodass sich die Frucht zum Versande in 
entternte Gegenden besonders gut eignet. 

Die Kelsey-Pflaume wird schon seit Jahren in grossen Massen 
in Kalifornien gebaut; neuerdings hat man sie auch mit vielem Erfolge 
in Florida angepflanzt und bereits hohe Erträge, viel früher als anderswo, 
von ihr erzielt. 

Sollte dieser letztere Umstand nicht ein Wink für unsere Frucht- 
Trcibgärtner sein, diese Sorte zur Frühtreiberei heranzuziehen? Eines 
Versuches wäre dies wol wert! M. Herb in Erfurt. 

Allium pedemontanum Willd,, eine sehr zierende Lauchart. 
Die meisten Allium -Arten finden wegen ihres unangenehmen Knoblauch- 
Geruchs als Zierpflanzen wenig Verwendung und werden höchstens in 
botanischen Gärten kultivirt. Diese Gattung hat jedoch einige gute Arten 
aufzuweisen, welche sich durch auffallend schönen Flor auszeichnen 
und nur wenig bemerkbaren unangenehmen Duft besitzen, weshalb 
icli nicht verfehlen will, auf einige derselben hinzuweisen. Eine der 
schönsten mir bekannten Spezies ist Allium pedemontanum Willd., welches 
in Italien und Süd-Frankreich heimisch ist. Wenn in Trupps auf kleinen 
Anhöhen in Steingrappen angepflanzt, gelangen die zierlich hängenden, 
rosa-roten Blumen in ihrer wirklich bezaubernden Schönheit voll zur 
Geltung. Die kleinen länglichen Zwiebeln schmücken sich im zeitigen 
Frühjahr mit 4 bis 6 schmalen bandförmigen, graugrünen, 18 bis 24, cm 
langen Blättern. Die etwas später erscheinenden, ungefähr 30 cm hohen 
Blüten schäfte, welche meist nach der Spitze zu etwas seitwärts geneigt 
sind, tragen in Dolden die zahlreichen langgestielten, grossen, glocken¬ 
förmigen Blumen. 

A. pedemontanum hält in England im freiem Lande aus, liebt 
leichte, durch las s end e, mit grobem Sand und kleinen Steinbrocken ge¬ 
mischte Erde und eine offene freie Lage. In nördlichen Gegenden 
Deutschlands bedürfen die Zwiebeln während des Winters wol einer 
Laubdecke. Mehrere Zwiebeln in 12 cm weite Töpfe zusammengepflanzt 
und bis zur Entwickelung der Blumen in einem kalten Kasten kultivirt, 

I sind während der Blütezeit (Juni bis August) sehr wirkungsvoll. Einige 

1 blühende Topfexemplare, welche ich für unsere Firma am IO. Juli des 

vorigen Jahres dem Richteramt der hiesigen königl. Gartenbau-Gesell¬ 
schaft zur Prüfung verstellte, erhielten eine Auszeichnung erster Klasse. 

Aullallend schön ist auch Allium azureum , mit zart-himmelblauen 
Blumen, Von A. ncapolitanum , welches vorzüglich zum Treiben ge¬ 
eignet ist, kommen jedes Frühjahr tausende von Blütendolden aus Italien 
auf den londoner Blumenmarkt. CI. Sonntag in London* 



Einschätzung der Handelsgärtnerei-Betriebe zu r Einkommen¬ 
steuer. Man gewinnt in vielfacher Beziehung ein sehr interessantes 
Bild, wenn man die deutsche Handetsgärtnerei einmal unter der Be¬ 
leuchtung jener Wertschätzung betrachtet, welche ihr seitens der ver¬ 
schiedenen Steuer - Einschätzungskommissionen zugewandt wird* Und 
ebenso interessant ist es, von dem Grade der Steigerung Kenntnis zu 
nehmen, dessen sich diese Wertschätzung zu $ erfreuen « hat. 

Ein besonderer Fall war veranlassend, die Unterlagen für die 
Einschätzung der Handelsgärtnereibetriebe aus verschiedenen Städten von 
gärtnerischer Bedeutung zu beschaffen und zu vergleichen. Leider ist 
das Material viel zu weitschichtig, um im Rahmen einer Zeitschrift be¬ 
handelt zu werden* Auffallend ist hier die verhältnismässig sehr niedrige, 
dort die ebenso hohe Schätzung des Einkommens aus Handekgärtnereien; 
hier zeigt sich wieder eine beschleunigte Steigerung und dort eine grosse 
Stetigkeit iu der Steuerveranlagung, Die Beweggründe für das eine sind 
für den Fernstehenden fast immer ebenso unklar, wie (ür das andere. 
Ein bestimmtes klares Bild über den Fortschritt oder über den Rück¬ 
gang der Handelsgärtnereien geben diese Zahlenreihen nicht* 
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Es folgen hier als ein Beispiel die zuverlässig richtigen Zahlen der 
Veranlagung der liaüdelsgärtnereien Erfurt’§ zur Einkommensteuer- 


F ä r m a. 

Einkommen. 

Jährh 

Eink.-Steuer. 

A, Geschäftsinhaber ...... 

57 6 33 M. 

1S00 M. 

I, Geschäftsteilhaber . * . 

12874 •> 

360 „ 

2, Geschäftsteilfikber ■ . » 

ro 200 „ 

3 2 4 

Zusammen: 

80 707 M. 

2484 M. 

Uk Geschäftsinhaber ...... 

1 ; 720 M. 

576 M. 

*11 es eh ä ft steil h ab er . . . . * 

8910 „ 

288 „ 

Zusammen: 

26630 M. 

864 M. 

C. Geschäftsinhaber ...... 

14 730 M. 

43 2 M. 

D. Geschäftsinhaber. 

io 559 r. 

288 

E. Geschäftsinhaber ...... 

9 575 - 

2 5 2 7 - 

IG i ieschäftsinhaber 

6 30O ,, 

180 „ 

G* (jeschäftsinhaheT ...... 

5974 >. 

162 „ 

IT. [. i reschäffeinhaher .... 

S 945 .. 

i8ü ,, 

'2. Geschäftsinhaber .... 

5 8i 5 >- 

180 „ 

Zusammen; 

11 760 M. 

360 M. 

|. i, Geschäftsinhaber .... 

5 95 6 M. 

162 M. 

2. Geschäftsinhaber , , , . 

5 9 S 6 

162 ,, 

j. Geschäftsinhaber .... 

5 95 6 » 

162 „ 

Zusammen: 

17 8 68 M. 

486 M. 

K. i, Geschäftsinhaber .... 

5 859 M. 

162 M. 

2. Geschäftsinhaber .... 

4 200 

108 ,, 

Geschäflsinhaberin . , , , , 

4 374 .. 

126 ,, 

Zusammen: 

1 1 -133 

396 M. 

L. Geschäftsinhaber ...... 

4 943 M. 

144 M. 

AL Geschäftsinhaber . 

4 595 >i 

126 „ 

N. Geschäftsinhaber.. 

4 069 „ 

108 „ 

0 . Geschäftsinhaber. 

4 ° 3 6 i. 

90 , T 


Nur die mit bezeichnten Firmen habeu sich in diesem f ahre einer hö¬ 
heren * Schätzung zu »rühmen«, die übrigen blieben auf ihrem alten Steuersätze. 

Hass in den hier genannten Einkommenbetriigen nicht die ganze 
Summe der Geschäft sei nnah men enthalten ist, wird doch wo! auch denen 
bekannt sein, die mit dem Einkommen Steuer wese# weniger vertraut sind, 


ebenso, dass neben der Einkommensteuer auch andere Steuern erhoben 
werden. 

Unter den in Erfurt zur Einkornm en Steuer veranlagten Gärtnern 
befinde! sich nur ein einziger »Ober*gärtner, ein Glücklicher, der sich 
einerauf 3600 M. belaufenden Schätzung erfreut und dies mit 90M, zu biissen 
hat. Ihm folgt im weiten Abstande ein zweiter mit 60 M. Klassen Steuer 
mkd dann kommt das Gros der duöshgehends mit 30 M. Beglückten. 


er# on qfaqcfrricfyt m) 





M. Schwcdler in Gekringen ( Württemberg’} hat das Examen als 
*kön iglicher Obergärtnert mit Erfolg bestanden. 

Wendt, bisher Ohergärtner an der Gai tenbauschule in Rötha, hat 
seine Stellung aufgegeben und sich dort als Handelsgärtner niedergelassen. 

Im 40. Lebensjahre starb am 6. April der Botaniker W. Vatke 
m Berlin. 

§■ 

In Quedlinburg starb am I 2. April der Samenzüchter H, Mette sen. 

Dr. Johann Peyritsch, Professor der Botanik an der Universität 
Innsbruck, starb am 14. März in Gries bei Bozen. 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 
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Patente haben angemeldet: August Eichhorn: auf einen trans- 
portablen elektrischen Wasserstandszeiger: E Herzog: auf eine Obst¬ 
und Gemüse-Dorre; J. Georg Nobis: auf einen Stabhalter iür Topf- 
urnl Kübelgewächse; F. u. M. Lautenschlager: auf einen Wärmeregler 
Patente sind erteilt; G. L. Kitson, J. Reagan und S. L. Smalls 
au! einen Schüttdrost für Dampfkesselfeuerungen; H, Reiche: auf 
emo KortotYclaushebcmaschiiie; H. Seck: auf eine Maschine zur Reini- 
gung stauberfüllter Luft. 

Musterschutz ist gewährt: Ch. Gaede: auf ein Muster für einen 
Blumentopf; Gräflich Stolberg Wernigeroder Faktorei: auf Muster von 
Blumentopfuntersätzen : C. G. Schierholz & Sohn : auf Modelle zu Blumen¬ 
haltern ; Kaufman Eugen Deutsch: auf ein Muster eines Deckels für 
Konservengläser; Mechaniker Friedr. Weller: auf ein Modellmechanischer 
,'G a *J 1 "^ e ' er ^ ür Bienenzüchter, in dreierlei Arten verfertigt; Firma 
h. & M ßoümann: auf 5 Früchtsaft-Etikette n ; Firma Gebr. Bergas: 

fur ® u S el 3111 Fruchtkörben; Firma Schuster & Baer- 
:mf Modelle für Vasen ; Firma S. Reich & K 0 .: auf Muster für Ampeln - 

lrma 1j ‘ Gehrs & Ko.: auf Modelle für Blumenständer und -tische! 


Verkehrswesen. 

Deutsch-Belgischer Güter- Verkehr, Einführung van Uebergangs- 
frachtsätzen für Herbesthal im Verkehr mit Leipzig {Magdeburger 

Bahnhof). 

Für den Verkehr zwischen der Station Leipzig (Magdeburger 
Bahnhof) des Eisenbahn-Dimktkms- Bezirks Magdeburg einerseits und 
Stationen der Belgischen Staats bahn, der Belgischen Nordbalm, der 
Chi may -Bahn , der Lüttich-Limburger Bahn, der Malines - Terneuzener 
Balm, der Bahn von Antwerpen nach Gent, der Bahn von Termoiide 
nach St. Nicolas, der Bahn von Gent nach Terneuzen, der Balm von Gern 
nach Brügge über Eccloo und der West Band risch® Bahnen andererseits 
gelangen mit Gültigkeit vom 15. April 1889 ab bei indirekter Abfertigung 
der Sendungen auf Herbesthal e r m ä s sig te Frachtsätze zur Einfüh¬ 
rung, über welche die [Expeditionen in Leipzig (Magdeburger Bahnhof) und 
das Verkehrs-Bureau der Unterzeichneten Verwaltung Auskunft erteilen, 
Magdeburg, den 6. April 1889. Königliche Eisenbahn-Direktion, 


U ebersichtskarte der überseeischen Postdampfschiffslinien im 

W eltpostverkehr. 

Die Uebersichtskarte der überseeischen Post dam pfschiffslinien im 
Weltpostvcrkehr ist im Reichs-Postamt in einer neuen Auflage bearbeitet 
worden, welche ein Bild des gegenwärtigen Umfanges des Weltpost¬ 
vereins und der Postverbindungen nach den aiissereoropEischen deutschen 
Konsulatsorten liefert. 

Der Karte ist ein Verzeichnis der in betracht kommenden Post¬ 
dampf schiffslinien, unter Angabe der den Betrieb wahr nehmenden Schiff¬ 
fahr tsg es eil sc haften , der Anlegehäfen , der Entfernungen in Seemeilen 
von Hafen zu Hafen und der plan massigen Ueberfahrtsdauer beigegeben. 
Die Danipferlinien sind je nach der Nationalität der Schiffe mit ver¬ 
schiedenartigen Zeichen angegeben, und zwar diejenigen der deutsche]] 
Postdampfer rot, die der fremden Schiffe schwarz. 

Die Karte kann — wie seither — durch Vermittelung der Pos tan stal teil 
von dem Kursbureau des Reichs- Postamts, sowie im Wege des Buch¬ 
handels von der Verlagsbuchhandlung von Ludwig Möller in Erfurt, 
zum Preise von 1 M. für das Exemplar bezogen werden. 


Ausnahmetarif für Frachtstückgüter zur Ausfuhr über See nach 

ausserdeut5eben Ländern. 

Ein von den beteiligten Ei sen bahn-Verwaltungen erhältlicher, teils mii 
1 idtung vom i, April er. in mehreren Verkehren bereits ein geführter, teils 
inkürze noch zur Einführung kommender Ausnäh nie tarif findet nur An¬ 
wendung im Verkehre nach den nach benannten, für die überseeische Aus¬ 
fuhr der Frachtstückgüter inbetracht kommenden Seehafenstationen : 
Altona 

Ottensen r l ens burg, Hamburg B. und H. und Kiel des Direktions- 
bezirks Altona, 

Greifswald, Stettin, Stralsund, Swinemünde, Ueckermünde, Wolgast, 
Rostock, Ribnitz und Barth des Direktionsbezirks Berlin, 
Kolberg, Danzig, Königsberg I. Pr., Memel, Neufahrwasser, Riigen- 
walde und Stolpmünde des Direktionsbezirks Bromberg, 

Bremen, Bremerhaven , Geestemünde, Marburg, Vegesack (Grohn-) des 
Direktionsbezirk Hannover, 

Brake, Elsfleth, Leer, Nordenhamm, Wilhelmshaven der Oldenburg!sehen 
Staatsbahn, 

Emden, Leer, Norden und Papenburg des Direktionsbezirks Köln (rrh.l, 
Kuxhaven und Harburg der Unter- Elbe* sehen Eisen bahn, 

Glückstadt dei Schleswig-Holsteinischen Marschballn , 

Lübeck imd Travemünde der Lübeck-Büchener Eisenbahn, 

Rostock und V ismar der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn 
Rostock und Warnemünde des Deutsch-Nordischen Lloyd. 

Nach anderen Stationen als den vo rbezeich ne teil Seehafen Stationen 
Imdet der qu, Ausnahmetarif keine Anwendung. 

Altona, den tt . April 1889. Königliche Eisenbahn-Direktion, 

zugleich namens der übrigen beteiligten Verwaltungen. 


Handelsregister. 

In das Gesellschaftsregister von Eberswalde ist LliJ 
Firma: Samenhandlung Gebrüder Baltzer, mit dem Sitze 
waltle, emgetragen. Die Gesidkrhafw t 


unter Nr. 65 die 
zu Ebers* 

eingetragen. Die Gesellschafter sind: i| der Landwirt Hans 

». al V er A U Eberswalde - 2 .) der Gärtnereibesitzei Theodor Bältzer 
ase st- le Gesellschaft hat am 1* Januar 1889 begonnen und ist jeder 


der Gesellschafter zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 

Eberswalde, den 22. März 1889. Königliches' Amtsgericht. 


Beck 


Konkurse. 

Leber das Vermögen des Kunst- und Handelsgärtners Albrecht 
r 1 r w fc ,ul 1S 1 das Konkursverfahren eröffnet worden: desgleichen 
er das Vermögen des Gärtners Friedrich Schoene zu Plettenberg, 
na .ff, Konliursveriahren über das Vermögen des Gärtners Alois 
Odenwaller von Kissingen ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Onellpmnrr^t, 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen a 

t verboten. Alle Rechte daran sind vorbehalteß' 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. _ p 


Druck von Friedr. Kirchner * 1 in^rhuü Hngr ° Toi ^i Hofbuchhandlung in Leipzig. 
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Empfehlenswerte Rosen. XXXXtX^) 

Deutsche Rosen-Neulieiten. XV. Die leerose Kaiser Wilhelm. (D rögemül 1 er 1887.) 

Von Karl Huber in Frankfurt a. M. 

I^'er Züchter, Rektor Drögemüller., erhielt die Tee- 
^rose Kaiser Wilhelm von einer Aussat ? deren 
Samen das 


l 


hervorgerufene Farbenmfediung (der fleischfarbenen Rückseite 


mit der Farbe der gelben 


Ergebnis einer 
4 Kreuzung der 
Rosen Madame 
Bcrard (Level) 
und Perle des Jßrdim 
(Level) war. Wer ein¬ 
mal diese neue Rose 
in ihrer vollen Schön¬ 
heit sah, wird ihr 
kaum das Recht, eine 
Rose ersten Ranges 
zu sein, absprechen 
können. 

»Wie ist die RIu- 
nier Von welcher 
färbe ist sie ? Wie 
ist ihre Füllung ? « 
Das sind die ersten 
Fragen, die der Käu¬ 
fer und Fachmann an 
den Züchter stellt, 
und so wollen auch 
wir mit der Beschrei¬ 
bung der Blume be¬ 
ginnen, — Die Blume 
ist flach gebaut, sehr 
gross und vollendet 
gefüllt. Die Blumen¬ 
blätter sind auf der 

Außenseite gelblich- 

rosabis fleischfarben; 
auf der Innenseite 
glänzend kanarien- 
S e 'b T nach dem 
Rande zu in schönes 
J ellgelb verlaufend. 

- ie durch die Durch- 
Giltigkeit der Fetalen 
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verleihen besonders 
der ganz geöffneten 
Blume einen nicht zu 
beschreibenden, bald 
mehr kupferigen, 
bald gold-bronzenen 
Schimmer, dessen 
Lieblichkeit und Reiz 
durch den angeneh¬ 
men Teegeruch der 
Blumen noch be¬ 
deutend erhöht wird. 

Die anfangs rund¬ 
liche Knospe erhält 
durch das Heraus- 
wachsen der Blumen¬ 
blätter eine hübsche, 
etwas längliche Form. 
Ihr Kelch ist ziem¬ 
lich hoch, grün und 
rot gefärbt, die 
Kelchzipfel sind breit 
mit blattartigen, 
spitzen Anhängseln ; 
das Innere der Kelch- 
zipfel ist von einem 
weissen Hauche über¬ 
zogen. 

Die Blätter sind 
gross, tief dunkel¬ 
grün , glänzend; die 
einzelnen Blättchen 
oval, am Ende zu¬ 
gespitzt, meist rötlich 
bis dunkelrot, gestielt 
und mit hervortreten¬ 
den Nerven versehen. 
Der Rand des Blattes 
zeigt scharfe Zähne 
und ist gewellt. Die 
Zweige sind braunrot 
bis dunkelgrün und 
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nur an ihren unteren Teilen bewehrt oft auch ganz. Stachel ei. 
Der Wuchs der Rose ist kräftig, trotzdem aber ziemlich gedrun¬ 
gen, wodurch der Strauch eine schöne, pyramidale Form erhalt. 

Ausserordentliche Reichblütigkeit ist der Teerose Kaiser 
Wilhelm eigen und bietet sie darin einen sehr wesentlichen 
Vorteil gegenüber ihrer Mutter, der Madame Berat d, mit we 
eher sie in der Farbe der Blüte etwas Aehnhchkeit hat; sie 
zeichnet sich aber ausserdem noch von letzterer durch den 
viel schöneren Bau und die vollendete tullung der Blumen 
aus Ihren Vater Perle des fardins übertrüft sie, trotz ihrer 
starken Knospen, durch ein, selbst bei ungünstigem \\etter 
viel willigeres Aufblühen, sowie grössere Widerstandsfähigkeit 
«.egen die Unbilden des Winters. Sie erhielt schon mehrere 
erste Auszeichnungen auf den Gartenbau - Ausstellungen in 

Hamburg, Brüssel und Antwerpen. 

Nach unserer Meinung ist Kaiser Wilhelm . eine der 

besten aller Teerosen ; jedenfalls ist sie bis jetzt die schönste 
unserer neuen deutschen Züchtungen. Wir können dem 
Züchter, sowie uns selbst zu einer solchen Bereicherung der 
Edelrosen, nur Glück wünschen, umsomehr, da wir überzeugt 
sind, dass diese Neuheit eine solche Menge wertvoller Eigen¬ 
schaften in sich vereinigt, dass sich jeder Rosenliebhaber 
veranlasst sehen wird, mit der Teerose Kaiser Wilhelm seine 
Sammlung zu vervollkommnen. 


Die Jubiläums- Ausstellung des Gartenbau-Vereins 
in Mainz vom 20 .— 25 . April 1889 . 

Soweit die Jubelfeier des nunmehr 5 ° Jahre bestehenden 
und nicht nur für den Gartenbau der Stadl selbst, sondern 
auch für den ganz Deutschlands mit Erfolg tätig gewesenen 
Gartenbau Vereins zu Mainz durch die Ausstellung begangen 
wurde, hat der Verein einen vollen Erfolg für sich zu ver¬ 
zeichnen. Es gilt dies sowol für die Beteiligung an dei Aus¬ 
stellung, wie auch für die durchgehends beste Vollkommenheit 
des Ausgestellten, im besonderen aber noch für die wahrhaft 
vollendete Art der künstlerische Gestaltung des Gesamtbildes. 

Mainz besitzt in seiner Stadthalle mit ihrem mächtigen 
Saalbaue und den, einen bequemen Verkehr ermöglichenden 
Seitengängen und Logen für solche Ausstellungen, die, wie 
jene für Gartenbau, schon durch ihr Gesamtbild wirken sollen, 
einen ungemein günstigen Raum. Ist nun ein I' achmann da, 
der es wie der Stadtgärtner W. Schröder in Mainz versteht, 
zunächst die für die Schaustellung bestimmten Einzelheiten, un¬ 
beschadet ihrer Wirkung für sich, zu einem künstlerisch voll¬ 
endeten Bilde zu vereinigen und dann den durch den Saalbau 
gegebenen Rahmen dem Inhalte passend zu gestalten, dann 
ist durch dieses Können schon ein Hauptteil des Erfolges 
einer Ausstellung sicher gestellt. — Der Saal der Stadthalle 
in Mainz ist hoch und diese Höhe hätte für den Eindruck 
der Ausstellung, die doch zumeist aus verhältnismässig nie¬ 
drigen Gruppen bestand, verhängnisvoll werden können, 
wenn man die schwer drückende Wucht der Baumasse nicht 
durch jene grünen Guirlanden gemildert hätte, die in eleganten, 
der Rundbogen-Architektur angepassten Windungen den Ober¬ 
raum zierten. Um den Anschluss von unten herauf zu ge¬ 
winnen, waren die Wandpfeiler und -Flächen durch hohe 
Tannenbäume unterbrochen, an welchen sich dann die den 
Uebergang zur Saalmitte bewirkenden grossen. Dekorations¬ 
gruppen anschlossen. Mir ist bis jetzt noch kein Austeilungs¬ 
bild vnrgekommcn, welches hinsichtlich seiner dekorativen 
Ausführung derart vollendet war, wie jenes in Mainz. 

Die Ausstellung wurde in Gegenwart Sr. könägl. Hoheit 
des Grossherzogs von Hessen-Darmstadt, des Erbgrossherzogs, 
der Prinzessin Alix. und einer grossen Anzahl staatlicher und 
städtischer Würdenträger und Beamten durch den Vorsitzen¬ 
den des Vereins Dr. Nies eröffnet, der in seiner Weiherede 
mit vollster Berechtigung sagen duiftc, dass die Ausstellungen, 
welche der Gartenbauverein in Mainz in den 50 Jahren seiner 
Wirksamkeit veranstaltet habe, bahnbrechend für den Garten¬ 
bau in Deutschland gewesen seien. Es gilt dies besonders für 
die früheren Jahrzehnte, wo das Ausstellungswesen in Deutsch¬ 
land ja noch sehr unentwickelt war und wo von Mainz aus 
z. B. durch die auf den Ausstellungen vorgeführten Leistungen 
Vogleris in der Rosentreiberei, Mardner's in der Azaleen¬ 
zucht, durch die fflorbhimen- und Marktpflanzenkulturen Hock ! s 
und Beck er ’s, durch die Schaupflanzen des Hofgartens in 
Biebrich u. s. w. eine sehr erfolgreiche und nachhaltige An¬ 
regung erging. Der alte Herr Jos. Mardner, der die erste 



Ausstellung des mainzer Gartenbauvereins voi 50 Jahren be¬ 
schickte, hatte auch auf diesem Jubiläumsfeste eine Gruppe 
seiner Spezialitäten: Azaleen und Camellieh, die er jetzt noch 
aus Liebhaberei in Eltville pflegt, zur Schau gestellt. - 

Die Zahl der Aussteller war gegen 90 und jene der Ein¬ 
sendungen etwa 15*3. , 

Es lieM ja nun in unseren Ausstellungen, besonders in 

jenen die im Frühjahr statt finden, infolge der grossen Gleich¬ 
artigkeit der Kulturen und der Treibereien m den Bandels- 
eärtnereien Deutschlands, sowie infolge des Mangels guter 
Privatsärtnereien, eine grosse Gleichförmigkeit in der Art des 
Ausgestellten, so dass dem Fachmanne neben der grossen 
Masse der allbekannten, zudem in der Kultur und Er- 
ziehungsform keine bedeutenden Abweichungen zeigenden 
Handels- und Treibpflanzen leider nur sehr selten eine be¬ 
achtenswerte neue Erscheinung auffällt. Man hatte zudem in 
Mainz keine nach einzelnen Aufgaben gegliederten Preis- 
bewerbungen ausgeschrieben und sich damit also der An- 
re<*ung für die Ausstellung bestimmter beachtenswerter und 
wünschenswerter Einzelheiten — wol nur mit alleiniger Aus¬ 
nahme der Rosen — begeben, es also den Ausstellern voll¬ 
ständig überlassen, die Grenzen für ihre Einsendungen so eng 
oder so weit zu ziehen, wie sie es für zweckdienlich erachteten. 

Den Preisrichtern wurde ausser den Ehrenpreisen eine 
Summe von 6000 M. im ganzen überwiesen und es ihnen 
anheim gestellt, so viel und so hohe oder niedrige Preise da¬ 
raus zu machen, wie es ihnen notwendig erschien. 

In dieser Einrichtung liegt neben einem kleinem Vorteile, 
den man sich aber auch bei dem anderen Verfahren sehr 
leicht sichern kann, eine sehr grosse Gefahr für die gesunde 
Entwickelung unseres AusStellungs Wesens, weil die Bewerbung 
mit Massen dadurch wachgerufen und gefördert wird. Es 
zeigte sich dies in Mainz u. a. bei den Rosen, nn ter denen 
nicht wenige waren, die als schwache, ein- oder zweiblumige 
letzte Herbst- oder Winterveredlungen nur als Vergrösserung 
der Stückzahl oder des Umfanges der Gruppen Wert hatten.— 
Der Vorteil, den man durch diese Art der Preisausschreibung 
sichern will, dass man nämlich dann, wenn für eine Abteilung, 
die zufälligerweise nur mit niedrigen Preisen ausgestattet wurde, 
eine sehr wertvolle Bewerbung eingeht, den Preistichtern die 
Möglichkeit einer entsprechend höheren Auszeichnung gewähren 
will, lässt sich ja unschwer durch eine reichlichere Ausstattung 
der den Beurteil er 11 zur freien Verfügung gestellten Aus¬ 
zeichnungen erzielen. 

Der Zweck der Gartenbau-Ausstellungen wird ja nun 
aber sehr verschieden aufgefasst. Hier sind sie eine den Mit¬ 
gliedern schuldige Vereinspflicht, dort werden sie als reine 
Finanzspekulation für die Vereinskasse betrachtet und des¬ 
halb der Hauptwert auf das die Besucher anziehende Schau- 
gepränge, auf die Massenwirkung, auf die dekorative Aus¬ 
stattung gelegt. Hier sollen sie den Ausstellern dienen, da¬ 
mit »Geld unter die Gärtner kommt«, dort sollen sie den 
Unternehmern zu Titeln und Orden verhelfen und wieder 
anderswo den Ausstellern Gelegenheit zum Beweise der Be¬ 
kanntschaft mit ergibigen Bezugsquellen für ihre Ausstellungs¬ 
pflanzen geben. Alle diese Richtungen mögen vielleicht so 
lange berechtigt sein, wie sich Leute finden, welche dergleichen 
unterstützen. Man mag sich dann aber, um vor Enttäuschun¬ 
gen bewahrt zu bleiben, von Fall zu Fall um die Gewinnung 
des richtigen Massstabes für die Beurteilung einer Ausstellung 
bemühen. Für unsere Zeit aber ist es nützlich, jene Rich¬ 
tung zu kennzeichnen und zu fördern, welche in der Dar¬ 
stellung des Fortschrittes und der höchst ausgebildeten 
Leistungsfähigkeit, in der Anregung zur Vervollkommnung 
und in der Veranschaulichung und Prüfung neuer Verven- 
dungsformen ihre Aufgabe sieht und dies schon in der Ab¬ 
stellung ihrer Preisausschreibungen kund gibt. Wir bewegen 
uns jetzt noch fast immer und ewig im Kreise herum, anstatt 
in gerader Richtung vorwärts. Das nur nebenbei. 

Es ist nun sehr angenehm, über die Ausstellung in Mainz, 
trotz der für die Art und den Umfang der Bewerbungen 
fehlenden Grundlagen, im allgemeinen nur anerkennend be¬ 
richten zu können. Wie schon gesagt, war die Ausstellung 
in ihrer Gesamtgruppirung vollständig und in ihren Einzelne 1 ' 
ten durchgehends wohlgelungen, und liessen diese Eigenschaften 
die Leistungsfähigkeit der beteiligten Aussteller, soweit s ie 
selbstkultivirte Pflanzen ausgesellt hatten, im besten Lichte 
erscheinen. Auf der Suche nach erfolgverheissenden, wenn auc 
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nur bedingungsweise neuen Erscheinungen fand man zwar 
nicht viel, aber doch immerhin etwas, und dies war doch auch 
ein Vorzug, den diese Ausstellung vor vielen anderen hatte. 

Da war zunächst eine Gruppe Lilium Harrisi, ausgestellt 
von Peter Becker-Weisenau und dann eine zu einem 
reizenden »Frühlingsbild« vereinigte Sammlung blühender 
Stauden von Goos & Koenemann-Nieder-Walluf, die vor 
dem, was die Frühjahrs-Ausstellungen gewohnter Weise brin¬ 
gen, sich mit vielem Erfolge aus zeichneten. 

Die Lilium Harrisi waren stramme Pflanzen mit 3_5 

prächtigen Blumen und reicher, üppiger Belaubung, Die’ edle 
Erscheinung dieser Lilien, die Möglichkeit sie zu einer Zeit 
in Blüte zu haben, wo in vielen Gegenden derartige Blumen 
begehrt werden, die Verwendbarkeit für Dekorationszwecke 
allerlei Ait, das alles sind Vorzüge, welche ihnen den Weg 
zu einer dauernden Aufnahme in unseren Kulturen bahnen 
werden. Im übrigen wird hier Bezug genommen auf die 
Mitteilungen, welche auf S. 406 des vor, fahrganges d. Ztg. 
über Kultur und Wert dieser Lilie veröffentlicht worden sind. 

Das von Goos & Koenemann-Nieder-Walluf auf be¬ 
wegter, moosbedeckter Bodenfläche durch eine geschmack¬ 
volle Zusammenstellung blühender Stauden, Zwiebelgewächse 
u, s. w. geschaffene » Friihlingsbild « ist in sehr erfreulicher 
und sehr bemerkenswerter Weise von der weitaus grössten 
Mehrzahl der Besucher lebhaft bewundert worden. Das für 
den Zweck einer eigenen Urteilsbildung und im ferneren Rü¬ 
den Zweck der Berichterstattung sehr sorgfältig und aus¬ 
dauernd beobachtete Verhalten des Publikums bewies in der 
der überzeugendsten Weise, dass die in schablonenhafter 
Gleichföimigkeit durch so ziemlich ganz Deutschland be- 
triebenen Handelskulturen und der ewig gleiche, eiserne, nur 
nach den Jahreszeiten wechselnde Bestand fast aller Blumen¬ 
läden den Blumenfreunden und -Freundinnen den Geschmack 
an diesen lieblichen Floralrindern noch lange nicht verdorben 
hat. Es hat sich keine andere Gruppe auf der ganzen 
grossen Ausstellung des Vorzuges zu erfreuen gehabt, wie 
diese, dass so viele Besucher — und darunter ersichtlich nicht 
wenige, denen es nicht mehr leicht war — sich zu der leider 
etwas niedrig veranlagten Gruppe herniederbeugten, deren 
Lieblichkeit ihren Blick gefangen nahm! In der Tat, jene 
unter den Mainzerinnen, denen es ja besonders eigen ist, die 
unnachahmliche weiche Betonung auf das gezogene »ei« zu 
egen, hatte mit ihrem entzückten Ausrufe recht: »diese Grupp’ 
ist ainzig in ihre Art auf der ganzen Ausstellung!« — Es 
ist nun Aufgabe der jungen Stauden-Geschäfte — deren In- 
lajer ja zum grössten Teile die Vorliebe für diese bei uns 
unverantwortlich vernachlässigten Gewächse und den Ent¬ 
schluss für deren geschäftliche Verwertung mit aus England 
gebracht haben —■ dem grossen Publikum die Vorzüge ihrer 
^fleglinge durch eine recht geschmackvolle und der Eigenart 
dieser Gewächse angepasste Aufstellung bei jeder hierfür 
geeigneten Gelegenheit vorzuRihren, um dann durch die leicht 
z u gewinnende Gunst des Publikums die FIandelsgärtner nicht 
etwa zu bekehren, sondern zu zwingen, den Stauden die 
verdiente Berücksichtigung zuteil werden zu lassen. Es wird 
ann mit den Stauden so gehen, wie mit den Orchideen, 
ass nämlich das erweckte Verlangen des Publikums die zwingende 
eranlassung zur Aufnahme der Kultur wird. 

. Dj® nächstjährige Ausstellung in Berlin bietet hierfür 
eine sehr günstige Gelegenheit. Man möge jedoch unbedingt die 
^eir abschreckende wie anziehende, an botanische Gärten 
erinnernde Einförmigkeit der Aufstellung in reihenweise auf 
ischen aufgestellte Töpfe vermeiden, vielmehr jene un¬ 
gezwungene und natürliche, dem Charakter der Pflanzen an¬ 
gemessene Aufstellung auf bewegter, durch Felsstücken und 
unterbrochener Bodenfläche ausführen. — Goos & 
v ^emann hatten besonders die Varietäten der Primula 
A . • l >r ' acau ! iS tüid Pr. cashmeriana , ferner Epimedien, 

_ rietien, Narzissen, Papaver, Hepatica, Erylhroniuni, Iris, 
Honodöxa u. s. w . ausgestellt. 

n ^ en Bereich der neueren Erscheinungen auf Aus- 
ungen gehörten auch die sehr reichblühenden Primula 

PrirT^ 0 ’ ^ e .A r ends & Pfeifer-Ronsdorf brachten. Diese 
u , sich durch einen ungemein reichen und langen Flor 

auch m v e ** Ile & rosse Haltbarkeit ihrer Blumen auszeichnet, hat 
wird n ^ a * nz v ‘ele neue Verehrer gefunden, und deren Zahl 
p , ta ! Ul schnell bedeutender werden, wenn erst die neuen 
611 lm Handel erscheinen. Ausführlicher ist dieser Winter- 


blüher ja kürzlich erst in dieser Zeitung behandelt worden. _ 

Ueber Ornilkogalum arabicum, welches reiche Büschel schöner, 
giosser, weisser, am Grunde schwarzgefleckter Blumen trä"t 
wird demnächst noch ausführlicher berichtet werden. ° 5 

Auch die von Wilh. KolI-IIilden nach englischer Aus- 
stellungsweise in flacher 1 ’yrarai den form auf einem Drahtgestell 
angeordneten Narzissen -Blumen, wie nicht minder eine sehr 
reichhaltige, vonE. H. Krelage-Haarlem eingesandte Narzissen - 
Sammlung in Töpfen gehörten zu den bis jetzt auf unseren Aus¬ 
stellungen noch seltenen Erscheinungen. Koll-Flilden, sowol 
wie Krelage-Haarlem brachten sehr bedeutende Sortimente. 

Das ist nun so ziemlich alles, was die Ausstellung an eigen¬ 
artigen Erscheinungen darbot. Das Uebrige fällt in den Rahmen 
der für ei ne Frühjahrs-Ausstellung altgewohnten Kulturleistungen. 

Ueber die ausgestellten Rosen ist eigentlich nichts weiter 
zu sagen, als dass sie in sehr grossen Massen vertreten waren. 
In der Sortenwahl, in der Erziehungsform und in der Ausbil- 
^ un S gingen sie über das gewohnte Muss nicht hinaus, 1a es war 
m einzelnen G ruppen zugunsten der Massenwirkung der Kultur- 
wert der einzelnen Pflanzen oft gar zu niedrig anzuschlagen. 
Ueber die Benennung wäre auch noch mancherlei zu sagen, 
doch sei es in Rücksicht auf den Raum unterlassen. Vielleicht 
interessirt es den einen oder anderen, dass es auch eine Rose 
Gmeral Jacques Mignon gibt; sie hat aber mit der alten Ge¬ 
neral facquemmoi eine verzweifelt täuschende Aehnlichfeit. 

Die umfangreichste und der Kultur nach auch beste 
Leistung (gegen 500 Stück in verschiedenen Höhen) stellte 
J- Rothmüll er-Mainz aus. An Umfang der Gruppe kam ihm 
G. Meinhard-Mainz nahe. — Die ansehnliche, von P. Becker 
Weisenau aufgestellte Gruppe zeigte durchgehends niedrige 
Rosen in ausgezeichnetster Kultur, die sich während der 
ganzen Dauer der Ausstellung vortrefflich hielten. — Zwei an¬ 
dere Gruppen, die eine von Georg Jos. Wolf, vorzugsweise 
Hochstämme, die andere von G. Leiiich-Zahlbach, nur eine 
kleine Zahl niederer Pflanzen enthaltend, waren gut 

Viel Beifal 1 haben S0upert & Notting-1.uxemburg für 
ihre Neuheit Cloiilde Souperi gewonnen, die in etwa 12 
prächtig blühenden Pflanzen ausgestellt war. Da diese Rose 
erst auf S. 1 22 d, Ztg. beschrieben und abgebildet wurde, so 
sei hier nur gesagt, dass die Ausstellung in Mainz einen 
weiteren Beweis für den grossen Wert dieser Rose brachte. - 
Die von Lambert & Reiter-Trier ausgestellten Neuheiten 
Hessen in Rheingold eine Rose von auffallend effektvoller 
Farbe erkennen. Leider waren die Pflanzen noch zu schwach, 
um ein sicheres Urteil über den Wert dieser und der gleich¬ 
falls ausgestellten anderen Neuheit Moselblümchen zu ermög¬ 
lichen. Letztere scheint auch von sehr schöner Färbung 
zu sein. — Eine von Heydecker-Frankfurt a, M. ausge¬ 
stellte Neuheit entzog sich durch das vorzeitige Fallenlassen 
ihrer Blumen der Beurteilung. — 

Die grossen Dekorationsgruppen enthielten in Mainz, 
wie ja fast aller Orten, die bekannten grossen Palmen, Cy- 
cadeen, Dracaenen, Aroideen und die ebenso bekannten, 
blühenden Gewächse. Aber einen Vorzug hatten die Gruppen 
dieser Ausstellung durch eine ganze Anzahl starker, schön- 
gezogener und prächtig blühender Neuholländer und ähn¬ 
licher Kalthaussträucher. Das war unter andern auch in der 
Gruppe von Jos. Wolf II der Fall, der zudem bei der Auf¬ 
stellung derselben, ein sehr bemerkenswertes Dekorations¬ 
geschick betätigt hatte. Es ist ja sonst der bekannte Fehler 
aller deutschen Ausstellungs - Dekorationsgruppen, dass die 
einzelne Pflanze darin ganz und gar nicht zur Geltung kommt, 
auch nicht zu einer solchen gelangen kann, weil sie infolge 
langjähriger Misshandlung nur noch ein einseitiges Formstück 
für die Ausfüllung eines Flächenraumes in der üblichen 
platten, grünen Wand oder in der regelmässig gewölbten 
Oberfläche einer solchen Gruppe ist. Jos. Wolf II lies da¬ 
gegen seine grossen Pflanzen in der Weise einzeln mit sehr 
bedeutender Wirkung für sie selbst und Rir die ganze Grup- 
pirung zur Geltung kommen, dass er aus Pappeln-, Weiden-, 
Eichen- und anderen rauh rissigen Baumrinden von '/, m bis 
zu 4 m hohe dicke Stämme gebildet hatte, in deren Oberteil 
die Pflanzen mit ihren Kübeln eingelassen waren. Dies war 
bei einigen Stücken, die nach oben etwas spitzer zulaufend 
gehalten und mit einer besonders gut passenden Pflanze, 
einer iMania, Bonapariea, einem Phoenix, einem Farn, Chamae - 
rops oder dergl. gekrönt waren, ganz vorzüglich gelungen, so 
dass es aussah, als ob der hohe Stamm zu der Pflanze ge- 
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Solcherart hatte der Aussteller unter Vermeidung 
aller Stangen- oder Brettergerüste eine sein mannigfaltige 
Hohe für seine Pflanzen herausbekoinmen und vermochte, da 
er den Untergrund in sehr entsprechender Weise mit niederen 
grünen oder blühenden Pflanzen bildete, auch noch im 
Vordergrund verschiedene, besonders schöne grosse Pflanzen, 
die einzeln trefflich zur Geltung kamen, zur Schau zu stellen. 
Die rissigen, naturfarbenen Stämme waren zum grossen Teile 
sichtbar, auch hin und wieder mit sich hübsch an schm legenden 
AV.v-Begonien bepflanzt und gaben der ganzen Gruppe einen 
recht romantischen Anstrich. — Leidci hatte dieses heivui- 


früchtetragencle Pflanze von Ficus Parcelli, einen wertvollen 
bunten Dracaena wrf&wc-Sämlmg, Cylisus, ßldrosidcros und 

vieles andere Gute umschloss. 

In der grossen Gruppe von Georg Jos. Wolf waren 
ol e ichfalls schöne Neuholländer, ausser den vorgenannten 
noch eine starke Pmielia speclabilis t vorhanden. Die Lataniea 
in dieser Gruppe waren besonders kräftig und gross. — Gebrüder 
Boland-Mainz hatten, wie die beiden vorgenannten, so ziem¬ 
lich das gleiche Pflanzenmaterial in der üblichen gedrängten 
Weise aufgestellt. In der dekorativen Wirkung ihrer Gruppen 
wurden aber alle drei durch Jos. Wolf II bei weitem über- 



Teppichbect von Ludwig Schmoll in Kussel. 

Ausgestellt auf der Uai'lenltau-Ausstellung in Kassel, September 1888. Gezeichnet von Karl Getue. 


ragende Dekorationsgeschick den Aussteller bei einer anderen 
seiner Bewerbungen, bei der Einrichtung eines gar zu bunt 
geratenen exotischen Zeltes für die Aufstellung seiner Blumen¬ 
arbeiten, vollständig im Stich gelassen. — In der erstgenannten 
WolPschen Gruppe waren ausser den bekannten Sachen 
sehr schöne Kronenbänmchen von Erica arborca, Mdrosideros, 
Crtisus, dann sehr reichblühende Choysia ternala, Habro - 
thamnus, Erwsiemon u. a. m. zu linden. 

Eine Anzahl dieser herrlichen Bliitensträucher standen 
auch in der grossen Gruppe von j. Rose-Mainz, die ausser 
sehr guten grossen Latanien auch noch eine sehr starke. 


troffen, dessen Aufstellungsart nachahmungswert ist. 

Pme sehr hübsche Gruppe, im Hintergrund Palmen, 
davor sehr gute starke und vollblühende Azaleen enthaltend, 
sandte Ad. D’ Haene-Gent. 

Martin Becker, Franz GJassmann, G. Meinhard 
und H. Seyffert (Bretzenheim) hatten kleinere Dekoration- 
und Blütenpflanzen in recht hübschen Gruppen vereinigt. 

Während die grossen Gruppen der erstgenannten Aß>‘ 
steller die Wandflächen und Ecken deckten, brachten d' e!ie 
eine angenehme Unterbrechung in die Blumenmasse des Sales 

_ (Schluss folgt.) 
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Is ein drittes der in Kassel ausgestellten Teppich- 
lassen wir dasjenige vom Obergärtner Ludwig 
chmoll in Kassel folgen, welches sich ebenfalls wie 
die beiden in Nr. 12 und 13 d. Ztg. vorgeführten durch 
hübsche und geschmackvolle Anordnung in der Bepflan¬ 
zung wie durch saubere Ausführung hervorhob. 

Während bei den vorhergehenden beiden Beeten 
mehr die Achtteilung hervortrat, war hier und bei dem noch 
folgenden die Sechsteilung innegehalten worden. 

Den Mittelpunkt des erhabenen Beetes bildete hier eine 
starke Dracaena indivisa , umgeben mit scharlachrot blühen¬ 


Moderne Teppichbeete. 

XV.*) 

Teppiclibeet von Ludwig- Schmoll in Kassel. 


während die anderen drei zwischen den Ellipsen liegenden, 
ilügelartig ausgebreiteten Felder (3) in Form eines A mit 
Mesembryanihemum cordifolium fol var. gefüllt und ebenfalls 
mit Alternanthera aurea nana (b) eingefasst waren. Des¬ 
gleichen bildete auch A, aurea nana die äussere Einfassung 
der mit Saxifragen ausgefüllten breiten Bänder. Die Bepflan¬ 
zung der drei spitzen, in Form einer Bischofsmütze zwischen 
den flügelartigen Flächen (3) erhaben gehaltenen Figuren (4) 
bestand aus Aliernauihera versicolor grandis, in welchen je 
ein kleiner Kreis Lobelien (a) den Mittelpunkt bildete. Die 
Einfassung des ganzen Beetes wurde aus zwei Kreisen, einem 


Pelargonien (1), welche zwischen dem leicht herabhängen- 
üen Blattwerk der Dracaena mit ihren leuchtenden Blumen 

i.ervorlugten UTK ^ von einem Kranz von Gnapha/ium lanätwn 

eingefasst, sich sehr vorteilhaft durch diese weisse Einfassung 
| ahhoben. Durch die sich kreuzenden bandartigen Verschlin- 
S u ?gen (2), mit einer niedrigen Saxifraga~h.xX bepflanzt, wurden 
, ^nächst sechs spitze Ellipsen (7) gebildet, welche, etwas er- 
\ jjben gehalten, mit der dunkel laubigen Iresine Linden/ be- 
Pfanzt und durch eine Einfassung von Echeverien begrenzt 
„ aren - Bie zwischen je zwei dieser spitzen Ellipsen liegenden 

r isgcbuchteten drei Dreiecke (6) hatten als Füllung Alter- 
üithera amoena und eine Einfassung von A. aurea nana , 

*) XIV. s. Seile 127, 


äusseren aus Echevena secunda glauca (8) und einem inneren 
aus Aliernanfhera aurea nana (b) gebildet, während die zwischen 
der äusseren Einfassung und dem Mittelstück liegende Fläche 
{3) mit Allernanihera paronychioid.es bepflanzt war. 

Die Wahl der Farben war mit sehr bemerkenswertem 
Geschmack getroffen und dabei alle grellen Effekte ver¬ 
mieden worden. Auch die Zeichnung des Beetes war, wie 
Grundriss und Vollansicht erkennen lassen, eigenartig und 
von den sonst allgemein üblichen Formen vorteilhaft ab¬ 
weichend. Diese Vorzüge trugen der Gruppe den ersten 
Preis ein, 

Ludwig Möller. 


Teppichbeet von Ludwig Schmoll in Kassel. 
Nach einer photographische Aufnahme von Ludwig Möller, 
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Der öffentliche Obstbau. 

Von Jakob Hördemann, I-Iandelsgärtner in Kassel. 

(Fortsetzung). 

Im Anschluss au die vorige Fortsetzung der den »Qeffenl- 
lichen Obstbau ' besprechenden Abhandlung sind es die Ver¬ 
suchsstationen und Obst-Musterpflanzungen, deren 
jede nkch ihren klimatischen Verhältnissen von dem anderen 
abweichende Gegend besitzen sollte und die behördlich 
farhgernäss zu überwachen wären, welche hiermit einer näheren 
Beleuchtung unterzogen werden sollen. 

Versuchsstationen, oder besser Versuchsstätten und Muster- 
pflanzuagen für Obst, sollten imgrunde genommen mit allen 
Baumschulen von Bedeutung und müssten mit allen denen, 
die seitens des Staates, der Kommunal- und Kommunalständi¬ 
schen Verwaltungen gegründet und unterhalten werden, ver¬ 
bunden sein. Dies sind Einrichtungen, die nicht nur belehrend 
für den Obstgärtner selbst, sondern auch einen erfolgreichen, dem 
Ganzen nützenden Einfluss auf das grössere Publikum auszu¬ 
üben vermögen, wie sie beispielsweise wo! nirgendwo ausgepräg¬ 
ter und mustergültiger als in den seiner Zeit weit und breit 
berühmten kurfürstlichen Baumschulen zu Wilhelmshöhe bei 
Kassel, welche unbegreillicherweise, zum damaligen Leidwesen 
vieler Interessenten, kurz nach der im fahre 1S66 vollzogenen 
Einverleibung des Kurfürstentums Plessen in den Staat Preussen 
eingingen, anzutreffen waren. Solche Versuchsstätten und 
Musterpflanzungen für Obst müssen unter peinlichster Beo¬ 
bachtung aller bei der Obstzucht inbetracht kommenden Ver¬ 
hältnisse mustergültig angelegt, gepflegt und unterhalten wer¬ 
den, sie sollen Pflanzstätten für Obstsortimente im allgemeinen 
sein, vorzugsweise aber der Prüfung neu gezüchteter, in den Han¬ 
del gebrachter oder irgendwo aufgefundener unbekannter, der 
w eiteren Verbreitung wertvoll erscheinender Obstsorten dienen. 

Unter diesen Voraussetzungen geschaffene Obstanlagen 
bieten den besten Anhalt, die Obstsorten nach ihren Eigen¬ 
tümlichkeiten, und zwar inbezug auf deren Wuchs, Haltbarkeit, 
Güte der Früchte, Tragbarkeit, sowie ihre sonstigen charak¬ 
teristischen Eigenschaften kennen zu leinen; sie sind als sulche 
der Prüfstein für die Sorten, die sich aufgrund der hierbei 
gemachten Erfahrungen zum Anbau in einer bestimmten Ge¬ 
gend eignen, sowie auch die geeignetsten Dämme, welche die 
sich fi >rt und fort heranwälzende Sortenflut in etwas einzu¬ 
schränken vermögen. 

Um sich einen annähernden Begriff von dem herrschen¬ 
den Streben, die umfangreichsten Obstsortimente zu besitzen, 
zu machen, braucht man nur grössere Obstausstellungen zu 
besuchen. »Programmmässig« wird diesem Unfuge ausserdem 
noch Vorschub geleistet, indem man den grössten Obstsorti- 
menten die höchsten Auszeichnungen in Aussicht stellt; ein 
im I nteresse der Obstzucht scharf zu verurteilendes Verfahren, 
welches hauptsächlich durch den deutschen Pomologen-Verein 
seine beste Vertretung findet, der seine Preisbewegungen für die 
alle 3 Jahre von ihm abzuhaltenden grossen Obstausstellun^en 
hauptsächlich in diesem Sinne einrichtet. Trägt man auch 
mal dem Umstande Rechnung, für kleine, gediegene 
Sortimente oder einzelne bewährte Sorten Anerkennungen zu 
gewähren, so lautet die Losung der Hauptsache doch immer: 
der grössten Sortenzahl die höchste Auszeichnung! 
So kommt es, dass bei Schaustellungen oft solch’ umfangreiche 
Sortimente aufgetischt werden, aus denen, was das Sorten- 
materia! anbetrifft, der betreffende Aussteller sehr oft selbst 
nicht klug zu werden vermag. Für die Schaulust des Publi¬ 
kums kann so etwas passen, während es für den Pomologen, 
Obstgärtner und Obstfreund gar keinen Zweck hat. — Ferner 
findet man bei solchen Gelegenheiten (und zwar meist unter 
den Ausstellungsgegenständen der Gemeinden, Privaten, auch 
selbst dei (tbstzüchter) Obstsorten mit falschen oder überhaupt 
unsinnigen Namen, oder aber auch mit gar keiner Bezeichnung. 
Das schlimmste an der Sache ist noch, dass solche Sorten 
weder während der Dauer der Ausstellung noch nach Schluss 
derselben mit den richtigen Namen versehen werden, ein 
Missstand, der auch bei der vor 3 Jahren in Meissen abge- 
haltenen grossen pomologischen Ausstellung vorkam und An¬ 
lass zu vielfachen absprechenden Urteilen gab. 

Um einesteils der schädlichen Sortimentssucht zu begegnen 
dann aber besonders die in bestimmten Gegenden angebauten 



Obstsorten kennen zu lernen und aufgrund des gesammelten Ma¬ 
terials Vorschläge zur Verbesserung der öffentlichen Obstzucht 
zu machen, unternahm es der kasseler Gartenbau- Verein im 
[ahre 1S76 eine Ausstellung von Obst aus dem gesamten Regie¬ 
rungsbezirke Kassel zu veranlassen. Das reichlich eingeschickte 
Material wurde, wie es bis jetzt stets bei Obstausstellungen, 
die der genannte Verein veranstaltete, gehandhabt worden ist, 
damals von den hierzu berufenen Herren: Baumschulbesitzer 
Schiebler in Celle, königlicher Garten - Inspektor Lauche 
in Potsdam, Dr. Medicus in Wiesbaden (Dr. Lucas-Reut¬ 
lingen war durch Krankheit verhindert teilzunehmen) und 
Schieiber dieses eingehend geprüft, die Namen richtig gestellt 
und, was die Hauptsache war, den Beteiligten Kenntnis da¬ 
von gegeben, welche Sorten sich zum Anbau für diese oder jene 
Gegend empfehlen. Hat man es aber nun (und dies ganz be¬ 
sonders bei der öffentlichen Obstzucht) verstanden oder 
verstehen wollen, aus diesen, mit nicht geringen Mühen nnd Zeit¬ 
aufwand gemachten Aufstellungen entsprechenden Nutzen zu 
ziehen ? Leider nicht in dem Masse wie man erwartet hatte, was 
wol daher kommt, dass die meisten öffentlichen Obstbaumpflan¬ 
zungen Strassenbaubeamten unterstellt sind, die zum grossen 
Teil in solchen Dingen ihre eigenen Wege gehen und Belehrun¬ 
gen von fachmännischer Seite glauben entbehren zu können. 

Fast ebenso erfolglos verlief die auf Anregung des könig¬ 
lichen preussischen Ministeriums für Landwirtschaft gelegent¬ 
lich der Baineologischen- und Musterschutz-Ausstellung zu 
Frankfurt am 15. Oktober 1881 angeregte, grosse deutsche 
Obstausstellung, welche den Zweck haben sollte, die in den 
verschiedensten Länderstrichen und Gauen Deutschlands wach¬ 
senden Obstsorten zusammen zu tragen und kennen zu lernen, 
dieselben nach deren Rang zu sichten und danach eine Stati¬ 
stik zu bearbeiten. Es sollte sich durch letztere ergeben, welche 
Obstsorten hauptsächlich in volkswirtschaftlicher Beziehung 
die wertvollsten seien, des besonderen aber, welche sich zur 
Anpflanzung in rauhen Lagen eignen oder wärmere, geschützte 
Standorte verlangen. Die Bemühungen waren nutzlos, weil 
ein grosser Teil des eingesandten Materials nicht, wie vorge¬ 
schrieben, Früchte von Iffochstämmen, sondern solche von 
Zwergbäumen waren, weshalb eine Lösung der Frage im ge¬ 
dachten Sinne von vornherein ausgeschlossen war. 

Kommen wir nach dieser kleinen Abschweifung auf die 
Sache selbst, nämlich die Versuchsstätten und Musterpflan- 
zungen für < Ibst zurück, so sollen diese mit den Baumschulen 
in möglichst unmittelbarem Zusammenhänge stehen und, wie 
schon angeführt, bekannte und neue Obstsorten aufnehmen. 

Bei dem Kernobst können Jahre verstreichen, ehe ein 
endgültiges Urteil gefällt werden kann. Findet man empfind¬ 
liche Sorten, die schon unter mittleren Kältegraden leiden, 
so merze man sie sofort aus; sind es solche, die hinsichtlich 
ihrer Eigenschaften von bekannten in nichts ab weichen, dann 
lasse man sie fallen. Findet sich aber eine 1 .der die andere 


Sorte, welche als eine wirklich wertvolle Bereicherung der Obst¬ 
sortimente angesehen werden kann, so vermehre lind verbreite 
man sie. Im übrigen bleibe man aber bei den altbewährten! 

Der Wert und die Unentbehrlichkeit beregter Versuchs- 
Stätten steht unbestritten fest Sie sind gleichsam ein Lehr¬ 
mittel und schärfen die Beurteilung bekannter wie neu auf¬ 
tauchender Früchte, während die Obst-Musterpflanzungen wo! 
gleiche Bedeutung haben, nebenher aber vorzugsweise dem Laien 
zur Belehrung dienen sollen. —■ Versuchs Stätten für Obst sind 
an geeigneter Stelle »plantagenmässig« anzulegen, während Obst- 
Mus terpflanzungen selbst an Strassen angebracht werden kön¬ 
nen. Ein Hauptgewicht ist bei solchen Anpflanzungen darauf 
zu legen, dass die Sorten echt sind, damit das Publikum 
nicht durch falsche Bezeichnungen irre geleitet werde. Die 
Bezeichnung der hier angepflanzten Standbäume muss eine 
genaue sein und soll die Benennungstafel alle Synonymen, Be¬ 
merkungen über Rang der Früchte, Reifezeit u. s. w. enthalten. 

Wenn nun auf angedeutetem Wege vorläufig auch noch 
nicht viel zu erreichen steht und etwas Durchgreifendes nicht 
geschehen wird, die Zeit hierzu kommt jedoch und zwar nicht 
in allzu weiter Ferne. Bricht sie aber herein, so wird die Sache 
ihie Vertreter finden. Es wird dies um so eher der Fall sein, 
je mehr die Erkenntnis des Verbrauchswertes des Obstes 
an Jüngern gewinnt. 

Der Nutzungswert des Obstes soll Gegenstand der näch¬ 
sten Abhandlung sein. (Schluss folgt.) 


TU Berlin 


ml 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


































































‘ Ü ' >- 


' 


fc-f- 




Frage Nr. 522: »W«dieMonatserdbeere ist die beste für Treiberei?« 

Frage Nr. 523; »Wie kultivirt man Clianthus Dampteri? Ist 
dessen Kultur schwierig ?« 

Frage Nr. 524: Welche selbst anzufeUigentlen Sclialtendecken, 
die zugleich Schutz gegen ] läge! gewähren, sind die besten ?*• 

Frage Nr. 525: »Welche Edel rosen sind die reichblühendsten 
und welche die wohlriechendsten?« 

! rage Nr, 52b: »Ist die Kultur der Kapblumen in Deutschland 
möglich? Wie ist deren Kultur und wie die botanische Benennung?* 

b rage Nr. 527 : je ist die Kultur und das Trockenverfahren 

bei den französischen Immortellen ?c 

V rage Nr »Weiss einer der Herren Fachgenossen ein Mittel, 
um abgeschnittene Blumen lange Zeit frisch zu erhalten ? Es wurde mir 
neulich gesagt, dass die Amerikaner ein solches belassen, wodurch sieb 
abgeschnittene Blumen gegen 3 Wochen sehr gut halten sollten.« 

I rage Ni* 5 ^ 9 - ie ist die Vermehrung der japanischen Quitte, 
Cfäöma faponica ?« 

^ rage N r. 53° : *V/ i«ist die Vermehrungvon Pincenectitia JTortul. ?« 

Krage Nr. 53 r: AVo befinden sich die grössten GehÖksamm- 
lungen (Arboretum), gleichviel ob auf einer Gartenbauschule oder in 
einer Handelsgärtnerei ?« 

Frage Nr. 532 : »Wie werden Federnabfällc aus der Fabrik, Staub 
wie ganze Federn, am zweck massigsten in der Gärtnerei ausgetmtzt ?« 

Frage Nr. 533; Können Camellien, alte starke Kübelpllanzen, 
nutzbringend mit Hornspänedünger gegossen werden? Wann ist die 
geeignetste Zeit hierzu, und welcher ist der günstigste Monat, um Camel- 
]ien durch Stecklinge zu vermehren ?« 

L rage Nr. 534 ' erzielt man an in Töpfen kultivirten Azalea 

indica reichen Knospen an Satz ?« 

b rage Nr. 535: »Welches ist die passendste Erdmisdhung für 
Gardenien ? Die meinigen stehen in einer Mischung von 2 Teilen Heide¬ 
nd 1 Teil Mistbeeterde, entwickeln jedoch darin keine neuen Wurzeln. 

Frage Nr. 536: *Was ist wo! die Ursache, dass an Cycas re- 
voluta, kurz bevor die frischen Wedel sich vollkommen entwickelt haben, 
le tüte re gelb werden ? \V ie sind solche leitlende Cvcas zu behandeln ? 
Wie ist überhaupt die Kultur von Cycas revoluta während der Zeit des 
Triebes? Wann ist die beste Verpflanzzeit?* 

Frage Nr, 537; »Auf verschiedenen Pflanzen findet man im 
Sommer einen weissen Schaum (mein Gehülfe nennt ihn Kuckucksspeichel); 
m diesem Schaume befinden sich kleine, gelblich-grüne Tiere, die wie 
kleine Käfer aussehen. Wie heissen diese Insekten und wo kommen 
sie her ? Verursachen sie irgendwelchen Schaden ?* 


.Kleinere Heilungen. j 

Kunzea pomifera, ein neuer, australischer Fruchtstrauch. 
Unser berühm ter I^andsmann, Baron D r. F e rd i n a n d von Mülle r, 
direkt01 des botanischen Gartens in Melbourne, berichtet von einem 
jieu aufgefundenen Fruchtstrauch, der zur Familie der Myrtacecn ge- 
hörigen Kunzm pomifera , welcher die wenigen der Südküste Australiens 
entstammenden wirklich wertvollen Fruchtpflanzen um einen beachtens¬ 
werten Vertreter bereichert. Dr. von Müller hält die Ueberfübnmg 
tjr Äunzea pomifera in milde Küstengegenden, etwa an die Ufer des 
j- ittelmeers, nicht nur für möglich, sondern auch für wünschenswert, 

, zahlreich jedes Jahr erscheinenden, säuerlich würzigen Früchte 
em ausgezeichnetes Mus und desgl. Marmelade liefern. Die Frucht gleicht 
in ] orm und Grösse derjenigen von jEugenia XJgni und hat auch im 
f^schmack vieles mit dieser gemein. 


Actaea racemosa, das traubige Christophskraut- Eine der 
schönsten Stauden als Einzelpflanze, frei auf Rasengrund im Garten 
^gesetzt, ist unbestritten die aus den RergwäMern KanadaN und 
oritia’s in Nord-Amerika stammende Actaea racemosa L, Unter Be¬ 
zugnahme auf den sehr beherzigenswerten Artikels »Ueber die Verwendung 
der Stauden für handelsgärtnerische Zwecke auf Seite 39 dieses Jahr- 
R^nges, möchte ich sie allen Handelsgartn^rn, überhaupt der ganzen 
'ärtnerwelt als eins der aller wirkungsvollsten Gewächse für den Gar- 
cnschmuck überhaupt empfehlen, ja dringend empfehlen, da sie so 
RA wie gänzlich wieder aus den Landschafts-, i ’rivat- und Hausgärten 
vergeh wunden ist. Noch sehe ich sie im Geiste vor mir mit ihren 
Jozen, federbuschartigen Blüten, inmitten der schönsten Sommerszeit 
^ August) prangend, und wahrlich, sie flösste mir Achtung durch ihr 
s des und doch zugleich so stolz-freudiges Aussehen ein I 
* prächtige Kanunculacee, zugleich die schönste Art ihrer 

bildet zur Blütezeit über 30 cm lange, sich dicht verästelnde, weisse 
Aentxauben, die sich an der Spitze 1 — i 1 / 2 m langer Stengel anmutig 
p 11 111 ^ langgestielten, wiederholt dreiteilig-gellederten Blätter um- 

611 gleichsam den ganzen Unterbau der Staude und heben das Ge¬ 


samtbild ihrer reizvollen Erscheinung wundervoll für das Auge des 
Beschauers hervor. 

Was der Artaea racemosa noch besonders Wert verleiht, ist dass 
der dicke knollige Wurzelstock heilkräftige Wirkungen besitzen soll,’ glnz 
besonders aber der reife Samen, welcher mit Erfolg gegen Rheumatismus 
angewendet wird. Jliei ist den Handelspartnern eine erfoIeversDrechende 
Pflanze geboten, die nicht genug vermehrt werden kann, da die 
Verwendung deren Blumen für Tafelaufsätze oder Vasenboüketts 
Sicher willkommen geheissen werden wird. Actaea racemosa erweist 
sich ferner als Gartenschmuck, sei es als Einzelpflanze, in Gruppen oder 
zur Vorpflanzung für lauschige, dunkle Gebüsclipartieen, geradezu unent¬ 
behrlich. Ich wüsste ihr kein ähnliches Ziergewächs an die Seite zu 
stellen, denn gewisse Spiersträucher, wie etwa Spiraea japomca , S. 
pal tu ata etc. erreichen im Wüchse ihrer Blütenkrone doch nicht die vor¬ 
nehme Schönheit der Actaea racemosa. 

^ Als noidameiikanischer Sprössling, der noch Knnada's rauhes 
Klima verträgt, ist Actaea racemosa für unser deutsches Vaterland voll¬ 
kommen winterhart; eine leichte Bedeckung im Winter für die erste 
Zeit ihrer Eingewöhnung ist jedoch anzuraten. Die Vermehrung ge¬ 
schieht durch Teilung des Wurzelstockes älterer Pflanzen, doch ist die 
Anzucht aus Samen, behufs Erziehung besonders kräftiger Exemplare, 
ebenfalls anzuraten. G. Scbaedtler in Hannover. 


Gartenbau-Ausstellung in Koburg. Der Verein für Gartenbau 
in Koburg beabsichtigt zur Feier seines 60-jährigen Jubiläums gegen Ende 
Juni d. J. eine grössere Ausstellung von Rosen, Blumen und Bin¬ 
dereien zu veranstalten, zu der Aussteller aus den thüringischen Län- 
dem zugelassen werden sollen. 

Seitens der Mitglieder der herzoglichen Familie, sowie 'verschie¬ 
dener Behörden und Privaten sind bereits namhafte Beiträge für die 
Auszeichnungen gewährt, bezw. io Aussicht gestellt. Da ferner auch der 
Verein selbst für Preise, sowie für würdige Durchführung der Ausstellung 
die nötigen Mittel bereit hält, ist wo! anzunehmen, dass die Ausstellung 
nicht hinter den gleichen Veranstaltungen früherer Zeit zurückstehen 
wird. Als Anmeldeschlusspufikt ist der l. Juni io Aussicht genommen 
und wird der Vorstand, nach der inkürze erfolgenden Veröffentlichung 
der PreisbeWerbungen ? Anmeldungen entgegennehmen. H, S. 


Fünfte Jahresversammlung des Vereins deutscher Rosen¬ 
freunde in Mainz* Ebenso ergebnislos, wie die ersten vier Versamm¬ 
lungen des Vereins deutscher Rosenfreunde, verlief auch die letzte, die 
am 22* April in Mainz stattfand. Die Hoffnung, dass der Verein, nach¬ 
dem die Zeit der Versammlungen in Darmstadt, Hamburg, Dresden und 
Frankfurt a. M. zumeist durch Beratungen der Satzungen in Anspruch 
genommen worden war, auf seinem nunmehr weniger mit rein geschäft¬ 
lichen Sachen belasteten Zusammenkünften zu irgendwelcher nützlichen und 
erfolgreichen Arbeit kommen würde, hat sich bis jetzt leider nicht erfüllt. 

Zwar waren lür die Versammlung in Mainz sehr interessante und 
wichtige Fragen aufgestellt, doch konnten diese die für die Erzielung 
irgend eines Ergebnisses notwendige Erörterung nicht linden , weil für 
die Einleitung der Beratungen durch Erstattung eines Berichtes niemand 
berufen, keiner gewonnen war, auch Vorschläge oder Grundlagen für 
eine Besprechung ebenfalls fehlten. 

Nachdem der erste Teil der Versammlung durch Erledigung der 
notwendigen geschäftlichen Angelegenheiten, wie Erstattung des Jahres¬ 
berichtes, Vorlage der Jahr es rech nun gen u. dcrgl ausgefüllt worden war, 
wandte man sich zu der ersten Frage: »Welche deutschenRosen- 
ziieh tun gen haben sich bewährt?*. Aus den zum Vortrag ge¬ 
brachten Meinungen war zu entnehmen, dass die Zeit für eine sichere 
Urteilsbildung noch nicht ausreichend gewesen ist, da ja erst seit dem 
letzten Jahre deutsche Rosenneuheiten in grösserer Zahl zur Verbreitung 
gelangt sind. Von den älteren deutschen Züchtungen könne nur Gross - 
Herzogin Äfathilde als eine wertvolle Züchtung bezeichnet werden. 

Um wenigstens eine Erörterung der zweifln Frage: »Welche 
Grundsätze sind bei Rosen - Aus stel Inn gen zu befolgen?« in 
Fluss zu bringen, war kurz entschlossen der Berichterstatter mit einem 
kleinen Erfolge bemüht, der darin gipfelte, dass für die Ausarbeitung 
bestimmter Vorschläge eine aus den Herren Brehm (Firma: Br eh in 
& Kcltmeyerin Horrweiler), J. Lambert (Firma: Lambert & Reiter 
in Trier), J. Soupert (Firma: Soupert & Notting in Luxemburg) und 
Möller-Erfurt bestehende Abordnung gewählt wurde, welche es sich 
angelegen sein lassen wird, für die nächste Versammlung eine für eine 
eingehende Erörterung ausreichende Unterlage zu beschaffen. 

Die Verhandlungen über die beiden folgenden Fragen: »Welche 
Erfahrungen liegen über die verschiedenen Unterlagen vor?« 
und »Sollen die ausländischen Rosennamen verdeutscht 
werden ? wurden leider durch den Mangel einer eingehenden und sach¬ 
kundigen Einleitung sehr beeinträchtigt und führten infolge dessen zu 
gar keinem ausnutzbaren Ergebnisse. Das ist besonders für die erste 
praktisch sehr wichtige Frage recht zu bedauern. Es ist nicht nur 
wünschenswert, sondern eine unabweisbare Notwendigkeit, dass für die 
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nächste Versammlung einige kundige Referenten gewonnen werden, 
welche unter Vorlage der zur Besprechung gebrachten Arten die Verband 
langen durch eine Erörterung der Vorzüge oder Mängel der von ihnen 
geprüften Unterlagen einleiten. Darin werden dann die \ ersammel er 
den Anhalt und die Anregung zur Kundgebung ihrer eigenen Urteile 
finden, und aus einem derartigen belebten Austausch der Ansichten un 
dem Vergleichen der Meinungen wird dann ein schnelleres um. grosseres, 
für die Praxis wertvolles Ergebnis gewonnen werden, wie selbst aus der 

ausgedehntesten Behandlung in der Fachliteratur. 

Der Vorstand des Vereins deutscher Rosenfreunde wird hottent- 
lieh nicht versäumen, zur rechten Zeit in diesem Sinne mit den An- 
rcguiu’en und Vorbereitungen für die nächste Versammlung zu beginnen. 

Am Schlüsse der Sitzung wurde der bereits bei der letzten Ver¬ 
sammlung gefasste Beschluss erneuert: Herrn Fr. Harms-Hamburg 
zu ersuchen, der nächsten Zusammenkunft i. eine Aufstellung der ein¬ 
ander gleichen Rosen, 2 . eine Aufstellung der einander ähnlichen 
Rosen und 3. eine Unterlage für die Rechtschreibung besonders ver¬ 
zwickter Roscnnanicn zu unterbreiten. 

Der seitherige Vorstand: Generalkonsul Ed. von Lad e - Geisen¬ 
heim, Handelsgärtner Ibach-Frankfurt a. M., Dr. N ies-Mainz, U. P. 
Strassheim-Sachsenhausen, Rektor Drögemüller-Neuhaus und Han¬ 
del sgärtn er Louis Rühl-Frankfurt a. M-, wurde einstimmig wieder 

gewählt. _ , 

nie nächste Versammlung wird infolge Einladung des V ereins zur 

1 Beförderung des Gartenbaues in den königlich pTCüssischen Staaten ge¬ 
legentlich der grossen Gartenbau-Ausstellung im Frühjahr iBgo ln 3 ^er¬ 
lin stättimden. 
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Tn der Reihenfolge des Stattfiudens. 

Budapest, F rühj ah r s-Bin men ans s t e 11 ung der ungarischen 
Lamles-Gärtenl^u-Geseltschaft vom 2 7. April bis & Mai- Anmeldungen 
in der Gcsellscliafts-Kanzlei, Kronprinzgasse 16, 

Dresden, Früh] ah rs- Ans Stellung der Gartenbnugesdlschaft 
Flora vom 9-— 13- Mai. Anmeldungen bis 5, Mai an Herrn Garten- 
direkter Krause. 

Hamburg. Frühlings-, Sommer- und H erbst-Au ss teil ung 
im Mai, Juli und September, während der Dauer und in Verbindung 
mit der Gewerbe-Ausstellung. Beteiligung nur für die in Hamburg und 
Umgebung wohnenden Aussteller zulässig, 

Gen f, G arterib a u-Aus stell u ng der gen Ter Gartenbaugesell¬ 
schaft vom 16. — 20. Mai. Anmeldungen an den Vorsitzenden des 
Vcrcins H. C a r d i n aux oder an den Schatzmeister H, F 0res ti e r. 

IM agdeburg, A 1 ! g e m eine Garte n bau - Au s s l e llu n g in Ver¬ 
bindung mit der deutschen l.andwirtschafts-GesellschafL vom 20.— 24. 
[uni, Anmeldungen an den Vorsitzenden des Gartenbauvereins C H Klose. 

Koburg. Jubiläums-Ausstellnng des Vereins für Gartenbau 
in Koburg. Ende Juni, Anmeldungen an den Vorsitzenden des Vereins, 

London, Grosse Rosen-Aus 5tellung, verbunden mit einer 
Versammlung und Beratung von Rosenzüchitern vom 2. und 3, Juli in 
aChiswiek Gardens*, London, Anmeldungen an den Vorsitzenden der 
Royal Horücuitural Society in London, 

Schleswig, Gar ten bau- Ausstellung des Schleswig-holstein¬ 
ischen Gärtner-Verbau des vom 26.— 28. Juli. Beteiligung ist, ausser an 
den Preisaufgaben der Gartenpläne, Grollen, Gartengeräte und dergl., 
nur den Gärtnern der Provinz Schleswig-Holstein gestattet, Anmel¬ 
dungen an Herren Handelsgärtner A, Groht in Wüster* 

Hannover. Provi n z i aL Gar ten b a u - Aus s te 11 u n g vom 46* 
September in Verbindung mit der Hauptversammlung des Verbandes 
deutsche r 1 1 an d el Sgär tn er. Anmeldungen bis zum 1. August bei 
Herrn Obcr-IIofgartner Metz in Herrenhausen, 

Lejob schütz* All ge m ein e G Ar t e n b au - Aus s tel Ihn g des Obst¬ 
und Gartenbau-Vereins zu Leobschütz vom 14*—1 7. September. An¬ 
meldungen bis zum I. August an den Vorsitzenden des Vereins, Lehrer 
Leichter in Leobschütz (Ober-Schlesien), von welchem auch die Einla- 
dungssehrift zu erhalten ist, 

Lübeck. Allgemeine Gartenbau- Ausstellung des lübecker 
Gartenbau-Vereins vom 20.—23, September. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins Dr, G. Priess. 

Potsdam, O b s tau s s t el 1 un g des märkischen Obstbau Vereins, 
Ende September, 

Gent. Obst ausstellung und internationaleFofitolögen-Versamm¬ 
lung veranstaltet vom belgischen Obstbau verein im Monat September. 

Stuttgart. Allgemeine Ob stausstell ung in Verbindung mit 
der Hauptversammlung des Deuts c h e n P o m o 1 o g e 11 - V e 1 e i n s vom 
-30, September. 


* 't 


Berlin Ckrysanthemutn - AvLSstuMung des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen au den 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr. Wittmack, Invalidcustr. 42. 

Edinburg. Internationale C&rysafßfhgtnut^-Ans stell ung als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum. An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen an den Vorstand der Scottish Horticultural Association in 
Edinburg (Schottland). 

Hüll. Provinzial- Chrysanthemum- Aus s tel lu n g der Nationd- 
Chrvsanlheminn - Society von England in Verbindung mit der Jahres- 
ausstell ung der Gartenbaugesellschaft von Hüll (Yorkshire). Vom 21. 
bis 22. November. 

Gent. Internationale Chrysanthemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum. Vom 
23. November bis 1. Dezember. Anmeldungen an den Vorstand der 
|gl. Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent. 

Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25. April bis 5. Mai 1890. Das vorläufige Verzeichnis ist von der 
f j au p ls ch ri f 1 1 ei tu 11g des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, 
Berlin N., Invalidenstrasse 42 zu beziehen. 

Antwerpen. Internationale pflanzen-geographische Aus¬ 
stellung im Laufe des Jahres 1890. Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel¬ 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosschere in Lierre (Arr. Malines) 
erhältlich. 
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Patente haben angemeldet: A. Dülken; auf einen selbstdich¬ 
tenden Hahn für ein- und mehr kör perige Dampf J Ieiz Vorrichtungen ; Adolf 
Ludolphi: auf einen Dreh- und Schaufelrost für Oefen und Kamine 
mit fortgesetzter Heizung; P* Schäfer: auf einen Zug- und Druck-Regler 
für N jeder druck -1 )ampf heizungen. 

Patente sind erteilt: W, Webster: auf ein AVa&erreinigunJ- 
verfahren; C, Preis; auf einen Rohr Verschluss; J. H. Annandale; auf 
eine Anordnung eines Kipprostes bei Kessel- und anderen Feuerungen. 

Verkehrswesen- 

Neuer Tarif für Postfrachtstücke nach Russland und nach Persien 

über Russland. 

Am 13* April (i. April a. St) trat in Russland ein neuer 
G e wichts porto tarif für Packetsendungen in Kraft, welcher auch 
aui Postfrachtstücke aus Deutschland und rückliegenden Ländern nach 
Russland und Persien über Russland Anwendung findet, 

Das Nähere ist an jeder Postanstalt zu erfahren. 

Berlin, 9* April 1889* 

Postpacketverkehr mit der Insel Mauritius. 

Von jetzt ab können P o k tp a c k e t e ohne Wertangabe iün 
Gewicht bis 3 kg nach der Insel Mauritius versandt werden. 

Das vom Absender im voraus zu entrichtende Porto beträgt 2 Jü 
80 ^ für jedes Packet. 

Uehcr die Verben du ngsbedingtm gen erteilen die Postanstalten auf 
V e rl an gen Auskun ft. 

Berlin W., den io, April 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs - Postamts, von Stephan. 

Post-Dampfschiffverbindungen auf der Linie Stettin — Kopenhagen. 

Die regelmässige Post - D a m p fs c hi ff v e r b i ml u n g auf der I inte 
Stettin — Kopenhagen ist für das laufende Jahr eröffnet und 
wird bis nuT weiteres viermal wöchentlich nach folgendem Fahrplan 
stattfi irden: 

aus Stettin Montag, Dienstag und Freitag um 2 Uhr nachmittags 
ferner am Sonnabend um 1 2 Uhr mittags im Anschluss an 
den Eilzug von Berlin, aus Berlin Stettiner Bahnhof 8 Uhr 
40 Minuten vormittags, in Stettin 11 Uhr 3 Minuten 
vormittags, 

in Kopenhagen am folgenden Tage früh* 

aus Kopenhagen Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
nachmittags, 

in Stettin am folgenden Jage früh, zum Anschluss an den ufli 
8 Uhr 20 Minuten vormittags abgehenden Schnellzug nach 
Berlin* 

Berlin W, r den t 6. April 18S9. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts. In Vertretung: Sachse. 


Konkurs, 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gärtnereibc&Uze^ 
Johann Karl Endler in Kopitz ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voig-t, Hofbuchhandlung in 

Druck von Friedr. Kirchner ln Erfurt. 
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Eine Riesenpflanze von Coelogyne cristata. 


err Handelsgärtner C. Bl um er in Glarus (Schweiz) 
übersandte uns kürzlich die Photographie einer in 
seiner Gärtnerei kultivirten Riesenpflanze von Coelogyne 
crisfata . Die verehrten Leser werden gleich uns den 
nebenstehend darges teilten Kulturerfolg des schweizer 
Fachgenossen mit auf¬ 
richtiger Bewunderung be¬ 
trachten. Um jedem Zweifel 
an der Entwickelung und be¬ 
sonders an der Blüten f ülle vor- 
aibeugen, haben wir die Pho¬ 
tographie unmittelbar (ohne 
Zeichnung) auf die Druckplatte 
übertragen lassen. Wir wieder¬ 
holen unsere beziehentlich 
dieses 111 ustmtions Verfahrens 
schon wiederholt gemachten 
Bemerkungen: dass Abbildun¬ 
gen dieser Art ihrer bedin¬ 
gungslosen Naturtreue halber 
nur für das fachmännisch ge¬ 
übte Auge des Gärtners und 
Hlanzenkenners Wert und 
2war einen hohen Wert haben, 
nach Ihrer malerischen Wir- 

jedoch nicht beurteilt 
werden dürfen. 

Herr B1 um e r schrieb uns 
^ April: »Als ein lang¬ 
jähriger Abonnent Ihrer Deut¬ 


gärtner zugeht Nichtsdestoweniger besitze ich jetzt eine Pflanze, 
welche nach jeder Richtung einen Meter Durchmesser hal 
und diesen Winter etwa 350 Blumen brachte. Ich habe die' 
selbe photograpKiren lassen, um Ihnen einmal einen Beitrag 
für Ihre Zeitung zu liefern, und damit andere Gärtner, welche 


p ]1 Ihnen eine in meiner 
Müllerei aufgenommene Pho- 
’ c^j uie zu übersenden« Sie 
, 1 e J n starkes Exemplar 
^ler Coelogyne erülata dar, 
Peches ich vor 12 Jahren als 
kleine Pflanze geschenkt 
^ le ^ Eh habe dieselbe 
se ^ r ungünstigen Ver- 
. kultivirt, nämlich 

_ Jahre lang in einem ein- 

e ^ emen Hause mit 
^aalheizung, Zudem wissen 

’ es bei einem Handels- 


Coelogyne cristata, 

Riesen pflanze in der Handelsgärtuerei von C. Bl um er iu Glarus (Schweiz) 
ITir „Möller’s Dunta die Oä v tncr-Zeitung i( phoingruphkch inifgenommen. 



TU Berlin 


ml 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 































































































































































































































































142 


auch nicht über grosse Gewächshäuser zu verfügen haben, 
anzuspornen, sich diese unübertreffliche Orchidee anzuschaflen, 
besonders, da ja dieselbe im Preise jetzt sehr niedrig steht« 

Die Kultur und die durch eine Abbildung erläuterte Beschrei¬ 
bung der Coelogyne crislala ist im Jahrgang 1 885 S. 1 13 zu fmden ’ 

Die Jubiläums - Ausstellung des Gartenbau-Vereins 
in Mainz vom 20 .— 25 . April 1889 . 

(Schluss.) i 

Die Marktpflanzen-Kultur hat von jeher auf den Aus¬ 
stellungen in Mainz die allerbeste Vertretung gefunden, und 
zeigte sie auch diesmal in einigen Gruppen, die über das Muss ge¬ 
wohnter Handelskulturen hinausgingen, einen weiterenFortschntt 

Von grosser Schönheit waren die in einer stattlichen 
Gruppe vereinigten englischen Pelargonien von Peter 
Becker-Weisenau, dichtbelaubte, reichverzweigte, gedrungene 
und trotz der frühen Jahreszeit schon reich blühende Pflanzen. 

Eine zweite, nicht minder schöne Gruppe sehr starker, 
doch mit dem Flor noch im Rückstände befindlicher Pelar¬ 
gonien war vonH. C. Haas-Wiesbaden ausgestellt. Die Glan¬ 
zen zeigten eine ungemein reiche Knospenbildung und müssen 
nach einigen Wochen einen prachtvollen Anblick gewähren. 

— In beiden Gruppen war die in grösserer Anzahl vertretene 
Sorte James Odier am weitesten mit ihren Blüten vorgerückt, 
und darf dieselbe deshalb als sehr frühe Sorte betrachtet wer¬ 
den, Ferner zeichneten sich durch weitentwickelten Flor die 
Sorten Eorischritt, Edward Perkitis und die neue Isolde (weiss) aus. 

Die durch ]. Rothmül Ier-Mainz in etwa 40 Riesen- 
pflanzen veranschaulichten Erfolge in der C in erarien-Kultur 
gehörten auch zu jenen, die man auf Ausstellungen nur selten 
in solch’ prächtiger Vollendung sieht. Grösse und Bau der 
Pflanzen, wie die einen halben Meter Durchmesser haltenden, 
nur schöne Färbungen zeigenden Blumendolden, waren durch 
und durch musterhaft. — 

Cyclamen, die den besten Leistungen dieser bei uns 
doch hochentwickelten Kultur gleichkamen und ebenmässig 
durch sehr gedrungenen Wuchs, reichsten Flor und reine, 
leuchtende Blumenfärbungen ausgezeichnet waren, hatte Jul. 
Kropff-Frankfurt a. M. eingesandt. 

Aus der Gärtnerei von P. Becker-Weisenau, aus wel¬ 
cher die oben erwähnten Pelargonien gekommen waren, stamm¬ 
ten ausser diesen und (len im ersten Teile des Berichtes be¬ 
reits genannten Gruppen noch verschiedene sehr gute Ein¬ 
sendungen von Marktpflanzen, von denen hier nur noch die 
buschigen, vollblühenden Hortensien, sowie eine Gruppe 
weitentwickelter Fuchsien genannt werden sollen. Unter letz¬ 
teren zeichnete sich die ja auch in dieser Zeitung wiederholt mit 
vollem Recht als Winterblüher empfohlene Sorte Mr. Rundell 
durch weit vorgerückten Flor aus. Auch Daniel Lambert und 
Lord Byron blühten schon reich. 

Durch sehr lebhaft gefärbte, stattliche bunte Aspidislra, zu 
einer Gruppe vereinigt, sowie durch eine grosse Sammlung vor¬ 
trefflich entwickelter Rex- Begonien bewies J. Diel - Bretzen¬ 
heim sein Kulturgeschick. 

Ein dichter, weisser Blumenteppich war über die von 
Job. fos. Adarn-Bretzenheim ausgestellte Gruppe gefüllter 
weisser Primeln gebreitet. 

Eine kleine Gruppe übervoll mit Knospen und Blumen 
besetzter Camellian der Sorte Chandleri elegans hatte H. 
R. C. Pabst- Hamburg eingesandt, der — wie allenthalben, 
wo er ausstellt — auch hier vollste Anerkennung fand. 

Ueber die für eine Frühjahrsausstellung eigentlich selbst¬ 
verständlichen Gruppen von Azaleen und Rhododendron, 
die in Mainz in einigen sehr bedeutenden, den besten Bestand 
aufweisenden Gruppen vertreten waren, gehe ich hinweg und 
kann dies umsomehr, da nicht alles — wie unschwer ersicht¬ 
lich — eigene Kultur der Aussteller war. 

Von den Ausstellern, die sonst noch mit guten Einsen¬ 
dungen vertreten waren, sind noch zu nennen: 

Franz CI assmann-Mainz : mit einer umfangreichen 
Gruppe sehr schöner Hyazinthen. 

H. Henkel-Darmstadt: mit Beltis aucubaefolia und Tro- 
paeolum Lobbianum Peter Rosenkr Inzer, eine sehr dankbare, schön 
rotblühende Schlingpflanze für den Winterflor, die auch in dieser 
Zeitung (Jahrgang 1888 S. 195) schon empfohlen worden ist. 

• Ibergärtner Reu )ing-Büdesheim: mit einer Gruppe reich¬ 
blühender Calceolarien. 

J. Rose-Mainz: mit einer blütenbedeckten, weithin leuch¬ 


tenden Gruppe pontiseber Azaleen, einer hübschen Anzahl gross- 
bl um Rer Lmantophyllnm , sehr kräftiger Aralta Süboldi fol. rar. | 
und eurer kleinen, aber hübschen Gruppe der sehr zu empfehlen¬ 
den früh blühenden Azalee Deutsche Perle . J 

Von den Kleinigkeiten der Ausstellung sind noch die 
reizenden, leider viel zu wenig kultivirten, knollenartigen Tn- 
paeolum zu nennen, die von Goos & Koenemann-Nieder- 
Walluf und i. Rothmül lei-Mainz in sehr hübschen bluten- 

bedeckten Pflanzen eingesandt waren. I 

E. G. R e i d - Liverpool hatte Früchte der vortrefflichen f 
fl’reibgurke Prescoi Won der eingesandt, die in ihrer vollendet ; 
eben massigen Ausbildung das Ideal einer fl'reibgurke verkörperten. ( 
Recht gute Warmhaus-Kulturpflanzen, die leider auf der 
Reise zum teil sehr gelitten, hatte Ad. D’ Haene -Gent ge- 
sandt: u. a. eine Gruppe starker, durchgehends blühender 
Bromeliaceen, eine solche von Aroideen (vorherrschend An- 
thurien und Dieffenbachien) und eine Sammlung Orchideen, j 
die besonders auf der Reise Schaden genommen hatten. 
Dass der Aussteller in der nur ihm eigenen schlauberechnen, 
den Weise aus nur zu ersichtlichen Gründen zur Feier des 
Tages schnell einige Neuheiten gemacht hatte, u. a. ein Cy- 
pripedium bellatulum var. Ludovtci II . zu Ehren des Schirm- 
herrn und eine Phoenix Niesi zu Ehren des Leiters der Aus¬ 
stellung, dass er um den einem anderen Aussteller verliehenen 
Ehrenpreis Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta handelte, 
einige hundert Mark bot und einen andern ihm zuteil ge¬ 
wordenen fürstlichen Ehrenpreis obendrein noch mit in den 
Kauf geben wollte, trug nur zur weiteren Charakteristik jenes 
Herrn bei, dem bei der von kölner Industrierittern veranstal¬ 
teten internationalen Schwindelausstellung in Köln a. Rhein der 
Ehrenpreis Kaiser Wilhelm des Ehrwürdigen unter Umge¬ 
hung der Preisrichter als Trinkgeld gegeben wurde! - 
Erfreulich war es, dass auch einige vortreffliche Erfolge 
in der Zimmerpflanzen-Kultur zur Scuau gestellt waren. 
Frau Albert Gasteil erhielt den vom Gärtnerverein in Mainz | 
ausgesetzten Ehrenpreis. Die Pflanzen der trau f. M. Stein 
und Frau Rechnungsrat Eger zeigten gleichfalls von einer 
j ihnen zuteil gewordenen sorgfältigen Pflege. Auf deutschen}' 
: Gartenbau-Ausstellungen sah ich niemals so schöne Zimmer¬ 
pflanzen, wie solche in Mainz ausgestellt waren. , I 

Unter den Ausstellern von Baumschulerzeugnissen I 
ragten Gebrüder Siesmay er-Bockenheim, sowol durch den 
Umfang, wie auch durch die Vorziiglichheit ihrer Einsendungen 
hervor. Genannte Firma, die mit Kulturexemplaren von 
Stand-, Allee- und Trauerbäumen, mit einer grossen Samm¬ 
lung ausgezeichneter Nadelhölzer, mit starken hochstämmigen 
Obstbäumen und verschiedenen Ziergehölzen vertreten war , 
erschien in Mainz zum erslenmale mit den Erzeugnissen ihrer 
eigenen Baumschulkulturen in Vilbel, über welche wir s. j- 
ausführlich berichteten, auf einer Ausstellung. Des Erfolge^ 
mit einer goldenen Ehrenmünze gekrönt worden zu sein, darr 
sie sich mit berechtigtstem Stolze rühmen. 

Sehr gute Obstbäume in verschiedenen Formen wareo 
von Mart. Kiefer-Lauben heim ausgepflanzt. j 

Vor einer durch eine wahrhaft wuchtige Entwickelung I 
der Kronen ausgezeichneten Gruppe hoher, auf Sämling*’ 
Stämme veredelter Rosen, ausgestellt von PI. Engel-Luc 
wigslust (Mecklenburg) standen in heller Verzweiflung dis 
letzten Verfechter der Vorzüge der Feld- und Waidros®- 
Unterlagen. Die Waffen waren ihrer Hand entfallen! v« 
diesen hohen, kerzengeraden, dicken, kraftvollen Stämmen zs 
stoben alle Redensarten von unzureichender Höhe, schwirr- 
süchtiger Zwimsfader.dünne u. dergl. in Nichts! — 

Ueber Obst und Blumenarbeiten wird noch in einer. 
Nachtrage berichtet. 





er öffentliche Obstbau. 

Von Jakob Hördemann, Handelsgärtner in 


^0) bst 3 arten . sd 


(Schluss.) , . 

Es möge nun zum Schlüsse im allgemeinen noch einig 
über den Nutzungswert des Obstes gesagt sein. 

Viel zu weit würde es freilich führen, wollte mau & 1 ■ 
die hiermit in Beziehung stehenden Punkte einer erschöpfen ' 
Betrachtung unterziehen, alle die Oertlichkeiten und IÄ|| 
striche hervorheben und namhaft machen, wo sich det 0 ■' 
bau nach hergebrachten Gewohnheiten eine seiner ho> 
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volkswirtschaftlichen Bedeutung entsprechende Beachtung 
und Pflege erfreut, wo er, in seiner Wichtigkeit für das Er¬ 
werbsleben erkannt, seine Jünger gefunden hat, oder wo man 
den Nut zungs wert des Obstes aus Mangel eines ausreichen¬ 
den Verständnisses und unzureichender oder gänzlich fehlen¬ 
der Aufklärung bisher keiner Beachtung gewürdigt, nun aber, 
eines besseren belehrt, mit dem ausgebildetsten Eifer und der 
nachahmenswertesten Stetigkeit nachzuholen sucht, was früher 
versäumt worden ist. -— Ja, wo dieser Geist Einkehr gehalten 
und sein Banner entfaltet hat, da ist dem Obstbau, mag er 
ein privater oder öffentlicher sein, geholfen! 

Dass man allerdings auch umgekehrt nach dieser Richtung 
hin nach gegenteiligen Wahrnehmungen nicht erst zu suchen 
braucht, kommt leider nur zu oft vor. So ist, um nur ein 
kleines Beispiel anzuführen, die Gemarkung des an der 
Halle-Kasseler Bahn gelegenen Städtchens Witzenhausen zur 
Obstzucht wie geschallen und fehlen selbst hier herrlich und 
geschützt gelegene Weinberge nicht. Noch vor 25 Jahren 
war es ein Vergnügen, diese derzeit in bester Kultur befind¬ 
lichen und reiche Ernten liefernden Weinberge zu durchwandern; 
jetzt jedoch sind sie grösstenteils verwildert. In etwas mag frei¬ 
lich hier der Umstand eine schädigende Wirkung ausgeübt 
haben, dass Jahre hindurch die Weinberge nicht nur geringe 
Ernten lieferten, sondern die meisten der dort angepflanzten 
Rebsorten nicht reif wurden. Statt nun aufgrund der ge¬ 
machten Erfahrungen darüber nachzudenken und Anbau¬ 
versuche mit als früh bekannten und neueren Traubensorten, wie 
Früher Malingre, Madeleine Angevine, Früher Muskat von Sau¬ 
mur, Viberel, Italienischer Malvasier, Muskat 7 'okay und anderer 
bewährter Sorten zu machen, die selbst in schlechten Jahren 
eine sichere Ernte erwarten lassen, so lässt man, trotzdem 
die witzenhausener Trauben, wie überhaupt alles witzenhausener 
Obst, in den Nachbarstädten Hannover, Göttingen, Münden und 
Kassel ein begehrter Artikel sind, die Weinkultur in Verfall ge¬ 
raten, Nebenbei ist dann auch fast der ganze Obstbau Witzen- 
hausen’s nicht mehr derselbe wie früher, während der dortige 
öffentliche Obstbau sich neuerdings wesentlich und zwar 
aufgrund dessen gehoben hat, weil, was eine reine Ausnahme 
ist, der Leiter derselben, ein Strassenbaubeamter, mit Leib 
und Seele bei der Sache ist. 

Dann steht auch der öffentliche Obstbau im Kreise Hof- 


ßeismar in Hessen nicht auf schlechten Füssen, was freilich 
nur dem Bürgermeister Peter in Veckerhagen a. d. Weser 
tu danken ist, ein zwar schon bejahrter, aber, was seine dem 
Obstbau gewidmeten Dienste anbelangt, jugendlich schaffender 
Herr, der als solcher seinen Einfluss in dieser Beziehung auf 
den ganzen Kreis Geltung zu verschaffen verstand. 

Inbezug auf diese Sache Hesse sich noch gar manches 
interessante zur Klarstellung der ganzen gegenwärtigen Lage 
des Obstbaues anführen, und braucht man, um sich auf diesem 
Gebiete ein klareres Bild zu verschaffen, nur die in den 
siebenziger Jahren von dem 1S80 verstorbenen Professor Dr. 
iv Koch in Berlin herausgegebenen Berichte: »Der deutsche 
Obstbau und der Ausfall der Obsternte« zu durchblättern, 
Jene, aufgrund der von bewährten Fachmännnern und gewis¬ 
senhaften Dilettanten eingelieferten Mitteilungen zusammen¬ 
gestellten Berichte standen einzig in ihrer Art da; sie waren 
beweisend und wirkten belehrend nach allen Seiten; sie 
"ürdigten das Gute und verwarfen das Schlechte. 

Stände der Obstbau im deutschen Reiche allenthalben 
uk er Höhe der Zeit, dann brauchten nicht alljährlich 
hllionen von Mark für frisches und gedörrtes Obst, Obst- 
otiserven etc. in das Ausland zu wandern. Im Handiun- 
rehen ist hierin nun zwar nicht Wandel zu schaffen und 
as umsoweniger, als die meisten deutschen Öffentlichen 
bstpflanzungen (und das unter roo mindestens 75) jeder 
gediegenen Grundlage entbehren. 

Damit, dass man neuerdings den Doppelten Zwiebelapfel, 

. a ^ te i leider fast ganz verschollene, vorzügliche Sorte, die 
n. C p sc Hon in dieser Abhandlung erwähnten Werke von 
|* Georg Leonhard Huth vom Jahre 1760 als Zieppel 
. r Kant]es Appel beschrieben und auch schon damals als 
eili e allen Witterungsverhältnissen trotzende, reichtragende 
Scm m ^ r ts|haftlicher Beziehung nicht genug zu empfehlende 
fi.n ei *Hrt wurde, von neuem zum allgemeinen Anbau em- 
Dö h Um c * erse ^ en der Wettbewerbung des amerikanischen 
urrohstes zu begegnen, sind wir doch wenigstens um einen 
ntt weiter gekommen. 


Bedenken wir aber, wie es sonst noch mit den meisten 
unserer Öffentlichen Obstpflanzungen und zwar hinsichtlich 
Anlage, regelrechter Pflege und Sortenwahl steht, dann kön¬ 
nen wir nicht anders, als derselben ein viele Terzen tiefer 
gelegenes Lied zu singen. — Die meisten befinden sich in 
einem jammervollen Zustande; die Sorten stehen wie Kraut 
und Rüben durcheinander. Hier ein Frühapfel, dicht daneben 
Herbst- und Winterfrüchte, und damit das Bild recht bunt 
wird, fehlen zwischendurch auch Birnen, Pflaumen und 
Kirschen nicht. 

Dieses Wirrsal hat seine doppelten Schattenseiten. Wer 
aber hat die Macht, um es gründlich zu beseitigen, wenn 
sich die Erkenntnis eines Besseren hier nicht im allgemeinen 
Bahn bricht? 

Wo der Öffentliche Obstbau vernunftgemäss betrieben wird, 
beschränkt man sich auf das geringste Mass hierzu geeigneter 
Sorten, pflanzt Früh-, Spät- und Winteräpfel streckenweise für 
sich an und verfährt auch so mit den Birnen. Nur auf diesem 
Wege ist ein geregelter öffentlicher Obstbau zu erzielen, und 
lässt sich das Obst dann auch nutzbar verwerten. Wenn aber 
heute ein Frühapfel reift, dann wird bei der seitherigen Pflanz¬ 
weise das Obst, ohne Rücksicht auf die nebenan stehenden 
späten oder Winterfrüchte, am Baume versteigert. Es hört dann 
auch seitens der Behörden jede Gewähr auf, und der Käufer 
gehl, um sich vor Schaden zu bewahren, alsbald an das Abneh¬ 
men der Früchte, unbekümmert darum, was Früh- oder 
Winterobst ist; es muss eben alles herunter. Sind aber die 
Sorten nach der Reifezeit angepfianzt, dann kann und 
darf so etwas nicht Vorkommen, 

Das Bedenklichste bei der jetzt geübten Praxis ist nun 
freilich, dass das Publikum für sein, gutes Geld wol den 
Keller voll Obst bekommt, das aber, mit alleiniger Ausnahme 
der frühen Sorten, keinen wirtschaftlichen Wert hat, wie 
denn auch der Genuss unreifen Obstes in gesundheitlicher 
Beziehung die übelsten Folgen haben kann. Hier wäre es 
am Platze, wenn die Gesundheitspolizei ein Wörtchen mit¬ 
spräche und die Versteigerung unreifen Obstes in öffentlichen 
Obstanlagen verhinderte. Heute geschieht es noch nicht, es 
wird aber nicht ausbleiben, dass auch hier Abhülfe geschafft 
wird, was aber stets solange dauert, bis es die eiserne Not¬ 
wendigkeit von selbst gebietet. 

Diese Zeit kommt, und sie liegt hauptsächlich in den 
dicht bevölkerten Länderstrichen unseres deutschen Vater¬ 
landes in nicht allzu weiter Ferne, weil dort mit der Zeit 
jede Scholle kulturfähigen Bodens dem Menschen nutzbar 
gemacht werden muss. Damit, wenn auch nicht früher, 
bricht eine neue Aera auch für den öffentlichen Obstbau 
herein, und er wird dann jene Beachtung finden, die ihm 
nach seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung gebührt. 

Der Schnitt beim Pflanzen hochstämmiger Obstbäume. 

Von Dahs, Reuter & Ko., Landschaftsgärtner und 
Baumschulbesitzer in Jüngsfeld bei Oberpleis (Rheinpr.). 

Beim Pflanzen hochstämmiger Obstbäume müssen an den 
Wurzeln nur die beim Ausgraben (bezw. beim Transport) be¬ 
schädigten Wurzeln oder eingetrocknete Wurzelteile glatt weg¬ 
geschnitten werden. Alle notwendigen Schnitte an Wurzeln und 
Zweigen führe man mit einem scharfen Messer aus, denn auch 
die beste Seheere hinterlässt an dem verbleibenden Fllanzen- 
teile zerquetschte Zellen, welche die schnelle Verheilung ver¬ 
zögern und besonders bei den Wurzeln die Gallus-Bildung 
auf halten, 

Ueber den Kronenschnitt geben die Ansichten vielfach 
auseinander. Einige Fachleute empfehlen gar keinen, andere 
einen mässigen und wieder andere einen starken Rückschnitt 
während des Versetzens der Obstbäume. — 

Nach Ansicht der ersteren sollen dem verpflanzten Baume 
alle ausgcbildeten Augen an den letztjährigen, kräftigen Trie¬ 
ben der Krone erhalten bleiben, damit dieselben im Frühjahr, 
bei dem Beginn der Vegetation, Blätter entfalten, welche bal¬ 
digst mit den Wurzeln den Austausch der Nährstoffe aus Luft 
und Boden aufnehmen und unterhalten. Durch Einstutzen 
der Kronenzweige würden die am besten ausgebildeten Augen 
(nächst der Spitze der Triebe) Wegfällen. Beobachten wir nun 
im Frühjahr die Entwickelung der Zweige bei Kcrnobstbäumen, 
so sind es bei solchen, ohne Rückschnitt gepflanzten Bäumen 
im günstigsten Falle der vierte feil der oberen Augen, 
welche Blätter und kleine Triebchen entwickeln; einige der 
















































































































































































tiefer stehenden Augen zeigen nur kümmerliche Blättchen unc 
weiter dem Stamme zu regt sich keines der sehr schwach 
auscebildeten Augen*) mein, sodass letztere schon 'ün bpa - 
sommer tot sind. Beim im folgenden Jahre nach dem P an- 
ze n vorzu nehmenden Schnitt bietet sich nun infolge dieses Ver¬ 
fahrens dem Banmwärter die unangenehme Wahl, entweder 
die sämtlichen Kronentriebe, welche ohne Riickschmtt be¬ 
lassen wurden, bis zu ihrem Astringe zurückzuschneiden und 
so den Baum zu neuer Verzweigung zu zwingen, oder nächst 
der Spitze der belassenen Zweige ein genügend ausgebikletes 
Auge zur Bildung des Verlängerungstriebes auszusuchen, welch 
letzterer jedoch in dem blattlosen Zweigstück keine sichere 
Stütze finden wird. 

Noch schlimmer gestaltet sich die Entwicklung der Krone 
frisch gepflanzter Bäume, an welchen der Schnitt nicht nur 
ini ersten, sondern auch noch im zweiten und dritten Jahre 
gänzlich unterbleibt, etwa weil der Verkäufer seinen Kunden 
den Vorschlag gemacht, »ohne Kronenschnitt zu pflanzet)«, 
oder, was bei landwirtschaftlichen Obstpilanzungen am häufig¬ 
sten zutrifft, »weil der Baum von selbst wächst«, und man 
kein Bedürfnis fühlt und einsieht, warum an der kleinen 
Krone schon herumgeschnitten werden soll, »was 
zudem noch schweres Geld kosten würde«. Hierbei dürfen 
wir einen » IMode-Fehler^ der Baumzüchtei nicht umgehen, 
welchem nicht wenig die Mitschuld der erwähnten »Verziehung« 
junger Baumkronen zur Last fällt. Diese Züchter setzen ihren 
geschäftlichen Stolz darein, ausser einem geraden, glatten Un- 
lerstämmchen, eine tüchtige Krone abgeben zu können, welche 
aus einem Büschel fast einhalb Meter langer, einjähriger 
Triebe besteht. Schreiber dieses hatten öfter Gelegenheit, auf 
das Uebefmass dieser Krouentriebe in den Baumschulen und 
beim Versand aufmerksam zu machen, wobei wir vor allem 
(ausser der mittleren Stamm-Verlängerung) die geilsten**) Triebe 
als überflüssig weg wünschten, weil dieselben das Verhältnis 
der Krone stören und zudem am wenigsten aus gebildete 
Augen haben. Die stets gleiche Antwort auf die gemachten 
Einwendungen lautete: »Die dichte Krone ist doch eben die 
Zierde der Bäume, sowie der Wunsch der Käufer !« Anders 
gestaltet sich jedoch der Eindruck für den gemeinsinnigen 
Fachmann, wenn er nach mehreren Jahren Gelegenheit hat, 
solche verfrühte, überfüllte und im Schnitt vernachlässigte 
Kronen-Bäume wieder zusehen. Seine damaligen (zu dicht 
stehen gebliebenen) einjährigen Triebe sind zu langen, blatt¬ 
losen Stielen geworden, woran die nach Luft und Licht stre¬ 
benden letzten Jährestriebe hängen und Blätter, Obst und 
Rinde sich gegenseitig auf- und abreiben. 

Sollten diese soeben geschilderten Vorgänge etwa zu grell 
erscheinen, so genügt zur Versicherung der Wahrheit des Ge¬ 
sagten eine Rundschau auf die meisten Baumhöfe der Land¬ 
wirte, besonders zurzeit der Obsternte, wo mit Lebensge¬ 
fahr den einzelnen schwankenden, nackten Zweigen nachgeturnt 
werden muss, um wenigstens einige Früchte zu erhaschen. 

Durch starken Rückschnitt der Krone beim Pflanzen 
junger hochstämmiger Obstbäume verzögern und vermin¬ 
dern wir den Wuchs und tragen oft selbst die Schuld, wenn 
im nächsten Herbste der Baum den ersten Frostnächten zum 
Opfer fällt, sei es durch baldiges Eintrocknen oder allmä- 
liges, oft jahrelang währendes Kränkeln. 

So lange wir nicht unsere Bäume schon in der Baum¬ 
schule für das Versetzen derart vorbereitet haben, dass 
wir ohne jeglichen Schnitt pflanzen können (ohne Gefahr 
der vorerwähnten tatsächlichen Uebelstände), treten wir ein 
für einen massigen Kronenschnitt. Die Entwicklung 
der Wurzeln muss uns zeigen, in wieweit die letzteren imstande 

* i 1 tiese tirsalzangen aus dem Vorjahre sind fraglicher Natur, 
treiben unregelmässig und sehr spät aus, sodass jedenfalls die beste Vege¬ 
tation vorbei ist, ehe die daraus sieh entwickelnden Blätter in Tätigkeit 
treten; die verspäteten Triebe können nicht mehr reif werden und 
leiden durch Brost leicht Schaden. 

**) Beim ersten sogenannten Abwerfen des Stammtiiebes auf Kro- 
nenhöhe hat das obere Auge den Zweck der Stamm Verlängerung, etwa 
- — 3 der folgenden Augen treiben starke, jedoch geile Triebe, und dann 
f'lgen mehrere massig treibende Augen. Verbleiben diese 2 bis \ 
geilen Triebe, so wird die Spitze (Verlängerungstiieb) , ganz besonders 
b i Aepfeln und Z wctschen, überwuchert* fallen sie jedoch (am besten 
schon trüb in der Baumschule), so gehen deren Zellenbild nn gen über 
zur Spitze, und die nächsten 3 bis 5 Triebe bilden eine günstige erste 
Etage* 1 i eracie diese Ueberwuehcrungstncbe vereiteln in den meisten 
Fälleti die Bildung weiterer Etagen, 


sind, sämtliche, auch die weniger ausgebildeten Augen 
der Kronentriebe zu beleben. — Unpraktisch ist eine be¬ 
stimmte Angabe der Augenzahl oder Trieblänge des Rück¬ 
schnittes, indem manche hochstämmigen Veredelungen, j e 
nach der Gattung und Sorte (so besonders bei Steinobst) fast 
nur Lichtung der zu dicht stehenden Friebe bedürfen, andere 
Sorten verlangen dagegen ausser dieser Lichtung noch 
bedeutenden Rückschnitt zur Erhaltung und Veranlassung 
genügender Füllung der Krone und Vermeidung nackter 
Triebe. Von der ersten Kronenformirung hängt für den 
Fachmann grosse Erleichterung des späteren Schnittes und 
für den unkundigen Baum zlichter das spätere Gedeihen des 

Baumes ab! — 

Bekanntlich haben die verschiedenen Obstsorten und 
Gattungen ein von einander sehr abweichendes Wachstum, 
was notwendig inbetracht gezogen werden muss, um de« 
Baumschnitt richtig ausführen zu können. Mit Ausnahme 
einiger Fachmänner wird die Mehrzahl der Käufer von Obst¬ 
bäumen das Nichtgedeihen und die schlechte Entwicklung 
aitr die Züchter zurückführen und von denselben das Beschnei¬ 
den der Baumkrone und der Wurzeln »fertig zum 'Tanzen 
verlangen. 

Diese Zumutung könnte von Baumschulbesitzern ab- 
wehrend als neue Belästigung mit vermehrter Arbeit aufge¬ 
nommen werden, was insoweit seine Berechtigung hätte und 
sogar undurchführbar wäre, wenn erst beim Versand diese 
Formirung stattfinden sollte. — Der volle Wert der Kronen¬ 
bild ung wird nur dann erreicht, wenn schon zeitig in der 
Baumschule der Zweck uns vorschwebt (und das Interesse 
für die gute Sache dem Verkäufer höher steht, als eine auf¬ 
fällig buschige Krone) mit nur wenigen Schnitten zwecklose 
Auswüchse zu entfernen und dadurch den Wuchs zu beleben. 
Die einzige Belästigung, solche zugerichtete Kronenbäume zu 
versenden, würde in der Verpackung liegen, weil hierbei Be¬ 
dacht genommen werden muss, dass kein Kronentrieb Sch«- 
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den leidet, 

Um Beweise zugunsten der Pflanzung ohne Schnitt 
anzuführen, glauben wir uns verpflichtet, Mitteilung zu machen, 
wie wir einige Quartiere ( Jbstbäume: Hauszwetsche, Trier seht 
Weinapfel und eine Lokal-Birn Sorte für die Frül|ahrspflanzung | 
vorbereitet haben. Dieselben sind nach bekannter Methode 
okulirt und erzogen. Anstatt die Stämme im Spätsommer 
auszuschneiden, wie dieses in hergebrachter Weise zu geschehen 
pflegt* wurden nur die längsten , Blätter - tragenden Stamm- 
triebe eingestutzt, und zwar bis zur Krone, wo nur der Haupt- 
verlängerungstrieb und 3—4 mittelstarke Kronentriebe ah 
»erste Etage« ohne Rückschniit verblieben. Nachdem auch 
diese keinen Trieb mehr zeigten* wurden bei den Birnen und 
Zwetschen nur wenige Kronenzweige, welche zu lang durch- 
gewachsen waren, eingestutzt, dagegen mussten fast sämtliche 
Kronentriebe bei den Aepfeln, und zwar erst zu Anfang Sep¬ 
tember bis zu welcher Zeit der Wuchs andauerte) eingesiut 
werden, damit sich die sämtlichen verbleibenden Augen Sc¬ 
hilden konnten. Bei günstigem, genügend trockenen Wetter, 
werden diese so vorbereiteten Bäume ohne Schnitt gepflairi 
und zwar auf abgelegenen Ackerteilen, in sehr hoher windi¬ 
ger Lage, woselbst die Baum gruben beim ersten Frostwettff 
bereits vorbereitet worden sind, — Zahlreiche, kräftig ausg£- 
bildete Augen stehen diesen Pflänzlingen für die erste Vege¬ 
tation zur Mitwirkung an der Ernährung des Baumes (z’ hU ‘ 
sehen Wurzeln und Blättern) zur Verfügung, und was beson¬ 
ders hoch zu schätzen ist, in möglichster N ähe der Wur* 
zeln, wo diese gegenseitige Belebung weit rascher vor steh 
geht, als mit den entlegenen Kronen trieben. Hinsichtlich tief 
am Stamm befindlichen Triebe lehrt die Erfahrung, dass 
sie nicht zu kurz zurückschneiden darf, weil sonst leicht d ]C 
daran sitzenden Ersatzaugen zum Austreiben gezwungen ^ 
den und den kurzen Stutzen dazwischen eintrocknep lasse^ 
sodass später die Gefahr nahe liegt, drei querstehende ufi 
ine in andergreifende Wunden beim endgültigen Ausputzen de* 
Stammes machen zu müssen. Tritt dieser Uebelstand ein, su 


muss in längeren Zwischenräumen, also nicht in ein und deifl' 
selben Jahre* eine solche Stelle ausgeschnitten werden. P ]!l ' 
ziren wir nicht zu zeitig und dann nur auf 4—-7 Auge« jo« 
Stamm ab, so wird die spätere Wunde geringer, halb (kfl 
noch sich ein Ersatzauge ausbildet, wird selbiges nur güns^g* 
Blätter und keinen FIolztrieb erzeugen. 
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Feber das Schneiden der Sauerkirschbäume. 

Von H. Schulz, fürstl. Obeigärtner in Karolath. 

Auf Seite 116 dieser Zeitung sagt Herr Klawun, dass 
die Frage, ob es ratsam sei. Säuert irschbäume stark zu be¬ 
schneiden, entschieden zu verneinen sei. Gerade dieses ent- 
entschiedene Nein veranlasst mich, auch meine praktischen 
Erfahrungen darüber hier mitzuteilen und das Gegenteil zu 
behaupten. 

Ich befand mich vor mehreren Jahren in ähnlicher Lage 
|te jener Fragesteller. Auch ich hatte alte, verwahrloste 
Sauerkirschbäume unter meiner Obhut, deren Kronen viel zu 
wünschen übrig liessen und denjenigen der Birke nicht un¬ 
ähnlich sahen. Ein peinliches, behutsames Ausputzen und 
Ausästen, wie es Herr Klawun empfiehlt, wäre eine sehr 
zeitraubende und mühsame, zum mindesten aber noch sehr 
kostspielige Arbeit geworden und bei der Menge der Bäume gar 
nicht ausführbar gewesen. Ich machte mich deshalb im Herbst 
und Vinter daran, die Kronen zu einem sog. Geweihe her- 
unlerzuschneiden und verstrich die Wunden, nachdem vor¬ 
her die Ränder mit einem Messer glatt geschnitten worden 
waren, gut mit Steinkohlenteer. Im Laufe des Sommers ent¬ 
wickelte sich eine vollständig neue, kerngesunde Krone, 
(Triebe von i l i / a in Länge waren keine Seltenheiten) und von 
Gummi- oder Harzfluss war keine Spur. Ich möchte beinahe 
sagen, die Bäume sind nach dem Verjüngen erst recht ge¬ 
sund geworden. Sie hatten verschiedenes Alter und einen 
Stammdurchmesser von 5 bis 25 cm. 

Ich schnitt die Kronen bis in die allerältesten Aeste zu¬ 
rück und im Sommer die zu dicht stehenden oder sich kreu¬ 
zenden behutsam ganz weg (d. h. ich brach sie nicht aus). 
Im 3. und 4. Jahre trugen meine Bäume wieder reichlich, und 
habe ich an ihnen weiter nichts mehr getan, als die Stämme, 
welche mit Mos behaftet waren, tüchtig mit Kalk bestrichen. 
Jedenfalls ist es aber ratsam, diese Arbeit im Herbste 
vorzunehmen. 

Interessant wäre es zu erfahren, ob sich dasselbe Ver¬ 
fahren auch schon anderwärts bewährt hat, 

Einiges über die Kulturen unter Glasglocken 

in Orleans. 

Die sogenannte Glockenkultur. (Culture sous cloches) wird 
in Orleans erfolgreich überall da angewandt, wo die Vermeh¬ 
rung der Freilandgewächse, betrieben wird, doch schreiben die 
dortigen Gärtner den guten Erfolg ihrer Kulturen hauptsäch¬ 
lich ihrem Sande zu. Dieser Sand, »läge« genannt, wird in 
den die Loire umgebenden Wiesen gesammelt, wo er schich¬ 
tenweise lagert. Er ist bräunlichgelb, von etwas fettiger Be¬ 
schaffenheit, fühlt sich sehr weich an und ward benutzt, 
uni 1 m breite Beete zur Aufstellung von 2 Reihen Glocken 
anzulegen. (Eine Glocke ist 45 cm im unteren Durchmesser 
breit.) Die Erde der Beete wird 20 cm oder einen Spaten 
bef ausgehoben und durch Sand ersetzt. Zwischen den Beeten 
werden 60 cm breite Wege gelassen, damit man sich frei beim 
Ekiren, Giessen u. s, w. bewegen kann, Das Stecklings¬ 
schneiden beginnt in Orleans schon Anfang Juni und es ist 
aus diesem Grunde leicht erklärlich, dass die Triebe noch 
sehr krautartig sind. Es muss daher bei heissem Wetter mit 
grosser Vorsicht gearbeitet werden, damit die abgeschnittenen 
-weige nicht welken, denn wenn sie einmal den Kopf hängen 
ussen, erheben sie sich so leicht nicht wieder. Wenn die 
Stecklinge fertig zum Pikiren sind, wird der Sand unter der 
zu benutzenden Glasglocke leicht angedrückt und durch eine 
rause begossen. Die Stecklinge werden nur einige cm tief 
gestopft, da sich der Gallus in dem Falle sehr leicht bildet. Es 
~ lrc * ziemlich dicht an einander pikirt und rechnet man im 
urchschnitt 100 Stecklinge auf eine Glocke. Ist es sehr 
'ja.nn, so benutzen die Arbeiter ein verschiebbares Zelt, um 
J e Steckling e vor den Sonnenstrahlen zu schützen. Der Sand 
JWu hierauf tüchtig angegossen und zur Vermeidung der 
c urunelbildung das Befeuchten der Blätter möglichst ver- 
icaen. Die Glasglocken müssen fest auf den Sand gedrückt 

lin V sodass die Luft keinen Zugang mehr zu den Steck- 
hgen hat; nur bei Eintritt grosser Wärme wird Wasser um 

JJ oc ken gespritzt. Sollten sich Moder oder Unkraut 

narr -l ^ en Stecklingen zeigen, so müssen diese Störenfriede 

, , C1 baldigst beseitigt werden. Schatten wird mit über- 

t egten Strohmatten, in manchen Gärtnereien auch mit Tuch 
Sieben. 


Die Stecklinge, welche im Juni krautartig gesteckt werden, 
sind nach Verlauf von 5 — 6 Wochen bewurzelt; sie werden 
alsdann nach und nach an die Luft gewöhnt, bis schliesslich 
die Glocken ganz abgenommen werden können. In einigen 
Gärtnereien lässt man die jungen, bewurzelten Pflänzchen bis 
zum Frühjahr unberührt und versetzt sie erst dann ; in anderen 
Geschälten werden sie jedoch während des Winters in Mist¬ 
beete pikirt, um sie im Falle eines scharfen Frostes leicht 
schützen zu können. 

Die Stecklinge, welche im Juli, August und September 
von halbreifen oder reifen Trieben geschnitten werden, be¬ 
handelt man wie die ersteren. Sind sie bewurzelt, so werden 
sie an die Luft gewöhnt, doch bleiben die Glocken den gan¬ 
zen Winter über den Pflänzchen stehen. Bei Eintritt von Kälte 
wird die Luit weggenommen und kurzes Stroh oder Mos 
zwischen die Glocken gefüttert, jedoch so, dass das Licht 
noch immer Zutritt zu den Pflanzen hat Ist die Kälte nicht 
anhaltend, so wird das Stroh oder Mos bald wieder fort- 
genommen, denn beide Materialien erzeugen viel Feuchtigkeit 
und daher leicht Fäulnis unter den Glocken. Bei mildem 
AVetter wird stets Luft gegeben und im Frühjahr alle gut be¬ 
wurzelten Stecklinge iiP$ Freie versetzt. 

Die Stecklinge^ welche in Orleans regelmässig zuerst ge¬ 
schnitten werden, sind die von Syringa fosikaea, S. lioiho- 
magmsh und S. Emoäi\ je krautartiger sie sind, desto besser 
wachsen sie, Buxus- Arten werden sehr früh gesteckt, d. h- 
wenn die Triebe lang genug sind, etwa Ende Mai. Im Juni 
schneidet man gewöhnlich: Aucuba, lluddleya, Ceanothus r 
Deutzui, Diervilha, Evonym us 7 Meder a, Ily drangen, Symphori- 
carpuSj Viburnum Opulus, Vinca und Weigda . Ceanothus- 

und Weige ia-S te ck l in ge werden In Orleans Immer sehr früh ge¬ 
schnitten, denn die Pflanzen entwickeln bis Ende August neue 
Triebe, welche um diese Zeit noch einmal benutzt werden 
können. Hedera kann beinahe zu jeder Jahreszeit mit Erfolg 
durch Stecklinge vermehrt werden; dagegen am sichersten im 
Juli, August und September, je nachdem die Triebe reif sind: 
Chamaecerasm, Coto neuster, Cydonia japönica , Hypericum , fas- 
minum, Kerria (Corchorus), Prunus Laurocerasus , Eignet rum 
vulgare und L, ovalifolium, Varietäten von Lonicera , PhHa- 
delphus, Spiraea etc. Cydonia japtimca- Varietäten werden in 
den meisten Baumschulen aus Wurzelstückchen vermehrt, 
doch bewährt sich die Methode aus jungen Stecklingen auch ziem¬ 
lich gut. Spiraea grandiflora , deren Vermehrung sehr schwie¬ 
rig ist, wächst sehr gut aus krautartigen Stecklingen, nur muss 
man den richtigen Zeitpunkt treffen. Rosenstecklinge werden 
schon von Mitte Juli an geschnitten. In Orleans werden die 
meisten Rosensorten auf diese Weise vermehrt, so Rosa %y- 
brida bifera, II, borhonica 3 R. indica , R. Naiseitiana 7 R. In¬ 
dira semperßörens, R, polyaniha . Die Moosrosen, R. muscosa, 
wachsen schlecht, R. galiica und R* lutea überhaupt nicht 
aus Stecklingen. Die Stecklinge werden geschnitten, wenn 
die i riebe ausgereift sind, etwa 8—12 cm lang, ohne Blätter 
daran zu lassen. Die Behandlung der Rosenstecklinge ist die 
gleiche, welche man allen anderen Stecklingen zuteil werden 
lässt. Vor Anfang des Winters, wenn nicht allzuspät gesteckt, 
haben sie Wurzeln und belauben sich. Die BengaP und 
Laurentia- Rosen setzen ln diesem Zustande gewöhnlich schon 
Blutenknospen an, die aber natürlich unterdrückt werden 
müssen. 

Mitte oder Ende August wird auch in gleicher Weise mit 
dem Schneiden der Coniferen-Stecklinge begonnen und zwar 
zunächst mit Cephaloiaxus, Cryptomeria, die kräftig wachsen¬ 
den Chamaecyparü Lawsomana - Abarten, Podocarpus, ver¬ 
schiedene Thuya* und Jumperus- Arten; die meisten Biota 
Taxus - etc. Sorten, wie Cephaloiaxus, r Paxus u. s. w,, welche in 
einem Jahre keine Wurzeln bilden, werden im nächsten fahre 
in frische Beete gestopft. 

Die Sommer-, bezw. Herbst- und Frühjahrs Veredlungen 
werden ebenfalls unter Glocken ausgepflanzt, Vermehrungs¬ 
häuser benutzt man in Orleans nur für Clematis * Die Unter¬ 
lagen für die Herbstveredlungen werden nicht im Frühjahr 
eingetopft, sondern einfach, nachdem man sie tüchtig begossen, 
aus der Erde gerissen. Die Wurzeln werden etwas gestutzt, 
die Veredlung ausgeführt und alsdann, ohne mit Baum wachs 
verstrichen zu werden, unter Glocken wie die Stecklinge pikirt 
und behandelt Ilex , Phillyrea , Rhododendron f Betula und 
Taxus machen jedoch eine Ausnahme. Ihnen behagt das 
Herausreissen in vollem Safte nicht und um Erfolg mit den 
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Veredlungen zu haben, müssen die Unterlagen 5—ö Monate 
vorher in Töpfe gepflanzt werden. Das Pfropfen m c en 
Spalt wendet man an bei: Evonymus-krien auf E europaca 
und E. jaimtica, Hederä-kt\m auf //. Helix , LtQustrum-hxtexi 
und Osmanthus auf L. vulgare und L. ovahfohum, Paeoma 
arborea auf Wurzeln von P. htrbaxta, 7&i>Sorten <iiii J, Agui- 
folium, bunte Elaeagnus auf E edulis, Betula auf B. alba _ etc. 
7,11a argenlea und Aesculus Hippocasiartum-Sortsn werden finde 
August auf Wurzelhals von T. platyphylla bezw. auf A. / rppo - 
castarium gepfropft. In die Seite werden veredelt: Rhodo¬ 
dendron und alle Coniferen-Arten. Eagus und «^Sorten 


ringa auf gewöhnlichen Flieder oder IJgustrnm ovalifolium ; bei 
schnellem Bedarf kann dies indess auch im Herbst geschehen. 
Eignoma-, Hibiscus - und Wistaria - Sorten pfropft man im 
Frühjahr auf Wurzelhals (in den Spalt) von Bignonia radi- 
cans, Hibiscus syriacus und Wistaria sinensis; sie werden aber 
selten unter Glocken, sondern gleich in’s Freie pikirt Rosen 
werden im Frühjahr auch auf Wurzelhals von Rosa canma 
oder R. mullißora oder R. de la Griff er aü, selten auf R. Matieitt\ 
veredelt; die Unterlagen werden nicht angetrieben, der Erfolg 
ist aber trotzdem ein guter. 

Im April, wenn das Wetter es erlaubt, wird mit dem 
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Teppichbeet von Stadtgärtner L. Eubell in Kassel. 

A 1 1 s ges teilt tuif tl e r Gart e n fr:ui - AU35 I e IItitig in K ms sei, Sept emti er 1883 * G eaeich n et von K ii r 1 G (Uze, 
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werden auch auf gleiche Weise veredelt, wachsen aber nicht 
sehr gut, und nbschon das Ablaktiren sehr umständlich ist, 
wird es in i Orleans doch noch immer als die beste Vermehr 
rungsmethode für feinere Sorten von Buchen, Eichen, bunten 
lAnoJendron und Blutbirken gehalten und angewandt, Die 
Frühjahrsveredlungen werden teilweise auch, wie bei den Herbst- 
veredluügen in der Hand gemacht und dann unter Glocken 
pikirt: teilweise werden jedoch auch die Unterlagen im Herbst 
in sehr kleine Gefässe getopft. 

Ausser den Coniferen werden im Frühjahr vermittelst 
Einspitzens veredelt: Viburnum pUcatum , K Laniana und Sy- 


Pikiren auf l m breiten Beeten begonnen und zwar in Furcht | 
je b auf ein Beet Dies gibt eine Entfernung von 16—B I 

zwischen den Reihen und geschieht, um die Beete besser rein I 
halten und im Sommer mit Mist belegen zu können. In den f 
Reihen werden die Pflanzen sehr dicht pikirt. Die Frühjabt' | 
Veredlungen, welche gewöhnlich gegen Mitte Mal gute Triebe I 
entwickelt haben und abgehärtet sind, werden mit grosser Ver¬ 
sieht gepflanzt und die ersten 14 Tage gegen Sonnenstrahl 
oder etwaige Nachtfröste geschützt. Die Herbstveredlung^ 
werden schon früher ausgepflanzt. 

von Fritz Goernitz in Bad Rastenberg*) 
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Moderne Teppichbeete. 


„ijpas vom Stadtgärtner L, Eubell für die Gartenbau- 
np^Aussfellung in Kassel ausgeführte Teppichbeet hatte 
1 " ^ als Mittelpunkt (A) eine Dracaena indwisa, die mit 
silberlaubigen Centaur ea candidisslma umgeben war. 
Hierauf folgte ein Ring Coitus Verschaffest, umsäumt 
mit zwei Reihen Echeverien. Das Sternstück (B) war 
aus Alternanfhera versicolor grandix und die zwischen 
den sechs Scheiben (D) liegenden Formstücke (C) abwechselnd 
aus Iresine Wall ist und Coleus I 'erschaffelii gebildet. Die 
eben bezeichnet^ Scheiben (D) trugen im Mittelpunkt eine 
Echeveria me/a/lica, unterpflanzt mit E. secunda glauca und 


Teppiclibeet von Stadtgärtner 1. Eubell in Kassel. 

zusammen. Die Zwischenstücke (F und G) waren in der aus 
der Schraffirung erkennbaren Weise abwechselnd mit einer 
rot- und einer gelb-blättrigen Allerna?ithera gefüllt Ein Ring 
von Mesembryanthemnm cordifolium fol. var. umschloss das 
ganze Teppichbeet. 

In dieser Gruppe waren lebhafte Farben vorherrschend. 
Hiermit sind nun die vier besten Teppichbeete der Aus¬ 
stellung in Kassel zur Veranschaulichung gelangt. 


In Berücksichtigung der jetzigen Jahreszeit, die eine sehr 
bedeutende Anzahl von Berufsgenossen zu Entschlüssen über 
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Teppichbect von Stadtgärtner L. Eubell in Kassel* 

1 

Nach einer photographischen Aufnahme von Ludwig Möller. 


rer. 


.1 


umgeben mit einem inneren Kreise von AUernanthera amoena 
und einem äusseren breiten Ringe von Mesembryanthemnm 
tordifohum fol. var. Eingefasst war das ganze Sternscheiben¬ 
stück von einem schmalen Kreise von AUernanthera versicolor 

C an, iis und einem zweiten breiteren von Gnaphalium lana- 
lum (E). 

Von diesem Mittelstück der Beetanlage trennte ein Rasen¬ 
streifen den äusseren Teppichring, Derselbe hatte als Mittel¬ 
punkt der Scheiben (FI) je eine Agave americana fol. var., die 
abwechselnd eine Scheibe um die andere mit Coleus Hero 
und Iresine Lindem' unterpflanzt waren. Die Einfassung be- 
stand bei allen aus einer Reihe Echeverien. Die diese 
Bleiben verbindenden Bänder (J) setzten sich in der aus 
hp 11 Gmndplan ersichtlichen Form aus einem Mittelstuck von 
£ au blüh enden Lobelien und einer Einfassung von Echeverien 


die Bepflanzung der ihrer Pflege unterstellten Beete drängt, 
ist der Teppichgärtnerei, deren Behandlung in den übrigen 
Monaten des Jahres ja nicht so recht zeitgemäss ist, in den 
letzten Nummern dieser Zeitung eine gewisse Bevorzugung 
eingeräumt worden. 

Es ist damit zugleich den oft und dringend geäusserten 
Wünschen jener grossen Zahl von Fachgenossen entsprochen 
worden, die — auf einsamen Posten abseits vom grossen 
Verkehr wirkend — keine Gelegenheit haben, die hier und 
dort ausgeführten musterhaften Leistungen in Augenschein zu 
nehmen, um dadurch ihr eigenes Schaffungsvermögen zu 
beleben und zu erweitern und die deshalb von ihrer Gärtner- 
Zeitung Anregung und Belehrung erwarten. Es ist eine 
fernere Berücksichtigung dieser als vollberechtigt anzuer¬ 
kennenden Wünsche, wenn hier gebeten wird, von den im 
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Laufe dieses Sommers sich als nachahmutigswei te \ <_'ibildei 
erweisenden Gruppejibepflanzungen — gleichviel welciei 


Art, ob Teppichbeet, Blattpflanzen- oder Blumengruppe — 
der Leitung dieser Zeitung freundlichst rechtzeitig Mitteilung 
machen zu wollen, damit der für eine Aufnahme geeignetste 
Zeitpunkt nicht verfehlt wird. Ludwig Möller. 



Sie Vermehrung und Kultur tuiitWättrigor Dracueneu. 

Beantwortung der Frage Nr. 396: 

Wie vermehrt man am besten clie bunten rjracaenen ■ Serien, 
durch Samen «der Stecklinge? Wie ist die Kultur derselben?« 

Die Vermehrung der buntblättrigen Dracaenen wird 
meistens durch Stecklinge und durch die bei vielen Arten in 
der Erde sich bildenden knollenartigen Wurzelsprossen {Rhi¬ 
zome) bewerkstelligt. Seltener geschieht die Vermehrung 
durch Samen. Diese letztere Vermehrungsalt findet gewöhn¬ 
lich nur dann statt, wenn es sielt um die Erzielung neuer 
Varietäten handelt, wozu vorher eine künstliche gegenseitige 
Befruchtung mit anderen Arten oder Formen vorgenommen 
wurde. Will man die Vermehrung im grossen betreiben, so 
schneidet man zunächst den Mutterpflanzen die Köpfe ab 
und steckt diese in möglichst kleine Stecklingstöpfe, die man 
mit sandiger Erde gefüllt hat und füttert dieselben in ein 
warmes Mistbeet oder in das Beet eines Vermehrungshauses 
ein, wo die Stecklinge in kurzer Zeit Wurzeln schlagen. Die 
geköpften Pflanzen stellt man ebenfalls warm, es werden sich 
dann in kurzer Zeit Seiten triebe bilden, welche von der 
Mutterpflanze abgenommen und in derselben Weise, wie die 
Kopfstecklinge, zum Wurzeln gebracht werden. 

Hat man die Auswahl, so wählt man zur Vermehrung 
solche Exemplare aus, welche unten kahl geworden sind und 
sich als Verkaufspllanzen nicht mehr gut eignen. 

Ein anderes Verfahren ist folgendes: Nachdem man die 
Köpfe von der Mutterpflanze abgeschnitten und gesteckt hat, 
schüttelt man die Erde von dem Wurzelballen der alten Stämme 
gut ab und legt sie der Länge nach in ein Vermehrungsbeet oder 
einen Mistbeetkasten und bedeckt sowol die Wurzeln wie Stamm¬ 
stücke mit der weiter unten angegebenen Mischung. Die am 
Wurzelstock befindlichen Rhizome werden, vorher mit einem 
scharfen Messer abgeschnitten und wie Stecklinge behandelt. 
Sämtliche Schnittflächen müssen mit pulverisirter Holzkohle 
bestreut oder damit eingerieben werden, wodurch der Fäul¬ 
nis vorgebeugt wird- Zum Einlegen und Bedecken der 
Stämme habe ich mich stets mit Vorteil einer Mischung von 
Sägespänen, Sand und etwas Heideerde bedient. Man kann 


die alten Stämme auch in 2 — 3 an lange Stücke zerschnei¬ 


den, die dann ebenfalls in die oben angegebene Mischung 
gesteckt oder gelegt werden. Bei letzterem Verfahren bedient 
man sich am besten flacher Stecklingskästen, welche leicht 
und bequem zu handhaben sind, auch sich ohne Störung von. 
einem Kasten zum andern umstellen lassen, falls die Unter¬ 
wärme nachgelassen haben sollte. 

Wenn man es an der nötigen Bodenwärme (18—20° R.) 
und entsprechender Feuchtigkeit nicht fehlen lässt, so werden 
sich überall an den Blattansatzstellen junge Triebe bilden, 
die sobald sie die erforderliche Grösse erreicht haben, mit 
einem scharfen Messer von dem alten Stammstück losge¬ 
trennt und einzeln in kleine Töpfe gepflanzt werden. Der 
grösste Teil wird bereits mit jungen Wurzeln versehen sein 
oder, wenn dies noch nicht der Fall, doch binnen kurzem 
sich bewurzeln, sofern die Töpfe nur eine gute Unterwärme 
in einem geschlossenen Beete bekommen. Die alten Stämme 
werden so lange weitergepflegt, als sich noch junge Schöss¬ 
linge an ihnen entwickeln. Bei richtiger Behandlung liefern 
sie eine Unmasse von Vermehrungsmaterial. Die Vermehrung 
kann das ganze Jahr über vorgenommen werden, vorzuziehen 
sind jedoch die Monate Januar — Juli. Die Vermehrung der 
grünblättrigen Dracaenen geschieht in derselben Weise. Von 
manchen Arten wird jedoch in letzter Zeit die Vermehrung 
auch vielfach durch Samen bewerkstelligt, welcher jetzt massen¬ 
weise käuflich zu haben ist. 

Die V eiteibehandlung der bewurzelten Stecklinge erstreckt 
sich auf öfteres Verpflanzen, sobald die Wurzeln den Topf 
ausgefüllt haben. Man gebe nie zu grosse Töpfe auf einmal 
sondern verpflanze lieber etwas öfter, Häupter fordernis ist, 


_ 


dass die Pflanzen stets eine ausreichende Bodenwärme be¬ 
kommen, damit das Wachstum nicht in’s Stocken gerät. Als 
Erdmischung gebe man den Dracaenen einen lockeren, nahr¬ 
haften Boden, der aus halbverrottetem Laube, Heideerde, et¬ 
was Lehm, Sand und Hornspänen besteht und trage Sorge für 
einen guten Wasserabzug, da sie während der Vegetation reich¬ 
lich Wasser Heben, auch hin und wieder einen Dungguss nicht 
übel nehmen. Die buntblättrigen Dracaenen werden sehr 
leicht vom Thrips und der roten Spinne befallen, welchem 
Uebel man durch Spritzen, Lüften und Beschatten vorbeugt. 
Sollte sich trotzdem dieses Ungeziefer einstellen, so muss das¬ 
selbe durch fleissiges Abwaschen der Blätter mit verdünntem 
Tabakextrakt oder in Wasser aufgelöster schwarzer Seife 
entfernt werden. 

Um eine schöne Färbung der buntblättrigen Dracaenen 
zu erzielen, müssen die Pflanzen nach und nach dem Lichte 
und der Sonne ausgesetzt werden. Im Winter erhalten sie 
ihren Stand in niedrigen Häusern, damit sie dem Glase so nahe 
wie möglich zu stehen kommen. Am besten ist es, wenn 
man den Dracaenen ein eigenes Haus einräumen kann, um 
die ihnen zusagende Wärme und Feuchtigkeit besser regeln 
zu können, was sich nicht so gut ausführen lässt, wenn das 
Haus noch verschiedene andere Pflanzen enthält. 

Zum Schlüsse möchte ich noch darauf aufmerksam 
machen, dass die meisten buntblättrigen Dracaenen eigent¬ 
lich streng genommen keine echten Dracaenen sind; zum 
grössten teil gehören sie der Gattung Cordyline Comm. an, 
welche in 3 Sektionen die Gattungen: Calodracon Planch., 
Dracamopsis Planch. und Charkvoodia Sweet. einschliessD) 
Durch die vielen gegenseitigen Befruchtungen hält es aber 
jetzt ungemein schwer, mit Bestimmtheit festzustellen, zu wel¬ 
cher Gattung diese oder jene der täglich neu auftauchenden 
Sorten und Formen zu rechnen sei, weshalb man sich einst¬ 
weilen wohl oder übel mit dem Sammelnamen »Dracaenen« 
behelfen muss. Robert Engelhardt in Erfurt. 


*) Vergl. auch Jahrgang 1885, Seite 383. 
















Die Vermehrung der bunten Dracaenen durch Samen 
wird nur angewandt, um neue Sorten zu erziehen und ist 
der Langwierigkeit wegen im allgemeinen nicht zu empfehlen. 
Weit vorteilhafter zur Anzucht grosser Massen ist folgendes 
Verfahren. Von älteren Pflanzen, welche die unteren Blätter 
abgeworfen haben, schneidet man etwa Anfang Februar die 
Köpfe an der Stel le ab , wo der Stamm an fängt holzig zu 
werden. Die Blätter werden hierauf lose zusammengebunden 
und der zugehörige Stammteil in ein mit sandiger Heideerde 
gefülltes Vermehrungsbeet gesteckt, wo sich bei genügender 
Bodenwärme ziemlich leicht Wurzeln bilden. 

Das unbeblätterte Stammende schneidet man in ungefähr 
5—8 cm lange Stücken, legt diese ebenfalls in s Vermehrungs¬ 
beet und bedeckt sie mit Erde. Hier treiben, nach einiger 
Zeit einzelne von den an dem Stück befindliche Augen aus. 
Haben die jungen Triebe dann einige Blättchen gebildet, 
und sind sie unten nicht mehr zu weich, so kann man sie 
abtrennen und als Stecklinge behandeln. Lässt man sie länger 
sitzen, so bewurzeln sie sich auch schon am Mutterstüch 
und zwar besonders leicht, wenn man sie dicht am alten 
Holze einkerbt. Nach der Bewurzelung sind diese Schösslinge 
in kleine Gefässe zu topfen und in ein Vermehrungsbeet 
oder einen Mistbeetkasten einzulassen, Nach ihrer weiteren 
Entwickelung und bei genügender Anzahl ist es noch vorteil¬ 
hafter, sie gleich in einem warmen Kasten aus^upflanzen, da 
sie hier bei guter Pflege bis zum Herbst zu ganz stattlichen 
Exemplaren heranwachsen. Man kann bei diesem Verfahren 
die Heideerde mit Lauberde vermischen. Ein tägliches 3 bh 
4 maliges Spritzen ist in den Sommermonaten erforderlich. 
Ende August, auch wo! bis Mitte September -sind die Dra- 
caenen wieder in Topfe und mit diesen auf ein Warmbeet 
zu setzen, um ein schnelles Durch wurzeln zu bewirken. Bein 1 
Verpflanzen sehe man darauf, dass sie, namentlich wenn die 
unteren Blätter abgefallen sind, möglichst tief in den Topf 
kommen. 

Während des Winters verlangen die bunten Dracaene 11 
zu ihrem guten Gedeihen eine feuchte Wärme, und sollte 
man das Spritzen deshalb nie ganz einstellen, weil sich bei 
zu trockener Luft leicht Ungeziefer ein findet 
Karl Schmöker, Kunstgärtner, Lampersdorfb. Steinau a 1 - 
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boden gezogenen Keime die »Berliner nach dem Orte 
ihrer 1 ierkunft und die in schwerer Erde gezogenen: die 
»Hamburger«. Die »Hamburger« entwickeln wo! schönere 
und mehr vollkommene Blumen, als die »Berliner«, sind jedoch 
erfahrungsgemäss zur Frühtreiberei nicht geeignet. Ein hie¬ 
siger Geschäftsmann hatte der Billigkeit wegen die »Hamburger« 
den »Berlinern« vorgezogen und mit den zwei ersten Sätzen 
keinen Erfolg gehabt; der dritte Satz, in den ersten l agen 
des Monats Januar in das Beet gebracht, kam dagegen schön 
in Blüte. M. Eiwert in London. 

Maiblumenkeime, welche im Herbst beim Herausnehmen 
lange an der Luft liegen, ehe sie geputzt und wieder einge¬ 
schlagen werden, leiden gewöhnlich derart Not, dass die 
unteren Blütchen vertrocknen, was allerdings erst beim Treiben 
zum Vorschein kommt. Man sollte sich beim Einkäufen stets ver¬ 
gewissern, dass die Keime nicht zu lange vorher aus der Erde ge¬ 
nommen waren, ich habe vor einiger Zeit einen Handelsgärtner 
gesprochen, welcher alljährlich viele Maiblumen treibt. Der¬ 
selbe klagte mir, dass er schon seit einigen Jahren Pech mit 
gekauften Keimen gehabt habe, indem die unteren Blütchen 
stets vertrocknet seien, während die oberen wol aufgebläht, 
die Stengel aber zumtei? verkrüppelt waren. Die im eignen 
Garten gezogenen und sorgfältig geputzten Keime, welche 
in demselben Kasten zu gleicher Zeit getrieben wurden, sollen 
sich ganz vollkommen entwickelt haben. 

Ich selbst habe vor einigen Jahren ähnliches erlebt. An¬ 
scheinend gesunde Keime, die sich auch sonst regelmässig 
entwickelten, Hessen die fünf bis sechs unteren Blüten an je¬ 
dem Stengel fallen, und fand ich bei einer Nachforschung 
heraus, dass dieselben, wie oben erwähnt, schon beim Her¬ 
ausnehmen vertrocknet waren. Es ergibt sich aus Vorher¬ 
gesagtem, dass die Maiblume, so hart dieselbe auch sein mag, 
doch sehr empfindlich an den Wurzeln ist, und dass sich jede 
Vernachlässigung derselben bitter rächt, ln vielen Maiblumen - 
geschälten werden die Keime herausgeackert, auf Haufen in 
irgend einen Schuppen geworfen, um bei Gelegenheit geputzt 
zu werden. So behandelte Keime liefern dann die oben ge¬ 
rügten Misserfolge. 

G. W. Uhink, Handelsgärtner in Lichtenthal 

(Baden - Baden), 


»Ist es beim Versand von Rosen in nördliche, kalte Gegenden 
(Kordrussland) besser, dieselben in Strohballots oder in Kisten zu ver¬ 
packen? — Hält eine der beiden Verpackungsarten auf längere Zeit 
_ iö“ R. von den Rosen ab?« 

Eine Beantwortung dieser Frage habe ich bisher absichtlich 
aufgeschoben und zwar in der Erwartung, auf andererseits 
kimdgegebene Meinungen eingehend das »Für« und »Wider« 
etwas näher beleuchten zu können. Da diese Erwartung jedoch 
bisher nicht eingetroffen ist,’) so erlaube ich mir, dem Herrn 
Fragesteller folgendes zu erwidern. 

Gerade von russischen Käufern werden beständige Klagen 
darüber laut, dass Rosen in erfrorenem Zustande eintreffen. 
Erkundigt man sich nach der Art der Verpackung, so erfährt 
man, dass die Sendungen teils in Strohballots, teils in Kisten 
verpackt waren. Hieraus geht zurgenüge hervor, dass weder 
Strohballpts noch Kisten an und für sich hinreichenden 
Widerstand gegen Frost bieten. Dass aber Sendungen von 
Rosen selbst bei anhaltender starker Kälte — ich habe hier 
besonders einen Fall im Auge, wo Rosen bei einer Tempe¬ 
ratur von fast — 30° R. auf einer 'sechswöchentlichen Reise 
nicht gelitten hatten — wohlbehalten am Orte der Bestimmung 
angekommen sind, beweist andererseits zweifellos, dass der 


lieber das Düngen junger Rasenplätze. 

Beantwortungen der Frage Nr. 466: 

»Wann ist die geeignetste Zeit, junge Rasenplätze mit Kuhdung 
zu belegen ?« 

Um jungen Rasen gegen die Unbilden des Winters, na¬ 
mentlich rauhe, trockene Winde und Fröste zu schützen, ist 
Mitte Dezember die geeignetste Zeit zum Aufbringen von 
Dünger, gleichviel ob Kuh- oder Pferdedünger etc., und ist 
derselbe, je nach den klimatischen Verhältnissen, bis Mitte 
Februar, bezw. Anfang März auf den Rasenplätzen zu be¬ 
lassen. Ein Ersticken des Rasens ist bei richtiger, nicht zu 
starker Lagerung keineswegs zu befürchten. Der so aufge¬ 
brachte Dünger erfüllt hier in zweifacher Hinsicht seinen 
Zweck; erstens indem er die besseren, feineren Grasarten, 
wie Cynosurus cristaiüs , Poa nemoralis 11. s. w. schützt, und 
zweitens weil er dem Boden frische Nahrung zu führt. 

Anders verhält es sich, wenn ein Belegen des ivasens 
mit strohigem Dünger aus verschiedenen Gründen, nehmen 
wir an aus ästhetischen, nicht zulässig ist oder auch, wenn 
derselbe bei in armem Boden neu angelegtem Rasen nur als 
Nahrungszufuhr dienen soll, fr, beiden Fällen ist unmittel¬ 
bar nach dem ersten Schnitte die geeignetste Zeit zum Dün¬ 
gen und zwar alsdann am vorteilhaftesten in flüssiger oder 
dünnbreiiger Form. Einesteils werden hierbei die gelösten 
Nährstoffe viel schneller aufgenommen, andcrnteils (was bei 
jungem Rasen nicht zu unterschätzen ist) bildet sich eine, 
wenn auch nur dünne, doch immerhin ein schnelles Aus¬ 
trocknen verhindernde Bodendecke. 

Wem jedoch eine gute Komposterde, namentlich eine ge¬ 
hörig mit Geflügeldünger durchsetzte, zugebote steht, wird mit 
solcher als Rasendünger und Schutzmittel am besten fahren; 
er braucht sich nicht durch den Einwand, dass dieselbe zuviel 
Unkraut erzeugt, beirren lassen. Gut zubereitete, gehörig zer¬ 
setzte Komposterde bringt weniger Unkraut hervor als frischer 
Stalldünger, gleichviel in welcher Form derselbe gegeben wird. 

K. Busse, Obergärtner in Eutritzsch-Leipzig. 
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Das Frühjahr ist der geeignetste Zeitpunkt, junge Rasen¬ 
plätze mit Kulidung zu belegen, sobald der Käsen um diese 
Zeit von der winterlichen Schneedecke befreit ist, sei es schon 
Ende Februar oder erst im Monat März. Der Dünger wird am 
besten in verrottetem Zustande und mit Kompost durchmischt, 
herangefahren und mittelst Schubkarren auf dem Rasen in 
kleine Haufen in regelmässigen Abständen verteilt. Zur Vor¬ 
nahme dieser Arbeit ist ein gelinder Frosttag dem Tau¬ 
wetter vorzuziehen, da naturgemäss hierbei die Rasenfläche 
mehr geschont werden kann. Sorgfältig wird sodann der 
Mist auf das Gleichmäßigste über die ganze Rasenfläche ver¬ 
teilt und liegen gelassen, bis der Frühlingsregen so zu sagen 
alle düngenden Bestandteile der ausgebreiteten Masse in den 
Boden hinabgespült hat und die Rückstände wie ausgewaschen 
erscheinen. Hierzu wird ein Zeitraum von einigen Wochen 
genügen, sodass, bevor die Vegetation der Grashalme sich zu 
regen beginnt, es geboten ist, jene Dungreste durch Zusam- 
menharken wieder in Häufchen zu setzen und wegzuschaffen. 
Die auf solche Weise mit frischer Nahrung gleichsam ge¬ 
sättigten Rasenplätze werden bald ein saftigfrünes Gewand 
anlegen und durch ihre smaragdgrüne Farbe das Auge ent¬ 
zücken. In ganz Hamburg und Umgegend ist diese Düngung 
des Park- und Gartenrasens allgemein angewandt und bewährt 
sich auf das vortrefflichste. 

G. Schaedtler, Kunstgärtner in Hannover. 

Die geeignetste Zeit, junge Rasenplätze mit Kuhdung 
zu belegen, ist der Winter. Im Spätherbst wird die ganze 
Fläche mit Dünger belegt und den Winter über liegen ge¬ 
lassen. Dieses Verfahren hat zurfolge, dass die Nährstoffe, 
welche in dem Dung enthalten sind, durch die verschiedenen 
Witterungseinflüsse, wie Regen, Schnee u. s. w. leichter in 
den Boden gelangen. Im Frühjahr, etwa Ende März, wird 
der Dünger von dem Rasen wieder weggenommen. 

Der günstige Zeitpunkt zur Vornahme dieser Arbeit ist 
jetzt vorüber, deshalb möchte ich dem Fragesteller raten, 
seinen Rasen mit Jauche oder künstlichem Dünger zu ver¬ 
sehen. Jauche, au trüben Tagen oder noch besser bei Regen- 
weiter auf den Rasen gebracht, leistet vorzügliche Dienste. 
Grössere Mengen in Wasser aufgelösten Guanos sind ebenfalls 
ein ausgezeichnetes Düngemittel, Die geeignetste Zeit hierzu 
ist der Monat März, d. h. wenn der Rasen noch kurz ist, 
oder gleich nach dem ersten Schnitt. Komposterde, den 
Winter über auf den Rasen gebracht, ist ebenfalls eine gute 
I Düngung und erweist sich noch vorteilhafter durch den Um¬ 
stand, dass die Erde liegen bleiben kann. 

J. Barfuss, Kunstgärtner in Schloss Senden 

bei Münster i. W. 


Heber die Verwendung der Eiche zur Einfassung der 

Hosenbeete. 

Beantwortung der Frage Nr. 486: 

■ Hat jemand Erfahrung über die in verschiedenen Zeitungen em¬ 
pfohlene Einfassung der Rosenbeete mit Eichen gemacht? Lässt sich 
die Eiche überhaupt auf die Dauer in einer i leihe von 10—12 cm erhalten?« 

Wol ist es möglich, Eichen durch fieissigen Schnitt und 
unermüdliches Stutzen mehrere Jahre hindurch sehr niedrig 
zu erhalten, eine andere Frage ist aber die, ob dies Verfah¬ 
ren zweckdienlich und die Verwendung der Eiche zu Einfas¬ 
sungen der Rosenbeete überhaupt empfehlenswert ist. 

Vom ästhetischen Standpunkte aus betrachtet ist eine 
derartige Verwendung, sowie überhaupt die Verstümmelung 
jenes herrlichen Waldbaumes geradezu verwerflich. Gilt uns 
doch die Eiche von jeher als Sinnbild deutscher Kraft und 
Urwüchsigkeit; sie würde aber durch einen naturwidrigen Schnitt 
von ihrer stolzen Erscheinung allen Reiz verlieren! Doch 
auch in praktischer Hinsicht ist die Benutzung derselben zu 
solchen Einfassungen keineswegs anzuraten. Für’s erste treibt 
die Eiche viel später als die Rose aus und gewährt somit 
gerade im Frühjahr im Vergleich mit letzterer einen traurigen 
Anblick; dann entwickelt sie aber auch, weil ihr beim Pflan¬ 
zen die Pfahlwurzeln verkürzt werden, ausserordentlich kräf¬ 
tige Seiten wurzeln, welche den Rosen einen grossen Teil der 
für sie bestimmten Nahrung entziehen. 

Wird eine heckenartige Umzäunung der Rosengruppen 
durchaus gewünscht, — und sie dürfte in gewissen Fällen, wo 
es sich z. B. um Abgrenzung der Beete gegen die Wege han¬ 
delt, ihre Berechtigung haben, — so halte man sich nach wie 


vor an unseren alten Buxbaum, der sich durch seinen natur¬ 
gemäss gedrungenen Wuchs, die immergrüne, kleinblättrige Be- 
faubung, Bildung von Faserwurzeln u. s. w. als zu gedachtem 
Zwecke am geeignetsten erwiesen hat. Im übrigen umgebe 
man die Beete mit Rasenkanten oder lege die Rosengruppen 
gleich innerhalb des Rasens an. 

Wir nennen es ein Glück und einen grossen Fortschritt 
in der Gartenkunst, dass der verschrobene Zopfstil früherer 
Zeiten einer gesunderen, natürlicheren Geschmacksrichtung 
hat weichen müssen und erachten es als eine Pflicht jedes Gärt¬ 
ners, der cs ernst mit seinem Berufe nimmt, sein möglichstes 
beizutragen, die Heckenscheere aus den Gärten zu 
verbannen! M. Herb in Erfurt. 



Erlösung vom Schutzzoll, Die Bemühungen um die Erlangung 
eines Schutzzolles auf die vom Auslände ein geführten abge schnitte neu 
Blumen und anderen < i'ii tnereierzeugnisse dürften nunmehr für lange 
Zeit zur wohlverdienten Ruhe kommen. Dem Vorstände des Verbandes 
deutscher Handelsgärtner , der von jener im Herbst 1887 in Hamburg 
5 tätige hin denen Versammlung, über welche wir S* 3 i 6 des Jahrg. 1S87 
berichteten» den Auftrag für die Leitung der Schutzzollagitation übci> 
nommen hatte, ist folgende Zuschrift geworden: 

B e rI i n , II, April 1 889 . 

»Euer Wohl gehöre 11 benachrichtige ich hierdurch ergebenst, 
dass der Bundeirat in seiner Sitzung vom 14. vor, Monats be¬ 
schlossen hat, der von Ihnen im Verein mit anderen Vertretern 
deutscher Kunst- und Handelsgärtner an den Bundesrat gerichte¬ 
ten Eingabe vom Februar vor. Jahres, betreffend die Einführung 
eines Eingangszolles für Schnittblumen, Bindegrün, Pflanzen, 
Gemüse etc., keine Folge zu geben. 

Ich überlasse Ihnen, den Herren Mitunter Zeichnern der Ein¬ 
gabe hiervon Mitteilung zu machen* 

Der Reichskanzler. 

Tn Vertretung: v. Malt zahm* 

Es ist nun zunächst der Verband deutscher I landelsgärlner zu 
beglückwünschen, dass die von seinem Vorstande in ein wenig zu weit 
getriebener Gefälligkeit übernommene Aufgabe ihr Ende gefunden hat, 
nnd der Verband bei Unkundigen nun nicht mehr in den Verdacht kommen 
kann, als gingen derartige Bestrebungen von ihm selbst aus. Sodann 
ist zu hoffen, dass die durch die jetzige Beendigung der Schutzzoll- 
agitation frei werdenden Kräfte nunmehr aufgewandt werden für die 
Beseitigung der schwer nachteiligen Hemmnisse, welche dem gärtne¬ 
rischen I [and eis verkehr durch die Reblausgesetze einerseits und die Zoll- 
massregeln einiger fremder Staaten andererseits entstanden sind. Durch 
rechtzeitige und nachdrückliche Bemühungen beim Bekannt werden der 
über Abschlüsse von Handelsverträgen seitens des deutschen Reiches 
eingeleiteten Verhandlungen ist die Erzielung für die Handelsgärtnerei 
nützlicher Erfolge unschwer möglich. 

Als ein Beleg für die grosse Befriedigung, welche der ablehnende 
Bescheid des Reichskanzlers in den uveitesten Kreisen der deutschen 
Gärtnerschaft hervorgerufen hat, mag von zahlreichen Zuschriften gleichen 
Inhalts hier ein Teil des Briefes eines unserer tüchtigsten Handels- 
gärlner Platz finden: 

Die amtliche Nachricht über das Schicksal der Eingabe, be¬ 
treffs des Schutzzolles für gärtnerische Erzeugnisse, hat mich zwar 
nicht überrascht, aber doch das Gefühl in mir erregt, dass das 
deutsche Reichskanzleramt, bezw. der deutsche Rundesrat, nicht 
so ohne weiteres auf alle Ideen geschäftlich-kleinlicher und ängst¬ 
licher Gemüter eingeht, wie es gar viele geglaubt haben, leb 
bezeichne es als einen ü riumph, den die Gegner des gärtnerischen 
Schutzzolles errungen haben, und kann man die hohe Behörde 
beglückwünschen, die es erst wagt, dann wagt, in Dinge einzig 
greifen, die nur bittere Folgen haben können. Die Gärtnert 
kann in keine Zunftjaeke gesteckt werden ; sie kann auch ^ 
dann sich in ihrem ganzen Umfange entfalten, wenn sie hei 
von allen inneren und äusseren Belästigungen sich unbehindert 
zu bewegen vermag.* 

Beteiligung der sächsischen Gartenbau-Vereine an der Feier 
des wettiner Jubiläums in Dresden. Die Tagesblättcr haben schon 
seit langer ZqiI von den umfassenden Vorbereitungen berichtet, welche zur 
800jährigen Jubelfeier des wettiner Fürstenhauses in Dresden getroffen 
weiden. Vertreter fast sämtlicher Gewerbe und Künste werden sich 211 
einem Huldiguiigszuge vereinigen, und haben jetzt auch die sächsischen 
Gartenbauvereine die Beteiligung an demselben beschlossen. Danach 
wird der sächsische Gartenbau durch einen sechsspännigen Festw&fi^ 
mit einer von einem Palmenhain umgebenen, in einer fei senil m rahmten 
Kiesenmuschel fronenden, blumenspendenden Flora vertreten sein. 

Baumwärter* und Sommerkursus des pomologischen Instituts 
zu Reutlingen. Das pomologische Institut in Reutlingen K' 
gann den Baum Wärter- und Sommerkursus am 6, Marz. An denselben 
beteiligen sich 62 Schüler und Hospitanten. Von diesen sind: 6 HnS- 
pitanten, t4 Schüler der höheren Lehranstalt für TomologR 
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untl Gartenbau, 17 Sc hüler der Obst- und Garten bauschulc und 
3 - Schüler des Baumwärter«Kurses, Von den letzteren gehören 
16 dem von der königlichen Zentralstelle für die Landwirtschaft AVüit- 
tembergs eingerichteten Kurse an und 6 wurden vom landwirtschaftlichen 
Verein fiir Schwaben und Neu bürg gesandt* Die landwirtschaftliche 
Gartenbauschule Unterlenningen, eine Nebenanstalt des Instituts, zählt 5 
Schüler. Bezüglich ihrer Heimat verteilen sich diese 67 Schüler folgen¬ 
dermaßen. Es sind aus: Anhalt 1, Baden 4, Baiern 12, Bremen 2, 
Hamburg 1, Lübeck r, Mecklenburg i, Preussen 9, Sachsen 1, Würt¬ 
temberg 28, Nord-Amerika i, Oesterreich 3 und Schweiz 3. 

Gärtnerischer Rechtsentscheid, Ein interessanter gärtnerischer 
Rechtsstreit spielte sich kürzlich vor dem Handelsgericht in Gent (Bel- 
|«0 ab- Ein ^anzösischer I [andelsgärlner hatte in einer genter Gärt- 
nerei eine Anzahl Pflanzen von Dmcaena neo - caledonia zum Preise 
von 500 Franken gekauft; der Verkäufer hatte jedoch, nach dem üblichen 
Gebrauche, hernach die Wurzelknospen abgeschnitten. Auf letztere hatte 
aber der Käufer gerechnet und wandte sich deshalb an den genannten 
Gerichtshof behufs Ermächtigung zum Abzug einer Entschädigungssumme 
von 200 Frauken. 

Gemäss einer Bestimmung des dortselbst gültigen Landrechts, 
welche verlangt, dass im allgemeinen die verkauften Gegenstände in dem 
Zustande, in welchem sie sich zurzeit des Verkaufes befanden und mit 
ihrem Zubehör abgeliefert werden sollen, entschied das Gericht zugunsten 
des Klägers, sodass derselbe nur 300 Franken zu zahlen hatte. Anderer¬ 
seits machte der Gerichsbof indessen den Verkäufer in der Annahme, 
dass selbiger im guten Glauben an sein Recht gehandelt habe, iür die 
Gerichtskosten nicht haftbar. Der Verkäufer wurde noch darauf auf¬ 
merksam gemacht, dass er im voraus und ausdrücklich hätte darauf hin- 
weisen sollen, dass er von der üblichen Sitte, die Wurzelknospen zurück¬ 
zubehalten, Gebrauch machen würde* 


Gärtnerinnen! Als ein die Irrwege der von Frauen gepflegten 
Welt Verbesserungskunst recht treffend kennzeichnendes Ergebnis jener 
Pläneschmiedereh welche den Zweck haben soll, zur Lösung der bekann¬ 
ten Doktorenfrage nach der Erweiterung der für die weibliche Arbeit 
geeigneten Erwerbsfächer zu dienen, wird alljährlich zur Frühjahrs zeit 
mindestens einmal der Vorschlag gemacht, den Frauen und Mädchen 
auch die gärtnerische Berufstätigkeit zu erschlossen. In diesem 
Jahre soll es, berliner Zeitungsmeldungen zufolge, die uFrauengiuppes« 
der deutschen »akademischen« Vereinigung sein, welche — die vollstän¬ 
digen Misserfolge aller Früheren gleichartigen Unternehmungen ausser 
acht lassend — abermals einen Versuch machen will, in der für diesen 
Zweck zur Verfügung gestellten Gärtnerei der Frau Ivommerzienrätin 
Hey 1 in Charlotten bürg junge Damen in der Gärtnerei ausbilden zu 
lassen* Es liegt nun schon in dem akademischen« Namen jener Frauen- 
gruppe die Erklärung der für dieses aussichtslose Unternehmen be¬ 
stimmend gewesenen Gründe* 

Dass weibliche Arbeitskräfte im Gärtnerei betriebe nicht nur ver¬ 
wandt, sondern auch mit bestem Erfolge beschäftigt werden können, 
dafür ist ja in der Praxis der Beweis längst erbracht. Zunächst 
sind es die derben, handfesten Dorfmädchen, die in den Samen kulturell 
der Provinz Sachsen, in den Gemiisekulturen am Rhein etc. arbeiten und 
Gott sei Dank der «akademischen« Vorbildung bis jetzt entrückt waren und 
dies hoffentlich auch bleiben werden. Dann sind es die als Binderinnen 
und Verkäuferinnen ausgebildeten jungen Mädchen, welche für die Handels¬ 
partnern sehr schätzenswerte und mit den besten Erfolgen arbeitende Hülfs- 
kräfte darstellen. Hier könnte wol mit nicht gering zu veranschlagendem 
Nutzen eine Frauen gruppe nach helfend eingreifen, um dem sehr grossen 
Mangel an geschickten Binderinnen abzuhelfen, zumal für unsere heutigen, 
ftdt dem überfeinertsten Prunk ausgestatteten Blumenläden Persönlich¬ 
keiten verlangt werden, welchen ausser der Geschicklichkeit im Arbeiten 
m it Blumen auch noch ein hohes Mass jener gesellschaftlichen Ge* 
Wandtheit eigen ist, welche beim Verkehr mit jenem Publikum, das 
selche Blumengeschäfte besucht, unerlässlich ist. Der sehr ehrenwerte 
Stand biederer deutscher Gärtnergehülfen bietet bis jetzt für diese Art 
der Beschäftigung noch keine ausreichend grosse Vertreterzahl, abgesehen 
davon, dass in ausserordentlich vielen Fällen die Blumengeschäfte be¬ 
suchenden Damen es rundweg ablehnen, mit Verkäufern zu verhan¬ 
deln, weil sie z. B* für die Form und Farbe der zu bestellenden Blu- 
uieiibindereien irgendwelche Eigenheiten ihrer Festgewandung zu be¬ 
schreiben haben, für welche sie nur bei einer V erkaufe rin das erforder¬ 
liche Verständnis finden. 

Dass nun die akademische Frauengruppe ihre Zöglinge in dieser 
Richtung auszubilden gedenkt, ist leider nicht ersichtlich, und das ist 
redit sehr zu bedauern, denn hier ist tatsächlich ein Arbeitsgebiet vor- 
handeiij auf welchem Erfolge erzielt werden können. — Im allgemeinen 
■ P — und das soll ohne weiteres zugestanden werden —- ein sehr 
vernünftiger Gedanke in der Absicht, die heran wachsende weibliche 
Jugend zu einer bestimmten Gewandtheit in dieser und anderer Art Hand- 
^beit zu erziehen ; denn es ist ja sehr wol möglich, dass sich für manche 
^üglinge dergleichen Fertigkeiten in späterer Zeit für die Bestellung des 
^ ] genen Hausgartens als sehr nützlich erweisen werden. Eine solche Er- 
Kiehungsrichtung ist ja ganz zweifellos unendlich viel vernünftiger wie jene, 

der 1 leranbildung der klimpernden, piepsenden und pinselnden, oder 
pj im seichten, oberflächlichen Geschwätz zu entfaltende Schein- 
u ( tung dressirten Salonpüppchen den Gipfelpunkt ihrer Leistungsfähigkeit 
Sle ' lt und damit Schreck bildet schafft, die jeden vernünftigen Menschen 


das Gesellschaftsleben zu einem Greuel machen und alle Gedanken an 
eine eheliche Yeibindung — und damit also an die Erfüllung des ureigent* 
liehen Bestimmungszweckes des Weibes — als gelinde gesagt: Unklug¬ 
heit erscheinen lassen. 

Ob nun die vor etwa 4 Wochen in der OÖffentlichkeit bekannt 
gewordenen Bestrebungen für Ansbildung von Gärtnerinnen auch heute 
noch bestehen, muss bezweifelt werden. Derartige Erscheinungen ent¬ 
stehen und verpuffen wie Gasblasen, die sich stets da entwickeln, wo 
etwas faul ist; in diesem Falle also auf dem Boden der Verziehung der 
weiblichen Jugend, die jenes gewaltige Anwachsen der Zahl alternder, 
unversorgter Mädchen zur folge hat, welches akademischen Frauen soviel 
Kopfzerbrechens verursacht und sie zu allerhand zwecklosen Experimen¬ 
ten verleitet. 

Eine der sonderbarsten Blasen aber, welche diese Bewegung auf- 
getrieben hat, ist das Ge fauche, mit welchem man die heil beflissenen aka¬ 
demischen Damen dort empfängt, wo mau — so um Dalldorf hemm — 
in der Heldenart des edlen spanischen Ritters, des sinnreichen Junkers 
Don Quixote von der Mancha, das Wohl der deutschen Gärtner 
mit dem Blechsäbel beschirmt; Nach der Musterleistung jenes Go¬ 
schnatteis, durch welches, glaubwürdiger Nachrichten zufolge, einst das 
Kapitol gerettet wurde, fällt man über die armen akademischen Frauen 
her, die sich frevelnd unterstehen, den harmlosen und braven deutschen 
Gärtnergeh ülfen zum Hausknecht oder Mistkärrner irgend einer Xan tippe 
von Ober-, Hof- oder Handelsgärtnerin her ab zu würdigen! ln der Tat, 
die grausige Lächerlichkeit, die in det Darstellung des dem Ansturm der 
neugebackenen Gärtnerinnen erliegenden armen biederen Gärtnergehülfen 
liegt, ist das Erheiterndste bei dieser ganzen Geschichte. 



Am 1* Mai feierte der als Begründer der Samenhandlung Emil 
K r a tz, sowie als Verfasser des Buches: * P r i m u 1 ac e e n - Beschreibung 
der in unseren Garten eingebürgerten Gattungen PriNrula, Auricula 
und Cyckutiatv auch in gärtnerischen Fachkreisen bestens bekannte 
Lehrer Joseph Kratz in Hoch heim bei Erfurt, unter lebhaftester Be¬ 
teiligung seiner zahlreichen Freunde und Verehrer, das 50 jährige Amts- 
julnläum. Der Jubilar, der jetzt in den Ruhestand getreten, wird sich 
nunmehr nur noch seinen Blumenkulturen widmen. 

Baron Dr* Ferd. v, Müller in Melbourne erhielt in Anerkennung 
seiner Verdienste um die Erforschung der Flora Australiens von der 
Royal Hör ticul Luräl Society in London die grosse goldene Denkmünze. 

Der kgl. Gartenbaudirektor H, Siesmayer zu Bocken heim hatte 
gelegentlich des fünfzigjährigen Priesterjubiläums des Papstes demselben 
eine Anzahl junger Bäumchen, die Erstlinge seiner Baumschule »Elisa 
bethenhaintf zu Vilbel, nebst einem prachtvollen Album übersandt. Die 
Bäumchen wurden in den vatikanischen Gärten zur Erinnerung an jenes 
Jubiläum ausgepflanzt, und ist Flenn Direktor Siesmayer kürzlich als 
Zeichen besonderer Anerkennung von dem Papste der Orden Pro Ec¬ 
clesia et Pontifices in Gold zugeschickt worden. 

Josef Blecha, Garten direkter des Grafen CI am-Gallas in Prag, 
beging am 1. Mai sein 50 jähriges Dien st Jubiläum. Am 3. Feb¬ 
ruar 1816 im Schlosse des berühmten Wallen stein in Fiiedland ge¬ 
boren, kam Blecha im Jahre 1S19 nach Prag und trat am l. Januar 
1831 in den damals berühmtesten FH an zengarten des Altgiafen Salm- 
Reifferscheid zu Prag, der unter der bewährten Leitung des tüch¬ 
tigen Obergärtners Andreas Birnbaum eine Zierde der Landes¬ 
hauptstadt war, in die Lehre. Durch seinen eisernen Fleiss, gepnrt 
mit Bescheidenheit und Liebe zur Pflanzenwelt, hatte er sich auch die 
Liebe seines Vorgesetzten zu erwerben gewusst und ermöglichte es in¬ 
folge dessen sein Lehrherr, dass Blecha im 3, Jahre seiner Lehrzeit 
an der prager Universität die Botanik unter Professor Kosteletzky 
als ausserordentlicher Hörer besuchen durfte und dieselbe auch mit 
Vorzug absolvirte. Das fahr 1834 brachte er noch im Salm’schen 
Garten als Gehülie zu und trat 1835 als solcher in den k, k* Hofpflan¬ 
zengarten zu Schönbrunn bei Wien ein. 

Der berühmte Hofgärtner Schott vertraute dem jungen Blecha 
sofort die schwierigen Kulturen der Proteacecn und Eneaceen an, und 
gediehen auch diese Pflanzenarten in solch' einer Vollkommenheit, dass 
der junge Mann allgemein die Aufmerksamkeit der Hofgärtner und 
Pflanzen freunde auf sich lenkte, so zwar, dass schon im Herbste 1836 
der damals bedeutendste Pflanzenkenner, Baron Pronay, der in seinem 
Garten zu Hetzendorf die seltensten Pflanzen sch ätze NeuhoJIamPs und 
Amerikas zusammen trug, den jungen Blecha als ersten Gehülfen ver¬ 
pflichtete. Hier bot sich ihm ein weites Feld zur Entfaltung seiner 
Tätigkeit, und war Blecha wiederum so glücklich mit den ihm an¬ 
vertrauten Kulturen, dass bei der im selben Jahre staiftgefundenen 
Blumen aus Stellung dem Herrn Baron Pronay die ersten Preise zu¬ 
erkannt wurden. 

Nach einem halben Jahre jedoch veräusserte Baron Pronay die 
meisten Pflanzen und siedelte nach Frankfurt über, weshalb Blecha 
den ehrenden Antrag des Hofgärtners Schott annähm, als erster Ge- 
hülfe in Schönbrunn einzutreten, wo er dann bei allen 11oFestlichkeiten 
die Anordnung der Blumen unter sich hatte; es waren seine Vasen- 
bouketts aus langstieligen Blumen ohne jeden Draht bei den allerhöchsten 
Herrschaften besonders beliebt. Schon im Mai 1830 erhielt Blecha 
von seinem gegenwärtigen Herrn, Grafen Eduard <Jam-Gallas, die 
Bestallung als Gärtner nach Ivosir bei Prag. 
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Nun war ihm ein weites Feld eröffnet, seine Kenntnisse und ge¬ 
sammelten Erfahrungen zu verwerten und sich auch weitere Kenntnisse 
in allen Zweigen der Gärtnerei zu erwerben* Schon im Jahre 1840 
wurde ein grosser, neuer Teil des Parkes im englischen Slile angelegt; 
heute sind die Bäume zu stattlicher Höhe gediehen und bilden die ver« 
schiedenen Gruppirungen ein malerisch landschaftliches Bild, 

Zu dieser Zeit waren in Prag eine grosse Anzahl wohlgepflegter 
herrschaftlicher Gärten, die, mit reichen Pflanzen schätzen geschmückt, 
eine Zierde der Landeshauptstadt bildeten* Die besonders hervor- 
zuhebendeu 1 Värten waren : der gräflich Salm'sehe, der fürstlich Kinsky’- 
sche, der k. k. botanische Garten , der Landespark zu Bubentsch, der 
gräflich Waldstein ! sch| und endlich der gräflich Clam-Gallas J ®che 
Garten in Kosir. Die Vorsteher dieser Gärten, die Herren Andreas 
Birnbaum, Friedrich Wün scher, Wenzel Böhm, Georg 
liraul, Johann Dittrich und Josef Blech a fassten mit vielen an* 
deren Gartenfreunden den Beschluss, eine GarLenbaugcsdlschaft in Prag 
zu gründen. 

Zu diesem löblichen Zwecke beschlossen die angeführten Herren 
im April 1843 die erste giesse Blumenausiellung zu veranstalten und 
das Reiner trägnis als Gründungsfond zu verwenden. Die erste grosse 
Ausstellung, deren Anordnung Blecha leitete, fand allgemeinen 
Beifall und Bewunderung; der Reingewinn betrug 600 fl, C.-M. Nun 
wurde auch die Gartenbaugesellschaft unter dem Schutze des grössten 
Blumenfreundes und bedeutenden Pfiao senken ne iS, Sr, Durchlaucht 
des Fürsten Camil Rohan, gegründet und Blecha mit in den Aus¬ 
schuss gewählt, welche Ehrenstelle derselbe ununterbrochen durch volle 
vierzig Jahre bekleidete, 

Blecha genoss auch zu wiederholten malen die seltene Ehre 
des Besuches weiland Sr, Majestät Kaiser Ferdinand'®, der ohne 
Kammerheiren mit Blecha in den Gewächshäusern die Pflanzenschätze 
besichtigte und sich in leutseligster Weise mit ihm unterhielt. 

Als im Jahre 1854 Ihre Majestäten Kaiser Franz Josef I, und 
Kaiserin Elisabeth Prag besuchten, wurde Blecha im Vereine mit 
Garten direkter Wün scher von der Stadtgemeinde die ehrenvolle Auf¬ 
gabe zuteil, die berühmte alte, steinerne Karlsbrücke in einen Blumen- 
hain umzuwaudeln, zu welchem alle Gärten Prag's die Pflanzen lieferten, 
Blecha hatte diese schwierige Aufgabe so glänzend gelöst, dass ihm 
die Stadt Prag aus Anerkennung das Bürger recht verlieh und sein Brod¬ 
ln , Graf Glarn- Gallas, ihn zum Gartendirektor ernannte. 

Der Schlossgarten in Reichenberg erfuhr durch Blecha im Jahre 
1 852 eine gründliche Umgestaltung; es wurde mit dem französischen 
Stil aufgeräumt und der Park nach englischem Muster angelegt, zu 
gleicher Zeit wurde auch der Park des Fürsten Ditrichstein zu Li- 
bochowitz umgeändert. Nach Vollendung des rcichenberger Parkes kam 
Priedland an die Reihe, wo durch den neuen Schlosst au grossartige 
Anlagen entstanden. 

Ein besonders reizendes und historisches Bild gewährt der Med- 
ländei Schlosshof mit seinen geschickt bepflanzten Felspartien, Wasser¬ 
fall und C oniferen-Gruppirucgern 

Viele hohe Herrschaften und Private betrauten Blecha mit der 
Aufsicht und Neuanlage ihrer Gärten, so z, B, Ihre Durchlaucht Fürstin 
Colloredo in Theresienstadt, Tcplitz, Baron Schlosser in Krc, 
Larrtn Lci ten bei ger in Josefsthal etc, Blecha war auch durch viele 
Jahre Verwaltung&mtglied des pomologischen Institutes in Troja und ist 
noch Vorstandsmitglied des prager Anpflanzung*! - Vereins. 

J, A, Töpfer, 

Der ehemalige herzoglich nassauische Gartendirekt or, Kol¬ 
legien rul Karl Th elem ann, welcher seit 1866 in Karlsruhe als Privat- 

lll:i,)n gelebt hat, starb am 4, April nach kurzer Krankheit an einer 
Lungenenlzüridung. 

Wenn je p so erfordert es hier die Dankbarkeit, seinem Andenken 
einen Gedenkstein zu setzen. 

Hat auch die jüngere Generation der Standesgenossen das Wirken 
Tb e lern an n 1 s zu verfolgen nicht Gelegenheit gehabt, so hat er unter den 
alteren Kollegen viele Bewunderer und dankbare Schüler gefunden. 
Geben n zu Asdiäffeobuirg am 4. September 1811 genoss er eine gute 
Schulbildung und erhielt seine gärtnerische Vorbildung in der dortigen 
L 'iiigl, Ilofgüi tntrei Scliönbusch. Seine Lehrzeit fiel mit dem Aufschwung 
zusammen, den die künigl» Hofgärtnerei in dem eisten Viertel 
Jahrlumdferts nahm. Seine erste Stelle als Gehülfe erhielt 
Karlsruhe im gross herzogh Hof garten unter Hart weg. 

Von da ging Thelemann nach Frankreich und England. Gegen 
Lude des Ja! 1 res finden wir ilin als Obergärtner bei Baron Hügel in 
Hietzing bei Wien, wo er 1839 einen Ruf an den botanischen Garten 
m St, Petersburg erhielt Das nordische Klima hatte seine Gesundheit 
schwer geschädigt, und hatte er zu deren Kräftigung einen Urlaub von 
einem Jahr erhalten. Da kam der Antrag Sr. Hoheit des Herzogs von 
Nassau, als Direktor der nassauischen Gärten nach Biebrich zu kommen. 

So ungern er seinen liebgewordenen Wirkungskreis, m dem er 
sich der hohen Gunst Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin 


unseres 
er in 


erfreute, verliess, so entschied doch die Erwägung für seine Gesundheit 
zur Annahme des Antrags, 

Im Jahre 1846 begann das Wirken TheBemanrGs in Biebrich 
und schon nach einigen Jahren hatte Biebrich einen Weltruf erlangt 
Die Wintergärten, zu denen im Frühjahr Tausende wall fab r toten, waren 
reizvoll und glichen den Bildern aus Tausend und einer Nacht, Pür 
Deutschland waren die biebricher Wintergärten bahnbrechend. Dazu 
kamen noch zeitweilige grössere Schaustellungen in den Jahren 1854 
und 18Ö1, von welchen die von 1861 als die erste internationale Aus¬ 
stellung in Deutschland bezeichnet werden darf. 

Beide Ausstellungen waren gleich glanzvoll und ist es eine unbe¬ 
streitbare Tatsache, dass die Liebe zur Pflanzenwelt ganz erheblich 
durch die jährlich wiederkehrenden Schaustellungen der Wintergarten 
sowie durch die zeitweiligen Ausstellungen gehoben wurde. 

Als Landschaftsgärtner war T h e 1 e m an n ungemein rührig und genoss 
als solcher eines weit über Deutschlands Grenzen hinausgehenden Rufes, 

Innerhalb seines dienstlichen Wirkungskreises wurde Biebrich und 
Wiesbaden, sowie viele andere Kuranlagen um gestaltet. In Wiesbaden 
entstanden grosse Neuanlagen; die städt. Anlagen in Mainz erfuhren 
unter seiner Leitung eine Umgestaltung, ja selbst Napoleon UL entbot 
Thelemann nach Paris, um seine Vorschläge für die Umgestaltung 
des Bois de Boulogne entgegen zu nehmen. Mitten in diese Tätigkeit 
fiel das Jahr 1S66 mit seinen politischen Umgestaltungen hemmend ein, 

Der Herzog von Nassau zog sich inS Privatleben zurück. Bieb¬ 
rich verschwand aus der Geschichte der Gartenwelt, denn was von 
Gärtnerei dort übrig blieb, ist nicht einmal der Schatten früherer Grösse. 

Thelemann lebte fortan als Privatmann in Karlsruhe und starb 
nach 23 jähriger unfreiwilliger Ruhe als Pensionär; Sein hoher Gönner 
bewahrte seinem treuen Diener stets ein gnädiges Wohlwollen; seine 
Freunde und Schüler aber gedenken seiner in Liebe und Dankbarkeit. 

Karlsruhe in Baden 30. April 1889. F, J, Pfister, 

Der um den Obstbau Ostfrieslands hochverdiente Kommerzienrat 
J, ten Doornkaat- Koolman in Norden, Besitzer eines grossen pomo- 
logischen Gartens, starb am 17, April. 

Earl of Randor, ein hervorragender Förderer des englischen 
Gartenbaus und Vorsitzender der Wilts Hortioiltural Society, starb auf 
seiner Besitzung Longford Castle (England). 

In Port Elisabeth starb der Garten-Inspektor John Wilson, 
welcher 30 Jahre lang die städtischen Parkanlagen daselbst mit grossem 
Erfolge verwaltete. 
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Patente haben angemeldet: Karl Naumann; auf eine Neuerung 
an Düngerstreumaschinen mit beweglichem Düngerkasten; Hch. Reinhard 
und Ludwig Rössler: auf eine Neuerung an Getreide-Reinigungs- 
maschinell; Hermann Laass <& Ko.: auf eine Neuerung an Pflanzloch* 
Stechmaschinen; Heinr, J. Sieprath; auf eine Luftheizungs-Anlage mit 
Vorrichtungen zur Rückführung eines Teiles der Feuergase zu dem Feuer- 
raum; britzTaurke; auf eine Hackmaschine zur Bearbeitung der Reihen- 
sat in den Pflanzenreihen; Rheinische Röhrendampfkesscl- Fabrik 
A. Büttner & Ko.: auf Einrichtungen zur Beschleunigung des Umlaufs 
in \Y asserröbren kesseln; Robert Cooke Sayer: auf einen Apparat zum 
Sammeln, Filtriren und Aul bewahren von Regenwasser, 

Musterschutz ist gewährt: Neusalzer Eisenhütten und Email- 
lirwerk: auf eine eiserne Ampel; Fabrikant Wilhelm Liiders; auf 
Blumentopfständer und Blumentische, 

Verkehrswesen, 

Post-Dampfschiff-Verbindung auf der Linie Stralsund — Malmö, 

Die regelmässige Post dampf schiff- Ver bin düng auf der Ednie 
StraUund — Malmö ist für das laufende Jahr am i, Mai eröffnet. 
Die Fahrten finden in beiden Richtungen täglich statt. Der Fahrplan 
ist bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: 

aus Stralsund bei Tagesanbruch, nach Ankunft der ABfendzüge 
von Berlin bzw* Stettin, aus Berlin am Tage vorher 5 Uhr 3$ Min. 
nachmittags (über Angermünde) bzw. 5 Uhr 40 Min, nachmittags (über 
Neubrandenburg), in Stralsund n Uhr 55 Min. bz. u Uhr Min. 
nachts, aus Stettin 7 Uhr 50 Min, abends; 

iö S e gen Mittag, zum Anschluss an den Schnellzug nach 

Stockholm 3 Uhr nachmittags und an den zu derselben Zeit abgehen- 
den Dampfer nach Kopenhagen : 

aus Malmö 1 Uhr früh- 

h f Ti !« ^ 

in atralsuad vormittags, zuin Anschluss an die Mittagszüge 
nacii Berlin und Stettin, aus Stralsund rr Uhr 31 Min. vormittags 
tu .er rveubrandenburg) bzw. 12 Uhr 30 Min. nachmittags (fifeer AngW 
mun e), in Berlin 3 Uhr 8 Min. nachmittags bzw. G Uhr 47 
abends , in Stettin 4 Uhr 33 Min. nachmittags. 

Lerhn \\ r ., den 26. April 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs -Postamts. In Vertretung: Sachse. 
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Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel 


Druck von Friedr Ki r ohLer 1 in ^rfmt HUif ° Voiert ’ Hofbuchhandlung in Leipzig. 
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Empfehlenswerte Rosen. xxxxin*) 

Die englische r i'eerosen- Neuheit Sappho. 



senziichter 

F bekannten 
, HerrenW.Paul 
f & Sohn in 
Cheshunt bei 
London, bringen eine 
Rosen - N euhcit in 
den Handel, der man 
aufgrund des vor¬ 
liegenden Priifungs- 
matefials die Ueber- 
aeugung entgegen- 
bhngen darf, dass sie 
den wohl begründeten 
Ruhm der Züchter 
noch mehr festigen 
wird. 

Die in vorteilhaft 
aufrechter Haltung 
getragenen Blumen 
dieser neuen, $apphr> 
genannten Rose, sind 
v on Schalen form igein 
Bau und von einer 
strohgelben, rosa- 
st'hattirten Fiirbun g, 
wie sie in dieser Ton- 
ait unter den Rosen 
noch nicht vertreten 
|st. Die Blumen¬ 
blätter sind sehr stolf- 
'eich und sichern die¬ 
ser ihrer Eigenschaft 
wegen, den Blumen 
eme so ausserordent- 
ich lange Dauer, wie 
*j 1Ile Solche bei an- 
dern Sorten nur sein 
^heri zu finden ist. 
~ s ist schon dieses 
orzuges halber die 

}Xxxxir s. s. 133. 
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Neuheit Sappho als 
Schnittrose ausser¬ 
ordentlich gut ge¬ 
eignet, wozu ausser¬ 
dem noch die hoch¬ 
geschätzte Eigen¬ 
schaft eines sehr rei¬ 
chen Flores kommt. 
Nach den Mitteilun¬ 
gen der Züchter eig¬ 
net sich diese Rose 
vortrefflich für die 
Kultur im Topfe. 

Der Wuchs des 
Strauches ist kräftig 
und hat die Rose, 
soweit ihr Verhalten 
bis jetzt beobachtet 
werden konnte, sich 
gegen die Unbilden 
der Witterung sehr 
widerstandsfähig er¬ 
wiesen. 

Da, wie schon ge¬ 
sagt, die Herren W, 
Paul X: Sohn sich 
bisher als sehr ge¬ 
wissenhafte Züchter 
bewährt haben, so 
darf man voraus- 
setzen. dass sie auch 
mit dieser Neuheit 
eine wirklich wert¬ 
volle Bereicherung 
unserer Rosen-Samm¬ 
lungen bringen wer¬ 
den. 

Dieselbe gelangt 
jetzt in den Handel 
und ist somit den 
deutschen Rosen¬ 
freunden Gelegenheit 
zu eigenen Beobach¬ 
tungen geboten. 

H. Schultheis. 
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Einiges über Alpenpflanzen und die Anlage von 

Felsengruppen. 

Von V. Rüdenburg, Obergärtner in Lenzburg (Schweiz). 

Wol ist in dieser Zeitschrift schon hin und wieder die 
Pflege der Alpenpflanzen empfohlen worden, aber leider steht 
es fest, dass die lieblichen und zumteil auch prächtigen 
Pflanzen der Alpenwelt sich nur sehr langsam Eingang in 
unsere Gärten verschaffen, und so dürfte es nicht überflüssig 
sein, wenn hier von neuem für ihre Pflege und für die hier¬ 
mit notwendig verbundene Errichtung von Felsenanlagen ein 
warmes Wort eingelegt wird. 

Kaum ist ein Garten so klein, dass sich in ihm nicht an 
einer geeigneten Stelle eine geschmackvolle Steingruppe (oder 
wenn man will ein -Alpinum«) anlegcn Hesse, auch wenn 
dieselbe in den allerbescheidensten Fällen nur aus einigen 
Dutzend möglichst malerisch angeordneter Steine bestehen 
sollte. Trägt man Sorge, dass auch die allernächste Um¬ 
gebung der Felsenanlage ein recht naturwüchsiges Ansehen 
erhält, was man sehr zweckmässig durch geeignete Bepilan- 
zung, Aufstellung einzelner grosser Steine, sowie durch An¬ 
bringung alter, beniester, recht unregelmässiger, in ihren 
Vertiefungen mit kleinen Farnkräutern, Linaria Cymbalaria 
u. s. w. bepflanzter Baumklötze erreicht, so würden manche ; 
Gärten hierdurch einen angenehmen, naturschönen Schmuck 
gewinnen, der sicherlich in vielen Fällen jenem vorzuziehen 
ist, den sie so häufig durch geschmacklos angebrachte und 
ausgefuhrte, jedem Sinn für das natürlich Schöne wider¬ 
sprechende Teppichbeete erhalten sollen. Gerade die Natur 
ist es ja, die wir beim Verlassen der Wohnräume zur Erho¬ 
lung und Erfrischung des Geistes und Gemütes im Garten 
linden wollen, während Teppichbeete uns doch meist nichts 
anderes bieten, als eine Wiederholung jener regelmässigen 
Zeichnungen und Muster, die wir in den Zimmern auf Ta¬ 
peten, Vorhängen, Teppichen u. s. w. fortwährend vor Augen 
haben. 

Denjenigen, die etwa geneigt sind, derartige kleinere 
Felsenanlagen als eine kindische Nachahmung von Bergen 
aufzufassen und zu bespötteln (etwa wie kleinere, den Maul- 
wurfshaufen nicht unähnliche Erderhöhungen in einem ebenen 
Parke Hügelland darstellen sollen), möchte ich zu bedenken 
geben, dass man gerade in der Schweiz, wo der Mensch doch 
täglich die Grossartigkeit der Berge vor Augen hat, kaum 
ein Gärtchen findet, das nicht wenigstens eine kleine Stein - 
grappe enthält, auf der verschiedene Lieblinge aus der Pflan¬ 
zenwelt der Alpen gehegt und gepflegt werden. Und in 
England, diesem Lande des guten Geschmacks für alles Na¬ 
turschöne, findet die Liebhaberei für Alpenpflanzen und in¬ 
folgedessen die Ausführung von Felsenanlagen in den Gärten 
immer mehr Verbreitung. 

Die Kosten, welche die Errichtung einer kleineren Felsen- 
gruppe und ihre Bepflanzung verursachen, sind verhältnis- 
massig nicht bedeutend und stellen sich geradezu da gering, 
wo geeignete Steine am Orte selbst leicht zu haben sind" Die 
reinen Freuden, die dem Naturfreunde aus seiner Anlage 
später erwachsen, werden ihn leicht die geringen Opfer und 
•Ire aufgewandte Mühe vergessen lassen. Auch ist es ja nicht 
nötig, dass man auf solchen Gruppen ausschliesslich nur Al¬ 
penpflanzen pflegt. Der weniger Bemittelte findet in unserer 
einheimischen deutschen Flora eine ganz stattliche Zahl von 
Gewächsen, die sich vorzüglich zur Anpflanzung eignen, und je 
nach ihrem natürlichen Standorte eine mehr schattige, feuchte 
oder sonnige Lage auf den Felsengruppen erhalten. Wir er¬ 
wähnen hier nur; Galanthus nivalis und keucojuni vemum, 
das grosse und das kleine Schneeglöckchen, Anemone nemorosa 
und Htpaiica iriloba, das Hain-Windröschen und das Leber¬ 
blümchen, Puhaiilla (Anemone) pratensis, die Wiesen-Kuh¬ 
schelle, Pokgonaium muliiflorum, die Weisswurz (Salomons¬ 
siegel), Convallariä majalls, die Maiblume, MajaiUhetmim 
bifoliutn , die zweiblättrige Schattenblume, Colchicum aulufn- 
nah\ die Herbstzeitlose, Trimlalis enropaea, der Siebenstern, 
Lysimachia thyrsiflora und Lysimachia nemorum, der Strauss- 
l'lütigc und Hain-Gilbweiderich, sowie Lysimachia. Nummuläria, 
das Pfennigkraut, Primula officmalis uncl P, elatior, Asarum 
europaeum , die Haselwurz, Digitalis purpurea und I). lutea , 
der rote und gelbe Fingerhut, Geum rivale, die Bach-Nelken¬ 
wurz, 'Salvia pratensis, der Wiesensalbei, einige Glocken¬ 
blumen- und Nelkenarten, die Spierstauden: Spiraea jUipai- 
dula und Sp. Aruncus, die verschiedenen Pyrola- Arten, sowie 


,r 


die einheimischen Heidekräuter; ferner Pinea mmor, das Sinn- 
grün, Uedera Helix, der gemeine Waldepheu, Daphne Mezereun, 
der Seidelbast, Solanum Dttkamara, das Bittersüss, Ufa 
europaeus, der B eckensame (Stachelginster), Spartium scopfprium, 
der gemeine Besenstrauch, die wilden Ginsterarten u. in, a, 
Geeignet zur Bepflanzung sind ferner unsere einheimischen 
(frehideen (deren Kultur jedoch nicht immer ganz leicht ist), 
mit dem schönen, in manchen Gegenden Deutschlands vor- 
kommenden Cypripedium Calceohs, dem »Frauenschuh«, und 
allein unsere wildwachsenden Farnkräuter, die für die 


vor 


schattigen Stellen der Felsengruppen ein vorzüglicher Schmuck 

sind. Lj 

Die eigentlichen Alpenpflanzen lässt mar, am besten als 
starke, mehrjährige Sämlinge aus Handelsgärtnereien kommen, 
die sich mit der Kultur von Alpenpflanzen befassen, oder 
man betreibt selbst die Anzucht aus Samen. Bei sorgfältiger 
Behandlung sind die jungen Exemplare vieler Arten schon im 
zweiten fahre auspflanzungsfähig, andere brauchen hierzu 
jedoch eine bedeutend längere Zeit. 

Die reinsten und edelsten Freuden aber werden dem Lieb¬ 
haber immer diejenigen Gewächse seines Felsengartens be¬ 
reiten, die er etwa auf Gebirgswanderungen in den Alpen 
eigenhändig gesammelt und durch die sorgfältigste, aufmerk¬ 
samste Behandlung und liebevollste Pflege zum Anwachsen 
und freudigen Weitergedeihen gebracht hat. In seinen Augen 
hat dann oft auch das unscheinbarste Blümchen die grösste 
Bedeutung, War es ja vielleicht einst ein stummer Zeuge jenes 
Augenblickes, wo er nach mühevoller, anstrengender Wande¬ 
rung endlich auf dem Gipfel des Berges angelangt, sein ent¬ 
zücktes Auge voll Bewunderung über die Grossartigkeit und 
Erhabenheit der Natur weit hinaus über Berge, Seen, Städte, 
Felder und Wälder schweifen Hess. 

»Doch was würde«, wendet mir hier vielleicht mancher 
Leser ein, »der in der Schweiz bestehende »Verein zur Be- 
schützung der Alpenflora« zu einem solchen 1 1 erausreissen der 
Pflanzen sagen?« Ich erwidere hierauf, dass ich mit den 
Zwecken und Zielen, welche der erwähnte Verein verfolgt, 
vollkommen vertraut bin; ich kann aufgrund dessen versichern, 
dass sein Streben nicht im mindesten dahin geht, dem fried¬ 
lichen Wanderer das Hecht zu schmälern, auf seinen Gebirgs- 
reisen Pflanzen in bescheidener Anzahl, zu welchem Zwecke 
es auch sei, zu sammeln, — die Natur wird diesen Verlust 
wol zu ersetzen wissen. Nur die Ausschreitungen, also das 
massenhafte Herausreissen, durch welches manche Alpengegewi 
schon ihres schönsten Pflanzenschmuckes beraubt worden ist, 
sucht der Verein nach Kräften mit den ihm zugebote stehen¬ 
den Mitteln zu verhindern, eingedenk des aus spanischem 
Munde tonenden Mahnrufes* den er sich als Wahlspruch ge¬ 
setzt hat: »Wenn du die Wichtigkeit der Pflanzen begreifen 
willst, so stelle dir eine Welt ohne dieselben vor und du wirst 
vor dem Ergebnis deines Vergleichs erschrecken* dass hier¬ 
mit sofort der Begriff des Todes verbunden ist« Nicht riür r 
dass verschiedene Handelsgärtnereien Sammler aussenden, die 
jährlich die Alpen um Hundert tausende der schönsten Ge¬ 
wächse berauben 7 — von denen leider immer nur ein kleiner 
Teil an wachsen mag* — sondern auch von den sogenannten 
»ITerboristen« (Kräutersammlern) und zahlreichen anderen Leu¬ 
ten beiderlei Geschlechts wird das Ausrottungswerk unbarm¬ 
herzig betrieben. I >ie von den letzteren schlecht und unver¬ 
ständlich aus dem Boden herausgerissenen Pflanzen, deren 
Wurzelreste meist noch längere Zeit der Luft und Sonne aus¬ 
gesetzt worden sind* werden in Säcken oder Tragkörben durch* 
einander geschüttelt den Gartenbesitzern z u m V erkau f äb.gc* 
boten oder haufenweise auf den Markt gebracht. Eine geringe 
Anzahl dieser Ware findet noch Abnehmer, 1 — aber wol 
wird der Käufer an solchen Pflanzen Freude erleben, — der 
nicht verkaufte Rest wandert auf den Kehrichthaufen, und 
müssen schliesslich diese lieblichen Kinder der Höhen p 
des Lichtes ein solch trauriges Ende finden. 

Der segensreiche Einfluss des betreffenden »Vereins R [] 

Beschützung der Pflanzen« beginnt sich in erfreulicher V 1 ehe 
bcmerkllch zu machen. Hoffentlich gelingt es ihm mit der 
Zeit, dem Zerstörungswerk unter der Pflanzenwelt der Alp 631 
gründlich Einhalt zu tun. 

Als Hauptgrund der bisher nur langsamen Verbreitung 
dci Alpenpflanzen in unseren Gärten ist nach dem Vorstehende * 1 
dei Misserfolg und der Verdruss anzusehen, welcher deni 
Liebhaber durch den Bezug der Pflanzen von gewissenlose 11 







































oder unverständigen Sammlern erwächst. Besonders dem 
Anfänger muss deshalb dringend geraten werden, zur Be¬ 
pflanzung der Felsengruppen nur kräftige, durch Aussat er¬ 
zogene Alpenpflanzen aus gewissenhafter Quelle zu beziehen; 
bef einiger Aufmerksamkeit und Geduld ist es auch nicht 
schwierig, sich die erforderlichen Gewächse aus Samen selbst 
heranzuziehen. 

Sollten die vorstehenden Zeilen mit dazu beitragen, diesen 
oder jenen der Leser zur Anlage eines »Alpinum’s« zu bewegen, 
bodass er vielleicht schon jetzt mit der Ansammlung ge¬ 
eigneter, recht unregelmässiger, grosser Steine (aber möglichst 
von derselben Gesteinsart) beginnt, so würde der Zweck der¬ 
selben vollständig erfüllt sein. 

Ich gedenke, in einem späteren Aufsatze auf die Ausfüh¬ 
rung der Felsengruppen selbst und auf eine Auswahl der 
hierzu geeigneten Alpenpflanzen zurüekzukommen. 


Die kultur-würdigsten Stauden und Zwiebelgewächse 

für das freie Land. 

Zusammen ge stel 1 1 von Friedr. Winkler, Kunstgärtner 

zu Leetz (Esthland). 

In neuerer Zeit ist es vor allem England, welches der 
Kultur der perennirenden Ziergewächse viel Sorgfalt und Auf¬ 
merksamkeit angedeihen lässt, und weitaus der grösste Teil 
der in den letzten Jahren in den Handel gebrachten und 
auch in dieser geschätzten Zeitschrift wiederholt beschriebenen 
Neuheiten sind von dort ausgegangen Da sich diese dank¬ 
baren Gewächse auch in Deutschland wieder allmählich mehr 
einzubürgern beginnen, halte ich es für keine verfehlte Auf¬ 
gabe, wenn ich mir in Nachstehendem erlaube, eine über¬ 
sichtliche Zusammenstellung der besten Stauden und Zwiebel¬ 
gewächse (vor allem der älteren, bewährten) zu geben. Es 
kann ja nicht der alleinige Zweck einer Garten-Zeitschrift sein, 
immer neues und wieder neues zu bringen, sondern derselbe 
muss auch darin bestehen, einst neues und für schön 
und kulturwürdig befundenes, zu passender Zelt 
wieder anzuführen und darauf empfehlend hinzu¬ 
weisen. Ich habe dabei die Gewissheit, dass viele der hier 
aufgeführten Staudengewächse nicht so allgemein bekannt sind, 
als es dieselben in vieler Hinsicht verdienen. 

Es ist ja eine bekannte Tatsache,dass durch die gekünstelte 
Geschmacksrichtung unserer Zeit (die ich indessen, als grosser 
Verehrer einer wirklich geschmackvollen Teppichbeetanlage, 
sofern sie am richtigen Platze ausgeführt wurde, 
keineswegs verdamme), viele unserer an Schönheit so reichen 
perennirenden Ziergewächse, wenn nicht ganz vernachlässigt, 
so doch in den Hintergrund gedrängt wurden. Ich halte 
daher die Zeit für gekommen, alle Gartenbesitzer und vor 
allem die jüngeren Gärtner wieder mit diesen dankbaren Ge¬ 
wächsen und deren Vorzügen bekannt zu machen und habe 
in nachstehender Auswahl nur diejenigen aufgenommen, wel¬ 
che sich durch Schönheit der Blumen, edle Form der Blatter, 
wie überhaupt durch zierenden Wuchs auszeichnen. 

Ein weiterer, nicht hoch genug anzuschlagender Vorteil 
besteht bei der Pflanzung einer grösseren Staudensammhmg 
noch darin, dass sie fast das ganze fahr hindurch ein 
reiches Material an Blumen zu Bouketts und Krän- 
zen abgeben, was namentlich im Frühjahr von nicht unbedeu¬ 
tendem Werte ist. Die geringe Pflege, die diese Gewächse bedür¬ 
fen und die Leichtigkeit der Vermehrung, die bekanntlich fast aus¬ 
schliesslich durch einfache Stockteüung bewerkstelligt wird, sollten 
ihnen überall da Eingang verschallen, wo für die Unterhaltung 
y on Parks und Gärten nur wenig getan werden kann. In 
jedem grosseren Parke, den öffentlichen Anlagen, 
Schulgärten u. s. w., wo die Stauden den Oertlichkeiten 
durch geeignete Auswahl der Arten überall angepasst werden 
können, müsste eine reichhaltige Sammlung von ihnen vor- 
z ulinden sein und zwar sollte, um auch das Publikum auf- 
uierksani und mit diesen Ziergewächsen bekannt zu machen, 
T ( fe Spezies mit dem richtigen Namen auf nicht zu auI- 
dllig gefärbter Etikette versehen sein. 

Der Vollständigkeit halber führe ich, ausser den weniger 
bekannten und verbreiteten Stauden, auch kurz die allgemein 
beliebten Arten und Abarten an. Wenn ich in der Folge 
v °n einer Staude spreche, die sich zur Einzelstellung eignet, 
so soll damit nicht gesagt sein, dass nur immer j 6 ein Exem¬ 


plar davon zu pflanzen ist. sondern es können, was die Schönheit 
der betreffenden Pflanze oft wesentlich erhöht, auch mehrere 
Exemplare derselben Gattung oder Art zu einer kleinen 
Gruppe vereinigt werden. Es hiesse den mir zur Verfügung 
gestellten Raum missbrauchen, wollte ich für jedes Gewächs 
eine weitläufige botanische Beschreibung geben. Ich be¬ 
schränke mich daher auf das gärtnerisch Wichtigste und be¬ 
ginne mit der Aufzählung der Stauden in alphabetischer 
Ordnung: 

Acanthus niollis und A, laiifolius, Bärenklau. Der Schön¬ 
heit ihrer Blattformen halber wurde diese Staude bereits von 
den alten Griechen kultivirt. Sie besitzt in langen Aehren 
stehende, weisse, rote und lilafarbene Blumen und eignet sich 
vortrefflich zur Einzelstellung auf Rasenplätzen. — A. spinasus 
hat tiefer eingeschnittene Blätter. 

Achilka Plarmica ß. pL, Schafgarbe. Eine gute Rabatten - 
pflanze mit schön weiss-gefüllten Blüten. A. rosea mit rosen¬ 
roten und A. lomentosa mit breiten Doldentrauben gelber 
Blumen. Sie sind gleichfalls zur Einzelstellung geeignet. 

Aconitum , Sturmhut. Bekannte und verbreitete Gattung, 
von welcher zur Anpflanzung in den Gärten besonders fol¬ 
gende Sorten zu empfehlen sind: A. Napellus, A. variegaintn, 
A. Stoerkianum, A. Jycodomm, A. orientale, A. Cammarum, 
A. japonicum, A. volubite . 

Acorus gram intus fol. var. und . 1 . faponicus fol. aur. 
striatis , buntblättrige Kalmus. Sie eignen sich ihrer schön 
gestreiften Blätter wegen besonders zur Ausschmückung von 
Teichrändern. 

Aciaea palmäia , Christophskraut. Eine prächtige, 6o bis 
8o an hohe Pflanze mit doppeltgefiederten Blättern und in 
langen, endständigen I 'rauben stehenden weissen Blüten. 
Gedeiht am besten im Halbschatten und in nicht zu trockener 
Lage. 

AcUnophora dahurica, Strahlensamen. In Tracht und Blüte 
der vorhergehenden ähnlich, ist diese Staude bis jetzt fast gar 
nicht bekannt, verdient jedoch volle Beachtung. 

Adenophora sua 0 plen$, Drüsenträger. Eine hübsche Cam- 
panulacee, die auf i m hohen Stengeln eine längliche Rispe 
bläulichweisser, nach unten geneigter Blumen im Juli und 
August hervorbringt und der ein halbschattiger Standort am 
besten zusagt. 

Adlumia cirrhosa, Adlumie. Bildet ein zierliches Schling¬ 
gewächs mit rosafarbenen Blüten überdeckt; eignet sich be¬ 
sonders zura Bekleiden feiner Gitter. 

Adonis 7 <ernalis , Adonisröschen, Niedrige Rabattenpflanze 
mit grossen, leuchtend gelben Blumen. Von weiteren Sorten 
verdienen A. Sibirien, A. pyrenaica und A. apennina ange¬ 
pflanzt zu werden. 

Aegopodium Podagraria fol, var., Geissfuss, Giersch. Nied¬ 
rige Staude mit bunten, doppelt gefiederten Blättern, die sich 
zum lieber decken feuchter Stellen vortrefflich, eignet. 

Adhionevia coridifolium, Steinkresse. In neuerer Zeit viel¬ 
fach in Gärten verwendet; von seltener Schönheit. Die leuch¬ 
tend karmesinroten Blumen stehen in verhältnismässig grossen 
Dolden und sind von ziemlich langer lauer. Für kleine 
Beete und zu Einfassungen brauchbar. 

Agroskmma corvnaria , Rade, Lichtnelke. Sie wurde früher 
häufig kultivirt; besitzt völlig silberweiss-behartc Blätter und 
dunkel purp unote Blumen. Eine weisse und eine gefüllte 
Varietät hiervon kann gleich der Stammform für Rabatten 
Verwendung finden. 

Ajttga repians fol. var., Günsel. Diese stellt eine niedrige, 
buntblättrige Staude mit schönen blauen Blüten dar, die zu Ein¬ 
fassungen und Steinpartien bestens geeignet ist. 

Allium azureum, Lauch. Hübsches Zwiebelgewächs mit 
himmelblauen Blumen. A. fragrans mit einer Dolde rosen¬ 
roter, später weisser, purpurn-gestreifter, wohlriechender Blu¬ 
men. A. Moly, Goldlauch, bildet hübsche Büsche und trägt 
auf einem 30 cm hohen Schafte eine gr< >sse Dolde goldgelber 
Blumen. Ausser diesen werden noch eine unzählige Menge 
von Sorten kultivirt. 

Alopccurus pratensis fol. var., Wiesenfuchsschwanz. Bunte, 
harte Grasart, zu Einfassungen und Felsenpartien verwendbar. 

Althaea rosea fl. pl., Malve, Stockrose. Sie ist als be¬ 
kanntes Ziergewächs viel angepfianzl. 

Alslroemeria auraniiaca, Alätroemcr’s Lilie Eine hübsche 
Amaryllidee. Der bis 1 m hohe Schaft trägt eine Dolde 
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orangefarbener, purpurn -gezeichneter Blumen. Von weiteren 
Sorten der Alstroemers Lilie verdienen A. peregrina mit 
purpurnen und J. peregrina albä> mit weissen Blüten Be¬ 
achtung; ferner muss A. verstcolor , die in der Blüte sehr 
variirt, sodass von ihr weisse, rosenrote, zinnoberrote und 
gelbe, oft schön gezeichnete Sorten Vorkommen, besonders 
empfohlen werden. 

Alyssum saxatih und A. saxaiile compadum, Steinkraut. 
Verbreitete, hübsche, 20—30 an hohe, graufilzige Staude, die 
mit ihren unzähligen, goldgelben Blumen als einer der besten 
Früliiahrsblühcr gelten kann. 

Anchusa iialica, (tchzenzunge. Bis t m hohe, buschige 
Pflanze mit schönen blauen, einseitigen Blütenrispen; sehr 
zu empfehlen, A. atigusiifolia ist eine neuere Form und hat 
prächtig himmelblaue Blütenrispen. 

Anemone japontca, Windröschen. Sie zählt besonders mit 
der vveissen Varietät Ilonorine /ober/ zu den schönsten. Stau¬ 
den, die ihre Blütcupracht von August an entfallen. Von 
anderen schönen Arten sind A. cvronaria mit ihren. Spielarten, 
sow|e A. fulgens, A. nemo rosa fl. pi und A. uara'ssiflora 
hervorzuheben. Sie liefern alle einen guten Bin de Werkstoff. 

Angelica anomala, Engelwurz. Diese Staude stammt aus 
dem Amurgebiet. Die Blätter sind unparig gefiedert; die 
weissen Blüten stehen in Dolden und erschliessen sich von 
Juli bis August. Sie besitzt nur botanischen Wert. 

Aniennaria iomenfosa, Katzenpfötchen. Ein in unserer 
Zeit unentbehrlich gewordenes Pflänzchen mit silberweißen, 
filzigen Blättchen, mit dem sich in der Teppichbeetgärtnerei 
herrliche Wirkungen hervorbringen lassen. 

Anthemis nobilis fl. pl ,, Hundskamille. Bis 20 cm hohe 
Staude mit weissgefüllten, Chrysanthemum - ähnlichen Blüten. 

Apocynuin androsaemifolium, Fliegenfänger. Interessante 
Gartenpflanze mit zart-rosafarbenen Blüten, von deren Honig- 
dufi kleine Fliegen und andere Insekten an gezogen werden, 
dann an den Staubbeuteln kleben bleiben und dort ihren Tod 
finden. Daher der eigentümliche Name. 

Aquih gia vulgaris, Akelei. Von dieser in Deutschland 
wildwachsenden, schön tiefblau blühenden Kanunculaeee 
wurden eine Menge herrlicher, zumteil gefüllter Varietäten 
erzielt, die zu unseren besten Rabattenpflanzen zählen. Das 
gleiche gilt von: A. glanduhsa vera mit himmelblauen, innen 
weissen Blumen, A. rhrysantha mit gelblichen und A. ju- 
cunäa mit blassroten Blumen. Weitere Sorten, wie: A. caerulea, 
A. canadensis, A. formosa fl. pl„ A. Sh inner/ fl, pL, A. nivea 
und A. californica können nicht genug empfohlen werden. 

Aralus alpina , Alpengänsekraut. Eine unserer ersten 
Frühjahrsblumen, von der auch eine buntblättrige Form im 
Handel ist. 

Aralia sacka/inensis und A. racemosa, Doldeneppich. Dies 
sind zwei ausdauernde, sehr zierende, zur Einzelstellung ge¬ 
eignete Blattgewächse. 

Armeria vulgaris, Grasnelke. Zu dauernden Einfassungen 
vortrefflich geeignet; sie besitzt zahllose, karminrote Blumen. 
Die Varietät Laucheana hat hübsche, leuchtendrote Blumen. 

Arnebia echioides, Amebie. Eine interessante, wenig ver¬ 
breitete Zierpflanze mit gelben Blutendolden, deren jede 
einzelne Blüte beim Aufblühen stark dunkelbraun punktirt ist. 
Die punktirten Flecken verschwinden nach ein par Tagen 
merkwürdigerweise wieder vollständig. Werden gleich nach der 
Blüte die Stengel ausgeschnitten, so blüht diese Staude ein 
zweites Mal. 

Artemisia argentea und A. Steller tana, Wermut. Zu Einlas¬ 
sungen von Blattpflanzengruppen geeignete, graufilzige Stauden. 

At undinarta falcaia , Ludolphsrohr. Dem Bambusrohr 
ähnliche, dichlbuschige, prächtige Graminee, die einzelstehend 

auf dem Käsen von, höchster Zierde ist. Sie überwintert bei 
guter Bedeckung im Freien, 

Arundoponax\ Schilfrohr. Diese zum Schmuck vtm Wasser¬ 
becken, Leie hu fern u. s. w. vorzüglich geeignete, stattliche 
Grasart wurde gleich der vorigen in den letzten Jahren im 
Freien überwintert. Empfindlicher, aber bedeutend schöner 
ist ihre buntblättrige Form. 

Asclepias syrtaca , Seiden pflanze. Bis 150 an hohe Staude 
mit ovalen, unten filzigen Blättern und in grossen Dolden 
stehende, nellrosaroten Blüten von angenehmem Geruch. A. 
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iubirosa hat prächtige, orangerute, in Scharlach übergehende 
Blüten. 

Asphoddus luteus, AITodil, Jakobsstab. Sehr stattlich in 
Einzelstdlimg. Er trägt auf i m hohem Stengel eine lange 
Aehre gelber Blüten. Sehr schön ist auch die gefülltblühende 
Varietät hiervon. A. albus und A. raamosus haben weisse 
Blüten, sind aber empfindlicher als die erstgenannte Art 

As kr, Sternblume, Bekannte Staude in zahlreichen Arten 
und Abarten in den Gärten vertreten. Zu den kul tur würdig¬ 
sten zählen: A. alpinus, A. bessarabkus, A. formosus, A> 
cassubicusf A. hvssopifolius, /i- horhonialü, L Novae-Anglkt } 
A. Novi-Belgii und die niedrige Spielart derselben Mad. &ay- 
mür u. s. w. Zur Ausschmückung von Rabatten und Gruppen 
verwendbar. 

Asiragalus galegiformis , Traganth, Erwähnenswert und 
interessant durch seine, dem Kanarienvogel auffallend ähn¬ 
lichen Blüten. 

AstranHa heUeborifolia und A. intermedia 7 Mefeterwua 
Niedrige, buschige Gewächse mit handförmig geteilten Blättern 
und mit kleinen rötlich - weissen Doldenblüten. Ein etwas 
feuchter, halbschattiger Standort sagt ihnen am besten zu. 

Auibridia delJoidea, A. Purpur ea und A* Hendersom\ Au- 
brietie. Sehr niedrige, rasenbildende Gewächse mit lilafarbenen, 
puipuiTNten und blauvioletten Blumen. Vortrefflich, wenn zu 
kleinen Gruppen vereinigt und auf Stein paftien verwendet. 


Ballota nigra foL var Ballotte, Schwarz*Andorn, picht 


wachsende Felsenpflanze mit länglich-runden, bunten Blätter^ 
die auch in der Teppich gär tnerei Verwendung finden kann, 

Bainbma aurea , Bambusrohr. In neuerer Zeit mit Erfolg 
hn Freien überwintert, von unübertroffener Schönheit als 
Einzelpflanze. Ihr sind ebenbürtig: B, viridis glaiicescens mit 
weisslich bläugrünen Malmen und B m nigra mit späterhin 
glänzend schwarzen Halmen. 

Bapiisia ausirdlis, Farbstrauch, Wilder Indigo. Ein Oo bis 
70 cm hoher Schmetterlingsblütler, jeder Stengel trägt an der 
Spitze eine lange Traube grosser blauer Blumen, die im Juni 
und Juli erscheinen. Aeltcre Pflanzen sind in kleinen Gruppen 
von guter Wirkung. 

Bellü perennis fl , pL } Maßliebchen. Bekannte, beliebte 
E in fas s ungsb 1 um eh in fielen neuen und guten Varietäten. 

Betonica grandiflora, Zehr kraut. Niedrig im Wuchs, mit 
grossen, purpurroten Blumen; für Steingruppen geeignet. 

Böcconia cor data , Bokkonie, Prächtige, bis 2 m hohe 
Staude mit verästeltem Stengel, zierlich gebuchteten, blaugrünen 
Blättern und grossen Rispen isabellfarbener Blüten, Sie muss 
als eine unserer schönsten Einzelpflanzen bezeichnet weiden, 
B. japonica, eine in neuerer Zeit aus China eingeführte Art, 
ist noch schöner und von kräftigerer Entwickelung. B* Thun* 
bergt hat schön rot-geaderte Blätter, was derselben einen ganz 
besonderen Reiz verleiht. 

Bulbocodium vernum , Lichtblume, Sehr frühzeitig blühen¬ 
des Zwiebelgewächs, dessen purpurviolette Blumen vor den 
Blättern erscheinen. 

Biiphlhalmum speciosum, B. cordifötium und B. salicifoli^h 
Ochsenauge, Schön belaubte Stauden, deren bis i m hohe 
Stengel mit gelb-purpurnen und gelben Blüten überdeckt sind. 
Für grössere Gruppen und Rabatten wertvoll 

Cacalia hastaia^ Pestwurz. Sehr schön belaubtes, aus 
Sibirien stammendes Gewächs mit aufrechten Stengeln und 
fast dreilappigen, gezähnten Blättern und Blumen in weiter 

rispensüindiger Doldentraube. Sie erreicht eine ! lohe von 
1 — 1,50 

Caliha palustris JL pfl Dotterblume. Eine gefüllte VaiD 


tät unserer einheimischen, zu den Ranunculaceen geh<trend^n 
Dotterblume. Sie liebt einen recht feuchten Standort, kann 
daher vorzugsweise an Teichrändern verwendet werden. 

( a/ys/egta pubesems fl . pL r Bärwinde. Sie ist ein winden- 
ähnlicher Schlinger, mit dichtgefüllten, den ganzen Somm ef 
über erscheinenden rosenroten Blumen, Zur Bekleidung von 
\V änden, Baikonen etc. bestens geeignet. 

Campanula , Glockenblume. Diese PllanzengaUung cnthiil- 
eine grosse Anzahl schöner, der Anpflanzung werter Sorten- 
Voi allem sind es die gefüllten Varietäten von ( \ Trachämu 
Su\\te C. persicifoha alba, C. caerulea und C. ranunculifld <!■ 
welche in den Gärten aufgenommen zu werden verdienen- 
.! >n einfachen Sorten sind zu empfehlen: ( 7 . nobilis, C. grd- 
< is, C. punctata, C. suaveolens, C, carpalhica u. a. m, 
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Cardamine pratensis fl . pl., Schaumkraut. Die gelullte 
Form unseres einheimischen Wiesenschaumkrautes, welche der 
schön weiss-gefüllten Blüten halber ein gutes Boukettmaterial 

abgibt, 

Caiantmche coeruka, Kasselblume. Eine reichbitihende 
Staude für Gruppen und Rabatten. 

Cerastium tomentosum und C. Bieber steint, Hornkraut. Be¬ 
kannte Gewächse mit grauhlzigen Blättern, deren gedrungener 
Wuchs sie zur Teppichgärtnerei geeignet macht. 

Centaurea babylonica, Flockenblume. Stattliche, bis 2 m hohe 
Staude mit gebügeltem Stengel und dunkelgelben Blumen ; beson¬ 
ders verwendbar in grösseren Gruppen und zur Einzelstellung. 
C. moniana wird nur 40—50 cm hoch, bildet schöne Büsche 
und hat blaue, im Innern purpurne Blumen. C. macrocephala 
wird bis 1 m hoch und trägt der bis oben beblätterte Stengel 
grosse, goldgelbe Blumen. 

Chelone barbata, Schildblume. Bis 1 m hohe Staude mit 
bläulich getuschten Blättern und in lockeren Trauben stehenden 
scharlachroten Blumen. Ch, obliqua wird weniger hoch und 
hat dichte, rosaweisse und purpurne Blütentrauben. Ch. gla.br a 
blüht schön weiss. 

Chrysanthemum indüum, Winteraster. Bekannte Gewächse 
in vielen Farben tmd Formen, denen man neuerdings erfreu¬ 
licherweise wieder viel Aufmerksamkeit angedeihen lässt. 

Cimicifuga racemosa, Wanzentod. Erreicht eine Höhe von 
ioo-150 c?«, besitzt gefiederte Blätter und gewundene, nach 
unten hängende Blüten. Empfehlenswert ist auch C. foetida. 

Cineraria capitata, Aschenpflanze. Eine schöne Staude 
mit bläulich bereiften, grossen, breitlanzettlichen Blättern und 
eine, auf einem 60—So cm hohen Schafte stehende, gelbe grosse 
Blütenähre. Zur Einzelstelhmg geeignet. 

Clematis, Waldrebe. Unter der grossen Menge von Arten 
und Abarten dieser herrlichen Gewächse gibt es auch einige 
speziell zu den Stauden zählenden Sorten. Die besten sind: 
C. infegrifolia , C. Davidiana , C. tubulosa, C. erecta, C. coc- 
cinea u. a. m. 

Corlusa Matthioli grandiflora, Aipenprimel. Eine Ver¬ 
besserung der C. Matthioli mit herzförmigen Blättern und 
purpurnen, grossen, glockenförmigen Blüten. 

Corydalis lutea , Hohlwurz. Blüht den ganzen Sommer über 
in aufrechtstehenden, gelben Trauben. Von weiteren Sorten 
verdienen C. formosa mit rosenroten Blüten, C. nobilis und 
C. iuberosa Erwähnung. 

Crambe cordifolia, Meerkohl. Diese Pflanze bildet mächtige 
Büsche mit grossen, herzförmigen Blättern und grossen Rispen 
kleiner, weisser Blüten. Sie eignet sich zur Einzeisteilung. Es 
empfiehlt sich, ihre Blüten frühzeitig zu unterdrücken, die Schön¬ 
heit des Baues und Wuchses kommt dann mehr zur Geltung. 

Crocus vernus, Safran. Bekanntes, frühzeitig blühendes 
Zwiebelgewächs; in allen Farben vertreten. 

Cyananthus lobaius, Blaublume. Eine kleine, blaublühende 
Campanulacee, die sich in Steingruppen allerliebst ausnimmt. 

Cynanckum airatum und C. fuscaium, Hundswürger. 
Schwachrankende Gewächse von mehr botanischem Wert. 

Cyclamen europaeum und C. Coum , Alpenveilchen. Hübsche 
rot- und violett-rosa-blühende Alpinen; für halbschattige 
Steinpartien vorzüglich geeignet. 

(Fortsetzung folgt.) 


Heber die Verwendung künstlicher Blumen, Blätter 

und Früchte. 

von Reinh. Koenemann, Kunstgärtner in Herrenhausen. 

fahrend in früheren Jahren künstliche Blumen, Blätter 
oder Früchte meist nur von den Putzmacherinnen als Schmuck 
der Damenhüte verwendet wurden, und der Gärtner nur im 
J’aile des Mangels an frischen Blumen sich ihrer bediente, 
sich in neuerer Zeit eine ebenso schöne als Gewinn 
• ringende Verwendung solch’ künstlicher Blumengebilde Bahn 
gebrochen. Kleine Kunstwerke, am besten dem Leben und 
■ eoen der Natur entnommene Szenen, werden mit ihrer Hülfe 
Borges teilt und finden guten Anklang in den Kreisen der oberen 
mnntausend. Man besitzt heute von vielen Blüten und 
k so naturgetreue Nachahmungen, dass man ihre Un- 
1 theit nur schwer bemerkt, weniger gilt dieses von den Blät- 
tern> Mnrentlich den bunten, die alle ein wenig zu tief in den 


Farbentopf hineingeschaut haben, jedoch auch darin bemüht 
man sich, wie es scheint, in letzter Zeit der Natur so nahe 
wie möglich zu kommen. — Einige kleine, aus dem Leben der 
Vögel entnommene Szenen, deren Ausführung in einem der 
hannoverschen Blumenläden allgemeine Bewunderung gefunden, 
mögen hier angeführt werden. 

Der erste Vorgang spielt in einem Kirschenbaum zurzeit 
der Fruchtreife. Eine kleine Spatzengesellschaft hat sich ein¬ 
gefunden und hält nach echter Spatzenart in lebhafter Weise 
ihre Mahlzeit an den herrlich roten Früchten. Als Hinter¬ 
grund sieht man den Stamm des Baumes in Form eines etwa 
40 cm grossen Abschnittes. Aus der linken Ecke hängt 111 
ganz natürlicherweise ein mit Früchten beladener Zweig herab, 
auf dem es sich die kleinen Spitzbuben bequem gemacht ha¬ 
ben. Blätter und Früchte sind in ihren natürlichen Stellungen 
und 11m den Draht zu verdecken mit Kautschuk befestigt. 
Das Ganze, zum Aufstellen eingerichtet, ist ein Schmuck, der 
jedem grösseren Zimmer zur Zierde gereicht. 

Die zweite Arbeit zeigt ein Finkenpärchen, im Begriff 
sein Nest zu bauen. In einem, in frischem Frühlingsgrün 
prangenden Gesträuch hat es sein kleines Heim aufgeschlagen. 
Zu seinen Füssen erblühen die ersten Frühlingsblumen: Veil¬ 
chen und Schlüsselblumen. Das Weibchen ist mit dem Ord¬ 
nen der Halme beschäftigt, während auf einem Zweige nebenan 
das Männchen eine Stellung einnimmt, die zeigt, dass es durch 
Gesang seine kleine Genossin bei dieser häuslichen Beschäf¬ 
tigung zu unterhalten sucht, — Gewiss sind diese zwei reizen¬ 
den Bilder aus dem Pflanzen- und Tierleben, die in grösster 
Natürlichkeit wiedergegeben und festgehalten sind, der Be¬ 
wunderung wert, da sie kundgeben, dass man nicht zu Abge¬ 
schmacktheiten zu greifen braucht (wie es bei der Verwendung 
von frischen Blumen leider noch so viel geschieht), um die 
Augen des Publikums darauf zu lenken. 

Auch ohne Mithülfe von solch' gefiederten Erdenbewoh¬ 
nern lassen sich recht hübsche Arbeiten hersteilen. So finden 
poetisch angelegte Naturen in einem mit Mos bewachsenen 
Baumstamm, zu dessen Füssen sich zierliche Gräser und Wald¬ 
blumen ein Stelldichein geben, vielleicht von einem farbigen 
Falter umflattert, ein Stück Waldeinsamkeit, das ihnen zusag t. 
Nicht minder wirkt ein kleiner, durch Spiegelglas hergestellter 
See, von Weiden- und Haselkätzchen umgeben.— So Hessen 
sich noch manche der Natur entnommene Szenen in dieser 
Weise, doch auch mit frischen Blumen, ausführen. Beliebt sind 
ebenfalls noch die Stillleben von Früchten, und bei der grossen 
Vollkommenheit, mit welcher die letzteren verfertigt werden, 
nimmt das nicht wunder. Selbst ganze Zimmer verwandelt 
man in weinurnrankte Lauben, aus deren Grün die Trauben 
recht verführerisch herabhängen und uns zu jeder Zeit glauben 
machen, dass wir uns am schönen Rhein befänden. 


^©bsigarten. 


Zur Empfehlung der Frühjahrs pflanzung 

von Obstbäumen. 

Von G. H. Fiesser, grossherzoglicher Schlossgärtner 

in Baden-Baden. 

Mit grossem Unrecht ist seit Jahren den Obstbaumpflanzern 
anempfohlen worden, der Herbstpflanzung von Obst¬ 
bäumen den Vorzug vor der Frühjahrspflanzung zu 
geben. Der einzige, aber nichtige Grund, der dieser Em¬ 
pfehlung beigegeben wird, ist der, dass die Bäume noch Zeit 
zum Anwachsen haben sollen. 

Unter Herbstpflanzung kann doch nur die Zeit der 
Monate Oktober, November und Dezember verstanden werden. 
Im Monat Oktober hat der Bauersmann jedoch keine Zeit 
Bäume zu pflanzen; das Land ist dazu auch nicht vorhereitet. 
In den beiden folgenden Monaten ist aber der Boden meist 
schon so nass und kalt, dass ein Anwachsen, sowie Heilen der 
Wurzelwunden nicht mehr stattfinden kann, denn dazu gehört 
immerhin etwas Wärme. Die Baum wurzeln können zwar durch 
Bedecken vor Frost geschützt werden (das wäre jedenfalls 
von Vorteil für den Baum), aber es ist oft gefährlich dies zu 
tun, weil dadurch den Mäusen ein vortreffliches Win¬ 
terquartier bereitet wird. Fanden wir aber dennoch Zeit. 
Ende Oktober oder Anfang November Bäume zu pflanzen, so 
dauert es gerade ein halbes Jahr, bis neues Wachstum den Baum 
















































































































































































































































belebt. Dies ist gewiss eine lange Zeit, wo der ohnehin durch 
den Wurzelverlust geschwächte Baum dem Wind und Wetter 
ausgesetzt ist. Der Baum lebt auch im Winter; ich meine 
damit, dass auch Saftumlauf im Winter stattfindet, denn die Obst- 
bäume, insbesondere die jungen Bäume mit der zarten Rinde, 
dünsten selbst im Winter Wasser aus, und wenn da keine Zu¬ 
fuhr vorhanden wäre, müssten dieselben vertrocknen. Nahrung 
und Wasser zur Erhaltung des Baumes nehmen im Sommer und 
Winter aber nur die Wurzelspitzen auf, weiche trotz grösster 
Sorgfalt beim Verpflanzen der Bäume zum grössten Teil ver- 
nichtet werden. Sie werden in nasskaltem Boden bei dei 
Iierbstpflanzung nicht ersetzt, im Frühjanr jedoch in durch¬ 
wärmtem Boden schon nach wenigen Tagen. 

Professor Hugo von Mohl hat seinerzeit durch Messun¬ 
gen der Wurzeln im Herbst und Frühjahr nachgewiesen, 
dass die letzteren während des Winters zunehmen. Das ist ein 
deutlicher Beweis, dass die sogenannte Ruheperiode des Baumes 
nur eine äusserliche ist und die inneren Verrichtungen nicht 
eingestellt werden, dass also die Tätigkeit der Wurzelspitzen 
nicht zu entbehren ist. 

Zur Förderung des Obstbaus wird Gutes und Schlechtes in 
gleichem Masse empfohlen. Zu den schlimmen Empfehlungen 
rechne ich vor allem die H erbstpfl anzung. Die praktischen 
Erfahrungen lehren uns den Nachteil dieses Verfahrens; jeder¬ 
mann kann sich davon überzeugen. Diejenigen, welche im 
Herbst ( ibstbäume pflanzen, mögen im Frühjahre einen oder 
den andern derselben herausnehmen und die Wurzeln unter¬ 
suchen, sie werden linden, wie ich es gefunden, dass an den 
dickeren Wurzeln die Wunden schwarz geworden sind und 
von neuen Wurzeln keine Spur vorhanden ist. — Auch der 
allgemeine Erfolg spricht für die Frühjahrspflanzung. 
Nicht nur zehntausend, sondern mehr als hunderttausend 
grosser und kleiner Bäume habe ich ausschliesslich im Monat 
lAj'ril und zwar in den allerletzten Tagen dieses Monats ge¬ 
pflanzt bezw. pflanzen lassen, und alle sind vortrefflich ge¬ 
diehen. Die bedeutenden Bestände der Rinz"sehen Baum¬ 
schule zu Frankfurt a. M., welche ich seinerzeit in die neuen, 
vergrößerten Anlagen nach Oberursel am Taunus zu bringen 
hatte, wurden alle Ende April und in den ersten Tagen des 
Monats Mai gepflanzt und zwar mit allerbestem Erfolge! 

Zu solchen späten Frühjahrspfianzungen sind übrigens die 
Landschaftsgärtner und Baumschulbesitzer fast alljährlich ge¬ 
zwungen; besonders die letzteren, denn diese haben zu berück¬ 
sichtigen, dass zunächst die Kunden bedient werden müssen und 
sie dann erst an ihre eigenen Neupflanzungen gehen können. 
Wer für die Herbstpflanzung schwärmt, der kennt vor allem 
nicht den Grundfehler, worunter unsere Obstzucht leidet; dieser 
besteht in der oberflächlichen, oder besser gesagt in der 
Nichtbearbeitung des Bodens! Wenn ich in der Literatur über 
t ibstbau iliustrirte Baumlöcher sehe, muss ich immer denken: 
Arme Obstbäume! W 7 ann werden diejenigen, welche dazu be¬ 
rufen sind, euer Arzt und FIeller zu sein, endlich einmal ein- 
sehen, dass es euch nicht am Kopfe, sondern an der mangel¬ 
haften Fussbekleidung fehlt?!« 

Es ist Modesache geworden, so ein bischen zur sogenannten 
Hebung des (ibstbaues beizutragen, und es ist darob in den 
letzten Jahren viel Weisheit und Papier verschwendet worden. 
Gewiss waren die Bestrebungen alle gut gemeint, aber das 
unseren i ibstbau bedrückende Hauptübel wurde nur wenig 
berührt. So lange die Obstbäume in ein mit dem Zenti- 
metermass gemessenes Baumloch kommen, wird es mit unserm 
<■ 'bstbau nicht besser werden. Mein Grundsatz ist nun: im 
Herbst und Winter zu rigolen und im Frühjahr die 
Bäume zu pflanzen! Im Frühjahr hat man sich dann nicht 
nach dem Kalender zu richten, sondern nach dem Wachstum 
der einzelnen Gehölze. Der frühtreibende Stachelbeerstrauch 
muss beispielsweise früher als der spätaustreibende Aepfelbaum 
gepflanzt werden. Wird die Neupflanzung durch ungünstige 
Witterung verschoben, wie es in diesem Jahre der Fall war, 
so nimmt man die zu pflanzenden Bäume aus der Baumschule 
und schlägt sie ein. Oft habe ich sie auch hier abermals durch 
wiederholtes Einschlagen gestört, sodass ich ganz getrost sogar, 
heuer am io. Mai mit bestem Erfolge noch pflanzen konnte. 

Möge sich jeder Obstzüchter von dieser Tatsache über¬ 
zeugen und dann dazu beitragen, dass die Frühjahrs¬ 
pflanzung und das dazu nötige Rigolen des Bodens 
im Herbst und Winter überall durchgeführt werde. 


Moderne Dekorationsgärtnerei. 

Von Gustav Eismann, Gartenarchitekt in F oros 

(Süd-Russland). 

II. 

Ein Blumen- Parterre* 

Brachte ich auf S. i io unter Nr. i eine Parterreanlage, 
deren Beete hauptsächlich nur mit Teppichbeetpflanzen oder sol¬ 
chen Gewächsen besetzt waren, deren Blätter zu zieren bestimmt 
sind, so besteht die Bepflanzung des hier abgebildeten Parterres 
zum grossen Teil aus blühenden Gewächsen. 

Die ganze Anlage setzt sich nur aus Kreisbeeten und Bän- 
dem zusammen, die auch kaum etwas anderes sind als Kreis¬ 
figuren, doch trotz der einfachsten Formen ist dies Parterre, 
welches vor einem alten, grossen Herrensitze liegt, von präch¬ 
tigster Wirkung. Der alte Burgbau ist nur nach der Garten¬ 
seite im englisch-gotischen Stil wieder hergestellt. Während die 
Burg früher ganz vom Wasser umgeben war, hat man nach ihrer 
Wiederherstellung den Burggraben nach der Parkseite ausge¬ 
füllt und zu einem breiten Kieswege umgestaltet. In der Ge¬ 
gend bei A befindet sich eine grosse Veranda und vor der¬ 
selben zwischen alten Bäumen, und durch diese vor jedem 
Windzuge geschützt, erhebt sich aus saftigem, aber stets kurz 
gehaltenen Rasen das schöne Parterre, dass ich heute den 
verehrten Lesern vorzuführen mir erlaube. 

Während der die Anlage umgebende Rasen beim Her¬ 
renhause vollständig eben liegt, ist der ganze runde Hauptteil, 
der durch den etwas über 3 m breiten Kreisweg vom umgeben- 
.den Rasen getrennt ist, nach der Mitte zu um etwa 1 m er¬ 
höht worden, wodurch es gelang, die einzelnen Teile des Par¬ 
terres, von der Veranda aus gesehen, für das Auge vorteil¬ 
hafter erscheinen zu lassen. Alle vollständig horizontal gele¬ 
genen Beete wirken nur aus nächster Nähe oder wenn die¬ 
selben von einem erhöhten Standpunkte aus betrachtet werden, 

Eine sanfte Ansteigung eines runden Parterres nach der 
Mitte zu gestattet dem Auge wenigstens die zugekehrte Hälfte 
ganz zu übersehen; es ist als wären die einzelnen Teile der 
Bluinenanordnung auf einem Stufengesteil aufgebaut. 

Da alles weitere aus der Zeichnung hervorgeht, beginne 
ich sofort mit der Aufzählung des Bepflanzungsmaterials und 
erwähne nur noch, dass die Linien der Beete möglichst schari 
gehalten sein sollen und es von grossem Vorteile ist, wenn 
alle Beete und Bänder mit einem schmalen Rande von zer¬ 
schlagenen Ziegelsteinen, Marmor, Steinkohle oder auch ein¬ 
fachem Grand umgeben werden; es trägt dies viel dazu bet, 

1 die Zeichnung deutlicher hervortreten zu lassen. 

1. Musa Ensete ; von derselben sind mehrere auf dem 
Rasen vor den grossen Bäumen verteilt. (Siehe Zeichnung 1 j 

2. Kräftig wachsende, dunkellaubige Canna , eingefasst von 
buntblättrigen Abutilon. 

3. Knollenbegonien leuchtend-rot, eingefasst mit Colcm 
Hero. 

4. sind vier runde Gruppen, die in die Einfassung der grossen 
Mittelgruppe derartig eingeschoben sind, dass sie mit dieser 
zusammen ein Ganzes bilden. Diese vier Gruppen (4) sind 
bepflanzt mit rosafarbig-blühenden Knollenbegonien und ein¬ 
gefasst mit Achyrauthes aureo~reticulaia. Aus der Mitte dieser 

I Gruppen erheben sich (in der Zeichnung mit 5 bezeichnet 
starke Exemplare von Chamaerops excelsa, umpflanzt mit Fad- 
sia Meteor. 

6. Begoma seniperflorens, eingefasst mit Ir es ine acuvilnolc, 

7. Coleus Hero. 

5. Band von Gnaphalium lanatum, unterpflanzt mit Jresou 
Lindem, 

9- -1 'ucca aloifolia fol, var. in starken Exemplaren auf eine, 
erhöhten Kreisfläche, die mit Aliernanihera versicolor über¬ 
zogen ist. 

10. Pelargonium Cloth of Gold, eingefasst mit Coleus H r - r '" 
1 11. Knollenbegonien in rosa Farben, eingefasst mit A$" 

rahm Cannell’s Dwarf. 

12. Band aus Lobelia Ruhm von Koblenz und Crpshir 
palace , eingefasst von Pxrethrum aureum, einer gelbblättiig^ 11 
Aliernanihera oder auch ohne jede Einfassung. 

13. Dracaena Draco in starken Exemplaren oder D ri ‘ 
caena indivisa. 

14. Agave americana fol. aur. var. 

15. Grosse Pflanzen von Echeveria metallica. 
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FrageiibeantwoTtu ngen 






Zur Verhütung der grossen Feuchtigkeit in Gewächs¬ 
häusern. 

Beantwortung der Frage Nr. 432: 

■ Kann man etwas gegen die grosse Feuchtigkeit im Gewächshause 

tun, ohne dass man heizt?* 

Wenn ich den Fragesteller richtig verstanden habe, so 
handelt es sich hier besonders um den übermässigen Feuchtig¬ 
keitsgrad, der namentlich in gelinden Wintern, wo verhältnis¬ 
mässig wenig geheizt wird, in den Ueberwinterungshäusem 
vorherrscht und das Stocken und Faulen der Gewächse her- 
vorruft. Soweit meine Erfahrungen reichen, liegt der Fehler 
zum grössten teil an der leichten Bauart oder an der falschen 
Lage des Hauses. Auch die Oertlichkeit kann schuld daran 
sein; denn wo ein nasser Untergrund zur Baustelle der Ge¬ 
wächshäuser genommen werden muss, ist es folgerecht, dass 
die Feuchtigkeit in dem Mauerwerk emporsteigt und sich dem 
Innern des Hauses in lästiger Weise mitteilt. 

Man sollte also in erster Linie bei der Wahl des Platzes, 
wenn es die Verhältnisse irgend gestatten, sehr vorsichtig sein, 
und einen etwas erhöhten, trockenen Ort bevorzugen. So¬ 
dann verwende man zum Mauerwerk recht festgebrannte Zie¬ 
geln und bringe in Form eines Hohlraumes noch eine Schutz¬ 
schicht in den Aussen wänden an, auch mache man die letzteren 
nicht zu dünn, mindestens 50 stark. Wo es auf den Kosten¬ 
punkt nicht gar zu sehr ankommt, verstärke man die Aussen- 
mauern lieber noch etwas, damit die Kälte nicht so leicht 
durchdringen kann, da sich diese im Innern des Hauses nieder¬ 
schlägt und so die übermässige Feuchtigkeit verursacht. Das 
Mehr an Baumaterial wird man später an der Feuerung 
doppelt ersparen können. Sodann trage man bei der Bauart 
des Hauses dafür Sorge, dass hinreichend Vorkehrungen ge¬ 
troffen werden, um den Pflanzen zu jeder Jahreszeit reichlich 
frische Luft von aussen zuführen zu können. Besonders ist 
dies wichtig für die Kalt- und Uebervvinterungshäuser, damit 
die darin befindlichen Gewächse nicht vorzeitig zum Treiben 
angeregt werden, was dann meistens ein Vergeilen und Ver- 
spillem der Pflanzen zurfolge hat. Dass man ferner bei der 
Bauart und Einrichtung auch darauf zu sehen hat, dass die 
Pflanzen so viel wie nur möglich Licht erhalten, brauche ich 
wol nicht erst hervorzuheben und doch wird in diesem Punkte 
noch vielfach gesündigt, namentlich ist nicht genug vor einer 
Ueberfüllung der Häuser zu warnen, jede Pflanze muss ge¬ 
nügend Raum haben, um sich ausbreiten zu können, da bei 
zu engem Stande nicht allein Stockung und Fäulnis eintritt, 
sondern auch die Gewächse von unten auf bald kahl werden. 
Ferner ist auch beim Giessen darauf Rücksicht zu nehmen, 
dass nicht so viel Wasser daneben gegossen wird, wodurch 
die Nässe nur noch unnötig vermehrt wird. Mit dem Giessen 
muss man im Winter, besonders bei den Kalthauspflanzen, 
höchst vorsichsig sein, wenn man seine Pfleglinge gut durch 
den Winter bringen will. 

Wenn sich in einem Hause sehr viel Nässe angesammelt 
hat, so ist immerhin ein öfteres Heizen; selbst bei gelindem 
Wetter das beste Mittel zur Entfernung derselben, wobei man 
dann am Tage Türen und Luftfenster aufmacht, damit die 
Feuchtigkeit abziehen kann. Mau darf da nicht so geizig 
sein, denn durch ein par Zentner Feuerung, die man sich "mög¬ 
licherweise erspart, wird der Verlust an Pflanzen nicht gedeckt. 

Als ein gutes Mittel, um die Feuchtigkeit in Gewächs¬ 
häusern zu vermeiden, kann ich das Pflastern derselben em¬ 
pfehlen. Erstlich lässt sich bei einem gepflasterten Fussboden 
eine viel grössere Reinlichkeit in den Häusern erhalten, und 
zweitens habe ich stets gefunden, dass gepflasterte Häuser nie 
durch übergrosse Feuchtigkeit so zu leiden haben, wie solche, 
wo der Fussboden aus Sand, Kies oder dergl. hergestellt ist 
und man nach dem jedesmaligen Giessen im Schlamm waten 
muss. Das beim Giessen abfliessende Wasser lässt sich ohne 
grosse Mühe leicht vom Pflaster aufwischen; nebenbei bietet 
ein Haus mit sauber gescheuertem Fussboden stets einen freund¬ 
lichen Anblick für den Besucher. Dass sich die Sauberkeit 
aber nicht nur auf den Fussboden, sondern auch auf die Töpfe, 
Stellagen, wie auf die Pflanzen selbst erstrecken muss, bedarf 
wol nicht erst der Erwähnung. Ich habe durch Anwendung 
obiger Vorkehrungen in den mir unterstellten Häusern nie 
über Nasse Klage führen brauchen, im Gegenteil an hellen son¬ 


nigen Tagen die Spritze noch tüchtig angewandt, damit sich 
weder Staub noch Ungeziefer auf den Blättern ansiedeln 

konnte. 

Ist der Untergrund sehr nass und wenig dmchlassend, 
und hat man keine andere Wahl für den Platz der zu er¬ 
bauenden Häuser, so müssen die Mauern so hoch aufgeführt 
werden, dass man aus dem Bereich des Grundwassers hinaus 
kommt. Für solche Häuser, in denen die Gewächse im 
freien Grunde mit ihren Wurzeln zu stehen kommen, wie 
2. B. bei Obst- und Rosentreibereien, ist das Drainiren der 
ganzen Anlage durchaus notwendig, damit die tiefgehenden 
Wurzeln nicht durch Grund 1 wasser leiden können. Auf den 
Bau der Gewächshäuser selbst kann ich an dieser Stelle nicht 
näher eingehen, da dies über den Rahmen einer Fragenbeant- 
wortung hinausgehen würde. Falls sich der Fragesteller über 
diesen höchst wichtigen Gegenstand jedoch näher unterrichten 
will, so empfehle ich ihm die hierauf bezügliche Literatur*), 
worin er das Wissenswerte für seine Zwecke finden wird. 

Robert Engelhardt in Erfurt. 

Heber die Blütezeit von Liriodendron Tulipifera, 
Beantwortung der Frage Nr. 463: 

In welchem Alter beginnt Liriodendron Tulipifera zu blühen? 
I ch habe hier einige dieser Bäume, welche etwa 1 2 bis 15 Jahre dt 
sind, sie haben aber bis jetzt noch nicht geblüht.« 

Der Tulpenbaum, Liriodendron Tulipifera L., wurde zuerst 
aus Nordamerika nach England eingeführt, ist jetzt jedoch auch 
in Deutschland fast in allen grösseren Parks und Anlagen 
anzutreffen und zwar schon in bereits sehr stattlichen Exem¬ 
plaren. 

An älteren Bäumen (40—60 Jahre alten! erscheinen die 
in Form und Farbe einer Tulpe sehr ähnlichen Blüten fast 
alljährlich in nicht geringer Anzahl; jedoch auch jüngere 
Bäume, im Alter von 20— 30 Jahren, habe ich in schönstem 
Flor gesehen. Allein es war, wie ich mehrere Jahre hinter¬ 
einander beobachten konnte, deren Blütenreichtum ein sehr 
wechselnder, d. h. nicht alljährlich gleicher. Vor dem zwan¬ 
zigsten jahre dürfte Liriodendron Tulipifera nur vereinzelte 
Blüten zur Entfaltung bringen! 

H. R. Jung, Gartenarchitekt in Köln a. Rh. 


Die Erfordernisse einer guten Chrysanthemum-Blume 
für Ausstellungs- und Bindezwecke.**) 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 464: 

jW elche Anforderungen sind an eine gute t 'hrysatttnjpnmni&hB*, 
die sich für Ausstellungs- und Bindezwecke eignet, zu stellen : 

Es dürfte von allgemeinem Interesse sein, noch etwas 
Ausführlicheres über die Einteilung, sowie über den Nutzuags- 
wert der Chrysanthemum indicum - Sorten zu erfahren; ich 
erlaube mir deshalb in Nachfolgendem die jetzt anerkannt 
beste Klassen Ordnung und die derselben zugrund gelegter, 
Blumeneigenschaften aufzuführen. 

Nach Foerster werden die Chrysanthemum nach der 
Form ihrer Blütenköpfe in 4 Hauptklassen eingeteilt: 

I. Ranunkelblumige, mit ranunkelähnlichen, regel¬ 
mässig gefüllten, oft halbkugeligen Köpfchen. (Bei einer 
Unterklasse sind die Strahlen etwas einwärts gebogen) 

II. A st er blumige. Die Köpfchen sind hier nur halb - 
gefüllt oder beinahe ohne Füllung, sodass die gelbe 
Scheibe sichtbar wird (wie bei dem einfachen 
chinensis }, 

III. Ringel blumenblütige, mit schön geformten* gefüllten 
Köpfchen. 

IV. Quasten- oder Troddel blumige^ mit starkröhTJg 
gefüllten, mehr oder weniger überhängenden, e ^ er 
Quaste oder Troddel ähnlichen Köpfchen; die Strahlen 
sind oft an den Spitzen eingekrümmt, mehr oder min¬ 
der eingeschnitten* kraus, oft auch löffelförmig veT- 

*) Als sehr brauchbar für diesen Zweck empfehle ich: 

M. Neumanu, Grundsätze über den Bau und die Anlegung ^ 
Glashäusern aller Art etc. 4, Auflage. Mit einem Atlas von 25 
mit 241 Abbildungen. Preis io M. 50 Pf.; ferner: Bau und Einrich^i? 
der Gewächshäuser von Carl D. Bouche und Julius Bouche. 1 ^ 
Text und 1 Atlas mit 29 Tafeln* Preis 24 Mark. , 

Beide Werke sind zu beziehen durch Ludwig Möller ai 
handlung in Erfurt. 

**) Siehe Seite 41 d. Ztg, 
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längert, aber stets röhrig. - Die hierher gehörigen 

Spielarten haben die höchsten Stengel und °sind von 
prachtvollem Ansehen. — 

Im »Magazin of Botany« gibt Gleeny nachstehende 
Eigenschaften an, welche die Chrysanthemum haben müssen: 

1. Die Bilanzen sollen buschig und bis zum Grunde mit 
Blättern bedeckt sein; die Blumen müssen am Ende 
jedes Zweiges gut entfaltet und in reichlicher Anzahl vor- 

* handon sein und durch die Stiele gut getragen werden * 

2 . sollen die Blumen halbkugelrund und hoch im Mittel¬ 
punkt sein, sie dürfen ferner keine Scheibe haben und 
nicht in Unordnung durcheinanderliegen. 

3. Dia einzelnen Blumenblätter müssen dick, glatt, breit, 
am Ende zirkelfurmig sein; die Zirkelform des Blätter 
muss mit der Rundung der ganzen Blume iiberein- 
stimmen. Das Zusammentreffen der Einschnitte so!) 
man kaum wahrnehmen können. 

4. Die Blumenblätter dürfen bei der Federkielform nicht 
ihre untere Seite zeigen und müssen ein sehr festes 

Gewebe haben, damit sie sich nicht von ihrer Stelle 
verschieben können. 

5. Die Verhältnisse der Blumen müssen im Verg leich zu 
den Blättern gioss sein; doch kommt ihre Grösse nur 

bei übrigens gleichen Eigenschaften der Pflanzen in- 
betracht. 

■I ” Eigenschaften dei Zwerg-Varietäten sind von denen 
der grösseren Sorten nicht sehr verschieden; da jedoch ihre 
geringe Glosse ihr Haupt Unterscheidungsmerkmal ist, so ist 
es bei ihnen uin so nötiger, dass sie gedrungen und regel¬ 
mässig gebaut sind. Die Blumen dürfen keine Scheibe bilden 
und man muss diejenigen, bei denen die Mitte nicht völlig 
bedeckt ist, entfernen. Sie müssen so vollkommen und ge¬ 
füllt sein wie die Ranunkeln und am Ende der Triebe zahl¬ 
reich in langgestielten Büscheln stehen, sodass sich die ein- 
zenen Blumen nicht decken. Auch dürfen sie nicht über 

l « ai l und n *cht unter 2% an im Durchmesser halten. Der 
hau der Pflanzen muss kurzgliedrig und strauchartig sein. 

ach dei Eonn der Blüten werden sie folgendermassen 
emgetedt: 

1. Blumen mit halbkugel Förmiger Gestalt, Ranunkelform; 

2. Blumen, die durch Krümmung eine Halbkugel bilden; 

3- Blumen, die durch Zurückbiegen eine Halbkugel bilden - 

4* Anemonen-Blmnen; * 

5 ■ f[uastenförmige Blumen; 

0. federkielförmige Blumen und 
i- Blumen, die eine Scheibe bilden. 

Es ist eine Eigentümlichkeit im Charakter der Chrvsan- 
imim, dass, wie sehr auch einige der Blumen der allge¬ 
meinen rorm nahe kommen, es dennoch kaum zwei Sorten 
von derselben Bildung gibt. Bei der einen wird die kugel- 
ormigu Oberfläche von langen, zurückgebogenen Blumen- 
em gebildet, bei der anderen durch eine Aufeinanderfolge 
\on becherförmigen Blumenblättern, deren löffelförmige Enden 
r ! e Rückseite zeigen und sich ineinander verschlingen, 
hl. eme , ie ^ te Oberfläche zu bilden. Noch andere haben 
]• 1 e flache Blumenblätter, die aber so übereinander 
j “ e , n ’ n Lass nach der Mitte zu eine regelmässige Blume 
Y _ s e en ‘ _ genannten sind alles solche Spielarten, welche 

pm ZU it n S , un 8 s " und Bindezwecken erforderliche Gestalt 
emer Halbkugel haben. 

... nn , r d ‘ e Chrysanthemum - Liebhaber, welche die Blumen 
iedrW-. 111 f T ^¥ iri igfalfigkeit in Form und Farbe ziehen, sind 
ferl f • viele anclere vorhanden, von denen einige ihre 
, rtl 6 en Blumenblätter in entgegengesetzter Richtung 
danp IKe !? ? nd dade * s * c ^ kaum an den Spitzen öffnen. Andere 
aber”- 01 -1 en ebe nfails federkielförmige Blumenblätter, zeigen 
inneren 1 i- ®? den eine ziejnbcit breite Oberfläche an der 
tutKfeü; ! ei i- Ü , ; Wieder ändere haben auch lange, zerrissene, 
w , 1 . ähnliche Blütchen in ganz loser Form. Die seltsamste 

in Pt - C hübscheste Blume ist diejenige, welche sich 
bliiitpr einer runden Scheibe, aus breiten, flachen Blurnen- 
fecErA zusa mmensetzt und mit einer kugelförmigen Masse 
Blmn« lCar !p Blütchen^ fast ganz angefüllt ist. Als die beste 
li 0I1 , hingegen diejenige angesehen, welche die voll- 

teiu] ,- ens ^ e und geschlossenste Halbkugel bildet, wäh- 
ie *°sen, offenen fast gar keinen Wert haben. 

M. Schwedler, Obergärtner in Oehringen. 


Die Behandlung des Epiphyllum truncatum. 
Beantwortung der Frage Nr. 478: 

AVie ist die Behandlung des Epiphylhun truncatum, um einen 

reichen Ilor zu erzielen, und welches sind die empfehlenswertesten 
Sorten ? * 

Meine Epiphylhtm blühen stets gegen Weihnachten; sind 
sie verblüht, lasse ich ihnen etwa 3 kVochen Ruhe, indem ich 
sie neben die Heizrohre des Warmhauses stelle und nicht giesse. 
Nach Verlauf dieser Zeit verpflanze ich sie in lockere, kräftige 
Erde und bringe sie auf die der Sonne ausgesetzte Cfiebelseite 
des Hauses. Sobald die Aeste 2— 3 neue Glieder entwickelt 
haben, was etwa im Juli geschehen ist, lasse ich wiederum 
etwa . 14—20 Tage lang mit Giessen nach, bis die Zweige 
föimlich hängen* An den Spitzen der letzteren werden sich 
nun kleine, rote Knöspeben zeigen, die sich, bei glcichmässig 
zu haltender Feuchtigkeit der Pflanzen, um die Weihnachtszeit 
zu herrlichen Blüten erschliessen. 

Ich besitze eine grosse Anzahl verschiedener Sorten, jedoch 
leidei ohne Namen. — Im vergangnen Herbst habe ich das 
neue Epiphylluvi Gaerinen bezogen und viel davon vermehrt. 
Schon jetzt, Mitte März, zeigt jede kleine Veredlung Knospen. 

4 _ 5 Stück. (Hb dies Zufall oder eine gute Eigenschaft 
dieser Sorte ist, kann ich noch nicht bestimmen, doch glaube 
ich das letztere. Wilh. Kliem, Obergärtner in Gotha. 

Zur Kultur der Rliodospatlia Eelicöniaefolia, 
Beantwortung der Frage Nr. 493: 

»Wie ist Rhodos-pdUia helicouiaefolia zu kultiviren ? Welche 
Ursachen führen das allmähliche, von oben beginnende Absterben der 
anscheinend gesunden Pflanze lierbei? Gibt es davon noch andere 
Arten in Kultur?« 

Rhodospaiha heliconiaefolia Schott ist eine Aracee des 
tropischen Südamerika^ und meines Wissens die einzige, häu¬ 
figer kultivirte Art der wenig zahlreichen Vertreter dieser Gat¬ 
tung. Ein schattiger Stand, warme Temperatur und feuchte Luft 
sind ihre Lebensbediiigungen. Ich kultivire diese Pflanze schon 
längere Zeit, und stellt sie keine anderen Bedingungen zum 
freudigen Gedeihen, wie die Warmhaus-Araceen im allgemeinen. 
Als Erdmischung nehme ich Torfstücke, etwas Ileideerde und 
reichlich Holzkohlen stücke. Die Vermehrung durch Stecklinge 
ist einfach und leicht. Bedeutender Wasserniederschlag, der 
gewöhnlich mit grosser Temperatur-Erniedrigung zusammen¬ 
hängt, verursacht das Eieckigwerden der Blätter, besonders 
der jüngeren. Uebrigens hat diese Pflanze nur botanisches 
Interesse. W. Mönkemeyer, Obergärtner in Leipzig. 

Die beste Veredlungsmethode für Citrus. 

Beantwortung der Frage Nr. 49g: 

■> Welches ist die beste Veredlungsinetliodl für Citrus?* 

Als beste Veredlungsmclhüde für Citrus habe ich bis jetzt 
stets das Okuliren oder das Pfropfen in die Rinde gefunden. 
Nach der Veredlung muss man die jungen Stämmchen in einen 
warmen Kasten bringen und wenn sie gut angewachsen sind, 
täglich bei Sonnenschein 3—4 mal mit erwärmtem Regenwasser 
spritzen. Kräftigen, gut durchgewufzelten Pflanzen gebe man 
wöchentlich einen schwachen Dungguss von menschlichen Aus¬ 
wurfstoffen. R. Klose, Obergärtner in Naumburg a. S. 

Heber männliche und weibliche Spargelpflanzen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 504: 

»Bringen männliche oder weibliche Spairclplianzen den meisten 
Ertrag?» 

Männliche und weibliche Spargel pflanzen gibt es 
nicht. Asparagus ojficmalis gehört zur 6. Klasse 1. Ordnung 
des Lin naschen Systems, trägt also nur Zwitterblüten und 
ist die Frage deshalb unverständlich. 

H. Roese, Plofgärtner a. D. in Eutin. 

Die Spargelpflanzen sind, obgleich sie Lin ne in seinem 
Sexual System zu der 6. Klasse stellte, meist zweihäusig. 
Dieser Umstand wird insofern Einfluss auf den Pfeifenertrag 
jenes Kulturgewächses haben, als zur Erzeugung und völligen 
Reife der Früchte (Beeren) stets ein Teil von Saft und Kraft 
dem Stocke entzogen wird. Es kann somit eine Schwächung der 
weiblichen Spargelpflanze eher stattfinden, als die der männlichen. 
Indessen kommen neben den getrennt geschlechtlichen Blüten 
auch hermaphroditische (Zwitterblüten) und dementsprechend 
auch Fruchtansatz vor. — Durch reichliche Düngung wird 
dem gedachten Nachteil der fruktifizirenden Stöcke leicht zu 
begegnen sein. M. Herb in Erfurt. 
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Zur Kultur der Medinilla magnifica. 

Beantwortung der Frage Nr. 509: 

»Wie ist die Kultur der Meämilla magnificati 

Medinilla mgutßca Liafll. stammt aus Java und ist ein 
immergrünes, zur Familie der Melastomaceen gehörendes 
Gewächs. Die Rinde der Zweige ist korkartig; die ausser¬ 
ordentlich zahlreichen Blüten sind kurz gestielt und mit lut-gc- 
streiften Deckblättern verseilen. Vermehrt wird sie genau in 
derselben Weise wie Sanlolina tonieufosa ). Man steckt mug- 
lit hst früh im Jahre die jungen Triebe in sandige Heideerde 
in Kästchen und stellt diese auf ein erhöhtes Biett in das 
Warmhaus. Nach der Bewurzelung verpflanze man sie mehr¬ 
mals in ein Gemisch von Rasen-, 1 orferde und Sand. Um 
buschige Exemplare zu erzielen, muss man sie entspitzen. 

Eine recht feuchte, warme Luft sagt der Medinilla mag¬ 
nifica am meisten zu. Man vergesse nicht, einen guten 
Wasseral zog zu geben und spritze öfters mit erwärmtem 
Regenwasier. Ferner empfiehlt es sich, aller acht läge einen 
schwachen Dungguss von aufgelösten Kuhfladen zu verab¬ 
reichen. Obgleich die Medinilla oft schon im ersten Jahre blüht, 
gelangt sic doch erst in späteren Jahren zu voller Schönheit. 

R. Klose, Obergärtner in Naumburg a. S. 

Bestimmung* der Gradeinteilung an Thermometern. 

Beantwortungen der Frage Nr. 517: 

»Woran erkennt man den richtig zeigenden Thermometer? Ich 
besitze mehrere mit Reaumur Scala, und zeigt sich bei denselben meist i°, 
auch 1 1 .. 0 Unterschied. Wie ist ein Thermometer schön rein zu halten?« 

Die Anfertigung genauer Thermometer erfordert so viel 
Vorsicht, eine so sorgfältige Auswahl der Glasröhren und so 
grosse Genauigkeit bei Bestimmung der grundlegenden Punkte 
(Gefrier- uncl Siedepunkt), sowie der Gradeinteilung u. s. w., 
dass man bei gewöhnlichen Thermometern auf keine grosse 
Genauigkeit rechnen kann, ja dass selbst zwischen den, aus 
den besten Werkstätten hei vorgegangenen sogenannten »medi¬ 
zinischen , d. h. zu Temperaturmessungen am menschlichen 
Körper bestimmten Thermometern, nur selten zwei ganz genau 
übereinstimmende gefunden werden. — Ein besonders zu be¬ 
rücksichtigender Umstand dabei ist noch, dass der Siedepunkt 
der Thermometer, welche vergleichbar sein sollen, bei dem¬ 
selben Barometerstand bestimmt wird, weil bei ver¬ 
schiedenem Drucke der Luft, das Wasser auch bei verschie¬ 
dener Temperatur siedet. Man bezieht die Angaben der 
Korrektion für den Siedepunkt immer auf einen Noimalbaro- 
meterstand von 700 mm. Meist ist jedoch der Gnmd für die 
mangelhafte Uebereinstimnumg zweier Thermometer in der 
ungleichmässigen inneren Weite der Röhren zu suchen, durch 
welche schon bei der geringsten Abweichung eine Verschie¬ 
denartigkeit der Grade hervorgerufen wird, selbst wenn die 
grundlegenden Punkte richtig bestimmt sind. Ob letzteres der 
Fall ist, kann nur durch die Probe, d. h, durch Einstellen 
der Röhre in schmelzenden Schnee und in die Dämpfe 
kochenden Wassers erfahren werden. 

Die letzte Frage: »Wie ist ein Thermometer schön rein 
zu erhalten?« ist doch wol nicht ernst gemeint! — Wo hat 
der Herr Einsender sein Thermometer hängen, dass es so 
schmutzig werden kann, um die Frage begreiflich zu linden? 
Ich dächte, mit ein wenig Abstäuben oder Abwaschen 
würde sich jedes Thermometer, selbst wenn sich im feucht¬ 
warmen < lewächshause Schmutz und schleimartige oder feine 
grüne Algen Überzüge durch Unachtsamkeit däraul ansammeln 
oder ansiedeln sollten, schön rein« erhalten lassen! 

H. Roese, Llofgärtner a. D. in Eutin. 

Im Frühjahr, wenn die Sonne den Schnee hinwegzutauen 
beginnt, nehme man die Thermometer und stecke sie in den 
schmelzenden Schnee. Nach 5 — 10 Minuten schaue man 
wieder nach und diejenigen, die alsdann Null Grad zeigen, 
gehen richtig. Man wird jedoch finden, dass selten zwei Ther¬ 
mometer genau übereinstimmen. Mit dicker Oelfarbe notire 
man auf den Rand der ungenau gehenden Thermometer den 
Unterschied, falls derselbe nicht zu gross ist. Häufig zeigt 
sich auch beim aufmerksamen Untersuchen, dass sich die 
Scala verschoben hat, und muss diese zunächst richtig gestellt 
werden. 


Holzthermometer, die jedoch möglichst zu vermeiden sind, 
reinige man durch sehr behutsames Abwaschen mit einem 
weichen Schwamm und Wasser; Glastherinometer, deren Scala 
sich innerhalb befindet, dagegen mit Wasser und verdünnter Salz¬ 
säure. R. Klose, Obergärtner in Naumburg a. S. 

Die Verwendung des Carbolinevun für Baum pfähle. 

Beantwortung der Frage Nr, 5 i 8 : 

Kann man Baum pfähle ohne Nachteil für den daran gepflamtca 
Baum mit Carbolinint» bestreichen? Die Blähte sollen erst benutzt 
weiden, wenn der Anstrich an den Pfählen trocken ist« 

Verehrter Fachgenosse! Hüten Sie sich vor dem Car- 
bolineum! Mit demselben dürfen nur Holzgegenstände be¬ 
strichen werden, die sich weit entfernt von jeder Kultur be¬ 
finden. Bestreichen Sie die Pfähle mit Holzteer oder lassen 
Sie dieselben ankohlen, es tut dieselben Dienste. 

R. Klose, Obergärtner in. Naumburg a. S. 
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Diplopappus fruticulosus, empfehlenswert, als äusserst dunk- 
barblühender Kalthäusstrauch, Ein durch erneute Aufnahme in die 
Kultur der Vergessenheit entrissenes Gewächs sah ich. dieser Tage ln 
der Gärtnerei von Haage & Schmidt in Gestalt von Diplopäppus 
pritiiculosns* Der kleine, zierlich belaubte Strauch ct innerte mich lebhaft 
an die schone Zeit, da ich die Vorzüge und ausserordentliche Reich* 
blütigkeit dieser Pflanze in einem prächtigen, kugelförmig gezogenen 
Exemplar im grossen Kalthause des botanischen Gartens zu Kew bei 
London zuerst kennen lernte. 

Die fast ununterbrochene Entwicklung ■zahlreicher, piächtig zarllih 
und gelb gefärbter Blumen sollten dem Diplopappus fruticidosm allein 
schon eine allgemeine Verbreitung sichern, umsomehr da seine Vermeh¬ 
rung und die zum üppigen Gedeihen erforderliche Behandlung die dcnL 
bar^einJachste ist. Wie mir Herr Credner, der jetzige trcfl'liche Leiter 
der Pflanzenkulturen genannter hirma, mitteilte a soll sich dieser Strauch 
während der langen Blütezeit vorzüglich im Zimmer halten, nur zur 
Ueber Winterung ist ihm ein heller, luftiger Standort in einem Kalthausc 
am dienlichsten, weil die feinen Blättchen leicht gelb werden und ahfallen, 

M P Herb iu prfurt. 

Die ölterblühende amerikanische Rosenneuheit Souvenir de 
Wootton, Mit echt amerikanischer, doch geschickter Reklame -wird; 
von der Finna lohn Cook in Baltimore, NI, IX (Verein, Staaten) eine 
neue Rosenhybride ini 1 Namen So;ivenir de IVootttm in den 11 ande 1 gegebcti, 
welche alle bisher erprobten roten Treibsorten, als William Frtinch 
Benneti^ Aid me. Ferdinand Jamin (American Beauty) y Papa Gonhtr 
u» s, w, in bezug auf Duft, Reichblütigkcit, lebhafte Färbung und JffÖ 
sonst noch alles von einer ! reibrose ersten Ranges verlangt wird, 
bei weitem in den Schatten stellen soll. 

Souvenir de Wooüon ist ein durch Kreuzung zwischen Bon Silent 
und Louü van Iloutte entstandener Bastard, Die sammeine rote Blüten* 
Färbung ist derjenigen von General Jaequeniinot ebenbürtig, erhält Bii^c 
Zeit ihren Glanz und erscheint des Abends besonders lebhaft und prücb* 
tig. Die einzelne Blume ist gut gefüllt und gleich wertvoll als Knospe 
sowie in halb- und ganz geöffnetem Zustande* Ein überaus kräftiger 
Wuchs und dauerhafte Belaubung, ähnlich den Blattern von Afdme. 
dimrnd Jamin } ist dieser Rosensorte zu eigen; als hervorragendste, 
wünschenswerteste Eigenschaft wird ihr jedoch ihr unermüdliches Ept* 
wickeln tadelloser Knospen und Blumen, selbst während andauernd trüber 
Witterung, nach gerühmt, Es gibt der Züchter in seiner Anpreisung du 
Verzeichnis der täglichen Ernte im Monat Dezember eines Satzes von 
500 Sl räuchern. Der Durchschnitts er Wag an Schnittblumen belief sii 

lür jeden Tag in gedachtem Zeiträume auf 88 Stück, und wurde für die 
meisten derselben der annehmbare Preis von je 1 Mark 60 Pf. 

Wir erfüllen unsere 1 'flicht, dem Leserkreise von dieser Bereiche¬ 
rung der dankbarblühenden Treibrosen Mitteilung zu machen, um JP 
lieber, weil die Empfehlung dieser Neuheit von im Gartenbau massge* 
beeiden Bersöulichkeiten, wie ] ohn Henderson 8t Ko.TDshiiiKi 
j ♦ Stewart- Boston , R o b er t C r a i g - und John 'Bur 1 0 n - .Philade * 
phia u. a, befürwortet wird. 

Nochmals die Kultur des Dendrobium Falconeri* Den BÄ 
mit dem auf S, 1 18 von Herrn Wissenbaeh geschilderten KuÜu r 
verfahren des iJendroMum Palconcri kann auch ich bestätigen. Ich ^ ^ 
diese Orchidee nun seit etwa sieben ]ähren gezogen und zwar 
in flachen Schalen, verlor jedoch dadurch mehrere gute Exemplare ^ 
einiger Zeit kultivire ich sic nur auf Blöcken mit sehr wenig Sphng^ u%h 
und faseriger Heideerde über den Wurzeln, Sie werden mit 
Kupferdraht an die Holzstücke befestigt und zwar m der V\ eise, | ■ 
erst eine dünne Lage Sphagnum f dann die Bilanzen und hierauf 
Sphagnum und IIeideerdefasern über die Wurzeln zu liegen konü 1 ^ 0 
1 die Blocke miissen selbstverständlich aus nicht harzigem Holze b est€ '^ 
und sollten vor dem Gebrauche stets etwas angekohll werden, da 
die urzeln dann leichter und fester anklammern. 


. t 



1 





























































Die derartig ^befestigten kldmdtfybmm Fakoneri hänge ich in dem 
wärmsten Hanse dicht unter Glas auf und sorge dafür, dass sie, besonders 
während der Sommermonate, stets genügend Feuchtigkeit erhalten, fm 
Herbst werden sie je nach ihrem Wachstumsstande in einen etwas küh¬ 
leren (etwa + 8—iO n R.) warmen Raum gebracht, doch hier ebenfalls 
immer etwas feucht gehalten. Bei diesem Verfahren habe ich kräftige, 
gesunde Pflanzen erzogen, welche im Frühjahr durch ihre henlichen, 
färben prächtigen, grossen Blumen allen Besuchern Freude bereiteten, * 
E, Lorenz, Orchideen Züchter in der Chil well- Gärtnerei zu N o ttingham. 


Muscari botryoides Milk, die kleine Trauben -FI yacinthe. Einer 
der schönsten, aber leider noch sehr selten verwendeten FrüKIingsbLüiier 
ist die kleine Trauben - .Hyaemthe, Mustari botryoides Mihi, , welche 
in den Monaten April und Mai in den Bergwäldern von Süd- und 
MittgldeutscManä ihre schönen Blumen entfaltet. Die dichte, kcgeF 
förmige Blüten! raube trägt kugelich-eiförmige, hängende Blüten von him¬ 
melblauer Farbe mit weissem Saume. Diese herrliche, niedliche Liffpcee, 
dercii Ansprüche an Boden und Kultur kaum nennenswerte sind, ver- i 
dient gewiss in unseren Gärten öfterer Anpflanzung. Vielleicht verhilft 
ihr hierzu diese kurze Anregung. 

Karl Huber in Frankfurt a. M. 


Die Verwendung von Korkholz oder Zierkork zur Beklei¬ 
dung der Eisenteile im Innern der Gewächshäuser. Als ich im 
vorigen i lerlist in Magdeburg war, hatte ich Gelegenheit, die Gärtnerei 
des Herrn Kommerzienrat Gruson zu sehen. Bei dem Rimdgange 
üelen mit in einem neuerbauteu t. acte en hause die Eisen sprossen und 
Inger besonders aid, indem die mit weisser Del färbe gestrichenen 
Bisenteile nicht glatt, sondern ganz runzllch waren. Auf mein Be¬ 
fragen darüber erfuhr ich denn, dass dies ein Korküberzug sei und 
zwar nach einer Idee des Herrn Gruson auf folgende Weise berge- 
stellt, Die Eisen teile werden mit Firnis ziemlich stark gestrichen. 
Dieser frische Anstrich wird mit grob gemahlenem Kork dicht be- 
vrarfem, worauf dann ein mehrmaliger Anstrich mit OeÜärbe erfolgt. 
Heim Befühlen war das Ganze noch etwas elastisch, doch wurde mir 
gesagt, dass dieser Ueberzug mit der Zeit ganz hart werde, wovon 
ich mich in einem anderen i lause, in welchem derselbe schon ein 
oder mehrere Jahre alt war, überzeugen konnte. Etwas kostspielig 
diiifte die Sache wol sein, doch käme es auf weitere Versuche an, um 
zu ermessen, wie sich der praktische Wert dieses Verfahrens zum 
Kostenpunkt verhält. H* Franzus in Göttin gen. 


Die Anzucht der Mirm lobata aus Stecklingen. Nach den 
Mitteilungen im Jahrgang 1SS7, S. 11 und S. 366 dieser Zeitung über 
2 i?!a t°hata zu sthHessen, ist es noch nicht allgemein bekannt, dass 
dieselbe sich sehr leicht durch Stecklinge vermehren lässt, Als ich im 
vorigen Frühjahre Samen der Mma iohata aussäete, gingen mir wenige 
avon auf Iler Bedarf an jungen 'Pflanzen reichte jedoch nicht aus, 

. so schnitt ich, nachdem die jungen Mina 30 cm lange Triebe ent- 
™kdt halten, die Spitzen unter dem drittletzten Blatte ab. Ich steckte 
dieselben in eine mit Moorerde und Sand gefüllte Schale, brachte letz- 
terc in s warme Mistbeet und halte die Freude, die Stecklinge in kurzer 
dt bewurzelt zu sehen. I Herauf wurden sie wie die Sämlinge einzeln 
hi eine Mischung von Laub, Moor, Strassenabraum und Sand 
versetzt, worin sie sehr gut gediehen und später am nordöstlichen | 
hiebei einer Schattenhalle ausgepflanzt, zu stattlichen Exemplaren her¬ 
an wuchsen, Sie erfreuten jedermann durch ihre vielen zierlichen Blüten- 
N&pen, und kann ich deshalb das Verfahren der Steck! Inge Vermehrung 
^ ein erprobtes empfehlen. H. Franzus in Göttingern 

^ Ein Wort zur Empfehlung der Begonia Clemence Denizard. 

J fni ( temence Dcnizarä ist eine der besten und empfehlenswertesten 
len Sorten ihrer Art. Sie ist stark gefüllt, wie eine Mahnaimn- 
^ w, zartrosa gefärbt und nach der Mitte zu weiss* Was diese Spiel- 

m-K C w° r an ^ creri auszeichnet, ist das ihr eigene, ungemein 

». c e achstiim* Ich erzielte in den zwei fahren, wahrend welchen 
j^ 1 . imter ^ en Händen hatte, oft Triebe von über 1 m Lange, ln’s 
T M an ^ au ^ es ßt^t» wozu sie sich ganz vorzüglich eignet, werden die 
j ne e Iä klit so lang; die Pflanze wird hier mehr buschig und liefert 
1111 auch reichlicheres Material zu Stecklingen. 

ch hnbe schon früher einmal darauf hin gewiesen und wiederhole 
iint noc ^ nia ^ dass Stecklinge von Knollen - Begonien am 
Blüf Crei1 G in Auge haben müssen, da solche nur mit einem 

^stengel versehene Kortpilanzimgszweige wol Wurzeln und auch 
0 en entw ickeln f aber im nächsten Jahre nicht zum Austreiben kommen. 

G, W. Uhink in Lichtenthal bei Baden-Baden. 


des f Erblühen von Jas min uni nudiSorum. Ein blühen- 

ltD Zur W eihnachtszeit im Freien ist gewiss etwas seltenes in 

Sch ™ * 1 tC ?. ^ as vergangene Jahr brachte uns jedoch das 

letzte^ U ^ lQ ze **-Weise so ungewöhnlich milde Temperatur der beiden 

ihre verflossenen Jahres hatte manche Blattknospe verlockt, 

lith ^ V ttzen< ^ e Hülle abzuwerfen. Unter anderen bemerkte man nament- 
Welrlh^ lrae . en? darunter Spiraea sorhtfolki, mit kleinen frischen Blättern, 
däetr 6 - ,1C * S ^ 1T ^ er g^rri: hatten. Dass man aber iü den, als 
von p lh3 ^ ten un ^ trübsten geltenden Monaten November und Dezember 
lnem ^bauch im Freien Blumen geschnitten, um sie im St raus s 


zu verwenden, ist gewiss nicht alle Jahre zu verzeichnen. Dieses Ge¬ 
hölz, das um genannte Zeit in voller, sage voller Blüte stand, war fas- 
mmam nudißorum . Dieser Vorgang ist nun keineswegs ein Wunder, 
als welches es von vielen Besuchern des hiesigen Gartens angesehen 
wurde, sondern ging ganz natürlich zu. Die Knospen entwickelten sich 
schon im Herbst recht stark, und sobald der erste Frost das Laub der 
Pflanze geworfen, fielen sie uns in die Augen. Ist dieser erste Frost 
nun ein anhaltender, so werden in der Regel durch ihn die Knospen 
zuin glössten Feil zerstört, tritt dagegen, wie cs der Fall war, eine nail- 
ueie \V ittemng bald wieder ein, so erschließen sich die kleinen gelben 
Blumen ungemein schnell. Ob wol sich zeitweise wieder Frost ein- 
stellte, war dieser doch nicht stark genug, die einmal geöffneten Blüten 

v, iet.ci zu zerstören, und die blattlosen Zweige waren bald mit Blutnein 
reichlich besetzt. 

Hier in Herrenhausen ist Jitsminum nndi/hrnm als Bekleidung 
der Giebelsäte eines Gewächshauses verwandt, zu welchem Zwecke es 
sich vorzüglich eignet. In buschiger Form gezogen, bietet es den Vor¬ 
teil der Möglichkeit des Eintopfens im Herbst, um auf diese Weise un¬ 
gestört vom Frost seine Blüten im Kalthause zu öffnen und in diesem zur 
Ausschmückung zu dienen. Reinh. Koenemann in Herrenhause n. 


Wert der Campanula Scheuchzeri Vill. für Felspartien. 
Eme ebenso unbekannte, wie empfehlenswerte Glockenblume, die 
sich wegen ihrer Reicliblütigkeit zur Ausschmückung von Felspartien 
und zur Einlassung für niedere Blumengruppen sehr eignet, ist Ciim- 
pionda SthenchzerC benannt nach dem 1738 verstorbenen Professor 
Scheuclizer in Zürich. Ich fand dieselbe im vergangenen Frühjahr 
in einem botanischen Garten Mitteldeutschlands in voller Blute und 
gewann sie so lieb, dass ich mich entschloss, auch andere Fachgenossen 
zu ihrer Kultur auf zumuntern. Es ist eine ganz niedrig bleibende Art, 
die sich in Deutschland auf dem Riesengebirge und mährischen Ge¬ 
senke wild vorfjnden soll. Sie wird vielfach fiir eine Abart der be¬ 
kannten, bei uns häufig wild verkommenden Campanula rotundi/oHa L. 
gehalten und ist, wie diese, ausdauernd. Gegen Ende des Frühjahrs 
schmückt sich dieses niedliche Pflänzchen mit einer Menge grösserer 
herabhängender Blüten, die, bis zu 5 an einem Stengel, das lanzeitlich 
gekerbte Blattwerk fast ganz verdecken. Ihre anspruchslose Kultur und 
ihr grosser Blütenreichtum ist Grund genug, dieselbe zur Anpflanzung 
auf fc eispartien und an Gebüsibrändern warm zu empfehlen. * 

Karl Huber in Frankfurt am Main. 


Erica carnea L., ein wenig beachteter Frühlingsblüher. Im ersten 
Frühjahr, gleichzeitig mit Schneeglöckchen, den ersten Primeln und Croeus, 
linde! man in Kadelwätdern und aul Heiden in Mittel- und Süddeutsch¬ 
land die eben so schöne wie wenig beachtete Erica carnea. Sie 
ist ein niedlicher Halbstrau# von 0,10—0,30 m Höhe, mit quiristän- 
digen, lincalischen, scharfrandigen Blättern und einseitigen Bliiteiitrauben, 
ans deren fleischfarbenen Blütenglocken die Staubbeutel hervorragend 
Stellt die Pflanze an einem ihr nur irgend wie zusagenden Standort, so ist 
sie im April und Mai schon über und über mit Blüten bedeckt, deren 
Knospen bereits im Herbst von der Pflanze vorgebildet werden. Zu ihrer 
Kultur verlangt dieses Heidekraut einen liuinus- und sandreicheu feuchten 
Moor- oder Heideboden; eine Mosdecke über diesen befördert das Ge¬ 
deihen dieser Pflanze wesentlich. Erica carnea eignet sich ganz vor¬ 
züglich zur Bepflanzung von Felspartien und ebenfalls als Randpflanze 
in Moorbeeten. Ich empfehle dieselbe der Beachtung der Leser aus 
dem Grunde, weil sie eine schöne ausdauernde anspruchslose Pflanze 
ist, deren zahlreiche hübsche Blüten im freien Lande zu einer Zeit er¬ 
scheinen, wo jedes Blümleiu uns in doppelter Freude entzückt. 

Karl Huber in Frankfurt am Main. 


Zur Empfehlung der Ulmus campestris umbraculifera als 
Strassenbaum. Ulmus campestris umhracnh'feru ist eine Rüsterart, 
Welche verdient, allgemein angepflanzt zu werden, namentlich da, wo 
man geschlossene, kleinkronige Bäume wünscht. Sie wurde vor meh¬ 
reren Jahren durch Vermittlung des kaiserl. Garten Inspektors Scharrer 
in lillis von L. Späth in Berlin nach Deutschland eingeführt. Hie 
Krone dieser Ulme baut sich ohne den geringsten Schnitt regel¬ 
mässig rund und dicht; die derben Blätter ähneln denjenigen der 
gewöhnlichen Ulmus campestris. 

Es scheint mir diese Sorte so recht zu Anpflanzungen innerhalb 
der Städte, für Promenaden etc. geeignet, wo ein widerstandsfähiger 
Schaltenbaum von massiger Kronenausdehnung doch sicher mehr am 
Platze ist, als die breilkronigen Platanen, Ahorn und Linden, welche 
fast alle zwei Jahre unbarmherzig heruntergesclmitten werden müssen, 
um nicht die Aussicht aus den Gebäuden zu verdecken. Ulmus ca.ni- 
pcstn's umbraculifera ersetzt auch die nur allzuhäufig verwendete Kugel¬ 
akazie, vor welcher sie das frühere Erscheinen der Blätter, sowie ein 
weniger leicht brüchiges Holz voraus hat; auch ist sic widerstands¬ 
fähiger gegen die nordische Kälte. Ein weiterer Vorzug dieser Ul ine 
besteht darin, dass sich die Singvögel besonders gern in ihren ge¬ 
schlossenen, dichten Kronen niederlassen und darin ihre Nester bauen. 

Zur Erzielung eines kräftigen Stammes empfiehlt es sich, die 
Schirmulme in Kronenhöhe auf Ul ums campestris zu veredeln. 

St. Olbrich in Zürich. 


Ein Mittel zur Vernichtung des Ackerbohnen- und Erbsen- 
käfers. Der Erbscnkiifer, auch Samenkäfer, Bruchus Pisi genannt, ist 















































































eiuer der '.-rossten Feinde des Erbsen- und Bahnen Baues. Fr legt 
seine Eier zur Blütezeit in die frisch aiigesetzten Hülsen: die hieraus 
schlüpfenden Urven nähren sich von den grünen Samen und entwickeln 
sich später zu Käfern in denselben. Wenn wir in unseren Oetre.de- 
speichern die Bohnen und Erbsen besichtigen, so finden wir im Früh¬ 
jahre oft hunderte dieser schwarzen Käfer, welche dann die Felder aul- 

suchcii, 

Damit nun die Käfer nicht zu einer noch grosseren Landplage werden, 
verwende man zur Aussat nur solche Körner, die frei von Lochern und 
schwarzen Flecken sind, und wenn möglich nur 2 Jahre alten Samen, 
denn hierin sind die Käfer meist schon tot. Muss jedoch einjähriges 
Satgul benutzt werden, so ist zu empfehlen, dasselbe einer Temperatur von 
4 - 11 11 R ^ei cs nun in einem Backofen oder einer Dörre, auäKUselzcn. 
Höher wie -j- 4a 0 darf die Hitze jedoch nicht sein, weil dadurch die 
Keimfähigkeit der Samen beeinträchtigt wird; niedriger wie + 38" R. 
indes* auch nicht, da sonst die in den Körnern lebenden Puppen nicht 
vernichtet werden. Philipp Held in Langenargen am Bodensee. 
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Internationale Chrysanthemum - Ausstellung in Gent, Im 
Anschluss an die in I tent als Gedenkfeier zur ioo jährigen Einführung 
den ('f/r i saittht mum indiettm geplante internationale Chrysanthemum- Aus¬ 
stellung! welche Ende Noveroher dieses Jahres stn.ttlindcn soll, sind, auch 
einige BreisbeWerbungen für die schönsten Sammlungen blühender japa¬ 
nischer < »rehideen, chinesischer Primeln und einer solchen von Azalea 
jiiöiZis ausgeschrieben worden* Einige Preise sind ferner für die besten, 
Chrysanifismuw darstellenden japanischen oder chinesischen Porzellan¬ 
waren, Zeichnungen und Stickereien ausgesetzt* 

Italien p s Wein erzeugurig* Unter den \\ einbau treibenden 
Ländern nimmt Italien inbezug aul das Ernteerträgnis der Menge 
nach den ersten Rang ein* Die Weinerzepgung darf bei einer vollen 
Ernte auf etwa 40—50 Millionen Hektoliter geschätzt werden, Neben 
der Erhöhung der Produktion sind auch bedeutende Fortschritte in der 
Behandlung der Weine gemacht worden* Zur ! Iebtmg des Verbrauchs 
italienischer Weine in Deutschland und den nordischen 1 .ändern hat die 
königlich italienische Regierung in Berlin und München Niederlagen- 
keller zur zollfreien Einlagerung von Weinen errichtet {auch in Ham¬ 
burg wird ein solcher demnächst eröffnet), deren Beschickung mit guten, 
Verkaufs reifen Weinen jedem italienischen Weinerzeuger oder einem Gross¬ 
händler offen steht. Diese Keller sind der Aufsicht von königlich 
italienischen, wein technischen Beamten unterstellt, welche den Ein- und 
Ausgang der Weine zu überwachen und dieselben auf Reinheit und 
Güte zu untersuchen haben. Die königlich italienische Regierung hat 
die deutsch-italienische Wein ei nfuhr-Ge Seilschaft mit der 
Verwaltung und kaufmännischen Leitung der Keller betraut, 

Bestrafung eines Baumfrevlers, Von dem Schöffengericht in 
Mühlhausen in Thüringen wurde der Weber Froh n aus Oberdorla 
wegen Baumfrevels zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 



Dem Garteninspektor H* Ohrt in Oldenburg wurde bei Anwesen¬ 
heit Sr, Majestät des Kaisers am grossherzoglich oldenburgLcheu Hofe 
der Kronenorden IV. Klasse verliehen. 

Dem bisherigen Dozenten an der landwirtschaftlichen Hochschule, 
Dr* phil. Samuel Hartmann zu Berlin, wurde der Charakter als 
ffekonomierat verliehen. 

Der Gemeinde-Vorsteher und Gärtner Friedrich Beilke zu Stuchow 
im Kreise Kammin erhielt von Sr* Maj, dem Kaiser das Allgemeine 
Ehrenzeichen* 

F. Bürvenich, Lehrer der Gar len bausch ule in Gen t, erhielt vom 
König der Belgier das Verdienstkreuz und für seinen Bericht über die 
ost flandrischen Baumschulen vom Ackerbauministerium ein Aner¬ 
kennungsschreiben* 

Der Handekgartner Felix Sahut in Montpellier wurde an die 
Stelle des verstorbenen Professor Planchon zum Vorsitzenden des 
dortigen Gartenbauvercias gewählt, 

Professor H, G, Reichenbach, Direktor des botanischen Gartens 
in Hamburg, starb am 6. Mai, 66 Jahre alt. Der Verstorbene halte als der 
allgemein anerkannte ers te Orchideen kundige einen Weltruf. Zahlreiche 
Orchideen sind von ihm bestimmt worden. Die vollkommenste Beherr¬ 
schung seines Sonderfaches und eine grosse Gewissenhaftigkeit in seinen 
Arbeiten sicherten seine Autorität in allen Orchideen fragen* Es war 
leidet eine Eigenart des Verstorbenen, dass er dem sich entwickelnden 
lebhaften Interesse, welches die Gärtner und Pflanzen freunde seines 


eigenen Vaterlandes der Kunde* der Verbreitung und Kultur der Ör- 
chidecu entgegen brachten , fremd, ja teilnahmlos gegen übers t and. Der 
mächtig fördernde Einfluss, den Reichenbach in .Deutschland hätte 
ausüben können, kam leider nicht zur Betätigung. Von ihm darf man 
sagen: »Der Prophet wollte nichts gelten in seinem ValerJamleL 

Reiche nb ach ’s grundlegende Arbeiten im Gebiete der Orchideen- 
künde sind mit ganz verschwindend geringen Ausnahmen in England 
zur VerölTentlichüng gelangt und dort wird man sein Hin scheiden b 
sonders schmerzlich empfinden* 

Am 9* April starb in Hagen in Westfalen der Handelsgärtner 
August Tiedemann, einer der tüchtigsten und rührigsten Fachmänner 
genannter Provinz* Unverdrossen tätig, halte er sein Geschäft aus den 
kleinsten Anfängen durch eigene Tatkraft zu einer grossen Bedeutung em¬ 
porgebracht* Seitens der Fachgenossen seines grossen Bekanntenkreises 
wurde ihm seiner Biederkeit und Offenheit, sowie seines stets hülibe- 
reiten Entgegenkommens wegen die allgemeinste Achtung zuge wandt. 
Der Verein selbständiger Gärtner in Hagen betrauert in dem Heimgegan¬ 
genen seinen langjährigen Vorsitzenden, dessen erfolgreiches Wirken 
im Kreise der Vöreinsmitglieder unvergessen bleiben wird. 
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Patente haben angemeldet: Professor Dr. E, Pfitzer: auf ein 
Verfahren zur Erhaltung von Blüten und anderen zarten Pflanzen teilen 
durch Trocknen derselben an wasserfreier Luft nach vorhergehender 
Entwässerung der betreffenden Fiknzenteile; Karl Pfister: auf einen 
Skheiheitsapparat lür Wasserleitungen; Bernhard Müller: auf eine 
Feuerungsanlage mit Glühkörpern für [ ) am pf kesse 1 ; Josef Pregardien: 
auf eine Einrichtung an Wasscrröhrenkesseln zur Ab Scheidung des 
Kesselsteins; Peter Russ und N* Aug* Soensson: auf Neuerungen 
an Wasserstandszei gern mit beim Bruch des Glases selbsttätig sieb 
schuldenden Ventilen; Wilhelm Vorbach: auf ein Geiass zum Ein¬ 
führen von Kesselsteinlösungsmitteln in den Dampfkessel; Wagner & 
Ko.: auf eine Anordnung des Verbindungsrohres für zwei übereinander 
liegende Kessel im Innern derselben* 

Patente sind erteilt: G, D* Nellensteyn: auf eine Neuerung 
im Verfahren um das Aroma von Blumen, Früchten u. s* w* auszn» 
ziehen; B, G. Vonhof: auf eine Rauchkammer unter stehenden Dampf 
kesseln, welche mit einem Kranz abwärts führender 1 Ceizröhren ver¬ 
sehen sind; J, Pingel: auf einen Presstrichter für Fruchtpressen* 

Musterschutz ist gewährt: Villeroy <& Boch: auf Blumentöpfe, 
Blumenkörbe, Blumentische und Blumenvasen; 0 , G, Schierbolz & Sohn: 
auf eine Blumenvasc; Wilhelm Luders: auf Blumentopfstäiukr, Buu- 
ketthalter und Blumentische; Schüchtermann & Kremen auf ein Baum- 
Schutzgitter; Emil Petersen: aut Boukett- und Blumentopf-UmhüHungen; 
S* Reich & Ko.: auf Ampeln; B, Fadderjahn: auf ausgeschlagene und 
reliefgeprägte Boukett papiere; H, Puls: auf 4 Modelle lür Fantasie- 
Blumen, verwendbar zur Dekoration an Makart-Br»uketts; Mägdesprunger 
Eisenhüttenwerk: auf eine Vase, Blumentopfständer und Blumentische; 
Ernst Kleemann; auf Obstabschneider und Obstbrecher mit Obstab- 
Schneider; Johann Moser: auf ein Universal-Wabenmessei von Skihl- 
blech mit hölzernem Griff für Bienenzüchter; Chrystian Lykke: auf 
eine Kornremigungsnmchiiie* 

V erkelxrs we s en. 

Die neue Post-Ordnung für das Königreich Baiern* 

Die neue P 0 s 1 - O r d n u n g für das Iv u n i gr e i ch Baicni, 
welche anstelle der unter dem 28, Dezember 1875 veröflfentlichtep. l’ost- 
transport-Ordnung für das Königreich Baiern vom 1* Januar 1876 und 
der hierzu seither veröffentlichten Acndcrungcn und Ergänzungen tritt, 
ist mit dem 1. Mai 1889 in Wirksamkeit gesetzt* 

Das Nähere ist an jeder Postanstalt zu erfahren* 

Neue Ausgabe des Briefposttarifs. 

Von dem Briefposttarif ist eine neue Ausgabe veranstalte! 
worden, welche den Postanstalten binnen kurzem zugehen wird uflß 
sogleich in Gültigkeit tritt* 

Von dem Publikum können Exemplare des Briefposttarifs nur 
im Wege des Buchhandels bezögen werden; die Postanstalt^ 
haben mit der Annahme von Bestellungen des Publikums sich nickt z» 
befassen. 

Berlin W,, den 9* Mai 1889* Reichs-Postamt 

Konkurse. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und fl aI b 
dclsgärtners Karl Johann Christian Friedrich Hasselmann in LükeC 
ist aufgehoben worden; — desgleichen über das Vermögen des Kuost 
und 11 and eisgär tnei| Walter Manltius in Reichenbach, — sowie 
das Vermögen des I landdsgärtners Friedrich Kesel in Ludwigsburg- 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt* 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind vorbehall 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller ln Erfurt. - Für den Buchhandel su beziehen durch Hoffo Voifft, Hofbuchbaadlung in S 

Druck von Priedv. Kirchner ln Erfurt. 
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Amerikanische Teppichbeete. VJ) 

Teppiclibeet im Parke von Sutro-Heiglits bei San rrancisco 

lag^ in der Eigenart der Darstellungsweise unserer 
amerikanischen Fachgenossen in der Kunst der 

1 flänzenbildnerei, dass wir das, was bisher in dieser 
Zeitung über die 


Unsere untenstehende Abbildung zeigt vor der marmor¬ 
nen Nachbildung des Venus von Milo ein Beet in Lyraform. 
Herr Karl Götze, dessen geschultem Blicke wir die photo- 


jenseitigen Leis¬ 
tungen in der 
Teppichbeetgärt¬ 
nerei zur Vorführung 
gelangte, stets mit ei¬ 
ner Beimischung von 
Ironie und Spott er- 
Wären mussten. Nun 
aber haben unsere 
deutschen Landsleute 
da drüben sich mit an¬ 
erkennenswertem Ei- 

£&r j ür die eingebore¬ 
nen oder einge wander¬ 
en Fachmänner ihres 
neiicn Heimatlandes 
stark gemacht und an 

de I Harid einer Reihe 
111 iger photogra¬ 
phisch er Au fnahmen 
den Beweis geliefert, 

^ s hi Amerika auch 
Jissere Arbeiten im 


uer Leppicn- 
beetgärtnerei geliefert 
werden, 

So sandte denn 
S‘ h Herr Georg 
:'do aus Wisselsheim 
’j 1 ( ‘ er Wetterau, der 
Jf eit im fernsten 
esten, an der Felsen' 


Teppichbeet im Parke von Sutro-H eights bei San Francisco. 

Nach einer photographischen Aufnahme für „MGIler’s Deutsche Giirtner-ZoituHjj- 


I| 0 , —iforniens beschäftigt ist, eine grosse Anzahl solcher 
lirlil' lie< ? n ’ we iHie Szenerien aus einem Parke veranschau- 


rd n - ßiir o er St. Frandsco’s, Herr Adolph Sutro, 


"nwe'L'r'" 1 ^ e * s ^ en Gelände am Gestade des stillen Ozeans 
l[n j l L * eser Stadt mit ungeheurem Kostenaul wände anlegte 

tij„u llr . , einen deutschen Gärtner, Herrn Hugo Laiche- 
leiten lässt 

*) !V. siehe S. 333 des Jahrg, 1888. 


graphischen Aufnahmen unterbreiteten, fand gerade diese 
Zusammenstellung »sehr stiminungsvol U und das war be¬ 
stimmend, um sie als erstes Muster gesch mack vollerer ameri¬ 
kanischer Teppichgärtnerei zu veröffentlichen. 

Die verehrten Leser dieser Zeitung werden Gelegenheit 
haben, bei einer ferneren Veröffentlichung auch unsern Lands¬ 
mann, Herrn Georg Otto, über den Park von Sutro¬ 
ll ei ghts zu hören. 
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Erinnerungen an alte schöne Pflanzen. 

XXX*) 

Die Dipladenien. 

Von J. Hölscher, Obergärtner am botanischen Garten der 

technischen Hochschule zu Karlsruhe i. B. 

Zu den schönsten Schlingpflanzen unserer Warmhäuser, 
die der Vergessenheit anheim gefallen si 

gar nicht ordentlich bei uns Fuss gefasst haben, gehören die 
Dipladenien, Mit vollen Recht verdient diese schöne Gat¬ 
tung warme Empfehlung, denn kaum dürften deren \eitieter, 
was Anmut und Lieblichkeit der Blumen anbelangt, m einer 
anderen Pflanzenfamilie ihres gleichen finden. 

Wie bei jedem anderen Gewächs, so will auch die Kultur 
der Dipladenien richtig verstanden sein. Erfüllt man die wenigen 
Bedingungen, welche sie zu ihrem fröhlichen Gedeihen stellen, 
so wird man auch sichere Erfolge erzielen, und diese sind 
namentlich abhängig von einem entsprechenden Ruhe- und 
Wachstumszeitabschnitt Während der nötigen Ruhezeit, die 
bei den Dipladenien nach beendeter Blütezeit eintritt, sind 
die Pflanzen möglichst trocken zu halten. Dieser Ruhezustand 
muss selbstredend allmählich herbeigeführt werden, d. h. man 
stellt nach dem Verblühen die Dipladenien etwas kühler und 
verabfolgt immer weniger Wasser, zuletzt nur soviel, um sie vor 
dem Einschrumpfen des Holzes zu schützen. Zu bemerken 
ist hierbei, dass die Pflanzen nicht dem Einflüsse des Lichtes 
entzogen werden dürfen. 

Haben die Dipladenien eine genügende Zeit geruht, so 
schneide man die letzten lahrestriebe auf 3 —4 Augen zurück, 
verkleinere den Ballen und verwende zum Verpflanzen eine 
möglichst poröse aber nahrhafte Erde. Nicht zu feine Rasen¬ 
erde, mit Beimischung scharfen Sandes, Holzkohlenstücken und 
reingeschlagenen Topfscherben haben in Birmingham, wo ich 
die Kultur der Dipladenien kennen lernte, und wo letztere 
unter der Leitung des gefeierten Züchters W. Latham zu 
wirklichen Schaupflanzen herangezogen wurden, gute Erfolge 
ergeben. Diese Schlinger sind gegen übermässige Nässe sehr 
empfindlich, es ist deshalb für einen ordentlichen Wasserabzug 
und ausserdem für ein festes Eintopfen Sorge zu tragen. Die 
Zcii des Versetzens hängt natürlich ganz von der beendeten 
Ruheperiode ab; eine bestimmte Zeit lässt sich hierfür nicht 
angeben, weil es wesentlich darauf ankommt, wann die Pflanzen 
das Jahr vorher in Blüte standen. Im allgemeinen dürften 
die Monate Januar oder Februar der beste Zeitpunkt hierzu 
sein, vorausgesetzt, dass man nicht schon im zeitigen Früh¬ 
jahr Blumen wünscht. 

Man wähle beim XJmtopfen gleich möglichst grosse Gefässe, 
denn die Dipladenien sind gegen ein öfteres Umtopfen ziemlich 
empfindlich; ferner gebe man ihnen in der Wachstumszeit viel 
Nahrung, die am besten in flüssiger Form (Kuhjauche.) ver¬ 
abfolgt wird. Ab und zu trägt auch ein schwacher Guss von 
Russwasser viel zur Wurzelbildung und schöneren Belaubung 
bei. Kurz nach dem Versetzen ist sehr spärlich Wasser zu 
reichen, besonders dann, wenn man gleich grosse Töpfe be¬ 
nutzte. Eine bestimmte Regel, wie oft gegossen werden darf, 
lässt sich ebenfalls nicht angeben; dies hängt von der Be¬ 
schaffenheit der Pflanze selbst und anderen Umständen ab. 

Es empfiehlt sich, die Dipladenien entweder au Draht 
längs der Dachsprossen an dem Südrand der Gewächshäuser 
zu ziehen oder, wie ich dies auf Ausstellungen in London 
sah, an einem Gestell, welches die Form eines Ballons hat. 
Da die Dipladenien gern von Insekten, ganz besonders von 
der Schmierlaus heimgesucht werden, so hat man darauf zu 
achten, dass die jungen Triebe nicht kreuz und quer gebun¬ 
den Werden, sondern möglichst so, dass jeder Trieb leicht 
losgelöst und gereinigt werden kann. Achtet man von vorn¬ 
herein auf möglichste Reinlichkeit, so wird man von diesen 
Störenfrieden, die sonst häufig den Kulturerfolg infrage stellen, 
wenig zu leiden haben. Es ist am besten, die einzelnen Ran¬ 
ken einmal wöchentlich durchzusehen, und dort, wo sich die 
Schmierlaus zeigt, mit einem spitzgeschnittenen Stückchen Holz 
die betreffenden Stellen mit verdünntem Paraffin zu hetüpfeln. 
Paraffin färbt die Schmierlaus gelb und tötet sie sofort, Neben¬ 
bei sei hier bemerkt, dass überhaupt das Reinigen der Pflanzen, 
auch grösserer wie Camellien, Azaleen etc., in England oft mit 
verdünntem Paraffin bewirkt wird. 

*) XXIX. siehe Seite 391, Jahrgang 1S88. 


Bevor ich zur Angabe des besten Vermehrungsverfahrens 
übergäbe, will ich noch erwähnen, dass an sonnigen, warmen 
Tagen den Dipladenien tüchtig Luft gegeben wird und die 
Beschattung auch eine entsprechende sein muss. 

Bei der Vermehrung dieser schönen Schlinggewächse ist 
es durchaus notwendig, dass das Holz ordentlich ausgereift ist. 
Weiches, noch nicht ausgereiftes Holz zu stecken, würde gleich¬ 
bedeutend mit Verlust an Zeit und Arbeit sein. Jeder Steckling 
sollte zwei Blätter haben und ist es gut, wenn man denselben 
ibtwas von dem alten Ploize lassen kann. Die Stecklinge werden 
einzeln in kleine Töpfe gestopft und zwar in die bereits ange¬ 
nebene Erdmischung. Auch hier hat man darauf zu achten, 
dass dieselben nicht zu locket gesteckt und nicht zu nass ge¬ 
halten werden, Ein einmaliges Angiessen wird sic auf mehrere 
Tage frisch erhalten, zumal da ja die Luft im warmen Kasten, 
worauf dieselben nun gebracht werden, stets leucht zu halten 
ist. Ge^en starke Sonnenstrahlen sind die Stecklinge zu schützen, 
ebenso^ist Luft zu geben, sobald eine Bewurzelung restgestellt 
werden kann. Ist letztere gesichert, so nehme man die Pflänz¬ 
chen, um dem Faulen vorzubeugen, aus dem Kasten und ver¬ 
setze sie in grössere, mit gutem Abzug versehene Töpfe. Die 
Erde äst hierbei möglichst festzudrücken und ein Stab zum 
Anheften der Triebe beizustecken. Hierauf bringe man die 
jungen Dipladenien noch eine zeitlang wieder auf den Kasten 
und lasse ganz besondere Vorsicht hinsichtlich der Bewässerung 
walten, ohne dass jedoch ein Mangel an F cm Irrigkeit eintritt, 
Ist auf diese Weise ein dreimaliges Verpflanzen vorgenommen 
worden, so bringt man die Dipladenien auf eine Topfstellage 
des Warmhauses, weil nun keine Boden wärme mehr erforder¬ 
lich ist. 

Nachfolgende Spezies sind empfehlenswert und verdienen 
allgemeine Verwendung: Dipladema amabilis, D. ßrearleyana, 
IX Harr ist, D. hybrida, D. »ohils, D. Williamst. D. bolwimis, 
D. amotna, D. profusa, I). insignis, D. spletidens, D. <ilto- 
pur pur ea, D. cras&iitoda und ß). Uou/ic.anci. Die Faiben der 
Blumen sind blassrot, hochrot, weiss mit gelbem Schlund, 
dunkelpurpurrot und gelb. 


Einige Worte über den Ursprung der Marechal Niel- 

Kose. J 

Von H. Schultheis, Rosenzüchter in Steinfurth. 
Ueber die Abstammung und Verbreitung unserer gelben 
Blumenkönigin, der Marechal Niel - Rose, bestehen so viele 
und verschiedene Gerüchte, dass wir uns veranlasst sehen, 
folgende Klarstellungen, die wir aus zuverlässigen Quellen 
schöpfen, zu veröffentlichen. 

Die Teerose Marechal Niel wurde im Jahre 1 857 ZU!E 
erstenmale veredelt und zwar durch den Direktor und Registratur. 
M, Rupin, einem grossen Rosenliebhaber zu Montaubau. 
Die Reiser zur Veredlung stammten von einer Pflanze aus 
dem Garten des Herrn M. Chateau ebendaselbst. Her. 
Rupin erkundigte sich zu gleicher Zeit beim Entnehmen der 
Edelreiser nach Namen und Herkunft der Rose; man ver¬ 
wies ihn jedoch an Herrn Pradel jr., welcher Herrn ChF 
teau jene Rosen geliefert und gepflanzt hatte. Derselbe gd 1 
an, dass die Rose von einer seiner Aussaten stamme und & 
nur einige Exemplare davon veredelt habe. Bei Anlage de. 
Rosengruppe des Herrn Chateau habe er eine dieser Pflai 1 ' 
zen verwendet, um damit eine Chromatelia zu ersetzen, die 
ihm zurzeit fehlte. t , 

Auf Ersuchen des Herrn Rupin brachte Herr Cas.e 
bei der im Jahre 1858 stattgehabten Ausstellung zu Montau* 
ban einige abgeschnittene Blumen dieser Rose zur Schau- 
Herr E. Verdier, welcher zurzeit Preisrichter war, beobach- 
tete die Rose und glaubte zuerst eine Chronialella vor sic> 
zu haben. Um sich zu vergewissern, teilte er diese ' eE ' 
mutung seinem Freunde Castel mit; derselbe war jedoch an¬ 
derer Meinung. 

Im Jahre 1861 bemerkte diese noch immer natnenjoj 
Rosensorte Herr Louesse, Abgeordneter von Paris, auf eitj 1 
Ausstellung in Montauban, und im darauffolgenden Jahre sa 
sie Herr Helye schon zum drittenmale in derselben Sta . 
weshalb er Herrn E. Verdier auf den Wert derselben 
merksam machte. Letzterer erbat sich denn auch sogte- 1 -* 
von Herrn Castel einige Reiser davon, um sie auf 4 j ^ 
stamme zu veredeln. Diese blühten schon in demselben j a ^ 
ohne jedoch grosses Wachstum zu zeigen. Im Jahre lL ;- 1 
lud er Herrn Lcvcque sen, zur Besichtigung dieser R° se 
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dem sie bis dahin auch noch unbekannt war. Um die¬ 
selbe nun besser beobachten zu können, okulirte sie Herr 
Verdier bei Herrn Ledr'chaux in ungefähr 30 Pflanzen, 
welche im Jahre 1864 prachtvolle Blüten entwickelten. Hierauf 
stellte er sie in den Ausstellungen zu Paris in vielen Exem¬ 
plaren aus, was zurfolge hatte, dass eine Abbildung von der¬ 
selben in der »Horticulture franraise« erschien und die Rose 
ira Jahre 1864 in den Plandel kam. 

' Die Ehre eines Besuches des Marschall Niel im bota¬ 
nischen Garten zu Montauban war die Ursache, dass man 
der bis dahin unbenannten Rose seinen Namen gab. 

Herr E. VercHer, welcher bald den Wert dieser Rose 
erkannt hatte, beauftragte Herrn M. Castel sen. in Mon- 
tauban, alle vorhandenen Exemplare derselben in seinen Be¬ 
sitz zu bringen. Letztgenannter kaufte auch teils direkt, teils 
indirekt alle Pflanzen, welche noch von dieser Sorte im Be¬ 
sitze des Herrn Pradel jr. waren, auf, sodass letzterer im 
Jahre 1864 nicht mehr ein einziges Exemplar hatte. Hierauf 
gab sie E. Verdier in den Handel. 

Die Rose machte grosses Aufsehen, und die Geschäfts¬ 
freunde des Herrn Verdier suchten sie schon im Herbst 1865 
in Hassen zu verbreiten. Jeder trachtete möglichst viele Reiser 
und Pflanzen zu erhalten, um den eingegangenen Bestellungen 
genüge leisten zu können; doch trotzdem brachten es alle zu¬ 
sammen nur auf ungefähr 400 bis 500 Stück, welche sie sämt¬ 
lich nach Paris sandten, wo sich später der vierte Teil als die 
alte Spielart Isabelle Gray entpuppte. Dieses gab Anlass zu der 
Behauptung, dass es mehrere Arten von Markhai Niel gäbe, 

Dank der Mühen des Plerrn Verdier sind wir und alle 
Welt also heute in der Lage, diese schöne und kostbare Rose 
in unseren Gärten pflegen zu können. 

Dies ist alles, was sich mit Sicherheit über den Ursprung 
der Markhal Nid - Rose berichten lässt, denn selbst Herr 
Verdier sagt, dass dieselbe ein Findelkind sei. 


Nochmals die Verwendung der Eiche zur Einfassung 

der Erosenbeete. 

Von A, Schütz, Ilofgärtner in Margarethen am Moos 

(Niederösterreich). 

Obgleich die mehrfachen rühmlichen Anerkennungen her¬ 
vorragender Fachmänner über den Wert der Eicheneinfassungen 
für Rosen beete schon entscheidend gewesen sein dürften, so 
™ ich dennoch in nachstehenden Zeilen versuchen, die 
ungünstige, auf Seite 150 dieser Zeitschrift enthaltene Beur¬ 
teilung zu widerlegen. Ich erachte mich hierzu berechtigt, 
weil jene Einfassungen durch die im Jahre 1876 zu Breslau 
von mir erfolgte Veröffentlichung in den »Jahresberichten der 
schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur« in Deutsch¬ 
land zur Einführung gelangten. Seit über 20 Jahren habe 
ah mich mit geringen Unterbrechungen mit solchen Ein¬ 
fassungen abgegeben, es steht mir also die längste Erfahrung 
über dieselbe zugebote. 

Ohne aut die sehr einfache Pflanzung einzugehen, möchte 
|di nochmals einiges über den Schnitt der Eicheneinfassungen 
hervurheben , nämlich dass eine Heckenscheere hierbei nicht 
in Verwendung kommen darf. Entweder gleich nach der 
flaiming, oder je nach der Stärke und dem Alter der jungen 
Hchen im darauf folgenden Jahre, werden dieselben so niedrig 
als möglich über der Erde zurückgeschnitten. Im Laufe des 
ommers erfolgt das Zurückschneiden stets immer nur mit 
c ^ n Messer. Viele Zweige treiben so kurz, dass man die¬ 
selben während des Sommers nicht zu verkürzen braucht, 
andere hingegen müssen oft mehrmals geschnitten werden, 
wenn dieselben aus der Form geraten. Es ist dieses Zurück¬ 
schneiden mit dem sogenannten Pinziren der Formobstbäume 
iji vergleichen und auch in gleicher Weise auszuführen. Durch 
lesen keineswegs zeitraubenderen Schnitt, als ihn der Bux- 
JdLim erheischt, ist es möglich, die Eicheneinfassungen ro Jahre 
l jna darüber auf der Höhe von 10—15 cm zu erhalten und 
enselben immer das Aussehen einer um die Beete gelegten, 

0 schmachvoll gewundenen Eichenguirlande oder eines Eichen- 
anz< ;f zu verleihen; man wird sich dabei auch nichts anderes 
(l° r f e -i Ül ^ as Sinnbild von Kraft und Urwüchsigkeit bleibt 
dem Eichbaume ungeschmälert erhalten. Dem Besitzer 
I ■ , es j re i> jene Eichen, nachdem sie ihn eine Reihe vonjahren 
* 1 urc ' 1 auf die angeführte Weise erfreuten, herauszunehmen 
auf anderer Stelle sich zum kraftvollen Baume entwickeln 
a ssen. Die Billigkeit des Materials und die Einfachheit der 


Pflanzung sind ja ausserdem grosse Vorzüge, sodass man 
vor Versuchen nicht zurückzuschrecken braucht. Eine Bux- 
baumeinfassung für Rosenbeete, so schön dieselbe auch für 
andere Gruppen oder zur Ausführung von immergrünen Ver¬ 
zierungen sein mag, dürfte nicht entfernt die Eichenkränze 
an Schönheit und leichte, gefällige Form erreichen. 

Was die Bodenaussaugung an betrifft, so entzieht innerhalb 
einiger Jahre der Buxbaum durch seine sehr reiche Wurzel- 
Verzweigung dem Boden mehr Nahrung als die Eiche es in dem¬ 
selben Zeiträume tut; auch muss eine Jj ux baumein Fassung, wenn 
dieselbe geschmackvoll aussehen soll, alle 4—5 Jahre herausge¬ 
nommen, zerteilt und wieder gepflanzt werden. Lässt man 
die Eicheneinfassungen nicht zu lange fahre auf ein und der¬ 
selben Stelle, so ist eine Bodenaussaugung zum Nachteile 
anderer Manzen nicht zu befürchten. Schliesslich ist noch 
zu erwähnen, dass die Eichen bei gedrängter Pflanzung s< h< >n 
im ersten Jahre sehr hübsch aussehen und nicht nur der 
Aesthetik nicht widersprechen, sondern im Gegenteil beson- 
: ders für Rosen sehr ästhetische Einfassungen abgeben. Auch 

iur viele andere Beete eignet sich die Eiche recht gut zur Ein¬ 
lassung, ohne dass dieselbe den Buxbaum oder Eplieu verdrän- 
I gen wird, oder sollte sie doch in einem Garten im Verein mit 
den erstgenannten au [treten, so ist sie immerhin eine zierliche, 
angenehm wirkende Abwechslung. Zopfartig wird dieselbe 
jedoch sofort dadurch gemacht, wenn die PI ecken sch eere anstatt 
des Messers in Verwendung genommen Wird. 

i Die kiüturwiirdig'sten Stauden und Zwiebelgewächse 

für das freie Land. 

Zusammengestellt von Friedr. Winkler, Kunstgärtner 

zu Leetz (Esthlandi. 

(Fortsetzung.) 

Dactylis glomeraia fol var., Knaulgras. Schöne, dichte 
Büsche bildendes Ziergras; zu Einfassungen u. s. w. geeignet. 

Ddphinium formosum, Rittersporn. Alte beliebte Staude, 
von welcher in den letzten Jahren durch Kreuzung mit D. 
grandifloriim u. a. wahre Prachtsorten in gefüllten und einfachen 
Formen gezüchtet wurden. 1 ). nudicaule verdient mit seinen 
vielfach verästelten Stengeln und leuchtend scharlachroten Blü¬ 
ten besonders empfohlen zu werden. D. friste ist interessant 
durch seine schwarz - purpurnen Blumen. 

Dtanthus plumarius fl. pl„ Federnelke. Seine verschieden¬ 
farbigen Blumen sind von grossem, blumistichen Wert. Vor¬ 
züglich zu Einfassungen geeignet. I). semperflorens und D. 
dentosus hybridus sind ebenfalls sehr empfehlenswerte aus¬ 
dauernde Sorten. 

Didamnus Fräxmella, Diptam. Sehr empfehlenswerte, harte 
Staude mit unparig gefiederten Blättern und in langen Ilndtrauben 
stehenden, weissen, leicht rosa-angehauchten Blüten. Das gleiche 
gilt auch von D. purpureus und var. grandiflorus, 

Didytra spectabilis, Leierblume, Doppelsporn. Alte beliebte 
Zierpflanze; weniger wertvoll ist die weissblühende und die 
gelbbuntblättrige Form. 

Digitalis purpurea var. gloxiniaeflora, Fingerhut. Besitzt 
schön punktirte, in langen Aehren stehende Blüten. Andere 
Arten und Abarten der Digitalis sind ihrer schmutzigfarbenen 
Blumen wegen kaum zu empfehlen. 

I Diphylleia cymosa, Doppelblatt. Stammt aus Karolina. 

Stengel gewöhnlich mit 2 Schild- oder herzförmigen, zwei- 
lappigen Blättern. Die Blumen stehen in einer zierlichen, 
weissen Afterdolde und erschlossen sich im Frühjahr. 

Dodecatheon Meadia, Götterblume. Seine Blumen ähneln 
denjenigen unserer Cyclamen , sind lilafarben und sitzen zahlreich 
| an einem Schafte, der sich aus den wurzelständigen Blättern 
erhebt. D. integrifolium hat dunkelrote Blumen. 

Doronicum caucasicum, Gemswurzei, Diese 30 — 40 an hohe, 
frühzeitig blühende, anspruchslose Composite, besitzt grosse, 
orangegelbe Blumen. Mit anderen Frühlingsblumen zusammen¬ 
gepflanzt, bewirkt sie einen guten Gegensatz. 

Dracocephalum altaünse, Drachenkopf. Bis 30 cm hohe 
Staude mit blauen Blumen, D. virginiamim hat he!ipuipur¬ 
rote und D. spcciosum purpurrote Blumen mit weissen und 
dunklen Flecken. 

Echium giganteuni , Natterkopf. Stattliches, mit blauen 
Blüten geziertes Gewächs für Gruppen und grössere Steinpartien; 
ebenso sind E. fastuosum und E formosum kullurwürdig. 

Echinops rufhenicus, E. banaiieus und E. sphaerocephalus, 
Kugeldistel. Sie bilden durch ihre grossen, kugeligen, blauen 









































































Blütenköpfe und dunkelgrünen, unten weissfilzigen, dornig ge¬ 
zähnten, fiederspaltigen Blätter eine grosse Zierde der ^Park¬ 
anlagen, besonders wenn vor GehöI zgrupp en im Verein mit 

anderen Stauden angepflanzt. 

Epimedium macranthim, E. violaceum und E. atrepurpureum, 
3 lm keriblume. Niedrige Gewächse mit verhältnismässig grossen, 
weisse», violetten oder purpurroten Blumen, denen ein halb- 
schattiger Standort am besten zusagt. 

Eranlhk hkmalis, Winter-Sturmhut. Eine gelbblühende 
Frühlingsblume zum Ausfällen weitgepflanzter Strauchgruppen. 

Ereimsiathys laciniala, Einzelähre. Bis 2 m hohes Ge¬ 
wächs, mit Hirschgeweih-ähnlichen, eingeschnittenen, filzigen 
Blättern. Die Stengel endigen in eine lange Aehre purpurner 
Blumen. Zur Einzelstellung geeignet. 

Eremurus spedabilis, Schweifnarzisse. Von grosser Wir¬ 
kung in l.inzelpflanzung. Als besonders wertvoll werden die 
in neuerer Zeit von Dr. v. Rege! aus Turkestan eingeführten 
Pi. robusius, E. robusius nobilis, E. Bungei, E. Olgae, E. 
turkestanicus, E. Kaufmanni mit wohlriechenden, gelben, rötlich - 
gelben, rosafarbenen, braunen und weissen Blumen empfohlen. 

Erianihus Ravennae, Zuckergras. Eine der schönsten, zur 
Ausschmückung unserer Rasenplätze vortrefflich geeigneten, 
bis 2 m hohen, starkbuschigen, prächtigen Gras arten von maleri¬ 
scher Wirkung. Die mit einer starken weissen Rippe durchzoge¬ 
nen Blätter geben der Pflanze ein höchst vornehmes Aussehen. 

Eryngium amethysiinum und E. giganteum, Mannstreu- Aus¬ 
gezeichnet durch die schön stahlblau-gefärbte Belaubung. Sie 
können in jeder Staudengruppe Verwendung finden, eignen 
sich jedoch auch zur Einzelstellung, 

Eulalia japimica fol. albo var., Eulalie. Prächtiges Zier¬ 
gras aus Japan. Die Blätter sind weiss- und rosa-gestreift. 
Der Busch erreicht eine Höhe von 1 — 1 '/* m und schmückt 
sich mit rosafarbenen Blütenrispen. JE. gracillima univiltala 
und E. zebrina sind zwei in neuerer Zeit vielfach bewunderte 
Sorten, die sich vortrefflich auf Rasen ausnehmen. (Ueber 
Schutzvorrichtungen für den Winter vergleiche S, 398 und 
431 des Jahrganges j 888 dieser Zeitung.) 

Eupaiorium purpureum und E. maeulalum , Wasserdost. 
Die rötlichen Stengel tragen an den Spitzen grosse Dulden- 
trauben purpurner Blüten. E. agcraloides hat reinweisse Blüten 
und liebt einen feuchten Standort. 

Ferula communis, Steckenkraut. Prächtige Büsche bildende 
Staude mit fein ausgeschnittener Belaubung, aus deren Mitte 
sich die bis 2'/.. m hohen Stengel mit den grossen Dolden gel¬ 
ber Blüten erheben. E. glauca hat bläulich bereiftes Laub. 

Festuca glauca und F. pun darin, Schwingel. Zwei herr¬ 
liche Gräser für Felsenpartien; erstere auch in der Teppich- 
beetgärtnerei sehr brauchbar. 

Frtlillaria imperialis , Kaiserkrone. Bekanntes Zwiebel¬ 
gewächs mit hängenden Blumen und beblättertem Stengel. 
Man hat in den letzten Jahren viele schöne Sorten gezüchtet, 
darunter auch gefüllte. Hübsch sind die weiss- und die gelb- 
buntblättrigen Formen hiervon. F. Meleagris , die Schachbrett¬ 
blume, hat weisse, schwach gelb-angehauchte Blumen; die 
Kronenblätter dieser Sorte sind Schachbrett-ähnlich, purpurn 
gezeichnet. 

i''unkia alba , Funkie. Zierende Blattpflanze mit weissen, 
wohlriechenden, Lilien ähnlichen Blumen. F. coeruka hat 
bläuliche und F. Siebaldi lilafarbene Blüten, während sich 
F. ovaia Job. albo inarg. durch weissbunte und F. ovajfa fol 
au reo var. durch gelbgezeichiietc Blätter auszeichnen. Buntge¬ 
streifte Blätter haben ferner F. lancifoUa albo- marginala 
und F. undulaia fol. var., die besonders schön zur Einfassung 
von Staudengruppen sind. 

Gaillardia grandiflora, Gaillardie. Schöne Composite 
mit grossen gelben Blumen, von der wiederum mehrere Ab¬ 
arten verkommen. Für Rabatten geeignet. 

Galanthus nivalis, Schneeglöckchen. Bekannt als der erste 
Frühlingsbote. G. nivalis var. Elwesi und G. nivalis var. plicalus, 
sowie die gefüllte Form haben grössere Blumen. Zum Bedecken 
des Bodens weit gepflanzter Gehölzgruppen viel verwendet. 

Galatdla punctata , Milchaster. Eine der Aster ähnliche 
Gompusite mit grossen Doldentraüben gelber, blauabgcslufter 
BlLimen. Gleich schön in Gruppen, als auf Rabatten. 

Galega onenlalis und G. ojficmalis, Geisraute. Zu den 
Schmetterlingsblütlern gehörige, schön buschige Gewächse; für 

grössere Gruppen geeignet. Erstere hat violettblaue, letztere 
hellblaue Blüten. 
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Gentiana acaulis, Enzian. Bekannte Alpine mit grossen 
dunkelblauen Blumen. Sie gedeiht besonders gut in Moor¬ 
boden. Weitere Sorten, wie: G. punctata, G. lutea, G. pur- 
pur ea, G. pannonica, G. seplemfida, G. cruciala, G. Pneumonanlhc, 
G. algida, G. Q.livieri u. v. a. werden als kulturwürdig viel¬ 
fach angepriesen. 

Geranium pratense fl. pl., Storchschnabel. Eine sehr 
empfehlenswerte Rabattenpfianze, die kräftige Büsche bildet, 
aus deren Mitte sich die mit violeitblauen Blumen gekrönten 
Blütenstengel erheben. Gleichfalls wertvoll sind: G. grandi- 
florum , G. macrorrhizum, G. sangumeum, G. Lamberliamm 
u. v. a. 

Geum cocäneum und G. montanum, Nelkenwurz. Beson¬ 
deren Wert besitzen ihre neueren Formen: G. atrosatiguineim 
fl. pl. und G. coccineum fl. pl. als guter Binde Werkstoff. 

Gilknia trifoliata, Gillen s Spierstaude. Besitzt dreizählige 
Blätter und weisse, am Rande rosarote Blumen. 80— xoo cm 
hohe, für die Rabatte geeignete Staude. 

Gnapdialium Leontopodium , Edel weiss. Das bekannte 

Edelweiss der Alpen; für Steinpartien ausgezeichnet. 

Gunnera scabra, Gunnera. Eine wirkungsvolle Schmuck- 
pflanze mit grossen, handförmig gelappten, lederartigen, oft 
rötlich- getuschten Blättern. Leider ist sie nicht vollkommen 
winterhart. Man deckt sie daher am sichersten mit einem 
übergestülpten Korb, um den man eine tüchtige Lage trockenes 
Laub häuft 

Gynerium argenieum, l’ampasgras. Falls es ganz zur 
Entwicklung kommt, was am besten durch tägliches Begiessen 
mit erwärmtem Wasser während der Vegetationsperiode er¬ 
reicht wird, wol das schönste Ziergewächs für Rasenplätze. 
Man tut gut, das Gynerium im Winter wie die vorstehende 
Staude zu behandeln. Das gilt besonders für die neuern 
Züchtungen von Gynerium. 

Gypsophila paniculaia, Nebelkraut. Viel verwendete, 
zierliche Staude; für Kränze und Bouketts unentbehrlich. 

Harpalium rigülum, Parksamenblatt. Rabattenpflanze 
mit 1 m hohen Stengeln, die im Juli und August mit grossen, 
gelben Blüten geziert sind. 

Iledysarum sibiricum , Hahnenkopf. Ist eine 50 — 60 m 
hohe, harte, gute Staude mit schön karminroten Blumen, li 
coronariim wird bis 1 m hoch und hat putpurrote, wohlrie¬ 
chende Blumen, ist aber empfindlicher als die erstgenannte Art. 

Helenium auiumnale, Helenie. Eis 2 m hohe Composite 
mit einer mächtigen Rispe blassgelber Blüten. Für den 
Hintergrund grosser Staudengruppen geeignet. 

Hdianllumum mutabik, Sonnenröschen. Eins der rei¬ 
zendsten Freilandgewächse für sonnige SteinpärUen, Noch 
schöner ist H. amabile fl. pl. mit kleinen scharlachroten Blumen, 

Helianthus auguslifolius , Sonnenblume. Bekannte 3 »' 
hohe Pflanze mit orangegelben Blumen. JI. mutliflorns ist 
gleich der vorigen zur Einzelstellung und in grossen Gruppen 
verwendbar. 

lklkborus niger und H. niger var. grandiflorus , AVeih- 
nachtsrose. Rantmkulaceen mit grossen, lingcrteiligen, dunkel¬ 
grünen, glänzenden Blättern, und weissen, rosa -angehauchten 
Blumen; sie liefern beliebteSchnittblumen für Bindereien. Von 
der Firma Jacob G Sohn in Gohlis-Leipzig wurden letzthin 
eine Anzahl neuer Sorten von grossem, blumistischsn Werte 
in den Handel gebracht.*) Weitere empfehlenswerte Arten von 
Helkborus sind; II. alrorubens, H. ca n cas ic us, H. put’pW J ascais 
u. a. m.j sie entwickeln im zeitigen Frühjahr ihre Blüten. 

Hepterocallü , Taglilie. Stauden mit knolligen Rhizomen; 
Alle Arten dieser Gattung bilden hübsche Büsche mit langen? 
lanzcttlichen Blättern, aus denen sich die blattlosen Stengd 
mit Doldentraüben Lilien- ähnlicher, sehr wohlriechender Blu¬ 
men erheben. Ganz besonders sind hiervon zu empfehle 
// fitha , mit grossen* ziegelroten und JL flava mit orange - 
gelben Blumen; H. Mid den dor [ft besitzt fast runde* schön 
dunl\eigelbe, sehr wohlriechende Blütentrauben; //* Dunwii^h 
Id graminea, 1 L Kwansi JL pl. u, a. können zur Ausschluß 
kling von d eichufern , kleiner Gruppen u. s. w, gebraucht 
weiden. Von der Spezies IL fulva gibt es auch eine bunt- 
blättrige und eine gefüllte Abart. 

Hepanca b iloba fl. roseo und JL cöeruleo } Leberblümchen 
Bekannt als schöne Frühlingsblume; zu Einfassungen geeigftd 
-- (Fortsetzung folgt.) 

*} Siehe Jahrgang 1886, Seite 332. D. Red. 
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Die Melonen-Treiberei in England 

; iÄffir]ie ^ Von M. Herb in Erfurt. 

«SW elche Fröchte lassen sich i elzt = bei der durch die be- 

IpP? deutwiden Verkehrserleichterungen gesteigerten Ein- 
J th<p Mn tlus südlichen Landern» noch in Deutschland 
{ nutzbringend kultiviren?« Diese Frage beschäftig 
die Fachkreise immer auf’s Neue und dies mit Recht! 

Ist doch schon auf anderen Gebieten des Gartenbaues 
0 wie z. B. in der Rosentreiberei, der Beweis beliefert 
worden, dass durch die Vereinfachung des Kulturvcifahrens 
durch die ausschliesslich jenem Sonderzweige gewidmeten’ 
zweckentsprechenden baulichen Einrichtungen es möglich ist 


mit billigeren I-Iiilfsmitteln arbeitenden, handeltreibenden 
herrschafthcben Gärtner gegenüber in grossem Nachteile. 

eni eigentlichen Obst ganz abgesehen, sind beispielsweise 
che Ananas, ausser durch die umfangreiche Einfuhr, auch 
aurch die Massenerzeugung auf den Gütern oberschle¬ 
sischer Gr o s s g r undbesitzer ziemlich entwertet wor- 
clen; selbst die in jenen Gegenden in Gewächshäusern und 
au Mistbeeten gezogenen Gurken kann ein dort ansässiger 
LI andelsgärtner nicht so leicht aus dem Felde schlagen, weil 
er den erforderlichen Dünger, welchen die Herrschaftsgärt- 
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Melonen- Haus in dem Garten des Herrn j. H. Goodacre, Elvaston Castle (England). 
Naoh c5ller photographischen Aufnahme für „Möllur’a Deut sehe Gärtner-Zeitung.“ 



J-sUudischen AVettbewerb erfolgreich zu begegnen! Frei- 
BeGnai SSten di . e bequemen und ausgetretenen Pfade früherer 
nische v^-r? 13en hierbe . i verlassen werden. Das amerika- 
vrurti» u, ,i . der Arbeitsteilung und Arbeitsvereinfachung 
E[u mentrA -f rZlgt lind tlie dort gepflogene Art und Weise des 
|i|f e i • ] ens > °bne in blosse Nachahmung zu verfallen, den 
Was auf C r minder grossartigen Verhältnissen angepasst. ; 
ist, wi rr | C |f sem Wege in den letzten Jahren erreicht worden 
A , a ei1 Berufsgenossen zurgenüge bekannt sein. 

Ii 4 - au j dem Gebiete der Fruchttreiberei sind erfreu- , 
Leider f ^ ielerorts bedeutende Fortschritte zu verzeichnen. 

indet sich hierin jedoch der Handeisgärtner dem J 


nereien meist kostenfrei geliefert bekommen, sich erst für 
schweres Geld veischaffen muss. In einem Punkte werden 
sich jedoch die Unkosten lilr beide Teile ziemlich gleich stel¬ 
len, nämlich da, wo es sich um den Ankauf von fvohlen 
behufs Erzeugung einer künstlichen Wärme handelt. Man 
wendet sich neuerdings mehr und mehr den mit Heizrohren 
| versehenen *1 reibanlagen zu, nicht etwa aus dem soeben an¬ 
geführten Beweggründe, sondern weil man erkannt hat, dass 
die hiermit zu eizicleiulc gleichmässigere Temperatur 
den kurzlebigen Treibgewächsen die zu einem schnellen 
Wachstum erforderlichen Bedingungen am besten gewährt 
Auf Seite 341 des vorigen Jahrganges dieser Zeitung 
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schildert Herr K G* Reid eingehend die Bauart eines der 
Gurken- und Tomaten-Treiberei gewidmeten Gewächs¬ 
hauses, wie solches in England zur firflJjMitigen bruehtgewm- 
rnrng allgemein üblich ist. Die umstehende Abbildung veran¬ 
schaulicht einen ähnlichen Treibraum, zugleich aber auch eine 
Melonen ernte, die den schlagendsten Beweis für die Zweck¬ 
mässigkeit der hier zur Anwendung gelangten Einrichtung« 
liefert Sie ist einer in der Gärtnerei des El vaston Castle 
(England) aufgenoramehen und der Redaktion dieser Zeitung 
von Herrn | H. Goodacre freundlich« zugestellten Photogra¬ 
phie naturgetreu nachgebildeL Der hieraus ersichtliche Frucht¬ 
reichtum spendet dein erfolgreichen Züchter das vollste Lob. 
Das Haus enthält 26 Pflanzen mit 160 grossen, gleichmassig 
schon ausgebildeten Früchten, welche auf dem Markte stets 
zu guten Preisen Absatz linden. Die Melonen reiften inner¬ 
halb 14 Wochen, von dem Tage der Aussat ungezählt. 

Dieser ausgezeichnete Kulturei folg spricht am deutlichsten 
für die Einträglichkeit der Melonenzucht, falls dieselbe 
zweckentsprechend betrieben und nicht erst, zu einer Zeit in 
Angriff genommen wird, wenn man schon imstande ist, die 
Früchte im freien Lande zu erziehen* Auf die Treiberei 
werden also die IT andelsgärtner und die füi einen giussen 
Verbrauch arbeitenden Herrschaftsgärtner vozugsweise ihr 
Augenmerk zu richten haben. Dass zu aussergewühnlichen 
Zeiten angebotene, besonders schön ausgebildete Melonen- 
früchte auch in Deutschland für einen entsprechenden Preis 
ihre willigen Abnehmer linden weiden, steht ausser allem 
Zweifel; finden doch selbst die meist unansehnlichen, halb¬ 
reifen ci n ge fü h r te n Früchte in unseren Gressstädten immer 
schnell ihre Käufer. — 

Die in England einer Treibhaus-Melonenkultur zugrunde 
gelegten Hauptfhktoren sind: Licht, Luft, gleichmässige 
Wärme, Fe 11 chtigkeit und ein k 1 äftiger, gut vor¬ 
bereiteter, lehra- und kalkhaltiger Nährboden. Die 
Samen werden, je nach der gewünschten Fruchtfolge, im 
Monat Januar oder früher und später, in reinen, sandigen Lehm 
ausgesäet und die jungen Pflänzchen im folgenden Monat aul 
das mit eben genannter Erdmischung gewölbt angelegte Beet 
versetzt Der Haupttrieb wird an einem Stäbchen dem unter 
dem Glasdach befindlichen Gitter werk zugeleitet und die Fuss- 
und Seitentriebe sofort nach ihrem Erscheinen entfernt. Ge¬ 
währt man diesen eine längere Entwickelung und kneift sie erst 
später ab, so entsteht eine grössere Wunde, die häufig jene 
krebsartigen Gebilde her vor ruft, welche den Stock zum Ab¬ 
sterben bringen. Reichliche Wärme und Feuchtigkeit ver¬ 
anlassen den Leitzweig bald, den für ihn bestimmten Raum 
auszufüllen, worauf er entspitzt wird. Die sich nun bilden¬ 
den Seitenlrlebe lässt man anfänglich alle herabhängen, bis 
eine genügende Anzahl von Früchten angesetzt hat und die¬ 
selben die Grösse einer Walnuss erreicht haben; dann sind 
zunächst die Ranken mit den schwächer entwickelten Früch¬ 
ten aufzubinden und erst, nachdem an jeder Pflanze sechs 
gleichmässig grosse Früchte vorhanden sind, wird der Rest 
entfernt und alles Verbleibende mit möglichster Schonung 
der Blätter gut angeheftet. Um diese Zeit verlangen die 
Melonen einen Ueberfluss an Wasser und ab und zu auch 
die Verabreichung eines erwärmten Dunggusses, Erst wenn 
die Früchte ihre netzförmige Äderung zeigen, ist mit dem 
Giessen nachzulassen und schliesslich nur so viel Feuchtigkeit 
zu gewähren, dass die Blätter am Welken verhindert werden; 
dafür ist aber, so oft es mir irgend angeht, dem r Ureibraume 
frische Luft zuzuführen. Die Früchte sind, wie aus dem 
Bilde ersichtlich ist, mit Fischnetzstücken an das Holkgitter 
befestigt und durch diese billige Stütze vor dem Abfallen ge¬ 
sichert, ohne in ihrem Wachstum behindert zu werden. 

Die hier zur Verwendung gekommene Sorte ist Hero of 
Lockingt , eine, was die Ertragsfähigkeit und die Dauer nach 
dem Schnitt anlangt, ganz vorzügliche Melone. Eine andere, 
in England gleichfalls sehr häufig zu Treib zwecken benutzte, 
besonders wohlschmeckende Sorte führt den Namen Royal 
AscoiL Schreiber dieses hatte selbst Gelegenheit, sie dort im 
Treibhause zu kultiviren und sah sie auch als beste ihrer 
Art in der königl, grossbritannischen Hofgärtnerei zu Frogmore 
bei Windsor zur frühzeitigen Anzucht in hervorragender Weise 
verwendet. 

Nicht unerwähnt mag bleiben, dass die freiliegenden Heiz¬ 
rohren durch Besprengen mit Wasser zur Erzeugung einer 


fhuchtschwanfferen, tropischen Temperatur benutzt weiden, 
gleichzeitig aber auch zum Verdampfenlassen einer öfters 
darauf gestrichenen Lösung von Schwefel und Knlk. Seinern 
Wahlspruch getreu: * Prevention is beiter than care« (Ver¬ 
hütung ist besser als Heilung) sucht der englische Gärtner 
durch derartige Massregeln dem Angriff' seinen Kulturen feind¬ 
licher Schmarotzer vorzubeugen. Die anderen Uebel, wel¬ 
ch en dieses krautartige Gewächs besonders leicht bei unserem 
bisherigen Kulturverfahren zugänglich ist, verhütet er durch 
gute Ernährung, durch Erzeugung eines schnellen 
Wuchses, sowie durch reichliche Licht- und Lu ft zu« 
führung zu allen Pflanzenteilen. Gerade aus diesem 
Grunde benutzt er ausschliesslich nur einem Zwecke dienende, 
leicht zugängliche Treib räume, die ihm bei einer freien Han- 
tirung dfe Erfüllung der Grundbedingungen zu einer erfolg¬ 
reichen Kultur ermöglichen. 
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Eine weitere Empfehlung des Anthericum Liliastrum L, und 
seiner Varietät major. Zu der von Herrn W. Ko 11 auf Seite 35 l 
Zig, empfohlenen Gartenzierpflanze: Anthericufß Liiiasiritm , möchte 
ich heute noch die weit schönere Varietät A. Liliastrum niajor hinzu- 
fügen. Diese hübsche Spielart besitzt die guten Eigenschaften der Stamm- 
ait, zeichnet sich aber vor jener durch einen kräftigeren Wuchs, mehr 
blumige, pyramidale Blütentrauben und weit grössere, sclmeeweisse 
Blumen aus. Blühende Exemplare dieser prächtigen Grasslilie erinnern 
an ein LUmm candidum im kleinen. In England ist diese winter- 
harte Staude allgemein im Volksnuuide als St. Bruno’s Jrilie bekannt 
und findet vielseitige V er wen düng. Die Firma Lliomas S. \\ aie in 
Tottenham kultlvirt beide Sorten in grossen Massen zur. Gdpimroi){ 
von Schnittblamen für den londoner Blumenmarkt, Sechs bis acht lang- 
geschnittene Blütenrispen, mit einigen Blättern locker zusammen gebunden, 
nehmen sich sehr gefällig aus und werden stets gern gekauft. Sollen 
die Blumen weit weggeschickt werden, so dürfen sie nur dann geschnitten 
werden, wenn sie vollständig abgetrocknet sind, weil sie sonst leicht 
El ecke bekommen. Es empfiehlt sich auch, den vollständig geöffneten 
Blumen die Staubgefäße zu entnehmen und die Stengel einige Stunden 
lang ln’s Wasser zu stellen* 

Die Vermehrung des Anthericum Liliastrum major geschieht durca 
Abnahme der jungen Schosse, welche sich bei erstarkten Exemplaren 
reichlich an dem Wurzelhalse vorfinden, Auch durch gleich nach du 
Reife in leichte, tiefgründige Erde in’s Ireie Land ausztistreuender. 
Samen lässt sich diese wertvolle Staude leicht vervielfältigen. Lctdci 
bleiben die Sämlinge der grossbliitigen Spielart meist nicht bestätig 
sondern gehen vielfach zur Stammart zurück. — Um En Bauchung 
vorzubeugen, sei noch erwähnt, dass die Sämlinge erst einer mehrjab 
rigen Kultur bedürfen, ehe sie einen nennenswerten Flor lür SchmU- 
zwecke bringen. CI* Sonntag in London* 

Triteleia uniflora Lindl, als Schnittblume* Auf ein zur fei¬ 
nen Binderei recht brauchbares Zwiebelgewächs möchte ich hiermit 
Hinweisen. Die aus Südamerika stammende Triteleia unißota iw 
nämlich bei frostfreier Ueberwinterung in den Frühjahrsmonaten mft 
bis Mai in ununterbrochener Folge eine grosse Anzahl kleiner, 
oder blass violett-angehauchter Blumen, welche sich in feinen hirxf 
arbeiten recht gut ausnehmen. Die Zwiebeln bilden, in einen kost ^ 
zu haltenden Kasten ausgepflanzt, in kurzer Zeit starke Büsche, _ 

deren schmalen Blättern die tellerförmigen, sechsteiligen Bluniep^ 1 * 
einzeln an 15—20 cm langen Stielen, in den ersten Monaten desR“ 1 ^ 
erscheinen. Der Salt der Pflanze duftet ziemlich stark nach p 
welcher Uebelstand aber nichts zu sagen hat, da sich mit dem - 
trocknen der Schnittwunde der abgeschnittenen Blumen auch der ö Lnu 
verliert. R Koenemann in Herrenhaus#!* 




Die neue Monats-Erdbeere Madame Beraud. Von der nn ' 
Forgeot feDupanloup in Paris wird eine neue Erdbeersorte 
Miadame Berd ud in den H andel gebracht, w eiche n ach L a r r 1 1 J ^ 
Ausspruch zu den allerbesten, widerstandsfähigsten und bestänäip^ 
Monats-Erdbeeren gehört. Sie besitzt einen ausserordentlich ä L 
Wuchs und hohe Fruchtbarkeit, bildet grosse Büsche und ist von W 
Dauer* Die etwas kugelförmigen, grossen Früchte sind schon ^ 
gefärbt, während ihr Fleisch schmelzend und doch fest, von ang CIlc 131 
Wohlgeruch und rosaroter Farbe ist* 
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Die Einfuhr von Pflaumen aus Bosnien und der - 
wina nach Deutschland. Einer Mitteilung des »Deutschen 
archivsfl 'aus Serajewo über die jetzigen deutschen HandelsbeiO^ 1 
mit Bosnien und der Herzegowina entnehmen wir nachstehen 
die Ausfuhr von Pflaumen betreffenden Bericht* |ß = 

»Für die Ausfuhr aus Bosnien und der Herzeg^ 
kommt vor allem die Pflaume inbetraclit, deren Anbau und lu 
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seit der Besitzergreifung ausserordentliche Fortschritte gemacht hat. Die 
gauptprodu Jttions^biete sind die nördlichen, am Savefluss gelegenen Be¬ 
zirke Bosniens, besonders die Possavma und der Nordosten des Landes 
zwischen Save und Drina; der grösste Ausfuhrplatz daselbst ist Brcka, 
wo in jedem Herbste eine Art Pflaume um esse statthndet und von 
wo die Hälfte des ganzen Exports abgeht; fernere Ausfuhrplätze von 
Bedeutung sind Samac, Brood und bosnisch Gradisea. Die jährliche 
PflaumeüerzetJfgung wird im Durchschnitt der letzten Jahre auf 400000, 
die Ausfuhr auf über 300 000 Doppelzentner geschätzt Von 1 etzteren 
s eht ungefähr die Hälfte nach Deutschland. Das Pflaumen- 
gesdiäft hat sich für Verkäufer und Käufer im Jahre i|88 so vorteil¬ 
haft erwiesen, dass mit ziemlicher Sicherheit auf einen weiteren Auf- 
Schwung gerechnet und allen Interessenten in Deutschland nur rege An¬ 
teilnahme an dem Geschäft empfohlen werden kann. Denselben ist be¬ 
sonders anzuraten, die Kosten des Zwischenhandels in Pest zu sparen 
und den Einkauf, sowie das Dörren der Frucht, selbst oder durch zu¬ 
verlässige eigene Agenten zu besorgen,« — 

Wir halten es für angezeigt, an dieser Stelle den deutschen Obst- 
züditern die folgenden, in dem "Werke »Die Hebung der Obst Verwertung 
und des Obstbaues« von Heinr. Semlet niedergelegten Worte in*s 
Gedächtnis zurückzurufeil , hoffend, dadurch den deutschen Gärtner zur 
Tatkraft und Unternehmungslust besonders auf diesem Gebiete des 
Obstbaues anzuspornem Sie lauten: »Deutschland besitzt einen natür¬ 
lichen Vorteil, den energisch auszumitzen die Klugheit gebietet. Er 
besteht darin, dass in keinem anderen Lande ZWetschen in gleicher 
Gute, wie in Deutschland, erzeugt werden, und deshalb müsste diese 
Obstsorte einen der nationalen Forceartikel bilden. Allein diese Natur¬ 
gabe zu einer nationalen Goldgrube zu machen, daran hat man nie ge¬ 
dacht.« 

Und weiterhin führt Seniler die Aeussening eines nord amerika¬ 
nischen Kaufmanns an : » Wenn wir Nordamerikaner die Zwelschen in 
derselben Menge und Güte, wie ihr Deutschen züchten könnten, — 
welche Goldgrube würden wir aus ihnen machen! Aber ihr wisst eine 
reiche Gabe, die euch die Natur bescheert, nicht zu verwerten.« 

Mag dieses Urteil, allgemein genommen und dem Aufschwung 
der Zvvetschenkultur in einigen Gegenden Deutschland 's (wie im Saale* 
talei gegenüber gestellt, etwas zu schwarz gefärbt sein, so liegt doch 
eine bittere A\ ahrheit in der Tatsache, dass alljährlich noch ganz be¬ 
deutende Summen für ein Produkt nach dem Auslände wandern, das 
hei einer rationellen Kultur und richtigen kaufmännisch-industriellen 
Verwertung der heimatliche Boden überreich liefern könnte; denn wenn 
auch die Arbeitslöhne in Bosnien und der Herzegowina viel niedriger 
ab in Deutschland sind und dort auch die Möglichkeit geboten ist, in 
den heiteren Herbsten der Sonne einen guten Teil der Dörrarbeit ver¬ 
achten zu lassen, so ist demgegenüber doch die kostspielige Fracht 
inbfctracht zu ziehen. 

Ein Einzelner kann natürlich hier keine Wandlung schaffen. Es 
ist Sache der 0 bstbajiverein e und O b stve r wertungs -Genossen- 
scliaften, durch gemeinsames Vorgehen die Verwertungskosten 
der in Massen und in geeigneten Gegenden anzubauenden Hauspflau¬ 
men so niedrig zu stellen, dass die Mitbewerbung der ausländischen 
Konkurrenz zurückgedämmt wird. Werden diese Vereine nun noch durch 
Katsch läge und durch die Mitteilung der gesammelten Erfahrungen einer 
über ganz Deutschland sich erstreckenden Ob s t bange n o ssen- 
jUiatt, wie das der Deutsche Pomol oge n verei n tun sollte, tat- 
kniffig unterstützt| so würde hierdurch nicht nur etwas Einheit- 
lc , t Ganzes geschaffen,sondern auch vom Deutschen Po mo 1 o g e n- 
verein eine seinem Namen und seiner angemassten nationalen Bedeutung 
entsprechend würdige Aufgabe gelöst werden* 
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In der Reihenfolge des Stattfinden s. 

Magdeburg. Allgemeine Gar teu bau -Aus s tel hing in Ver¬ 
ödung mit der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft vom 20.—24 
Ma Anmeldungen an den Vorsitzenden des Garten bau verei ns C* Klose 

■ 

• . Coburg. Jubi 1 äum s - Aus s te 11 11 n g des Vereins für Gartenbau 
vobuig. Ende Juni, Anmeldungen an den Vorsitzenden des Vereins. 

V ^° n ^ OT1 ' Grosse Rpsen-Ausstellung, verbunden mit einer 
^ersanunlung und Beratung von Rosenzüchtern am 2. und 3. Juli in 

ff Gardens«, London* Anmeldungen an den Vorsitzenden der 
Ö a l Horticultural Society in London, 

j , Schleswig. Gartenbau-Ausstellung des Schleswig - holstein- 
denVerbandes vom 26.—28. Juli, Beteiligung ist, ausser an 
Q'jr / eisau % a ken der Garten plane, Grotten, Gartengeräte und dergL, 
jj ea Gärtnern der Provinz Schleswig - Holstein gestattet, Anmel- 
^ en ari Herren Handelsgärtner A. Groht in Wüster. 

Sommer- und Herbst-Ausstellung im Juli und 
Aü^hi 7 w ^ lreiK * der Dauer und in Verbindung mit der Gewerbe- 
, ff e Beteiligung nur für die in Hamburg und Umgebung 

1 mne ^en Aussteller zulässig. 

Hannover. Pro vi a z ial - Gar te n b au - A11 s s t e 31 u n g vom 4.—6* 

an des 


ln ^P'bindimg mit der Hauptversammlung des Verba 
Heu r? r ^ Elidel sgiirtner. Anmeldungöl bis zum 1, August bei 
13 u )er -lIofgärtner Metz in Herrenhausen, 


LeobschÜtÄ* Allgemeine Gartenbau-Ausstellung des Obst- 
und Garten bau-Vereins zu Leobschütz vom 14. 17* September. An- 

i mcldungen bis zum 1 . August an den Vorsitzenden des Vereins, Lehrer 
Leichter in Leobschütz (Ober-Schlesien), von welchem auch die Einla¬ 
dung sschrift zu erhalten ist. 

Lübeck. Allgemeine Gar ten bau- Aus s tel 1 11 ng des lübecker 
Gartenbau-Vereins vom 20.—23, September. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins Dr, G, Pries s. 

Potsdam. Obstausstellung des märkischen Obstbau verei ns, 
Ende September* 

Gent. Obstausstellung und internationalePomologen-Versamm¬ 
lung veranstaltet vom belgischen Obstbauverein im Monat September. 

Stuttgart. Allgemein e Obs tau ss telliing in Verbindung mit 
der Hauptversammlung des Deutschen Pomologe n -Vereins vom 
12. — 30. September* 

Berlin. Chrysanthemum -Ausstellung des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr. Witt mack, Livalidenstr. 42, 

Edinburg. Internationale Chrysanthemum -AirsStellung als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrysanthemum . An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen an den Vorstand der Scottish Horticultural Association in 
Edinburg (Schottland)* 

Li 1 1 e. Internationale Chrysanthern um - A u s s t e 1 1 u n g des Cercle 
horticole du Nord vom 1?, — 20. November. Anmeldungen an den 
Vorsitzenden der Gesellschaft in Saint Maurice-Lille, 24 Rue du Faubourg 
de Roubaix, 

Hüll, Provinzial- Chrysanthemum - Ausstellung der National- 
Chrysanihemum -^dety von England in Verbindung mit der Jahres¬ 
ausstellung der Gar tenbaüges elischafl von HuU (Yorkshire). Vom 21, 
bis 22. November. 

Oldenburg, Chrysanthemum - Ausstellung des Obst- und 
Gartenbauvereins zu Oldenburg, verbunden mit einer Schaustellung von 
Dauerobst. Ende November. 

Gent. Internationale Chrysanthemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum, Vom 
23, November bis I. Dezember. Anmeldungen an den Vorstand der 
kgh Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent. 

Berlin, Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25. April bis 5. Mai 1890, I >as vorläufige Verzeichnis ist von der 
Hauptschriftleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, 
Berlin N., In validen Strasse 42 zu beziehen, 

Antwerpen. Internationale p flauzen-geograph ische Aus¬ 
stellung im Laufe des Jahres iSgo. Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel¬ 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosseliere in Lierre (Arr. Malbes} 
erhältlich. 



Das 50 jährige Dienst-Jubiläum des Graf CI am - Gallas 1 scheu 
Gar tendirektors Joseph Blecha wurde im sogenannten Amtshause 
zu Friedland am 1, Mai im Beisein sämtlicher friedländer Beamten 
und Abgeordneter von den übrigen gräflichen Herrschaften abgehalten 
und gestaltete sich zu einer erhebenden Feier im wahren Sinne des 
Wortes, Der Jubilar wurde am Vormittag durch die anwesenden 
Schlossgärtner aus seiner Wohnung abgeholt und in die mit exotischen 
Gewächsen und frischen Blumenbouketts geschmückte Kanzlei der Ober- 
direktion geleitet, wo ein herzlicher Beglückwünschungsakt und im An¬ 
schluss die Heben eich ung der vom gräflichen Hause, sowie den Beamten 
der gräflichen Verwaltung gestifteten wertvollen Ehrengaben statt fand. 

Dr, Fcrd. Nobbe, Professor an der Versuchsstation zu 1 harand, 
wurde von Sr. Maj, dem König von Sachsen zum Gell. Hofrat ernannt. 

Dem durch seine umfangreiche Samen- und Rosenzucht auch in 
gärtnerischen Kreisen bekannte Rittergutsbesitzer Knauer in Gröbers 
bei Halle wurde der Charakter als Oekonomierat verliehen. 

Unser geschätzter Mitarbeiter B. Roese, bisher Obcrgärlner in 
der 1 Eandelsgärtüerei von Cr* Stamm in Odessa, ging in gleicher Eigen¬ 
schaft nach Klein-Fontaine, Villa Amitra, in der Nähe von Odessa. 

Es wird unsere Leser interessiren zu erfahren, in welcher Weise 
sich die erste englische Gärtnerzeitung über den Tod des Professor 
Reichenbach äussert Die nachfolgenden, der am 18. Mai erschienenen 
Nr. J25 von Gardeners’ Chronicle entnommenen Mitteilungen werden 
in den Gärtnerkreisen Deutschland^ aufs Neue das Bedauern darüber 
wachrufen, dass von der so hoch ausgebildeten Zuvorkommenheit und 
Dienstbeflissenheit, welche dem Auslande vonseiten des Verstorbenen 
zu gewandt wurden, für Deutschland nicht viel mehr wie eine in zahllosen 
Fällen betätigte schroffe Ablehnung übrig blieb. Die genannte englische 
Zeitung äussert sich folgendennassen: Keine althergebrachten Beileids¬ 
bezeugungen und Lobreden können genügen, um auch nur annähernd eine 
Idee von der Grösse des Verlustes zu geben, welchen die Gärtnerwelt, 
und besonder alle sich für Orchideen Interessiren den, durch den Tod 
des Professor Reichen bach erlitten haben. Wir, es mag uns ge- 
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stattet sein, so zu sagen, haben besondere Ursache, sein Andenken 
mit Liebe und Dankbarkeit zu wahren, Nahezu ein viertel Jahrhundert 
sind wir in wöchentlicher und zuzeiten täglicher, direkter oder in¬ 
direkter Verbindung mit ihm gewesen. Seine regelmässigen Beiträge für 
unsere Zeitung begannen im lahre i S65 und wurden fast allwöchentlich 
noch bis zum 4. Mai dieses fahres fortgesetzt. Seine Treue und Ergeben¬ 
heit sind ebenso hervorragend und beständig gewesen, als sein Wissen 
gross war, und so wahr wie sich dies mit seinem Verkehr uns gegen¬ 
über verhält, so treu bewährte er sich auch seinen anderen englischen 
Korrespondenten, die nach Hunderten gezählt werden können. Das was 


wir vor einigen Jahren übet ihn schrieben, gilt mit einigen kleinen Ab¬ 
änderungen von Einzelheiten noch heute. 

Es gibt wenige Männer, so schrieben wir im Jahre 187t, denen 
die englischen Gärtner und insbesondere die Leser der Gardeners 1 
rhromcle aufrichtigere Ehrfurcht schulden, als dem Orchideenkonig, 
Nachdem der Professor mehrere Jahre als Vizekönig gewirkt, bestieg 
er den durch Lindley's Tod frei ge wordenen Tron unter einmütiger 
Zustimmung seiner Amt Ei genossen. und Untertanen, und ausgezeichnet, 
ausserordentlich würdig erfüllt er seine königlichen Pflichten. Unser 
Orchideenkönig teilt auch nicht die Abschliessung, wie sie so oft von 
denen, welche sich in hoher Stellung befinden, offenbart wird; im Gegen¬ 
teil, wir zweifeln, ob der Präsident der Vereinigten Staaten zugänglicher 
ist als unser Professor, Kommt eine neue Orchidee an — sogleich 
wird sie au Professor Reichenbach geschickt. Erscheint ein Fremd¬ 
ling ohne Geleitsbrief oder Visitenkarte — sofort wandert er zu dem 


hamburger Professor behufs Namensfeststellung, Beurkundung oder 
Taufe, wie es gewünscht wird. Steigt irgend eine, die verwickelte und 
schwierige Familie der Orchideen betreffende Frage auf —- Professor 
Reichenbach handelt als universaler Schiedsrichter. Er ist nie zu 
beschäftigt, um nicht gleich antworten zu können, wenn es eine Orchi¬ 
dee betrifft. Mag der Fragesteller vornehm oder schlicht sein, er macht 
keinen Unterschied; die Antwort ist freudig und schnell gegeben; häu¬ 
fig begleitet diese eine treffende Anspielung oder eine Witzelei, manchmal 
auch ein heissender Spott, der noch stechender wird durch das .Deutsch- 
Englisch, in welchem derselbe geformt ist. Es kommt nicht oft vor, 
dass sich ein Botaniker viele Jahre lang so ausschließlich einer einzigen 
Pflauzenfamilie widmet, wie dies Prof, Reichen bach getan; diese 
Hingabe hat jedoch offenbare Vorteile, da sie dem Naturforscher eine 
Kenntnis von Einzelheiten ermöglicht, die anderen mit weithin ferigem 
Studienkreis unerreichbar sind. 

Man mag jedoch aus unseren Bemerkungen nicht folgern, dass 
Professor Reichenbach sich nur ausschliesslich mit Orchideen-Be¬ 
schreibungen, befasste. Auf diesem Gebiete ist er zwar den Gärtnern am 
besten bekannt; die Botaniker verdanken ihm indessen auch die Fort¬ 
setzung des von seinem Vater begonnenen trefflichen Werkes »Icones 
Florae Germania« et Hclvetiaei, welches die Beschreibung und Abbil¬ 
dung der in Mitteleuropa heimischen Ge wachse enthält, und zu welchem 
TL G. Reichenbach junior nicht weniger als 1500 eigene Hand- 
Zeichnungen lieferte. Der erste Band dieser umfangreichen, wertvollen 
Veröffentlichung, den letzterer herausgab,. war natürlicherweise den Or¬ 
chideen Europaks gewidmet; er trägt den Titel »Tentamen Orchidogra- 
phiae Furopacae' und datirt vorn Jahre 1851. »Zehn Jahre lange, sagt 
der Professor in der Vorrede jenes Werkes, habe ich mich dem 
Studium der Orchideen ergeben, « Seit 1841 hatte also unser Professor 
emsig die Orchideen studirt, häufig im Verein mit Lindley, welcher 
seine Verbindlichkeit ihm gegenüber in diesem Fache wiederholt aner¬ 
kannte. Es ist demnach kaum möglich, irgend einen Band periodisch¬ 
botanischer Literatur, sei es in Deutsch, Französisch oder Englisch, oder 
ein der Aufzählung von Pflanzen entfernter Lander gewidmetes Werk 
in die Hand zu nehmen, ohne Spuren von dem Fleisse und Forscher¬ 
sinn ilcs Professors vorzufinden, Unsere eigenen Spalten sind insbe¬ 
sondere mit sehr zahlreichen Beschreibungen von Orchideen, die von 
Zeit zu Zeit in die Kulturen aufgenommen wurden, bereichert worden. 
Von getrennten Veröffentlichungen wollen wir nur die allbekannte 
«Xenia Orchidaceft« erwähnen, welche in gelegentlichen ITeften vom 
Jahre [8511 an erschien und mit poo Zeichnungen von des Professors 
Feder ausgestaltet ist; desgleichen die Observations on the Orchids of 
Central America.« 

Prof. Reichenbach ist ferner der Verfasser einer * Synopsis 
der Orcliideenkunde, welche der sechste Baud von Walpexs* Annalen 
enthält. 

Prof. Reichen bach nahm stets ein lebhaftes Interesse an den 
Gartenbauausstellungen, sowol derjenigen des Festlandes, als auch der 
von Großbritannien und wurde häufig aufgefordert, als Preisrichter mit- 
z 11 wirken, besonders da, wo Orchideen oder neue Pflanzen inbetracht 
kamen. An den ver schiede neu gärtnerischen und botanischen Versamm¬ 
lungen hatte Prof. Reichen bach ebenfalls meist hervor ragen^n Anteil. 

I fiesen Mitteilungen ist nun nicht mehr viel beizufügen. Er wurde 
geboren in Leipzig den 3. Januar 1823. Seine Doktorartfeit über die 
Entstehung und den Bau des Orchideenpollcns wurde im Jahre 1852 
veröffentlicht, und von jener Zeit bis in die Gegenwart beschäftigte er 


sich unermüdlich mit den Orchideen, wenngleich, wie schon bemerkt, 
nicht ganz ausschliesslich. Er starb am 6. Mai in Hamburg, woselbst er 
seit dem Jahre 1863 Professor und Direktor des botanischen Gartens war, 
Reichen bach war eine merkwürdig ausgeprägte Persönlichkeit 
die ebenso bemerkenswert war, wie seine sonderbar rauhe Handschrift, 
welche nur wenige entziffern konnten. Kurz und gedrungen von Gestatt, 
mit einem scharfen, durchdringenden Blick und einer Adlernase, offen¬ 
barten seine Züge, bis kurz vor seiner letzten Krankheit, etwas von 
seinem ungestümen Temperament und dem gelegentlichen heissenden 
Spott. Seine Hingebung zu den Orchideen lief auf eine verzehrende 
Leidenschaft hinaus; kein Papier sch nitzchen, keine kurze Aufzeichnung, 
noch eine flüchtige Skizze kam ihm unpässlich, wenn sie Bezug auf 
Orchideen hatte, Mahlzeiten und Kleidung waren für ihn notwendige 
UebeL aber sein Herbarium war eine erste Notwendigkeit des Daseins, 
Die Summe seiner Arbeit war eine ungeheure. Ueber deren Beschaffenheit 
werden die Botaniker der Zukunft besser richten können als wir. Eine 
Tatsache ist jedoch auffallend, besonders für diejenigen•, welche Gelegen, 
heit hatten, seine Arbeiten mit denjenigen von Limlley zu vergleichen, 
Zit Lindley’s Zeiten konnten die Orchideen nach Dutzenden gezählt 
werden, während jetzt die Schätzung nach Hunderten, wenn nicht nach 
Tausenden gemacht werden muss. Bindley mit seinem klaren Vor¬ 
st ellungs-vermögen, folgerndem Verstände und verhältnismässig geringem 
RearbeitungsStoff war fähig, in wenigen, mit seltener Geschicklichkeit 
angeordneten Worten scharf begrenzte, ausdrucksvolle Merkmale zu kenn¬ 
zeichnen. Reichen bach, mit völlig verschiedener geistiger Veranlagung, 
war mit der immerwachsenden Masse an Material überladen. Seine 
Beschreibungen und Vergleiche waren oft ungemein glücklich, seine 
Kenntnisse von Einzelheiten ausserordentlich gross, dafür ermangeltes 
sie aber der Beiordnung und Genauigkeit. Er gab uns nie auch nur 
in gedrängter Form eine vollständige Synopsis von Genera und Spezies, 
Wir hoffen stark, dass seine ungeheuren Sammlungen und Aufzeich¬ 
nungen in die rechten Hände (wenn möglich nach Kew) behufs Ver¬ 
gleichung und Prüfung übergehen, — eine Arbeit, welche indessen 
mehrjähriges Sammeln bedarf, da seine Veröffentlichungen nicht nur 
ungemein zahlreich, sondern in den verschiedensten Zeitungen fast aller 
europäischen Sprachen zerstreut sind. 

Von seiner selbstlosen Tätigkeit und den beständigen I fiernten, 
welche er den Orchideen Züchtern aller Herren Länder leistete, haben 
wir bereits gesprochen. Einige Anerkennung, doch keine, welche bil- 
ligerweise für angemessen gehalten werden kann, wurde ihm hier zu 
Lande durch die Ernennung als eines der ausländischen Mitglieder 
unserer Linnean Society zuteil; desgleichen als ein Ehrenmitglied der 
Royal Hör ticult ural Society. Eine Denkmünze von Veitch wurde ihm 
im Jahre 1885 gelegentlich der ersten Orchideenberatung zuerkannt, 
und vergangenes Jahr überreichte ihm der König der Belgier, auf Ver¬ 
anlassung der botanischen und landwirtschaftlichen Gesellschaft, gelegent¬ 
lich der Gartenbauausstellung in Gent, wo der Professor als Vorsitzender 
des Preisrichteramts tätig war, eine besonders für ihn geprägte Denk- 
münze. Seine Verdienste wurden ferner durch zahlreiche ausländische 
Orden und Auszeichnungen gewürdigt, obgleich wir glauben, dass ihm 
eine Schenkung getrockneter Orchideen mehr Vergnügen bereitete ab 
jene Ehren; bemerkte er doch einst zu dem Schreiber dieser Zeilen: 
5fr Die Ehre kann ich nicht essen.« 

Wir können uns jetzt noch nicht die Unermesslichkeit unseres 
Verlustes vorstellen, aber wir können und werden sein Andenken stets 
in tiefer Ehrfurcht und Dankbarkeit bewahren*. — Soweit Gardeners 1 
Chronicle! 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ.: 
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Patente haben angemeldet: Emil Mertz: auf einen Apparat 
zum An feuchten und Abkühlen der Luft; Josef Kasalovsky: auf dr 
Verfahren und Apparat zum ununterbrochenen Verkochen von Didcsaft« 
Patent ist erteilt: E. Schmidt: auf ein Reblaus mittel. 
Musterschutz ist gewährt: Wilhem Schiller Sahn: auf Vnseo 
und Blumentische; Adolf Wagner : auf Ampeln. 


Verkehrswesen. 

Postpacketverkehr mit Neu-Guinea. 

Von jetzt ab können Postpackete ohne Wertangabe iäacfi 
dem deu 1 5chen Schutzgebiet von Neu-Guinea VersandL werden- 
Die Beförderung der Packete erfolgt, je nach der Wahl des AL 
senders, über Niederland oder über Italien. 

Auf dem Wege über Niederland sind Packete bis zu 5 ^ 1 3,1 
demjenigen über Italien Packete bis zu 3 kg Gewicht zugelassen. 

Die Packete müssen frankirt werden. 

Heber die Taxen und Versendtiugsbedingungen erteilen die 1 ' os * 
anstalten auf Verlangen Auskunft, 

Berlin W., den 8. Mai 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs - Postamts : von Steph& n - 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten- 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. - Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt , Hofbuchhandlung in lÄ 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Begonia octopetala Lemoinei. 

Von Franz Lnckenbacher 

Kissingem 

ie * n den ätzten Jahren zu hoher Entwickelung ge- 
;^n#^gte Kno 11 enbegonien- Kultur ist ja das beste 
Ü 3 Q' Zeugnis für die Beliebtheit und den Wert dieser 
t?* reizenden Pflanzengattung. Sowol als Gruppen- wie als 
- Topfpflanze hat sich die Knollenbegonie in verhältnis¬ 
mässig kurzer Zeit in deutschen und in ausländischen 
Gärten einen ersten Platz erobert, ja sie ist geradezu 
unentbehrlich geworden. Weitsehende und tüchtige Fach- 
ndnner nahmen vor einigen Jahren diese Kultur im grossen 
| n die Hand und als dann vom Handelsgärtner V. Lemoine 
Nancy die erste gefülltblühende Knollenbegonie, Gloire 
in den Handel kam, war ein ausgedehntes Feld 
fiir Neu^ichtungen vorhanden. Dieses wurde denn auch von 
vielen Gärtnern betreten und mit grosser Geschicklichkeit 
und vielem Erfolge ausgebeutet, was die heutigen grossartig 
schönen Sortimente bezeugen. Es wurden jedoch auch Kreu¬ 
zungen mit anderen Spezies vorgenommen und sind auch 
diese wohl gelungen. 

j ^ Tle besonders beachtenswerte Ermngenschaft erzielte wie- 
p der- Handelsgärtner V. Lemoine in Nancy. Genannter 
‘jchmann k|euzte vor einigen Jahren die Begonia octopetala^) 
M einigen schönen Knollenbegonien - Sorten und hatte ein 
rgebnis zu verzeichnen, welches selbst die Erwartungen des 
■Ächters in jeder Beziehung übertraf* I )ie Hauptvorzüge der 
^Züchtung ersieht der geehrte Leser aus beistehender 
^turgetreuen Abbildung, der ich nur noch wenige nähere 
^' Liierungen hinzuzufügen habe. Die Knolle unterscheidet 
^'enig von derjenigen der B. octopetala ; sie ist einem 
^Begonien-Rhizom nicht unähnlich. Die Blätter sind gross, 
^rechtstehend, von schöner, dunkelgrüner Farbe und stark 
'tun. Die Blumenstengel erscheinen in der Anzahl von 
G ’ 1 Dieselben sind aufwärts gerichtet, stark mit Haren 
|J e ^ un d erreichen eine Länge bis zu sechs zig Zentimeter! 
U n Bltmteiistengel trägt 5 — 7 schöne, grosse, etwa 7 cm 
ürdmiesser haltende Blumen, 

p Biese neue Begonienklasse bildet gewissermassen die 
[jjJ ^ etzun g der Reihe der Knollenbegonien, da sie ihre Blu- 

wenn es der Schönheit der bisher bekann- 
orten von Knollenbegonien zu Ende geht. Die Blütezeit 

^höne [ e '\ i,>na Octopetala ist eine grossblättrige, auf hohem Stengel 
ac ™ blättrige, reimveisse Blüten erzeugende, wenig verbreitete 






Begonia octopetala Lemoinei. 

Nach einer photographischen Aufnahme für 
, f Mö 11 er ’ s 1..I 1 e ei t sehe Oä r t n e r - Zeit n ng. 
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hält volle 4 Monate, September, Oktober, November und De¬ 
zember an und dauert öfter noch länger. Eine Gruppe solcher 
blühender Begonien im Winter ist von hinreissender Schönheit, 
jedoch sind sie als Einzelpflanzen auch von grosser Wirkung. Bei 
meinem Aufenthalt in der Lemoine’schen Gärtnerei m Lancy 
hatte ich oft Gelegenheit, den Eindruck, welchen die bezau¬ 
bernde Schönheit dieser Gewächse hervorbrachte, zu bemerken. 

Die Kultur ist die denkbar leichteste und am sichersten 
und erfolgreichsten auszuführen, wenn die Knollen von Mai 
bis juni in einen kalten Kasten in kräftige, gute Lauberde 
gelegt und mit Fenstern gedeckt werden. Später werden die 
Fenster abgen omnien oder die Pflanzen an einen halbschatti- 
gen Standort in’s freie Land gesetzt. Im September werden 
sich die ersten Blumenstcngel zeigen und ist dann die /.eit 
gekommen, die Pflanzen in entsprechend grosse ' i öpfe zu 
setzen. Ein ölterer Dungguss trägt viel zur kräftigen 7 nt- 
wickelung bei und sind dann Pflanzen von 40— 50 cm Durch¬ 
messer keine Seltenheit 

Nachstehende drei Sorten sind von den Züchtern als die 
ersten dieser Klasse in diesem Jahre in den Handel gegeben. 

Am nione. ! )iese Sorte hat einen sehr üppigen Blätteischmuck 
und ist von grosser Blühwilligkeit. Die . Pflanzen entwickeln je 
nach der Stärke der Knollen 8— 12 Blumenstengel, wovon 
jeder einzelne wiederum 6—7 offene Blumen und Knospen 
trägt. Die Blütenblätter sind reinweiss, und heben sich die 
goldgelben Staubgefässe sehr vorteilhaft davon ab. 

Fleur d’Automne. Diese Spielart hat schön rosafarbene 
Blumen, welche Färbung nach dem Zentrum etwas dunkler ver¬ 
läuft. Sonst ist Haltung und Wuchs der Vorhergehenden gleich. 

ViIle de Nancy. Eine nach ihrem Geburtsort benannte 
Sorte mit dicken,' steifen, aufrechtstehenden Blumenstengeln, 
welche grosse magentarote Blumen tragen. 

Hamburger Ausstellungs - Berichte. 

Von Karl Götze. 

L 

Die Frühjahrs-Ausstellung vom 18.— 20. Mai. 

Die am 15. Mai in Hamburg mit vollstem Glanze eröffnete 
und bis in den Herbst hinein dauernde, grossartige Industrie- 
lind Gewerbe-Aussteifung gab auch dem Hamburger Garten¬ 
bauverein Veranlassung, für dieses Jahr drei grosse Garten¬ 
bau-Ausstellungen vorzubereiten, damit die Gärtner von Ham¬ 
burg und Umgebung Gelegenheit haben, der Welt den hohen 
Entwickelungsgrad, den sie in ihrem Fache erreicht haben, vor 
Augen zu führen. Mit der Frühjahrs-Ausstellung, die vom 
t 8. — 20. Mai in zwei vom Gartenbauverein auf dem aus¬ 
gedehnten, gewaltigen und dabei idyllischen Ausstellungsplatz 
errichteten geräumigen Zelten abgehalten worden ist, wurde 
der Anfang gemacht, und man kann es offen sagen: es war 
ein recht guter. 

Das grosse Interesse, welches die deutsche Gärtnerschaft 
schon seit langen, langen Jahren den Hamburger Gartenbau- 
Ausstellungen entgegen bringt, wurde auch hier wieder als 
begründet erwiesen. 

Die hiesigen Ausstellungen haben immer etwas Eigen¬ 
artiges; sie bieten Vieles, dem man sonst selten begegnet; sie 
bringen stets Neues und immer Vollendetes. Auch die jetzige 
konnte mit Recht den Anspruch auf eine sie auszeichnende 
Besonderheit erheben und verdient namentlich der in reicher 
Zahl ausgestellten Orchideen wegen, die den Glanzpunkt 
der Ausstellung bildeten, rühmend hervorgehoben zu werden. 

1 >ie Einsendungen waren reichhaltig!; sie bargen nicht allein 
Schätze, sondern zeigten auch, mit wie grossem Verständnis 
man die Kultur zu handhaben versteht. 

F.in Kabinetstück bot Handelsgärtner C, Sto 1 d t-Wandsbek- 
Mariental in einer Gruppe von nur Odonlogiossum , teils aus 
O. Pescatorei , teils aus O. Alexandrae bestehend. Ueppige 
Pflanzen mit reichbesetzten, schönen Blütenschäften waren 
zu einem Beete vereinigt und zogen, namentlich unter den 
Handelsgärtnern, in hervorragender Weise die Aufmerksamkeit 
auf sich. Wir fanden schon früher Gelegenheit, uns lobend 
über die mustergültige Kultur der Stoldt’schen Orchideen 
auszusprechen '• ) und wir freuen uns, hier abermals einen weiteren 
Beleg dafür bringen zu können. — Eine goldene Ehrenmünze 
belohnte den Züchter für seine lobenswerte Leistung. 

Enthielt diese Stoldt’ sehe Gruppe nur zwei verschie¬ 
dene Orchideen - Spezies und zwar solche , die namentlich 

+ ) Siehe Seite 102 . 



für den Handelsgärtner von hohem Werte sind, so waren die 
anderen Gruppen um so icicher und vielseitiger. In erster 
Linie war es W. D. Hell-Pösfeldorf (Obergärtner Ulrich 
Donat), dessen Leistungen Anerkennung verdienten. Zu 
einer reizenden Gruppe vereinigt, prangten die gut kultivirten 
Pflanzen im schönsten Blütenschmucke. _ Laeha purpurak 
var. Williami fiel besonders auf. Es zeigte die üppig ent¬ 
wickelte Pflanze 3 Blütenschäfte, besetzt mit je 3 herrlichen, 
zart - weissen Blumen, aus deren Mitte die dunkelgefärbte 
Lippe wirkungsvoll hervortrat. Von andern Laelien waren 
Ladia pur pur ata und L. iniermedia vertreten; des weiteren 
Cait/eya Mossiae und C. MendelL — Cypripedium Davanum 
brachte seine wunderbar zarten halben so icclrt zu in Aus. 
druck und hob sich auffallend von dem scharf gezeichneten 
Cypripedium Lamrenceanum ab. Schön war auch das gelb¬ 
blühende , mit zierlich gefranster ! üppe geschmückte Benin* 
bium suavisstmum. — Odonloglossttvi (ce/vanten wirkte durch 
seine eigenartig ausgeprägten, formvollendeten und schön ge¬ 
zeichneten Blumen. Auch die hier ausgestellte Änguke 
Clowesi war von bemerkenswerter Entwickelung. Alles in 
allem bewies die Gruppe, dass der Züchtet, Heir Ulrich 
Donat, die Orchideen zu meistern versteht. 

Wo! die grösste Orehideen-Sammlimg brachte Dr.Nanne- 
Gross- Börstel, eine umfangreiche Gruppe, vorzugsweise zu¬ 
sammengesetzt aus Odontoglossum, (cypripedium , Cailkys, 
Oncidium , Dendrobium und untermischt mit kleinen Palmen 
und BromeHaceen. Zwei Pflanzen waren es zunächst, die 
als echte Kulturstücke besonders hervortraten. Als erste ss. 
eine Catileya Mossiae genannt, die nicht weniger wie 21 Blu¬ 
men auf wies! Das Gegenstück dazu bildete ein prächtiges 
Cypripedium Warscewiczi, welches ü majestätisch entwickelte, 
langbefadete Blumen zur Schau trug. Ein hübsch gebautes 
.Dendrobium ihyrsiflorum zeigte noch mehrere prächtige Blüten¬ 
trauben. — Aus" derselben Sammlung seien noch erwähnt: 
Qdontogtopum mäeulaium, 0. vexillamum , O. Alexandtou 

Ü. tmumpham und 0 . cirrhosum. Ferner: Lycasle Deppei und L 
aromfiiiea, erstere mit zahlreichen Blumen , Catileya Mtnda\ x 
C. Narrisoni und die geibblühende C. ätrina, Vanda irwkr 
und V. suaviS) Oncidium sp endidutn und O, Sure ödes* Audi 
C v p r i p e d 1 e n waren in mehreren Spezies vorhanden, so 
das bekannte Cypripedium barbatum und die Varietät mcpn 
Ferner: C Lawre n cean um und das zartfarbige C* Duyünu'h 
Die Reichhaltigkeit dieser Gruppe brachte dem Aussteller des 

wohlverdienten ersten Preis ein. ■ — 

Die anerkannte erste Rangstellung der Hamburger Garten¬ 
bau-Ausstellungen beruht in erster Linie mit auf die Opfo* 
Willigkeit der bedeutenden Privatgärten. An der Spitze diesfl 
Opferwilligen steht mit voran Obergärtner Kramer-Flottbek 
langjähriger und bekannter Leiter des berühmten RücUr- 
enisch’schen Gartens, Auch diesmal war von ihm ^ 
costbare Sammlung von Gewächsen zur Schau gebracht, u* 
chideen und seltene Blattpflanzen waren wirkungsvoll zu einer 


schönen Grupp>e vereinigt. 

Unter den Orchideen fand das neue Cypripedium 
tulum grosse Beachtung. Eine kurzgestielte, aber schöne, fbifl- 
vollendete und prächtig - gefärbte Blume war der Gegenstan 
der Bewunderung. Die ründgebaute, weiss - gründirte BW 
ist reich mit braunen Flecken besäet. Neu war ebenb- 
Oncidmm sculptum, dessen langer, reich mit metallisdi-braun^ 
Blumen besetzter Schaft an einem Drahtgitter seinen Stütz 
punkt gefunden hatte. Ca lau/he verairifolia , 

Ruecherianum , Cattleyen, Laelien, Dendrobium densiß^ 1 ^ 
Oncidium SarCodes mit mächtiger Rispe; ferner: 

Lowi } das originelle Oncidium odonioglossoides und viele 
ergötzten durch manigfaltige Form und Färbung. 

Ein Schaustück ersten Ranges, eine Pflanze, ’Oe 
einer solchen sonst nur in Belgien und England begeg^ 
war ein hier ausgestelltes Anihurinm Scherzerianunu ö r0 ® ; 
üppige Entwickelung und reiche Blütenpracht, waren ^ 
Eigenschaften, die bei dieser Pflanze gleichmässig zur Gel u : 
kamen. Ein neues Blatt -Anihnrium wurde auch unter ^ 
Namen A. splendidum vorgeführt. Es war eigenartig durch 
interessante Bkittfärbung in hell* und dunkelgrün und ^ 
die unregelmässig rauhe, besser noch höckerige BlattjU 

Unerwähnt dürfen nicht die Blattbegonien ^ elJ ^ 
welche gleichsam der ganzen Gruppe einen würdig?* 1 \ , 
schloss gaben. Es waren das Begonien, wie man sie s 
nicht besser wünschen kann: von üppiger BlattentWicke 
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umfasst und scharf ausgeprägter Färbung, ausnahmslos Diadema- 
und AVr- Varietäten. Die Perle unter ihnen war Lude Closon, 
eine Pflanze von nicht allein wundervoller, metallisch - roter 
Zeichnung, sondern auch von edlem und straffem Bau. Man 
kann sagen, es war ein Paradestück ersten Ranges und zweifellos 
eine Sorte, die in den handelsgärtnerischen Kreisen noch zu 
hoher Bedeutung gelangen wird. Kurz gesagt: Lucü Closon 
ist das Ideal einer Blattbegonie für den Handel! 


Die erste Gartenbau-Ausstellung in Egypten. 

Von Rieh. Schlieper, Kunstgärtner in Ramie (Egypten). 

In Alexandrien fand am Nachmittag des 2. Mai d. J. die 
erste Garten bau- Ausstellung in Egypten.'statt, die erste, 
welche jemals in diesem Wunderlande veranstaltet wurde. Es 
wurde dieselbe, die hauptsächlich auf Veranlassung der eng¬ 
lischen Kolonie zustande gekommen war, in den Räumen der 
englischen Schule abgehalten. 

Die Ausstellung war verhältnismässig ziemlich reichlich 
beschickt und hatten sich 3 von den 4 hiesigen I fandelsgärt- 
nern daran beteiligt, nämlich: Alexander Winterstein (ein 
Deutscher), Wittwe T hie rar (Französin; und Angelo Tro- 
martino (Italiener). Ausser diesen hatten noch viele Lieb¬ 
haber und hauptsächlich die englische Damenwelt die Erfolge 
ihrer Kunst in der Blumenpflege zur Schau gestellt, ja es 
mangelte auch nicht an kleineren, oft höchst wunderlichen 
Zusammenstellungen von Blumen, die arabische Herrschafts¬ 
gärtner (hier Fellachen genannt) angefertigt hatten. 

An Pflanzen war ein reichhaltiges Sortiment von Warm- 
und Kalthausgewächsen (nach europäischen Begriffen) von 
Tromartino ausgestellt, das leider wegen seiner mangelhaften 
Aufstellung nicht gebührend berücksichtigt wurde. — Wittwe 
1 hierar hatte einige sehr schöne und seltene Palmen aus¬ 
gestellt, wie man sie nicht oll im nördlichen Europa, was gute 
Kultur und Grösse anbelangt, zu sehen bekommt. — A. 
'•V interstein stellte ein für die hiesigen klimatischen Ver¬ 
hältnisse schön zu nennendes Sortiment Farne aus. — Die 


von einzelnen Privatleuten zur Schau gebrachten Pflanzen, 
welche zumteil zwar selten, aber in schlechter Kultur waren, 
will ich übergehen. 

Nun noch einmal über die Binderei, die, wie mir ge¬ 
sagt wurde, in den letzten drei Jahren hier grosse Fort¬ 
schritte gemacht hat; dies jedoch leider nur durch Nachah¬ 
mung und nicht durch eigene Erfindung. 

Wittwe i hie rar hatte ein Kissen von weissen Lev- 
koyenblumen ausgelegt, das mit kleinen Bouketts von iJk 
trän ce- Rosen verziert war; ferner einen Taubenwagen, einen 
Fächer, ein arabisches Brautboukett u. s. w. Obgleich die Bin¬ 
derei derselben ein Wertzeugnis I. Klasse erhielt, Hessen die 
einzelnen Stücke noch manches zu wünschen übrig. 

A. Winter stein war durch einen Riesenkorb vertreten, 
der von weitem gesehen Effekt machte, bei eingehender Be¬ 
sichtigung jedoch weder Geschmack noch feine Arbeit er¬ 
kennen liess. 

A. Tromartino hatte verschiedene, wol von arabischen 
Arbeitern angefertigte Stücke geliefert, die jedoch, da sie be¬ 
reits verwelkt waren, keinerlei Beifall und Beurteilung linden 
nennten. — . Zu erwähnen sind noch einige Tafeldekorationen, 
velchie von englischen Damen ausgestellt wurden und der eng¬ 
lischen Geschmacksrichtung entsprachen. 

. \ on Gemüse war leider nur eine Sammlung vorhanden, 
| le zeichnete sich aber durch tadellose, sachgemässe Aulstel- 
11(1 gi sowie durch gute Entwicklung aus. 

Obgleich ich mit Freuden das Zustandekommen dieser 
‘ nssteliung begriisste und auch wünsche, dass diese erste 
Wanstaltung hier nicht die letzte sein möge, muss ich leider 
voch gestehen, dass der ganze Eindruck kein befriedigender 
' ar i J a diese Ausstellung erinnerte mich in manchen Dingen 
“‘i den »Kölner Jahrmarkt« unglückseligen Angedenkens, nur 
" i!rc n Gott sei Dank weder nebensächliche Maschinen noch 
S0DS W 6 ^^hDchaften ausgestellt, wie s. Z. in Köln. 

’Vol einer der Hauptfehler war der, dass man das Preis- 
c teramt aus lauter Nichtfachleuten zusammengesetzt hatte 
die wo ^ auc h kein unparteiisches war. Ferner war 

Ausstellung erst 4 Wochen vorher angesagt worden und 
* en auc h, wie das ja so oft auch anderswo geschieht, kaum 
s Angeführte Pflanzen als eigene Kulturerzeugnisse ausgestellt. 
1J ie Preise, deren es reichlich regnete, bestanden aus Ver¬ 


dienst 


ze ugifissen I. und II, Klasse und lobenden Erwähnungen, 


Hoffen wir, dass bei der nächsten Ausstellung auch 
Fachleute zum Richteramt hinzugezogen und die oben er¬ 
wähnten Fehler vermieden werden, sicherlich wird dann auch 
die Beteiligung eine grössere sein, namentlich wenn man 
noch die Handelsgärtner aus Kairo, welche diesmal über¬ 
gangen wurden, einladet. 


Die Orchideen-Gattung Cypripedium. 

Von J. TeufFenbach, Kunstgärtner in Wolfsberg 

(Kärnten). 

Die geographische Verbreitung der Gattung Cypripedium 
ist eine höchst interessante. Man findet Vertreter derselben 
sowol in der alten und neuen Welt, als auch in den nörd¬ 
lichen und südlichen Zonen der Erde. Die dürftigen Regionen 
Sibirien’« und Nordamerika’« , wie die vegetationsüppigen 
Gegenden der Tropen sind damit geschmückt; der bevorzugte 
Aufenthaltsort ist jedoch die heisse Zone Asien’s und des 
indischen ArchipePs. Weniger zahlreich scheinen sie in 
Afrika und Australien vorzukommen, indessen kann man 
dies nicht mit Bestimmtheit behaupten, da ja bekanntlich die 
genannten Erdteile noch wenig in jener Hinsicht durchforscht sind. 

Nach dem Werke »Genera plantarum« gibt es 40, meist in 
Kultur befindliche Cypripedium- Arten und ungefähr 10 solche 
der verwandten Gattung Selenipedium, die nach ihrer geographi¬ 
schen Verbreitung zunächst in 3 Gruppen geteilt werden. 

1. Gruppe: Der temperirten Region beider Kontinente an¬ 

gehörig, 

2. Gruppe: Selenipedium, heimisch im tropischen Amerika 

und 

3. Gruppe: dem orientalischen Kontinente und dessen 

Inseln angehörig. 

Die erste Gruppe umfasst etwa 12 Arten, die wie C. Cal - 
ceohis ausdauernd und biattabwerfend sind. Fehlt ihnen auch 
die zierliche Haltung der Blumen, deren feine Farbentöne 
und die bunte Belaubung, wie solche mitunter ihre tropischen 
Verwandten zeigen, so sind es doch immerhin Gewächse, denen 
man auch einen Plate in unseren Kulturen gewähren sollte. 

Der Hauptvertreter ist C. Calceoltis, welches das mittlere 
Europa bis Skandinavien bewohnt und überall als Träger 
irgend einer Heilkraft im besten Rufe steht. Ihm schliessen 
sich an: das sibirische, schöne C. macranihüm, ferner C. z\rn- 
iricosum und C. guttatuni. Eine kleinere Zahl dieser Gruppe 
steigt bis an die Grenze des ewigen Schnees im Himalaya, 
um dort ein luftiges Einzelleben zu führen. — Reicher wie 
die alte Welt ist Amerika an Cypripedien, denn es finden 
sich zahlreiche Vertreter nicht nur in den grünen Savanen 
Mexiko’s (C. Irapeanuni ), sondern auch auf den kahlen Ab¬ 
hängen des i ''elsengebirges (C. monlanum und G. acaulej und 
den reichen Fluren Kalifornien’« (C. cali/ornicum). 

Es muss freudig begrüsst werden, dass mit der Kultur¬ 
aufnahme von Alpenpflanzen auch den kalten Freiland- 
Orchideen Aufmerksamkeit zugewandt wird. Ein C. gutta/um 
kann beispielsweise mit seinen grossen, weissen, karmesin- 
gefleckten Blumen den Liebhaber ebenso entzücken, wie es 
vielleicht das tropische C. Roezli und C. Argus tut. 

Die zweite Gruppe: Selenipedium, ursprünglich zu Cypri¬ 
pedium gezogen, ist erstdurch Professor Reichenbach abge¬ 
trennt und selbständig eingeordnet worden. I )ie unterscheiden¬ 
den Merkmale sind: grössere Reichblütigkeit, ungewöhnlich 
lange Petalen (ich erinnere nur an C. caudalum, eine der 
fremdesten Erscheinungen unter den Orchideen, deren Petalen 
nicht selten tine Länge von 7c —80 an eireichen) und ge¬ 
teiltes Perigon. Beachtenswert ist die Schnelligkeit des Wachs¬ 
tums jener Petalen. Man hat beobachtet, dass sie während 
I Pagen um 35 an wuchsen, was also für jeden Tag 8V, an 
ausmacht. Aehnltch verhält es sich mit (Lopedium Lindem'. 
Es gehören noch ferner in diese Gruppe: das liebliche ('. 
Roezli, das seltene C. viltaium, C. Hariwegi, C. Minksiamun, 
C. IJndleyanum und das hübsche C. Sehlimi. 

Ueber die Kultur der Selenipedicn, deren heimatlicher 
Standort ja meist an den Abhängen der Anden ist, kann 
folgendes als Richtschnur gelten: Ein gemässigt warmes und 
feuchtes Haus, häufige Lufterneuerung und Bewahrung vor 
schroffem Temperaturwechsel. 

Die dritte Gruppe der orientalischen Cypripedien hat 
wol alle ihre Vertreter hergegeben, um die Häuser der 













































































































0 rchideenIiebhaber zu schmücken. Sie zerfällt wieder in 
2 kleinere Abteilungen und zwar in solche, die auf einem 
Stengel nur eine Blume bringen, wovon wir bis jetzt gegen 
30 Arten kennen (das altbekannte C. insigne und C. barbaium 
an der Spitze) und dann in solche, die mehrblütig sind, 
von denen leider nur .5 Formen in unseren Gärten sich vor¬ 
finden. Zu der ersten Unterabteilung gehören noch: C. hi- 
florum, C. Lawrenceanutn, super inens ( Veite hi), C, nigra tum, 
(’. Argus, C. ciliolare, C. Hookerae, C. Bullmianum, C. Daya- 
num, C. Petri, C. javanicum, C. vir ms, C. Burhdgei, C. 
Mas/erstatt um, ((■urtiit, (purpurahm, C. niveum, C. con- 
color, C. villosum, C. kirsutissimupi, C, Boxalli, C. Fairriea- 
num, C. Druryi und C. Spicerianum. Einige davon ergänzen 
die Schönheit ihrer Blumen noch durch herrlich gefleckte 
Belaubung, die besonders bei C. javanicum und C. Launen- 
ceanum zur Geltung kommt. C. Argus und C. ciliolare haben 
in der Erscheinung ihrer Blumen so etwas fesselnd Schönes, 
dass die Anschaffung dieser 2 Spezies jeder Sammlung zur 
Ehre und dem Besitzer zum Vergnügen gereichen muss. Auf 
einem 30 cm langem Stengel wiegt sich (bei C. ciliolare) eine 
Blume, deren Sepaien zugespitzt und auf weissem Grunde 
grün gestreift sind, und deren etwa 6 cm lange Fetalen rosa¬ 
schimmernd mit schwachen, grünen Streifen, grossen und 
kleinen, rosafarbenen Wärzchen und Härchen versehen sind. 
Zur zweiten Unterabteilung gehören: C. Stau ei, C. laevigalum, 
C. Pa ns hi, C. Haynaldianum und C. glanduliflorum. Sie 
sind meistens »Epiphyten« und bewohnen die heissesten und 
feuchtesten Inseln. C. Storni kommt auf Borneo vor, C. 
Haynaldianum und C. laevigalum auf den Philippinen. Es 
bedarf wol keiner Andeutmig, dass sie demgemäss ebenso¬ 
viel Wärme wie feuchte Luft lieben. — 

Zu dem Gedanken, durch die Kreuzung verschiedener 
Spezies Neuartiges zu schaffen, regt schon der einfache Ge¬ 
schlechtsapparat der Cypripedien an. Einer der glücklichsten 
unter den Züchtern war unstreitig H. Seden in Chelsea, der 
lür das Maus Veiteh eine lange Reihe (ich glaube 30) der her- 
vorragendsten Hybriden erzielte. Nach ihm kommt Dominy 
in Exeter, welcher erfolgreich mit seinen Züchtungen: C. 
Hurrisianum, C. selligerum und C. euriandrum an die Oeffent- 
liehkeit trat. Andere Züchter, die ebenfalls mit Talent und 
Geschick arbeiteten, sind: Bowring, Warner, Cross und 
S wan. 

Die Cypripedien sind diejenigen Orchideen, welche sich 
im Verhältnis zu anderen Gattungen dieser Familie, z. B. den 
Cattleyen und Masdevallien, noch am leichtesten durch Samen 
vermehren lassen. Besonders leicht gelingt die Samenzucht 
und Hybridation in südlich gelegenen Ländern, weil dort die 
hierzu erforderliche Menge von Wärme und Licht am reich¬ 
lichsten vorhanden ist. Für eine erfolgverheissende Bastar- 
dirung gelten folgende Grundsätze: Man trachte in den Mo¬ 
naten Januar bis März zu befruchten und lasse die angesetz¬ 
ten Samenkapseln den Sommer über an der Pflanze, um die¬ 
selben zur völligen Reife zu bringen, denn nur von vollständig 
ausgereiften Samen können gute Ergebnisse erzielt werden. 
Die Zeit der Reife tritt nach S—12 Monaten ein und wird 
leicht an der schwärzlichen Farbe der Kapseln erkannt. 
Gleich nach der Reife muss man säen und zwar auf den¬ 
selben Topf, auf dem der Same sich entwickelt hat. Bevor 
man dies tut, also noch während der Same im Reifen be- 
grillen ist, muss man das grüne Sphagnum, womit man etwa 
das Gefäss belegt hat, entfernen und die Oberfläche mit 
feiner Örchideenerde bestreuen. Die Samen sind zu Millionen 
in einer Rapsei vorhanden und so fein, dass man kaum mit 
einer gewöhnlichen Lupe unterscheiden kann, ob es wirklich 
Samenkörner oder nur Atome von Staub sind- Unter dem 
Mikroskop nehmen sie sich aus, als ob man kleine Strohteilchen 
vur sich hätte. Es empfiehlt sich, den Samentöpfen den 
hellsten I I atz im Kultur hause anzuweisen und für regelmässige 
hciu htigkeit Sorge zu tragen, ausserdem aber auch Kreuzungen 
nui zwischen Blumen auszuführen, die aut starken Pflanzen 
gewachsen sind Krüppelhafte Mutterpflanzen gehen nicht 
selten während des Reifens der Kapseln zugrunde, 

^ e ^ raum von der Keimung bis zur Bildung der 
ersten wurzeln, der oft Monate umfasst, ist der kritischste 
nn Leben der Cypripedien. Eine Reihe sonnenloser Tage 
im ^ inteT " l, ' ei unvorsichtiges Giessen richten leicht grosse 
ei icejungen untei den Sämlingen an; nicht minder aber 
auch die Schnecken, deren Gehässigkeit schon mancher junge 


Sprössling zum Opfer gefallen ist. - Sind die Sämlinge so¬ 
weit erstarkt, dass man sie fassen kann* so sind sie in rächt 
zu grobes Material in eine flache Schale* in der für guten 
Wasserabzug gesorgt ist, zu pikiren. 

Die Dauer vom Beginn der Keimung bis zur Blüte 
ist nicht bei allen gleich. Hybriden zwischen Arten der orien* 
talischen Gruppe können im günstigsten Falle im 4,, zwischen 
denen der Gruppe Sdcnipedmm im 5. bis 6,, zwischen Hy¬ 
briden selbst erst im 9* Jahre blühen, obgleich auch ein 
früherer Flor schon vorgekommen ist. Hunderterlei Umstände 
wirken mit, das Wachstum zu beschleunigen oder hinzuhalten, 
weshalb sich die Aufstellung einer bestimmten Regel der siche¬ 
ren Berechnung entzieht. 

Zum Schlüsse will ich dieser Arbeit noch ein Verzeich¬ 
nis der schönsten Cypripedium -Hybriden beifügen, die ich der 
Zeitschrift: »La Belgique Horticole«, 1884, S. 139, entnehme. 


Name der Hybride. 

C. Ainswörihi, 

M utter. 

C, Sedeni, 

c. 

Vater, 

Roezli, 

30 

a Ibo-purpure u m, 

» Schl im i } 


Dominianmh 

» 

Arthur ianum , 

» insigne, 

» 

Fairrüanum, 


Ashlmriouiae, 

» insigne. 

» 

barbaium, 


calanihum, 

» harbüium - bifio- 


Lowi, 

3> 

mlurum, 

rum, 

>> longifolium , 


Sedeni, 


cardinale. 

» Sedeni, 


Schlimi, 

£ 

conchiferum, 

» Peärcei 

» 

Roezli, 

» 

Cross ianum, 

» venusfum. 

» 

barbaium , 


Domini an um. 

» Pearcei, 


caudalum, 

)> 

euryandrum, 

» barbaium, 


Storni, 

$> 

Fraseri, 

» » 

» 

Mrsuiissimum 


grande. 

» Roezli, 

» 

caudalum , 

» 

gemmifernm, 

» Hookerae ? 

y> 

Dayanum, 


Ha rrisicL.it um , 

» barbaium 7 

» 

villosum, 


lucidum. 

y> villosum, 

% 

Low ei, 

S> 

macr opier um y 

» Lötoi, 


superbiens, 


P Ta rshalia n um f 

vmushu m-pardz- 

» 

concolor, 


m a cro phy l /um f 

num, 

3 » Hookerae , 

» 

barbaium, 

» 

Morgan tan um, 

» superbiens. 

» 

Slonei, 

» 

microchi/um, 

» niveum, 


Druryi, 

£ 

nitens, 

» villosum, 

$ 

insigne-Müidt 


venanthum. 

y> Harris tan um. 

jfc 

» » 

» 

Sedcrt $ Varietät, 

» » 



£ 

porphyr cum, 

» Lowi, 


Hookerae , 

» 

pychopierum. 

» venuslum, 

» 

Lowi, 

y> 

Sedeni, 

» longifolium, 

» 

Schlimi, 

» 

selligerum. 

» barbaium, 

» 

laevigalum, 


» majuSy 

» » 

» 


> 

Schroederae, 

» caudalum. 

» 

Sedeni, 

» 

superciliare. 

» barbaium, 

» 

superbiens. 

» 

slenophyllum, 

y> Schlimi, 

» 

Pearcei, 


Swanianum, 

y> barbaium , 

» 

Dayanum, 


iesselaium, 

» » 

» 

couco/or, 

» 

vernixium. 

» Argus, 

» 

villosum, 

>> 

vexillavium, 

» barbaium, 


Fairricanuvi 


Nachlese znv Hochscliule. 

Von Herrn, Lüdtke, Landschaftsgärtner in Breslau. 

Der Streit um die Hochschule ist, mit anderen Worten 
ausgedruckt, auch ein Moment des Kampfes um das 

von Ansehen* welches man unserem Fache freiwillig nicht 
entgegenbringt, und welches der Einzelne für seine Person nw 
soweit erringen kann, als seine Kräfte zulassen. Wie ^ 
der Staat der Gärtnerei Beachtung schenkt, dafür liege 31 
seit dem Abschluss der ersten Reblaus-Konvention bis zum 
sogenannten internationalen Jahrmarkt in Köln Beweise V( 13 ■ 
die für uns wenig erbaulich sind; wie wunderliche Ansicht 31 
bei Privatpersonen über uns er n Stand mitunter anzutrefD- 
sind, das bedarf erst keiner weiteren Anführung; jeder könnte 
diesen oder jenen schätzenswerten Beitrag liefern. 

Nehmen wir als den einen Pol der Axe, uni welch 
das gärtnerische Geschick sich schwingen soll, den Hoch" 
schiiler der Zukunft an, so gehen wir wol nicht fehl, ^ eiirj 
wir als den entgegengesetzten Pol den Dr. Dieck'sdj 611 
Obergärtner-Stiefelputzer bezeichnen, welches elende GeschT 
8. 64* Jahrgang 1:888 dieser Zeitung das Licht der Welt 0- 
blickte. Wir sind kein Freund der Hochschule, sollen wir sL* 


























































































































































einen für unser Fach mindestens wünschenswerten Bildungsgrad 
bezeichnen, so genügt uns die mittlere Proportionale zwischen 
den angeführten Grössen bei weitem nicht; dieser liegt viel 
näher der Hochschule, und sollte es je zu einer solchen 
kommen, so würden wir, kein Freund' von halben Mass- 
re geln, im Interesse der jungen Leute selbst, als Bedingung der 
Zulassung die Keife für die Universität verlangen. Nach be¬ 
endigter Studienzeit tritt ja unausbleiblich die Frage an den 
Vater heran: wohin mit dem Jungen? Der nun den Kohl 
akademisch bauen kann, den seine praktischen und theoreti¬ 
schen Kenntnisse befähigen, einen Busenstrauss zusammenzu¬ 
zaubern, in welchem die Jahreszeiten vereinigt sind, wie auf 
einem Gemälde Claude Lorrain’s u.s,w., dessen Vater kann 
nach manchen Versuchen sich endlich der Erkenntnis nicht 
verschliessen , dass dem Sohn die praktische Arbeit, ohnehin 
nur sehr kurze Zeit geübt, nicht mehr recht munden will, an 
deren Stelle aber Bedürfnisse und Gewohnheiten getreten sind, 
die sich von dem, was man auf dieser sehr nüchternen Welt 
bei der Gärtnerei erwerben kann, nicht befriedigen lassen. Mit 

Tatsächlichen muss man rechnen. Der Vater überlegt, 
r mit Rücksicht auf die eigenen alten Tage und auf 
„ jüngeren Geschwister seines Hochschülers für diesen tun 
kann. Zum Glück hat letzterer das Abiturienten - Examen 
gemacht, welches nun die Brücke zu einem anderen Berufe 
werden kann oder muss. 

Unbedingt würde der sogenannte Gartenkünstler immer 
die Hochschule durchgemacht haben müssen. Fragen wir, 
was aus diesem wird, so wird jeder, der als solcher praktisch 
tätig gewesen, zugeben, dass die Leute sehr selten sind, die 
nur von dieser Art gärtnerischer Tätigkeit existiren. Können 
dieselben eine gesicherte Stellung bei einer Gemeindeverwal¬ 
tung, einer hochgestellten Familie etc. finden, so ist die ihnen 
etwa gestattete Nebenpraxis etwas sehr angenehmes, diese 
wird aber ganz natürlich von denjenigen angefeindet, welche 
sich nicht in gesicherter Stellung befinden. Was soll nun 
der auf seine eigene Tätigkeit angewiesene Mann tun in der 
Zeit, wo er nicht beschäftigt ist ? Einer der begabtesten und 
eifrigsten Verfechter der Hochschule gibt den Rat, er solle 
so lange als Bauführer wirken. Wäre eine solche Pause in 
der Beschäftigung eine seltene Ausnahme, so hätte der Rat¬ 
geber ihrer erst gar nicht erwähnt. So dürfen wir in diesem 
kat getrost das wuchtige Zugeständnis erblicken, dass der aus¬ 
übende Gartenkünstler im allgemeinen keine Aussicht auf dau¬ 
ernde Beschäftigung hat, Warum aber in diesem Falle auf 
das Baulach hingewiesen wird, dass ist kein Zufall, wie es 
auch kein Zufall ist, dass bei dem Kampfe um die Hochschule 
die Gartenkunst!er in vorderster Reihe stehen. Ein gelegent¬ 
licher Streifzug auf dem Grenzgebiete zwischen Gartenkunst 
und Baukunst wird dies dartun. 

^ Wenn nun also der Gartenkünstler im eigenen Fache 
nicht ausreichende Beschäftigung findet, gibt es denn da 
nicht eine andere Art der Tätigkeit, die ihm näher liegt, als 
gerade das Baufach? Wir antworten mit voller Ueberzeugung: 
Ja! Es ist ja ganz hübsch, wenn er einen Pavillon, ein Park¬ 
hüterhäuschen (töttage) oder dergleichen hinstellen kann; 
uoer wozu hat er denn Feldmessen und Nivelliren gelernt, 
p-p er Erdarbeiten vertraut ? Sollten ihm diese 
Einigkeiten nicht geeignetere und lohnendere Gelegenheiten 
zur Verwertung seiner Kenntnisse bieten? Und diese Ge- 
Sgenheiten sind vorhanden. Jede höhere gärtnerische Lehr¬ 
anstalt kann wo! ohne grosse Schwierigkeiten den Wiesen- 
. au in ihren Lehrplan aufnehmen uud ebensogut, wie jemand 
einen Pavillon errichten lernt, kann er auch erlernen, wie 
ruan eine Schleuse mit Flügeln konstruirt und am rechten 
eC i ® richtig einsetzt. Mit der Drainage ist es nicht anders; 
könnte manchem Gartenkünstler über eine unfreiwillige 
_ ussezeit hinweghelfen, ganz zu schweigen davon, dass, wer 
diesen Sachen einmal eingearbeitet ist, sich auch vor 
o unseren derartigen Arbeiten nicht zu fürchten braucht. Geht 
aa einmal daran, unseren Gebirgswässern und grossen Strö- 
wö ' , . ^ Harten gründlich abzugewöhnen, so hat das höchst 
siel ISC k Arbeiten im Gefolge, von deren Umfang man 

'• schwerlich schon jetzt eine rechte Vorstellung machen 
' J 10 ' ^as wird zahllose Hände und Köpfe in Anspruch 
dü T en ^ enn w ‘ r mm auch die Hochschule nicht für 
halt US notweric !ig zur Hebung des fachlichen Ansehens 
üb T’ 80 w ir uns damit doch nicht gegen das Lernen 

r au Pi erklären. Wir möchten nur verhindern, dass jun¬ 


gen Männern durch jahrelanges Studium die Freuden an prak¬ 
tischer Tätigkeit verleidet, sie dadurch dem eigentlichen Fache 
entfremdet werden und nun die grosse Masse mit ihrem Be¬ 
ruf unzufriedener Menschen vermehren. Im übrigen wollen 
wir jedem jungen Manne aus Herz legen, die Jahre, in wel¬ 
chen der Mensch geneigt ist, noch etwas »zu treiben«;, mit 
eisernem Fleiss zu benutzen; was er treibt, braucht durchaus 
nicht immer fachlich zu sein; verloren geht schliesslich nichts, 
und wenn es nur den Verstand schärft, unbefangenen Auges 
wahrzunehmen, was rechts und links am Wege ! iegt. 


Die kultur-würdigsten Stauden und Zwiebelgewächse 

für das freie Land. 

Zusammengestellt von Friedr. Winkler, Kunstgärtner 

zu Leetz (Esthland). 

(Fortsetzung. 

Htrachum giganieum, Bärenklau. Eine Umbellifere von 
bedeutendem Umfange mit mächtigen Dolden weisser Blüten. 
Als Einzelpflanze in grossen Anlagen von hoher Wirkung: 
man muss sie jedoch in Schranken halten, da sie sich gern 
von selbst aussäet und stark wuchert. Von gleichem Werte 
sind auch: II flavescens, II. pttbescens und H. eminens. 

Hesperts mätronalis fl. albo pl., Nachtviole. Gute Ra¬ 
battenpflanze mit sehr wohlriechenden, gefüllten, in langen 
Trauben stehenden Blüten. Eine rotgefüllte Varietät hiervon 
kann für denselben Zweck Verwendung finden. 

Heuchera divaricaia , Heuchers Steinbrech. Aus Nord¬ 
amerika stammendes Gewächs mit schmutzig purpurnen Blu¬ 
men, Wurzelblätter rundlich, fast siebenlappig, spitzig gezähnt, 
auf langen, glatten Stielen. Sie hat nur botanischen Wert 

Hieracium anrantiacum , Habichtskraut. Eine niedrige, 
Rosetten bildende Composite mit tieforangeroten, in lockeren 
Doldentrauben stehenden Blumen, Nimmt mit dem schlech¬ 
testen Boden vorlieb und eignet sich daher besonders für 
steile Steinpartien. Dieses Hieracium. kann auch, seiner un- 
gemeinen Reichblütigkeit halber, zur Bepflanzung kleiner Beete 
verwendet werden. 

Ho leia japonica. Japanische Spierstaude. Bildet zierliche 
Büsche und besitzt eine glänzend dunkelgrüne Belaubung, auf 
der sich die schönen, weissen, aufwärts gerichteten Blütenrispen 
gut abheben. Zum Treiben sehr beliebt. 

Hyacmthus candieans, Hyazinthe. Eins der herrlichsten 
Zwiebelgewächse für das freie Land, mit schönen, auf einem 
über i m hohen Schaffe stehenden, grossen, weissen, glockenför¬ 
migen Blumen. Diese Hyazinthe hält unter guter Schutzdecke 
im Freien aus, es ist jedoch ratsamer, die Zwiebeln im Herbste 
aus dem Boden zu nehmen und sie wie solche von Gladioius 
zu behandeln. 

Hypericum calycinum, Johanniskraut. 40 — 50 cm hohe, 
harte Staude mit grossen, gelben Blumen. 

Iberis sempervirens, Schleifenblume. Sehr frühblimender, 
schöner, zu Einfassungen geeigneter Kreuzblütler, mit in dichten 
Doldentrauben stehenden, weissen Blumen von ziemlich langer 
Dauer, Man hat jetzt auch eine gefüllte Varietät hiervon. 
I. gibraltarica hat schöne violettrosa und Ijucunda prächtige, 
glänzend rosafarbene Blüten. 

Imperata sacchariflora, Kaisergras. Ein iiusserst Zier¬ 
liches Gras für Gruppen und zur Einzelstellimg. 

Iris, Schwertlilie. Diese bekannte Gattung enthält eine 
grosse Anzahl herrlicher, in allen Farbenschattirungen schim¬ 
mernde Sorten. Als am meisten kultivirt gelten: /. germanica , 
I. variegala, I. persica, I. versicolor, I. Sibirien, I graminea, 
I. Gueldenstaedliana, 1 . puinila, !. setosa, J. angh'ca, I, hispa- 
nica , I. pallida, I. Kaempferi und I lenui/olia. Die beliebte 
I Susiana (Fürstin in Trauer) mit purpur-geaderten und -ge¬ 
fleckten Blumenblättern, verdient besonders hervorgehoben 
zu werden. Ausser diesen wurden neuerdings eine reiche 
Auswahl zumteil in der Blüte mit den Orchideen an Schön¬ 
heit wetteifernder Sorten in den Handel gebracht. Der 
wirkliche Blumenfreund hat in der Iris eine Pflanzengattung, 
die seiner Liebhaberei den weitesten Spielraum gewährt. 

Ixiolirion Patlasi. Schönes, ausdauerndes Zwiebelgewächs 
mit auf 40—50 cm hohen Schäften stehenden, bläulichen Blumen. 

Kitaibelia vitifviia, Kitaibeije. Diese Staude besitzt eine 
Rebenblättern ähnliche Belaubung und grosse, weisse, achsei- 
ständige Blumen. Sie erreicht eine Höhe von 2 m und eignet 
sich zur Einzelstellung auf Rasen und in Gruppen. 
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Lathyrus iaiifohus, Platterbse. Zur Bekleidung von Spalier- 
vänden geeigneter Schlinger mit grossen Büscheln purpurroter 
Blumen. Schön ist auch die weisse und rote Varietät hiervon. 

Lavatera ihuringiaca alba, Pappelrose. Eine alte, gute, 
jetzt aber selten gewordene Staude mit weissen Blumen. 

Leucojum vernuni, Knotenblume. Dein Schneeglöckchen 
ähnliches,’ frühblühendes Zwiebelgewächs mit grossen, weissen 
Blumen. 

Liatris spicala, Prachtscharte. Besitzt gerade, 50— 70 cm 
hohe Stengel, die mit einer dichten Aehre purpurroter Blüten 

besetzt sind. 

Ligularia JCü€W.pftn und L» vtiiCTOphyllü , Bsjnüblniiie. 
Hübsche Blattpflanzen mit 80—100 cm hohen Blütenstengeln. 

Die Blumen sind gelb und ziemlich unansehnlich. Vorzugs¬ 
weise sehr zierend auf Rasenplätzen. 

Ligusticum Levisticum. Liebstöckel. Altes, früher häufig 
kultivirtes Gewächs mit dreifach gefiederten, glänzenden Blättern. 
Der stattliche, bis 2 m hohe Busch trägt an den Spitzen der 
Stengel gelbe Blütendolden, L. peloponnesiacum hat gleichfalls 
schön-ausgeschnittene Belaubung. Um die Schönheit des Laub¬ 
werkes zu fördern, empfiehlt es sich, die kleinen, unbe¬ 
deutenden Blüten zu unterdrücken. 

Lilium, Lilie. Diese Gattung enthält die beliebtesten und 
schönsten Freilandgewächse. Die am meisten kultivirten Arten 
sind; L. candidum, L. bulbiferum, L. iigrinum, L. iigrinum 
fl.pl., L. Marlagon, L. chalcedonicum, L. super bum. L. Julgens, 

L. fwnponium, L. pulchellum, L. cokhkmn, L. amadense, /.. 
monaddphtm, L. giganteum u. a. m. Unter günstigen Ver¬ 
hältnissen können auch L. speciosum, L. lancifohum a/bum und 
/.. lancifoUum rubrum , sowie die prächtige Goldbandlilie L. 
aura/um und deren Blendlinge im freien Lande gezogen werden. 

Linaria alpina, Frauenflachs. Hübsche blaublühende 
Alpine, die sich zu Felsenpartien eignet. Andere, gute Sorten 
sind • L. Cymballaria (besonders für Felspartien), L. pur puren, 

L. genistaefolia u. a. in. 

Lindelofia spedabilis, Lindeiofie. Retchblübendes Gewächs 
mit hübschen, dunkelblauen, in länglichen Trauben stehenden 
Blumen. Blätter länglich-lanzettlich. Höhe 30—40 an. 

Lunaria biennis, Mondviole. Besitzt schone, violett- 
purpurne Blumen und gestielte, grosse, herzförmige Blätter. 
Für Gruppen und Rabatten geeignet. 

Lupinus polyphyllüs fl. albo und L. polyphyllus fl. coeruleo, , 
Wolfsbohne. Mit prächtigen Aehren weisser und blauer 
Blumen geschmückte Gewächse, besonders für Gruppen und 
Beeteinfassungen ausgezeichnet. L. macrophyllus hat braun¬ 
rote Blumen. 

Lychnis chalcedonica fl. albo, Lichtnelke, L. chalcedonica 
fl. rubro pl., L. grandiflora, L. fulgens, L. Haageana, L. 
Steboldi, L. Vicsaria fi. pl., Z. /los Jovis u. a. m. Diese sind 
alle schönblühende Gewächse, welche für jede Art Aus¬ 
schmückung geeignet sind. 

Lysimachia veriicülapa und L.punciala, Gelbweiderich. Zwei 
zur An] fianzung an feuchten Stellen geeignete Stauden. Das 
niedrige L. Numntularia aurea ist ein allerliebstes, für Stein¬ 
partien und Ampeln verwendbares Pflänzchen mit gelber Be¬ 
laubung. 

Lythrum roseum superbum und L. vir galant, Weiderich, 
Beide Weidericharten lieben gleichfalls einen feuchten, nassen 
Boden und können daher an Teichufern, Bächen u. s. w. 
angepflanzt werden. 

Alalva moschata, Malve. Brauchbares Ziergewächs mit 
rosaroten Blumen. Eine neue Abart: M. alba major soll sehr 
reichblühend sein und gute Schnittblumen liefern. 

Maximowiczia chinmsis, Maximowiczie. Ein schnell- 
wachsender Schlingstrauch, welcher sich zur Bekleidung von 
kahlen Mauern gut verwenden lässt, 

Mentha roitmdifolia fol. var. und M. gracilis fol. var., 
Minze. Sie eignen sich beide für zierliche Einfassungen, Mit 
AI Pukgiunt gibralianca können niedrige, rasenartige Flächen 
überzogen werden. 

Meliitis Atellssophvllum, immenblatt. Dieser Lippenblütler 
besitzt weisse, purpurviolett - gefleckte Blumen, [hin sagt ein 
hälbschattiger Standort am besten zu. 

Atuhauxia campanuloides, Michauxie. Hübsche Campa¬ 
ri ulacee mit grossen, hellblauen, glockenförmigen Blumen. 

Mimulus cardinalis, Gauklerblume. 60 —70 cm hohe 
Staude mit ästigem Stengel und scharlachroten, winkelständigen 
Blumen. Sse ist besonders botanisch interessant durch die 


grosse Reizbarkeit der beiden Lippen der Narbe, die sich 
bei jeder Berührung sofort schliessen, 

’ Mitelia diphylla, Bischofsmütze. Niedrige Pflanze mit 
zwei zierlichen, herzförmigen Blättern und zarten, weissen, 
glockenförmigen Blumen. Für Felsenanlagen verwendbar, 

Monarda didytna, Monarde. Eine gleichfalls zu den 
Lippenblütlern gehörige Staude mit scharlachroten Blumen, 
Sie verlangt alle 2 — 3 Jahre verpflanzt zu werden. 

Morina longifolia, Morine. Zierliche Büsche bildendes 
Gewächs mit fiederspaltigen, am Rande stachlichen Blättern, 
aus deren Mitte sich der, mit einer langen Traube quirl förmig 
geordneter, anfangs weisser, später rosenroter Blüten gezierte 
Stengel erhebt. AL orientalis hat halbgefiederte, buchtige Blät¬ 
ter mit rosenroten, wohlriechenden Blüten. Zur Einzelstel¬ 
lung geeignet. 

Mulgedium alpinum, Alpendistel. Hübsche Composite, 
mit in Doldentrauben stehenden, schön blaugefärbten Blumen, 
AJ. Plumüri hat grössere blaue Blumen. 

Muscari comosum vionstruosum, Traubenhyazinthe, Ein 
Zwiebelgewächs mit auf 30—40 cm hohen Schäften stehenden, 
grossen, blauen Blumendolden. M. moschafum besitzt grünlich¬ 
gelbe Blumen von köstlichem Wohlgeruch. 

Myosolis paluslris semperflorois, Vergissmeinnicht. Diese 
alte Staude ist ein beliebtes, lange blühendes Gewächs mit 
schön himmelblauen Blumen. Gleich dieser sind auch AI. ab 
peslris und AI. rupicola als Friihlingsblüher wertvoll. 

Myrrhis rosea, Süssdolde. Eine interessante, wenig ge¬ 
kannte Umbellifere aus dem Kaukasus, mit hübscher, hell¬ 
grüner, feingefiederter Belaubung und schönen, rosenrotes, 
in Dolden stehenden Blüten. Gute Rabatten- und Gruppen¬ 
pflanze. 

Nardssus podicus und N. poeikus fl. pl., Narzisse. Be¬ 
kannte und beliebte Zwiebelgewächse mit angenehmem Ge¬ 
ruch. N. Pseudo~Nardssus, N. odorus und N. Jonquilla fl. pl 
haben schön gebaute, dicht gefüllte, nach Orange duftende 
Blumen. Die neueren Sorten aus England sind auf S. 28 und 
37 des vor. jahrg. d. Ztg. bereits bekannt gemacht worden. 

JAepda macrantha, Katzenminze. Bis 1 m hoher Lippen¬ 
blütler mit zartblauen, dunkelpunktirten Blüten. Zu Gruppen 
und Rabatten brauchbar. 

Oenothera speciosa, Nachtkerze. 50—60 cm hohes Ge¬ 
wächs, mit ziemlich grossen, weissen, späterhin rötlichen Blu¬ 
men von angenehmem Duft. O. pumila hat gelbe Blumen 
und kann zu Einfassungen verwendet werden. Von weiteren, 
der Kultur werten Sorten sind zu erwähnen: O. glauca, 0 . 
fruiieosa und 0 . missouriensis. 

Omphalodes verna, Garten Vergissmeinnicht. Dies bekannte, 
schön himmelblaue Vergissmeinnicht eignet sich besonders zu 
Einfassungen, 

Ononis rotundifolia, Hauhechel. Reichbiühende Staude 
von 30—50 cm Höhe, mit liegenden und aufrechten Stengeln. 
Blätter rundlich-eiförmig, gezähnt. Blumen ziemlich gross 
und rosenrot. Ein sehr empfehlenswertes Gewächs. 

Onopordon tauricum und O. Älexandrinum, Krebsdistel 
Zwei interessante, grosse Distelarten, von wirklichem Zierweit: 
für grössere Anlagen besonders geeignet. 

Orobus vernus Walderbse, sowie seine Varietäten albus, atro- 
purpureus, luteus und aureus, sind sämtlich harte, schatten¬ 
liebende Stauden. O. lalhyroides kann sehr gut auf Rabatten 
verwendet werden. 

Paeonia sinensis, Pfingstrose. Bekannte Gewächse ® 
unzähligen gefüllten und einfachen Formen, von denen einige 
der besten in dieser Zeitschrift, S. 253, Jahrg. 18S7 beschrie¬ 
ben wurden. 

Papaver bradeatum, Mohn. Diese prächtige Mohnart hat 
steifharige, tief eingeschnittene Blätter und grosse zinnober¬ 
rote, am Grunde mit einem schwarzen Fleck gezeichnete 
Blumen. P. orientale ist in allen Teilen kleiner, sonst der 
vorigen ähnlich. Zurzeit der Blüte, die leider meist nur von 
kurzer Dauer ist, sind die Mohnarten von grosser Wirkung. 

Pardanihus chinensis, Panterblume. Eine sehr rek i! ' 
blühende, hübsche Rabattenpflanze, welche mit einer Iris vie 
Aehnlichkeit hat. Sie trägt auf einem etwa 1 m hohen, he* 
blätterten Stengel gelbe und rote, dunkelgefleckte Blüten t 11 
verzweigten Rispen und sollte in keiner Sammlung fehl® 
Es ist ratsam, dieses Gewächs im Winter etwas zu decken- 

(Fortsetzung folgt.) 
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Nachträgliches über die Jubiläums-Ausstellung des Gartenbauvereins in Mainz 

vom 20. — 25. April 188g. 


fm 

ifs wird sich bald herausstellen, dass die Oster-Lilie 

IL V i f i Y F ■* -i 1 m 


MpffJ WäliuM Harfisi, bei uns zu einer grösseren Bedeu- 
fj'ly tung gelangen wird, wie eine solche die in Un- 

|£massen eingeführte Goldband-Lilie, Lilimn auratum, nie 
r erreicht hat. Die Grundlagen ihrer kommenden Verbrei- 
I tung sind gegeben durch die vielen Vorzüge, die dieser Lilie 
■> in so hervorragendem Masse eigen sind und welche in 
dieser Zeitung S. 406 des vor. | ahrg. und auch in dem ersten 
Teile des Aussteilungsberichtes S. 135 dieses Jahrgangs bereits 
eingehend hervorgehoben sind und hier in Kürze nochmals 
wiederholt werden: 


eine unmittelbare Nachbildung der photographischen Aufnahme 
darstellende Abbildungen nur dann gewählt, wenn es nützlich 
erscheint, jedem Zweifel an der Naturtreue und jedem Ge¬ 
danken an den verschönernden Stift des Zeichners vorzu- 
beugen. Es darf dann schon einmal die malerische, bildliche 
Wirkung Not leiden. Der Flor dieser Gruppe wird sich, 
wenige Tage nach Schluss der Ausstellung noch bedeutend 
prächtiger gezeigt haben, weil dann die vorhandenen zahl¬ 
reichen Knospen zur Entfaltung gelangt sein werden. 

Aussteller, F. Becker, von dessen übrigen vorzüg¬ 
lichen Einsendungen schon in den ersten Teilen des Berichtes 



Gruppe von Lilium HarrisL 

Ausgestellt \on f B ecker-\\ eiseiiciu auf der Jubiläums--Ausstellung des Garten bau Vereins in !Mainz, 
Nach einer photographischen Aufnahme für „MOIler's Deutsche Gärtjier-Zei tung t if 



Schoner, stattlicher Wuchs der Pflanzen. 

Le Ppige, kräftige Belaubung. 

pichte Treibfähjlkeit und grosse Blüh Willigkeit. 

ghchkeit der Erzielung des Flors zu Ostern, 
pnge Dauer der Blumen. 

envendbarkeit für die verschiedensten Dekorationszwecke. 

Gmä! ° St l} ier nun nachträglich noch die Abbildung einer 

ätelltp -L° n er-LiIien, die P. Becker-Weisenau aus- 

%! fä j* weI< * e 1 35 bereits berichtet worden ist. Es 

WirkunJ Darstellung, für welche auf jede malerische 

Lehman erzic ht geleistet wurde, nur der Blick des kundigen 

biifti eT ^ eten ) d er che Vorzüge dieser Lilie: eine volle, 

Dracht jj e * au ^tlng und eine reiche Entwickelung 
1 M,lv oiier Bi Umen erkenn pn wird Rs wptHph HprarfiorA 


die Rede war, musste wenige Tage vor Eröffnung der Aus¬ 
stellung aus seinem mit so viel Liebe und Erfolg ausgefüllten 
Wirkungskreise scheiden; er starb im besten Mannesalter. — 
Es ist nun noch einiges über die ausgestellten Blumen¬ 
arbeiten zu sagen. Von hervorragender Bedeutung war da 
nichts vorhanden, auch glückliche neue Ideen nicht zur Aus¬ 
führung gebracht. Wol aber hatte man in der gewaltsamen 
Anstrengung, neues zu schaffen, sich von den der Hand ge¬ 
läufigen, gewohnten Formen entfernt und sich in das Gebiet 
des Gezwungenen, Unschönen und des überladenen Auf¬ 
putzes mit Nebensächlichkeiten verirrt. Viel Bänder, viel 
Schleifen! Viel Papageien-, viel Tauben- und andere Vogel¬ 
bälge 1 Viel Käfer, viel Schmetterlinge und anderes Getier! 
Aber wenig Geschmack! 
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Wenn man nach den Erscheinungen auf unseren Aus¬ 
stellungen. urteilen will, dann muss man annehmen, dass Bou- 
ketts und Blumensträusse nicht mehr salon- bezw. ausstel¬ 
lungsfähig sind, denn auf Ausstellungen zeigt nur noch selten 
jemand seine Kunstfertigkeit in deren Schaustellung. Das ist em 
krosser Fehler, denn mit diesen Werkstücken des alltäglichen 
Geschäftsverkehrs sind Binder und Binderinnen vertraut, und 
sie werden in diesen Arbeiten zweifellos mein Meisterstücke 
schaffen, wie ihnen diese in jenen fremden Formen gelingen, 
welche sie für Ausstellungszwecke zu wählen für notwendig finden. 
Auch in Mainz fehlten die erstbezeichneten Verwendungsfor¬ 
men fast ganz und somit ist auch nichts darüber zu sagen. 

Ein bemerkenswertes Geschick für feine und geschmackvolle 
Binderei bekundete Th. Burkard-Mainz, in dessen Arbeiten 
ein ausgebildeter Farbensinn für die Blumenwahl und eine ge¬ 
schickte FI and für deren Anordnung zur Darstellung kam. 

Sehr gute Leistungen stellte auch Fr, Dienst-Mainz aus, 
der durch einzelne seiner Arbeiten zeigte, dass mit dem ein¬ 
fachsten Werkstoff sehr hübsche Wirkungen erzielt werden 
können. Der Aussteller hatte auch Orchideen in vielbewun¬ 
derter Weise zur Verwendung gebracht, die auch hier wieder 
bewiesen, dass sie den Zweck einer derartigen Schaustellung 
in mehrfacher Weise verwirklichen. Sie ermöglichen die reiz¬ 
vollsten Zusammenstellungen, ziehen die Beachtung der Be¬ 
sucherschaft in erster Linie auf sich und übertreften schliess¬ 
lich an Widerstandsfähigkeit und Dauer alle anderen Blumen. 
Man kann getrost damit rechnen, dass die meisten ürchi- 
deenblumen, nachdem sie eine mehrtägige Ausstellung Über¬ 
stunden haben, noch für eine weitere Verwendung im Ge¬ 
schäftsbetriebe vollkommen geeignet sind. 

Gebr. Bol and-Mainz brachten einige hübsche Arbeiten, 
unter denen besonders ein grosser Kranz aus braunen Ma- 
honia -Blättern beachtenswert war. Die Verwendung dieser 
von der Sonne gebräunten, in einem angenehmen Bronzeton 
glänzenden, sehr dauerhaften Blätter zu Trauerkränzeu hat 
in neuerer Zeit mit Recht eine schön ziemlich bedeutende 
Verbreitung erlangt. Da zu dem neutralen Ton dieser Be¬ 
laubung sehr viele Blumenfarben, besonders aber das für 
Trauerkränze bevorzugte Weins, vortrefflich passen, so steht 
der weiteren Verwendung dieses Werkstoffes und damit der 
Kultur dieses Strauches eine aussichtsreiche Entwicklung be¬ 
vor. — Ein von genannter Firma ausgeführtes Makart - De¬ 
korationsstück zeigte ein vollendetes Können in der Beherr¬ 
schung dieses Materials. Um einen, in der Mitte einer etwa 
2 m hohen Staffelei aus rissigem Korkholz angebrachten, ho¬ 
hen, ovalen Spiegel war eine sehr kühne, aber auch sehr ge¬ 
schickte Zusammenstellung von allerhand getrocknetem Pal¬ 
men- und Gräserwerk angebracht. Für derartige Ausführungen 
vermag man einen Verwendungszweck allerdings schwer zu 
finden, jedoch auf Ausstellungen, wo sie das Können des 
Künstlers beweisen sollen, sind sie schon am Platze. 

J. Rose-Mainz hatte sehr viel Makartsachen ausgestellt. 
Unter den Irischen Bindereien war ein aus Magnolienblättern 
hergestelltes Kreuz mit schrägstehendem Balken, am Fusse 
mit einer Pflanzendekoration umgeben, von bester Ausführung. 

Fr. C lass mann-Mainz war wol etwas zu weit in das Gebiet 
der eigentümlichen Formen und in jenes der Dekoration mit 
allerhand Beiwerk hineingeraten. Mit der Ausführung ein¬ 
facherer Formen dürfte er mehr Erfolg erzielt haben. 

Vollständig unterdrückt durch das Nebenwerk wurden die 
eigentlichen Blumenarbeiten bei Joseph Wolf II, der ein 
grosses exotisches Zelt mit den buntfarbigsten Erzeugnissen 
des Morgenlandes, mit Teppichen, Schirmen, Fächern, Lam¬ 
pen u. dergl. tapezirt und leider derart überladen hatte, dass 
die in diesem Raume aufgestellten Blumenarbeiten zu irgend 
einer Geltung nicht kommen konnten. 

Eine sehr lobenswerte Gruppe in dieser Abteilung war 
die Ausstellung der von Geholfen und Lehrlingen ausgeführten 
Blumenarbeiten, an der sich 4 Geholfen und 9 Lehrlinge be¬ 
teiligt hatten. Der Gehülfe Ignaz Scherhag bei Jakob 
Rothmüller trug eine silberne Ehrenmünze und 20 Mark, 
der Gehülfe Jak. Boufiier bei Fr. Classmann eine silberne 
Ehrenmünze und 10 Mark, der Lehrling Fr. Pirmann bei 
I r. Irienst eine silberne Ehrenmünze, der Gehülfe Anton 
Möller bei Georg Meinhard und der Lehrling FI ein r. 
Bus eher ^ebendort je eine bronzene Ehrenmünze und der 
Lehrling Georg Braun ebenfalls dort eine lobende Brwäh- 
davon. Die übrigen Aussteller haben hoffentlich den 


nun er 
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Entschluss davon getragen, es das nächste mal noch besser 

zu machen. — . , 

Unter den wertvollsten Einsendungen stand mit in erster 

Stelle die Sammlung überwinterter Tafel- und Wirtschafts¬ 
früchte von Karl Hock in Klosterneuburg bei Wien. Das 
war jenes prachtvolle Tafelobst, welches man in Oesterreich 
nicht nur zu ziehen, sondern auch zu behandeln versteht, so 
dass es zur Osterzeit noch in jener lachenden, frischen 
Schönheit prangt, die wir sonst nur bei eben gereiften Früch¬ 
ten zu sehen gewohnt sind. Der Aussteller hatte etwa 12 
Bim- und 40 Aepfelsorten, von jeder einen Teller voll köst¬ 
licher Früchte, ausgelegt, darunter neben den bekannten 
»empfohlenen« und allgemein verbreiteten Aepfel und Birnen 
auch die böhmischen, niederösterreichischen und tiroler Han¬ 
delssorten. Diese prachtvolle Obstsammlung trug dem Aus¬ 
steller den Ehrenpreis des Gartenbau Vereins in i Dannstadt und 
100 Mark ein, und das war wohlverdient! — 

Es ist nunmehr den verehrten Lesern alles irgendwie 
beachtenswerte der Jubiläums-Ausstellung des Gartenbauvereins 
in Mainz milgeteilt worden. Nur sei hier noch einer Ein¬ 
sendung gedacht, die in den ersten Teilen dieses Berichtes 
nicht ohne Absicht übergangen worden ist. Die Herren Hi lie¬ 
fe ra n d M Bredemeier in Pallanza hatten einige Pflanzen 
ihrer neuen Maiblume »Excelsior«, Convallaria majalis var. 
prolificam ausgestellt, die Seite 97 dieser Zeitung abgebildet 
wurde. Die eingesandten Pflanzen waren nun gerade nicht 
geeignet, durch die Entwicklung ihres Blütenstandes die Zu¬ 
neigung des Fachmannes zu erobern und blieben deshalb 
unberücksichtigt. Nun habe ich später jedoch abgeschnittene 
Blumen in grösseren Partien und in sehr kräftiger Entwicklung 
gesehen und will aufgrund dieses Prüftmgsmaterials es gerne 
aussprechen, dass eine Aufnahme der Kultur dieser neuen 
Maiblumenform angeraten werden kann, nur wolle man mit 
dem Abschlüsse des Urteils warten, bis man kräftige Pflanzen 

in vollster Entwicklung blühend gesehen hat, 

Ludwig Möller. 



Fragen b c antw or t u en.J 




Die Ursache der Wu'rzelhals-Erkrankung von Azaleen 

und Erica hiemalis, 

Beantwortung der Frage Nr. 485: 

» Wie kommt es, dass so häufig Azaleen am W urzelhalse braun 
werden und dann absterben ?* 

sowie der Frage Nr. 487; 

»Was ist die Ursache der Wurzel hals-Erkrankung von 

hiemalzsfk 

Die Wurzelhals-Erkrankung bei Erica kiemalis und Azaleen 
überhaupt bei den Ericaceen, Proteaceen und anderen besseren 
Kalthauspflanzen hat gewöhnlich ihren Grund Im Zutiefs teilen 
des Stammes und in übermässiger Feuchtigkeit. Das Eindringen 
des Wassers durch den Stamm in die Pflanze ist bei der¬ 
artigen Gewächsen stets vom grössten Nachteile. 

W. Mönkemeyer, Obergärtner in Leipzig. 


Der für Gurken-Treiberei geeignetste Nährboden« 

Beantwortungen der Frage Nr. 491: 

»Welche Erdmischung ist die beste für Gurken-'Treiberei im G*“ 
hause? Ich benutzte bisher als Nährboden einen Teil Rasen- und eiftf.- 
Teil Lauberde mit einem Teil verrotteten Kuhmist und einem halben 

alten Ofenldim. Kann irgend einer der au ge führten Bestandteile die Sen 
am Braunwerden und schliesslich en Ahslerben der Wurzeln tragen- 
Die Rasenerde ist wahrscheinlich nicht ganz verrottet $ 
wesen und durch die anderen Zusätze zur Gährung gebraci 
worden. Auch der Kuhmist darf nicht zu jung zur Vervrö 1 
düng kommen. Eint gute, sandige Gartenerde sagt den 
Gurkenpflanzen am besten zu; die wesentlichste Bedingung * tp 
einem fröhlichen Gedeihen ist jedoch ein guter Wasserab^ 
J, Loos, Handelsgärtner in Barop bei Dortmund. 

Nach meiner langjährigen Erfahrung habe ich gefunden, d® 
die beste Erdmischung für Gurken die folgende ist. Zur Hai 
Laub erde, % Teile Mistbeeterde, V, Teil Kuhdung, sowie 
Sand, Vor allen Dingen sorge man aber für einen guten V' a ^' 
abzug. A. Sichert, Kunstgärtner in Sanssouci 




Die Entstehung des Kuckucks Speichels. 
Beantwortungen der Frage Nr, 537 : 

Auf verschiedenen Bilanzen findet man im Sommer einen 
Schaum (mein Gehülfe nennt ihn Kuckucksspeichel); in diesem Sc ^ 
Definden sich kleine, ttelblirh-tmirm Tier** die wie Käfer ausseh^ 


befinden sich kleine, gelb lieh-grüne Tiere, die wie Käfer 
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iitissen diese Tnsekten und wo kommen sie her? Verursachen sie 
irrend welchen Schaden ? . 

Das fragliche 'hier ist die Larve der Schaumzikade, 
Afirophora spumaria, eines kleinen Schnabelkerfs, dessen 
Weibchen im Herbst die Eier unter die Rinde des jungen 
Holzes legt, wo sie überwintern. Im zeitigen Frühjahr schlüp¬ 
fen die Larven aus und umgeben sich mit dem Schaume, 
welchen sie ausschwitzen. Die Tierchen richten weder im 
Larvenzustande noch als Käfer auf ihren Nährpflanzen (Wei¬ 
den, Lycium und vielen anderen, auch zuweilen Gewächshaus- 
Pflanzen) keinen nennenswerten Schaden an. Einige Arten 
dien (nach Taschenberg) dem Getreide nachteilig sein. 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 

Der weisse Schaum, welchen man auf den verschieden¬ 
sten Gewächsen, besonders Gräsern und Weiden, von Anfang 
Mai ab voriindet, rührt von der Schaumzikade, Aphro- 
phora spumaria L., her. Das Weibchen legt im Herbst die 
Eier hinter Rindenrisse der Bäume, aus welchen im Frühjahr 
die Larven ausschlüpfen. Dieselben stechen nun die erwähl¬ 
ten In ähipflanzen an und saugen deren Saft. Die verdauten 
Stoffe treten aber nicht, wie bei den Blattläusen, als Tropfen, 
sondern in Form von Blasen aus, welche schliesslich das 
Tier vollständig in einen dichten Schaum hüllen. Nennens¬ 
werten Schaden richten sie jedoch nach meinen Beobach¬ 
tungen nicht an. — Noch will ich bemerken, dass man ihr 
Erscheinen sehr lniufig auf Gartcmielkcn beobachten kann. 

O. Pohl, Schlossgärtner 
in Ros noch au b. Walzen (Ob.-Schles.). 

Der Kuckucksspeichel wird von der Larve der Schaum¬ 
zirpe, Aphrophora spumaria, einem zur Ordnung der Halb¬ 
flügler, Schnabelkerfe, kamilie der Kleinzirpen gehörendem 
Insekte hervorgebracht. Das vollkommene Insekt ist n mm 
lang, gelbgrau mit zwei helleren Streifen auf jeder Flügel¬ 
decke und tummelt sich auf Gräsern und im Gebüsch umher. 
Das Weibchen legt im Herbst seine Eier an den Wurzelstock 
verschiedener Wiesen pflanzen und in die Rindenrisse der 
Weiden. Im Frühjahre kriechen die grünen Larven aus und 
stechen das Gewächs, auf dem sie sich befinden, an, um sich 
vom Safte desselben zu ernähren; ihre Auswurfstoffe setzen 
sie in Gestalt von Schäum auf und um ihren Körper an. 
Infolge des Zusammenlebens einer grösseren Anzahl von Lar¬ 
ven auf einer Weide, vereinigen sich bei trocknem Wetter 
wc Schaumbläschen zu Tropfen, welche zur Erde fallen und 
(lie Erscheinung der sogenannten »tränenden Weiden« her- 
Utrrufen. Die Larve häutet sich in dem Schaume, aus welchem 
ue erst nach der letzten Häutung hervorkommt. Der von der 
-chaumzirpe verursachte Schaden ist ganz unbedeutend. 

Die Zikaden der heissen Länder sind fast alle absonder- 
Y 1 brinte und prächtig gefärbte Kerfe. Eine europäische 
erwärmte unserer Schaumzirpe ist die in Südeuropa lebende, 
T . a $“ le der Singzirpen gehörende Mannazikade, Cicada 
>»i. Sie erzeugt durch Anstechen der Blütenesche ein 
;ianna das zwar das feinste sein soll, aber für den Handel 
°™ e Bedeutung ist. Ad. Renndorff in Eitorf a. d. Sieg. 


%J(Jetnere tle Hangen, ^ 

den L 1amaedorea Ernesti Augusti Wernll., zur Aufstellung in 
Stuh l °r nz * mrnern geeignet* Eine der härtesten und zugleich gegen 
sjn unempfindlichsten Palmen ist Chamaedorea Ernesti August/ 
'er lodet freilich mit ihrem Aeussern nicht jene Zierlichkeit, durch 
p a j C an tlere mit gehaderten und fadterförmigen Wedeln geschmückte 
m i ail ^ ei chnen; ihre Blätter besitzen jedoch eine ganz reizende 

a ea hübsche Gestalt, welche man am besten mit einem Fisch- 
* vergleichen kann. 

^ald ei ^ Chamaedoroen bildet Chamaedorea Ernesti August/ 
^ _ nen dünnen Stamm, hat aber namentlich im Zimmer den Vorteil, 
nic f lu so leicht durch die langen Wedel belästigt und immer 
.Jy ™ den Blumentisch untergebracht werden kann, da der Wuchs 
%hii n rUD ^ e | fier > Än deD Blättern ist besonders die dunkelgrüne 

{j^ ? un ' cdie starke Nervatur auffallend. Im Zimmer nimmt sic 
ab &r e ? nem durc h I-icIxt weniger begünstigten Platz vorlieb, verlangt 
Abwas r ^ ^ Bahnen eine stets reichliche Bewässerung und ein häufiges 
^tik e; 1CD der ^edel. Im warmen (rewächshaqse ist ihr Wuchs 
schon s e b C * s * c vv ^cbst doT ^ natürlich schneller und blüht auch 

v * r Wfh J" der Flöhe von etwa 30^—40 cm ist sie leicht 

ün d deshalb als Marktpllanze sehr zu empfehlen* 

Reinh. Koenemann in Herren hausen. 


Spiraea Lmdleyana Walk, ein ausserordentlich schöner Zier- 
Gtiauch. Mit Recht wird oft über das schwerfällige Aussehen immer 1 * 
grüner Gehölzgruppen geklagt, welche sich, wenn "dieselben häufig an¬ 
gewandt, dem Auge aufdrängen und dasselbe ermüden. Es sind deshalb 
schon öfter Gewächse empfohlen worden, die diesem Uebdstande ab- 
helfen sollen. Diese Schwerfälligkeit oder Steifheit tritt namentlich in 
den milderen Gegenden Deutschlands und anderer Lander hervor, weil 
I dort im Uebernmsse Aucuben, Kirschlorbeer u. s* av. angepflanzt; werden. 
In Sptraea Lzndhyana besitzen avit nun ein Gehölz, welches 
ganz geeignet ist, durch seine Zwisehenpflanzung die massigen, immer¬ 
grünen Gehulzgruppen Adel zierlicher erscheinen zu lassen* Seine ge¬ 
fiederte, an die leichten Farnblätter erinnernde, saftig hellgrüne Belau- 
: bung ist so recht geeignet, einen lebhafteren Ton in jene Gehölz partien 

zu bringen* Auch die im Sommer an den Spitzen der ZA\ r eige erscheinen- 
den grossen, Aveissen Blütenrispen vermehren noch die schöne Wirkung* 
Aber nicht nur zu einer derartigen Zwischenpflanzung ist Spiraea Und - 
leymm zu empfehlen, sondern sie lässt sich auch mit Vorteil io kleine 
Gruppen für sich zusammengestellt verwenden, ganz besonders in Ver¬ 
bindung mit Coniferen, d. h. auf dem freien Rasen mit einem Coni- 
feren-Hintergrund* In solcher Verwendung ist es gut, diesen Zierstrauch 
allj ihr lieh stark zurückzuschneiden, um immer kräftiges Holz zu be¬ 
sitzen, das reichlich an den Endspitzen blüht. Es wird das Zurüek- 
sfehneiden in kälteren ' egenden oft sogar zur Notwendigkeit, da der 
Strauch häufig über der Erde abfriert Eine leichte Bedeckung des 
ihn umgebenden Erdreichs ist in solchen Fällen angezeigt* Oft wird 
Spiraea Eindleyana mit Sp, sorbifolia verwechselt, da sich diese bei¬ 
den Arten sehr ähnlich sehen, Sp. Lindleyana ist jedoch in allen 
I eilen grösser, auch stammen beide aus ganz verschiedenen 1 ändern, 
Sp. sorbifolia treibt meistens viel früher aus, was oft ein Erfrieren der 
jungen Triebe im März oder April zurfolge hat. Sp. Lindleyana 
ist der Sp * sorbifolia auch in vieler anderer Hinsicht vorzuziehen. 

Sh Olbrich in Zürich, 


Primula cortusoides für Frühlingsflor. Die Primula cortu- 
soides- (Pr* Sieboldz-) Varietäten sind als Frühlingsblüher durch die 
Reichhaltigkeit der Farben, den leichten Wuchs und die Zierlichkeit der 
Blüten ausserordentlich wertvoll. Das Farbenspiel reicht in allen SchattF 
rungen vom Purpurrosa durch Blau bis zum Rdmveiss. Die Pflanzen 
bilden mit den tief gekerbten und leicht gekrasselten Blättern einen nied¬ 
rigen, aufrechten Busch, aus dein die chva 15 an hohen Dolden-BlüUm¬ 
schatte hi reicher Anzahl treiben* Wer der Verlockung widerstehen 
kann und die gewinn versprechenden Blüten nicht zur Binderei % r er wer¬ 
tet, wird an einem Reel a t o!1 i'rimula corlusoidiStS- Varietäten seine helle 
flreude haben und mit Befriedigung das Entzücken aller Besucher beo¬ 
bachten können. 

Die Kultur ist einfach; leichter nahrhafter Boden, etwas schattiger 
Standort (wenn tunlich in der Nähe von Gewässern , da feuchte Luft 
ihnen sehr zusagt) und Bewässerung bei trockenem Wetter sind die 
ganzen Bedürfnisse dieser völlig Winterhärten Primel, um zur vollen Ent- 
Wicklung zu gelangen* — Fine AusAvalil der schönsten Varietäten von 
1?. coi tu Söldes ist: in termedia , intermedia alha , amoena t amoena lila - 
cina.y amoena alha , amoena gtandiflora , vincaeßora , clarkiaeßora , 
lac£niatü f violacea , Eioäe, ärimson King 11. s, w. 

Goos & Koenemann in Nieder-Walluf. 


Ergänzung zu der auf Seite 131 gegebenen Empfehlung 
der Kelsey - Pflaume, Die erste französische Gartenbauzeitschrift 
»Revue horticole* äussert sich in ihrer Nr, 10 d. Jahrg. über die mit 
der Kelsey - Pßaunie in f rankreicli A r orgenommenen Anbauversuche 
folgen dermassen: » Obgleich diese bemerkenswerte j a p a uische 

Obstsorte in Frankreich noch keine Früchte gebracht hat, ist sie doch im 
Wachstum bereits genügend vorgeschritten, um mit ziemlicher Sicherheit 
auf ilne sehr nahe Verwandtschaft mit der ans China stammenden 
Prumu Simoni schliessen und dementsprechend die Beh an diu ngs weise 
einrichten zu können* Wie die letztgenannte Sorte ist die Kelsey- 
Pßawne etwas empfindlich, treibt langsam und erfordert eine besondere 
Sorgfalt in der Kultur,« 

Die »Revue horticole* empfiehlt deshalb, die Kelsey ■ Pflaume zu¬ 
nächst nach Art der Pfirsiche an dem Spalier längs einer Mauer in 
guter Lage anzupfianzen, da auf diese Weise ihr sehr zeitiger Flor am 
ehesten vor den Frühjahrsfrösten geschützt wird* 

M. Herb in Erfurt. 



Neue Gründungen. Auf dem Gebiete der Vcrcimsbegrüudüngen 
herrscht jetzt eine Tätigkeit, die — würde sie besseren Arbeiten zu¬ 
gewandt werden — von grossem Nutzen sein könnte. Aber leider wird 
die oft sehr hoch zu schätzende Arbeitskraft Einzelner, anstatt den be¬ 
reits im Uebennass bestehenden Vereinen zugute zu kommen, für die 
Neubegriindung aussichtsloser Vereinigungen nutzlos verzettelt* So 
lange es sich nur um die Gründung von Vereinen mit ausschliesslich 
örtlicher Bestimmung handelt, sind diese Bestrebungen für die öffent¬ 
liche Behandlung belanglos , anders jedoch dort, avo irgendwelche Per¬ 
sonen mit der Kundgebung hervortreten, das grosse, liebe, deutsche 
Reich mit den Schöpfungen ihrer Phantasie beglücken zu wollen* 
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Es scheint so, als ob den Vereinsbegriindern nachgerade das Ver¬ 
ständnis für die (rrundbedängungcn jedweden l-'ortscluiltes abhanden 
gekommen ist und dass sie es ganz, aus den Augen verloren haben, 
dass sein Schicksal schafft sich selbst der Mann«, <L h. dass die per- 
sönliche, geschäftliche Tüchtigkeit, welche sich der einzelne aneignet, 
dass das Mass der Umsicht und des Nachdruckes, mit denen er selbst 
seinen Beruf ausübt, in allererster Linie bestimmend für das *ort- 
kommen sind. Hier kann ein gleichviel w ie heissendes und geartetes 
Vereins wesen verzweifelt wenig nützen. er sich selbst hilft, dem 
hfl ft Gott!« das ist einer der bedeutungsvollsten Lehrsätze des 

grossen F ran kl in* 

Es ist ja für gufgeleifcete Vereinigungen tüchtiger Fachmänner ein 
se |ir grosses Arbeitsfeld vorhanden, aber dies hat auch seine Grenzen* 
Hann aber auch muss die Tatsache, dass zahlreiche Vereine trotz ihrer 
denkbar besten Zwecke und Ziele zu keiner gedeihlichen Arbeit kom¬ 
men können, den Eiferern für Neubegründ trugen doch endlich einmal die 
Ldne bringen, dass die persönlichen und geschäftlichen Interessen, 
welche im Erwerbsleben das Verhallen des Einzelnen gegen den Ein¬ 
zelnen bedingen, heim Betreten des Vereinszimmers nicht in der Gar¬ 
derobe abgegeben, sondern mit hinemgenommep werden, so dass sich 
im Vereiöskreise schliesslich dasselbe Schauspiel genau so wie im all¬ 
täglichen Leben abspielt Bevor deshalb die Gründer Zeit, Arbeits¬ 
kiaff und Geld für Unternehmungen von sehr zweifelhaftem Werte 
vergeuden, mögen sie recht sorgfältig prüfen, ob ein solcher Wertauf- 
wand nicht besser für die Belebung und Stärkung der bereits in aus¬ 
reichendstem Masse bestehenden Vereinigungen angebracht ist. 

Gegenwärtig sind vier für Alldeufechland berechnete Neubegrün- 
düngen in Arbeit, von denen wir zwei übergehen wollen, w r eil diese 
unter der nur stümperhaft vorgebundenen Maske der Gemeinnützigkeit 
ausschliesslich die persönlichen Interessen ihrer Urheber, bezw. deren 
Hintermänner (die in beiden Fällen nach dem klassischen Muster von 
Sensenhauser spekulirende Buchhändler sind) verfolgen* Es ist 
spasshafi, zu sehen, mit welcher Sorgfalt die Gründer bemüht sind, 
unabhängige Personen so lange fernzuhalten, bis sie mit ihren Helfers¬ 
helfern die Vereinssatzungen soweit fertig haben, dass der aus ihren 
Kreisen zu wählende Vorstand eine unverkümmerbare Gewalt, beson¬ 
der- inbezug auf die Aussortirmig nicht bequemer Mitglieder, erhält, 
die Mitglieder aber, die man mit allen I Hilfsmitteln der praktischen 
Reklamemacherei einfangen wird, nur das Recht zu zahlen haben. Wie 
gesagt, wir haben keine Veranlassung, diese Weltbeglücker aus dem Dunkel 
ihrer PIäneschmiede heraus in die rechte Beleuchtung zu stellen* — 

An alle deutschen Gärtner aber wendet sich ein »Aufruf«, der 
von Unkel am Rhein durch den Rheinischen Gärtnerverem verbreitet 
wird, — Es ist ein gar eigenartiger Geist, der die Zeilen dieses Auf¬ 
rufes belebt, dessen 93 Zeilen zu ebenso viele Seiten lange Betrachtungen 
Anlass bieten. Ein Gemisch von vernünftigen Anregungen und von 
unpraktischem Idealismus, von gutem Willen und unzureichendem Kön¬ 
nen, von richtigen Ansichten und von vollständigster Verkennung der 
Leibenden Kräfte unseres Erwerbslebens! 

Hier nur einige Proben: 

Unsere bessergestellten Geschäftskollegen mit feineren Titeln 
scheinen auch cmzusehen, dass die Gärtnerei für die heutigen 
Zeitverliültnisse ein ent w ü r d i g e n d e s G e s cli ä ft ist, dass der 
Gärtnerin der Gesellschaft die ihm gebührende Stellung nicht ciu- 
nimmt WV] auch nicht ganz mit Unrecht. Sie erstreben daher 
eine Vereinigung aller besser siluirten und betitelten Gärtner, um 
diesem Ucbcl abzuhelfen. Wir fragen aber, wem wollen sie 
helfen? Dem deutschen Gärtner? Gott bewahre* Sich selbst 
wollen sie helfen, sie wollen höher steigen und den deutschen 
Gärtner noch mehr niederdrücken* Sie wollen den Namen nicht 
mehr mit ihnen gemein haben. Hiernach wäre das Verhältnis 
der Zukunftsgärtnerei mit dem Baumeister und Handlanger zu 
vergleichen* 

Was ist das mm? Ist das Unbedachtsamkeit? Ist das Klassen- 
Verhetzung? Ist das Gespenst er seherei? — — Weiter! Es handelt 
sich jetzt um die Begründung einer allgemeinen deutschen Gärtner Ver¬ 
einigung, vielleicht auch Innung. 

Mir ruten daher alle deutschen Gärtner, denen es um die 
Besserung der allgemeinen Gärtnerei zu tun ist , sowol die Gar« 
tendirektoren und Grosshandelsgärtner, als ILmdelsgärtner, Land- 
Schafts gär hier f Privatgärtner etc, aut, sich zu vereinigen, denn 
Aller Interessen sind bedroht.« 

Durch wen denn ? 1 Jet grösste Feind des Gärtners ist der Gärtner, 
und wenn man diese feindseligen Elemente in einer Vereinigung, viel¬ 
leicht auch Innung zusamtüenbringt, so dürfte es gar bald um die 
Eintracht in den Arbeiten zur Abstellung von Missständen, deren Ur¬ 
heber und Träger die Gärtner, also die Mitglieder selbst sind, sehr 
schlimm bestellt sein. 

1 ’a in dem Aufrufe unter anderem auch der Verstimmung gegen 
die in gekünstelter, volkstü mein der Schreibweise für Laien an gefertigten 
Gartenbanzeihmgen wiederholt Ausdruck gegeben wird, so sei den Herren 
vom Rheinischen Gärtnerverein empföhlen, sich einmal die Leiter und 
Mitarbeiter derselben, auch jene, die sie durch Einsendung von Anzeigen 
unterstützen, oder ihnen die Erzeugnisse ihrer Kunstfertigkeit als Preis- 
bewerbungsarbeiten munden, anzusehen. Sie werden linden), dass es 
Gärtner und wieder Gärtner und darunter nicht wenige sind, die an 


anderen Orten für die »Hebung des Gärtnerstandes« das grosse Wort 
führen. Das ist eben der eine Gärtner gegen den andern! 

Es folgt dann in dem Aufrufe eine Aufzeichnung der einzelnen 
Punkte der Bestrebungen, die für eine allgemeine Gärtner Vereinigung in 
Aussicht genommen sind, die aber samt und sonders in den Tätigkeit^ 
bereich bereits bestehender Vereine, besonders des Verbandes der 1 hm. 
delsgärtner, dann des Homologen Vereins, des Vereins Deutscher Rosen¬ 
freunde, des Vereins der Gartenkünstler u. s. w. fallen. Sodann heissUs: 

»Wir bitten daher, bei unserm Vorhaben mitwirken zu wollen, 
denn wenn wir einmal eine allgemeine Vereinigung deutscher 
Gärtner erzielt haben, lassen sich diese Fragen ausführen, ja 
wir versprechen uns sogar bei gemeinsamem Vorgehen mit an« 
dem Geschäften Aufhebung der Gewerbefreiheit.« 

Hier dürfen sich nun die Wege zwischen der weitaus grössten 
Mehrzahl der deutschen Gärtner und dem Rheinischen Gärtnerverem 
ohne weiteres trennen, denn dafür mitzu wirken, dass die Gärtnerei und 
alle anderen Erwerbsfächer in die Zvmitz wangsjacke gesteckt werden, 
wird sich ein einsichtiger Gärtner, der den ungeheuren Vorteil kennen 
gelernt hat, den die freie, unbehinderte Bewegung im Handelsverkehr 
dem gärtnerischen Geschäftsbetriebe bringt, niemals verstehen. 

Es soll nun am 4. August in Honnef, einem Orte am südlichen 
Fusse des Siebengebirges, einige Meilen von Bonn, eine Versammlung 
zwecks weiterer Beratung statt finden* Schon die Wahl des Versamm¬ 
lungsortes deutet an, dass man In den Kreisen der Urheber dieser 
Gründung der Ansicht ist, dass dieses Unternehmen vorläufig und 
zweifellos auch noch für lange, lange Zeit eine innere Angelegenheit 
des Rheinischen Gärtnervereins bleiben wird, und bevor sich in dessen 
Kreise die Ansichten über diese bis jetzt noch nach allen Richtungen 
au seinandergeh eh düb Vereinsbestrebungen geklärt und zu bestimmten und 
ausführbaren Vorschlägen geformt haben, dürfte noch viel Wasser 
von Unkel bis Honnef den Rhein hinablliessen. — 

Eine tätige und gewaltig aufblühende Vereinigung für die in dem 
mehrfach angedeuteten Aufruf aufgeführttn besseren Zwecke bestand 
bis zum Jahre 1883 in dem Deutschen Gärtner-Verband, der damals 
aber, und das gerade durch die Unvernunft jener gärtnerischen Berufs- 
Iriasso, deren Interessen er in der bevorzugtesten Weise diente, frevel¬ 
haft zugrunde gerichtet wurde. Es ist sehr bezeichnend, dass heute 
schon sehr viele derjenigen, welche damals eine Fach ge 110 s se 11 sch a fl, die, 
hätte sie sich bis zu dieser Zeit ungestört entwickeln können, zu einer 
arbeitskräftigen und einflussreichen Macht geworden wäre, dem Km 
entgegen führten, im Besitze eines inzwischen erlangten reiferen Urteils 
zu den eifrigsten Rufern nach einer Vereinigung gleicher Art gehören. 

Wie man heute in den Kreisen, die damals den Leitern der Zer 
störungsarbeit als den »Rettern des Verbandes für die Gehülfen* zu- 
jubelten, über die traurigen Gesellen denkt, in deren Hände die Führung 
auch eines Deutschen Gärtner-Verbandes geriet T geht aus den Darle¬ 
gungen hervor, die für eine andere Neubegründung den beteiligten Krci 
sen übermittelt worden sind. 

Es handelt sich um die Schaffung eines Verbandes deutscher 
G ärtnergehiilfen, welche auf Einladung des Vereins zur 1 1 ebimg des 
Gärtnerstandes in Hamburg in den I J fingst tagen stattfinden soll. 

Der hierfür vorbereitende Aufruf lässt an Klarheit in der Be¬ 
zeichnung der Ziele nichts zu wünschen übrig- Dass die Verfasser 
desselben sich in Ueb er treib un gen verirren, ist im Interesse der Be¬ 
strebungen, deren Berechtigungen in sehr vielen Fallen kein einsichtige 
Gärtner bestreiten wird, sehr zu bedauern. Es heisst dort unter anderem 

»Der Winter mit aller Not und Sorge geht zu Ende, kt 
Frühling kommt und mit ihm neues Leben. Neues Hoffen 
erfüllt unsere Brust. Können wir dasselbe auch von der Eni- 
Wickelung und dem Vorwärtstreben unseres Berufes behaupte^ 
Nein! Wir haben kein Recht, mit stolzem Selbstbewusstsein 
unsere Brust erfüllt zu sehen. Wir können uns nur sagen: 

Wi r treten auf’s Neue in un ser Sk 1 av e n j o ch ! 1 hLen 
wir darum 3—4 Jahre unseres Lebens als Lehrlinge die niedrig* 
sten Dienste und schlechtesten Arbeiten oft noch mit Geld kosten 
verrichten müssen, damit wir als Gchülfen ein trauriges DasOj 1 
fristen? Und was führen wir für ein Dasein? Ein Dasein, ^ 
dies unsere Prinzipale ganz nach Willkür bestimmen. f> e31i 
Machtwort des Prinzipals beugt der G e h ü 1 fc d w 
Nacken und opfert ihm für einen Lohn, der oft njjphl Linreichti 
die notwendigsten Bedürfnisse zu bestreiten, seine Arbeitskra 
in einer Zeit, die oft 15 Stunden im Tag beträgt, für weiks 
Leistung ihm eine in keinem Verhältnis stehende Regcnleislunf! 
gewährt wird u. s. w. & 

bis wird dann nach Mitteilung einiger Einzelheiten das Uftefl 
über den sogenannten Deutschen Gärtner - Verband in dem Satze ^ 
Summen gefasst: 

»Dass der Deutsche Gärtner-Verband (Berlin) nicht 
ist, seine sich gestellte Aufgabe zu erfüllen, ist hiermit * kLjL 
erwiesen. 

Aus diesem Grunde sahen wir uns veranlasst, ri 11 neUL ^ 
Organ, die ^Deutsche Gärtner-G eh ül feil - Zeitung* in s ket>en ^ 
rufen, welche In durchaus sachlicher und vorurteilsfreier ^ e1 
die fachgewerblichen Interessen der Gesamtheit vertritt und - 
suchen wir jeden Kollegen, für möglichste Verbreitung ^ 
zu sorgen. ~ Kollegen, ermannt euch t gründet Verein 6 uD 
abounirt auf unsere Zeitung ! * 






































Die arme Dalid orfer in! Sie hat doch weder Glück noch Stern! 
jetzt setzen ihr diejenigen, für weiche sie so oft die Blech pauke schlug 
und in schwülstigen Phrasen das Wort nahm, den Stuhl vor die Tür. 
Und sie findet nicht einmal den Mut, um über die Abtrünnigen, die 
gefunden haben, dass der Worte genug gedrechselt sind, zu schimpfen, 
was ihr Joch sonst so geläufig war und so schön stand; sie schweigt 
die ganze Bewegung fein tot — 

Also auch die Gärtnergehülfen erstreben eine Vereinigung zur 
Besserung ihrer Lage und wollen ■— wenn man den zur Verbreitung 
gelangten Nachrichten glauben darf — als äusserstes Mittel für das 
nächste Frühjahr eine allgemeine Arbeitseinstellung vorbereiten. 

Bis jetzt haben alle derartigen Unternehmungen durch den häu¬ 
figen und schnellen Wechsel in den leitenden Stellungen sehr bald ihr 
Eide gefunden. Es wird eben in kaum einem anderen Erwerbsfache 
der Weg durch die Gehülfenjahre zu einer Ober- oder Privatgärtner¬ 
stelle und dann zur Selbständigkeit so schnell und Verhältnis nissig so 
regelmässig zurück gelegt, wie im gärtnerischen Berufe. Mit dem Uebertritt 
zu einer höheren Klasse des Berufes vollzieht sich denn auch in der Regel 
eine Aenderung der Ansichten, sodass die Ideale und die Bestrebungen 
der Gehülfeuzeit sehr bald vergessen werden. Würden alle diejenigen, die 
in ihren GelulltenJahren zu den eifrigsten Parteigängern für die Besse¬ 
rung der Lage der Gehülfen gehörten, ihren Uebcrzeugungen auch nach 
erlangter Selbständigkeit treu geblieben sein, so hätten wir im Gärtner- 
fache langst jene goldenen Zustände, die herbeizuführen, man — wie 
die Bewegungen in unserer Zeit zeigen — mit Eifer, aber leider nicht 
immer mit Geschick bemüht ist. 


Weibliche Gärtner. Der Gedanke, das weibliche Geschlecht zum 
Betrieb der feineren Gärtnerei heranzuziehen, ist nicht neu. Vor viel¬ 
leicht 6—8 Jahren machte eine Dame (ich glaube aus Holstein) in der 
Gartenlaube dafür Propaganda, Ich wurde von der Redaktion auf¬ 
gefordert, meine Meinung darüber auszusprechen, und tat es gründlich 
ohne Gehässigkeit, Die gewöhnlichen Arbeiterinnen, deren Brauch- 
bnrkek zu gröberen Arbeiten längst benutzt wurde, aus sch Hessend, wiess 
ich zuerst nach, zu welchen Arbeiten junge Mädchen aus besseren 
Ständen verwendet werden könnten und bereits verwendet würden, er¬ 
klärte dann aber mit Gründen, dass Frauen nicht zu allen Arbeiten 
befähigt wären, folglich Männer zur Hülfe brauchten, dass aber ein 
solches Zusammenarbeiten aus vielen Gründen unzulässig sei und den 
jungen Damen nicht passend sein würde. Ferner hob ich hervor, welche 
Hindernisse das weibliche Geschlecht in seinen berechtigten Eigentüm¬ 
lichkeiten diesem Unternehmen in den Weg legte, es an weiblichen 
Vorgesetzten und Lehrern mangle und stets mangeln werde und wie 
schwer ihnen die Unterordnung unter Männer an kommen werde. End¬ 
lich, dass selbst die feineren Gartenarbeiten sich nicht mit den Gewohn¬ 
heiten und Neigungen junger Mädchen aus guter Familie vertrügen und 
vieles andere mehr. 

Der Vorstand des * Lette Vereins* in Berlin, welcher sich die Auf- 
k a he gestellt hat, neue Berufszweige für das weibliche Geschlecht auf- 
zufinden und für deren Ausbildung zu sorgen, versuchte zwar meine 
Bedenken abzuschwächen und zu widerlegen, stattete aber doch in dem* 
sdhen Blatte (der Gartenlaube) seinen Dank für meine gründliche und 
sachliche Auseinandersetzung ab, erklärte schliesslich, dass er dieses 
Unternehmen längst im Auge habe und sprach die Hoffnung aus, dass 
er mi f Berücksichtigung meiner Bedenken die Hoffnung nicht aufgebe, 
such eine Lehranstalt für Gärtnerinnen aus den Mitteln des Vereins zu 
Giften, Ich erwiderte natürlich darauf nichts, habe aber auch nicht 
gehört, dass dieser vortreffliche Verein etwas in dieser Angelegenheit 
unternommen hätte. H. Jäger, Hofgarteninspektor in Eisenach, 


Gärtnerinnen. Die Frauengruppe der akademischen Vereinigung 
mit den Erfolgen, welche sie dank der Mitwirkung gewisser 
tediner Gärtnerkreise, von deren Seite man allerdings solche Hans* 

Wurstereien erwarten durfte, erzielt hat, sehr zufrieden sein. Für die 

akademischen Frauen hat diese ganze Angelegenheit ja zweifellos nichts 
anderes bedeutet, wie eine alte Frage für eine neue Redeübung, und da 
£i! nun gelungen ist, auch ausserhalb der * Gruppe« Aufsehen zu er* 
re S ei H so ist der beabsichtigte Zweck mehr wie erfüllt. 

Anstatt dass man die Sache ruhig sich entwickeln liess und den 

scJinellstens zu erwartenden Verfall als weiteren Beweis für die Un- 

^fführbaVkeit des Vorhabens entgegennahm, hat ein *Einberufer* (selbst- 
^rdändlich nirgend wo anders als in Berlin) sogar eine Gärtnerver- 
sanunlung zttsamm engebracht, um durch dieselbe kraftiglichst gegen diesen 
Versuch der weiteren Verkümmerung des ohnehin kargen Brodes 
Gärtners Einspruch erheben zu lassen. In Wahrheit! Das Bild 
r gegen die akademischen Frauen in Aufregung befindlichen Gärtner 
entbehrt der Komik nicht! Zum Vorteil für das Standesansehen, je* 
E e S en den Wunsch des »Eiribemfers*, haben aber der Redner eine 
Bessere Anzahl die Bedeutungslosigkeit und Hinfälligkeit dieser Frauen* 
jWebungen und die Ueberflüssigkeit der nervösen Aufregung einiger 
täffend gekennzeichnet. Es ist aber schliesslich doch noch 
y r °tesl« gegen die weiblichen Gärtner zustande gekommen, — Lieb’ 
Irland, magst nun ruhig sein! 

sich c ^ er Verein zur Beförderung des Gartenbaues in Berlin hat 

K mi c ^ eser Frage beschäftigt und es ausserdem auch noch der 
^ e wert erachtet, sich in einer Zuschrift an die akademischen 

amen sprechend über die Sache zu äussern. 


Die akademische Frauengruppe wird nun leichten Herzens diese 
Angelegenheit als ausgenutzten Verhandlungsgegenstand beiseite legen; 
hat er doch, dank des Mitspielers einiger berliner Gärtner, seinen Zweck 
erfüllt und findet sich doch der Ersatz so reichlich. Denn man kann 
kaum eine Nummer der zahlreichen Frauen Zeitungen zur Hand nehmen, 
ohne auf einen mit Eifer verfochtenen neuen Vorschlag für die Erweite¬ 
rung der weiblichen Erwerbstätigkeit zu stossem Die letzte Nummer 
in der Reihe einiger tausend Vorschläge ist die Glasmalerei. Bis heute 
Ist es aber bei den Glasmalern noch ebenso ruhig, wie es in allen 
andern Erwerbsfächern war, als sie von dem Schicksal des Vorschlages 
ereilt wurden: der weiblichen Tätigkeit zugänglich gemacht zu werden, 
Bleibe es auch bei den Gärtnern so! Es ist zu einer Aufregung um 
so weniger Anlass vorhanden, weil bei der gegenwärtig vorherrschenden 
Erziehungsrichtnng noch auf unabsehbare Zeit die Dressuranstaken für 
Riav ier spiel, Gesang und Theaterspiel überfüllt sein, die Erziehungs¬ 
anstalten für werktätige Arbeit aber leer steilen werden. In dem 
Mangel an Zöglingen liegt die Grundursache des schleunigen Verfalls 
aller derartiger Unternehmungen heil beflissen er akademischer Damen. 

Obst-Ausstellung bei der Versammlung des Deutschen Homo¬ 
logen Vereins in Stuttgart Sämtliche Fachzeitschriften, welche 
sich bisher über das Verzeichnis der Preisbewerbungen für die zu Ehren 
des Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Königs von Württemberg 
gelegentlich der diesjährigen Versammlung des Deutschen Fomologen- 
Vereins in Stuttgart stattfindende Obstausstellung selbständig ausserten, 
haben es — natürlich mit alleiniger Ausnahme des Organs des Homo¬ 
logen Vereins und jenes des Württemberg! sehen Obstbau Vereins seiner 
zweckwidrigen Abfassung wegen einstimmig verurteilt. 

Dieser wohlverdienten Verwerfung schliesst sich jetzt auch Gaueher 
in seinem in Stuttgart selbst erscheinenden »Praktischen Obstbau In¬ 
zucht er* an, Er sagt im io. Heft Seite 158 : 

»Das Programm der Obstausstellung, welche bei Gelegenheit der 
12. Versammlung deutscher Homologen und Obstzüchter vom 22.— 30. 
September d. J. vom württemb er gischen Obstbauverein in Stuttgart 
ahgehalten wird, liegt jetzt vor. Nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre, insbesondere nach dem grossen Erfolge der vorjährigen wiener 
Reichs-Obstausstellung, hätte man eigentlich bestimmt erwarten dürfen, 
dass auch dieses Programm in erster Linie der Praxis Rechnung trage, 
allein — weit gefehlt! Als Preisaufgabe 1 figurirt: »Die schönste, 
nach dem Diel-Lucas'sehen System geordnete Sammlung von Aepfein 
und Birnen«, als 2: HDie schönste Sammlung der vom Deutschen Homologen* 
Verein zum allgemeinen Anbau empfohlenen 50 Aepfel- und 50 Bin en- 
sorten«. Ein weiterer, ebenso hoher Preis (eine goldene, eine silberne, 
eine bronzene Medaille) ist für das schönste Sortiment von 60 Aepfel- 
und 60 BirnSorten ausgesetzt, während hervorragend praktische Auf¬ 
gaben, wie die unter Nr, 24 und 25, je 10 der für eine bestimmte 
Gegend empfehlenswertesten Aepfel- und Bimsarten, mit Angabe der 
Lage und Bodenbeschaffenheit, mit billigen papierenen Diplomen abge¬ 
funden werden! 

Auch diese Ausstellung wird dazu dienen, die Medaillen Sammlungen 
der Liebhaber vielerSorten zu vermehren, sie wird grosse Obst* 
massen in vielen Sorten zeigen, die immer in recht vielen Füllen nicht 
auf den Bäumen der Aussteller erwuchsen, sie wird aber für den 
Obstbau den denkbar geringsten Nutzen gewähren. Will 
man sich denn der Tatsache immer noch v£r schli essen, dass die soge¬ 
nannte »wissenschaftliche Politologie , die segensreiche Sortenkunde bisher 
nur dazu diente, den Sortenreichtum der Obstpflanzungen zu vermehren, eine 
rationelle Obstverwertung, einen rentablen, grossen Obsthandel jedoch 
zu verhindern, dass sie es war und ist, welche gleich einem drückenden 
Alp die Entwicklung eines ausgedehnten deutschen Obstbaues erschwert? 
Ist man noch nicht darüber klar, dass sie eine entschuldbare, angenehme 
Beschäftigung für Rentiers und sonstige Leute, welche eine unterhaltende 
Nebenbeschäftigung brauchen, aber für die Praxis ohne Wert ist? Dieses 
Programm scheint das leider zu bestätigen. 

Der Raum mangelt uns, dasselbe ausführlicher zu besprechen, nur 
für Preisaufgabe 32: »Die beste und schönste Sammlung von Mirabellen 
und Zwetschen, welche sich zum Dörren besonders gut eignen«, möchten 
wir erbitten, das Wort »Pflaumen« ein zu sch alten, denn nur der Anbau 
gro5sfrüchtiger Pflaumensorten, welche zum Dörren geeignet 
sind, wird den Obstbau auch an den Stellen rentabel gestalten, welche 
es nach Klima und Lage nicht vermögen, gross {Richtige gute Zwi¬ 
schen zu produziren; dies wird selbst dem württemberghgehen Obstbau 
ungemein nützen. 

H öffentlich s orgen die Regieruo gen , Stä d te u n d V ri v a l 
personen dafür, dass die von ihnen gewährten Medaillen 
und Ehrenpreise praktischen Aufgaben zuteil werden. Als 
solche bezeichnen wir die untenstehenden Nummern; 4, 12, iG, 

20, 24, 25, 26, 27, 28 und 32, letztere mit dem Zusatz des Wortes: 
»Pflaumen*. Möge das Programm der Verhandlungen die Praxis dafür 
entschädigen, was das Programm der Ausstellung an ihr versündigt, 
denn sonst dürfte es sich nicht lohnen, Versammlung und Ausstellung 
zu besuchen,* — 

Dass diese und alle gleichartigen Erörterungen der Fach presse an 
der Haltung des Vorstandes des PoraologenVereins und an der des 
württembelgischen Obstbauvereins irgend etwas ändern, ist selbstver¬ 
ständlich nicht zu erwarten. Dem mit seltener Einstimmigkeit knud- 
gegebenem Verlangen der deutschen Obstzüchter und Obstbau!nteressenten 
zu entsprechen, wird man sich dort natürlich nicht veranlasst finden. 


































































































Postpacket verkehr mit den Bahama-Inseln. 

Von jetzt ab können Postpackete ohne Wertangabe im Gewicht 
bis zu 3 kg nach den Bahama-1ns e 1 n versandt werden. 

Die Postpackete müssen frankirt werden, 

Ueber die Taxen und Versendungsbedingungen erteilen die Post, 
anstalteil auf Verlangen Auskunft, 

Berlin W., den 22. Mai 1889, 

Der Staatssekretär des Reichs - Postamts, v, Stephan, 

Seepostverbmdung mit Norwegen. 

Vom 1. Juni ab werden die Fahrten der norwegischen Post- 
dampfschiffe von Ftederiksh avn nach Ck ri.st i an s san d Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend Nachmittag, nach Ankunft der am Tage 
vorher um 6 Uhr 20 Minuten nachmittags von Hamburg abgewogenen 
Post, statt finden. 

Berlin W, f den 25. Mai 1889. 

I>er Staatssekretär des Reichs - Postamts, I. V ,: Sachse, 

Erfordernisse für den Bahnversand von Pflanzen nach Oesterreich, 
Für den Bahnversand von Pflanzen nach Oesterreich 
wolle man die nachfolgenden Ratschlage beachten, die von einem Be¬ 
amten der k. lc. österreichischen Staatsbahnen äusgehen : 

»Ich mache fast täglich die Wahrnehmung, dass Exporteure von 
Garten- und Baurrtschiilerzeugms&en nach Oesterreich - Ungarn in Un¬ 
kenntnis der öster.-ungar, Zoll- und Bahntarife durch unrichtige Angabe 
der KollienVerpackung, Gattung der Ware und Gewicht, die Empfänger 
empfindlich st schädigen und dadurch solch J hohe Zoll- und Frachtkosten 
veranlassen, dass fernere Geschäfte in Frage kommen, oder mindestens 
nicht gefördert werden« 

Zuerst zur gefälligen Beachtung: dass lebende Gewächse aller Art 
einen Zoll von 3 Mark für 100 kg zahlen, daher, wie es häufig ge¬ 
schieht, bei überschläglicher Deklaririmg von 5000 kg die Verzollung 
mit 150 Mark, oder bei Nachwage die Verzollung nach befundenem 
Ge wicht nebst Zollstrafe wegen unrichtiger 1 iewiebtsangabe vorkommt; 
es ist also stets das wirkliche Nettogewicht im Frachtbrief anzugeben. 
Unsere Bahntarife sind auch ganz verschieden von den deutschen und beste¬ 
hen für die obengenannten Erzeugnisse bei uns keine Wagenladungstarife. 

Bäume und Strauch er, Pflanzen und Blumen, unverpackt oder 
nur in Stroh, Leinwand oder Matten verpackt, tärifireo zum Sperrigkeib- 

satze für 100 kg auf 100 Kilometer 1 M. 62 Ff. . , 

s hur 100 kg auf 

ido Kilometer 

Diese in anderer Verpackung zur Stückgutklasse I . p I M* 7 Pt 
Obstbäume zur Stückgutklasse II . . , , , , , . — „ 92 „ 

Obslbäume als Eilgut zum ermässigten EÜgutsatz . . 1 „ 7 „ 

Dieselb^Ü nicht als solche deklarirt zum vollen Eilgutsatz 2 „ 90 M 
Z. B. bei Deklaririmg; Klasse. Fl. oder M. 

als Eilgut »Bäume« .... normal 1,70 — 2,90 ^ 

als Eilgut »Obstbäume« , . ermässigt —,63 = 1,07 ^ £ 

als Fracht »Bäume« .... sperrig —,95 — t,62 J; J 

als Fracht »Obstbäume« . . II — -,54 ~ — ,92 5 £ 

Pflanzen tt, Strauch er in Kisten u q 

oder Körben . . . . I —,63 = 1,07 g. 2 

Ein Wagen lebender Bäume oder Strauch er zu 5000 kg bedingt 
die Frachtberechnung für dieses Gewicht der sperrigen Klasse, daher 
ist stets genaue Verpackungsart. Gattung der Ware und wirkliches Ge¬ 
wicht anzugeben, welches nur im Interesse der Parteien liegt. 

Fine möglichst grosse Verbreitung dieser Angaben in deutschen, 
niederländischen, belgischen etc. Fach blättern würde bei vielen Ti^lf 
porten bei Beachtung des Vorstehenden billigere Kosten erwirken,* 

Frachtermässigung für Ausfuhrgüter, 

Das Speditionsgeschäft von Lüders & Stange in Lübeck ver¬ 
sendet folgende Benachrichtigung: 

Wir verfehlen nicht, Sie davon zu benachrichtigen, dass seiten 
der preussi sehen, sowie der mit Lübeck in Verbindung stellenden Einen* 
bahnen für Stückgüter aller Art, welche aus Deutschland exportki 
werden, seit 1. April d. J. ein Fraclitrabatt von etwa 35 % gewiiliu 
wird* Um in den Genuss dieses Rabattes zu gelangen, müssen die 
Absender den Eisenbahnfrachtbrief auf der Adressseite unter der "\ iT 
Schrift: etwaige Angabe des Transportweges« mit dem Vermerk: 

»Zur Ausfuhr über See nach ausserdeutsehen Ländern « 
und die Kolli neben der Bezeichnung des Verschiffungshafens mit denn 
o, ort: ^Ausfuhrgut- in dauerhafter und deutlicher Weise versehen, F*®* 
zu dieser Bezeichnung Beklebzettel verwendet werden, müssen dieselbe 
von grüner, leuchtender Farbe sein. 

Werden diese Vorschriften von den Absendern ausser acht ge- 
lassen, so kommt die gewöhnliche Fracht zur Berechnung und ist du® 
nachträgliche Rabat tirung im Wege der Reklamation nicht zu erwirke 


W. Schlibeck, zuletzt Obergärtner des Herrn v. Lade in Geisen¬ 
heim, wurde als städtischer G arten di rektör für Suienos-Ayres (Süd¬ 
amerika) angestellt. 

G Held, fürstl, llofgärtner in Schleiz (Reuss) starb im Monat Mai. 
ln Berlin starb am 23. Mai der weitbekannte Landschaftsgärtner, 
t harten Inspektor Karl Wredow, ein tüchtiger Fachmann, der seit langen 
Jahren au dem öffentlichen gärtnerischen Leben den regsten Anteil nahm 
und besonders zu den Vereinen Berlins eine sehr lebhafte und anregende 
Tätigkeit entwickelte. Wredow hatte eine ausgedehnte landschafts- 
gärtnerische Praxis, in welcher er zahlreiche, geschmackvolle Arbeiten 


Hauptversammlung des Vereins deutscher Gartenkünstler. 
Am 22., 23, und 24. Juni, also während der Dauer der Gartenbau¬ 
ausstellung in Magdeburg, findet in Hannover die Hauptversamm¬ 
lung des Vereins deutscher Gartenkünstler statt. Auf der Tagesordnung 
stehett ausser den geschäftlichen Angelegenheiten: Vorlage des Entwurfes 
einer Zusammenstellung ortsüblicher ragelöhne, Preise für Materialien, 
1 Tebereinktinftsarheiten etc, Vorlage der aufgrund des Preisausschreibens 
vom Februar 1889 eingegangenen Entwürfe unter gleichzeitiger Bekannt¬ 
machung des UrteÜes der Preisrichter. 


' !Ü BE Hin niMBHBB; n 


UND MUSTERSCHUTZ 


IrTTT -~.ii- im -ki •mV 1 i- Trü iV iiiiinii-iiMniimji i tiniiitwi 


einen seJuntätigen JJuttspender ; d. Schräder und G. Schmidbauer: 
auf einen W asserstandszeiger mit Messingschlitz rohr; H, A, Hülsen¬ 
berg: auf einen Wasserstandsregler bei Dampfkesseln; F. Seegner: 
auf Regelung des Wasserumlaufs in Wasserröhrenkesseln; J. K. Leedy, 
N. W* Solenhcrger und G„ Smith: auf eine selbsttätige Vorrichtung zum 
lieben von Wasser mittelst Druckluft. 

Musterschutz ist gewährt: Weber & Eichenberg: auf ein Her¬ 
barium nebst Beilage (Botanik, Bezeichnung der Pflanzen heimischer 
Flora, System Lin ne) ; Th. Knoll & Ko.: auf vier hölzerne Wetter - 
häiiser mit Barometer, Thermometer und Hygrometer zum Auf hängen 
oder Stellen; G, Junginger; aul einen Bienenschwarm-Fan gaiitomalea. 

V erkehrs wesen. 

Postdampfschlffverbindungfen nach Dänemark und Schweden. 

S ne zur PostbeFörderung dienenden Dampfschiffverhin Jungen 
nach Dänemark und Schweden gestalten sich vom r, Juni ab bis 
auf weiteres wie folgt: 

e. Linie Warnemünde—Gjedser ( — Kopenhagen). 

Hie F ahrten finden das ganze Jahr hindurch In beiden Richtungen 
täglich statt. 

2. Linie Ki el — Korsöu 

Irie Fahrten finden das ganze Jahr hindurch in beiden Richtungen 
zwei m a 1 t ag 1 i c h statt. 

3. Linie Lübeck—Kopenhagen — Malmö, 

Hk Fahrten finden bis Ende September in beiden Richtungen 
täglich statt. b 

4 ■ Linie Stettin — Kopenhagen. 

Die Fahrten finden bis Ende August fünfmal wöchentlich statt. 
5 * Linie Stralsund —Malmö (—Stockholm). 

Hie Fahrten finden in beiden Richtungen täglich statt. 


Konkurs. 

Ueber das Vermögen des Gärtners Ernst Emil Schmidt in 
1 22, Mai 1889 das Konkursverfahren eröffnet worden. 
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für die 




unter Mitwirkun 


Ludwig Möller-Erfurt. 


Ärrrtjfirtt um I. 10. tiTifi 20. rin» jeö*n jftlonnts 


Xbomunitnljiirrif jiüjrlicb f5 Jllnrk, fcinLbfäbritdl 4 jfclnrk 


Empfehlenswerte Rosen, xxxxiv*) 

Die englische Remontantrosen-Neuheit Marchioness of Lome. (W. Paul & 


. Paul & 
Sohn durch¬ 
schnittlich nur 
gute Rosen ge¬ 
liefert , was am 
besten ersicht¬ 
lich wird, wenn man 
tlie Preislisten der 
verschiedensten Ro¬ 
senzuchtstätten auf 
die Herkunft der Sor¬ 
ten durchsieht. Eng¬ 
lische Rosen der älte¬ 
sten Sorten, wie z. B. 
Adam u. s. w. be¬ 
gegnen uns immer 
noch in fast allen Ka¬ 
talogen. Paul hat bis 
jetzt durchschnittlich 
32 Varietäten gelie- 
'ert, welche noch fast 
alle in. den Rosen Ver¬ 
zeichnissen aufgeführt 
weiden. Von man¬ 
chen anderen aus¬ 
ländischen Züchtern, 
die oft 3—400 neue 
Kosen auf den Markt 
brachten, von denen 
kaum noch io geführt 
Werden, ist mir be¬ 
sonders eine Firma 
bekannt, bei welcher 
v ° n , l % Sorten, die 
Welt setzte, 
beute nur nbch 14 in 
|bren eigenen Ivata- 
finden sind, 
ie heute bespro- 
Chene neue Rosen- 
Mar chioness of 


s, S. 153, 


Lome bietet uns einen 
Fortschritt sowol in 
der Form, als auch 
in der Haltung der 
Blume. Diese ist sehr 
gross und sehr gefüllt, 
dabei von vollendeter 
Schalenform. Die Far¬ 
be ist lebhaft karrnin, 
in der Mitte dunkel - 
karmin, die Knospe 
ist als die einer roten 
Rose schön lang ge¬ 
streckt und von guter 
Form. Ich zweifle 
nicht, dass sie eine 
Rangrose I. Klasse 
weiden wird. 

Ausser dieser Sorte 
haben wir dieses Jahr 
folgende neuen Rosen 
welche sich wahr¬ 
scheinlich in unserem 
Klima gut bewährten 
werden : Duchesse of 
Albany , Gloire Mar- 
goftin, Alme, Höste 
Sir 71 owlan d Hit/, 
Glorie de Polyaniha , 
lfolden Fairy, ßIme. 
Gesar Brünier, Mme. 
Georg Bruant (Ru- 
gnsa), ebenso Mtmr 
PhilemonCochet, Mrs. 
ßs. Metrdl (Tee), K 
I triand Morel (Tee ), 
Mme. Marie Barde, 

Lieber die weiteren 
neuen Rosen werde 
ich demnächst, wenn 
sie im Freien geblüht 
haben, berichten. 
Heinr* Schultheis. 

































































































































































































































































































































































ö-ärtnerisciies von der Südtüste der Krim. 

Von Gust. Eismann, Gartenarchitekt in Foros (Südrussl.) 

Die Gegend, von der ich hier Mitteilungen bringe, liegt 
etwa unter dem 44 11 3® Mio* nördl. Breite und zwischen dem 
und 52 0 Grad östl. Länge von Ferro. Es ist, wenn ich 
so sagen darf, das Ufer des schwarzen Meeres und zwar nur 
ein ganz schmaler Streiten, der angefüllt ist mit einer Anzahl 
von Landsitzen der verschiedensten Art; wir begegnen hier 
sowol Schlössern, wie auch ganz einfachen Landhäusern. Vom 
sorgfältig gepflegten, prächtigen Landsitze der mächtigsten 
Herrscher der Welt, bis zum kaum noch mit Schmuck ver¬ 
sehenen Sommerhäuse eines Beamten oder Kaufmanns, — 
welcher Gegensatz! 

Am Strande des schwarzen Meeres reiht sich auf russischer 
Seite Park an Park, Garten an Garten; es ist eine Gegend, 
die besonders im Frühling und im Herbst von ganz eigen¬ 
tümlichem Reize ist. Im Frühjahr wird hier die Vegetation bald 
angeregt und das Gras wächst so üppig, dass man es in den 
ersten Tagen des Monat Mai mähen kann. Im Herbst steht 
noch alles im schönsten Flor, wenn im Norden der Frost 
längst Einzug gehalten und Blätter und Blüten vernichtet 
hat. Im Sommer ist es in der Krim weniger angenehm; 
eine übergrosse Hitze und damit gepart eine entsetzliche 
Trockenheit versengen und vernichten jede Spur von Rasen, 
und heftige Stürme, die vom Meere blasen, zerfetzen und be¬ 
schädigen das Laub der Bäume und des Gesträuches. Wo 
es irgend möglich ist, sind Bewässerungsanlagen ausgeführt, 
bald in Form offener Gräben, die von Baum zu Baum reichen, 
bald in Gestalt kostspieliger Wasserleitungen, in denen das 
Wasser in unterirdischen Metallröhren überall hingeleitet wird, 
um dann vermittelst langer Schläuche über das Erdreich ver¬ 
teilt zu werden. 

Will man hier einen besonders schönen Rasen haben, 
dann wird es nötig, denselben in jedem Jahre zweimal an¬ 
zulegen. Im Parke des Kaisersitzes Livadia wird, an beson¬ 
ders in die Augen fallenden Stellen, der Rasen zum ersten- 
male Ende Februar oder Anfang März, dann aber nochmals 
gegen Anfang August umgearbeitet und auf's Neue besäet. 1 
Solche Rasen werden während des ganzen Sommers täglich 
und oft setgar an einem Tage zweimal vollständig mit Wasser 
durchtränkt. Der verehrte Leser sieht daraus, dass es Gegen¬ 
den gibt, wo die Erhaltung eines einigermassen guten Rasens 
mehr Umstände und Kosten verursacht als der Unterhalt 
eines kostbaren Teppich beetes. Hier im Park zu Foros, dem 
mit grossen Kosten angelegten Landsitze eines moskauer 
Krösus, sind wir trotz der weitverzweigten Wasserleitung an 
den Abhängen genötigt, anstelle des Rasens Vinca majör, 
Hypericum , Plumbago Larpeniae, ja selbst Pinus moniana und 
Juniperus Sabina anzupflanzen. ■ 

Unter den Anlagen der Krim, die ich bis jetzt zu sehen 
Gelegenheit fand, will ich besonders folgende hervorheben: 
Tesseli, ein Besitztum des Generals v. Rajewski; Michatka, 
Besitzung der Wittwe des Generals v. Danilewski; Gaspra, 
Gut der Gräfin Panin; Alupka, Schloss der Fürstin Woron- 
zow; Orianda, Sitz des Grossfürsten Konstantin Nikola- 
jewitsch und Livadia, die berühmte Krimresidenz des Kaisers 
von Russland. Ferner Jalta und darüber hinaus Massandra, 
früher im Besitz des fiirstl. Hauses Woronzow, kürzlich 
durch Kauf in den Besitz des Kaisers übergegangen. Mas¬ 
sandra dürfte unter der Oberleitung eines genialen Garten¬ 
künstlers und unter Anwendung der notwendigen Mittel in 
Bäide der herrlichste Landsitz der Krim überhaupt und wol 
ein bedeutendes landschaftsgärtnerisches Kleinod werden. 
Die Lage ist überaus prächtig und das Gebiet weit und viel¬ 
gestaltig; auch Wasser und natürliche Felsen und Felshöhlen 
sind vorhanden. 

Weiter nach Osten kommt nun Nikita, die bekannte kai¬ 
serliche Wein- und Gartenbauschule. Der Park von Nikita 
ist gross und voll der schönsten Baum- und Pllanzenartcn, 
nur steht das Meiste viel zu dicht und ohne landschaftsgärt¬ 
nerische Anordnung über den ganzen Raum ziemlich gleich- 
massig verteilt. Im Februar erhielt ich den Auftrag, einen 
Han für die Umgestaltung des unteren Parkes nach modernen 
Regeln zu entwerfen; die Arbeit ist dorthin abgegangen und 
zur vollsten Zufriedenheit der Direktion ausgefallen. Noch 
weiter nach Osten kommt dann Gursaff, Besitzung des ge¬ 
heimen Rats v. Gubonin und in gärtnerischer Beziehung 
unter die beaufsichtigende Oberleitung des ehemaligen kaiser¬ 


lichen Garteninspektors und russisch-erblichen Ehrenbürgers 
Herrn Karl Enke gestellt; es gewinnt von Jahr zu Jahr 
an gärtnerischem Schmuck und soll am Abend (es wird alles 
elektrisch beleuchtet) von feenhafter Wirkung sein. Gursaff 
ist schon jetzt ein beliebter und viel besuchter Aufenthaltsort 
für Kranke, besonders für Lungenleidende. Noch weiter 
gegen Osten, hinter dem sogenannten Bären, einem gewal¬ 
tigen, weit in das Meer vorgeschobenen Felsvorsprunge, liegt 
Partenik, das ebenso wie Karasan und Tesseli ein Besitztum 
des Generals von Rajewski ist und gut gehalten wird. Was 
allen diesen Plätzen einen eigenen Reiz verleiht, ist ihre pracht¬ 
volle Lage. Nach Süden das schwarze Meer, also durch nichts 
gegen die Einwirkung der vollen Sonne geschirmt, nach 
Norden die oft recht steilen Felswände des Gebirgszuges 
Jaila Dagh, der im Tschatyr Dagh eine Höhe von 1519 m 
erreicht; wie lässt sich eine günstigere Lage denken! 

Für den Ankömmling sind hier vor allem zuerst in die 
Augen fallend: die Zypressen, Cupressus pyramidalis und C 
horizontales, da dieselben in grosser Anzahl und oft in unge¬ 
wöhnlicher Stärke auftreten. Unter den Laubhölzern zeichnet 
sich, ganz besonders jetzt (im Monat Mai) die nun in vollster 
Blütenpracht stehende Cercis Siliquastrum*) aus. Dieselbe 
wächst hier überall wild und ist mit ihren karminroten Schmet¬ 
terlingsblüten förmlich überschüttet. Sie nimmt sich reizend 
zwischen dem jungen Grün der Stieleichen, der Blüteneschen 
und der Pislacia Lentiscus aus. Arbutus Andrachne und A, 
Unedo**) wachsen in hiesiger Gegend wild und zwar in den 
Spalten der steilsten Felswände, oft ganz Hart am Meere, 
Chamaerops exceha trägt hier in der Krim Früchte und konnte 
ich Liebhabern ivol Samen von den hier winterharten Exem¬ 
plaren verschaffen. 

Citrus trifoliata ist in der Blüte eine wahre Prachtpflanze 
und hier vollständig hart, während die edleren Orangenbäume 
im Winter überbaut werden müssen und bisweilen sogar die 
Pleizung nötig machen. Evonymus in vielen Arten und Varie¬ 
täten, Prunus lusitaniCß, Prunus Laurocerasus, Osmanthus, Ikx 
etc. sind winterhart. Aus der Gattung Yucca begegnet man 
einer ganzen Anzahl von Arten und Formen, besonders häufig 
der Y. recurvala und Y. filamcnhsa, die hier vollständig der 
Kälte widerstehen und oft einen bedeutenden Umfang erreichen. 
Agave amerieüna und auch die buntblättrige Form derselben sind 
wol als hier winterhart anzusehen; sie faulen aber leicht aus 
und sollte man sie daher stets auf ein erhabenes Beet pflanzen 
und im Winter gegen einfallende Nässe mit einem Schutz ver¬ 
sehen. Von Magnolia grandtflora sieht man hier grosse Exem¬ 
plare, die vollkommen winterhart sind. Ich bin überzeugt, auch 
in Westdeutschland würde sie an geschützter Stelle, etwa an 
der Westseite von Gebäuden, Mauern oder grösseren Coni- 
feren - und Baumgruppen aushalten oder doch nur eines 
leichten Deckmantels bedürfen. Bei der Magnolia grandißora 
hat man die schönen Blumen mit dem Laube zugleich, denn 
Al. gründißora ist auch im Winter grün. Nerium Oleaidu 
ist hier ausdauernd, d. h. die ein fachblühende Stammform; 






friert sie an sehr ausgesetzten Stellen auch etwas zurück, so 
treibt sie doch ebenso kräftig wieder aus, sodass sie sicii noch im 
Spätsommer mit Blüten füllt. Punica ; in den verschiedensten 
Sorten, ist winterhart, ebenso Lagersiroemia indica; beide 
werden im Frühling stark zurückgeschnitten und blühen dann 
sehr reich. Querem Ilex und Q. Suber sind winterhart; von 
letzterer sah ich im kaiserlichen Garten zu Nikita Stämme 




*) Sollte nicht die Cercis in grösserer Menge in deutschen I J ar^ n 
und Gärten angepfianzt zu werden verdienen? Sie ist wirklich schön, 
und ich fand sie doch noch so selten. Das Klima in Deutsch^ t 
besonders im Süden und an den Gestaden der Kordsee, dürfte ihr 
Zusagen, In meiner Heimat, Oldenburg, die begünstigt durch ^ 
feuchte Atmosphäre, eine keinem schroffen Wechsel unterworfenen X cnl 
perattir ist, müsste im dortigen Hofgarten, wo unter der kundigen Lciuß? 
des Hofgartentbspektors Herrn Ohrt so viele herrliche Pflanzen ^ ( 
unvergleichlicher Schönheit und Ueppigkeit gedeihen, beispielsweise ef . 
Pflanzung von Cercis -Arten im Frühling von schönster Wirkung sfin ' | 

■ *) Ich glaube auch, die Arbutus müsste in den Ländern an ^ er | 
Nordsee gedeihen. Unter Bedeckung dürfte vielleicht auch I 

nohilis aushalten, da dieselbe hier winterhart ist und hier doch I 

Pflanze leidet, die in der Zeit, als ich in Oldenburg^ Hofgarten_ 
schäftigt war, dort nie litt» Mit Arbutus , den verschiedenen 
(die tropischen natürlich ausgeschlossen) und besonders auch 1 ^ | 
hier überall zu findenden Chamaerops excelsa sollte man, WO out 
möglich, Eingewohnungs versuche machen* 

























































die schon geschält waren; die Rinde wird von der kaiser¬ 
lichen Marine zu Schwimmgürteln verarbeitet, Viburnum Tinus 
ist ebenfalls winterhart und hat jetzt (im Monat Mai) schon fast 
abgeblüht. Paulownia imperiaiis befindet sich jetzt in vollster 
Pracht. Augenblicklich steht ein herrlicher ßlumenstrauss auf 
meinem Schreibtische, bestehend aus einer lockeren Zusammen¬ 
stellung der Blüten von Paulownia imperiaiis, Kerria japo- 
nua, prächtigen Rosen, Deulzia gradlis und Cercis Piliquasirum , 
untermischt mit Zweigen von Tamarix und Corylus Avellana 
airopurpurea. Melba Azcdarach, Sterculia platanifolia und 
Imia Julibrissin sind Winterhart, und dass Rosen, selbst Tee- 
nnd Banksia- Varietäten, keines Schutzes bedürfen, ist selbst¬ 
verständlich. Hier und da kommt es sogar vor, dass Dra- 
mna indivisa ohne Schutz das ganze Jahr im Freien ausge¬ 
fallen hat. 

Am Donnerstag der vorigen Woche (heute ist der 19. Mai 
neuen Stils) machte ich der Frau Generalin von Donilewski, 
deren ausgedehnter Park manche Pflanzenschönheit und Sel¬ 
tenheiten enthält, meinen Besuch. Der verstorbene General 
war ein Gelehrter und stand als solcher mit vielen Botanikern 
im Briefwechsel, wobei es sich oft ereignete, dass ihm Samen 
und Pflanzen von Gewächsen zugingen, die in der hiesigen 
Gegend sonst unbekannt waren. Ich sah die Wistaria, einen 
Vorbau des Landhauses überziehend, in vollster Blüte; dann 
Exockorda grandißora in einem sehr starken und reichblü- 
henden Exemplar. Mehrere Einzelpflanzen von Phiomis fru - 
iicosa, Rhodoiypus kerrioides und Paeonia arborea in verschie¬ 
denen Varietäten waren ganz ungewöhnlich kräftig entwickelt 
und wahre Schaustücke. 


Wirklich überraschend war für mich die Anlage und 
Umpflanzung eines Wasserfalls. Im Geiste sah ich mich 
wieder in der tropischen Zone, die ich so vielfach und oft 
mit grosser Lebensgefahr durchkreuzt hatte. Ich fand hier 
Rambusa Metake in einer Ueppigkeit, wie ich sie bisher 
nicht gesehen , und die mich an Bambusa arundinacea 
der tropischen Erdstriche erinnerte. Inmitten einer wilden 
Umgebiipg, unter alten Walnuss- und Eichenbäumen, stürzt 
über einen grossen Felsblock eine Wassermasse etwa 4 in tief 
herab. Rechts vom Felsen befindet sich ein Dickicht von 
Barnimsa Metake von bedeutender Höhe und ziemlicher Aus¬ 
dehnung, davor steht ein Prachtexemplar von Acacia Juli- 
mssin links neben dem Felsblock auf dem um diese Zeit noch 
saftig-grünen Rasen; weiterhin prangt eine Biota orientalis pen¬ 
dula Pari. (Syn.: B. orientalis filiformis Henk, et Höchst.) oder wie 
man sie hier fälschlich nennt: Thuya japonicafiliformis pendula. 

Von Coniferen finden sich liier noch zahlreiche schöne 
Arten, wobet ich nur bedaure, dass viele an schwer zu¬ 
gänglichen Stellen ausgepfianzt sind. So z. B. Cedrus Deo- 
dara, C. JJbani und C. atlantica, Abies Pinsapo, A. gran- 
b firma und eine herrliche Art, die ich bisher noch 
!1| cht sah, unter dem Namen: Abtes bracteata. Ferner Cepha- 
loltLvus drupacea und C. Forlunei in mittlerer Grösse; Juni- 
ptrus drupacea in einer wahren Prachtpyramide. Ausser 
diesen trifte man in Mischatka noch viele, nicht häufig vor- 
bimmende Gehölze an. Sehr verbreitet sind in den Krim¬ 
gärten: Cedrus Deo dura, C. Libani , C. atlantica, Welling - 
•nna gigantea, Abies Pinsapo und Abies Nordntamiiana. Oft 
Md diese Coniferen von ausserordentlicher Höhe, aber es 
Will ihnen meist jene satte Färbung, die diese Familie in 
f^gland, Holland und den deutschen Nordseegegenden aus- 
^ichnet. Schönere Coniferen wie in den Gärten von Ham* 
“ ur K Jtnd in Oldenburg’s Hofgärten*) und Anlagen dürfte 
m ‘ LI1 überhaupt wol selten zu sehen Gelegenheit finden. 

Die Krimgärten einzeln zu behandeln, würde viel zu weit 
mtren und am Ende auch zu wenig allgemeines Interesse 
|j: eten - Fast alle Krimgärten sind Naturanlagen im vollsten 
j-intie des Wortes, in die nur ab und zu der Mensch nach- 
^ mid eingriff, bald verbessernd, oft aber auch, um mit 
schonungsloser Gier die Natur zu zerstören und an ihrer 
-'die ein Unding, eine Missgestalt, die Kunst sein soll, zu 

s '-'liafFen. 


]j ) Vor Jahren befasste sich Hofgarteninspektor Ohrt in Olden- 
mit Kingewöbnungsversuchen, und würde es sicherlich 
r )r(f r essa|) t se j n> weiln Herr Ohrt seine langjährigen Erfahrungen 

Cmber veröffentlichte. 


Empfehlenswerte Zierbäume und -Sträuche?. 

Von Robert Engelhardt in Erfurt. 

II. 

Aesculus parviflora, Halesia tetraptera, Cephalanthus 

occidentalis. 

Auf Seite 348 des vorigen fahrg. d. Ztg. gestattete ich mir, 
die verehrten Leser auf einige empfehlenswerte Zierbäume auf¬ 
merksam zu machen, die vermöge ihrer schönen gefiederten 
Belaubung einen Platz in jeder Anlage von einiger Ausdeh¬ 
nung verdienen. Heute nun werde ich diesen drei Gehölz- 
arten folgen lassen, die sich zwar weniger durch besondere 
Grösse bezw. Höhe auszeichnen, dafür aber andere schätzens¬ 
werte Eigenschaften besitzen, um sie dem Landschaftsgärtner 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Ich kann sie überall 
dort zur Anpflanzung empfehlen, wo bessere und seltenere 
Gehölze bevorzugt werden, Da die in der Ueberschrift an¬ 
gedeuteten Gehölzarten verhältnismässig nur niedrig bleiben, 
so können sie selbst in einer Anlage von beschränkter Aus¬ 
dehnung Aufnahme finden, nebenbei werden sie auch jeder 
grösseren Parkanlage zur Zierde gereichen, indem sie sich 
so wol durch eine hübsche abweichende Belaubung wie durch 
eine eigenartige Blütenbildung vor den gewöhnlich in An¬ 
wendung kommenden Ziersträuchern auszeichnen und da¬ 
durch eine angenehme Abwechselung in dem Einerlei her¬ 
vorbringen. In anbet]acht dessen, dass man diese schönen 
Ziersträucher noch viel zu wenig angepfianzt findet, werde 
ich sie nachfolgend etwas genauer beschreiben und hoffe 
dadurch eine Anregung zu ihrer grösseren Verbreitung und 
Verwendung zu geben. 

Aesculus parviflora Wa.lt.*) (Syn.: A. macrosiachya Mchx,**), 
Pavia alba Poir., Macrothyrsus discolor Spach.) Hippocastaneae, 
KI einb 1 ütige Pavie aus den südlichen Staaten Nordamerika’s. 
Es ist dies unstreitig einer der schönsten Blütensträucher, 
welcher meist nur strauchartig bleibt und selten über 2 m 
hoch wird; im Vaterlande soll er sogar noch nicht einmal so 
hoch werden. Die schönen weissen Blumen erscheinen im 
fuli an einer aufrechtstehenden, schmalen, langen Traube, aus 
welcher die geraden Staubgefässe lang herausragen, wodurch 
dieselbe ein zierliches, leichtes und gefälliges Aussehen ge¬ 
winnt, aus welchem Grunde sie sich auch sehr gut zu Blumen¬ 
arbeiten, namentlich zu lockeren Vasensträussen eignet. 

Der Stamm ist nur in wenig Aeste geteilt, welche ziem¬ 
lich weit abstelien und teils auf dem Boden auf liegen und 
1 hier leicht Wurzeln schlagen, wodurch sich auch die Vermeh¬ 
rung sehr leicht bewirken lässt, was auch die beste Fort¬ 
pflanzungs-Methode ist, da die Samen bei uns nicht reif wer¬ 
den. Die dunkelgrünen, glänzenden Blätter sind langgestielt 
und fingerförmig, die einzelnen Blättchen elliptisch, lein ge¬ 
sägt und unterseits grau behart, auch oben und unten ver¬ 
schiedenfarbig, aus welchem Grunde diese Art von Spach 
mit dem Beinamen discolor benannt wurde. A, parviflora 
nimmt sich besonders als Einzelpflanze sehr schön aus und 
ist in dieser Verwendung von grosser Wirkung. Da sie nur 
niedrig bleibt, so ist sie selbst in kleinen Anlagen gut zu 
verwenden und kann ich sie dem Landschaftsgärtner für 
diesen Zweck ganz besonders empfehlen, obgleich sie auch 
in grösseren Parkanlagen niemals ihre Wirkung verfehlen wird. 

Blalesia tetraptera***) L. Styraceae . Die Heimat dieses 

*) Aesculus: von aescare oder escare = essen, d. i. mit ess¬ 
baren Früchten, was jedoch nur so zu verstehen ist, dass sie ein [miss 
Viehfutter abgeben ; obgleich sie dem Menschen zwar auch nicht scha¬ 
den, so wird er doch nur irn Notfälle sich ihrer bedienen. Der Name 
Bsculus gehört ursprünglich einer Eichenart (Quercus Esculus) an, 
deren Früchte in der Tat im Altertume von dem Menschen gegessen 
wurden. Unsere Aesculus war den Alten nicht bekannt, denn unsere 
gewöhnliche Rosskastanie, A, Hippocastanum, wurde erst im 16. Jahr¬ 
hundert und zwar im fahre 1575 durch den österreichischen Gesandten 
Uugnad von Konstantinopel nach Wien gebracht. 

parviflora = kleinblumig. 

**) macrosiachya = grossährig. Die beiden Beinamen: parvi¬ 
flora und macrostachya widersprechen sich eigentlich, doch ist dies 
nur scheinbar, denn ersterer bezieht sich auf die einzelnen Blüten, wäh¬ 
rend letzterer auf den ganzen Blutenstand Bezug hat. 

***) ffalesra : nach Stephan Haies benannt, der 167" zu Beele- 
bourn in der Grafschaft Kent geboren wurde. Derselbe bekleidete 
später das Amt eines Pfarrers zu Toddington in Middlesex, wo er sich 
nebenbei besonders der Naturkunde widmete und u. a. auch eine Sta¬ 
tistik der Pflanzen schrieb. Er starb 1761 (nach einigen 1768) als 
; Kanonikus zu Windsor. 

tetraptera = vierfiiigelig. 


R. E. 


























































































































schönen, 5 — S m hohen Strauches ist Nordamerika, wo er 
von Virginien bis Karolina in schattigen Wäldern an den 
Ufern der h'liisse vorkommt. Die kleinen weissen Blüten 
sind glockenförmig und vierlappig, sie erscheinen im Mai, 
jedoch nur in geringer Anzahl aus den seitenständigen Knos¬ 
pen der vorjährigen Triebe. Die länglich - walzenförmigen 
Steinfrüchte sind mit vier gleichen Flügeln versehen und 
schlossen 1 — 3 Samen ein. Letzterer liegt meistens 1 — 2 
Jahre, bevor er keimt. Die Stengel sind braun und ästig 
und mit eirund-elliptischen, feingesägten, unbeharten Blättern 
besetzt. 

Die Vermehrung geschieht durch Ableger und dutch 
Stecklinge von angetriebenen Pflanzen, auch durch Samen. 
Ein kräftiger, mässig feuchter Boden und eine mehr schat¬ 
tige, wie sonnige Lage sind die Ansprüche, welche dieser 
Strauch an die Kultur stellt. Wer eine Abwechselung in 
besseren Gehölzen schaffen will, dem bietet diese Gehölzart 
ein schätzenswertes Material. Ich muss gestehen, dass ich 
die Haleria fetraplera bisher nicht sehr häufig angetroffen 
habe. Ein sehr hübsches Exemplar sah ich u. a. Anfang 
der 60er Jahre in den Parkanlagen zu Sanssouci, nicht gar 
weit von Schloss Friedrichskron, wenn man den Weg nach 
Charlotterihof einschlägt; ob es dort noch vorhanden ist, 
kann ich nicht sagen. Von diesem Exemplare stammt auch 
der mir vorliegende kleine Blütenzweig meines Herbariums, 
der sich noch sehr gut erhalten hat. Eine Abart, II. tetr. var. 
parviflora Mich., zeichnet sich durch kleinere Blüten aus. 

Cephalanthits ocddenialis' ) L. (Syn, C. opposiiifohus Mn eh.) 
Abendländische Kopfblume. Dieser hübsche, zu den Rubia- 
ceen gehörende Strauch wird etwa 1 ',4—2 m hoch, er stammt 
aus dem südlichen Teile von Nordamerika und kommt auch 
in Mexiko vor. Obgleich er in den meisten Verzeichnissen 
besserer Baumschulen aufgeführt ist, so wird er doch nur 
selten in den Gärten vorgefunden, was mich umsomehr wun¬ 
dert, da er sovvol durch seine schöne Belaubung, wie durch 
die im Spätsommer erscheinenden Blütenköpfchen jeder Sirauch- 
gruppe zur Zierde gereicht. 

Die elliptisch - ovalen oder eirunden Blätter sind meist 
gegenüberstehend, manchmal stehen sie auch zu dreien, sie 
sind lang zugespitzt, glatt und von glänzendgrüner Farbe. 
Die gelblich-weissen, wohlriechenden Biiitcn erscheinen im 
Juli, August bis September, sie stellen in kugelförmigen, trau¬ 
benständigen, langgestielien Endknöpfen und nehmen sich 
sehr hübsch aus. Der Strauch lieht einen lockeren, humus¬ 
reichen, etwas feuchten Boden und einen warmen, geschützten 
Standort. In strengen Wintern friert er zwar manchmal 
etwas zurück, doch sind dies nur Ausnahmen, und sollte 
man sich dadurch nicht abhalten lassen, ihn öfters zu ver¬ 
wenden, da er schnell wieder von unten austreibt. 

Die Vermehrung erfolgt durch Ableger, Wurzelstücke und 
durch krautartige Triebe von angetriebenen Pflanzen, auch 
durch Samen, der meist aus dem Vaterlande ein geführt wird. 


Die kulturwftrdiggten Stauden und Zwiebelgewächs 

für das freie Xiand. 

Zusammengestellt von Friedr. Winkler, Kunstgärtner 

zu Leetz (Esthland). 

(Fortsetzung.) 

Peff (stemm hvbridus, Bartfaden. Unter diesen schöne 
Ziergewächsen, die wir meistens nur im Kalthause übei 
wintern , gibt es auch harte, für Gruppen und Rabatten gc 
eignete Sorten. Ich nenne z. B.: P. diffussus und P. pubescen. 

Pe/asitts ntvetts, Huflattich, Zur Bepflanzung feuchte 
Uferränder geeignete Staude mit grossen, unter sei ts wollig 
beharten Blättern. Die fleischfarbenen Blütensträusse ersehe 
neu sehr frühzeitig vor dem Blatttrieb. Tussilaga Farfar 
toi. var. kann für denselben Zweck Verwendung finden. 

Phalangium lahagö var. Benary, Zaunlilie. Ein 50—60 c. 
hohes Gewächs mit einer lockeren Aehre schön weisser Blütei 
J’h. ramosum blüht noch reicher. Ph, Liliastrum ist eir 
allerliebste Alpine mit gleichfalls reinweissen Blumen. 

Phalaris armdinacea, Glanzgras. Dieses prächtige Zie 
gras eignet sich ausserordentlich gut zur Ausschmückung vc 


*) t < phalarUtvs: von Kcphale = Kopf und anthois = Blume 
also Kopfblume; 

Occidental is abendländisch. 


Springbrunnen, Teichufern u. S. w. Besonders wertvoll ist 
die buntblättrige Varietät hiervon, 

Phiomis tuberosa r Flammenlippe. Ziemlich hohes Gewächs 
aus Sibirien mit gestielten, langgespitzt-herzformigen Blättern, 
Blumen in vielblütigen, purpurrötlichen Kränzen. Die kartoffel- 
artig verdickte Knolle wird von den Baikalesen und Kal¬ 
mücken gegessen. 

Phlox decussaia , Flammenblume* Ausser den vielen herr¬ 
lichen Varietäten dieser bekannten und allgemein beliebten 
Staude gibt es noch eine Anzahl von Arten, die weniger 
hoch werden und sich daher mit Vorteil zu Einfassungen 
und Steingruppen gebrauchen lassen. Ich nenne nur Phlox 
verna , P* subulata und P. nivalis, 

Phragmites communis foL argen/eo var. f Schilfrohr, Eine 
beständige, schöne, bunte Form unseres einheimischen Schilf¬ 
rohres, welche in Parken von grosser Wirkung ist 

Phmhagö Larpeniae> Bleiwurz. Eine hübsche, blau¬ 
blühende Felsenpfianze. 

Pohmonium coeruUum t Sperrkraut. 50— - 60 an hohe 
Staude mit fiederteüigen Blättern und hellblauen Blüten in 
D old ent rauben. Ihre buntblättrige Varietät eignet sich für 
feine Einfassungen vortrefflich. 

Poa trivialh variegata , Rispengras. Hübsches, niedriges, 
buntes Gras; zu Einfassungen und Steinpartieen geeignet. 

Podophylluin pelta/um, Enten fuss, Fussblatt. Eine ameri¬ 
kanische Staude mit knolligem Rhizom, aus dem ein niedrig 
bleibender Stengel sich entwickelt, der mit zwei gegenständigen, 
handförmig-geteilten Blättern besetzt ist. Aus der Achsel 
der letzteren erscheint eine einzige, weisse, sehr wohlriechende 
Blume. P\ Emo di ist ebenfalls zu empfehlen. 

Polygonal um latifomtm 9 P\ laiifölium fl> pL und P. meura 
phyllum, Weisswurz. Diese sind hübsche, blühende Gewächse, 
welche sich zur Bepflanzung feuchter, schattiger Partieen ver¬ 
wenden lassen. 

Polygimum sachalinense und J\ cuspidatum , Knöterich. 
Zwei von der Insel Sachalin stammende Stauden, die einige 
Jahre an derselben Stelle unberührt gelassen, ganz bedeutende 
Ausdehnung annehmen. P. divarüaium ist niedriger, bildet 
dicht verzweigte Büsche, welche allenthalben mit zierlichen, 
überhängenden, isabellfarbenen Blütenrispen überdeckt sind. 
Zur Einzel Stellung vortrefflich geeignet. 

pQ/enlillü atrosanguinea, Fingerkraut. Sie eignet sich mit 
ihren mannigfachen Formen vorzüglich für Gruppen und Ra¬ 
batten* 

Primula veris t P. Auricula, P acaulis , P. elaiior, P. japonka 
und P\ cortusoides, Schlüsselblume. Diese bekannten Stauden 
sind sowol in den einfachen, wie gefüllten Formen beliebt, 

Pulmonaria virginica, P. amrea und P. angus/ifolia alk, 
Lungenkraut. Frühblühende Gewächse mit blauen und weissen 
Blumen. P coloraia hat prächtig gefleckte Blätter und eignet 
sich für feuchte, besonders schattig gelegene Einfassungen. 

Pyrelhrum carneum fl. pl. und P. hybridum fl. pl t ® er ' 
tramwurz. Diese sind mit ihren zahlreichen, farbenprächtigen 
Sorten gute Rabattenpflanzen. P. Tchihatschewi mit feiner, 
mosartiger Belaubung und weissen Blüten ; zum Ueberziehen 
rasenartig zu haltender Flächen und zu Einfassungen geeignet 

Pa nun cu Ins acris fl. pl Tu repens fl . pL und P. sped&sus 
fl* pl, Hahnenfass, Drei schön gefüllte Ranunkulaceen, dener* 
ein feuchter Standort am besten zusagt. 7?* acaniifolius uod 
JP ümphxtcaulis mit weissen, frühzeitig erscheinenden Blumen 
sind gleichfalls sehr empfehlenswert. 

P hapanh cum pul ehr um, Flockendistel. 50—60 cm hohe, 
\ om Kaukasus stammende Staude. Blätter gross, halbgefmded? 
unteiseits grau filzig. Blumexikopfe einzeln, gross und schön 
lila gefärbt Nimmt sich auf Rasenplätzen sehr gut aus. 

Rhittm palmahm und R. officinale , Rhabarber. Zur 
Eit izelste]lung besonders geeignete Gewächse. (Die BlättstcR* 
gel von Rheum Queen Victoria und Rh. Paragon sind in her* 
vorragender Weise als Kompot geschätzt.) 

I\ udbeckta !acmiaia s R. pur pur ea und R . speciosa, R 1j[j " 
beckie. Bis 1 m hohe Stauden mit purpurnen Blüten un 
cnal-lanzeitlichen Blättern. 7?* hiria wird nur 40 — 5^ ( ' 1 
TOth und hat goldgelbe Blumen mit purpurroter Scheibe 

(Schluss folgt ) 







































































































































Das neue Chrysanthemum indicum Mrs. Alpheus Hardy. 








fu wiederholten Malen, so auf Seite 56, 71, 74 und 70 
M dieser Zeitung, wurde bereits auf die neue Chrysanthe - 
M/ »-Sorte Mrs. Alpheus Hardy, welche in Amerika 


, /|K' J den hohen Verkaufspreis von 6000 Mark erzielte und 
i)l schon dadurch allgemeines Aufsehen erregte, hingewiesen. 
Wir vervollständigen heute die bezüglichen Mitteilungen 
durch die Veröffentlichung einer bildlichen Darstellung 
jener japanischen Spielart. Die Abbildung veranschaulicht die 
taumfederartige Form der BlütenbläUer, wie solche bis jetzt 
noch bei keiner anderen Varietät dieser Pflanzengattung zu linden 
ist Es hält deshalb schwer, das Chrysanthemum Mis. Alpheus 
Hardy irgend einer der bisher aufgestellten Gruppen einzu¬ 
reihen, wir müssen 
sie vor der Hand 
den japanischen 
Sorten mit ein- 
vrärtsgekrümmten 
Fetalen zuzählen, 
bis durch Kreuzun¬ 
gen noch mehr 
ähnliche Formen 
entstanden sind, 
welche die Bildung 
einer neuen Klasse 
zülassen. 

Die Erzeugung 
besonders grosser, 
schön ausgebildeter 
Blumen (sogenann- 
terAusstellungs- 
blumen) wird 
sicherlich auch hier 
besondere Sorgfalt 
erfordern. Gerade 
jetzt, Ende Juni, ist 
o an der Zeit, an 
den zu diesem 

Zwecke bestimmten 

Pflanzen 3 der 
kräftigsten Triebe 
auszuwählen und 
an jedem nur eine 
der stärksten Knos¬ 
pen zur Ausbildung 
gelangen zu lassen, 
hie übrigen Zweige 
müssen dann na- 
türiieh entfernt und 
<U verbleibenden 
“Wgfältig aufgebun¬ 
den werden. Um 
die angegebene 

,Badet auch 
letztmalige Ver¬ 
pflanzen statt und 
® dann, nachdem 
“ le Wurzeln die 
aktzt gegebenen 
ffcse ausgefüllt 

. nab «> mit der 

Verabrei- 
Jp ^ark ver- 

^S 5 r, p fluSSiffer Düngemittel zu beginnen; auch ein zeit- 

®dentli . e ® ie ^ n mit Busswasser fördert das Gedeihen ausser- 

®Setz en C w j! e Anwenc| ung derartiger Reizmittel ist fort- 
1 dis die Knospen sich zur Blume entfalten. 

^liebte n ' Weni J, auc -tf ’ n Deutschland die noch anderwärts so 
«ird ar >ge wohnliche Blumengrösse nicht ganz erreicht 

^ er neuen Chrysanthemum-Sone Mrs. Alpheus 

;. Urnen Pi- rer reinwe ‘ ssen Blumenfärbung, der selt- 
willijj. JjBenblattbilriung, sowie in der späten und 
! dcle, m ]t , r . ntw ^kelung e i n es reichen Flors noch so 
, e t^nschaften, dass wir uns zu dieser Bereicherung 
Wir eras f ern 'Spielarten immerhin Glück wünschen können, 
geben uns der Hoffnung hin, dieses vielgerühmte 



Das neue Chrysanthemum indicum Mrs. Alpheus Hardy. 
I'ilr „Möller s Deutsche Gärtner-Zeitung" gezeichnet. 
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Chmth 


e?num Indicum Mrs. Alpheus Hardy kommenden Herbst 


auch auf den deutschen Ausstellungen in hervorragenden 
Kulturleistungen deutscher Gärtner bewundern zu können. 

Einige zierliche Ahornarten. 

Von A. Reh der in Göttingen. 
w Unter denjenigen Ahornformen, die sich durch niedrigen 
wuchs und zierliche Belaubung auszeichnen, verdient beson¬ 
ders neben Acer Gimiala Maxim, und A. Semenoiui Herd, (die 
beide auch als Varietäten zu Acer iaiaricum L. gezogen werden) 
die japanische Art Acer emifolitm C. Koch Erwähnung. Dieser 
Ahorn hat sich gegen unser Klima vollkommen widerstandsfähig 
gezeigt, während die zahlreichen, meist sehr schönen Formen 

des ebenfalls aus 
Japan stammenden 
A. palmalum Thbg. 
(A. polymoryhum 
Sieb, et Zucc.) ge¬ 
gen unsere Winter¬ 
kälte empfindlich 
sind. A. cissifoliiim 
gehört zu unsern 
schönsten Ahorn - 
arten, ist aber leider 
nur selten in den 
Gärten zu finden. 

Seine langen, 
schlanken, über¬ 
hängenden Triebe, 
die in der ] ugend 
eine schöne, rote 
Färbung zeigen, 
machen ihn zu ei¬ 
nem wirkungsvollen 
Gehölz , besonders 
fiirEinzel pfianzung. 
Die Blätter sind 
fussförmig, drei- bis 
fiinfzählig, die Blätt¬ 
chen tief einge- 
schnitten-gezälmt 
und zerstreut be- 
hart. Er erinnert 
durch die Blattform 
an A. Negundq, von 
dem er sich jedoch 
wesentlich durch 
die Blüte unter¬ 
scheidet. Ich be¬ 
obachtete allerdings 
nur die männliche 
Pflanze., die eine 
Blutenhülle und 
einen traubenför¬ 
migen Blutenstand 
besitzt. 

Acer Iaiaricum 
lacinialum Rgl. (A. 
Ginnala Maxim.) 
aus dem Amurgebiet 
u n d A JaL Semen owi 
Herd.ausTurkestan 
sind Formen mit 

zierlich geschlitzten, im Herbst sich rot färbenden Blättern und 
niedrigem Wüchse, die sich besonders zur Randpflanzung von 
Gehölzgruppen empfehlen. — Acer palmalum Thbg. mit seinen 
zahlreichen, durch Gestalt und Färbung der Blätter verschiedenen 
Formen,*) bildet nur einen kleinen Strauch und friert in Göttingen 
trotz sorgfältiger Deckung fast jeden Winter zurück. In Einzel- 
Stellung auf Rasen ist dieser Ahorn von guter Wirkung. 

Alle diese angeführten Acw-Formen, mit Einschluss von 
A. cissifolium, wachsen gut aus Somtnerstecklingen von halb¬ 
reifem Holze. ussifo/iurh. ist sehr schön als hochstämmig- 
veredelter Baum, er scheint jedoch weder auf A. Negimdo, noch 
auf einer anderen Ahornart veredelt, gut wachsen zu wollen. 

*) VergJ. deren lteschreibung Seite 2 ( 18 , jahrg. 1888. D. R, 
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Das Versetzen der KöM^owächse, 

Von Pfarrer W. Müller in Geifertshofen (Württemberg), 

In trockenen Frühjahren, wie das letzte eines war, \ei- 
u r sacht das Versetzen des Krautes und aller anderen Kohl¬ 
arten viele Verluste oder, um diese zu vermeiden, viele Mühe 
durch Begiessen. Auch Spätfröste spielen oft den frisch ver- 
pflanzten''Kohlsetzlingen übel mit, besonders wenn sie aus den 
Frühbeeten in’s freie Land kommen. Gegen diese Schädigung 
versuchte ich schon seit längerer Zeit ein Verfahren, welches 
ich in einer Reihe von Jahren als »erprobt« befunden habe. 

Ich versetze du Kohlgewächse nie direkt aus den Früh¬ 
beeten an Ort und Stelle, sondern immer erst, nachdem die 
Pflanzen 4—5 Tag3 in Erde eingeschlagen waren und 
eine starke Wurzelbildung mit änhängenden Erd¬ 
bällen stattgefunden hatte. Das ist ja wird mancher 
sagen — nichts Neues! Das ist imgrunde weiter nichts 
als das altbekannte und -geübte Pikiren! Aber die Sache 
erweist sich in der Praxis doch viel einfacher, als das immer¬ 
hin zeitraubende und umständliche Pikiren. Ich leere einfach 
die Frühbeete oder Satbeete, nachdem die Kohlgewächse die 
zum Versetzen nötige Stärke im allgemeinen erreicht haben und 
werfe gleich die schwachen oder unbrauchbaren weg; bloss bei 
selteneren Sorten pflanze ich die kleineren nochmals ein. 
Die ausgelesenen Exemplare werden unmittelbar, nachdem sie 
aus der F.rde genommen sind, in Reihen und ganz nahe anein¬ 
ander, ohne dass sie stark an gedrückt werden, eingeschlagen, 
wobei einige Ilände voll Holzkohlenstaub über die Wurzeln 
gestreut werden. Die Reihen werden nur io—15 ausein¬ 

ander gelegt, ordentlich überbraust und dann vermittels eines 
leichten Bretterverschlags oder einer sonstigen leicht herzu¬ 
stellenden Bedeckung beschattet gehalten. Nach 3 — 4 Ta¬ 
gen, je nach der Wärme, oder längstens nach 5 6 Tagen 


sind alle Setzlinge neu und reichlich bewurzelt und zeigen nach 
dem Versetzen in*s freie Land keine Stockung im Wachstum; 
nach einmaligem Begiessen wachsen sie auch bei heissem 
Wetter lustig fort, ohne zu welken. 

Die in gewöhnlicher Weise behandelten Krautbeete 
meiner Nachbarn zeigten 8 Tage nach dem Versetzen ein 
klägliches Aussehen mit unzähligen Lücken, bei mir fehlte 
keine einzige Pflanze und das Wachstum ging ganz unge¬ 
stört vor sich. 

Auf gleiche Weise habe ich auch meine Frülibohnen 
aus den Mistbeeten behandelt und von denselben sehr zeitig 
Früchte geerntet* Ein solcher l ebergang aus den Satbeeten 
ist überhaupt auch bei andern Gewächsen ohne viel Mühe 
im grossen durchführbar in ci bewahrt vor vielen Verlusten. 



ragen b e an twor hingen, b 
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Einige gut eingerichtete Weintreiber eien. 
Beantwortungen der Frage Nr. 480: 

»Wo besteht eine jjut eingerichtete und zweckentsprechende Wein¬ 
treiberei ?:» 


Die besten Weintreibereien sind in Hamburg, Flottbek, 
Wandsbek und Umgebung zu finden; auch hatte Herr ]. N. 
Baumann in Gent früher eine vorzügliche Weintreiberei, doch 
ist genannter Herr leider schon verstorben, und ich weiss 
nicht, ob die Treiberei noch besteht. 


Wilhelm Klient, Obergärtner in Gotha. 


Eine gut eingerichtete und zweckentsprechende Wein¬ 
treiberei, in welcher alle Errungenschaften der modernen Tech¬ 
nik verwertet worden sind, befindet sich in Krieg (Reg.-ßez. 
Breslau) und gehört dem königl. Gartenbaudirektor und Zivil- 
Ingenieur K. E. Haupt. Dieselbe ist mit Handelsbetrieb 
verbunden und wirft durch die praktischen, Zeit und Arbeits¬ 
kräfte ersparenden Einrichtungen eine, sehr gute Rente ab. 

Aus der Reihe der zahlreichen, über ganz Deutschland 
verstreuten Weintreibereien herrschaftlicher Gärten wurden 
ira vorigen Jahrgange dieser Zeitung Seite 4 und die Treiban- 
higen des Herrn Kob, M. Sloman in Othmarschen bei Ham¬ 
burg eingehend geschildert und durch Illustrationen erläutert. 
Die englischen und belgischen Handelsgärtnereien, welche 
sielt mit der frühzeitigen Anzucht von W eintrauben befassen, 


sind den Lesern durch die in dieser Fachzeitschrift veröffent- 
lichten Ausstellungsberichte bereits seit langem bekannt, es 
erübrigt mir nur hinzuzufügen, dass die W emtreibciei in Eng. 
land in den letzten Jahren einen solchen U m ( an g angenommen 


hat, dass t 1b. (V, kg) getriebener Weintrauben, statt wie 


früher während der Wintermonate mit 4—5 sh. (4—5 M.) im 
vergangenen Winter in London — wie mir kürzlich von dort 
mitgeteilt wurde — für I sh. (1 M.) verkauft wurde. 

M. Herb in Erfurt. 


Eine höchst praktische, mit den einfachsten Mitteln ein¬ 
gerichtete Weintreiberei besitzt C. Kotte, Berlin- Südende, 
deren Ergebnisse in den letzten Jahren auf den berliner Aus¬ 
stellungen allgemein auffielen. 

W. Mönkemeyer, Obergärtner in Leipzig. 


Die Verwendung' der Federnabfälle in der Gärtnerei. 

Beantwortung der Frage Nr. 532; 

»Wie werden Federnab fri Ile, Stäub, wie ganze Federn, am zweck 
massigsten in der Gärtnerei ausgenutzt?* 

Federnabfälle werden in der Gärtnerei lediglich dadurch 
ausgenutzt, dass man sie dem Komposthaufen einverleibt und 
mit diesem 4—4 mal im Jahre umsticht. Ganze Federn müssen 






lange Zeit in der Erde liegen, ehe sie verrotten. 

H. Roese, Ilofgärtner a, D. in Eutin. 





t nere 



%Mitt ei langen. 


Selaginella Kraussiana A, Br. als Schmuck für Kalthäuser 
und Zimmer. Selaginella A r ans staun A, Br. , bekannter als Selep- 
nella dentzculata hört, (nicht Lk.) oder Ly copodium dentjculätum, oftaufi 
kurzweg Lycopodium genannt, zählt zu unseren verbreitetsten Gewächs¬ 
haus pflanzen und wurde deshalb auch als Selagine Ha hortensts Alttt. 
beschrieben. Ihre Heimat ist das tropische Afrika, die kariiuisdifn 
Inseln und Sizilien. So häufig man diese Selaginei la im \\ arm hause 
tri fit, so selten begegnet man ihr im Kalthause und Wohnzimmer und 
doch eignet sie sich vorzüglich zur Ausschmückung von Blumenfenüta 
Blumenschalen und anderen (Befassen. Um wieviel wirkungsvoller ist 
nicht eine, mit blühenden Maiblumen oder Zwiebelgewächsen gefüllte 
Blumenschale, deren Blüten sich von dem frischen Grün dieser Selägi* 
nella abheben, als jene, wo die Erde mit totem, braungrünen Mos be¬ 
deckt ist. Man darf nur keine im Warmhaus kulüvirten Pflanzen to 
verwenden, weil solche der trockenen Zjmmerlutt weniger gut wider¬ 
stehen wie die im Kalt hause herangezogenen, deren Grün überdies auefc 

ein helleres und frischeres Aussehen zeigt. 

Zum Zwecke der Anzucht in grösseren Mengen verfährt man aro 
besten aut die Weise, dass man im Juni m einen halbwannen Kaden, 
den man um diese Zeit ja meist zur Verfügung hat, eine Schicht leichter, 
sandiger Erde bringt, in welche man die Selaginellen zweige zu klemefl 
Bündeln zusammen gebunden in eine Entfernung von io—20 an } je na i 
Grösse der Bündel, steckt. Den Kasten halt man in der ersten Zflt 


geschlossen und schattig, später gibt man allmählich Luit. Schatten 
geben darf jedoch nicht versäumt werden, und öfteres lieber brausen 3 
warmem Wetter fördert das Wachstum sehr. Ungefähr Anfang Sfpt^ 
her werden die Selaginellen die F läche des ganzen Kastens gefüllt bahrt- 
mau nimmt sie dann heraus, teilt und und versetzt sie in mit nicht au 
schwerer Erde gefüllte Töpfe. Hierauf stdll man sie wieder in 
Kasten zurück, wo sie, zueist etwas geschlossen gehalten, freudig v.U£i 
wachsen. Im Oktober sind die Ge fasse in das Kalthaus zu bringen, *e 
werden sich dort den ganzen Winter über, wenn sie keinen allznschkc 
Platz haben, sehr gut halten. A. Rehder in Gö Hingen. 


Ga 1 ad i um argyrites zur Bepflanzung der Blumentische» dde! 
den Catadien, so zart sie auch sein mögen, gibt es auch einig 6 
die sich ganz gut zur Bepflanzung von Blumentischen und *siänce f ^ 
eignen ; eine soleh e ist Caladntm argynie s Lern, Auch für die BinJcrei i- 
diese Spezies von hoher Bedeutung, da man derselben von Zeit Ai e 
die ältesten Blätter nehmen kann. Das kleine Blatt ist silberweiß 




ddi 1J1 


umgeben von einem dunkelgrünen Rande, der sich stellenweise ^ ^ 


das weisse Zentrum drängt. Der Wuchs ist gedrungen; bei $ 
Knollen erzielt man leicht 20 und mehr Blätter zu gleicher Zeit 



Die Vermehrung geht folgendermassen vor sich: Zeitig nn 
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jiihr trennt man mit scharfem Schnitt die Nebentriebe mit einem 


SW* 


~ ff Jf*F 

eben der Hauptknolle von dieser ab, bestreut die Schnittfläche rü r - 1 . 
kohle und wickelt das ganze Schnitt Stückchen in Torfmos ( 

1 Herauf setzt man dasselbe in eine Mischung von Heideerde, 
pulverisirter Holzkohle in ganz kleine Töpfe, etwa 0,5 cm tief ’ un 0 '^ 
es auf einem Vermehrungsbeet in einer Temperatur von -J-* ^ 

Kach dem Austreiben bringt man die jungen Pflanzen im Apr 1 
einen warmen, flachen Kasten, zugleich mit den in etwas st 
Erde verpflanzten alten Knollen. Sind die Töpfe gut vobg^ urie 
werden beide Sätze mit immer etwas nährstoffreicherer Erde ver ^ ^ 
und in einen anderen warmen Kasten versenkt t und können m !E] 
Bedarf zu oben angegebenen Zwecken verwendet werden. Auss^t 
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rend der heissen Mittagszeit brauchen sie fast gar keinen Schatten, 
jedoch ist häufiges Spritzen erforderlich. Mitte August lässt man mit 
dem Giessen nach, bis die Pflanzen gegen Ende des Monats Septem¬ 
ber ganz eingezogen sind. Man überwintert sie auf Brettern unter dem 
Kanal eines Warmhauses. Mitte Februar fängt man dann die Vermeh¬ 
rung von neuem an. _ W. Ger icke in Stettin. 

Treibeigenschaften der Syringa oblata. Springet oMatalAnäh ist 
ob ihrer ausgezeichneten, unübertroffenen Treibeigenschaften eine Schnitt- 
Ihm I. Ranges. Sie ist zwar nicht mehr neu, aber doch noch viel 
zu wenig bekannt — Der »breit -rundblättrige Flieder« ist ein stark 
verästelter Strauch t der im Bau wie im Flor dem gemeinen Flieder 
ähnelt. Die breit-herzförmigen Blätter sind rundlich und oben, wo sie 
•gegfn eine Spitze enden, fast abgestuUt, von etwas weicherer Beschaf¬ 
fenheit als die Blätter des gemeinen Flieders. I >ie Blüten kommen in 
dichten, straussförmigen Rispen hervor, sind wohlriechend, blassrot bis 
riölett-rosa, mit ausgebreiteten, eiförmigen Abschnitten. 

Die so viel gepriesene Fliedersorte Charles X. wird sowol an 
Schönheit, Grösse > Reichtum und frühzeitiger Entwickelung der 
Blumendolden von Syringa oblafa bedeutend über troffen, da letztere 
binnen 3—3 % Wochen schon im Monat November zur Blüte ge¬ 
bracht werden kann. Bei dem Treiben der letzteren verfährt man 
folgen dermassen: Die über Sommer im Freien kultivirten Pflanzen 
werden nach Mitte September umgelegt, damit das Holz und die 
Knospen zeitiger ausreifen, Anfangs November, nach einem starken 
Frost (mir die Töpfe müssen hoch in Laub eingefüttert sein) wer¬ 
den sie in den Treibraum an die dunkelste Stelle gebracht, wo ihnen 
eine Temperatur von 14—15" R. sehr gut zu sagt. Fleissiges Spritzen 
mit lauwarmem Wasser, wie auch Öfterer Kuhdunggu# befördert ihr 
Wachstum und die Schönheit des Flors ausserordentlich. Binnen 3 
Wochen (später auch noch früher) sind sie vollkommen in Blüte und 
sieht solch’ ein über und über mit Blumenrispen bedeckter Strauch, an 
dem mir hier und da ein grüner Zweig hervor lugt, einzig schön aus, 

H. S. Skasik in Nürnberg. 


Einfluss der Flektricität auf die Keimung der Samen, sowie 

überhaupt auf das Gedeihen der Pflanzen« Fine englische, chemische 

Zeitung bringt eine interessante Mitteilung über den Zusammenhang 

von Elekti icitäl und Keimung. Sie schreibt: »Um den Einfluss 

(b Galvanismus auf den Samen zu studiren, legte der Gelehrte IT, N. 

Darren einige Stückchen mit verdünnter Salzlösung getränkter und 

mit gewöhnlichem Senfsamen bestreuter Watte auf Pkt in platten, welche 

^ v ^ r Eisenchloritbehältern verbunden waren. Nach Verlauf von kaum 

24 Stunden war die Keimung der Samen auf der positiven Platte deut- 

id sichtbar und am Ende einer Woche zeigten sich bereits etwa 3 cm 

hnge. stark grün-gefärbte Triebe, In demselben Zeiträume hatten die 

anieti der negativen Platte nur an ge fangen zu keimen und der Spross 

öiieb fast ganz weiss. Nachdem man den Strom jedoch wechselte, wurde 

der anfangs grüne Schössling gebleicht und rasch welk, während der an- 

dere Elacl1 nach eine grüne Färbung an nahm, eine Zeitlang gedieh 

dann auch welkte. Es wird angenommen, dass an dem Bleichen 

riebe in der Nachbarschaft der vorübergehend negativen Platte die 

indessen beständige Freilassung des Chlors die Schuld trägt, und 

«MsUilar, dass, bevor richtige Folgerungen über den bezüglichen Ein- 

^5 des positiven und negativen Stromes auf das Keimen gezogen 

j können, jener Mit Wirker von dem Versuche ausgeschlossen 
Wen muss.« — 

Nicht minder interessant wird es sein, die unlängst von E, 

vpr°fi' 1 ^ de, l »Formungen auf dem Gebiete der Agrikulturphysik« 
ulten dichten Ergebnisse der mit landwirtschaftlichen Gewächsen unter- 
■ mnenen Versuche über den Einfluss von durch den Boden 
1 t-omender Elektricität auf das Gedeihen der Pflanzen 
j J 16 ” zu ^ rß en. W o 11 n y fand, dass d u r c h die Erde geleitete 
I U Ulnns_ und galvanische Ströme selbst bei geringer 
^ f Cr l s,Ut eher einen nachteiligen als nützlichen Einfluss 
selb t ^ ^ ^ rof ^ u k ti o n s v e r m ö g en der Pflanzen aus üben, und 
m j ? ^ günstigsten Falle, nämlich dann, wenn bei einer gewissen 
^unaeri Stärke der elektrischen Strome sich durch weitere Versuche 
Einfluss herauss teilen sollte, die sogenannte Elektrokuluir 
Fr h h v lDe P ra ^ttsche Anwendung finden dürfte, weil, wie aufgrund 
siÄnd^ ^ ? eW ° D ^ Iien ^ atsac ^ cn angenommen werden darf, der Ab- 
fehen ^ en ^ un ^ ei1 e ttier schädlichen und einer etwaigen nütz* 

Elekt ’ ' ■ n ® Zn ^ em zu sein scheint, sodass eine Regulirung der 

irni wünschenswerter Weise nicht durchführbar oder doch 

Gri grössten Schwierigkeiten verknüpft ist. 



0ea ® e ^kenbach J s Nachlass, Die Engländer sind hichswild, \ 
i f dür> le an dem Nachlass des in Hamburg verstürbe 

ade/ 5 , 1 botanischen Gartens , Professor R ei'fche □ b.aeh 
sben (h ac hten, entgangen ist. Sie hatten sich der Hoffnung hir 
U tler ^*“ 4 ^ Professor ihnen gehörte, sie auch sei 
5 | s s ^ c h sichern könnten. Der zwar in Deutschland an 

™o!dete, doch nur im Dienste der Engländer tätige R 


) Vergleiche auch Seite 119, 


chenbach hat seinen vielgeliebten Freunden aber einen Schabernack 
zugefügt, der ihm ganz ähnlich sieht. Er hat dafür gesorgt, dass die 
~ gesagt: Sonderbarkeiten, die ihn bei Lebzeiten auszeichnetem 

auch über sein Grab hinaus noch ihre Wirkung auf lange Zeit hin 
ausüben. 

lieber seinen wissenschaftlichen Nachlass hat der Orchideen-Profes¬ 
sor wie folgt verfügt: 

Mein Herbarium und meine botanische Bibliothek, meine In* 
strumente, Samensammlung u. s. w. fallen dem kaiserL Hofmuseum in 
\Y ien zu, und zwar unter der Bedingung, dass die getrockneten Orchi¬ 
deen, sowie die Zeichnungen von diesen Gewächsen nicht vor Verlauf 
von fü n fti n d z w an zlg Jahre n, von dem Tage meines Todes an ge¬ 
rechnet, ausgestellt werden. Bis zu dieser Zeit sollen meine Sammlungen 
in versiegelten Kästen aufbewahrt werden. Sollte das wiener Institut 
die Erfüllung dieser Bedingungen verweigern, dann kommen die Samm¬ 
lungen unter denselben Bedingungen an den botanischen Garten zu 
Upsala, Sollte das letztgenannte Institut die Annahme des Ver¬ 
mächtnisses ablehnen, dann an Gray’s Herbarium der Harvard-Uni¬ 
versität zu Cambridge, Mass., Ver. St. "\\ ird die Annahme auch dort 
verweigert, dann an den botanischen Garten zu Paris, aber stets unter 
denselben Bedingungen, nämlich: die kostbaren Sammlungen fünfund¬ 
zwanzig Jahre lang versiegelt zu halten, damit deren unver¬ 
meidliche, durch die jetzige Orchideenmanie sich ergebende Zerstörung 
vermieden wird.« — 


Nun wehklagt die englische Gärtner-Zeitung Lardener’s Crönicle* 
wahrhaft herzerweichend: 

»Das Testament des verstorbenen Professor Reiche 11 hach wird 
von unseren Lesern mit dem tiefsten Bedauern aufgenommen werden. 
Der verstorbene Professor hatte jederzeit den Vollsten und freiesten 
Zutritt zu Dr. Lindley’s Herbarium während der Lebenszeit jenes 
Botanikers und später, während der letzten 20 und mehr Jahre, zu 
demjenigen von Kew. Die HüIfsquellen jenes Instituts standen stets 
zu seiner Verfügung, auch erhielt er freiwillig und ununterbrochen von 
den Hunderten von Orchideenzüchtern dieses Landes reiches Unter- 
su^hungsmaterial. Die von der Redaktion dieser Zeitung direkt oder 
indirekt empfangenen Notizen über lebende Pflanzen müssen allein schon 
ziemlich ansehnlich gewesen sein, wenngleich sie nicht den Hauptteil 
des ihm zugebote stehenden Ar bei isst oft es bildeten. Es würde Ziererei 
sein, zu behaupten, dass wir die Bekanntmachung, welche wir jetzt ver- 
öffentlichen, nicht mit Verdruss und Betrübnis erhielten. Die zukünftige 
Arbeit der Orchideeribeschreihfer von England wird durch diesen Schritt 
besonders beschwerlich und lästig sein. Glücklicherweise sind die 
Schwierigkeiten keineswegs unüberwindliche. Die reichen Sammlungen 
in Kew, welche alle Typen von Bindley ein schlossen, die anderen 
unvergleichlichen Hülfsqudlen dieses Instituts, sowie die Sammlungen 
des British Museum werden indessen weit genug reichen, um die Ver¬ 
kehrtheit jener letztwilligen Bestimmungen aufzuheben. Unsere eigenen 
Spalten, die ziemlich alles von dem verstorbenen Professor veröffenür eine 
Gärtnerisch - wertvolle enthalten, sind natürlich allgemeines Eigentum. 
Es ist deshalb nicht zu befürchten, dass das Studium der Orchideen- 
Systemattk hier zu Lande vernachlässigt werden wird. Professor Jos. 
Hocker ist augenblicklich mit der Ausarbeitung indischer Spezies be¬ 
schäftigt. Der Stab in Kew ist ferner nicht nur zuständig für die 
Arbeit, sondern die Hülfsquellen jener grossen Anstalt sind auch zweck¬ 
entsprechend und werden jeden Tag mehr vervollkommnet. Wir raten 
deshalb allen Orchideen Züchtern dringend an, von der Aufforderung des 
Direktors, fragliche Exemplare an die kömgl. Gärten einzusenden, Ge¬ 
brauch zu machen; man kann versichert sein, jedwedes Entgegenkommen 
seitens der Beamten des Instituts zu finden, sowie, dass ihre Muster 
und Mitteilungen nicht ein viertel Jahrhundert lang in Kästen unter 
Schloss und Riegel gehalten, sondern dass sie in alle Ewigkeit der 
Wissenschaft und den Kulturzwecken dienstbar gemacht werden. 

Andere uns bekannte Botaniker haben aus Höflichkeit für den 
verstorbenen Professor gezögert, in das Studium jener Pflanzenfamthc 
einzutreten. Alle solche Bedenklichkeiten sind nun za Ende. Obgleich 
wir sehr bedauern, das Professor Reichen hach sein Andenken durch 
eine Handlung, welche von Misstrauen sowol an dem Edelmut seiner 
Fach genoss en, als auch an der Stärke seines eigenen wissenschaftlichen 
Rufs zeugt, getrübt hat, wollen wir versichert sein, dass das wissen¬ 
schaftliche Studium der Orchideen in diesem Lande nicht aufgehalten, 
sondern dass das reiche Material, welches England, mehr wie jedes 
andere Land, gewährt, nicht vernachlässigt werden wird, ungeachtet 
Professor ReichenbaclPs unrühmlichem Versuche, das Studium der 
Orchideen zu lähmen.« — 

Mögen unsere deutschen botanischen Professoren hieraus eine 
Lehre ziehen und sich vorsehen, damit ihnen auch nicht einmal der¬ 
gleichen üble Nachrede widerfahrt, wie hier dem Professor Reichen¬ 
bach von seinen * besten* Freunden. 

Wir haben unser Urteil über Professor Reichenbach bei dessen 
Lebzeiten so off und stets in der Weise abgegeben, dass wir weder 
etwas hinzuzufügen, noch etwas zu ändern haben und es den englischen 
Zeitungen überlassen können, von den früheren hochtönenden Lob- 
gesangen zur Tonart der ingrimmigsten Verwünschung überzugeheu. 


Die Red. 
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Lohnbewegung der Gärtnergehülfen in Erfurt» Tn der J. C* 
Sch ni i< 1 1 * sehen Gärtnerei kamen 5 ° Gehüifen uni Lohnerhöhung 
ein, widrigenfalls »sie bereit seien, ibre I onierung bis aufs äusserste 

durch zu führen«. 


Die Gehüifen erhalten JO •—13 Mark Wochen lohn, 
haben von morgens 5 his abends 7 Ehr zu arbeiten, 1 Stunde 
Mittag grast, je Stunde für Frühstück und Vesper und dann jeden 
| p _.3, Sonn lag Dienst, der mit I Mark bezahlt wird. Ob diese Be¬ 

zahlung in dem rechten Verhältnisse zu den praktischen Leistungen der 
Leute sieht, vermag ja nur der zu beurteilen, der sie beschäftigt, hu 
allgemeinen ist die Sachlage in Krfurt so, dass zu den allenthalben be-* 
kannten sehr niedrigen Lohnsätzen noch sehr tüchtige junge Leute im 
Uebermass zu bekommen sind, weil diese meinen, die Zeit ihrer hiesigen 
Beschäftigung als eine für ihr weiteres Fortkommen wertvolle Lernzeit 
betrachten zu dürfen, derethalben sie schon einige Opfer bringen müssen. 
Sodann betrachtet man in den erfurter Gärtnereien die zumeist doch 
nur kurze Zeit bleibenden Gehüifen als ein Lehel und das nicht ein¬ 
mal als ein notwendiges Hebet, J 3 er Schwerpunkt des Arbeits¬ 
betriebes Hegt bei den eingeübten Arbeitern und Arbeiterinnen und die 
Gehüifen nimmt man meistens nur infolge dringender Bittgesuche der 
Eltern, Vormünder, Lehrherren oder der Ausbildung suchenden jungen 
Leute selbst. 

Dass, im allgemeinen betrachtet, für eine 12, bezw. I3stündi.ge 
Arbeitszeit ein Lohn von 1 Mark 70 Pf, bis 2 Mark 20 Ff, ein sehr 
geringer ist, wird wol jedermann zugestehen, und dass weiter kein Be¬ 
ruf vorhanden ist, der — ungeachtet der hohen Anforderungen, welche 
an einen Gärtner gestellt werden -— so dürftig bezahlt wird, kann auch 
keinen Widerspruch finden. 

Nun aber würden auch wol die Gehüifen der J, C. Schmid t’schen 
Gärtnerei einen Erfolg erzielt haben, wenn sie in kluger Berücksichti¬ 
gung der erlurter Verhältnisse auf dem Gebiete ruhiger, gegenseitiger 
Verständigung geblieben wären, in ihrer Eingabe die Tonart der *Dall- 
dorferim vermieden und sich aller Drohungen, deren eine oben zwischen 
Anführungszeichen angedeutet wurde, enthalten hätten, Je&t aber war 
ihr ganzer Erfolg der, dass sie sofort allesamt entlassen wurden. Da¬ 
rauf kam bald der grösste Teil und bat, unter den früheren Bedingun¬ 
gen bleiben zu dürfen und das wurde etwa für 38 gestattet. 

Die ^beanspruchten Forderungen bestanden in 20% Lohnerhöhung, 
Bezahlung des Sonntagsdienstes mit 1 Mark 30 Pf. und vom 1, April 
bis 1, Oktober 1 l j n2 Stunde Mittagspause, ein gewiss nicht übertriebe¬ 
nes Verlangen ! 

Itngruude genommen hat jeder einsichtige Gärtner alle Ursache, 
den besonnenen Bestrebungen für die Aufbesserung der Lage der Ge¬ 
hüifen zu den besten Erfolgen zu verhelfen. Die rücksichtslose Aus¬ 
nutzung der Arbeitskraft, die schlechte Behandlung und geringe Besol¬ 
dung derselben haben Gärtnereien entstehen lassen, die nur in der 
oben angedeuteten Sachlage den Rückhalt für ihren, die soliden Ge¬ 
schäfte schädigenden Sdhleu der betrieb haben. Hier ist die Pflicht 
eines jeden, hellend mit ein zitgreifen. Wenn die besseren Geschäfte 
jetzt freiwillig vorgingen, dann würde die heran komm ende Lohnbewe¬ 
gung der Gärtnergehülfen — der die Sympathie weitester Kreise nicht 
fehlen wird — auf Wegen bleiben, die zu einem für beide feile er¬ 
sprießlichen Endziel führen. 


Ausstellcrzorn, Es sind bisher alte Fachmänner, welche für diese 
Zeitung Berichte über Ausstellungen zu verfassen batten, fest darauf 
verpflichtet worden, stets ihrem eigenen Urteile zu folgen und sich 
niemals von den Entscheiden der Preisrichter bestechen zu lassen. Die 
Gründe hierfür sind bekannt. Das Vorhandensein einer Sippschaft pri- 
vilegirter Breisrichter, die Liebedienerei auf Gegenseitigkeit, der Parteien 
Dass und Gunst, die Ueberhastuog der Beurteilungsarbeiten, die in 
vielen Fällen vorhandene Unmöglichkeit» bei der Ueberhäüfung mit Ehren 
und Arbeiten in eine eingehende Prüfung des Ausgestellten einzutreten 
und Irninnei zu vermeiden, die krankhafte Scheu, einen vorgekommenen 
Irrtum einzugestchen und zu verbessern, das Ueberslimmen wirklich sach¬ 
kundiger und unparteiischer Richter durch solche, die das Gegenteil sind — 
dies und vieles andere sind die schwankenden Grundlagen, auf denen 
die Preisrichtenirteile in den allermeisten Fällen ruhen und noch so 
lange ruhen weiden, bis den 1 lenen die Abgabe begründeter Urteile 
zur Pflicht gemacht wird. Die Berichterstatter für diese Zeitung haben 
dagegen jede Ausstellung sehr sorgfältig in allen ihren Einzelheiten ge¬ 
prüft und das nicht während em par Stunden, sondern tagelang und 
ihr Urteil immer erst abgegeben, nachdem die Ausstellung ihnen in 
GKn ihren Beilen genau bekannt geworden war. Und so ist es denn 
gekommen, dass man unseren Belichten eine grössere Bedeutung bei¬ 
gelogt hat» wie den Urteilen vieler Preisgerichte 1 

Haben auch wir da neulich über eine Ausstellung berichtet und 
/war, wie wir das seit Jahr und Tag gewohnt sind, aufgrund unseres 
eigenen Urteils! Das aber wird bei uns nimmer erkauft durch Ein¬ 
ladungen, Bewirtungen, Freikarten, Hu tabziehen, Händedrücken und 
dei gleichen land» wenn solches auch der Privilegirten Wonne aus macht. 
Darüber ist ein Aussteller in grimmen Zorn geraten und hat sich während 


lad 


— ite — 


der schönen Piingsttage hingesehet und einen langen, langen Enef ge¬ 
schrieben , in welchem er ganz köstlich schimpft» Weil er nun der 
erste seiner Art ist, der so nn fürsichtig seinen Zorn zu Rapier bringt, 
50 sei uns gestattet, unsere geschätzten Leser damit bekannt zu macheti, 
damit auch sie teilhaben an der Freude, so uns ist bereitet worden, 
Wir ziehen, soweit wie wir sie zu enträtseln vermögen, einzeln* 
Stellen schritfgetreu aus : 

:>Die Welt ist nun heute so es muss mit dem Verstand §& 
brotzt werden, gebankt - Trompetet, für Papier sorgt || 
Fabrik und die Hauptsache ist dass bei dem Lehren wollen das 
leeren nicht versäumt wird. 

Sie werden nun jedenfalls den Eindruck bekommen als sti 

ich sehr frappirt dass Sie meine.mit einer so schabischea 

Bemerkung abgefertigt baten und nach ihrer Form in 4. Link 
steht* dass ist jedoch nicht der Fall mehr die erste schäbisck 
Bemerkung im allgemeinen- — 

Wie kommen Sie dazu eine so freche unverschämte 




spöttische Bemerkung zu machen ich hätte Ausgestellt —, Sk 
gehören jedenfalls auch zu denen die gesehen haben wollten dass 
meine ..... aus Frankfurt, Sie aber halt gerochen baba 
Die die es gesehen haben wollten haben bereits wiederrufea, 
Sie stellen aber in diesem Fall noch hinter diese verlogenes 
College n da sie etwas so unverblümt durch blicken lassen dass jeder 
genau weiss was es soll und doch nicht klagbar ist. Wenn Sk 
glauben, dass Sie mit so Felder Bauern aus drück der Gärtnerei 
einen Dienst erweisen sind nach meiner Ansicht im IrrtHjhu- 
Wie der Stil, so der Mensch 1 — Wir können nicht sagen, dass 
die Arbeiten dieses zornigen Ausstellers besser waren, wie sein Stil! 


Der Obstertrag im Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1888. 
Einem »berliner Markthallenbericht« entnehmen wir die nachstehenden, 
den Erfrag der Obsternte im Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 188? 
betreffenden Angaben. Die Obsternte betrug hiernach: 5 769 725 kg 
Aepfel, 4 53/ 181 kg Birnen, r 903 800 kg Zwetschen, 1 10538? lg 
Kirschen, 4 907 kg edle Kastanien, 154322 kg Walnüsse und 89 84? 
Tafelirauben. Von diesen Gesamtziffern entfallen auf die Stadt Frank¬ 
furt a. M, 1 So 000 kg Aepfel, 30 öog kg Birnen, 20000 kg Zwetschen, 
150000 kg Kirschen, I 50Ö kg Walnüsse und I 500 kg Tafeltrauben. 
Auf den Landkreis Frankfurt a. M* entfallen 567 300 Aepfel, 1 13 K 

Birnen, 172 550 kg Zwetschen, 170 200 kg Kirschen, 3 130 ^ Walnüsse 
und 400 kg Tafeltrauben. Inbezug auf Aepfel und Birnen sieht der 
Obextaunuskreis mit 1 172 630 kg bezw. 598 150 kg obenan, die zweite 
Stelle behauptet Wiesbaden (Land) mit 854 700 kg Aepfel und 5^ ÖÖO^j 
Birnen. Die meisten Zwetschen wurden im Unter lahnkreis gesiitet, 
nämlich 295458 kg; die meisten Kirschen, 196902 kg t im Kreise S:, 
Goarshausen. Die Kastanienernte ist natürlich im Obertaunuskreis weil- 
aus am reichlichsten, sie übersteigt jene des zweitbesten Kreises (Wie? 
baden, Land) um das Vierfache und betrug 2800 kg. Am rcichstES 
an Walnüssen und Tafeltrauben war der Rheingau; von ersteren wuidea 
34 570 kg t von letzteren 6r 932 kg geerntet. 



Dr. Emil Heinricher wurde anstelle des verstorbenen Dr. Fri 
ritsch zum Direktor des botanischen Gartens zu Graz ernannt. 

Am 14, Juni slarb in Erfurt im 71. Lebensjahre der Kerrie- 
J. Platz, früherer Inhaber der Firma C. Platz & Sohn, 

Am 10, Juni starb in Erfurt im 43. Lebensjahre der 
gäitner Franz Siegling, Inhaber der Firma C. Platz & Sohn. 


Handel’ 



WiHiinumi 


nnrcip nqiiniiil* 


PATENTE UND MUSTERSCHUTZ.: 

j~ ■ ,r■ .... .iLiinnimtritill>nnuilW<ltllti| lhinil l l t l Htl ' ll ' n T iml1 




Patente haben an gemeldet: G isbert Clemens: auf einen h - 
Alex Max Tippner: auf eine Stielbefestigung; Nicolaus Reifes.^ 
eine Fälle für Mäuse, Ratten und Maulwürfe, * 

Patente sind erteilt: G. Jacoby & Ko,: auf ein Schraub^ 
für Wasserstandszeiger; Fried. Heller: auf einen Kontaktappa ritL V 
elektrische Wasserstaudszeigen Krafft & Dcpiereux: auf einen DtfiL 
kessel-Flammrohr-Reiniger; F. Thomsen: auf eine Ventil an onlnung 111 
Wasserstandszeiger mit selbsttätiger Absperrung. . 

Musterschutz ist gewährt: Th ( Fritz: auf einen BlumenliscM’ 
A ierkanteisen; Friedrich Fecht: auf einen Rauch Sauger bezw, Veiä.^j 
verbesserter Konstruktion ; Richard Heuler: auf 2 Einfassungen ^ 
Blumentöpfe, orn amen Lai isch aus Eisenblech hergestellt und Xuip e11 ' 
stellend; C. G. Schierholz & Sohn: auf einen Blumenhalter; 
Blasbcr: auf eine JU benscheere; Karl Meesenhöller: auf 2 
Uir Rebensc)leeren; H, Dewath: auf 5 Modelle für Tafelaufsätze 
menständer, h ruchtschalen und dergl. 


fr 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
D,e Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind vor 


behalf' 





Reduktion und Verlag von Iv.dwig Mülle, in Erfurt. - für den Buehhendel ,u begehen durch Hugo Voljt. Hofbuohhendlung i« 

Druck von Friedr. Kirchuot ln Erfurt. 
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Der Rakaobaum, Theobroma Cacao L.*) 


u den nützlichsten Gewächsen der Tropen gehört 
ij- 3 - auch der Kakao- oder Scho koladen.baum, 
Theobroma Cacao L., 

“dessen Früchte einen be¬ 
deutenden Handelsartikel 
abgeben. Diese, zuder Fa¬ 
milie der Biittneriaceen 
gehörende Pflanzengattung, von 
welcher die nebenstehende Ab¬ 
bildung einen Fruchtzweig ver¬ 
anschaulicht , ist ursprünglich 
iin tropischen Amerika heimisch, 
wird aber jetzt häufig in den 
meisten I ropenl ändern lmlti- 
v ^t, wo sie Bäume von 6 bis 
m Höhe mit ziemlich aus- 
gebreiteten Kronen bildet, wel- 
d>e an den zerstreut und ab¬ 
stehenden Aesten und Zweigen 
®it schuppiger Borke, mit ab¬ 
wechselnden, gestielten, eitäng- 
[ Ich ^gespitzten Blättern und 
! ®t das ganze Jahr hindurch 
ni!t aus dem Stamme und den 
* fiaten, ja selbst aus den bloss- 
lj e legten Wurz ein hervorbrechen- 
^ kleinen, roten Blüten be- 
-etztsiticL Aus diesen entwickeln 
sch elle ro—1 5 p n langen und 
/ m breiten, gelben oder 
j ichen, nach dem Trocknen 
Jaunen Früchte, die in ihrem 
^bleimigeh, farblosen 
JüTtfleisch oder Mus zahl- 

Tn in T nf Längsreihen (s. 

■ üd. Fig. 2) aufgestapelte 
Sy® ( s * Abbild. Fig. 3) ent- 
welche als die bekannten 

w!' h,len in den Handel 
j Letztere sind anfangs 
ss * neh men nach dem Trock- 


Theobroma Cacao-Zweig mit Früchten. 


-Gütters ,ec '^ > ' oma: von deos — Gott und broma = Speise, also 
^ durch*', 1 Tf 1- n “* z ^ c ^ le ur| d nahrhafte Frucht. Im Jahre 1520 wur- 
' die Spanier die ersten Proben davon nach Fluropa gebracht. 


nen eine braune Farbe an und sind mit einer leicht zerbrech¬ 
lichen Samenschale umgeben. **) 

Auf das Einsammeln der 
Bohnen muss ganz besondere 
Sorgfalt verwendet werden, denn 
im entgegengesetzten Falle wird 
die Waijg durch die geringere 
Sorgfalt, die man ihr beim Ein- 
sammeln widmet, bedeutend 
verschlechtert. Nachdem die 
Samen von dem Mus gereinigt 
sind, müssen sie zunächst einen 
Gährungsprozess durchmachen, 
der auf verschiedene Art be¬ 
werkstelligt wird. Die auf diese 
Weise sorgfältig behandelten 
Bohnen werden mit »gerottet« 
bezeichnet, während die wilden, 
nicht gegohrenen »ungerottet* 
heissen. Beim Trocknen ver¬ 
lieren die Bohnen die Hälfte 
ihres Gewichtes, sowie den her¬ 
ben, bitteren Geschmack und 
nehmen auch gleichzeitig dann 
eine rötliche Färbung an. Ein 
Baum liefert durchschnittlich 1 — 
rVa kg trockene Bohnen, wel¬ 
che nun geröstet, zert ieben und 
unter Zusatz von Zucker und Ge¬ 
würz zu Schokolade verarbeitet 
werden. Die Verarbeitung von 
Kakaomasse wird in derselben 
Weise ausgeführt, nur das hier¬ 
bei jeder Zusatz wegfällt. Der 
sogenannte entölte Kakao, 
welcher jetzt meistens als das 
gesundeste Nahrungsmittel von 
den Fabriken empfohlen wird, 
wird durch teil weises Entfernen 
des Fettes mittelst Pressen ge- 
_ wonnen. Dieses Fett führt den 

**) Thcobropia Cacao gehört zu den sogenannten s l a m in fr ii ch l i gen 
Gewächsen, Ich werde noch Gelegenheit haben, diese merkwürdige Eigen¬ 
tümlichkeit vieler tropischer Gewächse in einer der nächsten Nummern 
ausführlicher besprechen zu können. R, ]£. 


____ .. 
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Namen Kakaobutter und wird vornehmlich zu Salben, Lippen¬ 
pomaden u. s. w. benutzt. Die Kreolinnen reiben sich die 
Haut mit Kakaobutter ein, um dieselbe recht geschmeidig 
zu bekommen. Die gerösteten Schalen der Kakaobohnen, 
welche als Kakaotee oder Kakaokaffe in den Handel kom¬ 
men, werden meist von den ärmeren Leuten, sowie von Kran¬ 
ken, welche den Kafie oder die Schokolade nicht gut vei 
tragen, als tägliches Getränk genossen. In Mexiko wird auch 
das aus dem Stamme Messende Gummi gegen Ruhr und Durch¬ 
fall angewandt. . 

Der Kakaobau wird jetzt meist plantagenartig, ähnlich 

wie beim Kaffe, Tee u. s. w. betrieben, und wechselt die 
Güte und Grösse der Bohnen je nach den verschiedenen 
(»erüichkeiten. Die in Soconusco und Esrneraldss in Ecuador 
gewonnenen Bohnen sollen die besten sein, kommen abei 

wahrscheinlich nicht nach Europa. 

Dass ein so wichtiger und täglich gebrauchter Handelsar¬ 
tikel auch vielfachen Mischungen mit minderwertigen Sorten 
unterliegt, dürfte wol nicht erst zu bezweifeln sein. So kommen 
u. a. die Samen von Th. bicolor H. et B. und Th. glaucum 
Karst, als sogenannter Caracas-Kakao in den Handel, wel¬ 
cher dem echten Kakao bedeutend an Wohlgeschmack nach¬ 
steht. ln gleicher Weise kommen die Samen von Th. speciosum 
Willd., Th. subincanum Mart., Th. sylvestre Mart, und Th. mi- 
crocarpum Mart, in Brasilien höchst wahrscheinlich mit dem 
echten Kakao vermischt in den Handel. Auch die Samen 
von dem in Columbien einheimischen und kultivirten Th. 
montan um Gondat sollen gleich dem echten Kakao gebraucht 
werden. Th. guyanense Aubl. soll den Cayenne-Kakao liefern, 
aus dessen Fruchtbrei auch ein weinartig schmeckendes Ge¬ 
tränk bereitet wird. Th. angmiifolüan Sesse und Th. ovali- 
folium Sesse sollen den mexikanischen Kakao liefern, der 
ungemein wohlschmeckend ist, und dessen edelste Sorten als 
Kakao-Sucanuczo oder Soconusco und Kakao von Esmeral¬ 
das bekannt sind, höchst wahrscheinlich aber, wie ich bereits 
bemerkte, nicht nach Europa gelangen. Selbst die Samen 
verwandter Gewächse, wie z. B. Guazuma tomentosa H. et B., 
eine in Südamerika einheimische und auf Java kultivirte Bütt- 
neriacee, müssen herhalten und werden mit dem echten 
Kakao vermengt und genossen. 

In den botanischen Gärten und grösseren Pfkmzensamm- 
1 ungen trifft man Th. Cacao öfters, wenn auch nicht häufig 
an. Die Kultur geschieht in einem niedrigen Warmhause, und 
gebe man den Bilanzen eine aus Heide- und Lauberde be¬ 
stehende Erdmischung, welche einen Zusatz von etwas Lehm 
erhält. Jüngeren Exemplaren gebe man etwas Bodenwärme 
und achte besonders im Winter auf mässiges Begiessen, wozu 
man stets erwärmtes Wasser benutzen muss. Grössere Exem¬ 
plare, die man gezwungen ist, in höhere Häuser überzuführen, 
eklen sehr häufig durch den Temperaturwechsel, da solche 
Häuser, besonders im Winter, nicht die genügende Wärme 
bieten, was sich durch Gelbwerden oder plötzliches Abwerfen 
der Belaubung kennzeichnet. Solche Pflanzen sind dann 
meist rettungslos verloren, wenn man sie nicht sofort in eine 
wärmere Abteilung überführen kann. — Die Vermehrung wird 
durch Stecklinge von ausgereiftem Holze vorgenommen. 

Robert Engelhardt. 


Eine Auswahl wurzelecht zu vermehrender 

Roseus orten. 

A. Dumont Boytard, Rosen Züchter in Orleans (Frank¬ 
reich), gibt in dein »Journal des Roses« eine Aufzählung der¬ 
jenigen Rosensorten, welche sich nach seinen mehrjährigen 
Erfahrungen am sichersten wurzelecht vervielfältigen lassen. 
Er schickt jedoch voraus, dass zu einer gedeihlichen Weiter- 
entwickelung jene bewurzelten Stecklingspflanzen in einen 
tiefgründigen, nahrhaften, kräftigen Boden, dem man im Som¬ 
mer reichliche Bewässerung zuteil werden Hisst, versetzt wer¬ 
den müssen. Auch die Lage der Beete muss eine freie, 
warme und luftige sein und die Rosen selbst in einer Ent¬ 
fernung von J5—50 cm unter einander, je nach dem mehr 
oder weniger starken Wuchs der einzelnen Sorte, gepflanzt 
werden. 

Ueber die in Orleans übliche Art und Weise der Rosen¬ 
stecklingsvermehrung verweisen wir auf die, Seite 1 45 d. Zei¬ 
tung veröffentlichten Kulturen unter Glasglocken in Orleans«. 


Die »wurzelecht« am kräftigsten wachsenden und dank- 
barst blühenden Rosensorten sind: 

Oefterblühende Rosen (Remontant-Hybriden), 

Weiss. (Meist Noisette -Hybriden.) — Boule de Neigt, 
Comiesse de Roquigny, Coquette des Alpes, Coquette des Blamhi i, 
Lady Emilie Peel, Madame Alfred Carrüre, Madame Alfni 
Je 'Rougemont, Olga Mariae, Perle des Blaftckes und Madam 
Recamier. 

Fleischfarben. — Alba carnea , Bessie Johnson, Capiak 
Christ)-, Catherine Souperl, La France und Mademoiselle Loiin 
de Falloux , 

B1 a s s r 0 s a. — Abel Grant, Albert Paye, A lice Dur esu, 
Anna Älexieff, Auguste Mie, Ba rönne A. de Rothschild, Be- 
rönne Prevosl, Berthe Baron , Comiesse de Brosson, Comknt 
de Slrenye, Duchesse d' Edimbourg, Louise Vigneron, Lyomtaisi, 
Madame Charles 'Triff aut, Madame Gabriel Luizet, Madam 
Nachury, Madame Renard, Marchioness of Exiter, Marguerik 
lamain, Marie Man iss irr, Melanie Vignefm und William Grifßtl 

Rosa. — Ambrogio Maggi, Amelie Moste, Anna Blanmn, 
Antue Laxion, Antoine Mouton, Irchiduchesse Elisabeth IAn¬ 
triebe, Duchesse d’ Ossuna, Edouard Morren, Elisabeth !ig- 
neron, Etienne Dupuis, Francois Level, Henri Ledechaux, John 
Hopper , La Reine, Louis Späth, Madame Desbordeaux, Ma¬ 
dame Hcrivaux , Madame Rocker, Magna Charta , Olymp 
Jereschenko, Oxonian, Paul Nevron, Richard Wallace , Sou¬ 
venir d’ Arthur de Sansal , Souvenir de la Reine fr Anbietern, 
Souvenir de Madame Robert und Villaret de Joyeuse. 

Karmin. — Camille Bernardin, Comiesse d’ Oxford, Du- 
ieur Andry, Elisa Tasson , Fe Heien David, Georges Moreau, 
feannine Joubert, Jules Mar gottin, Madame Charles Cr&pdi, 
Rene Daniel, Ulrich Brunner fils und Victor Verdier, 

Scharlach- und Zinnoberrot. — Annie Wood, Avocel 
Duvivier, Duc d' Edimbourg, Fisher et Hohnes, General de Cissi)-, 
General duc d’Aumate, General Jacqueminol, General Washing¬ 
ton, Georges Bäcker, Gloire de Bonrg-la-R eine, Leon Renault, 
Leon Say, Maurice Lepilletier und Souvenir de Charles Montauli. 

Karmesin und Purpur. — Abel CarrVre, Charles Ls- 
febvre, Charles Märtel, Crown Prince, Docteur Bailion, Du 
Wellington, Duhamel du Monceau, Marechal Forey, fthirkki 
Yaillant, Paeonia, Senateur Va'isse , Victor Verne, Baron li 
Bonstetten, Empereur du Maroc, Eugen Ehrst, Jean LuibettL 
Maxime de la Rocheierie, Monsieur Bontenne, Prince Camills 
de Rohan und Souvenir de Pierre Dupuis, 

Violett. — Docteur Hogg, Gloire de Ducher, Prince ttotr. 
Reine des Violettes, Souvenir de Ducher und Victor Lrouit- 
lard plre. 

Buntstreifig. Akindor, Panachee d'Angers, Panacht 
du Luxembourg und Panacpte d’ Orkans. 

Zentifolien- und Provencer-Rosen. 

Diese schlagen sehr schwer Wurzeln und es werden des¬ 
halb nur sehr- wenige durch Stecklinge vermehrt. Hiervon 
sind zu nennen: Cent-Feuilles ordinaire, Rose des Peutirc, 
Pompon Rose und Petit Saint-Eranyois. 

Mos- Rosen. 

Rot. — Eugbie Verdier, Enginie Guinoisean und bk- 
dame Moreau. 

Weiss. — Blanche Moreau . j 

Rosa. — Salet . 

Kapuziner-Rosen. 

Nur zwei Varietäten sind für die gedachte Vermehrung' 
weise empfehlenswert: Harrisoni und Persian Teltow. 

Bengal-, Polyantha-, Büschel- ( multißora -) 
und im allgemeinen alle rankenden Rosen 

eignen sich vorzugsweise zur Stecklingsvermehrung. 

Bourbon - Rosen. 

Weiss. — Blanche Lafitte, Bouquet de Vier ge, 
de Barbantane, Madame Pierre Oger, Marie Pare, M ts! ‘ 
Bosanquet und Souvenir de la Malmaison. 

Blass rosa, —• Abbe. Girardin, Louise Odier , 
Charles Battet, Madame Thiers und Perle d'Angers. 

Dunkelrosa. — Jules jurgensen, Paxion und Sutm-' 
de Nemours. 

Rot. — Madame Forcade la Roquette, Reverend fl- ^ 
brain, Robusta und Madame Isaak Pereire . 
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N oisette- Rosen. 

Weiss. — Atme Fiber/, Amerika, Caroline Manuesse, La- 
juartjue und Marie Accarie. 

Gelb. — Karoline Küster, Karoline Schmidt, Ciline Fo- 
ralter, Chromatella, Rbve d’Or, Solfalare, Triomphe de Ren¬ 
nes, William Allcn-Richardson, Bouquet d’Or und Margarita. 

Tee-Rosen. 

Weiss. — Devoniensis, Honorable Edith Gifford, Madame 
Denis, Madame Joseph Schwarte, Marie Guillol, Marie van 
Boutk, Sombrcuil und Souvenir de Jenny Perny . 

Rosa. — A. Bouquet, Alphorn c Morlelmans, Anna Ol hier, 
Catherine Merrnet, Comtesse de Labarlhe, Madame CamiUc, 
Madame de Tar/as, Madame de Vatry und Marie Eucher. 

Rosa schattirt. — Baron Alexandre de Vrints, Bottgere, 
Cilina Noirey, Helvetia, Homere, Madame Cousin, Madame 
Damatein, Mathilde Lena er Is und Reine Maria Pia. 

Gelb. . AdHe fougant, Christine Mesfer, Etoile de Lyon, 

Ketten fr Ir es, Perle de Lyon, Perle des fardins und Stephanie 
et Rodolpke. 

Gelb schattirt. — Gloire de Dijon, Jean Ducher, Madame 
Mar gottin, Madame Blrard und Safrano, 

Rot. - - Alphorns Karr, Andre Nabonnand, General Schab- 
likine, Goubault, Madame Lombard , Reine Marie-Henriette und 
'Kantine. 


Die kaltarwürdigsten Stauden und Zwiebelgewächse 

für das freie Land. 

Zusammengestellt von Friedr. Winkler, Kunstgärtner 

zu Leetz (Esthland). 

(Schluss.) 

SangUisorba media und S. alpina, Wiesenknopf. Zwei 
schönbelaubte, sonst jedoch weniger prächtige Zierpflanzen. 

Saponaria officinalis fl. pl., Seifenkraut. Bis i m hohe, 
dichte Büsche bildende Silenacee mit gefüllten, hellrosa-farbigen 
Blumen. 


Saxifraga, Steinbrech. Diese artenreiche Gattung ent¬ 
hält viele Sorten, die sich mit Vorteil in unseren Gärten ver¬ 
wenden lassen. Als beste Spezies können gelten: S. er assi/o iia, 
o. crenata, S. rotimdifolia, S. cordifolia, S. ligulaia, S. Hosti 
iätid S. caespitosa mit meistens sehr frühzeitig erscheinenden, 
lilafarbigen Blüten. 

Scilla sibirica und S. amoena, Meerzwiebel, Blaustern. 
Z"'ei friihblühende mit leuchtendblauen Blumen gezierte 
Zwiebelgewächse. S. peruviana hat hübsch pyramidal-gebaute 
ßlütentrauben und ist auch zur Topfkultur geeignet. 

Scuiel/arta macrantha, Helmkraut. Hübsche Staude mit 

äumpf-lanzettlichen Blättern. Die Blumen stehen auf den 

verästelten Stengeln in einseitigen, dichten Trauben und sind 

'ön schöner, blauer Farbe. S. japonica hat gekerbte Blätter 

und blaue und weisse Blüten. 6'. alpina ist rasenbildend und 

eignet sich mit seinen bläulich-purpurnen Blüten zu Stein- 
partieen. F 1 


Sedum, Fetthenne. Diese, mit dem ärmsten Boden vor¬ 
nehmenden Fettpflanzen sind zur Anlage von Felsen- 
Rl*n unentbehrlich. Dies gilt besonders von: 5 '. dasy- 
?•) um, S. splendens, S. Fabaria, S. maximunf S- hispani- 
CUm . (J au cumj und S. Lydium aureum. Letztere beiden werden 
“Ucii in der Teppichbeetgärtnerei viel zur Bildung rasenähn- 
c er Flächen verwendet, 

Scmpervivum, Dachwurz. Bekannte und viel gebrauchte, 
^umteil mit schönen Blüten gezierte, rosettenartige Fettpflan- 
;iQ n ’ ^ e ^he in der Teppichbeetgärtnerei und zur Bepflanzung 
l -. T ei npartien benutzt werden können. Die am meisten 
Arten sind: S. califbrntcum, S. cornutum, S. monia - 
»c Webbianum, S. arachnoideuni, S. teciorum, S. glnucum, 
unki und A. soboliferum. 

^ »Üphnm laciniatum, Silphie. Bis 3 m hohe amerikanische 

Blätf 6 Helianthus - ähnlichen Blumen und tiefgeschlitzten 

itrfx ‘ > Süssere Gruppen geeignet. Desgleichen. 1 S. 
0 totum, ,S. trifölialum und S. integrifolium . 

Weit ^°!f ane ^ a alpina, Alpentroddelblume. Eine allerliebste 
B'Jsch ereane nierenförmigen Blättern. Sie bildet dichte 

n,jt e ’ aus denen sich die 10 — 12 cm hohen Blütenstengel 
purpurvioletten und weissen Blumen erheben; für Stein- 

S ppen ausgezeichnet. 


Solidago canadensis, Goldrute. Stattliche Rabatten pflanze 
mit beblättertem Stengel und langen, gelben Blütenrispen. 

S pergiäa pdifera und *!?. pilifera aurea, Spark. Niedrige, 
dichte, Rasen-bildende Stauden. Die letztgenannte, goldgelb¬ 
belaubte kann in der Teppichbeetgärtnerei Verwendung finden. 

Spiraea, Spierstaude. Unter den zahlreichen Arten dieser 
Gattung finden wir wahre Schmuckpflanzen, die zur Verzierung 
unserer Gärten verwendet werden können. Als die besten 
wären zu nennen: ,S’. Anmats, S. pafmata, S. palmata alba , 

«S. L Imarid fl. pl„ S. Fitipendula fl. pl., S. digitaia, S. lobala 
und S. Sieboldi. 

Statue elata, Wegerichnelke. Eine herrliche Staude mit 
giossen, wurzelständigen Blättern, zahlreich verästeltem Stengel, 
die mit Tausenden kleiner, blauer Blüten bedeckt sind. Sehr 
zierend in Einzelstellung. S. incana und deren Blendlinge ge¬ 
ben ein sehr geschätztes Material zu Kränzen und Bouketts ab. 

Stachys lanata , Ziest. Durch die schön weissfilzigen 
Blätter ist diese Staude zu Einfassungen und Steinpartien be¬ 
sonders geeignet. 

1 Stenaelis speciosa, Schmalstrahl. Eine schöne, bis 1 m 
hohe Zierpflanze mit grossen, hellblauen, in Doldentrauben 
stehenden Blumenköpfen. Die Blätter sind spitz -lanzettlieh 
und ganzrandig. ! )er Stengel ist aufrecht und verzweigt, 

Symphytum asperrimum und S. caucasicum, Beinwurz. 
60 70 cm hohe Stauden mit schönen, himmelblauen und 

purpurnen Blumen; für Rabatten und auch zur Einzelstellung 
geeignet. 

Telekfa speciosissima, Telekie. Ein ansehnliches Blatt¬ 
gewächs mit grossen, herzförmigen, beim Reiben stark duften¬ 
den Blättern. Die Blumenköpfe sind gross, viel strahl ich, gold¬ 
gelb und rispenständig. Als Einzelpflanze in Rasen und zu 
Blattpflanzengruppen geeignet. 

Thladiantha dubia, Lhladianthe. Schnellrankentler vor¬ 
züglicher Schlinger mit Kürbis-ähnlicher (jedoch kleinerer) 
Belaubung. Sie wird infolge ihres üppigen Wuchses oft lästig; 
man muss daher die kartof lei artigen Knollen öfters ausgraben 
und auf’s Neue an ihren Bestimmungsort pflanzen, 

Thalidrum aquilegiaefolinm, Wiesenraute. Die Blätter 
dieser Staude sind graugrün, doppelt und dreifach gefiedert ; 
der I — 1V 2 m hohe Stengel trägt eine dichte Rispe zierlich 
weiss-gelber Blumen. Von weiteren Sorten verdienen noch 
Th. atropurpureuvi mit purpurroten und Th. glnucum mit schwefel¬ 
gelben Blumen besonderer Erwähnung. 

Lradescanlia virginica, Tradeskantie. Eine gute Rabatten¬ 
pflanze. Der beblätterte Stengel ist an der Spitze mit schön 
violettblauen Blumen besetzt, auf denen sich die sechs gold¬ 
gelben Staubbeutel hübsch abheben, Man hat noch mehrere 
Varietäten hiervon. 

Tricyrtis hirta, Dreihöckerblume. Wenig verbreitete 
Staude, die einen kräftigen, 60 — So cm hohen, verästelten Busch 
bildet; die lila- und purpur-marmorirten Blumen stehen in 
end- und achselständigen Trauben. Sie ist interessant durch 
den Umstand, dass sich die marmorirten Flecken sogar auf 
die Narben und Staubgefässe erstrecken. 

Trifolium repens atropurp'Ureum , Purpurklee. Diese Klee¬ 
art kann zu Einfassungen und Felsanlagen gebraucht werden. 

Tritoma Uvaria, Tritome. Herrliches Schmuckgewächs 
mit zahlreichen, langen, schwertförmigen Blättern, aus deren 
Mitte sich die 1 m hohen, an der Spitze mit einer langen 
Rispe schön scharlachroter Blüten verzierten Schäfte erheben. 
Zählt zu den besten Einzelpflanzen. Die neuen Sorten von 
T. Uvaria'. wie nobilis, Rooperi , corallina und Saundersi Werden 
ihrer Schönheit halber viel gerühmt. Sie alle verlangen im 
Winter guten Schutz oder was noch sicherer ist, einen Standort 
im Kalthause. 

Trollius altaicus, T. asiatfeus und T. rtiedius, Trollblume. 
Drei frühblühende Ranunkulaceen mit mehr oder weniger 
grossen, gelben, Tulpen-ähnlichen Blumen; für feuchten Stand¬ 
ort geeignet. 

Tulipa Gesneriana , Tulpe. Bekannte, früher sehr ge¬ 
schätzte Zwiebelgewächse, in den manigfachsten Formen und 
Farben. Th liebe nur die von Dr. Rege! aus West-Tur- 
kestan eingeführte T Greigi hervor, von der wiederum eine 
Anzahl roter und gelber, in allen Farben abgestufter Formen 
gezüchtet wurden. 
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lunica Saxifraga fl. pl, Felsnelke. Hübsche Büsche 
bildende, interessante Staude, mit zahlreichen, heltrosaroten, 
gefüllten Blüten. Sehr wertvoll zu Einfassungen. 

Typ ha latifolia, Kolbenrohr. Diese schöne, in Deutsch¬ 
land einheimische Rohrart mit ihren langen, braunen, walzen¬ 
förmigen Blutenkolben ist an Teichrändern von malerischer 
Wirkung. 

I 'mbiHeus Semenowi, Nabelkraut. Ein empfehlenswertes 
Gewächs aus Turkestan. Die direkt aus dem Wurzelstock 
hervortretenden, schmal - lanzettlich beblätterten Stengel sind 
mit einer langen Aehre weiss-rötlicher Blüten gekrönt. 

Ycratmm nigrum und V album, Germer. Zwei frühe, 
sehr verbreitete, stattliche, bis 1 m hohe Alpenpflanze®. Der 
gerade, kräftige, mit breit ovalen, gefurchten, zugespitzen Blät¬ 
tern besetzte Stengel, trägt bei der ersten eine lange Rispe 
schwarzpurpurner, bei der letzteren gelblich-weisse Blüten. Als 
Einzelpflanzen wertvoll; desgleichen eignen sie sich für grössere 
Felsanlagen. 

Verbascum phoeniceuin und V. pyramidal um , Königskerze. 
Gleich den vorhergehenden für grössere Steingruppen von 
malerischer Wirkung. Zu diesem Zwecke können selbst unsere 
einheimischen Arten V. Thapsus und V. nigrum mit Vorteil 
benutzt werden. 

Vernonia Novaebor acensis, Vemonie. Prächtige, in den 
Monaten August und September blühende Staude, mit in 
Doldendentrauben stehenden, schön purpurroten Blumen. 

Verottica, Ehrenpreis. Diese Pflanzengattung enthält 
mehrere Arten, welche zur Ausschmückung unserer Gärten 
verwendet werden können. Dies gilt vor allem von: V. 
prost rata, V, pul che Ha, V, Hendersoni, V. elegans, J r . verUcil- 
lata , 11 gentianoides und I loitgifolia . Sie besitzen meist 
schöne blaue Blütenrispen und können zumteil zu Einfassun¬ 
gen und als Rabattenschmuck gebraucht werden. 

J in ca minor, V. Minor foh alb., V. Minor fol. aureo varie- 
gatis , Immergrün. Zur Bödenbedeckung feuchter, weit gepflanz¬ 
ter Gehölze unübertroffen. 

Viola cormtia, Hornveilchen. Ihre Abarten: Perfection, alba, 
lutea , altaica, grandiflora und andere sind besonders zu 
Einfassungen und Steingruppen geeignet 

) ucca filamenlosa, Palmenlilie. Eine zur Einzelstellung fast 
unübertroffene Schmuck pflanze. Die herrlichen, weissen, Lilien¬ 
äh nlichen Blumen stehen auf einem 1 m hohen Schafte und 
kommen so recht zur Geltung. Muss im Winter gut geschützt 
werden. 

I) ’ah lenbirgia grandiflora, Wahlenbergie. Bis Öo an hohe 
Campamilacee. Die schlanken, schwach verästelten Stengel 
tragen schöne, grosse, glockenförmige, dunkelblaue Blumen. 
Es gibt auch eine weisse Form hiervon. 

Zausehneria californica, Zauschnerie. Ein reizendes Ge¬ 
wächs, von 30 — |0 an Höhe, mit scharlachroten, geneigten, 
glockenförmigen Blumen; in Felsenanlagen verwendbar. — 

in vorstehender Auswahl habe ich möglichst allen Ver¬ 
hältnissen Rechnung getragen, es wird daher diese Aufzählung 
hinreichen, um selbst den weitgehendsten Ansprüchen und 
Bedürfnissen genügen zu können. Möge daher meine Arbeit 
keine vergebene sein und dazu beitragen, den Stauden immer 
mehr Freunde zuzuführen, 

Satzberichtigung, In dieser Abhandlung muss cs auf Seite 155, 
/eile 34, statt Actinophora. » Actinospora * heissen. IX R. 
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E mpfehlenswerte Prühpfirsiclie. 

Von Adolf Korber, Kunstgärtner in Eimsbü ttel - Hamburg. 

Es hat sich in der Pfirsichkultur ein gewisser Umschwung 
bemerkbar gemacht, welcher durch die vor etwa einem Jahr¬ 
zehnt von Amerika stattgehabte Einführung der Frühpfir- 
siche hervorgerufen wurde. Ebenso haben die von dem 
Engländer Rivers gezüchteten frühreifenden Pfirsichsorten, wie 
Party Rivers, Early Beatrice, Early Victoria, Early Albert, 
Earlf York, ihr 'Peil dazu beigetlagen. Die deutschen Pfirsich¬ 
züchteiwaren früher nur auf diejenigen Sorten beschränkt, 
welche in Frankreich erzeugt und kultivirt wurden, aber in dem 


rauheren Klima Deutschlands nur bei allergünstigstem Standort 
und künstlichen Schutzvorrichtungen ihre herrlichen Früchte 
zur vollständigen Reife brachten. Durch die Einführung der 
Frühpfirsiche sind wir nun in den Stand gesetzt, bei weniger 
geschütztem Standort, ausser an südlich gelegenen Mauern, auch 
in östlicher, südöstlicher, südwestlicher und westlicher Lage 
noch mit Vorteil die Pfirsichkultur zu betreiben. Jene Früchte 
der amerikanischen Sorten erlangen ihre Reife meist schon 
im Mittsommer, also noch mindestens 3 Wochen zeitiger als 
die frühesten französischen, eine Zeit, die hinreichend ist, um 
auch in wqniger günstigen Sommern mit Bestimmtheit auf die 
vollständige Ausbildung der Frucht rechnen zu können. 

Von den amerikanischen Früh pfirsichen haben sich bewährt: 

Amsden, Syn.: Peche de Juin . Diese Sorte wurde durch 
die Gartenbaugesellschaft von Jasper (Missouri) empfohlen und 
durch die Gebrüder Transon in Orleans eingeführt. Die 
Frucht ist mittelgross, von runder, etwas spitziger Form, auf 
der Sonnenseite schön hochrot gefärbt und auf der Schatten¬ 
seite in weisslichgelb übergehend. Die Schale ist dünn, wollig 
und löst sich gut vom Fleisch, aber leider letzteres nicht vom 
Stein. Das Fleisch ist weiss, sehr saftig, von angenehm wein¬ 
säuerlichem Geschmack. Der Baum wächst ziemlich kräftig 
und ist sehr fruchtbar, hält unsere normalen Winter ohne Be¬ 
deckung aus und widersteht auch (im Verhältnis zu anderen 
europäischen Sorten) dem Angriff der Läuse und der Kräusel¬ 
krankheit besser. 

Halle’s Frühe, Syn.: Early Halle. Die Frucht ist rosa 
gefärbt, von mittlerer Grösse und haftet fest am Stiel. Das 
Fleisch ist weiss und von ausgezeichnetem Geschmack. Gute 
Marktsorte! 

Frühe Alexander, Syn.: Pricoce Alexandre ist in|Hinsieht 
der frühen Reifezeit und Güte der Sorte Amsden ebenbürtig. 

Harpa's Frühe, Syn.: Pricoce Har per. Grosse rote Fracht 
mit ausgeprägt roter Sonnenseite. Das Fleisch ist rahmweiss 
und von hoher Güte. 

Frühe Silber Pfirsich, Syn.: Pricoce Argentce. Die Frucht 
gewährt durch ihre wollige, silber - schimmernde Haut einen 
schönen Anblick; sie reift kurz nach der Sorte Amsden und 
ist von vorzüglicher Güte. 

Es sind bereits schon mehrere amerikanische Sorten in 
Kultur, doch müssen selbige erst noch bezüglich ihres Wertes 
einer weiteren Prüfung unterworfen werden, ehe dieselben zum 
Anbau empfohlen werden können. 

Nächst diesen zeichnen sich die Ri versuchen Züchtungen 
aus und sind hiervon besonders empfehlenswert: 

Rivers’ Frühe, Svn.: Early Rivers. Die Frucht ist von 
mittlerer Grösse und besitzt eine schöne Färbung; sie reift 
Ende Juli bis Anfang August. 

Frühe Bcairicc, Syn.: Early Beatrice. Die Frucht ist blass- 
rosa gefärbt, das Fleisch; sehr saftig und schmackhaft Die 
Reifezeit fällt Anfang August. Eine beliebte Marktsorte! — 
Gegen strenge Winter hat sich diese Sorte am widerslamts- 
fähigsten gezeigt. 

Frühe Victoria, Syn.; Early Victoria. Besitzt eine grosse, 
ziemlich glattschalige, gute Frucht, welche Ende August zur 
Reife gelangt. 

Frühe J r ork, Syn,: Early York. Die Frucht ist von mittlerer 
Grösse, hoher Güte und reift Anfang August. 

Frühe A Ihert, Syn.: Early A Ibert. Diese Sorte bringt eine 
schöne, grosse Frucht hervor, welche Ende August oder Aufwg 
September reift 

Ausser diesen angeführten amerikanischen und Rivers' 
sehen Züchtungen haben sich ferner noch bewährt und sisid 
zur Kultur zu empfehlen: 

Frühe Crawford(Pricoce Crawford), Frühe Alfred(Profi'- 
Alfred), Rote Maipfirsich (Rouge de Mai) und Governor & {1} ‘ 
laut!. Letztere zeitigt sehr schöne, rosa-gefärbte Früchte v " [l 
ansehnlicher Grösse, die schon Anfang August zur Reife ge¬ 
längen» Gute Marktsorte! 

Vorstehende Aufstellung enthält die besten der zahlreiche 
im Handel befindlichen Sorten, welche teils an der 
teils an freistehenden (Contre*) Spalieren kultivirt werden 
nen. Es empfiehlt sich, die Pfirsiche stets au t die SP 
pflaume zu veredeln, da sie auf dieser die längste Lebensdat^ 1 
besitzt und die genannte Unterlage auch in weniger g^ CLJ 
Bodenverhältnissen gedeiht. 
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Pandanus odoratissimus L. fil. 


^troffen werden. Gleich den Palmen hat diese Pfianzen- 
■^ un S fik die Tropenbewohner sehr viele schätzenswerte 
igenschaften. Nicht allein, dass die Früchte einzelner Arten 
,,Jp)j rai tgsittit|eji Verwendung finden, auch die jungen Blätter 

einh a D ’ Sow ' e c ^ er Saft werden hierzu benutzt. Die Blätter 
, ? er Arten werden zu Gespinnsten, namentlich zu Zucker¬ 
ig er j verar beitet; ferner dienen sie zum Einpacken des Teiges 
hrodbacken, oder man bedeckt mit den Blättern den 

letzte etl ^ e * s ’ um ^ in wohlriechend zu machen; auch wird 
„, ül . er °ft mit den jungen Paudanus- Blättern zusammen 

GilT' lt ,i Urid 50 vers P eist - Nach dem Missionar W. Wyatt 
!Ha l| S ° etl ^ an ^ anm ' Gerichte die wertvollsten Gaben aus- 
1 lcri > welche die Eingebornen auf Ratogonga dem Gaste vor- 

) Pandanus: heisst im malayischen: pan dang ==> ansehnlich. 


jener Gewährsmann dem so gefürchteten, vielbesprochenen 
javanischen Giftbaum, dem Antschee-, Ipo- oder Upas- 
baum, Aniiaris toxicaria Besehen, jedwede giftige Eigenschaft 
absprach, indem er den Saft dieses Baumes nur als den 
Träger des Giftes ansieht, welches beim Vergiften der Pfeile 
von den Eingebornen benutzt wird. Das tätliche Gift bleibt 
durch den klebrigen Saft des Upasbaumes besser haften. Von 
welcher Pfianzengattung aber das eigentliche Pfeilgift selbst 
herstammt, war ihm nicht möglich gewesen zu ergründen, da 
die Eingebornen dies als tiefstes Geheimnis vor jedem Frem¬ 
den hüten. Soweit mir bekannt geworden ist, bereiten die 
Javanesen aus der Wurzelrinde von Strycknos Heule Lesehen 
jenes heftige Pfeilgift, welches schon nach wenigen Minuten 
tötet. Dasselbe ist auch unter dem Namen Tschcttik oder 
Upas Radja bekannt. Das vielbesprochene Curare-Pfeil- 


Die Pandang oder Schraubenpalmen. 

Von Robert Engelhardt in Erfurt. 


Schraubenpalmen oder Pandanus *) - Arten sind 
neben den herrlichen Palmen, Cycadeen, Aroideen etc. 
schon seit langer Zeit sehr beliebte und vielfach ver¬ 
breitete Dekorationspflanzen, welche jedem Warm- und 
Palmenhause zur grössten Zierde gereichen. Es sind 
dies Bäume oder Sträucher mit meist verzweigten, oft 
kletternden, selten niederliegenden Stämmen, die durch 
mächtige Luftwurzeln gestützt werden und mit spiralig gestell- 
len, langen, bandartigen Blättern besetzt sind, welche am Rande 
meist kurze, scharfe, stachelige Zähne aufweisen. 

Man kennt etwa 60 Arten, die in den Tropen der Öst¬ 
lichen Hemisphäre, namentlich in den Küstenwäldern, an¬ 


setzen. Auch zum Bedecken der Hütten werden, die Blätter 
vielfach benutzt, nachdem man zuvor die Stacheln am Rande 
und die der Mittelrippe mittelst eines Messers entfernt hat. Die 
so vorbereiteten Blätter werden dann auf Rohrstäben oder 
auf die gespaltenen, nachgewachsenen Wurzeln des eigenen 
Stammes aufgenäht und soll ein solches Dach io — 12 Jahre 
aushalten. 

Von einem dieser Page hier anwesenden Fach manne, der 
sich 28 Jahre auf Java aufgehalten, wurde mir versichert, 
dass es kein wirksameres Gegenmittel bei Vergiftungen durch 
pflanzliche Gifte gäbe, als das Verspeisen des jungen Herzens 
des Pandanus. Beiläufig will ich hier noch bemerken, dass 
































































































































































































































































































































gilt der amerikanischen Wilden kommt ebenfalls von einei 
Slrychnos- Art, der Sir. guyänensis Mart. her, welche in Guyana 

und Brasilien einheimisch ist. 

Nach dieser Abschweifung von dem eigentlichen Thema 
komme ich wieder zu den Pandanus zurück, von denen die 
eine Art, P. odoraiissimus L. iil., auf umstehender Abbildung 
eine naturgetreue Veranschaulichung ihres Wachstums im 
Heimatlande darstellt. P. odoraiissimus, der wohlriechende 
Fandang oder die Ara kommt besonders auf den Siidsee- 
inscln vor, ebenfalls auch der vielfach in Kultur angetroffene 
/'. utilis Ri u v. Beide zeigen den eigentümlichen Charakter 
ihrer Gattung: die säbelförmigen Blätter, welche schrauben¬ 
förmig um den Stamm gestellt sind (woher auch der Name 
Schraubenbaum) sowie die langen, aus dem Stamme hervor¬ 
brechenden Luftwurzeln herabzusenden, sodass die Bäume 
gleichsam wie auf Stelzen oder Stützen ruhen. 

P. odoraiissimus liebt vorzugsweise die Nähe des Meeres, 
wo er sogar mit dem kärglichsten Sandboden sich begnügt, 
während er auch selbst im Innern bergiger Inseln auf un¬ 
fruchtbarem Thonboden noch üppig gedeiht und oft eine Höhe 
bis zu r,5 m erreicht. Die Blumen des männlichen Baumes 
haben die Form eines nickenden Strausses oder Büschels von 
hellgelber Färbung; die Blüten des weiblichen Baumes ent¬ 
springen der äussersten Spitze eines Zweiges und haben die 
Form eines fast kugeligen Kolbens, der zahlreiche, einzelne, 
grüne Blumen ohne Kelch und Blumenkrone aufweist. Die 
fast kugelrunde, 2 —3 kg schwere Frucht von roter oder 
gelber Farbe hat hinsichtlich ihrer Form viel Aehnlichkeit 
mit einer Ananas und wird vielfach, besonders von Kindern 
gegessen, obgleich sie nicht sonderlich wohlschmeckend sein 
soll. Desgleichen werden auch die unentwickelten Blüten 
auf den Molukken als Gemüse verspeist, während die Frauen 
mit dem wohlriechenden männlichen Blütenstaub sich das Har 
bestäuben, oder ihn zum Zwischenstreueh für die in Kisten auf¬ 
bewahrten Kleider benutzen, um die Insekten abzuhalten. Die 
Wurzeln und Blätter liefern Fasern, wovon besonders die der 
enteren sehr steif sind und zu Scheuerbürsten Verwendung 
finden. 

Pandanus utilis Borv., der seine Heimat auf Madagaskar 
und den Mascareneninseln hat, ist vielfach in den Gewächs¬ 
häusern vertreten und wird auch häufig als Zimmerpflanze an¬ 
geln iffen. Er wird öfters mit dem vorhergehenden verwechselt 
und als I'. odoraiissimus aufgefiihit, welch' letzterer indess wol nur 
selten echt bei uns angetrofien wird. Ein sehr grosses Exem¬ 
plar des echten P. odoraiissimus L. fil. befand sich früher im 
botanischen Garten zu Breslau; dasselbe ging aber leider 
in folge zu niedriger Temperatur des Hauses bei einem überaus 
strengen Winter ein. Ohne jedes sichtbare Anzeichen von 
Krankheit fielen eines Tages die schönen, herrlichen Blätter 
dutzendweise vom Stamme herab, worauf letzterer an fing zu¬ 
sammenzuschrumpfen, um dann binnen kurzem abzusterben. 
Eine sofort vorgenommene Prüfung der Wurzeln liess nichts 
nachteiliges erkennen, da dieselben noch vollständig gesund 
waren. Ein mit vielen Kosten als Ersatz erworbenes stärkeres 
Exemplar erwies sich bei der Ankunft als nicht echt; es war 
nur der schon mehrfach vorhandene P. utilis. 

Ausser den sonst noch hier und da in Kultur anzutreffen: 
den Arten führe ich noch die folgenden auf. 

P. i i uiddabrum Beauv. Leuchterförmiger Schraubenbaum. 
Im tropischen Afrika, Oware und Guinea einheimisch; mit 
armförmig-abstehenden Aesteil und linien-pfriemenförmigen, 
sehr steifen Blättern, welche auf dem Kiele mit abwärts ge¬ 
kehrten, starken, weissen, an der Spitze braunen Dornen be¬ 
setzt sind. 

P. cardcosus Kurz (Syn. P. litoralis Hort Berol). Von 
den Molukken. Mit etwas über 1 m langen Blättern; sehr 
hübsch für kleinere Häuser. Noch schöner ist die Abart: 

/’. caricosus var. javaniats Hort. (Syn. P. javanicus Lin¬ 
den). Eine kleine Art mit weissgestreiften, schmalen, an den 
Rändern ebenfalls stachligen Blättern, welche häufig kultivirt wird. 

/’. ceramicus Rumph (Syn. P. canoideus Lam.). Auf den 
Molukken einheimisch. 

P. elegantissimus Bull (Syn. mauritianiis Hört.). Stammt 
von der Insel Mauritius und scheint nur eine Form von P. 
utilis zu sein. 

P. Forsten' C. Moore. Stammt von Lord Howe Eiland 
und hat bis 1 m lange, oberhalb glänzendgrüne, unterhalb 
blaugrüne Blätter mit gelbgrünen, dornigen Randzähnen. 
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p, furcaius Roxb. Gabelförmiger Schraubenbaum aus 
Ostindien. (Syn. P. caricosus, glaucus und spur ins Hotl) 
Eine sehr raschwachsende Art, welche einen ziemlich hohen 
Stamm bildet und Blätter von 2—3 m i.änge und darüber 
trägt. Im Palm hause des breslauer botanischen Gartens hatte 
ich früher zwei ziemlich grosse Exemplare in Pflege, welche last 
alljährlich blühten. Leider war es mir nur einmal möglich, 
die höchst interessante Blütenentfaltung, welche meist des 
Nachts vor sich geht, genau beobachten zu können. Als siche¬ 
res Vorzeichen der bevorstehenden Blüte dient eine im Herzen 
der Pflanze kaum bemerkbare gelbliche ßlattspitze, welche sich 
später nach erfolgter Entwicklung als eins der Blütendeck- 
blätter erweist. Die beträchtlich lange, männliche Blütenrispe, 
welche sich im Herzen der Pflanze ausbildet, wurde beim Er¬ 
blühen herausgeschnellt und hing dann mehrere Tage am 
Stamme herab, bis sie schliesslich vertrocknete. 

P. gramineus Hort. Herrnh. Mit dunkelgrünen, sehr 
schmalen, fast grasartigen nur wenig bemerkbaren, spitzigen 
Blättern und Zähnen. 

P. laevis Roxb. (Syn. P. inermis und mos c ha ins Roxb.). 
Von den Molukken. Mit nicht gezähnten Blatträndern. Eine 
Abart hiervon ist P. laevis amary llidifolius Roxb., die häufig 
kultivirt wird, im Winter aber sehr empfindlich gegen Nässe ist. 

P. Pancheri Brogn. (Syn. P. Linnaei Veitch). Diese Art 
hat schöne blaugrüne Blätter und stammt aus Neukaledonien. 

P. pedunculatus R. Br. Blätter 50 cm lang, glänzend-grün, 
auf der Rückseite weiss-grün. Stammt aus Nordaustralien. 

P. Porteanus Lern. Eine sehr schöne Art von den 
Philippinen. 

P. pygmaeus Thouars (Syn.: Freycineiia graminifolm 
Hort.) Eine kleine buschige Art, welche von der Insel Mau¬ 
ritius stammt und sehr häufig in den Kulturen angetrofien wird. 

P. reflexus De Vries. Eine nur niedrig bleibende Art, 
mit linienförmigen, etwas über 1 in langen, zurückgebogenen, 
rinnenförmigen Blättern mit stark gewölbten Seiten, wodurch 
die Pflanze ein kugelförmiges Aussehen zeigt. Die Blatträn¬ 
der wie auch die Kiele sind mit grünen, an den Spitzen roten 
Domen besetzt. Das Vaterland dieser interessanten Art ist 
Madagaskar. 

Ausser den angeführten gibt es noch eine ganze Anzahl mehr 
oder minder kulturwerter Arten, die in den Verzeichnissen 
grösserer Handelsgärtnereien aufgeführt werden, welche näher 
zu beschreiben, hier zu weit führen würde. Eine der schönsten 
will ich jedoch nicht unerwähnt lassen. Es ist dies: 

P. Vcitchi Lern, von den Inseln des stillen Ozeans. Diese A:t 
hat 1 m lange und 8 cm breite, silberfarbig gestreifte Blätter 
und ist wert, in jeder besseren Pflanzensammlutig angetroffen 
zu werden. Sie hat viel Aehnlichkeit mit P* javanicus t ist 
aber bedeutend schöner wie letztere. 

Alle Pandanus - Arten lieben eine ziemlich hohe Tempe¬ 
ratur und reichliche Feuchtigkeit, jedoch keine zu feuchte 
Luft; ebenso sind sie gegen Tropfen fall sehr empfindlich. 
Als Nährboden gebe man den Pflanzen eine aus Heideerde 
mit Lehm und Sand vermengte Erdmischung und sorge neben¬ 
bei für einen guten Abzug in den Gefässem 

Die Ueberführung der Pandanus in höhere Häuser, so¬ 
bald sich die seitherigen Räume als zu niedrig erweisen, ist 
oft mit Verlust der schönsten Exemplare verbunden, W 
ihnen der plötzliche Uebergang aus den wärmeren, niedrigen 
Häusern in die mehr kühlere Temperatur grösserer Palinhäuse: 
nicht recht behagen will Man wähle zur Leberführung die 
warmen Sommermonate und räume ihnen dann die wärmst* 
Stelle im Hause ein 7 wo sie gegen Tropfen fall und Nässe g£ F 
schützt sind. 

Die Vermehrung wird meist aus eingeführten Samen, L 1 
den kleinen Arten auch häufig durch Stecklinge vorgenomm^i 
welche bei entsprechender Boden wärme leicht wuirzeln. 



Zwecklosigkeit geftilltbliiliender Levkoyen-Ffi^n^ 11 

zur Samengewinnung, 
Beantwortung der Frage Nr. 46g: 

»ist cs nötig * um gefülltblühende Lcvkoyen-Pflanzen zu 
gefülltblüliende zwischen einfache zu stellen, bezw. in*5 Land zu 

Die gefülltblühenden Levkoyen-Pflanzen sind, da ^ 
Blumen derselben keine Staubgefässe besitzen 7 zur ^ L1Ljkl 
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hochprozentig gefülltblühenden Levkoyerjsamens zwecklos. 
Sie können deshalb, sobald sie sich zeigen, entfernt werden. 
Mithin ist es ebenfalls zwecklos, solche zwischen einfach- 
blühende zu stellen oder zu pflanzen. 

Friedr. Roemer, Kunst- und Handelsgärtner in 

Quedlinburg. 

Die Erlangung eines frühzeitigen Flors der 

Blütenbegonien. 

Beantwortungen der Frage Nr. 476: 

»Wie müssen die Knollen der f’lütenbcgonien behandelt werden, 
um dieselben schon Mitte Mai in Flor zu haben? Kann man die Erde 
ilnich Beimischung von Torfmull verbessern?« 

In früherer Zeit nahm man. an, dass die Begonien nur 
in Heideerde gedeihen; schon lange ist man indess zu der 
Ueberzeugung gelangt, dass denselben ein aus gutem Kompost, 
altem Kuhdünger, Lauberde und grobem Sand hergestellter 
Nährboden am besten zusagt. Die wesentlichste Bedingung 
zur Entwickelung von kräftigem Laube und grossen Blumen 
ist neben der Ernährung ein nicht zu warmer (bis höch¬ 
stens + 15 0 R.), heller und luftiger Standort. Torf¬ 
mull würde die Erde eher verschlechtern, statt verbessern. 

[. Loos, Handelsgärtner in Barop bei Dortmtmd. 

Die Begonienknollen, welche das Jahr zuvor im Topf 
fcultivirt wurden und schon früh zur Ruhe kamen, neigen 
meist schon gleich nach Weihnachten zur Entwicklung neuer 
Triebe, besonders wenn man erstere in einem etwas warmen 
Raum aut bewahrt hatte. Es sind also diejenigen Knollen, 
welche im Jahr zuvor zuerst eingezogen sind (das Einziehen 
wird bekanntlich früher oder später durch ein allmähliches 
Nachlassen des Giessens bewirkt) schon im Monat Januar 
in dem Vehrmehrungsbeete anzutreiben. Nachdem diese 
Wurzeln geschlagen haben, pflanzt man sie in verhältnismässig 
kleine Töpfe in leichte, sandige Laub- und Mistbeeterde, welche 
recht grob und porös sein muss und stellt säe im Vermeh¬ 
rung:? hause nahe dem Glase auf. Gute Fortschritte im Wuchs 
machen die Knollen, wenn sie etwas warmen Euss haben; 
nach voller Bewurzelung sind sie dann aufs Neue umzusetzen. 
Sobald der erste Mistbeetkasten angelegt wird, kommen die 
Begonien auf denselben. Bei einiger Pflege, sachgemäßem 
Giessen und Lüften entwickeln sich meist schon im Monat April 
die Blumen. Es ist von Vorteil, sie alsdann in ein luftiges Haus 
[in genügenden Abständen) aufzusteilen und ihnen öfters einen 
Dungguss zu geben. Mitte Mai werden sich derart be¬ 
handelte Blütenbegonien im besten Flor befinden. 

C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 

Meine Begonienknollen hebe ich im Herbst erst aus, nach¬ 
dem der Frost die Belaubung zerstört hat, schüttle jedoch die 
sie umgebende Erde nie ganz ab und lege sie dann im Warm- 
nause unter die Topfgestelle auf feingesiebten Koks. Die 
Knollen werden hier nie trocken, sondern bleiben stets feucht. 
Gegen Weihnachten zeigen einige derselben schon frisches Le¬ 
hen, und diese sind dann auf sandigen Tor fm ull in einen Schwitz¬ 
kasten zu bringen, wo sie bald neue Wurzeln und Triebe bilden 
werden. Ist dies geschehen, muss man sie eintopfen und 
m ein Warmhaus oder Mistbeet aufstellen. Derartige vorbe¬ 
reitete Begonien blühen gegen Mitte Mai, also zurzeit des 
Auspflanzens. Eine Hauptsache in der Behandlung der Blüten- 
“egonien ist, die Knollen nie ganz eintrocknen, d. h, 
6'tischrumpfen zu lassen und beim Einwintern nicht alle 
purzeln und Erde zu entfernen. Die Benutzung von 
orfmull zur Erdmischung ist zu empfehlen, vornehmlich wenn 


J eil der Knolle muss mit dem Topfrande in gleicher Höhe 
stehen. Alsdann wird das Ganze überbraust und iin Warm- 
hause unter die Stellage gestellt. Nach Verlauf von 14 Tagen 
werden die Töpfe in einen Mistbeetkasten gebracht und bis 
zum Rand eingesenkt. Der Kasten bleibt die erste Zeit fast 
ganz geschlossen, und darf man nur bei starkem Sonnenschein 
Luft geben. Sobald das Wachstum beginnt, empfiehlt es sich, 
stark verdünnten, flüssigen Dünger zu geben, der mit dem 
I ortschreiten der Vegetation und Bewurzelung verstärkt wird. 
Selbstverständlich muss beim Erstarken der Pflanzen viel 
Luft gegeben und an schönen Tagen behufs Abhärtung die 
Fenster ganz fortgenommen werden. Beim Aussetzen in’s 
Ireie Land muss der Toptballen möglichst geschont werden, 
und darf man nicht zu früh damit beginnen, da der geringste 
Frost, wie wir solchen noch häufig im Monat Mai haben, 
die Triebe leicht vernichtet. Das Auspflanzen der Knollen 
iifs Mistbeet, wie es noch hier und dort geschieht, habe ich 
nicht für so gut gefunden und ziehe deshalb die i’opf- 
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i He/langen 


Vielseitige Verwendbarkeit des Delphi 
bekannte schone Rittersporn Delphmtum form 
die auf Seite 139 genannte Äctaea raeewosa, \ 
sowol als Einzelpflanze auf Ras eng rund wie z 
bezaubernd schönen Eindruck her vor zu rufen. Al 
Goer Jahre zum ersten male* und zwar in Einzel 
im gräflich von Bern stör ff’ sehen Parke zu 
blickte, blieb ich betroffen vor dieser stolzen 
dem tiefgrünen Laubwerk der schön geschbtzi 
mehrere Schäfte von 50—6o cm Höhe derart 
der höchste derselben emporragte. Sie waren n 
formt er, leuchtend dunkelblauer, ja feurig indij; 
die, weithin strahlend, einem bereits aus der Fer 
Im Vergleich zu den zahlreichen anderen Ritters 
lieh zu den Ranuuculaeeen gehören, besitzt dies 
grössten Blumen, da eine einzelne derselben , 
misst Die blaue Farbe ist am wenigsten in di 
erwägt man dazu die prachtvoll funkelnde, satte F 
Grösse der Blumen, so ist gerade diesem Delph 
Rittersporn arten unbedingt der Vorzug zu gebe 
Um sich möglichst lange den seltenen Ge 
zu verseil affen, wird man wohl tun, zu verschi 
Anssaten vorzunehmen. Säet man den Same 
August aus, so wird man bliihbare Pflanzen f 
des folgenden Jahres gewinnen, und nimmt ma 
September oder Oktober vor, so sichert man j 
Flor im Frühjahr beendet ist, einen anhaltend 
diese beiden Anssaten kann man sich also reid 


Ulmus campestris umbraculifera und Ulmus campestrls Koop- 
manai als Heckenpflanzen»*) Wenn auch Ulmus campest ris umbra* 
cu Ufern und Ulmus campestr ü Koopmanm un bewehrte Strauch er dars teilen 
und deshalb für eine Kecke, die in erster Linie Schutz gegen das Ein¬ 
dringen in Gärten von Menschen und 'Heren gewähren soll, weniger 
geeignet erscheinen, als mit Dornen und Stacheln versehene Gehölze, so 
besitzen sie doch die Eigentümlichkeit, ohne jeglichen Schnitt eine regel¬ 
rechte, dichte Hecke zu bilden, während sie freistehend niedrig bleiben 
und kugelförmig wachsen. Unter dem Namen Ulmus campest ris Koof- 
fj&pnni sah ich in den Baumschulen von Späth -Rixdorf und lir. Di eck - 
Zöschen eine Ulme, die ich von Ulmus camfies Iris umbracuUfera kaum 
unterscheiden konnte; dagegen wird in den muskauer Baumschulen 
als Ulmus campestris Koopmanm eine Form mit starker Korkbildung 
kifltivirt, die jedoch wiederum der Ulmus pumila L. sehr ähnlich sieht. 

Alle diese Formen wachsen gut aus Sommerstecldingen, am sicher¬ 
sten jedoch zeitig im Frühjahr von angetriebenen Exemplaren; auf diese 
Weise kann man überhaupt einen grossen Teil der kleinblättrigen Ulmen- 
formen vermehren. Auch die nahe verwandten Planeren, wie Planera 

*) V er gl auch Ulmus campest ris umbracuUfera als Strassen bäum 
Seite 163 dieser Zeitung. 
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wand des Heizraumes eines Weintreibhauses, das aber stets erst 
März angeheizt wurde, in eine gut vorbereitete Erde aussetzen ^ 
die Zweige spaliermässig au heften. Die Pflanze entwickelte sich rasi 
bedeckte bald die ganze, ziemlich grosse Wand, ja wuchs oben 
den Seiten stark über den angewiesenen Raum hinaus* Zum Winter 
Hess ich den Fuss mit etwas Laub belegen und vor die Wand eine 
alte Rohrdecke in aufrechter Stellung befestigen. Die Knospen zeigten 
sich an den vorstehenden Zweigen schon im Monat Dezember, und als ü£ 
im Monat Januar (genau kann ich die Zeit nicht mehr angeben) an einem 
hellen } sonnigen Tage die Decke lüftete, fand ich darunter den Strauch 
über und über mit Blüten bedeckt Die kräftig entwickelten Knospen 
zeigten sich, entgegen denen, welche im Gewächshaus erschienen, beim 
Erblühen an der Aussenseite über die Hälfte der Unterseite der Kronen, 
lappen lebhaft braun-gefärbt. Der Strauch hält also unsere Winter leichl 
unter schwacher Decke aus, nur entwickeln sich aber die Blüten m 
früh, um im Freien irgend welchen Zwecken dienen zu können. IM 
würde er, wie Herr Könne mann in dem obenangezogenen Artikel 
meint, durch die Möglichkeit des Eintopfens im Herbst, in buschige] 
Form gezogen, sich noch nutzbringend im Kalthaus verwenden lassen. 

H. Roese in Eutin. 


(PL Richardi MchxJ und PL Keaki Sieb, lassen 
e Weise vervielfältigen. Auf Uimm veredelte Arten 
t meist keine lange Dauer und Sarnen ist kaum zu 
ndet daher diese hübschen Bäume verhältnismässig 
n lagen. A. Rehder in Göttin gen. 


Der zur Bepflanzung von Teppichbeeten sehr geeignete 
Thymus citriodorus fol. argenteo var, Thymus citriodorus fal. ar¬ 
gen tco vor, ist eine sehr schöne Bereicherung der weissbunten Tep¬ 
pichbeet pflanzen , denn die Färbung ist ein kräftiges Weiss und wirkt 
besser wie Gnaphalhtm , Sedum carneutn u. in. a. Auch besitzt er die 
gute Eigenschaft des alten, gelblninteu Thymus citriodorus im vollem 
Masse, Man kann ihn zu den kleinsten Blumenbeeten verwenden, weil 
er sich auf einige Zentimeter Höhe zurückschneiden lässt und dadurch 
nichts an der Färbung verliert. Mit einem Wort, es wird dieser Thy¬ 
mus , wenn erst mehr bekannt, eine ganz unentbehrliche Pflanze für 
[ eppichbeete sein. 

Ob Thymus citriodorus fol. argenteo var . eine Neuheit ist, kann 
ich nicht bestimmt angeben, jedoch von mir und einigen anderen Faeh- 
genossen wird er für »neu« gehalten. Ich habe denselben vor 6 Jahren 
in meinen Teppichbeeten gefunden, und zwar entdeckte ich beim Be¬ 
schneiden des gelben Thymus einen ganz kleinen weissbauten Zweig, 
welchen ich vorsichtig steckte und pflegte. Schon nacli 3 Jahren konnte 
ich das erste Beet damit bepflanzen, und wer ihn dort gesehen, war 
ganz entzückt davon. Handelsgartner Schwabe in Eisenach äusserte sich 
bei dessen Anblick; Etwas charakteristischeres in Weiss kann nun 
nicht mehr kommen!« 

Ich habe seinerzeit mit Achy ra nthes Biemülleri diesen Thymus 
den Herren Haage & Schmidt in Erfurt behufs U eher gäbe in den 
Handel zugesandt. Durch die Unachtsamkeit eines Geh Ulfen 5 ging der¬ 
selbe jedoch zumteil zugrunde. Nun benachrichtigt mich die genannte 
Birma, dass ihr ein englisches Geschäft zuvor gekommen sei und im 
Herbst 1S87 einen Thymus citriodorus fol. argenteo var « in den Handel 
gegeben habe. Gegenwärtig bieten Sattler & Be tilge in Quedlinburg 
denselben zum Verkauf an. 

Ich kann allen Bemfsgenossen, welche mit Teppich beetanlagen zu 
tun haben, diesen Thymus nur empielden. Die Vermehrung ist sehr leicht, 
jedes A es Lehen wachst im Frühjahr sicher am Die Ueber winterung 
macht ebenfalls keine Schwierigkeiten, denn Thymus citriodorus foL 
argenteo var. hält bei leichter Decke im Freien aus. 

J, Biemüller in Grosstabarz. 

Toxicophloea*) spetabibs Harv., als dankbar blühende Han¬ 
delspflanze empfehlenswert. Toxicophloea spectabiUs ist ein vom 
Kap stammendes, schon seit längerer Zeit ein geführtes, aber noch wenig 
bekanntes Gewächs, welches in sich Eigenschaften vereinigt, die geeignet 
sind, es zu einer Handelspflanze ersten Ranges zu machen. Anhaltender, 
ungemein reicher Flor, verbunden mit feinem Wohlgeruch, dazu eine 
gar nicht schwierige Kultur werden die loxicofikloea spectalnlis in 
handelsgärtnerischen Kreisen gewiss nach dem Bekannt werden dieser 
Tatsachen schnell beliebt machen* Die in den ersten Monaten des 
Jahres erscheinenden weissen Blumen sind in Form und Grösse denen 
der beliebten Goren gleich. Sie entwickeln sich in unzähliger Menge 
dicht gedrängt in den Blattwinkeln und legen sich in fast halbkugeliger 
Anordnung rings um den Stamm, Die dicken, lederartigen Blätter sind 
breit-eiförmig, fast sitzend, ganzrandig und gegenständig* 

Ein Hauptgewicht bei der Kultur dieser Toxicophloea ist auf 
eine lockere, das Wasser gut duiehlassende Erdmiselmng, am besten 
aus grober ITeideerde, etwas Dung und reichlich Sand bestehend, zu 
legen. Im Sommer kann sie im Freien an halb schattiger Stelle aufge- 
stellt weiden, würde aber bei einer Kultur im grossen gewiss besser 
in kalten Kasten unter Fenstern zu halten sein. Ihr Standort für den 
Winter sei ein helles, 8—io° haltendes Haus. Hier erscheinen 
dann im Monat Februar die kleinen, wohlriechenden Blumen, die sich 
nach und nach über die ganze Pflanze verbreiten und ihren Stamm 
mit wahren Blütenkränzen umgeben. Schon kleine, io cm hohe Exem¬ 
plare blühen reichlich. 

Audi als Hoch stamm wird sich T. spectabiUs gewiss recht schön 
ausnehmen, da ihre Zweige bis in die ältesten Blattwinkel sich mit 
Blüten schmücken. 

Reinh. Koenemann in Herrenhausen. 


Centradenia rosea, ein zierlicher Warmhausblüher. Wie 
schön ist es nicht, einige blühende Gewächse in den Palraenhäuseru 
zu haben, zumal wenn diese sich olme besondere Pflege mit den »KünigeD 
der Tropenländer;: vertragen. Eine solche Pflanze mit besclieicleoeis 
Ansprüchen ist Centradenia rosea. Ihre kleinen, lila - weissen, kunge* 
stielten, trichterförmigen Blumen lugen, als fürchteten sie sich in dü 
Oeflen dich k eit zu treten, durch die rot-grüne Belaubung hervor. Sit 
ist strauchartig und bringt zahlreiche Triebe, welche gänzlich mit Knospen 
besetzt sind, hervor* Da diese Centradenie (Stacheldrüse) nicht so wie 
andere Bltiher prahlerisch auftritt, scheint sie auch wenig beachtet m 
werden und dennoch wirkt sie auf jeden Beschauer geradezu bezaubernd. 

Die Vermehrung geschieht durch Stecklinge, die sich äns&erst 
schnell bewurzeln. H* R. Glatz in Sibyllenort. 


Ueberwmterung von Eulalia japonica. Als Ergänzung zu den 
auf Seite 398 und 431 des vorigen Jahrganges dieser Zeitung gegebenen 
Frage nb ca nt wortungen T die Ueber Winterung von Eulalia japonica be¬ 
treffend, erlaube ich mir heute noch folgendes mitzuteilen. Vor etwa 
5 Jahren pflanzte ich gegen Ende des Monat Mai zeitig im Frühjahr 
ausgesäete Eulalia japonica wo! an 20 verschiedenen Platzen der städti¬ 
schen Anlagen auf freie Rasenplätze. Dieselben wurden nicht weiter 
beachtet und blieben über Winter ohne Decke stehen* Zu aller Ver¬ 
wunderung trieben sie im Frühjahr wieder aus und wuchsen im Sommer 
freudig weiter. Da dieselben als junge Pflanzen nicht erfroren waren, 
dachte später überhaupt niemand mehr an eine Bedeckung. m 
.Eulalien wurden wie andere Stauden ganz einfach abgeschnitten und 
entwickelten sich von Jahr zu Jahr ohne jede Pflege stärker, schöner 
und buschiger* Sie bilden ein Seitenstück zu dem Gynerium argtnUm, 
nur mit dem Vorteil, dass sie ohne Decke durch den Winter kommen 
Wo einzelne Exemplare nicht durch andere Ursachen vernichtet wur¬ 
den, sind jetzt wahre Schaupflanzen von 1 y 2 m Höhe und t m Durch 
messer zu sehen, woran jeder seine Freude hat. 

G. Günther in Dresden* 


Das früheste Radieschen: Runde Non plus ultra* In diesem J^t-: 
habe ich sehr schöne Radieschen geerntet und dabei gefunden, das 
die Sorte Runde Non plus ultra mindestens 8 Tage früher reift als die 
übrigen ini Mistbeet gezogenen Sorten. Sie hat sehr kurzes Laub f- 
kürzeste von allen) und ein rundes, scharlachrotes, zartes Knöllchen, 
Mithin kann ich mit gutem Gewissen die noch neue Radi es ebenso^ 
Runde Planplus ultra zur frühzeitigen Anzucht angelegentlichst empfehlen. 

Josef Barfuss in Schloss Senden- 


Allgemeine Gartenbau-Ausstellung zu Leobscbütz, Aus AolJ 55 
zu der am 15. September m Leobscbütz tagenden Wandel- und 
giften Versammlung des Provinzial verbautes schlesischer Gartenbau verein 
findet vom 14. bis 17- September dieses Jahres daselbst eine aAllp 
meine Garten bau- Ausstellung ■> statt. Die Anmeldungen hierzu haPß 
bis zum 1* August, die Einheferung der auszustellenden Gegenstand ^ 
zum 12. September zu erfolgen. Als Preise werden Staatsdenkuiür^ 
Geld- und Ehrengaben, silberne und bronzene Vereinsdcnkiniuizen UiL 
Ehremirkünden gewährt. Mit der Ausstellung ist eine Verlosung ver 1llü 
den und sollen die Gewinne, soweit dies tunlich ist, von den 
stellten Gegenständen angekauft werden. Die Angaben der EiuzdbeR^ 
werden auf Verlangen frei von dem Vorstande des Obst- und 
bauvereins zu Leobschütz (Ober-Schlesien) zugesandt* 


■) Toxicophloea 
os = Rinde. 


: zusammengesetzt aus Lexikon = Gift und 
Die Rinde besitzt giftige Eigenschaften. 
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Die Odontoglossum-Gruppe von C. Stoldt-Wandsbek auf der Gartenbau-Ausstellung 

in Hamburg. 

dass der Anschaffungspreis ein massiger und die Kultur, für 
welche ein luftiges Kalthaus genügt, eine sehr einfache ist, so 
dürfte bei denjenigen, die jetzt noch zweifelnd dem Ent¬ 
schlüsse für Aufnahme der Handelskultur der Orchideen gegen- 
iiberstehen, der Entscheid erleichtert werden. 

Dass die Orchideen nicht sorglos in irgend einem Winkel 
aufgestellt werden dürfen, auch nicht so ohne weiteres mit 
anderen Pflanzen wie Kraut und Rüben durcheinander wachsen, 

sondern eine ge¬ 
wisse Aufmerk¬ 
samkeit erfor¬ 
dern , wie eine 
solche ja jeder 
Sonderkultur zu¬ 
gewandt werden 
muss, ist selbst¬ 
verständlich. — 
Wie in Ham¬ 
burg, so zeigen 
sich jetzt auch 
auf den Aus¬ 
stellungen an de¬ 
rer Städte die 
aus Handels¬ 
gärtnereien 
stammenden 
Orchideengrup¬ 
pen in stetig stei¬ 
gender Zahl. In 
der ruhigen aber 
sicheren Art der 
W ei terentwick- 
lung der Orchi¬ 
deenkultur liegt 
die beste Bürg¬ 
schaft für deren 
gefestigten Be¬ 
stand 

Wir dürfen 
uns dieses Er¬ 
folges aufrichtig 
freuen. 


ur Veranschaulichung der in dem ersten Berichte über 
die Gartenbau-Ausstellung in Hamburg besprochenen 
Odontoglossum - Gruppe der Ilandelsgärtnerei von C. 
Stoldt-Wandsbek folgt hier eine Abbildung derselben, 
die der photographischen Aufnahme unmittelbar nach¬ 
gebildet worden ist. Die bei diesem Illustrationsver- 
fahren sich ergebenden Mängel hinsichtlich der male¬ 
rischen Wirkung müssen — wir betonten das bei ähnlichen 
Gelegenheiten 
wiederholt — 
durch die wie¬ 
dergegebene 
zweifelloseste 
Niturtreue aus¬ 
geglichen wer¬ 
den. Die Gruppe 
bestand haupt¬ 
sächlich aus 
Odottfiogloss u tu 
■‘1 Icxaitdrue und 
0- Pescatorei. 

Die Blüten fülle 

der nur einen 
Deinen Raum 
^deckenden 
Bilanzen, sowie 
eie Grösse der 
einzelnen Blu- 

aen i geben ei- 
1« Beweis von 
*j äl Erfolgen, 

" !e bei einer 
^dienlichen 
kultnr erzielt 
^fdeii. Zieht 
f" nun noch 
le noble Form 
Blumen, so¬ 
nderen Wohl- 

^J ac b und lange 
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Odontoglossum-Gruppe von C. Stoldt-Wandsbek auf der Gartenbau - Ausstellung 

in Hamburg. 

Pbotograjilitecli aufgetiomnieu fBr „Möller’* Uouta.ilie Oitrlmn-Zoit u itg“, 



























































































































































































Hamburger AussteUuugs- 
Von Karl Götze. 

II. 

Oie Frühjahrs-Ausstellung vom 18.—:o. Mai. 

Das hierorts anhaltende heisse Wetter des Monats Mai 
hatte manche der hiesigen Fachgenossen, die Leistungen 
vorzuführen gedachten, in ihren Plänen — wie man hier zu 
sagen pflege - einen Stricli durch die Rechnung gemacht. 
Die Beschickung mit Florblumen war infolge dessen keine 
so reiche, wie zu erwarten stand, obgleich die Einsendungen 
keine mangelhaften waren. 

Eine stolze Rosengruppe brachte Fr. Fl arms-Hamburg, 
die an Reichhaltigkeit, Schönheit und IJeppjgkeit nichts zu 
wünschen übrig Hess und eine durchaus gerechte Anerken¬ 
nung von seiten der Preisrichter wie auch des Publikums 
fand. Louis van 1foulte, Jean Liabaud, La France, Kipheios, 
William Fr, Bennäi, Lady Mary Filzwilliam, Fisher & Halmes, 
Md me, Joseph Dekas, Md?ne. Bdronne de Rothschild, Baron Bon¬ 
stetten, Fug,'nie Verdier, Eiendard de Lypn, Merveitle de Lyon, 
Marte Baumann, Alfred (Polomb, Horace l ernet, Grace Dar- 
ling, Mdme. Victor l ’erdier, Mabel Morrison, Comtesse Horace 
de Choiseul, Magna Charta, Mdme. Falcot, Reine Naihalie 
de Serke, Perle des Jardins , Et olle de Lyon, Catherine Mer- 
mel, Mdme. /.ambard u. v. a. strahlten im schönsten Blüten- 
schmucke und boten durch die mannigfaltigsten Farbenspiele 
ein interessantes, lebendiges Bild. Unter den ausgestellten 
Neuheiten bemerkten wir die schon erwähnte Reine Näthalü 
de Serbie, ferner: Mdme. Hosie, Vüomlesse de Vautier, Du¬ 
chesse d’Auerstaedl und Souvenir de Victor P/ugo. Auch die 
überaus reichblütigen, kleinblumigen Rosen, wie: Paquereiie, 
Mignonnette, Miniature und Gloire des Po Ivan ih es fehlten nicht 
in dieser ausgedehnten, mächtigen Gruppe. 

Eine weitere Einsendung von Rosen pflanzen war nur 
noch von I h. Schrie wer aus Stellingen erfolgt, der ein 
kleines GRippchen von nur zwei Sorten, Souvenir d’uu Ami 
und Niphetos, zur Schau stellte. 

Grossartig, wie die Harms’sche Rosengruppe, waren 
auch die von II. R. C. Pabst-Hamburg ausgestellten, zahl- 
i eichen, mächtigen Azaleen. Diese Gruppe, die reichlich die 
halbe Längsseite eines der Ausstellungszelte bedeckte, konnte 
würdig den vielgerühmten belgischen Kulturleistungen zur- 
seite gestellt werden; in ihrer Gesamtheit, sowie auch im 
einzelnen betrachtet, Hess dieselbe nichts zu wünschen übrD 

Em besonderer Preis belohnte den Züchter für seine hervor¬ 
ragende Kulturleistung. 

Gloxinien waren reich vertreten. Die ausgestellten 
I nanzen bewiesen zurgenüge eine gute Kultur. Bemerkens¬ 
wert war die Einsendung des [Handelspartners Franz Jank- 
Wandsbek - Mariental, dessen Pflanzen zweifellos das schönste 
ai »enspiel zur Schau trugen, Dabei fehlte es den einzelnen 
Blumen nicht an Formvollendung, noch wurden sie an Grösse 
von anderen Über! roßen. — E. Jürgens-Altona siegte mit 
guten Kulturpflanzen, die reich mit straffstehenden Blumen 
geschmückt waren. — Eine Gruppe sehr hübsch rotglühender 
Gloxinien brachte V. Wünsche-Wandsbek zur Schau, die 
j oer leinen, bei der Zucht aus Samen treubleibenden Fär¬ 
bung wegen als gute Marktsorten zu empfehlen sind. 

Schöne Cinerarien stellte die Firma Ernst & von 
!'[ ei k eisen-Hamburg aus. Die Pflanzen Hessen an Kultur 
1111 Us zu wünschen übrig und zeigten einen so ausgezeich¬ 
neten, grossblumigen und farbenreichen Flor, wie man ihn 
selten zu Gesicht bekommt 

F uchsien und Pelargonien waren gut vertreten. Han- 
deisgärner R recken-Wandsbek brachte gute Fuchsien in 
, -annten Marktsorten wie: Schneewittchen, Mrs. Rundell, 
Arabella, brillant Splendens u. a.; H. W. M. Reusche eine 
’ruppe Sehr sdiüner, halbstämmig gezogener Fuchsien. 

Die 1 reiblälugkeit der Hy drangen paniadata scheint hier 
mim.' 1 mehr Beachtung zu finden. Die schönen, mächtigen 
"den linden als Schnittblumen gern Verwendung, namentfleh 
aber nimmt diese Hortensie sich als Topfpflanze wundervoll aus. 
" ie sehr .sie in gut gehaltener Kultur als solche zu wir- 

iornemS 5 S 5 ; n Ue V ° n ° skar Tief ^thal-Wandsbek 
Vl ngetu Urten Kulturpflanzen. 

Unter sonstigen Einsendungen seien zunächst die von H. 

■ abst-Hamburg in einer Gruppe vereinigt ausgestellten 

£/ ./. / iS mmiala splendens genannt, die dem Aussteller cm ehren¬ 


des Urteil für seine Kulturleistungen einbrachten. Wie wohltuend 
es überhaupt berührt, in der Uebersättigung durch [altbekannte 
Marktpflanzen Ausnahmspuppen zu begegnen, dass bewiesen 
neben den meisterlich gezogenen Epacris auch die von Ober¬ 
gärtner J ens en - Blankenese vorgeführten pyramiden-dolden- 
| blutigen Saxifraga nepalensis. Dieselben boten mit ihren 
reich beladenen, weissen Blumen einen hübschen Anblick 
In England zählen die pyramidenblutigen Saxifragen zu gern 
begehrten Marktpflanzen. Lange Blütezeit und I )auerhaftigke:t 
verbunden mit lieblichem, zierlichen Aussehen bestimmten als 
solche ihren Wert, und wir zweifeln nicht, dass sie auch bei 
uns nach dieser Richtung hin eine dankbare Aufnahme finden 
würden. — FL F. Ziegler-Hamburg brachte eine Gruppe rei¬ 
zender Achimenes zur Vorführung, die sowol im ganzen als 
im einzelnen betrachtet, durchaus ansprechend auftraten und 
ob ihrer leuchtendroten Farbe und ihres reichen Flores viel 
Beachtung fanden. 

Myosolis alpeslrü Victoria war ein neues von Dr. E. Hart¬ 
in eye r (Obergärtner Kluge) ausgestelltes Zwerg-Vergissmein¬ 
nicht. Es zeichnete sich aus durch äusserst gedrungenen, 
geschlossenen Wuchs, und trugen die hier in einer Gruppe 
zusammengestellten Pflanzen grosse Reichblüügkeit zur Schau 

Ein Beet blühender Cyclamen stellte Pabst-Hamburg 
aus. Die Pflanzen waren musterhaft und sehr reichblumig. 
Reine, schöne Färbungen und mustergültiger Blumenbau, wie 
man es sonst in Hamburg zu sehen gewohnt ist, waren den¬ 
selben aber nicht zu eigen. 

Die Pistazien-Arten und ihre Verwendung als Heil- 

nnd Nutzpflanzen. 

Von Robert Engelhardt in Erfurt. 

Die Familie der Anacardiaceen, zu welcher u. a. auch 
die Pistazien gehören, umfasst grösstenteils Gewächse, wel¬ 
che sich durch einen harzigen Stoß, verbunden mit flüchtig¬ 
scharfen, ätzenden, selbst giftig wirkenden Eigenschaften 
auszeichnen. Bei einigen Arten treten in überwiegender Menge 
bittere Extraktiv- und eisenbläuende Gerbstoße auf, die ihre 
arzneiliche und technische Verwertung als Gerb- oder Farb- 
material gestatten. Bei manchen Arten sind wiederum die 
fleischigen Früchte essbar und so wohlschmeckend, dass sie zu 
dem köstlichsten Obst der Tropen gezählt werden, während 
andere Arten einen vorzüglichen Firniss liefern. Uns interessirt 
heute nur die zu dieser Familie gehörende Gattung JPistaih 
U, welche etwa ein Dutzend Arten umfasst, von denen l\ 
vera, P Terebinthus und P. Laiiücm die bekanntesten und 
auch hin und wieder in den Sammlungen anzutreffenden sind 
Ob unter dem Terebinlhenbaum der Bibel besonders P\ Len - 
tiscus zu verstellen sei, wie Herr Schaedtler auf Seite 286 
im vorigen Jahrgänge d. Ztg. vermutet, lasse ich dahin gestellt, da 
die Bibel hinsichtlich der botanischen Namen von Pflanzen 
und deren Erzeugnisse oft sehr unverständlich und mangel¬ 
haft ist, uni daraufhin ein bestimmtes Urteil fällen zu können/ j 

*) Ich will hier nur die Manna erwähnen, welche den Kindern 
Israel s bei ihrem Zuge durch die Wüste als Speise diente. Manna He- 
fern de Pflanzen gibt es eine ganze Anzahl wie z. B. die Manna-Esche, 
Fraxtnns Ornus L., der Tamarisken bäum , Tamarix gallica var. mannt* 
fern Ehren b.; auch einige Eichen, wie z. B, Querem Vallonea Kotschy 
und Q.ßcrsica Jaub. et Spach, liefern die sogenannte Eichenmanna. Alle 
diese Manna-Arten entstehen entweder freiwillig oder durch Verwun¬ 
dungen und Insektenstiche. Die Tamarisken man na wird von Mönchen 
auf der Sinaihalbinsel gesammelt und als biblische Manna verkauft. 

Auch der wilde Honig, dessen sich Johannes der Täufer 
^ c tr ^üste Zuspeise zu dem Heuschrecken-Gericht bediente 
(Matthäus Kap, 3, V. 4), ist nicht als das Produkt der wilden Bienen 
auzufassen, sondern wird höchstwahrscheinlich der zu braun rötlichen 
Kornern verdickte honigartige Saft eines in Syrien, Persien, Arabien 
tiru typten einheimischen Strauches, der Alhagi Maurorum Tournef 
!byn : A. mannifera Desf., Hedyhirutn Alhagi L., Manna hehraica 
0 . n ;) 8 e wesen sein, der diesen Saft in heissen Monaten aussehivitzt, 
weicher als persische oder Algahi-Manna, wilder Honig Johan¬ 
nes i cs I.Lufers, Tarenjabir der Araber noch heute gegessen und 
von vielen für die biblische Manna gehalten wird. 

Höchstwahrscheinlich dürfte jedoch die Manna, welche die fuden 
der Uihel nach gesammelt haben, eine Flechte, die Ucanora escuUuta ?r. 
gewesen sein, welche in den betretenden Gegenden oft massenhaft auftritt- 
. a sie nur lose dem Boden aufsitzt, so wird sic oft durch Winde und Regen 
von den Bergen in die Täler geführt, oder sie gelangt durch Stürme in 
ganz entfernte Gegenden und wird bisweilen so aufgehäuft gefunden, 
s . s hierdurch die Sage von dem sMannaregen* der Bibel entstehe« 

1 ic Juten ganz erstaunt ausrufen konnten: Man-hu? was ist das?' 

R. E. 
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Ich lasse hier die Aufzählung und Beschreibung einiger 
der bekanntesten Pislaäa -Arten nt bst ihrem Verkommen und 
ihrer arzneilichen und technischen Verwendung folgen, welch’ 
letztere Angaben ich im wesentlichen dem von Dr. David 
August Rosenthal verfassten Buche: Synopsis Plantarum 
diophoricarum, systematische Uebersicht der Heil-, Nutz- 
und Giftpflanzen aller Länder*) entnommen habe. 

Pisiacia vera L, Echte Pistazie, Pimpernussbaum. Ein 
3—9 m hoher Baum mit langen, ausgebreiteten Aesten und 
unparig gefiederten, abfallenden Blättern, der in Ostindien, 
Syrien und Persien einheimisch ist und in Südeuropa viel- 
fach kultivirt wird. Die weissen Blumen erscheinen im 
Frühling, woraus sich die haselnussgrossen, essbaren Früchte 
entwickeln. Die grünen, ölreichen Samen, welche unter dem 
Namen Pistazienmandeln, syrische Nüsschen und Pimpernüss- 
chen bekannt sind, wurden früher vielfach wie die Mandeln 
verwendet. Da sie jedoch leicht ranzig werden, so dienen sie meist 
nur ihrer schönen grünen Färbung -wegen als Zusatz zu Mor¬ 
sellen und Eingemachtem. Frisch genossen haben die Früchte 
einen süssen, angenehmen Geschmack und werden deshalb 
häufig gegessen, auch liefern sie ein wohlschmeckendes Oel, 
welches durch Auspressen gewonnen und als Hausmittel ge¬ 
gen Kehlkopf- und Halsleiden angewendet wird. Sie kommen 
entweder in der Schale oder ohne dieselbe in den Handel. Am 
häufigsten findet man die sizilischen; die tunesischen sind ihrer 
schönen grünen Farbe wegen besonders geschätzt, während die 
grossen, gelben Pistazien von Aleppo weniger gesucht werden. 

Als Synonym rechnen einige Botaniker hierzu noch P. 
narbo?wish L., P. rdkulata W. und P. '/erebmthus Milk (non L.) 

P. Terebinthus L. (Syn.: P. vera Mitl.), Terpentin-Pistazie. 
Flau (IIebr.: Aldn) der Juden. In der Levante, Afrika, China 
und auf Zypern einheimisch. Blätter abfallend, unparig gefie¬ 
dert, Blättchen eirund-lanzettförmig, am Grunde gerundet; 
Aeste ausgebreitet, rötlich. Die purpurroten, an den winkel¬ 
ständigen Rispen sitzenden Blumen erscheinen im Juni bis Juli. 
Dieser Baum liefert den sogenannten zyprischen Terpentin und 
wird in Südeuropa vielfach kultivirt. Durch Einschnitte in den 
Stamm des Baumes wird die feinste Sorte Terpentin gewonnen, 
derals *1 erpenthina cypria vel de Chio pistacina, zypri¬ 
scher Terpentin oder Terpentin von Chio bekannt ist. Der¬ 
selbe ist dick, von grünlich - weisser Farbe und vollkommen 
durchsichtig; er hat einen starken, angenehmen, balsamischen 
Geruch und einen bitteren Geschmack. Im Handel soll dieser 
Terpentin jedoch nicht häufig Vorkommen. 

Die Früchte (Kokonetza), besonders von der auf Chios 
kultivirten Form, werden in Griechenland vielfach gegessen, 
während das Oel (Schoinoladon) zum Brennen benutzt wird. 

^ erdicht wird es auch als Heilmittel gegen Gicht und Rheu¬ 
matismus angewendet. Durch den Stich eines Insektes, der 
Aphu Pislactae L., werden an den Aesten, Blättern und Blüten¬ 
stielen häufig galläpfelartige Auswüchse erzeugt, welche unter 
den Namen Pistazien- oder Terpentin-Galläpfel bekannt sind 
und einen bedeutenden Handelsartikel abgeben. Diese Gall¬ 
apfel sind von verschiedener Form und Grösse; sie dienen in 
der Levante zum Rotfärben der Seide, auch als Kaumittel zur 
«besserung des Atems, während sie in Ungarn zum Fär- 
en der Weine verwendet werden. Ausserdem werden sie noch 
arzneilich innerlich, oder als Tabak geraucht, gegen Engbriis- 
’ff ei jj> chronischen Krampf husten und Blähungen empfohlen. 

. Lentiscus L. (Syn: TerebinJhus Lentiscus Moench.) 
•'--Pistazie oder Mastixbaum. Ein etwa 4 m hoher Baum 
u er Strauch, mit lederartigen, bleibenden, abgebrochen ge- 
e erten Blättern, der in Südeuropa, auf den griechischen 
, nseil > namentlich auf der Insel Chios einheimisch ist, wo 
--de, eine Form, welche mit P. Chia Desf. synonym sein 
e j ’ küWvirt wird. Aus dem Stamme dieses Baumes sickert 
n weisser Saft, der entweder am Stamme selbst zu rundlichen 
nmern erhärtet wird oder auf die Erde fällt. Nur die 

we' Cre ^ ür * e offizinell. Die erbsen- bis haselnussgrossen, 
(Vvf n> rundlichen Tropfen haben einen scharf-gewiirzigen 
y. S , C mac k und einen balsamisch-süsslichen Geruch, der beim 
1 n ° C ^ he bl ich er und stärker wird, 

hin e f . £ hx findet eine vielfache Verwendung. Innerlich 
der K" wieder bei Magen- und Darmschwäche, Diarrhöen 
Binder, bei veralteten Lungenkatarrhen und bei galan- 

Burf J f; rds 1 £ Harle 80 Pf. Zu beziehen durch L u d w tg M«öIler, 

E U11 ß für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


| ten Krankheiten. Häufiger wird der Mastix indessen äusserlich 
zu Einreibungen bei chronischem Rheumatismus, Gicht, Ge- 
lenkanschwel lungen etc. benutzt, ferner bei übelriechendem 
Atem, bei Zahnleiden als Zahnpulver und als ZahnkUt. Auch 
als Räucherpalver wird er vielfach verwendet. lauptsächlich 
dient er jedoch im Orient als Kaumittel, sowol zur Verbesse¬ 
rung des Atems, wie zur Befestigung des Zahnfleisches und 
besonders zum Zeitvertreib, indem die vornehmen Türkinnen 
vorzugsweise ihre Zeit mit dem Kauen des Mastix ausfüllen. 
Das feine, weisse Pulver findet bei der Brot- und Kuchen- 
bäckeiei Verwendung, um dem Backmehl einen angenehmen 
Geruch zu verleihen, auch zur Bereitung einer im Orient be¬ 
liebten Konfitüre, die dort Mastix-Gluko genannt wird. 

Das Oel der Samen dient ebenfalls zum Brennen, wäh¬ 
rend das Holz (Lignum Mastiches) wie die Blätter, Früchte 
und Wurzeln früher gegen passive Blutflösse und gegen die 
Ruhr gebraucht wurden. Auch zu eingelegten Arbeiten wird 
das Holz benutzt, sowie man aus den Blättern in Algier ein 
Geibmittel, Lentisqtie, bereitet. Die Insel Chios, auf wel¬ 
cher der Mastix ausschliesslich gesammelt wird, heisst bei den 
Türken Sakis Adasaca d. h. Mastixinsel. 

Ausser diesen angeführten drei Arten wären noch zu 
nennen: P. ailaniica Desf. Afrikanischer Mastixbaum. In 
Numidien und Konstantin einheimisch. Die harzige, schwarz- 
gelbe, angenehm aromatisch-duftende Masse, welche aus der 
Rinde des Stammes und der Aeste schwitzt, ist dem levan- 
tischen Mastix ähnlich; sie wird von den Arabern gesammelt 
und ganz wie dieser verwendet. Die sauer schmeckenden 
Früchte, Thoum genannt, werden mit den Datteln zusammen 
zerstossen und so gegessen. 

P. oleosa Lour. Oelreicher Pistazien bäum. Einheimisch 
auf Cochinchina und den Molukken. Die säuerlich schmek- 
kenden Früchte erinnern im Geschmack etwas an Weinbeeren 
und werden häufig gegessen. Man stellt aus ihnen auch ein 
talgartiges Oel her, welches ziemlich angenehm riecht und zur 
Bereitung aromatischer Salben Verwendung findet. 

P- trifoliata L. (Syn.: P. officinarum Alt.) Dreiblättriger 
Pistazienbaum. Vaterland Südeuropa und Nordafrika. Nach 
Dt- (Jandolle soll dies nur eine Form von P. vera L. sein. 

P. palaestina Boiss. Palästinischer Pistazienbaum. Der¬ 
selbe soll in Syrien einheimisch sein und hat ebenfalls ess¬ 
bare Früchte. Eine Beschreibung dieser wie der beiden fol¬ 
genden habe ich nirgends auffinden können. 

P. Khinjuk J. E. Stocks und P. Cabulica J. E. Stocks in 
Boludschistan und Afghanistan sollen ein dem Mastix ähnliches 
Harz (Saht Kussoor) liefern, welches zum Ausfüllen hohler 
Zähne dient. 

Die Pistazien halten in unserem Klima nicht im Freien 
aus, weshalb sie bei uns in Töpfen oder Kübeln kultivirt 
werden müssen. Im Sommer verwendet man sie ähnlich 
wie die sogenannten Neuholländer zur Ausschmückung des 
Gartens, im Winter stellt man sie in ein Orangerie- oder 
Kalthaus, wo sie mit jedem Platz vorlieb nehmen, wenn er 
nur trocken ist und einigermassen Licht gewährt. Infolge ihres 
etwas sperrigen Wuchses trifft mau die Pistazien nur wenig 
als Topf- oder Kübelpflanzen an, obgleich die schön geflederte, 
lederartige Belaubung sich recht hübsch ausnimmt. Durch 
öfteres Beschneiden kann übrigens eine bessere Form erzielt 
werden. Zweckmässiger ist es noch, wenn man Gelegenheit 
hat, sie in den freien Grund eines sogenannten Winterhauses 
oder Konservatoriums auszupflanzen, wo sie sich viel schöner 
als im Topfe entwickeln. 


Spielen drum macrochilum atropurpureum. 

Von Reinh. Koenemann, Kunstgärtner in Hei reuhausen. 

Die Epidendreen zeichnen sich grösstenteils nicht durch 
auffallend schöne Blumen aus, sondern es sind schmutzige, 
unreine Farben bei ihnen sehr vertreten. Zu den wenigen 
Ausnahmen zählt jedoch Epidendrum macrochilum atropur¬ 
pureum , an dessen etwa 40 an langem Blütenstengel sich eine 
Menge recht schön gefärbter Blumen von 4 an Grösse ent¬ 
wickeln. Sepalen und Fetalen dieser Blüten sind von dunkel- 
schoko ladebraun er Färbung. Sie legen sich zu Anfang etwas 
nach hinten zurück, biegen aber dann ihre Spitzen wieder 
nach vom. Die Lippe ist dreilappig, von rosa Farbe, der 
ein Ton von Violett zugesetzt scheint. Die beiden seitwärts 
stehenden, kurzen Lappen umschliessen, indem sie sich nach 





















































































oben zusammenbiegen, die Säule, während der dritte sich 
sehr verbreiternd weit nach vorn erstreckt und seine Ränder 
leicht nach unterwärts umbiegt; auf seiner Mitte trägt er 
einen dunkelroten Fleck, von welchem aus sich flammen- 
ähnliche Zeichnungen über die Lippe ausbreiten; aus den 
rundlichen, glatten, bräunlichen Scheinknollen dieses Epiden- 
drum treiben zwei sehr lederaitige Blätter hervor, die 25 an lang 
werden. 

Epidendrum macrochilupi atro purpureum wird hier in 
Herren hausen au) einem durchlöcherten Teller kultivirt und 
zeigt ein freudiges, kräftiges Wachstum. 

Glycine chinensis in Buschfoxun. 

Von Georg Schaedtler, Kunstgärtner in Hannover. 

Einen wahrhaft reizenden Schmuck im Garten bilden 
frei auf Rasengrund stehende, hohe Büsche des bekannten 
Schlinggewächses Gly¬ 
cine chinensis. Zwei 
nebeneinander befind¬ 
liche derartige statt¬ 
liche Gruppen von 
3 m I Höhe und 2 »1 
l Hirchmesser, die sielt 
bereits sehr zeitig im 
Frühjahr mit einer 
Unmasse lang- herab¬ 
hängender Blülen- 
trauben bedeckten, be¬ 
obachtete ich in der 
grossartig angelegten 
Gärtnerei der G e b r. 

R o veil i in Pallanza 
am Lago Maggiore in 
Norditalien. Der eine 
Busch trug seine Blü¬ 
ten in hell - violetter, 
der andere in leuch¬ 
tend - schneeweisser 
Farbe zur Schau. Es 
war dies ein mir un¬ 
vergesslich schöner 
Anblick, zumal noch 
ihr köstlicher Wohl¬ 
geruch seinen Bann¬ 
kreis auch für den 
Geruchssinn des Be¬ 
schauers mächtig jius- 
übte. Die nach der 
Blüte sich bildenden 
langen Schöten reif¬ 
ten bis zum Flerbste 
vollkommen aus und 
Meierten alljährlich 
zahlreichen, keimfäh¬ 
igen Samen. 

Die Glycine chi¬ 
nensis, welche auch 
bei uns vielerorts in 
Deutschland als Frei- 
land - Schlingstrauch 
nicht unbekannt ist, 
vermag hohe Wände 
an Gebäuden mit 

ihren stark rankenden Aesten und Zweigen zu überziehen 
id malerische, grüne Tapeten durch ihr schön gefiedertes 
Laubwerk hervorzuzaubern. Sie ziert jedoch ganz besonders 

die S T ei t "T Überali aus alIen E <*en und Enden 

I üHc ihrer herrlichen, lang-herniederhängenden Blüten- 
nuben hervorbricht. Unerreichbar hoch aber hängen meist 
dem bewundernden Auge diese köstlich duftenden Frühlings- 
ga>eii. und sind sie oft nur mittelst Leitern und gefahrvolfen 
1 , tems zu erreichen Da hat denn, wahrlich nicht übel, die 
Kunst ein heirhehes Mittel ersonnen, um diesen Blütengenuss 

und VT 1 '' 0 ™ W0hbe J annten Flieder, Svringa ckinensis 

haben „JhT* T Vür ^gen und Nase zu 

< Un, und dieses besteht in der Umwandlung des hoch- 

‘ .!m ! U p‘ Un ‘ , k,e « e ™den ( harakters zu der gedrängtwach- 
' ' • 1 Eoim fies niedrig bleibenden Busches. 


der Schnitt. Es 
tende Trieb der 
jetzt an heisst es: 
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Grundriss der künstlichen F'clsenaiila^cn 
im Park- zu Castle Cary Somerset (England) 


jene eingangs erwähnten, italienischen Busch formen 
waren bereits von dem nunmehr entschlafenen, altehrwürdigen 
Vater der Gebrüder Rovelli, den ich 1870 noch persön¬ 
lich als einen liebenswürdigen Patriarchen der Familie Ro¬ 
velli kannte, als ganz kleine Pflänzchen auf das sorgfältigste 
dem beständigen Schnitt unterworfen, d. h. sobald sich der 
Trieb des inasslosen Rankens an ihnen zeigte. Es ward mir 
das Geheimnis noch eingehender mitgeteilt, und will ich 
auch nicht Anstand nehmen, es zu Nutz und Frommen der 
gärtnerischen Leserwelt zu veröffentlichen. 

Im Jahre der Auspflanzung lässt man den jungen Gly¬ 
cinen freien, ungehinderten Lauf des wilden, schrankenlosen 
Wachsens, und erst zu Ende des ersten Jahres beginnt 

ist der erste oder eigentliche lel- 
Pflanze, welcher entfernt wird. Von 
oft und früh zurückschneiden, um 

beständig Seiten¬ 
triebe in hinläng¬ 
licher Menge und 
möglichst nahe am 
Wurzel halse her¬ 
vorzurufen, Man 
tut wol, im Laufe des 
Sommers den Wuchs 
aller Seitentriebe durch 
mehrmaliges Zurück¬ 
stutzen zu regeln, so 
oft die beabsichtigt® 
Busch form ihre Gren¬ 
ze überschreitet. Die 
Pflanze wird schliess¬ 
lich durch ihre stark 
gewordenen Seiten¬ 
triebe den zur Ran¬ 
kenbild ung neigenden 
Zug von selbst ver¬ 
lieren. Zur Winters¬ 
zeit ist sodann ein 
tiefes Zurückschneiden 
der Seitentriebe des 
alten Holzes bis auf 
10—15 cm Länge er¬ 
forderlich, um fortan 
eine hübsche, mög¬ 
lichst runde Busch¬ 
form zu gewinnen. 

Man vergleiche nur 
die auf diese Weise 
herangezogenen Gly- 
einengebüsche mit 
den bekannten Kugel - 
akazien, welche im 
Laufe eines Sommers 
fast meterlange Schös¬ 
se treiben. Regel¬ 
mässig im zeitigen 
Frühjahr stutzt man 
die ganze Krone gleich 
Kopfweiden ein, um 
neue, frische Triebe 
hervorzurufen. Aelte- 
re Glycin ensträucher 

. , , wird man aber mit 

flem jährlichen Zurückschneiden verschonen müssen, da sonst 
der Hauptschmuck, die unbeschreibbar prächtige Blütenfülle, 
nicht zur vollen Geltung gelangen würde. 

Glycinengebüsche gibt es bislang in Deutschlands Gärten 
noch nicht, wenigstens habe ich noch keine hier beobachten 
können; es würde mir jedoch sehr lieb sein, durch diese jetzt 
so sc 11 \ei leitete Zeitschrift von lieben Fach genossen das 

Eine leichte Winterbedeckung solcher frei auf Rasen¬ 
grund oder am Rande von Gehölzpartien ausgepflanzter Ge¬ 
büsche wurde unter allen Umständen in Deutschland tätlich 
rsc einen, n rischem, humusreichen Boden, mit einem Un- 

w “ hs ^ me G, ^ in “ sei,r 
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und Thonboden sagen ihnen jedoch nicht 
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Das betreffende Gebiet war so ungünstig zum Felsenbau, 
wie es überhaupt nur sein konnte, denn es stellte eine völlig 
flache Ebene dar, auf weicher einige Pintis sylvestris und zwei 
oder drei andere Bäume standen. Die erste Aufgabe war 
also, das regelmässige Terrain in ein unregelmässiges zu ver¬ 
wandeln, und zu diesem Zwecke wurden Ausgrabungen vor¬ 
genommen, in der Weise, wie sie auf dem beigegebenen 
Plane näher erklärt sind. Die auf dem Grundriss weissgelassenen 
Stellen wurden etwa i m tief ausgegraben und mit gutem 
Wasserabzug versehen. Die ausgeschachtete Erde liess ich 
dann in den schwarz schattirten Teilen ziemlich hoch, in den 
leicht schattirten Teilen weniger hoch aufschiitten. Die ganze 
Arbeit nahm nur etwa 3 Wochen in Anspruch. Trotz der 
anfangs so ungünstig erscheinenden Lage wurden hier also 
die Schwierigkeiten leicht überwunden, und sehen die Felsen 


zwergartige Ziersträucher. Auch viele Arten von Stauden, 
deren Blumen infolge des dunklen Hintergrundes sehr deutlich 
hervortreten, sind hier angebracht. Die schroff überhängende 
Felsenklippe links ist oben mit Saftpflanzen und an der 
Seite mit Alpengewächsen bekleidet; unter anderen wird sie 
geziert von: Acaena myriophylla, Veromca alpina, Thymus 
lanunginosus , Erigeron auranhacum u. a. m. 

Die kleine Felsenpartie ist auf dem höchsten Punkte etwa 
3 m hoch und besteht, wie deutlich aus dem Bilde ersichtlich, 
nicht durchweg aus Steinen, sondern, sie wird auch hier und 
da durch Rasen unterbrochen, was das natürliche Aussehen 
vermehrt und etwaige Schwerfälligkeit verhindert. In ihrer 
Mitte sind eine zwergartige Varietät von Abies nobilis, sowie 
Eulalia zebrina und Tucca recurva angebracht. Auf dem 
Felsen selbst befinden sich Edehveiss, Androsace sarmentosa. 


Kleine Felsenanlagen. 

Von F. W. Meyer, Landschaftsgärtner und Gartenarchitekt in Exeter (England). 


e von mir bisher beschriebenen Felsenanlagen waren 
fast sämtlich in grösserem Massstabe angelegt und 
teils durch Wasserfälle belebt, teils enthielten sie auch 
lsenhöhlen oder ähnliche wilde Szenerien. Solche An¬ 
lagen kosten in der Regel viel Geld und bedingen auch 
das Vorhandensein von Wasser und mehr oder weniger 
günstige Bodenverhältnisse. Um jedoch zu zeigen, dass 
auch mit geringem Geldaulwande und unter anscheinend »un¬ 
günstigen« i errainverhältnissen ganz niedliche und natürüch- 
aussehende Felsen geschaffen werden können, beschreibe ich 
heute die untenstehend abgebildete, erst kürzlich von mir er¬ 
baute Felsenjgruppe zu »Castle Cary Somerset« (England). 


viel schöner und natürlicher aus, als dies auf dem Bilde 
wiedergegeben werden kann. 

Im Hintergründe ist eine offene Grotte mit bequemen 
Sitzplätzen, daneben eine tiefe, spaltenartige Schlucht, welche 
mit Syruiga überschattet wird, und deren Seiten mit vielen 
Famen bekleidet sind. Die Einführung von Wasser würde 
den Reiz der Felsenanlage erhöht haben; dies war aber 
leider hier nicht zulässig. 

Die Gehölze des Hintergrundes sind : Pinus Phmsier, 
Taxus adpressa, Pinus sylvestris (grosse Exemplare, welche 
vortrefflichen Schutz gegen die hier vorherrschenden kalten 
Ostwinde bieten), Pinus Cembra, Ceärus pygmaea und einige 


Künstliche Felsenanlagen im Park zu Castle Cary Somerset (England). 

Ausgeführt von F. W T Meyer, Landschaftsgärtner der Firma Robert Veitch & Sohn in Exctcr. 

Nach ei 11 er für ,, M ö 11 e r ? s Den t a c h e G II r t ne r - Z c i tu n g 1 * aufgeiton t menen Photographie. 
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us alpinus, Vereinen repens und viele andere Alpen¬ 
pflanzen. Auf der linken Seite, wo die Felsen allmählich mit 
Rasen und Gehölzgruppen sich verschmelzen, wurden zwischen 
vereinzelt umherliegenden Steinen noch zahlreiche Gruppen 
von Stauden wie: Aster . \ melius, A. bessarabicus, Helianthus mulii- 
ßorus, Centaurea moniana, Rudbeckia Neumanni, Harpalium 
rigidum und Gele andere angebracht. 

Das zum Aufbau benutzte (festem war geschichteter 
Muschelkalk von gelblicher Farbe. Die nötigen Pflanzen lieferte 
die Handelsgärtnerei Robert Veitch & Sohn in Exeter. 

Die Gartenbau-Ausstellung in Magdeburg vom 

20. — 24, Juni. 

Die Vorbereitungen für die Gartenbau- Ausstellung in 
Magdeburg sähen allzusehr nach »Köln« aus, und damit war 
ihr Schicksal besiegelt. Alles Werben in der Nähe und Ferne 
iiiieb umsonst; die Fachkreise verhielten sich ablehnend. Das 
U nternehmen, für welches man che Bedeutung einer grossen 
■allgemeinen« Ausstellung in Anspruch genommen hatte, das 
bestimmt sein sollte, unmittelbar neben der gewaltigen Aus¬ 
stellung der deutschen Landwirtschafts|esellschaft die Lei¬ 
stungsfähigkeit des besonders in der Provinz Sachsen hochent¬ 
wickelten Gartenbaues zu veranschaulichen, blieb innerhalb 
des Rahmens einer sehr bescheidenen Lokalausstellung, nicht 
besser und nicht schlechter, w ie eine solche im Jahre 1885 in 
jener Stadt stattfand. 

Es kam das nur daher, weil man, wie in Köln, das Miss¬ 
trauen der Fachmänner wachgerufen hatte durch den Auf¬ 
putz mit auswärtigen Namen, von deren Prägern jedermann 
wusste, dass sie ganz verzweifelt wenig Interesse für derartige 
Unternehmungen haben und jede eigene Bemühung und jede 
Ggene Beteiligung, trotzdem sie zumteil über sehr bedeutende 
Gärtnereien verfügen, ablehnen würden. Da man ausserdem 
sowol aus der örtlichen Leitung bis auf eine Ausnahme und 
uns dun Eh len Komitee bis auf zwei »Namen« jeden Fachmann 
ferngehalten hatte, so war hierin ein weiterer Grund für das 
b ein bleiben der Aussteller gegeben, Es ist die den Unterneh¬ 
mern derartiger Ausstellungen auch liier wieder erteilte Lehre 
derart, dass jeder Fachmann mit grosser Befriedigung davon 
Kenntnis nehmen wird. Ob sie an erstgenannter Stelle nützen 
wird, ist allerdings sein zweifelhaft, denn es gibt der selbstzu¬ 
friedenen Naturen sehr viele, die sich schon gehoben fühlen, 
wenn nur überhaupt eine Ausstellung zustande gekommen ist, auf 
die dann die Tagesblätter handwerksmässig lobhudelnd lossingen. 

Gehalten wurde die Ausstellung in allererster Linie durch 
die kostbaren und umlangreichen Einsendungen aus dem 
' .arten des Geheimen Kommerzienrat Gruson (Obergärtner 
Rössing)-Buckau, und dann durch die schönen und reich¬ 
haltigen Gruppen aus der Gärtnerei des Stadtrat Hubbe 
(Obergärtner Diener)-Wer der-Magdeburg. Zog man dann 
aber noch das ab, was Sattler & Bethge-Quedlinburg ge- 
mu lit, und das, was Hoflieferant Möhri ng- Magdeburg in einer 
Dekorationsgruppe vereinigt hatte, dann blieb kaum noch et- 
vas übrig, wie das, was man auf jedem Blumenmarkte finden 
muss. Da die Ausstellungsleitung in dem wahrhaft hoch¬ 
herzigen Entgegenkommen des Herrn Richard Töpfer, der 
yme ausgedehnte Gartenanlage, nebst geräumiger Halle, koslen- 
.tei ZUI ' ' erfiigung gestellt und auch noch einen sehr bedeu¬ 
tenden I eil der Ausschmückungskosten übernommen hatte, eine 
so weitgehende Unterstüt^aig fand, so hätte sie wol ohne sonder¬ 
liche Gefahr für ihre Kässe auch der künstlerischen Anordnung 
ces mnern der Halle einige Sorgfalt zuwenden können. 

. I ^ M hoK angedeutet, waren die wertvollsten Einsendungen 
aus dem Gruse n sehen Garten gekommen, Sie waren zusammen¬ 
gesetzt aus einer Gruppe prachtvoller Kulturpflanzen mit 
besonders starken Palmen, Dracaenen, Dieffenbachien, Phyllo- 
<ae,uum, Schuwiaiogloiiis , Potkos etc.; ferner aus einzelnen 
j nippen prächtiger Randanus, Bromeliaceen, Dieffenbachien 
'ind einer kräftigen Einzelpflanze von Coccoloba pubescens, 

V 11 Z , iem " 1 6 er äuroiges Glashaus war mit feiner reichen 

rien m r") S r tarker ’ j )lüh ® nder Orchideen, mit kräftigen Antlm- 
P tn .* a ’ ad ' en und anderen Warmhauspflanzen gefüllt Im 
,— en dle Frachtstücke der Gruso Aschen Pflanzen- 

V itnluug, die riesigen Cacteen, in so reicher Anzahl und so 

f "wie sie schwerlich irgendwo anders 
Umden werden Dasselbe gilt auch von den Gruppen der 
Agaven und Aloe. Hoffentlich wird weiteren Kreisen der 
deutschen Gärtnerschaft Gelegenheit geboten, diese Pracht¬ 


pflanzen auf der nächstjährigen Gartenbau-Ausstellung in 
Berlin zu sehen. Zwar haben die Verpfuschter des ursprüng¬ 
lichen, gross veranlagten Programms dieser Ausstellung in 
echt berliner Krähwinkelei die Preise für Aloe, wie auch so 
vieles andere noch, gestrichen, doch da Herr Geheimer Kom¬ 
merzienrat Gruson in Magdeburg ohne Preisbewerbung aus¬ 
stellte, so dürfte er sich trotz berliner Kleinkrämerei doch 
bewegen lassen, von seinen Pflanzenschätzen auch nach Berlin 
zu senden. —- 

Eine sehr bemerkenswerte Eigenart zeigten die Ein¬ 
sendungen aus dem Garten des Herrn Stadtrat Hubbe 
(Obergärtner Diener), Derselbe gehört entweder einem sehr 
grossen Pflanzenliebhaber, oder es steht ihm ein sehr tüchtiger 
Gärtner vor, oderauch ist beides zusammen der Fall. Neben 
einer grossen Gruppe bestkuhivirter Dekorationspflanzen waren 
es besonders die Sammlungen gutgezogener, reichblühender 
Hochstämme von Fuchsien, Pelargonien, Heliotrop, Gnapha- 
llum, ferner eine Gruppe starker, reich blühend er Fuchsien, 
eine grosse Sammlung ganz ausgezeichneter, ungemein reich- 
blühender - Melken, je mit 10—12 Trieben und 

grosser Blumen- und Knospenfulle, dann Gruppen von Cala- 
dien, Zonalpelargonien (Henry fakohi) und anderer, welche 
eine von der sonst in Privatgärten üblichen Richtung sehr 
vorteilhaft abweichende Leitung der Gärtnerei erkennen Hessen. 

Sattler & Bet hge-Quedlinburg waren mit einer grossen 
Sammlung schöner Coteus, darunter hübsche Neuheiten der 
Aussteller, ferner mit Knollenbegonien und Gloxinien bester 
Kultur vertreten. 

Lieber alles andere ist nun nichts weiter zu sagen, als 
was oben bereits bemerkt wurde. Nennenswert sind nui 
iiocli die sehr guten Nadelhölzer eigener Zucht, die R. Kie¬ 
se wetter-Genthin ausstellte. Da die rein katalogmässige 
Aufzählung des Lebrigen in diesem Falle keinen Zweck bat, 
so kann in der Ueberzeugung, dass nichts Ausserordentliches 
übersehen wurde, der Bericht sein Ende finden. 


Die Kultur der Azalea inclica in Dresden. 

Beantwortung der Frage Nr. 317: 

»Wie werden in Dresden Azalea indica kultiviri?« 

Die Erfolge, welche die dresdener Azaleen Züchter aufzu- 
weiseu haben, sind wol allgemein bekannt. Dieselben sind 
teilweise den örtlichen Verhältnissen, sowie auch der weniger 
kostspieligen Erlangung der passenden Erde, grösstenteils aber 
dem Fleiss und der Unermüdlichkeit der Züchter, welche es ver¬ 
standen, sich darin einen Weltruf zu erwerben, zuzuschreiben. 
Gehen doch alljährlich tausende von Azaleen weit über die 
Grenzen Deutschlands hinaus. — Durch fortgesetzte Kreu¬ 
zungen hat man dort eine Menge Spielarten in den verschie¬ 
densten halben, einfache als auch gefüllte, Sowie auch solche, 
welche sich besonders zum Frühtreiben eignen, hervurgezaubert. 

Sterke Pflanzen, gut mit Knospen besetzt, für den 
Versand heranzuziehen, ist ein Zeitraum von vier Fahren 
nötig und hat man alljährlich für einen genügenden Nach¬ 
wuchs Sorge zu tragen. Stark wachsende Sorten werden ja 

auch schon in 3 Jahren verkaufsfähig sein, aber die meisten 
bedürfen 4 Jahre hierzu. 

Die Vermehrung kann auf verschiedene Weise geschehen, 
entweder durch Stecklinge oder vermittels des Veredeln oder 
auch durch Samen. Ersteres Verfahren ist das verbreitetste, 
wo mgegen man nur zur Veredlung schreitet, um von schwach- 
wachsenden oder noch neueren Sorten in kürzerer Zeit Ver¬ 
kaufs; Ganzen zu haben. Die Aussat nimmt man nur zur Er¬ 
zielung neuerer Varietäten vor; sonst wird sie nicht angewen- 

.. ~Z G‘ e günstigste Zeit zur Vermehrung durch Stecklinge 
sind die Monate Juli und August, während welcher Zeit die 
jungen 1 riebe verholzen. Das Schneiden der Stecklinge darf 
nicht so ängstlich vorgenommen werden, denn bekanntlich schla- 

-k 1 n w e , Gn ’ S0 Weit sie im Sand oder in d er Erde stecken. 

überall Wurzeln. Meistens wird der Schnitt an der einem Blatt- 
ansatze entgegengesetzten Seite ansgeführt, denn stets ist in einer 

k a a '"v!- e c ‘r 1 , Saft angehäult, infolgedessen die Kallus- 

Jj“ W cV U uy z « ,bl düng schneller vor sich geht. Die gesclmitte- 

Stecklinge kann raatl nun entweder in das Vermehrungs- 
beet oder in Har.dkästen stopfen und kalt oder warm stellen. 
ch iabe g^nden, dass dieselben in ein mit Sand gefülltes 
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Beet gesteckt, bei einer Bodenwärme von + 35 ü R. binnen 2 
bis 3 Wochen vollständig bewurzelt waren und in Handkästen 
pikirt werden konnten; auch waren die Verluste, gegenüber 
den in kalt gehaltenen Kästen gestopften gleich Null. Der 
Sand im Beete muss gut angedrückt werden, damit die Steck¬ 
linge fest stecken. Das Spritzen richtet sich je nach der 
Witterung; bei hellerem Wetter wird es öfterer nötig sein als 
bei trübem. Ein Haupterfordernis ist, das Wasser nicht in 
den Blattwinkeln ansanuneln zu lassen, denn dadurch faulen 
die Blätter, wie der ganze Steckling ab. Bei aufmerksamer 
Behandlung sind in der angegebenen Zeit die Stecklinge be¬ 
wurzelt und müssen alsdann in Handkästen in sandige Heide¬ 
erde pikirt und in ein temperirtes Haus gestellt werden, wo 
sie über Winter stehen bleiben; ebenso gut überwintern sie 
indessen auch in einem Kalthause. Nun ist weiter nichts 
nötig, als die Erde gleichmässig feucht zu halten und die 
trocken gewordenen Blätter zu entfernen. Gegen Ende des 
Monats Februar oder Anfang März werden die jungen Pflänz¬ 
chen nochmals in andere Erde versetzt, damit sie einen guten, 
festen Ballen bekommen. 

Sind keine Nachtfröste mehr zu befürchten, so richte 
man sich Beete vor, welche es ermöglichen, an heissen Tagen 
Schatten zu geben und bringe in diese eine einige Zenti¬ 
meter hohe Lage Sand und darauf etwa 10 cm hoch sandige 
Heideerde. Beim erstmaligen Auspilanzen in diese Beete 
setze man die jungen Azaleen nicht zu weit, denn da selbige 
erst die erforderliche Stammhöhe erreichen müssen, werden 
die Kronen nicht sehr umfangreich. Die Hauptarbeiten be¬ 
stehen nun im Giessen und Schattiren. Ersteres geschieht 
bei allen ausgepflanzten Azaleen vermittelst der Brause. Die 
Erde darf niemals zu stark austrocknen, denn die feinen 
Wurzeln weisen von selbst darauf hin, dass sie weder viel 
Trockenheit noch grosse Nässe vertragen können; hält es 
doch bekanntlich schwer, einmal trocken gewordene Heide¬ 
erde wieder nass zu bekommen. Sollte starkes und anhalten¬ 
des Regenwetter eintreten, so müssen die Beete gedeckt werden. 
Das Schattiren geschieht am besten durch Deckladen, nach¬ 
dem man zuvor die Pflänzlinge überbraust hat. Haben letz¬ 
tere im Laufe des Sommers die durchschnittliche Stammhöhe 
von 30—35 cm erreicht, so nimmt man ihnen den Kopf; es 
werden sich dann bis zum Einräumen noch kleine Kronen 
bilden, welche später wieder gestutzt werden müssen. Mitte 
September, wenn die Nächte kühl werden und sich Reif ein¬ 
stellt, sind die Lagen mit Brettern und Decken des Nachts 
zu umgeben, denn je länger mit dem Einräumen gezögert 
wird, um so mehr kräftigen sich die Pflanzen. 

Die besten Ueberwinterungsräume sind niedere Erd¬ 
häuser mit Satteldach, wo man entweder auf der Vorderseite 
derselben oder auf Hängebrücken die Azaleen dicht anein¬ 
ander einschlägt Eine Temperatur von 3 — 5 0 R. genügt 
vollständig, doch ist das Lüften, sobald es irgend angeht, 
nicht zu versäumen; denn wird es unterlassen, entwickeln 
sich vorzeitige Triebe, welche spindlieh werden und durch 
die dadurch bedingte Entfernung dem Stamme einen grossen 
Teil von Reservestoffen entziehen. 

Die Behandlung der Azalea indica im zweiten und dritten 
Jahre ist dieselbe wie im ersten. Man pflanze zu der ange¬ 
gebenen Zeit aus, und wenn auf das Giessen, Schattiren und 
namentlich rechtzeitige Stutzen (was im Laute des Sommers 
einigemal geschehen! muss) etwas Sorgfalt verwendet wird, 
kann man bis zum Herbst des dritten Jahres Exemplare er¬ 
ziehen, welche zum Ein topfen stark genug sind. Es ist vor¬ 
teilhaft, die Beete im zweiten und dritten fahr mit künstlichem 
Dünger, entweder Blut- oder Hornmehl, zu überstreuen, denn 
dies befördert das Gedeihen und die dunkle Belaubung un- 
gemein. 

Im Oktober des dritten Jahres beginnt man mit dem 
Eintopfen und verwendet dazu eine gut mit Sand vermengte 
Heideerde, Der Boden der Gufässe ist mit einer Lage Sand 
zu bedecken, damit der Wasserabzug befördert wird. Die 
lüpfe selbst müssen sehr porös und gut gebrannt sein. Hier¬ 
auf stelle man die Azaleen bis zum Ausräumen in einen 
sogenannten Japan (eine Art vertieft liegende Schattenhalle), 
welcher in Dresden hierfür sehr beliebt ist. Im P rühjahr 
des vierten Jahres sind Sandbeete im Freien vorzurichten, in 
welche die Töpfe der zum Knospenansatz bestimmten Exem¬ 
plaren bis zur Hälfte eingelassen werden. Schattirt wird 
so lange, bis der Trieb anfängt sich zu verholzen; nach¬ 


her wird das Beschatten nach und nach unterlassen, denn je 
mehr Luft und Licht die Azaleen bekommen, um so besser 
setzen sie Knospen an und bilden letztere aus. Ein öfteres Dün¬ 
gen in bestimmten Zwischenräumen mit Hornspäne- oder 
Rindsklauenwasser trägt auch jetzt sehr zur Entwickelung der 
Knospen bei. Auf diese Weise werden die Knospen Ende 
August oder Anfang September so weit vorgerückt sein, dass 
der Versand beginnen kann, 

o 

Behufs der vorzunehmenden Veredlung benützt man in 
Dresden als Unterlage meist die Sorte Herzog Adolf von 
Nassau, Die geeignetste Zeit hierzu ist der Monat August, 
und kann man die Unterlagen zu diesem Behufe schon 
im Frühjahr in Töpfe setzen, oder man nimmt ausgepflanzte 
Stecklinge, topft selbige ein und verwendet sie gleich als 
Unterlagen, Die allgemein angewandte Veredlungsart ist 
die Kopulation, mit einem Verband von weisser Wolle oder 
Baumwolle. Vor allen Dingen ist darauf zu sehen, dass 
höchstens 3 oder 4 mal der Faden um die Veredlung gelegt 
wird. Nim bringt man sie in ein Haus und beachte, um 
einen guten Erfolg zu erzielen, folgende 2 Punkte: tiefen 
Schatten und eine feuchte, f- 12 —15 0 R. haltende Tempe¬ 
ratur. Gespritzt wird täglich einigemal bis zum Verwachsen. 
Ist das Edelreis angewachsen und beginnt es zu treiben, dann 
wird der Schatten, verringert, auch etwas Luft gegeben. Die 
Ueberwinterung und Weiterkultur ist die gleiche, wie bei den 
Stecklingspflanzen. Nur versäume man nicht, den Verband 
rechtzeitig zu lösen, damit die Veredlungen nicht wieder zu- 
riickp-ehen. 

o 

Herrn. Komitsch, Kunstgärtner in Mainz* 

Die Anzucht der Lobelia Scliwabeiimädclien. 

Beantwortungen der Frage Nr, ,477: 

» Lobelia Schwabenviädchen blüht für gewöhnlich erst in den 
Monaten Juni-Jtdi. Wie ist deren Kultur, um sie schon Mitte Ma 
blühend zu haben ? * 

Der Fragesteller wird wahrscheinlich die Lobelia Schwa¬ 
benmädchen von Anfang an zu warm gehalten haben, sodass 
sie zn sehr in’s Laub ging. Ist diese Lobelie zeitig genug 
gesteckt, in leichte Erde verpflanzt und nicht zu warm, jedoch 
nahe unter Glas und luftig aufgestellt, dann wird man sie 
sicherlich auch im Mai in Blüte haben. 

J. Loos, Handelsgärtner in Barop bei Dortmund. 

Die Lobelienverraehrung wird in zahlreichen Gärtnereien 
noch oft in unzweckmässiger Weise gehandhabt, und quälen, 
sich viele Gärtner mit alten, im Herbst eingetopften Mutter¬ 
pflanzen ab, welche zumteil den Winter über der Fäulnis 
verfallen. Die gesunden Triebspitzchen werden zusammenge¬ 
sucht und mit grosser Sorgfalt dem Vermehrungsbeet übergeben. 
Ich nenne dieses Verfahren nicht allein »Quälerei«, sondern 
auch unnütze Platzverschwendung! Es ist nun einerlei, ob 
die Lobelie Schone Darmstädierm, Schwabenmädcken. Ruhm 
von Koblenz , Silberblick oder Kaiser Wilhelm etc. heisst, der 
Erfolg wird bei jenem Verfahren immer ein mangelhafter sein. 

Um reichlich- und frühblühende Lobelien zu erziehen, 
empfehle ich nun folgende Kultur. Etwa Anfang September 
bereitet man die Mutterpflanzen zur Vermehrung vor, indem 
man sämtliche Blüten ziemlich tief abschneidet. Nach Ver¬ 
lauf von etwa 3 Wochen werden sich genügend viel Triebe 
entwickelt haben, von denen man blos die kräftigsten und 
kürzesten zur Vermehrung wählt und diese in i lache, am besten 
8 cm hohe, 30 cm breite, 7,5 cm lange Holzkästen stopft, welche 
mit einer Lage Topfscherben, darauf eine kleine Lage Mistbeet¬ 
erde und auf diese etwa 1 cm hoch mit reinem Flusssand gefüllt 
sind. Sehr vorteilhaft ist es, die Kästen zuvor etwas anzu¬ 
brennen, um die im Winter leicht sich ansiedelnden, fäulnis- 
erregenden Holzschwämme oder Schimmelpilze fern zu halten. 
Ein heller, etwa 14 Tage lang geschlossen zu haltender Platz 
im Kalthause muss den Stecklingen angewiesen werden. Die 
wenigen Sonnenstrahlen im Oktober schaden den Lobelien nicht, 
man muss nur vorsichtig spritzen; nehmen letztere eine mehr 
bräunliche Farbe an, so ist dies nicht nachteilig, irn Gegen¬ 
teil bürgt diese Erscheinung für ein sicheres Wachstum. Im 
Januar werden die Kästen so dicht wie ein Grastenpich be¬ 
wachsen sein. Vor Fäulnis ist man bei dieser Art Anzucht 
gesichert, nur muss der Standort ein heller sein, auch darf 
die Temperatur + 6° R. nicht übersteigen; am wohlsten fühlen 
sich die Lobelien bei -j- 2—4 0 R. Mitte März legt man einen 
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halbwarmen Mistbeetkästen an und setzt die jungen Pfljänz- 
chen dicht unter Glas in sandige Mistbeeterde aus. Das be¬ 
scheidene Schwabenmädchen wird sich dann sicherlich Mitte 
Mai mit dem herrlichen, kornblumenblauen Kleide geschmückt 
haben und mit den grossen, weissen Augen seinen Gönner 
und Pfleger dankbar anschauen. 

C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 

Die Lobe ha Schwabenmädchen habe ich stets im Herbst 
durch Stecklinge vermehrt und diese gut überwintert; von 
diesen im Monat Januar wiederum Stecklinge geschnitten 
und gestopft. Nach der Bewurzelung pflanzte ich sie in kleine 
Töpfe und stellte diese in ein Kalthaus oder einen Kasten auf. 
Die Lobelien wuchsen sehr rasch weiter, entwickelten zahl¬ 
reiche Blumen im Monat Mai und behielten auch den Som¬ 
mer über ihren zierlichen Wuchs bei. 

Wilh. Klient, Obergärtner in Gotha. 


Der für Gurken-Treiberei geeignetste Nährboden. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr. 491: 

Welche Erd mi schling ist die beste für Gurkeu-Treiberei im Glas- 
ksuse ? Ich benutzte bisher als Nährboden einen Teil Rasen- und einen 
Teil Lauberde mit einem Teil verrotteten Kuhmist und einem halben Teil 
alten Ofenlehm. Kann irgend einer der angeführten Bestandteile die Schuld 
am Braunwerden und sehliesslichen Absterben der Wurzeln tragen ?« 

Der beste Nährboden für die Gurken-Treiberei, sowol 
im Treibhatise, als auch in Mistbeetkästen, äst stets eine 
guie, nahrhafte, humusreiche Erde, welche nicht 
allzuschwer ist. In einem schweren, mageren E oden 
wachsen die Gurken nur sehr kümmerlich und in einem zu 
leichten bringen sie nur dünne Ranken und keine Früchte. 
Man vermeide auch eine zu frische Erde, namentlich eine 
solche, in Melcher der Dünger noch nicht ordentlich verwest 
ist. Ich habe bei allen meinen Gurkentreibereien mich seit 
Jahren folgender Erdmischung bedient: einen Teil alten ab¬ 
gelagerten Schaufelschlag (Wasserschlamm), einen Teil gute, 
alte Mistbeeterde und einen Teil bestehend aus je */» £ Utem 
Gebäudelehm, 1 /a gut verödetem Kuhdünger und ’/a gute, alte 
Komposterde. Diese Bestandteile, richtig durcheinander ge¬ 
mischt, geben einen vortrefflichen Nährboden für die Gurken¬ 
treiberei, da sie Luit und Wärme gut durchlassen. 

Ein weiteres Haupterfordernis für eine erfolgreiche 

Gurken -1 reibkultur ist eine Bodenwärme von -J- 15_20“ R. • 

ohne eine solche ist alle Mühe umsonst. Die Wurzeln 
werden schlecht, die Ranken kränkeln, überhaupt geht die 
ganze Pflanze nach und nach zugrunde. Ferner ° ist die 
grösste Ordnung und Reinlichkeit anzuraten. Schreiber dieses 
hat durch Innehaltung all 5 dieser Grundbedingungen Erfolge 
erzielt, welche sonst selten erreicht werden. Früchte von 
80 cm bis 1 m Länge waren keine Seltenheit und dabei 
waren dieselben sehr zart und von hohem Wohlgeschmack. 

A* N* in Erfurt. 

Die zur Gurkentreiberei geeignetste Erdart ist eine 
faserige Rasenerde, welche in faustgrossen Stücken zu 
verwenden ist. Beim Zerhacken der Rasenstücke, welche 
natürlich halb verottet sein müssen, fällt genügend Erde ab 
um feines Material zum Pflanzen zu haben. Es schadet durch¬ 
aus nicht, wenn der Rasen wieder anfängt zu grünen geben 
doch die jungen Halme, wenn mit Erde bedeckt und dadurch 
zur Verwesung gebracht, noch Wärme. Den gelben Lehm 
ha je ich bis jetzt immer aus dem Nährboden ferngehalten- ich 
habe auch niemals gesehen, dass die Wurzeln denselben ’auf- 
suchen. /u der Rasenerde setze man je % Teil alten Kuh¬ 
mist auf Pferdedunger. Es empfiehlt sich, die Gurken auf Hü¬ 
gel zu pflanzen und diese allmählig, im Verhältnis wie die 
W urzeln der Gurke sich ausdehnen, aufzufüllen. Im übrigem 

ImTeser Zeitung 0 beZÜ8 ' ichen Ar,ik<:1 3 « Jahrgang 

, _ Die Schuld am Braunwerden und Absterben der Wurzeln 

ragt wo! der mangelhafte Wasserabzug oder auch die nach¬ 
lassende Bodenwärme. 

Unter Vermeidung letztgedachter Uebelstände erzielen 
wu mit obengenanntem Nährboden in unseren der Samen- 

f ut 1 L Lr neut T J- reibsorte Prescol Wonder gewidmeten Kul¬ 
turen grossen Erfolg. ° 

E. Georg Reid, in Pinna Reid & Bornemann in 

Sy denhara-London. 



ORCHIDEEN. 



Gesellschaft der Orchideen - Liebhaber » IFÖrchideenne in 
Brüssel, Sechste Versammlung. Auf der in Brüssel stnttgehabteu 
sechsten Monatsversammhing und Orchideen-Ausstellung der GesellMhaft 
* L’ Orchideen ne * wurden den seltensten und besten Pflanzen folgende 
Preise zuerkannt: je eine Ehrenurkunde erster Klasse: füi ein Odonto¬ 
glossum Hilckeanum var. albern von CiL Vuylsteke in Loochristi 
bei Gent; für ein Odontoglossum Luc isniaman var* cor datum von H, 
Lin den in Brüssel und für ein Odontoglossum Pescatorei var. Lindem 
von Gp Waroque in Mariemont; eine Ehrenurkunde zweiter Klasse: 
für ein Odontoglossum Possi var* Mornrni von H. Char 16 in Forest; 
je ein Verdienstzeugnis erster Klasse: für ein Odontoglossum An der so ni 
var. TVarogtteaftum von G. Waroque in Mariemont, für ein Odon¬ 
toglossum Haiti var , leucoglossum von A. Peeters in Brüssel; für 
ein Odontoglossum President Zhaldua von Ch. Vuylsteke in Loo- 
christi; je ein Verdienstzeugnis zweiter Klasse: für ein Odontoglossum 
Pescatorei var. maculaium von H. Halkin in Brüssel, sowie für ein 
Cypripediuvi beltatulum var, Mariae von J. Hye in Gent; je ein 
Kultcrzeugnis erster Klasse: für ein Dendrobium HüU von H, Linden 
in Brüssel; für ein Cvpnpediuni villosum von A. Peeters in Brüssel 
und endlich ein KuUurzeugnis zweiter Klasse : für eine Catileya 
ameihystoglossa von A. Peeters in Brüssel. 


Der Duft der Orchideen, Viel ist schon über die seltsamen 
Formen der Orchideenblumeu gesagt worden, und es gibt auch in der 
Tat keine andere Pflanzenfamilie, welche in ihren Blüten einen solchen 
Gestaltenreichtum aufzuweisen hat, als die Orchideen, Ein Engländer 
hat sich nun kürzlich der Mühe unterzogen, auch den Duft der Orchi¬ 
dee nblumen an einer Reihe verschiedener Spezies dieser herrlichen Ge¬ 
wächse zu bestimmen* Ist die aufgestellte .Liste, welche wir nach¬ 
stehend wieder geben, auch keineswegs erschöpfend, so genügt sie doch, 
um einen guten Begriff von der ausserordentlich grossen Verschieden¬ 
artigkeit des Duftes, welchen die Orchideen ausströmen, zu geben. 

Es duften: 

Catileya ciirina: nach Orangeblüten; 

Catileya Mossiae: nach Honig (besonders ihre beiden Fetalen); 

Coelagyne erütata : nach Maiblumen; 

Coelagyne flqccida : nach Ammoniak ; 

Dondrobium crysiallinum; nach Heidehonig ; 

Dendröbinm jimbriatum; nach Kreosot; 

Dendrobium heterocarpnm : nach (Windsor-) Seife; 

P>endrobiu)n primulinuni: nach Flieder und Honig; 

Dendrobiiim Wardianum: nach wilden Rosen; 

Epidendrum ftagrans: nach Nüssen ; 

Epidendrum virens; nach Heu und Bergamottbirnen; 

Galeandra Devoniana: nach Heidekraut; 

IAieHa aibida: nach Honig und Lindenblüten ; 

Jl fo r blödes pa rdina m : n ac h Sand eihol z; 

Odontoglossum blandum: nach iasmin; 

Odontoglossum maculaium; nach Seidelbast; 

Odontoglossum pule hell um majus : nach Maiblumen; 

Phalaenopsü Schilleriana; nach indisch. Seidelbast; und Veilchen; 

Stanhöpea tigrina; nach Vanille; 

Zygopetalum Mackayi : nach Flieder. 

Ein neues für Orchideen. Dem botanischen Garten zu 

Kew wurde milängst von einer Firma, P* L, Cherry in Astora, 
Oregon (Nordamerika) eine Probe von einem zur Orrhkfeenkultur vor¬ 
züglich geeigneten Pllanzeostoffe unter dem Namen sKuhlornische Eureka 
Orchideen - Maseru * zugesandt. Dieses »Mos« besteht aus einer eng- 
verbundenen Mischung von Farnkraut- und Gräserwurzeln, sowie einem 
guten Feil Sphagnum und soll die saugende und wasserhaltende Eigen¬ 
schaft eines Badeschwammes besitzen. Es riecht angenehm und ist ausser¬ 
ordentlich dauerhaft. Dem beigegebenen Berichte nach wird es in jener 
Gegend an den Ufern des Columbia in Massen gefunden und zu Zwecken 
der Orchideenkultur in Ziegelstein form schon jetzt viel versandt. 

Ls w äre wünschenswert zu erfahren, welche Erfolge unsere 
amerikanischen Fachgenossen mit diesen Orchideen-Fasern zu verzeichnen 
haben, da, falls letztere sicu bewähren und nicht zu teuer sind, selbst in 
Europa, an in der Nähe der See gelegenen Orten, wo gute Heideerde 
nur schwer zu erlangen ist, solch 1 ein geeigneter Ersatzstoff wo! mit 
r rcuden begrüsst werden wird. 


Zur Empfehlung der Cattleya Roezli. Der durch seine bunt- 
blättrigen Catadium - Züchtungen wohlbekannte französische Gärtnerei¬ 
besitzer Al fr ed Bleu brachte vor einiger Zeit eine neue pattfcya -Sorte 
in den Handel, welche verdient, nicht nur in die Sammlungen der 
Orchideenliebhaber aufgenommen zu werden, sondern der jeder auf 
Gewinnung schöner Schnittblumen bedachte Gärtner auch ein Plätzchen 
in seinen Kultur räumen an weisen sollte. Alfred Bleu erhielt diese 
Art oder Abart im Jahre 1883 mit einer grossen Orchideen Sendung von 
dem verstorbenen, berühmten Pflanzensammler Benedikt Roezl, nach 
welchem er sie im Jahre 1885 > wo sie erstmalig ihre farbenprächtigen 
Blumen erschloss, benannte. 

^Die aus Venezuela stammeude Cattleya Roezli ähnelt am meisten 
der l. Mossiae und wird auch von den Orchideenkennern allgemein als 
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eine Zwischen form von C. Ä&ssiae und C. sfeciosissima angesehen; 
Mit ersterer hat sie den kräftigen Wuchs und den grossen Blütenrdch* 
tum gemeinsam, zeichnet sich indessen vor dieser noch durch die nahezu 
einen Monat währende Frische und Haltbarkeit ihrer Blumen aus : ein 
Umstand, der sie als Bindewerkstoff allein schon begehrlich erscheinen 
lasst Die Haltung ihrer Blumen ist untadelhaft und die Form und 
Färbung geradezu verführerisch. Alle Blumenblätter sind ausser¬ 
ordentlich breit und die Fetalen stark abgerundet Die Lippe ist be¬ 
sonders durch das lebhafte Bot der inneren Scheibe, das sich im 
Schlunde mehr und mehr verdunkelt und daselbst mit einem goldgelben 
Querbande durchzogen ist, bemerkenswert; diese prächtige Färbung der 
Lippe wird noch durch einen unregelmässig gezähnten, rahmweissen 
Rand gehoben. 

Die Kulturanforderungen der Cattleya Roezli entsprechen dem 
jenigen der Ci Mossiae , die wo! als allgemein bekannt vorausgesetzt 
werden dürfen. Auch wie die letztgenannte entwickelt sie ihre Blüten 
während der Wintermonate oder im zeitigen Frühjahr und ist deshalb 
von doppeltem Werte, M. Herb in Erfurt, 


Einige prächtige Freiland - Cypripedien. In der reichhaltigen 
Sammlung von winterharten Orchideen in der Gärtnerei von Th, 3 . Ware 
in Tottenham-London sind es besonders die Cypripediufn^ welche mich 
stets begeistern, denn die meisten derselben sind in der Cat herrliche 
Erscheinungen. Ich verweise nur auf das bewunderungs werte C. spec la¬ 
bile mit seinen zart-rosafarbigen Blüten. 

Eine wahre Perle unter den winterharten Orchideen ist Cypri - 
pedium: occufentale und für Pflanzenliebhaber■, welche sich nicht mit 
dem Alltäglichen begnügen wollen, sehr zu empfehlen. Es stammt 
aus den Felsengebirgen Kaliforniens und gedeiht bei uns in Vereinigung 
mit anderen Freiland-Orchideen in schattiger Lage auf Steinpartien, 
Eine lockere, mit etwas Sand vermischte Lauberde und ein feuchter 
Standeit während der Sommermonate sagt diesem reizenden Frauenschuh¬ 
gewächs am besten zu. Der 30—40 cm hohe Stengel, sowie die 
kurzen, ovalen Stengelblätter sind weiebharig. Die Blumenblätter zeigen 
eine rotbraune Färbung; die beiden äusseren haben eine länglich-ellip¬ 
tische und zugespitzte Form, während die beiden inneren linienförmig 
und mehr oder weniger spiralig gedreht sind. Die weissliche Lippe ist 
mit rötlichen Adern durchzogen. 

Auffallend schön ist auch der sibirische Frauenschuh, C. macran- 
ihum 7 welcher sich durch schöne, rote El iitenfar bring auszeichnet, Ci 
pubescens ist eine andere interessante nordamerikanische Art, die sich 
von unserem einheimischen C. Calceolus , durch grössere, lebhaft gelbe 
Blumen unterscheidet. Besondere Beachtung verdient ferner das wohl¬ 
riechende, kleine, gelbblühcnde C , parviflorum . Das uns ebenfalls von 1 
Nordamerika zugeführte C. catidtdum gehört zu den schönsten weiss- 
blühenden Arten und sollte in keiner Sammlung fehlen. 

Wer niemals eine Gruppe Freiland-Orchideen in Blüte gesehen 
hat, kann sich keinen Begriff von ihrem Reiz und von ihrer Schönheit 
machen, Gh Sonntag in London. 



Niedrige Phlox für Blumenteppiche, Felspartien etc, Zur 
Erzielung von Massen Wirkungen eignen sich die verschiedenen, niedri¬ 
gen Phlox -Arten ganz vorzüglich und zwar so gut, dass jüngst ein Fach¬ 
mann bei Anblick eines Beetes von einer solchen Phlox - Art in voller 
Blüte unwillkürlich meinte: dass doch dem Teppich gärt ne r bei solchem 
Anblick das Herz im Leibe lachen müsste. Nun, ein Naturfreund wird 
noch grösseren Genuss davon haben, wenn er die Wirkung dieser Pflan¬ 
zen an richtiger Stelle angebracht (auf Felspartien, in Gruppen, an leichten 
Abhängen etc.) sieht. 

Phlox setacea atropurpurea bildet über dem flachen, feinen Laub¬ 
werk eine dichte Masse von dunkel-rosafarbenen Blüten; Phlox setacea 
amoena hat leuchte nd-rosa gefärbte Blüten, die, länger gestielt, etwas mehr 
aufrecht stehen. Eine neuere Spielart ist Phlox setaeea 2 he Prüfe mit 
weissen, rot geäugelten Blüten, Das wirkungsvollste ist unstreitig ein 
Teppich von Phlox nivalis mit ihren wahrhaft blendenden, »schneeweissen« 
Blumen, Phlox mbulaia Nelsoni ist weiss mit bläulichem Anflug. Das 
Laub dieser Phlox -Arten ist immergrün und bekommt eine rötlich-braune 
Winterfärbung, Des Schutzes bedürfen ältere Pflanzen nur bei schnee- 
loser Kälte, Junge Pflanzen sind empfindlich, schimmeln auch leicht 
unter Decke; da ist Torf die beste Schutzdecke, 

Goos & Koenemann in Nieder-Walluf. 





Platytheca galioides*), ein für das Kalthaus und Wohn¬ 
zimmer geeigneter Neuholländer. Plßtytheca galioidcs [ syn. Petralheca 
vt rUcillata) ist ein niedrig bleibender, süd west-australischer Busch aus der 
Familie der Trcmandreae , der schon seit 1845 in Europa eingeführt 
ist. Die Blätter sind sehr fein, fast midelförmig, schmal-liaearisch und 
sitzen zu 8 in einem Quirl um den Stamm. Die Kelchblätter der 
reizenden Blüten sind schmalUanzettlich zugespitzt und die Krone be¬ 
sitzt eine sehr schöne, kornblumenblaue Färbung mit einem schwarzen 


*) Pldiytheca ; von platys — breit und flicke = Zelle (von 
den breiten Antheren hergeleitct); galioides = Galvum - ähnlich. 


Stern am Gründe; das Schwarz dehnt sich sogar auf die unteren Teile 
der Staubfäden und des Pistills aus. 

Für Bindezwecke ist die Blume nur in den seltensten Fällen ge¬ 
eignet, da sie sich nur kurze Zeit abgesohniüen* halt, doch ist sie für 
Kalthäuser und Wohnzimmer ein hübscher Schmuck. Der einzige 
Fehler dieses Neuholländers liegt in dem Verlangen, sehr aufmerksam 
bedient zu werden, besonders beim Reichen der Nahrung. Wasser ist 
deshalb sehr vorsichtig zu geben und zwar am besten ausschliesslich 
Regenwasser, Eine mit reichlichem Ilusssand vermischte Heideerdc 
sagt ihr am meisten zu. Wenn einigermaßen mit Aufmerksamkeit be¬ 
handelt, entschädigt die Platyfheca galioides indessen reichlich unsere 
Bemühungen durch ein lang-anhaltendes Blühen, 

Die Vermehrung erfolgt durch junge, etwas verholzte Triebe, die, 
in Sand gesteckt, unter einer beschatteten Glasglocke sehr gut an wachsen. 

C* Rehdatitz in Dam beck (Meckl. Streb) 


Empfehlung der Iris germanica Gambetta*. Dem Achsel¬ 
zucken über die »gewöhnlichen Iris germanica zum Trotz greife] 1 wir 
einmal aus den weniger bekannten, feineren Spielarten derselben eine 
heraus, die für Binderei einen hohen Wert hat. Iris gervtanica Gani- 
hetta verrät wenig ihre enge Verwandtschaft mit ihren vom »feineren 
Gärtner unter das gemeine Volk der Pflanzenwelt gerechneten — Stamm- 
eitern. Die Blüten sehen geradezu vornehm aus; die inneren drei kleinen 
Blütenblätter (oder richtiger blattartig verbreiterten Stempel) sind bläu¬ 
lich-perl m 11 tter färben schimmernd, die äusseren hochstehenden Blumen¬ 
blätter zartrein milchweiss - gefärbt, ebenso die drei zurüekgeschla- 
genen, die an der Krümmung leichte, olivenfarbene Schattirung haben. 
— i >er Duft ist stark, aber angenehm süsslich, 

Tn der Binderei findet Iris germanica Gambetfa hauptsächlich für 
Trauerdekoralion vorzügliche Verwertung. Der Wuchs der Pflanze ist 
niedrig. Die Blütezeit dauert von Anfang bis Ende Mai. 

Goos & Koenemann in Nieder- Wal l uf. 


Cyclamen Coum als Frelland-Winterblüher. Eine Hauptauf¬ 
gabe für jeden Züchter und Freund winterharter Staudengewächse sollte 
es sein, eine möglichst grosse Zahl solcher Arten zu sammeln und zu 
kultiviren, die schon zu einer Zeit ihre Blumen in unseren Gärten ent¬ 
falten, wo von Blüten anderer F r eil an d p fl an ze ri, mit Ausnahme weniger 
S trau eher, noch keine Rede ist. Denn einmal sind uns die ersten 
Blumen nach der langen, öden Winterszeit stets die liebsten und schätz¬ 
barsten, und zweitens steht nicht allen Gartenbesitzern ein Gewächs¬ 
haus zugebote, in welchem sie sich Ersatz für die Freilandgewächse 
schaffen können. In der unendlichen Mannigfaltigkeit ihrer Arten und 
Spielarten enthalten die Stauden, nebst den zu ihnen gehörigen Kn ollen- 
und Zwiebelgewächsen, eine ansehnliche Zahl von Winterblühern, aus 
deren Mitte wir heute das zierliche Cyclamen Coum hemusgrei&n. 

f fieses reizende Alpenveilchen entfaltet seine zahlreichen Blüten 
trotz Eis und Schnee schon bei einer Temperatur von — 5 n R. in einem 
Kasten, der durch Bretter nicht gegen eindringende Kälte, sondern nur 
gegen Schnee geschützt ist. Im allgemeinen ähnelt das Cyclamen i oum 
sehr dem südeuropaisehen Alpenveilchen Ci europaeum , welches bekannt¬ 
lich erst in den Monaten August bis Oktober blüht. Die Blätter sind 
dick, lederartig, fast kreisrund, kurzgestielt (zum Unterschiede anderer 
Arten dieser Pflanzengattung) und glänzend dunkelgrün mit hellgrüner 
Zeichnung ; ihre Unterseite hat eine gesättigt braunrote Farbe und treten 
hier die Blattrippen stark hervor. Schon im Herbst ist die Belaubung 
vollkommen entwickelt; auch die Blüten sind als Knospen deutlich 
erkennbar; man kann bei günstiger Witterung bereits im November 
einzelne derselben sich öffnen sehen, jedoch fallt die Hauplblittezeit in 
Deutschland in die Mitte des Monats Februar bis Mitte März. Die 
Farbe der Blüten ist ein leuchtendes Rot 1 besonders ausgeprägt Karmin¬ 
rot bei Lampenlicht^, das gegen den Schlund zu in Schwarz-purpur über¬ 
geht. Die Blütenstide sind braunrot. 

Die Heimat dieser schönen Priniulacee ist Südeuropa, besonders 
die Türkei und die Krim, wo sie auf Bergen im lichten Waldes schatten 
anzutreffen ist. Seinem natürlichen Standorte angemessen, pflanzt man 
das Cyclamen Coum in den Schutz einer Gehülzgruppe in leichten, mit 
Sand und grobbrockiger Heideerde gemischten Garteuboden. Sollte das 
Erdreich zu nass sein, so sorge man für genügenden Wasserabzug durch 
Ziegel- und Kalksteiubrocken und bei Eintritt schneelosen Frostes fiii 
eine leichte Bodenbedeckung von Torfmull oder Fächtennadeln; über 
dieses decke man Fichtenreisig. Frisch eingelührte Knollen sind vor¬ 
erst in mit sandiger Heideerde und gutem Wasserabzug versehene Be¬ 
fasse zu toplen, so dass dieselben bis zur Hälfte mit Erde bedeckt 
sind. Die Töpfe werden in einem Kasten bis an den Topframi in 
Torfmull oder Lohe ein gegraben. 

Das Cyclamen Coum gehört unstreitig zu unseren edelsten Früh¬ 
lings blühern und wird in seiner Anspruchslosigkeit stets das Auge jedes 
1 5 ila n zen freu 1 \ des erfreuen. 

Goos ßc Koe n emann in N i eder- W allu f. 


Daphne Cneorum als Einfassungspflanze, Ein reizendes, zu 
Einfassungen vorzüglich geeignetes Gewächs, welches mir noch seit meiner 
in der Boo th * sehen Gärtnerei in Flottbek bei Hamburg Mitte der 60er 
Jahre genossenen Lehrzeit in lebhafter Erinnerung steht, ist Daphne ( ’neo- 
rum L,, der r 0 $ marin blättrige Seidelbast. Derselbe gehört zur Familie 
der Thymelaeaceen und ist eine der am kleinsten und niedrigsten bleibenden 

























































































































Arten der grossen Gattung, Er hat einen weiten Verbreitnngs bezirk 
auf fast allen Gebirgen und in steinigen Gegenden von Mittel- und Süd- 
curopa, wie hauptsächlich in den Karpathen, durch Böhmen, österreichi¬ 
sche und schweizer Alpen bis zu den Pyrenäen, wo er namentlich auf 
Kalkboden, aber fast stets nur vereinzelt angetroffen wird. Dieser kleine, 
zierliche, kaum über 20 cm hoch wachsende Strauch verästelt sich nach 
allen Seiten und ist durch diese Eigenschaft zu Einfassungen um grössere 
Pflanzengnippen wie geschaffen. Die kleinen, lineardanzettlicben Blatter, 
welche am Rande leicht um gerollt erscheinen, sind glatt, ausdauernd und 
hübsch über den ganzen Strauch verteilt. Die lebhaft rosenroten Blumen- 
köpfeben aber, welche aus fast einem Dutzend dichtgedrängt stehender 
Blüten zusammengesetzt sind, geben dem zwergartigen Strauche etwas 
ungemein Heiteres und Freundliches und stempeln ihn zu einer Zier¬ 
pflanze ersten Hanges, die auch als Topfgewächs eine vielleicht noch 
lieblichere Erscheinung abgeben dürfte. Was sehr zugunsten dieses 
Seidelbastes spricht, das ist sein mehrmaliges Blühen in ein und dem¬ 
selben fahre, söwol im Frühliuge zur Maienzeit, wie auch zu Beginn 
der Elerbstzeit im Monat September. 

Als Kreilimd pflanze verlangt Daphne Cneorum einen etwas schweren, 
gehaltvollen, lehmigen, ja selbst thonigen Boden, der mit etwas Kalk¬ 
schutt vermischt werden kann. Im Winter ist eine leichte Bedeckung 
mit trockenem Laub und Tarmenreisig ihrer ausdauernden Blätter wegen 
sehr anzuraten. Wird sie als Zimmerpflanze oder als Zierde füris Kalt¬ 
haus gezogen, so gebe man ihr eine kräftige Lauberde, der etwas fette 
Rasenerde und Sand zugesetzt wird, sowie im Grunde des Topfes eine 
Schicht kleiner Kalksteine. Haben die Zimmerpflanzen abgeblüht, so 
werden sie in einen kühlen Raum ; Kalthaus) zurückgebracht und mit 
ihren Gebissen im Sommer in T s freie Land an schattiger Stelle einge¬ 
graben, wo sie bis Anfang September verbleiben. 

Ihre Vermehrung ist eine recht vielseitige, indem man entweder 
im Frühjahr vor der Blüte Stecklinge schneidet und sie unter Glocken 
in der kühlen Abteilung eines Venn ehr ungshauses sich bewurzeln lasst, 
oder indem man zu derselben Zeit Stecädingszweige auf Daphne Lau- 
reoki L. veredelt oder von Ereilen dp fl an zen Ableger in den freien Grund 
niedersenkt oder endlich Samen aussäet. 

G. Schaedtler in Hannover. 


Die Oelrose Kaiserin des Nordens«* Dem allgemeinen Inter¬ 
esse, welches man jetzt der Rosenölgewinmmg auch in gärtnerischen 
Kreisen entgegen bringt, Rechnung tragend, gestatte icli mir, den Lesern 
dieser Zeitung eine diesbezügliche Beobachtung tnitzuteilen, welche ich 
in Russland an stellte. Eine Dame, die längere Zeit in Bulgarien gelebt 
hat, versuchte vor mehreren Jahren hur in Moskau die Blüten aller 
möglichen Rosengarten (wie Tee, Centifolien, R. gal!ica y rugosafl. pL etc.), 
um ein dem bulgarischen Rosenöl möglichst ähnliches Produkt zu er¬ 
zielen. Aus den Versuchen ergab sich, dass zur Erzeugung des ge¬ 
wünschten Aromas Rosa rugosa fl, pL } hier Kaiserin des Nordens ge¬ 
nannt, sich am geeignetsten erwies und deshalb nun auch hier alljähr¬ 
lich benutzt wird. 

Es verlohnte sich wol, einen Versuch mit dieser Rosensorte 
auch in 1 Jeutsohland anzustellen, umsomehr, da Rosa rugosafl, pL ziem¬ 
lich verbreitet und ausserordentlich widerstandsfähig gegen Kälte ist. 
Hat sic doch liier einmal eine Temperatur von — 39 0 R, ohne Be¬ 
deckung schadlos über standen. Sie blüht auch überaus reichlich und 
vermehrt sich willig durch unzählige Wurzel aus läufer. 

M. Wobst in Moskau, botanischer Garten. 


Campanula isophylla als Ampelpflanze. Campanula isophylla 
Mon t, erfreut sich besonders in England einer grossen Beliebtheit. Ihre 
zartblaue», grossen Blumen gewähren stets einen hübschen Anblick. Unter 
anderen Orten beobachtete ich diese Glockenblume im Schauhause der 
botanischen Gärten zu Kew. Hier wurden sie in reicher Anzahl als 
Ampelpflanzen vorgeführt. Flache, runde, mit Erde und Mos gefüllte 
Drahtampeln waren vollständig mit derselben überzogen, sodass ihr 
prächtiger Flor nach allen Seiten hin sichtbar war. ln solcher Verwen¬ 
dung kann ('amßaflula isophylla nur warm empfohlen werden. 

Karl Götze in Wandsbek. 

Ein einfaches Mittel zur Dauerhaftmachung von Holz. Um 
Holz, welches mit dem Erdboden in Berührung kommt, gegen Fäulnis 
zu schützen, empfiehlt eine amerikanische Zeitschrift das Bestreichen 
desselben mit einer Lösung von Leinöl und pulverisirter Kohle. Das 
Leinöl muss zuvor gekneht und dann mit der Kohle bis zu einer Dicke 
gewöhnlicher Oelfarbe angerührt werden. Es wird hinzugdügt, dass 

kein Mensch so lange lebt, um das mit jenem Schutzmittel bestrichene 
Holz verfaulen zu sehen. 



Gartenbau - Ausstellung in Berlin im Jahre 1890. Das jetzt: 
heraus gegebene Verzeichnis der für die im fahre 1890 in Berlin statt- 
findende Gartenbau-Ausstellung ausgeschriebenen LTcisbewerbungen hat 
allen, welche es mit dem früher veröffentlichten vorläufigen Verzeieh- 
msse verglichen, eine sehr grosse Enttäuschung gebracht. Bekundete 
jeiiy ursprüngliche Verzeichnis eine bedingungslos anerkennenswerte, 
wahrhaft grossartige Auffassung der für diese Ausstellung notwendigen 
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Vorbereitungen, und erfüllte es zudem einen der wichtigsten Zwecke 
derartiger Veröffentlichungen, indem es die vielseitigste und muster¬ 
hafteste Anregung für eine recht lebhafte Beteiligung gab, so erweist 
sich die jetzt erfolgte endgültige Fassung, anstatt eine Erweiterung und 
Feststellung der ursprünglichen Grundlagen zu bringen, als die bis zur 
äußersten Möglichkeit zusammen ge schrumpfte Mumie eines vordem 
leb ens frischen Körpers. 

Wie es scheint, haben auch diesmal wieder — wie man dies ja 
von jeher von Berlin allerdings nicht anders gewohnt ist — die klein¬ 
lichen Xergder die Oberhand bekommen und in Betätigung ihrer eng¬ 
herzigen Auffassung die in dem ersten Entwürfe für die Durchführung 
eines großartigen, der Reichshauptstadt würdigen Unternehmens vot- 
handenen sicheren Grundlagen derart zerzaust und zerpflückt, dass nicht 
viel mehr übrig geblieben ist, wie für eine Gartenbau-Ausstellung in 
den bescheidensten Städtchen als unerlässlich notwendig erachtet wird. 

Ein nur kurzer Auszug aus dem ursprünglichen und dein jetzigen 
Verzeichnisse mag dies veranschaulichen. 


Dekorative Gruppen. 28 
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Es ist im Interesse des deutschen Gartenbaues sehr zu be¬ 
dauern* dass es in Berlin immer noch nicht gelungen ist, jene Leute 
an die Wand zu drücken, welche dort das Geschäft besorgen, gross 
veranlagte, allgemein nützliche Unternehmungen auf den eigenen be¬ 
schränkten Standpunkt herabzuziehen und an die Bedeutung einer all¬ 
gemeinen deutschen Gartenbau- Ausstellung denselben Massstab zu legen, 
mit welchem sie die Leistungsfähigkeit ihrer eigenen Krautereien hin¬ 
sichtlich der Beteiligung an einer solchen Ausstellung bemessen. Das» 
was zwischen der Hasenheide und Pankow, zwischen Lichtenberg und 
Spandau von den Händlern < nicht gekauft wird, ist für diese Art 
Leute überhaupt nicht vorhanden. Mag die Gärtnerei in allen anderen 
Gegenden Deutschland^ neue und gewinn bringende Richtungen ein- 
schlagen, gleichviel, für die eben gekennzeichneten Berliner ist das jeder 
Beachtung und Berücksichtigung unwürdig. 

Wenn die Urheber des ersten Entwurfes es fertig brächten, das 
frühere Programm mit seiner ungemein anregenden und auch der Ent¬ 
wickelung der Gärtnerei ausserhalb Berlin T s Rechnung tragenden Viel* 
seitigkeit auf’s Neue der Ausstellung als Grundlage zu geben, dann 
dürfen sie sich fest darauf verlassen, dass sie den Rückhalt, der ihnen 
etwa in Berlin vorenthalten wird, im grossen deutschen Reiche, wo 
man Berlin in freudigster Zustimm ung die Führerschaft im Gartenbau- 
wesen zugestehen würde, im ausreichendsten Masse finden werden. 


Der Kirschen markt in Berlin. Die missratene Kir scheu¬ 
er nie in den II aupt-Obs tgegen den der Mark Brandenburg 
machte sich in letzter Zeit auf dem berliner Markt recht empfind¬ 
lich fühlbar. Es waren zwar Kirschen in Masse vorhanden, auch war 
der Preis rin durchaus normaler — aber die Kirschen waren nicht 
geniessbar, da sie mit wenigen Ausnahmen von den Maden der Kirsch- 
fliege, Spilographa ceräst, durchsetzt waren. Dieses schädliche, der 
Gattung der Bohrfliegen an gehören de Insekt, ist zu Anfang des Monats 
Mai in der Mark in sehr grossen Massen aufgetreten und hat die 
Kirschenerntc ganz bedeutend geschädigt. Das Weibchen der genann¬ 
ten Fliege legt im Mai seine Eier nahe der Stelle, wo der Stiel an¬ 
gewachsen ist, an die unreife Kirsche, welche nachher von der aus¬ 
geschlüpften Made an gebohrt wird. Derartige Maden konnten bei allen 
aus Guben und Werder auf den Markt gelangenden Kirschen fest¬ 
gestellt werden. 

Eine Kirschen-Kalamität drohte infolge dessen über Berlin ein- 
zubrechen. Durch ausserordentlich umfangreiche Zufuhren von ganz 
vorzüglichen Kirschen aus dem Harz, Thüringen und Sachsen ist 
diesem Uebclstande in den letzten Tagen vollständig ab geholfen und 
können die zahlreichen Konsumenten dieser beliebten Obstsorte wieder 
erleichtert aufatmen. Wie gross die Zufuhr von Obst nach Berlin 
übrigens ist, lässt sich am leichtesten aus der einen Tatsache ermessen, 
dass täglich io Eisenbahnwagen mit prächtigen Kirschen aus den be- 
zeichneten Gegenden hier ein treffen und reissenden Absatz finden* 



Versammlung der Abteilung für Obst- und Weinbau der 
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Magdeburg. Am 21. Juni 
hielt neben den übrigen Abteilungen der deutschen Landwirtschaftsgc- 
sellschaff auch die Abteilung für Obst- und Weinbau eine sehr 
zahlreich besuchte Versammlung ab, Es sind die Arbeiten dieser Gruppe 
aus dem Grunde sehr beachtenswert, weil sie einen bestimmenden Ein- 
iluss auf die Mitglieder der deutschen Landwrirtschaftsgesellschaft, der 

jetzt schon 5000 der grössten Grundbesitzer Deutschland : 's an gehören, 
ausüben* 

Dte Abteilung ist schon seit 2 Jahren mit der Aufstellung einer 
Liste der in Deutschland am meisten verbreiteten und am besten bc- 
w ähiten Obstsorten beschäftigt. Die Ermittelungen, die sehr interessante 
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Ergebnisse geliefert haben, sind jetzt abgeschlossen und sollen demnächst 
den Mitgliedern der Gesellschaft zugänglich gemacht werden, l iier vor- 
läufig nur die Bemerkung, dass mehr wie ein Drittel der Stimmen sich 
ergeben haben 

bei Aepfeln für: Englische Winter*Goldparmaene^ Grosse Kas¬ 
seler Reinette , Gravensteiner , Grosser Boh naßfei, Pariser Rambotcr 
Reinette und Roter Riserafjel, 

bei Birnen für: Diel’s Butterbitn , Gute Luise von Av rar dies, 
Williams ' ( hristbirn, Aaßoleon’s Butterbirn und Gute Graue * 

Die Abteilung bat ferner das Dörr verfahren hinsichtlich der zweck- 
massigsten Ausführung und der Einträglichkeit einer Prüfung unter- 
zogen. Wir haben über den Verlauf der Wettbewerbungsarbeiten mit 
den verschiedenen Dörrapparaten, die bei der ersten Versammlung der 
Abteilung im Jahre r 8S7 in Frankfurt a. M, staltfanden, S* 368 des 
genannten Jahrganges berichtet. Der Schriftführer der Abteilung, Ritter¬ 
gutsbesitzer Degen kolb-Rottwerndorf, hat inzwischen inbezug aut die 
Gewinn frage in den Veröffentlichungen der Landwirtfechaftsgesellsdiaft 
mitgeteilt: ; dass die Berechnungen, welche bei Gelegenheit des 
frankfurter Preisdörrens aufgestellt worden seien, ergeben hätten, dass die 
Arbeitslöhne den grössten Teil der Unkosten bei dein Dorren der 
Aepfel in Anspruch nähmen. So koste bei dem am billigsten arbei¬ 
tenden Ryder 'sehen Apparat (Fabriknummer 3) das Kilo Ringäpfel 
fertig zu stellen bei einer Annahme, dass das fertige Erzeugnis rund 
iü % (9*8664 %) des Rohproduktes ergäbe, 22,708 Ff, oder, wenn 
man davon ausgehe, dass Aepfel verwendet würden, welche einen Ge¬ 
winn von 14 % gestatteten, immer noch 16,22 Pf. Hiervon betrügen 
die Arbeitslöhne i6,S beziehentlich 12 Ff. f sodass also die Höhe der 
Arbeitslöhne (des Stunden loh 11 es) bei der Frage, ob ein Dorren der 
Aepfel zweckmässig sei, einen wichtigen Faktor bilde. Nehme man nun 
an, dass das Kilo fertige Ware (Ringäpfel) mit 80 Pb bezahlt werde, 
so darf, vorausgesetzt, dass die Abfälle nicht weiter verwendet werden, 
das Kilo roher Aepfel nur kosten : 

wenn man io % fertige Ware rechnet, 5,87 FL, 

> » 14 % ^ * » 6,80 » 

Nehmen wir ferner an, dass die Abfälle auf Most verarbeitet werden 
und gleiche Mengen Most zu gleichem Werte wie in Frankfurt liefern, 
so tritt für das Kilo roher Aepfel ein Erhöhung um 2 Pf* ein, sodass 
der Zentner 150 kg) roher Aepfel in dem günstigsten Falle sich mit 4 
Mark 40 Pf. rentire; doch müsse diese Zahl auf 4 Mark gemindert 
werden, da bei höherem Gewinn an Ringäpfeln der Ertrag an Most 
sich veringere. 

Hieraus folge (für Birnen und Steinobst liege die Sache anders), 
dass das Dörren der Aepfel nicht als eine höhere Verwer¬ 
tung des Rohproduktes, sondern nur als eine Äufbewalirungsart 
desselben angesehen werden dürfe, und dass vor allen Dingen zu ver¬ 
meiden sei, den nicht genügend mit der Sache vertrauten Produzenten 
Aepfelsorten zum Dörren zu empfehlen, wie solches bei der Versamm¬ 
lung deutscher 1 ’omologen zu Meissen im Jahre I88b geschehen sei, 
welche im rohen Zustande fast unter allen Umständen füt lafel- 

zwecke bet weitem höheren Preis erzielten* 

Dagegen sei erhöhter N aehdrack auf das Mosten der Aepfel 
und auf die Bereitung feinerer Konserven zu legen, welche Ar¬ 
tikel jetzt bereits mehr ausgeführt wie eingefiihrt würden.« 

In Magdeburg hielt nun der Vorsitzende der Abteilung, Oekono- 
mierat Goethe-Geisenheim einen Vortrag über die Bedeutung und Her¬ 
stellung des Obstweines, und Dr, Kuli sch-Geisenheim einen solchen 
über die Herstellung des Obstweines durch das sogenannte DiiTusious- 
verfahren (Aussaugung des Saftes durch W asser). Wir kommen noch 
ausführlicher auf diese Verhandlungen, an denen sich auch der ausge¬ 
zeichnete Fachmann Geheim rat Professor Dr, N e ssler - Karlsruhe be¬ 
teiligte, zurück und wollen hier nur bemerken, dass Dr* Kuli sch dem 
Diffusion 5^ verfahren einen sehr geringen W ert zuerkannte. 

Mit dieser Versammlung war eine Kostprobe von 104 verschie¬ 
denen Obstwein Sorten (68 Aepfel-, 31 Bim- und 5 Obs tschaum-Weine) 
verbunden, über welche eine den Teilnehmern beliändigte gedruckte 
Uebersicht genaue Mitteilungen inbezug aut IM amen und Wohnort des 
Erzeugers, Jahrgang der lvcltcrung, verarbeitete Sorten, UersLJliingswcise, 
Preise u. s. w. gab. In weiteren Drackblättern waren die Ergebnisse 
der chemischen Untersuchung der meisten der zur Kostprobe gestellten 
Weine mitgeteilt. Von grossem und bleibendem Werte sind die hier¬ 
auf bezüglichen, in übersichtlich geordneten Listen zusammcngeslel ten 
Mitteilungen des technologischen Instituts der kömgl. wurttembergischen 
landwirtschaftlichen Akademie in Hohenheim, welches 21 verschiedene 
Weine in 4 Jahrgängen aus 12 getrennt gehaltenen Aepfel- un irn- 
Sorten untersucht hat, und ferner des chemischen Laboratoriums der 
Lehranstalt für Obst- und Weinbau in Geisenheim, welches die Unter- 
suchungseFgebnisse von 31 Aepfel- und 5 Birnweinen bekannt ga n 

Die zur Kostprobe gelangten Weine stammten aus dem Rhetn- 
gau, der Lahngegend, dem Taunus, der Wetterau, dem Eisass, aus 
Württemberg, der Schweiz, von der Mosel, aus h rankieic i , von < et 

Maingegend, aus Erankfurt und dem Kinzigtal. . , . , 

Ein genauer Bericht über diese Versammlung wird in dem Jahr¬ 
buche der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft und ein ausführlicher 

Auszug in dieser Zeitung erscheinen. 

Die nächste Versammlung der Gesellschaft und damit auch der 

Abteilung für Obst- und Weinbau findet u» nächsten Jahre m Sltass- 
bnrg statt. 


Begründung eines Vereins deutscher Beeren-Züchter. Die 
trostlose Tatsache, dass durch die Schuld des Vorstandes des Deutschen 
Fomologen-Verdns diese vordem tätige und einflussreiche Gesellschaft 
lahm gelegt wurde, übt fortgesetzt den nachteiligsten Einfluss aus. Durch 
den Umstand, dass der Vorstand dieses Vereins das Arbeitsgebiet des¬ 
selben preisgegeben hat, ist für andere der Anlass gegeben worden, ihre 
Kunstfertigkeit in der Vereins begrün düng auf dem vom erstgenannten 
Verein verlassenen Arbeitsfelde zu versuchen, 

Auch der am 21* Juni in Magdeburg begründete Verein deut¬ 
scher Beeren - Züchter ist auf das Sclmldkonto des Pomologen-Ver¬ 
eins zu setzen. Die ein dringlichsten Hinweise, dass vorerst noch einmal 
— allerdings zum allerletzten male — in Stuttgart der Versuch gemacht 
werden müsse, den Pomologen-Verein zum Leben zurück Zufuhren, bevor 
eine weitere Zersplitterung der Arbeiten für die Förderung des deutschen 
Obstbaues verursacht werde, blieben ohne Erfolg, weil die Ansicht, dass 
der Pomologen - Verein nichts weiter mehr ist, wie eine im begrabene 
I. eiche, bereits zu fest sitzt. 

Der von Mo Her-Erfurt ein gebrachte und mit einiger Ausdauer 
verfochtene, nachfolgend mitgeteilte Antrag wurde abgelehnt: 

v Weil die Kultur und Verwertung des Beerenobstes einen 
Teil des deutschen Obstbaues und der deutschen Obstverwertung 
bildet, weil es zwecks Förderung der letzteren notwendig ist, dass 
die Arbeiten dafür im innigsten Zusammenhänge von einer 
Stelle aus nach einheitlichen Gesichtspunkten und durch ge¬ 
meinsames Zusammenarbeiten aller Obstbauinteressenten ange¬ 
regt und geleitet werden und weil der Deutsche Pomologen-Verein 
und die Versammlungen deutscher Politologen und Obstzüchter 
eine solche Körperschaft bilden müssen, beschlies st die heutige 
Versammlung, von der Begründung eines besonderen Beeren¬ 
züchter-Vereins abzusehen, dafür aber allen, welche sich für Beeren- 
obstkultur und -Verwertung interessiren, den Anschluss an den 
Deutschen Pomologen-Verein und ein Eintreten für die Be¬ 
lebung von dessen Tätigkeit dringend zu empfehlen. — 

Wie gesagt, der Antrag wurde abgelehnt und dann den Obstbau¬ 
interessenten deutscher Nation der Segen einer abermaligen Neubegrün- 
dung beschert. Der Zweck des neuen Vereins soll sein : 

»Den praktischen Beerenobstbau und die Beerenobstver¬ 
wertung nach jeder Richtung hin zu heben und zu fördern. 

Für die Leitung des Vereins wurden gewählt: j. W. Schaber t , 
Kaufmann in Plamburg als Vorsitzender, J* Fromm, Beerenwein- 
Fabrikant in Frankfurt a. M. als Stellvertreter und F* junge, Wandet- 
gärtner in Berlin SO., Köpniekerstrasse 52 als Geschäftsführer, von 
dem weitere über den Verein gewünschte Auskunft zu erlangen ist. In 
einen, dem Vorstände zurseite gestellten Ausschüsse wurden gewählt: 
Max Buntzel, Bäumschulbesitzer, Nieder-Scliönweida bei Berlin, Klose, 
Vorsitzender des Gartenbauvereins in Magdeburg, Willi. Kliern, ( )ber- 
gärtner in Gotha, Fr. Po 11 irrer, Stadtgärtner in Grossen!s.am und 
R. Zorn, Baumschulbesitzer in Hofheim am Taunus. 


r 


(Vom Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt zu beziehen,*) 

Handbuch der Obstkultur. Aus der Praxis für die Praxis be¬ 
arbeitet von Nicolas Gaucher, Baum schulen besitzer und Direktor 
der Obst- und Gartenbauschule in Stuttgart. Mit 5^5 Original - Holz¬ 
schnitten . Preis gebunden 20 M. 

Die Kultur des Obstbaumes im Topfe und dessen Behand¬ 
lung im Freien und im Obsthause* Von II* B. Warneken, Be¬ 
sitzer der Obstbau*schulen in Burgdamm bei Bremen. Mit 7 Abbil¬ 
dungen. 4 Bogen gr* 8°* Preis brosch. 1 M. 

Der Obstwein im Hauskeller, seine Bereitung und Pflege 
bis zur Reife* Von Dr. K. Peers, kl. 8 IV, 54 Seiten, kreis 

75 

Erfahrungen über die Behandlung chlorotischer Gartenpflan¬ 
zen. Von Julius Sachs. (Sep.-Abdr. aus Arbeiten aus dem bota¬ 
nischen Institut in Würzburg“. III. Bd.) gr. S n . 60 Pf. 

Die Pflanzen des Deutschen Reichs, Deutsch - Oesterreichs 
und der Schweiz* Von R. Wohlfahrt, gr. 8°. (XVI u. S.) 
Brosch. 6 M* geh. 8 M* 

Kritische Uebersicht über die Gefässpflanzen der Kantone 
Sb Gallen und Appenzell. Von Dr. B, Wart mann u, Th. Schiatter. 
Preis 5 M* 40 Pf* 

Praktische Anleitung zur Vorausbestimniung des Wetters 
aufgrund lokaler Beobachtungen. Von IL Dreisbach* Mit 3 Fi¬ 
guren und einer Tabelle. 3^ Seiten. 12", Brosch, ijo Pf . 

Die Geschlechtsverhältnisse der Reben und ihre Bedeutung 
für den Weinbau. Von Emerich Rdthay, Prof, au den k. k. 
onulog. und pomoiog. Lehranstalt in Klosterneuburg* gt* 8 . 114 S* 
Mit 2 Tafeln (1 in Farben) und 18 Holzschnitten. Preis 3 M. 60 Pf* 

*j Bei Bezügen unler 5 Mark ist ausser dem Betrage das für die 
Sendung entfallende Porto mit einzusenden. 
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Illustrirtes Lehrbuch der Bienenzucht, Von J. G* Bessler, 
Realiehrer. Mit 151 Abbildungen. 221 S, S 11 . Preis brosch. J M., 
gebunden 1 M, 25 Pf, 

Unsere verbreiteten giftigen Pilze T naturgetreu nach ihren 
Entwickelungsstufen in [8 fern kolorirten Gruppenbildern nebst Arteh- 
beSchreibung und Anleitung zur Pilzk&imtais in chemischer und toxi¬ 
kologischer Hinsicht dargcstellt und bearbeitet von S. Schü tz berger, 
I eh rer in Kasse L Tableau nebst Text. Preis 2 
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In der Reihenfolge des Stattfiudens. 

London. Grosse Rosen-Ausstellung, verbunden mit einer 
Versammlung und Beratung von Rosenzüchtern am 2« und 3* Juli in 
Chiswick Gardensc, London. 

Dresden, E eer tn ob st*Ausste 11 un g vom 5 . *— 7 . Juli. An¬ 
meldungen an den Geschäftsführer des Landes-ObstbauVereins für das 
Königreich Sachsen, O. Lämmer hi rt, Dresden-N\, Nordstrasse t 6 , 

Schleswig, Gartenbau-Ausstellung des Schleswig-holsteini¬ 
schen Gärtner-Verbandes vom 26.—28, Juli. Beteiligung ist, ausser an 
den I-Tqisaufgaben für (rartenpläne, Grotten, Gartengeräte und dergl., 
nur den Gärtnern der Provinz Schleswig-Holstein gestattet, Anmel¬ 
dungen an Handelsgärtner A* Grollt in Wüster, 

Hamburg. H erbst -Ausstellung im September, während der 
Dauer und in Verbindung mit der Gewerbe-Ausstellung. Beteiligung 
nur für die in Hamburg und Umgebung; wohnenden Aussteller zulässig. 

Hannover, Provinzial - Ga rten bau- Ausstellung vom 4. -6. 
September in Verbindung mit der Hauptversammlung des Verbandes 
d < ut scher Ilandelsgärtner. Anmeldungen bis zum 1 , August an 
U her-Hofgärtner Metz in Herrenhausen. 

Steglitz. 1 ] erbst-Ausstellung des Garten bau Vereins für Steglitz 
und Umgegend vom 6.—9. September. Anmeldungen bis 2. Septbr. 
an van der Smissen in Steglitz, Schlossstrasse 22, 

Söm m erda. 1 t a r t e n ba u - Au s s t e 1 iu njä der Gartenbau - Gesell¬ 
schaft Saal-Unstrut vom 7. — 9. September. Anmeldungen an Ober¬ 
gärtner Latze! in Sömmerda. 

Leotaschütz. A 11 gernei n e G ar tenbau - Ansstellung des Obst- 
und Gartenbauvereins zu Leobschütz vom 14,-17. September. An¬ 
meldungen bis zürn 1. August an den Vorsitzenden des Vereins, Lehrer 
Leichter in Leobschütz (Ober-Schlesien), von welchem auch die Einla¬ 
dungsschrift zu erhalten ist. 

L ü beek. A 1 1 g e m e i n e Gar te nb a u - A u s s te 13 u n g des lübecker 
Garten bau Vereins vom 20.—23. September. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins Dr. G. Priess. 

Potsdam, Obstausstellung des märkischen Obstbau Vereins, 
Ende September, 

Gent. O bstausstellüng und internationale Pom otogen-Verkam rn- 
lung veranstaltet vom belgischen Obstbauverein im Monat September, 

Stuttgart. Allgemeine Obstaus stell ung in Verbindung mit 
der Hauptversammlung des Deutschen Pomologen-Verein s vom 
22.—30. September, 

Berlin. Chrysanthemum -Aus stel luug des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr. L* Witt mack, Invalidfenstr. 42. 

Edinburg. I nteroationale Chrysanthemum - Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum, An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An* 

meidungeil an den Vorstand der Scottish Horticultural Association in 
Edinburg (Schottland). 

Brüssel* Internationale Chrysanihemum -A u s ste 1 1 un g der 
Societcs royales de Flore et Linncenne am 17, November, 

Lille* Inter nationale C 'hrysanthemum- A u s s t el 1 u n g des Cercle 
horticole du Nord vom 17. —20. November. Anmeldungen an den 
Vorsitzenden ,1er Gesellschaft in Saint Maurice-Lille, 24 Rue du Fauboure 
de Roubaix (Frankreich), 

Hulk Pro viu ziaL Chrysanthemum- Ausstellun g der National- 
Chrysantkemitm -Society von England in Verbindung mit der Jahres- 
ausStellung der (rärteribaügesdlsd&aft von Hüll (Yorkshire). Vom *1 
bis 22, November, 

Homburg v. d. H* Obst-Ausstellung der Abteilung für Obst- 
und Gartenbau des Vereins uassauischer Land- und Forstwirte im Oktober* 
Anmeldungen an Oekonomierat R. Göthe in Geisenheim. 

Oldenburg. Cfu ysanthemum -Ausst eil ung des Obst- und 
nirtetibauVereins zu Oldenburg, verbunden mit einer Schaustellung von 
Dauerobst. Ende November, 


Gent, Internationale Chrysanthemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrysanthemum , Vom 
23, November bis i* Dezember. Anmeldungen an den Vorstand der 
kgl. Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent 

Berlin. Grosse allgemeine Garten bau- Auss tellu Dg vom 
25, April bis 5. Mai 1890, Das Verzeichnis der für diese Ausstellung 
ausgeschriebenen . 1 J r ei sbe Werbungen ist erschienen und von der Haupt- 
Schriftleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Berlin N., 
Invalidenstrasse 42 zu beziehen. 

Brem en, Ga r te n b au - A u s s t e 11 u ng 1 8 90. Auf der im juni, 
Juli und August in Bremen statt finden den nordwestdeutschen Gewerbe- 
und Industrie- Ausstellung wird der Gartenbau als Gruppe XIII ver¬ 
treten sein. Der Vorstand dieser Abteilung ist Stadt-Obergärtner 
J. C, W, Heins. Es finden zeitweilige Ausstellungen in überdachten 
Räumen am 1, Juni, 18. Juli und 25. August und ausserdem für Frei- 
landsachen eine solche während der ganzen Dauer der Ausstellung statt. 
Anfragen und Anmeldungen bis 1* November an das Geschäfts¬ 
amt der nordwestdeutschen Gewerbe- und Industrie-Ausstel - 
1 ung in Bre m en , Martinistrasse 9* 

Antwerpen, Internationale p flau zen-geographische Aus- 
Stellung im Laufe des Jahres 1890. DeT vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel- 
km gs-Geschäftsführer Gh a r 1 es de Rosse here in Lierre (Arr , Malines} 
erhältlich. 

Portici. Ausstellung von Obstdörren, Im September 1890. 



Dr, Karl Friedrich Wilh. Jessen, Professor der Botanik und 
Verfasser zahlreicher botanischer Schriften, starb im Alter von 68 Jahren 


in Berlin 


Der ehemalige Obergärtner des Akklimatisationsgartens zu Paris, 
Quihou, starb im 69, Lebensjahre ebendaselbst 
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Patente haben angemeldet: Hermann Jockisch: auf eine 
Schneidemaschine für Kraut, Rettig, Gurken und andere Früchte; 
Hermann Rippke; auf eine Feldmäuse-Falle; John William Oldroyd : 
auf eine Neuerung an Dampfkesselfeuerungen, bei welchen ein Teil der 
Heizgase unter den Rost zurückgeführt wird* 

Patente sind erteilt: E. Gtirney: auf einen Wasserheizapparat; 
Ch. M, Hardenbergh und L* B, Flechter: auf einen Staubsammler; 
Gebrüder Vogel: auf eine Krautstruiät-Sclmeiclemaschine; C. Beyer: 
auf eine Kunstwabe; H, Vering: auf eine biegsame Rohrverbindung 
mit Kreuzgelenk. 

Verkehrswesen, 

Zur Reblausuntersuchung. 

Zur Ausführung der bei dem Hauptzollamt in Malmedy vorzu- 
nehmenden Pflan zenuntersuchmgjto ist der Apotheker Ludwig Tils 
ebendaselbst zum Sachverständigen und der Gymnasial-Oberlehrer 

Johann Siegers, gleichfalls dort wohnhaft, zum stellvertretenden 
Sachverständigen ernannt worden* 

Ministerium für Landwirtschaft, DomäDen und Forsten, 

Postpaqketverkehr mit Finnland, 

Während der Zeit der regelmässigen DampfschilTahrt zwischen 
Schweden und Finnland —— von Anfang Juni bis Ende September — 
können mit der Post Packele ohne und mit Wertangabe im Gewicht 
bis io kg nach Finnland auf dem Wege über Schweden versandt 
werden, Lei Bermlzunjj dieses Weges braucht den Sendungen nur 
eine Zoll-Inhaltserklärung beigefügt zu werden , während bei der Be¬ 
förderung über Russland deren drei erforderlich sind. 

Kaiserliches Reichs - Postamt. 

Handelsregister. 

Die 1 i andelsgärtnerei von Haage & Schmidt in Erfurt ist in 
eD ^ bisherigen Obergärtners Carl Schmidt übergegangen. 

In das Firmenregister zu Ascher sieben ist die Firma Wilh. 
Dippe und als deren Inhaber der l landelsgärther Wilh. Dippe in 
Ascherslebcn eingetragen worden, 

Konkurse. 

Konkursverfahren über das Vermögen der verwittweten 
Lärmer Marie Zander, geb. Beug, zu Stralsund ist aufgehoben 
wor en, esgleichen das Konkursverfahren über das Vermögen des 
Gärtners und Händlers Jakob Meyer zu Saarunion. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 


Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustration 


en ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. ~ Für den Buchhandel zu bezieh^Lurch Hugo Voivt Hnfb„,hh am u TG I w 

Druck von Priodr. Kirchner in Erfurt. g Volfirt ' Hofbuchhandlung in Leipzig. 
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Die Gattung Ixora und ihre schönsten Vertreter. 

Von C. Rehdantz, Kunstgärtner in Dambeck. (Meckl.-Strel.) 


eiliger abwechs¬ 
lungsreich und 
mannigfaltig in den 
Farben wie so man¬ 
che andere Pflan¬ 
zengattung bietet 
doch das Genus 
Ixora*) dem Naturliebhaber 
sowol wie dem Gärtner durch 
seine verschiedenen Arten 
einen ausgezeichneten Ver¬ 
wendungsstoff zur Aus¬ 
schmückung derZimmerj Win¬ 
tergärten un dG evvächshäuser. 
Es wäre aber falsch, alle die 
zahlreichen Spezies, die bis 
jetzt bekannt sind, als zu dem 
gedachten Zwecke geeignet 
zu empfehlen^; umsomehr da 
sich viele nur unwesentlich 
von einander unterscheiden. 
Ich habe mir es deshalb zur 
Aufgabe gemacht, in nach¬ 
folgendem Aufsatz nur eine 
Auswahl der schönsten und 
farbenprächtigsten Vertreter 
der Gattung Ixora vorzu¬ 
führen, wie ich solche ge¬ 
legentlich meines Aufenthalts 
in England in dem botani¬ 
schen Garten zu Kew, sowie 
In den Handelsgärtnereien 
von James V e i tch & S öh n e 
und B. S. Williams in Lon¬ 
don zu sehen und kennen 
zu lernen Gelegenheit hatte, 
1 )ie Ixoren gehören zur 
Familie der Rubiaceen und 
sind in der Mehrzahl busch- 


:f: ) Ixora = entstanden aus 
dem Kamen eines Götzenbildes 
oder Gottheit in Malabar, der 
die Blumen dargebracht wurden. 


Chrysanthemum indicum Edouard Audiguier. 
Japanische Spielart. (TrxL siehe Seite 217.) 


ige Sträuche* oder Halb- 
sträucher, die aus Asien und 
Afrika, seltener aus Amerika 
und Australien stammen. Sie 
sind schon seit langer Zeit 
bekannt, und zwar wurden 
sie zu Anfang dieses Jahr¬ 
hunderts eingeführt;' trotz¬ 
dem sind sie noch nicht im 
er nt fern tes t e n so a 1 1 ge m ei n 
verbreitet, als sie es ihres 
Zier wertes wegen verdienten. 

Eine der schönsten Spe¬ 
zies ist unstreitig Ixora via- 
aothvrsa B. et j., Syn.: I 
Duffi , die erst im Jahre 1S78 
von den Südseeinseln und 
Sumatra eingeführt wurde. 
Sie bringt ausserordentlich 
grosse B! ü ten d olden hervo r 
und besitzt einen kräftigen 
Wuchs* Die Blätter sind 
bteitl anzett lieh, 20- 25 cm 
lang und 6—8 cm breit, 
unterseits hellgrün, oberste:! ts 
matt dunkelgrün gefärbt mit 
etwas erhöhtem Adernetze. 
Die Blumen stehen in 20 
bis 25 an starken Dolden 
fast stets zu 3 an einem Stiel 
vereinigt und haben eine 
etwa 1'/,—2 cm lange Röhre, 
während die 4 Kronenlappen 
von verkehrt- eifömiger Ge¬ 
stalt sind. Eine prächtige, 
1 euch ten drote F ärbu ng ( ein 
Gemisch von Karmin- und 
Ziegelrot) ist ihnen zu eigen ; 
hin und wieder erscheinen 
jedoch auch orangegelbe Blu¬ 
men. 

Von ein wenig hellerer 
und mehr scharlachroter 
Färbung ist L coccima, , Sy n.: 


s 
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/. grandiflora, deren Dolden ausserdem sehr gross, voll und 
einzelblütig sind, d. h. je eine Blume an einem Stiel tragen. Diese 
ebenfalls kräftig wachsende, zierlich gebaute Art stammt aus 
Ost-Indien und ist eine der ältesten Einführungen vom Jahre 
181.4. Eine hübsche ostindische Varietät hiervon ist L coccinea 
Banihucca. Ihre Blätter haben eine gewisse Aehnlichkeit mit 
denen der Gardenia radicans oder Camelliä japonica ; sie 
sind fast oval mit dunkelgrüner, glatter, glänzender Oberfläche. 
Die Blumen stehen in nicht sehr grossen Dolden, doch sind 
die einzelnen Blüten hier grösser, als bei den meisten übrigen 
Spezies; die Fetalen zeigen eine breit - lanzettliche Form und 
eine schöne, matt-ziegelrote Farbe. Die Röhre ist dunkler, 
etwas karminfarben, ferner sehr lang und dünn. 

I. Burbidgi zeigt im Wuchs nicht den buschigen Charakter 
der vorerwähnten Arten, die Blätter sitzen vielmehr parweise 
in Abständen von 6 an am Stamm; sie sind schmal - linealiach 
mit dunkelgrüner ()berfläche und nach unten gebogenen 
Rändern. Die strahlenförmig abstehenden Blüten bilden eine 
sehr grosse, weniger geschlossene Dolde und sind leuchtend 
ziegelrot gefärbt. 

Ausser diesen angeführten rotfarbenen Spezies sind die 
Zwischenfarben von Leuchtendrot bis zum Gelb, als lachs- 
und orangefarben, sehr zahlreich vertreten. So ist eine der 
leuchtendsten und schönsten Ixora die von James Veitch 
und Söhne in London gezüchtete I. slricta Prince of 
Orange, deren doldenständige Blumen ein herrliches, keines¬ 
wegs grelles Orangerot ziert. Die Blätter sind teils oval, teils 
nur etwas in der Mitte verbreitert, saftiggrün, glatt und 
glänzend. 

Eine andere sehr schöne Art ist I. Williamsi mit breiten 
oder auch vereinzelt lanzeitlichen Blättern von gesättigt dun¬ 
kelgrüner Farbe. Die Blüten stehen in vollen, grossen Hol¬ 
den und haben sehr lange, doch ziemlich kräftige Röhren; 
Ihre Fetalen sind verkehrt eirund und prächtig lachsrot und 
weisslich glänzend gefärbt. 

Von der vorstehenden Spezies in der Färbung der Blüten 
nicht sehr verschieden ist /. Morsei, die ich aber ihrer allge¬ 
meinen Schönheit wegen noch besonders hervorheben möchte. 
Die Blätter sind breit - linealisch mit langausgezogener Spitze 
und hellgrün. Sehr volle, grosse Dolden werden von Blüten 
gebildet, deren Fetalen fast rund und von sehr hellgelber, 
orange- bis lachsroter Färbung sind. Die sehr kurzen Röhren 
zeigen eine etwas dunklere rote Farbe. 

/. javanica ist von kräftigem Bau, buschigem Wuchs und 
besitzt lanzettliche, mit ziemlich lang ausgezogener Spitze 
versehene Blätter, deren Oberfläche saftig dunkelgrün und 
glänzend ist. Die Blüten sitzen in grossen, sehr vollen 
Dolden und sind gelblich-zinnoberrot bis orangerot gefärbt; 
einige der ovalen Kronenblätter sind wol auch plüschartig 
matt-kaminrot schattirt. Diese Spezies wurde im fahre [846 
von Java nach Europa eingefiihrt. 

I. Pilgrimi ist eine neuere, sehr hübsche Varietät von I. 
Williamsi mit grossen, oben mattgrünen Blättern, von denen 
einige eirund, andere in der Mitte nur etwas stark verbrei¬ 
tert sind. Die hell-orangeroten Blüten haben verkehrt-ei¬ 
runde Fetalen, eine sehr schmale lange Röhre und bilden 
eine grosse, volle Dolde. 

1 . princeps besitzt in vollen Dolden stehende, orange¬ 
farbene, blutrot-schattirte Blüten. 

Der^ vorgenannten sehr ähnlich ist I. atnboyneusis , nur 
ist die Färbung dieser Spezies ungemein leuchtender. 

1 . formosa weist hinsichtlich der Färbung ähnliche Blüten 
auf wie /. slrjcla Prince oj Orange, d. h. sie sind orange¬ 
farben, besitzen aber einen mehr rötlichen Schein; auch sind 
sie viel kleiner. 

1 . F> äsen zeigt Blumen in vollen Dolden von schöner 
Lachsfarbe und blutroter Schattirung. 

I. Chehont ist eine Garten-Hybride mit graugrünen Blät-*” 
Lern und in sehr grossen, vollen, runden Dolden stehenden, 
leuchtenden, gelb-weissen, rötlich-schimmernden Bäten; ähn¬ 
lich wie manche Noisette- Rosen aussehen (z. B. Gloire de 
Dijon). 

I. Wes/i besitzt einen sehr kräftigen Bau und ovale, ober- 
seits dunkelgrüne, unterseits hellere Blätter mit kurzen Spitzen, 
le Blüten bilden volle Dolden und bestehen aus 3Vs—4 cm 

langen Rühren, eirunden, hell rosa-gefärbten, öfters auch weiss¬ 
schimmernde Fetalen. 

ln L odorata ist sogar eine wohlriechende Spezies 


ver¬ 


treten, die auch schon in dem Bau der Blumen eine Abweichung 
von den übrigen zeigt. Letztere sitzen zwar in ungemein 
grossen Dolden (die der Grösse derer von 1 . macroihyrsa 
entsprechen), doch sind diese nicht voll, da die einzelnen 
Blumen sehr zerstreut stehen, was zum grössten Teile den 
ausserordentlich langen Blumenrohren zuzuschreiben ist. Die 
Fetalen sind gross, an den Rändern etwas umgebogen und 
von schön gelb 1 ich-weisser, fast rahmweisser Farbe mit sehr 
geringem rötlichen Schein. Einzelne sind fast reinweiss, andere 
nähern sich wiederum mehr dem Gelb. 

Eine völlig reinweisse, noch neue Spezies ist I. Findleyana, 
deren Dolden nicht gross, aber voll sind. Die Fetalen haben 
eine kleine, verkehrt-eirunde Form. 

Auch Zwergformen finden sich unter den Zwa-Sträuchern 
vor. So ist I. fioribunda nana ein sehr niedrig bleibender, 
etwa 25 cm hoher Busch mit lanzettlichen, oberseits dunkel¬ 
grün gefärbten Blättern. Die Blumen bilden sehr volle und 
grosse Dolden, sodass sie das Blattwerk fast ganz verdecken. 
Die Fetalen sind verkehrt-eiförmig und rosa-fleischfarben bis 
lachsrot abgestuft. 

I. crocaia rulilans bleibt auch sehr niedrig. Sie besitzt 
kleine, lanzettliche Blätter und grosse, orangefarbene, matt 
blutrot-schattirte Blum endolden, 

Liier mit wären die schönsten und in ihren Färbungen 
verschiedenartigsten Spezies und Varietäten der Gattung Ixora , 
soweit ich sie kenne, aufgeführt. Zum Schluss will ich nur 
noch einige Notizen über die Kultur dieses schönen Ge¬ 
wächses, wie solche in England mit so vielem Erfolge ge- 
handhabt wird, mitteilen. 

Die Vermehrung der Zzwa-Sträucher erfolgt ungemein leicht 
durch von etwas verhärtetem LIolz kurz - geschnittene Steck¬ 
linge, die einzeln in kleine, mit ein wenig verrotteter Laub-, 
sehr feiner Heideerde und zum grössten Teile Streusand ge¬ 
füllte Töpfe gesteckt, in ein Mistbeet mit hoher Bodenwärme 
(etwa 20—23 0 R.) gebracht und schattig gehalten werden. 
Wenn bewurzelt, werden die Stecklinge in grössere Gefässe 
in eine Mischung von grober Heideerde, wenig Lauberde und 
einem reichlichen Teil Flusssand versetzt und in einem Warm¬ 
hause mit ziemlich hoher Temperatur aufgestellt. Im botanischen 
Garten zu Kew befinden sich die meisten Spezies in dem immer 
sehr heissen Victoria regia- Hause, woraus ersichtlich ist, dass 
die Ixoren viel Wasser und namentlich auch feuchte Luft ver¬ 
langen ; ferner muss den wachsenden Pflanzen ab und zu ein 
Dungguss gereicht werden. Im Winter sind sie trockener 
und kühler zu hallen, um das Holz zum Reifen kommen zu 
lassen. Aehnlich wie bei Rhododendron javanicum kommen 
zahlreiche Arten der Ixora schon als Stecklinge zur Blüte 
und sehen dann allerliebst aus. 


Einige schönblüh ende Haemanthus-Arten. 

Von Robert Engelhardt in Erfurt. 

In früheren Jahren traf man die Haemanthup')- Arten, wie 
überhaupt die kapischen Zwiebelgewächse fast in jeder kleineren 
Gärtnerei und selbst vielfach als Zimmerschmuck bei Lieb¬ 
habern an, während sie heute nur noch in grösseren Pflanzen- 
samm!urigen und in botanischen Gärten zu finden sind. Be¬ 
sonders eignen sich diese Zwiebelgewächse für den Liebhaber, 
da ihre Kultur mit wenigen Ausnahmen nicht sehr schwierig 
ist und sich jedes Zimmerfenster hierzu eignet, wenn es eine 
einigermassen sonnige Lage hat. 

So hatte ich in früheren Jahren einen Freund und Lands¬ 
mann, einen Dr. med., der ein besonders eifriger Kultivateur 
und leidenschaftlicher Sammler von kapischen und anderen 
schönblühenden Zwiebelgewächsen war und es sogar zu einer 
ziemlich bedeutenden Sammlung gebracht hatte. Ob diese Lieb¬ 
haberei noch heute bei ihm vorhanden ist, kann ich nicht 
sagen, weil inzwischen Jahre vergangen sind, seit wir uns nicht 
inehi gesehen haben. Ich nehme indess an, dass er sich auch 
heute noch ausser seinen Patienten mit seinen Lieblingen, 
den Zwiebelgewächsen, beschäftigt. 

Doch nicht von dem Jünger Aeskulaps, sondern von den 
Haemanthus - Arten wollte ich den Lesern mitteilen. Ihre 
Heimat ist bei vielen Südafrika, besonders die Länder um 
das Kap der guten Hoffnung, während andere auch im west- 

) Haemanthus'. aus haima - — Blut und anthos = Blume zu¬ 
sammengesetzt. 
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liehen Afrika einheimisch sind. Wie die meisten Zwiebel¬ 
gewächse haben auch sie in ihrer Heimat ihre bestimmte 
Ruhezeit, in welcher die Blätter absterben. Sobald jedoch 
die Regenzeit feintritt, beginnt ihre Vegetalion, und Blätter und 
Blüten entwickeln sich sehr schnell. Bei der Mehrzahl der 
Arten fällt die Blütezeit bei uns in die Zeit von iuni bis 
Oktober, also in die. Sommermonate und eignen sie sich des¬ 
halb besonders zur Ausschmückung leerstehender Kalthäuser, 
wo ihnen neben Licht und Sonne auch reichlich Luft gegeben 
werden kann. 

Ist die Blütezeit vorüber, so fangen die Blätter an ab¬ 
zusterben und wird jetzt mit dein Begiessen etwas nachge¬ 
lassen und dasselbe endlich ganz eingestellt. Nach dem Ab¬ 
sterben erhalten die Töpfe einen trockenen Stand in einem 
temperirten oder Warmhause. Sobald die Ruhezeit vorüber 
ist, wird das Verpflanzen vorgenommen, welches mit mög¬ 
lichster Schonung der fleischigen Wurzeln ausgeführt werden 
muss. Nachdem die alte Erde behutsam entfernt ist, werden 
die Pflanzen in ein Gemisch aus Rasen-, Kompost- und 
Heideerde nebst einem entsprechenden Teil Sand umgepflanzt. 
Ein Zusatz von feinen Homspänen trägt sehr zum Gedeihen 
bei, doch darf des Guten auch nicht zu viel geschehen. Eine 
Hauptbedingimg ist eine reichliche Scherbenunterlage, damit das 
Wasser beim Giessen gut abfliessen kann. Manche Züchter 
bringen auf die Sch erben unterläge noch eine Schicht Sphag¬ 
num, damit die Erde nicht zwischen erstere geraten kann. 
Zuerst wird nach dem Umtopfen nur wenig gegossen, so¬ 
bald sich aber die Pflanzen im vollsten Wachstum belinden, 
können sie reichlich Wasser vertragen. Auch eine schwache 
Düngerlösung, welche hin und wieder zu verabreichen, ist, 
ist nicht zu verachten, nur muss man mit dem Dungguss, 
wie bei allen Zwiebelgewächsen, etwas vorsichtig sein. 

Die Vermehrung wird grösstenteils durch Brutzwiebeln 
bewirkt, welche die Pflanzen ziemlich zahlreich bilden. Auch 
die Vermehrung durch Samen ist wol gebräuchlich; besonders 
erfolgt der Samenansatz reichlich, wenn eine künstliche Be¬ 
fruchtung vorgenommen wird. Auch durch Schuppen, ähnlich 
wie bei manchen Lilien, lassen sich die Haemanthus verviel¬ 
fältigen, wobei man die Schalen oder Schuppen von den 
Zwiebeln in der Weise ablöst, dass an jeder Schuppe ein Stück 
von dem Zwiebelboden verbleibt Diese abgelösten Schalen 
werden alsdann in mit einer trockenen leichten Erde gefüllte 
( öpfe gesteckt und so lange trocken gehalten, bis die natür¬ 
liche Vegetationsperiode der Mutterz wiebeln beginnt, wo dann 
nach und nach ein massiges Begiessen erfolgt. 

Es gibt eine ganze Anzahl von Arten. Ich begnüge mich, 
hier nur wenige aufzuführen, welche wert sind, dass sie mehr 
in Kultur genommen werden. Zu diesen gehören u. a: 

Haemanthus alhiflos W. Weissblühende Blutblume. Vater¬ 
land Kap der guten Hoffnung. Mit elliptischen, abgestumpften, 
glatten Blättern und weichharigem, übergeneigten Blütenschafte, 
welcher eine weisse Blumendolde trägt. Diese Art hat viel 
Aehnlichkcit mit dem weiter unten folgenden II. pubescens, 
nur dass letzterer weit später, im August — September blüht, 
während H. albiflos schon im April zur Blüte gelangt. 

M albo-maeuhtus Baker. Diese schöne Art gehört zur 
Gruppe von H. eoccinms, hat jedoch reinweisse Blumen. Sie 
stammt vom Kap der guten Hoffnung. Zwiebel zusammen¬ 
gedrückt, mit dicken, grünen Häuten. Die gleichzeitig mit der 
Blüte erscheinenden 2 Blätter sind zungenförmig, stumpf, fleischig, 
ganz glatt und mit zahlreichen weissen Flecken geziert. 

H. Arnotii Baker. Stammt aus der Provinz Colesberg (Kap) 
und wurde durch Arnott zuerst an den königlichen Garten 
in Kew eingesandt. Der grün mit purpurrot gescheckte Blü¬ 
tenschaft trägt weisse Blumen mit gelben Antheren. Die bei¬ 
den, fast runden Blätter erscheinen erst nach der Blüte. 

H. ciunaharinus Decne. Zinnoberrote Blutblume, aus 
Jabon stammend. G. Mann fand sie am Russe des Kamerun- 
Gebirges im westlichen Afrika. Sie trägt gewöhnlich 2 ovale, 
längflehe, viel nervige Blätter, deren Mittel nerv ziemlich dick 
unten hervortritt. An dem zylindrischen Schafte entwickelt 
sich die vielblumige Dolde, welche mit über 50 ausgebreiteter, 
Zinnober-scharlachroter Blumen geschmückt ist. 

H. coccineus L. Scharlachrote Blutblume. Kap. Der 
runde, rotgefleckte Schaft mit blutroter Scheide, welche eine 
kürzere Dolde scharlachroter Blumen umschliesst, treibt vor 
her Entwicklung der beiden Blätter. Letztere sind zungen¬ 
förmig, dick und glatt und dicht der Erde auf liegend. Die 


Blüte fällt in die Zeit von Juli — Oktober, während sich die 
später erscheinenden Blätter den Winter hindurch halten und 
erst im Frühjahr absterben. 

II insignn Hook. Ausgezeichnete Blutblume von Port 
Natal in Südafrika. Die länglichen Blätter sind am Grunde 
braun punklirt, während die kopfförmige Dolde dicht mit 
schönen roten Blumen geschmückt ist. Die Staubfäden sind 
länger wie das Perigon. 

H. Kalbreyeri. Baker. Diese schöne Art wurde von 
Kalbreyer auf der Insel De Leo aufgefunden. Sie tragt 
lange, dünne Blätter, auch ziemlich schmale, leicht vergäng¬ 
liche Brakteen. Die einzelnen Blumen sitzen locker an einer 
Dolde und haben eine schöne, brillantrote Farbe. Auch die 
später folgenden, glänzend-scharlachrot gefärbten Früchte 
nehmen sich sehr hübsch aus. 

II. Manni Bai er. Im Jahre 1861 von dem Reisenden 

G. Mann am Bagroo - Flusse aufgelunden. Er besitzt einen 
grossen, kugelförmigen Wurzelstock und entwickelt einen 
roten, grüngefleckten, ziemlich starken Blütenschalt mit 
scharlachroten Blumen und abstehenden Blumenblättern. Die 
am Grunde des Blütenschaftes sitzenden Blätter erscheinen 
erst, nachdem sich ersterer entwickelt hat. Sonst hat diese 
Art einige Aehnlichkeit mit dem oben beschriebenen II. 
cinnabarinus Dcne. 

II. multifiorus L. Vielblumige Blutblume aus Sierra 
! ,eone stammend. Es ist dies eine sehr schöne Zierpflanze 
und dürfte wol die älteste in Europa eingefühlte Art sein. 
Sie blüht sehr leicht, muss aber einen Stand im Warmhause 
haben, da sie mehr Wärme als die übrigen Arten verlangt, 
Nachdem die Zwiebel im Winter trocken gehalten, wird sie 
im Frühjahre umgepflanzt und auf einem Loh- oder Mist¬ 
beete etwas angetrieben. Die Zwiebel ist fest und flach, ähn¬ 
lich einer Cycla m ^«-Knolle und weicht daher merklich in der 
Form von den übrigen Arten dieser Gattung ab. Der bis 
60 cm hohe Blumenschaft trägt eine prächtige Dolde scharlach¬ 
roter Blüten, die im Sommer erscheinen. Die Blätter ent¬ 
wickeln sich meist später als der Blütenschaft. 

H. pubescens L. Weichharige Blutblume vom Kap, Wie 
bereits mitgeteilt wurde, hat diese Art viel Aehnlichkeit mit 

H. albiflos W., welcher jedoch schon im April zur Blüte 
gelangt, während II. pubescens erst im Herbst, Ende August- 
September seine Blüten entwickelt. Diese Art hat länglich-lan¬ 
zettförmige, abgestumpfte, ganzrandige Blätter von 20 — 25 cm 
Länge und 2'L—3 cm Breite, welche gleich dem 30 an hohen 
Schafte auf beiden Seiten mit feinen, weissliehen Härchen be¬ 
kleidet sind. Die weissen, wohlriechenden Blumen bilden einen 
dichten, 5 cm breiten Büschel, welcher von einer 4blättrigen, 
weiss-grünlich gefärbten, etwas kürzeren Scheide umgeben ist. 

H. pimiceus L. Dunkelrote Blutblume, vom Kap der 
guten Hoffnung stammend, welche ihre schönen, lebhaft dim- 
kelroten Blumen im August bis Oktober hervorbringt Dieselben 
befinden sich an einem 20—2.5 cm hoffen, zusammengedriiekten, 
braungeflecktem Schafte, in gedrängter, gleichhoher Dolde, 
Welch’ letztere von gleichhohen, grünlich-rot gefärbten Scheiden 
umgeben ist. Die Blätter sind länglich, stumpf, am Grunde 
scheidenartig und gefleckt, glatt, wellenförmig und haben eine 
Länge von 15—25 au und eine Breite von 8 cm. Diese 
Art wird ebenfalls noch sehr häufig in Kultur angetrofien. So 
war sie z. B, für mich die erste Art dieser Gattung, welche 
ich schon als Knabe kennen lernte und die mich zurzeit der 
Blüte mächtig an zog. 

II sanguineus L. Blutrote Blutblume, ebenfalls vom Kap 
stammend. Mit zun gen förmigen, glatten Blättern und einem 
schmutzig schwärzlich-purpurrot gefärbten Schafte, an welchem 
sich die zahlreichen, dunkel-rosenroten Blumen entwickeln, die 
von einer 7 blättrigen, gelblichen Scheide umgeben sind. 

H. Ugrinus Jacq. Getigerte Blutblume vom Kap. Mit 
zungenförmigen, flachen, glatten und niederliegenden, unten 
rotbraun-gefleckten Blättern. Der zweischneidige, 15—20 cm 
hohe Blütenschaft ist rot, punktirt und trägt eine Dolde lun- 
gestielter, roter Blumen, welche ziemlich gedrängt beisammen 
sitzen und kürzer als die scharlachrote Scheide sind. 

Ausser den angeführten gibt es noch eine ganze Anzahl 
von Arten, doch dürften die genannten vollständig genügen, 
und sollte es mich freuen, wenn man die eine oder die 
andere der aufgezählten und beschriebenen Arten wieder 
öfter in den Kulturen antreffen möchte. 
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Die Anzucht des Chrysanthemum indicum zu Aussteilungszwecken. 

Reid, in Firma: Reid & Bornemann, Handelsgärtner in Sydenham-London. 
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Von E. Georg 

chbn in früheren Nummern dieser geschätzten Zeitung 
halte ich mir erlaubt, einige allgemeine Anhaltspunkte 
über die Kultur des Chrysanthemum indicum zu geben. 
Der Zweck meiner 
heutigen Zeilen ist, 
einiges über die ver¬ 
schiedenen Formen, 
in welche die Chrysan¬ 
themum indicum durch die 
Art des Schnittes gebracht 
werden können, mitzutei¬ 
len. Natürlich zweifle ich 
nicht, dass verschiedene 
der Herren Fachgenossen 
hierin bewandert sind, 
dennoch wird es einige 
geben, welchen eine solche 
Abhandlung ganz will¬ 
kommen ist. 

Die Chrysanthemum 
indicum werden gezogen: 
i. in Buschform, 

in Schirm- odeirPfann- 
kuchenform, 
als Pyramide, 
als Hochstamm, 
in besonderer Weise 
zur Gewinnung von 
Ausstellungsblumen. 

Ich werde, da man ja 
jetzt recht eifrig im lieben 

Vaterlande an s Werk geht, diese so lange verkannten Ge¬ 
wächse durch Ausstellungen dem Gärtner und Laien beliebt 
zu machen und sich bestrebt, das kaufende Publikum für 
deren herrliche Blumen, welche an Farhenmannigfaltigkeit und 
Reichtum 
der Formen 
wo! von kei¬ 
ner anderen 
Pllanzengat- 
tungso leicht 
übertroffen 
werden, zu 
gewinnen, 
zunächst die 
zu A us - 
sie' 1 u ngs- 
zwecken 
geeigneten 
Chrysanthe¬ 
mum und de¬ 
ren An- 
z u c htweis e 
vor führen, 
mir die 
Schilderung 
der anderen 
Formen für 
später vor¬ 
behaltend. 

Gleich an 
dieser Stelle 
möchte ich 
noch erwäh¬ 
nen .dass eine 
Engländerin, 
wenn sie die 
Wahl treffen 
soll zwischen 

einer französischen, eingeführten Rose und einer im Lande 

gezogenen Chrysanthemum- Blume, ganz zweifellos letzterer den 
Vorzug geben wird. 

I m Ausstellungsblumen zu erzielen, beginnt man schon 
Anfang Januar die Stecklinge zu stopfen und lässt dieselben 
einem Kalthause bewurzeln , was ungefähr einen Monat 


Zeit in Anspruch nimmt, Nach erfolgter Bewurzelung werden 
sie einzeln in grössere Stecklingstöpfe, ohne die Wurzeln 
zu beschädigen, versetzt und so gedrungen wie möglich ge¬ 
halten, d. h. ohne sie zu 
entspitzen. Sind die Ge- 
fässe mit Wurzeln ange¬ 
füllt , so gebe man den 
jungen Pflanzen ent¬ 
sprechend grössere T öpfe. 
Alle Wurzeltriebe und 
Seitenschosse müssen nun, 
sobald sie sich zeigen, ent¬ 
fernt werden; selbst wenn 
sich zwei Leittriebe bilden 
sollten, ist es besser, nur 
den stärksten gehen zu 
lassen. Es kommt aller¬ 
dings auch vor, dass zwei 
bis drei Leittriebe gezo¬ 
gen werden können, ohne 
dass die Grösse der Blu¬ 
men beeinträchtigt wird, 
doch sollte man dann 
nicht mehr als eine Blu¬ 
me an einem Triebe be¬ 
lassen. 


dög. 1.) 

Spalier zum Anheften der für die Erzielung von Ausstellungsbluraen 

k u lti virt e n Ch rys an th e m u m. 


Reichliche Nahrung, 


(Fig. a.) 

Das Ausdünnen der Knospen. 


in 


grosse Töpfe (zuletzt bis 
30 cm Durchmesser) und 
ein recht sonniger Stand¬ 
ort sind nun Ilaupt- 
prfordernisse, um die Pflanzen zu einem raschen Wachstum 
anzuregen und zum Knospenansatz zu veranlassen. Im Laufe 
des Monats September werden sich die ersten Blumenknospen 
zeigen; man breche dann jedoch, wie dies aus Figur 3 und 4 

ersichtlich, 
alle Sei teil¬ 
knospen und 
kleineSeiten- 
Iriebe aus 
und lasse nur 
die End¬ 
knospe 
zur Ent¬ 
wickelung 
kommen 

(s.Fig.311.4); 
je früher dies 
geschieht, 
desto kräf¬ 
tiger und 
voller wird 
sich letztere 
auf bauen* Es 
wird notwen¬ 
dig sein, die 
so gewonne¬ 
nen, oft 2 bis 
3 m Höhe 
erreichenden 
Chrysanthe¬ 
mum , wenn 
sie die gröss¬ 
ten Töpfe er¬ 
halten haben 
und durch - 
wurzelt sind, 
zwei bis drei¬ 
mal täglich 

zu begiessen; einmal mit flüssigem Dünger, das zweitemal mit 
reinem Wasser. Ein Bespritzen nach sonnigen Tagen ist eben¬ 
falls äusserst dienlich. Ferner ist es gut, eine Art Späher (Gitter¬ 
werk} zu errichten, um die langen Triebe, wie Figur i und 2 
zeigt, daran zu heften. Ende September, bevor der erste Nacht¬ 
frost eintrittj bringe man die Pflanzen in ein passendes Kalt- 


(Fig. 4.) 

Das Aus brechen der Seitentriebe* 
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haus, wo sie leicht eine Endblume von 15 — 20 cm Durch¬ 
messer hervorbringen werden. — 

Zum Schluss gebe ich noch eine Aufzählung derjenigen 
Sorten, welche sich besonders gut zu Ausstellungszwecken 
eignen, 

J apanische. 

Mrs. H \ CannelL Reinweiss. Die Blumenblätter sind 
sehr gross und deren Spitzen wie bei der Sorte Comte de 
Germiny einwärts gebogen. Sie erhielt bereits zwei Aus¬ 
zeichnungen 1. Klasse* 

Mr\ H CannelL Ausgezeichnete Sorte von völlig rundem Blu¬ 
menbau und tiefgelber Färbung, Sie gehört auch zu denjenigen 
Sorten, deren Blumenblätter wie Locken gedreht sind und erhielt 
gleichfalls zwei Aus¬ 
zeichnungen 1. Klasse, 

Edwin Molyneux. 

Ein wunderbar schö¬ 
nes Dunkelrot ziert 
die obere Seite der 
Blumenblätter, wäh¬ 
rend die untere gold¬ 
gelb gefärbt ist. 

Carem Underwood. 

Bronzefarben er Sport 
von Ba rönne de Prail- 
ley, der mit zwei Aner¬ 
kennungsurkunden 1. 

Klasse bedacht wurde. 

Ralph Brocklebank * 

Goldgelber Sport von 
Meg Mer rill es, grosse 
Ausstel I imgsblumen 
hervorbringend. Ver¬ 
schiedene Auszeich¬ 
nungen 1. Klasse. 

Mrs, /. Wrignt zeitigt 
Blumen von ausge¬ 
zeichneter elfenbein- 
weisser Farbe und 
langgewundenen Blu¬ 
menblättern. Drei Aus¬ 
zeichnungen 1, Klasse., 

Sarah Owen be¬ 
sitzt prächtige, gold¬ 
bronzefarbige Blu¬ 
men. Sport von Mach 
f La mg mit langen, 
breiten Blumenblät¬ 
tern, Zwei Auszeich¬ 
nungen 1, Klasse. 

Comte de Germiny ; 
mit nankinggelben, 
tiefbronzefarben - ge¬ 
streiften, wie Locken 
gedrehten Blumen¬ 
blättern. Sehr schön* 

Blanche de Beige; 
mit rein weis sen, gros¬ 
sen Blumen, 

Belle Paule . Eine 
vorzügliche AussteP 
luiigssoorte. \Veiss mit 
rosa-Hin Spitzen, 

Fanny BoucharlaL 
Die sehr schönen Bin¬ 
nen sind weiss-schat- 

tirt mit Magenta und haben gedrehte Blumenblätter, 

Marguerite Marrouch; mit krimsonfarbenen, prächtigen 
Blumen. 

Mom. John H Laing . Die Blumen sind weisslieh-rosa 
und gelb scbattirt; die Pflanze ist niedrig und reichblühend, 

Culhingfo r di\ Eine wunderschöne, dunkelrote Blume, 
deren Blumenblätter in der Mitte sich etwas nach einwärts 
krümmen und dadurch die schöne, goldgelbe I nterseite im 
Gegensatz zu dem tiefen Sammetrot der Oberseite herrlich 
zur Geltung bringen. 

Sohil Levanl; mit kanariengelben, schön gebauten Blumen. 

Fair Maid of Guernsey besitzt reinweisse, federbusch¬ 
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<FiK 1) 

Chrysanthemum indicum 

in der Form zur Erzielung von Ausstellungsblumen. 


artige Blumen. Sie blüht sehr spät und kann deshalb nicht 
genug empfohlen werden. 

HiverFleuri. Hat sehr hübsche rahrmveisse Blumen. Die 
Blumenblätter sind scharf zugespitzt. Blüht sehr reichlich, 
Edouard Äudiguür. Die Strahlenblüten dieser troddel¬ 
förmigen Spielart sind gedreht, purpur-kastanienbraun gefärbt 
und stehen wirr durcheinander. (Vergl. die dem -»Ckrysanthe- 
?H«m-Werke von A. Credner« entnommene Abbild. Seite 213.) 

Einwärtsgekrümmte. 

Golden Beverler. Eine goldgelbe, wunderschöne Aus¬ 
stellungssorte. 

White Venus; mit schneeballähnlichen, reinweissen, vor- 
züglich-geformten Blumen. 

Lord Wolseley zei¬ 
tigt sehr schön-gefoirn- 
_ _ _, te, bronzene bis rot¬ 
violette Blumen. 

1 nge/ina entwik - 
kelt bronze - orange- 
f a rb ene, vorz tig 1 ich e 
Ausstellungsblumen. 

Bronze fardm des 
P/antes / mit bronze- 
farbenen und gelben 
Blumen, Sehr schön. 

Queen of England . 
Die Blumen sind wem 
und rosa angehaucht; 
hochfein. Die Pflanze 
hat eine sehr schöne 
Form, 

Lord Alcesler: mit 
Blumen von Primel- 
gelber Farbe* Sehr 
zu empfehlen. 

'Air. Bunir Gold¬ 
gelb gefärbt and schön 
geformt. 

Mrs, Hernie* Sport 
von Priucess of Wales; 
bringt rahm weisse,aus¬ 
gezeichnete Blumen, 

Prmce Alfred, Die 
Blumenfärbung be¬ 
steht in einer Mischung 
von Silberrosa und 
Krim so n. Sehr schön. 

Princess of Wales. 
Perlweisse, rosa an¬ 
gehauchte, grosse Blu¬ 
men. 

Hero of St oke LYew- 
ington. Rosig an¬ 
gehaucht, mit purpur 
schattirt. 

Bronze Queen / von 
sehr schöner, bronze¬ 
ner Färbung. 

Prince of Wales hat 
purpurrote,sehr.schöne 
Blumen. Die Pflanze 
ist schwer zu ziehen, 
aber prachtvoll, wenn 
gut kultivirt. 

Empress of Indur* 
Sch nee weisse, schön 

gebaute, sehr empfehlenswerte Sorte. 

Jeanne d'Are liefert reinweisse, wunderbar schöne Aus¬ 
stellungsblumen. 

Golden Empress. Blumen von reinstem Gelb; pracht¬ 
volle Ausstell ungN bl ume, 

Printers of Leck. Weisse, rosa angehauchte, sehr schöne 
Ausstellungsblume; besonders als später Blüher zu empfehlen. 

Anemon enblütige. 

Gluck* Goldgelbe, sehr schöne Sorte. 

Fabian de Mediana, Syn.: Fa Inas de Müder an az. Die 
Blumen sind 6—io cm gross und haben ein lila-rosiges 
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Zentrum, sowie hängende, violett-rosafarbene Strahlen. Eine 

schöne, doch seltsame Erscheinung. 

Acquisition. Blumen rosa-lila mit gelber Scheibe. 

George Sand. Schone rote Blumen mit bronzenem 

Zentrum. 

Empress. Sehr grosse, lilafarbige Blumen mit hellerer 

Scheibe. Eine der schönsten Sorten. 

Souvenir de VArdhie. Tief-lilagefärbte, schöne, festge¬ 
baute Blumen mit hellerer Scheibe. 

Madame Goderaux. Vorzügliche rahmweisse Blumen 

mit hohem Zentrum. 

Mrs. Reihers. Rosa-lilagefärbte, sehr schöne, grosse 
Blumen. 

Flew de Marie. Eme vorzügliche, grosse, weissblühende 
Sorte. 

King of Anmonts ; mit grossen, kriinson-purpurnen, schön 
ausgeprägten Blumen. Spätblühend. 

Miss Margaret. Blumen reinweiss. 

Catherine Wheel. Rosafarbige Blumen mit rahmweisser 
Mitte. Auszeichnung r. Klasse. 


Freilancl-Schlingpflanzen in Egypten. 

Von Albert Meyer, Handelsgärtner in Alexandrien 

(Egypten). 

Bougainvillea, Stephanotis floribunda, Kennedya, 

Antigonon leptopus. 

Die prächtigen Schlinggewächse: Bougainvillea,Stephanotis 
floribunda . Kennedya und Antigonon /eptopus sind zwar den 
Lesern als dankbarblühende Gewächshaüspflanzen durch die 
wohlberechtigten, wiederholten Hinweise in dieser Zeitung 
schon längst bekannt, ich glaube aber, dass es manchen Fach¬ 
genossen interessiren wird, auch einmal zu hören, wie die¬ 
selben in Egypten gezüchtet werden. 

Die Bougainvillea soll vor etwa io | ahren von Frankreich 
nach Egypten überführt und die ersten Exemplare für je 25 
Frank in den Handel gegeben worden sein. Zu jener Zeit 
mangelte es noch nicht an kauflustigem Publikum, sowie auch 
nicht an egyptischen »Pfunden«. Wie es hier aber mancher 
schönen Pflanze ergeht, so ist es auch der Bougainvillea er¬ 
gangen, denn alle Gewächse, die hier gut gedeihen, verbreiten 
sich so schnell, dass man sie schon nach einigen Jahren an 
den unpassendsten Stellen eines Gartens vorfinden kann. Es 
gibt fast keine gärtnerische Anlage, in welcher man hier 
nicht eine Bougainvillea vorfmdet. Sie wird an Bäume, Zäune 
und Häuser gepflanzt und ohne jede Pflege belassen, trotzdem 
erreicht sie bald eine Höhe von io m und mehr. Die schön¬ 
sten und stärksten Bougainvilleen dreier verschiedener Sorten 
sah ich in dem Luxusgarten von Anthoniades, dessen Ober¬ 
gärtner eine davon, und zwar die schönste, aus Samen gezogen 
hat. Es ist Bougainvillea splendens ; sie bedeckt die ganze 
Villa in jedem Jahre mit ihren schönen, orangeroten Blumen. 
Das Exemplar, von welchem der Samen entnommen wurde, 
besass lilafarbene Brakteen. Die dritte Art, deren Abstammung 
und Namen hier unbekannt sind, hat braunrote Hochblätter 
von weniger schönem Ansehen. Was das Blühen der Bou¬ 
gainvilleen anbetrifit, so habe ich hier die Erfahrung gemacht, 
dass: »je geringer die Wärme in den Wintermonaten, desto 
höher ihr Blütenreichtum äst«. Das Thermometer zeigt hier 
in Alexandrien in den kalten Winternächten oft nur + 3 0 R„ 
in Kairo öfters nur + i 0 R.; man hat sogar im letztgenann¬ 
ten Ort an freiliegenden Stellen ganz dünnes Eis beobachtet, 
Die Vermehrung der Bougainvillea geschieht am besten 
aus Samen; derselbe ist aber leider, des schlechten Ansatzes 
wegen, schwer zu bekommen, und muss man sich deshalb mit 
der Anzucht aus Stecklingen (die übrigens sehr gut wachsen) 
beheben. Die arabischen sog. »Gärtner« stecken wol auch 
Vs m lange Ranken in schattiger Lage in die Erde , da sie 
von der krautarligen Stecklingsvermehrung noch keine Ah¬ 
nung haben. 

Siephanotis floribunda. die sich hier ebenfalls im freien 
Lande eines guten Wachstum» erfreut, steht jetzt, Ende (uni, 
gerade in vollster Blüte und entzückt jedermann durch ihren 
prächtigen, weissen Blütenflor. Ihre Kultur ist bereits in die¬ 
ser Zeitung ) eingehend geschildert worden, und bemerke ich 


nur noch, dass auch von diesem Schlinger die krautartigen 
Stecklinge am besten wachsen. St. floribunda setzt hier willig 
ihre gurkenähnlichen Früchte mit reichlichem Samen an. Das 
schönste Exemplar dieser Stephanotis, welches ich kürzlich 
hier bei Herrn Handelsgärtner A. Winterstein sah, zeichnete 
sich durch den regelmässigen Wuchs am Spalier vor allen 
änderen aus und war so reichlich mit Blüten bedeckt, dass 
man kaum noch das Laubwerk sehen konnte. 

Die hier ebenfalls zu den prächtigsten Freiland-Schling- 
pflanzen zu zählende Kennedya besitzt trotz ihrer Schönheit 
hier den grossen Fehler, dass sie, namentlich in ihren besseren 
Sorten, nur 3 — 4 Tahre aushält und dann plötzlich abstirbt. 
Ich habe die Ursache dieses plötzlichen Absterbens bis jetzt 
noch nicht herausfinden können, schreibe sie aber einem 
schlechten Untergründe zu. 

Die überaus prächtigen Blüten liefern ein so reichhaltiges 
Boukettmaterial, dass ich sagen muss, die Kennedya übertrifft 
die Siephanotis bedeutend an Wert! Ich besitze K. Ma- 
ryattae , K ovata alba, K. ovala rosea, K. grandiftora und dann 
noch eine violettblühende Sorte, deren Namen mir leider fehlt, 
welche ich jedoch für die schönste von allen halte. 

Antigonon leptopus, hier auch unter dem Namen: Rose 
de Montagne bekannt, ist in Egypten sowoi für den Garten 
eine Schlingpflanze 1. Ranges als auch durch ihre Blumen 
für die Binderei ein schätzbarer Werkstoff. Ihre schönen, 
rosagefärbten, in Trauben stehenden Blumen kann man zu 
jeder Art Binderei mit grossem Vorteile verwenden und dies 
umsowehr, als die Blütezeit eine langandauernde äst. 

Die Vermehrung des Antigonon leptopus geschieht hier 
durch Samen, indem, meines Wissens nach, noch kein Versuch, 
selbige durch Stecklinge zu vermehren, geglückt ist. 



^©bstgartcn.^ 


G 



Die Bereitung des rheinischen Obstkrautes. 

Von A. Lindenbauer, Kunstgärtner in Winnenthal 

(Nieder rhein). 

Zur Bereitung des rheinischen Obstkrautes werden nach 
der Reife des Obstes die Aepfel oder Birnen einfach abge¬ 
schüttelt und bis zur Fabrikation auf einen luftigen Speicher 
gebracht. Um Raum zu sparen, kann man das Obst 1 bis 3 m 
hoch aufschichten und so etwa 3 Wochen, d. h. bis zur Ver¬ 
wertung liegen lassen. Die Aepfel oder Birnen kommen nun 
in einen grossen kupfernen Kessel, über dessen Boden, in 
einer Flühe von 20 cm, ein Rost zur Verhütung des An¬ 
brennens des Obstes eingelegt ist. Nachdem das Obst gar 
gekocht ist, bringt man es in eine Presse, wo man den Saft 
in einen unter derselben stehenden Behälter ablaufen lässt. 
Der so gewonnene Saft wird abermals gekocht und zwar so 
lange, bis er anfängt dick zu werden, was ungefähr 2 bis 3 
Stunden dauert; hiernach ist derselbe in ein anderes Gefäss 
zum Erkalten abzugiessen. 

Zur Saftgewinnung kann man alles Obst gebrauchen auch 
das, was sich zum Kochen und Dörren nicht verwenden 
lässt. Aus 5 Doppelzentnern Birnen lassen sich ungefähr 
50 kg Saft herstelien. 50 kg zur Krautfabrikation geeignetes 
Obst kosten hier am Niederrhein 1,50 M. bis 2 M. 
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Die für den allgemeinen Anbau im Kreise Steinburg 

empfohlenen Obstsorten. 

Von E. Posselt, Kunstgärtner in Rastede (Mecklenburg!. 

In den Abhandlungen über den Anbau des Obstes auf 
Seite 14, 15 und 16 dieser Zeitung wird im letzten Teil der¬ 
selben hervorgehoben, dass der Vorstand des sächsischen 
Landes-Obstbauvereins es sich zur Aufgabe gemacht habe, 
die Beschränkung der zum Anbau in Sachsen empfehlens¬ 
werten Obstsorten zu fördern, im Anschluss hieran dürfte es 
die Leser dieser Zeitschrift interessiren, zu erfahren, dass auch 
schon in kleineren Gartenbauvereinen darauf hingearbeitet 
wird, die Zahl der anzubauenden Obstsorten zu verringern. 

Im Jahre 1887 wurde von dem Vorstande des Garten¬ 
bauvereins für den Kreis Steinburg in Holstein ein aus 5 
Gärtnern bestehender Ausschuss gewählt, welchen man damit 
beauftragte, die Namen derjenigen Obstsorten zusammen¬ 
zustellen, die für diesen Kreis zum Anbau am meisten zu 
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empfehlen seien* Nachdem dieser Ausschuss seine Schuldig¬ 
keit getan, gab genannter Verein eine kleine Schrift heraus 
unter dem Titel: »Empfehlenswerte Obstsorten, welche sich 
besonders zum Anbau für den Kreis Steinburg eignen.« Dieses 
kleine Büchlein enthält zunächst die folgenden 25 Aepfel- 
und 25 Birnsorten hintereinander aufgeführt: 

I, Aepfek 2. Birnen. 

1. Ws iss er Astrakän, 1, Gute Graue, 

2* Vir ginis eher Rosenapfel, 2* Williams 1 Chris tbim^ 

3. Char lamowski, 3* Graue Herbsib ult er h irn f 

4. Cludius Herbstapfd , 4* CapiamnontsHerbstbuiterb 

5. Kaiser Alexander, 5. Rote Bergainotte, 

6. Roter Herbstcalvill, 6, Hol ländische Feigenhirn, 

7. Langion s Sondergleichen, 7* Gute Luise von Avranches, 

3 , Geflammter Cardinal 8. Herzogin von Angouleme, 

0* Gravensteiner, 9. Köstliche von Gharneu, 

10. Danziger Kantapfeh 10* Napoleon s Butler bim, 

11. Primenapfel, 11* BlumenbacJi s Butter Um, 

1 2. Gelber Richard, 12. Die/ls Butterhirn, 

1 3. Roter Winter - Taubenapfel, 13. Hohfartige Butlerbirn, 

14. Ananas Reinette , 14. Lange Grüne Ilerbstbirn, 

15. Karmeliter Reinette , 15. Espered s Herrenhirn, 

16. Deutscher Goldpepping, I b. Neiee Poiieau , 

17. Pariser RamboumReinette, 17. General Tottleben , 

18* Landsberger Reinette, iS. Clairgeatis Butlerbirn , 

iq. Heiken-Apfel, 19* Josephine von Me che ln, 

20. Baumamds Reinette , 20. Ildrdenponf s I Vinterbutterb», 

2 1 . Winter - Go Id-Parmaen 4 21. Grosser Katzenkopf 

22. Go/dreinette von Bienheim , 22* Kamp er Venus , 

23. Grosse Kasseler Reinette, 23. Winter Neils, 

24. Graue Franzos . Reinette , 24. Winter dechanis-Birn, 

25. Roter Eiser-Apf 25. Liege!’s Wmtirbmerbirtu 

Zum Anbau am Spalier (Wand oder Mauer gegen Süden 

und geschützte Lage) wurden noch empfohlen: von Aepfeln, 
Weisser Winiercalmll und Ribsion Pepping. 

Die Reihenfolge ist nach der Reifezeit geordnet, ausser¬ 
dem sind jedem Namen kurze Bemerkungen über Boden, 
Lage, Art (ob Wirtschafte- oder Tafelobst), Tragbarkeit und 
Haltbarkeit der einzelnen Sorte beigefügt. Diese Schrift wurde 
von dem Verein an andere Gartenbauvereine, Gärtner und 
Behörden des Kreises kostenfrei versandt. Infolge dessen neh¬ 
men die sich mit Anzucht von Obstbäumen für den Kreis 
Steinburg befassenden Gärtner zu ihrem eigenen Vorteil be¬ 
sonders Rücksicht auf Anzucht der genannten Sorten und die 
Käufer haben in diesem Buche in der Wahl einen Ratgeber 
gefunden. 

Die nicht geringen Kosten für Herstellung dieses Ver¬ 
zeichnisses wurden zumteil aus einer Summe von 200 Mark 
bestritten, welche der Kreistag von Steinburg dem Verein 
zur Beförderung des Obstbaues zur Verfügung gestellt hatte. 
Ferner schaffte der Gartenbau verein eine 50 Sorten enthal¬ 
tende Arno Id Asche Obstsammlung an, welche im Vereinslokal 
ausgestellt ist und jedem Interessenten zwecks Vergleichung 
mit natürlichen Früchten zur Verfügung steht. 

Durch dieses Unternehmen hofft der Gartenbauverein 
den Obstbau des Kreises zu heben. Es ist nur zu wünschen, 
dass ihm dies erfolgreich gelingt und dieses Vorgehen auch 
von anderen, den Obstbau fördernden Vereinen nachgeahmt 
wird. 



Vorbeugung der Bastardirung der Kohlgewäclise. 


Beantwortung der Frage Nr. 355: 

»Auf welche Entfernung müssen SanientJäger von weissem und 
rotem Kopfkohl gepflanzt werden, 11111 der Bastarderzeugung vorzti- 
bengen ? Wodurch entsteht die Verbesserung?« 

Aus der gestellten Frage kann man leider nicht ersehen, 
ob der Fragesteller grosseren Anbau von Samen beabsichtigt 
oder den letzteren nur zum eigenen Bedarfe zieht. Ist er- 
Steres der Fall, so müssen die Kohlpflanzen in eine Entfer¬ 
nung von 60—70 cm im Geviert gesetzt werden. Bringt man 
nun mehrere Sorten auf ein Feld so ist darauf zu sehen, dass 
die Beete in der Richtung von West nach Ost nicht neben¬ 
einander, weil dies im Durchschnitt die Windrichtung und 
Wetterseite ist, zu stehen kommen, sondern die Richtung von 


Süd nach Nord einnehmen, so dass, wenn z, B. das Land an 
einem Berg liegt, die Sorten so zu sagen übereinander sich 
befinden. Um noch sicherer zu gehen, habe ich bei solcher 
Pflanzung stets einen Raum von 4 bis 6 m zwischen jeder 
Sorte frei gelassen und diesen mit einer ebenso zeitigen und 
womöglich noch hoher werdenden Gemüseart besetzt Doch 
alle diese Massregeln schützen gegen Bastarderzeugungen 
nicht vollständig. Die Mutter Natur ist hierbei unsere un¬ 
erbittliche Gegnerin, denn oft herrschen gerade in der Blüte¬ 
zeit der Kohlarten heftige Winde von Süd nach Nord. 
Obendrein stellt sich, wie vergangenes fahr auf den hiesigen 
ührdener Pflanzungen, ein dem Erdfloh ähnliches, zum Ge¬ 
schlecht der sog. Rapskäfer gehöriges Insekt ein, welches von 
Blüte zu Blüte fliegt, den Fruchtknoten zerfrisst und dadurch 
bedeutenden Schaden verursacht; auch wird durch dasselbe 
auf die vom Frass verschont gebliebenen weiblichen Geschlechts¬ 
organe der Blütenstaub von anderen Sorten übertragen und 
somit die Bastarderzeugung begünstigt. Gegen diese kleinen 
Feinde ist bisher kein Mittel bekannt, welches man bei grös¬ 
seren Flächen an wenden könnte. Hat man nur einige be¬ 
fallene Exemplare, so kann man dieselben öfters abschütteln 
und die Käfer auf untergelegten Tüchern einfangen. Grössere 
Pflanzungen rettet nur eine mehrere Tage anhaltende trübe, 
regnerische Witterung, Auch ein neidischer Nachbar kann 
grossen Schaden durch absichtliches Pflanzen in nächster 
Nähe von anderen, geringwertigen Kohlarten verursachen, 

Inbezug auf die Verbesserung des Satguts ist es ratsam, 
sich stets eine Anzahl schöner, gesunder Pflanzen von reiner 
Farbe und Form auszuzeichnen und von diesen wiederum 
nur die besten auf ein gut bearbeitetes Stück Land zu ver¬ 
setzen* Eine geschützte Lage ist hierbei besonders zu be¬ 
rücksichtigen, wie denn überhaupt die nötige Pflege und 
Aufmerksamkeit nicht fehlen darf. Auch beim Aussäen der 
zur Samenzucht bestimmten Kühlarten muss man sich aus¬ 
schliesslich der reifen, gut geformten, grossen Samenkörner be¬ 
dienen. Nur durch Zuhülfen ah me vieler auch noch so un¬ 
scheinbarer Mittel kann man eine Verbesserung erlangen. 
Eine vollständige Sicherung vor Bastardirung wird wo! nicht 
zu finden sein; es liegt in der Natur der Pflanzen, sich durch 
Samen zu verändern, zu verbessern oder zu verschlechtern und 
am leichtesten geschieht das letztere. Bastarde werden sich 
vor finden, selbst wenn der Sachen unter Glas gezogen wird. 

Wir Gärtner sind in vielen Fällen aber auch die unzu¬ 
friedensten Geschöpfe der Welt, denen die Natur nichts recht 
machen kann. Sammeln wir z. B. von einem Gewächs Samen, 
so hoffen und wünschen wir sehnlichst aus denselben die 
verschiedensten Sorten zu erzielen und freuen uns ungemein, 
wenn aus irgend einem Korn eine Pflanze hervorgeht, die 
eine Idee anders aussieht, wie diejenige, von welcher der 
Samen stammt. Von einer anderen Aussat hingegen verlangen 
wir, dass sie uns genau dieselben Eigenschaften, welche die 
Mutterpflanze besitzt, wiedergibt 1 

C. Günther, Kunstgärtner in L ehrde 
b. Osterode a. Harz. 


Eine praktische und billige Wasserleitung für 

H andelsgärtner ei en. 

Beantwortung der Frage Nr. 483: 

» Welches ist die praktischste und billigste Wasserleitung für eine 
neu eingerichtete Handelsgärtnerei? Vorhanden ist ein Brunnen.* 

Die praktischste und billigste Wasserleitung für eine 
Gärtnerei ist entschieden eine solche, die aus Ei Sehrohren von 
4 — 5 cm Durchmesser besteht. Zahlreiche Fabriken fertigen 
nach gelieferter Zeichnung die ganze Leitung mit Muffen Ver¬ 
dichtung an, sodass sie jeder Gärtner selbst ein legen kann. 
Die Wasserbehälter (Fässer) sind nicht unter sich und direkt 
mit der Leitung zu verbinden, sondern die Füllung wird mittels 
Standrohr, welches durch Muffenkapsel , nicht durch einen 
Hahn, verschliessbar ist, hergestellt. Die Hähne sind zu teuer, 
auch würde ein besonderer Schlauchanscliluss nötig sein. Das 
laufende Meter Rohre kostet 1 M. 85 Pf 

Der Schwerpunkt einer solchen Wasserleitung liegt aber 
nicht blos in der Leitung, sondern in der Füllung derselben 
aus dem vorhandenen Brunnen, Zu diesem Zwecke ist die 
'>H ofrnann sehe Pumpe mit Laufrad« als die billigste und 
beste in jeder Beziehung zu empfehlen. Dieselbe saugt und 
drückt zu gleicher Zeit das Wasser aus dem Brunnen nach 
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allen Ecken des Grundstücks, in das Wohnhaus sogar ge¬ 
gebenen Falls bis unter s Dach. Es können ausserdem Schläuche 
zum unmittelbaren Verbrauch des Wassers angewandt werden. 
Die Pumpe ist nicht, wie andere ihrer Art, von Wind oder 
Dampf abhängig, sondern sie kann mit Leichtigkeit von einem 
Kinde in Bewegung gesetzt werden. Man verwendet sogar 
Hunde dazu, indem man einen solchen in das Laufrad steckt. 
Ferner ist zur Aufstellung jener Pumpe keine kostspielige 
Bauerei nötig; die aus Eisen gefertigte Pumpe ist fix und fertig 
zum Aufstellen zu haben und kostet, einschliesslich Saugrohr, 

2 so M. Sie ist eine patentirte und oft prämiirte Erfindung der 
letzten Jahre und befindet sich bereits mit bestem Erfolg in 
Süddeutschland sehr zahlreich im Betriebe. 

Wilh. Kliem, Obergärtner in Gotha. 

Die Kultur der Ixora Regina. 

Beantwortung der Frage Nr. 488: 

»Wie ist die Kultur der Ixora Regina ?« 

Die Gattung Ixora, zur Familie der Rubiaceen gehörend, 
ist in den tropischen Gegenden einheimisch. Die meisten 
Arten kommen aus Ostindien, Borneo, Java, China und den 
Molukken. Ihrer geographischen Lage entsprechend ver¬ 
langen die Ixoren also während des Wachstums stets eine 
feuchtwarme Atmosphäre und freie Luftzirkulation; sie wer¬ 
den daher während dieser Zeit am besten in einem Mist- 
beetkasten kultivirt, wo sie beständig eine genügende Boden¬ 
wärme haben und doch den freien Zutritt der Luft geniessen 
können. 

Bevor ich zur eigentlichen Kultur übergehe, möchte ich 
noch etwas vorausschicken, was unbedingt zu einem guten 
Erfolge nötig ist, nämlich: Die Ixoren müssen stets rein 
von Ungeziefer gehalten werden! Sie werden häufig von 
der roten Spinne, den Blatt-, Schild- und Wollläusen befallen, 
und um diese Tiere zu vertilgen, ist es nötig, die Blätter 
öfters zu reinigen. Durch das Waschen und Putzen werden 
die Pflanzen jedoch meist so misshandelt, dass sie kaum im¬ 
stande sind, sich ordentlich zu entwickeln. Die Vertilgung 
jener Schädiger muss man daher schon vornehmen, wenn die 
Ixoren noch jung sind, und zwar geschieht dies am besten 
durch Uebergiessen‘ ; ! mit Wasser, welches auf -j- 30 11 R. er¬ 
wärmt ist, Diese Art Reinigung darf jedoch nur bei Luft- 
7 .utritt, und wenn die Pflanzen sich in ruhendem Zustande 
befinden, ausgeführt werden. 

Die Ixoren können alle durch Stecklinge und zwar von 
altem wie von jungem Holze vermehrt werden; dies geschieht 
am besten in einem geschlossenen Warmbeete bei 16—(8° R. 
Bodenwärme. Will man schnell schöne, buschige Exemplare 
haben, so nehme man altes Holz und wähle hiervon die 
kurzen, gedrungenen Zweige, nach deren Bewurzelung sich 
gewöhnlich vom Wurzelhalse aus eine Anzahl Triebe ent¬ 
wickeln, welche von vornherein ein buschiges Wachstum ver¬ 
bürgen. Sind nun die Stecklinge gut bewurzelt, so werden 
sie in mit Flusssand und Holzkohle vermischte Moorerde 
versetzt und auf ein warmes Mistbeet in Lohe oder Asche 
eingefüttert. Hierbei hat man zu beachten, dass der Mist 
nicht zu heiss ist, damit die Wurzeln nicht verbrennen. Die 
Temperatur desselben wird auf etwa + 15 11 R. gehalten, 
später auf -f- 18“ K, und bei hellem, warmen Wetter kann 
sie bei gehöriger Lüftung bis auf + 25 0 R. steigen. Zur Er¬ 
zielung einer buschigen Form sind die Triebspitzen auszu¬ 
zwicken und die Pflanzen nochmals umzusetzen. 

Auf diese Weise behandelt man die Ixoren bis Mitte 
Juli, zu welcher Zeit sie in diesem Jahre das letzte Mal ver- 
dflauzt werden. Nunmehr durffen sie nicht mehr zurück¬ 
gehalten werden, sondern man lässt sie ungehindert wachsen, 
bis sie nach und nach im Oktober in den Ruhestand über¬ 
gehen. Während der ganzen Vegetationszeit, namentlich aber, 
wenn die Töpfe gut durch wurzelt sind, müssen die Ixoren 
ungefähr alie 10 läge mit einem schwachen Dungguss ver¬ 
sehen werden. Vom Oktober ab bis zum nächsten Frühjahr 
lässt man sic in einem kühlen Teile des Warmhauses stehen, 
hält sie ziemlich trocken und achtet darauf, dass sie nicht 
von Ungeziefer befallen werden. Im Februar bringt man sie 
wieder in den Kasten und behandelt sie wie im vorauf- 
gegangen en Jahre; dasselbe geschieht im 3. Jahre. Will man 

1 N'xh besser ist das Eintauchen der ganzen Pflanzen in so ® 
warmes Wasser. j>. Red . 


sie schon im Monat Mai blühend haben, so halte man sie 
von Mitte Februar ab einige Wochen im Warmhause. Wäh¬ 
rend der Blütezeit ist ihnen eine reichliche Gabe flüssigen 
Düngers sehr dienlich, auch trägt ein Guss einer ganz schwa¬ 
chen Auflösung von salpetersaurem Natron viel zu ihrer 
guten Entwicklung bei. Nach dem Abblühen müssen die 
Ixoren zurückgeschnitten und ebenso wie vorher behandelt 
werden; besser ist es jedoch immer für frischen Nachwuchs 
zu sorgen, da die alten Pflanzen durch ihre Grösse nur 
unnötig viel Platz wegnehmen. 

M. Schwedler, Obergärtner in Oehringen. 


Geeigneter Verschluss von Rosenveredlungen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 489: 

»Welches ist das beste Baumwachs zum Bestreichen der Roscn- 
veredlungen und wie wird selbiges zubereitet ?« 

Reines Bienenwachs ist am besten zum Bestreichen der 
Rosenveredlungen. Der Fragesteller versteht doch wol unter 
Rosenveredlungen, welche mit Baumwachs behandelt werden, 
»Winterveredelungen«! Verwendet man für diese Baumwachs, 
welches mit fettigen Bestandteilen, wie Terpentin, Rindstalg 
oder Schweinefett vermischt ist, so erzeugt dieses in geschlos¬ 
senen Räumen Säure, es wird ranzig und ist für die Vered¬ 
lung stets mehr oder weniger nachteilig. Bei reinem Wachs, 
dem allenfalls noch Vs Fichtenharz beigemischt sein darf, und 
das flüssig aufgetragen wird, kommen all’ diese Nachteile in 
Fortfall. 

Um das Wachs fortwährend in flüssigem und gebrauchs¬ 
fähigen Zustande zu erhalten, ist ein Doppelgefäss aus Zink 
nötig. In das kleinere Gefäss, welches in das grössere mit 
warmem Wasser gefüllte hineingesetzt wird, kommt das Wachs. 
Das Wasser wird durch eine Petroleum- oder Oelflamme auf 
gleichmässig hoher Temperatur gehalten. — Der Rosenzüchter 
der hiesigen Firma J, C. Schmidt, Herr Kiese, macht alle 
Winterveredlungen von Rosen ohne Baumwachs Verschluss, und 
kann ich nur versichern, dass bei den Tausenden der Winterver¬ 
edlungen, welche hier angefertigt werden, ein nur verschwin¬ 
dend kleiner Teil nicht wächst. Das Baumwachs wird 
hier durch eine entsprechend hohe Temperatur in geschlossenen 
Veredlungsräumen und durch sachgemässes Spritzen vollstän¬ 
dig ersetzt, h i früheren Jahren arbeitete ich mit einem alten 
Franzosen zusammen, welcher zum Verschluss der Rosen- 
Winterveredlungen keinen Verband, sondern reines Wachs be¬ 
nutzte; ich eignete mir dieses Verfahren an und hatte stets 
gleich günstige Erfolge. Indess ist es immer ratsam für einen 
weniger geübten Veredler, Verband und auch Wachsverschluss. 
anzulegen, C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 


Dasjenige Baumwachs, welches ich nach Jahre langem 
Probiren der so mannigfach empfohlenen Sorten als bestes 
befunden habe, und welches ich jetzt ausschliesslich an wen de r 
ist folgendes: 250 gr Weisspech oder Harz werden mit 40 gr 
Rindstalg in einen mit einem Ausguss versehenen Topf getan 
und dieser, zur Verhütung des Anbrennens und Ueberkochens 
in ein grosses, halb mit Wasser gefülltes Gefäss auf’s [''euer ge¬ 
setzt. Nach Auflösung dieser Masse wird, sobald sich Blasen 
zeigen, i 7 s Kinderlöffel voll Gummi arabicum, und 60 gr guter,. 
90 prozentiger Spiritus zugesetzt. Dies lässt man zusammen 
einigemal aufwallen, nimmt die Flüssigkeit dann vom Feuer 
und füllt sie in alte Konservenbüchsen. Derartig zubereitetes 
Baumwachs lässt sich mit dem Pinsel auftragen und ist in 
ein par Tagen vollständig trocken. Sollte es in der Büchse 
zu hart werden, so löst man es in gleicher Weise wieder 
auf und setzt etwas Spiritus hinzu. 

Wilh. Kliem, Obergärtner in Gotha- 

Gebrauch der Zinketiketten. 
Beantwortung der Frage Nr. 497: 

»Wie ist das Verfahren, den sogenannten »Präparaten Zink« her¬ 
zustellen, um mit Zinketikettentinte darauf schreiben zu können ?« 

Die Zinktafeln werden vor dem Gebrauch vermittelst eines 
Lappens mit Salzsäure abgerieben und dann mit Hülfe 
eines Gänsekiels mit der sogenannten Platinatinte beschrie¬ 
ben. Solche Schrift hält sich, wie hier in Erfurt bereits fest¬ 
gestellt wurde, 10 Jahre, vielleicht auch noch einmal so lange, 
gut leserlich. C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 
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Die Kultur des Adiantum cuneatum Ijehufs Erzielung 

grosser Wedel. 

Beantwortungen der Frage Nr. 498: 

W ic ist die Kultur des Ad,tCL'iitHin cu um besonders grosse 

Wedel zu erzielen? leb gewann bei einer Temperatur von 10—12 0 R. 
wol viele Wedel, die aber trotz wiederholter liunggiisse zum grössten 
Teil nur klein sind.« 

Um von Adiantum cuneatum schöne, grosse, dunkle Wedel 
zu erhalten, ist vor allen Dingen eine gute, nahrhafte, poröse 
Erde notwendig, Dieselbe gewinnt man am besten durch fol¬ 
gende Mischung: 1 Teil Schlammerde, 2 Teile frische Laub¬ 
eide, 1 Teil Sand, t Teil trockenen vuhdung, sowie einige 
kleine Ziegelbrocken. Letztere sollen den Boden durchlässiger 
machen und ein schnelleres Austrocknen befördern, damit 
das Versauern desselben verhindert wird, denn dieses ist 
hauptsächlich die Ursache des häufigen Kränkeins der Ädian- 
tum. Der Standort in einem temperirten Hause, sowie die 
Zuführung eines gl eichin äsSigen Lichtes, welches am besten 
durch einen Fenffceranstrich mit einer Lösung von Kalk und 
Lehm erzielt wird, sind weitere wesentliche Bedingungen zu 
einer erfolgreichen Kultur. Auch vermeide man das Spritzen 
der Pflanzen, weil die Wedel dadurch leicht unansehnliche 
Flecken bekommen, sorge aber für eine feuchte Luft. Ferner 
hüte man sich, die Pflanzen zu stark durchwurzeln zu lassen. 
Um eine Stockung im Wachstum zu vermeiden, die naturge- 
m;iss die Wedel nur zur mangelhafter Ausbildung kommen 
lassen würde, ist es nötig die Adiantum öfters umzutopfen. 

Auf diese Weise behandelt haben wir immer die besten 
Erfolge, d. h. schöne, grosse Wedel erzielt. 

Hugo Schmidtchen, Kunstgärtner in Dresden. 


Wie so viele Gewächse, denen man vor kaum einem Jahr¬ 
zehnt nur stiefmütterliche Pflege zuteil werden liess, sich neuer¬ 
dings eine hervorragende Stellung in unseren Kulturen er¬ 
worben haben, so haben sich auch jetzt die feineren Farn¬ 
kräuter zu einem ansehnlichen Handelsartikel emporgeschwungen, 
und dies gilt in hervorragender Weise von Adiantum cuneatum. 
Die allgemeinen Kulturregeln für diesen zierlichen Farn darf 
man wol als bekannt voraussetzen, ich wäll mich deshalb in 
nachfolgender Abhandlung nur auf die Beantwortung der 
eigentlichen Frage beschränken. 

Ich hatte in meinem früheren Wirkungskreise bei W. 
Ho en-inghaus in Neviges Gelegenheit, die Farnkulturen und 
besonders die des Adiantum ameaiuvi 6 Jahre hindurch zu be¬ 
treiben und habe da zunächst gefunden, dass kleine Pflanzen 
meist auch kleine Wedel und grosse Pflanzen grosse Wedel 
hervorbringen; jedoch ist dem nicht immer so. Die gewöhn¬ 
liche Handelsware besteht ja bekanntlich aus solchen Exem¬ 
plaren, welche Wedel zu 2 bis 3 Mark für 100 Stück liefern, 
indessen hatten wir dort auch Harfame mit Wedeln zu 6 
bis 10 Mark das Hundert. Diese letzteren wurden allerdings 
nur von grossen Schaupflanzen geschnitten, welche meist 60 
bis 100 an im Durchmesser hatten. 

Um einen grösseren, regelmässigen Bedarf an Schnitt- 
material das ganze Jahr hindurch zu decken, gehören dazu aus¬ 
gedehnte, zweckentsprechende, d. h. trockene, von Süd nach 
Nord gelegene Häuser mit Satteldach, sowie eine gute Buchen¬ 
lauberde. Ferner muss auf eine Durchschnittstemperatur von 
+ 10 — 12 11 R. (zurzeit des Haupttriebes im Monat Februar 
sogar -f- 14— 16 0 R.) gehalten werden. Die Adiantum, weiche 
im Monat August stark durchwurzelt sind, müssen unbedingt bis 
Ende des genannten Monats umgetopft werden; sie haben 
alsdann noch Gelegenheit und Zeit, genügende Reservestoffe 
bis zum Haupttrieb zu sammeln und werden sicherlich auch 
zu Anfang des folgenden Jahres zahlreiche und grosse Wedel 
hervorbringen. 

Es ist vorteilhaft, die Adiantum , sobald der Trieb beginnt, 
mit verdünnter Kuhjauche allwöchentlich zu begiessen, und 
sie erst nach der ersten Ernte, etwa ft litte Mai, umzusetzen. Im 
Monat Januar verpflanzte Adiantum entwickeln bei dem ersten 
Triebe meist kleine Wedel, ebenso auch solche, welche zu 
tief stehen. In einem mit der Vorderseite gegen Süden ge¬ 
legenen Hause, wo sich im Frühjahr eine oft zu hohe Tem¬ 
peratur entwickelt, treiben die Adiantum ebenfalls nur schwache 
und kleine Wedel. 

C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 


Anfertigung billiger Schattendecken. 

Beantwortung der Frage Nr. 524: 

»Welche selbst anzvifertigenden Schattendecken, die zugleich Schutz 
gegen Hagel gewähren, sind die bestell ?* 

Ich empfehle dem Fragesteller die beim Himbeerschnitt 
im Winter oder Frühjahr abfallenden, langen, möglichst ge¬ 
raden Ruten zur Anfertigung von Schattendecken zu verwen¬ 
den. Die Herstellung ist gleich der der Rohr-, Schilf- oder 
Strohdecken. Sie gewähren reichlichen Luft- und Lichtzutritt, 
sind billig, leicht und haltbar und schützen die jungen Pflan¬ 
zen auch gegen Hagelschlag. 

G. Reissert, Gartenbaulehrer in Pope lau (Ob.-Schles,). 


J(le ine re l teilungea. J 
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Psychotria jasminiflora Benth. et Hook, als reinweiaae Schnitt¬ 
blume. Psychotria jasminiflora B. et Hook,, auch unter dem Namen GIq- 
meria josminiflöra Lind» et Andi£ verbreitet, ist ein niedriger, atis Brasilien 
stammender Warm b|us -Strauch. Seine mit glänzenden, hellgrünen Blättern 
besetzten Zweige endigen jeden Frühling in einer von reinweisseo Blumen 
gebildeten Doldentraube. Die Blumen sind gerührt, etwa 2 cm lang 



zwecke recht gut verwenden, da man selten solch 5 reimveisse Färbung 
findet; leider aber scheint ihre Vermehrung, aus Stecklingen wenigstens, 
eine sehr schwierige zu sein, sodass dieser Umstand ihrer aligemeinen 
Verbreitung hindernd im Wege stehen wird. Sie würde sicherlich sonst 
ein beachtenswerter Nebenbuhler der so beliebten Bouvardien sein, 

Reinh. Koenemann in Her r enh au sec. 

Zinnia elegans robusta grandiHora plenissima, ein schöner 
Schmuck der Rabatten. Obgleich unter dem blumenliebenden Publi¬ 
kum die Zinnien schon ziemlich bekannt sind, sei es mir vergönnt, 
einer neuen Spielart, der Zinnia elegans robusta grandiftora j len iss im t, 
besonderes Lob zu spenden. Diese Neuheit ist eine Florblume ersten 
Ranges und verdient ihren Platz in jedem Garten. Ganz besonders 
ist sie für gemischte Gruppen oder zur Anpflanzung auf Llngsrabatten 
zu empfehlen, da Ihr Wuchs und die einzelnen Blumen hier am besten 
zur Geltung kommen* Sie liefert aber auch einen guten Werkstoff für 
die Binderei, namentlich zur Anfertigung von grossen Vasenböukclls. 

Zinnia elegans robusta grandi/lora ptenissima verdient ihren 
Namen vollständig, denn die ihr nachgerühmten Eigenschaften sind tat¬ 
sächlich vorhanden ; sie übertrifft die alte gefüllte Zinnie in jeder I fin- 
sicht, Ihr Wuchs ist sehr stark und erreicht r m Höhe, die ein¬ 
zelnen Blatter sind fast noch einmal so gross, wie bei der Stammform. 
Sie ist reich verästelt, und die schönen, grossen, dichtgefüllten, fast 13 cm 
im Durchmesser haltenden Blumeu werden auf starken, schlanken 
Stielen getragen. Sie ist durch ihr reiches Farbenspiel und durch Ent¬ 
wickelung eines bis spät io den Herbst anhaltenden Flors von hohem 
Wert, denn selbst im Regen oder andauernden Sonnenschein bleibt sie 
immer ein williger Blüher, 

Die Aussat geschieht am besten im Mistbeet; die jungen 1 Tänz¬ 
chen werden dann Mitte Mai in 5 s freie Land gesetzt. 

Jos. Barfuss in Schloss Senden. 

Pittosporum Tobira, empfehlenswert als Zierstrauch für die 
Zimmerkultur* ln dem an subtropischen Pflanzen so überreichen Garten 
der Gebrüder Rove 11 i in Pallanza am Lago 1 \laggiore in N ou 1 itaHen, 
hatte ich im Jahre 1870 Gelegenheit, unter den zahllosen Gewächsen des 
freien Landes auch die artenreiche Gattung der Pittosporum -Gesträuche 
kennen zu lernen, die teils als mächtige, mannshohe Gebüsche im freien 
Lande ausgepflanzl, teils im Topfe zum Verkauf dort in grosser Anzahl 
kultivirt wurden* Keine der mannigfachen Arten gefiel mir darunter 
so sehr, als das bekannte, prachtvolle, dunkellaubige und gedrungen- 
wachsende Pittosporum Tobira AU. , das durch seinen unvergleichlich 
vollbelaubten Wuchs? die Dichtigkeit der Zweigstellung, sowie durch sein 
alljährliches Blühen sofort die Aufmerksamkeit auf Geh lenktc. 

In China und Japan, seiner Heimat, bildet Pittosporum Tohtra 
stattliche, 2^3 7 n hohe Gebüsche. Die immergrünen, glänzenden, 

lederartigen, ovalen oder verkehrt - eirunden und mit feiner Stachelspitze 
versehenen, kurzgestielten Blätter bilden ein so dichtes Laubwerk, wie 
man es kaum üppiger und voller an anderen Sträuehern vorfindet. 
Zahlreiche, kleine, lockere Dolden mit zierlichen, gelbliehweissen Blüm¬ 
chen besetzt, entwickeln sich nn Laufe des Jahres zu wiederholten malen 
und verbreiten einen angenehmen Orangeduft. 

Für Dekorationszwecke, besonders zur Bildung dunkeier Laubpar¬ 
tien in Wintergärten, ist Pittosporum Tobira kaum zu entbehren und 
als schöne, raum aus füllende Zimmerpflanze wüsste ich kaum eine bessere 
zu nennen als diese. 

Die Kultur in Töpfen nimmt sie gern an. Für jüngere Exem¬ 
plare wählt man eine Mischung von kräftiger Mistbeet- und Lauberdc 
mit einem Zusatz von Sand, für ältere ist ein überwiegender Teil von 
altem, müden Lehm oder Rasenerde zu empfehlen. Auch das Zurück- 
sclmeiden zur Erzielung hübscherer Formen in Wuchs und Haltung 
vertragen sie willig. Für bereits eingewöhnte Pittosporum Tobira ist 
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eine alljährlich wiederholte, schwache Beigabe von Horn mehl anzuraten,, 
wodurch sich die ihm so oft nach gerühmte eigenartige Dun k ellaubigkei t 
auf das Schönste erhält 

Der geeignetste Standort für dieses Pittospo rum ist das Kalthaus 
oder ein im Winter massig erwärmtes Zimmer, Für die wenigen 
Sommermonate gräbt man den Topf bis zum Rande an halbschattiger 
Stelle im Garten ein. Der Abfall der Zweige, bei etwa nötig werden¬ 
dem Zurückschneiden der Büsche, liefert zugleich ein reiches Material 
zur Steck!ingszuehl. Die Vermehrung kann jedoch auch leicht durch 
Ableger und durch Teilung zu stark gewordener, älterer Exemplare 
vorgenommen werden, G. Schaedtler in Hannover, 


Einige empfehlenswerte Godetien, Gewiss haben schon viele 
der verehrten Leser dieser Zeitung beobachtet, wie sehr die Blumen 
der Godetien von einem Regen zu leiden haben, Ein einziger Ge¬ 
witterregen vernichtet leicht sämtliche Blumen und Knospen, welche im 
Begriffe sind, aufzublühen ; erst nach Verlauf einiger Tage gelingt es 
der Sonne wieder, die noch vorhandenen Knospen zur Entwickelung zu 
bringen. Also ein immerwährender Flor ist von den meisten Godetien 
nicht zu erwarten, weil ihre Blumen zu zart und zu flattrig sind, und 
doch gewährt eine Godetien - Gruppe bei schönem , trockenen Wetter 
einen herrlichen Anblick, 

Die besten Spielarten, welche ich zu beobachten Gelegenheit hatte, 
sind die folgenden: Godetia Duchess of Älbany. Der schöne Name 
dieser Sorte ist gewiss für manchen schon bestimmend gewesen, sich 
dieselbe anzuschaffen. !li der Tat ist diese Godetia auch prachtvoll 
(d. h. bei schöner Witterung), wenn die zahlreichen, grossen, atlas- 
weissen Blumen mit ihren abstechenden Stau bladen sich stolz über die 
ganze Pflanze erheben und das Laubwerk fast verdecken. Es ist nur 
zu bedauern, dass diese Spielart dem Regen nicht besser widersteht. — 
Godetia // hitneyi besitzt ebenfalls sehr grosse Blumen von rosa Farbe, 
mit dunkelroten Flecken, Sie sind etwas härter, wie die der vorigen 
Sorte und leiden nicht so leicht von ungünstiger Witterung. Ein Beet 
mit dieser Spielart bepflanzt ist von hoher Wirkung. — Godetia Bijou . 
Diese Sorte über trifft die vorerwähnten durch ihren niedrigen Wuchs 
und durch reichliches Blühen. Sie bildet fast runde, gedrungene Büsche 
und mit ihren weisseu, innen rosa-geil eckten Blumen ein Boukett für sich. 

! os. Barfuss in Schloss Senden. 


Die dekorative, feinblättrige Jacaranda mimosaefolia. faca- 
randn nrimosaefolta ist ein zu den Bignomaceen gehöriger Baum Süd¬ 
amerika^ , der sich durch eine fein gefiederte Belaubung auszeichnet. 
Er ist als Warmhauspflanze insofern von Bedeutung, als er durch seine 
zierlichen, grossen Blätter den Gruppen, in denen er zur Verwendung 
kommt, ein anmutiges, leichtes Aussehen verleiht. Er wächst zu ansehn¬ 
licher Höhe und schmückt sich mit schöner Blätter kröne. 

Um stets kleine Exemplare zu besitzen, muss man die alten 
Baume häufig stutzen. Die Köpfe wurzeln im Vcrmehrungsbeet leicht 
und geben bald recht schöne, von unten auf beblätterte Pflanzen ab, 
die in den Gruppen eines Wintergartens von vorzüglicher Wirkung sind. 
Eine Wärme von 12—14 » R* im Winter und eine reichliche Bewässerung 
im Sommer befördern ihr gutes Gedeihen ausserordentlich. 

Die äer jacaranda mimosaefolia Ker. verwandte Art: /. brasüiana 
Lters. liefert das brauchbare feine Palisanderholz. 

Reinh. Koenemarm in Herren hausen. 


Die einfarbigen und leopardirten Gloxinien. Die Gloxinie 
erfreuten sich schon vor 8 Jahren in der 11 andelsgär tn er ei von Ern: 
Denary in Erfurt, zu welcher Zeit ich daselbst in Stellung war, ein 
gewissen Bevorzugung. Sie sind denn auch dort im Laufe der verflo 
senen Jahre zu einer Vollkommenheit gebracht worden, die kaum not 
etwas zu wünschen übrig lässt. Ganz besondere Bewunderung erreg 
dieser Tage in mir ein Haus voll in Blüte stehender Gloxinien d 
p u n k t i r t e n und leopardirten H y b r i d e n. Ich hatte Gelegenhei 
selbige an ihiem Züchtungs-Ursprungsort in Frankreich kennen zu lerne 
und kann nur sagen, dass sie erst bei uns durch die erneuten Krei 
zungen in ihrem Wechsel vollen Farbenspiel, der schönen Zeichnung ur 
tirosse der Blumen den vollen Wert erlangt haben. Die Haltung d 
Blumen ist eine durchaus tadellose, wie denn auch der Reichtum 1 
saftiggrünen Blättern den Reiz des herrlichen Flors noch erhöht. 

Einen nicht minder wundervollen Anblick gewähren zurzeit aut 
dit rein weissen und durkelblauen Varietäten, mit denen einij 
Gewächshäuser angefüllt sind und deren zahlreiche Blumen sich hier 
förmlichen Banketts, eines an das andere gereiht, darbieten. 

Zwei weitere prächtige Gloxinien-Spielarten werden von derselbe 
Firma voraussichtlich im nächsten Herbst dem Handel übergeben. D 
Blumen beider Neuzüchtungen sind wundervoll dunkelpurpurn gefärt 
nur bat die Krone der einen Sorte, die zur Gruppe der Crassifolu 
gehört, einen scharf abgegrenzten, rein weis 5 en Saum, Es hält jedo< 
^ iwci zu sagen, welche von beiden die schönere ist; beide sind wah 
haft schön und entzücken, vielleicht hier durch ihre Masseöwirküi 
ganz besonders, das Auge* M, Herb in Erfurt. 


Kumulus japömeus, ein unübertrefflicher Schlinger, ffmmdus 
jafomeus bildet rn einem Sommer starke, kräftige über 10 m lam> e 
Ranken, welche mit grossen Blättern besetzt sind. Seine Verwendung 
ist deshalb eine vielseitige; ganz besonders eignet er sich aber zur Be¬ 


kleidung kahler Wände, Mauern, Stakete u. s. w. Dieses Schling¬ 
gewächs lasst sich jedoch auch in Pyramiden form oder in der üblichen 
Weise schirm artig erziehen und wirkt dann besonders schön in Einzel- 
Stellung auf Rasenplätzen. Die Blumen des llumidus japonicus^ welche 
spät erscheinen , haben eigentlich keinen besonderen Wert; sie sind 
schmutziggelb und stehen in Rispen. 

Die Aussat geschieht am vorteilhaftesten in kleinen Töpfen. Zu 
diesem Zweck werden 2 — 3 Körner in einen Topf gelegt, gut mit 
Erde bedeckt, das Gefäss dann in ein Mistbeet gesetzt und stets feucht 
gehalten, Sind die Samen aufgegangen, so werden die jungen Pflänz¬ 
chen nach und nach an die Luft gewöhnt und später mit möglichst 
grossem Wurzelballen inG freie Fand gesetzt Ein kleiner Dungguss 
bei Regen weiter ist für die weitere Entwickelung dieses Hopfens sehr 
nützlich. Die Samen können übrigens auch gleich an gut vorbereiteten 
Orten iiTs freie Land gelegt werden, 

Jos, Barfuss in Schloss Senden, 

Lopezia miniata, ein zierlicher Winterblüher, In einem der älteren 
Jahrgänge der Hamburger Garten-und Blumen - Zeitung finde ich eine 
Pflanze erwähnt, die leider wie so viele andere zierlichen Blüher der Sucht 
nach grossen Blumen hat weichen müssen. Es ist die zierliche Lopenia 
miniata * 

Dieses aus Mexiko stammende* zu den Myrobalaneeu gehörende 
Gewächs ist ein ganz vorzüglicher Winterblüher, deren über und über 
mit kleinen, roten Blumen bedeckten Zweige sich unter anderm ganz vor¬ 
züglich zur Herstellung lockerer Bpnketts eignen, 

Lopezia miniata wächst im Frühjahr aus Stecklingen sehr leicht 
und kann während der Sommermonate im Freien aufgestellt werden* 
So behandelt bildet sie bis zum Winter dicht - verzweigte Büsche, die 
im Monat Dezember, bei einem hellen Standort im Glashaus und 1 o — 
1 2 Grad Wärme, ihre schlanken, fein belaubten Zweige mit einer förmlichen 
Hülle von kleinen Blüten umgibt* 

Möchte doch dort, wo diese zierliche Lopezie jetzt vielleicht in 
einem Winkel des Gewächshauses ihr Leben fristet, der vorstehende 
Hinweis auf eine einfache, doch zweckmässige Behandlung die Ver¬ 
anlassung zu einer erneuten K ul tu rau fn all me sein. 

Reinh, Koenemarm in Herren hausen. 


Zur Empfehlung der Ficus Parcel] 1 als Kronenbäumchen. Ficus 
Parcelli ist wol der einzige Vertreter aus der Familie der Moraceen, 
welcher eine auffallende Blattzeichnung aufzu weisen bat und schon dadurch 
einen schonen Schmuck für unsere Gewächshäuser bietet. Besonders 
wirkungsvoll nimmt sich dieser Gummibaum jedoch aus, wenn er als 
Kronenbäumchen gezogen wird. Die Anzucht einer solchen Form 
wird etwa in folgender W eise gehandliabt Nachdem junge Pflanzen 
durch Stecklinge von ausgereiftem Holz (mit der Veredlung von Kopf- 
Stecklingen auf Wurzel stücke habe ich keinen Erfolg gehabt) heran¬ 
gezogen worden sind, lässt man sie anfänglich als Hochstamm wachsen 
und schreitet, nachdem sie die gewünschte Höhe erreicht haben, zur 
Kronenbildung. Das Beschneiden muss vorgenommen werden, bevor 
der alljährliche Saftumlauf von neuem beginnt. Ein grosser Teil der 
Blätter wird zwar im Winter ab fallen, doch darf man, zur Vermeidung 
des Verlustes der gesamten Belaubung, das Giessen nicht ganz einstellen. 

Der Nährboden, welchen der Ficus Parcetii am meisten zusagt, 
bestellt aus einer Mischung von 3 Teilen Laub* und r Teü Heideerde, 
sowie einem Zusatz von Hornspänen, Das Versetzen in denselben 
muss vorgenommen werden, sobald sich die jungen Triebe zeigen, auch 
muss dann für eine höhere Temperatur gesorgt werden. Nach etwa 
4 Jahren wird man auf diese Welse schöne Kronenbäumchen erzielt haben.* 

Die brüchte, welche nach Abschluss der Triebe erscheinen, sind 
zw r ar unge messbar. doch tragen sie durch ihre grün- und weissgestreifte 
Färbung noch zur Verschönerung des Ansehens der ganzen Pflanze bei. 

H. R, Glatz in Sibyllen orte 

Der dankbarblühende Streptocarpus Kewensis. Streptocärpus 
Ekwensis ist eine neuere Spezies, bei welcher freilich der Uebelstand, den 
andere Vertreter dieser Gattung in der Steifheit ihrer Blätter leider besitzen, 
eher sch!immer als besser geworden ist, die sich aber durch reiches, fast 
unaufhörliches Blühen aus zeichnete Der Blütenstengel zerteilt sich bei 
etwa IQ dpt J Löhe und trägt dann bis zu 10 der schönsten Blumen, die 
grösser und in barbe dunkler sind als diejenigen des bekannten St. Rkexi. 
Namentlich ist die Zeiehnug des Schlundes eine recht schöne und dunkele. 

Da St Mwensis eine Menge solcher Blütenstiele zu gleicher Zeit 
entwickelt und immer wieder neue hervorbringt, so ist er stets mit 
einer grossen Anzahl von Blumen geschmückt; man nimmt deshalb die 
ungefügen, grossen Blätter gern mit in den Kauf. 

Reinh, Koenemann in Herren hausen. 


Eine pflanzen physiologische Frage. Bei dem Trachten nach 
Neozüchtüngen spielt das Hervorbringen bunter Blätter eine hervor¬ 
ragende Rolle. Ob dadurch die Pflanze immer an Schönheit gewinnt, 
wage ich nicht zu behaupten. Demjenigen, dem die Ursache der 
Buntbhittrigkeit bekannt ist, gefällt das Bunte oft der Ursache wegen 
nicht. Das Gesunde und Kräftige verdient jedenfalls vor dem Krank¬ 
haften auch den Vorzug. — Doch zum Zweck dieser Zeilen. 

In meiner Lehre pflegten wir behufs der Erzielung buntgestreifter Aspt^ 
ihiPa der Eidmischung einen teil fein zerschlagener Ziegel brocken 
(Zicgelmelil) bei zugebe n, und machte sich die Wirkung dieser Beigabe, 
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wenn nicht bei allen, so doch bei dem grössten Teil der Aspidistra 
geltend. Da nun Ziegelmehl eisenhaltig ist, wie soll man sich die 
Wirkung des Ziegelmehls physiologisch erklären? Oder findet sich das 
Eisen in dem Ziegelmehl in einer Verbindung vor, in welcher es für 
die Pflanzen unaufnehmbaV ist? Das sind Fragen f deren Lösung ich 
dem Pflanzenphysiologen überlasse, die aber für den Gärtner von be- 
sonderem Interesse und Nutzen sein können. 

Es ist zu bedauern, dass die Berichte über die Ergebnisse 
der pflanzen physiologischen Versuchsstationen sehr spärlich in die gärt¬ 
nerische Fachpresse dringen und nur dem engen Kreise der Gelehrten 
zugänglich sing. 1 F, S F in Hanau, 


Wirkling des Schnees auf die Keimung der Samen, Zu meiner 
auf Seite 85 dieser Zeitung gegebenen Abhandlung über die Wirkung 
des Schnees auf die Keimung der Samen, trage ich heute noch nach, 
dass von den in diesem Frühjahr unter Schnee ausgesaeten Samen einer 
kleinen Prise Aurtkel, 1. Güte von der Firma Haage & Schmidt in 
Erfurt, 130 Pflanzen aufgegangen sind und sehr schön wachsen; des¬ 
gleichen gingen von einer Prise Primula japom'ca mindestens 500—600 
Korn und von Delphinium ntidicaule jedes einzelne auf, so dass ich 
massenhaft verziehen musste. Von einer Prise Primula obconica habe 
ich über 100 SämHngspflanzen bekommen. Iris gingen gleichfalls mas¬ 
senhaft auf. Pfarrer W. Müller in Geifert sh o fen. 


ÄlgjCSut CTagesgesdwlrte. 

... - _ _ ^z, _. . .. _ 

Massenhaftes Au freien der Wanderheuschrecken im Kreise 
Torgau. Die Wanderheuschrecke ist, wie man uns mitteilt, im 
Kreise Torgau, zwischen Torgau und Falken her g, auf der rehfelder 
und elsterberger Flur in grossen Mengen auf getreten und bedroht die 
dortige Feldwirtschaft. Man schätzt ihre Zahl auf etwa 50 000. Bereits 
ist von ihnen ein 60 Morgen grosser Roggenplan des Gutes Elsterberg 
befallen . Diese Z u g- oder W a n derh en s c h reck e n, Oedipoda ml 
gratoria, sind 3 cm und darüber gross, buntgefärbt und mit bedeuten¬ 
dem FressWerkzeuge ausgestattet. Die Flügel sind noch nicht entwickelt, 
sodass eine Vertilgung noch möglich sein dürfte. Bei Nacht klettern 
diese Tiere zu sechs bis neun auf eine Aehre, die sie abnagen und ab¬ 
knicken; das ganze Feld hat dann einen braunen Schein. Das Forthüpfen 
am 'J age beim Nahen einer Gefahr verursacht ein lautes Rascheln. 


Gärtnereibesitzer H. für die Zukunft eine einmalige Untersuchung 
alljährlich gegen eine, von letzterem zahlbare Vergütung von c M. 
vereinbart. 

Der Staatssekretär des Innern. I. V.: Eck.* 


Gegenwärtiger Stand der Reblausverbreitung* Einem Rechen¬ 
schaftsbericht des Reblaus-Ausschusses zufolge sind gegenwärtig die 
W ein stocke nachfolgender Länder und Gegenden von der Phy Hexera 
heim gesucht, 

ln Deutschland: Sachsen, Württemberg, Eisass-Lothringen, die 
Taler der Ahr und die Ufer des Rheins. 

In Ungarn hat das Insekt bedeutende Fortschritte gemacht; 
während es im Jahre 1886 Weinberge von 48000 Hektar verwüstete, 
suchte es im Jahre 1887 etwa 160 000 Hektar (gleich G t aller ungari¬ 
schen Weinberge: 425 500 Hektar) heim* 

fn Frankreich ist die Reblaus fast überall verheerend aufgetreten, 
doch sind zweckmässige Neupfl an zungen in grossem Massstabe aller¬ 
orts mit vielem Erfolge angelegt worden. 

In Spante n: die Provinzen Malaga, Almena und Granada. 

In Italien: Lombardei, Mailand, Bergamo und Sardinien, 

In der Schweiz: besonders in den Kantonen von Genf, Waadt, 
Neuenburg und Zürich, 

ln Portugal, Russland, Kalifornien, Kapland und ganz 
neuerdings auch m Kleinasien (zwischen Smyrna und Bondjah) hat 
man die Reblaus aufgefunden, was vermuten lasst, dass die PhyIhrera 
sich nach und nach über die ganze Erde ausbreiten wird oder — was 
wahrscheinlicher ist, seit undenklichen Zeiten schon ausgebreitet hat. 


Beercnobst-Ausstellung in Dresden, Die auf den 5.— 7. | uli 
augekündigte Beeren ob st-Ausstellung in Dresden wurde der diesjährigen 
übermässig schnellen Reife der Früchte wegen auf nächstes Jahr ver¬ 
schoben. 


Obstmarkt in Erfurt. Mitte Oktober wird in Erfurt auf Ver¬ 
anlassung des Krei 5 - Obstbau Vereins ein Obstmarkt stattfinden, zu dem 
auch Obsterzeugnisse (Dörrobst, Fruchtweine etc.) EUgelassen werden. 


Professor Reichenbaclds Herbarium, Es wird vermutet, dass 
das kaiserl. Hofmuseum in Wien das Vermächtnis des verstorbenen 
Professor Reichen bach angenommen hat, natürlich unter den son¬ 
derbaren Bedingungen des Erblassers. 



Reblaus-Industrie. Ein sehr lehrreiches Beispiel dafür: wie auf¬ 
grund der Reblausverordnungen von einigen behördlicherseits au ge¬ 
stellten Reh laus Suchern ein recht einträgliches Geschäft betrieben 
wird, teilt das »Handelsblatt für den deutschen Gartenbau«, Organ des 
Verbandes der 1 [andelsgärtner Deutschland^, mit: 

»Aufgrund einer Beschwerde seitens eines Verb and sm itglie des da¬ 
rüber, dass demselben für die Unverdächtigkeitsbescheinigung seiner 
Gärtnerei zum Zwecke des Versandes von Pflanzen nach dem Auslande 
durch den Sachverständigen seines Kreises 

für 4 malige Untersuchung im Jahre 1SS4 M. 10 
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berechnet wurde, während eine jährliche 8 malige Untersuchung keines¬ 
wegs im Verhältnis zu der Un Verdächtigkeit des Geschäftes stand, weil 
überhaupt keine Weinstöcke vorhanden waren, wandte sich der Vorstand 
des Verbandes am g 4 März 1 S89 an das Reichskanzleramt zu Berlin 
und bat um Abstellung, bezw. autlienticken Nachweis der Berechti¬ 
gung derartiger, von der Willkür des Sachverständigen ausgegangenen 
jährlicli 8 maligen Untersuchungen und der dadurch erwachsenden hohen 
Kosten. Hierauf wurde dem Vorstand des Verbandes am 18, Juni 
ein Antwortschreiben zuteil, dessen Inhalt wir im Interesse der Sache 
hiermit rur Kenntnis bringen: 

Berlin, den 17, Juni 1889. 

Dem Vorstände des Verbandes der Handelsgärtner Deutschland *% 
erwidere ich auf die gefällige Vorstellung vom 9. März d. J. unter 
Rückgabe der Anlagen ergebenst, dass es bei der Verschieden heit der 
örtlichen Verhältnisse nicht angängig erscheint, über die hochstzulässige 
Zahl derjenigen Untersuchungen, welche die Erteilung von Unverdäch- 
ligkeits besehe inigungen im Sinne des Art. 3 der Reblauskonvention 
bezw. die Aufnahme einer Gartenbauanlage in das nach Art. 9, Ziffer 
6 der Konvention aufzustellende Verzeichnis bezwecken, oder über die 
Höhe der ! Inter such ungskosten und die Verpflichtung zur Erstattung 
derselben generelle Anordnungen herbei zufüll reu. Ich bemerke jedoch 
hierbei, dass das Verhalten des betr. Sachverständigen L. zu W., 
welcher eine mit Weinbau nicht befasste Gärtnerei mehrere Jahr hin¬ 
durch alljährlich einer Smaligen Untersuchung unterzogen hat, seitens 
der königlich preussisehen Regierung einer mir zugegan* 
genen Mitteilung zufolge nicht gebilligt wird, Uebrigens 
hat der betr. Sachverständige L, seine Liquidation für die Jahre 
1884/S8 inzwischen von 90 M. auf 36 M. ermäßigt und mit dem betr. 


Gesuch des botan. Gartens zu Kew um Ueberlassung der 
von Prof, Reichen bach bestimmten Orchideen, Um der durch 
Prof, Reich e nbach 1 s Testament hervorgenifenen Benachteiligung des 
Studiums der Orchideen zu begegnen, hat die Verwaltung der königl, 
botanischen Gärten zu Kew bei London folgendes Gesuch erlassen: 

»Der Direktor der königl. Gärten von Kew würde den Orchideen- 
Züchtern, welche noch von dem verstorbenen Prof- Reiche ab ach be¬ 
stimmte und benannte Pflanzen in ihren Sammlungen haben, zu grossem 
Danke verpflichtet sein, wenn sie ein Exemplar derselben, sobald sich 
die Gelegenheit dazu bietet, zur Aufbewahrung für das königl. Herba¬ 
rium emsenden wollten. Ein sehr grosser Teil derjenigen Orchideen, 
auf welche Prof, Reichen bach neue Spezies gründete, befindet sich 
höchstwahrscheinlich noch in England, Solche Exemplare müssen von 
einer Angabe begleitet sein, welche besagt, dass sic entweder die dem 
Prof. Reichen bach gesandten Pflanzen sind oder doch mit letzteren 
ganz übereinstimmen. Auf diese Weise hoffen wir in kurzer Zeit eine 
Sammlung typischer, Prof, Reichenbach’ s Werk erläuternder Orchi¬ 
deen zusammenzubekommen, welche für alle praktischen Zwecke min¬ 
destens ebenso wertvoll ist, als der Zutritt zu Reichenbach’s 
Privat - Herbarium, e 


Blumentöpfe von gleichmässiger Form und Grosse. * Prak¬ 
tisch* sind die amerikanischen Gärtner, das muss man ihnen lassenl 
Mag sich ihr Geschmack auch noch öfters auf garten künstlerischem Ge¬ 
biete verirren, etw$S praktisch er Sinn tritt jedoch selbst hierbei in 
Gestalt von oft recht geschickter Reklame zutage. Trachtet somit jeder¬ 
mann in erster Linie seinen eigenen Vorteil zu wahren, so treten die 
amerikanischen Fachgenossen doch nicht minder mannhaft für gemeinsame 
Bestrebungen! ein, welche der Gärtnerei in ihrer Gesamtheit zugute 
kommen. Nachfolgendes Beispiel möge dies erläutern. 

Um dem Uebelstande, welchen die bisher üblichen, so ausseror¬ 
dentlich verschiedenen Gefasse im Handel mit Topfgewächsen mit sich 
bringen, abzuhelfen, wurde in einer vorjährigen Sitzung ries »Vereins 
amerikanischer Blumen gärtnere beschlossen, ein einheitliches Muss 
(in Form und Grösse) der Blumentöpfe für ganz Nordamerika an¬ 
zustreben, Die Angelegenheit wurde einem Ausschüsse zugewiesen, 
welcher Erkundigungen über diesbezügliche Wünsche aus dem ganzen 
grossen Lande einzuziehen hatte und hiernach einen Mustersatz für den 
in*s Auge gefassten Zweck als geeignetst erachteter Gefasse an fertigen 
liess, Ende des Jahres gelangten dieselben auf einer Versammlung 
jener Gesellschaft in New York, sowie auch während dreier Monate in 
den Zweig vereinen anderer grosser Städte der Verein, Staaten zur Be¬ 
sichtigung und nach eingehender Erörterung, mit einer kleinen Ab¬ 
änderung der Boden weite, zur allgemeinen Annahme. 




































































































































Dreihundert der angesehensten Firmen Unterzeichneten nunmehr 
sofort eine Urkunde, die besagte, dass: »Unterzeichnete sich verpflich¬ 
teten, in Zukunft nur solche Blumentöpfe zu kaufen, welche die vom Ver¬ 
eine amerikanischer Blumengärtner angenommene Normalform besässen.« 
Ziemlich alle Gärtner, welchen das Schriftstück vorgelegt wurde, folgten 
dein gegebenen Beispiele! Der vollziehende Verein saus schuss sandte 
hierauf an alle Töpfer Amerika’« eine Vorlage, welche die genaue 
Grosse und Form der Gebisse angab. Auf diese einfache Art gelangte 
man in verhältnismässig kurzer Zeit zu einem »einheitlichen« Mass von 

Blumentöpfen» 

Es dürfte wo! auch in Deutschland nicht lange dauern, etwas der¬ 
artig »Einheitliches« einmütig zu erzielen, sofern nur von der rechten 
Stelle die einleitenden Schritte ausgehen ! M* Herb, 


Bestrafter Baumfrevel. Am 3- Juli wurde durch das Schöffen¬ 
gericht it» Gardelegen der Böttchcrgeselle Doll mann wegen Beschädi¬ 
gung von Linden- und Oleanderbäumen zu neun Monaten Ge fäll gm SS 
und einem fahre [Ehrverlust verurteilt, 



Obst-Ausstellung in Stuttgart. Ben Leitern der zur Feier des 
Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Königs von Württemberg in Stutt¬ 
gart gelegentlich der Versammlung des Fomologen - Vereins stattfind ein 
sollenden Obstausstellung ist die Kritik nicht genehm, die seitens der 
Obsthauinteressenten in der unabhängigen deutschen Fachpresse an der 
Aufstellung der Preisbe werbungen verübt worden ist. Besonders scheint es 
ihnen Verdruss zu bereiten, dass selbst ein Stuttgarter, Baumschulbesitzer 
N. Gauch er, sich gegen sie erklärt hat. Die Herren AusstelJungsleiter 
würden sofort die ganzen deutschen Obstbauinteressenten und damit 
auch die Fachpresse auf ihrer Seite haben, wenn sie, anstatt über die 
abfälligen Urteile zu iamendren, ihr unglückliches Programm ruhig bei¬ 
seite legten und unter Zuhiilfenahme der für die Ausstellungen in Wien* 
Meissen und Hamburg aufgestellt gewesenen FreisbeWerbungen eine 
den Bedürfnissen unserer Zeit genügende neue Grundlage für ihre Aus- 
Stellung ausarbeiteten. Wenn sie hierfür den Rat und die Mitwirkung 
der deutschen Obstbauer überhaupt wünschen, so werden sie hei 
einer Anfrage ganz zweifellos nirgendwo eine Ablehnung erfahren. Das 
Lamento, welches einer der Stuttgarter Herren über die Beurteiler 
der dortigen Frei saus Schreibungen in die “Worte eines Poeten kleidet: 
Die beste Kritik von der Welt ist, wenn neben das, was ihm miss¬ 
fall It, einer was eigenes Besseres stellt*, ist so unglücklich grundlos, wie 
nur möglich. Das * Bessere « ist längst niedergelegt in den wiederholt 
genannten Verzeichnissen der Preisbewerbungen in Hamburg, Meissen 
und Wien und in zahllosen Abhandlungen in den gelegensten Fachzeitschrif¬ 
ten zum Ausdruck gekommen, sodass derjenige, dem alle Bewegungen 
auf dein Gebiete des deutschen Obstbaues bisher entgangen sind, nur 
notwendig hat, dort nachzulesen und von dem »Besseren« einfach Kennt¬ 
nis zu nehmen. 

Nach neueren Nachrichten soll auch in Stuttgart aufgrund ge- 
\v isser , der Facjh presse s elb s tv er stau dl 1 ch v o re n tha Iten c r B estiinm u ngen 
wieder eines jener Konkurrenz-Dörren * aufgeführt werden, deren in 
Meissen, Lrenzlau, Frankfurt a, M. und Wien vor sich gingen und die 
zum teil gar kein, zum andern Teil aber das Ergebnis hatten, dass eine 
Obst Verwertung aut dem Wege des Dörrens durch die einem nürn¬ 
berger Spielzeug viel eher wie einem Hülfsmitte! für Obst Verwertung 
gleichenden Obstdörren jetziger Bauart überhaupt nicht möglich ist. 
Auf unser Ersuchen hatte schon nach der ersten derartigen Wettbewer* 
bung ein ausgezeichneter Fachmann, Herr Fr. G. Keidel, von der 
Konserven - Firma W arn ecke & Keidel in IJildesheim , aufgrund 
der in Meissen gewonnenen Zahlen eine sehr sorgfältig gegliederte 
Berechnung der Unkosten aufgestellt, welche bewies, dass selbst bei der 
am billigsten arbeitenden Dörre der Zentner (50 kg) Dörräpfel auf 
sechs zig Mark, bei der am teuersten arbeitenden aber auf zweihundert 
und fünfzig Mark Selbstkosten kommt.*) — Wir haben dann keine 
Gelegenheit versäumt, auf den Unfug hinzuweiseu, der seitens einzelner 
Stuben pom olngen durch die Empfehlung dieser Dörren verübt worden 
ist. Leider sind Tausende durch die Anschaffung solchen Spielzeugs 
nutzlos vergeudet und — was das schlimmste ist — das Misstrauen gegen 
die Einträglichkeit des Obstbaues und der Obstverwertung wachgerufen 
worden. 

Wenn nun auch nicht wol angenommen werden darf, dass man 
in Stuttgart auf die von fachkundiger Seite geäußerten Wünsche Rück- 
Rh ht nimmt, so wollen wir doch — in diesem Falle allerdings nur 
in Erfüllung einer Form — empfehlen, falls stell überhaupt noch Be¬ 
werber für die in Aussicht genommene Wettarbeit ein finden, die Be¬ 
rechnung der Unkosten nicht ausser acht zu lassen. 


*' Ab ged ruckt S. 418 des Jahrganges 1886 dieser Zeitung. 



Am i. Juli feierte der Obergärtner C. Winter in Heinrichau 10 
seltener Rüstigkeit sein |bjähriges Dienstjubiläum» Im Laufe des Vor¬ 
mittags erschien der Generaldirektor der Herrschaft, Eberhard, begleitet 
von einer zahlreichen Abordnung von Beamten, und beglückwünschte 
den Jubilar im Namen der Gutslierrin, Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Grossherzogin von Sachsen-Weimar, und deren hohen Gemahles. Dem¬ 
nächst überreichte derselbe ausser einer grösseren Geldspende die von 
Sr, königh Hoheit dem Jubilar unter Ernennung zum grossherzoglichen 
Hofgärtner verliehene silberne Verdienst - Denkmünze am Bande. Sei¬ 
tens der Mitbeamten wurde der Jubilar durch Ueberreiehung einer 
prachtvollen Standuhr mit Marmorgehäuse erfreut. 

Seine Majestät der Kaiser haben bei Allerhöchster Anwesenheit 
in Sigmaringen dem Garten direkter Fr, Dreher den königh Kronen- 
orden tV, Klasse verliehen. 

Seine Majestät der König von Rumänien verlieh dem fürstlichen 
Gärtner Bach in Sigmaringen die silberne Verdienst-Denkmünze. 

Derselbe erhielt von Sr. Majestät dem Kaiser bei Allerhöchst er 
Anwesenheit in Sigmaringen eine wertvolle Busennadel. 

Professor Dr. K. von Nägeli hat sein seit 32 Jahren innege¬ 
habtes Amt als Direktor des botanischen Gartens in München nieder- 
gelegt. Der sich InG Privatleben zurückziehende Botaniker ist 73 Jahre alt, 

Georg Lehmann, bisher Hamburger Stadtobergärtner, wurde zum 
Inspektor des botanischen Gartens zu Hamburg ernannt. 

Am 3. Juli starb plötzlich der herzogliche Oberhofgäi tner Brück¬ 
ner in Gotha. 

Dr. Joseph Meneghini, einer der bedeutendsten und gefeiertsten 
Naturforscher von Italien, starb als Prof, der Geognosie und Botanik 
der Universität zu Pisa Im 78. Lebensjahre. 

In Belgrad starb der Sanitäts-Oberst Dr» Sava Petrovic, welcher 
die Flora von Niss erforschte. 

Der Vorsteher des Parks der Tö'te-d*ör zu Lyon, M„ Gaulin, 
bekannt durch seine erfolgreichen Hybridatkmeu von Gewächshauspflan¬ 
zen (besonders Agaven), starb im Alter von 53 Jahren. 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 
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Patente haben angemeldet: Anton Barth und Johann Pista: 
auf ein Gerät zur Fierstellung von Pflanzlöchern; Karl Rühle: auf eine 
HeiziiDgsanlajgc mit Rauchverbrennung; Jonathan Ewart: auf ein Ver¬ 
fahren, um Gegenstände aus Eisen oder Stahl gegen Rost zu schützen; 


Jean Cabuj und Edmond Lamal: auf eine Rohrverbindung; Fried¬ 
rich Wächter: auf eine Neuerung an Jäte maschinell, 

Patente sind erteilt: A. Dervaux; auf Apparate zum Reinigen 
und Klären von Wässern; Th. Leser: auf eine Hahnkortstruktion für 
Wasserstandszeiger mit selbsttätigem Ventil ab Schluss; Daydc & Pille 
und E. La gösse: auf einen Wasserrohrenkessel mit durch die Wasser¬ 
rohren gehenden Heizröhren; C. Markworth: auf einen Verschluss 
für Gläser, Flaschen, Büchsen oder andere Gefässe ; J, Büttner: auf 
einen "Weinbergspflüg; G, Leydel: auf einen Roststab mit innerer Luft- 
Zirkulation: F. X. Komarek: auf einen Wasseiröhrenkessel; L, Josef: 
auf eine Ros tan Ordnung und Luftzuführung für Dampf kesselfeuenmgen; 
A. Eichhorn: auf einen transportablen elektrischen Wasserstandszeiger, 


Verk elir s wesen, 

Po st packet verkehr mit Süd - Australien. 

Mittels der deutschen Reichs-Postdampfer können von jetzt ab Post- 
packete nach der bri tischen Kolonie S ü d - Au s tr äj i e n versandt werden. 

Die Beförderung der Packete erfolgt, je nach der Wahl des Ab¬ 
senders, über Bremen oder über Brindisi. 

Auf dem Wege über Bremen sind Packete bis zu 5 au ^ 

demjenigen über Brindisi Packete bis zu 3 kg Gewicht zugelassen. 

Die Packete müssen frankirt werden, 

lieber die Taxen und Versendungsbedingungen erteilen die Post- 
anstalten auf Verlangen Auskunft, 

Berlin W., den 22, Juni 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs - Postamts, von Stephan. 

Firmenregister* 

Die Firma C, Platz & Sohn in Erfurt ist nach dem Tode des 
bisherigen Inhabers Franz Siegling an dessen Wittwe Alma Siegling 
geh, Gal lasch und deren noch unmündige Kinder übergegangen. Für 
die Firma haben Qbergärtner Karl Rotter und Kaufmann Adolph 
Schumann Kollektivprokura erhalten. 

Konkurs. 

Leber das Vermögen des Handelsgärt ners Karl Friedrich Alb in 
Kästner in Langenberg ist das Konkursverfahren eröffnet worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Redaktion und Verlag von Ludwig- Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt. Hofbuchhandlung in Leipzig. 

Druck von Fri<sdr. Kirchner in Erfurt* 
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Herausgegeben 

g der hervorragendsten Fachmänner 

von 

Ludwig Möller-Erfurt, 
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Iljährlich werden Hunderte von Neuheiten gezüchtet 
mit schönen bildlichen Erläuterungen dem Handels- 
gärtner als wertvoll und der Kultur würdig angepriesen, 
kommen 
trotz aller Em¬ 
pfehlungen die 
wenigsten der 
gezüchteten Neuhei¬ 
ten, vorzüglich wenn 
sie von einer unbe¬ 
kannteren Firma 
stammen, zur rechten 
Verbreitung, sondern 
verschwinden meistens 
wieder, ehe sie richtig 
erprobt sind. Zu die¬ 
sen längst verscholle¬ 
nen Einführungen 
gehört auch Erica cu¬ 
cullaia, welche jedoch 
zum Glück nicht gänz¬ 
lich verschwunden ist, 
sondern in der Gärt¬ 
nerei eines österreich¬ 
ischen Grafen ein 
sicheres Heim gefun¬ 
den hat. Von dort aus 
nahm sie ihren Weg 
nach Süddeutsch!and 
in die Handelsgärt¬ 
nerei der Geb r. N eu- 
bronner, wo sie 
jetzt in einigen tausend 
Exemplaren weiter 
kultivirt wird. 

Mit dem Erwerb 
dieser Spezies sind wir 
in den Besitz einer vom 
Herbst bis zum Früh¬ 
jahr blühenden weissen 
Erica gelangt, denn 
E- cucullaia lässt sich 
hei richtiger Behand¬ 
lung schon im Monat 


Artocarpus 
i T e x t siehe 


Ok&tier ohne Nachteil leicht und willig treiben. In regnerischen 
Sommern ist es gut, die zur Frühtreiberei bestimmten Exemplare 
schon Mitte Juli unter eine hohe, luftige s mit Glas belegte 

Stellage zu bringen, um 
den Knospenansatz zu 
beschleunigen, I )ic ge¬ 
nannte Sorte hat einen 
kräftigeren Bau* als E. 
gracÜis; die Blumen 
sind doppelt so gross 
und von schöner, weis- 
ser Farbe mit schwarz - 
braunen,hervorstehen¬ 
den Staubgefässen, wel¬ 
che ihnen ein herr¬ 
liches Ansehen ver¬ 
leihen, E\ cucullaia lie¬ 
fert somit ein wertvol¬ 
les Material für jede Art 
von B1 u m enarbe i- 
ten, doch ist sie nicht 
minder zur K u 1 tu r i m 
Zimmer zu empfeh¬ 
len, da sie die trockene 
Zimmerluft sehr gut 
verträgt, Ihre Un¬ 
empfindlichkeit gegen 
dieWitterungseinflüsSip 
macht sie auch zu einer 
geeigneten M a r k t- 
p f I an ze, besonders 
für Handelsgärtner 
kleinerer Städte* Mo¬ 
natelang können sie 
blühend in einem Kalt¬ 
hause stehen, selbst 
abgeschnittene Zweige 
halten sich, wenn in 
feuchten Sand gesteckt, 
in einem kühlen Rau¬ 
me wochenlang frisch; 
ausserdem besitzt sie 
die Eigenschaft, jedes 
J ahr reichlich zu blühen* 


incisa L. 

Seite 327.) 


Erica cucullaia. 

Von Karl Bauer in Neu Ulm, 


TU Berlin 
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Die zur Lieferung von Schnittblumen bestimmten Erica 
cucu!la/a werden in einen kalten, jedoch frostfreien Kasten 
gebracht, mässig feucht gehalten und im Frühjahr, wenn sich 
die zahlreichen jungen Triebe zeigen, in mit Sand vermischte 
Heideerde versetzt. Von jetzt ab müssen sie halbschaiüg ge¬ 
halten, sowie bei heissem Wetter zweimal täglich überbraust 
werden; sobald jedoch die Triebe die erforderliche Stärke er¬ 
halten haben, ist es ratsam, behufs möglichst schnellen Ausreifens 
derselben, sie r ollständig der Sonne auszusetzen. Bei dem 
starken Wachstum dieser Sorte kann man in wenigen Jahren 
starke Kübelpflanzen von ihr erhalten. 


Die Veilchenkultur in Alfter. 

Alfter, ein Dorf von 2000 Einwohnern, liegt eine gute 
Stunde westlich von Bonn in einer Taleinbiegung des Vorge¬ 
birges. Durch seine günstige Lage zur Eisenbahn (von Station 
Roisdorf 20 Minuten entfernt) und zu den beiden Städten 
Bonn und Köln, sowie durch seine guten Boden- und sonstige 
klimatische Verhältnisse angeregt, haben die fleissigen Be¬ 
wohner des Ortes alles und jedes in den Bereich ihrer Tätig¬ 
keit gezogen, was irgend wie einträglich kultivirt werden kann. 

Seit (ähren sucht ein Teil der Einwohner von Alfter sich 
durch den Handel mit abgeschnittenen Blumen zu ernähren. 
Infolgedessen geschieht auf dem Gebiete der Blumenzucht 
hier mehr, als in manchem anderen Dorfe. Es wird nament¬ 
lich auf solche Blumen Rücksicht genommen, welche sich 
besonders zur Binderei eignen. Fast jeder Mann, der über 
etwas Hausgarten verfügt, hat auch seine Blumen, die er 
entweder von den Seinigen zu Markte bringen lässt oder 
an die Händler im Orte verkauft. Damit zur Winterszeit der 
Blumenhandel nicht stockt, verlegt man sich auch auf die 
Kultur einer willig und dankbarblühenden Veilchensorte, welche 
man hier kurzweg mit Viola odoraia semperßorens bezeichnet. 

Dieses Veilchen, von dem hier die Rede ist, unterscheidet 
sich nur wenig von dem bekannten und beliebten Frühlings¬ 
blümchen, das uns im März und April so häufig im Freien 
begegnet. Der Hauptunterschied liegt darin, dass letzteres 
ein eigentliches Frühlingskind ist, hingegen ersteres unter 
günstigen Verhältnissen von Ende August bis zum Frühjahre 
blüht und zwar selbst im Freien. Zeitig im Frühjahr werden 
durch Teilung der abgenutzten Büsche die Setzlinge für das 
kommende Jahr gewonnen. Vor dem Aussetzen wird das be¬ 
treifende Feld gehörig gedüngt, mit dem Spaten gegraben und 
geebnet, Beim Pflanzen verfährt man folgendermassen: 25 cm 
von der Grenze setzt man die erste Reihe; die zweite 30 cm 
von der ersten, die dritte alsdann einige Zentimeter weiter, 
weil dieser Zwischenraum später beim Pflücken als Pfad be¬ 
nutzt wird. Die dritte und vierte Reihe kommen wieder nahe, 
die vierte und fünfte Reihe wieder weiter auseinander zu 
stehen, und so geht es fort. Da die Veilchen trockene 
Witterung schlecht vertragen können, so ist, wenn kein Regen 
zu erwarten ist, das Begiessen nach dem Pflanzen sehr am 
Platze, damit später keine Lücken entstehen. 

Die Arbeit während des Sommers besteht darin, dass man 
die Veilchen rein von Unkraut hält und das Feld üeissig lockert, 
was mittelst Schaufeln erzielt wird. Um recht kräftige Büsche 
zu gewinnen, ist ein ein- oder mehrmaliges Jauchen notwendig. 
Ende August oder Anfang September zeigen sich die ersten 
Blümchen, die jedoch noch unvollkommen sind. Von Ende 
September ab werden die Blüten ganz prächtig, und schon 
in einiger Entfernung verrät der herrliche Duft uns dasVeilchen- 
feld. Täglich wird gepflückt, und trotzdem der Preis für 
HX) Stück nur 20—25 Pfennige beträgt, kommt am Ende 
eine ganz hübsche Einnahme heraus. Die Ernte geht solange 
fort, bis Frost und Schnee eintreten; sobald diese aber dem 
J auwetter mit Sonnenschein Platz machen müssen, erfreut 
uns nach einigen T agen wieder das liebliche Blümchen. 

Der Züchter, welcher täglich seine Zahl von Veilchen- 
sträusschen zu liefern hat, sieht sich für die Zeit, wo Frost 
und Schnee die Vegetation im Freien zum Stillstand bringen, 
\ or, indem er die Veilchen in Mistbeete, von denen es gegen¬ 
wärtig an 1000 Stück in Alfter gibt, versetzt. Den Dünger 
dazu beziehen die Leute grösstenteils aus den Husarenkasernen 
in Bonn oder sonst von Pferdebesitzern. Gerade der Mangel 
an hinreichendem Pferdedünger dürfte zuerst der Hemmschuh 
für die weitere Entwicklung der Veilchenkultur sein. 


» 

» 


Die Anlage der Mistbeete geschieht in der gewöhnlichen 
Weise. Nachdem über den Dünger eine dünne Schicht Mist¬ 
beeterde gebracht worden ist, werden lie Veilchen, welche 
sich bei gelungener Pflanzung und unter sonst günstigen Ver¬ 
hältnissen zu kräftigen Büschen entwickelt haben, mit einem 
Erdbällen ausgehoben und lose nebeneinander in den Mistbeet¬ 
kasten gesetzt. Sind die Büsche besonders stark, so gehen etwa 
20 Stück davon in einen Kasten, bei weniger kräftigen auch bis 
zu 30 Stück. Der Züchter hat es in der Hand, das Veilchenbeet 
schnell, etwa in 14 Tagen, oder langsam, in 4—6 Wochen, 
abzutreiben, je nachdem er die Wärme geschlossen hält oder 
durch vieles Lüften frei gibt Im letzteren Falle erhält man 
mehr und schönere Blumen, darum zieht man die langsamere 
Zucht auch vor. In einem solchen Kasten werden meist 3 
bis 4 Ernten gewonnen. Ist ein Kasten abgetrieben, so legt 
man die Büsche in der Nähe desselben zusammen und bewahrt 
sie als Vermehrungsmaterial auf. Vor der Neubepflanzung 
bringt man wieder etwas frischen Dünger in den Kasten. 
Den ganzen Winter hindurch, auch bei strengem Frost und 
Schneefall, geht die Treiberei weiter und müssen alsdann die 
Veilchen oft mit grosser Mühe ausgehoben und herbeige¬ 
schafft werden. Nichts ist für die Kultur im Kasten schlim¬ 
mer, als wenn wochenlang der Himmel trübe ist und der 
erwärmende Sonnenstrahl fehlt; dann geht die Sache auch 
wol einmal fehl, namentlich den Anfängern im Geschäft. 
Später werden die freigewordenen Kästen zur Gurkenzucht 
oder zur Erziehung von Blumen-, Sellerie- und Gemüsepflan¬ 
zen benutzt. — 

Wie stellt sich nun annähernd das Geschäft bet der 
Veilchenkultur im Kasten? - Die baren Auslagen belaufen 
sich bei der ersten Anlage wie folgt: 

Das fertige Fenster ..... 5,oo M. 

Der Kasten .1,00 

Dünger zu einem Fenster . . . 3,00 

1 Deckmatte. 1,00 » 

Summa: 10,00 M. 

Im ersten Jahre der Anlage bleibt nicht viel Reinertrag 
übrig; iin folgende n Jahre jedoch geht es schon besser. Dann 
stellt sich die Sache für jeden Kasten etwa so: 

Dünger . 3,00 M. 

Für Verschleiss an Material . . 1,00 » 

Summa: 4,00 M. 

Es ist möglich, dass sich die Auslagen auch noch um 
ein Kleines erhöhen. 

Der Erlös beträgt bei einer regelrechten Ernte, die man 
zu 1200 Veilchen berechnen kann, wenn das Hundert Veilchen 
30 Pfennige kostet, 3,60 M.; dies macht für 4 Ernten 14 M, 40 Pf, 
und für eine Person, die 100 Kästen hat, 1440 M. Zieht 
man hiervon auch noch 240 M. für Missernten ab, so bleiben 
noch 1200 M.; immerhin eine schöne Summe als Nebenerwerb 
zur Winterszeit Die letztere Summe ist auch so ziemlich 
Reingewinn; denn erstens wird ein Teil des gekauften Düngers 
später im Garten oder auf dem Felde benutzt, zweitens liefert 
für den Ausfall an Dünger, für Verschleiss und Arbeit, die 
Nachsat Ersatz, drittens wird der Wert der Pflanzen, sowie 
die Kapitalanlage oder Verzinsung des Ackerfeldes fast immer 
vor dem Winter aus den Veilchen gelöst, die man im 
Freien gepflückt hat. So hatte ein Mann im Herbst 1887 
aus 1V2 Ar vor Beginn des Winters an 60 M. gelöst. 

Die vorhin gegebenen Preisnotizen beziehen sich auf solche 
Veilchen, die an Händler, welche bei weitein mehr daraus 
lösen, verkauft werden. Leute, die keine Kästen zum Treiben 
haben, verkaufen ihre Veilchen vor dem Winter vielfach auf 
dem Felde, dann wird jedes Stück mit 4 Pfennige berechnet. 
Auf diese Weise lösst man dann noch aus dem Ar 25 — 30 M. 

Man zieht jetzt in Alfter auf nahe an 3 ha Veilchen. 
Diese reichen aber bei etwas ungünstiger Witterung nicht im 
entferntesten aus, um den Bedarf zu decken. So hatte ein 
Händler im Winter 1887/88 vom LIerbst bis nach Fastnacht 
allein für etwa 1500 M, Veilchen verkauft. Dieses klingt etwas 
unglaublich, jedoch die mir vorliegenden Rechnungen liefern 
den deutlichsten Beweis. Unter denselben lautete die Rech¬ 
nung für die Fastnachtstage auf 205,72 M. Viele Veilchen 
weiden aus Frankreich bezogen, sie haben aber fast gar keinen 
Dutt und müssen daher mit den hiesigen untermischt werden. 
Der Absatz geschieht nach Köln und anderen rheinischen 
Städten, aber auch noch über die Grenzen der Provinz hinaus. 
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Tropische Fruchtbäume. 

Artocarpus, Cynometra, Omplialocarpum, Couroupita, Lecythis, Auona. 

Von Robert Engelhardt in Erfurt. 


IIHSI ere its * n ^ r * -O d. Ztg. wies ich bei der Besprechung 
f d es Theobroma Cacao darauf hin, dass es unter den 
' Tropen eine auffallende, nicht gar seltene Erscheinung 
TO'IPsei, dass die Blüten und Früchte vieler tropischer Frucht- 
ti bäume und -Sträucher nicht vvie in unserem gemässigten 
Klima an den Spitzen der jungen Endzweige, sondern 
vielfach am Stamme, ja selbst an den Wurzeln auftreten, 
weshalb man solche Gewächse auch mit dem treffenden Namen 
» stamm früchtigfe« bezeichnet hat. 

Als Grund zu dieser Eigentümlichkeit kann man wol mit 
Recht annehmen, dass die in den meisten Fällen sich durch 
besondere Grösse und Schwere auszeichnenden Früchte, welche 


Der gewöhnliche Brodfruchtbaum gehört zur Familie der 
Artocarpeen, welche den Moraceen oder maulbeerartigen 
Gewächsen sehr nahe stehen und von einigen Botanikern auch 
als Unterfamilie den Moraceen als A r locarpoideae eingereiht 
werden. Es ist ein grosser, starker, 12 —18 m hoher Baum mit 
t m langen und 70 cm breiten, buchtig halbgefiederten Blättern, 
der ursprünglich auf den Südsee-Inseln, besonders auf Tahiti, 
einheimisch ist, von wo er nach St. Maurice, Westindien und 
Südamerika verpflanzt wurde. Der Baum trägt ovale, 40 cm 
lange und 25 cm dicke, fleischige Früchte, welche für die Be¬ 
wohner der Südsee das vorzüglichste und wichtigste Nahrungs¬ 
mittel abgeben. Das mehlige Fleisch, welches roh nicht essbar 



Fruchtzweig von Artocarpus incisa L, 


durch die Ueppigkeit der tropischen Vegetation hervorgerufen 
werden, gewissennasseii ein solches Hervorkeimen aus den 
älteren Zweigen, wie aus dem Stamme selbst, notwendig machen, 
da die schwankenden Endzweige nicht imstande sein würden, 
diese s oft ein Gewicht von mehreren Kilo erreichenden 
Früchte zu tragen. 

Ich lasse hier heute die Beschreibung und Abbildung 
einiger tropischer Fruchtbäu ine folgen, bei welchen die Stamm- 
früchtigkeit besonders auffallend hervortritt und wähle zunächst 
den gemeinen Brodfruchtbaum, Artocarpus incisa- 1 ) L. fil. (borst), 
aus, von welchem die Abbildung auf der ersten Seite dieser 
Nummer den unteren Stammteil eines mit Früchten behan- 
genen Baumes und die obenstehende Abbildung einen mit 
Blüten und Frucht besetzten Zweig darstellt, 

*) Ärtoc.arjms: von artos = Brod und carpos = f 1 nicht; 
incisa = ein geschnitten* 


ist, wird geröstet und zu Brod verbacken; auch wird die Frucht 
oft in Scheiben geschnitten und dann getrocknet, in welchem 
Zustande sie sich 2 Jahre lang hält und so den Schiffszwie' 
back ersetzen kann. Der Baum ist so fruchtbar, dass die Ein- 
geborenen auf Tahiti fast nur von der Frucht desselben leben. 
Drei Bäume sollen imstande sein, einen Menschen jahraus 
jahrein zu ernähren, sodass Cook den Ausspruch tun konnte: 
ein Mensch, der auf Tahiti zehn Rrodfruchtbäumc gepflanzt 
hätte, habe für sein ganzes Leben hindurch für Nahrung ge¬ 
sorgt. Es darf uns daher auch nicht wundern, wenn wir 

o ■ f 

dort Menschen finden, bei denen Essen und Trinken die 
einzige Arbeit ausmacht. 

Während der drei Monate, wo der Baum keine Früchte 
hat, behilft man sich mit der getrockneten und eingemachten 
Frucht. Letztere wird vor der völligen Reife, wo sie noch 
ein w r eisses, lockeres, mehliges Mark enthält, abgenoinmen, 

















































































































































































































































































sodann geschalt, in Blätter gewickelt und auf heissen Steinen 
gebacken. In diesem Zustande besitzt sie einen den Bananen 
ähnlichen Gesclunack. Die geschälten Früchte schüttet man 
auch wol in Gruben auf und lässt sie erst in eine sauere 
Gährung übergehen, wonach man sie dann zu Brod verbäckt. 
Völlig reife Früchte mit breiigem, gelben Mark schmecken 
hingegen unangenehm und werden in diesem Zustande ver¬ 
worfen. In einigen Gegenden, wie z. B, auf Martinique, Re¬ 
union, in Guayana und Brasilien, wird aus den Früchten ein 
Stärkemehl bereitet, während der milchartige Saft, der in der 
Rinde des Baumes enthalten ist, einen guten Vogel leim abgibt. 
Das gelbe, schwammige Holz findet als Bauholz Verwendung, 
und aus dem Bast der jungen Zweige bereiten die Insulaner 
einen Webstoff, der zur Anfertigung ihrer Bekleidung Ver¬ 
wendung findet. 

Eine zweite ge¬ 
schätzte Art ist A. inie- 
grifolia L. (Forst) 

(Syn.: A. heterophylla 
Lam.), der indische 
Brodfruchtbaum 
(Jack-tree), der 
überall im indischen 
Archipel vorkommt 
und sich von hier aus 
nach den Siidsee-In- 
sein ausgebreitet hat, 
auch noch in Java hin 
und wieder wild oder 
verwildert angetroffen 
wird. Er gehört eben¬ 
falls zu den nützlich¬ 
sten und hauptsäch¬ 
lichsten Kulturpflan¬ 
zen. Die Blüten er¬ 
scheinen namentlich 
am unteren Teile des 
12 — 16 m hohen 


Stammes und vorzugs¬ 
weise in der Nähe der 
Wurzeln. Die Früchte, 
J aka genannt, sind 
von kugelrunder Form 
und grünlicher Farbe; 
sie erreichen durch¬ 
schnittlich ein Ge¬ 
wicht von 5—12 kg , 
obgleich auch solche 
von 20 kg und darüber 
durchaus keine Selten¬ 
heiten sein sollen. 

Die äussere, gelb- 
1 icligr iine Fruchtschale 
hat einen schleimigen 
Milchüberzug von 
runzlächem, höckerigen 
Ansehen und schliesst 
So— ioo kleine läng- 
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liehe Früchte ein, wel¬ 
che von einem dicken, 
weissen, wohlschmek- 
kenden Fleisch umge¬ 
ben sind, das vorzugs¬ 
weise gegessen wird. Jede dieser kleinen Früchte enthält 
einen Kern von der Grösse eines Taubeneis und hat einen 
kastanienartigen Geschmack. Reite Früchte schält man und 
isst sie wie (übst. Auch gekocht und in Palmöl gebraten wer¬ 
den die Früchte verspeist, während man aus dem getrock¬ 
neten Mehl des Fruchtfleisches Kuchen bäckt. Man kennt 
verschiedene Varietäten dieses Brodfruchtbaumes, und werden 
besonders diejenigen geschätzt, deren Früchte keinen Sarnen 
enthalten, da das übrige Gewebe dafür um so saftreicher ist 
„ Sonst liefert dieser Baum noch Kautschuk und ein 
.uz welches aus dem Safte desselben gewonnen wird und 
als Dam mar selo in den Handel kommt. Das harte Holz 
yaqueira holz) findet ähnliche Verwendung wie das Mahagoni- 

( r 1 c . !j! nde diei ’ 1 znm Gerben und Färben, und der bisweilen 
freiwillig aus den Wurzeln ausfliessende milchige Saft bildet 


Cynometra cauliflora L, 

Unterer Stamrateil mit Blüten uutl Früchten. 
(Beschreibung siehe S, 229 .) 


in der Erde weiche, innen gelbliche, knotenartige Körper, die 
als Mittel gegen Durchfall und dergleichen mit Erfolg an¬ 
gewendet werden. 

Eine dritte bemerkenswerte Art ist A. pukesems Willd. 
(Syn.: A. hirsuia Lam.), der flaumharige Brodfruchtbaum, 
welcher in Ostindien und auf Java einheimisch ist. Das Holz 
dieses Baumes ist sehr hart utid inwendig von rötlicher Färbung, 
Die etwa faustgrosse, einem Stechapfel ähnliche Frucht hängt 
an einem dicken Stiel und ist aus kleinen, länglichrunden, 
bohnenartigen Früchten zusammengesetzt, welche sehr wohl¬ 
schmeckend sind, im Uebermasse genossen jedoch leicht Durch¬ 
fall bewirken. Gegen letzteren wendet man die Wurzel und die 
Rinde des Baumes als sicherstes Gegenmittel an. Aus dem 
Holze verfertigt man besonders Kisten und Kähne; ausgehöhlte 
Stämme geben schon Kanoes bis 25 m Länge und 3 m Breite. 

Von einer ande¬ 
ren Art, A. Locucha 
Rosb. dient die Rinde 
in Ostindien als Heil¬ 
mittel. 

Ausser den ange¬ 
führten gibt es noch 
verschiedene Arten, 
von denen einige auch 
hin und wieder in 
unseren Kulturen an¬ 
getroffen werden. Sehr 
hübsch ist u. a. A, Can - 
noni W. Hill, von den 
Gesellschaftsinseln. Es 
ist ein niedriger Baum 
mit brillant - purpur- 
roten Blättern, welche 
abwechselnd stehen 
und schön rot gestielt 
sind. Die Oberseite 
der Blätter ist kupfer¬ 
farben schillernd, mit 
einem bronze-karme¬ 
sinroten Anflug und 
purpurroter Bemalung, 
während die Unter¬ 
seite eine hell-weinrote 
Färbung zeigt. Die 
Form der Blätter ist 
sehr verschieden; bald 
sind sie einfach mit 
unregelmässig einge- 
schnittenen oder drei- 
lappigen Spitzen, bald 
tief dreilappig. 

A. Cannom ist 
eine sehr hübsche, 
dekorative Warmhaus¬ 
pflanze, welche sich 
leicht aus Stecklingen 
vermehren lässt und 
auch während des 
Sommers auf erwärmten 
Beeten im Freien zur 
Ausschmückung ver¬ 
wendet werden kann, 
wo sie durch die schöne 

purpurrote Belaubung sehr angenehm wirkt. 

Die zuerst genannten, A. incisa und A. integrifolia sind 
eine Zierde für hohe Warmhäuser, besonders wenn man sie 
in den freien Grund auspllanzen kann, Bel geeigneter Pflege 
sollen sie hier sogar Früchte tragen, was ich jedoch noch 
nicht beobachtet habe. Beide Arten lieben eine hohe Tem¬ 
peratur von 16—20° R,; junge Exemplare, die man sich u. a. 
aus belgischen Gärten leicht verschaffen kann, sind anfangs 
etwas empfindlich, bevor sie sich eingewohnt haben; sie 
scheinen namentlich einen längeren Transport in geschlossenen 
Kisten nicht gut zu vertragen und bringen dann oftmals schon 
bei der Ankunft den Todeskeim mit Die Ariocarpus- Arten 
veilangen eine aus Rasenerde, Lehm und Sand zusammen¬ 
gesetzte B 0 denmischuxig* Die Vermehrung geschieht meist 
durui Stecklinge von kurzen Seitentrieben, auch durch Wurzel- 
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Schnittlinge, wozu man fingerdicke Wurzeln in i an lange 
Stücke zerschneidet und solche auf ein erwärmtes Beet zum 
Wurzeln und Austreiben bringt. 

Von weiteren tropischen Fruchtbäumen, bei welchen eben¬ 
falls die Stammfrüchtigkeit bemerkenswert, ist die aufS. 228 al> 
gebiklet zCynometra caulißorä |: ) L., der Nan 1 lambaum, zu nennen. 
Es ist diesem zur Familie der Caesalpiniaceen gehörend er Baum, 
der seine Heimat auf dem indischen Archipel und auf den 
Molukken hat. Der Stamm, von welchem jene Abbildung 
den unteren Teil darstellt, ist nach allen Richtungen mit 
knotigen Anschwellungen bedeckt, aus welchen sich" dichte, 
rote Blütenbüschel er¬ 
heben. Hieraus ent¬ 
stehen später die eigen¬ 
tümlich gestalteten, 
eben falls rötlich- gefärb¬ 
ten Früchte, wie die 
Abbildung bei C eine 
in natürlicher Grösse 
zur Anschauung bringt. 

Die fleischigen, säuer¬ 
lich - süssen Hülsen 
werden teils roh, teils 
als Zugemüse gegessen, 
auch mit Zucker einge¬ 
macht, den Genesenden 
nach schweren Krank¬ 
heiten dargereicht. 

Eine zweite Art, C. 
ramifiora ** 

Malabar und Java ein 
heimisch. Die etwas 
scharf schmeckende 
Wurzel dient als Ab¬ 
führungsmittel und die 
Blätter des Baumes 
wendet man bei Leber¬ 
leiden und Asthma an. 

Beide Arten scheinen 
bei uns noch nicht in 
Kultur zu sein. 

Das gleiche gilt auch 
wol von dem neben¬ 
stehend abgebildeten 
Omphalocarpum proce- 
rum f) Beauv., eines zur 
Familie der Sapotaceen 
gehörenden Baumes, 
der von Palissot de 
Beauvois in Afrika 
entdeckt wurde und sich 
ebenfalls durch die am 
Stamme auftretenden 
Früchte auszeichnet. Der 
einem Kiefernstamm 
gleichende Schaft geht 
anfangs schnurgerade 
in die Höhe; aus die¬ 
sem unteren Stammteiie 
sprossen aber unmittel¬ 
bar rötliche Blüten¬ 
büschel hervor, woraus 
sich später braune, über 
30 an im Durchmesser 
haltende, in der Mitte 
tief genabelte Früchte 
entwickeln, wie eine 
solche rechts auf der obenstehenden Abbildung im verkleiner¬ 
ten Massstabe dargestellt ist. 


i| ‘) CynomeJra. : von kyon = Hund und metra = Gebärmutter; 
in bezug auf die handgrossen, fleiacliigdii Fruchthülsen, welche in der Tat 
Aehnlichkeit mit der Gebärmutter eines 1 tundes haben ; 
caulijlora = stammbliitig. 

**) ramiflora = iisteblütig. 

\) Omphalocarpum : von omphalos = Nabel und carpos — 
Frucht, weil letztere in der Mitte eine nabeliihnliche Vertiefung hat; 
proccrum = von hohem Wuchs, vornehm. 


Es würde wo! zu weit führen, wollte ich hier alle tropi¬ 
schen Fruchtbäume aufzählen, bei welchen die Slammfrüchtig- 
keit mehr oder minder bemerkenswert ist. Ich begnüge mich 
für heute damit, nur noch einige wenige kurz anzuführen und 
auf ihre hauptsächlichsten Eigenschaften aufmerksam zu machen. 

CouroupitaW') guianensis Aubl. Der Kanonenkugel bäum. 
Eine in Guiana und Westindien vorkommende Myrtacee, die 
sich durch die Schönheit ihrer hochroten, grossen und wohl¬ 
riechenden Blüten auszeichnet. Die kopfgrossen Früchte, 
wilde Aprikosen genannt, haben viel Aehnlichkeit mit den 
Kanonenkugeln und enthalten ein grün- weissliches, an der 

Luft blau werdendes 
Mark, welches reich an 
Zucker, Gummi und 
Obstsäure ist und einen 
angenehmen, wein- 
artigen Geruch und Ge¬ 
schmack hat. Es dient 
hauptsächlich zur Be¬ 
reitung eines kühlen, er¬ 
frischenden Getränkes, 
welches bei Fieber¬ 
krankheiten in Anwen¬ 
dung kommt. 

In dieselbe Familie 
gehört auch der gemeine 
Topfbaum, Lee vlhis Ölla- 
ria *t) L., ein in Vene¬ 
zuela und Brasilien ein¬ 
heimischer Fruchtbaum. 
Es ist dies der kolos¬ 
salste Baum der brasili¬ 
anischen Wälder, der 
ki n dskopfg rosse Früchte 
trägt, welche sich decke! - 
artig öffnen und pflau- 
mengrosse, kastanien¬ 
artige Sarnen enthalten. 
Im Gesckmack haben 
sie Aehnlichkeit mit den 
Pistazien und kommen 
auch im Handel öfters 
nach Europa. Die harte 
Fruchtschale dient zur 
Anfertigung von Trink- 
gefässen und anderen 
Geschirren. Das un- 
gemein harte Holz wird 
als Bauholz sehr ge¬ 
schätzt. 

Von anderen Arten 
nenne ich noch : L. lan- 
ceolaia Poir., L. Pisonis 
Camb., L. grandifolia 
Bg,, L. parvifolia B. und 
L. Zabucajo Aubl. Sie 
finden gleiche Verwen¬ 
dung wie L. Ollaria. 
Hinsichtlich des Wohl¬ 
geschmackes sollen die 
Früchte von L. Zabucajo 
alle anderen angeführten 
Arten über treffen. Hin 
und wieder trifft man 
auch die eine oder die 
andere Art in botani¬ 
schen Gärten an, wo 
sie wissenschaftlicher Zwecke wegen gepflegt werden. 

Zum Schlüsse führe ich noch eine höchst interessante 
Pflanze, die wurzelbliitige Änone, Auma rhizantha, auf, bei 
welcher sich die fruchttragenden Zweige zur Erde senken, und 
so unter dem Boden hinlaufend ihre Blüten auf kurzen Seiten¬ 
trieben oft 1 — i l /„> m vom Stamme entfernt hervorsprossen 
lassen. — 

ff) CouroUpita : abgekürzt von curupitu tumu, dem Namen 
des Gewächses in Guiana. 

fj Lecythis : leky thos = Gefäss ; die Frucht gleicht einem klei¬ 
nen Topf mit Deckel, welch’ letzterer bei der Keife ab fällt. 


) L., ist auf 



te, fh oiotjpi* tfilit 


Omphalocarpum procertim Beauv. 
Unterer Sluinwteil mit Blüten imel Früchten. 
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Bignonia Kerere, eine sehr empfehlenswerte Schlingpflanze 
des Kalthauses* Bignonia leerere Alibi. (Sy n. JL Cherere Lindh, 
R heieropkylla W.) ist unstreitig eines der schönsten Schlinggewächse, 
welche zur Ausschmückung der Wintergärten und grösserer Kalthäuser 
geeignet sind. Ihre kelchförmigen, prachtvoll dunkel-karminroten Blumen, 
deren 10 cm langer Schlund gummiguttgelb gefärbt ist, stehen in end- 
ständigen I ranbenrispen. Das üppige Laubwerk setzt sich aus gegen- 
ständig-zwei- bis drei -zähligen, eiförmigen, gestielten, hellgrünen , ober¬ 
st: its jedoch glänzenden Blättern zusammen, aus deren gemeinschaftlichem 
Stiel eine ästige Ranke hervorbricht, Es trägt somit ungemein zur 
Hebung des bewunderungswürdigen Flors bei. 

Ich sah diesen Schlingstrauch unlängst in der Haage &: Schmidt’- 
sehen Gärtnerei in Erfurt im freien Grunde eines Kalthauses ausge- 
pflauzt und am Fenster hingezogen, wo seine Blüten nicht nur zur 
vollen Geltung kamen, sondern auch seine kräftige Entwickelung auf 
die Zuträglichkeit des Standorts hin wies* Bignonia Kerere kann jedem 
Gärtner, welcher über grosse Gewächshäuser verfügt, auPs angelegent¬ 
lichste empfohlen werden, und dies umsomehr, als sie sich leicht durch 
Stecklinge vervielfältigen lasst. M. Herb in Erfurt. 

Wert der Garex riparia fol. var, als Ausstattungsmateriah 
Car ex riparia foh var. ist ein reizendes, niedriges, weissbuntes Ein¬ 
fassungsgras, dessen einzelne Triebe mit den schmalen, gefällig hei unter- 
hängenden, leuchtend-weissbuntgefärbten Blättchen ein vorzügliches Aus- 
stattungsmnterial für Bl um ens triftige, Körbchen und Kränze abgeben. Da 
die unter dem Boden fort wachsenden Rhizome stets neue Triebe bilden, 
so liefert dieses Gras den ganzen Sommer hindurch frischen Verwendungs- 
stoiT, Ries ist eine für den gedachten Zweck höchst schätzenswerte 
Eigenschaft; als Einfassungsgras erleidet es jedoch dadurch Einbusse und 
kann nicht überall hierzu gebraucht werden. Im Wiuter hält es ohne 
jeden Schutz im Freien aus. Man tut gut, jährlich einen Teil der Stöcke 
zu teilen und zu verpflanzen, um dadurch feinere Triebe zu erhalten, die 
dann auch von leuchtender weisser Färbung, als die Triebe älterer Exem¬ 
plare, sind, Goos & Koenemann in Nieder-Walluft 

Zur Empfehlung zweier neuer und wertvoller Liliput-Pelar¬ 
gonien: Le Cameleon und Victorine Paquot. Eine ganz besondere 
und dabei wertvolle Rasse unter den Scharlach - Pelargonien bilden die 
sogenannten Liliput-Pelargonien* Der ausserordentlich gedrungene 
"Wuchs lässt dieselben als wirkliche Pflanzen zwerge sofort erkennen, 
während sie sich durch ihre ungemein grosse Blüten fülle, oft 15 bis 20 
Dolden an einem Exemplare, zu unseren besonderen Lieblingen machen. 

! >ie Züchtung dieser neuen Gruppe haben wir dem bekannten 
J landeisgärtner Ed. Pynaer.t in Gent zu verdanken; die zuerst ent¬ 
standene Spielart war: Prinzessin Stephanie; später folgte: Erzherzog 
Rudolf fU Archiduc Rodoiphe), Jules Ileuber und Souvenir de Carpeaux* 
Alle 4 Sorten sind der Kultur würdig und durch ihr zeitiges Blühen 
im Frühjahr sehr wertvoll. Der Vorzug in letzterer Hinsicht gebührt 
ganz besonders der Varietät Erzherzog Rudolf, von welcher ich vor 
2 Jahren sehr frühzeitig ein kleines Haus voll bei meinem Freunde 
Bö Ische im zoologischen Garten zu Elberfeld sah. 

Der Wert dieser Zwerggruppe wird nun durch die beiden sehr 
zu empfehlenden Neuheiten Le Cam/leon und Victor ine Paquot noch 
ganz bedeutend erhöht. Das erste und einzige Pelargonium in seiner 
Art Et Le Cameleön , Ed. Pynaert sagt in seiner Beschreibung, er 
habe Prinzessin Stephanie und Erzherzog Rudolf zur Erzeugung des« 
selben benutzt, was auch nicht unrichtig sein mag. Die Grundfarbe 
ist die der Prinzessin Stephanie , jedoch etwas blau schillernd, während 
die last regelmässigen, glänzenden, dunkelroten Streifen die Abstammung 
von Erzherzog Rudolf verraten. Alle übrigen Eigenschaften der Eltern 
sind geblieben und ist das Liliput* Pelargonium Le Cameleön wirklich 
eine Neuheit ersten Ranges. 

Die andere t von demselben Züchter verbreitete Pelargönium* 
Varietät ist t ietorine Paquot. An Bau und Blütenreichtum dem vor¬ 
hergehenden ganz gleich, hat dieses Pelargonium eine lachsrosa Grund¬ 
farbe, welche stark mit feurig-zinnoberrot angehaucht ist Die einzelnen 
Blumen sind sehr gross und wie bei all diesen Zwergen leicht gefüllt, 
aber locker in den Dolden, Die Färbung ist ganz neu und kann diese 
Sorte ebenfalls als eine sehr schätzbare Bereicherung der Storchschnabel- 
Gewächse empfohlen werden* C. Weigelt in Erfurt. 


Die Blumenkohlkrankheit im Dreienbrunnen zu Erfurt. Seit 
einigen Jahren zeigt sich an den Kohlgewächsen ( zumal dem Blumen¬ 
kohl}, der berühmten dreieiibnimier Gcmüseanfogen, eine Wurzelkrank¬ 
heit, welche den dortigen Handelsgärtaem erheblichen Schaden zufügt. 
Dieselbe besteht in der knolligen Anschwellung der Hauptwurzel, 
deren Verursachung man bisher allgemein der Larve des Kohlgallcn- 
1 iisslcis, Ceuthorhynchus sulcicöllis, zuschrieb, Die neuerdings in aus¬ 
gedehnterem Masse aufgetretene Krankheit weist jedoch darauf hin, 
dass man es hier mit einem pflanzlichen Parasiten, dein von Woronin 
entdeckten , mikroskopisch »kleinen Filz: Plasm odiophora brassieae zu 
tun hat, dessen Mycel die ganze Wurzelmasse durchzieht und jene 
\Y ucherung des Zellengewebes veranlasst. 


Die dortigen Gemüsegärtner haben nun die weitere Ausbreitung 
dieses Pilzes dadurch verschuldet, dass sie die erkrankten Pflanzen aus- 
rissen, auf den Komposthaufen warfen und später zur Düngung des 
Landes wieder mit verwandten, anstatt die befallenen Kohlgewächse 
einfach zu verbrennen und die Asche zur Düngung zu benutzen* Immer¬ 
hin ist das Auftreten des Schmarotzers im Interesse der so rührigen 
Dreienbrunnengärtner sehr zu bedauern , da durch das Bekämpfen des 
Uebels denselben grosse Unkosten entstehen werden. 

Betriebsumfan g der Samenkulturen der Firma Gebr. Dippe in 
Quedlinburg. Am Sonntag den 21. Juni fuhren etwa 125 Mitglieder der 
Deutschen Landwir tschafts-Gesellschaft in einem Sonderzuge von Magde¬ 
burg nach Quedlinburg, um dort die Samenkulturen der Firma Gebr. 
Dippe zu besichtigen. Eine den Teilnehmern behändigte Mitteilung 
gab über den Umfang der Kulturen folgenden Nachweis: 

»Die Kulturen der Haupt Wirtschaft dieser bedeutenden Gärtnerei um¬ 
fassen einen Flächenraum von mehr als 1300 Aa, die der Zweigwirtschaften 
in Halberstadt und Neuendorf zusammen einen solchen von etwa 950 ha. 
Die grösste Ausdehnung hat der Anbau von Zuckerrüben-Samen, der 
ruck als Sonderfach behandelt wird. Näehstdem werden in grossen 
Mengen Samen gezogen von : Salat und Zwiebeln auf 50 — 60 ha t Kresse 
und Spinat auf 40—50 ha, Force und Kerbel auf 30—35 ha, Erbsen 
auf 90—95 ha, Bohnen auf 70—80 ha, Kopfkohl auf 25— 3 0 ha, Kohl¬ 
rabi auf 8—10 ha, Radieschen und Rettige auf 40—45 ha, Möhren 
auf 50 — 55 ha, Getreide auf 8oo— 900 ha . 

Nicht mindere Bedeutung hat die Blumensamenzucht. Von Frei¬ 
landpflanzen werden z. B, allein an Reseda jährlich 75 — 100 Doppel¬ 
zentner für den Verkauf geerntet. Einen ganz besonderen Haupt¬ 
zweig bildet die Levkoyen* und Astern-Kultur, die zu grosser Voll¬ 
kommenheit gebracht ist. An Astern allein werden 25- —30 ha bebaut 
und Sommer-, Herbst- und Winter-Levkoyen in etwa 325000 köpfen 
auf Stellagen kultivirt, ausser denen im freien Lande. Die vier Primel - 
h aus er haben zusammen eine Länge von 300 m und einen Flächenraum 
von etwa 2289 Quadratmeter, die 11 Warmhäuser sind 345 m lang 
mit einem Flächenraum von 2049 Quadratmetern. 

Beschäftigt werden neben einem zahlreichen Kontor-Personal x8o 
Gärtnergehilfen und 30 Lehrlinge; 1600—1800 Arbeiter und Arbeite¬ 
rinnen. Das Geschäft hat seine eigene Schmiede, Stellmacherei, Lisch- 
lerei und Glaserei; 7 Gasmotoren dienen zum Betrieb der Dresch- und 
Reinigungsm aschinen; ausserdem sind eine Dampfdreschmaschine und 
ein Dampfpflug vorhanden. An Zugvieh werden 200 — 220 PI erde und 
200—220 Ochsen gehalten. Des Düngers wegen werden noch 5000 —6000 
Hammel gemästet. Die Gebäude des Geschäftes in Quedlinburg nehmen 
allein einen Flächenraum von 13 298 Quadratmeter ein und sind zum 
grössten Teil aus Stein und Eisen erbaut. * 



Handbuch der Obstkultur. Aus der Praxis für die Praxis be¬ 
arbeitet von Nicolas Gauch er, Besitzer und Direktor der Obst- und 
Gartenbauschule in Stuttgart. Mit 525 Original - Holzschnitten und 7 
lithographischen Täfeln. Preis gebunden 20 Mark,*) 

Ich verstehe von der Sache nichts, ergo: ich schreibe darüber 
ein Buch h Das ist leider noch gar häufig der Hauptgrundsalz, nach 
welchem man sich in eine Sache ein zu arbeiten, auf einem Gebiete sich 
bekannt zu machen sucht. Man sieht davon ab, die Sache selber zu¬ 
vor gründlich kennen zu lernen und betrachtet die Ansichten anderer, 
sowie die Schreibstube, Feder, Tinte und Papier als hinlängliche, ja 
manchmal noch als vornehme Ersatzmittel, und das nicht blos auf den 
verschiedenartigsten Gebieten der abstrakten Wissenschaften und der 
Kirnst, sondern auch sogar auf den Real ge bieten der Naturwissen¬ 
schaften, der Landwirtschaft, des Obst- und Gartenbaues, auf welchen 
eine vorauf gegangene gründliche Praxis ja ganz und gar unerlässlich ist, 
ehe man sich anheischig machen darf, durch Wort und Schrift be¬ 
lehrend aufzutreten. Aber die Praxis ist gar sauer; das schlechte Le¬ 
ben ist man nicht gewohnt, und so greift man eben nach dem Mittel, 
welches als das leichtere erscheint. Man betritt den obigen Weg, wel¬ 
cher ja in der Tat auch der bequemste und kürzeste ist, um sich vom 
Unwissenden« zum »Autor: oder zum »unfehlbaren Lehrer emporzu- 
schwingen . 

Diesen falschen und verderblichen Weg nun, der sich freilich 
auf keinem Gebiete mehr rächt, als gerade auf dem des Obstbaues, 
hat der Verfasser des Handbuches der Obslkultur*:, Direktor N. Gau 
eher, nicht eingeschlagen; er ist vielmehr den richtigen, wenn auch 
mühevolleren und längere Zeit in Anspruch nehmenden Pfad gewandert 
und darf daher, an dem Ziele angelangt, auch mit innerer Befriedigung 
und mit gerechtem Stolze auf sein literarisches Erzeugnis zurück- 
bücken, welches nicht sowol blos den Namen eines vorzüglichen 
V erk es, sondern einer Tat verdient, aus der Praxis und für 
die Praxis , wie dies der Verfasser auf das Titelblatt seines Buches 
geschrieben hat. Und in diesen Worten ist wahrlich keine blosse, 
leere Redensart, kein blosser Titelschmuck, kein blos lockendes Aus¬ 
hängeschild zu erkennen! Zwanzig Jahre hindurch hat der Ver¬ 
fasser der Praxis gelebt und dem deutschen Obstbau seine geschickte 

*) Gegen Einsendung des Betrages post frei im } n lan de zu beziehen durch 
Ludw. Möller, Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt, 
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Hand, sein scharfes Auge und seinen ebenso scharfen Beobachtung!- 
geist geliehen, und erst seit etwa einem halben Jahrzehnt, also nach 
fünfzehnjähriger Lehrzeit in unserem Vaterlande, hat er sich dazu ver¬ 
standen, als Schriftsteller seines Faches aufzu treten. Und dabei hat er 

_. dies darf offen und kühn behauptet werden — eine ganz neue Art 

der Obstbau - Literatur angebahnt, welche freilich die einzig richtige ist 
und niemals auch nur um die Breite eines Zwingers hätte verlassen wer¬ 
den sollen, Miese Bahn ist vorgezeichnet in den Worten, welche der 
Verleger, fulius U offmann in Stuttgart, dem Erstlingswerke Gau¬ 
ch er's, »Die Veredlungen *, als Vorwort beigegeben hat, und welche 
für jenes Buch, das sich ja auch der günstigsten Aufnahme zu erfreuen 
hatte, mehr bedeuten dürften, als der erste und vornehmste Preis, der 
je einem Werke der Obstbau-Literatur zuerkannt worden! ist. Sie lauten 
folgend er mässen: 

»Wenn ich dem vorliegenden Werke einige Worte voraus- 
schicke, so geschieht dies aus Anlass der persönlichen Beziehun¬ 
gen, in welchen ich zu dem Herrn Verfasser stelle. Herr 
Direktor Gau eher hat mir schon vor io Jahren einen Form* 
Obstgarten angelegt und seit jener Zeit die Pflege desselben 
überwacht ; es ist eine Pflicht der Dankbarkeit, wenn ich an 
dieser Stelle die Resultate erwähne, welche mir diese Obstan¬ 
lagen gebracht haben. Alljährlich habe ich eine Menge der 
prachtvollsten Obstsorten, namentlich edle Birnen und Aepfel ge¬ 
erntet, und zwar war der Ertrag in einzelnen Jahren ein so 
überaus reichlicher, dass er weit über den beabsichtigten eige¬ 
nen Bedarf hinausging; ich habe an den Zwergobstbäumen 
Früchte von solcher Schönheit und Grösse und von so treff¬ 
licher Qualität erzielt, wie ich solche früher nie gesehen hatte; 
dieselben sind daher auch bei verschiedenen Obstaus Stellungen 
mit ersten Preisen prämiirt worden, eine Auszeichnung, welche 
genau genommen nicht mir, sondern nur demjenigen gebührte, 
welcher meinen Obstgarten angelegt hat, und unter dessen Auf¬ 
sicht derselbe gepflegt wurde. 

So hatte ich denn während einer langen Reihe von Jahren Ge¬ 
legenheit, die ausserordentliche Sachkunde des Herrn N, Gau¬ 
ch er kennen zu lernen, und ich hegrüsste daher mit Freude 
dessen Plan, ein von ihm verfasstes Handbuch über die Vered¬ 
lungen, welche bei der feineren Obstkultur eine so wichtige 
Rolle spielen, in meinem Verlage erscheinen zu lassem 

Ich hegte ja die feste Ueberzeugung, dass Herr N. Gau¬ 
ch er vermöge seiner reichen Erfahrungen und seiner mitten in 
der Praxis stehenden und so erfolgreichen Tätigkeit in bevor¬ 
zugter Weise dazu berufen sei, ein I tandbuch über die Vered¬ 
lungen zu verfassen, welches in den weitesten Kreisen Interesse 
erregen, belehren und nützen werde* Nachdem das Ruch nun 
fertig vorliegt, sehe ich meine Voraussetzung in der erfreulichsten 
Weist bestätigt«. 

(i auch e r's Erstlingswerk hat also nicht als eine yerhlngn iss volle 
Früh- oder Notgeburt das Licht der Welt erblickt, wie als solche lei¬ 
der Dutzende von Obstbau-Machwerken irris Dasein befördert werden 
und hernach — vielleicht unter schimmernder Hülle — als Krüppel- 
und Jammergestalten ihr Leben fristen, sondern es Ist eine wirklich 
ausgereifte N o r m a 1 g e b u r t, die daher auch alsbald die natürliche 
Fülle der Lebens-und Tatkraft bekundete* Ganz dasselbe ist der Fall bei 
dem neuesten Literaturprodukte 1 t a u c her *s, dem * Fl a n d b u c h d e r 
Obstkultur , welches bereits als stattlicher Band vor uns liegt und mit 
gediegenem Inhalte und kunstvollen Illustrationen ausgestattet ist. Auch 
dieses Werk erschien nicht etwa wie aus der Pistole geschossen in 
unserer Mitte, sondern es ist ebenfalls die Frucht fleissiger und sorg¬ 
fältiger Vorbereitung und angestrengtester literarischer Arbeit. Zwei¬ 
fach ist die Vorbereitung die es erforderte ; i) eine entferntere, welche 
zurückdatirt bis zu den ersten Jahren, als Gaucher in unsere Mitte 
trat und 2 ) eine nähere, welche mit dem endgültigen Entschluss, ein 
solches Buch zu verfassen, ihren Anfang nahm. Das sind etwa 
drei bis vier Jahre, und wir wissen es, welch' angestrengter lätigkeit 
sich der Verfasser belmfs Ausführung der Vorarbeiten zu seinem Buche 
während dieses Zeitraumes hin gegeben hat. Wir haben es miterlebt 
und des öfteren auch angesehen, wie nach und nach die Rogen des 
Manuskriptes mit dem gediegenen Inhalte sich füllten, nachdem aus der 
Fülle des Stoffes und der Erfahrungen alles Unwesentliche und alles, 
worüber noch ein Zweifel hätte bestehen können, aus geschieden wor¬ 
den. Wir haben ferner einen Einblick darein erhalten, mit welcher 
Sorgfalt und Mühe, mit welchem Auf wände an Zeit, an Schweiss und 
Geld die über fünfhundert Illustrationen an gefertigt worden sind, bis zu 
der Vollkommenheit, in welcher sie nunmehr in dem Ilandbuche vor 
uns dastehen, demselben zur Ziede gereichend, unser Auge erfreuend 
und unserem Sinn das genaueste Verständnis dessen eröffnend, was der 
Text besagt, und was, in Ermangelung der Wirklichkeit uns das Bild 
veranschaulichen soll. So begreifen wir es auch, wenn der Verfasser 
dieses sein Ruch mit gehobenen Gefühlen in die Welt schickt und 
dasselbe im zwanzigsten fahre seiner Anwesenheit im deutschen Vater- 
lande der deutschen Nation widmet als Zeichen der Dankbarkeit und 
Verehrung* Er hat dadurch als deutscher Adoptivsohn und als unser 
Bruder redlich das Seine zur Förderung des deutschen Obstbaues ge¬ 
tan, und an uns allen deutschen Männern, denen die Hebung des Obst¬ 
baues ernsthaft am Herzen liegt, ist jetzt die Reihe, nunmehr auch das 
Unsere zu tun. Wie das geschehen kann und geschehen soll, daiüber ] 


werden wir noch an der Hand des Gauch ergehen Buches unsere 
Ansicht aussprechen. — 

Als vor nunmehr neun Jahren, auf der 9. allgemeinen Versamm¬ 
lung deutscher Pomologen und Obstzüchter in Würzburg von dem Vor¬ 
sitzenden des Deutschen homologen Vereins, Herrn Medizinalrat En gel¬ 
brecht, über die Zielpunkte und die weitere Entwickelung des Deut¬ 
schen PomolügenVereins Bericht erstattet wurde, da hat in der sich 
hieran knüpfenden mündlichen Erörterung der Herausgeber der Deut¬ 
schen Gärtner - Zeitung, Herr Ludwig Möller, die nachstehenden 
Worte gesprochen : 

|Es ist notwendig, dass eine festere Organisation im Porno- 
logenverein eingeführt werde, um auch in der Zwischenzeit, 
zwischen den allgemeinen Versammlungen, mehr zu wirken, 
namentlich auch die Ergebnisse der Wissenschaft in das grosse 
Publikum zu bringen, wie das z, R. der Sächsische Landes- 
Obstbau verein, sowie viele landwirtschaftliche Vereine (letztere 
in bezug auf Agrikulturchemie etc. 1 tun.« 

Seither haben wir oftmals au diese Worte gedacht und bedauert, 
dass denselben keine oder doch nur sehr wenig Folge gegeben wurde. 
Als wir dann das Gau che reelle »Handbuch* nach dessen Vollendung 
durchstudirten, da kamen uns obige Worte, wenigstens dem Inhalte 
nach, immer wieder in den Sinn. Ls ist notwendig, so sagten wir 
uns beständig und möchten es an dieser Stelle auch öffentlich gesagt 
wissen, dass nicht nur im Deutschen l'omologenverein, sondern für die 
gesamten deutschen Obstbauleute, für die ganze Zahl der Fachmänner, 
der Landwirte und der Obst bauliebhaber ei ne f e s te r e 0 rg a n i s a t i o n 
geschaffen werde und einheitliche Grundsätze nicht nur Platz 
greifen, sondern auch in die Praxis um gesetzt werden! 

Hierzu dürfte nun das Gau che rasche Handbuch den erforder¬ 
lichen Grund und Boden abgeben ; auf diesem sollte in nächster Zukunft 
einheitlich, planmässlg und zielbewusst weiter gearbeitet werden, 
damit der Schatz der Erfahrungen, welcher aus dem Gesamtgebiete 
des Obstbaues in diesem Werke niedergelegt ist, auch in dem grösseren 
Publikum ausgfcbreitet werde! 

»Nicht an wenig stolze Namen 
Sei des Wissens Gut gebannt; 

Ausgestreuet sei der Samen 
Ueber alles deutsche Land! * 

Gerade das ist es ja auch, was den Verfasser zur Bearbeitung 
und Herausgabe seines Werkes innerlich so unwiderstehlich angespornt 
hat, sodass er kein Opfer scheute und kein Hindernis als zu schwierig 
erachtete, um sie nicht zu überwinden und den süssen Lohn zu er¬ 
werben, dem Obstbau genutzt, ja demselben an einzelnen Stellen ge¬ 
radezu neue Lebenskraft verliehen zu haben. Und das ist in der Tat 
von dem Gauch er 'sehen Werke nicht zuviel behauptet; dasselbe be¬ 
deutet ganz sicher einen Wendepunkt im deutschen Obstbau und den 
relativen Abschluss einer Periode, welche seit einigen Jahrzehnten das 
Feld behauptete, ihre Sendung« aber nunmehr erfüllt hat. ! ias Lsl die 
Periode der »pomologischen Systematik*, die unter 0 berdieck und Dr 
Lucas ihre schönste Blütezeit gehabt hat. Jetzt soll der fruchtreiche 
Herbst der »Praxis* angebahnt werden, wenn zu ferneren F ortschritten 
auf dem Gebiete des Obstbaues den unmittelbar beteiligten Kreisen die 
Kraft nicht ausgehen soll. Das ist eine Wahrheit, die einem jeden 
klar vor Augen steht, der seinen Blick auf die letzten Jahrzehnte 
zurückrichtet. 

Jene Periode trug anfänglich den Stempel rüstigen Fortschrittes 
auch auf dem Gebiete des praktischen Obstbaues an sich, neigte aber 
in der Folge mehr und mehr einer einseitigen Richtung zu, die vom 
Felde des praktischen Obstbaues immer mehr abwich und zu¬ 
letzt fast ganz den Charakter einer gelehrten, vielleicht auch ungelehrten 
Katheder- oder Stuben-Pomologie annahm* Demgegenüber aber machte 
sich in anderen Kreisen anfangs der 70er Jahre eine mehr praktische 
Richtung geltend. Dem aufmerksamen Auge des Herrn Gau eher, 
welcher im Herbste 1868 von Frankreich nach Deutschland übersie- 
delle, konnte die oben angedeutete ei□seitige Richtung und die damit 
verbundene Gefahr für den Obstbau nicht entgehen* Kaum einige 
Jahre in Deutschland ansässig, wagte es dieser energische Fachmann 
auch schon gegen solche Einseitigkeit Front zu machen, derselben ent¬ 
gegen zut re teil und so auf dem Gebiete des Obstbaues einen wahrhaften 
»Feldzug« zu eröffnen, d. h. einen Zug, der aus dem Lehrsale und 
von dem Katheder wieder mehr auffs Feld führen sollte. 
Dass es dabei nicht ohne Kampf abging, lässt sich denken. Der junge, 
mutige Anführer hatte zwar bald ein Häuflein getreuer Mitkämpfer um 
sich gesammelt, aber er hatte gegen sich ein viel grösseres und macht¬ 
volleres Heer, man könnte sagen: die ganze pomologische Reichsarmee, 
welche aber dessenungeachtet doch nicht immer in der Lage war, ihre 
Stellung zu behaupten* Ihre Schwäche bestand nämlich in dem Man¬ 
gel an zuverlässigen praktischen Erfahrungen und in der Hohlheit und 
Unrichtigkeit vieler ihrer Lehren* Das kleine Häuflein der Gegen¬ 
partei hatte sich hinwiederum das Beobachten, das S a m mein v o 11 
Erfahrungen, die Klarheit der Anschauung und vor allem den 
genauen Vergleich auf die Fahne geschrieben und darnach auch 
seine Kampfes weise geregelt, die gar bald manchen Sieg erfocht Schritt¬ 
weise wurde vorgegangen und die Ergebnisse der Praxis zuerst mir in 
einigen Privatgärten Stuttgarts vor Augen geführt. Später wurde eine 
Obstbauschule gegründet und eine grosse Anzahl von Zöglingen mit der 
Einsicht in die naturgemässeu Grundsätze des Obstbaues und vor allem 
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auch mit der Fertigkeit zur Ausführung derselben ausgerüstet, Diese 
Zöglinge wirken heutzutage in beträchtlicher Anzahl als tüchtige und 
gesuchte Fachleute in allen Gauen Deutschland 's. 

Jetzt war die Zeit heran gekommen, der neuen Richtung auch eine 
Literatur zu verschaffen. Als erster Versuch erschien das oben erwähnte 
Buch: *Die Veredlungen«, Daran schloss sich, nachdem die Fach* 
schule aufgegeben war, gleichsam als ständiger Berater und Lehrer die 
Fachzeitschrift: »Gau che Fs Praktischer G bslba um Züchter«, 
welcher bereits den fünften Jahrgang m ge treten und in dieser Zeit schon 
sehr viel Gutes gewirkt hat. Als Hauptwerk aber, und zugleich als 
Markstein auf dem Gebiete des Obstbaues ist das »Handbuch der 
1 ) b s t k u 1 1u r « zu betrachten. Dasselbe hat bereits viele Lober aber auch 
manche l ädier gefunden, wie das nicht anders zu erwarten war. V enden 
wir uns zunächst den Letzteren zu. Anstössig fanden dieselben die 
»polemischen« (streitsüchtigen) Stellen, von welchen das Buch lebhaft 
durch wirkt ist Dieselben gehören nicht in ein Fachwerk, behaupten diese 
Tadler, und ein mehr eintöniges Muster hätte ihnen besser zugesagt. Dem 
stimmen wir nun n icht bei und den Tadel möchten wir eher in Lob nm- 
wandetn. G auch er 's landbuch der Obstkultur« ist ein Refor mat ion s- 
werk im wahren Sinne des W ortes; reformiren aber lässt sich auf dem 
Gebiete des Obstbaues nicht in Seide und Sammt, und was bei dieser 
Arbeit ritzt und schlitzt«, das gehört einmal zur Sache und darf uns 
nicht zurückschrecken I — Getadelt ist auch worden, dass der Autor 
gegnerische Ansichten in sein Buch aufgenommen und gleichsam an 
den Pranger gestellt habe. Fürwahr, ein sonderbarer Tadel! Hat man 
das alte Spruch wort ganz vergessen : 

Eins manns red ist eine halbe red, 

Man soll die teyl verhören bed !« 

oder gibt es etwas Ehrlicheres, als das offene Gegenüberstellen 
gegnerischer Ansichten und Behauptungen ? Wollte man es dem Autor 
verbieten, nachdem er beinahe zwei Jahrzehnte hindurch nicht blos 
seine eigenen, sondern auch die fremden Anschauungen in seinen Baum¬ 
schulen und Qbstkulturen mit gleicher Genauigkeit, Gewissenhaftigkeit 
und Ausdauer praktisch erprobt hat, die Ergebnisse seiner genauen 
Vergleiche nun auch in seinem Handbuch der Welt mitzuteilen ? Wer 
an dieser Methode Aostöss nimmt, vermag sich eben nicht über den 
Standpunkt niedriger Selbstsucht zu erheben. Manche mögen sogar 
befürchten, dass durch ein solches Vorgehen ihr Untergang herbei¬ 
geführt werden soll.. Wir glauben aber solchen kleinen Seelen ver¬ 
sichern zu dürfen: »Nicht um ihretwillen hat Herr Gau eher die 
lange Zeit über gearbeitet und gedacht, ei probt und geprüft, beobachtet 
und verglichen und grosse Opfer an Zeit und Geld gebracht, sondern 
er hat es nur dem Obstbau zu L i ebe getan !« 

Nun das Buch selbst! — Es würde zu viel Raum beanspruchen, 
auch nur den Hauptinhalt desselben liier kritisch zu beleuchten. Schon 
die ersten Abschnitte des nahezu 1000 Seiten umfassenden Handbuches, 
welche das Baumschulwesen behandeln, legen Zeugnis ab von der 
Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit, sowie von der prak¬ 
tischen S ach- und F a c h k e n n t n i s des Verfassers . Das Baum Schul¬ 
wesen und dessen Betrieb ist in der Literatur bis jetzt noch niemals 
so gründlich, sachlich und ehrlich abgehandelt worden , als es hier der 
Fall ist und jeder Fachmann mag daher trotz des etwas hohen 
Preises von 20 Mark nur getrost zu diesem Werke greifen. Was das¬ 
selbe bietet, darf in gewissem Sinne als unbezahlbar betrachtet werden. 

M as von dem Baumschulwesen gesagt ist, das gilt auch von dem 
offenen Obstbau auf dem Felde und an den Strassen, Der 
Verfasser hat durch diese Abschnitte den oft gegen ihn geschleuderten 
Vorwurf, »er wolle diese Art des Obstbaues vernachlässigen und den 
Formobstbau einseitig bevorzugen«, gründlich widerlegt. Hier wird es 
sieh auch gar bald heraussteilen, weich’ grosser Wert für das Verständ¬ 
nis dieses Textes in wirklich guten Illustrationen liegt. Der 
Unterschied zwischen Gauch er's Handbuch und allen übrigen bisher 
erschienenen Obstbamverken ist aber gerade hierin ein so gewaltiger, 
dass man sich nunmehr nur noch mit Widerwillen den nachlässigen, 
ungenauen, unschönen, über einen Leisten geschnittenen Abbildungen 
anderer Werke zuwendet. Hingegen wird von den mehr als 500 
Illustrationen in Gaucher’s Handbuch nirgend wo anders auch nur 
eine einzige angetrolTen werden, weil dieselben sämtlich besonders 
für dieses AV^rk angefertigt sind und wo! auch in dem Besitz des 
Eigentümers bleiben werden. Also auch hierin hat Gaue her eine 
neue Bahn betreten, indem er von dem Unfug des Wiederkauens und 
Borgens auf dem Literaturgebiet des Obstbaues sich vollständig losge* 
sagt hat und nur sein eigenstes Geistes- und Kunsteigentum auf dem 
Markte darbietet. Dalür dürfen denn auch mit Recht einige Mark 
mehr erlegt werden, als für jene abgelagerten Trödel waren. 

Meisterhaft ist in dem V erke die Kultur der Form Obstbau ine 
behandelt; aber auch hier bietet der Verfasser nur das, was wir in 
semen eigenen Obstanlagen »in natura« gesehen haben Es ist also 
dem Werke durchweg der Stempel der Zuverlässigkeit aufgechückt, und 

unterscheidet es sich gerade hierin von manchem anderen Obstbauwerke 
wesentlich. 
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Weniger ausführlich als die Obstkultur ist die Obstverwertung 
behandelt worden, und zwar ans dem einfachen Grunde, weil der Ver¬ 
fasser hierin noch nicht über ein so reichliches Erfahrungsmatcrial ver¬ 
fügt und sich nicht herbeilassen wollte, nur mangelhaft Erprobtes in 
sein Handbuch aufzunehmen. 

Die Beerenkultur führt der Verfasser nicht mit dem lauten 
Schellengeläute ein t wie man es gegenwärtig bisweilen zu hören be¬ 
kommt, sondern er betont ernst und vernünftig deren Wichtigkeit und 
gibt Anleitung zur Ausführung derselben. 

Die Krankheiten der Obstbäume und Obststräucher sind 
In einer Weise behandelt, wie dies für jeden Obstbaumzüchter, ja auch 
für jeden Laien von praktischem Werte ist, wie überhaupt das ganze 
Werk auch sehr dazu geeignet erscheint, den Laien in das Gebiet des 
Obstbaues eiimiführen. Es darf nach dieser Richtung hin als ein 
V o 1 k s b u ch bezeichnet werden. 

Den Schluss des Handbuches bildet ein Abschnitt über die 
Freunde und Feinde der Obstbäume. Hier hat sich der Ver¬ 
fasser vielfach den herrschenden Gang- und Gäbeansichten angeschlossen, 
aber manchmal mit innerem Widerstreben, wie er dieses auch am Ende 
des Abschnittes in einem eigenartigen mea culpa« ausgesprochen hat. — 
Audi wir sind jetzt am Ende angelangt. Wir würden befürchten 
die Geduld des Lesers zu lange in Anspruch genommen zu haben, 
wenn wir nicht überzeugt wären, dass wir unsere Feder in den Dienst 
einer wichtigen Sache gestellt haben. Kimm und lies! Dies wird die 
Richtigkeit aller unserer Aussagen beweisen,*) 

Ed. Ruff in Lin dich bei Hechingen* 



Professor Df. Sadebeck, Direktor des botanischen Museums und des 
botanischen Laboratoriums für Warenkunde in Hamburg, ist anstelle des 
verstorbenen Prof. Reich en hach auch mit der Leitung des dortigen 
botanischen Gartens betraut worden. 

Der Vorstand der grossherzoglichen Obstbauschule und landwirt¬ 
schaftlichen W interschule io Karlsruhe, Karl Bach, wurde zum Land¬ 
wirtschafts - Inspektor ernannt. 

Dr, Günther Ritter Beck von Mannagetta, Haupt-Redakteur 
der »Wiener Jllustrirten Garten-Zeitung« erhielt von Sr, königl. Hoheit 
dem Herzog Emst von Sachsen-Koburg-Gotha das Ritterkreuz 1, Klasse 
des her zog L Ern es t. Hausordens. 

Graf Oswald de Kerchowe de Denterghem wurde zum Vor¬ 
sitzenden der königl. botanischen Gesellschaft von Belgien erwählt. 

Im 75. Lebensjahre starb der bekannte holländische Blumen« 
und Baumzüchter HL J. Wilke in Arnheim, 

Dr, Sextus Otto Lindberg, Professor der Botanik und Direktor 
des botanischen Gartens und Museums zu Helsingfors (Finland), der 
sich besonders mit den Cryptogamen beschäftigte, starb unlängst im 
Alter von 53 Jahren. 
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Patente haben angemeldet: Weber & Westphal: auf Veotil- 
klappen für Wasserstandszeiger mit Selbstschluss; W. A. KommeT- 
nitzky: auf eine Schornstein- Rehiigm^gs Vorrichtung ; J. Pinge!: auf 
eine Neuerung an Pres st rieh lern für Fruchtpressen. 

Patente sind erteilt: Gust. Hose: auf eine Feuerung für 
Wasserröhrenkessel* R, Besse!: auf eine Schutz Vorrichtung gegen 
Raupenfrass und dergleichen; L. Hartung jun t : auf einen Hahn mit 
Sicherheitsverscliluss ; B lechem ballage - Fabrik Gereon : auf ein Ver- 
fahien und Vorrichtung zum luftdichten Abschlüssen von Blechbüchsen. 

Musterschutz Ist gewährt: Wilhelm Roth jr.: auf Früchte- 
glaset ; Heinrich Binter: auf Bouketthalter; Gehr, Linz: auf Vasen 
und Blumenständer; Johann Paul Krafft: auf Blumenhalter; M. Voll¬ 
mer. auf B oukett man sehet tun; Karl Rakenius & Ko.: auf Blumen¬ 
tische und \ äsen t Au g. Schulze : auf einen Schlauch wagen. 


V ©rkehrswesen,, 

Erweiterung des Postanweisungsverkehrs mit den Vereinigten 

Staaten von Amerika. 

Dei ftTeistbetrag der Postanweisung^n aus Deutschland nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika wird von jetzt ab von cjo 
auf 100 Dollars erhöht. 

Die Taxe beträgt, wie bisher, 20 PL für je 20 M., mindestens 
jedoch 40 Pf. 

Berlin W., den 30, Juni 1889. 

Der Staatssekre tär des Reichs - Postamts. von Stephan, 


) (jaucher s Handbuch der ObstkultÜr« ist bereits im Zarenreiche 
auf ministerielle Veranlassung von einem aus 20 Fachmännern beste- 
len en iVusschussc ins »Russische« übersetzt worden. D. Red. 


n > T . , ... . . Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

P« Nachbildung der m dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 
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Orchideen-Gruppe von W. D. Heh auf der Gartenbau - Ausstellung 

in Hamburg, 


Ls zweite bildliche Darstellung der auf S, 174 d. Ztg, 
besprochenen, auf der Gartenbau-Ausstellung 
in Hamburg ausgestellten Orchideen bringen wir hier 
als unmittelbare Nachbildung der photographischen Auf¬ 
nahme die Gruppe, welche Obergärtner A. Donat aus 
dem von ihm geleiteten Garten des Herrn W. D. Hell- 
Ham bürg-Pose! dorf brache Hinsichtlich der Beurteilung 

der malerischen Wirkung dieser Art bildlicher Erläuterungen 
gilt dasselbe, was wir wiederholt — zuletzt S. 201 — sagten. 

Die Abbildung zeigt rechts Laelixi purpurata var . Williamsi, 
eine üppig entwickelte Pflanze mit drei kräftigen Blütentrieben. 
Links steht Lae- 
lia pur pur ata. 

Ausserdem wa¬ 
ren in der Grup¬ 
pe noch Laelia 
intermedia, Gatt- 
leya Moss ia e un d 
C. Mendäi, 

0 don fog/öss u m 
Gervantesi, An - 
gutoa Cloifeesh 
Dmdröbium sua- 
visnmum , CV- 
pripedmni Daya- 
num, C, Law- 
rmeeanum in a. 
vertreten. 

Die Hell 5 
sehe Orchid een - 
Sammlung ge¬ 
hurt sowol hin¬ 
sichtlich der Aus¬ 
wahl der kulti- 
virten Spezies 
und Varietäten, 
wie auch durch 
die Entwicklung 
der Pflanzen, 
dank der fach¬ 
kundigen Sorg¬ 
falt ihresPflegers 
zu den besten 
Deutschlands. 


Lieber den Kultur- und Handelswert des Hauptbestand¬ 
teils dieser Gruppe, der Cattleyen und Laelien, werden wir 
demnächst ausführlicher berichten. Wie sehr der Handels¬ 
wert der Orchideen - Blumen steigt, vermag man 11. a. auch 
nach der Tatsache abzusch ätzen , dass in den meisten der 
Berichte, die über irgendwie bedeutungsvolle Festlichkeiten, 
zu deren Hebung Blumenschmuck zur Verwendung kam, 
veröffentlicht werden, kaum noch etwas anderes, wie Orchideen- 
Blumen, als besonders beachtenswerte Besonderheiten, genannt 
werden. Galt das früher nur von England und Frankreich, so 
ist das in neuerer Zeit auch in Deutschland die Regel. Grund 

für den voraus¬ 
sehenden Han¬ 
del sgärtner, sich 
beizeiten für die 
zur Verbreitung 
gelangende Ge¬ 
schmacksrich¬ 
tung zu rüsten! 

Die für diese 
Zeitung photo¬ 
graphisch auf- 
genommenen, 
auf der Aus¬ 
stellung in Ham¬ 
burg zur Schau 
gebrachten Blu¬ 
menarbeiten — 
die wir dem¬ 
nächst veröffent¬ 
lichen werden 
zeigten wieder¬ 
um, zu wie far¬ 
benprächtigen 
und formen- 
schönen und zu¬ 
dem langdauern¬ 
den Verbindun¬ 
gen die Orchi¬ 
deen -Blumen 
verwandt wer¬ 
den können, 
in 


Orchideen-Gruppe von W. D ( Hell auf der Gartenbau - Ausstellung in Hamburg. 
Photographisch aufgeuouiiUGü Cur ,, Möller *s D putsche G ä 1 1 n e t -Zeitung. 
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Englische 


Ausstellung^-Berichte. 

XX.*) 


Die Rosen-Ausstellung in Chiswick bei London und 
die Versammlung und Beratung von Rosenzüchtern. 

Von unserm londoner Berichterstatter. 


Die königliche Gartenbau - Gesellschaft zu London ver¬ 
anstaltete im Verein mit der nationalen Rosen-Gesellschaft 
am e. und 3. Juli eine grosse Rosen-Ausstellung in »Chiswick’s 
Gardens« bei London. Die Vorbereitungen waren grossartiger 
Natur, und konnte man, der 14 Seiten langen Einladungsschrift 
nach zu urteilen, eines der bedeutungsvollsten Ereignisse auf 
dem Gebiete der Rosenzucht erwarten. Bestand doch allein 
der Ausschuss aus int) englischen Rosenzüchtern und -Lieb¬ 
habern und 81 Ausländern. Aber wie gross war die Ent¬ 
täuschung! Es stellten nur 14 Züchter und Rosenliebhaber 
aus dem Süden I ngland’s aus. Allerdings trügen zu diesem 
Misserfolge viel die zahlreichen anderen, fast zu gleicher Zeit 
im ganzen Lande abgehaltenen Rosen-Ausstellungen, wo den 
Bewerbern grössere Belohnungen für ihre Mühen in Aussicht 
gestellt waren, bei. Auch hatte man unterlassen, Bekannt¬ 
machungen in grösserem Masästabe zu erlassen, und geschah 
dies wahrscheinlich in anbetracht der finanziellen Schwierig¬ 
keiten, mit welchen diese einst so einflussreiche kgl. Garten¬ 
bau - Gesellschaft jetzt zu kämpfen hat und an denen sie 
möglicherweise in nicht unabsehbarer Ferne zugrunde gehen 
wird, sofern sie ihre Gärten in Chiswick zu unterhalten ge¬ 
denkt. Zum Glück wurde die Aufmerksamkeit des Volkes 
durch die Anwesenheit des Schahs von Persien etwas abge¬ 
lenkt, denn zum Beitritt zu dieser Gesellschaft hätte eine 
solche Schau allein durchaus nicht angeregt. Der Erlös für 
die Eintrittskarten deckte nicht ein Zehntel der Unkosten. 


Die Ausstellung, welche nur in der Vorführung abge- 
schnittener Blumen bestand, die trotz der tropischen Hitze 
der voraufgegangenen Woche, infolge der vortrefflichen Auf¬ 
stellungsart, ihre volle Frische für 2 Tage bewahrten, füllte 
ein etwa 400 Q/« grosses Zeit kaum zur Hälfte. 

Die grösste Rosen - Sammlung kam von Wm. Paul & 
Sohn-WaUhain Cross (Herts.) und bestand in ungefähr 400 
Varietäten älteren und neueren Ursprungs, von denen be¬ 
sonders aufiielen: Her Majesfy, durch schöne Form, im Cha¬ 
rakter der Capiain Christy : Md me. Joseph Deshois, fleischfarben 
mit lachsrosa-schattirtem Grunde; Mdrne. Decour von camel- 
lienartigem Bau und lachsroter Farbe; Rive d’Or; ferner 
IV. A. Richardsou, eine Sorte, die besonders vom englischem 
Klima begünstigt zu sein scheint; Devoniemis, Perle des far- 
dins und IV. F. Benneli in schöner grosser Form! Von den 
mannigfachen Neuheiten waren zur Schau gestellt: Sappho **), 
die jedoch nicht strohgelb gefärbt, sondern eine zari gelblich- 
weisse Farbe mit tieferem lachsrütlich-gelben Grunde besass (im 
Typus der Gtoire de Dijon ); die Blumen hielten sich ausge¬ 
zeichnet, Alsdann Duchess of Albany, ein Sport von La 
France. Wir glauben, dass die Firma in dieser Varietäten¬ 
bildung zu weit gegangen ist, denn wie fast alle Rosen vari- 
iren, so verändert sich besonders La France , je nach Boden 
und Lage, häufig; übt doch sogar die Jahreszeit Einfluss auf 
die Form und Färbung aus. Wir vermochten zum mindesten 
keinen charakteristischen Unterschied zwischen La France 
und Duchess of Albany zu entdecken. 

Eine besondere Anziehung übten durch ihre Grösse und 
ihren Glanz die von G. Prince in Oxford ausgestellten Sorten 
Niphetos und PLI me. de WatLville aus, welche aul Sämlinge ver¬ 
edelt und in Strauchform erzogen waren. Gute Kultur zeig¬ 
ten ferner: Souvenir de S. A. Prince , ein reinweisser Sport 
von Souvenir d'un ami; Comiesse de Nadaillac, die Königin 
dei Teerosen, fleischfarben, am Grunde der Blumenblätter 
kupferig, gross und voll. 

Die Firma Paul & Sohn in Cheshunt zeigte: Duke of 
Wellington, die schöne, leuchtend-rosafarbene Sorte Alphonse 
S»upert, 1 ’ulor Hugo, Mlle . Susanna de Rodocanachi (ein zun¬ 
genbrecherischer Name!) schön karmin, die dunkle Reynolds 
Hole, Mlle . Do main, rosa mit gelb-schattirtem Grunde, Stlver 
Dtteen, ähnlich der Baroness Rothschild, Souvenir de Paul Ney 
ron, welche in England jedoch nicht ihre bedeutende Grösse zu 


*) XIX. siehe Seite iS, 

^ er £h Beschreibung und Abbildung Seite 153. 


erreichen scheint, wie solche namentlich in New York in ihrer 
paeonienhaflen Gestalt beliebt ist; auch Marichal Niel scheint 
hier nicht so gut zu gedeihen, wie z. R in Frankfurt a. IVL, 
und ist es immer noch eine grosse Streitfrage für die Eng¬ 
länder, ob diese Sorte wirklich gut im Freien kuitivirt werden 
kann oder nicht; ferner noch Framtsca Krüger , Jules Fin¬ 
ger mit dein herrlichen Duft u, ä. m. 

H. Rumsey -Waltham - Cross stellte ausgesucht schöne 
Blumen von der scharlachroten Duchess of Bedford aus, ebenso 
von Miss Eihel ßrownloiv, einer schönen, lachsrosa-gefärbten 
gelbgrundigen Sorte; alsdann Yellow Sunsei, welche ihrem 
Namen alle Ehre macht; Eioile de Jon und lud me. de Watte- 
ville zeichneten sich durch den vollkommenen Blumenbau aus. 

Charles Turner* Slough brachte schöne Bl innen von 
Her Majesty) solche von Countess 0/ Koseberry waren auch 
schön geformt und karmin rosa gefärbt; Comiesse Pänisse zeigte 
schöne, zarte, am Rande zurückgeschlagene und karmin-schat- 
tirte Blumenblätter. 

Dies wäre die Auslese der besten Einsendungen. Die 
Besucher bewunderten allgemein, jedoch wol nur der Merk¬ 
würdigkeit halber, Pride of Reigate und Reine des Panachee , 
welche beide recht schön gescheckt waren; auch zog die 
grüne Rose, Rosa indica viridiflora , die Aufmerksamkeit auf 
sich, ln der chinesischen Abteilung fanden wir die bekannten 
Mrs. Bosanquet und Cramoisie super teure. Unter den Mos- 
rosen waren alle bekannten Sorten vertreten, so z. B. Blanche 
Moreau und Lütte Gern , Die Schlingrosen waren in Straus- 
sen ausgestellt; von ihnen seien genannt: A/nadis, Russeliana , 
Mdrne* Pi an für, Feld eite Perpi tue Ile , Armee Viheri; diese ver¬ 
lieren aber in solcher Aufstellung viel von ihrer Schönheit und 
geben keine Vorstellung von dem Reiz ? den sie ausüben, wenn 
Pfeiler, Geländer uud Häuser mit ihren blühenden Ranken 
geschmückt sind. 

In die botanische Abteil ung sandten die botanischen 
Gärten zu Rew die beste Sammlung. Sie bestand aus Pflan¬ 
zen mit schönen Blumen von R. indica , R. moschaia, R. lu - 
ada, R. rugosß , R- canina , R, centifolia , R. damasce?ta f 
R. gallica 11. $, w. 

Paul & Sohn stellen 36 Pflanzen in 36 Spezies aus, 
jedoch waren dieselben leider ohne Blumen. Ferner lagen 
noch einige »vorsintäutliche« Bücher und Zeichnungen von 
Rosen aus, doch waren sie ohne wesentliches Interesse. 

Die \ ersamm 1 ung d er Rosenzüch ter wurde durch den 
Dekan von Rochester eröffnet, welcher mit einer begeisterten 
Ansprache und einem Aufruf: »Pflanzt Rosen als Wälder, be¬ 
kleidet Triumphbogen und Lauben damit, pflanzt Rosen all¬ 
überall!« die wenig zahlreichen Gäste begrüsste und das Lob¬ 
lied der Rose sang. Der erste Besprechungstag war der Kul¬ 
tur dkr Rose gewidmet. Unter den Vorträgen war der von 
Viviand-Morel-Lyon der interessanteste; derselbe wurde 
vom Vorsitzenden verlesen , da der Verfasser nicht anwesend 
war. Der Inhalt bezog sich im wesentlichen auf die Ver- 
wendüng der Rosa polyaniha als Unterlage zur Veredlung« 
Der Verfasser hebt hervor, dass der Koner Rosenzüchter H. 
Alegatiere versichert, dass der Samen der Rosa polyaniha 
ohne Stratifikation schon im ersten Monat nach der Aussat 
keimt, sodass die Sämlinge schon im ersten fahre veredlungs- 
fähig sind. Versuche anderer Züchter haben ausserdem be¬ 
wiesen, dass sich die auf Rosa polyaniha veredelten Rosen 
besonders gut für Topf- und Treibkultur eignen. Solche Pflan¬ 
zen kommen 10—15 Tage fi über, als auf Wildlinge veredelte, 
in Trieb und geben die doppelte Anzahl von Blumen; jene 
Unterlage sei gleich gut verwendungsfähig für Tee- und 
Hybridrosen. 

Am zweiten Tage beriet die botanische Abteilung und 
wurde hierbei unter anderen ein Vortrag des brüssfelcr Profes¬ 
sors AL Crepin, eine neue K1 asseneintei 1 ung der Rosen 
behandelnd, vorgelesen. Die vorgesch 1 ägene Einteilung war 
die folgende: 1. Synstylae, 2. Stylosae, 3. Indicae, 4. Bank- 
snie^ 5, Gallieae, 6. Caninae, 7. Cardlinäe, S. Cinnamomeae, 
9* 1 impinellifoliabj 10. Luteac, 1 l, Sericeae, 12. Minutifoliae, 
13. Bräcteatae, 14. Laevigatae, 15. Microphyllae« Zum Schluss 
wurde noch eine neue indische Rose, Rosa gigantea, von 

r. King, Direktor des botanischen Gartens zu Kalkutta, 
vorgeführt. 
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Zur Hochschul - Präge, *) 

Von H. Jäger, liofgartenInspektor in Eisenach. 

[)ie Gärtner-Hochschulfrage treibt immer noch Wellen. 
Die meisten, welche sich darüber äussere, nehmen Partei für 
dieselbe. Nach meiner Meinung, die ich aber nicht unfehlbar 
nennen will, ist bei den meisten Hociischulfreunden weniger 
die Ueberzengung von der Notwendigkeit, als eine gewisse 
Standeseitelk eitdie Ursache der Parteinahme, Man glaubt, ge¬ 
sellschaftlich eine Stute höher zu stehen, wenn man einem 
Stande angehört, welcher eine Art akademische Bildung vor¬ 
aussetzt. Diesen Irrtum hier mit Gründen und Beispielen 
entgegen zu treten, habe ich keine Lust. Man müsste zu 
weit ausholen. 

Lm so mehr bin ich erfreut, dass einer der angesehen¬ 
ster. und hochgebildetsten Gärtner Deutschland’s, Herr lohn 
Booth-Berlin, im Januarhefte der »GartenHora« als Gegner 
der Hochschule auf tritt, also meine Ansicht vertritt: »dass 
Bildung unsern Standesgenossen wol nützlich ist und den 
Gärtnerstand hebt, dass aber eine solche Akademie, wie man 
sie wünscht, entbehrlich ist, dass praktische Ausbildung, dass 
Können nützlicher ist, als Kennen, und dass es ein streb¬ 
samer Mann auch ohne Akademie mit guter allgemeiner Schul¬ 
bildung durch Selbststudien zu etwas Höherem bringen kann!« 

Mein Bedenken ist immer noch die Frage: »ob der Auf¬ 
wand an Zeit und Geld, welchen der Besuch der Hochschule 
nach dem berliner Programm erfordert, im Verhältnis zu der 
zukünftigen Stellung des Gärtners sein würde?« Ich sage noch¬ 
mals »Nein«! Der Handelsgärtner hat eine solche Bildung nicht 
durchaus nötig, ja er hat Schaden durch den Verlust an Zeit, 
die er bei praktischer Arbeit besser für sein Fach verwenden 
könnte. Für die einstigen Hof-, Staats- und Gemeinde-Gärt¬ 
ner würde eine solche Bildung allerdings von Nutzen sein, 
aber doch keine Gewährschaft für den Erfolg bieten. 

Als vor ungefähr 25 Jahren derselbe Streit in der thüringer 
Gartenzeitung ausgefochten wurde, wobei ich mich lebhaft als 
Gegner beteiligte, legte man besondern Wert auf die Examina 
und ihre Folgen. Man bildete förmliche Klassen, welche durch 
eine gewisse Stufe der Zensur Einfluss auf eine gesuchte An¬ 
stellung haben sollte. Alles war Phantasie unreifer Köpfe» So 
sollte nur die höchste Zensur zur Anstellung im Hof- und 
Staatsdienste berechtigen, und gute Privatstellungen durften nur 
Besitzern einer anderen Zensur erreichbar sein. Ich wiess die 
Unausführbarkeit solcher Annahmen nach, bemerkte, dass kein 
Gartenbesitzer, welcher einen Gärtner anzustellen gedächte, 
sich Vorschriften machen lassen würde, dass er seinen Gärt¬ 
ner nach Gunst und Empfehlung, sowie nach persönlichem 
Eindruck wählen würde, und stellte die Möglichkeit in Aus¬ 
sicht, dass selbst in einem Lande, wo die Gärtner-Examia Vor¬ 
schriftwären, ein Fürsteinen nicht examinirten Gärtner anstel¬ 
len könnte. Der Fall traf bald nachher ein, indem ein riieht- 
examinirter, aber gut empfohlener Handelsgärtner an die erste 
Stelle des Landes kam. Ich führte ferner das Beispiel an, dass 
ein ehemaliger Bäckergeselle an einem süddeutschen königli¬ 
chen Hof als Hofgärtner angestellt worden war. Er war Be¬ 
dienter bei einem Minister oder dergl. geworden, hatte den 
Ilausgarten gut besorgt und sich die Gunst der Dame vom 
Hause erworben. Diese brachte es durch ihre Fürsprache 
dahin, dass der Bäcker die Hofgärtnerstelle in H. erhielt. 

Ich habe nun mein letztes Wort in dieser Sache gespro¬ 
chen und würde ohne Nötigung eine etwaige Erwiderung 
nicht beantworten. 


Die Verhütung des vorzeitigen Blatt abfalls bei 
Chrysanthemum indicum und dessen Kultur in 

Buschform. **) 

E. Georg Reid in Sydenhiam-London. 

Es ist eine sehr häufige Klage, dass die unteren Blät¬ 
ter des Chrysanthemum indicum im Herbst gelb werden und 
dann abfallen. Die Schuld dieses Uebels ist auf verschiedene 
Ursachen zurückzuführen. Entweder werden die Pflanzen 


*) Der Abdruck dieser uns schon vor längerer Zeit zugesandlen 
Abhandlung unseres geschätzten Herrn Mitarbeiters wurde leider ver¬ 
zögert. Die Red. 

**) Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 474: »Wie wird im 
1 -aufe des Herbstes das Abfallen der Blätter bei Chrysanthemum 
’ndicum verhütet, und wie ist die Kultur desselben, um es in mög¬ 
lichst gedrungener Form zu halten?« 


nicht genügend nass gehalten oder sie haben an Wasser¬ 
überschuss zu leiden, i .etzteres tritt meist dann ein, wenn 
keine genügende Wasserabzugsschicht beim letzten Umtopfen 
gegeben wurde. Auch kalte Herbstwinde und Nacht¬ 
fröste üben oft einen schädigenden Einfluss auf die Chry¬ 
santhemum aus. V< 'rausgesetzt, dass richtig gegossen wird, 
kann auch der Mange! an Nahrung die Schuld an dem 
Schlechtwerden der Blätter tragen. Ich habe gefunden, dass 
alle diejenigen Exemplare, welche eine gute Düngung von 
altem Kuhmist bekommen hatten, ihr Laub vollständig dun¬ 
kelgrün bis nach der Blüte erhielten. Sehr zu empfehlen 
ist zu diesem Zwecke auch der in England viel verwendete 
Beason’s-Dünger, welcher, auf die Erde gestreut, sich allmäh¬ 
lich mit derselben verbindet. 

Es ist empfehlenswert, ausserdem noch des Morgens einen 
Dungguss zu geben, dagegen des Abends reines Giesswasser 
zu verwenden, mit dem Giessen aber nie so lange zu war¬ 
ten, bis die Blätter und Triebe welk werden. Ferner muss 
nach jedem warmen Tage die ganze Pflanze überspritzt wer¬ 
den. Man hüte sich auch, die unteren Blätter mit dem Dünge¬ 
wasser zu benetzen, weil diese dadurch leicht absterben. 

Zur Kenntnisnahme der Kulturanforderungen des Chrysan¬ 
themum indicum behufs Erzielung einer möglichst gedrungenen 
Form, d. h. einer Busch form, verweise ich auf meine dies¬ 
bezügliche eingehende Abhandlung Seite 30 des vorigen Jahr¬ 
ganges dieser Zeitung; in Kürze will ich jedoch die wesent¬ 
lichsten Anhaltspunkte daraus hervorheben. — Die Stecklinge 
sind Anfang des Monats März in einen kalten, doch ge¬ 
schlossen zu haltenden Kasten zu stopfen, sodass sie zu 
Beginn des Monats April bewurzelt sein werden. Alsdann 
sorge man bis Mitte Juni für eine reiche Verzweigung, gebe 
jedoch schon Ende Mai diejenige Topfgrösse (etwa jo an 
obere Weite), in welcher man die Pflanze zu verkaufen ge¬ 
denkt. Eine recht kräftige, lehmhaltige, aber in Stük- 
ken zu verwendende Rasenerde, der man je nach der Be¬ 
schaffenheit mehr oder weniger Sand und Holzkohle hinzu¬ 
setzen kann, ist die beste für die Anzucht des Chrysanthemum, 

Es empfiehlt sich, auch dem Nährboden gleich etwas Bea- 
son’s Pflanzendünger und Kuh- oder alten Pferdedung beizu¬ 
mengen; den Kuhdünger wird man gebrauchen, wenn die 
Rasenerde sehr sandig, den Pferdedünger, wenn dieselbe sehr 
lehmhaltig ist. 

Die Hauptarbeit in der Folgezeit besteht nunmehr nur in 
reichlicher Bewässerung und — sobald die Töpfe durch wur¬ 
zelt sind — in Verabreichung von Dunggüssen. Sobald Nacht¬ 
fröste zu befürchten sind, bringe man die Chrysanthemum- 
Büsche in ein recht helles Kalthaus, in welchem sie bald und 
willig ihre Blüten erschliessen werden. 

Zur Anzucht in recht gedrungener Form eignen sich 
besonders: 

Japanische Sorten: Lady Selber ne, James Satter und 
Fletir parfaiie . 

Ranunkelbltitige Sorten: Empress 0/ India und Mrs. 
George Run die. 

Stutzförmige und Auswärtsgebogene Sorten: 

Souvenir de Aletange, White Cedo Nullt, Golden Calo Nulli, 
IMac Cedo Nulli, To-Klo und Flora. 

Um kleine Chrysanlhemum-W ii sehe zum Marktverkauf 
zu erhalten, empfiehlt es sich, eine Anzahl grösserer Bilanzen 
Mitte des Monats August in einer Länge von etwa 30 cm 
abzuschneiden und diese Köpfe in einen kalten, geschlos¬ 
sen-gehaltenen Kasten zu stecken. Man kann aber auch 
nach Art des Nelkensenkens von den im Sommer ausgepflanz¬ 
ten Chrysanthemum 1 schnell kleine, kräftige Büsche gewinnen, 
indem man 3 solcher Senker, sobald sie bewurzelt sind, in 
12 cm weite Gefässe topft 


Stuttgart als Hauptort des württemberger Obst¬ 
und Gartenbaues. 

Von einem MitgHede des Deutschen Pomo- 

logenvereins. 

Wer fiat nicht schon in sich den Wunsch gehegt, Stutt¬ 
gart, die schone Schwabenresidenz am Nesenbach, einmal zu 
besuchen ? Ja, dieselbe soll sogar eine Art Wunderkraft be¬ 
sitzen, wie die ewige Roma. Es gebt dort nämlich die Sage, 
(fass wenn man in Rom von einem gewissen Borne vor 
seiner Heimreise nach Deutschland trinke, so bliebe in dem 
Ileimkehrenden der unauslöschliche Wunsch, nicht eher von 
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hinnen zu scheiden, als bis er die herrliche Weltstadt noch 

einmal gesehen und besucht habe. 

Etwas ähnliches nun wollen auch schon die Besucher 
von Stuttgart empfunden haben, ohne Wunderquell sogar, 
und namentlich jene, welche es auf ihrer Pilgerfahrt haupt¬ 
sächlich auf den Tempel Pomona’s abgesehen haben. Denn 
Stuttgart darf nicht bloss als die liebliche Residenz des 
Schwabenländchens gelten, sondern es darf auch mit Recht 
als Hauptort des württembergischen Obst- und Gartenbaues 
betrachtet werden. Die Stadt liegt in einem tiefen Talkessel 
am Nesenbach, äusserst reizend und romantisch, von mit 
Weingärten und Wäldern bewachsenen Eliigeln umgeben und 
gehört ihrer Lage nach zu den schönsten deutschen Haupt¬ 
städten- Dabei besitzt sie ein vorzügliches, mildes, für die 
Kultur des Weinstockes und des feinsten Obstes ganz geeig¬ 
netes Klima. In der Tat hat Stuttgart auch einen starken 
Obst-, Wein- und Gemüsebau, sehr besuchte Märkte und 
mehrere schöne Parkanlagen innerhalb des Weichbildes der 
Stadt und in der Umgebung. Es besitzt ferner eine ständige 
Gartenbau-Ausstellung in dem mustergültigen Stadtparke, dem 
öffentlichen Schlossplatz und den Hofgartenanlagen, verschie¬ 
dene ausgezeichnet geleitete königliche Gärten für die Pflege 
der Gartenkunst, Blumenzucht und des Obst- und Gemüse¬ 
baues, der berühmten Hof- und Schlossgärten mit Gewächs¬ 
häusern und Parken in den königlichen Anlagen beim Land¬ 
haus Rosenstein (mit welchem eine Mustermeierei verbunden 
ist), der königlichen Villa Berg, der Wilhelma u. s. w. In 
seiner Nachbarschaft befinden sich die prächtigen Parkanlagen 
des ludwigsburger Schlosses, von Hohenheim, Solitude, so¬ 
wie zahlreicher Privatbesitzungen, in welchen bereits der fei¬ 
nere Obstbau in ganz erfreulicher Weise Aufnahme gefun¬ 
den hat. 

Alle Stände vom Hofe abwärts huldigen mit Vorliebe 
dem Obst- und Gartenbau und eine bedeutende Anzahl sehr 
rühriger und geschickter Handelsgärtner, worunter einige der 
grössten Geschäfte Süddeutschland's, erhalten das Interesse 
für Garten- und Obstbau durch ihre eigenen sehenswerten 
Gärten und durch gelegentliche Ausstellungen lebendig. Die 
musterhaften Formobstgärten des Herrn Gauch er lassen 
allein schon einen Besuch als lohnend erscheinen. Sie bil¬ 
den eine Zierde des Obstbaues und eine Perle der Stutt¬ 
garter Obst- und Gartenbauschule. 

Alle diese für den Fremden sehr anziehende Tatsachen, 
das rührige Leben der Stadt, die rühmlichst bekannte Schön¬ 
heit und Fruchtbarkeit des Stuttgarter- und des Neckartales 
mit seiner Umgebung, die reichen Sehenswürdigkeiten und viel¬ 
seitigen Bildungsmitte] und das besondere Interesse, welches 
die württembergische Regierung von jeher der Landwirtschaft 
und der Obstkultur schenkte, lassen Stuttgart ganz gewiss als 
vorteilhaftes Reiseziel für einen jeden Obstbaumzüchter, so¬ 
wie als sehr geeigneten und wohlgewählten Versammlungsort 
eines Vereines, welcher die I febung und Förderung der Obst- 
kuitur auf seine Fahne geschrieben hat, erscheinen. 

Mit Freude ist es daher auch begrüsst worden, als vor 
nunmehr drei Jahren in Meissen zum Versammlungsort für 
die nächste Pomologenzusammenkunft Stuttgart bestimmt 
wurde, und heute, nachdem der für diese Versammlung fest¬ 
gesetzte Zeitpunkt bereits bis auf nur noch wenige Wochen 
nahe gerückt ist, möchten wir allen deutschen Pomologen 
und Ubslbaumzüchtem schon zum voraus ein »Glück auf 
nach Stuttgart!« für kommenden Herbst zurufen, auf dass 
die Zusammenkunft eine recht stark besuchte, anregende und 
nutzbringende werde1 — Alle Vorbedingungen, soweit sie die 
Örtlichen Verhältnisse der Versammlung anbetreffen, werden 
gewiss auf das Beste erfüllt werden ; ja es tritt gerade in 
diesem Jahre noch ein Moment hinzu, durch welches die 
Zusammenkunft eine besonders gelungene und glanzvolle zu 
werden verspricht, nämlich die Feier des fünfundzwanzig- 
jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Königs Karl 
von Württemberg. 

tm vorigen Jahre, als in Cannstatt die württembergische 
Landes-Obstausstellnng tagte, waren Stuttgarts ’ ’tätze, Häuser 
uml Strassen zum Empfange Sr. Majestät des deutschen 
Kaisers auf s festlichste geschmückt und die Anwesenheit des 
hohen Gastes gestaltete so jene Tage zu doppelten Festtagen. 
In diesem Jahre aber hat sich die Schwabenresidenz zur 
Jubiläumsfeier des Landesfürsten ins Festgewand gehüllt und 
wird in dem herrlichen Kranze der Regierungsverdienste, 


welche anlässlich dieser Jubelfeier dem edeln Monarchen König 
KarG um das Haupt gewunden wird, der Zweig gewiss 
einer der schönsten sein, welchen »Pomona« in denselben hin- 
einflicht, um ihren innigen Dank dadurch zu bekunden. Denn 
nicht geleugnet kann es werden, dass, wie seine erlauchten 
Vorfahren, so auch König Karl als huldvoller und eifriger 
Förderer des Obstbaues sich stets erwiesen hat. Diese Tat¬ 
sache wird daher auch mit Recht anlässlich der diesjährigen 
Jubelfeier gewürdigt werden und bei der Versammlung nicht 
nur der württembergischen, sondern der deutschen Po¬ 
mologen zum Ausdruck gelangen durch Auf bieten aller Kralle, 
diese Versammlung zu einer besonders gelungenen zu machen. 

Dieses soll sich aber nicht etwa bloss auf das Festkleid 
der Versammlung beziehen, sondern auf den innern Geist 
und Gehalt derselben, denn dieser allein ist es, der da le¬ 
bendig macht! Das Kleid allein ist nichts nutz! Der Fra¬ 
gen aber, die in Stuttgart ihrer Losung entgegenharren, sind 
so viele und so dringende, wie keine jemals. Hoffen wir, 
dass ein gutes Stück Arbeit in der Schwabenresidenz vol¬ 
lendet wird! — 

Nachschrift der Redaktion. Wir pflichten dem Herrn Ver¬ 
fasser in der Schilderung der Annehmlichkeiten Stuttgarts bei, doch 
legen wir auf diese kein Gewicht. Hie Einladungen nach dot 1 sind so 
erfolgt, wie es die Vereine zur Hebung des Fremdenverkehrs ausfÜhrrn 
oder wie man wol zu einem Kegelschieben oder Vogelschiessen cin- 
ladet, doch über das, was »den inneren Geist und Gelialt der 
Versammlungen« kundgeben soll, ist bis jetzt, trotzdem wir nur noch 
wenige Wochen vor der Versammlung stehen, nicht die leiseste 
Andeutung bekannt geworden. Dass Stuttgart den vergnügungs¬ 
süchtigen Reisenden Ausreichendes bieten wird, ist nun schon bis zum 
Ueberdrusse versichert worden; es wird jetzt (nach dreijährigen 
Vorbereitungen!) aber auch endlich einmal Zeit, dass der Arbeitsplan 
für die Versammlungen, für welche bis jetzt auch noch jede genaue Zeit¬ 
bestimmung fehlt, bekannt gemacht wird. Es ist noch nicht vergessen, 
dass der Pomologen-Verein sich nicht Stuttgart anfdrängte, sondern, dass 
von dort aus ein wahres Wettlaufen zweier Parteien erfolgte, von denen 
jede für sich die Ehre des einladenden Teiles zu erhaschen eifrig be¬ 
strebt war. Hie Versammlung bat damals — entgegen aller Ordnung 
— die ihr pflichtgemäss zustehende Wahl eines Geschäftsführers für die 
Ausstellung unterlassen, um keine Partei zu betrüben, und dafür dem 
württembergischen Obstbau-Verein die Vorbereitungen und auch die 
Wahl des Geschäftsführers übertragen. Dort möge man nun auch 
der übernommenen Pflichten und des entgegen gebrachten Vertrauens 
eingedenk sein. 

Wir legen uns aus besonderen Gründen bis nach dem, auf den 15. 
August festgesetzten Schluss der Anmeldefrist freiwillig Zurückhaltung 
hinsichtlich der weiteren Beurteilung der Ausstellungsvorbereitungen auf 
und beschränken uns heute darauf, denjenigen, die sich an der Ausstel¬ 
lung beteiligen wollen, Vorsicht zu empfehlen. 

Nach dem eben bezeichnelen Zeitpunkt werden wir uns auch ein 
wenig mit der kuriosen Schwenkung des Herrn N, Gaucher, Be¬ 
sitzer und Direktor der Obst- und Gärtenbauschule in Stuttgart be¬ 
fassen , die zutn Gaudium der pomologischen "Welt in der Beilage zum 


! 3 1 


Heft des »Praktischen Obstbaumzüchters« zum Ausdruck kommt. 



Es ist jetzt an der Zeit, an die Wünsche zu erinnern, 
welche von der Versammlung in Meissen hinsichtlich der be¬ 
vorstehenden Zusammenkunft in Stuttgart geäussert wurden: 

Erstens: dass Ausstellungs- und Versammlungs- 
räumlichkeiten nahe beisammen liegen, damit mit den 
Wegen hin und her nicht zu viel Zeit verbraucht wird. 

Zweitens: dass die ersten Ausstellungstage von 
den Versammlungen frei gehabten werden, damit der 
Besuch der letzteren nicht dadurch beeinträchtigt wird, dass 
die in der Ausstellung beschäftigten Fachmänner an der Teil¬ 
nahme an den Verhandlungen verhindert werden. 

Drittens: dass die Versammlungen auf den späten 
Nachmittag oderauf den Abend verlegt werden, da¬ 
mit der Vormittag für den Besuch der Ausstellung freibleibt. 

Sobald es sich herausstellt, dass man in Stuttgart bereit 
ist, die Wünsche derjenigen, welche Versammlung und Aus¬ 
stellung zu besuchen gedenken, zu berücksichtigen, haben wir 
selbst noch einige solcher Wünsche, die zu veröffentlichen 
wir nicht versäumen werden. Voraussichtlich wird hierfür aber 
die Veranlassung ausbleiben, denn dieselbe, für uns allerdings 
sehr verständliche ablehnende Hartnäckigkeit, die man den 
auf eine zweckentsprechendere Aenderung der Preisbewerbun¬ 
gen hinzielenden Erörterungen der Fachpresse entgegensetzt, 
dürfte sich auch gegenüber den Wünschen der Ausstellungs¬ 
und Versammlungsinteressenten geltend machen. 
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Die Anzucht des Chrysanthemum indicum in Schirm-, Pyramiden- und Hochstammform. 

Von E. Georg Reid, in Firma: Reid & Borne mann, Handelsgärtner 

in Sydenh am “London. 

ich auf Seite 216 d. Ztg. über die Behandlung* 


Gestell zur Anzucht 
von Pyramiden. 1 


weise des Chrysanthemum indicum zur Gewinnung 
von Ausstellungs- ° 

bturnen gesprochen, so soll 
es heute meine Aufgabe 
sein, die Erziehung der ver¬ 
schiedenen Formen, als: 

Schirm-, Pyramiden- und 
II och Stammform, zu schil¬ 
dern. 

Die S c h i r in- oder P fa n n- A 

ii r.n 

kuchen form hat zwar etwas 
Steifes an sich, und glaube ich 
deshalb kaum, dass sie dem 
deutschen Geschmacke Zusagen 
wird, indessen eignet sie sich für 
bestimmte dekorative Zwecke, 
so besonders zur Herstellung 
von »Schaustücken«’, ganz vor¬ 
trefflich. Bei der Anzucht einer 
solchen Form ist die Haupt¬ 
frage, ob man zugleich zahl¬ 
reiche Blumen, z. B. 200 mittel¬ 
grosse, oder nur 20—30 volle, 
schön entwickelte haben will, 
denn danach ist die Kultur ein- 
zurichten. Am vorteilhaftesten 
ist es sicherlich, solche Büsche 
zu erziehen, die recht dunkel¬ 
grünes, volles Laub und schöne, 
grosse Blüten haben. Diese 
geben die besten Schaupflanzen, 

bringen die Blumen zu voller Wirkung und erfordern zur 
Anzucht auch nicht so viel Raum, |da sie in kleinerem Um- 
fange gehalten werden können.; 

Mit dem Stopfen der für 
die schirmförmigen Chrysanthe¬ 
mum bestimmten Stecklinge ist 
in der ersten Woche des Mo¬ 
nats Dezember (und zwar ein¬ 
zeln in kleine Töpfe) zu be¬ 
ginnen. Nach deren Bewurze- 
Ittog findet das übliche Ver¬ 
pflanzen und nach dem Errei¬ 
chen einer Trieblänge von 15 cm 
das Entspitzen statt Je nach 
der Sorte lasse man nun 4—5 
Seitentriebe zur Entwickelung 
kommen,die bis zum letztmaligen 
Umtopfen, Anfang Juni, wieder¬ 
holt entspitzt werden- Alsdann 
schreite man zur Formirung. 

Dünne, dunkelgrün angestriche¬ 
ne Stäbe werden den einzelnen 
Zweigen beigesteckt und letztere 
lose daran geheftet, bezw. an 
denselben herabgezogen. Durch 
das Niederbiegen werden auch 
noch zahlreiche Seitentriebe 
zum Austreiben kommen und 
so zur Füllung der Form bei¬ 
tragen. Mitte September zeigen 
sich die Blütenknospen und ist 
nun besondere Sorgfalt anzu¬ 
wenden. Die Nebenknospen 
müssen ausgebrochen werden, 
damit sich die Mittel knospe zu 
einer besonders grossen Blume 

ausbilden kann. Ferner sind die Blütenzweige so zu ordnen, 
dass die Blumen möglichst gleiehmässig über den ganzen 
Schirm verteilt sind. 

Die durchschnittliche, zur Anzucht der Schirm form übliche 
Hohe beträgt, mit Einschluss des Topfes, 75— 100 cm \ diese 
Urosse ist am handlichsten und auch sehr wirkungsvoll. Sonst 


Chrysanthemum 

in regelmässiger Pyramidenform 


'Gestell zur Anzucht 
von Hochstämmen. 


weicht die Behandlung des Chrysanthemum in Schirmform nicht 
viel von der Buschformkultur ab, nur dass ersteres, natürlich 

mit Berücksichtigung der Sorte, 
etwas eher in das Kalthaus ge¬ 
räumt werden muss, als das 
buschförmig gezogene. — 

Die Stecklinge, welche zur 
Anzucht schön ausgebildetcr 
Chrysanth emum - P y ramiden 
benutzt werden sollen, müssen 
schon im Monat November 
einzeln in kleine Töpfe gestopft 
werden. Nach Bcwurzelung der¬ 
selben ist es nötig, sie wieder¬ 
holt, d. h. sobald die Wur¬ 
zeln das Gefäss gefüllt ha¬ 
ben, ohne Beschädigung 
djes Ballens umzusetzen. Ende 
Mai bringe man die jungen 
Pflanzen in die Töpfe, in wel¬ 
chen sie zur Blüte kommen 
sollen; die hierzu vorteilhafte¬ 
ste Topfgrösse ist 20 an obere 
Weite. 

Der Leittrieb wird, wenn 
er die Länge von 20 cm er¬ 
reichthat, pinzirt ; von den aus¬ 
treibenden Zweigen ist hierauf 
der beste zum Leittrieb zu be¬ 
nutzen und die übrigen sind 
dann ebenso regelmässig zu ver¬ 
teilen, als ob man eine Obst- 
baunipyramide ziehen will. Mit dieser Behandlungsweise fahre 
man bis Ende Juni fort Der praktische Gärtner wird nun 
bald sehen, wie oft er zu pinziren hat, um die nötige Menge 

von Seitenzweigen zu erhalten; 
es wird ganz darauf an kommen, 
welche Sorte gewählt worden 
ist Es lässt sich durchaus hier¬ 
für keine bestimmte Regel an- 
geben, da nicht bloss die Wahl 
der Sorte, sondern auch die 
Jahreszeit bestimmend ist. 

Um eine gute Pyramiden¬ 
form zu erhalten, ist es nötig, 
ein Drahtgestell anzufertigen, 
und zwar geschieht dies, in¬ 
dem man einen 45 cm im Durch¬ 
messer haltenden Drahtreifen 
unmittelbar unter dem Topfrand 
befestigt und diesen durch Sei¬ 
tendrähte mit einem in die Mitte 
des Topfes gesteckten Stab ver¬ 
bindet (vergl, die obenstehende 
Abbildung). Die Hohe einer 
Pyramide sollte nicht mehr wie 
1 m betragen, damit letztere 
dichte Belaubung und gute Blu¬ 
men bringen kann. Bei höher ge¬ 
zogenen Exemplaren wird man 
meistenteils durch das Blattwerk 
sehen können, und dieses würde 
die schöne Wirkung vollständig 
zerstören. — 

Ganz entschieden ist die 
Höchst a m m fo r m des Ch ry- 
santhemum die anziehendste, 
aber deren Anzucht auch die 
zeitraubendste; indessen wird der Zeitaufwand reichlich durch 
das gefällige Aussehen derselben belohnt. Welch* prachtvolle 
Wirkung solche Bäumchen hervorrufen können, zeigt die auf 
Seite 17 dieser Zeitung vorgeführte Abbildung. 

Die beste Zeit zum Stopfen, behufs Erzielung bewurzelter 
Stecklinge, ist der Beginn des Monats Dezember, und wird 


Chrysanthemu m 

in regelmässiger Hochstammform. 










































































































































dabei in der eingangs geschilderten Weise verfahren. Nur 
die besten und kräftigsten Wurzeltriebe sollten hierzu 
verwendet werden, da — und dies ist auch für die W 7 eiter- 
Icultur zu beachten — geil gewachsene Tiiebe niemals gute 
Hochstämme geben. Aus diesem Grunde sind die Stecklings- 

Frost voraus¬ 
in einen kalten Kasten 
zu bringen; auch lasse man es 


cjg atzten 


pflanzen baldmöglichst, d. h. sobald sie vom 
sichtlich nicht mehr zu leiden haben 

möglichst nahe unter Glas — - 0 --~, -. 

nie" bis zum völligen Durch wurzeln der Töpfe kommen, damit 
im Wachstum kein Stillstand eintritt. 

Nach dem letzten Umtopfen, welches etwa in den ersten 
Tagen des Monats Juni stattzufinden hat, füttert man die Ge- 
fässe im freien Lande und recht sonniger Lage so in Koks 
ein, dass unterhalb derselben noch ein hohler Raum bleibt, 
damit die Regenwürmer und sonstiges Ungeziefer nicht durch 
das Wasscrabzugsloch einschlüpfen können. Alsdann wird ein 
Drahtgestell angefertigt, wie es die umstehende Abbildung deut¬ 
lich veranschaulicht. Die Verbindung des Mittelstabes mit den 
in die Erde geschlagenen Pflöcken dient zur Festigung des 
ganzen Gitterwerkes und vorzüglich, uni das Hin- und Her- 
schleudern der Pflanze bei stürmischer Witterung zu verhüten. 

Der Leittrieb darf nicht eher ausgebrochen werden, als 
bis derselbe eine Länge von i m erreicht hat; sollte er sich 
vorher von selbst einmal teilen, ist der schwächer wachsende 
Spross baldmöglichst zu entfernen. Wenn die gewünschte Höhe 
erreicht und das Entspitzen ausgeführt ist, so strebe man zu¬ 
nächst danach, vier kräftige Seitentriebe von 15 cm Länge 
zu erzielen, die alsdann ebenfalls ihrer Spitzen beraubt werden. 
Diese Arbeit wird fortgesetzt, bis eine genügende Anzahl von 
Zweigen zur Bekleidung des Draht gestelies vorhanden ist. Im 
allgemeinen nimmt man den Kronendurchmesser eines Hoch¬ 
stammes auf 60 cm, bei 36 cm Höhe, an. 

Mitte Juni muss das Entspitzen eingestellt werden, weil 
die später erscheinenden Triebe kaum noch zur Reife kommen 
und gute Blumen liefern würden. Ehe die Zweige verholzen, 
sind sie aufzubinden; man wird sie dann mit Leichtigkeit in 
die gewünschte Lage bringen können. Gegen Ende Septem¬ 
ber werden auf diese Weise die durch das Ausbrechen der 
Seitenknospen kräftig entwickelten Mittelknospen zu schwellen 
beginnen, und ist nunmehr das letzte Aufbinden vorzunehmen. 
Es ist natürlich auch bei dieser Form möglich, 150 und mehr 
Blumen sich entwickeln zu lassen, doch empfiehlt es sich, 
lieber auf eine begrenzte Anzahl und gute Ausbildung sein 
Augenmerk zu richten. 

Eine wesentliche Bedingung zur Erzielung eines schönen 
Hochstammes beruht in der reichlichen Bewässerung und 
kräftigen Ernährung. Schon ein einmaliges Austrocknen 
kann den Erfolg in Frage stellen; es ist deshalb 2 mal täglich 
mit dem Giessen nachzusehen und nach jedem warmen Tage 
die Krone zu überbrausen. Als Grundsatz ist für alle Formen 
anzunehmen, dass bei einem guten Wasserabzug dem 
Chrysanthemum nie zu viel Wasser und Dünger ver¬ 
abreicht werden kann!« -- 

Zum Schluss noch eine Zusammenstellung derjenigen Sor¬ 
ten, welche in England zur Anzucht der vorbeschriebenen 
Formen am häufigsten verwendet werden: 

Zur Schirm- und Pyramiden form! 

Einwärtsgebogene: Mrs, George Rundle, Prince of 
Wales, Golden Beverley, Mrs. DLxon, Dr. Sharp e, Mrs. Ge¬ 
orge GteHny, 

Stulzförmige und Auswärtsgebogene: Golden Cedo 
Süll,’. Lüac Cedo Nullt , White Cedo Nullt ., Lyon, Black Dou¬ 
glas, Madame Martha. 

Zur Höchst am m form! 

Ein wärtsgebogene : Mrs. George Rundle, Mrs . Dixon, 

George Glenny , Aureutn multifiorum, White Venus, Prince 
of Walis, 

Stutzfö rinige u nd A u s\v är tsgeboge n e: Julia La 
Cre. Whüe Cedo Nullt, Lüac Cedo Nullt, Golden Cedo Nullt, 
Madame Martha.*) 
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günstigsten WiUerungsverhältnissen gleich grosse 
Erträge und bringt schon vom Monat August an den 
ersten Ansatz zur Reife, während sie dabei fortge¬ 
setzt blüht und junge Früchte entwickelt. Sie stammt 
von der Rheinischen Riesen-Zucker-Brechbohne und steht in 
der Form der Hülsen zwischen dieser und der Schwerthohne , Die 
Hülsen sind 20— 25 cm lang und jung gepflückt äusserst 
zart und von angenehmem Geschmack; wenn gekocht, 
nehmen sie jene weisslich - gelbe Farbe der Wachsbohne an. 
Diese Neuheit verdient somit auch eine allscitige Empfeh¬ 
lung und der Züchter volle Anerkennung für seine trefflichen 
Kreuzungs- und Kulturerfolge! 





Empfehlenswerte ErcLbe er Sorten, 

Von Richard Zorn, Baumschulenbesitzer in Ho Ehe im 

a. Taunus. 

Wieder kommt die Zeit heran, welche zur Anlage von 
Erd beer pflanzungen die geeignetste und günstigste ist 
Die Im August und September gepflanzten Erdbeeren bringen 
bereits im nächsten Sommer eine hübsche Ernte, und aus 
diesem Grunde ist che frühe Herbstpflanzung in den 
meisten Fällen und Verhältnissen die beste Pflanzzelt! 

Die Frage nun: »Welche Sorten sollen wir pflanzen ?« 
verdient eigentlich häufiger in den Fachblättern erörtert zu 
werden, denn es gibt wenige Kulturpflanzen, welche sich jedes 
Jahr um so viele neue Sorten vermehren und in der Ver¬ 
vollkommnung immer weiter schreiten wie die Erdbeeren. Keinen 
geringen Anteil an der Verbesserung der Varietäten der Erd¬ 
beeren haben vaterländische Züchter, aber noch immer sind 
wir nicht auf dem Gipfel der Vollkommenheit des Erreich¬ 
baren angelangt, und auch für die Folge dürfte es eine recht 
dankbare Aufgabe sein, noch bessere Sorten zu erzielen. 

Heute wollen war nun den verehrten Leser, der noch 
nicht tiefer in die Geheimnisse der Erdbeer-Sortenkunde ge¬ 
drungen ist, mit einer kleineren Anzahl der anbauwürdigsten 
Sorten bekannt machen, die, nach dem augenblicklichen Stande 

Erfahrung ausgewählt, allen Ansprüchen genügen dürften. 
Wie bei den Himbeeren, Johannisbeeren und anderen Obst¬ 
arten finden sich auch bei den Erdbeeren gar viele Sorten, 
die sich von einander fast gar nicht, oder nur durch ganz 
winzige innerliche oder äusserliche Merkmale unterscheiden 


lassen. Wir überlassen es gern den »forschenden« Pomologen 
und Spezialisten, solche Harspaltereien zu treiben, hier wollen 
wir nur wirklich verschiedene Sorten betrachten. 


Bekanntlich unterscheidet man sechs Gattungen von Erd¬ 
beeren: die Ananas-, die Chili-, die Scharlach-, die Mo¬ 
schus-, Monats- und Wa Id erd beeren. Da erstere drei 
Arten keine grossen Verschiedenheiten von einander zeigen, 
fassen wir sie zusammen, während die letzte Art, die Wald¬ 
erdbeere, für die Kultur nicht inbetracht kommt und des¬ 
halb keine Erwähnung verdient 

Wenn der Wonnemonat Mai seinem Ende entgegen geht, 
zeigen sich in guten Lagen und warmen Jahrgängen bereits 
die ersten Früchte. Als erste der gross fruchtigen Sorte er¬ 
öffnet die noch neuere Teutonia den Reigen. Sie ist zugleich 
die all ertragbarste der Ananas-Erdbeeren, leider abtr sind 
die schönen, hellroten, sehr grossen Früchte infolge ihres 
sehr faden, wässrigen Geschmackes weder für die Tafel brauch¬ 
bar, noch sind sie Markt- und Transportfrüchte, weil sie zu 
weich und schnell verderbend sind. Gleichzeitig mit ihr ist 
die alte May Queen reif, die jedoch vielfach zu klein bleibt. 
Dieser folgt der König der Truhen (Rot des Precoces oder 
Ring of ihe Earlüst ) eine mittelgrosse, dunkelglänzende Frucht 
von sehr angenehmem Geschmack und grosser, lang-anhal¬ 
tender Tragbarkeit. Diese Sorte verdient alle Empfehlung! 
Sehr früh ist auch die neueste Sorte Laxion s Noble, welche 
infolge ihrer ausser gewöhnlichen Tragbarkeit (selbst ganz junger 
Pflanzen), der Grösse und Schönheit der dunkel roten, glän¬ 
zenden Früchte eine Zukunft hat und vielleicht auch als 
Treibsorte Aufsehen erregen wird! 

Weiter erscheinen die ersten Früchte der White Pine apple, 
jener flachrunden, w e iss fruchtigen Sorte mit rosafarbenem An¬ 
hauch, welche wegen ihres feinen, reichgewürzten Geschmackes 
eine der besten Tafel- und Bowlensorten ist. Eigentümlich 
lst kei dieser Weissen Ananas*Erdheere, dass an den jungen 


i Ausläufern noch bis zum Herbst hin Blüten und Früchte 
erscheinen. 

Mit letztgenannter Sorte nimmt die eigentliche Erdbeer- 
zeit ihren Anfang und aus der grossen Menge mittelfrüher 
Sorten heben wir nur folgende hervor: Dt\ Hogg, eine grosse, 
ziegelrote, überaus saftige und vorzügliche Frucht von feinem 
Gewürz, fucunda, eine wunderschöne, wohlschmeckende Frucht, 
die auch als Marktsorte sehr empfehlenswert ist. Kapitän, 

\ eine neuere Sorte, die infolge ihres wirklich prächtigen Aeussern 

i eine Zier- und Marktfrucht L Ranges ist; von regelmässig 

ovaler oder runder Form sind die Früchte stark glänzend, 
leuchtend zinnoberrot mit aulliegendem schwefelgelben Samen 
und hellgrünen Kelchblättern. Weiter: Sir Joseph Paxton, eine 
hellrote, grosse, meist kegelförmige, ausgezeichnete Tafelfrucht, 
Graf Bismarck, dunkel rotbraun mit oft ungestalteten Früch¬ 
ten und eigentümlichem Geschmack, den nicht jedermann liebt. 
Eugen Fürst , sehr dunkle, fast schwarzrote, wohlschmeckende 
Sorte. Matador , recht gut und schön. Endlich: La Consta nie, 
eine der besten Sorten für den Anbau im grossen, für 
den Markt und Konservenfabrikation. Sie kennzeichnet sich 
; durch die tiefliegenden Samen und den starken Glanz, so dass 
die grossen, karminroten, regelmässig-konischen Früchte wie 
krystallisirt aussehen. Bemerkt sei noch, dass diese Sorte selten 
echt zu finden ist. 

Als sonstige gute, wohlschmeckende Erdbeersorten wären 
noch aus dieser Reifeperiode zu nennen: Germania t James 
Carter, Prof Lieht g, Samuel Bradley, Excelsior, Ornement des 
Tables , Ascot Pine apple y La Versaillaise, Helvetia, mit langen, 
walzenförmigen Früchten, Gräfin Schaffgotsch, Abrüotie und 
Carolina superha, letztere beiden zu den wohlschmeckendsten 
Erdbeersorten gehörend. Als Versandfrucht ist noch Merveille 
Delahousse wegen ihres ganz merkwürdig festen Fleisches, ver- 
, bunden mit schönem, regelmässigen Aeussern und glänzend¬ 
roter Farbe beachtenswert. 

Von den späteren Sorten steht König Albert von Sachsen 
obenan. Sie hat den meisten Ruf in neuester Zeit erhalten 
und in vielen Pflanzungen ist nur sie allein anzutreffen. Die 
Sorte verdient auch alle Empfehlung als eine der saftigsten 
und tragbarsten, doch hat sie auch manche Fehler. Infolge 
ihrer Saftfülle fault sie sehr leicht am Stocke, selbst bei 
heisser, trocknet Witterung; sie färbt sich auch nicht gut und 
ist die Spitze der meist auf dem Boden aufliegenden Früchte 
noch weiss, wenn dieselben gepflückt werden müssen. Gerade 
das Pflücken erfordert bei dieser Sorte grosse Aufmerksam¬ 
keit! Weiterhin ist von den späteren Sorten empfehlens¬ 
wert: James Veitch, eine gute, grosse und wunderschöne Frucht 
von glänzend - ziegelroter Farbe. — Zu den späteren und 
spätesten Sorten gehören alle C hil I - Erd beeren, als: 
Lucida perfecta , von fiachrunder Form und eigentümlicher 
orangerosa Farbe. Das Laub dieser guten Sorte zeichnet 
sich durch seine glänzend-dunkelgrüne Farbe und lederartige 
Dicke aus, so dass die Blätter bei der Ausschmückung (zum Aus¬ 
legen von Körbchen u. s. w.) sehr gute Verwendung finden. 
Jeanne Mach eite, eine wirklich feine, saftige, sehr grosse Frucht 
von blassrosa Farbe mit weisser Spitze und sehneeweissem 
Fleisch. Comet, sehr späte, karminrote, grosse und gute Chili- 
Erdbeere. 

Das wären somit die beachtenswertesten Sorten der gross- 
früch tigern Ananas- und Chili-Erdbeeren. Noch haben 
wir einer Anzahl sogenannter Schau- und Zierfrüchte zu 
gedenken, Sorten mit meist ausserordentlich grossen, unförmigen, 
d. h. meist unregelmässig gestalteten Früchten, von bahnen- 
kammartigen, gelappten, gerippten, kantigen und anderen 
Formen. Aeusseriich sehr schön und zierend, sind sie meist 
im Geschmacke nur II. Ranges, fade, gewürzlos und für den 
Markt zu weich, kurz — nur als Dekorationsfrüehte und für 
grössere Sammlungen zu gebrauchen. Hierher gehören : Phino - 
?nhit\ eine wahre Riesenfrucht mit prächtig roten, breitgelapp¬ 
ten Früchten, aber von geringer Tragbarkeit. Pelissier und 
Marguiriie , zwei Sorten mit sehr grossen, hellroten, schönen 
Früchten, von reicher Tragbarkeit und zum Treiben sehr ge¬ 
eignet, La Reinette (Transon) mit sehr langen, spitzkegelförmi¬ 
gen Riesenfrüchten, Aid me. Emma von IHagino mit merkwürdig 
gestaUenen, gerippten Früchten von Aussehen eines Calvilfs. 
Edine mit oft sehr grossen schönen Beeren und höchster 
T ragbarkeit. Weiterhin: Sharp/ess , Prof I Bürvenich f Proj\ 
IJnacrt — alle von sehr grosser, auftälliger, unförmiger Ge¬ 
stalt. Hierher gehört auch die vielgerühmte Theodor Mulif 
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eine gute Treibsorte, aber schon wegen der sehr kurzen 
Fruchtstiele* wodurch die Früchte immer auf dem Boden auf¬ 
liegen und daher durch Schmutz und Ungeziefer leiden, durch¬ 
aus nicht so empfehlenswert. Dann; jRoem van Zuidwiyk, eine 
spätere, orangerote, schöne Sorte, etwas säuerlich; Deutsche 
Kronprinzessin, zwar nur klein bis mittelgross, doch von 
merkwürdiger, glockenförmiger Gestalt, leuchtend - zinnober¬ 
roter Farbe und auch reichgewürztem Geschmack! — Wegen 
ihrer Farbe sind noch als eigenartig zu bezeichnen: La Reine, 
eine längliche, recht gute Sorte von weisslichrosa Färbung und 
weisser Spitze, ferner Direktor Eurer } eine ganz weisse, eben¬ 
falls wohlschmeckende, grossfrüchtige Sorte* 

Eine eigene Gattung bilden die Moschus- oder Vier¬ 
länder-E rd beeren, die bekanntlich bei Hamburg häufig ge¬ 
baut werden, sonst aber nicht so oft anzutreffen sind, wie sie 
es verdienen. Sie zeichnen sich durch eigentümliches Laub 
und durch kleine bis mittelgrosse, rundliche, sehr dunkelge- 
färbte, fast schwarzrote Früchte aus, die ein ausserordentlich 
starkes Gewürz (moschusartig) mit butterhaft-schmelzendem 
Fleisch besitzen* Man hat ein halbes Dutzend Sorten auf¬ 
gestellt, doch konnte ich trotz scharfer Beobachtung Unter¬ 
schiede nur an den Haren herbeiziehen- Es wird also ziem¬ 
lich gleich bleiben, ob wir die Königliche Moschus-, die Schwar¬ 
ze Moschus-, die Grosse /lache Moschus - Erdbeere (Large flat 
Hautbüis)> die Belle Bor de laue oder andere Sorten pflanzen. 
Wegen ihres stark-gewürzten Geschmackes sind die Moschus¬ 
erdbeeren nicht nach jedermanns Geschmack, doch gibt es 
viele Erdbeerfreunde, welche sie über alles lieben und allen 
andern Erdbeeren vorziehen. Auch zu Bowlen und Erdbeer¬ 
eis sind sie ganz unübertrefflich. In günstigen Herbsten brin¬ 
gen die Stöcke häufig noch eine zweite Ernte. 

Zum Schluss haben wir noch die Monats-Erdbeeren zu 
betrachten, die auch immer tragende Erdbeeren« genannt werden, 
weil sie vom Beginn der Erdbeerzeit bis in den Herbst hin¬ 
ein fortwährend Blüten und Früchte zeitigen. Die Monats- 


Erdbeeren sollten weit mehr angebaiit werden, als seither, 
denn man kann sich nicht nur während fünf Monate des 
Genusses frischer, den Walderdbeeren im Aroma gleicher Früch¬ 
te erfreuen, sondern ist auch in der Lage, noch dann und 
wann ein Glas Eidbeerbowle aus Reben- oder Aepfelwein herzu¬ 
stellen, Wer, wie Schreiber dieses, in der Nähe grosser Städte 
wohnt, hat auch Gelegenheit, die Monats-Erdbeeren einer grösse¬ 
ren Anlage bis zum Herbst für Eisbereitungszwecke an Zucker¬ 
bäcker und Kaffeewirte gut zu verwerten. j; 

Von den vielen Sorten wollen wir hier nur wenige nam¬ 
haft machen; es ist wenig Unterschied unter den besseren l 
rot flüchtigen Sorten! Madame Biraud, La Meudonnaise 
und Gallande nennen sich die grossfrrichtigsten und tragbarsten, 
mehrere unter anderen Namen konnten wir von obigen nicht 
unterscheiden, — Von den weissfrüchtigen Sorten verdient 
die Schöne Meissnerm die erste Stelle; es ist eine wunderschöne 
I Frucht mit roten Samenkörnern, welche sich von der weissen 
Farbe allerliebst abheben. Die Weisse von Orleans ist ebenfalls 
gut und reichtragend. — Es gibt nun noch Monats-Erdbeeren, 
welche keine Ausläufer oder Ranken bilden, und die durch 
Teilung bezw. Samen vermehrt werden müssen. Diese ran- £ 
kenlosen Monats-Erdbeeren möchten wir ganz besonders 
empfehlen, und sind sie vor allem als einzig nutzbringende 
Einfassungspflanzen von Wegen und Rabatten — etwa 28 —30 cm 
von einander gepflanzt — recht häufig anzuwenden. Wir haben 
eine Weiss- und eine Rot fruchtige Rankenlose (Gaillon), von 
diesen als eine verbesserte Form die ^BusseL verbesserte Rote 
und Weisse Rankenlose«. Die RolfGichtige ist der Weissfrüch¬ 
tigen jedoch vorzuziehen, weil die roten Früchte sich an den 
Stöcken schöner ausnehmen, sich auch leichter pflücken lassen, 
als die weissen, nicht so hervorstechenden Früchte. I 

Wir scliliessen hiermit unsere Auswahl. Es gibt noch 
gute Sorten genug, doch wozu noch mehr empfehlen, wenn •> 
die oben genannten allen Ansprüchen genügen! | 


Obst markt. 

Der landwirtschaftliche Zentralverein für Rheiriprenssen hat in Bonn, am Sitae seiner Geschäftsleitung, eine Einrichtung für Angebot und 
Nachfrage im Obsthandel getroffen. Wir bringen die ersten beiden Bekanntmachungen zur Kenntnis unserer Leser und werden die weiteren 
folgen lassen, Angebote und Nachfragen aus unserem Leserkreise nehmen wir für die kostenfreie Veröffentlichung im Anschluss an diese Liste 
gern entgegen. Das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

x. Bericht über erfolgte Nachfrage und Angebot von Rohobst und Öbstprodukten bis zum 1. Juni 188g. 


Angeboten sind: 


Menge in 
Kilo J s, 


Preise 
für ioü kg 


Von 


in 


Tafeläpfel . . T . ... 

Tafeläpfel, 1. Wahl . , , 

Zwetschen , . 
Reineklauden 
Obstgelee . 


Aepfelwein 

Gesiiehl 

Süsskirschen 
Süss - und S 
Sauerkirschen 


werden 

P *■ % ¥ * I » * | | * 

:hwarzkirsdhen 


T! 


Stachelbeeren 


IT 


Johannisbeeren 
Erdbeeren . 


■p # + 


■ S -P ■ 


II *i PI 


i * + * 


p + ■ + 


-*>9 1- 


+ -fl i ■ 


Aprikosen + . 

n * ■ 

Remeklandenu, .Mirabellen je 


* i 4 


*1 


Mirabellen . 
Zwetschen . 


75 


9 * H 


Zwetschen und Pflaumen*.. 

Pfirsiche ...... t , . 

Feinste Tafelbimen, 1, Wahl 
Tafelhirnen (z. Konserviren) 
Tafeläpfel 


iOO OOO 
1000 

;oon 

12 500 
600 

3000 Liter 

500—1000 
1 o 000 
20 000 
500 

grosse Posten 
50 000 
500 

[OOO 

5000 

500 

500 

SOOQ 

•m* 

500 

I o OOO 

10 000 
500 

10 — 20 OOO 

500 

500 

100 000 


V 

J- 


r, 

SS 


-4 es 

>-C Cj 

(J —^ 


tij 

n 

P 


Ü 

J* 

V 

> 


u 

d 


Eisenbahn 

Station, 


Bedingungen und 
Bemerkungen. 


Dr, med. J, M filier 
Hub. Stelberg 

Dr. med, J, Müller 


71 


Willi. Schoneshöfer 


M 0 n sl i n ge 1 StHeer lei n 

C. A. Bur hach 


7? 


S. Pollak 

Magdeb, Konservenfabrik 
Maasberg&Könnecke 
Carl Jahn 
S* Pollak 
M o n s 1 i n g e r&He e r 1 e l n 
Carl ] ahn 
S, Pollak 
A lagdeb .Kon serven fab rik 


75 


M o n sl in g e rScHe e r 1 e i n 
S. Pollak 

Magdeb. Konserven fahr, 
G, Heim 
C. A, Bürbach 
3 , Pollak 

Mo n s 1 inger&He e r 1 e i n 

S. Pollak 
i * C Lehmaon 
S. Pollak 
G. Heim 


Lindlar Wipperfürth 

Hartegasse b, Lindlar „ 

Lindlar 


“i 


Breit scheid 


7? 




Seelscheid 


TT 


Oppenheim a* Rhein 
Diez a, d. Lahn 

'in Ti 

Magdeburg 

Mühlhausen in Thür, 
Schweinitz ( Eister) Jessen 

Magdeburg 
Oppenheim a. Rhein 
Schweinitz (Elster) Jessen 

Magdeburg 

Magdeburg 
Oppenheim a. Rhein 
Magdeburg 

Friedrichshafen a. Bodensee 
Diez a, d. Lahn 
Magdeburg 

Oppenheim a, Rhein 

Magdeburg 

Potsdam 

Magdeburg 

I 1 riedrichshafen a. Bodensee 


Winfer-Goldparmäne, 

Winter-* Joldparmärte, extraf. Aus- 
lese. Lieferzeit: Herbst d. J. 

J Lieferzeit: Nach der Ernte. 


Müssen sich z. Konserviren eignen, 
vor Reife geerntet werden. 


Wie vor. 

Grosse Grüne harte, z. Eimnachen. 


! 


Müssen sich z, Konserviren eignen, 
vor Reife geerntet werden. 

Hei 1 e Man d ei- o d. An an as™ A p rikose. 

Müssen sich z. Konserviren eignen, 
vor Reife geerntet werden. 

Grüne. 

Müssen sieh z. Konserviren eignen, 
reif aber nicht zu weich sein. 

hier- oder italienische Z welschen; 
müssen hübsch blau sein u. wo* 
mögh mit Stiel gebrochen werden > 


Muskateller etc. 
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Gesiebt werden: 

Menge in 
Kilo’s. 

Preise 
für 100 kg 

Von 

in 

Eisenbahn- 

■» 

Station 

Bedingungen und 
Bemerkungen. 

Wir t Schaft säpfel. 

300 000 

\ » * 
b oß 

G* Heim* 

Friedrichshafen a. 

Bodensee 

Grosse harte. 

tf . 

grosse Posten 

> 5 

M a a s b e rg &K ö n n e ck e 

Mühlhausen L 

Thür. 


Mösl- und Dörräpfel *..,*. 

800 000 

r U 

f H & 

G. Heim 

Friedrichshafen a* 

Bodensee 

Frisch eltigelatien. 

n » . 

50000 


C* A. Burbach 

Diez a. cL Lahn 


n rt . 

grosse Posten 

. B * 

M aasberg&K ö o n e ck e 

Mühlhausen i 

Thür* 


Dörrbimen. . 

TOO 000 

IpOkg 6-8 M. 

C* A, Bürbach 

Diez a. d* Lahn 




franko Päez. 





fl .* *.* 

10 000 

) d, 

G* Heim 

Friedrichshafen a. 

Bodensee 

Harle vejtaaridßfchig’B Ware, 

Sitssü Kastanien .. - * 

500 

p 

M aas be rg&Könneckc 

Mühlhausen i* 

Thür. 


Walnüsse . . 

jedes Quantum 

d 

ej 

n 

17 TJ 

TT 


Haselnüsse .. 

iboo 

P 

tf 

IT TT 

tf 


u ‘ 1 * , * .. 

15° 

\ <P 

/ U 

M 0 q s 1 i n g e r&He e t 1 e i n 

Oppenheim a* 

Rhein 


Heidelbeeren . 

TO OOO 

t> 

C, A. Burbach 

Diez a, d* Lahn 


Schnittbohnen 

5000 

M 

tf 

tf 17 

i? 


Erbsen. 

2000 

0 

cd 

tf 

TT TT 

TI 


Gedörrtes Obst jeder Gattung 

jedes Quantum 

J fc 

P a u 1 Oswald 

Halle a. d. Saale 



2* Bericht über erfolgte Nachfrage und Angebot von Rohobst und Obstprodukten bis zmn 20. Juli 188g. 


Angel)«len sind: 

Menge in 
Kilo’s. 

Preise 
für 100 kg 

Von 

in 

Eisenbahn¬ 

station* 

Bedingungen und 
Bemerkungen. 

Wirtschaftsäpfel .. 

IOOO 

\ y 

Bürgermeister Hegner 

Welschbillig 

Cordel(Eifelb*) 


Most- und 1 >örräpfei . 

5000 

P OÄ 

1 * "H rT 

• id § 

77 

tf 

75 


Heidelbeeren . . . , . .. 

-- 

j C 3 1 — 

Bürgermeister Hahn 

Imgenbroich 

t Bezugsgenossenäicbaft für den 

Preiselbeeren . . 


>*> 

tf 

in 


1 Kreis Montjoie. 

Quitten ..,****.*♦.. 

1500 

30 M* 

Guts Verwaltung 

Schloss Ilüeth b. Empel 


Gesucht werden: 







Sa uerkirs cl i e n , g ed ö rr t . 

nicht unter 250 


Paul Oswald 

Halle a. ( 1 . ‘ 

Saale 


Erdbeeren , , > * . * . .. . . 

500 


Carl Schäfer Nachf, 

Potsdam, Waisenstrasse pH 

1 Müssen s ieh zum Konservlren 

Aprikosen .. 

500 


J 7 

tf 

11 

f eignen* 

Reineklauden u, Mirabellen . . 

1000 


tf 


tt 

J 

« tf in 

500 


Carl Röttger 

Bergneustadt 

Derschlag 


Zwetschen und Pflaumen. . . 

1500 ; 


75 

tf 

11 


Reineklauden 

IOOO 


W.Laaf, Konserven fahr* 

Mainz 


Harte Flüchte, Munt, m, Preis erb, 

fakobsbirnen •* . . .. 

IOOO 


ir 



Reife Waare mit selnvarz. Kernen, 

Frühbirnen , . * ... 

500 


Franz Gangloff 

Osdorf 

Saarlouis 


Frühäpfel . * ,. 

1000 


tf 


tf 


Feinste Tafelbirnen, X. Wahl 

500 


tf 

17 

tf 


Tafelbirnen .. 

IOOO 

ö 

tf 

tf 

tf 


fl ***•■•******** 

500 

IM 

Carl Röttger 

Bergneustadt 

Derschlag 


Wirtschaftsbirnen. 

20ÖÖ 

i-i 

Franz Gangloff 

Lisdorf 

Saarlouis 


Feinste Tafeläpfel, I. Wahl 

500 

rf 

tf 

11 

tf 


Tafeläpfel **,.*,.,,. . . 

5000 


r? 

t? 

tf 


* * * * « **.,.**.** * 

Lr-* 

0 

0 

0 

4 

Carl Röttger 

Bergneustadt 

Derschlag 


Wirtschaftsäpfel . 

IOOO 

{ - 

tf 

Ti 

tf 


u .. , * , 

5000 

0 

Ti 

11 

tf 


Most- und Dörräpfel . 

50 0000 


Hugo Hennig, Kelterei 

Dresd e n-Ne üstad t 



1 . 

<L> 

Friedr* Wahl 

Zuffenhausen b. Stuttgart 

Grosse Früchte* 

n Ji 

tf n **■■■* + 

grosses Quant* 

> 1 

P, A. Noll 

Mallen dar 

Vallendar 


Mostapfel .. 

— 


F. Mann & Ko* 

Antwerpc 

n 

\ Grosse Posten geiäucJil, 

Most- und Dönbirnen . 


u 

tf 

tf 


/ 

Treibhaus-Ananas 

250 

vS 

1 . C* Lehmann 

Potsdam 


Fruchte v. — 1 \ u kg. Bald. Uefer* 

Gedörrtes Obst .,..**,**,. 

■-1* 

1 \ % 

C* Röttger 

Bergneustadt 

Derschlag 


Gedörrtes Obst und Gemüse 

jedes Quantum 


Paul Oswald 

Halle a* d* Saale 


Gedörrte Aep fei scheiben , H . H 

mehrere Ztr* 


Landw* Casino Walsdorf 

Walsdorf b* Hillesheim (Eifel) 


Gedörrte Z weis dien . 



n 

ir D tf 

tf 



Tr 

qoo 


Franz G a n g 1 0 f 1 

Lisdorf 

Saarlouis 


Gedörrte Mirabellen. . . 

500 


Carl S c h ä f e r Nachf. 

Po t sdam, Wai sen s trasse 4 8 

Müßten sidi z. Konserriren eignen. 

Heide!- u* Waehholderbeeren 

jedes Quantum 


Paul Oswald 

Halle a* d, Saale 


Walnüsse, gedörrt . 

2500—5000 



ir tf 

ir 


Haselnüsse.. 

2500—5000 


tf 

n 11 

tf 


Walnüsse . . . . , . 

2000 


Franz Gangloff 

Lisdorf 

Saarlouis 


Haselnüsse ... 

IOOO 

1 

tf 

tf ! 

tf 



Schutz der Tafeltrauhen* 

Von Stasch, Schlossgärtner in KI. Hey de b. Neuhausen. 

Endlich scheint auch einmal für uns Norddeutsche ein 
Jahr gekommen zu sein, wo wir unsere Tafel wieder mit besseren 
und vor allen Dingen selbstgezogenen Weintrauben 
schmücken können. Schon seit mehreren Jahren sind hier in 
Ost- Preussen weder die Gut edel- noch die Burgunder - Sorten 
zur Reife gekommen; ja im vorigen Jahre reiften selbst nur 
von den Trauben des Frühen Malinger ein geringer Prozentsatz. 

In dem guten Glauben, dass auch andere mit mir die 
Hoffnung auf eine diesjährige gute Traubenreife teilen, möchte 
ich die Leser dieser Deutschen Gärtnerzeitung auf einen, wie 
ich annehme, noch wenig gekannten und doch für die meisten 
^einspaliere notwendigen Schutz d e r T r a u b en gegen Vogel- 
und Insektenbeschädigung aufmerksam machen. Es besteht 


derselbe in der Umhüllung der ''rauben durch Beutel, welche 
aus einem festen, aber lockeren, den Lichtzutritt wenig be¬ 
hindernden Gewebe hergestellt und der längeren Haltbarkeit 
wegen in Firnis gekocht sind. Vorausgesetzt, dass man es 
nicht versäumt, die Beutel nach dem Gebrauche gut zu rei¬ 
nigen und trocken aufzubewahren, halten sie sich, meinen Be¬ 
obachtungen nach, 15 bis 20 Sommer lang. Man benutzt diese 
Beutel, sobald die Beeren beginnen durchsichtig zu werden, 
indem man sie über die Trauben zieht und zubindet. Früher 
suchte ich meine Spaliere durch vorgespannte Netze zu schützen, 
was jedoch nur sehr unvollkommen gelang, denn abgesehen 
von dem kleinen Getier, das ungehindert durch schlüpfen 
konnte, fanden auch noch zum Ueberflusse Sperlinge und 
Drosseln ihre Wege zu den Trauben. 

Ich habe in diesem Jahre wieder einige hundert Beutel 
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verschrieben und werde mir die verhältnismässig geringe Arbeit 
des »Einsäckeins« nicht verdriessen Sassen. 

Die Benutzung solcher Beutel kann ich allen Fachgenossen, 
welche feine Tafelt rauben ernten wollen, auf’s beste empfehlen.') 



Frage Nr, 538 : »Ist die neue Stachel beer s arte Whinham's Jmfust) y 
zum Anbau im grossen und zur Konservenfabrikation empfehlenswert?« 

Frage Nr* 5391 »Wann müssen Astern und Stiefmütterchen aus- 
gesäet werden, um sic zum 1* November (Allerb eiligen- Feste) in Blüte 
zu haben, und welche Astern-Sorten sind dazu die geeignetsten? Welche 
Arten von Stauden und Sommergewächsen kann man ausserdem noch 
um die angegebene Zeit in Blüte haben und wie ist gegebenen Falls 
deren Behandlung ?« 

Frage Nr, 540: »Wie ist die Behandlung hochstämmiger Gra¬ 
naten (Puniea Granaium) , um einen reichen Blütenansatz zu erzielen?« 

Frage Nr, 54r : Auf welche Weise werden die Blätter der 
Mahonia Aquifolium künstlich gebräunt ?« 

Frage Nr, 542: »Welches ist das beste Mittel, Catnellicn (mit 
Knospen ah satz) von Blattläusen zu befreien, wodurch jedoch weder 
Bilanzen noch Knospen irgend welchen Schaden nehmen ?* 

Frage Nr, 543' Wann und wie vermehrt man am besten die 
Clematis ?« 

Frage Nr, 544: Wie kommt es,dass 4 — 5jährige, hochstämmig- 
gezogene Stachelbeeren im Monat Mai, nachdem sie schon Früchte an¬ 
gesetzt hatten, plötzlich abstarben ? Dieselben sind nicht auf Ribes 
aurcum veredelt, ■ 

Frage Nr* 545 : Meine Lorbeeren, von denen ich viele grosse 
und ansehnliche Exemplare habe, sind gänzlich von Läusen (keine 
Schild lause) befallen, die den jungen Trieb vollständig vernichtet haben. 
In den zusammengerollten Blättern, die dann zitronengelb werden, ist 
dies Ungeziefer verborgen, zumlei] sitzen die Tierchen, die eine bläu- 
lichgraue Farbe haben und leicht abspnngen, unter den Blättern* Das 
Männchen ist geflügelt. Ich vermute, dass es eine Afihts- Art ist. Die 
Zerstörung, die dies Insekt verursacht, ist ganz entsetzlich* Wie heisst 
das Tier und auf welche Weise ist es zu bekämpfen?« 

Frage Nr* 546: »Wie behandelt man Po$a canina - Sämlinge, 
um in einem Jahre starke, veredelungsfähige Triebe zu erziehen?« 

Frage Nr. 547; »Gibt es ein durchgreifendes Mittel zur Vertil¬ 
gung der an den Wurzeln der Kohlpflanzen lebenden Maden der Kohl- 
fliege ? Meine Kohlpflanzungen werden schon seit Jahren von dieser 
Blage heimgesucht, und haben weder das Bestreuen mit Asche, noch 
das Begiessen mit Kalkmilch irgendwelche Erfolge gehabt*« 

Frage Nr* 54S ; »Drei Beete voll zur Samen zucht bestimmte 
Stiefmütterchen fingen seit Ende April an abzusterben , sodass kaum 
\o% erhalten blieben. Ich untersuchte die kranken Pflanzen und fand 
darin einen länglichen, dünnen Wurm, Ist dieser der Urheber der 
Krankheit, wie heisst er und wie beugt mau seinen Angriffen vor ? 
Die Beete sind seit etwa 4 Jahren mit Latrineninhalt-durchtränktem 
Torfmull gedüngt worden*« 

Frage Nr, 549: Ist aufgelöster Schafdünger als Zusatz zum 
Giesswasser dem aufgelösten Kuhdünger vorzuziehen? Wirkt der Schaf- 
dünger mehr auf kräftige Entwickelung der Blätter oder der Blüten ?« 

frage Nr* 550: »Wie ist die Behandlung von im freien Grund 
ausgepflanzten Aralia Sieboldit Ist ihnen ein öfterer Dungguss zu¬ 
träglich und ist das Spritzen der Blätter empfehlenswert?« 

Frage Nr* 551 : »Wie ist die Kultur der Melonen im Mistbeet? 
Meine Pflanzen stehen in einer Mischung von Lauberde, Sand und altem 
Lehm* Die Ranken sind hinter dem fünften Blatt geschnitten, wachsen 
kräftig uud blühen gut, aber die Frucht fällt schon lange vor der Reife 
ab, Was ist schuld daran?« 

f rage Nr* 552: »Wie fangt oder vertreibt man am besten die 
Hamster aus den Gärten?« 

f rage Nr, 553 : »Wie ist die Anzucht von Hyadnthus candicans 
aus Samen ?* 

Frage Nr. 554: »Wie vermehrt man am besten Asparagus plu- 
trwstis ausser durch Samen?« 

h rage X r* 555: »Verursacht der auf der Rückseite der Rebenblätter 
pockenartig auftrelende Pik auch die mit ihm zugleich erscheinende Steh¬ 
gel faule, und ist dies die Peronospora ? Gibt es kein anderes Gegen¬ 
mittel als Schwefeln und Spritzen mit Kupfervitriol oder in Wasser 
gelöstem Kalk? Ist letzterer, der sich auf den Blättern ganz gut be¬ 
währt, auch zum Bespritzen der Trauben anzuraten? — Die Stengel- 
faule trat auf, trotz aller sonst für die Kultur günstigen Bedingungen, 
als: reichliches Lüften, guter Wasserabzng etc*« 

bragc Nr, 556: »Welcher Boden ist zur Anlage einer Baum¬ 
schule der be*ste ?« 

frage Nr, 557 • Welches ist die geeignetste Kultur für Begonia 
New im Kasten oder im Glashaus? Wie hält man die Schnecken 
diesen Begonien ab? 
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*) Das garten technische Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt 
hefert derartige Traubenbeutel in drei verschiedenen Grössen, über deren 
i icise das n alle re aus dem Anzeigenteil dieser Nummer ersichtlich ist, 
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Frage Nr 558: »Seit einigen Jahren stellt sich an den Spitzen 
der Blätter meiner ALv-Begonien regelmässig im Frühjahr Fäulnis ein, 
welche sich später dem Stengel milteilt und nach und nach die ganze 
Pflanze zum Absterben bringt. Was mag die Ursache dieses Leidens 
sein? Ich benutze als Nährboden einen mit Sand und etwas Mistbeet- 
erde vermischten wolfenbüttler Torf, da hier keine andere leichte Erde 
zu haben ist.« 

Frage Nr* 559: »Wieviel verschiedene Arten gibt es von der 
Gattung Lagettaria ?« 

Frage Nr, 560: »Ist es zur Verhütung des Röstens der Wann- 
wasserheiz röhren besser, das Wasser inl Sommer aus denselben ah zu¬ 
lassen oder sie, wenn nicht geheizt wird, gefüllt zu lassen?« 

Frage Nr, 561 : »Wie erhält man Wasserheizungen in Treib¬ 
häusern, die nur zeitweise benutzt werden, in tadellosem Zustande?« 

Frage Nr* 562: $ Hat sich bei der Warmwasserheizung die 
Grude -Feuerung bewährt ? * 

Frage Nr. 563: »Der anfragende Gärtner hat viele Pflanzen 
für sein Geld angeschafft, weil die Herrschaft wenig oder gar nichts 
an wendet. Ist der Gärtner berechtigt, bei seinem Abgänge die Pflanzen 
mitzunehmen ? Die Herrschaft hat selbigem keinen Pfennig dafür ver¬ 
gütet und wird dies wahrscheinlich auf gütlichem Wege auch nicht tun.« 
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Nochmals Chrysanthemum indicum Mrs, Algheus Hardy, 
Ein Berichterstatter der englischen Fachzeitschrift »The Garden« macht 
darauf aufmerksam, dass der flaumfederartige Typus des japanischen 
Chrysanthemum indicum Mrs . Alpheus Hardy bereits bei einigen 
anderen Winteraster ^Sorten, als z* B. Chang und Morn. John Latng t 
vertreten sei* Immerhin glaubt derselbe aber, es mit einer neuen, 
interessanten Varietät zu tun zu haben, deren Kultur sich verlohne* 


Pyrethrum bybridum fl. pl. »Montblanc« zur Kranzbindereh 
Pyrethrum hybrid um fl. pl. Montblanc ist wohl dazu geeignet , den 
Mangel an weissen Blumen für die Binderei zur Frühsommerszeit weniger 
fühlbar zu machen. Die auf kräftigen, etwa 60 cm hohen Stielen ein¬ 
zeln stehenden Blüten bilden eine dichte, weissgefüllte, grosse Scheibe, 
welche den Chrysanthemum *Blumen in Grösse und Form täuschend ähnlich 
und besonders für Kranzbinderei geeignet sind* Von dem, den Pyre - 
ihr um -Sämlingen häufig eigenen, unangenehmen Geruch ist diese Sorte 
vollständig frei; sie dufLet gar nicht. — Die Blütezeit fällt in die Mo¬ 
nate Mai— Juni. 

Pyrethrum hybriäüm JL pl * Montblanc ist völlig winterhart, je¬ 
doch gegen zu grosse Hitze im Sommer empfindlich; es darf daher nicht 
an zu heissen Stellen gepflanzt werden* — Die Vermehrung geschieht 
am besten durch Teilung im Frühjahr, 

Goos & Koenemann in Nieder-Walluf {Rheingau). 



Die ^grosse«, allgemeine« Gartenbau« Ausstellung in Berlin vom 
25, April bis 5* Mai 1890* Es sind das recht eigenartige Urteile, 
die uns infolge unserer Mitteilungen (auf S, 210) über die traurige Ver¬ 
kümmerung des ursprünglichen* grossveranlagten Entwurfes der Breis¬ 
bewerbungen für die »Grosse«, »A 11 gem e i n e« Gartenbau-Ausstellung, 
die 1890 in der Reichshatipts t adt stattfinden soll, aus allen Teilen des 
Reiches zugegangeu sind. Wenn wir es noch nicht gewusst hätten, 
wie man allerorten über eine bekannte, leider durch ihre Stimmenmasse 
in den Vereinen noch immer Einfluss habende Gruppe berliner Kräh¬ 
winkler denkt, dann würden wir durch diese urwüchsigen Meinungs¬ 
äusserungen ganz verblüfft worden sein. So aber nahmen wir sie ein¬ 
fach hin als einen weiteren Beweis für uns langst Bekanntes, nämlich für 
die Tatsache: dass die Meinungen über eine bestimmte Gruppe Berliner 
einhellig dahin gehen , dass diesen bis jetzt noch all 1 und jedes Ver¬ 
ständnis für die führenden Aufgaben, welche der Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues in den königlich preussischen Staaten zu lösen und für 
die Ehrenpflichten, die er seinem erlauchten Protektor gegenüber zu 
erfüllen hat, fehlt. Ein auf den Standpunkt der allergewöhnlichsten 
Ausstellung irgend eines Winkelortes herab gedrücktes Unternehmen ist 
unter der Bezeichnung »gross und allgemein« weder dem unter dem 
hohen Protektorate Seiner Majestät des Kaisers stehenden Vereine noch 
der Reichshauptstadt würdig [ Es dürfte bis jetzt bei einer — auch bei 
der armseligst vorbereiteten — Ausstellung noch nicht vorgekommen 
sein , dass die ursprüngliche Veranlagung derselben so zusammenge¬ 
schrumpft ist, wie es in Berlin mit den Vorbereitungen von dem vor¬ 
läufigen bis zu dem endgültigen Programm geschehen ist* 

Man erkennt doch sonst allgemein — vielleicht mit der einzigsten 
Ausnahme von Berlin — den hauptsächlichsten Zweck der ausgesandten 
Einladungen zur Beteiligung an einer Ausstellung in der anregenden 
Wirkung, welche durch eine recht reich und zweckdienlich gegliederte 
Aufzählung der erwünschten und ermöglichten Preisbewerbungen auf 
die weitesten Kreise der Gärtner und Gartenfreunde ausgeübt wird, 
und sieht darin eine Hauptaufgabe, die Preisbewerbungen derart viel¬ 
gestaltig auszuschreiben , dass neben dem grossen Züchter auch der 
kleine mit Aussicht auf Erfolg in eine Beteiligung eintreten kann 1 — 































































Es ist nicht nötig, zu fragen, weshalb es in Berlin anders ist; es ist 
nicht nötig, zu fragen, woher es kommt, dass der ursprüngliche, er¬ 
sichtlich von Fachmännern, die auf dem Boden einer weltumfassenden 
Anschauung stehen, ausgearbeitete Entwurf unter den Händen einer 
Gruppe engherziger Klein krämer derart zerzaust und verrissen wurde, 
dass kaum noch so viel übrig bleibt, wie für die kleinste Ausstellung 
in einem Land Städtchen knapp erforderlich ist! Die Antworten auf 
diese Fragen kennt jeder Fachmann im deutschen Reiche im voraus! 

Man hatte nach dem Bekanntwerden des vorläufigen Programms 
hier und dort der leisen Hoffnung Raum gegeben, dass man sielt in 
Berlin nach den günstigen Erfolgen von i 883 und 85 jetzt endlich 
einmal für die Vorbereitung einer wahrhaft ^grossen« und »allgemeinen*, 
nicht nur dem Vereine, nicht nur der Reichshauplstadt, sondern dem 
ganzen deutschen Reiche zur Ehre gereichenden Gartenbau-Ausstellung 
ermannen würde. Doch gefehlt! Nichts weiter ist jetzt in dem end¬ 
gültigen Programm herausgekommen, wie eine recht dürftige, knapp 
fiir Berlin und seine Nachbardörfer passende Grundlage für eine Aus¬ 
stellung allergewöhnlichster Bedeutung. — Dass jetzt noch irgend etwas 
geändert wird, ist bei der Rechthaberei jener Leute, welche die best¬ 
gemeintesten Absichten niederstimmen, vollständig ausgeschlossen. 

Es ist aus dem eben angedeuteten Grunde zwar zwecklos, sonst 
aber recht lehrreich, an einigen Beispielen zu zeigen, wie der ursprüngliche 
Entwurf unter den Händen der bekannten Gruppe verstümmelt wurde. 

Von den anfänglich ausgeschriebenen Bewerbungen mit Neu- 
Züchtungen, die für die hauptsächlichsten Pflanzen in 47 Abteilungen 
mit 142 verschiedenen Preisen gegliedert w*arcn, sind alles in allem 
noch z wei ganze Aufgaben mit fünf Preisen übrig geblieben, 45 Be¬ 
werbungen und 137 Preise also gestrichen worden ! Das 
Berlinerischste aber ist dabei, dass alles bunt durcheinander : Cohns 
gegen Orchideen, Nadelhölzer gegen Tydaeen , Freiland- 
Stauden gegen Aroideen u. s. f. in Bewerbung treten muss! Wo 
N euzüchtun gen, also einem der aller wichtigsten Teile jeder Ausstellung, 
eine derartige Behandlung zugedacht ist, wie sie aus dieser Berlinerei 
hervorleuchtet, da ist der Ausstellung von vornherein ein Charakter* 
stempel aufgedrückt, der ihr wahrhaftig keine Ehre macht. — In gleicher 
Weise sind die früheren 21 Bewerbungen und 49 Preise für Neuein¬ 
führungen zu einer einzigsten Bewerbung mit 5 Preisen zusammen¬ 
gezwängt worden. 

Es würde zu viel Raum beanspruchen, hier einen eingehenden 
Vergleich des ursprünglichen Programms mit dem jetzigen Ruinenstück 
anzustellen; deshalb muss es bei den wenigen nachfolgenden Beispielen 
sein Bewenden haben. Die 34 sachkundig gegliederten Preisaufgaben 
mit 74 Auszeichnungen für Aroideen, Anthurien, Alocasien, 
Colocasien, Dieffenbachien u. dergh sind zu drei Bewerbungen 
mit acht Preisen verkümmert, 


lö ftewerb-in. 32 Pr. für Bromeii&ceeu sind zu aam menge worf&n zu 2 Bewerb. 111. b Pr. 
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Und so weiter! Und so weiter! 


Ganz gestrichen (!) 
Kentia Batterie 

* Forsteriana y 

* Canterburyana 1 

* Belmoreana^ 

» at&tralü, 

Latama borbonica , 

Cka m aerops h n m ilü , 
Areca lutescens, 

» sapida,, 


sind die Einzel be Werbungen mit 
Phoenix in Sorten, 
Pritchardm t 
Äletris frage ans 1 
Dracaena ruhra t 
* congesta, 

Dianelia imhvisa } 

Med in illa m agnifica, 
Lasiandra, 

Cjn 0phyllu m magn (fiat m j 


Bhapis jlahelliformis , Araliaceen 

Und so weiter! Und so weiter! — — — 

So also bereitet in der Reichshauptstadt der unter der Schirmherrn- 
Schaft Sr. Majestät unseres erlauchten Kaisers stehende Verein zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues in den königlich preusssscheö Staaten seine 
»Gross#, »Allgemeine« Garten bau-Ausstellung vor, für welche der Herr 
Minister fili Landwirtschaft, Domänen und Forsten das Ehrenpräsidium 
übernahm, der Herr Kultusminister den prächtigen Landes-Ausstellungs¬ 
palast in der bereitwilligsten Weise zur Verfügung stehle und der 
Verein mit einer Summe von 10000 Mark, die sonstigen reichlichen 
Zeichnungen ungerechnet, einen sicheren Rückhalt hat! 

Dass das jetzt gedruckt vorliegende endgültige Verzeichnis der 
Preisbewerbungen ein wahres Muster unübersichtlichster Anordnung 
und armseligster Ausstattung ist und sich als nichts weiter, wie die 
Arbeit eines eben in die Anfangsgründe des Schriftsatzes ei nge weihten 
Setzerlehrlings erweist, passt in alles Uebrige stimmungsgerecht hinein. 


Kulturen von Handelspflanzen betreiben, die Beschickung m empfehlen, 
weil die Gelegenheit für die Abschliessung von Verkäufen nach den 
ausgestellten Proben eine sehr günstige und beachtenswerte ist. 

Versammlung der Obstbau-Abteilung des landwirtschaftlichen 
Zentralvereins für Rheinpreussen in Bitburg. Am Dienstag, den 17. 
September, wird gelegentlich der Hauptversammlung des landwirtschaft¬ 
lichen Vereines für liheinpreussen die Abteilung für Garten- und Obst¬ 
bau eine Sitzung in Bitbnrg ab halten. Auf der Tagesordnung stellen 
folgende Verhandlungsgegenstände: 

1. Ueber die Erfolge, welche mit der neuen Einrichtung des 
Vereins zur Auffindung geeigneter Absatzwege für Rohobst und Übst- 
produkte erzielt worden. Berichterstatter: Landwirtsdiaflslehrer Epping. 

2. Die von dem Verein in f s Leben geruTeilen öbstverwertungsan- 
stnlten, ihre Tätigkeit, Einrichtung und etwaige weitere Ausgestaltung 
zur vollständigen Erreichung des angeslrebten Zweckes, die Obsternten 
auch in obstreichen Jahren möglichst hoch zu verwerten. Erster Be¬ 
richterstatter: Direktor Rhode. Weitere Berichterstatter: Direktor 
Jo ist und Landwirtschaftslehrer Dr, Pick. 


Werder' scher Obstmarkt in Berlin, Der Verein werderscher 
Obstzüditer hat beschlossen, in Berlin einen geeigneten Platz nur für 
den Verkauf des werderschen Obstes käuflich zu erwerben. 

Der für den Obstmarkt in Aussicht genommene Platz liegt neben 
der königlichen Klinik in der Ziegel Strasse, ist — nach berliner Muss — 
198 Ruten gross und soll 600 OOO M. kosten. 


Verwertung der Preisselbeeren des Hohen Venn. Um den 
armen Bewohnern der Venn - Ortschaften eine Einnahmequelle zu er¬ 
schlossen, hat das landwirtschaftliche Kasino in Kalterherberg (Regbz. 
Aachen) die Verkaufs Vermittlung für die im Hohen Venn in grossen 
Mengen wach senden und von den Venn-Bewohnern gesammelten PreisseF 
beeren übernommen. Aufträge nehmen Bürgermeister Gerards und 
Lehrer Kesternich in Kalterherberg entgegen. Das Liter Preissel¬ 
beeren wird sich auf 22 — 23 Pf* stellen. 

Einfuhr von Obst aus Böhmen nach Deutschland* Einem 
österreichischen Handelsbericht zufolge wurden in den Monaten Oktober, 
November und Dezember des vorigen Jahres etwa 28000 Doppelzentner 
frisches Obst, besonders Pflaumen, von Böhmen ausgeführt. Die 
grössten Posten hiervon gingen nach Berlin, Dresden, Chemnitz, Zwickau, 
Leipzig, Hambutg und München ! 

Bericht über den Ausfall der Blumenzwiebeln-Ernte in 
Holland. Aus Haarlem meldet man uns von sachkundigster Seite, dass 
die Ernte der Hyazinthen und einiger anderer Zwiebelgewächse nur eine 
mittelmässige ist Dieses nicht ganz befriedigende Ergebnis wird 
der sehr warmen Witterung zugeschrieben, welche während des Zeitraumes 
des Wachsens herrschte und dies besonders während einiger Tage, wo 
eine ausser ge wohnliche und sehr grosse Hitze ein trat. Die Zwiebeln 
der Hyazinthen sind in vielen Fällen kleiner wie gewöhnlich; indessen 
erwartet man, dass dieselben schöne Blumen hervorbringen werden und 
namentlich auch besser zum Frühtreiben geeignet sein werden, als die 
Zwiebeln des vorigen Jahres. 

Blumenzwiebel - Versand von Holland nach Nordamerika. 
Für die Beurteilung des Umfanges des holländischen Blumcnzwie!icl- 
Versandes gibt die Mitteilung des nordamerikanischen Konsulats in 
Amsterdam einen Anhalt. Vom 1. Juli 1888 Ins 30 Juni i88ij sind 
von Holland nach den Vereinigten Staaten für 83 946 Dollar (rund 
360 970 Mark) Blumenzwiebeln ausgelührt. Genau stimmen wird diese 
Zahl nun wol nicht, da es bei Angabe des Wertes seitens der Absender 
nicht immer so gewissenhaft genommen wird. 

Zur Reblausuntersuchung. Gemäss eines Reich stagsbesch hiss es 
bedarf es künftighin der einzelnen, in 4 der kaiscrl. Verordnung 
vom 4. Juli 1SS3 bezeichne teilUn verdachtigkei ts - Besch einigun gen 
dann nicht, wenn die Sendungen aus Gärtnereien, Baumschulen u. s, w. 
stammen, die regelmässig unter sucht und in die unter den 
Reblaus-Konventionsstaaten ausz ul au sehenden Verzeichnisse der, den 
Anordnungen der Konvention entsprechenden Gärtnereien auIgenommen 
sind, indem die Zollbehörden der Uebergangsorte in der Lage sein werden, 
sich durch Einsicht der Erklärung des Absenders, welche auch ferner¬ 
hin beizufügen ist, sowie durch die Verzeichnisse des Landes der Herkunft 
der Sendung zu überzeugen, ob die letztere als unverdächtig eingelassen 
werden kann. 

Dieser »Erklärung der Reblauskonvention* hatte sich der Reichs¬ 
tag in seiner letzten Sitzung angeschlossen, und es steht zu hoffen, dass 
selbige auch in den andern Konventionsstaaten angenommen wird. 


ProvinziaLGartenbau^Ausstellung in Hannover. Bür die Zeit 
der diesjährigen, in Hannover zwischen dem August und 6. Sept. 
statt findenden fahr es Versammlung des Verbandes deutscher Handels- 
gürtner wird dort eine Provinzial- Garten bau- Aus sftlhmg: vorbereitet, die 
bedeutend zu werden verspricht. Es ist dafür ein grosser FI allen bau 
aufgeführt und dieser mit ausgedehnten Anlagen umgeben worden. 

Da diese Versammlung von Fachmännern aus allen teilen Deutsch¬ 
land^ zahlreich besucht werden wird, so ist besonders denen, welche 


Bestrafter Baumfrevel. Der Klempnergesdje Vogel aus Pfreimt 
(Baiern), der Metzgergeselle S10reh aus Weiden und der Schlossergeselle 
Scheffel aus Breiten Brunn hatten auf der Staatsstrasse nach Rothen- 
Stadt sechs Allee bäume abgeschnitten. Hierfür wurden vom 
Landgerichte in Weiden wegen Sachbeschädigung der Erstgenannte zu 
4 Monaten, der Zweite zu 4 l j 2 Monaten und die beiden Letzten 
zu r Monat bezw, 21 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Staats¬ 
anwalt hatte 10 Monate bezw. 1 Jahr Gefängnis beantragt. 
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In der Reihenfolge des Staftfindens, 

Hannover, Provinzial - Gartenbau - Ausstellung vom 


3 P- 


August bis 6. September in Verbindung mit der Hauptversammlung 
des Verbandes deutscher Handelsgärtner, Anmeldungen bis 
zum i. August an Ober-Hofgärtner Metz in Herrenhäusern 

Hamburg, Herbst-Ausstellung im September, während der 
Dauer und in Verbindung mit der Gewerbe-Ausstellung. Beteiligung 
nur für die in Hamburg und Umgebung wohnenden Aussteller zulässig, 

Steglitz. Herbs t-Auss teilung des Gartenbau Vereins für Sieglitz 
und Umgegend vom 6, — 9. September, Anmeldungen bis 2. Septbr, 
an van der Smissen in Steglitz, Schlossstrasse 22, 

Sömmerda. Gar len bau- Aus s tellun g der Gartenbau - Gesell¬ 
schaft Saal-Unstrut vom 7. ”9, September. Anmeldungen an Ober¬ 
gärtner Latzei in Sömmerda. 

Lc obschütz. Allgemeine G artenb au-Ausstellung des Obst¬ 
und Gartenbauvereins zu Leobschütz vom 14, — 17, September. An¬ 
meldungen bis zum 1, August au den Vorsitzenden des Vereins, Lehrer 
Leichter in Leobschütz (Ober-Schlesien), von welchem auch die Einla¬ 
dungsschrift zu erhalten ist, 

Mosbach. Obst- und Beerenwein-Ausstellung des badi¬ 
schen Landes-(rartenbauvereins am 15. September. Anmeldungen bis 
Mitte August an den Vereins Vorstand in Karlsruhe. 

Tournah Internationale Gartenbau-Aus s tellun g der 
kgl, Gartenbau- und landwirtschaftlichen Gesellschaft von Tournai zur 
Feier ihres 70jährigen Bestehens vom 15, bis 19. September. An¬ 
meldungen bis zum I. September an den Geschäftsführer der Gesell¬ 
schaft, Rue Delplanque 6, in Tournai ( Belgien), 

Lübeck, Allgemeine Gartenbau-Ausstellung des llibecker 
Gartenbauvereins vom 20,-23, September, Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins Dr, G, Pries s. 

Fellin (Russland)* Blumen-, Obst- und Gartenbau - Aus¬ 
stellung vom 23.- — 24, September (9, und 10. September russ, Zeit). 

Potsdam. Obstausstellung des märkischen Obstbau Vereins, 
Ende September, 

Gent, Obstausstellung und internationaleFomologcn-Versamm- 
lung veranstaltet vom belgischen Obstbauverein im .Monat September, 

Stuttgart. Allgemeine Obstausstellung in Verbindung mit 
der Hauptversammlung des Deutschen P omolo gen-Verein s vom 
22, — 30. September* 

Mistelbach, Obst-, Gemüse- und Traubeo-Aussteliurig 
des k, k. landwirtschaftlichen Bezirks Vereins Mistelbach fNiederösterreidh) 
am 29, September, Anmeldungen bis zum 1, September an den Vor- 
stand des Vereins, 

Zwettl. O bstbau-Ausstellung des Obstbauvereins in Zwettl 
(Niederösterreich) vom 4, — 7, Oktober. Anmeldungen bis zum 15, 
September an den Vorstand des Vereins, von welchem auch die aus¬ 
führlichen Bestimmungen und Preisbewerbungen zu erhalten sind. 

Berlin. Ckrymn them um - Ausstellung des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues, Ende November. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr. L, Wittmack, In validen str, 42. 

Edinburg. Internationale Chrysanthemum-K usstellung als 
Gedenkfeier an die ] QO jährige Einführung des Chrysanthemum . An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen an den Vorstand der Scottish Horttcultural Association in 
Edinburg [ Schot tland). 

Brüssel. Internationale Ckrysanthemum* AusStellung der 
Societes royales de Flore et Unneenne am 17. November. 

Lille. Internationale Chrysan them um -A Umstellung des C erde 
bortieole du Nord vom 17.—20, November. Anmeldungen an den 
Vorsitzenden der Gesellschaft in Saint Maurice-Lille, 24 Rue du Faubourg 
de Roubaix (Frankreich). 

H u 11. P r o v i n z i a 1 - Chrysa n them um- Ausstell un g der National - 
Chrysanthemum -Society von England in Verbindung mit der Jahres- 
ausstellung der GartenbaugeSeilschaft von IIull (Yorksfcire), Vom 21. 
bis 22, November, 

Homburg v. d, H. Obgt-Ausstellung der Abteilung für Obst- 
und Gartenbau des Vereins nassauischei Land-und Forstwirte im Oktober, 
Anmeldungen an Oekönomierat R, Göthe in Geisenheim, 

Oldenburg, Chrysanthemum -Aus stellun g des Obst- und 
Gartenbauvereins zu Oldenburg., verbunden mit einer Schaustellung von 
Dauerobst, Ende November* 

Gent, Internationale L'hrysantlwmum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 100 jährige Einführung des Chrysanthemum. Vom 
23* November bis 1. Dezember, Anmeldungen an den Vorstand der 
kgl Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent. 

Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25. April bis 5. Mai 1S90. Das Verzeichnis der für diese Ausstellung 


ausgeschriebenen Preisbewerbungen ist erschienen und von der Haupt- 
schriftleitong des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Berlin N,, 
Invalidenslrasse 42 zu beziehen, 

Bremen. Gar ten bau - Auss tellung 1890* Auf der im Juni, 
Juli und August in Bremen stattfind enden nordwestdeutschen Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung wird der Gartenbau als Gruppe XIII ver¬ 
treten sein. Der Vorstand dieser Abteilung ist Stadt Obergärtner 
J. C, W. Fleins* Es finden zeitweilige Ausstellungen in überdachten 
Räumen am r. Juni, 18. Juli und 25. August und ausserdem für Frei- 
landsachen eine solche während der ganzen Dauer der Ausstellung statt. 
Anfragen und Anmeldungen bis 3* November an das GescKfLfts- 
amt der 11 o rdw e stdeu tsehen Gewerbe- un d In du strie-Ausstel¬ 
lung i n Brem en , Martinistrasse 9, 

Antwerpen. Internationale p flanzen-geographische Aus¬ 
stellung im Laufe des Jahres 1S90, Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel¬ 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosseliere in Lierre (Arr. Malines) 
erhältlich, 

Portici, A uss te llung v on Obstdörren. Im September 1890, 



Im 86. Lebensjahre starb am 22. Juli in Köstritz der weltbekannte 
Georginen Züchter J, Sieckmaun, ein um die Ausbildung der Georginen¬ 
zucht hochverdienter Fachmann, ausserdem ein liebenswürdiger, biederer 
Charakter. Sieckmann's Lebens ge schichte ist nebst Porträt im Jahr¬ 
gang 1879 der Deutschen Gärtner-Zeitung zu finden, 

Julius Vandre, Obergärtner in den Spätldschen Baumschulen 
(Abteilung für Blumenzwiebel - Kulturen) zu Rixdorf-Berlin beging am 
20, Juli dieses Jahres sein 25jähriges Jubiläum im. Dienste der ge¬ 
nannten Firma* Schon in aller Frühe wurde dem Jubilar am Festtage 
ein Ständchen gebracht. Die Angestellten der Baumschule überreichten 
demselben neben herrlichen Blumenspenden eine Gl tick ■wünsch-Adresse 
und ein prachtvolles Photographie-Al bum, welches mit den Bildern eines 
jeden der Beteiligten geschmückt war. Der Inhaber der Firma, Oekono- 
mierat Späth, dankte dem Jubilar in herzlichen, rührenden Worten für 
seine treue Aufopferung und seinen Fleiss in den verflossenen 25 fahren. 
In Anerkennung seiner Verdienste, welche sich der iubilar um das 
Geschäft erworben hat und zur bleibenden Erinnerung an diesen Festtag, 
überreichte ihm sein Vorgesetzter eine kostbare, goldene Uhr mit Kette. 
— Bei fröhlichem Gesang, Tanz und gemütlichem Beisammensein der 
Angestellten, verlief dieses schöne Fest in bester Weise. -— Möge es 
Herrn Vandr£ vergönnt sein, noch lange, lange Jahre sich seinem Berufe 
zu widmen, damit er nach wieder 25 Jahren mit noch grösserer Freude 
und Genugtuung auf sein Schaffen und Wirken zurückblicken kann. 
Dem ehemaligen Schlossgärtner Gustav Reuss zu Ariern, früher 
zu Beichlingen im Kreise Eckartsberga, ist von Sr, Majestät dem Kaiser 
das Kreuz des hobenzpllernsehen Ilausordcns verliehen worden. 

H. Valentin wurde als Obergärtner auf Schloss Friedrichskron 
(Neues Palais) bei Potsdam angestellt. 

H, Gutermann, fürstlich Tüurn und Taxi sicher Hofgärtner in 
Regensburg, trat nach 50jähriger Dienstzeit in den Ruhestand. An 
die Stelle des Vorgenannten wurde H. Liebenau als Hofgärtner berufen. 

Berichtigung. Es wird uns mitgeteilt, dass die Ernennung des 
Herrn Prof, Dr. Sadebeck zum Direktor des botanischen Gartens in Ham¬ 
burg nicht erfolgt ist* Die Nachricht war uns von einer Seite zugegangen, 
der wir eine genaue Kenntnis der Besetzungsangdegenheil zu trauten. 



imaDÄ IliinjiMliiTF TMMin i 


PATENTE UND MUSTERSCHUTZ 
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Patente haben angemeldetr C* Heucker auT eine Düngerstreu¬ 
maschine; Gustav Streitz; auf eine Neuerung an Wasserrohren-Rosten. 

Patente sind erteilt: Fr. Aug. Hüne: auf eine Neuerung an 
Säe vor pch Lunten für Drillmaschinen: B. E. Fernow: auf eine fahr¬ 
bare Maschine zum Pflanzen von Bäumen und Setzlingen; J, G. Nobis: 
aut einen Stabhalter für Topf- und Kübelgewächse. 

Musterschutz ist gewährt: August Bernhard Heidfeld: auf 
Rebenscheeren; Johann Wagner: auf eine Blumenvase. 

Konkurse. 

Ueber das Vermögen des Kunst- und Handelspartners August 
Grieffenhagen in Quedlinburg, Inhaber der F inna Grieffenhagen & Ko., 
ist das Konkursverfahren eröffnet worden; 

desgl. über das Vermögen des 3 landelsgiirtners Richard Wolgast 
zu Forst; 

sowie über das Vermögen des Gärtners tel Len Besitzers und Handels- 
man ns Gottfried Heinze zu Banz lau* 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gärtners Ernst 
Emil Schumann in Nied erlichten au ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. - Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung ln Leipzig 

Druck von Fnedr. Kirchner ln Erfurt. 































































































Herausgegeben 

Mitwirkung der hervorragendsten 

von 

Ludwig Möller-Erfurt. 


rint m I. lö. aub 20, mm ftbeu iftlonnt* 


^boiiiiriiintisiirfis jiilirLidi 8 i^lnrk, iinlbfübrliA 4 Mark 








Zur Empfehlung der Pflanzen-Vermehrung durch Senker (Marcottes). 


Von G. Schaedtler in Hannover. 


nter den hauptsächlichsten Vermehfungsarten von be¬ 
sonders hartholzigen, und schweranwurzelnden Ge¬ 
wächsen, welche ich während meines Aufenthaltes in 
Italien im Rovelli’schen Geschäfte zu Pallanz'a am Lago 
Maggiore zu beobachten Gelegenheit fand, erfreuen sich 
die sogen. »Marcottes« (Senker) eines besonderen Rufes 
und einer bei weitem ausgedehnteren Anwendung als bei 
uns in Deutschland. Es verdient 
aber diese sinnreiche und praktische 
Vermehrungsart auch bei uns eine 
allgemeinere Verbreitung und Be- 
achtung, da sie durch ihre Sicher- J| 
heit des Erfolges niemals vergeh- -J|| jr&T 
liehe Mühe verursacht. Besonders lif 

ist sie bei allen immergrünen 
Gewächsen Italien’s (und ihre Zahl \J| 

ist durch die steten Einführungen ! || 

subtropischer Pflanzen wahrlich 1 & :i 4 

keine geringe) sehr beliebt. Man M ||| 3 

hat bei Anwendung derselben den m 

nicht zu unterschätzenden Vorteil, O-sr fefw 

sogleich ansehnliche Pflanzen von |||[ 

mindestens 30 cm Höhe und i$cm ; 

Durchmesser zu erhalten, während 
es bekanntlich bei der Stecklings¬ 
zucht, welche bei einigen immer¬ 
grünen Gehölzen nicht leicht ge¬ 
lingt, häufig mehrere fahre dauert, 
ehe die gleiche Grösse erreicht ist. 

Zudem bietet die Vermehrung 
durch Absenker (Marcottes) noch 
den nicht hoch genug anzuschlagen¬ 
den Gewinn, von allen seltenen und 
wertvollen hartholzigen Gewächsen 
(es kommen für Deutschland zu¬ 
nächst die oft teuer erkauften Kalt- und Warmhauspflanzen 
inbetracht) von denen man die Abnahme von Stecklingen 
wegen ihres unsicheren Anwachsens nicht wagen mag, gut 
bewurzeltes Vermehumgsmaterial zu erzielen, ja geradezu zu 
erzwingen. 

Die Zeit des neubeginnenden Saftumlaufs der immer¬ 
grünen Freilandgewächse, welcher in Italien bereits Kode Feb¬ 
ruar oder Anfang März wahrgenommen wird, ist auch die 
geeignete Periode, um rioit mit dem »Absenken« anzufangen, 


Fl g, L. 

Schnitt und Abbiegung 
des Senkers. 


und kann dasselbe durch die folgenden Frühlingsmonate April 
und Mai hindurch bis zur vollständigen Verholzung der jäh¬ 
rigen Triebe mit Erfolg fortgesetzt werden, — Zur Verdeut¬ 
lichung des Verfahrens will ich die Vornahme dieser echt süd¬ 
ländischen Vermehrungsart einmal an einem CameilienStrauch 
erläutern, wie solches z. B. in der Ro vel li sehen Gärtnerei 
in Norditalien, wo die japanische Camellie, Cametlia japonica 

L., ihre zweite Heimat gefunden 
hat, alljährlich im Frühjahr im aus¬ 
gedehntesten Massslabe geschieht. 
Es ist dann darnach zu trachten, 
die ganze Art und Weise der Be¬ 
handlung auf unsere wertvollsten 
Glashausgehölze (mit Ausnahme 
der Monocotyledenen natürlich), 
die sich durch Teilung oder Steck¬ 
linge nur äusserst schwer und 
widerwillig vermehren lassen wollen, 
zu übertragen, damit auch wir in 
den Stand gesetzt werden, auf ver¬ 
hältnismässig rasche und sichere 
Weise in-kurzer Zeit in den Besitz 
schöner, kräftiger Vermehr ungs- 
pflanzen zu gelangen. 

Zu diesem Behufe werden im 
Frühjahr rings um den ganzen Ca- 
mellienbuseh die besonders schön 
gewachsenen, bleifederdicken, 20bis 
30 cm langen Seitenästchen aus¬ 
gesucht, von allen etwa noch an¬ 
haftenden Blättern bis auf 10 bis 
15 cm vom Stamm ab entblüsst 
und sodann mittelst eines starken 
und scharfen Federmessers genau 
in ihrer Mitte durchstochen. Durch 
langsames, festes Weiterschieben des Federmessers erweitert 
man nun den Durchstich des Stengels derart, bis die Mifte 
desselben einen Spalt von mindestens 5 — 6 cm erreicht hat, 
schneidet hierauf nach unten zu entweder die rechte oder 
linke Spaltseite mit einem scharfen Schrägschnitt nach aussen 
zu glatt durch, schiebt ein dünnes Holzstückchen zur Ver¬ 
hütung des Wiederaneinanderwachsens der frischen Stich¬ 
wunde ein und sucht durch sanftes Abbiegen und leisen 
Druck die durchschnittene Seite (siehe Figur 1 1 freischwebenri 


Fig, 2, 

Ka pse I u m h ü 11 u n g 
des Senkers. 
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zu erhalten, indess die andere nicht durchschnittene Hälfte I 
des Stengels mit der Mutterpflanze in Verbindung bleibt. 
Nunmehr umhüllt man die Schnittstelle mit einer tutenähnlich¬ 
geformten Blecfikapse! ohne Boden, scliliesst die offene Kap¬ 
sel mittelst eines seitlich angebrachten Drahtstiftes, verstopft 
das bodenlose Ende der Kapsel mit feuchtem Mos und füllt 
den ganzen leeren Raum, darin sich die Schnittstelle mit 
dem freischwebenden, halben Stengel befindet, bis zu 4 / s der 
Höhe der Kapsel mit feingesiebter, sandiger Heide- oder Laub¬ 
erde aus und bedeckt schliesslich diese mit einer dichten, 
festen Mosel ecke zur Verhütung des allzuraschen Austrocknens 
derselben. Die Kapsel wird nun in eine lotrechte Stellung 
gebracht, und zwar indem dicht daran ein starker Stab in die 
Erde gesteckt und beide mittelst Draht verbunden werden 
(siehe Figur 2). Oft hat ein starker Camellienbusch 6 — 8 
Stangen um sich herum stehen, an welchen che senkrecht 
angebrachten Kapseln fest und sicher gegen Wind und Wetter 
haften. So oft die Trockenheit der Luft eine anhaltende bleibt, 
muss die in den Kapseln befindliche Erde regelmässig mor¬ 
gens oder abends auf ihre Wasserbedürftigkeit untersucht und 
stets in feuchtem Zustande durch sorgfältiges Begiessen er¬ 
halten werden. Nach Verlauf einiger Monate, meist schon 
mit Beginn des Herbstes, werden die Kapseln beim vorsichti¬ 
gen Untersuchen Wurzeln zeigen, und kann der somit be¬ 
wurzelte Zweig durch einen scharfen Schnitt dicht unterhalb 
der Kapsel von der Mutterpflanze als nunmehr selbständiges 
Pflänzchen ohne Schaden abgetrennt und weiter kultivirt wer¬ 
den. Letzteres geschieht, indem man den Senker vorsichtig 
von seiner Kapselumhüllung befreit und mit dem Ballen in 
entsprechend grosse Gefässe topft, wozu eine nahrhaftere und 
gehaltvollere Erdmischung den nötigen Nährboden liefern muss. 
Anfänglich gibt man den jungen Camellien einen warnten 
Fuss in einem lauwarmen Mistbeete und lässt sie bei ge¬ 
schlossener Luft vollends erstarken. Im Winter werden sie 
unter Glas gehalten, sorglich in Reinlichkeit und Pflege ge¬ 
nommen und auf diese Weise im nächsten Frühjahr fertig 
zum Verkauf sein. — 

Ausser an Camellien sali ich diese Vermehrungsmethode 1 
bei zahlreichen immergrünen Blütensträuchern, wie beispiels¬ 
weise an den Rhododendron - und Azalea- Arten, bei Olea fra - 
grans, bei Clevera japonica, bei den Pitlosporum-, Arbutus- 
und Evonrmus- Arten, ferner bei allen bäum- und strauchar¬ 
tigen ßuxus- Sorten, allen Proteaceen, wie auch bei Callistemon, 
Melrosideros, Leplospennum bei den ColldiaHex- und hohen 
Erica- Arten, bei den immergrünen Ligustrum, bei Prunus caro- ■ 

lineana und P. lusitanica , bei Skimmta-, Thea- und Vlburnum- 
Arten, bei I\fagnolia fusca u. a. m. 

Alle genannten Gehölze sind bei uns in Deutschland ge¬ 
schätzte und beliebte Zierden des Kalthauses und sollte an 
diesen und den zahllosen hier nicht aufgeführten subtropischen 
Pflanzen unserer Kalthäuser und Wintergärten, sowie an den 
tropischen der Warmhäuser, wie z. B. an den Ficus-. Rho¬ 
pal a- , Medinitla -, PsychotriaCuratella-h. rten, kurz an allen 
sich nur langsam und schwer bewurzelnden Gewächsen diese 
hier kurz beschriebene Vermehrungsart die vielseitigste An¬ 
wendung finden. Selbst auf kostbare Rosen und Nelken kann 
diese Methode praktische Anwendung finden, wie ich mich 
selbst vielerorts überzeugt habe. 

Was die Grösse der Blechkapseln anbetnlTt, so sind die 
kleinsten nicht gut unter 10 cm Länge mit oberer Spannweite 
von 5 an, die grössten nicht über 20 eni Länge mit oben 
10 cm Durchmesser zu wählen. 


Hamburger Ausstellungs-Berichte. 

IIP) 

Von Karl Götze. 

Die Frühjahrs-Ausstellung vom 18. — 20. Mai. 

Die Schaustellung von Blattgewächsen auf der hambur- 
ger Frühjahrs-Ausstellung war eine mässige, wie das ja in der 
Frühjahrszeit erklärlich ist. Zwei gute Einsendungen wurden 
in Farnen vorgeführt, und zwar bestanden sie aus Sorten ge¬ 
schäftlichen Wertes. D ie von Handelsgärtner Herbst-Marien¬ 
thal ausgestellte Gruppe, meist Schaupflanzen enthaltend, be¬ 
deckte einen umfangreichen Eckplatz, namentlich waren 
Arten von Scolopendrium, wie S. vulgare, $. vulg, undulatum und 


■) II. siehe Seile 202, 


S. vulg. marginaium zahlreich vertreten. Exemplare von Adian* 
tum , Ahophiia, Pteris t Gymnogram men, Lomarien u. s. w. 
zeigten üppige Entwickelung und prächtiges Laubwerk, 

Im Wettbewerb mit der Herbst'sehen Gruppe stand jene 
des Herrn Anton Claudius, gleichfalls Handelsgärtner in 
Marienthal Die Wirkung seiner Sammlungen wurde wesent¬ 
lich durch das Zusammenpflanzen mehrerer Farne in einen 
Topf erhöht, und erhielten sie wol auch darum den Vorzug 
bei der Preisverleilung vor der Herbst scheu Gruppe, die 
nur mit mustergültigen Einzelpflanzen wettstritt. 

Eine ansprechende Cala dien -Gruppe stellte Obergärtner 
Jensen, bei Konsul Hesse-Blankenese, zur Schau. Die Zeich¬ 
nung, Wirkung und Färbung der Blätter waren nach jeder 
Hinsicht vortrefflich. Umrahmt war diese Gruppe, welche das 
Mittel stück der Ausstellung bildete, von gut entwickelten 3 e- 
gonia Diadema und B. Rex, in den nämlichen, von Obergärtner 
Kramer ausgestellten Sorten, als: Lude Cfason, Marquis de 
Piralla und Madame de Lame Fresare. 

Verschiedene grosse Dekoraliohs - Gruppen brachten be¬ 
kannte Firmen, wie F. L. Stuben, Inhaber Julius Krück, 
und H. Kitzinger. 

Die Abteilung für Früchte und Gemüse erfreute sich 
keines aussergewohnlichen Zuspruches. Man scheint in Hamburg 
derartigen Sachen geringes Interesse entgegen zu bringen. An 
der genügenden Anregung vonseiten der Ausstelhingsleiter fehlt 
es wol selten, aber die Beteiligung ist trotzdem meistens sehr 
dürftig. — Zwei prächtige Trauben, nach englischer Art vor¬ 
geführt, entstammten der Gärtnerei des Herrn Konsul Hesse- 
Biankenese (Obergärtner jensen). Eine Partie Erdbeeren 
in Töpfen brachte Handelsgärtner Becker in Lockstedt, die 
ausser den süssen Früchten noch mit einer »saftigen« Vers- 
beilage gewürzt waren. Handelsgärintr Tüm 1 er -Hamburg 
stellte ein Körbchen schöner Champignon zur Schau, welche 
sehr verlockend aussahen und den ersten Preis davontrugen. 
Eine gute und reichhaltige Sammlung frischen Gemüses 
brachte die Handlung von C. F. A. Brüning, die so ziem¬ 
lich alles enthielt, was an Frühgemüse erreichbar war. Unter 
anderem bemerkten wir auch einige Töpfe getriebener 
Bohnen, In der WeUbewerbuhg um die schönsten Gurken 
siegte das gärtnerische Kulturgesehaft Götze & Hamkens 
mit schön en twickelten Marieuthaler Treibhaus - Gurken ; sie 
wurden allgemein bewundert. 

Orchideen-Zeichnungen, die durch sorgfältige und 
naturgetreue Ausführung ein glänzendes Zeugnis von Fleiss 
und Ausdauer ablegten und von dem Geholfen Max Sye, 
bedienstet bei Herrn Kramer in Flottbek, ausgelegt waren, 
verdienen eine lobende Erwähnung. Der Zeichner fand seinen 
Lohn in einer silbernen Denkmünze und 10 Mark. 

Der anerkannte Ruf der hohen künstlerischen Entwicke¬ 
lung der h am bürge r Bindekunst erhielt auch auf dieser 
Frühjahrs - Ausstellung wieder einen glänzenden Beleg. War 
letztere auch nicht in der reichhaltigen Weise beschickt, wie. 
sonst üblich, so enthielt sie darum doch viel Wertvolles und 
bot hohes Interesse. Die früher beliebte .Wogelbeigabe« scheint 
nicht mehr salonfähig zu sein, denn fast an keinem Binde¬ 
stück war »Geflügel« irgend welcher Art zur Verwendung ge¬ 
kommen; dagegen drängten sich »Schleifen« immer mehr in 
den Vordergrund, sodass es den Anschein hat, als ob der 
»Vogelseuche« ein »Schleifenlieber« folgen sollte. Von Blumen 
traten die Orchideen am stolzesten auf und kommen diese 
erfreulicher Weise immennehr in Aufnahme. Ihre Verwen¬ 
dung war hier eine so reiche, wie wol selten auf einer 
anderen Ausstellung. 

I.)ie beiden HauplWettbewerber: Geb r. Sey d e r he I m und 
C . Hosmann-Hamburg, hatten glänzende Schaustellungen 
geliefert. Beide Finnen besassen Eckplätze, die durch künst¬ 
lerische Anordnungen kostbarer Vorhänge nischenartig aus¬ 
geschmückt waren. 

DtU-i vollendetste Meisterweik, das Glanzstück der ganzen 
Binde-Austeilung, brachte C. FIosmann in Form einer Staf¬ 
fel ei von bedeutender Grösse. Hie holte künstlerische Begabung 
ries Ausstellers trat liier in vornehmster Weise zutage und 
kam namentlich beim Mittel stück, einen plastisch aufgelegten 
Vasenstraus darstellend, zur fesselndsten Wirkung. Einige 
LiIien, Calla f weissbunte (. al adle n - BIätter, vermischt 
mit einigen grünen Zutaten bildeten das ganze Material. Ein 
zwanglos angeordnetes Gewinde von lockerstehenden Malmai* 
scm-Köseiij mit bräunen Mahonien-Blättern unterarbeite 
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schmückte den oberen und unteren Teil der Stallelei. Die 
grosse goldene Denkmünze brachte dem Schöpfer dieses hervor¬ 
ragenden Kunstwerkes den wohlverdienten Lohn. 

Ein in Lila und Weiss gehaltener Orchideen - Korb 
war ebenfalls ein lobenswertes Werk des Herrn C. Hösmann. 
Derselbe zählte zu den besten von allen ausgestellten Orcliideen- 
Körben und war seine Wirkung bestimmt durch die zahlreich 
verwandten Ca Ul eye n und Laelien. Ferner schufen Mai¬ 
glöckchen, Adianium gräcilltmum, bunte Ophiopogon und 
andere feine Sachen, von kundiger Hand benutzt, manch’ 
stimmungsvolles Bild. Nur in Rosa und Weiss und Reinweiss 
war ein Vasenstrauss angefertigt, dessen Hauptbestand La 
France- Rosen, Blütenzweige von üielytra speciabilis und 
Spiraeen, Blumen von Chrysanthemum fruiescens und bunte 
Plectogy nen-Blätter bildeten, die hier und da mit braunen 
Blättern durchbrochen waren. Auch dies war ein sehr hüb¬ 
sches Kunstwerk. 

Ein Kissen mit im Grunde lilafarbenen Rhododmdron- 
Blüten und tun säumt von zartrosafarbenen gefüllten Azaleen- 
BliUen und Maiglöckchen, wurde ebenfalls in der Hos- 
mann’schen Gruppe ausgezeichnet. Das Mittelstück der Auf¬ 
lagen war gebildet von einem Schweifboukett, bestehend aus 
Afalmaison- und Mos-Rosen, während die Ecksträusse Mal- 
maison- Rosen und dreifarbige Tradescantien-Zweige ent¬ 
hielten. 

Waren nun vorzugsweise diese Bindereien in lebhaften 
oder lichten, zarten Farben gehalten, so traten um so auffäl¬ 
liger die dunkelfarbigen Blumenzusammenstellungen hervor. 
Die Hosmann'sehe Gruppe bot beispielsweise einen Korb, 
welcher ausschliesslich mit Blüten von Imantophy 1 len, 
Amaryllis, Anlhurium Scher der ia nuni und A. Ändreanum, 
sowie dunklen, gefüllten Tulpen ausgestattet war. Ein Seitensiiick 
hierzu bildete die Gebr. Seyderhelm'sehe Aufstellung eines 
Korbes von nur Imantophy 11 en und Anthurien. Die 
eigenartige, man möchte sagen »magische« Wirkung solcher 
Anordnungen lässt sich nicht verkennen, doch liegt ihre Ver¬ 
wendung wol mehr in der Ausstattung geeigneter Wohn- 
räume, als in dem täglichem Gebrauche. 

Wie angenehm man aber mit dunklen Farben den Reiz 
eines Bluraenstückes zu heben vermag, kam am treffendsten 
bei einem von Gebr. Seyderhelm ausgestellten, schrägiie- 
genden Phantasiekorb zur Geltung. Derselbe war ungemein 
locker und höchst wirkungsvoll mit Rosen von Souvenir d’un 
Ami besteckt, die durch den Untergrund von rötblätterigen 
Fittonien und einer dunkelrotlaubigen Blattbegonie in 
vorzüglicher Weise begrenzt waren. Einige Cvpripedien und 
Maiglöckchen fanden als Beigabe Verwendung. Das Ganze 
bildete ein Meisterstück ersten Ranges; die hohe Wirkung 
wurde zweifellos durch die grosse Einfachheit, Ruhe und 
Sicherheit der ganzen Anordnung hervorgerufen. 

Orchideen - Blumen hatten in den Seyderhe ! m'sehen 
Kunstwerken reiche Verwendung gefunden. Ein vorzugsweise 
mit Odontoglossnm Alexandrae , Cypripedien und Laelien 
geschmückter einseitiger Korb wirkte ausserordentlich. Der 
Griff desselben war mit Laelien und Cypripedium barbatum 
geziert und trug als weiteren Schmuck eine lilafarbene Schleife. 

Ueberreich mit Odontoglassum Alexändrae war eine grosse 
Staffel ei ausgestattet, die durch die vorherrschende Verwen¬ 
dung jener Orchidee als »OdoTi^glossum -Staffelei« gelten konnte. 
Das Mittel stück, ein schräg! legendes Boukett, litt an Schwere. 
Am Stielende war dasselbe mit einer breiten, kostbaren, lang- 
herabhäugenden, grünen Schleife geschmückt; mit packender 
Wirkung traten dagegen die Odonloglossu»t -Sträusse, welche 
den oberen und unteren Teil der Staffelei zierten, stolz daraus 
hervor. Ein Trauerkranz von Gebr. Seyderhelm war 
von meisterlicher Schönheit. Zur Hälfte war derselbe aus 
Maiglöckchen gebunden, zur anderen Hälfte bestand er aus 
L;rar-Wedeln. Schön locker war die Anordnung und herr¬ 
lich wirkte das Sehlussboukett von weissen Rosen und Odonlo- 
glossum] das Ganze war flott und gefällig. 

Handelsgärtner Kitzinger-Ulilenhorst brachte ebenfalls 
ein sehr stilvolles i’rauers v mbol, welches von doppelstän¬ 
digen Cycas-VJ edeln gebildet war. Ein prächtiges Mittelstück, 
bestellend aus Malmaison - Rosen, Lilium candidum , Mai¬ 
glöckchen und PIectogynen-Blätter gefiel durch die sinnige 

Anordnung. 

Ein schöner Trauerkranz war auch von P. Herrmann 
ausgelegt, der glcichmässig rund und zierlich gewunden war. 


Weisse Blumen, wie Eucharis, Rosen, Maiglöckchen, Chry¬ 
santhemum fruiescens , Tuberosen waren mit zierlichen Grä¬ 
sern, Caladium argyri/es-BläMsui, feineren Farnen kunstsinnig 
vereinigt und verrieten in der Zusammenstellung viel Geschmack. 
Derselben Firma entstammte auch eine sehr hübsche S taffelei, 
deren Mitte aus lilafarbigen Orchideen bestand. 

Die Firma M u n ze 1 - Pöseldorf brachte durchweg leichte 
und liebliche Arbeiten zur Schau. 

Jos. Beckmann - Altona bekam eine erste Auszeichnung 
für einen Taufkranz. Die Sicherheit in der Ausführung 
desselben und die geschmackvolle Wahl der Blumen haben dem 
Aussteller schon seit einer Reihe von Jahren hierfür die erste 
Auszeichnung eingebracht. Von derselben Firma kam auch 
ein hübsch angeordneter Catlleya - K o r b, 

Unter anderen Ausstellungsgegenständen war noch ein 
geschmackvoller Tafelaufsatz, ausgestellt von Joh. Mor¬ 
tensen, besonders bemerkenswert. Drei hängende Füll¬ 
hörner waren je für sich mit weissen, gelben und dunkelroten 
Rosen gefüllt. Die Spitze trug einen leichten, lockeren Strauss 
von ZVf/jVnr-Bliitenzweigen, kleinen Pandanus Feiteh z-Blättern, 
Cissus discoior - Ranken und kleinen Farnwedeln. Den Fuss 
bildete ein Spiegel mit schmaler Randpffanzuög. 

Zweifellos den zierlichsten, allerdings auch kleinsten 
Vasenstrauss brachte die bekannte Firma von Kaufmann 
zur Schau. Zehn Qrchideen-Rispen mit einigen Asparagus- 
Zweigen bildeten das ganze hierzu verwendete Material. Odonio~ 
glossum Iriumphans, Cypripedium l.awrenceanuni, Phajus grandi- 
folius, Anguloa und einige andere Orchideen steckten in 
einem schlichten, spitzen Wasserglase und waren zwanglos mit 
einigen Asparagus - Zweigen durchmischt. Bei der heutigen 
Sucht nach dem »Wuchtigen« war es um so mehr erfreulich, 
auch das »Zierliche« in solcher Bescheidenheit vertreten zu finden. 
Es erzielte dieser kleine Strauss mit seinen wenigen Blumen 
mehr Wirkung als manch’ anderes kostbare Gewinde mit üppiger 
Verwendung von Blumen. 

Den grellsten Gegensatz zu diesem »Miniatur - Strauss« 
bildeten die von einigen Firmen vorgeführten »Tiauerangeheuer«. 
Was diese Dinger eigentlich vorstellen sollten, war schwer zu 
sagen. Für ein Trauersymbol wären sie im praktischen Leben 
gar nicht verwendbar gewesen, denn sie glichen mehr einem 
aufgeputzten Grabhügel als einer Binderei. Mächtige Kästen 
von über i Quadratmeter Fläche waren mit Palmen zweigen 
aller möglichen Arten, bunten Blättern und Blumen voll¬ 
gepfropft. Die Krone des Ganzen bildete ein Blumenkreuz 
von der gleichen Grösse wie solches auf Gräbern aus Stein 
gehauen zu finden ist; man konnte nur bedauern, dass 
dieses nicht die Inschrift trug: »Hier ruhet sauft die Ge¬ 
schmacklosigkeit der Bindekunst!« 

Viel bewundert wurde noch ein von Gustav Desebrock 
ausgestellter Vergissmeinicht- Stern. Als Einfassung hierzu 
dienten dunkleStiefmütterchen, weisSe Azaleen und Mai¬ 
blumen. Der Mittelpunkt war mit Lilium longiflorum und 
/.. candidum, Rosen, bunten Blättern und Asparagus-Zweigen 
ausgeschinückt. Dieses, vielleicht c m im Durchmesser hal¬ 
lende Schaustück ruhte auf einer Natur-Holzstaffelei, dessen 
eine Seite mit Bändern behängen war. 

Den Gesamteindruck dieser Ausstel längs-Abteilung noch 
einmal zusammenfassend, kann man sich nur lobend über 
die hamburger Bindekunst aussprechen. Wer der Binderei 
die echt künstlerische Seite abgewinnen will, der versäume 
nicht, in erster Linie Hamburg aufzusucheii. Man kann ohne 
Ueberhebung sagen, dass Hamburg eine »Hochburg der Bin¬ 
dekunst« ist, und dass aus dieser Meisterwerke hervorgehen, 
die einer Weltreise würdig wären! 

Das gärtnerische TTnterriclitswesen. ’) 

I. 

Ein Vorwort. 

Von M. Herb in Erfurt. 

Unter den vorhandenen »höheren« Gärtner-Lehranstalten 
Deutschland s, die vom Staate unterhalten werden, befindet 
sich keine, welche vorwiegend die Topfpflanzenkultur lehrt. 
Die königl. Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark-Potsdam, das 
königl. pomplogische Institut zu Proskau und die königl. Lehr¬ 
anstalt für Obst- und Weinbau zu Geisenheim haben zwar 

*) Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 468: »Welches ist die 
beste Gärtner-Lehranstalt, bezw. "Gartenbauschule Deutschland’*;, in wel¬ 
cher man vorwiegend Topfpflauzenkultur erlernen kann?;. 


























































































alle die »Blumenzucht im Freien und unter Glas« in ihren viel¬ 
versprechenden Lehrplan aufgenommen, irr Wirklichkeit 
geben sie aber dem lernbegierigen Schüler nur einen sehr 
schwachen Begriff von eigentlichen Kulturen. Es trifft leider 
auch hier zu: Versprechen und Halten sind zweierlei' 

Gerade für diesen Zweig unseres vielseitigen Berufs bietet 
jede tüchtige Topfpflanzen-H and ei sgärtnerei die beäte Lehr¬ 
stätte, da der Verkauf der zu kultivirenden Gewächse die 
grösste Sorgfalt bei der Anzucht bedingt. Wünscht jedoch der 
Fragesteller sich zugleicherzeit in die Theorie dieses Sonder¬ 
faches einführen zu lassen, so würde, sobald die Kulturen 
dieser Anstalt den heutigen Anforderungen genügen, ein Be¬ 
such der von der Aktiengesellschaft »Flora« zu Köln mit 
handelsgärtnerischem Betrieb in’s Leben gerufenen »Höheren 
Gartenbau-Lehranstalt« zu empfehlen sein; es bleibe jedoch 
dahingestellt, ob die praktische Ausbildung nicht unter 
der vielen Theorie leidet. 

Ich will damit nun keineswegs den Nutzen, welchen 
gut eingerichtete und zweckmässig geleitete Fach¬ 
schulen dem Stande bringen können, in Abrede stellen, nur 
gegen das Bestreben unserer bestehenden staatlichen Garten¬ 
bauschulen: »Gelehrte, bezw. Halbgelehrte heranzubilden«, 
soll jener Ausspruch gerichtet sein. Jeder rechtlich denkende 
Gärtner, der sich über den Standpunkt der blossen Iland- 
werksmässigkeit erhoben hat, wird die Notwendigkeit von In¬ 
stituten, »welche dem Strebsamen die Wege zeigen, wie er 
auf dem weiten Gebiet des Gartenbaues aufgrund erkannter 
Gesetze mit Erfolg schaffen kann«, anerkennen. Macht doch 
die Gärtnerei in ihrem heutigen Trachten nach einer grösst- 
möglichsten Ausnutzung des Bodens und nach steter Ver¬ 
besserung der Pflanzen auf den Namen einer Wissenschaft 
mit vollem Rechte Anspruch! 

Der Zweck der Fachschulen soll jedoch, wie sich un¬ 
längst ein Berufsgenosse in trefflicher Weise ausliess, nicht sein: 
»so und so viele junge Gärtner mehr als früher schulmässig mit 
einein auf schwache, armselige Grundlagen gesetzten Allerlei 
von nach willkürlich zurechtgeslutzten Abschnitten und Aus¬ 
schnitten gärtnerischer Fächer abfüllern zu können, sondern 
es soll mit dem möglichst geringsten Aufwand an 
Zeit und Geld für den Einzelnen wie für das Ganze 
ein qualitativ und quantitativ nachhaltig möglichst 
befriedigender Gewinn für den Einzelnen wie für 
das Ganze erzielt werden!« 

Leider ist dies letztere nicht das Ziel, welches unsere 
einheimischen Gärtner-Lehranstalten verfolgen, und mag hierin 
wol die Hauptursache zu suchen sein, dass selbst Männer, 
wie Dr. Di eck in Zoeschen, H o fgarteninspektor Jäger in 
Eisenach und John Booth in Berlin, die durch ihr ganzes 
Wirken genugsam bekundet haben, wie hoch sie eine 
wissenschaftliche Bildung und die Theorie des Gartenbaues 
schätzen, so absprechend über die von Gartenbauschulen 
kommenden Zöglinge, sowie über die derzeitigen Hochschul¬ 
bestrebungen urteilen. Zum mindesten beweist dies, dass 
etwas in unserem Fachschulwesen »nicht in Ordnung« ist! 

Alle deutschen »höheren« Gärtner - Unterrichtsanstalten 
kranken in der lat an dem leidigen Uebei: »des Guten auf 
einmal zu viel tun zu wollen!« Sie bieten dem Gartenbau- 
Beflissenen nach einer kaum zweijährigen Lehre (häufig auch 
keiner) eine solche Fülle von, an die Hochschulfor¬ 
derungen grenzender theoretischer Weisheit, die 
derselbe unmöglich in dem kurzen, hierzu verwendeten Zeit¬ 
raum verstehen noch verarbeiten kann. Man hat zwar in 
Potsdam, Geisenheim, Reutlingen und Köln versucht, durch 
die Gründung zweier Abteilungen und durch die Bedingung 
eitiei besseren Schul Vorbildung für die »höhere Unterrichts¬ 
stufe« ein richtigeres Verhältnis zwischen Theorie und Praxis 
herzustellen, indessen ist es trotzdem nur in den wenigsten 
en gelungen »wissenschaftlich gebildete praktische Gärt- 
heranzuziehen. Es wird eben an leitender Stelle ver¬ 
gessen, dass sämtliche (an Zahl etwa 20) Berufsfächer dem 
Schüler selbst nach einer zweijährigen, meist höchst einsei¬ 
tigen Lehre, so gut wie völlig neu sind, und dass letzterer 
sich unmöglich in einem Jahre (zwei Jahre dauert zwar der 
Lehrgang, die Hälfte der Zeit soll aber verfassungsgemäss der 
1 raxis gewidmet werden) alt’ das Wissen aneignen kann, 
welches jeder auf sein Sonderfach beschränkte Lehrer in dem 
angewandten l inlange selbst erst mit Hülfe der einschlägigen 
Literatur vom Katheder aus vorzutragen imstande ist. 


I 
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Das Ganze, was man durch jene Bestrebungen: »den 
Gartenbau mit seinen begründenden und ergänzenden Hülfs- 
fächern gleich in seinem ganzen Umfang zu lehren«, 
erreicht, ist, dass bei den meisten jungen Leuten, welche 
nach Ablegung des vorgeschriebenen »Komödien-Exam ens«, 
mit einem »die Tüchtigkeit und Erfahrenheit in allen Fächern 
der Gärtnerei« beglaubigenden Zeugnisse versehen, eine solche 
höhere Gärtner - Lehranstalt verlassen, nur Eitelkeit und 
Dünkel erzeugt wird! Man erzieht bei der Innehaltung der¬ 
artiger, sich widersprechender Einrichtungen einfach Stümper 
und lässt diejenigen mit darunter leiden, welche mit genügen¬ 
den praktischen Vorkenntnissen ausgerüstet und mit dein 
vollen Interesse für einen Sonderzweig des Gartenbaues ernst¬ 
lich bestrebt waren, sich die wissenschaftliche Erkenntnis, wie 
überhaupt eine fach wissenschaftliche Bildung anzueignen. 

Um den Schein grösserer Leistungen zu erwecken, tritt 
bei manchen unserer Fachschulen auch die »Verkehrsfraget-: in 
den Vordergrund, und können natürlich dann die Anlagen 
des Einzelnen keine Berücksichtigung mehr finden. In dem 
köfiigl. pomölogischen Institut zu roskau, wo nicht einmal 
Rücksicht auf die verschiedene Vorbildung genommen wird, 
machen sich obige Mängel am allerfühl barsten, doch zeigen 
auch die arideren vorerwähnten »höheren Gärtner - Lehr¬ 
anstalten« Uebelstände, die eine baldige Abstellung dringend 
erheischen. Der Wechsel der allgemeinen Verhältnisse, die 
Einsicht der Unzulänglichkeit des Vorbildes, welches bei der 
Gründung unserer pomologisehen Staatsanstalten vor nunmehr 
20 Jahren die Grundlage abgab, hätten eigentlich schon längst 
von selbst zu einer Aenderung des Unterrichtsverfahrens 
führen müssen, indessen, das Alle sträubt sich von jeher 
gegen jede Neuerung; es ist ja bei weitem bequemer in 
den ausgetretenen Pfaden zu verharren! Stillstand ist aber 
hier wie überall Rückschritt und gleichbedeutend mit einer 
Hemmung der unbedingt nötigen fortschreitenden 
Entwicklung des Standes! — 

Das Vorgehen des »Verbandes der Gartenbau-Vereine im 
Königreich Sachsen« in Sachen der Hochschul-Frage (s.S. S8) legt 
jedermann, der einen unbefangenen, tieferen Einblick m das 
gärtnerische Unterrichtswesen genommen, die Pflicht aujjjdle 
Mängel der bestehenden Fachschulen aufzudecken, damit bei 
einer etwaigen Neubegründung derartiger Institute ähnliche 
Fehler vermieden werden. — Wenn ich mir nun erlaube, in 
dieser Angelegenheit das Wort zu ergreifen, so bin ich mir 
sowol der Schwierigkeit als auch der Undankbarkeit jener 
Aufgabe sehr wohl bewusst, ich weiss aber auch, dass durch 
Totschweigen des UebeLs keine Krankheit geheilt wird, hingegen 
durch das Erkennen der Fehler und deren Ursachen der erste 
Schritt zur Besserung und Abstellung getan werden kann. 

Es liegt mir fern, das Herkömmliche der bestehenden 
staatlichen Einrichtungen nur zu bemängeln, sondern ich 
beabsichtige in einer nachfolgenden Abhandlung zugleich 
Vorschläge zur Besserung zu erbringen. Zu diesem Be- 
hufe habe ich mich schon seit Jahren mit der gärtnerischen 
Fortbildungsfrage angelegentlichst beschäftigt, teils durch Augen¬ 
schein, teils durch eingehend eingezogene Erkundigungen von 
den Einrichtungen unserer einheimischen Fachschulen über¬ 
zeugt und den einschlägigen Verhältnissen des Auslandes (so 
den drei ersten staatlichen Gärtner-Lehranstalten; zu Ver¬ 
sailles für Frankreich, zu Gent für Belgien und zu Amster¬ 
dam für Holland) meine besondere Aufmerksamkeit zuge¬ 
wandt, nicht minder aber auch mit zahl reichen hochgestellten, 
sach- und fachkundigen Persönlichkeiten und ehemaligen, über 
die Erfolglosigkeit ihrer »verfrühten« Studien unzufriedenen 
Gartenbauschülern dieses Thema wiederholt erörtert. Ferner 
ist 'nicht versäumt worden, auch mit solchen, denen, w T ie den 
englischen Bemfsgenossen, der Besuch einer Fachschule nicht 
vergönnt ist, die aber den Nutzen eines grundlegenden Wissens, 
sowie die durch gärtnerische Sch ul äh st alten ermöglichte Zeit- 
ersparnis zur Erwerbung desselben rückhaltlos anerkannten, 
Rücksprache zu nehmen. Mit gleich grossem Interesse wurden 
überdies noch die diesbezüglichen Veröffentlichungen in den 
verschiedensten Fachzeitschriften verfolgt. 

Ich halte mich für verpflichtet, diese Erklärung voraus- 
zuschicken, um als »un betitelter Gärtner« den Herren Garten- 
Inspektoren und privilegirten Gartenkünstlern gegenüber meine 
Zuständigkeit in Sachen des »gärtnerischen Unterrichts wesens* 
darzutun. 
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Eine Aquilegien-Neuheit: Aquilegia chrysantha grandiflora alba. 



| ||ipie Aquilegien-Arten sind [nächtige zwei- und mehr- 
^^^jahrige Pflanzen, deren zierliche Blüten in den Früh - 
IjjV jahrs-: und Sommermonaten jeden Blumenfreund ent- 
^ zücken. Sie lassen sich überall da verwenden, wo man 
perennirende Gewächse überhaupt anpflanzl: am Rande 
von Gebüschen, auf Blumenrabatten oder aber auch zu 
ganzen Gruppen vereinigt. 

Die reizenden Blutenstände der meisten Arten sind zu 
Väsenbouketts sehr geeignet und verleihen durch die zierliche 
Stellung ihrer einzelnen Blüten einer solchen Anordnung 
eine leichte, gefällige Form. Besonders sind es aber die 
Aquilegia chrysaniha - Abarten, die neuerdings die Aufmerk¬ 
samkeit des Staudenkenners erwecken, da sie durch ihre 
grossen, langgespornten, zahlreich erscheinenden Blumen einen 
vornehmen Eindruck machen und zu unseren schönsten 
Staudengewächsen gezählt werden müssen. 

Eine durch Züchtung hervorgegangene neue, prächtige 
Abart dieser schönen Klasse ist 
die nebenstehend abgebildete 
w e i s s blühende, grossblumige 
Aquilegia chrysaniha grandiß. 
alba. Sie hat die charakteristi¬ 
sche langgespornte Blutenform 
der Chrysaniha-Arien auf grosse 
reinweisse Blumen übertragen, 
ist ausserordentlich reichblühend 
und zur Topf kultur ebenso ge¬ 
eignet , wie zum Auspflanzen 
in’s freie Land. 

Wie die anderen Aqui¬ 
legien-Arten ist sie vollständig 
winterhart und gleicht eine 
Gruppe davon einem weissen 
Blumenmeer. 

Die einzelnen Blumen sind 
zur Binderei ihrer weissen Farbe 
und edlen Form wegen vor¬ 
züglich geeignet, so dass diese 
schöne Sorte sich sicherlich bald 
viele Freunde erwerben wird. 

Aus Samen ist sie völlig 
beständig; von mehr als 1000 
Sämlingen waren nicht 20 Exem¬ 
plare aus der Art geschlagen. 

Erstanden ist diese schöne Neu¬ 
heit in der Handelsgärtnerei von 
Carl Kaiser in Nordhausen, 
lieber den Preis von Samen 
und Pflanzen ist dort Auskunft 
zu erlangen. 



Lopezia mxniata DC. 

Von B, Otte, 

Obergärtner in Bockdorf 
bei Kempen a. Rh. 

In einer der letzten Num¬ 
mern dieses Blattes, Seite 222, 

wurde auf die Schönheit und Brauchbarkeit der Lopezia mi - 


Aquilegia chrysantha grandiflora alba* 

FU r TJ Mö 11 er's I> e 11 t s e h e (tä r t n e r - Z e i t uü g * 1 
gezeichnet nach einer Hianze ln der itandel.sgädnirei von 

Carl Kaiser in Nord hausen. 


kurzer Zeit entwickeln sie sich kräftig und bringen zahlreiche 
Nebenzweige, welche man, um recht viel Stecklingsholz zu 
erhalten, abermals etwas zurückschueidcn kann* Unterdessen 
kommt die eigentliche Vermehrungszett , die Monate |uti- 
August, heran. Die kräftigsten Triebe werden nun in einer 
Länge von 6—7 cm abgeschnitten und zu 6 — 10 Stück in 
8—f) cm weite Töpfe gleichmäßig verteilt gesteckt. Die 
dabei zur Verwendung kommende Erde muss leicht und 
sandig sein. 

Ein kalter Mistbeetkasten wird bestimmt, die Stecklinge 
aufzunehmen, und zwar werden die Topfe dicht nebenein¬ 
ander in denselben eingesenkt. Bis zur (übrigens baldigen) 
Bewurzeliing muss der Kasten geschlossen, feucht und schattig 
gehalten werden. Ein Trockenwerden, bezw. Welken der 
Stecklinge sollte nie Vorkommen, da hierdurch das Ge¬ 
deihen der letzteren sehr in Frage gestellt wird; erst nach 
und nach muss man sie, je nach der fortschreitenden Ent¬ 
wickelung, an die Aussenluft ge¬ 
wöhnen, In Zeiträumen von 
etwa 14 Tagen können nun auf 
gleiche Weise immer wieder 
neue Stecklinge geschnitten und 
gestopft werden, nur mit. dem 
Unterschiede, dass, je mehr 
sich der Herbst nähert, die¬ 
selben auch nach der Bewuize- 
iung mit heilstem bedeckt blei¬ 
ben müssen. 

In kurzer Zeit ist man bei 
derartiger Behandlung im Be¬ 
sitz schöner, kräftiger und voll¬ 
kommen blühender LopeÄien, 
deren Flor sich von Anfang bis 
zu Ende des Winters leicht 
in eine beliebige Zeit verlegen 
lässt Man stelle sie im Herbst 
und Winter nur möglichst kühl 
(in den meisten Fällen genügt 
sogar schon ein frostfreier Ka¬ 
sten) die Blütezeit wird hier¬ 
durch leicht zurückgehalten. 
Durch reichliche frische Lu ft Zu¬ 
führung ist ferner das Gelb- 
werden oder Abfallen der Blät¬ 
ter zu verhüten. 

Den ersten Flor erhält man 
von den ältesten Lopezien, wel¬ 
che in gewöhnlicher Warmhaus¬ 
temperatur aiigetrieben werden; 
diesen folgt in 14 Tagen ein 
zweiter Satz und so wird je 
nach Bedarf fortge fall rem Die 
abgeblühten Exemplare sind 
wegzuwerfen, da die 6 oder 10 
mit Blumen bedeckten Stengel 
beim Verbrauche in der Regel 
sehr lang geschnitten werden 
und dadurch die Pflanzen zur 
erfolgreichen Weiterkultur unbrauchbar machen* 


mala als » Winter blüh er« hingewiesen. Ich möchte jedoch darauf 
aufmerksam machen, dass sie sich in letzterer Eigenschaft 
und als Topfpflanze behandelt, niemals sehr dankbar und 
lohnend erwiesen hat. Diejenigen Lopezia munafa, welche 
ein oder mehrere Jahre im Topfe kultivirt wurden, erzeugen 
nur ein kümmerliches, für Bindereien kaum mit Nutzen zu 
verwendendes Material oder, wenn die Kultur eine gute war, 
blütenbedeckte Büsche, die wol als Topfpflanzen einigen Wert 
haben, als Schnittblumenträger jedoch hinsichtlich des erfor- 
liehen Raumes, den sie während der Blütezeit einnehmen, 
wiederum zum Werte und zu der Brauchbarkeit der Blumen in 
keinem rechten Verhältnis stehen. 

Wirkliche Vorteile erzielt man von diesem tatsächlich 
reizenden Winterb.lüher nur durch einjährige Kultur! Z11 
diesem Behufe setzt man im Frühjahre mehrere ein- bis zwei¬ 
jährige Exemplare auf ein abgetragenes, unbedecktes Mistbeet 
aus, wobei die Triebe kräftig zurixekgesehlütten werden. In 


Abutilon Thompsoni als Freilandpfianze. 

Von Josef Barfuss, Kimstgärtner in Schl oss-Sen den. 
Obgleich Abutilon Thompsoni im Winter unsere Gewächs¬ 
häuser ziert, sollte es doch im Sommer stets ausgepflanzt 
werden, denn es ist, wenn frei auf Rasengrund (entweder 
einzeln oder zu mehreren zusammen) gestellt von hoher 
Wirkung* Es verlangt dann, einen freien Platz, wo die 
Sonnenstrahlen auf alle Seiten wirken können. Je mehr es 
der Sonne ausgesetzt ist, desto mehr kommt das buntfarbige Blatt 

zum Vorschein. Allerliebst nimmt es sich aus, wenn die 

■ 

runden, blassroten Blüten zwischen dem Laube durchlugen. Be¬ 
sonders schön aber ist hiervon ein Beet mit einem Kranze von 
Abuiiion hybndum Feuerbail umgeben. Wahre Schaustücke 
liefern solche Beete namentlich auch zurzeit der Blüte, wo 
die feuerroten Blüten des /I. hvbr, Feuerball herrlich von der 
bunten Belaubung des H. Thompsoni abstechen. 
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O b s t m a r k t* 

Bericht über die bei der Geschäftsstelle des landwirtschaftlichen Vereins für Rheinpreussen bis zum 3, August erfolgte Nachfrage und 

Angebot von Rohobst und Obstprodukten, 


Ausreftoten sind 


Menge 
in Kilo s. 


Preise 
für 100 kg. 


Von 


in 


Eisenbaftn- 
stn tion. 


Bedingungen und 
Bemerkungen, 


Zwetschen ..* , 

Zwetschen und Pflaimien* . * 

fl 7 ! * ■ h 

7 ) fl T? ‘ ' 1 

Pflaumen 

Frühäpfel ........ ./ 

Preiselbeeren . 

GoshpM werden: 

Süss- und Herzkirschen , . . . 

Sauerkirschen ... 

Aprikosen .. 

Reineklauden und Mirabellen 

73 7 i 

71 n 

11 7? 

fl Tr 

Mirabellen . ,,.*.. 

Z wetschen „ .. .. . ....... . 

Zwetschen und Pflaumen. . . 

Pflaumen . ,., , . 

Zwetschen und Pflaumen . 
Frühbirnen ... 

4 M ■’ + ■■ i s ■■■■■■■■ ii k 

Feinste Tafelbirnen, I* Wahl 
laielbirnen ... 

■^i * + ' -fi S- ■ ■ + ■ l‘ ■ T L I 

Feinste Tafeläpfel, L Wahl 
Pfirsiche 

Tafelpfirsiche ... 

Heidelbeeren .. 

Gedorrte Sauerkirschen . . , . 
Gedörrte junge Schnittbohnen 


1200 
200 > 
2000 
2000 
2500 


grosse QuantiL 


10 000 
jedes Quantum 

17 

rooo 
je 1000 

iüooo 

jedes Quantum 
1000 
5000 
30000 
io 000 


jedes Quantum 
IO 000 

2—300 Stück 
1000 

jedes Quantum 
2 —300 Stück 

5000 

5000 

grosses Quant, 


fcJC 

G 


T 3 

►5 P 

i> 


Tagespreis. 


r r Mi 
8 M. 


□ 

p 

J—* 

cS 


(D 

p 
> 

u 
cs 

% 

Tagespreis, 
\ Nach 
J Vereinbar. 
8 M. 

Tagespreis. 

\ Nach 
I Vereinbar. 

8 M, 


5 & M. 
N, Vereinb 
a 3,50 M. 


K n i prath, Beigeordneter. 
Hub. Nagel schm itz* 

C hr. Etzbach, Lehrer, 
Franz Th eien. 
Peter Burger. 

Hub. N a g el s eh m i t z. 
Landwirtschaftliches Kasino. 
(Bürgermeister G era r d*) 

Warn ecke & Keideh 

Adolf Moral. 

fl 

J* Po Hack. 

A. J. Houberg. 
Warn ecke & Keideh 
Ed. Kneifs, Konserve fahrik. 

C* A. Bürbach. 
Monslinger & Heerlein. 
J, Pollack, 

A. f. Houberg. 

War necke & Keideh 

r? 

[. Pollack, 
j. C, Lehmann. 

Ed. Kriens. 
Warnecke Sc Keideh 
j. C. Lehmann. 

J. Pollack. 
Kiessig & Ko. 

Paul Oswald, 

\Y a r n e c k e & Keideh 
C. A. Burbach, 


Düren. 

Zülpich. 

Schladern 


Boich h. Nideggen 
Sinzenich 
Dattenfeld 
Burg Bodenheim bei Detkum* 
Pünderich an der Mosel. 
Sinzenich I Zülpich, 
Kalterherberg, 


Hildesheim, 

A 

fl 

Posen, St. Martinstr. 23, 

A 

Magdeburg, 

Rotterdam, 

Hildesheim. 

Stuttgart, 

Diez a. d. L. 
Oppenheim a. Kb, 
Magdeburg. 
Rotterdam. 

;. Hildesheim* 

M a gdeburg* 
Potsdam. 

Stuttgart. 

Idildesheim, 

Potsdam, 

Magdeburg. 

Chemnitz, 

Halle a, d* S. 
Hildesheim, 

Diez a. d L* 


Xu Eisenbahn - Wagenladungen. 


In Eisenbahn - Wagenladuügen. 


Ohne Stiel. 

Ohne Stiel. 

Fast reif, noch Hart, mögh fleckculüs. 
Eeiiieklaufen halbreif, Mirabellen 
fast reif, nicht grün aber hart. 

Prachtfr. Rotterdam einsebh Verpack, 

Mustersendung erbeten. 

Zum Dürren geeignet, 

Itttl, (Eier-)Zwetschen. 

Vor Reife zu erntet], 

Fracht fr, Rotterdam cünsclil. Verpack, 

Dicke Ware. 

Hürtliche Muskateller* 

Beson d 0 rs ,, D echan t sbi men M , lie ler- 
tmr liezembbr bis März. 

Müssen Bicii zum Einmachen eignen. 

Dicke Ware, Muster erbeten. 
Besondere „Hälvilltm“, lieferbar De¬ 
zember bis März. 

Reife, aber nicht zu reife Ware, 
XTobe-POBtkoUi gcg. Nachn. erbeten* 
Frachtfrei Halle* 

Muster und Preis. 


Ertrag des Obstbaues im Regierungsbezirk Wiesbaden. In 
der ,\r, [3 des Amtsblattes der königlichen Regierung zu Wiesbaden 
gibt diese Behörde die nachfolgende Uebersicht über den Obstertrag des 
Jahres 1 SjBS im Regierungsbezirke: 




Es wurden geerntet in 

Kilogfähim : 


Kreis 

Aepfel 

Birnen 

Z Wet¬ 
schen 

Kir¬ 

schen 

Edle 

Ka- 

Wal- 

nüsao 

TntH- 

trauben 






s tan ien 


Biedenkopf , . 

121 323 

Ul 031 

, i s 

116 793| 8 951 

20 

1 215 

200 

Dill ...... 

125 373 

212 3U 

87 3281 11711 

— 

I 220 


nb&nvealcrivald 

69 915 

118 689 

29 122 

9 185 


2 HJ5 


Westerburg . . . 

97 903 

177 540 

58 017 

15 700 


6 516 

m 

Rn ter westerwald 

199 410 

218 640 

170 585 

15 152 

__ 

5 423 

wm ^ m 

Oberlahn * * . * 

91 690 

275 350 

203 9l(i 

30 185 

__ 

G 778 


Limburg .... 

875 305 

449 910 

162 881 

12 080 

j._ 

2 975 

30 

rnierbüiid . . 

216 043 

m 561 

295 458 

11 856 

56 

7 511 

75 

8t, Umrshätiaen 

413 415 

132 350 

102 036 

1% 902 

350 

34 185 

21 640 

Rhomgau , , , , 

339 060 

1 11 7 870 

77 695 

123 800 

70 t 

34 570 

61 932 

Wiesbaden (Lund) * 

861 700 

5S8 000 

162 4O0 177 470 

780 

30 270 

3 750 

1 ntertfturms , * 

309 138 

173 231 

88 746 

7 590 


5 050 


1 singen .... 

232 009 

73 035 

33 560 

4 515 

_ 

1 610 


ObertaujiLia . , * 

Höchst. ..... 

1172 630 

596 15t) 

78 000 

141 041 

2 800 

12 990 

396 

261 500 

269 100 

42 900 

18 150 

200 

6 375 

25 

I' tanklurt a. M, (Ul.) 

5ü7 300 

113 070 

172 550 

17( i 200 


3 130 

400 

Wiesbaden (ütndt'j 

60 «)0 

5 000 

1000 

400 

_ 

400 
1 500 


Frankfurt a. M. (St.) 

180 OOO 

30 000 

20 000 

1 öi » 000 

— 

1 500 

Summa 

5769 725 

•1637 131 

1 903 830 

L105 BR? 

4 907 

1G4 322 

89 Si" 


Jßcinere 



%i Heilungen 



Die »Mitteilungen der Abteilung für Obst- und Gartenbau des 
Vereins nassauischer Land- und Forstwirte bemerken dazu: dass, wenn 
man den Geldwert dieser Ertrüge berechnet, sich bei niedrigen Durch¬ 
schnittspreisen die folgenden Summen ergeben: 

tftr 57 697,25 Doppelreutuer (100 Kilo) Aepfel zu 8 M, 

6 


15 371,8 L 
19 088,80 
11 053,87 
49,07 
I 643,22 
898. n 


M 


ij 


Birnen 
Zwei sehen 
K i rschen 
Kastanien 
Walnüsse 
Ta feltrauben 


it ° 


m 


4 (>l 57 h, ^ 
272 230,86 
138 271,60 1, 
154 i 5 t-j E 'S ,, 
981,10 
32 864,40 )t 
71 677,60 ,, 


i t 


Gesamtsnmme 1 137 558,04 _\l 

flen V andergäriner R. M ertens, der Redakteur genannter 
Mitteilung, setzt hinzu, dass die vorjährige Obsternte im Regienjbgs- 
I c/iike \\ iesbaden im allgemeinen als eine Missernte bezeichnet werden 
müsse, besonders jene der Aeplel. die doch den Hauptbestandteil des 
nassauisdien Obstbaues bilden. 


Ein Beitrag zur Empfehlung der Kelsey-Pflaume. Als eifriger 
Leser dieser Deutschen Gärtnerzeitung finde ich in den letzten Nummern 
verschiedene interessante Abhandlungen, so auf Seite 131 und i8r, über 
die Pflaume , welchen ich zum allgemeinen Nutzen noch einige 

Ergänzungen hinzufügen möchte. 

Die Keisey-'l'ßaume scheint eine Hybride, bezw. Mittelform zwi¬ 
schen einer Pflaume und einer Pfirsich zu sein und hat mit der Prunus 
Simoni f die ebenfalls keine echte Pflaume ist, viel Aehnlichkeil. I'rmius 
Simoni ist nun keineswegs, wie dies die Revue horticole* angibt, sehr 
empfindlich, denn alte, hochstämmige Exemplare haben in ganz freier Lage 
in den Züricher Baumschulen wiederholt Früchte getragen und nie vom 
Frost gelitten, selbst nicht einmal das junge Holz der einjährigen Verede¬ 
lungen. Die Triebkraft dieser Sorte ist in der Jugendzeit ausserordentlich 
gross, doch gehört schon ein gewisses Alter dazu, bis die Tragbarkeit 
ein tritt; auch ist ein warmer Standort erforderlich, und wenn man auf 
eine reiche, sichere Ernte rechnen will* die Spalierzucht an einer Mauer 
an zu wenden. Das Blatt der Prunus Simoni ist schmal-lan zettl ich und 
sind seine äusseren Ränder nach innen gebogen, sodass es rinnen förmig 
erscheint; das Blatt der Prunus Keheyi hingegen ist etwas breiter und 
ganz glatt* Es sind dies immerhin nicht so auffallende Merkmale, um 
beide auf den ersten Blick unterscheiden zu können, Vorsicht ist des¬ 
halb bei der Anschaffung jener Neuheit von Nöten; man könnte sonst 
leicht Pr. Sitriam lür Pr . Kelseyi erhandeln. 

Die Kelsey*Pflaum# treibt weniger stark als Pr . Simoni, lässt sich 
aber ebenso leicht durch Pfropfung im Frühjahr vermehren* Zahlreiche 
Versuche haben dies m den hiesigen Baumschulen dargetan. Die dies¬ 
jährigen März - Veredlungen haben sich bereits zu sehr schönen 
Exemplaren entwickelt. In Deutschland sollte man, behufs Erzielung 
guter Ergebnisse, ganz besonders günstige Lagen ausgenommen, Pruntts 
Kclseyi nur am Spalier erziehen, sonst könnte es ihr ebenso wie der 
/ V \ Simoni gehen, nämlich dass an Freistehenden Exemplaren in un¬ 
günstigen Sommern alle Früchte vor der Reife auf dem Baume verfaulen. 
Jedenfalls sollte man den neuen Einführungen verbesserter Fruchtarten 
die grösste Aufmerksamkeit schenken, weil mit diesen noch viel Gutes 
zu erreichen ist. St. Olbrich in Zürieh-Neu m ün ster. 


Chrysantherrmm frutesceos in Schauexeraplaren. Ein küm¬ 
merliches und allem Anschein nach mehrjähriges Exemplar des strauch¬ 
artigen Chrysanthemun 1 , welches ich kürzlich in dem Vorgarten 
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einer vornehmen Villa als * Schaustück * zu sehen Gelegenheit hatte, 
rief mir die prächtigen Riesen pflanzen von Chrysanthemum fnitcscens 
wie ich solche im Jahre 1884 auf einer Sommerausstellung in Paris be¬ 
wundern konnte, iids Gedächtnis zurück. Es waren dies im wahren 
Sinne des ^ oitcs Schaustücke von 1 — ? m Ivroiiendurchinesser 

und etwa 1$ cm Stammumfang. Die wefessttahligen Blumenköpfclien 
mit gelben Scheiben, welche das ziemlich feingefiederte Laub fast ganz 
bedeckten, kamen umsomehr zur Geltung, als sich die Krone in der 
Mitte nur f m über dem Erdboden erhob und dann nach allen Seiten 
gleichmässig abwärts wölbte. 

Eine vorzügliche Eigenschaft besitzt dieses Chrysanthemum (wel¬ 
ches übrigens die uNTatiöimlblume« Italien^ ist) ausserdem noch in der 
langen Dauer und der Dankbarkeit seines Flors, denn, wenn während 
des Sommers in's freie Land ausgesetzt, liefert es selbst bis spät in den 
Herbst reich liehe Sehniüblumen. 

Die Anzucht solch’ grosser Exemplare von Chrysanthemum fru - 
tescens ist so einfach, dass man sich mir wundern kann, diese bis jetzt 
in Deutschland noch so wenig oder gar nicht in Verwendung zu sehen. 

® teuügt ihnen doch eme Behandlung und. Pflege, welche man beispielsweise 
hochstämmigen Fuchsien zuteil werden lässt: gute Ernährung und zeit- 
gemässes Stutzen der Triebe ] Im Winter bedürfen sie* in Nord- 
deutsch!and eien. Schutz eines .Kalthauses, in wärmeren Gegenden jedoch 
nur einer leichten Decke. 

Kein unternehmungslustiger Blumengärtner, welcher auf den Lo¬ 
kal vertrieb seiner Ware angewiesen ist, sollte es versäumen, sich als 
Zugmittel ein grosses Chrysanthemum fruteseens heranzuziehen und 
in seinem Vorgarten auszupflanzen, da dieses den ganzen Sommer über 
schon von weitem die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf sich lenkt 

M, Herb in Erfurt 


Neue japanische Pmcht-Varietäten der Iris Kaempferi. Die 
Irirma J, C. Schmidt in Erfurt erhielt im vergangenen Frühjahr eine 
Sendung von Zwiebeln der neuesten Iris ^haempfieri- Varietäten direkt 
aus Japan, und sandte der Züchter gleichzeitig Abbildungen, von japa¬ 
nischen Künstlern gemalt, zur Ansicht mit. Die Bilder waren so 
wundervoll ausgeführt und prachtvoll im Farbenspiel, dass fast jeder 
an deren UeberetnStimmung mit der Wirklichkeit zweifelte. Auf die 
Entwicklung der ersten Blüten war man deshalb sehr gespannt 

ilie ersten Blumen zeigten sich vor etwa 8 Tagen und folgten 
bis jetzt (Mitte Juli) noch 10 verschiedene Spielarten, welche allen bis¬ 
her gehegten Zweifel verdrängten. Der Flor über traf in seiner ent¬ 
zückenden härbung alle Erwartungen, und es wird allgemein versichert, 
dass solche Farben töne und Blumen grossen bisher bei den Iris noch 
nicht vertreten sind. Die einzelnen Blumen haben meist einen Durch¬ 
messer von 14—16 cm. Den Iris~ Liebhabern kann eine solche Be¬ 
reicherung nur willkommen sein, und empfehle ich sie denselben sehr. 

Eine genaue Beschreibung der neuen Iris Khtempferi- Varietäten 
kann ich heule noch nicht bringen, da dieselben noch keine Namen 
führen \ ich bemerke nur, dass die Farben vom reinsten Weiss bis zum 
dunkelsten Purpur und Schwarz, mit regelmässigen Sehattirungen und 
Zwischen tönen vertreten sind. Im kommenden Frühjahr sollen die¬ 
selben dem Handel übergeben werden. C. Weigelt in Erfurt 

Nochmals die Ueberwinterung der Eulalia japonica. Herr 
Günther-!Iresflen weist Seite 200 d. Ztg* darauf hin, dass Eulalia 
/aponna ohne jegliches Deckmaterial die Kälte des Winters übersieht. 
Hier in Sibyllenort, also im nordöstlichen Schlesien, wo wir bekanntlich 
einer grösseren Kälte ausgesetzt sind, wird Eulalia japonica ebenfalls 
im Freien überwintert, ohne dass wir daran denken, dieselbe den Winter 
über zu bedecken* 

3 vs ist im hiesigen Parke auf einem Rasenplatze, nahe der Rampe 
des königlichen Schlosses, eine Eulalia japonica ausgepflanzt, die sich 
ohne besondere Pflege zu einem prächtigen Busche entwickelt hat. 

H. A. Glatz in Sibyllen ort. 

Die neue Pfirsich Domergue, Auf der Besitzung des Gross- 
kaufmanns Domergue zu Marseille entstand vor einiger Zelt zufällig 
durch Aussat eine Pfirsichsorte, welche hinsichtlich der Blüte viel 
Ähnlichkeit mit der Pfirsich Belle Imperiale hat, diese jedoch r wie 
sich später heraus stellte, durch die Fruchtbarkeit, Härte und den kräf¬ 
tigen Wuchs des Baumes hei weitem über tri fit. Sie ist ebenso wert- 
voll wie die Grosse Frühe Mignon und bringt ihre Früchte unmittelbar 
nach dieser zur Reife (also etwa Ende August), Zu Ehren jenes Kauf¬ 
manns wurde sie Pfirsich Domergue benannt. 


Blumenzwiebel - Ausstellung zu Haarlem im Monat März 
1890. I)e r allgemeine Verein zur Beförderung der Blumenzwiebel- 
Kultur in Haarlem unter der SchirmherrnSchaft Seiner Majestät des 
Königs der Niederlande hat dieser Tage an seine Mitglieder die Dar- 
egtmg der leitenden Grundsätze der sechzehnten Ausstellung des 
Vereins versandt, welche zugleicherzeit die vierte der grosseren Aus¬ 
stellungen sein wird, die von diesem Verein in Haarlem abgehalten 
werden* Derartige Ausstellungen finden nur alle fünf fahre statt, und 
7 ^ar in derselben Weise, wie solche von Zeit zu Zeit in Gent (Belgien) 

veranstaltet werden. 



Die letzte der haarlemer Ausstellungen fand im Jahre 1885 statt, 
und waren damals die Sammlungen von Hyazinthen, Tulpen und an¬ 
deren Zwiebelgewächsen so zahlreich und gut vorhanden, wie dies nur 
selten oder wol noch nie auf irgend einer änderen Ausstellung zu sehen 
war. Die jetzt bevorstehende Blumenzwiebel*Ausstellung wird von nicht 
geringerer Bedeutung sein. Es sind nicht weniger als 253 Preise ausge¬ 
schrieben, bestehend in goldenen, vergoldeten, silbernen und bronzenen 
Denkmünzen, und zwar für 105 verschiedene Artikel, als Hyazinthen, 
Tulpen, Narzissen, CrocuSj Amaryllis und allen möglichen anderen 
Arten von Zwiebel- und Knollengewächsen, sowie auch für Bindereien 
aus Blumen, welche von derartigen Pflanzen stammen. 

Die Ausstellung wird ausschliesslich zur Beförderung der Blumen- 
zwiebelzuclit in der haarlemer Gegend unternommen und wird, von 
diesem besonderen Gesichtspunkte betrachtet, schwerlich von ähnlichen 
Veranstaltungen anderer Gegenden üb er troffen werden. Für auswärtige 
Gärtner, sowie für Liebhaber von Zwiebelgewächsen, wird es von 
grossem Interesse sein, zurzeit jener Ausstellung, welche vom 21. bis 

25. März stattfinden wird, einen Besuch von Haarlem mit ihren Reisen 
zu verbinden* 

Nähere , die Ausstellung betreffende Auskunft erteilt der Haupt- 
Geschäftsführer des Vereins I). Bakker, Gedempte Omle Gracht Nr* 
110, Haarlem 1 Holland). 


Blumenzwiebel - V ersand von Holland nach Nordamerika. 
Die Mitteilung auf Seite 243 dieser Zeitung über die Ausfuhr von 
Blumenzwiebeln von Holland nach Nordamerika ist nicht vollständig, 
da sie allein den Versand aus der Provinz Nord-Holland angibt, welche 
beim Konsul in Amsterdam angemeldet worden ist. Die Ausfuhr aus 
Süd-Holland, welche über das Konsulat in Rotterdam geht, ist noch 
bedeutender. — Zur Vervollständigung folge liier die Gesamtzahl vom 
L Juli 1888 bis 31. Juni 1889* 

Dcklaiai: Amsterdam Dollar 83946,96, 

* Rotterdam * 91 023,76. 

Zusammen Dollar 174970,72. 
oder Mark 729 044,66* 

Die Zahlen werden ziemlich genau sein, da von der Verwaltung 
alles Aufgeboten wird, unrichtige Angaben zu verhindern. Von ganz 
kleinen Sendungen unter 200 Mark werden die Rechnungen nicht be* 
gläubigt, diese sind daher in der labelle nicht mit aulgenoininen ; es 
kommen aber zu wenig solche kleine Sendungen vor, um in der Ge- 
sammtziiTer eine wesentliche Aenderuug zu bringen. 

Wenn man die Ausfuhrziffer mit der vor einigen Jahren her ver¬ 
gleicht, so findet man, dass 2. B, seit 1884/851 wo die Gesam tau s fuhr 
Dollar 85 360,54 (oder 355 668,86 Mark) betrug, diese mehr als doppelt ist. 

Haajrlem* den 2. August 1889. J. H. Krelage. 

Gärtner auf der Wanderschaft. Einen kleinen Anhalt für die 
Abschätzung der Zahl der wildernden , arbeitlosen Gärtner gibt der 
den Zeitraum vom t, April 1888 bis 31, März 1889 umfassende Be¬ 
richt des Vereins gegen Hausbettelei in Erfurt. Nach dessen Mittei¬ 
lungen haben während der genannten Zeit 133 Gärtner die Verpflegungs¬ 
stelle des genannten Vereins in Anspruch genommen. Es dürfte dies 
aber kaum der vierte Teil der Erfurt aufsuchenden stellenlosen Gärtner 
sein, da sehr viele derselben noch im Besitze von Geldmitteln sind und 
Verpflegungsstellen, Herbergen u, dergl, nicht in Anspruch nehmen. 
Man kann die Zahl der arbeitsuchenden Gärtner für Erfurt mindestens 
auf 500 in Ansatz bringen. 

Bestrafter Baumfrevel Mit zwei Monaten Gefängnis wurde der 
Knecht Berger aus Heinersdorf bestraft, weil er an dem von diesem 
Orte nach Merzdorf führenden Wege 14 Alleebäume beschädigt hatte. 



Sechste Jahresversammlung des Verbandes der Handels¬ 
gärtner Deutschlands in Hannover. Am 31, August, nachmittags 
37 * Uhr, und am 1. September, vormittags 1 1 % Uhr, wird im Konzert¬ 
haus in der Goethestrasse in Hannover der Verband deutsche* Haudels- 
gärtner seine 6. Jahresversammlung abhalten* Ausser den geschäft¬ 
lichen Angelegenheiten stehen folgende Verband lungsgegenstände auf 
der Tagesordnung 

I- Der Verband wolle, als Erweiterung der »praktischen Verbunds- 
tütigkeits Vermittler zwischen einander unbekannten Käufern und 
Verkäufern in der Weise werden, dass er zur Sicherung der 
beiderseitigen Interessen bis zur endgültigen Erledigung des jedes¬ 
maligen Geschäfts, den Wert des Kaufobjekts in Aufbewahrung 
nimmt und nötigenfalls den Kontrahenten gegenüber 111 schieds¬ 
richterliche Stellung ei nt ritt. 

2 , Beratung und Beschlussfassung über die vom Vorstande aufge¬ 
stellte Erhebung über den Stand des Obstbaues und die Zweck- 
dienlichkeit der zu letzterem verwendeten Mittel und Wege. 

3, Bericht über die hohen Orts beantragte Sicherung gegen den der 
Gärtnerei jährlich zugefügten Wildschaden, 

4, Der Verband wolle bei den massgebenden Ministerien um Herab¬ 
setzung der Fracht für Heide-, Moor- und Lauberde und für 
Torfmull vorstellig werden. 




























































































































































e Der Verband wolle die Ausgabe des Anzeigenteiles des Handels¬ 
blattes entweder einstellen oder in folgender Weise erweitern 
es werden zwei Teile aasgegeben, der eine nur an Handels¬ 
partner für Massen- und Sortiments - Angebote, der andere an 
ITivatgärtncr, Guts- und Gartenbesitzer, Behörden, Verwaltungen 
u. s. w. für Einzel-Augebote mit entsprechend erhöhtem Preise. 

6. Der Verbandsvorstand möge veranlassen, dass eine Statistik über 
die Ausdehnung der deutschen Handelsgärtnerei aufgestellt werde. 

Es möge über Mittel und Wege beraten werden, wie eine an¬ 
gemessenere Vertretung der Handelsgärtnerei bei den obersten 
Behörden anzustreben ist. 

S. In Erwägung, dass zur erfolgreichen Behandlung aller, die Han- 
delsgärtncrei betreffenden Tagesfragen in erster Linie eine mög¬ 
lichst grosse Ausdehnung des Verbandes erforderlich ist, möge 
die Verbandsversammlung über folgende Fragen beraten und 
beschliessen: 

a. Auf welche AYebe ist eine möglichst allgemeine Ausbreitung 
des Verbands zu erzielen? 

b. Empfiehlt sich die Bildung von Zweigverbänden ? 

e. Empfiehlt sich die Abhaltung von AVan der Versammlungen ? 

<). Die Gehü 1 fenbewegung möge auf der Verbandsversammlung zur 
Sprache kommen. 

io. Der Verband möge sich mit der Frage beschäftigen, ob die 
deutschen I landeisgärtner in der Lage sind, ein inländisches, dem 
Lorbeer ähnliches und ebenso brauchbares und billiges Produkt 
auf den Markt zu bringen und etwaigenfalls dahin wirken, dass 
letzteres dann auch den Vorzug habe, andererseits aber anregen, 
dass Neuzüehlungen vorgenommen werden, um das ausgesprochene 
Ziel zu erreichen. 

it. Die Versammlung wolle beschliessen, einen Unterstützungsfonds 
für Verband smifglieder, deren weiteres geschäftliches Bestehen 
durch Verheerungen elementarer Ereignisse ernstlich in Frage 
gestellt ist, auf geeignete AVeise auzusamnieln und allgemeine 
Bestimmungen über die Art und AVeise der Ansammlung, der 
Verwaltung und etwaigen Anwendung dieses Fonds durch eine 
zu wählende Kommission behufs eines späteren Beschlusses be¬ 
raten und Vorschlägen lassen. 

12, Die Versammlung wolle beschossen, dass zu den wichtigsten 
Gartenbau - Ausstellungen für vom Verband zu stellende Auf¬ 
gaben Preise in Form von Medaillen mit Diplom gewährt wer¬ 
den, um deren Bewerbung nur Verbandsmitglieder berechtigt sind. 

i Die Versammlung wolle beschliessen, eine Kommission von in 
Deutschland verteilt wohnenden Verbandsmitgliedern zu ernennen, 
welche in Verbindung mit dem Vorstande durch geeignete Mittel 
und Wege innerhalb ihrer Kreise fortwährend Anregungen da¬ 
hin ergehen lassen, dass der Anzeigenteil des Handelsblattes als 
ausschliessliches Oigan für Angebot und Nachfrage im Handels- 
gärtnerkreise benutzt werden möge. 



Versammlung der früheren Schüler des pomologischen In¬ 
stituts in Reutlingen. Vom 19.-21, September d. JA wird auf Ver¬ 
anlassung des Herrn Max Krell, Vorsitzender des »Pomologenbundcs 
ehemaliger Heutlinger* die 2, Versammlung der früheren Schüler 
des pomologischen Instituts in Reutlingen statt finden. Um die 
nötigen Vorbereitungen für diese Ansammlung zu treiben, hat sich in 
I<-£111)111 gen aus den dort weilenden früheren Lehrern und Schülern des 
pomologischen Instituts und zwar aus den Herren Oberlehrer Fritz¬ 
gärtner, Gemeinderat Weckler, Fr. Lucas, Direktor des pomolo* 
gischen Instituts, Reichert er, Oberamts-Tierarzt, Görlich, Öbergärtner 
am pomologischen Institut, Eberhardt, Landwirt, Dottinger, Hum ¬ 
mel, Somnier, Kunst- und Handelsgärtner und Taubmann, V or* 
stand der Ilortohigia gebildet, welches die Einladungen ergehen lässt 
und nachfolgende Festeioteilung aufgestellt hat: 

Donnerstag den 19. September, 

Eflttplang der Gäste am Bahnhof, \ r orversammhiug von 7 Ohr 
an im *Bären«, 

Freitag den 20. September, 

Vormittags 10 Uhr: Hauptversammlung im Hörsäle des pomo- 
Fgbdicn Instituts. Mittags 1 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagessen im 
»Schwanen*, Gedeck ohne Wein 1,50 Mark, Nachmittags 3 Uhr: 
Fortsetzung der Verhandlung, bezw. mit Vortrag. Abends 7 Uhr: Fest¬ 
bankett der Hortologia bei »Lobmiller*. 

Samstag den 21. September, 

Vormittags 10 Uhr: Frühschoppen im »Falken * Mittags 12 Uhr: 
Ausflug nach dem Lichtenstein und Besuch des doriigeü Schlosses. 



Anstelle des vor 2 Jahren verstorbenen Professor Etc hl er ist 
der brcslauer Professor Dr. Engler zum ordentlichen Professor und 
Üauptdirektor des königl. botanischen Gartens und botanischen Museums 
in Berlin erwählt worden. 

Prof. Dr. Urban wurde, wie wir schon S. 120 meldeten, zum UiHer- 
direktor des königl. botan. Gartens und des botan. Museums in Berlin 

ernannt. 

Unser sehr geschätzter Mitarbeiter Ed. Ruff in Schloss Lin dich 
bei Hechingen starb am 2 2. Juli plötzlich infolge eines Gehirn Schlages. 
Seine letzte Arbeit, die Besprechung des Handbuches der Obstkultur 
von Ff. Gauch er, veröffentlichten wir S. 230 dieser Zeitung. 

In St. Petersburg starb plötzlich im Alter von 68 Jahren der 
HandelsgärtneT Kar! Rempen, ein sehr tüchtiger Fachmann und einer 
der angesehensten und bedeutendsten Hand eisgär ther der russischen 
Hauptstadt. — Der Betrieb des Verstorbenen wird von seinem Sohne, 
der schon lange Jahre die Handelsgärtnerei in Pawlowslt selbständig 
leitete, fortgesetzt. 

Frederik Bögh, Sohn des Handelsgärtners G. J. Bögh in Mör¬ 
sens (Dänemark), welcher während seines mehrjährigen Aufenthalts in 
Deutschland vielen Fach genossen bekannt geworden ist, starb am 30. 
Juli in seiner Vaterstadt. 

Auf besonderen Wunsch unseres Herrn Berichterstatters bemerken 
wir inbezug auf die noch zu besetzende Stelle des Direktorats des bota¬ 
nischen Gartens in Hamburg als Tatsache, dass Herr Prof. Dr. Sade- 
beck bei seiner Berufung zum Direktor des botanischen Museums ver¬ 
pflichtet wurde, auf Verlangen des Senats auch die Leitung des bota¬ 
nischen Gartens ohne weitere Entschädigung mit zu übernehmen. Einige 
andere Nebenvorkommnisse Hessen unserem Herrn Berichterstatter die im 
botanischen Garten selbst verbreitete Nachricht von der Berufung des 
Herrn Professor Dr. Sadebeck als unzweifelhaft erscheinen. 
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Patente haben angemeldet: Mathias Josef Hei!: auf eine 
Neuerung an rohrenden übst- und AYeinpressen; Karl Schröder: auf 
ein für verschiedene Gebrauchszwecke einstellbares Gartengerät; C, 
Stauss: auf einen Rost für Feuerungen lagen; Bertrand Zisset: auf 
eine Baumscheere; Wilhelm Spanmuh: auf eine Kartoffel Schälmaschine; 
August Weber; auf eine Luft^bschliessVorrichtung für angezapfte 
Fässer; William Morrison Simpson: auf HalbmulTen Rohr Verbindung. 


V erkehrs wes ©n. 


Obst verkehr mit Belgien. 

Für die zur Ausfuhr über die belgischen Häfen bestimmten Sen¬ 
dungen von frischen Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Zwetschen und Nüssen 
bei Aufgabe von 10000 kg finden bis Ende Dezember d. J. die Sätze 
des Ausnahmetarifs 2 Anwendung. 

Im Verkehr mit AVüUtemberg findet eine Ermässigung für 
Obstsendungen nicht statt, 

Köln, den 27. Juli 1889, 

Namens der beteiligten Verwaltungen: 

Königliche Eisenbahn - Direktion (linksrheinische)* 


Obstverkehr mit Niederland. 

Frachtermässigungen bezw* Frachtbegünstigungen finden für den 
niederländischen Verkehr mit Basel, AValdshut etc. mit Gültigkeit bis 
Ende Dezember d, J, Anwendung* 

Die zur Ausfuhr über die niederländischen Häfen bestimmten 
Sendungen von frischen Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Zwetschen und 
Nüssen werden in dem niederländisch-süd westdeut sehen Verkehre, dem 
niederländischen Verkehre mit Basel, Waldshut etc. und in dem nieder¬ 
ländisch - bayrischen Verkehre bei Aufgabe von 10000 kg gleichfalls 
bis Ende Dezember d, J, zu den Sätzen des Ausnahme tarifs 2 befördert. 
Im Verkehr mit Württemberg findet eine Ermassigung für Obst¬ 
sendungen nicht statt, 

Köln, den 27. Juli 1889. 

Namens der beteiligten Verwaltungen: 

Königliche Eisenbahn - Direktion (linksrheinische), 

Firmenregister* 

ln der Generalversammlung vom 7. Juni 1889 ist die Auflösung der 
Firma & Aktiengesellschaft Flora in Charlottenburg beschlossen worden. 


Konkurse* 

Ueber das Vermögendes Kunstgärtners Wilh, Zillmann zu Charlotten¬ 
burg, Schiilerstrasse 37/38, ist das Konkursverfahren eröffnet worden; 

desgleichen über das Vermögen des Handelsgärtners Otto Gebhardt 
in Neudietendorf bei Gotha. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Han* 
delsgärtners Ludwig Emil Werner in Zschopau ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind vorbehalter 

- " - — — ---• — _ ~ ~ : ‘ ~ " " " r I _ „ ' * — , , _ _ _ M 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Eifurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Eine Auswahl der besten Narzissen für Frühtreiberei und Freilandkultur. 

Von Wilh. Koll, Handelsgärlner in Hilden (Regbz, Düsseldorf), 


Herbst rückt nun wiederum heran und mit ihm 
Zeit, wo jeder Gärtner seinen Blick auf die¬ 
jenigen Pflanzen richten muss, welche ihm im kommen¬ 
den Frühjahr einen lohnenden Ertrag an Blütenstoll zu 
liefern versprechen. Wie alljährlich sind es vor allem 
die 
Hya¬ 
zinthen, die 
Tulpen, der 
Safran und 
das Schnee¬ 
glöckchen, 
welche in 
erster Linie 
Beachtung 
verdienen. 

Hält man 
nun weitere 
Umschau in 
dem grossen 
Reiche der 
Zwiebelge¬ 
wächse nach 
nutzbringen¬ 
den Handels¬ 
pflanzen., so 
ist es unstrei¬ 
tig das for¬ 
men-und far¬ 
benreiche 
Geschlecht 
der Nar¬ 
zissen, dem 
in Deutsch¬ 
land noch 
eine hoff¬ 
nungsvolle 
Zukunft bevorsteht. 

Die Tatsache, dass sich die Narzissen gut und lohnend 
treiben lassen, wurde bereits wiederholt in dieser Zeitung 
hervorgehoben. Ihre Verwendbarkeit als Schnittblumen ist 
eine vielseitige; besonders zählen die grossblühenden engli¬ 
schen Sorten zu den modernsten Florblumen und sind als 
Früh lingsbl über sehr beliebt. 


Narcissus pallidus praecox. 


Dass die Narzissen auch in Deutschland der Geschmacks¬ 
richtung der jetzigen Zeit entsprechen, unterliegt keinem 
Zweifel. Sah man doch so recht deutlich auf der Frühjahrs- 
Ausstellung in Mainz, wo nur kleine Sammlungen vorhanden 
waren, wie sehr sich das Publikum für diese Gattung interes- 

sirte. Zieht 
man nun 
weiter inbe¬ 
tracht, dass 
dieNarzissen 
einen un¬ 
unterbroche¬ 
nen Flor vom 
Monat 
Februar bis 
Mitte Mai 
bringen, dass 
sie in jeder 

gewöhn¬ 
lichen Gar¬ 
tenerde recht 
kräftig ge¬ 
deihen und 
sich ferner 
die abge- 
schiii denen 
Blumen 
lange Zeit 
halten, so 
wird es je¬ 
dem Flori¬ 
sten klar sein, 
wie wertvoll 
diese Früh- 
lingsbiüher 
für Schnitt- 
zwecke sind* 

Bei der grossen Anzahl von (weit über 100) Arten und 
Abarten der Narzissen bedarf es wol einiger praktischer Winke, 
um diejenigen Sorten herauszufinden, welche für die Treiberei 
oder die Freilandkultur am besten geeignet sind. Wenn ich 
mir nun hier erlaube, einige Sorten zu empfehlen, so ge¬ 
schieht dies aufgrund mehrjähriger, in England gewonnener 
Erfahrungen, die auch für mich die Veranlassung waren. 


Narcissus indemparabi Iis Stella. 
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mich mit deren Zucht in Deutschland eingehend zu befassen. 
Eine ausführlichere Beschreibung der Kultur behalte ich mir 
für eine der nächsten Nummern vor. 

Die umstehenden Abbildungen veranschaulichen zwei 
der besten Varietäten und zeigen deutlich den Formenunter¬ 
schied der lang- und breitkronigen Sorten. 

Die Abkürzungen in nachstehender Liste bedeuten: 
K. Krone, S. — Segmente oder Kronenblätter. 

Närcisms albicans , milchweiss; 

bicolor, K. gelb, S. weiss; 
bicolor Horsfieldi, K. gelb, S. weiss; 
Burbidgei, K. orangerol, S. weiss; 
cernuus, weiss; 

Emperor, K. goldgelb, S. hellgelb; 
mcomparabilis aurantius plenus, dichtgefüllt, 
hellschwefelgelb, am Grunde orangerot; 
Cvnosurus, K. orangerot, S. schwefelgelb; 
Glow, K. orangerot, S. schwefelgelb; 
plenus, dichtgefüllt, gelb; 

Stella, K. hellgelb, S. weiss (vgl. Abbildg.) 
sulphureus plenus, dichtgefüllt, Dell - 
schwefelgelb; 

Ltedsi antabilis. K. mattfrelb. S. weiss: 
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» maxnnus , goldgelb; 

y> moschalus t Silber weiss; 

■» nobiltSf K. hellgelb, S, weiss; 

» o hval/arü , gel b; 

* pattidus praecox, milchweiss (vgl. Abbildg.); 

> pöciicm ornatus, K. Oranger ot, S. weiss; 

s r> & plenus, dichfgefullt, remweiss; 

» prmcepSt K. gelb 3 S. schwefelgelb; 

» rugilobus, K. goldgelb, S, hellgelb; 

* spur ins, gelb. 

* » Golden Spur t goldgelb; 

Zum Schlüsse sei noch ganz besonders erwähnt, dass die 
Narzissen ebenso, wie die Hyazinthen, Tulpen u. s* w., zur 
Ausschmückung der Hausgärten und Parkanlagen, sowie zur 
Bepflanzung von grösseren Gruppen vorzüglich geeignet sind. 


D as gärtnerische Unterrichts wesen. 

II. 

Die Gartenbauschule. 

(Fadi-Fortbildungsschule, Niedere Gärtner-Lehranstalt oder 

Gartenbauschule zweiter Ordnung.; 

Zugleich ein Vorschlag zur Regelung der Lehrlingsfrage. 

Von M. Herb in Erfurt. 

»Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, und neues Leben 
blüht aus den Ruinen!« Grundstürzende Veränderungen voll¬ 
ziehen sich jetzt auf allen Gebieten des menschlichen Wirkens, 
jeder Beruf wird mehr oder weniger rasch in den Umschwung 
der Dinge mit hinemgezogen und muss sich dem Entwicke- 
lungsgange anzupassen suchen. Wer wollte es auch wagen, 
den beweiskräftigen Errungenschaften der modernen Wissen¬ 
schaft, den Wandlungen im Verkehr und Handel entgegen¬ 
zutreten ? 

Sehr erfreulicherweise regt es sich auch gewaltig im Gärt¬ 
nerstande, und zwar macht sich eine Strömung geltend, die 
auf allseitige Vervollkommnung, gründlichere Ausbildung und 
dementsprechende Hebung des Standes hinausläuft. Man 
hat einsehen gelernt: »dass der Staat nicht im Wege der Ge¬ 
setzgebung die gesellschaftliche Lage der Bevölkerung wesent¬ 
lich bessern kann, dass vielmehr die Quelle der Volkskraft 
in dein selbständigen Handeln des Einzelnen, sowie der freien 
Vereinigung der fachgenossen liegt!« Den freien Genossen¬ 
schaften bleibt es somit Vorbehalten, für die Interessen der 
Arbeit und die Ehre des Standes einzutreten, tüchtige Geholfen 
durch gute Lehrlingsausbildung heranzuziehen und neben er¬ 
höhter Fähigkeit einen besseren Geist in’s Gewerbe einzu- 
führen; denn schwerlich wird sich die Regierung hei beilassen, 
den durch die geschichtliche Notwendigkeit bedingten freien 
Wettbewerb (Gewerbefreiheit) rückgängig zu machen und 
dafür den Befähigungsnachweis oder die Meisterprüfung der 
ziinltlenschen Zwangsinnungen gesetzlich wieder einzuführen. 
\on einer »Hebung des Standes« irgend einer handwerk¬ 
lichen oder kunstgewerblichen Berufsklasse, in welcher es Lehr¬ 
linge und Geholfen gibt, kann aber nur dann die Rede sein, 
wenn der mächtige sittliche Mitwirker, das Standesbewusst¬ 


sein, zur Erkenntnis all* ihrer Mitglieder gelangt ist! Dies 
letztere wird jedoch in der Gärtnerei nicht gefördert, solange 
jeder, der einmal in einem Garten »gearbeitet« bat, und dessen 
Streben und Befähigung nicht über die Bildung eirns Tage¬ 
löhners hinausgeht,' auf gleiche Stufe mit einem »gelernten 
Gärtner«, d. h. einem solchen, der sich wirklich bemüht hat, 
zum mindesten einen Zweig des Gartenbaues gründlich zu 
erlernen, gestellt wird. 

Es wird damit niemandem aus ehrlicher Arbeit, »und sei 
es zehnmal Dienerarbeit*)«, ein Vorwurf gemacht. Der Ilände 
Arbeit schändet nicht! Jeder verständige Mensch weiss dies 
oder sollte es doch wissen. Die Gleichstellung des »Gärt¬ 
ners« mit dem »Diener oder Tagelöhner« untergräbt jedoch 
das Standesbewusstsein und die Standesehre und 
führt den Verlust der Selbstachtung herbei; die Gar¬ 
tenkunst kommt dadurch als Berufsstand herunter 
und Pfusch er tum mit seiner Sudelarbeit macht sich 
breit. Dem Pfusch er tum aber, auch dem von spekulati¬ 
ven Kapitalisten betriebenen, allüberall entgegenzutreten 
und dadurch das Vertrauen des Publikums zu gewinnen, muss 
die edelste Aufgabe aller auf Hebung des Standes 
gerichteten Bestrebungen sein! 

Hierzu ist in erster Linie erforderlich, über den Unter¬ 
schied zwischen Gärtner und Gartenarbeiter Klar¬ 
heit zu schallen. Der Begriff »Gärtnerlehrling« ist leider 
durch die dutzendweise Aufnahme der letzteren in Gärtne¬ 
reien, wo häufig nur Feldkulturen betrieben werden, gänz¬ 
lich in Verruf gekommen. Es wurde schon wiederholt 
(auch in dieser Zeitschrift Seite 247, Jahrg. 1882 und Seite 
311, Jahrg. 1887) darauf hingewiesen, dass bei einer solchen 
einseitigen Ausbildung (wenn überhaupt noch von einer 
solchen die Rede sein kann) jene jungen Leute als weiter 
nichts denn Arbeitsjungen oder Laufburschen zu betrachten 
seien. Soll also von einer Besserung der Lage der Gärt¬ 
ner überhaupt die Rede sein, so ist das Uebel an den Wur¬ 
zeln zu erfassen und zunächst die Lehrlingsfrage zu 
regeln! 

Die Lehrherren müssen sich ihrer Pflicht, auch 
für die geistige Ausbildung ihrer Schu-tzbefohlenen 
zu sorgen, bewusst werden! Falls cs ihnen nicht ge¬ 
geben ist, den Lehrlingen einige Unterweisungen über die 
nötigste Theorie des Gartenbaues selbst zu erteilen, sollten 
sie wenigstens die Muss es tun den derselben überwachen, 
sie zum Guten anhalten und ihnen durch Zuwendung 
von geeignetem Lesestoff die unentbehrliche Erklärung 
der praktisch verrichteten Arbeiten ermöglichen. 
Ferner ist es nötig, auch für die gesellschaftliche Ver¬ 
vollkommnung der Zöglinge Sorge zu tragen, denn wer 
heutzutage in der Welt vorwärts kommen will, der muss mit 
der Tüchtigkeit in seinem Berufe gute Umgangsformen ver¬ 
einen. Je früher aber der Keim des Strebens nach dem 
Edlen, Schönen, Wahren und Guten in die Brust des jungen 
Gärtners gelegt wird, um so eher ist die Möglichkeit vor¬ 
handen, keine gedankenlosen, rohen Arbeitsmaschinen, sondern 
selbständigdenkende und -handelnde Menschen heranzuziehen! 

Das grösste Unrecht, ja geradezu ein unverzeihlicher 
Betrug ist es deshalb, wenn ein Prinzipal Lehrlinge auf¬ 
nimmt, um an deren Lehrgeld etwas zu verdienen 
und ihre Arbeitskraft gründlich auszunutzen, ohne 
sich darum zu kümmern, ob dieselben etwas lernen! 
Auch das Einräumen menschenwürdigerer Wohnungen 
für die Hülfskräfle wäre wol einer ernsten Erwägung seitens 
der meisten selbständigen Gärtner wert. 

Als schätzbarstes Mittel zur Selbsthülfe und zur Ver¬ 
hütung der Ausbeutung der Lehrlinge ist nun von dem »Ver¬ 
bände der sächsischen Gartenbauvereine« die Errichtung 
von For tbiIdungs« und Gartenbauschulen vorgeschlagen 
worden, um den Jüngern unseres Kimstgewerbes eine solch' 
allgemeine und fachliche Bildung zuteil werden zu lassen, 
die ihnen die Anerkennung und Achtung aller ge¬ 
bildeten P ersonen einbri ngt. Nicht minder sollen durch 
dieselben die natürlichen Anlagen genährt und entwickelt, 
der Geist gestählt, das Gemüt geläutert, die Liebe zur Natur 
und ?Aim Berufe gefördert und die Beobachtungsgabe, ver¬ 
bunden mit selbständiger Urteilsbildung^ geweckt werden; 


*) Vergh den Artikel »Zur TIochschüt-Frage« von Ehrten Inspektor 
B, Stein, Seite 26 d. Zt^. 














































denn es ist nicht jedermanns Sache, sich mit Hülfe der 
heutzutage allerdings vielseitigen und oft guten Fachwerke 
durch Selbststudium die nötige wissenschaftliche Grundlage 
anzueignen* ausserdem ersetzen selbst die besten Bücher und 
die schönsten Abbildungen nicht die praktischen Erläute¬ 
rungen, das handgreifliche Anschauungsmaterial und das zu 
gebende Vorbild, Der »Verband der Handelsgärtner«, eine 
über ganz Deutschland verbreitete Genossenschaft, welche 
wohl berufen ist, die Führung der deutschen Gärtnerschaft 
mit zu übernehmen, hat sich durch die ausführliche Bericht¬ 
erstattung über jene Beschlussfassungen in seinem Organ, dem 
»Handejsblatt«j im allgemeinen zustimmend hierzu verhalten; 
es steht daher zu hofl'en, dass diese, das gärtnerische Fach¬ 
schulwesen betreffenden Bestrebungen nicht nur auf eine 
Gegend beschränkt bleiben, sondern von den Berufsgenossen 
des gesamten deutschen Vaterlandes aufgenommen und nach 
reiflicher, eingehender Durchberatung (denn als etwas 
Endgültiges ist doch hoffentlich der aufgestellte Unterrichts¬ 
plan nicht anzusehen) zu einem allseitig befriedigenden Ab¬ 
schluss gebracht werden. — 

Das Ziel, welches fast alle vorhandenen einheimischen 
Gärtner-Lehranstalten zu verfolgen vorgeben, läuft etwa darauf 
hinaus: »jungen Gärtnern die sämtlichen Fächer des 
Gartenbaues so zu lehren, dass jeder nach Beendigung 
der Studien- oder Lehrzeit in der Lage ist, sich für dasjenige 
Fach der Gärtnerei zu entscheiden, welchem er sich vor¬ 
zugsweise wi d m e n , bezw. welches er gründlich zu betreiben 
erlernen will.« — Dies ist sicherlich sehr anerkennenswert, 
und Hesse sich nichts dagegen einwenden, wenn es nur nicht 
den Zwecken und den Anforderungen, die von Rechtes 
wegen an ein »Porno!ogischefe Institut« oder eine »Obsthau¬ 
st hule« zu stellen sind, widerspräche. 

Die wahre Aufgabe einer allgemeinen Garten bau¬ 
sch ule dürfte in der Erteilung eines gründlichen, wohl 
zu eine nt G a n z c n a b g e r u n d e t e n, de in S c h üler m a t e r i a 1 
auf das sorg 1 i c h s te angepassten Fac h u n t e r r ichts, 
von dem die allgemein bildenden Fächer, die sogen. Fort¬ 
bildungsfächer möglichst fern gehalten werden, zu 
suchen sein! Sol! die Gartenbauschule unter den einmal 
gegebenen Verhältnissen tatsächlich etwas für das Fach 
leisten, so muss sie den jungen Gärtner zunächst in die 
Grundwissenschaften einführen, ohne dabei zu er¬ 
wägen, ob diese einen unmittelbaren Nutzen im Leben brin¬ 
gen oder nicht; das Allgemeine hat also stets dem Beson¬ 
deren, das Lehren der reinen Wissenschaft stets dem der 
angewandten voraufzugehen. Sie soll ihm ferner einen Ge¬ 
samtüberblick über den Umfang und die Viel¬ 
seitigkeit des Faches geben und endlich, durch die stete 
Ergründung von Ursache und Wirkung, ein bestimmtes 
Wissen, eine Sicherheit der Erkenntnis, sowie ein 
eigenes klares Urteil verschaffen! Die Kenntnis der 
allgemeinen Bildungsfächer muss demnach gefordert werden, 
bevor zur Vermilteluftg der elementar wissenschaftlichen Be- 
rufsgruodlagc geschritten wird. Jeder Prinzipal muss seinem 
Lehrling die Gelegenheit geben, sich das zur Erlernung der 
Gärtnerei unbedingt notige Hass von Kenntnissen in: der 
deutschen Sprache, Rechnen, Raumlehre, Zeichnen, Ge¬ 
schichte, Geographie und Latein (Aussprache und Wortver¬ 
bindungen) an eignen zu können. Ob die Erwerbung nun durch 
den Vorgesetzten selbst, durch Privatstunden, oder vermittelst 
des verpflichtenden FortbÜdungs - Schulunterrichts geschieht, 
ist einerlei; die Hauptsache bleibt: dass es geschieht! 

Den Nutzen von — wie vorgeschlagen — besonderen 
Fach-Fortbildungsschulen halte ich für tauglich, so lange 
den ineist in dem Alter des besonders raschen Wachstums 
stehenden Lehrlingen nicht am Tage die notige Zeit zum 
Besuche derselben gewährt wird; des Abends sind sie natur- 
gemäss durch die noch ungewohnte, oft verhältnismässig 
schwere und langandauernde Arbeit, sowie durch den Ein¬ 
fluss der wechselvollen Witterung meist so abgespannt, dass 
ihre Aufmerksamkeit selbst durch einen lebhaften Vortrag nicht 
rege erhalten werden kann. Ausserdem wird das in dem 
jeweiligen Geschäft jedem Lehrlinge Neu gebotene für die 
lach liehe Belehrung anfänglich hinreichend genügen. Sonn¬ 
tägliche Exkursionen brauchten jedoch nicht ausgeschlossen 
zu sein, — 

Mein Vorschlag, hinsichtlich der Einrichtung und 
Benutzung einer allen gedachten Zwecken ent- 


II Sprechenden G arte n bäusc hu 1 e, geht nun dahin : dem 
Besuche derselben eine tüchtige, praktische Ausbildung 
in einer gut geleiteten Gärtnerei voraufgehe n zu lassen, und 
zwar für diejenigen, welche gesetzlich noch zum Besuch einer 
Fortbildungsschule verbunden sind, eine solche von dreijähri¬ 
ger Dauer, während für diejenigen, welche nicht mehr hierzu 
verpflichtet sind, eine zweijährige Lehre genügen mag! — Es 
ist bei Befolgung des oben angedeuteten Lehrverfahrens zu 
hoffen, dass in diesen Zeiträumen zunächst alle jungen Leute 
auf eine möglichst gleichmässige Bildungsstufe gebracht und 
alsdann den gleichen Nutzen von dem darauffolgenden, auf 
i Jahr bemessenen theoretischen Unterricht ziehen werden. 
Durch diesen Lehrgang soll den »Faulen, Unbefähigten und 
Geistesarmen« von vornherein gezeigt werden, dass es um »Gärt¬ 
ner« zu sein, des Verstandes, des Fleisses und der Um¬ 
sicht bedarf, während die voraufgehende Praxis den »vom 
Geschick mit der Ermöglichung des Besuches einer höheren 
Schule Begünstigten« klar machen soll, dass die »Gartenkunst« 
auch harte, strenge Arbeit und nicht bloss ein ideales 
Studium fordert! 

Auf die Frage: »Was soll alles auf solch' einer Garten¬ 
bauschule gelehrt werden?« möchte ich erwidern: Alles, was 
geeignet ist, dem jungen Gärtner eine den Forde¬ 
rungen der Neuzeit entsprechende Ausbildungs- 
grundlage zu geben! Von den begründenden Fächern also: 
Pflanzenkunde, Naturkunde und Natui lehre, Boden- und Witte- 
rungskunde, Tierkunde, Zahlen- und Raumgrössenlehre, Plan¬ 
zeichnen, Feldmessen und Nivelliren, Gewächshausbau, mit Ein¬ 
schluss von; Schätzungslehre, Buchführung, Volkswirtschafts¬ 
und Betriebslehre, Geräte- und Maschinenkunde, sowie Poli¬ 
zeiwesen, Feiner von Fachwissenschaften: Allgemeiner Gar¬ 
ten- und Pflanzenbau (Düngerlehre, Bodenkunde und -bear- 
beitung, Ent- und Bewässerung), Gemüsebau und -treiberd, 
Obst- und Gehölzzucht und -künde, Blumenzucht und Pflan¬ 
zenkulturen (im Freien und in Gewächshäusern), Landsehafts- 
gärtnerei (Anleitung zur technischen Ausführung Meiner Schmuck- 
und Hausgärten), Handdsgewächs- und Samenbait Von all¬ 
gemeinen Bildungsfächern vielleicht: Erdkunde, deutsche Stil- 
und Vortragsübungen, Englisch und Französisch (hiervon aber 
nur die Aus>prachercgdn*) verbunden mit Lesen von Kata¬ 
logen und was sonst noch zur Befestigung des in der vorauf¬ 
gegangenen Schulzeit Et lernten notwendig erscheint. 

Die Praxis der Gartenbauschule kann sich auf Er¬ 
läuterungen und Beweisführungen beschränken. Das, was 
tüchtige Praktiker vor uns ei fahren, soll erklärt und au ge¬ 
eigneten Anschauungsgegenständen bewiesen werden. Häu¬ 
fige Streifzüge (Exkursionen), nicht bloss botanischer Natur, 
sondern nach Gärtnereien, den verschiedensten Gartenanlagen, 
Obstpflanzungen, den Orten der Schaustellung von Blumen- 
arbeiten und Pflanzenausstattungen, Fabriken u. s. w. müssen 
die Nutzanwendung des Gelehrten klar machen und das Inte¬ 
resse für die vielseitigen Verhältnisse des Berufslebens wach 
erhalten. Hinweise auf den Entwickelungsgang, die Wachs¬ 
tumsbedingungen und die Unterscheidungsmerkmale der Pflan¬ 
zen werden die Beobachtungsgabe anregen und die Darle¬ 
gungen an etwaigen Vorbildersammhmgeu zur Aufnahme und 

*) Wir Deutschen sind in der glücklichen Lage, die Laute dieser 
beiden Sprachen ziemlich genau durch Schrift Zeichen wied ergeben und 
somit jedem Gärtner eine für den vorliegenden Zweck völlig genügende 
richtige Aussprache der ausländischen Sortennanien der Pflanzen er¬ 
möglichen zu können. Zur Beherrschung auch nur einer jener 
Mundarten würde, neben den vielen anderen zu lernenden Fächern, 
selbst ein zweijähriger Unterricht nicht ausreichen, dieser uns vielmehr 
dasselbe traurige Ergebnis einbringen, welches die höheren Lehranstalten 
inbezug auf Sprechen und Können darin erlangen. Wer ernstlich 
willens ist, eine fremde Sprache so zu erlernen, dass ei Unbeschränkten 
mündlichen und schriftlichen Gebrauch davon machen kann, — und der 
hieraus entspringende unmittelbare materielle Gewinn im praktischen Leben, 
abgesehen von der dem Sprachstudium innewohnenden hohen verstandes¬ 
bildenden Wirkung., ist auch für den Gärtner unleugbar, — dem ist 
durch die vorzüglichen Lehrbücher der Jetztzeit ausreichende Gelegen¬ 
heit geboten, sich wahrend der Gehülfenjahre mit gereifte rem Verständnis 
dieselbe in verhältnismässig kurzer Zeit zu eigen zu machen. Freilich 
gehört eine feste Willenskraft dazu. »Eine feste Willenskraft ist jedoch*, 
um mit den Worten eines unserer bedeutendsten Pädagogen zu reden, 
«unerlässliche Bedingung für alle Bildung, weil sie unerlässliche Be¬ 
dingung für alles Streben ist. Es ist eine irrige Meinung, dass wir 
ihrer nur für das sittliche Streben bedürfen. Es heisst; wer nicht 
arbeitet, soll auch nicht essen, und muss ebensowohl heissen: 
nicht arbeitet, soll auch nichts lernen!« 
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zum Verständnis des Gehörten führen. Die nötige körper¬ 
liche und geistige krischo Hesse sich leicht durch Ein- 
Schaltung einiger Gesangs- und Turnstunden bewahren, wie 
denn durch eine weise Verteilung des Unterrichtsstoffes der 
Ueberhürdurtg vorzubeugen ist. 

Die Verbindung der Schule mit einer eigentlichen prak¬ 
tischen Tätigkeit würde nur wie dies ja zurgenüge er¬ 
wiesen — zu einer Zersplitterung der Klüfte und zur Halb¬ 
heit auf der einen oder anderen Seite führen. Die Erber- 
n ung der pr akti s ch en Han dg ri ffe 111 u ss (allerdings zu¬ 
nächst auch nur in ihren Grundformen; der Lehre Vorbe¬ 
halten bleiben, ohne indess während der Dauer des theo¬ 
retischen Unterrichts die Meinung: »die praktische Arbeit 
entehre-, je auf kommen zu lassen, — 

So gut wie man im gewöhnlichen Leben von einer all- 
gemein zu verlangenden Elementarbildung spricht, gibt es 
auch in der Gärtnerei eine Summe elementarer Kennt¬ 
nisse, die von jedem, der auf den Namen »Gärtner« An¬ 
spruch erheben will, gefordert werden kann und muss. 
Sie ruht in der Kunde der Grundzüge aller Fächer 
des Gartenbaues, in der Bekanntschaft des Wie 
und Warum aller gärtnerischen Verlichtungen, ohne 
welche heutzutage keine Bürgschaft für einen erfolgreichen 
Betrieb des Gewerbes zu gewähren ist. Das notwendige 
Muss eines solchen grundlegenden Wissens zu bestimmen, 
ist nun Sache der führenden Berufsvereinigimgen. Ihnen 
fällt es zu, einheitliche Grundregeln für die verschie¬ 
denen Zweige aufzustellen und die nähere Beziehung der 
Theorie zur Praxis darzulegen. Alle deutschen Gärtner 
müssten liier durch Vermittelung der Verbände werktätig ein- 
greifen, ihre im Sonderfach gewonnenen Erfahrungen kund¬ 
geben und die besten Kräfte einsetzem um derartige Grund¬ 
sätze zu schaffen und diese dann auch im gesamten deutschen 
Reiche zur Geltung zu bringen; denn nur durch das plan- 
massige Begrenzen der einzelnen Wissenschaften ist es 
möglich, die junge Gärtner weit einer Bildung zuzuführen, die 
sie in den Stand setzt, in der späteren praktischen Tätigkeit 
die bedingenden Ursachen aller fachlichen Erscheinungen zu 
erkennen. 

Bei Aufstellung jener Gesetze behalte man nur den 
Zweck: wissenschaftlich gebildete Praktiker heran- 
zu ziehen, immer vor Augen. Man gehe in keinem Fache 
zu weit, schreibe den Lehrern, welche infolge der Vorliebe 
für einen besonderen Zweig des Gartenbaues leicht über das 
Ziel hinausschiessen , die Aufgabe genau vor und vergegen¬ 
wärtige sich stets, dass ein bestimmtes Wissen w eniger 
Dinge weit nützlicher ist, als die Viel- und Halb¬ 
wisserei so mancher unserer sogenannten Künstler, 
“ dNh'U raulta, sed multum« (Wenig, aber gut) sei der Wahl- 
Spruch, der stufenweise den Weg vom Kennen zu einem 
vollgültigen Können führen möge! — 

Alle Mensch eia bedürfen bis zu einem gewissen Alter 
mehr oder weniger des Lern- oder Schulzwanges, es wird 
deshalb bei der zu erstrebenden Regelung der Gärtner- 
Lehrlings frage auch nicht zu umgehen sein, zum mindesten 
citien Prüfungszwang für jeden angehenden Geholfen ein- 
zuführen. Die Gartenbauschule hat den Zweck, den Lehr¬ 
ling hierzu vorzubereiten, jedoch müsste die Summe des zu 
Verlangenden derart festgestellt werden, dass auch Zöglinge 
solcher Lehrherren, welche den erforderlichen Unterricht 
selbst erteilen (und cs gibt glücklicherweise auch deren), vor 
dei (1 artenbau-Prüfurigsbehörde das Gehülfenexamen ablegen 
können. Die letztere würde sich aus einem von den zu- 
ständigen Vereinen zu wählenden Ausschuss, bestehend aus 
emem Handelsgärtner (Blumisten), einem Baumschulgärtner, 
einem Landschaftsgärtner und einem botanischen Gärtner, 
zusamraenzusetzen haben, der sich wiederum mit der Zentral- 
Verwaltung der Gärtner - Verbände über die allgemein zu 
vereinbarende Menge und Höhe der zu stellenden Aufgaben 
m s Kinvernehmen zu setzen hat 

Am zweckmässigs ten würde es, meiner Ansicht nach, 
Inei bei sein, die sowol den begründenden Fächern, als auch 
den h ach Wissenschaften entnommenen Fragen von den Exa¬ 
minanden ziehen und unter Aufsicht eines Ausschussmitgliedes 
schriftIah bearbeiten zu lassen. Das mündliche Examen 
hingegen hätte sich auf die Erklärung, bezw. Vorführung 
praktischer Handgriffe vor der gesamten Prüfungsbehörde zu 
erstrecken. Der Schwerpunkt braucht hierbei nicht gerade 


auf die stilistische oder rednerische Fertigkeit gelegt zu j 

werden, sondern er muss in der Erbringung des Beweises j 
ruhen, dass der Prüfling das Gelehrte auch begriffen und zu I 
verwerten gelernt hat. Entspricht selbiger diesen Anforde- J 

mögen nicht, dann mag es ihm vergönnt sein, das Examen 
nach einem Jahre zu wiederholen. Reicht jedoch nach Verlauf j 

dieser Zeit sein Denk- und Fassungsvermögen nicht hierzu j 

aus, nun — dann kann er, falls er durchaus seine Körper- jJ 

kräfte in den Dienst der Gärtnerei stellen will, immer noch 
als »Gartenarbeiter« ein nützliches Glied der menschlichen 1 

Gesellschaft werden. Die Erwerbung eines Standes- f 

würdigen, allgemeinen und fachlichen Bildung^- , 

grades aber kann allein zur Unterscheidung des ji 
Gärtners und Arbeiters fuhren, die Lehrlingsfrage 1 | 
lösen und den Uerufsstand als solchen heben! — 

Von ganz hervorragender Bedeutung für eine Gärtner- 1 ; 

lehrlings- LJnterr^chtsanstalt ist die Wahl eines geeigneten j 

Leiters, denn dieser muss nicht nur gründlich praktisch |! 

erfahren und wissenschaftlich, der Höhe der Zeit 
entsprechend, durchgebildet sein, sondern er muss V 
auch die Fähigkeit besitzen, seine Kenntnisse mit 
Liebe, Ruhe und Geduld, systematisch geordnet 
mitteilen zu können, um sich dadurch die ebenso 
nötige Achtung, wie das Vertrauen und die Znnei- I. 

gung der Schüler zu gewinnen, | 

Eine solche, fest angestellte Person dürfte zur Führung # 

der Gartenbauschule und zur Beaufsichtigung der Zöglinge v 

genügen; die übrigen Lehrkräfte könnten in den grösseren j 

Städten (und diese kommen doch wol nur inbetracht) leicht 
aus den Kreisen der Praktiker und von den höheren Lehr- jl 

anstalten erworben werden. Private, städtische und Staatsbe- II 

hördeh werden sicherlich gern zu Demonstrationszwecken ihre '! 

Gärten zeitweise zur Verfügung stellen und auch, sofern es I 

nur in der richtigen Weise vorgebracht wird, einige Mittel | 

zur ersten Einrichtung und zur Verleihung von Unterstützungen | 

für Unbemittelte flüssig machen. Die eigentliche Verwal- XJ 
tung der Fachschulen und die Ueberwachung des genau 
innezuhaltenden Lehrplanes müssen jedoch ausschliesslich den ; 

beruflichen Gartenbauvereinen und nicht — wie dies leider 1-v 

bei gärtnerischen Einrichtungen noch so häufig geschieht gp | 

vornehmen Dilettanten unterstellt werden, I 

Sind die in Fachkreisen auf Hebung des Standes ge¬ 
richteten Bestrebungen wirklich ernst gemeint, wird die frei- m. 
willige Vereinstätigkeit auch die Opfer zur Unterhaltung der¬ 
artiger Institute, die allein eine Aenderung der Sachlage her¬ 
beiführen können, nicht scheuen. Nicht minder müssten sich I 

die Mitglieder dieser strebsamen Körperschaften verpflichten, 
nur Geprüfte als Gärtnerge hülfen in ihr Geschäft ein- I 

zu stellen und ferner nie mehr als einen Lehrling neben je i 

zwei oder drei Geholfen aufzunehmen. An der jungen Gärtner - 
schaft liegt es dann nur, sich das für ihr späteres Fortkommen 
und zur Er Werbung der allgemeinen Achtung Gebotene auch ' 

voll und ganz zunutze zu machen. »Non pudor est nii sei re, I 

pudor nil discere veile (Schand ? ist, wer nichts lernen will)!« «I 

- — 

Die frühe und. reichtragende Erdbeere Bienenkorb* 

Von W. Albrecht in Au losen bei Pollitz (i. d. Altmark). 

Aufgrund vielj übriger Erfahrung möchte ich den Lesern I 
dieser Zeitschrift als besonders frühe Erdbeere die Sorte 
Bienenkorb (Beehwe) empfehlen. Dieselbe ist ausserordent¬ 
lich reicht ragend , von schöner Form und Farbe 
und seiir wohlschmeckend; dazu kommt noch der Vorteil, | 

dass sie schnell und gleichmässig reift In den meisten f 

Preisverzeichnissen heisst es von dieser Sorte; Frucht klein, ’ 

sauer aber reichtragend; letzteres ist allein richtig, die beiden 
erstgenannten Bezeichnungen muss ich aber entschieden wider- ; 
legen. Allerdings können sich die Früchte nicht mit König 
AIbt? /, Prmcess Alice u. a. messen, aber sie erreichen bei richti- l 

ger Kultur doch einen ziemlichen Umfang und sind, wie schon 
pLen gesagt, sehr wohlschmeckend. Trotz der hier zurzeit der 
Keife herrschenden grossen Hitze habe ich dies Tahr prächtige 
Früchte in Hülfe und Fülle geerntet, I 

Ich habe in letzter Zeit vielfach mit neueren und älteren F 

Sorten V ersuche angesteflt, und zwar auch mit solchen, denen i* 

ein Loblied über das andere gesungen wird; aber wenn es ' 

sich um MassenanpHanzungen handelte, so griff ich immer 
wieder zu meiner bewährten Sorte Bienenkorb zurück. 
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Galadien-Gruppe von Georg Hesse-Blankenese auf der Gartenbau-Ausstellung 

in Hamburg. 

f uf S. 246. d. Ztg. sagt unser geschätzter Berichterstatter 
ll^Karl Götze: > Eine ansprechende Caladien-Gruppe 
stellte Obergärtner G. Jensen, bei Konsul Hesse 


„jvJ'f* Blankenese, zur Schau. Die Zeichnung, Wirkung und 
Färfcung der Blätter waren nach jeder Hinsicht vortrefflich. 
Umrahmt war diese Gruppe, welche das Mittelstück der 
Ausstellung bildete, von gut entwickelten Beqonia Diadema 
B. Rn in den nämlichen, von Obergärtner Kramer 
ausgestellten Sorten, als: I.ucie Closou, Marquis de Per alt a 
und Madame de Lame LVesare ,« 

Untenstehend bringen wir zur weiteren Erläuterung die 
photographische Darstellung jener Gruppe zur Veröffentlichung. 

Links sieht man einige jener regelmässigen Kronen¬ 
bäumchen von Dioma alla stehen, von denen auf fast allen 
hamburger Ausstellungen Gruppen gl eich massig gezogener 
Pflanzen zu finden sind. 
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Die Kultur 
von Citrus 
Aur antiuni. 

Der Oran¬ 
genbaum, Ci¬ 
trus Atiran- 
tiiifn *), hält 
leider bei uns 
in Deutsch¬ 
land den 
Winter nicht 
ohne Schutz 
im Freien 
aus, er muss 
deshalb in 
Häusern, 
und zwar am 
besten bei 
einer Tem¬ 
peratur von 
+ 5 bis + 

/ 0 R., über¬ 
wintert wer¬ 
den. Auch 
seine Kultur 
erfordert 
Kenntnisse 
der Wachs¬ 
tumsbeding¬ 
ungen, Mühe 
und Arbeit. 

Das beginn¬ 
ende Früh¬ 
jahr ist die 
geeignetste 
Zeit des Ver¬ 
pflanzen s, 
das zunächst 
bei solchen 

Bäumen vorgenommen werden muss, bei denen sich entweder 
Nahrungsmangel eingestellt hat oder bei denen die Kübel durch 
Verfaulen der Dauben unbrauchbar geworden sind. Der neue 
Behälter darf nicht viel grösser sein, als der alte, und soll 
der Spielraum zwischen den Seitenwänden und dem Wurzel¬ 
ballen nicht über 5—6 cm betragen. Vor dem Gebrauch ist 
es nötig, die Kübel auszubrennen, um dieselben besser gegen 
Fäulnis zu schützen und um gleichzeitig sämtliche schädlichen 
StoHe ? welche etwa an und im Holz enthalten sind, zu töten; 
auch die zu verwendende Erde muss im Laufe des voraufge¬ 
gangenen Jahres mehrmals durch gearbeitet worden sein. Am 
besten gedeiht der Orangenbaum in folgender Erdmischung; 
/a Lauberde, V 3 Kuh misterde, 7 g Rasen erde und 7 g Heide- 
erde mit einem Zusatz von Sand, Holzkohle und Hornspänen, 
Das Umsetzen geschieht am vorteilhaftesten im Laufe 
des Monats Februar oder März, indem man sich hierzu 








Caladien-Gruppe von George Hesse Blankenese {Obergärtner G. Jensen) 

auf der Gartenbau - Ausstellung in Hamburg, 

Photographisch aufgenomm efe fü r s , M S11 e r 1 s Deutsche < l ä r t n e r - Z e 1 1 u n g, u 


Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 433' &Wie ist die Kultur 
Orangenbaumes; Citrus Auranttum 


einer Verpflanzmaschine in nachbeschriebener Weise bedient. 
Um das untere Stammende wird ein Tuch gewickelt, dann 
werden vermittelst zweier Taue zwei sogenannte Verpflaaz- 
häume an jener Stelle befestigt und Strohbündel so dazwischen 
gelegt, dass beim Hoch heben der Stamm des Baumes nicht 
gescheuert werden kann. Die Verpflanzbäume kommen nun 
auf eiserne Bolzen, welche in Böcken stecken, dann wird der 
obere Reifen vom Kübel losgesclilagen und die Dauben wer« 
den gelöst, Mittelst Kippbäumen hebt man nun langsam 
abwechselnd die eine Seite und dann die andere, bis der alle 
Kübel unter dem Ballen herausgezogen werden kann. Hierauf 
lockert man die alte Erde und schneidet die schlechten Wur¬ 
zeln weg. 

Beim Einsetzen des Baumes ist als Wasserabzug und 
Unterlage Holzkohle zu benutzen, auf welche dann eine 
Schicht Mos kommt, damit die Erde nicht zwischen die Holz¬ 
kohle fallen und den Abzug verstopfen kann. Bei alten, 

grossen 
Orangenbäu¬ 
men ist es 
gut, ein Kreuz 
von Drain¬ 
röhren auf 
den Boden 
zu legen und 
auf die En¬ 
den der letz¬ 
teren, welche 
die Seiten« 
Wandungen 
des Kübels 
berühren 
m üssen, so¬ 
viel e Röhren 
senkrecht 
aufzustellen, 
bis sie mit 
dem Rande 
des Kübels 
abschneiden. 
Durch die 
Drainroh ren 
kann die Luft 
besser zu den 
Wurzeln ge¬ 
langen und 
cs wird ein 
gleich- 
massigeres 
Aus trocknen 
des Ballens 
bewirkt 
Nachdem 
nun auf die 
oben er¬ 
wähnte 

Schicht Mos soviel Erde gebracht ist, dass der Ballen weder 
zu hoch noch ?a\ tief zu stehen kommt, lässt man letzteren 
in den Kübel hinab und füllt diesen mit Erde, indem man 
diese recht fest stampft. Ratsam ist es, noch 4 Drähte an 
den Baum und gleichzeitig an den Kübel unter dem ersten 
Reifen zu befestigen, damit der Baum durch etwaiges Rütteln 
nicht lose wird« 

Ein gesundes Exemplar von Citrus Aurantiütii kann vor 
und nach dem Verpflanzen beschnitten werden, weil jenem 
ja nur die Spitzen zu nehmen sind, um ihm eine schöne 
runde Krone zu geben. Bei sehr alten Bäumen, die nicht 
umgesetzt werden, empfiehlt es sich, die obere Schicht Erde 
zu entfernen, etwas IfornSpäne auf den Ballen zu streuen und 
dann frische Erde wieder aufzufüllen. 

Wenn kein Frost mehr zu befürchten ist, etwa gegen 
Ende Mai, müssen die Orangenbäume ms Freie gebracht 
werden und bedient man sich zur Beförderung derselben eigens 
dazu eingerichteter Wagen, welche so niedrig sind, dass selbst 
grosse Bäume leicht auf dieselben gehoben werden können. 
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Im Sommer, namentlich in der Entwickelungszeit der 
Triebe, muss fleissig, bei warmer Witterung aber täglicli, ge¬ 
gossen werden und zwar bekommt eine grosse gesunde Citrus 
y - io Kannen Wasser nach und nach. Zweckmässig ist es, 
die Orangenbäume öfters mit Dungwasser, welches aus einer 
in Wasser erfolgten Auflösung von Rapskuchen, Hornspänen 
oder Kuhmist besteht, zu giessen; alle drei angegebenen Dünge¬ 
mittel sind von grossem Nutzen, Es empfiehlt sich ferner beim 
Giessen vorher soviel Kreidestriche auf dem Kübelrande an- 
zubringen, als der Baum Kannen voll Wasser bekommen soll; 
diese Striche werden dann, nach jeder gegebenen Kanne, 
einzeln wieder beseitigt. 

Während des Sommers ist die oberste Bodenschicht immer 
locker zu halten, damit die Luft steten Zutritt zu den Wur¬ 
zeln hat. Mit Beginn des Herbstes werden die Bäume wieder 
in die Ueberwinteiungsräume zurück gebracht und ihnen dann 
nur wenig Wasser verabreicht. Man braucht sie in dieser 
Jahreszeit auf ihre Wasserbedürftigkeit höchstens wöchentlich 
einmal zu untersuchen und geschieht dies, indem man ein 
Blatt zusammenbiegt. Bricht das Blatt nicht, so ist dies ein 
sicheres Zeichen dafür, dass der Ballen trocken ist und ge¬ 
gossen werden muss. 

Eine Hauptarbeit während des Winters ist noch das 
Reinigen der Bäume, d. h. das Abwuschen der Blätter und 
der Stämme; denn so gut wie bei den Menschen und Tieren 
das Reinigen ein Lebensbedürfnis ist und zur Gesundheit 
und zum Wohlbefinden derselben beiträgt, so erhält es auch 
die Bilanzen gesund und bewahrt denselben ein gutes Aus¬ 
sehen. Freilich kann auch das Reinigen, wenn es falsch gehand- 
habt wird, dem Orangenbaum Verderben bringen. Ganz davon 
abgesehen, dass durch Unvorsichtigkeit Blätter und Zweige be¬ 
schädigt oder gar abgebrochen werden, kann das Waschen 
mit zu kaltem oder zu warmem Wasser sehr nachteilig 
einwirken. Sehr oft wird auch beim Waschen der Stämme 
das Bedecken der Ballen mit trockenem Mos versäumt oder 
dasselbe in den meisten Fällen aus Bequemlichkeit wegge- 
lassen; es wird gar zu wenig beachtet, wie gross der Nach¬ 
teil für die Wurzeln werden kann, wenn das beim Waschen 
herunterlaufende und tropfende Schmutzwasser die obere 
Schicht des Ballens durchtränkt. Zur Winterszeit kann da¬ 
durch leicht Fäulnis entstehen, während im Frühjahr die 
ganze Erde für genügend feucht gehalten und so die Pflanze 
beim Giessen übersehen wird. — Grosse Freude wird jeder 
Gärtner an seinen Citrus haben, der gewissenhaft beim 
Reinigen verfährt, denn er weiss, dass die Bäume nach Voll¬ 
endung dieser Arbeit nicht nur ein gesunderes Aussehen be¬ 
kommen, sondern dass auch mit dem Schmutze viele pflanz¬ 
lichen Schmarotzer und schädliches Ungeziefer entfernt sind. 

Die Ueberwinteiungsräume der Orangenbäume müssen 
hell und trocken sein. Sehr gut ist es, wenn bei besonderen 
(hangeriehäusern ausser den stehenden Fenstern noch das 
halbe Dach mit Glas abgedeckt ist, weil dadurch die hinten- 
stehenden Bäume ein besseres Licht bekommen. Besonders 
darf aber beim Bau eines Orangeriehauses nie übersehen wer¬ 
den, dass eine hinreichende Zahl Luftfenster anzubringen ist, 
denn den Orangenbäumen muss, sobald es die Witterung 
irgendwie erlaubt, frische Luft Züge führt werden. Auch die 
Eingänge solcher Häuser sind derart zum Vergrüssern einzu- 
riehten, dass beim Ein- und Ausräumen der Bäume genügen¬ 
der Spielraum für die Krone vorhanden ist. 

Zur Erzeugung der nötigen künstlichen Wärme verwen¬ 
det man entweder Kanäle oder Wasserheizungen. Letztere 
sind entschieden den ersteren vorzuziehen, da sie eine mehr 
gleichmässige Wärme verbreiten. Es ist jedoch zweckmässig, 
wenn man ausser der Wasserheizung noch einige Kanäle im 
Hause anbringt, weil dann im Falle einer Störung des Wasser - 
Heizapparats, letztere zur Erhaltung der nötigen Temperatur 
benutzt werden können. Wie schon erwähnt, ist die Wasser- 
heizung am vorteilhaftesten; sie ist sogar der Dampfheizung 
vorzuzichen, da diese eine zu feuchte Wärme entwickelt. 
Es werden auch bei einer Wasserheizung weniger Kohlen ver¬ 
braucht, so dass dadurch schon in einigen Jahren die höheren 
Unkosten für die Einrichtung derselben wieder gedeckt werden. 

Bei kranken und entkräfteten Orangenbäumen ist doppelte 
Vorsicht in der Behandlung geboten. Nicht in einem jäh re 
sind solche Bäume wieder herzustellen, sondern manche kränkeln 
viele Jahre hindurch; haben sie aber erst wieder neue Wur¬ 
zeln gebildet, so erholen sie sich bald Beim Verpflanzen 


kranker Bäume muss dm alte Kübel womöglich vor dein 
Hochheben ganz entfernt weiden, damit der jedenfalls schon 
an und für .-.ich kleine Ballen nicht etwa abgerissen wird. 
Ferner müssen die Zweige tüchtig in’s alte Holz zurückge¬ 
schnitten und die Wunden mit Baumwachs bestrichen werden. 

Als Sommerstandort wählt man einen geschützten Platz, 
stellt die Kübel reihenweise und wagerecht auf Balken und 
umgibt dieselben dann mit wärmendem Pferdedünger. Behufs 
Prüfung der Mistwärme sind einige Stäbe, an denen man 
beim Herausziehen und schnellen Anfühlen leicht die Höhe der 
vorhandenen Temperatur ermessen kann, zu stecken; hält 
man das Beet für zu wann, so ist einfach der Umschlag 
mittelst eines Pfahles, welchen man am Kübelrande eintreibt, 
etwas abzuziehen; lässt die Mistwärme aber nach, so bringe 
man den Dünger wieder dicht an den Kübel und ist das 
Beet ganz erkaltet, so ist der Umschlag gänzlich zu erneuern. 

Bei heissem, trockenen Wetter ist ein häutiges Bespritzen 
der Krone notwendig, vor allem aber müssen die Stämme 
derjenigen Bäume, welche nicht austreiben wollen, mit Lehm, 
Kuhdung und Mos umwickelt und häufig gespritzt werden. 
Dieses Verfahren bringt selbst sehr kranke Bäume wieder 
zum Treiben. Ernst Wagener, Schlossgärtner 

in Weisswasser bei Reichenstein (Schlesien). 


■^Obstgartens 


Obstmarkt. 

Gesucht werden: 

von Warnecke & Keidel in Hildeskeim: Geschälte und ungeschälte 
gedörrte Birnen, Wirtschaftsbirnen, waggonweise oder in Sacken; 
von G, Heim, Obstgelee-Fabgik in Fried ritlishafen (Baden): Wirt¬ 
schaftsbirnen, Most- und Dörräpfel, Most- und Dörrbirnen, Wirt- 
sekaftsäpfel, Tafeläptel, Tafelbimeri (alle waggonweise), Bohräpfel, 
gedörrt, Birnen, ungeschält u. gedorrt, Zwetschcn, gedörrt; 
von Monslinger Heerlein in Oppenheim a. Rh.: Wirtschafte* 
birnen, besonders Jakobsbirnen; 

von Wm. Schmidt, Speditionsgeschäft in Lübeck: Tafelobst in tadel¬ 
losen Früchten; 

von Carl Lien au in Hamburg, Schlump 9: Obst in besten Sorten; 
von C. A, Bürbach in Diez a. Lahn: Aepfel und Birnen zum Dörren 
in grossen Mengen; 

von Schröder’s Delikatessenhandlung in Bremen: Obst in feinsten 
Sorten ; 

von P, A. Noll in Vallendar a. Rh.: Aepfel zum Dörren; 
von Ed, Erbrich, Konditor in Bremen: Obst in besten Sorten, 
von G. Garbe rs, Gastwirt in Howe (Vierlanden): Obst in besten 
Sorten; 

von Carl Bartels in Oberneuland b, Bremen: Obst in besten Sorten ; 
von G Rötger, Gemüsehandlung in Bergneustadt: Birnen, Zweisehen 
und Pflaumen ; 

von W, G, Holsten in Ludwigslusl (Mecklcnb.): Tafeläpfel in besten 
Sorten ; 

von C. Hauch in Netinkirchen: Obst in besten Sorten; 
von Hugo Pfennig in Dresden, Hechte tr. 69: Mostäpfel in grossen 
.Massen; 

von IL Nickel in Vegesack: Obst in besten Sorten, 

Angeboten werden: 

von Hub, Nagelschmitz in Sinzenich, Station Zülpich: Most- und 
Dörräpfel, Wirtschaftsäpfel und Tafeläpfel in Wagenladungen, ge¬ 
dörrte Z wetschen too kg; 

von Peter Burger in Pünderich a. Mosel: Tafeläpfel 2500 kg, Wirt¬ 
schaftsäpfel 2500 kg, Mostäpfel in grossen Mengen, Walnüsse in 
grossen Mengen; 

von Beigeordneten Kni prath in Boich b. Nideggen, StaL Düren: 
Täte!- und Wirischaftsäpfcl 1200 kg, ungeschälte gedörrte Birnen 
400 kg, halbirte gedörrte Birnen 100 kg, gedorrte Zwetschen 5oO kg, 
Walnüsse 20000 St. frisch und getrocknet; 
von Hubert Gülten in Rheindorfcr Burg, Station Bonn: Wii t Schafts- 
äpful 1500 kg, Walnüsse 800 kg, Kastanien 500 kg; 
von Claudius Frohn in Embken, Station Zülpich: Wirtschaftsäplel 
7—8000 Tafeläpfel 5000 kg , Zwetschen und Pflaumen in 

Wagenladungen ; 

von Franz Thelen in Burg Boden heim, Station Derkum: Wirtschafts- 
und Tafeläpfel 2500 kg, Walnüsse 100000 St. ; 
von Johann Pauly in Welsclibilläg bei Helenenberg, Station Kordel: 

Tafeläpfel in feinster Auslese 1000 kg; 
von Chr, Etzbach in Dattenfeld, Station Schladern: Dörr- und Most¬ 
äpfel 500 kg. 

Anmeldungen aus unserem Leserkreise werden sehr gern kosten¬ 
frei ein gereiht. 


TU Berlin 111II I I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 






































































Geros Siliquastrum als Hochstamm. Dem auf Seite 186 dieser 
Zeitung gegebenen Hinweis über die Verwendung von Cercis Sihquastrum 
möchte ich noch Irinzufügen, dass diese Cercis namentlich schön ist, 
wenn sie als Hochstamm erzogen wird. In dieser Form lässt sie 
sich besser in kleineren Gärten verwenden, als wenn sie in der sonst 
üblichen St rauch form, welche nur zu leicht die gewünschte Grenze 
überschreitet, angepflanzt wird. In Zürich und Umgebung werden die 
Cercis vielfach als Hoch- oder Halbstamm verwendet und sind sie in 
dieser Form namentlich wahrend der Blüte von grosser Wirkung , um¬ 
somehr da das Blattwerk während des ganzen Sommers sehr zierend 
ist. In denjenigen Gegenden Sürideu t schlaud% welche das gleiche Klima 
wie Zürich haben, wird sicherlich Cercis Siliquastrum ebenso gut wie 
hier, ohne den geringsten Schutz im Freien aushalten. Ihre Widerstands¬ 
fähigkeit gegen Frost ist viel grösser, als man allgemein glaubt. Kur 
junge Exemplare erfrieren leicht oder frieren wenigstens etwas zurück, 
da deren Holz im Herbst nicht genügend reif wird ; haben dieselben aber 
erst einmal ein gewisses Alter erreicht und wird der Trieb massiger, so 
kann ihnen der Frost nicht mehr viel anhabem Die sehr alten Baum* 
riesen von Cercis Siliquastrum im botanischen Garten zu Paris geben 
den besten Beweis hierfür, denn sie haben schon zweimal einen Frost 
von 25° R. nusgehalten. 

Zu Strauch formen eignen sich besonders gut: Cercis canadensis 
und C. japonim. St. Olbrich in Zürich-Neum üns ter. 

Altern an thera amoena rosea, eine zierliche Teppichbeetpflanze. 
Die Auswahl von Pflanzen , welche sich für die Teppichb eetgl rt netei 
eignen, ist ziemlich umfangreich, sodass Leicht die eine oder andere Art 
zu entbehren ist. Nur die Al ternanthören werden ungern vermisst, und 
es gibt auch in der Tat keine Gattung, welche zu dem gedachten 
Zwecke wertvollere Vertreter stellen könnte. Ganz besonders verdient 
dieses Lob aber Alternanthera amoena rpsea . Dieselbe wurde bereits 
vor mehreren Jahren in den Handel gegeben, und glaube ich wol be¬ 
haupten zu können, dass sie, wenn erst mehr bekannt, bald ihre Stamm- 
art A* amoena verdrängen wird. Der Wuchs jener Sorte ist ein viel 
zierlicherer und die Färbung eine bei weitem leuchtendere (selbst an 
den Frühjahrs trieben) als dies bei letzterer der Fall ist, sodass sie 
nur warm zu empfehlen ist. 

Ein einziger misslicher Umstand., welcher ihrer allgemeinen Ver¬ 
breitung sehr hinderlich sein dürfte, liegt in der schwierigen Über¬ 
winterung, Es empfiehlt sich zum mindesten der Älternanthera amoena 
rosea im Winter den besten Platz im Warmhause anzuweisen. 

Herrn. Komitsch in Main z. 

Nymphaea sulphurea speciosa, wertvoll für Wasscranlagen, 
Die gewiss noch wenig bekannte Wasserrose Nymphaea sulphurm 
speciosa verdient die grösste Verbreitung, Sie soll in unseren einhei¬ 
mischen Gewässern ausdauern und gut gedeihen. Die Blumen sind 
gross und ich möchte fast sagen : halbgefüllt; sie sehen schön gelb aus 
und duften nach Vanille. Die Farbe erinnert an eine Marcchal Niel- 
Kose. Die Pflanzen sind reich blühend und tragen die Blumen über 
der Oberfläche des Wassers, ähnlich wie Nelumhium speciosum. In 
Wilhelrmhöhe kultiviren wir dieses Jahr zum ersten male eine Pflanze 
in einen im Freien stehenden Kübeb Diese gedeiht vorzüglich, blüht 
reich und so schön, dass jeder, der sie in Blüte sieht, daran Gefallen 
findet. — - Möchte diese Nymphaea in unseren Gewässern recht vielfach 
angepflanzt werden ; infolge der Schönheit ihrer Blumen wird sie stets 
Liebhaber und Verehrer finden. Pflanzen sind, soviel ich weiss, bei 
Herrn Wilhelm Hans in Herrnhut zu haben. 

Paul Böhme in Wilhelms höhe bei Kassel. 

Thymus Serpyllum als herrliche Einfassungspflanze. Auf 
meinen botanischen Streifzügen in der Umgegend von Hannover, wie 
beispielsweise in die Triften der gehrdener Berge, sowie des benther 
Berges, treffe ich zurzeit der Heideblüte (Erica oder Caltuna vulgaris) 
auch gleichzeitig den wilden Thymian oder Quendel im Schmuck seiner 
hübschen, zahlreichen, hell-pur purroten Blüten an. Dieses niedliche 
Gewächs mit seinen nieder liegen den, kaum spannenlangen Stengeln, dicht 
besetzt mit winzigen, linearen bis rundlich-elliptischen Blättchen und von 
Ende Juli bis in den Spätherbst übersäet mit kopfigen oder traubigen 
BliileiKjiürlen kleiner eiförmigen fast viereckigen Lippenblumen, aus 
denen emsig die fleissigen Bienen Honig naschen, wäre so recht geeig¬ 
net, dort, wo sich im Garten ein Bienenstand befindet, in Massen als 
sehr wertvolle Finfassungspfianze um die Blumen- oder Gemüsebeete 
Verwendung zu finden* 

Ein mehr trockener als feuchter, sandiger, lockerer Boden in recht 
sonniger Lage sagt dem Thymus Serpyllum am meisten zu, auch gibt 
letzterer dem Bienen vater einen hochwillkommenen Nahrungs Vermittler 
für seine honigsuchenden Immen ab. Durch die Gartenpflege, durch das 
Beinhalten von Unkraut n„ s. w. würden sich mit der Zeit dichte 
Rasenpolster aus diesem Thymian bilden lassen. Es ist zur Erhaltung 
ei lies guten Aussehens derselben dann nur nötig, die zu stark gewordenen 
Büsche aller 4 oder 5 Jahre zu teilen uud zu versetzen. 

G. Schaedtler in Hannover. 

Eine neue, empfehlenswerte Staude: Pentstemon Menziesi 
Hook. var. Scouleri Graz. Unter den reichen Pflanzen schätzen der 


Hofgärtnerei Wilhelmshöhe bei Kassel erregte im Mai und Anfang 
Juni ein neuer HlütensLraueb meine Aufmerksamkeit. Derselbe heisst 
Penfstenipn Menziesi Scouleri und stammt von den Felsengebirgen Nord¬ 
amerikas ; er wurde durch die Reisenden des Herrn Dr. Dt eck in des¬ 
sen Gärtnerei in Zoesdien bei Merseburg eingeführt und soll bei uns 
winterhait sein. Wenn sich dies bestätigt, dann hat diese Pflanze für 
uns eine grosse Zukunft und verdient die grösste Verbreitung, 

Der Strauch blüht ausserordentlich reich und ist vollständig mit 
Blumen bedeckt Diese stehen an kurzen Rispen und haben die Form 
und Grösse eines mittelgrossblühenden Penfstemons. Die Farbe der 
Blumen ist ein wunderschönes zartes Violett. Die Belaubung ist zier¬ 
lich ; die Blätter sind nicht gross, schmal und am oberen Teile fein ge¬ 
zähnt, Die hiesige Pflanze hat den letzten Winter im kalten Kasten 
gestanden und wurde erst kurz vor der Blüte in*s freie Land gesetzt 
Nachdem sie ihren Blütenschmuck entfaltet hatte, wurde sie der Liebling 
jedes Beschauers, Paul Böhme in Wilhel m sh Öhe bei Kassel. 

Die zu Marktpflanzen gebräuchlichsten Rosensorten in Phila¬ 
delphia „ W. K. H a r r i s und W m. C 0 1 fl e s h, diel )edeulendsle n 
Marktgärtner in Philadelphia, kultiviren als Topfrosen vorzugsweise: 
Gi n era l jacq 11 em if w /, Magn a Ck et rta , Ile. r m t>s a, La Fra nee , / \i u l 
Neyron , Souvenir de la Malmaison und Queen V Sca riet , welche im 
Frühjahr stets reissenden Absatz finden. 

Durchbrochene Metall-Blumentöpfe. In England werden seit 
ei niger Zei t durchlöcherte M e t a 11 -Blumen tö p f e an ge fertigt un d 
unter dem Namen »Bracheris Perforated Metal Flower Pots« in den 
Handel gebracht. Dieselben sollen die Wurzeln im Sommer kühl und 
luftig halten und die Erde nie sauer werden lassen ■ zur Stecklings¬ 
zucht eignen sie sich hingegen nicht. Dasselbe dürfte auch für ihre 
übrige Verwendung gelten. 



Obstmarkt in Köln, Der Rheinische Bauernverein wird vom 
31. August bis zum 3. September im Fränkischen Hof io Köln einen 
Obstmarkt abhalten. Näheres ist von dem Schriftführer des Vereins, 
Franz X. Bachem, zu erfahren, 



Versammlung des deutschen Pomologen - Vereins und der 
deutschen Pomologen und Obstzüchter in Stuttgart, Nach drei¬ 
jährigen Vorbereitungen ist s echs Wochen vor der Versammlung das Pro¬ 
gramm für die Verhandlungen des Pomologen- Vereins und der Pomologen 
und Obstzüchter erschienen. Da es an erster Stelle als ein Fest- und 
dann erst als ein Verhandlungsprogramm bezeichnet ist, und da wol kaum 
jemand etwas anderes wie em Vergnügungsprogramm erwartet haben 
wird, so dürfte es auch niemandem eine Enttäuschung bereitet haben. 

Die Tagesordnung für die allgemeinen Verhandlungen ist so 
dürftig wie möglich. Vortrag von Garten Inspektor Ko eh-Bratm schweig: 
über die in Deutschland am meisten angebauten Obst- und Birosorten; 
von Direktor B ru gger -Bautzen: über die Bereitung von Gelee aus 
Obsttrestern und unreifem Obst; von Oekonomierat St l r u -Stuttgart : 
über Bereitung und Kellerbehandlung des Obstweines und von Jleir- 
schaftsgärtner Nathan -Rottweil*) 1 über Beerenwein - Bereitung. Das 
ist alles, was die dreijährigen Vorbereitungen zustande gebracht haben. 

Zahlreich und wichtig sind dagegen die von Mitgliedern ei ge¬ 
brachten Anträge an den deutschen Pomologen - Verein. Da sie sich 
sämtlich, mit Ausnahme eines Antrages von Oekonomierat Späth-Berlin, 
auf innere Angelegenheiten des Vereins beziehen und vorzugsweise eine Neu¬ 
belebung desselben bezwecken, so können sie hier übergangen werden. 
Bezeichnend und der allgemeinen Beka intwerdung weit ist aber die 
Tatsche: dass rechtzeitig eingesandte Anträge teils gamicht, teils 
verstümmelt und teils mit Willkür liehen Änderungen auf die Tages¬ 
ordnung gesetzt worden sind. So sind zum Beispiel die folgenden An¬ 
träge von Möller-Erfurt verschwunden. 

I. »Für die mit den Versammlungen des deutschen Pomologen- 
Vereins verbundenen Obst-Ausstellungen setzt der Verein 
bestimmte Grundregeln fest, die von dem, vou der Vereins- 
Versammlung zu wählenden Geschäftsführer der Ausstellung 
zu befolgen sind. Für die Ausarbeitung dieser Grund Ordnung 
wird eine Abordnung von 5 Mitgliedern gewählt, die für die 
nächste Versammlung eine Vorlage auszuarbeiten hat, 

II, »Der rückständige Bericht über die im Jahre 1 883 in Ham¬ 
burg stattgefundenen Versammlungen des deutschen Porno- 
logen-Vereins und der deutschen Pomologen und Obstzüchter 
ist spätestens bis zur nächsten Versammlung nach zu liefern.* 

*) Bezeichnender Weise wird vom Ausschüsse des württember- 
gischen Obstbau - Vereins der im Dienste des Herrn Kommerzienrat 
D utt entöl er in Rottweil stehende Herrschaftsgärtoer Nathan, der 
(nebst sei neu Kumpanen Lütgen au, S eilen th i n, K o h l m a 11 n u. s. 
w.) als Gehülfenagitator allen Mitgliedern des Pomologen-Vereins , die 
dem früheren deutschen Gärtner-Verbände angehörten, noch in verdienter 
Erinnerung sein wird, als * Gar ten Inspektor« vorgelührt. Will der 
Ausschuss des württembergischen Obstbau - Vereins uns denn auch mit 
den Erzeugnissen der würltembergÜelieo Titelseuche bekannt machen? 
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Ferner wurde trotz des vorherigen ausdrücklichen Verbotes des 
Antragstellers der Antrag: 

»Die Versammlung wolle beschiiessen, dass die Heraus¬ 
gabe der Beschreibungen der Aepfelsorlen als besonderes 
Werk unterbleibt, dafür aber eine neue Auflage des im Buch¬ 
handel vergriffenen Illustririeii Handbuches der Obstkunde 
veranlasst und unterstützt wird und in dieser die Aepfelbe- 
schrdbungen Aufnahme finden, 
willkürlich um geändert in: 

Ludwig Möller-Erfurt: Die Beschreibungen und Heraus¬ 
gabe der AepfdspTten betreffend,* 

Wie nennt man doch ein solches Verfahren? — Der zu einem 
anderen Antrag ausdrücklich vorgeschriebene Zusatz: 

■■■'Die genaue Fassung dieses Antrages, besonders hinsichtlich 
der Anlehnung an die jetzt gültigen Statuten, behalte ich mir 
vor, bis es mär gelungen ist, ein Stück dieser Satzungen, die ich 
nirgends mehr — auch bei dem Herrn Geschäftsführer nicht — 
mife nfinden vermochte, in meinen Besitz zu bringen,**) 
wurde gleichfalls beseitigt, — 

Dass der Antragsteller sich diese ohne irgend welche Berechtigung 
vollständig willkürlich vorgenommenen Streichungen, Aenderungen und 
Verstümmelungen seiner rechtzeitig und ordnungsmäßig eingebrachten 
Anträge nicht gefallen lassen wird, sei nur nebenbei bemerkt. 

Zur weiteren Kennzeichnung der Vorbereitungen der Versamm¬ 
lungen in Stuttgart nur noch ein Beispiel. Am Schlüsse der Versamm¬ 
lung in Meissen fasste im Beisein der einladenden Herren aus Stuttgart 
der Vorsitzende, Professor Seelig-Kiel, die aus der Versammlung für 
die nächste Zusammenkunft kundgegebenen Wünsche zusammen. Wir 
brachten dieselben S, 236 in Erinnerung. Es Hess da 11. a.: dass die 
Versammlungen auf den späten Nachmittag oder auf den 
A be n d verlegt werden müssten, damit der Vormittag für den 
Besuch der Ausstellung freibleibt**) 

Wir setzten an der bezeichneten Stelle hinzu: 

»Sobald es sich herausstellt, dass man in Stuttgart bereit ist, die 
Wünsche derjenigen, welche Versammlung und Ausstellung zu besuchen 
gedenken, zu berücksichtigen, haben wir selbst noch einige solcher 
Wünsche, die zu veröffentlichen wir nicht versäumen werden. Voraus- 
sichtlich wird hierfür aber die Veranlassung ausbleiben, denn dieselbe 
für uns allerdings sehr verständliche ablehnende Hart¬ 
näckigkeit, die man den auf eine zweckentsprechendere 
Ae n der u n g der Fr eisbe werbun gen hin zielenden Erörte¬ 
rungen der Fachpresse entgegensetzt, dürfte sich auch ge¬ 
genüber den Wünschen der A usstellun gs - und Versa m in - 
lungsinteressenten geltend machen. 

Wie richtig wir nun Personen und Verhältnisse beurteilt haben, 
dafür hier das Beispiel: 

Der Ausschuss des w ür t te m b e rgi sehen Obstb au -V e re i ns 
macht bekannt einerseits: 

Vom 24. — 27. September je vormittags von 7 — 9 Uhr 
ist der Besuch der Ausstellung ausschliesslich den Kon¬ 
gressmitgliedern Vorbehalten ; 

andererseits: 

25, Sep te mher, vormittags 3 —10 : Sitzung des Pomologen- 

Vereins. iq*/ tt —1 Uhr: Versammlung der Obstzuchten 

Dann? — Wirtshaus! 

2 6* September, vormittags 8—io: Sitzung des Pomologen- 

Vereins. io\r 2 —t Uhr: Versammlung der Obstzuchten 

Dann? —- Wirtshaus! 

27 . September, vormittags 8 —10: Sitzung des Pomologen- 

Yereiip* 11 — 1 Uhr: Versammlung der Obstzüchter. 

Dann? — Wirtshaus! 

28. und 29, September, von morgens 9 Uhr an: Wirtshaus! 
Cannslatter Volksfest! Ausflug auf den Hohenzollern 1 

Die beiden einzigsten Stunden, welche also den Kongressteilnehmern, 
die tatsächlich solche sein, und deshalb ihre Versammlungen nicht versäumen 
wollen, für die »ihnen ausschliesslich Vorbehaltene* Ausstellung frei bleiben, 
sind am 24. September von morgens 7—9 Uhr! jedenfalls zwei historisch 
bedeutsame Stunden 1 Gebe nun ein gütiges Geschick, dass es dann keine 
Nachlese hallenden Preisrichter mehr gibt, die im Gefühl ihrer Wichtigkeit 
— besonders, wenn sie zu der privilegiiten Sorte gehören — bekanntlich 
nicht ungefährlich sind und in dem J IeratStreiben der ihnen in den Weg 
kommenden Ausstellungsbesucher eine besondere Stärke haben. 


*) Wir richten hier das öffentliche Ersuchen an die Besitzer der 
Statuten des deutschen Fomologeu-Vereins, uns geneigtest ein Stück der¬ 
selben für Anfertigung einer Abschrift kurze Zeit leihen zu wollen. 

Die Redaktion. 

* + ) Dasselbe Verlangen wird kund gegeben in einem für diese Ver¬ 
sammlung eingebrachten Anträge des Gartenbau-Vereins in Frankfurt a. Q., 
wo es unter anderem heisst : »Bei den Kongressen und Versammlungen 
ist es wünschenswert, eine bessere Zeiteinteilung stattfinden zu lassen.« 
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Der seitherige Präsident des Vereins deutscher Rosen freunde, 
Herr von Lade zu Monrepos, hat die in der letzten General-Versamm- 
lung zu Mainz erfolgte Wiederwahl abgelehnf, sodass der seitherige Stelb 
Vertreter Herr C. L. I bach in Frankfurt a, M. bis zur nächsten General¬ 
versammlung den Vorsitz übernehmen wird. 
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Provinzial-Gartenban-Au?steliung in Hannover, Die am 30. 
August beginnende Provinzial-Gartenbau-Ausstellung in Hannover, Ute 
gelegentlich der Jahresversammlung des Verbandes deutscher Handels- 
gärtner stattfindet, wird nach den uns übermittelten Nachrichten von 
Bedeutung werden. Die Stadtvertretung* der Provinz! al-Land tag, der 
Bürgerverein, der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs, der Verein 
für den westlichen Stadtteil Hannovers, der Wirteverein von Hannover- 
Linden, der Vogel schütz Verein und eine grosse Anzahl von Freunden 
des Gartenbaues haben teils zu den Kosten der Ausstellung, teils als 
Prämien sehr ansehnliche Summen bewilligt. Für die Ausstellung ist 
ein 8 Morgen grosser Platz landschaftsgärtuerisch hergerichtet und durch 
die Erbauung von mehreren Hallen für die zweckdienlichste Aufstellung 
der sehr zahlreich an gemeldeten Erzeugnisse des Gartenbaues und seiner 
Nebenfächer Raum geschaffen. Da es der Ausstellung an fachmännischem 
Besuche nicht fehlen wird, so kann die Beteiligung aus vollster Ueber- 
zeugung empfohlen werden. 

Allgemeine Gartenbau-Ausstellung in Lübeck. Die Beteiligung 
an der vom 20.—23, September in Lübeck abzuliahenden Gartenbau- 
Ausstellung ist eine recht rege und verspricht die Ausstellung nach den 
bis jetzt ein gelaufenen Anmeldungen sehr umfangreich und interessant 
zu werden. Die von der AtffcStellungsleitung gewählte Grundfläche ist 
die denkbar günstigste. Der von den früheren Gärtenbau-Ausstellungen 
bekannte, herrlich an der Wakenitz gelegenen Tivoli-Garten ist durch 
einen neu angelegten, schattigen Weg mit der früheren Gruskohle ver¬ 
bunden, Auf dieser, mit prächtigen Anlagen versehen, werden zwei 
grosse Zelte zu Ausstelhmgszwecken und ein grösseres Erholungszeit 
aufgestellt, von denen aus man einen freien Ueberblick über die Wake¬ 
nitz hat. Bei Aufstellung der Preise hat die Ausstellungsleitnng von 
den bisherigen einzelnen grossen Preisen abgesehen und es vorgezogen, 
mehrere einzelne Preise auszusetzen, damit mehr Aussteller ausgezeichnet 
werden können, so sind zum Beispiel für Raumschul er Zeugnisse und 
Topfpflanzen je 04 Preise, für abgeschnittene Blumen ^9, für Bindereien 
38, Gemüse 46, Obst 36, Gewächshäuser, Maschinen und Geräte 28 
Preise festgesetzt, unter denen sich 18 silberne und 22 bronzene Fhren- 
münzen befinden. 



Die Ober-Hofgärtner stelle in Koburg wurde durch die Berufung 
des Obergärtners Grüble besetzt. 

Der bisherige Obergärtner L* Erler in Blankenburg a. Harz wurde 
von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Alb recht, Regenten von 
Braun schweig, zum Hofgärtner ernannt. 

An die Stelle des verstorbenen Ober - Hofgärtners Brückner in 
Gotha wurde in gleicher Eigenschaft der Hofgärtner Kellner von Krai- 
burg berufen. 

Der herzoglich meiningensche Hofgärtner Cornelius wurde von 
Altenstein nach Bad Licbenstein versetzt. 

Ober-Hofgärtner Lichtenecker wurde von Koburg naHi Molsdorf 
versetzt, 

H. Lefebvre, bisher Obergärtner im houlogner Wäldchen bei 
Paris, wurde zum Hauptstadtgärtner von Paris ernannt. 

ln Klattau in Böhmen starb am 28. Juni der IIandelsgärtner 
Anton Schich, als Xelkenzüchter weitbekannt. 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 
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Patente sind erteilt: Prof* Dr, E, Pfitzer: auf ein Verfahren zur 
Erhaltung von Blüten und anderen zarten Pflanzen teilen durch 
1 rechnen derselben an wasserfreier Luft nach vorhergehender Entwäs¬ 
serung der betr. Pflanzen tei le; Rheinische Röhrendampfkessel-Fabrik 
A. Büttner 8c Ko*: auf eine Einrichtung zur Beschleunigung des Um¬ 
laufs in Wasserrohren kess ein; C, Bracht: auf einen verstellbaren 
Kostkorb; M. Stuhl und P. & M, Lautenschläger: auf einen Ka- 
pillarthermometer mit elektrischer An zeige Vorrichtung für beliebige 
i emperalurgrade; E. Klotz: auf einen Wasserstaudszeiger für Hochdruck. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Redaktion und Verhy von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt. Hnfbuchliatullun- in Leipzig. 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt 
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Amerikanische Teppichbeete. VI,*) 

Teppichbeet im Parke von, Sutro - Heigkts bei San Prancisco. 

kennbar. Für die Bepflanzung wurden, wie wir aus der von 
Herrn Otto übermittelten Liste ersehen, dieselben Gewächse 
benutzt, die auch bei uns für gleiche Zwecke zur Verwendung 
gelangen. 










nsere Bemerkungen über ein Teppichbeet aus dem 
bei San -Francisco gelegenen Parke des Herrn Ad. 
Sutro auf S. 165 cl. Ztg. schlossen wir mit dem 
Versprechen, dass noch einige Mitteilungen unseres Lands¬ 
mannes, des 
Herrn Georg 
Otto aus Wis¬ 
selsheim, nachfolgen 
würden. Wir bringen 
dieselben heute. 

Aus der grossen 
Zahl sehr interessanter 
Photographien, die uns 
Herr Otto freund 1 ich st 
übersandte, wählten 
wir vorläufig noch eine 
aus, um einen Teil der 
Teppich beetan lagen 
genannten Parkes zu 
veranschaulichen. Im 
Vordergründe der 
Partie liegt ein Drei¬ 
eck, dessen Grund¬ 
linie etwa 20 in und 
dessen Schenkel etwa 
16 m lang sind. Die 
Breite der Beetstreifen 
ist etwa 3 m. Auf den 
Ecken stehen Kugel- 
pRanzen von Dipsma 
alha und in der Mitte 
hat eine in kräftigster 
Entwicklung begriffene 
Äraucaria exceha 
ihren Platz. 

Im Hintergründe 
erscheint eine in Form 
eines Vorhanges ge¬ 
haltene und an einer 
Böschung gelegene 

Teppichbectanlage von etwa 20 m Länge und 5 m Hube. 

Die Linien der Zeichnung sind ja aus der, der Photo¬ 
graphie unmittelbar nachgebildeten Abbildung deutlich er- 

*} V. siebe Seite 165. 


Teppichbeet im Parke von Su tro-Heights bei San Francisco, 
Nsu'li eirifer photögifghiselten Aufnahme ftir ,, M 5 Hers D011 1 3cli0 Gsiri nor-ttuit u u g 
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Ueber die Anlagen von Sutro-Heights erteilen wir nun¬ 
mehr Herrn Otto selbst das Wort: 

»jeder für Naturschönheiten empfängliche Besucher San 
Francisco’s wird gewiss nicht versäumen, das an der felsigen 








































































































































































































































Meeresküste belegene Cliff House zu besuchen und dessen 
romantische Lage in Augenschein zu nehmen. Man erreicht 
dasselbe in etwa 15 Minuten mit der Bahn, die sich in vielen 
Windungen an der Felsenküste entlang zieht und herrliche 
Ausblicke auf den Hafen (das goldene Tor von St. Franzisco) 
gewährt. Sobald man die Station erreicht, fällt einem zu¬ 
nächst der fremde Ton des Gebells der Seehunde auf, die 
sich auf den Felsen sonnen. Dazu macht das Brausen der 
Brandung des Ozeans eine eigenartig wilde Musik. Wahrhaft 
grossartig ist der Ausblick auf die unendliche See, in der 
man bei klarem Wetter einige 28 Seemeilen entfernte Inseln 
erblickt. Namentlich ist der Anblick des Meeres bei Sonnen¬ 
untergang von überwältigender Wirkung! Fast immer fahren 
Dampfer und Segelschiffe aller Länder hier ein und aus und 
beleben die unendlich grosse Meeresfläche in malerischster 
Weise. 

Auf der nördlichen Seite des Hafens zieht sich eine 
Gebirgskette entlang und südwärts sieht man weite, öde Sand« 
flächen, mit denen der Wind sein Spiel treibt, und sie zu 
phantastischen Formen in stetem Wechsel zusammenjagt, uni 
sie im nächsten Augenblicke wieder zu zerstreuen. In weiter 
Ferne wird dieses Sandgcbiet durch eine hohe Gebirgskette 
abgeschlossen. 

In dieser grossartigen Gebirgs- und Meeresszenerie ist, 
dank der Opferwilligkeit eines kunstliebenden Bürgers San 
Francisco’s, des Herrn Adolf Sutro, auch der Garten¬ 
kunst die Gelegenheit zum Beweisen ihres Könnens geboten 
worden. Mit einem ungeheueren Kosten aufwande , der auf 
sechs Millionen Mark nicht zu hoch veranschlagt sein dürfte, 
ist dem felsigen und sandigen Gestade der Raum für einen 
Park (Sutro- Heights) abgerungen worden. Obgleich man hier 
nicht mit harten Wintern zu rechnen hat und fast alle Pflan¬ 
zen im Freien aushalten, sind doch eine ganze Reihe von 
Hindernissen für eine ungestörte Entwickelung der Vegetation 
vorhanden, soclass die Unterhaltung dieses Parkes schon 
aus diesen Ursachen alljährlich weitere bedeutende Summen 
erfordert. Während 7— S Monaten fällt hier kein Regen, da¬ 
bei sind scharfe, austrocknende Winde vorherrschend, und die 
Sonne lässt die Macht ihrer sengenden Strahlen auch nur 
sehr selten vermissen. Aber trotzdem ist es gelungen, aus 
einst Öden Sand flächen einen herrlichen Park entstehen zu 
lassen und dank der gewährten Mittel diesen in prächtigster 
Ausstattung zu erhalten. Dem Kunstsinne des Eigentümers 
verdanken diese Anlagen eine überaus wertvolle Ausschmückung 
mit Marmorbildwerken der bedeutendsten Künstler und da¬ 
neben mit Blumenbeeten, bei deren räumlicher Ausdehnung 
und Art der Bepflanzung die reichste Fülle der hervortretendste 
Grundzug ist. 

Es ist in dieser Zeitung wiederholt und mit vollem Rechte 
über die Verirrungen der amerikanischen Teppichbeetgärtnerei 
berichtet worden. Aber es ist nicht allenthalben so; es gibt 
auch viele, sehr gute Arbeiten dieser Art der Gartenausschmük- 
kung. Um den Lesern dafür den Beweis zu liefern, bemühte 
ich mich um die Erlangung von photographischen Aufnahmen 
der Teppichbeete in Sutro Heights, "die denn auch bewirkt 
wurden; allerdings erst am 3. November des vorigen Jahres, 

wo die Schönheit der Bepflanzung doch schon etwas gelitten 
hatte. 

I rotzdem diese Beete aus bekannten Pflanzen zusammen¬ 
gesetzt sind, machen sie doch auf jeden Besucher infolge 
ihrer geschmackvollen und reichen Anordnung den allerbesten 
Eindruck, wie dies u. a. auch in dem ausgelegten Fremden¬ 
buch zum Ausdruck kommt, in welchem schon mancher Weit¬ 
gereiste seine Bewunderung in begeisterter Weise niederge¬ 
schrieben hat. 

Obgleich der Park Eigentum des I-Ierrn Adolf Sutro 
ist, gestattet es der Besitzer allezeit gern, dass die Anlagen 
von Fremden zu Fuss und zu Wagen besucht werden dürfen, 
und in welcher Ausdehnung diese Erlaubnis benutzt wird, 
beweist die Tatsache, dass an manchen Sonntagen 8—10000 

Besucher die Herrlichkeiten des Parkes und seiner Aussichten 
geniessen. 

Ich will zum Schlüsse noch bemerken, dass wie Herr 
Sutro, auch der leitende Obergärtner, Herr Hugo Lache- 
nicht, der die Entwürfe der Bepflanzung ausarbeitet und aus¬ 
führt, ein Deutscher ist.« — 


Bas gärtnerische Unterrichts- wesen. 

III. 

Die Hochschule. 

(Gartenbau- AkademieHöhere Gärtner-Lehranstalt oder Garten- 

bauschule erster Ordnung.) 

Ein Gartenbau- und Kol0nial-Reichsinstitut. 

Von M. Herb in Erfurt, 

»Die Entwickelungsgesctiichte der Wissenschaft zeigt un¬ 
widerleglich, dass man allmählich zu einer Gliederung und 
Spezialisirung des Wissens und dann sogar der Zweige des¬ 
selben geschritten ist und notwendiger Weise schreiten 
musste, wenn man nicht auf den Fortschritt verzichten 
wollte.« Dasselbe Prinzip der Arbeitsteilung hat auch im 
gewerblichen Leben Platz gegriffen, und ihm haben wir in 
Wahrheit alle grossen Erfolge zu verdanken. Der Garten¬ 
bau, ursprünglich nur ein Zweig der Landwirtschaft, musste 
sich mit der Erweiterung seiner Aufgaben von letzterer trennen, 
und je umfangreicher im Laufe der Zeit das Gebiet seiner 
Wirksamkeit wurde, desto zwingender trat das Bedürfnis heran, 
ihn noch in einzelne Fächer zu zerlegen. So entstanden als 
gesonderte Abteilungen: die H a n d e l s p flanz en z uc ht (im 
weiteren Sinne, mit Einschluss des Gemüse- und Samenbaues), 
der Obstbau, die Landschaftsgärtnerei und die bo¬ 
tanische Gärtnerei, und mit ihnen bildeten sich Genossen¬ 
schaften aus, deren Vertreter, durch die Interessengemeinschaft 
des Arbeitsfeldes zusammengeführt, die löbliche Absicht haben, 
alle Kräfte auf die Erreichung des möglichst Besten zu 
vereinigen. 

Der Verband der Handelsgärtner Deutschland’s 
übernahm die Führung der besonders mit Luxuspflanzen 
handeltreibenden Gärtner und ist auch eifrig bestrebt, durch 
stete Erweiterung seines Tätigkeitsbereichs den Vorteil seiner 
Mitglieder nach innen wie nach aussen zu wahren. Es er¬ 
scheint jedoch angezeigt, dass er sich ausschliesslich dem 
gärtnerischen Handels-, Verkehrs- und Wirtschafts- 
wesen widme, um somit auch den Samenzüchtern und Ge¬ 
müsebauern von Nutzen sein zu können. 

Der deutsche Pomologenverein ist leider auf dem 
besten Wege, die hohe volkswirtschaftliche Aufgabe, welche 
ihm hinsichtlich der Förderung der Obstzucht zufällt, 
gänzlich zu verkennen, indem er sich einseitig der Sorten- 
künde ergibt. Die nächste Zukunft wird es lehren, ob er 
noch rechtzeitig einlenkt, oder ob eine neue Vereinigung in s 
Leben gerufen werden muss, deren Leitung einen weiteren 
Blick für die nationale Bedeutung des Obstbaues besitzt. 

Der Verein deutscher Gartenkünstler, als Interes¬ 
senvertreter der Landschaftsgärtnerei und vor der Hand 
wol überhaupt aller >>angestellten Gärtner«, besteht erst zu 
kurze Zeit, als dass ein Urteil über den Erfolg seiner Wirk¬ 
samkeit gefällt werden könnte. Immerhin sind seine Bestre¬ 
bungen, falls diese wirklich auf »LandesVerschönerung« ge¬ 
richtet sind, der vollen Beachtung wert und verdienen eine 
tatkräftige Unterstützung aller beteiligten Kreise. 

Dem Zeitgeist entsprechend ist es ferner notwendig, 
dass die Gartenbautreibenden die koloniale Bewegung mit 
ergreifen und an die Lösung der in unseren Kolonien harren¬ 
den Kulturaufgaben heran treten. Die Diener der botanischen 
Gärtnerei, d. h, solche Gärtner, welche sich nicht nur mit 
den botanischen Unterscheidungsmerkmalen der exotischen 
Gewächse vertraut gemacht, sondern auch die Wachstumsbe¬ 
dingungen der letzteren (wenn auch zunächst nur durch das 
ihnen hier in den botanischen Gärten zugebote stehende 
Material) gründlich kennen gelernt haben, würden die hierzu 
geeignetsten Personen und ein zu gründender deutscher 
Kolo n ial- Gärtner verband der beste F ör derer einer zweck¬ 
mässigen Ausnutzung und Bewirtschaftung unserer über¬ 
seeischen Erwerbungen sein. 

Sind erst derartige weittragende wirtschaftliche und na¬ 
tionale Gesichtspunkte irrs Auge gefasst und —* es dürfte 
wol jetzt hierzu an der Zeit sein — mit weltumfassendem Blick 
verfolgt, dann werden sicherlich auch die Regierungen nicht 
zögern, der Gärtnerei den ihr neben der Land- und Forst¬ 
wirtschaft zustehenden ebenbürtigen Platz einzuräumen, näm¬ 
lich den staatlich stimmberechtigten Rang in einem Mini¬ 
st e i iuin für Landwirtschaft, Gartenbau und Porsten! Diese 
selbständige Regierungs Vertretung sollte als h ochste rs trebens¬ 
wertes Ziel aufgefasst und die ganze Geschicklichkeit oben- 

















































































































































































genannter Körperschaften gemeinsam zur Erreichung desselben 
angewendet werden. Schon das Znsammenfiiessen aller gärt¬ 
nerischen Sondennassnahmen in einen Mittelpunkt muss in 
höchstem Grade befruchtend auf den gesamten Gartenbau 
einwirken. 

Es ist jedoch hierzu in erster Linie notwendig, dass 
keine engherzigen Anschauungen in den führenden Kreisen 
Platz greifen. Von der hohen, ihnen zufallenden Aufgabe be¬ 
seelt, müssen sich die Verbände jederzeit ihrer Kraft bewusst 
sein und die Kleinigkeitskrämerei, wo sie sich zeigt, unter¬ 
drücken. Das Bestehen zahlreicher Zweig vereine in den 
verschiedensten Gegenden Deutschland’s (auch solcher, welche 
die Förderung der Garten- und Blumenliebhaberei auf ihre 
Fahne geschrieben haben) ist darum nicht ausgeschlossen, es 
würde dies vielmehr ausserordentlich vorteilhaft sein, indem 
der durch die Einzelbestrebungen erzeugte Wettkampf den 
Gesamterfolg nur hebt. Mit planmässiger, allseitig weiser Be¬ 
schränkung haben aber die Zen tr a 1 ve rei ne vorzugehen und 
alle Mittel und Kräfte auf das Hauptziel zu sammeln. In 
emstruhiger Arbeit müssen sie sich bestreben, durch ihre 
Organe die Verbesserung der Zustände ihres Gebietes her¬ 
beizuführen und darin überhaupt etwas Ganzes, der Voll- 
kommenh eit möglichst Nahekommen d es zu schaffen! — 

Aus dem Vorstehenden ist leicht ersichtlich, dass es zur 
Hebung des Gartenbaues, oder wol besser gesagt: zur 
Erhebung desselben zu einem unabhängigen Stande, 
nicht nur der Einigung, sondern vor allem auch tüchtig 
geschulter, praktisch und theoretisch gebildeter 
Fachleute bedarf, schon um geeignete Leiter tür die ver¬ 
schiedenen Unternehmungen zu erhalten, jedes einzelne Ge¬ 
biet fordert aber heutzutage zur Leistung von etwas »Her¬ 
vorragendem« den ganzen Mann, es ist deshalb notwendig, 
die Fähigkeiten des Einzelnen nach empfangener Grundlage 
auf ein begrenztes Arbeitsfeld zu lenken, damit sich die An¬ 
lagen ir. einer bestimmten Richtung entfalten können. Hier 
soll nun als Mittel zum Zweck die gärtnerische Hoch¬ 
schule eintreten. 

Es ist keineswegs etwas ganz Neues, was durch die 
Gründung einer solchen Akademie geschaffen werden soll, 
vielmehr lässt sich ein grosser Teil der in dieser Hinsicht 
im Laufe der Jahre gesammelten Erfahrungen verwandter Be¬ 
rufs!-: lassen auf’s beste verwerten. Dies ist zur Aufstellung 
eines übersichtlichen, klaren Entwurfs sehr wesentlich, da 
hierdurch die behufs Bewilligung der nötigen Mittel ange¬ 
gangenen Behörden sich viel eher willfährig zeigen werden, 
als wenn ihnen die gärtnerische Hochschule als ein Versuch 
oder gar theoretisches Hirngespinnst unterbreitet wird. 

Keine von allen bestehenden Akademien ist nun geeig¬ 
neter, als nachahmenswertes Vorbild zu dienen, wie 
das landwirtschaftliche Institut zu Halle a. S., die¬ 
weil die Direktion in den Händen eines durchaus wissen¬ 
schaftlich gebildeten und zugleich technisch gründlich er¬ 
fahrenen Mannes (wie es leider deren nur so wenige g ibt ) 
ruht, sodass die dort getroffenen Einrichtungen der Praxis 
unmittelbar zugute kommen. Ich lehne mich deshalb in den 
nachfolgenden Auslassungen an den vom Vorsteher jener 
Anstalt, Geh. Regicrmigsrat Prof. Dr. Julius Kühn, zur 
Feier des 25 jährigen Bestehens des landwirtschaftlichen In¬ 
stituts verfassten Rechenschaftsbericht über die »Geschicht¬ 
liche Entwickelung und Organisation des Studiums der Land¬ 
wirtschaft an der Universität Halle« an und beginne gleich 
nnt den von genanntem Herrn bei der Gründung jener An¬ 
stalt erbrachten Nü tz 1 i ch k e i t s - Beweisführungen in ihrer 
Anwendung auf den Gartenbau. 

»Der praktische Gärtner wird diejenigen Organismen, 
welche um ihrer hervorragenden Nutzbarkeit willen geeignet 
Mnd, ihm als Werkzeuge zur grösstmöglichsten Produktion zu 
dienen, um so erfolgreicher seinen Zwecken dienstbar machen, 

J e genauer er sie selbst und die Bedingungen kennt, unter 
denen sie sich am günstigsten und zweckentsprechendsten 
+ ^ je mehr er auf dem Gebiete seiner Wirksamkeit 

eine wissenschaftliche Einsicht zu gewinnen imstande ist. 
lier aber haben die Naturwissenschaft und die Gartenbau- 
Wissenschaft, letztere durch eigene physiologische oder bio- 
1 ogisehe Untersuchungen der Kulturorganismen auf ihre Ein- 
tniglichkeitsVerhältnisse, einzugreifen. Es genügt nicht, dass 
ie Theorie die von der Praxis gewonnenen Wahrnehmungen 
zu et klären suche, die Wissenschaft muss vielmehr durch | 


Förderung tieferer Erkenntnis und schärferer Beurteilung der 
Bedingungen eines zinstragenden Betriebes direkt für die 
Praxis führend, für die Massnahmen der letzteren mit voller 
Zuversicht des Erfolges bestimmend werden!« Und um noch 
zur Bekräftigung einen Ausspruch des berühmten Chemikers 
Justus von Liebig anzuführen: »Die Praxis aus sich 
sei bst heraus, also ohne die Wissenschaft, ist irgend 
eines Fortschrittes ganz unfähig!« 

Hierdurch wird zu gleicher Zeit die Notwendigkeit eines 
selbständig forschenden und unabhängig lehrenden 
.Instituts für die deutsche Gärtnerei erwiesen. Seit¬ 
dem die Wissenschaft angefangen hat: »sich mit ihrem be¬ 
währten Rüstzeug in den Dienst der Nation zu stellen und 
auch das praktische Wohl des Volkes zu fördern«, ist das 
Streben aller fortschrittlich gesinnten Berufsklassen dahin ge¬ 
richtet, sich deren Erfalirungssätze für ihre Zwecke nutzbar 
zu machen. Dies gilt oder muss vielmehr für alle Zweige 
des Gartenbaues gelten. Nicht nur die Landschaftsgärt¬ 
nerei, oder wie man sie zu nennen beliebt: Gartenkunst, 
bedarf der wissenschaftlichen Ergänzung, sondern für die ge¬ 
samten Pflanzenkulturen ist eine solche allseitig wirksame 
Unterstützung von ausserordentlicher Wichtigkeit. 

Vonseiten der Handelsgärtner, zunächst allerdings 
hauptsächlich von den mit Grossbetrieb arbeitenden Geschäften, 
die mehr als 50 Leute beschäftigen — und es sind von diesen 
nicht weniger als 5000 in Deutschland —, wird das Verlangen 
nach gebildeten Hülfskräften mehr und mehr kund gegeben. 
Man kann sich der Einsicht, dass die höchste Leistungsfähig¬ 
keit einer Gärtnerei durch Anstellung gründlich geschulter 
Obergärtner und Geholfen (mit gutem Gehalte) zur Lösung 
der Hauptaufgabe: »dem Grund und Boden die grösstmög- 
lichste Menge nutzbarer Stoffe so abzugewinnen, dass für 
den Unternehmer der nachhaltig grösstmögl ichste Reinertrag 
sich ergibt«, erzielt wird, nicht länger mehr verschHessen. 
Der Handelsgärtner selbst hat heutzutage, um dem auslän¬ 
dischen Wettbewerb erfolgreich zu begegnen, neben dem 
Kennen der Kulturbedingungen der Pflanzen und deren 
richtiger Bezeichnung zur sachgemässen Zusammenstellung 
der Preisverzeichnisse und Anzeigen, eingehende Kenntnisse 
nötig: von dem internationalen Verkehr, vom Handels- und 
Wechselrecht, von der Handelsgeographie, -geschichte, -Statis¬ 
tik und -korrespondenz, von der Kursberedimmg, Finanz¬ 
wirtschaft und von Verträgen, von der Lehre der Produktions¬ 
kosten, von der Kapitalaufnahme und Arbeitslöhnung, vom 
Absätze der Erzeugnisse, vom Reinerträge und Preise der 
Grundstücke u. s. w., die in das Gebiet der Handelswissen¬ 
schaft und Nationalökonomie (Volkswirtschaftslehre) fallen 
und nur auf einer mit umfangreichen Lehrmitteln und viel¬ 
seitigem Lehrkörper ausgestalteten Schule (mag diese nun 
heissen wie sie will) erschöpfend gelehrt werden können. 

Nicht minder bedürfen reiche Grundbesitzer und die 
verschiedenen Behörden gebildete Leiter für ihre gärt¬ 
nerischen Anlagen, welche nicht nur etwas »Hervorragen¬ 
des leisten«, sondern auch durch ihr allgemeines Wissen 
etwas »der Würde ihres Amtes Entsprechendes vorstellen«. 
Die Obstzüchter haben sogar national - wirtschaftliche 
Fragen zu lösen, an die sie jedoch nur durch Erwerbung 
umfassender Kenntnisse in den einschlägigen Gebieten heran¬ 
treten können. Der Obstbau ist in seiner mannigfachen 
Gliederung jetzt dermassen zu einem selbständigen Zweig 
des Gartenbaues*) herangewachsen, dass ihm mit Fug und 
Recht eine ganz besondere Behandlung eingeräumt werden 
muss. — Welch' wichtige Kulturaufgabe ferner den Kolonial- 
gärtnern zufällt, wurde schon weiter vorn erörtert. 

Eine gärtnerische H o c h $ c h u 1 e m uss dem nach, be¬ 
hufs ausgibiger Behandlung aller Fächer des < Gartenbaues, 
einen grossen Lehrapparat zur Verfügung haben. Das Ma- 


*) StaaÜicheijseits w ird der Obstbau als ein besonderer 
Z w e i g des G a r t e n b a u e s arterkannt * wie dtos ja die Gründungen 
der hierzu für Gärtner bestimmten V ach schulen beweisen. Merk* 
würdiger weise sehen ihn aber die Gärtner selbst noch häufig als zur 
Landwirtschaft gehörend an. So war gelegentlich der dresdner 
Wettin fiter im Monat Juni d* J. die sächsische Gärtnerei im Huldigungs- 
festzuge nur durch einen mit Blumen und Blattpflanzen geschmückten 
Triumphwagen vertreten, während die Landwirtschaft hingegen, neben der 
Vorführung von Erzeugnissen und Geräten des Feldbaues, der Vieh-, 
Bienen* und Fischzucht, ihr Gewerbe noch durch Darstellung des 
Obst*, Wein- und Gemüsebaues < versinnbildlichte 1 
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terial des zugehörigen botanischen Gartens darf keiner 
wissenschaftlichen Liebhaberei geopfert werden; neben bota¬ 
nisch interessanten und offizineilen Gewachsen müssen vor¬ 
zugsweise solche Pflanzen daselbst gezüchtet werden, die dem 
zukünftigen Planlagenverwalter ein Bild der Vegetation unserer 
überseeischen Besitzungen zu geben vermögen. Auch die auf¬ 
zustellenden Kolonialsammlungen haben den rein praktischen 
Anforderungen der Gegenwart zu entsprechen. Die voitrefl- 
lichen Einrichtungen der botanischen Gürten von Kew bei 
London könnten "hierfür, wie auch in ihren sonstigen gärt¬ 
nerischen Anschauungsmitteln, als Muster gellen. 

Allen fachlichen Bedürfnissen Rechnung tragende Ver¬ 
suchsstationen müssten alsdann eine eingehende Prüfung 
der Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungen zulassen, um so 
die Lehren der Wissenschaft mit der Praxis in engste Ver¬ 
bindung zu bringen und eine stete Erklärung über deren 
Zusammenhang zu ermöglichen. liier könnten wol forschende 
Gelehrte wirken, es müssten ihnen aber stets einige pflanzen¬ 
physiologisch- und hörtiku 1 turchexhisch-gebildete Gärtner zu¬ 
gesellt werden, die mit der Praxis in steter Fühlung sind 
und bleiben. 

Auf gleich praktischer Grundlage wie die Lehrmittel 
(Naturwissenschaftliches Museum, technologisches und physi¬ 
kalisches Kabinet u. s. w.) würden sich auch die Unter¬ 
richtsmethoden aufzubauen haben. Die Naturwissen¬ 
schaften und die Nationalökonomie sind in der Form des 
Universitütslehrganges vorzutragen und die näheren Bezie¬ 
hungen derselben zur Fachwissenschaft von den Gartenbau¬ 
lehrern darzulcgen. Ein allseitig genügend ausgestattetes 
Institut (im Sinne der übrigen Universität»-Institute) muss 
hier zur Veranschaulichung der Lehre und zur Uebung in 
ihrer Anwendung vorhanden sein, denn: »nicht die Summe 
des im Gedächtnis aufgehäuften Stoffes, sondern die innere 
Verarbeitung und selbsttätige Durchdringung desselben, die 
Aneignung der rechten Methode im Beobachten und Unter¬ 
suchen, die Entwickelung der Fähigkeit den naturgemässen 
Zusammenhang der Erscheinungen klar aufzufassen und so¬ 
mit wahre Erfahrungen zu machen — dies allein gewährt 
den vollen Gewinn, der durch das Studium erlangt werden 
soll und dazu bedarf es, dass nicht nur chemische und 
physikalische Experimente, mikroskopische Demonstrationen 
und praktische Erläuterungen den mündlichen Vortrag er¬ 
gänzen, sondern dass auch der Studirende selbst in 
chemischen, physikalischen und physiologischen 
Untersuchungen sich übt und zu dem Behuf nicht nur 
im chemischen Laboratorium, sondern auch in dem zu 
diesem Zwecke einzurichtenden gärtnerisch-physiologi¬ 
schen Institut arbeitet. Indem so stets zu dem Worte 
die Anschauung, zu dem Empfangen die innere Verarbeitung 
und Selbsttätigkeit tritt, wird allein < IriindlLchkeit des Wissens 
und die Fähigkeit erlangt, dasselbe in rechter Weise anzu¬ 
wenden und praktisch zu verwerten!« 

Die Aufgabe, welche einer solchen Hochschule 
zufällt, ist demnach zwiefach; einesteils soll sie in der 
Herstellung einer engen Verbindung eindringend¬ 
ster wissenschaftlicher Forschung mit den Forde¬ 
rungen und Leistungen des Berufs bestehen, anderen¬ 
teils hat diese Anstalt allen denen, »welche das Bedürfnis 
danach haben , eine den gegebenen Verhältnissen ent¬ 
sprechende Bereicherung des Geistes und Vertiefung 
in einen der vielgestaltigen Zweige des Garten¬ 
baues zukommen zu lassen. Sie hat sich deshalb nicht 
nur mit allen in der Gartenbauschule gelehrten 
Fächern in erweitertem Umfange zu befassen, sondern 
soll auch allen den Dingen, die dein Gärtner das Leben im 
Handels-, Staats- und Bürger wesen*) nahe bringt, Rech¬ 
nung tragen. Die gewerbliche, staatsbürgerliche und 
kaufmännische Seite des Berufes muss also in gleicher 
Weise wie die künstlerische, ethische und wissen¬ 
schaftliche inbetracht gezogen werden! 

An der landwirtschaftlichen Akademie zu Halle werden 
noch Vorlesungen über Verfassung»-, Verwaltung»- und 


*) Ei nen Ucbcrblick hiervon zu geben, wäre eigentlich schon 
rilächi der Volksschulen (wie dies in Frankreich bereits seit vielen 
Jahren üblich ist) oder doch zmn mindesten der Fortbildungsschulen; 


leider 


weigern sich die massgebenden Lehrerkreise aber hartnäckig, 
dieser ihrer Fflieht nuchzukommen. 



Staatsrecht, Verkehrsökonomik, Landeskulturgesetz¬ 
gebung, öffentliche Gesundheitspflege, Philosophie, 
Geschichte {Kultur-, Literatur- und Kunstgeschichte) und 
Ethik gehalten und wird dieses damit begründet, dass: »der 
Landwirt nicht nur Gewerbetreibender sei, der sein Wissen 
und seine praktische Befähigung möglichst hoch zu verwerten 
suchen muss, sondern dass er auch Staatsbürger sei und 
Pflichten dem Allgemeinen gegenüber habe; bei der Solidarität 
der Interessen sei es aber für ihn selbst keineswegs gleich¬ 
gültig, ob er diesen Pflichten nach komme. — Will der Land¬ 
wirt nach allen Seiten hin seine Aufgabe ganz erfüllen, so 
darf er sich nicht begnügen, in seinem engeren Kreise das 
Möglichste zu leisten, er muss vielmehr in reger Förderung 
des Vereinslebens die allgemeine Produktion zu 
heben suchen — dagegen muss er aber auch die Interessen 
seines Gewerbes den Anforderungen des Handels, 
der Industrie und dem Staate gegenüber vertreten. 
Bei dem gegenwärtigen Stande unseres Staatslebens wiegt 
eine solche tüchtige und sachkundige Vertretung 
ausserordentlich schwer und sie wird eine um so wirk¬ 
samere, weil gestiitztere sein, je mehr die durchschnittliche 
Bildung der Landwirte eine höhere und eben deshalb die 
Erkenntnis ihrer Interessen eine klarere und allgemeinere 
wird. « 

Alsdann dass: »wenn die Berufsbildung eine vollkommene 
sein soll, sie in der allgemein menschlichen Bildung 
wurzeln und gipfeln muss, und damit sich bewusst werden, 
dass die Berufstätigkeit nur die besondere, gegebene Form 
der Wirksamkeit ist, in der der Mensch die höchsten Zwecke 
seines irdischen Daseins zu erfüllen und in seiner Besonder¬ 
heit darzuleben hat, dass das Berufsleben somit getragen, 
durchdrungen, geweiht sein sol I von einem höheren Geistes¬ 
und Gemütsleben. Die einseitige Fachbildung führt, wenn 
nicht zur Verflachung, doch leicht zu einem gemeinen Realis¬ 
mus, der allmählich ein höheres Streben abstumpft, von der 
wahren Lebensbestimmuhg ableitet und ein selbstsüchtiges, 
herzloses, der gewöhnlichen Nützlichkeit, dem blossen Geld¬ 
gewinn zugewandtes Wesen gebiert 1 Der Einzelne möge daher 
nach freier Selbstbestimmung von solchen Studien erfassen, 
so viel er vermag, genug, wenn er ringt, das Höchste zu er¬ 
reichen, und das individuelle Mass ganz zu erfüllen, das ihm 
gegeben ward — genug, wenn er bestrebt ist, mit der gründ¬ 
lichen wissenschaftlichen und praktischen Bildung 
des Fachmannes die Veredelung des Geistes und Ge¬ 
mütes zu verbinden. Dann wird er zurücktreten in das 
frische Leben praktischer Wirksamkeit nicht voll grauer 
Theorien, sondern als allseitig durchgebildeter, seiner 
Lebens- und Berufsaufgabe klar Bewusster, zu selb¬ 
ständigem Denken und eigenem Urteile Gereifter!« — 

Welche Disziplinen nun auf einer gärtnerischen II och- 
schule zu lehren sind, und welchen Umfang jede derselben ein¬ 
nehmen soll, kann ein Einzelner natürlich nicht bestimmen; auch 
hier werden die 1 nte ressen Vertreter der verschiedenen Berufs¬ 
zweige beratend und beschliessend vorzugehen haben. Man 
beachte nicht minder hierbei stets, dass keine Gelehrten, 
sondern Gärtner herangebildet und mit einem möglichst 
umfangreichen Wissen ausgestattet werden sollen, und dass 
dieses Wissen nicht als höchstes Ziel, sondern nur als Vor¬ 
stufe des Könnens anzusehen ist. — Die Hülfsmittel des 
Instituts müssen aber auch den Gartenbau lehr ein Gelegenheit 
geben, forschend und fördernd in ihrem Sündergebiete vorzu¬ 
dringen, um. so durch den weiteren Ausbau eines Teiles zur 
Vervollkommnung des Ganzen beitragen zu können. Wenn 
daher eine solche Hochschule wahrhaften Nutzen stiften und 
allen den mannigfachen Zwecken dienstbar gemacht weiden 
soll, ist von vornheretti eine möglichst grossartige Veranlagung 
vorzusehen und die Unterstützung der Ministerien des ganzen 
geeinigten Vaterlandes zur Gründung eines allen deutschen 
Gärtnern zugute kommenden Gartenbau- und Kolonial- 
Reichsins titu ts anzugehen. Es ist sehr wünschenswert, 
dass letzteres völlig unabhängig von jeder anderen Anstalt 
hergestellt wird, reichen jedoch die zu bewilligenden Mittel 
hierzu nicht aus, braucht seine Anlehnung an eine Universität 
oder ein Polytechnikum nicht ausgeschlossen zu sein. Bei ge¬ 
eigneter fachmännischer Leitung ist immerhin die Mög¬ 
lichkeit gegeben, die vorhandenen Lehrkräfte jener Akademien 
für die Bedürfnisse der gärtnerischen Lehranstalt wirksam zu 
machen und zu einem gemeinsamen Streben zu vereinigen. — 
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Die Benutzung der Hochschule sollte jedem Gärtner, 
der sich das vorerwähnte Mass allgemeiner und besonderer 
Elementarbildung angeeignet hat, gestattet sein, und zwar sind 
die zu hörenden Vorlesungen gleichwie an jeder anderen aka¬ 
demischen Anstalt »zu belegen« und — »regelmässig zu be¬ 
suchen«. Eine vorausgegangene, mindestens 3jährige 
Gehülfenzeit müsste eine weitere wesentliche Bedingung 
zur Aufnahme sein, damit sich der Hochschüler zuvor einen 
nüchternen, praktischen Sinn aneigne. Es ist alsdann wol 
anzunehmen, dass derselbe die zum Verständnis des Gelehrten 
erforderliche Summe technischer Erfahrungen besitzt, sowie 
die richtige Einsicht und die genügende Reife hat, um in 
freier EntschUessung und aus eigenem Antrieb selbst die Wahl 
des einzuschlagenden Sonderstudiums bestimmen und ohne 
Schaden die Th eorie vertragen zu können. 

je grösser die allgemeinen Vorkenntnisse, sind, um so 
grösseren Vorteil wird der junge Mann aus dem Unterrichte 
ziehen, indessen gibt weder das Zeugnis für den einjährigen 
Militärdienst, noch das bestandene Maturitätsexamen die Ge¬ 
währ für ein bestimmtes Wissen und Können. Die Schule 
beabsichtigt, eine für jeden Beruf dienliche wissenschaftliche 
Bildung mit auf den Weg zu geben und wendet sich dabei 
leider mehr an das Gedächtnis, als an den Verstand des 
Schülers. Eine mehrjährige, dem tieferen Eindringen in die 
Gesetze der gärtnerischen Kunst und Wissenschaft vorauf¬ 
gehende praktische Tätigkeit (womöglich auch einige Zeit im 
Auslande) ist deshalb ebenso für den Einjährig-Freiwilligen wie 
für den Maturus, schon zur Erwerbung eines für unseren Beruf so 
ausserordentlich nötigen klaren Geschäftsblickes, unerlässlich 
und für den zukünftigen »Künstler«, behufs inniger Bekannt¬ 
schaft mit den Farben-, Formen-, Wachstums-, Ausdehnungs¬ 
und Höben Verhältnissen seines Werkstoffes, geradezu unent¬ 
behrlich. ferner ist die überlegene theoretische und prak¬ 
tische Bildung auch ein wichtiger Faktor, dem Pfuschertum 
und der Schleuderkonkurrenz erfolgreich zu begegnen. 

Prof. Dr. Jul. Kühn kam zu der Ueberzeugung, dass 
diejenigen, welche sofort nach Verlassen der Schule (als 
Maturus), also ohne Kenntnis der Praxis, zum wissenschaft¬ 
lichen Studium der Landwirtschaft übergingen, in der ge¬ 
wöhnlichen Studienzeit von 2 Jahren nicht das erreichten, 
was derjenige zu gewinnen vermag, der mit der Reife für 
Obersekunda die Schule verlässt, aber dann mehrere Jahre 
als Lehrling und Verwalter in der Praxis sich bewährte. 
Der Dozent hat durchaus nicht nötig, auf solche Studirende 
besondere Rücksicht zu nehmen, sie folgen in der Landwirt¬ 
schaftsieh re wie in den Naturwissenschaften und der National¬ 
ökonomie mit recht gutem Verständnis. Die Absolvirung des 
Maturitätsexamens empfehle sich nur dann, wenn dieselbe in 
angemessenen Lebensjahren erreichbar ist und nicht »ersessen« 
werden muss. 

Wenn in der gärtnerischen Hochschule vor der Hand 
als Ziel der Vorbildung die Ablegung des Einjährig-Frei¬ 
willigenexamens (und selbstverständlich eine 6jährige prakti¬ 
sche Tätigkeit mit Beweiserbringung der Freisprechung als 
Gehülfe) angenommen wird, denke ich, dass es unbedenklich 
ist, auch solche »wirkliche Gärtner« zum Studium zuzu¬ 
lassen, die den ersteren Nachweis nicht führen, dafür aber 
das Gehülfenexamen gut bestanden und eine mehrjährige 
Praxis hinter sich haben. Die weitere Entwickelung und 
der allgemeine Aufschwung des Standes, sowie das Verhalten 
der Behörden ihm gegenüber, können es erst lehren, ob die 
Sehulforderungen erhöht und das Ergebnis des Studiums in 
den einzelnen Fächern durch eine Prüfung festgestellt werden 
soll. Letztere wäre schon nützlich, damit der ganze Süidien- 
gang geregelt und dem Schüler ein bestimmt bezeichnetes 
Ziel immer vor Augen liegt, selbst wenn er durch das Be¬ 
stehen des Examens sonst keinerlei Recht erwirbt*). 

Eine bessere Bildung darf man aber jederzeit für 
die Gärtnerei lohnend erscheinen lassen, nur begnüge man 
sich zunächst mit dem Gebotenen und dem erreichbar Mög¬ 
lichen, denn: »Wer erreichen will den Gipfel der Leiter, steige 
nur immer eine Sprosse weiter!« 


*) Der Nachweis der höchsten Leistungsfähigkeit wird ja bei 
erwachsenen Personen jetzt häufig durch Veranstaltung von Preis¬ 
ausschreiben eingeholt nnd dies hat für das »freie Spiel der Kräfte« 
auch sein Gutes. 


Sine Auswahl cter besten Narzissen für den Handel. 

Von CI. Sonntag in London. 

Im Monat Juli d. J, besuchte ich mehrere der bedeutend¬ 
sten Handelsgärtnereien des Rheinlandes und machte dabei 
die recht erfreuliche Wahrnehmung, dass die Geschmacks¬ 
richtung für Frühlingsblüher auch in Deutschland eine ge¬ 
sündere geworden ist. Man benutzt zur Frühtreiberei jetzt 
nicht mehr ausschliesslich die eintönig gewordenen Hyazinthen, 
Pulpen und den Safran, sondern man sucht den zeitigen 
Flor auch durch Narzissen, Lilien, Freesien und Gladiolen zu 
bereichern. 

Ueberall wurde mir nun die Frage vorgelegt: »Welche 
sind die besten Narzissensorten für Frühtreiberei und Frei¬ 
landkultur, deren Blumen in England vorzugsweise für Schnitt¬ 
zwecke benutzt werden?« Die Antwort war keineswegs leicht, 
da die Zahl der Arten und Spielarten der Narzissen schon 
sehr angewachsen ist. Wenn ich mir nun liier erlaube, 25 
der kulturwürdigsten Sorten anzuführen, so geschieht dies 
nicht nur aufgrund meiner langjährigen Tätigkeit in einer 
den Stauden und Zwiebelgewächsen fast ausschliesslich sich 
widmenden englischen Gärtnerei, sondern auch aufgrund der 
fast tagtäglich gesammelten Erfahrungen über die besondere 
Beliebtheit der einen oder anderen Sorte auf dem londoner 
Blumenmarkt, wo die Firma Thomas S. Ware an Markttagen 
tausende von abgeschnittenen Narzissenblumen umsetzt oder 
— »versilbert«! 

Die Preise für die schönsten Neuzüchtungen der letzten 
Jahre sind leider noch ausserordentlich hoch, ich werde 
deshalb bei der Wahl geeigneter Sorten für den Blu¬ 
menzüchter, dem die Kultur ja einen lohnenden Ertrag 
bringen soll, nur diejenige inbetracht ziehen, welche sich früh 
und willig treiben lassen, deren Blumen durch ihre mannig¬ 
faltigen Formen und reizenden Farben den Anforderungen 
für Schnitt- und Ausstat tun g$z wecke entsprechen, und deren 
Zwiebeln endlich vollständig winterhart, billig und imgemein 
genügsam sind. Die bewährtesten Sorten hiervon sind: 


Narcissus albicans, 

Narcissus Leedsi amabilis. 


hüölor f 

» 

maximus, 


» I/orsßeldt] 


moschatus. 

>> 

Bur bidgei> 

» 

nobilis, 


cernuus. 

» 

öbvallaru , 

$ 

Henry Irving, 

» 

pa Mails praecox, 


uicomparabilis pL , 

» 

poeiüus ornaius. 


» aurafit ins pL, 

;> 

poeticus pL * 

$ 

» Cynosure, 

» 

princeps. 


> Glom> 

& 

rugitohus } 

» 

» Stella, 

» 

spur ins. 

% 

% suiphureus pL } 


» Golden Spur * 


Leedsl, 




Für Liebhaber nun, welche mehr auf seltene und selt¬ 
same Neuheiten Wert legen* empfehle ich, ausser den Vorer¬ 
wähnten* noch ganz besonders folgende Sorten: 


Ahrmus Barri conspicuus, 
» hicolor The Empress, 
» Caplam Nehon , 

^ cernuus pL r 
Co Ile tat Batun, 

» Countess oj Annes ley, 
» Emperor, 
a Glory of Leyden , 

» Clo ria M un di, 

» Humes Ginnt , 


Ähre Iss us J B, IvL Camm t 
» in co mparabilis Sir Waikins , 
» Leeds iKaik er ine Spurre 11 , 
» Mme . de Gr aff t 
» Nelsoni auraniius* 

» Princess Mary of Cam¬ 
bridge, 

» spur ins corondius, 

» Wm. Göldring. 


Zum Schlüsse verweise ich noch auf die, Seite p 8 des 
vorigen Jahrganges dieser Zeitung von mir gegebene aus¬ 
führliche Kultur- und Sortenbeschreibung. Hoffentlich gelingt 
es den unternehmenden und rührigen Fachmännern, denen 
ja unter vielen anderen jetzt gangbaren gärtnerischen Handels- 
pflanzen die Einführung der Kultur des Chrysanthemum in die um 
in Deutschland zum grössten Teil zu verdanken ist* auch in 
dieser Richtung das Arbeitsfeld für den deutschen Handels¬ 
gärtner zu bereichern. 

Es wäre wirklich sehr wünschenswert, wenn auf der 
nächsten Frühjahrs-Ausstellung in Berlin unter den vielen 
Preisen auch ein solcher für die beste Sammlung von Narzissen 
ausgesetzt würde. 















































































































































Die Gurken von 
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wie auch der Gurkenhäuser zu ersuchen. Es ist dieser Bitte 
bereitwilligst, und — wie unsere verehrten Leser aus den 
beifolgenden Abbildungen und Mitteilungen ersehen — in 
der vollkommensten Weise entsprochen worden. 

Für uns ist es eine ganz besondere Freude, hier nun 
auch die praktischen Leistungen unseres eifrigen Mitarbeiters 
(und seines GeschäftSgenossen) vor führen zu dürfen, und da¬ 
mit das Bild des fachmännisch geübten Beobachters, dessen 
Mitteilungen in dieser Zeitung stets einen aufmerksamen und 
dankbaren Leserkreis fanden und auch ferner ganz zweifel¬ 
los finden werden, durch die Darstellung des praktisch tüch¬ 
tigen Geschäftsmannes zu ergänzen und abzurunden. 

Für die beiden Abbildungen ist das Verfahren der un¬ 
mittelbaren Wiedergabe der Photographie gewählt, also eine 


sagfes hier nochmals zu wiederholen.*) Wer sich dennoch 
besonders für diese Sache inleressirt, dem möchte ich 
»Hampel’s Frucht- und Gemüsetreiberei« empfehlen, wel¬ 
ches Werk eingehend über die Treibhauskultur der Gurken 
berichtet.*') Auch hat Garteninspektor Hampel im Jahr- 

*) Siehe Jahrg. t8S6, S, 305 und Jahrg, 1888, S, 341, 

Handbuch der Frucht- und Gemüsetreiberei. Vollständige An¬ 
leitung, um Ananas, Erdbeeren, Weintrauben, Pfirsiche, Aprikosen, Pflau¬ 
men, Kirschen, Feigen, Himbeeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Gur¬ 
ken, Melonen, Bohnen, Erbsen, Blumenkohl, Salat, Spinat, Radies, Spar¬ 
gel, Champignons etc. zu treiben* Aus der Praxis für die Praxis bearbeitet 
von W. Hampel, gräfL SchaffgoPscher Garteninspektor in Koppitz in 
Schlesien. Mit 32 Textabbildungen nach Zeichnungen des Verfassers. 
Gebunden, Preis 7 M. Zu beziehen von Ludwig Möller in Erfurt. 


Die Gurken von Götze & Hamkens auf der Frühjahrs-Gartenbau-Ausstellung in Hamburg. 

Phot ©graphisch rui [genommen für „Möllert Deutsche G ärfcner-Zei tung*b 


Götze & Hamkens auf der Gartenbau-Ausstellung 

in Hamburg. 


uf der mit der grossartigen Gewerbe-Ausstellung in 
Hamburg verbundenen Frühjahrs-Gartenbau-Ausstel- 
ung brachte unser sehr geschätzter Mitarbeiter, Karl 
Götze, der nach seiner Rückkehr aus England in Ge¬ 
meinschaft mit Herrn Hamkens in Wandsbek bei 
Hamburg ein eigenes, vorzugsweise für Treibkulturen 
und Schnitiblumenzucht eingerichtetes Geschäft be¬ 
gründet hat, die ersten Erzeugnisse seines Betriebes zur 
Schaustellung. Der von der jungen Firma erzielte, allgemein 
bewunderte Kulturerfolg, war für uns die Veranlassung, um 
die photographische Aufnahme sowoi der ausgestellten Gurken, 


Davstellungsweise, die unter Verzicht auf die malerische 
Wirkung nur für das geschulte Auge des Fachmannes be¬ 
rechnet ist. Die Redaktion. 

Zur Treibhaus - Kultur der Gurken. 

Von Karl Götze in Wandsbek (Firma: Götze & Hamkens). 

Es liegt mir die Pflicht ob, den nebenstehenden Abbil¬ 
dungen einige Begleitworte beizufügen. 

Nicht zum erstenmale wird in dieser Zeitung der Gurken¬ 
kultur gedacht; schon des öfteren sind gediegene Kultur- 
anweisunaen aeaeben, sodass es überflüssig ist, früher Ge- 
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Ein Gurkenhaus von Götze & Hamkens in Wandsbek bei Hamburg. 
Fliotograpbiscli aufgenoraiueii für „MUiler’s Deutsche Gärtner-Zeitung“. 


Im Innern befinden sich zu beiden Seiten des 70 cm 
breiten Weges 1,30 m breite, freiliegende Holztische, auf 
welchen die Gurkenpflanzen in eine kräftige, nahrhafte Erd- 
mischung ausgepflanzt sind. Ein mit Schnüren bespanntes 
Gerüst trägt die unter der Glasfläche hochwach senden Ranken, 
Die letztere der beigegebenen Abbildungen ist die natur¬ 
getreue Wiedergabe des Aussehens eines dieser \ i äuser wäh¬ 
rend der Hauptfruchtzeit; die Aufnahme lässt zurgehüge den 
Reichtum des Fruchtansatzes erkennen. 

Die erstere Abbildung bringt die Früchte zur Veranschau¬ 
lichung, welche wir auf der hamburger Frühjahrjs-Gartenbau- 
Aussteilung der fachmännischen Beurteilung mit einem uns 
sehr erfreuenden Erfolge unterbreiteten. 


licherweise nicht der Fall ist. Wie wäre es in der Praxis 
überhaupt möglich, nur im Frühjahr zu pflanzen, bezw. auch 
dann erst die Bäume und Sträucher herauszunehnien? Ein 
richtiger Baumschulbetrieb müsste dann überhaupt ganz auf- 
hören oder könnte sich nur in den engsten Grenzen halten. 
Es ist ein Unding die Herbstpflanzung gänzlich auf¬ 
zugeben! Ist es vielleicht besser, Bäume und Sträucher im 
Herbst dicht bei einander einzuschlagen, statt sie gleich an 
Ort und Stelle zu pflanzen? Ich halte dafür, dass der beste 
Einschlag von Bäumen nicht eine regelrechte Pflanzung er¬ 
setzt. Auch bei der besten Baunisehulanlage werden einmal 
Quartiere geräumt und gewiss nicht erst im Frühjahr, sondern 
bereits im Herbst! Wäre es nun nicht zweckwidrig, solche 
Bäume erst eiiizuschlagen, nur deswegen, weil die Frühjahrs¬ 


gang 1S85, S. 301 der Deutschen Gärtner-Zeitung über sein 
Kulturverfahren eingehend berichtet, und ist die dort ver¬ 
öffentlichte Abhandlung mit einer interessanten Abbildung 
eines der Gurkenhäuser in Koppitz versehen. 

Aus allen veröffentlichten Kulturangaben geht einhellig 
hervor, dass Licht, Luft und Wärme zum guten Gedeihen 
der Gurken unerlässlich sind. 

Die von uns zur Gurkenkultur benutzten Häuser haben 
je eine Länge von 20 m und eine Tiefe von reichlich 3 m. 
Dieselben sind von Stein und 1 [olz aufgeführt, mit Sattel¬ 
dach versehen und haben eine Sprossen weite von 33 cm. 
Da die Häuser mit der Breitseite nach Süden liegen, so ist 
das Dach mit verlängerter Vorder- und verkürzter Rückseite 
angelegt. 


^®bstgartcn.sG 


Zur Empfehlung der Herbstpfianzung von Obstbäumen. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Neumünster, 

Zu der auf Seite 157 d. Zig. gegebenen & Empfehlung 
der i r r ü h j a ll r s p fl a nz u n g vo u U bs 1 bau men * möch te ic 1 1 
doch nicht ganz schweigen, da ich die Her b Stpfl an billig 
nicht für so verwerflich halte, wie sie dort hingestellt 
wird. Wenn es wirklich auf Tatsachen beruhte, dass die Tlerbst- 
pflanzungen« stets nachteilig sind, so müssten die Millionen 
Obstbäume, welche nur in den letzten 10 Jahren gepflanzt 
worden sind, nnd die vielen Tausende, welche ich selbst im 
Herbst gepflanzt habe, eingegangen sein, was aber glück¬ 
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Dfianzune allein gut sein soll, anstatt sie, wenn es irgend angeht 
sofort zu pflanzen? Ich habe schon eine sehr grosse Zahl 
Obstbäume von Mitte November bis Mitte Dezember gepflanzt, 
worauf meist sofort strenge Kälte eintrat, und noch nie habe 
ich etwas Nachteiliges bemerkt ; im Gegenteil habe ich es sogar 
für besser gefunden, das \ ersetzen lieber noch Mitte Dezembes 

statt im Monat April vorzunehmen. 

Die Frühjahrspflanzung will ich deshalb aber nicht ganz 
verwerfen. Sie ist sicherlich ebenso nötig; jedoch wird man 
da in den meisten Fällen ein An giessen nicht umgehen kön¬ 
nen, was bei einer Herbstpflanzung nicht nötig ist (wenigstens 
dann nicht, wenn man nicht zu früh setzt). "Vor Anfang 
November würde ich auch nie Obstbäume pflanzen, denn erst 
soll das meiste Laub abgefallen sein. Es ist verwerflich, den 
Bäumen schon vorher alles Laub gewaltsam abzureissen, um 
nur mit dem Pflanzen, bezw, dem Versenden beginnen zu 
können. Würde man in dringenden Fällen wenigstens die 
Blätter nur abschneiden, sodass die Blattstiele noch stehen 
bleiben, so wäre der Schaden kein sehr grosser. Aber wie 
ist dies bei grossen Massen durchführbar? Mit Bedauern habe 
ich zu wiederholten Malen an den Hauptversandplätzen von 
Obstbäumen gesehen, wie schon Mitte Oktober junge, noch 
mit sämtlichen Blättern besetzte Obstbäume, besonders auch 
Pfirsiche und Aprikosen, derer. Trieb kaum vor Mitte November 
beendet ist, herausgenommen und ihres Laubwerks beraubt 
wurden, um dann, nachdem sie 1 — 2 Tage umhergelegen 
haben, in trocknes Material verpackt eine längere Reise anzu¬ 
treten. Diese Nachlässigkeit trägt in erster Linie die Schuld 
an dem alljährlichen Hinsiechen so vieler Tausender junger Obst¬ 
bäume. Es ist dann gleichgültig, ob diese Ware im Herbst 
oder Frühjahr gepflanzt wird; der Todeskeim ist diesen Bäu¬ 
men durch jene ßehandlungsweise sch' m eingeimpft. Der 
wirksamste Hebel zur Förderung des Obstbaues liegt in der 
Lieferung guter und frischer Ware. Jedenfalls wird damit mehr 
ausgerichtet, als durch das Verwerfen der Herbstpflanzung. 

Obstmarkt. 

Angeboten werden: 

Von N* Bohr in WelsHibihig, Station Cordel: Most- und Dörräpfel 
4000 kg, Wirtschaftsäpfc! 1000 kg. 

Yo n brau St* Servatius in B ar w c d er bei A d e n au : U n ge sch dl te ge¬ 
trocknete Birnen* 

Von O* Schmitz, Rittergut Hübsch, Station Merhog: Sommer-Par¬ 
mänen I. Ans wähl 500 

Von Gemeindevorsteher Joh. Böhl in Bengel, Station Herzig; Wirt¬ 
schaftsäpfel 8000 kg, Tafeläpfel 2000 kg) Zwetschen 1000 kg. 

Von Fritz Hasenbach in Wilberhofen bei Schladern: Wirtsehafts- 
äpfel 10000 kg. 

Von Jos* Weyer in Spich bei Wahn, Station Troisdorf: Zwetschen 
500 kg. 

Von W illi. Lenz in Hopp m garten bei Schladern: Tafeläpfel roooo kg. 
Von Franz, Math* Johann in Peilten bei Hessenngen, Station 
Mer zig: Tafeläpfel 5000 kg. 

Von Jos* Schmitz in Drove bei Düren: Wirtschaftsäpfel 1000 kg 
Tafeläpfel L Wahl 300 kg, II. Wahl 300 kg, Most- und Dörr* 
äptel 500 kg) Zwetschen und Pflaumen 500 kg. 

Gesucht werden : 

Von A. Kober in Stuttgart, Heslaclierslr, 27 : Tafeläpfel, WTrlschafts- 
äpfel, Most- und Dörräpfel, desgl, Birnen, in Wagenladungen. 
Vom landwirtschaftlichen Verein »Bauernstube* in Breyell: Tafeläpfel, 
Tafelbirnen, V irtschaftsobst* 

Von kV d o 1 p h M oral in Posen : Tafeläpfei t o oöü kg. 

Von IL C. Je nt sch & Sohn in Braun schweig: Reineklaitden, Apri¬ 
kosen, Pfirsiche, Z welschen, Tafelbirnen* 

Von ] oh. A* Barnstorff i 11 Sei 1 arnibeck : Tafeläpfei und 1 afel birnen. 
Von Wilh. König in Schmallenberg: alle Sorten Obst, 

Von V i 1 h. K o 1 k, Obstgelee - Fabrik in Linz a. Rh *: Aep fei uud 
Birnen in grossen Mengen. 

Von J* R. Otto in Erfurt: Mostobst, 50000 kg, 

Von Hugo He einig in Dresden-Neustadt: Mostäpfel 500000 kg. 

Aon C* A* Burbach in Diez an der Lahn; Most- und Dörräpfel 
100000 kg. 

Von Gottl* Heim in Friedrichshafen am Bodensee: Gedörrte Zwet- 
sehen 5000 kg, Obst- und Traubenwein 20000 /, Aepfelkraut, 
Tafeläpfel 50000 kg, Wirtschaftsäpfel desgL, Most- und Dörräpfel 
200000 kg, Most- und Dörrbirnen 1 00 000 kg. 

Von I * Schröder, Fruchtgeschäft in Flensburg; Tafeläpfel und Tafel- 
birnen 4500 kg, Wirtschaftsäpfel. 

Von Karl FL Meyer in Bergen bei Celle: Zwetschen 1000 kg. 

Von Paul Oswald in Halle a. S.: Getrocknete grosse Birnen, getr* 
Sauerkirschen und getr. Sauerkirschen-Stiele in grossen Mengen* 
Von A. Pavel in Berlin S.W. Friedrichstrasse 87: Frühbinien. 

Anmeldungen aus unserem Leserkreise werden sehr gern kosten¬ 
frei eingereiht* _ 





Frage 11 1 ) e aniw or hinten. 

ci ' 



Das Rotwerden. der Topf-Reseda. 

Beantwortung der Frage Nr. 501: 

»Was veranlasst das Rotwerden der Topf-Reseda? Ist Kälte 
oder Nahrungsmangel die Ursache?« 

Das Rotwerden der Topf-Reseda ist hauptsächlich dem 
Nahrungsmangel zitzuschreiben; ein zu kalter Standort hilft 
dasselbe" jedoch auch beschleunigen. 

Zur Erziehung kräftiger Pflanzen tut man gut, auf den 
Boden der Töpfe eine handvoll Taubenmist zu legen; dies 
ist besser als das Untermischen der Erde mit feinen Horn- 
spänep. 

Karl Becke, Obergärtner in Pratteln (Schweiz). 

lieber die Gattung Lagenaria. 

Beantwortung der Frage Nr, 559: 

•AVieviel verschiedene Arten gibt es von der Gattung Lagenaria ?*. 

Die Gattung Lagenaria ist nur in einer Art bekannt, 
und zwar als Calabasse oder Flaschenkürbis: L. vul¬ 
garis Seringe, Diese kommt im tropischen Afrika nnd in 
Ostindien vor und wird der Früchte wegen auch in andern 
Landein häufig kultivirt. Bei uns erreichen die Früchte 
nicht diejenige Festigkeit, welche sie in wärmeren Ländern 
erhalten, wo sie von den Einvvohnern zu mancherlei Gerät¬ 
schaften verwendet werden. Die sogenannte Herkuleskeule,. 
Lagenaria vulgaris claväta, bildet oft Früchte von nahezu 
2 m Länge. Die ganze Pflanze besitzt einen Mosehusgeruch, 

Was in Frankreich als Lagenaria mascarena Naud. hin 
und wieder kultivirt wird, gehört zur Gattung: Sphaerostcyos- 
Hook. iil. und ist Sphaerosicyos spkaerüus Cogn. (syn. Lage¬ 
naria sphaerica E. Mey., Luffa sphaerica Sond.), welche in 
Natal, Mauritius, Mozambique einheimisch ist und in Brasilien, 
angebaut wird. C. Salomon in Würzburg. 
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Frage N. 564: »Welche künstlichen Düngemittel haben sich beim 
Obs tbäum sch ulen b etrie b am besten bewährt, besonders in dem Falle, 
wenn wegen Mangel an Neuland bereits für diesen Zweck benützte 
Grundstücke nach 3-—4Jähriger Panse wieder bepflanzt werden müssen ? 
Welche Gewächse geben in der Zwischenzeit eine verhältnismässig gute 
Rente ab, ohne die den Obstbau men nötigen Nährstoffe (besonders des 
Kali) dem Boden zu entziehen?* 

Frage Nr* 565: »Welche Sorten Stachel-, |ohannis- und Erd¬ 
beeren eignen sich zum Massenanbau: I. zu Zwecken der Weinbereitung, 
2. zum Einmachen, 3. für den Markt?« 

Frage Nr. 566; »Welche Haselnuss Sorten eignen sich zum An¬ 
bau im grossen?: 

Frage Nr. 567: Welche Arzneipflanzen sind gegenwärtig am 
gesuchtesten und werden am besten bezahlt? Welche eignen sich des¬ 
halb zum Massenanbau, und wie ist deren Kultur? 

Frage Nr* 568 - »Sind die beiden Sorten Buschbohnen: Blaue 
Flagealet und Rotbunte Sion Hause weich- oder hartschalig? "Wenn 
ein Samenhändler h irtschalige Bohnen für weichschalige verkauft, kann 
derselbe deshalb wegen Betriigs zur Verantwortung gezogen werden ?» 

Frage Nr* 569: Welches ist das sicherste Vertilgungsmittel 
gegen Erdflöhe?* 

h rage N r. 570: »Auf welche Weise bekommt man am besten 
zahlreiche Stecklinge von Pandamts Veiichtf Ist die Stecklingsanzucht 
überhaupt die geeignetste \ r ennehmngsart ?: 

Frage Nr, 571: »Wie ist die Kultur von Callütemon {Syn: 
JHeirositferos), und welche ist die an sucht würdigste Spezies ?* 

Frage Nr. 572: »Ist an Mislbectkästen r welche im Herbst mit 
Lar holin eum gesättigt wurden, durch irgend ein Mittel die schädliche 
Wirkung des letzteren aufzuheben? Wie lange müssen die Kästen 
gegebenen Falls ausser Benutzung gelassen werden?«; 

Frage Nr. 573 " »Welche ist die beste Kultur für Freesia xan*- 
thospila * um sie zu reichem Blühen zu bringen ?« 

Frage Nr* 5/4 : TWoran liegt es, dass Cycas reuoluta 1 welche 
in diesem Frühjahr sehr schöne Wedel getrieben haben, jetzt plötzlich 
kleine gelbe Flecken bekommen, die sich mit grosser Schnelligkeit 
über den ganzen Wedel verbreiten? Die Cycas sind regelmässig gut 
beschattet worden* Gibt es ein Mittel, das dem Uebel vorbeugt ?* 

Frage Nr* 575 : »V ie veredelt man Pfirsiche, und auf was für 
eine L nterlage ? Ich habe schon das Oku li reu und Kopuiiren im Ge¬ 
wächshause wie im Freien auf die gewöhnliche Bauern pflaume \Prunti$ 
domesiica) versucht, jedoch ohne Erfolg.* 

Frage Nr. 5 7 ^- *Ist wol das Zuhacken (Bedecken mit Erde) 
dei auf W urzelhals veredelten Rosen gleich nach dem Veredeln von 

iH jli ^ iHk tll J-H-i ^ Ä 'Üi 


besonderem Vorteil ?* 

^ r * 377 ' ann müssen im Frühjahr die Rosen wildlinge r 

uelche im \\ inter mit Erde gedeckt waren, von letzterer befreit werden?* 
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Frage Nr. 57S: Wie sind bei den im Wibter mit Erde ge¬ 
deckten, frisch veredelten Rosen wildlings-Stämmen die Angen vor Fäul¬ 
nis zu schützen ?« 

Frage Nr. 579: AVie werden Maiblumen am lohnendsten kul- 
tivirt?« 

Frage Kr, 5S0; »Wie ist ein guter Vcrmehrungskasler, der sich 
tum Aufstellen in einem Gewädishause mit Kanalheizung eignet, zur 
Vermehrung im kleinen herzixg&ellen ? Das Gewächshaus wird nur auf 
-L 8— r2 u R. gehalten; der Vermehrungskasten soll jedoch 15 — 20 0 R, 
Boden wärm e en t halten .* 

Frage Nr, 58(1 »Wie vertreibt man Läuse von Lorbeerbäumen 
ausser durch Abwaschen ? Die Bäume sind sehr gross, das Abputzen 
der einzelnen Blätter demnach unmöglich. Würde das Bespritzen mit 
einer Auflösung von Kalk den Bäumen nachteilig sein?« 

Frage N r. 582; »Welche ist die beste, gedrungen -pyramiden- 
fonnig-wadhsen de, Winterhärte Conifere für Kirchhöfe?« 

Frage Nr. 583: »Auf welche Art kann man sich am besten im 
Phmzeichnen selbst unterrichten, und welches sind die nötigen Jlülfs- 
mittel dazu ?* 

Frage N r. 584 : »Wie ist ,äie Kultur von Lasiandra wacra?dkah 

Frage Nr, 585: »Welcher ist der beste und praktischste Pferde- 
Rigolpflüg für Baumschulen, und welcher ist der praktischste Ilackpilug 
zum Reinigen der Quartiere und Wege ?« 

krage Nr, 586 ; »Wie erzielt man am schnellsten aus jungen 
Brutzwiebeln der Vallöta purpurea blüh bare Pflanzen?* 

Frage Nr, 587: »Welche ist die geeignetste Zeit, ältere Fichten- 
heckcii zu beschneiden? Der Monat Juli oder Januar?* 


./(lein ere t e i lange n. J 
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Einige zierliche Ahornarten, Als Erweiterung zu dem auf Seite 
189 dieser Zeitung befindlichen Artikel über »Einige zierliche Ahorn- 
arten« sei liier mitgeteilt, dass Acer Ginnaia Maxim, und Acer Semenovt 
Herd, in Zürich durchaus keinen niederen Wuchs zeigen, soi dem im 
Gegenteil Schöne Stämme bilden und ebenso stattliche, doch bedeutend 
wirkungsvollere Bäume werden wie Acer tataricum. Man verwendet 
sic da überall mit Erfolg, wo man wegen Raummangels klein krön ige 
Bäume zu pflanzen genötigt ist.. 

Acer Ginnaia trägt hier schon als 6 — 7 jähriges Exemplar jedes 
Jahr so reichlich Samen, dass dessen Anzucht die denkbar einfachste 
ist. Die im Frühjahr ausgesäeten Samen keimen schnell und bringen 
zum Herbst bereits schöne Pflanzen hervor; cs ist daher die Vermehrung 
aus Stecklingen ganz überflüssig. Ich will jedoch zugeben, dass Steck¬ 
lings pflanzen viel schwächeren Wuchs als Samen pflanzen haben und 
dann auch, wie Herr A. Reh der erwähnt, sich sehr gut zur Rand- 
pfUtmmg vor Gehölzgruppen eignen. Ich würde indessen die Anzucht 
aus Samen als die beste und billigste Vermehmngsart empfehlen. 

Als zwei besonders schöne Ahorn arten, welche nur wenig ver¬ 
breitet sind, kann ich noch nennen: A . circinatum und A, cratäegi- 
folium . St, Olbrich in Z ü r i cdtljN eum ün ster* 


Kulturmitteilung über die schlingende Gloriosa superba. Die 
zur Familie der Liliaceen gehörende Gloriosa super ha L, stammt aus Ost¬ 
indien und ist besonders an Jen Küsten von Malabar heimisch. Sie 
wurde im Jahre 1690 nach England eingeführt, ist aber trotzdem noch 
ziemlich unbekannt. 

1 de Blüten dieses herrlichen Schlinggewächses stehen abwärts ge¬ 
bogen auf langen Stielen; die krausen Blumenblätter sind am Grunde 
geth und an der Spitze rot, jedoch nimmt die ganze Blumen kröne spä¬ 
ter eine blassrofe Färbung an. Die ebenfalls langen Staubfäden sind 
horizontal ausgebreilet und gdblichrob 

Die für die Gloriosa superba erforderliche Kultur entspricht etwa 
derjenigen, welche man den Gesneriaceen zuteil werden lässt, d. h, man 
legt die Knollen im Monat Februar oder März in eine Mischung von 
altem Kuhdung, Lauberde und Sand in nicht zu giesse Töpfe, giesst 
sie leicht au und bringt sie auf ein Warmbeet, Sobald die Triebe die 
nötige Länge haben, müssen diese auf gebunden und später die Pflanzen, 
wenn sie gut durch wurzelt sind, ohne Beschädigung des Wurzel ballen s 
ln grössere Gefässe versetzt werden. Ein Dungguss trägt ferner viel 
£ur vollkommenen Entwickelung bei. Im Oktober fängt die Gloriosa 
superba an, ein zu ziehen , es ist deshalb notig, die Stengel, sobald sie 
gelb geworden sind, abzuschneiden und die Knollen trocken eingeschla¬ 
gen i*nd frostfrei aufzubewahren. 

Die Vermehrung geschieht durch Wurzelschmttlinge. 

M, Schwedler Sn Gekringen. 


Die Höhe und das Alter der Bäume, Lieber die Höhe und 
das Alter der Baume bringt Professor von Kerner in seinem ■ Pflanzcn- 
leben* nachstehende interessante Zusammenstellungen, indem er voraus¬ 
schickt, dass die Angaben aus älterer Zeit über das Alter meisten¬ 
teils zu hoch gegriffen seien. Wenn in den Schilderungen der Ur¬ 
wälder von tausendjährigen Bäumen die Rede sei, so beruhe diese 
Angabe wo! nur auf Vermutungen und in seltenen Fällen auf wirk¬ 
liche Messungen. Der berühmte Baobab, Adansonia digitata, wurde 
vcm Adanson aufgrund der Dicke des jährlichen Zuwachses auf 
5000 Jahre berechnet; ob aber dabei nicht ein Rechenfehler unter- 


f gelaufen ist, mag dahingestellt bleiben. Der berühmte Drach cnbau m 
von O r o t a va w urde sogar auf 6000, die Platane vo 11 1 >u j ukd e re 
auf 4000, die mexikanische Sum p f z y presse, Tax odium mexim - 
nu/u 7 auf 4000 fahre geschätzt. 

Mit ziemlicher Sicherheit wurde hingegen als äusse rste Alters¬ 
grenze berechnet für die: 

Zypresse, Cupressus fastigiata . 3000 Jahre, 


Eibe, Taxus baccata . . 3 ooü * 

Kastanie, Castaneä vulgaris . 2000 

Stieleiche, Quercus pedunculata .... 2000 » 

Libanon-Zeder, Cedrus Libani .. 2000 * 


Fichte, Picea excelsa .. 1 200 

Sommerlinde; Tilia grandifolia . 1000 * 

Zürbclkiefer, Pinus Cembra, . . . 500— 700 


Lärche, Larix europaea .......... 600 > 

Föhre, Times sdvesfris ........... 570 * 

Silberpappel, Populus alba ., , 500 

Buche, Fctgus süvatica . 3 00 T/ 

Esche, Fraxinus excelsior .... 200—300 
Hainbuche, Carpinus Betuhis .. 150 -■> 


Die beglaubigten Angaben über die Höhe der Bäume 
sind in der rach folgenden Tabelle zusämmengestellt: 

Fieber h e i 1 bäum, Er ca ly plus a m 1 >gd alina , . 1 4.0 — 152 Meter, 
Mammutbaum, Wellingtonia gigantec .... 79 142 # 

Weisstanne, Abtes pectinatä .^ 75 y> 

Fichte, Picea excelsa .. 60 » 

Lärche, Lar ix europaea .. 53 * 

Zypresse, Cupressus fastigiata , ............... . 52 » 

Föhre, Times silvestris . ....... 48 » 

Rotbuche, Fagus süvatica . . , . . , . 4 4 

Libanon- Zeder, Cedrus Libani 40 » 

Silberpappel, Popidus alba .. . . ... 40 * 

Sumpfzypresse, 7 'axodium mexteanum . . 38,7 » 

Wintereiche, Quercus sessitzßora . ... 35 * 

Platane, Platanus orientalis . ...* 30 » 

Esche, Fraxinus excelsior. . . . T . 30 * 

Baobab, Adansonia digitata . , .. . 23,1 » 

Zürbelkiefer, Pinus Cembra . . . .. 22,7 

Götter bäum, Ailanthiis glajidulosa ............. 22 » 

Stieleiche, Quercus pedtmSulaia ............... 20 » 

Hainbuche, Carpinus Beiuhts .............. . . 20 » 

Eibe, Taxus baccata ... . . 15 » 

Unter allen bisher bekannt gewordenen Bäumen erreicht demnach 
Eucalyptus am vgdalina die grösste Höhe* Die höchsten dieser Stämme 
n ben den 135 m hohen Turm des Stefan sdomes in Wien aufgcstdlt, 
würden fliesen noch um 17 m überragen und von dem kölner Dome 
nur um 4 m überragt werden. 

Die grössten beobachteten Baumdurchmesser bringt die fol¬ 
gende Zusammenstellung, in welcher die den einzelnen Namen bei¬ 
gegebenen Zahlen die Durchmesser in Metern ausdiüekem Edelkastanie20, 
Taxe diu m mexica n u m 16.5 , Pia ia n us 0 r ien falls 15 1 41 i a 10i Hum 
distichum 11,9, W eliingtonia gigantea 1 1, Adansonm digitata 9,5, 
Sommerlinde 9, Eucalyptus amygdalina 8, Stielcidie 7 i Eibe 4,9, 
Trauben eiche 4,2, Cupressm fastigiata 3,2, Ulmus campest ris 3, 
Weisstanne 3, Silberpappel 2,8/Rotbuche 2, Fichte 2, Zürbelkiefer 1,7, 
Esche 1,7, Lärche i,6 ? Cornelkirsche 1,4, Weissföhre 1, Hainbuche 1, 
Götterbaum 0,9. 

Vereinfachung" der Rosen zwecks leichterer und sicherer 
Befruchtung* Um gdulltblühende Rosen, deren Pistille infolge all¬ 
zudichter Füllung nur mangelhaft entwickelt sind, zu leichter zugäng¬ 
lichen Fruchtbarkeit zu bringen, empfiehlt die » Lyon Horticole 4 kurz 
vor dem gänzlichen Oefihen der Blume, die mittleren Fetalen zu ent¬ 
fernen, spdass nur etwa ein oder zwei Reihen äusserer Kronenblälter 
verbleiben. Auf diese Weise werden die Stempel bedeutend gekräftigt 
und für die Befruchtung empfänglicher gemacht, ohne der besonderen 
Eigenschaft der Sorte Abbruch zu tun. Selbstverständlich muss, falls 
sämtliche Staubgcfasse sich in Blumenblätter verwandelt haben, der 
Pollen von einer benachbarten Rose genommen werden. 



Herr Gaucher und die Ohstausstellung in Stuttgart. 

»Auch diese Ausstellung wird dazu dienen, die Meduillen- 
Sammluisgen der Liebhaber vieler Sorten zu vermehren, sie wird 
grosse Obstmassen in vielen Sorten zeigen , die immer in recht 
vielen Fällen nicht auf den Bäumen der Aussteller erwuchsen, 
sie wird aber für den Obst h au den denkbar geringsten 
Nutzen gewähren.« 

So und so weiter schrieb Herr N t Gau eher, Besitzer und Direktor 
der Obst- und Gartenbau schule in Stuttgart, auf S. 159 des ro. Heftes 
seines Praktischen Obstbaum Züchters in bezug auf das Programm der 
an seinem Wohnorte in Vorbereitung befindlichen allgemeinen deutschen 
Obstausstellung, Da aber kam Herr C. Ehlen, der »Vorsitzende 
der Programm kam misst oni, und nagelte Herrn Gauch er in veischie- 
denen Gartenbauzeitschrifteo als den Miturheber des angefochtenen 
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Programms fest, und das war für Herrn N. Gaucher, Besitzer und 
Direktor der Obst* und Gartenbau schule in Stuttgart, das Signal, schleu¬ 
nigst Kehrt zu machen, die blanke, schneidige Waffe, die er im berech¬ 
tigten, frischen, fröhlichen Angriffskrieg führte, aus der Hand zu legen, 
zu einem rostigen und schartigen Blechsäbel zu greifen und dann einen 
wahrhaft rührenden Lobgesang auf die von ihm plötzlich und unver¬ 
mittelt entdeckten »Vorzüge* des bis dahin unter dem Beifall aller echten 
Obstbauleute von ihm selbst befehdeten Programms der Stuttgarter Aus* 
Stellung anzustimmen. Es gibt eben noch immer Neues unter der Sonne 
und als das Muster einer neuen gedrehten und geschraubten Beweisführung 
erscheinen die Ausführungen des Herrn Gauch er, in denen er in der 
Beilage zum 13. Hefte obengenannter Zeitschrift volle vierzehn sorg¬ 
fältig mimmerirte, von ihm gewiss recht mühselig entdeckte und zu¬ 
sammen gesuchte Vorzüge® des Stuttgarter Programms lobpreist, also 
desselben Programms, dessen Mit Vaterschaft ihm wo! lür einige Augen¬ 
blicke aus dem Gedächtnisse gekommen war, bis Herr Eblen das¬ 
selbe auffrischte- — Wie es scheint, ist Herr Gaucher fleissig dabei, 
den Scheiterhaufen für seinen Ruhm selbst zusammenzutragen, so dass 
dann mir jemand mit einem Zündholz dem Brennstoff nahe zu kommen 
braucht, um den ganzen sauer erworbenen Ruhm in Asche auf fl legen 
zu lassem — 

So verlockend es nun auch ist, den einen Herrn Gaucher gegen 
den andern auszuspielen und beide abzumalen, wie sie sich gegen ein* 
ander in W iderspruch setzen, so muss dies doch aus mehreren Gründen 
unterbleiben. Es geht zunächst um den Raum» Dann aber hat eine ein¬ 
gehende Behandlung auch keinen Zweck, weil alle Vernunflgründe der 
Welt nicht ausreichen, um eine Aenderung des Stuttgarter Programms 
zu veranlassen. Daneben soll nicht unberücksichtigt bitiben, dass Herr 
L auch er durch Herrn Eblen 1 s Veröffentlichungen in eine nicht gerade 
beneidenswerte Enge geirieben worden ist. Aus diesen und anderen 
Gründen sollen hier die G auched sehen Ausführungen nur kurz be¬ 
leuchtet und es den Lesern überlassen werden, die angeregten Betrach¬ 
tungen selbst weiter fori zusetzen, Ganz übersehen durften sie nicht 
werden, weil es von Wert ist, dass die Praxis der Heilkünstler allge¬ 
mein bekannt wird, die an dem Organismus des deutschen Obstbaues 
herumdoktern und heute diese, morgen jene Meinung haben. Die ver¬ 
lässlichen Charaktere wird man dann bald herausfinden. 

Herr Gaucher meint erstens: »es sei ein Vorzug des Stutt¬ 
garter Programms, dass die Namen der Preisrichter schon vor der 
Ausstellung bekannt gemacht werden , — Gewiss ist das ein Vorzug, 
wenn auch nicht im Sinne des Herrn Gaucher. Für mich ist z. B, 
diese soeben erfolgte Bekanntmachung die Ursache gewesen, meine An¬ 
meldungen sämtlich und sofort wieder zurück zuzieh en.*) Würde man in 
Stuttgart etwa so gesagt und gehandelt haben : »Als Preisrichter werden 
nur 11 n p a r t e i i s c he und erprobt tüchtige Sach verständige berufen, 
die in den ihnen zur Prüfung überwiesenen Abteilungen vollkommen 
urteilsfähig sind. Die Verteilung der Arbeiten geschieht derart, dass 
eine gewissenhafte und sorgfältige Prüfung aller Einzelheiten 
statt Emden wird , dann hätte die Bekanntgabe der Namen Vertrauen 
erwecken können. Wenn man aber — abgesehen von anderen ab¬ 
schreckenden Vorkommnissen — beispielsweise für die Abteilung Obst- 
verwertung in die überhaupt nur dreigliedrige Prüfungsbehörde einen 
neugebackenen J ierrschaftsgärtner beruft, der während seiner kurzen 
Gehülfenzeit sich nur bei Samenhändlern und Örchideen-Importeuren aul¬ 
hielt, in der Obst Verwertung nie und nirgends praktisch tätig war und 
nach Erlangung seiner ersten Herrschaftsstelle sich gleich als »Garten¬ 
inspektor aufspielt, dann festigt dies — verehrter Herr Gaucher — 
nicht das Vertrauen* sondern das Gegenteil! 

Dann nimmt zweitens und drittens Herr Gaucher als Vor¬ 
züge für das Programm in Anspruch; dass Einsendungen von Preis¬ 
richtern nicht prämiirt weiden dürfen, und dass es den Ausstellern ge¬ 
stattet ist, ihre Namen gleich von vornherein bei ihren Gegenständen 
anzuhringcii , Also zwei »Vorzüge®, die bei allen ehrlich geleiteten 
Ausstellungen ganz selbstverständlich und bei diesen seit fahr und Tag 
in Gebrauch sind. Wissen Sie das nicht, Herr Gaucher* oder haben 
Sie diese Vorzüge nur der Stückzahl wegen mit auf geführt ? 

Ab vierter Vorzug »soll der Ausstellungskommission das Recht 
zustehen* eine Gesamt-Sammlung <1 er ausgestellten Sorten auf einem 
besonderen Platz zusammenzustellen— Zwar zuckt es verführerisch in 
der Leder, um diesen Vorzug in seiner ganzen Eigenart zu kennzeichnen. 
Es muss jedoch eine kurze Bemerkung genügen: Bedauernswert ist die 
Ausslellungsleitung, die nicht einmal die Wege zu finden weiss, um 
selbständig mit eigenen Kräften und Mitteln ein solches Sortiment 
zusammenzubringen, und die dafür ab bequeme Eselsbrücke sich selbst 
das Recht verleiht, die Sammlungen der Aussteller ganz nach Belieben 


*) k’h hatte gegen 700 angemeldet, um u. a. die wichtigsten 
Handelssorten der verschiedenen Länder und die dort üblichen und be¬ 
währten Verpackungsweisen in Originalen, ferner alle bis jetzt 111 An* 
wendung befindlichen Arten der 1 »bstVerwertung und die dabei in Ge¬ 
brauch befindlichen Maschinen, Apparate, Geräte, Paekungsmaterialien, 
htikeUimngen etc., sodann alle bekannten HülfsmUtel für Obstbaum- 
pflege etc. in übersichtlichster Anordnung zur Anschauung zu bringen. 

I de Art der Zusammensetzung des Preisgerichts zwingt mich, die 
hohen Kosten einer solchen Beteiligung nicht als den Einsatz für ein 
Lotteriespiel mit 99 % Nieten zu betrachten und deshalb bleibe ich 
der Ausstellung fern. l. M. 


plündert* und zerreissen zu dürfen, fch für meinen Teil würde mir es 
sehr entschieden verbitten, dass meine Einsendungen derart verzettelt 
würden, zumal für die Zusammenstellung eines grossen Sortiments, 
dessen Wert mehr wie zweifelhaft ist 

Ein fünfter Vorzug soll sein; »dass die Aussteller sich die 
Protokolle der Preisrichter vorlegen lassen dürfen«. — Wo und von 
wem ? — Wenn eine solche Bestimmung einen vernünftigen Zweck 
haben und einen »Vorzug* dar stellen soll, dann ist eine unerlässliche 
Vorbedingung, dass die Preisrichter eine Begründung ihrer Urteile 
in ihren Verband Jungsberichten niederlegen müssen. Diese Bedingung 
ist in Stuttgart aber nicht zu erfüllen. Dass die Preisrichter jetzt ihre 
Niederschriften so listenförmig wie nur möglich halten werden, ist die 
zweifellose Folge. Wo bleibt da der Vorzug, Herr Gaucher? 

Der sechste Vorzug beruht; — immer nach Herrn Gaucher 
— rin der Anordnung der alphabetischen Aufstellung der Früchte*. 
Lun Glück, dass wir es wissen, dass wir den Kaiser Alexander unter 
»K«, den Gravensteiner unter »G« und ebendort Gloria Mundi auf- 
zusuchen haben. Es darf doch wol als zweifellos betrachtet werden, 
dass jeder Aussteller aus freiem Entschlüsse einige Dutzend Verzeich¬ 
nisse beilegt, damit alle, die sich gleichzeitig über den Inhalt einer 
Sammlung unterrichten wollen, nicht zu warten brauchen, bis eine Liste 
frei wird. Was meinen Sie, Herr Gaucher, was herauskommen dürfte, 
wenn ich Ihre Begründung dieses sechsten Vorzuges: »dass mit Hülfe 
der beizulegenden Verzeichnisse das Suchen sehr erleichtert wird®, noch 
etwas eingehender beleuchtete? 

Siebenter Vorzug \ »Bei Kollektiv - Ausstellungen verlangt das 
Programm, dass jede Sorte nur einmal vertreten sei.« So Herr N, 
Gaucher an angegebenem Orte. — Ich beuge mich wid er spruchslos 
der zwingenden Macht dieser Forderung! 

Achtens! »Die Höhe, welche die hochstämmigen Obstbäume 
bis zur Krone nicht übersteigen dürfen, ist angegeben. — Ist denn 
die Höhe von 2 m das deutsche Reichs- Not maMjbstbaum-Starnm-Mass ? 
Wie nun dort, wo die Wege- und Kanat-Bauverwaiüingen, Gutsbesitzer 
11. s. w. beanspruchen, dass die Baume etwa 8 Fuss Stammhöhe haben 
müssen ? Baumschulen, die für solche Abnehmer ziehen, werden wol 
in Verruf erklärt? 

Der neunte Vorzug! »Nur die Ausstellung von selbstgezogenen 
Baumen ist gestattet.« — Dass eine fraglos selbstverständliche Sache 
noch als »Vorzug« aufgeführt wird, ist nur ein Beweis, wie mühselig 
Herr Gaucher alle Ecken und Winkel beim IlerumstÖbern nach »Vor¬ 
zügen« durchsucht hat» Diese Erwähnung lässt aber »tief blicken«! Es 
ist ja sehr bekannt geworden, dass auf einem grossen Ausstellungsunter¬ 
nehmen der letzten Jahre sich ein Baum sch ulbesitz er einen hohen Preis 
holte» Damals wurde jedem, der es hören und allen, die es nicht hören 
wollten, der Beweis angeboten, dass die weitaus grösste Mehrzahl der 
ausgestellten Bäume jenseits der Vogesen beheimatet seien» Sollte dieser 
Vorgang vielleicht auch in Stuttgart bekannt geworden sein? — Aber 
warum hat man die Bedingung des Selbsterzogenen nicht auch beim 
Obste gestellt? 

Der zeh iHe »Vorzug -: »dass mehr oder weniger Bäume, wie vor¬ 
geschrieben, nicht ausgestellt werden dürfen«, ist ja jeder nur einiger- 
massen gut geleiteten Ausstellung eigen, sodass er nur in der grössten 
Verlegenheit als besonderer Vorzug eines Programmes in Anspruch ge¬ 
nommen werden kann. 

Den elften Vorzug; 'dass alle Bäume gleicher Form zwecks 
leichteren und sicheren Beurteilens, zusammen aufgestellt werden«, lasse 
ich ohne weiteres als ersten und einzigsten Vorzug gelten, 

Das Dutzend der »Vorzüge« des Stuttgarter Programms wird 
durch Herrn Gaucher nun durch den Nachweis voll gemacht: »dass 
nur solche neue Sorten, welche durch Verkosten beurteilt werden 
können, prämiirt werden dürfen.« — Es Hegt ein wahrhaft herzer¬ 
quickende Naivität in diesem Hinweise! Die Harmlosigkeit ist doch 
noch nicht ausgestorben! Mag der Baum schlecht wachsen, allen 
Krankheiten unterliegen, mag er in der Blüte und gegen Frost empfindlich 
sein, mag er so schlecht wie nur möglich tragen, wenn die Früchte 
mir nach dem in Stuttgart aut Grundlage des Satzes: *Dic Verschie¬ 
denartigkeit der Geschmäcker ist aufgehoben! aufgesteilten Stuttgarter 
Nor mal-Obst-Gesch mack mff »wohlschmeckend* geaicht worden sind. — 

Herr Gaucher gibt zu dem Dutzend Vorzügen nun, wol um 
die Fülle der vorhandenen zu beweisen, noch zwei zu und meint zu¬ 
nächst drei zehntens: »dass die Verteilung von nur 3 Preisen für 
jede Aufgabe auch ein Vorzug sei !« Die stete Vergleichung der Stutt¬ 
garter Ausstellung mit den erbärmlichsten Winkel Unternehmungen ist 
nur ein Beweis für die Verlegenheit, mit der nach »Vorzügen« gesucht 
wurde. 

Die Erörterung des vierzehnten Vorzuges fordert nun eigent¬ 
lich eine eingehendere Behandlung und im Interesse des deutschen 
Obstbaues eine ganz entschiedene Zurückweisung. Es ist aber nicht 
anzunehmen, dass die Leser des »Praktischen Obstbäum Züchters« diese, 
schon durch ihre krause, geschraubte und gewundene Darstellupgs* 
form gekennzeichneten Ausführungen für etwas anderes, denn für in 
höchster Verlegenheit und ohne besonnene Ueberlegung in peinlichster 
Notwehr aufgenommene Schein gründe gehalten haben, Tch verzichte 
darauf, Herrn Gaucher in die Fussangeln zu tieiben, die er sich selbst 
gelegt hat. — Herr Gaucher wendet sich da gegen die kleinen, 
für einen begrenzten Verwendungszweck erprobten Sortimente, Darüber 
mit ihm, dem Sortenhändler, zu rechten, ist von vornherein verlorene 
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Liebesmüh 1 * Sein Standpunkt wird gekennzeichnet durch folgenden 
Satz : 

»Zudem wird ein Sortiment von 60 Sorten, das durch sach¬ 
kundige Hand zusammengestellt wurde, zumeist (?) die gleichen 
Sorten enthalten, als die ebenfalls von erfahrener Hand zusam¬ 
men gestellten kleineren Sortimente, und trotzdem soll ein Aus¬ 
steller, der das sechsfache leistet, nicht weiter verdienen, als 
derjenige, welcher sich begnügt io Aepfel- oder io Birnensorten 
zur Schau zu bringen? Die Richtigkeit dieses Standpunktes 
leuchtet uns nicht ein.« 

Also die Stückzahl entscheidet! Das Heranschleppen der grossen 
Sortimente ist das Verdienst! Das ^Begnügen« mit kleinen, aber aus¬ 
erlesenen Sortimenten ist nur Bequemlichkeit ! Wofür denn auch einen 
Preis ausschreiben für die besten fünf, meinetwegen auch zehn Sorten, 
die sicherfahrungsgemäss für den Anbau in Massen, z. B. für Ringäpfel 
eignen, wenn diese 5 oder 10 Sorten schon in den grossen Sortimen¬ 
ten liegen I 

Da die Sortemneierei zum hellsten Jubel aller ehrlichen Obstbau¬ 
freunde durch die trefflichen Bestimmungen des königlich preußischen 
Ministeriums iiir Landwirtschaft über den Ehrenpreis Sr* Majestät des 
Kaisers Wilhelm (worüber an anderer Stelle in dieser Nummer be¬ 
richtet wird) eine wohlverdiente Schlappe erhalten hat, die Frage des 
Sortensammelsiuiums in diesem Jahrgange überdies von den berufensten 
Fachmännern die eingehendste Behandlung erfahren hat, so kann ich 
Herrn Gaucher mit seinen 14 Gründen darüber in Ruhe lassen. Des 
Spasses halber sei nur noch mitgeteilt, wie sich Herr Gaue her ge¬ 
schmeidig um die vordem von ihm scheinbar so ernsthaft bekämpfte 
un verhältnismässig hohe Auszeichnung der grossen Sortimente herum¬ 
drückt : AVas nun die Freisaufgabe für Obst anbeJangt, finden wir, mit 
Ausnahme der Aufgabe I, und II. eine von uns längst angfestrebte Re- 
form«. Damit ist er mit den Aufgaben I. und XL, die doch dem ganzen 
Stuttgarter Unternehmen den Charakter Stempel auf drücken, ein für alle¬ 
mal fertig! 

Es macht vielleicht dem einen oder dem anderen der verehrten 
Leser Vergnügen, zu hören, wie und mit welchen Beweisgründen Herr 
Gauch er nach der Belehrung des Herrn Eblen das Stuttgarter Pro¬ 
gramm mit den 14 Vorzügen verteidigt. Aus der Fülle ähnlicher Aus¬ 
führungen folgen deshalb noch zwei Auszüge. — Herr Gaue h er ist 
natürlich kein Freund der Auszeichnung einzelner Sorten, er meint: 

»Sie gestatten allerdings , dass selbst solche Leute, welche 
nur einen einzigen Baum ihr eigen nennen dürfen, sich an der 
Ausstellung beteiligen können, allein ob dies wirklich wichtig 
und die wahre Aufgabe der Ausstellungen ist, dafür zu sorgen, 
dass möglichst jedermann sich rühmen kann, eine Auszeichnung 
da und dort erhalten zu haben, dürfte docli sehr zweifelhaft sein«. 
Natürlich ! Preise dürfen überhaupt nur die bevorrechteten, auf die 
grossen Sortimente eingeschworenen Homologen bekommen! — Und 
dann das da mit dem einen Baum T Herr Gaucher! Wenn also je¬ 
mand zehntausend Bäume einer Sorte hat, dann darf er nicht ausge¬ 
zeichnet, überhaupt nicht auf Ausstellungen zugelassen werden, weil er 
nur ei ne Sorte bringen kann. Wenn ein anderer aber auf seinen einen 
Haum nach Ihrem eigenen Rezept hundert Sorten veredelt und sich noch 
hundert Sorten dazu borgt, dann ist er würdig, auf der »Ausstellung mit 
den vierzehn Vorzügen« die goldene Medaille umgehängt zu bekommen! 
Stimmte nicht so ? 

Dass Herr G au eher als B a u m Züchter für den Obst h an d e 1 
kein Verständnis hat, ist ihm ja nicht übel zu nehmen und ist es des¬ 
halb auch zu entschuldigen, wenn er sagt: 

»Wir wiederholen, nicht zu wissen, in wiefern dass Dutzende 
von Tellern einer Obstsorte den Wert einer Ausstellung erhöhen, 
und warum dass dadurch dem Obsthandel gut gedient sein soll.« 
Aber wenn man zur Ausstellung unbegrenzt grosser Sortimente 
verleitet und in diesen die Dutzende von Tellern stehen, dann weiss 
Herr Gaucher, dass dadurch dem Obstbau und dem Obsthandel »gut 
gedient« wird! 

Sodann setzt er obigem Satze hinzu: 

»Dagegen, wenn eine kompetente Kommission aus den ausge¬ 
stellten Obstsorten kleine Sortimente vereinigen würde, welche 
sich für den auswärtigen Markt, für Dörrzwecke, zur Obs l wein- 
bereüung, Obstgelee etc. besonders gut eignen; in einem solchen 
Falle glauben wir, dass Laien und in T s besondere die Fachleute 
mehr Nutzen davon zu ziehen wissen würden, als wenn man 
denselben den Kaiser Älex&nder , den Pruizenapfel etc. etc. in 
einer fast grenzenlosen Anzahl von Tellern vor Augen stellt. 

Darauf wird man uns wohl erwidern wollen: WeLii das 
ihre Meinung ist, warum haben sie nicht dafür gesorgt, dass 
solche Freisaufgaben gestellt werden ? Die Antwort lassen wir 
gleich folgen: es ist deswegen nicht geschehen, weil wir über¬ 
zeugt sind, dass kein Aussteller all© Sorten, die dazu notwendig 
sind, besitzt* 

Welch 1 wunderliche Logik! Ob jemand für die grossen Sorti¬ 
mente alle Sorten besitzt, danach wird gar nicht gefragt, jedes Zu¬ 
sammen hoi gen der Früchte ist ja für die »Ausstellung mit den vier¬ 
zehn Vorzügen« geradezu erlaubt, weil es nur für Obstbäume verboten 
ist! Auf der einen Seite die Betonung des Wertes der kleinen Samm¬ 
lungen für besondere Zwecke, auf der anderen die Versagung der Preise, 
solche kleine Sammlungen angeblich nicht geliefert werden können* 


Hier die Bemängelung der Auszeichnung einzelner Sorten, dort die 
Sorge, dass hei einer Preisausschreibung die Beteiligung mit einzelnen 
Sorten eine »fast grenzenlose« sein würde! — 

Doch jetzt für heute genug davon! Aus den bereits angegebenen 
Gründen kann hier überhaupt nur eine skizzenhafte Beleuchtung der 
G auc h er* sehen Ausführungen gegeben werden* Ich komme aber noch 
wiederholt auf dieses Ausstellungsunternehmen zurück. In dem Ausstel¬ 
lungswesen tritt die faulste Stelle des Gartenbaues zutage und deshalb 
darf nicht versäumt werden, zu rechter Zeit die wunden Stellen am 
Organismus desselben frei zu legen. 

Ludwig Möller. 


Bestimmung über einen Ehrenpreis Sr. Majestät des deutschen 
Kaisers, Mit grosser Freude wird es in allen Orten des deutschen 
Reiches gehört werden, dass von dem königh preussischen Ministerium 
für die Landwirtschaft, Domänen und Forsten bestimmt wurde, dass 
der für die übst-Ausstellung in Stuttgart ausgesetzte Ehrenpreis Sr. 
Majestät des Kaisers Wilhelm II., die grosse goldene Staat&medaille, 
für die beste, von einer besonderen Angabe des Standortes der be- 
treffenden Bäume, der Höhenlagen deiselben und der Bodenverhältnisse 
begleitete Sammlung von je zehn, an Hoch- und Halbstämmen von 
dem Aussteller erweislich selbst gezogenen Früchten von höchstens 
zwölf Aepfel- und auch Bimensorten für den Wirtschafts- und Tafel 
gebrauch, welche sich zum Massenanbau eignen , vergeben 
werden soll. 

Das königl, preussische Ministerium für Landwirtschaft, welches 
bisher durch die bedingungslos© Ausstreuung der Medaillenmassen 
selbst über die allergewohnlichsten Ausstellungen zu einem nicht ge¬ 
ringen Teile mit schuld an den grossen Missständen unseres Ausstel- 
JungsWesens war, betritt hier zum erstenmal© einen Weg, dessen 
weitere Verfolgung, ebenso wie die oben mi[geteilte Bestimmung, im 
Bereiche des deutschen Obstbaues mit jubelndster Zustimmung begrüsst 
werden wird. 


Gartenbau-Ausstellung zu Leobschütz. Zu der vom 1 4. — £7. 
September aus Anlass der zur selben Zeit hier tagenden Abgeordneten- 
und Wau der Versammlung des Provinzial-Verbandes schlesischer Garten¬ 
bauvereine statt finden den »Allgemeinen Gartenbau - Ausstellung« hat der 
Minister für öffentliche Arbeiten insofern für die i)i rek ü 0nsbezir ke 
Berlin , Breslau und Bromberg eine Frachtbegünstigung gewährt , als 
die Rückbeförderung der nicht verkauften AussteUuugigegenstände fracht¬ 
frei geschieht. In dem Frachtbriefe sind die betreffenden Sendungen 
als »A us s teil 11 ngsgu t« zu bezeichnen; auch ist darin ausdrücklich zu 
vermerken, dass die mit demselben aufgegebene Sendung durchweg 
aus Ausstellungsgut besteht. — Das königliche Eisen bahn-Kommissariat 
in Berlin wird den Verwaltungen der Privat bahnen auf bereits erfolgten 
Antrag ebenfalls die Genehmigung zur Gewährung der gleichen Fracht¬ 
begünstigung erteilen. 
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Ai/sste/Zungen. 


ln der Reihenfolge des Stattfinden5, 


Döbling, Herbst- Aus stellun g von Pflanzen, Blumen, 
Gemüse und Obst des Vereins der Gärtner und Gartenfreunde in 
Döbling (Nieder-Oesterreich). Anfang September. 

Steglitz. Herbst-Ausstellung des Gartenbauverdns für Steglitz 
und Umgegend vom 6. ■— 9. September. Anmeldungen bis 2. Septbr. 
an van der Smissen in Steglitz, Schlossslrasse 22. 

Sömmerda. Gar tenbau -Ausstellung der Gar-Lenbau - Gesell¬ 
schaft Saal-Unstrut vom 7.-9. September. Anmeldungen an Ober- 
gärtner Latzei in Sömmerda (Prov. Sachsen). 

Naumburg a P S. Obst- und Gartenbau -Au ss tellung am 
9. September, 

Leobschütz. A 1 1 g e m eine G a r t eh b au - Auss t e J 1 u n g des { ibst- 
uod Gartenbauvereins zu Leobschütz vom r.p 17. September. An¬ 
meldungen bis zum 1. August an den Vorsitzenden des Vereins, Lehrer 
Leichter in Leobschütz (Ober-Schlesien), von welchem auch die Einla¬ 
dungsschrift zu erhalten ist. 

Hamburg. H erbst-Ausstellung vom 14. — t 8. September und 
während der Dauer und in Verbindung mit der Gewerbe-Ausstellung. Betei¬ 
ligung nur für die in Hamburg und Umgebung wohnenden Aussteller zulässig. 

Mosbach. Obst- und Beerenwein-AJusstellung des badi¬ 
schen Lau des-Gartenbau Vereins am 15. September. Anmeldungen bis 
Mitte August an den Vereins Vorstand in Karlsruhe. 

Bitburg (Rheinprov.). Obst * und Garte □ bau ~ Au s s teilung 
vom 15. — 18, September, 

Tournai, Internationale Gartenbau« Auss teilung der 
kgl. Gartenbau- und landwirtschaftlichen Gesellschaft von Tournai zur 
Feier ihres 70jährigen Bestehens vom 15. bis 19, September. An¬ 
meldungen bis zum 1. September an den Geschäftsführer der Gesell¬ 
schaft, Rue Delplanque 6, in Tournai ( Belgien). 

Lübeck, Allgemeine G arten bau- Aus stel I ung des lübecker 
Gartenbauvereins vom 20, — 23. September, Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins Dr, G. Pricss, 









































































































Gent. 0b s t-A us Stellung und internationale Pomologen- V ersamm- 
lung veranstaltet vom belgischen Obstbau verein im Monat September. 

Krempe (Holstein). Obst* und Genrüse- Aus Stellung vom 

21.—-23. September. 

Stuttgart. Allgemeine Obst-Ausstellung in Verbindung mit 
der H au p Versammlung des Deutschen F o in o 1 o g e n - "V e t e L n s \ om 
>2 .“jo. September. 

Fellln (Russland). Blumen-, Obst- und Gartenbau-Aus- 
Stellung vom 23.-24. September (9. und 10. September mm Zeit). 

Lunzenau (Sachsen), Garte n b&u-Auss tel 1 un g in Verbindung 
mit einer landwirtschaftlichen Ausstellung vom 28. September bis 

I. Oktober. 

Mistelbach. Obst*, Gemüse- und Traube n-Ausstellun g 
des k. k. landwir t sch aft liehen Bezirks Vereins Mislelbach (KiederÖstlrreich) 
am 29. September. Anmeldungen bis zum t. September an den Vor¬ 
stand des Vereins, 

Charlotten bürg (Flora, nicht wie ursprünglich geplant in Potsdam). 
Obst- und Gartenbau-Ausstellung und Obstmarkt des mär¬ 
kischen Obstbauvereins, vom 4, — 6. Oktober. 

Zwettl. Obstbau-Ausstellung des Obstbau Vereins in Zwettl 
{Wiederbsterreich) vom 4. — ;. Oktober. Anmeldungen bis zum 15. 
September an den Vorstand des Vereins, von welchem auch die aus¬ 
führlichen Bestimmungen und Frei sbewerbungen zu erhalten sind, 

Berlin, CkryMtnthemum - Ausstellung des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues. Ende November. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr< L. Witt mack, Invaliden&ti42. 

Edinbürg. Internationale Chrysänthemum-A .usstellung als 
t Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum. An 
einem Dienstag t Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen an den Vorstand der Scoltish Horticultural Association in 
Edtnburg (Schottland). 

Brüssel, Internationale Chrysanthemum -A usstellung der 
Sociales royales de Flore et Li nn ferme am 17. November. 

Lille, Internationale Chrysanthemum -Ausstellung des Cercle 
hnrlicole du Nord vom 17, — 20. November, Anmeldungen an den 
Vorsitzenden der Gesellschaft in Saint Maurice-Lille, 24 Rue du Faubourg 
de Roubaix (Frankreich). 

Hüll. P r o v i n z i a 1 - Chrysänthemttm- A u s s t e 11 u n g der Nation a I - 
CtirysanOienium - Society von England in Verbindung mit der Jahres* 
ausstellung der G artenbange seil sc ha ft von 3 lull (YorfesMre), Vom 21. 
bis 22. November, 

Homburg v, d, H. Die Obst-Ausstellung der Abteilung für 
Obst- lind Gartenbau des Vereins nassauischci Land- und Forstwirte 
findet in diesem Jahre nicht statt, 

Oldenburg. Chrysanthemum - Ausst el Jung des Obst- und 
Gartenbau Vereins zu Oldenburg, verbunden mit einer Schaustellung von 
Dauerobst. Ende November. 

Gent. Internationale Chrysanthemum - A uS S t e 1 hi n g als 
Gedenkfeier an die 1 öö jährige Einführung des Chrysanthemu m . Vom 
23. November bis r. Dezember, Anmeldungen an den Vorstand der 
kg], Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent, 

Haarlem, Blumen zwiebeL Ausstellung des Vereins zur 
Beförderung der Blumenzwiebel-Kultur in Haarlem (Holland) vom 21, 
bis 25. März 1890. 

Berlin. Grosse allgemeine Garten ba u*Au s ste 11 u ng vom 
25. April bis 5. Mai 1890. Das Verzeichnis der für diese Ausstellung 
ausgeschriebenen Preisbewerbungen ist erschienen und von der Haupt- 
sehr iBlei tung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Berlin N., 
In validen Strasse 42 zu beziehen. 

Wien. Obs t bau-Ausstellung als Fachgruppen der all gern. 
3 and- und forstwirtschaftlichen Ausstellung vom 15. Mai bis 15. Oktober 
1890. Gemüse - Ausstellung im Monat September. 

Bremen. Gar te n bau - Auss tellu n g 1890, Auf der im Juni, 
J»ü und August in Bremen statt finden den nord westdeutschen Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung wird der Gartenbau als Gruppe XIII ver¬ 
treten sein. Der Vorstand dieser Abteilung ist Stadt-Obergärtner 

J. C. \V, Heins. Es finden zeitweilige Ausstellungen in überdachten 
Räumen am 1. Juni, iS, Juli und 25, August und ausserdem für Frei- 
landSachen eine solche während der ganzen Dauer der Ausstellung statt, 
Anfragen und Anmeldungen bis 1, November an das Geschäfts- 
a m t der n o r d w e s t d e u t 5 c lie n Gewerbe* un d ln du s tri e - Auss tel - 
lung in Bremen, Martini Strasse 9, 

Antwerpen. Internationale p flau zen-geograph Ische Aus¬ 
stellung im Laufe des Jahres 1S90, Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem AussteL 
lungs*Geschäftsfiihrer Charles de Bosseliere in Lierre (Arr. Malines) 
erhältlich, 

Portici (Italien). Ausstellung von Obstdörren. Im Monat 
September *890. 



Als Stadtgärtner in Frankfurt a. Ö. wurde der Obergärtner Helder, 
seither in Dresden, gewählt. 

Dem ord, Professor Dr, Radikaler an der Universität München 
sind die Geschäfte eines Oberaufsehers (Konservators) der botanischen 
An st allen übertragen worden. 

Anstelle des nach Berlin berufenen Professors En gl er wurde 
Professor Dr. Prantl von Asebaffe 11 bürg zum Direktor des botanischen 
Gartens und als ordentlicher Professor der Universität zu Breslau erwählt. 

Baron Ferd. von Müller in Melbourne (Australien) erhielt die 
höchste der beiden Klassen des französischen Ordens für landwirtschaft¬ 
liche Verdienste, 

Aus Anlass des 25 jähr. Regierungsjubüäums von Sr, Maj, dem 
König von Württemberg erhielt der Baum schulen Besitzer N, Gau eher 
in Stuttgart eine silberne Verdien st münze für Landwirtschaft. 

Die gleiche Auszeichnung, verbunden mit der silbernen Jubiläums- 
denkmünze wurde dem Besitzer und Leiter des pomologisehen Instituts 
in Reutlingen, Fr, Lucas, zuteil. 

J, C* Heins in Hamburg erhielt zu seinem 25 jährigen Dienst- 
jübiläum als Gärtner bei A, A. Pfennig Wwe, von der Gesellschaft 
zur Beförderung der Künste und nützlichen Gewerbe in Hamburg die 
grosse silberne Denkmünze. 

Der herzogliche Gartendirektor H. Gireoud in Sagau wurde durch 
die Verleihung des Titels »CtekonomieraU ausgezeichnet. 

In Gmunden starb am 22, Juni der Professor der Botanik Franz 

Platz, 

Im Alter von 84 Jahren starb der in Fachkreisen als tüchtiger 
Fachmann bekannte Obergärtner August Dieskau zu Althaldensleben. 

Eugen Engesser, langjähriger Obergiiitner in der Handelsgärtnerei 
von Frocbel & Komp, in Zürich-Neumünster verschied am M-. August 
nach langer, schmerzlicher Krankheit im Alter von 45 [ähren. Mit 
Ausnahme seiner Lehrzeit und einiger fahre Gehülfepzeit in Neapel 
hat er seine ganze gärtnerische Tätigkeit während 24 Jahre der ge¬ 
nannten Gärtnerei in seltener Anhänglichkeit gewidmet, Seine bekannte 
Anspruchslosigkeit, sowie seine hohen und vielseitigen Kenntnisse, lassen 
seinen Verlust als einen schmerzlichen empfinden. Seit 2 Jahren schon 
ziemlich kränklich, suchte er dennoch seinen vielseitigen Pflichten immer 
nachzukommen , bis er nach Beendigung des diesjährigen Frühjahrs¬ 
geschäftes das Krankenlager aufsuchen musste, wo ihn der Tod von 
seinem unheilbaren Leiden erlöste. Mit ihm scheidet wieder einer 
der immer seltener werdenden, nur in ihrer Berufstätigkeit sich glück¬ 
lich fühlenden und vom öffentlichen Leben sich soviel wie möglich 
fernhaltenden Gärtner der alten Schule, ein Mann, welcher die allgemeinste 
Achtung in vollem Masse genoss* Feinde hatte er nicht, wo! aber 
sehr viele Freunde, was heutzutage etwa® heissen will* Möge ihm die 
Erde die ersehnte Ruhe bieten 1 0 . 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ 
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Patente haben angemeldet: Georg Orth: auf einen Rechen; 
W. Schmidt: auf eine Neuerung an Düngerstreumaschinen; Paul 
Schulze-Rössler: auf eine Neuerung an L^üngerstreumaschmen ; Wilh, 
Jakob Nuss: auf einen Reimgungsapparat für Dampfkelsehyasser. 

Patente sind erteilt: Laass & Ko.: auf eine Neuerung an Pflanz* 
lochstechmaschinen; G. Streltz: auf einen Zirkulationsbeförderer für 
Zentral-Dampfheizungen; K. W, Müller: auf eine I Flanzenprcsse mit 
gi t ter fi \ rm i ge n D rtick p kitten. 

Musterschutz ist gewährt: Villeroy & Boch: auf einen Blumen¬ 
topf in Steinzeug mit erhabenen Verzierungen; Josef F. Rasch: auf 
Blumenständer und Tafelaufsätze aus gebranntem Thon ; Gustav Demm- 
ler: auf dekorirte Papiere zu Blumen an Ordnungen. 


V erkehrs wes en. 

Ne ue Ausgabe des Packetposttarifs. 

V0n dem Pa ck eipo s 11 ar i f ist eine neue Ausgabe veranstal¬ 
tet worden T welche den Postans lallen hinnen kurzem zu gehen wird 
und sogleich in Gültigkeit tritt. 

Von dem Publikum können Exemplare des Packetposttari L 
nur i m Wege des Buchhan deIs bezogen werden ; die Postanstalten 
haben mit der Annahme von Bestellungen des Publikums sich nicht 
zu befassen. 

Berlin, den 13, August 1889. 

Kaiser!. Reichs - Postamt, 

Konkurs. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Haü- 
delsgärtners Al brecht Beck in GJogau ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, 

Bruck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 


Hof buchhand lung in Leipzig* 
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Englische Ausstellungs-Berichte. XXI.*) 


Die Gartenbau-Ausstel lung der Manchester-lIorticultural-Society vom 7. bis 14. Juni 1889. 

Von Adolf Nicolaus in Knutsford, Cheshire (England). 

ie alljährlich veranstaltete die Garten bau-Gesellschaft 
von Manchester eine grosse Ausstellung in der Pfingst- 


woche, welche, gleichwie die von derselben Gesell¬ 
schaft abgehaltenen Herbst- Chrysanthemum -Ausstellun¬ 
gen, als die bedeutendste im nördlichen England gilt. 
Schon die Räumlichkeiten, welche einen Teil der im 
jahre 1887 stattgefundenen »Jubilee Exhibition« i Jubi¬ 
läums-Ausstellung) bildeten und von der Gartenbau-Gesell¬ 
schaft zur Benutzung für ihre Ausstellungen erworben wurden, 
sind so recht geeignet, alles im günstigsten Lichte erscheinen 
zu lassen. 

Sie bestehen 
aus einem, 
hohen, von 
Eisen errich¬ 
teten, seitlich 
mit Holz be¬ 
kleideten 
und mit Glas 
abgedeckten 
Gebäude, 
welches in 
Abteilungen 
zerfällt. Der 
breite, die 
Mitte des 
Raumes 
durchziehen¬ 
de Weg wird 
durch Topf¬ 
pflanzen- 
Gruppen an 
mehreren 
Stellen ge¬ 
teilt. Der 
somit haupt¬ 
sächlich zur Aufnahme von Ausstellungsgegenständen be* 
stimmte Raum, zwischen dem Weg und der Wand, hat 
eine nach ersterem abfallende Lage; teilweise ist diese auch 
zur Ausführung von Felspartien benutzt worden. Hier fanden 
hauptsächlich Topfgewächse, mit Ausnahme von Orchideen, 

*) XX. s. Seile 234. 


Einfache 

Zinktuben 

f.Äusstelhmga- 
HEuiuen.Z wisch. 
Mos Packung u , 
San 'I aufzitstelk 


Standgefässe für Ausstellungs - Blumen. 

Aus Zink gearbeitet» 

:l Unterteil für Wasserl'nlEmis, b. Blumen träger mit Drafatring, 

c. Ganzes Gewiss, io cm hoch, 


Aufstellung, während eine besondere Abteilung für abgeschnit- 
tene Blumen bestimmt war. 

Ehe ich auf eine Beschreibung der Einzelheiten eingehe, 

muss ich vor¬ 
her noch 
einer Ein¬ 
richtung ge¬ 
denken, wel¬ 
che meines 
Wissens auf 
deutschen 
Ausstellun¬ 
gen noch 
nicht durch¬ 
weg besteht, 
nämlich: 

» Einsendun¬ 
gen von Han¬ 
delsgärtnern 
getrennt von 
denen der 
Privatgärtner 
zu beurteilen, 
mithin für 
jede gestellte 
Aufgabe 
doppelte 
Preise aus¬ 
zusetzen. & 
Diese sehr 
zweckmässi¬ 
ge Einrich¬ 
tung verdient 
auch auf 
deutschen 
Ausstellung 


Zinktuben für Ausstellungs- Blumen 

mH Kaltem für Blumen und Numerisch] hk 

Zwischen Alospackung, Sand oder durgl, äufEiisteUen, 

:i. BhimenUalter, h. Befestigung der Blumen, 
c. Ganges G eftiss (für Waaserfüllung). 


bildeten die 


gen allgemein eingeführt zu werden. 

Den Glanzpunkt der ganzen Ausstellung 
Orchideen, welche auch den Hauptanziehungspunkt der 
Besucher ausmachten. Tausende von Exemplaren mit Millionen 
von Blumen in den mannigfachsten Formen und Farben waren 
hier in einem etwa 60 —70 m langen, 20 m breiten und fast 
eben so hohen Raume vereinigt. Die Einsendungen der 


\ 
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Handelsgärtnereien hatten auf der Mitteltäfel Aufstellung ge¬ 
funden, während die von Privatgärtnereien eingeschickten seit¬ 
lich geordnet waren. Den ersten Platz des Mittelstücks nahm 
die Sand ersehe Gruppe ein, und hat diese auch hier, wie 
überall, wo diese Firma ausstellt, den ersten Preis errungen. 
Die Pflanzen hatten alle ein gesundes, kräftiges Wachstum 
und zeugten von guter Kultur, Am meisten vertreten waren 
Catileya Mossiüe, C. Ahndeli, C. Warner/, C. citrina, Laelia 
purpurala, Odonioglossum Alexandrae, O. Pescalorei und O. 
vexillarium. Besonders zeichneten sich die Odonioglossum durch 
reichliches Blühen aus. Ausser anderen, aus Handelsgärtnereien, 
stammenden Einsendungen, wie Williams-London, die Liver¬ 
pool Horticultural Comp. (John Cowan)- Garston-Liverpool, 
James Cy p h e r-Cheltenham und Low & So h n-London waren 
auch grössere Sammlungen ausgestellt, welche aber an Schön¬ 
heit hei weitem den Sand ersehen nicht gleich kamen. 

Die Privatgärtnereien hatten zur Vorführung ihrer Erzeug¬ 
nisse eine Art felsiges Flügelland aufgeführt. Meisterstücke 
dieser Art waren die mit dem ersten und zweiten Preise ge¬ 
krönten Sammlungen, bei welchen es jedenfalls den Preisrichtern 
schwer geworden, zu entscheiden, welchen von beiden der erste 
Preis zuzuerkennen sei. Beiden war jedenfalls die Idee zu¬ 
grunde gelegt, die Orchideen in der Weise, wie sie im wild¬ 
wachsenden Zustande gefunden werden, vorzuführen. Ver¬ 
einzelte, steil aufragende Felsen, deren Kopf eine Palme, Cro- 
Ion oder Dracaene krönte, waren mit Cattleya, Vanda, Saccola- 
hium und Angraecum, die unteren Partien (Täler, wenn man 
es so nennen will) mit Dendrobium, Odonioglossum, Oncidium, 
Cypripediuvi , Masdevallia, Cymlidium, Epidendrum und der¬ 
gleichen, sowie mit einzelnen buntblättrigen Pflanzen, w ie Coleus, 
Begonien, Centaureen etc. besetzt. Den Untergrund des Ganzen 
bildeten kleinere Adianium cuneaiuni , während die höher ge¬ 
legenen Teile der Felsen mit Mosen und Flechten belegt waren. 
Das Ganze glich einer reizenden Miniatur-Landschaft, welche 
jedoch durch Anbringung eines kleinen Wasserfalles oder 
Springbrunnens noch mehr belebt worden wäre. Nebenbei möge 
noch erwähnt sein, dass der Besitzer, der mit dem ersten Preise 
gekrönten Sammlung ein deutscher Landsmann war. 

Von blühenden Schaupflanzen waren ferner ver¬ 
treten: Clerodendren Balfouri, Stephanotis floribunda, Fran- 
dscea eximia, Ixora Williamsi, /. grandiflora, I javanica. 
Anthurilm Scher zeriamtm, Aphelexis macranlha, Statue profusa, 
Erica Cavendishi, E. ventricosa rosea, M coccinea und E. Lind- 
leyana; alles Pflanzen von oft über t in Höht und eben¬ 
solchem Durchmesser, meist in Bai Ion form gezogen und in 
tadelloser Kultur mit Blüten förmlich übersäet, wie man solche 
in Deutschland leider nur in sehr seltenen Fällen antrifft. 

Aus der Orchideen-Abteilung gelangt man über eine Treppe, 
von welcher man einen Ueberbliek über die ganze nun zu 
betretende Abteilung gewinnt, in den für Handels pflanzen 
bestimmten Raum. Zunächst stossen wir da auf eine Samm¬ 
lung von Clematis von Richard Smith -Wöfcester. Sie 
besteht aus 15 Sorten in je ebensoviel schönen, starken, reich- 
blühenden Exemplaren. Als besonders grossblumig fielen mir 
auf: Lord Neville , einfach dunkelblau, Marie Leßbvre, einfach 
hellblau, Beauty of Worcester, gefüllt dunkelblau, Impiralrice 
Euginie , einfach weiss mit bläulichem Schein. — Die Gärt¬ 
nerei von R y 1 ance-Ormskirk brachte Q Stück englischer, schirm- 
förmig-gezogener, reich blühend er Pelargonien. Erwähnens¬ 
werte Sorten hiervon waren Prince Leopold, scharlachrot, Venus , 
weiss mit rosa Zeichnung, Corsair, leuchtend - karmin mit 
purpurner Zeichnung. 

leine gute Sammlung von Stauden aus der berühmten 
Gärtnerei von Dickson-Chester fand viele Bewunderer. Die 
für Schnittblumen sehr geeigneten Ixia und Gladiolus The Bride 
waren in zahlreichen Exemplaren vertreten. Viele Sorten von 
Campanula, Däphinium, Papaver, Pyrethrüm und IJlium bildeten 
den sonstigen Hauptbestandteil. Von Seltenheiten waren dar- 
uiitc! beachtenswert: Heuchera sanguinea, ein reizendes, kleines 
glockenförmiges Blümchen in der Form der Bouvardicnblumen, 
doch hängend, von lebhaft karmesinroter Farbe; Saxifraga 
pyramidalis mit einem 1 m hohen Blütenstiel, (mit Zusatz von 
etwas Grün gibt ein einziger solcher Blütenschaft das schönste 
Vasenboukett ab,) die Blumen ähneln denjenigen von S. crassi- 
folia und sind nur etwas grösser. Ferner war ein Thalic- 
trum aquilegiaefolium , das auf einem 1 bis i'/ a m hohen 
Stengel eine dichte Rispe zierlich kleiner, weisser Blumen 
trug, zur Schau gestellt, 


Water er & Söhne brachten eine Gehölzgruppe von 
Acer disseiluni rubrum, A. polvmorphum purpureum, A. palma- 
ium aureum, A .dissedum, A. Negundo foL var., Taxus baccata 
adpressa varieg., Chamaecvparis pisifera nana äurea und 
eine sehr reichhaltige, etwa 200 Einzelpflanzen enthaltende 
Sammlung von Rhododendron, in nur auserlesenen guten Sorten. 

Gemischte Gruppen waren noch 5 vertreten, von 
welchen die der Herren Ker & Sohn-Aigburth-Liverpool 
als die beste bezeichnet werden muss, und zwar sowol in- 
bezug auf Mannigfaltigkeit der Arten und gute Kultur, als 
auch hinsichtlich der gefälligen und leichten Aufstellung. Den 
Untergrund bildeten Adianium cuneatum, aus welchen sich 
Prachtexemplare von Crohn, Dracaenen, Kentia, Ar eck, 
Lilium Harrisi, L. auratum, Gloxinien, Knol len-Begonien 
und dergl. blühende Sachen wirkungsvoll abhoben- 

In der dritten Abteilung für abgeschnitiene Blumen 
waren meist nur solche von Stauden ausgestellt, darunter 
mehrere sehr gute Sammlungen von Pyrethrüm , von denen 
wiederum diejenige von Kelway & Sohn -Langport (Somer¬ 
set) als die beste zu bezeichnen war. Man kann diese Pyre- 
thrum am treffendsten mit dem Namen »Frühjahrs-Astern« be¬ 
zeichnen. Sie verdienen als Schnittblumen alle Beachtung, und 
gedenke ich später einmal in einem besonderen Artikel darauf 
zurückzukommen. Eine reichhaltige Sammlung von Paeonien 
war ferner von derselben Firma zur Schau gebracht; desgleichen 
solche von Papaver, Delphinium , Campanula, Aquilegia , Bis 
und f.ilien von verschiedenen anderen Geschäften. — 

Zum Schluss möchte ich nochmals auf die hier in Eng¬ 
land übliche zweckmässige Art der Aufstellung von abge- 
schnittcnen Blumen Hinweisen. Von allen Ausstellern waren 
nur Zinktuben, welche in grünangestrichenen, durchlochten, 
mit Füsschen versehenen Brettern steckten, verwendet. Der 
Zwischenraum zwischen den Tuben (etwa 10 cm) war mit 
frischem, grünen Mos ausgetüllt. 

Die Blumen, je eine in einer Tube, werden von einem 
eigens hierzu gefertigten »Halter« aus Draht aufrecht gehalten, 
gleich darunter ist auch die Tafel mit dem Namen ange¬ 
bracht. Diese in den gebräuchlichsten Mustern umstehend 
abgebildeten Zinktuben nebst den dazu gehörigen Drahthaltern 
sind unentbehrlich für eine vorteilhafte Schaustellung von ab- 
geschnittenen Blumen, sowie auch zur Erhaltung der Frische 
während der Dauer der Ausstellung*). 

Das gärtnerische Unterrichts wesen. 

IV. 

Die Obstbauschule, 

(Lehranstalt für Obst- und Weinbau oder önologisches und 

pomologisehes Institut.) 

Obs tbaum wärter und Obstbaugärtner. 

Von M. Herb in Erfurt 

Obgleich in letzter Zeit von den verschiedensten Seiten 
für die Förderung und Verallgemeinerung des Obstbaues 
viel geschehen ist ? kann doch die Tatsache nicht hinwegge¬ 
leugnet werden, dass wir von einem allseitig zweckentsprechen¬ 
den (rationellen) CJbstbaubetrieb noch weit entfernt sind, 
Mit einigen Ausnahmen in Süddeutschland ist derselbe bisher 
kaum aus dem Rahmen einer Liebhaberei oder Spielerei 
herausgetreten. Die meisten Besitzer grösserer Grundstücke 
scheuten die Ausgaben für ein Unternehmenj dessen Nutzen 
nicht sofort ersichtlich war. Selbst diejenigen, welche sich 
durch die Statistik der ansehnlichen Obsteinfuhr und des be¬ 
deutenden Umfanges des inländischen Bedarfs hatten zur 
Opferung einiger Hektare für Obstbaumanlagen bekehren 
lassen, wussten letztere dann nicht sachgemäss zu pflegen, 
und - als trotzdem nach Jahren noch eine leidliche Ernte 
eintrat — dieselbe nicht nutzbringend zu verwerten. Dies 
entmutigte gar viele, für andere war es jedoch ein Sporn, 
rastlos nach der Ursache des Misserfolges zu forschen und 
auf Abstellung des Uebels zu sinnen. 

ln richtiger Erkenntnis; dass es hinsichtlich der Einträg¬ 
lichkeit des Obstbaues mit der Pflanzung von Obstbäumen 
allein nicht abgetan sei, sondern dass es zur vollen Nutz- 
niessung auch erfahrener Verwaltungsbeamten bedarf, 
gründete Dr. Ed. Lucas als der erste eine Obstbauschule 
in Reutlingen, um solche Hülfskräfte heranzubilden, Diesem 

*) Das garten technisch e Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt 
liefert derartige Zinktuben, über deren Preise das postfrei zu beziehende 
Preisverzeichnis Auskunft gibt* D r Red. 




; -'1 


TU Berlin HUI I I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


J 




































2 75 


Beispiele folgten später die Regierungen, auch ihrerseits einige 
pomologische Institute stiftend. Der leitende Gedanke hier¬ 
bei war, denjenigen Gärtnern, die sich besonders für den 
Obstbau interessirten, einen gründlichen Einblick in die man¬ 
nigfachen, von der Obstzucht und Obst Verwertung bedingten 
Verrichtungen zu ermöglichen. Leider begnügte man sich 
damit nicht, sondern hoflte, gleich zwei Fliegen mit einem 
Schlage zu treffen, indem man sämtliche anderen Gartenbau¬ 
fächer mit in den Bereich des Unterrichts zog. Mit welchem 
Nutzen dies geschah, ist jetzt allgemein bekannt. 

Den zuständigen Behörden ist schwerlich ein Vorwurf zu 
machen, dass es die vielen Jahre hindurch so bleiben konnte. 
So lange eben kein sachkundiger, mehrgliedriger Beirat mit 
»am grünen Tische« sitzt und keine einmütige, umsichtige 
Fachgenossenschaft die begründeten Anliegen vorbringt, wird 
die Beseitigung von Uebclständen stets mit grossen Schwierig¬ 
keiten verknüpft sein. Wenn dessenungeachtet ab und zu in 
gärtnerischen Angelegenheiten nützliche Neuerungen Platz 
griffen, so waren diese zumeist den Anstrengungen vereinzel¬ 
ter uneigenütziger Fachmänner zu verdanken, die in gehöriger 
Weise ihre Bitte um Aenderung an höchster Stelle vorbrachten. 
Die Staatsregierungen weigerten sich dann keineswegs, von 
einem Verfahren umzukehren, dessen Unzulänglichkeit eine 
klare Darstellung des Sachverhalts erwies. 

Die Erledigung einer, von mehreren berufenen Personen 
eingebrachten Vorlage, betreffend die »Neugestaltung der Obst¬ 
bauschule in ßrumath « , gibt hierfür ein beredtes Beispiel. 
In Hinsicht der hohen wirtschaftlichen Wichtigkeit des Obst¬ 
baues und in Erkennung der Zweckwidrigkeit, welche in der 
Ueberfüllung des Lehrstoffes liegt, beschloss die Statthalterei 
für Eisass-Lothringen, dass: »die Lehrtätigkeit der kaiser¬ 
lichen Obstbauschule zu Brumath sich von nächstem 
fahre ab ausschliesslich auf theoretische undprak- 
tische Unterweisungen im Obstbau zu erstrecken 
habe und die übrigen Gartenbaufächer aus dem Pro¬ 
gramm der Anstalt gestrichen werden!« 

Auch dem Fernerstehenden wird die Unterrichts- 
Absonderung dieses Zweiges der Gärtnerei von den übrigen 
sehr berechtigt erscheinen, wenn selbiger einen Einblick 
in die grosse Zahl der zur Kenntuisvermittelung eines nutz¬ 
bringenden Betriebes nötigen Obs tb au-B i Idungsfäc h er 
nimmt. An einer Lehranstalt für Obst- und Weinbau (der 
Wein gehört eigentlich schon selbstverständlich zum Obst) 
sind Vorlesungen und praktische Demonstrationen zu halten 
über: die natürliche und künstliche Fortpflanzung der Obst¬ 
gehölze, die Anlage von Obstbaumpflanzungen und Form¬ 
obstgärten, die Obstsorten künde, den Baumschnitt, die Kultur 
und Pflege der Bäume, die Obstbaumkrankheiten, die Obst¬ 
treiberei (einschliesslich der Weintreiberei, des Weinbaues und 
der Rebsortenkunde), die Freunde und Feinde der Obstgehölze, 
das geeignetste Aufbewahrungsverfahren frischen Obstes, die 
Verpackung der zum Versand bestimmten Früchte, den * >bst- 
handel, die sonstige Obstverwertung und Kellerwirtschaft. Fer¬ 
ner zur Begründung und Ergänzung über: Chemie (anorga¬ 
nische, organische, Hortikultur-, Gärungs-, Wein-), Physik und 
Mechanik, Maschinenlehre, Klimatologie, Mineralogie und Ge¬ 
steinskunde, Anatomie und Physiologie der (Reb- und) Obst¬ 
pflanzen, Volkswirtschaftslehre, Buchführung, Taxation der 
Obstgrundstücke und Obstbäume, Feldmessen und das nötige 
Zeichnen, Gesetzkunde mit besonderer Rücksicht auf Besitz 
und Vertragsrecht u. s. w. 

Die Kenntnis all' dieser, für den vorliegenden Zweck 
besonders zugeschnittenen Wissenschaften ist von jedem Leiter 
ein er grösseren f i 1) s tp fl a n z u n g zu verlangen. Ein solcher 
mtiKs sowol in all' den praktischen Arbeiten gründlich be¬ 
wandert sein und dieselben »vormachen■> können, er muss 
ausserdem auch mit der Brauchbarkeit der Tür sein (■ ebiet, 
Klima, Boden und die verschiedenen Lagen geeigneten Sorten 
Bescheid wissen und imstande sein, die Obsternten in jeder 
Hinsicht kaufmännisch zu verwerten. Den Obstbauschulen, 
oder wie es vornehmer klingt: pomologischen Instituten, 
bleibt demnach ein hinreichend grosses Fel<1 der I ätig- 
keit, dessen gründliche Bearbeitung ihnen leicht ersichtlicher 
Massen wo! kaum die Müsse zur Behandlung von Neben¬ 
fächern übrig lässt. 

Nach meiner Meinung, die ich jedoch ebenfalls nicht un¬ 
fehlbar nenne, soll eine dem Obstbau dienende Schulanstalt 
ausschliesslich ihr Streben auf die Her anbild u ng tüch¬ 


tiger Baum Wärter und Obstbaugärtner richten. Zu 
diesem Behufs müssen ihr neben einsichtsvollen, praktisch 
erfahrenen Lehrkräften, ausgedehnte Obstbaumalilagen, Feld- 
und Strassenpflanzungen, Förmobst-Mustergärten!, Versuchs¬ 
stätten zur Erprobung der Eigenschaften neuer Sorten, ein 
O bsjmuttergarten, Treibhäuser, wissenschaftliche und Geräte- 
sainmlungen, ein für analytische Uebungen, sowol von Erden 
und Dünger, als auch von Most und Weinen eingerichtetes 
chemisches Laboratorium, desgleichen ein der Ausführung von 
Untersuchungen über Pilze im Wein und auf den Obstpflan- 
zen, sowie über die kleinen Feinde derselben und die inneren 
Organe der Gewächse gewidmetes Mikroskopirzimmer, ein Press¬ 
haus, Keller und endlich die nötigen Lehr-, Dörr-, Siede-, Gär-, 
Lager- und Packräume zugebote stehen. Eine Obstbaum¬ 
schule sollte nur in dem Umfange vorhanden sein, als dies 
die Deckung des Institutsbedarfs bedingt. Die Erlernung der 
Bäumzucht und dadurch die Erwerbung einer allseitigen 
Vertrautheit mit dein künftig zu behandelnden Pflamehraateiial 
müssten während einer 3 jährigen Gehülfenzeit angestrebt und 
diese mit dem wohlbestandenen Examen nach der zurück¬ 
gelegten Lehre zur Bedingung der Aufnahme in die Schule, 
sowie überhaupt der Zulassung in die Obstbaugärtner-Lauf¬ 
bahn erhoben werden. — 

Mit einem Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit erinnere ich 
mich jederzeit der in Angers (Westfrankreich) empfangenen 
Belehrung über den Schnitt und die Behandlung der Obst¬ 
bäume. Es wurden daselbst all sonntäglich in einem zu diesem 
Zwecke angelegten Obstgarten I nterweisungen in allen zu 
einer vernunftgemässen Pflege nötigen Handgriffen erteilt. 
Gärtner und Gartenfreunde, junge und alte Leute fanden 
sich stets in grosser Anzahl dazu ein, Jeder Teilnehmer 
musste selbst das Messer in die Hand nehmen, die Aesle 
und Zweige beschneiden und dann das »Warum« jeden 
Schnittes zu begründen suchen. Es war keine Buchgelehr¬ 
samkeit, die hier ausgekramt wurde, noch begannen die 
Erklärungen mit dem zwar umschriebenen, doch so häufig 
anderwärts gehörten Satze: »Ich bin klüger wie Du!« Auf¬ 
grund eines für jene Arbeiten hinreichenden theoretischen 
Wissens und aufgrund langjähriger praktischer Erfahrungen 
führte der betreffende Lehrmeister seine Beweise aus. Mit 
einer bewunderungswerten Geduld erklärte er immer und 
immer wieder die vorzunehmenden Verrichtungen und kleidete 
diese Erläuterungen in eine wenngleich prunklose, dafür aber 
solch' allgemein verständliche, bestimmte Form, dass sie selbst 
auf den Ausländer, der wie ich zu jener Zeit noch mit der 
vollen Beherrschung der fremden Sprache zu kämpfen hatte, 
einen bleibenden Eindruck bewirkten. 

Nun — nach Art des soeben geschilderten Verfahrens e - 
scheint es mir im höchsten Grade wünschenswert, dass auch in 
Deutschland die Obstzucht gelehrt werde. Aus dem Hörsal 
hinaus m f s Freie, an den Bäumen selbst, bezw. auch in den 
Kellern, sollen die erforderlichen Arbeiten vorgeführt und 
nachgemacht und durch sinnliche Darstellung klare 
Begriffe geweckt werden. Der Baumsalz, die Vorbereitung 
des" Bodens und der aus Baumschulen entnommenen Bäume, 
das Anpfählen, das Anlegen des Baumbandes, das Beschneiden, 
das Reinigen, das Verjüngen und Umpfropfen, das Düngen der 
Bäume, das Vernichten tierischer und pflanzlicher Schmarotzer, 
die Heilung und Verhütung von Krankheiten, die zweckmässigste 
Art der Obsternte, der Verpackung, der Aufbewahrung, des 
Kelterns und Dörrens, überhaupt alles, was mit einem nutz¬ 
bringenden Obstbaubetrieb zusammenhängt, ist an dem hand¬ 
greiflichen Material zu lehren und zu lernen. Und nicht in 
ein par Wochen oder selbst Monaten ist all dies zu erfassen, 
nein, ein volles Jahr hindurch muss mindestens die Behand¬ 
lung unter sachkundiger Leitung geübt werden. Es ist ein 
Unding, ■Baumwärter in dem bisher üblichen kurzen Zeit¬ 
räume allseitig gründlich ausbilden zu wollen, ohne dass man 
ihnen die Gelegenheit zur Beobachtung des Ergebnisses ihrer 
Werktätigkeit, noch die endgültige Erklärung des Erfolges 
oder Misserfolges des angewandten Verfahrens gibt. 

Der Obstbaum wärter sowol, wie der < )bs tbaugärtne t 
sind zuvörderst auf jener ausübenden Grundlage für ihren 
Zukunftsberuf zu schulen. Nur die zur Erklärung jener Hand¬ 
arbeiten unbedingt nötige Theorie ist zu geeigneter Zeit, d. h. 
am besten während andauernd schlechter Witterung, die das 
H andren im Freien verbietet, vorzutragen. Damit muss es 
für die Baum wärt er sein Bewenden haben. Nach dem 



























































wenigstens einjährigen Verweilen auf einer derartigen Obstbau* 
schule müssten sich dieselben einer rein praktischen Prüfung 
unterwerfen, durch welche sie ihre Befähigung zur zweck¬ 
mässigen Pflege der Obstbäume nach weisen und nach Lieferung 
dieses Beweises eine entsprechende Anstellung finden könnten. 
Zuzulassen hierzu wären alle im Bezirke ansässigen, etwa 20 
fahre alten Leute, die genügendes Interesse für die Sache an 
den Tag gelegt, und auch Gartenarbeiter, welche etwa 5-6 
Jahre lang mit Lust und Liebe in Baumschulen tätig gewesen 
sind, — Erst nach dem Bestehen des gedachten Examens tritt 
im zweiten fahre für die Obstbaugärtner der Unterricht 
in den begründenden, ergänzenden und sonstigen theo¬ 
retischen Büchern ein, dessen Dauer durch das Mass des zum 
Verwaltung?; - und Handelsdienst nötigen Könnens festzu- 
slellcn ist. Gleichzeitig haben sie aber nun selbst unter 
Oberleitung der Lehrer die Baum Wärter und die nett Hinzu- 
gelcommenen in den praktischen Arbeiten zu unterweisen und 
durch zeitweise Uebernahme der Elementar-Lehrstunden sich 
in freien Vorträgen zu üben. Das Verlangen nach solcher¬ 
gestalt vorgebildeten Fachmännern ist bereits jetzt von den 
Regierungen, sowie von verschiedenen Obstbau vereinen und 
Grossgrundbesitzern wiederholt geäussert worden; es kann 
deshalb ohne weiteres nach dem vollendeten Studium eine 
Schlussprüfung stattfinden und jedem mit dem Reifezeugnis ver¬ 
sehenen Gärtner eine gesicherte Anstellung zugewiesen werden. 
Der Fleissigere und Befähigtere wird auch hierbei in Zukunft 
den Vorrang haben; selbst dem Ehrgeiz der Titel süchtigen 
sind keine Schranken gesetzt. Schon ist Raum für Obstbau- 
Wanderlehrer, Obstbaum-Verwalter, Obstbau - Inspektoren, 
Obstbaum-Meister, Oberamts-Baum warte und Obstbau-Kreis- 
gärtner geschaffen worden und nicht lange wird es dauern, 
so haben wir auch Obstbau-Assessoren, Obstbau - Direktoren 
und — Obstbau-Künstler! (Oder sollte es letztere jetzt schon 
geben??!!) 

Die Einrichtungen und Lehrgänge der Obstbauschulen 
sollten ferner den Liebhabern der Obstzucht zugänglich 
gemacht werden, die gegen ein geringes Entgelt diejenigen 
Vorlesungen und Erläuterungen als Gäste (Hospitanten) mit 
anhüren, welche ihnen genehm sind. Ohne grosse Unkosten 
wären die bestehenden königl. pomologischen Institute den 
gedachten Zwecken dienstbar zu machen, ja es würde sich 
aul der angedeuteten oder einer ähnlichen praktischen Grund¬ 
lage sehr bald ein in jeder Hinsicht weit höherer Gewinn 
als bisher ergeben. Statt der Baumschulanlagen*) würden 
grosse < Ibstbamngärten zu gründen und deren Erträgnisse 
zum Nutzen der Schule zu verwerten sein. Das vorhandene 
Internat könnte den Baumwärtern und unbemittelten Gärtnern 
überlassen und deren Arbeit als Zahlung für die gebotene 
Wohnung, bezw. Verpflegung angenommen werden. Vor 
allem hätten dann allerdings die Lehrer ein anderes Unter¬ 
richtsverfahren einzuschlagen. Gerade hierin dürfte je¬ 
doch die grösste Schwierigkeit der Einführung jener bereits 
von so vielen Seiten betonten Neuerung liegen. »La routine 
est rennende hereditaire et irreconciliable du progres!« (Die 
Gewohnheit ist der unversöhnliche Erbfeind des Fortschrittes.) 
Es wird daher schon eines gewissen Druckes bedürfen, um 
die veralteten, eingerosteten, betjuem gewordenen Anschau¬ 


*) Die An- und Aufzucht und Verbreitung für die Verhält¬ 
nisse des Landes geeigneter Obstsorten seitens der Obstbauschulen 
halte ihre volle Berechtigung, solange die Privatindustrie nicht imstande 
war: in ausreichender Menge gesundes, gut gewachsenes und sorten- 
si< hcies I fianzcnniaterial zu liefern,; und — diese Bedingungen von den 
pomologischen Instituten auch wirklich erfüllt wurden! In vielen 
liegenden Deutschland s sind jetzt leistungsfähige Baumschulen genügend 
vorhanden; in einigen .Landesteilen wird jedoch die Obstbauinzucht 
immer nur noch von ja sonst gut beleumundeten Sortimentsgärtnereien 
als Nebenzweig betrieben und dadurch der Zuverlässigkeit bedeutend 
Abbruch getan, Gern wird man sich dann bei Bedarf an solche Quellen 
uenden, die fiir vorzügliche Güte der Bäume und Sortenreinheit volle 
Bürgschaft geben und dein Staate für die gebotene Hülfe dankbar 
sein. Doch auch hier ist Vorsicht am Platze. Ich habe beispielsweise 
selten aridetswo so durchgängig gute, schlanke, kräftige Hochstämme 
(4- bis s-jährige, Verkaufs fähige Ware 1 gesehen, wie in den Baum- 
schlägen der »Obstbauschule zu Bautzen« im Königr. Sachsen, während 
k 1 1 * 111A kderum königl.* preuss, pomologisches Institut nennen könnte, 
vvn S- bis 10-jährige, krumm und schief gezogene, von oben bis unten mit 
3 'lechten behaftete Bäume bei Räumung eines Quartiere nochmals 

ein geschult wurden, um diese für ein Billigeres gelegentlich an den 
Mann zu bringen 1 


lutgen in eine den jetzigen Verhältnissen besser entsprechende 
Bahn zu lenken.*) 

Ein Allgemeiner Deutscher Obstbau -Verein, gleich- 
gültig ob sich derselbe nun » Deutscher Pomologent - Verein« 
nennt, könnte hier ausserordentlich Segensreiches schallen, 
überhaupt durch Pflege der praktischen Bestrebungen auf die 
GesamtentWickelung des deutschen Obstbaues mächtig fördernd 
einwirken. Einer solchen Körperschaft läge es ob: in den 
verschiedensten Gegenden örtliche Obstbau-'Vereine und Qbst- 
verwertungs-Genossenschaften in ? s Leben zu rufen, zur gemein¬ 
samen Anlage von Obstgärten, sowie zur Beschaffung von 
Obstverwertungs- Apparaten hülfbereit die Hand zu reichen 
und nach besten Kräften Auskunft, Rat und Anleitung durch 
Vermittelung der in den jeweiligen Bezirken anzustellenden 
Qbslbaugärtnera zu erteilen; alsdann einheitliche Grund¬ 
regeln mit Berücksichtigung der für jede Lage bedingten Ab¬ 
weichungen aufzustellen, Neuheiten auf ihre Ertragsfähigkeit, 
ihren Nutzungswert und ihre Widerstandsfähigkeit in eigens 
hierzu angelegten Muster pflanzungeil zu prüfen, gute Fach¬ 
werke zu empfehlen und durch Blosslegen der Fehler der 
schlechten zur Ausmerzung dieser grossen Schädiger beizu¬ 
tragen, neue Obstbau- und Obstverwertungs-Gerätschaften zu 
erproben, statistische Erhebungen anzustellen, volkstümliche 
Vorträge abzuhalten, gute Aufsätze zu verbreiten und durch 
Anordnung von lokalen Ausstellungen, Märkten und Ver¬ 
sammlungen das Interesse für den Obstbau stets zu beleben. 
Vermittelst seines Zentralorgans sollte der Verband ferner 
über die Wirksamkeit der Zweigvereine Bericht erstatten, 
übersichtliche Zusammenstellungen über die allerorts gesammel¬ 
ten Erfahrungen liefern und endlich nach Möglichkeit Angebot 
und Nachfrage des Obstes regeln. 

Allerdings müssten an der Spitze derartiger Vereinigungen 
Männer stehen, denen nicht mir das grösste Mass von Ein¬ 
sicht, praktischer Erfahrung und Tüchtigkeit zurseite steht, 
sondern die auch ihre ganze Zeit und Arbeitskraft der Sache 
widmen können. Bei dem Umfange der einzelnen Zweige 
erscheint es sogar zweckmässig, für jede Abteilung einen be¬ 
sonderen Ausschuss (aus besoldeten und unbesoldeten Per¬ 
sonen bestehend) zu erwählen, so z. B. für die Obstbaum- 
zucht, die Obstsortenkunde, den Kernobstbäu, den Steinobst- 
bau, den Schalenobstbau, den Wein- und sonstigen Beeren- 
obstbau und die () bst Verwertung* Hinsichtlich der inneren 
Gliederung (Organisation) des Vereins gibt es ja in Deutsch¬ 
land eine hinreichend grosse Zahl von das ganze Reich um¬ 
fassende Körperschaften, deren bewährte Einrichtungen sich 
benutzen Hessen. Sehr praktischen Grundsätzen huldigt auch 
der Fomo logen-Verein von Oesterreich, sodass schon das, 
dessen Wirksamkeit zugrunde gelegte Programm als Richt¬ 
schnur dienen könnte. Es lautet: »Die unmittelbare Ein¬ 
wirkung auf den einzelnen Produzenten muss lokalisirt und 
die Förderung dieses Produktionszweiges spezialisirt werden. 
Soll der Obstbau zur gesunden Entwickelung gelangen, muss 
dieses Ressort der büreaukratischen Schablone der Land¬ 
wirtschaftsgesellschaften entzogen werden, und ist darauf hin- 
zuarbeiten, dass in allen Obstländern kleine Obstbau-Vereine 
für ein begrenztes Gebiet entstehen. Diese sind zur Lösung 
grösserer Aufgaben nach Ländern in einen losen Verband 
zusammenzufassen und alle durch den österreichischen Polito¬ 
logen-Verein zur einheitlichen Aktion anzuleiten* Die Land¬ 
wirt s c h a f ts g e 11 s ch aft en als au t o r i s i r t e Zwischen- 
b e h ö r d e n wirken als Hemmschuh! Dies er Reichs- 
v er ein selbst muss in der begonnenen Weise die Haupt¬ 
gesichtspunkte der Produktion und des Handels fest im Auge 
behalten, der von Anfang an aufgestellten Devise: möglichst 
wenige Theorien, aber eine gesunde, praktische 
Vereinstätigkeit treu bleiben und hierin sowol von den 
Interessenten, wie von den Regierungen und ihren Organen 
tatkräftigst unterstützt werden.« — Die Erringung dieses Zieles 
ist auch in Deutschland zu allernächst anzustreben, zum Heile 
des Obstbaues und zum Nutzen seiner Vertreter! 


) Als Beleg hierfür sei angeführt, dass die vor nunmehr Jahren 
\on fcm Kongresse der Coniferen-Kenner und -Züchter in Dresden fest- 
geste^ tc einheitliche Benennung der Nadelhölzer in Deutsch- 
iX n ur iser n höheren Gärtner-Lehranstalten weder im Arboretum 

not l ui den dendrologischen Vorlesungen Annahme und Berück¬ 
sichtigung gefunden hat. 
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Die Bühler Frühzwetsche. 

Von G, W. Uhink in Lichtenthal-Baden. 

Bühler Frühzwetsche , welche in den letzten IO 
ren ein bedeutenderHandelsartikel für den badischen 
Ort 


auch nicht ein einziger Frühzwetschen-Baum zugrunde ge¬ 
gangen. 


Bühl und 
Umgegend 
geworden 
ist, kommt 
seit Anfang Au¬ 
gust in Baden- 
Baden auf den 
Wochenmarkt. 

Ich war erstaunt 
über die Schön¬ 
heit und den 
Wohlgeschmack 
der Früchte die¬ 
ser Sorte, die 
mir dem Namen 
nach schon aus 
dem Preisver¬ 
zeichnisse der 
Handelsgärtne¬ 
rei von C. 

Platz & Sohn 
in Erfurt bekannt 
war, wo sie unter 
dem Namen 
* Frühe aus 
Bühlertal « ver - 
zeichnet und ab¬ 
gebildet ist. Die 
dort gegebene 
bildliche Dar¬ 
stellung habe 
ich früher oft mit 
misstrauischen 
Blicken betrach¬ 
tet; nachdem ich 
nun aber die 
Früchte am 
Baume gesehen 
und gekostet 
habe, nehmeich 
mein Misstrauen 
voll und ganz 
zurück und er¬ 
kläre, dass die 
Abbildung 
durchaus nicht 
geschmeichelt 
ist. 

Die Bühler 
Frühzwetsche 
oder Frühe aus 
Bühlertal reift 
gewöhnlich in 
der ersten Hälf¬ 
te des Monats 
August und trägt 
fast jedes fahr 
reichlich, da die 
Blüte gegen 
Kälte ganz un¬ 
empfindlich ist 

und sogar 3 0 R, 

Frost erträgt, 
ohne zu leiden. 

Der Baum ist 
sehr stark¬ 
wüchsig und, 
da derselbe 

seinen Jahrestrieb sehr früh abschliesst, gegen jeden Kältegrad 
unempfindlich. Wie mir mein Gewährsmann, ein Landwirt 
aus Ottersweier bei Bühl, mitteilt, ist in dem strengen Winter 
von I ^79/So, der so vielen Obstbäumen verhängnisvoll war, 


Bühler Frühzwetsche. 

GezdcÜbet in der Gärtnerei von C. Fl ata a Sohn iu Erfurt 


Die Frucht 
ist nicht von so 
länglich - ovaler 
Form als die der 
Hauszwetsche, 
sondern mehr 
rundlich, fast 
wie eine Damas¬ 
zener Pflaume, 
jedoch grösser; 

sie ist schön 
blau, süss, saftig 
und schmack¬ 
haft 

Ueber die 
Herkunft der 
Sorte konnte ich 
von meinem Ge¬ 
währsmann nur 
erfahren, dass 
dieselbe schon 
seit 30 — 40 fah¬ 
ren in einzelnen 
Bäumen be¬ 
kannt war; es sei 
jedoch kein be¬ 
sonderer Wert 
darauf gelegt 
worden. In 
Kappelwindeck 
bei Bühl sollen 
die ältesten 
Bäume dieser 
Sorte stehen, 
welchen ein un¬ 
gefähres Alter 
von 40 Jahren 
zugeschrieben 
wird. Nach und 
nach wurde die¬ 
se Sorte mehr 
angebaut, aber 
erst seit etwa 
10 Jahren bildet 
sie einen Aus¬ 
fuhrartikel und 
ist die Ursache, 
dass der Zwet- 
schenmarkt in 
Bühl zu grosser 
Bedeutung ge¬ 
langt ist. Früh 
morgens um 4 
und 5 Uhr 
kommen die 
Landleute von 
Bühlertal, 
Otters weier, 
Kappelwindeck 
und anderen 
Orten der Um¬ 
gegend mit 
Frühz wetschen 
auf den Markt, 
wo dieselben 
von Händlern 
zum V erschik- 
ken aufgekauft 
werden. Wie 

sehr gesucht diese Zwetsche ist, beweist, dass in diesem fahre 
schon Mitte Juli Händler aus Köln, aus den verschiedenen 
Städten der Schweiz und anderen Gegenden in Bühl einge- 
trofFen sind und daselbst Standquartier genommen haben, um 












































































































































































































































































































































ja beizeiten ihr Geschäft abwickeln zu können. Der Handel 
in Bühhr Frühzwäschen ist denn auch ein ganz bedeutender, 
denn täglich gehen von Station Bühl io—l 2 Eisenbahnwagen 
dieser Frucht nach den verschiedenen Richtungen ab. Was 
mit diesen Unmassen von Früchten an ihrem Bestimmungsort 
angefangen wird, konnte ich nicht in Erfahrung bringen; ich 
denke jedoch, dass sie wieder an Kleinhändler verkauft 
werden, welche sie zu Markt bringen. Hier in der Umgegend 
finden sie dieselbe Verwendung, wie die Hauszwetsche, sie 
werden jedoch ihrer Frühreife wegen mehr als letztere zur 
Tafelfrucht verwendet, zumal hier in der Bäderstadt Baden- 
Baden. Die Händler zahlten dieses Jahr 13—14 M. für 50 kg\ 
gewiss ein annehmbarer Preis. 

Die Vermehrung geschieht hier weniger durch Veredlung, 
sondern meistens durchs Ausläufer, wie bei unserer wohlbe¬ 
kannten Hauszwetsche. Was mir interessant war zu hören, 
ist, dass aus Sämlingen gezogene Bäume sehr kräftig wachsen, 
bald tragbar sind und ganz treu in der Sorte bleiben. 

Der Herbst naht heran, und ich glaube, dass es wohl 
angebracht sei, auf diese vorzügliche und reichtragende Sorte 
aufmerksam zu machen. 


währte Einrichtungen mit in die Vorbereitungen und Ausfüh¬ 
rungen neuer Ausstellungen hinein zu nehmen. Da voraus¬ 
sichtlich die nächste Versammlung des Verbandes deutscher 
[ landeisgärtner eine eingehende, in der Zwischenzeit vorzuberei¬ 
tende Verhandlung über die Grundsätze für ein gesundes Aus¬ 
stellungswesen bringen wird, so ist bestimmte Aussicht vorhan¬ 
den, dass die von einer einflussreichen und auf diesem Ge¬ 
biete massgebenden Körperschaft aufzustellende Ausstetlungs- 
Grundordnung eine nachhaltig bessernde Wirkung ausüben wird. 

Es darf nicht unterlassen werden, hier zu sagen, dass auch 
dem Verbände der Handelsgärtner ein ansehnlicher Teil des 
Verdienstes um den guten Ausfall dieser Ausstellung zukommt, 
Waren früher dessen Versammlungen nur die Anhängsel zu 
bereits vorbereiteten Ausstellungen, so hat sich in den letzten 
beiden Jahren die Sachlage derart umgestaltet, dass die Tat¬ 
sache des Stattfindens einer Versammlung an gewähltem Orte 
die Ursache für die Vorbereitung einer Ausstellung dortselbst 
ist. Es ist im wechselseitigen Interesse recht sehr zu wünschen, 
dass diese hüben und drüben anregende und belebende Wir¬ 
kung erhalten bleibt und unter sorgfältiger Pflege zu einer noch 
bedeutenderen und einflussreicheren Ausbildung gebracht wird. 


Nachschrift d er Redaktio n. Herr Uhin k übermittelte 
uns eine Sendung Früchte der vorstehend beschriebenen Früh- 
zwetsche und können wir das, was derselbe über diese Frucht 
sagt, in allen Teilen nur bestätigen. Die Abbildung gibt eine 
sehr getreue Darstellung dieser Sorte. 



Die Taschen- oder Narrenbildung' der Pflaumen. 
Beantwortung der Frage Nr. 215: 


Provinzial-Crartenbau-Ausstellung in Hannover. 

Der Ausfall der vom 31. August bis 6. September in 
I Iannover stattgefundenen Provinzial-C Gartenbau-Ausstellung hat 
sich sowol durch die Beteiligung wie durch den Wert des Gebote¬ 
nen zu einem erfreulichen und anerkennenswerten Erfolge für die 
Unternehmer gestaltet, und wird dies hoffentlich auch für die 
finanzielle Seite der Fall sein, Es war dies, dank der lebhaf¬ 
ten Beteiligung, besonders aus der Provinz Hannover, einmal 
eine wirkliche Pro vinzial- Ausstellung und gleichzeitig eine 
für viele Besucher sehr überraschende Darstellung der hoch- 
entwickelten Leistungsfähigkeit des Gärtnereibetriebes in Stadt 
und Land Hannover. Auch von ausserhalb der Provinz war 
die Beteiligung eine ansehnliche, so dass dadurch ein erwei¬ 
tertes Bild für den heutigen Standpunkt der Entwicklung der 
deutschen Handelskulturen geboten wurde. Es liegt ja in der 
Richtung dieser Ausstellungen : zunächst dem gärtnerischen 
Geschäftsverkehr zu dienen, und entspringt daraus das Ueber- 
gewicht der Handelspflanzen, die dem nach neuen und 
bemerkenswerten Erscheinungen, sowol inbezug auf den 
Inhalt, wie auf die Art der Aufstellung, suchenden Beobachter 
nur selten eine Ausbeute liefern, so dass er auf die Abschätzung 
des Kulturstandes der einzelnen Einsendungen gleicher Art 
angewiesen bleibt. Das Ergebnis solcher abschätzender Be¬ 
urteilungen anzuhören, ist mangels einer ausreichenden Art 
der Veranschaulichung für den Leser aber sehr wenig interes¬ 
sant, und so kann bei der später folgenden Berichterstattung 
auch kurz darüber hinweg gegangen werden. 

in Hannover waren alle Fächer des Gartenbaues; die 
Pflanzenkultur, die Gehölzzucht, der Obst- und der Gemüsebau 
in zumteil sehr guten Leistungen reich vertreten. Nur die 
Gartenkunst und die Blumenbildnerei waren zu kurz ge- 
kommen. Die auf einem, bereits von der sich austiehnenden 
Stadt umschlossenen Platze für die Ausstellung ausgeführten 
Gartenanlagen wären — besonders wenn man inbetrafht 
zog, dass mangels ausreichender Mittel auf umfassendere Boden- 
bewegungen \ erzieht geleistet werden musste — hoch aner¬ 
kennenswert, nicht sg. aber das Innere der Hallen, das mit 
seinem unheimlich kahlen Träger* und Balkenwerk und mit 
drn rohen, schmucklosen Bretterwänden dem (.esanriteindruck 
Her Ausstellung schwer schadete, — Unter den eingelief|rten 
Rlumenarbeiten haben diesmal die Preisrichter scharfe Muste¬ 
rung gehalten und sich weder durch Gewicht und Grosse der 
Gegenstände, noch durch die Schnurrigkeit der ausgeführten 
Einfälle der Blumenkünstler bestechen lassen. 

Im allgemeinen kann über die Ausstellung nur ein aner¬ 
kennendes Urteil gefällt werden, und erleidet auch dieses dadurch 
keine sonderliche Abschwächung, dass einige ebenso bedauer¬ 
liche wie unentschuldbare Vorfälle beweisen, dass man sich 
immer noch nicht bequemen will, die hei anderen Ausstellungen 
gewonnenen Erfahrungen zu berücksichtigen und erprobt be- 


AVas ist die Ursache, dass die Früchte der Zwetschenbäume sich 
nicht regelrecht ausbilden , sondern dick und breit werden , sich bräun¬ 
lich färben und bald abfallen? Untersucht man sie, so findet man, 
dass sie hohl sind, und entweder eine kleine Made darin war oder noch 
darin ist, ln diesem Jahre ist fast die ganze hiesige Zwetsdienerntc auf 
diese Art vernichtet. Lässt sich irgend etwas dagegen tun?« j 

Die Ursache, dass die Früchte der Z wetschenbäume sich 
nicht regelrecht ausbilden und abfallen, ist wöl in der soge¬ 
nannten Taschenbildung der Pflaumen zu suchen. Diese 
bekannte Krankheit tritt nicht nur in Deutschland auf, sondern 
zeigt sich auch in Nordamerika und wurde lange Zeit als f 
eine durch Insektenstich verursachte Missbildung angesehen; 
es ist jedoch festgestellt worden, dass diese Krankheit durch 
einen Pilz, den Exoascus Pruni Fuck., erzeugt wird. 

Ungefähr zwei Wochen nach der Blüte findet man den 
Fruchtknoten stark angeschwollen, und nach 6—8 Tagen ist 
derselbe bereits zur Grösse eines Taubeneies entwickelt, aber 
nicht in der gewöhnlichen Form, sondern es hat sich eine 
llachgedrückte Frucht gebildet, in deren Innern der Stein nicht 
zur Ausbildung kommt. Aeusseflich bekleidet sich die Schale 
mit einem mehligen Ueberzug, der später ockerfarbig erscheint. 

Die Frucht wird alsdann welk, schwammig und fällt ab* 

Das einzige bisher bekannte Mittel gegen diese Krank¬ 
heit ist, die Zweige, an denen sich mit Taschenbildung be¬ 
haftete Pflaumen befinden, gänzlich zurückzuschneiden, da das 
Mycel des Pilzes in den jungen Trieben überwintert, 

B* Roese, Obergärtner r 

in P e rekop-Preobrazenka bei Kachowka (Süd- Russland), 

Bestimmung der Gradeinteilung an Thermometern, 
Weitere Beantwortung der Frage Nr* 5x7: 

AVoran erkennt man einen richtig - zeigenden Thermometer ? Ich 
besitze mehrere mit der BJaunmr - Skala und zeigt sich bei denselben 
meist 1 — I V 2 0 Unterschied, Wie ist ein Thermometer schon rein zu 
erhalten ?* 

Die Beantwortung dieser Frage entnehme ich einem, für 
den Gärtner 'interessanten und nützlichen Buche: > Das Wissen 
der Gegenwart \ 2, Band, Licht und Wärme von E, Ger- 
land. Dieser Bänd ist für \ Mark käuflich. Er enthält für 
den Gärtner sehr viel Wissenswertes und gibt durch Wort und 
Bild sehr leichtverständlichc Erklärungen aller die Wärme 
und das Licht betreffenden Erscheinungen, | 

Gerl and beschreibt Seite J03 die Anfertigung der Ther¬ 
mometer, Seite 204 sagt er unter anderem, dass man auch 
bei einem fertigen Thermometer gut tue, die beiden Punkte 
(Gefrier- und Siedepunkt) von Zeit zu Zeit zu prüfen. Für 
die gewöhnlichen Instrumente zur Beobachtung der Lufttem¬ 
peratur ist es, wenn man genaue Angaben haben will, nur 
notwendig, wenigstens ihre Nullpunkte von Zeit zu Zeit zu 
prüfen, indem man sie in gestossen.es, einen Hotzeimer füllen- £ 
des Eis soweit hineinsteckt, dass man den Stand der Queck- 1 
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sitbersäule gerade noch ablesen kann» und dafür sorgt, dass 
die Temperatur der Umgebung“ sich nur wenig über den 
Schmelzpunkt des Eises erhebt* 

Man wird alsdann den Nullpunkt gewöhnlich etwas 
fehlerhaft finden und muss demgemäss alle Ablesungen be¬ 
richtigen, Ist der Nullpunkt z, B. auf i % ° bestimmt» so muss 
von jeder Beobachtung i’/* 0 abgezogen werden, liegt er bei 
— V, 0 , so ist l / 2 ° jeder Ablesung zuzuzählen. Auch das 
schlechteste Thermometer kann unter Anbringung dieser Be¬ 
richtigung doch genaue Nachweise geben. 

Paul Böhme, Kunstgärtner in Wilhelms höhe bei Kassel. 


Gebrauchswert der neuen Stachelbeersorte 

Whinham’s Industry. 

Beantwortung der Frage Nr. 538; 

■ Ist die neue Stachelbeersorte WkinhamC Industry zum Anbau 
im grossen und zur Konserven Fabrikation empfehlenswert ?« 

Nach den hier angestdlten zweijährigen, sehr umfang¬ 
reichen Beobachtungen hat sich die Stachelbeere Whinkartfs 
Industry nicht so bewährt, als die mit überschwenglichem 
Lob ausgestatteten Ankündigungen es vorhersagten. Einige 
der gerühmten Eigenschaften sind ja eingetroffen, aber diese 
sind nicht von grossem Belange. Die besonders hervorge¬ 
hobene frühe Reifezeit war im ersten Jahre etwas bemerk¬ 
bar, in diesem Jahre ist sie jedoch ganz ausgeblieben* Die 
Früchte, welche überhaupt nur mittelgross werden, reiften 
fast 14 Tage später als andere alte Sorten. Auch der Ge¬ 
schmack hatte keinen Vorzug; im Gegenteil, die Schale ist 
dick und säuerlich-bitter. Im englischen Klima mag dies 
vielleicht anders sein. 

Nach Berichten von vielen Bekannten sind in Deutsch¬ 
land die gleichen Erfahrungen wie hier gemacht worden, und 
wird daher mit dieser Neuheit kein Vorteil, gegen¬ 
über älteren Sorten» erreicht! Zu erwähnen ist noch, 
dass meine Beobachtungen an starken Originalpflanzen ge¬ 
macht wurden. 

Für Konserven fabrikation hat die Stachelbeere Wkinkam's 
Industry keine besseren Eigenschaften, als andere» längst be¬ 
kannte Sorten gleicher Farbe; ebensowenig eignet sie sich zürn 
Massenanbau. Grössere Früchte haben, sogar bei gleich 
reicher Tragbarkeit und geicher Reifezeit, folgende 
Sorten» welche ich gern der Whinhani's Industry vorziehe: 
-Farmer*s Glory, Momirmse, Queen Maah und Jo/ly Printer* 
Als früheste, mittelgrosse» dabei sehr wohlschmeckende Stachel- 
beersorte ist die alte Yellow Lion noch von keiner anderen 
Sorte übertroffen worden. 

St. Olbrich, Obergärtner in Neumünster bei Zürich. 



Kurze Bemerkungen über einige der ersten Frühlingsboten. 
Bie Zdt ist jetzt gekommen» in der man an das Pflanzen der Blumen¬ 
zwiebeln denken muss. Bei dieser Gelegenheit möchte icli auf einige 
Arten hin weisen, die teils noch neu, teils wenig verbreitet sind. — Wo! 
jeder kennt und schätzt das Schneeglöckchen, Ga laut Aus nivalis^ welches 
uns immer der erste und liebste Bote des wiederkehlenden Frühlings 
rst. Seit einigen Jahren ist dieses jedoch übertroffen durch Gakmihus 
Eiwest i auf welches ich zwar schon früher aufmerksam gemacht habe, 
das ich aber doch noch einmal empfehlen möchte, weil es diese Em¬ 
pfehlung so sehr verdient. Seine Blumen sind sehr gross, blendend- 
weiss, weit geöffnet und erscheinen einige i’age früher als diejenigen 
des G, nivalis „ Auch G, plkatus ist recht husch, übei trifft G. nivalis 
aber nicht, (/. Imperati hat mich gar nicht befriedigt, doch will ich 
noch kein endgültiges Urteil darüber abgebem 

Zugleich mit den Schneeglöckchen blüht Chionodoxa Luciliae , ein 
Zwiebelgewächs, welches schon ziemlich bekannt und verbreitet ist, und 
das in mancher Hinsicht eine Empfehlung verdient. Viel prächtiger, 
auch reich blühender als CA Lucüiae ist jedoch die leuchtend-himmelblau- 
blühende, ganz vorzügliche Neuheit CA sardensis. Leider erhalt man 
die Zwiebeln selten rein, sie sind gewöhnlich mit einer minderwertigen 
Zwiebel-Art {Scilla bifolia ?) untermischt. Lieber Chionodoxa cretensi r 
denke ich im nächsten Jahre zu berichten und will heute nur noch an die 
ebenfalls sehr schöne und sehr dankbar blühende Scilla Sibirien erinnern, 
Sämtliche hier erwähnten Zwiebelgewächse sind ganz winterhart 

C, Wissenbach in Kassel. 


Ein Urteil über die neue Polyaritha-Rose: Clotilde Soupert 
AufangJuni d. J. erhielt ich von den Rosenzüchtcrn Soupert & N Otting aus 
uxemburg 6 Stück der neuen Polyantha-Rose Clotitde Soupert und 
zwar niedrig veredelte Pflanzen, je zu 6 M. Dieselben waren, zur 
riire des Geschäfts sei’s gesagt, sehr gut verpackt und kamen daher in 


sehr gutem Zustande hier an. Die bereits ausserordentlich kräftig ent¬ 
wickelten Rosensträucher wurden nun in entsprechend grosse Gefasst 
in ausgesuchte, nahrhafte, mit Hornspänen vermischte Erde getopft und 
anfangs geschlossen gehalten. Auf diese Weise gediehen sie vortrefflich, 
brachten bald eine Menge Blumen und blühen bis heute (Ende August) 
ohne LFnterbrechung weiter. Fünfundzwanzig Stecklinge, welche ich 
gleich bei der Ankunft der Rosen abgenommen und in ein mit Sand 
gefülltes Vermehrungsbeet gestopft hatte, bewurzelten sich in kurzer 
Zeit. Später wurde ihnen die gleiche Behandlung, wie den Mutter¬ 
pflanzen zuteil, sodass ich jetzt bereits kräftige, buschige Exemplare, mit 
12 — 20 Knospen besetzt, davon habe. 

Obvvol ich nun eingestehe, dass ich besonders diesen jungen, aus 
Stecklingen gezogenen Rosen viel Aufmerksamkeit schenkte und sie 
gut gepflegt habe, glaube ich doch, dass dieses schnelle Wachstum nicht 
allein einer guten Kultur zu verdanken ist, sondern dass die Rosen - 
sorte Clotilde Soupert an und für sich sehr schnell und kräftig wächst. 
Diese Neuheit wurde bereits in dieser Zeitung auf Seite 122 beschrieben 
und abgebil-let, und kann ich der dort gegebenen Empfehlung im 
allgemeinen beipflichten. Nur hinsichtlich der Blumengiösse bin ich 
anderer Meinung; ihre Blumen werden, wenigstens hier in Lindau, nicht 
so gross als diejenigen von einer gut kuUivirtcn Boule de jVeige, wobei 
ich jedoch bemerken muss, dass ich die Rose Boule de Neige in der 
hiesigen Seegegend stets vollkommener fand, als in Nprddeutschland. 
Jedenfalls sagt der letzteren Sorte die feuchte Luft besonders zu. 

Den Rosenfreunden, welche grosse Blumen lieben, wird also 
die Polyantha-Ro i e Clotilde Soupert weniger anzupreisen sein ; dahinge¬ 
gen ist sie für Rosenkenner und 11 andelsgärtner nicht nur als SchniLt- 
rose, sondern auch als Topfrose, ihres schnellen, kräftigen Wuchses 
und ihrer Blüh Willigkeit wegen, sehr zu empfehlen. 

Ob sich Clotilde Soupert — wie an vorerwähnter Stelle ange¬ 
geben — gut treiben lässt, kann erst ein demnächst ao zustellen der Ver¬ 
such lehren. Lieber den Erfolg werde ich später ausführlich berichten. 

C. Schmeiss, Obergärtner in Lindau im Bodensee. 

Ein zweiter Bliitenflor an Hochgebirgspflanzen, Wie man 
der Schlesischen Zeitung« ans Hirschberg schreibt, entwickeln die 
Hochgebirgspflanzen in diesem Herbst einen neuen Blütenflor. Vor 
einigen Jahren stand bereits einmal der Teufelsbart, Anemone alpina, 
im Spätsommer auf den Hochflächen des Rieserigebirgskammes in 
Blüte, und in diesem Jahre wurde zu Anfang August die reizende Pri- 
ntula minima * i am Russe des Koppenkegels blühend angetrofleii. 



Gärtner-Versammlung in Hamburg. Am 14, September, dem 
Eröffnungstage der Herbst - Gartenbau-Austeilung in Hamburg, wird 
abends eine zwanglose Vereinigung der einheimischen und fremden 
Gäilner stattfinden» um über Fachfragen der verschiedensten Art einen 
Meinungsaustausch zu ermöglichen. Zeit und Ort der Zusammenkunft 
[höchst wahrscheinlich im Nebensale des Dammtor-Bahnhofes um 
8 Llhr) sind in der Austeilung zu erfahren* 

Obstmarkt in Hamburg. Verbunden mit der Herbst-Garten bau- 
Austeilung findet am 14, September In Hamburg ein Obst markt statt. 
Die näheren, für die Beteiligung zu erfüllenden Bestimmungen sind vom 
Schriftführer des Garten bau Vereins, Herrn Schaber!, I lediger Geist- 
Kirchhof» zu erlangen. 

fätf BXL Ver band tojfafldelsgärte 

Sechste Jahresversammlung des Verbandes deutscher Han¬ 
delsgärtner in Hannover. Die am 3s. August und 1. September in 
Hannover slaltgefundene 6. Jahres Versammlung des Verbandes der 
Handelsgärtner Deutschland’s hat eine recht zahlreiche Beteiligung und 
einen besonders starken Besuch von auswärts gefunden. Sie tagte hier 
zuerst unter ihren neuen, im Vorjahre in Kassel angenommenen 
Satzungen, deren bedeutsamste Bestimmung: die Versagung des 
Stimmrechtes fü r Mitglieder und die ausschliessliche Hebertragung 
desselben auf die gewählten Abgeordneten, hier zum erstenmale zur 
praktischen Prüfung gelangte» diese aber nicht bestand. Den meisten 
Mitgliedern ist die ! ragwöite dieser Art der Vertretung, bezw. Ab¬ 
stimmung, erst in Hannover bekannt geworden und hat dort alles 
andere, nur keinen Beifall gefunden. Die befürchtete Wirkung blieb 
denn auch nicht aus und zeigte sich sowol in der schnell abnehmenden 
Beteiligung an den Beratungen, wie an den Versammlungen. Ausser 
den Abgeordneten grillen nur noch 3 oder 4 Mitglieder in die Verhand¬ 
lungen ein und der Besuch der Versammlungen selbst schwand so 
schnell dahin, dass gegen den Schluss derselben kaum noch ein Dutzend 
Mitglieder den Beratungen der Abgeordneten zuhörte. 

Die den Abgeordneten zu erstattenden Geschäfts- und Kassenbe¬ 
richte lagen in übersichtlicher und eingehender Ausarbeitung gedruckt 
vor, so dass deren Vorlesung die Versammlungen nicht belastete. Sie 

*) Die Blütezeit von Prinmla minima wird in den Floren sehr 
verschieden angegeben. So findet man sie z, B. in Garcke und Pol00 i (: 
Mai - Juni; in Maly und Koch (Hallier): Juli und August und in 
Wagner: Juni-Oktober angegeben. D. R, 





































































































































zeigten eine Steigerung der Mitglied erzähl um 150, so dass der Ver¬ 
band jetzt eine solche von 1140 zu verzeichnen hat* und wiesen auch 
eine andauernde Besserung der Kassen läge nach. Aut Einzelheiten 
des Berichts kommen wir gelegentlich noch zurück. 

Die Verhandlungen und Abstimmungen der Abgeordneten hatten 

das folgende Ergebnis. 

1, Der Antrag Müll er-Langsur: 

3 Dei Verband wolle* als Erweiterung der »praktischen Verbands¬ 
tätigkeit , Vermittler zwischen einander unbekannten Käufern 
und Verkäufern in der Weise werden, dass er zur Sicherung der 
beiderseitigen Interessen bis zur endgültigen Erledigung des jedes¬ 
maligen Geschäfts den Wert des K aufgegens ta n des in 
Aufbewahrung nimmt und nötigenfalls den Beteiligten gegen¬ 
über iu schiedsrichterliche Stellung eintritt,« 
wurde abgelehnt, weil eine derartige Einrichtung noch nicht in die 
jetzige Entwickelung des Verbandes hineinpasst, 

2. »Die Beratung und Beschlussfassung über die vom Vorstände auf¬ 
gestellte Erhebung über den Stand des Obstbaues und die Zweck¬ 
dienlichkeit der zu letzterem verwendeten Mittel und Wege« 

wurde der nächsten Versammlung zugewiesen, weil die aogestellten 
Ermittelungen — deren Ergebnis gedruckt vorlag — noch nicht zum 
Abschluss gelangt sind, 

3, dJer Bericht über die hohen Orts beantragte Sicherung gegen den 
der Gärtnerei jährlich zugefügten Wildschaden* 

hatte den Beschluss zurfolge, die für die Verfolgung dieser Angelegen¬ 
heit früher schon gewählte Abordnung mit der Ausführung weiterer 
zweckdienlicher Massregelu zu betrauen. Es wurde auch den einzelnen 
Mitgliedern empfohlen, in ihren Staaten je nach der Lage der einschlägigen 
Gesetze in geeignetster Weise bei den Landesregierungen, Gemeinde¬ 
behörden etc. vorstellig zu werden, 

4. Der Antrag A. Al tscher-Schweidnitz: 

»Der Verband wolle bei den massgebenden Ministerien um Herab¬ 
setzung der Fracht für Heide-, Moor- und Lauberde und für 
Torfmull vorstellig werden « 
wurde angenommen. 

5. Der Antrag desselben Antragstellers: 

»Der Verband wolle die Ausgabe des Inseratenteiles des Handels- 
blättes entweder einstellen oder in folgender Weise erweitern: es 
werden zwei Teile ausgegeben, der eine nur an Handels¬ 
gut ne r für Massen- und Sortiments-Angebote, der andere an 
Privatgärtner, Guts- und Gartenbesitzer, Behörden, Verwal¬ 
tungen u, s. w, für Einzel - Angebote mit entsprechend erhöhtem 
Preise,« 

wurde dagegen abgelehnt und es dem Vorstande anheimgestellt, die ihm, 
aufgrund der im Laufe der Zeit zu gewinnenden Erfahrungen, zweck¬ 
mässig erscheinenden Aenderungcn etc, selbständig zur Ausführung zu 
bringen. 

6, Der Antrag Job. Beck mann-Altona und Genossen: 

a. »Der Verbands Vorstand möge veranlassen, dass eine Statistik 
über die Ausdehnung der deutschen Hand eisgärtner ei aufgestellt 
werde; 

b, gleichzeitig möge über Mittel und Wege beraten werden, wie 
eine angemessenere Vertretung der Haridelsgartnerei bei den 
obersten Behörden anzustreben ist,« 

fand in seinem ersten Teile Annahme. Hinsichtlich des zweiten Teiles 
wurde beschlossen: dass die Erstrebtmg einer Vertretung der Gärtnerei 
bei den Behörden u. s* w. Sache der zu begründenden Landesver¬ 
bände sei, die bei ihren Landesregierungen die erforderlichen Schrille 
zu tun hätten, zumal es manche StaaUregierungen, Behörden etc. ab- 
lehneu dürften, mit dem Gesamtverbande in Verkehr zu treten, sich 
dieser Pflicht aber ihren S ,andesangehörigen gegenüber nicht entziehen 
kön u tem 

7. lieber die von Beckmann und Genossen eingebrachten Be¬ 
ratung^ fragen : 

»ln Erwägung, dass zur erfolgreichen Behandlung aller, die 
11 andelsgärtner ei betreffenden Tagesfragen iu erster Linie eine 
möglichst grosse Ausdehnung unseres Verbandes erforderlich isfi 
möge die Verbands-Versammlung über folgende Fragen beraten 
und beschliessen: 

Auf welche Weise ist eine möglichst allgemeine Ausbreitung 
des Verbandes zu erzielen? 

a. Empfiehlt sich die Bildung von Zweigverbänden? 

b. Empfiehlt sich die Abhaltung von Wanderversammlungen ?« 
wurde iubezug auf die erste, die bei den Abgeordneten eine vollständig 
verkehrte Auffassung und schiefe Beurteilung fand, sonderbarerweise ein 
ablehnender Beschluss gefasst* hinsichtlich der zweiten aber eine Be¬ 
jahung ausgesprochen. 

8, Der Antrag Beckmann und Genossen: 

»Die Gehülfenbcwegung möge auf der Verbands Versammlung zur 
Sprache kommen,* 

veranlagte nur kurze Erörterungen allgemeiner Art. 


9. Der Antrag Koch-Grabow: 

»Der Verband möge sich mit der Frage beschäftigen, ob die 
deutschen Handelsgärtner in der Lage sind* ein inländisches, dem 
Lorbeer ähnliches und ebenso brauchbares und billiges Erzeugnis 
auf den Markt zu bringen und dahin wirken, dass letzteres dann 
auch den Vorzug habe, andererseits aber anregen, dass Neuzüch* 
hingen vorgenommen werden* nm das ausgesprochene Ziel zu 
erreichen,« 

wurde ohne näheres Eingehen abgelehnt, weil die Abgeordneten der 
Meinung waren, dass für Wahl des Rinde Werkstoffes die Bestimmung 
der Besteller massgebend sei, dein Verbände aber darauf ein Einfluss 
nicht zustehe, 

10, Der Antrag ! äh n ich - Lindenau : 

»Ein vom Gärtner verein in Leipzig herausgegebenes Formular für 
einen Lehrbrief seitens des Verbandes zu übernehmen und an 
Mi tg 1 ieder k äufl ich ab z ugeben, * 

brachte den Beschluss: dass sich die Abgeordneten mit der Ausführung 
eines solchen Formulars einverstanden erklärten und den Vorstand 
ersuchten, sich in geeigneter Weise um die Erlangung besonderer, für 
den vom Verbände beabsichtigten Zweck geeignete Entwürfe zu bemühen 
und diese der nächsten Versammlung zur Auswahl vorzulegen. 

11, Der weitere Antrag Jähnich : 

»Einen Hütersliitzungsfbnds für die durch elementare Ereignisse 
geschädigten Verbandsmitglieder zu begründen,« 
fand Annahme, 

12, »Ein anderer, sich auf den Anzeigenteil der VerbaruisZeitschrift 
beziehender Antrag, eingebracht von Neu m a n 11 - Erfurt,« 

wurde durch die Beschlussfassung über Antrag 5 als miterledigt betrachtet. 

13, Der Antrag des Verbandsvorstandes: 

»Die Versammlung wolle beschliessen , dass zu den wichtigsten 
Gartenbau-Ausstellungen für vom Verbände zu stellende Aufgaben 
Preise in Form von Medaillen mit Diplome gewährt werden, um 
deren Bewerbung nur Verbandsmitglieder berechtigt Mnd,« 
fand in der Form Annahme: dass die Abgeordneten sich mit einer 
solchen Preisaussetzung im allgemeinen einverstanden erklärten, doch 
zunächst die für die Verleihung massgebenden Grundregeln festgesetzt wissen 
wollten und dieserhalb den Vorstand um eine Vorlage für die nächste 
Versammlung ersuchten. 

14, »Ein von Berlin aus ergangenes Ersuchen um Bewilligung eines 
solchen Ehrenpreises für die im Frühjahr 1S90 dort statt finden de 
Ausstellung* 

wurde als durch diesen Beschluss hinfällig geworden erachtet. — 

Damit waren die BeraLungen der eingegaogenen Anträge und 
Anregungen erledigt. Die zu 6b, 10 und 13 gefassten Beschlüsse 

beruhen auf den in der Versammlung eingebrachten Anträgen des 
Herausgebers dieser Zeitung. 

Als nächster Versammlungsort wurde dann S t u 11 gar t und als Mit¬ 
glieder des Vorstandes die bisherigen I nhaber gewählt, nur mit Ausnahme 
des ablehnenden Herrn Merker, an dessen Stelle Herr Jähnich- 
Lindenau trat. 

lieber den geselligen Teil der Versammlung berichten wir noch 
besonders. 


Der Hofgärtner Baptist Müller zu Cannstatt erhielt von Sr* 
Majestät dem deutschen Kaiser den königl. Kronen-Orden vierter 
Klasse* 


Verkehrswesen, 

Erweiterung des Postanweisungsverkehrs mit dem Königreich 

Hawaii. 

Der Meistbetrag der P o s t an wei $ u n gen aus Deutschland nach 
Hawaii wird von jetzt ab von 50 auf 100 Dollar erhöht, 

Berlin W., den 25, August 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts, von Stephan. 


Postpacketverkehr mit Tasmanien. 

V011 jetzt ab können Postpackete ohne Wertangabe im 
Gewichte bis 3 kg nach Tasmanien versandt werden. 

Die Postpacke ie müssen frankirl werden. 

Heber die Taxen und Versendungsbedingungi 11 erteilen die i'ostan- 
stalten auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., den 25. August 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts, von Stephan. 


Konkurs« 

Der über das Vermögen des Gärtners Friedrich Schone zu 
Plettenberg eröffnete Konkurs ist aufgehoben wprden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt* 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Redaktion und Verlag von Ludwigr Möller in Erfurt. - Für den Buchhandel zu beziehen durch Hug-o Voigt, " Hofburhhandlung in LdpjT 

Druck von Pnedr. Kirchner in Erfurt. 
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Empfehlenswerte Orchideen. XXV*)' 

Cypripedium (Selenipedium) Warscewiczi. 

Von Dr. O. Nanne in Gr. Börstel 

bei Hamburg. **) 

as Cypripedium Warscewiczi oder Selenipedium Warscewiczi, 
wie Reichenbach eine Gruppe tropischer, amerikanischer 
Cypripedieu mit immergrünen, dicken, lederartigen Blättern, 
langen, sich verzweigenden Blütenschäften, mehr oder weniger 
stark verlängerten Fetalen und dreikammerigem Ovarium ge¬ 
nannt hat, ist eine der eigentümlichsten und interessantesten 
Arten der grossen Gattung Cypripedium, ja vielleicht der grossen 
Familie der Orchideen überhaupt. 

Das abgebildete Exemplar, welches, wie bereits Seite 174 d, Ztg. 
erwähnt, eine der Hauptpflanzen der aus 85 blühenden Exemplaren 
i n 35 Spezies bestehenden Orchideengruppe auf der Frühjahrs-Aus¬ 
stellung in Hamburg (vom Schreiber dieser Zeilen ausgestellt) bildete, 
zeigt die Haupteigentümlichkeit der Pflanze: ^die fast 1 m langen 
Fetalen.?: in vorzüglicher Weise, und erntete die Bewunderung der Be¬ 
sucher der Ausstellung, sowie die Anerkennung der Kenner, 

Das Cypripedium Warscewiczi ist eine Varietät des bekannteren 
1ripediunt caudatum f von welchem es sich durch kräftigeren Wuchs, 
durch die stärkeren und mehr rinnenartig ausgebildeten Blätter und 
einige Abweichungen in der Färbung der Blumen, wie z, B. durch 
das mehr hervortretende, fast reine Weiss am Grunde der Lippe 
und die besonders schöne, rötlich-braune Punktimng an dieser Stelle, 
sowie durch einige andere Verschiedenheiten unterscheidet. Im 
übrigen ist die Farbe der Blumen gelb bis grünlich-gelb und braun 
bis rötlich-braun. 

Die Heimat des genannten Cypripedium ist, wie schon erwähnt, 
das tropische Amerika (Neu-Granada), welches uns so viele herrliche 
Schätze der Orchideen weit liefert. Die Blütezeit fällt in die Monate 
April und Mai. Wie alle Cypripedieu ist es eine Erdorchidee; die 
Kultur ist diejenige der meisten tropischen Cypripedien, und kultivirt 
man dasselbe zusammen mit den warmen ostindischen Cypripedien, 
wie C Storni , C\ Lowi\ C Spiceriantm etc. Wie diese verlangt es das 
ganze Jahr hindurch eine angemessene Wärme (als Minimum + 13 bis 
r 4 " K-) und genügend Feuchtigkeit an den Wurzeln, da es sozu¬ 
sagen das ganze Jahr in Vegetation ist. Es darf nie ganz austrocknen; 

*) XXIV, siehe S, 389 J'ahrg. [887, 

*'*} I Jerr Dr. O. Nanne, Hände lsgärtuier ehBesitzer in Ür. Börstel, liess sich 
auf unser Ersuchen in sehr dankenswerter Weise bereit linden, zu den Ab¬ 
bildungen der für diese Zeitung photograjdusch äti/genommenen } in Hamburg 
neben anderen prächtigen Orchideen ausgesteiften beiden Kulturpflanzen von 
Cypripedium Warscewiczi und Catikya Mossiae einige erläuternde Mitteilungen 
7Al geben, die wir liier und auf S* 285 zur Veröffentlichung bringen. 

Die Red, 


Cypripedium Warscewiczi. 

Aus der Tfufjilelsgiirtnerei Ifurm Dr. O. K ;i n n e in Gr, Horsl^l 

bei Hamburg, 

Photographisch aufgeimmmen ftir ,, Müll er's Deutsche (Hirtuer-Zeitung*'. 
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auch liebt es, wie die meisten Cypripedien. viel Schatten und 
eine gehörige Luftfeuchtigkeit, Es gedeiht besonders gilt in 
einer weiten, nicht zu flachen Schale in einer Mischung von 
Farnwurzeln (wie unser Polyßodiuni vulgare solche in dichten 
Soden oder Bülten bildet), nahrhafter, noch nicht ganz ver¬ 
wester Lauberde, Sand und Sphagnum ; selbstverständlich muss 
durch eine ausreichende Lage von Scherben für einen guten 
Wasserabzug gesorgt werden, 

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, dass die Pflanze, obgleich 
die Blätter nicht so schön gezeichnet sind, wie bei vielen 
ihrer Verwandten, doch durch das frische Grün ihrer lan¬ 
gen, lederartigen, aufreclitstehenden und schöngeformten Blätter, 
welche nur hin und wieder etwas dunkler grün gefleckt sind, 
stets einen höchst erfreulichen Anblick darbietet, auch wenn 
sie nicht in Blüte steht. 

Das gärtnerische ITnterriclitswesen. 

V. 

Die Öbstbau-Lehrerkurse. 

— Schulgärten und Ciem ei ndebaum schulen. 

Von M. Herb in Erfurt. 

Tn politischen Tageblättern, in Fachzeitungen und auch 
in besonderen Schriften ist schon zum öfteren der Anlage 
von Schulgärten das Wort geredet worden. Es wird 
hauptsächlich hierbei der erzieherische Einfluss, den ein 
wohlgepflegter Garten und die Anweisung zur Unterhaltung 
desselben auf die Schuljugend ausübt, geltend gemacht. Mit 
grosser Berechtigung hat man ferner darauf hingewiesen, dass 
durch das in der Schule gegebene Beispiel: »Freude am 
Naturleben und infolgedessen Ördnungs- und Schönheitssinn 
zu wecken,« ein ausserordentlich wohltätiger Einfluss auf die 
äusserliche und innerliche Gestaltung der ganzen Ortschaft 
ausgeübt wird. Und in der Tat gibt es vvol kaum etwas 
Geeigneteres, das in gleich günstiger Weise veredelnd auf die 
körperliche und geistige Entwickelung des Menschen einwirkte, 
als der innige Verkehr mit der Natur und die Pflege der 
Pflanzen. Erzeugen diese doch Genügsamkeit und Sparsam¬ 
keit, Fleiss, Wohlstand, familiären und vaterländischen Sinn, 
sowie durch den bevorzugten Aufenthalt im Freien, statt in 
dumpfiger Stube oder im Wirtshaus, reine Vergnügungen, 
wahre Genüsse und eine echte Erholung von den Mühen 
und Lasten des Berufes. Jede Bestrebung, die Liebe zur 
Natur, überhaupt eine sinnnige Naturbetrachtung der fugend 
schon frühzeitig nahe zu legen, sollte daher von jedermann 
warm befürwortet und besonders von den Gärtnern nach Mög¬ 
lichkeit unterstützt werden. 

Während man nun in England, wie ich daselbst häufig 
beobachten konnte, durch Verteilung von leicht zu kultivirenden 
Zimmergewächscn an die Schulkinder tiefes und nachhaltiges 
Interesse für die Pflanzenwelt hervorruft, bemüht man sich 
in Oesterreich, besonders Steiermark, durch die Gründung 
von Volksschulgärten auf die Verstandes- und Gemütsbildung 
der Bevölkerung fördernd einzuwirken. Erklätlicherweise sind 
dort mancherlei Versuche an gestellt und Erfahrungen gesam¬ 
melt worden, von denen wir manch’ Nützliches lernen können. 
Von dem ursprünglichen Ziele: den Schulgarten als Muster 
eines ländlichen Hausgartens hinzustellen und die Naturkennt¬ 
nis durch denselben zu verbreiten, entfernte man sich leider 
vielerorts, indem der Geschäftsstandpunkt Beachtung fand 
und dadurch Dinge mit hineingezogen wurden, die für den 
Land- und Bürgersmann durchaus kein Interesse haben konnten. 

Praktische Kenntnisse der Hauptzweige des 
Gartenbaues sind, neben der Pflege des Schönen, und der 
Verbreitung eines auf naturgeschichtlicher Entwicklung hissen¬ 
den Wissens, durch jene Gärten zu vermitteln. Der Obst- und 
Gemüsebau sollen gelehrt werden und hübsche Zierbäume, 
-sträucher und Flörblumen Berücksichtigung finden. Auch 
müssten einige gewerblich und landwirtschaftlich wichtige 
Gewächse (Gift-, Arznei- und Bienennährpflanzen) darin ge¬ 
zogen werden, ohne jedoch deshalb einen »botanischen Garten« 
aus der Anlage zu machen, noch durch massige Anzucht 
einzelner Arten oder durch Handeltreiben der Sache selbst und 
anderen Steuerzahlern zu schaden. Blumen und Früchte zu 
ernten, sich an ihnen zu erfreuen und letztere als Be¬ 
lohnung für die aufgewandte Mühe zu gen iessen wird 
weit mein die Lust am Schaffen beleben, als die gezwungene, 
durch Sonderkulturen bedingte einförmige Gartenarbeit, deren 
selbstsüchtiger Endzweck nun einmal nicht wegzuleugnen ist. 


In Deutschland hat man wol auch schon hie und da 
Schulgärten angelegt und viel Geld auf die Einrichtung der¬ 
selben verwendet, indessen verfiel man dabei in eine merk¬ 
würdige Uebertreibung. Man glaubte nämlich, dass der 
Obstbau das alleinseligmachende und wirksamste Mittel sei, 
die ländliche Bevölkerung zur Gesittung zu führen und den 
Baumfrevel aus der Welt zu schaffen. Es wurden deshalb 
nach dem berühmten und berüchtigten Muster der Vereins-, 
Gemeinde-, Bezirks- und Landesbaumschulen auch Obst- 
pflanzstätten in den Volksschulen: »hauptsächlich mit Rück¬ 
sicht auf die Heranziehung von Hochstämmen und den ver¬ 
schiedenen Zwergformen, von Sämlingen, Wildlingen und 
anderen üblichen Unterlagen, bis zum fertigen Fruchtbaume« 
gestiftet und die Herren Lehrer nolens volens auf ein ponio- 
logisches Institut beordert, damit diese dort in einem zwei- 
bis dreimal i4tägigen Kursus alle zum Obstbau- und Obst- 
baumschulbetrieb nötigen Verrichtungen erlernten! 

Vonseiten der Regierungen werden allerdings die Ge¬ 
meinde-Baumschulen glücklicherweise kaum noch Unter¬ 
stützung finden. Der »Bericht des Ministers für Landwirt¬ 
schaft, Domänen und Forsten an Se. Majestät den Kaiser 
und König über Preussen s landwirtschaftliche Verwaltung in 
den Jahren 1884, 1885, 1886 und 1887« sagt dies auf Seite 
443 sehr deutlich: 

»Der Baumschul betrieb hat nur in minderem Masse 
die Fürsorge der Verwaltung nötig gemacht, da die Privat- 
industrie auf diesem Gebiete sich so entwickelt hat, dass in 
allen Provinzen der Monarchie leistungsfähige Baumschulen 
vorhanden sind, welche in ausreichender Menge gesundes, 
gut gewachsenes und soitensieheres Pflanzmaterial liefern. 
Dem wirtschaftlichen Gedeihen dieser Industrie durch Be¬ 
günstigung einer störenden Konkurrenz hindernd in den 
Weg zu treten, hat nicht für angezeigt gehalten werden 
können 3 und es sind daher nur da Beihülfen zur Anlegung 
und Unterhaltung von Baumschulen gewährt worden, wo es 
sich bei derartigen Anlagen vorwiegend um Unterrichts- und 
Demonstrationszwecke handelte. — Dagegen hat die Verwal¬ 
tung gegenüber den höchst ungünstigen Erfahrungen, welche 
bei den Meinen, von Gemeinden und Privaten angelegten 
Baumschulen gemacht worden sind, an der Praxis feslgehalten, 
von derartigen Anlagen zu Erwerbszwecken abzumahnen, Es 
wird in solchen, ursprünglich vielleicht von sachkundiger Hand 
geschallenen, demnächst aber minder sachkundiger Leitung 
unterstellten Anlagen vielfach krankes,, Sorten unsicheres, schlecht 
veredeltes und schwaches Pflanzmaterial angezogen, von Händ¬ 
lern aufgekauft und hiernächst unter Benutzung der Neigung 
vieler Obstbau treibender Grundbesitzer, das Pflanzmaterial 
möglichst billig einzukaufen, im Wege des Hausirhandels unter 
beliebigen Sortennamen zu sehr geringen Preisen abgegeben. 
Dieser Handel hat sich als einer der schlimmsten 
h ein de des Obstbaues gezeigt, indem Zeit, Mühe und 
Geldmittel bei derartigem Pflanzmaterial unnütz auf- 
gewendet werden, und aus dem hiermit zusammen¬ 
hängenden Misserfolg das in den Kreisen der 
kleineren Grundbesitzer so weit verbreitete Miss¬ 
trauen gegen den Obstbau und der Zweifel an seiner 
wirtschaftlichen Bedeutung erwächst.« 

Angesichts dieses amtlichen Entscheids erscheint es 
geradezu unbegreiflich, wie im Staatsdienst stehende »Gärtner* 
noch für die Dil et ta nt en - Baumschul en eintreten kön¬ 
nen. 1 ) Nicht minder darf es einen wunder nehmen, dass, 

*) Zweien solcher Werke, welche sich anheischig machen, den 
Obstbau durch h m p f e h I u n g der Anlage von Baumschulen in 
Haus gärten zu fördern, ist et freulicherweise von berufenster Seite 
kürzlich die verdiente Abfertigung zuteil geworden, Hs sind dies die: 
>Der Hausgarten auf dem Lande:: betitelten Schritten von Fr* Gösehke, 
Obergärtner und Gartenbaulehrer am kgh pomologi sehen Institut zu 
Proskau und von J. H artwig, grossherzogh sächsischer Garteninspektor 
in Weimar, - In »Gauch er’s praktischem Obstbaumzüchter Nr. 13, vom 
f 4 * Juli 1889, wird auf Seite 199 darüber gesagt: dass beide Verfasser 
doch noch zu sehr aus einem Standpunkte heraus reden und schreiben, 
welcher besser endlich einmal als ein überwundener betrachtet werden 
sollte, indem sic der Anschauung huldigen, als sollte in dem Haus¬ 
warten auch eine Baumschule sein. Das aber ist nach unserer 
Ansicht ganz unzeitgemäss und verkehrt, noch viel verkehrter, 
a s die 1 raxis der Gemeinde-Baumschulen, und es dürfte dabei weder 
üi en Hausgalten, noch auch für den Obstbau viel herauskonimen, 
W °1 aber dadurch ein nützlicher Fortschritt in beiden 
gehemmt und verhindert werden!« 
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trotz der erwiesenen Erfolglosigkeit der Obstbau- 
Lehrerkurse, dieselben immer noch stattfinden. Haben 
sie doch von den Lehrern selbst wiederholt eine gerechte 
Verurteilung erfahren. Ein Schulleiter, Herr J. Schreiber 
m AHrothwasser, äusserte sich bereits im vorigen Jahre in 
»Gaue her ’s praktischem Obstbaum Züchter«, Heft Nr. 15, 
in der folgenden abfälligen Weise: »Die Obstbaukurse, 
in was immer für einer Modifikation, sind für Lehrer im 
Fach resultatlos, kostspielig und unpraktisch! Das 
Ganze ist zum mindesten nur Stückwerk, und es wird mit 
dem besten Willen nichts Rechtes und Tüchtiges geleistet 
werden können. Derartige Versuche aber sind, weil resul¬ 
tatlos, doppelt kostspielig. 

Man fange erst an, in den Bildungsgang der jungen Lehrer¬ 
generalion mehr landschaftlichen Sinn als bisher zu tragen; 
inan räume in den B i 1 dun gsans talten der Lehrer dem Garten-, 
Obst- und Gemüsebau, der Bienenzucht u. s. w. mehr Rechte 
ein. Man betrachte diese eminenten Erziehungs- und Bildungs¬ 
faktoren nicht als nebensächliche, als untergeordnete; dann 
wird auch der angehende Landlehrer einen reichen Schatz 
theoretischer und praktischer Kenntnisse im Obst- und Garten¬ 
bau u. s. w. auf seinen Lehrposten mitbringen, zum Nutzen 
und Frommen der wissbegierigen Jugend und wie es die 
Ortsverschönerung und die Sittenverbesserung unter der 
Landbevölkerung erheischt. 

Der Segen der Arbeit muss durch den Lehrer in die 
Bevölkerung getragen werden; der Lehrer muss nicht blosses 
Verständnis für Obst- und Gartenbau aus dem Seminare 
mitbringen, sondein auch Lust und Liebe für diese Kullur- 
zweige. Er selbst darf die Arbeit, die Besorgung und Pflege 
seiner Schützlinge, die verschieden gearteten Versuche nicht 
scheuen, er muss mit der Jugend ein gutes Stück Arbeit im 
Garten verrichten; dann wird er mit Hülfe der nötigen Vor- 
kenntnisse und dem anerzogenen Verschönerungstriebe, sow ie 
mit Hülfe eifrigen Studiums einschlägiger Fachschriften auch 
ohne spezielle Fachkurse das genügend zuwege bringen, was 
man von ihm als Lehrer und Schulgärtner im obgenannten 
Sinne zu fordern berechtigt ist. Er braucht darum nicht vor¬ 
wiegend Gärtner oder Kultivateur irgend eines Zweiges des 
Gartenbaues zu sein, sondern seine Tätigkeit gipfelt sich im 
Belehren und Vormachen, im Versuchen und Untersuchen, 
in der Anreizung zur Nachahmung. 

Man würde deshalb die für diese Kurse zu veraus¬ 
gabenden Gelder weiser und nutzbringender verwenden, wenn 
man dieselben für Unterstützungen der Schulgärten, für Schaf¬ 
fung von Musterobstanpflanzungen bei den Schulen, zur Beistel¬ 
lung unentgeltlichen Pflanzemnaterials in erster Güte aus 
renpmmirten Pflanzschulen verwenden würde.« 

Weiterhin heisst es: »Gemeinden, Vereine, Korporationen 
und das ! ,and haben nunmehr schon vielfach Mittel geschaffen, 
da und dort Schulgärten anlegen und einrichten lassen. Wie 
aber steht es mit der Pflege, der Erhaltung dieser oft kost¬ 
spieligen Anlagen? Sollen genannte Interessenten zur Erhal¬ 
tung und Pflege jahraus, jahrein hierzu die Mittel bieten, und 
der jeweilige Lehrer legt seine Hände in den Schoss? Be¬ 
sitzt letzterer aber auch die Fähigkeiten und die nötigen 
Kenntnisse, welche zur Erhaltung und Instandhaltung dieser 
Anlagen notwendig sind? Er wird sich jedenfalls bemühen, 
sein Bestes zu leisten und das nachholen, was ihm in dieser 
Beziehung fehlt. AVer sagt ihm aber, dass er das, was 
er macht, recht macht? Wenn ihm nicht ein tüchti¬ 
ger, kenntnisreicher, erfahrener Berater, ein Fach¬ 
mann zurseite steht, der ihn stets den rechten Weg leitet 
und von Missgriffen abhält, so kann es Vorkommen, dass gar 
bald die kostspielige Anlage verkommen, verwildern oder zum 
mindesten einen ganz anderen Charakter annehmen wird, 
als es ursprünglich geplant war. Das Schulgartenwesen würde 
darum eher rückwärts als vorwärts gehen. 

Der Schulgarten wäre wol geschaffen, aber noch 
fehlt es an tüchtigen Schul gärtnern! Tüchtige Schul- 
gärtner werden aber nicht in 8 bis 14 oder mehrtägigen 
Obstbaukursen herangebildet, sondern dieselben müssen schon 
in den Lehrerbildungsanstalten eine tüchtige, ausgibige Vor¬ 
bildung erhalten, dann aber müssen sie durch eigene Kraft, 
durch eigenen Fleiss und eifriges Streben sich das erwerben, 
was die Gemeinde, das Land, der Staat von ihnen zu fordern 
berechtigt sind. Nicht durch blosse äussere Einflüsse wird 
der Lehrer das vollständig erlangen, was man von ihm 


als Schulgärtner fordert; er muss von innen heraus nach 
jenem Ziele streben, das ihm unverrückbar vor seinem geistigen 
Auge auf l euchtet ! « 

Ein anderer erfahrener Schulmann und pädagogischer 
Schriftsteller fügt hinzu: »Schliesslich muss ich gestehen, dass 
die Förderung der Gartenkultur, der Obstbaum.- und Bienen¬ 
zucht durch den Lehrer doch wol nur als wünschenswert be¬ 
zeichnet werden kann, d. h. jene Schulmänner, welche für 
diese Dinge nun einmal kein grosses Geschick und keine be¬ 
sondere Lust verraten, deshalb noch nicht zu den nachlässigen 
und pflichtvergessenen Lehrern gezählt werden können.« — 

Auf Seite iio, fahrgang 1888, obengenannter Zeitschrift 
wird ferner die Musterungs reise des Direktors des pomologi- 
schen Instituts zu Proskau, Oekonomierat Stoll, nach allen 
den Schulen, deren Lehrer an einem der pomologischen Kurse 
in Proskau teilgenommen haben, zwecks Feststellung des Haupt¬ 
punktes: dass die Schüler solcher Lehrer auch in ihrer 
elterlichen Besitzung kleine Baumschulen angelegt 
und alte Obstbäume und unedle Sorten umgefropft haben, 
wie nachstehend krilisirt, »Dieser staatlichen Massnahme (der 
Gründung von Schülerbäumschulen) scheint uns nun doch 
eine recht naive Ansicht vorn Begriff »Bau inschule« zugrunde 
zu liegen, und man meint fast, sich hier in einer Art »Pup¬ 
penstube des Obstbaues« zu befinden. So lange noch 
solche Anschauungen im Lande und zwar in massgebenden 
Kreisen herrschen, wird man vergeblich auf Besserung der 
Qbstbäüzustände hoffen. Wir sind überzeugt, dass der reisende 
Herr Oekonomierat durch seine Inspektionsreisen, welche 
diesen Knabenbaumschulen zuliebe unternommen werden, nicht 
viel Nutzen stiftet. Es ist aber traurig, dass solchen, offen¬ 
bar unnützen Zwecken immer noch von oben herab irgend 
welcher Wert beigemessen wird. Das Reisen der Herren 
Obstbau-Oekonomieräte wäre schon recht, nur sollte dasselbe 
anderen Zwecken als solchen — sagen wir es geradeweg — 
Kindereien gelten.*) 

Die Obstbaukurse für im Amte stehende Volks¬ 
schul lehre r aber halten wir, so wie sie seither abge- 
halten werden, ganz und gar für unnütz. Diejenigen Lehrer, 
welche sich für den Obstbau interessiren , sind so intelligent, 
dass sie sich die Theorie des Obstbaues, die ihnen bei solchen 
Kursen geboten wird, ganz gut selbst aneignen können; für 
die Praxis geschieht aber mit solchen Kursen wenig oder gar 
nichts, weil sich hierzu keine richtige Gelegenheit bietet, und 
weil die Praxis in der Regel auch nicht die stärkste Seite der 
Herren Obstbaukurskiter ist. « 

Diese besonnenen, sachlichen Gutachten aus Fachkreisen 
dürften — so sollte man meinen — die Obstbau-Lehrer¬ 
kurse ein- für allemal gerichtet und aus der Welt ge¬ 
schafft haben! Dem ist jedoch nicht so. Nach wie vor 
werden dieselben fast an allen einheimischen Obstbauschulen 
(pomologischen Instituten) abgehalten und dadurch Unsummen 
von öffentlichen Mitteln für angebliche Förderung des <Obst¬ 
baues nutzlos vergeudet! AVarum dies geschieht, wer kann es 
sagen? Sollte es denn aber wirklich nicht möglich sein, den 
Stab über diese Sache völlig zu brechen, wenn der deutsche 
Pomologen-Verein sich ernstlich einmal damit befasste? Ueber 
die durch jene Massregeln verursachte sch we r e S ch ä di g u n g 
der Berufs-Baumschulgärtner, sowie überhaupt des 
gesamten Obstbaues ist doch nun hinreichend Lärm ge¬ 
schlagen worden, jetzt wäre es für die zuständige Körper¬ 
schaft auch einmal Zeit •— zu handeln! 

Die Einrichtung der Volks sch ul gärten brauchte des¬ 
halb durchaus nicht befehdet zu werden, nur zwinge man 
zu deren Leitung nicht Leute, denen die erforderlichen 
Kenntnisse abgehen und häufig auch das Interesse mangelt. 
Das Arbeitsfeld des Lehrers ist ohnedem hinreichend gross. 
Wünscht man, wie dies ja eigentlich unumgänglich notwendig 
ist, zur Unterhaltung und Unterweisung für die Gemtmde- 
Obstpflan zungen und Schulgärten einen sachkundigen 

*) Tatsächlich fand Herr Oekonomierat Stoll, wie er selbst be¬ 
richtete, unter den vielen Dutzenden, die proskauer Obstbaukurse besucht 
habenden Lehrern nur 4, sage und schreibe vier, welche die am po¬ 
mologischen Institut empfangene Belehrung in irgend welcher Weise 
angewandt hatten. Ob der gärtnerische Erfolg der betreffenden vier 
Baumschul-Spezialisten wirklich dem an der proskauer Anstalt empfange¬ 
nen Unterricht oder einer schon vor dem Besuch der Kurse ausge¬ 
sprochenen Neigung und besonderen Liebhaberei zum Obstbau zu ver¬ 
danken war, darüber — schweigt des Sängers Höflichkeit . 



































































































































































Berater und Be lehr er, so ziehe man die Kreis-Obst- 
baugärtner dazu heran, oder stelle bei grösseren Anlagen 
gleich eigene Gerneindegärtuer an. Durch zeitweise prak¬ 
tische Unterweisungen in der Obst-, Gemüse- und Blumen- 
pflege, durch leicht fassliche Belehrungen über die in der 
Natur waltenden Kräfte seitens derselben an der Hand des 
im Garten unter den Augen der Schüler sich entwickelnden 
Pflanzenlebens, wird gewiss der erhabene Zweck; die Jugend 
für das menschlich Gute empfänglich zu machen, erreicht 
werden; denn die Erwerbung solcher Kenntnisse erzeugt 
Liebe, und die Liebe verdrängt die Rohheit! Der Garten¬ 
bau, d. h. ein praktischer Ve ran schau lieh ungs-Naturges^h ich ts- 
unterrieht sollte daher zur Herstellung des Gleichgewichts 
in der geistigen und körperlichen Erziehung und zur Heran¬ 
bildung vorurteilsfreier (nicht fanatischer) Menschen als Lehr¬ 
gegenstand in alle Schulen aufgenummen werden. Bei 
den immer mehr erhöhten Ansprüchen der Schule und der 
dadurch bedingten sitzenden Lebensweise der Schüler ist die 
dazwischenliegende Bewegung im Freien gerade in jenem zarten 
Alter für die gedeihliche Entwickelung des Geistes und Körpers 
zur imunagänglichen Notwendigkeit geworden- Nicht minder ist 
aber die Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse und 
die wahrheitsgetreue Erklärung der Vorgänge in der Natur 
eine Forderung, welcher in unserer Zeit des Strebens: Auge 
und Verstand zu öffnen, nicht mehr widerstanden werden 
sollte! »Betrachte die Natur und lerne Weisheit!« 


Ueber das Einleimen der Blumen in Kränze und 

Bouketts. 

Von Fritz Goernitz, Handelsgärtner in Bad Ras tenberg i.Th, 

»Prüfet alles und behaltet das bestes möchte ich den 
verehrten Lesern gleich von vorn herein Zurufen, denn mit 
einem verächtlichen Achselzucken wird vielleicht mancher 
Fachgenosse die Ueberschnft von dem Einleimen der 
Blumen lesen. Es ist mir schon die Redensart zu Ohren 
gekommen : »bei uns wird nicht geleimt«, und zwar in einem 
Tone, als ob das Leimen von Blumen etwas so ganz Ver¬ 
werfliches sei* Letzteres möchte ich nun bestreiten, jene Art 
dei LlLimenbe fest ig ung vielmehr als eine in jeder Beziehung 
praktische hinstellen. Etwas befremdlich klängt wol die Ver¬ 
bindung von »Blumen und Leim«, doch dürften »Blumen und 
Draht« bei vorurteilsfreier Ueberlegung auch gerade nicht 
zwei für einander geschaffene Gegenstände sein. Unnatürlich 
ist so wol die eine wie die andere Be festigungs weise der 
Kinder Flora’s, es kann sich deshalb nur um die Frage 
handeln, welche von beiden die elegantere, die billigere 
dauerhaftere und am schnellsten zu handhabende ist. Wirk¬ 
lich zierlich sind in den meisten Fällen nur Blumen mit 
natürlichen Stielen, z, B* die dem ietztigen Geschmack ent¬ 
sprechenden Brautbouketts aus 4—6 edlen, lang geschnittenen 
Rosen bestehend. 

Die gefällige Zusammenstellung wird sich in, kundiger 
Hand mit Leim oder Draht vielleicht gleich bleiben, wenn 
man auch, meiner Ansicht und Erfahrung nach, die Blumen 
beim Einleimen viel mehr in der Gewalt hat als beim Binden, 
bezw. Einziehem Einen ganz entschiedenen Vorteil hat aber 
das Einleimen, wenn man die Zeit und die Kosten inbetracht 
zieht, Was für eine zeitraubende Arbeit ist nicht das 
Blumen andrahten 1 Diese ganze dazu erforderliche Zeit wird 
sc hon bei der Leimmethode erspart, denn hier können die 
Blumen, so kurz- oder langgeschnitten sie sind, Geich zur 
\ erwendung kommen» Doch nicht nur Zeit, sondern auch 
Draht, Bindegarn und Blumen werden erspart und 
mit Ausnahme, der zuletzt genannten vollständig durch Leim 
ersetzt. An Festigkeit steht eine auf diese Weise angeflrt££ 
Binderei einei solchen mit Draht zusammengehaltenen durch¬ 
aus nicht nach, \ iele Blumen werden schon dadurch er¬ 
spart, dass alle übrig gebliebenen sich im Keller tagelang 
aut bewahren lassen, ohne zum Gebrauch untauglich zu 
werden , während die an Draht befestigten und nicht ver¬ 
wendeten sogar im Keiler schon am anderen Tage die 
Küpfe hängen lassen und unbrauchbar werden. Die Blumen 
wieder \om Draht loszuwickeln, um letzteren wenigstens zu 
retten, ist zu mühevoll, und so büsst man beide teile ein 
Dieser Verlust ist zwar nur gering, bei häufiger Wiederkehr 
jedoch nicht zu unterschätzen, 


Noch ein dritter Vorteil der in Frage stehenden Methode 
ist zu erwähnen und anzuerkennen, nämlich die längere 
Haltbarkeit, bezw. Frische der zur Binderei verwandten 
Blumen. Abgesehen von den Einrichtungen und Vorsichts- 
massregeln grösserer Geschäfte in denen Zinkkästen und 
Feuchtkörbe zur Verwendung kommen, ist es doch nicht 
leicht, den Bindereien auf Draht die gewünschte Frische 
auch nur 2 — 3 Tage zu erhalten, wohingegen ein Kranz 
oder Boukett mit eingeleimten Blumen ruhig 4—5 Tage 
im Keller liegen kann, ohne zu verwelken. Natürlich ist 
dann eine Anfeuchtung mittelst des Thauspenders notwendig, 
um den Blumen ihre volle Frische wiederzugeben. Eine an 
Draht befestigte Blume ist ja auch der vollen Einwirkung der 
Luft mehr ausgesetzt, und schon aus diesem Umstand ist es 
erklärlich, wenn eine eingeleimte Blume sich länger hält, da 
doch bei dieser der Luftzutritt am Stiel durch len Leim ab¬ 
geschnitten ist. Das frühere oder spätere Welken hängt 
selbstverständlicherweise auch von dem verwandten Werk¬ 
stoff ab. 

Es kommt zunächst nur einmal auf einen Versuch an, 
um sich von den vorerwähnten Vorteilen zu überzeugen und 
zu prüfen, welches Bindemittel das bessere ist: Leim oder 
Draht. Zu Nutz und Frommen derer, die einen solchen Ver¬ 
such anstellen wollen, mögen noch die nachfolgenden An¬ 
gaben als Anhalt dienen. 

Will man ein Boukett anfertigen, so stelle man zuerst 
einen Untergrund aus irgend welchem feinen Grün oder Mos 
her, und zwar binde man einzelne Büschel, die allerdings an¬ 
gedrahtet sein müssen, derart zusammen, dass gerade die 
innere Höhlung der zu verwendenden Manschette ausgefüllt 
wird. Letztere wird hierauf befestigt und der Stiel mit 
Stanniol umwickelt, genau so wie dies bei den Bouketts mit 
angedrahteten Blumen geschieht. Alsdann stutzt man diese 
vereinigten Mos-, bezw, Grünbüschel ein wenig mit der Scheere 
zurecht, sodass ein halbkugelförmiger oder etwas mehr ab- 
gefiachter Grund zum Hineinleimen der Blumen verbleibt. 
Man beginnt nun in der Anordnung wie beim Drahtboukett 
mit der Mittelblume, taucht alle Stieichen nach einander, viel¬ 
leicht 1 — 2 an tief, in aufgelösten, gewöhnlichen Tischler¬ 
leim, der sofort erkaltet und festhält, und steckt nun jede 
einzelne Blume je nach Geschmack und Wiikung in den vor¬ 
handenen Untergrund, dessen Grün natürlich nie unbedeckt 
bleiben darf, besonders wenn Mos verwandt wurde. 

Zu empfehlen ist es, nach der Mittelblmne erst eine 
Randeinfassung aus Rosenblättern, Adianturn -Wedeln oder 
dergl. zu befestigen. Auf diesem Grün lassen sich dann die 
unteren Blumen wieder besser feinrichten, die im anderen 
Palle durch das wiederholte Anfassen und Hochheben leiden 
würden. Sollen Blüten mit ganz zarten Stielen verwendet 
werden, wie z. B. Veilchen und deirgl., so nimmt man der 
Bequemlichkeit halber 3 — 4 dieser Blumen zusammen, um¬ 
wickelt die Stieichen mit einem feinen Draht und verwendet 
sie dann wie alle übrigen Blumen. 

Bei Kränzen ist das Verfahren genau dasselbe; mögen 
diese nun aus Lorbeerblättern, Tannen- oder Lebensbaum- 
grün gebunden sein. Das Einleimen der Blumen ist bei 
allen möglich und sehr bequem. Ich habe immer eine 
Anzahl grüner Kränze vorrätig, die bei Bedarf mit Blumen 
geschmückt werden. Man kann, wenn es nicht besonders 
kostbare Kränze werden sollen, in einer Stunde 4 derselben 
fertig stellen, was beim Binden mit Blumen jedenfalls nicht 
möglich ist, vorausgesetzt, dass ein und dieselbe Person das 
Andrahten, Binden u. s. w. allein zu besorgen hat. Körbchen 

und dergleichen Sachen lassen sich auf dieselbe Weise sehr 
zierlich füllen. 

Dass übrigens die Drahtbefestigung nicht ganz beiseite 
gesetzt werden kann, sehe ich sehr wohl ein. Vasen-, Tafel- 
und Ball bouketts werden auch bei mir stets aus ange- 

clrahteten Blumen oder solchen mit natürlichen Stielen 
hergestellt. 

Ich habe mir zum Auflösen und Flüssighalten des Leimes 

einen eigens dazu erdachten Apparat an fertigen lassen und 

in gern bereit, auf Wunsch einen derartigen zu besorgen,-— 

ie urteile des Einleimens sind sicherlich nicht zu unbe- 

deutend, als dass dieses Verfahren nicht eines Versuches 
würdig wäre. 




























































































































;mU die schönste und farbenprächtigste unter den 
Jii!§JI®9 Za j'iireiehen Gattungen der grossen Orchtdeenfamilie 
tosciä* ‘ist diejenige der Cattleyen. Wenigstens wird sie, 
was Grösse der Blumen und Farbenreichtum derselben 
anbetrifl’t, von keinem anderen Genus übertroffen. jede 
Cattleya ist schön und bietet uns, wenn man von 
einigen wenigen Spezies der Forbesi- Gruppe {Forbesi 
itranidosa) absieht, welche etwas unscheinbarere Farben zur 
Schau tragen, ein wunderbares und sowol den Laien wie 
den Kenner entzückendes Farbenspiel. 

Man kann die Cattleyen nach ihrer äusseren Haltung 
eintei!en in dünn- und langbuibige einerseits und in dick- und 
kurzbulbige andererseits, welche Einteilung natürlich auf wissen¬ 
schaftlichen Wert keinen Anspruch erheben kann, sondern nur 
dazu dient, gleich aus der Bulbe auf die Grösse der Blume 
zu schliessen, dajdie letzteren, die dick- und kurzbulbigen 
durchweg bedeu¬ 
tend grössere Blu¬ 
men her Vorbrin¬ 
gen, als die diinu- 
und langbuibigen ; 
daneben steht 
noch eine kleine 
Gruppe, die man 
Zwerg - Cattleyen 
nennen könnte, 
jedoch haben die¬ 
se, obgleich auch 
sie Blumen von 
wunderbarer 
Schönheit und 
Farbenpracht 
hervorbringen, fin¬ 
den Handelsgärt- 
ner weniger Inte¬ 
resse. Man hat 
diese drei Grup¬ 
pen auch unter 
den Namen 
Forbesi - Gruppe, 

Labiatae - Gruppe 
und Adandiae- 
Gruppe aufge¬ 
führt, nach den 
drei Spezies, Catt¬ 
leya Forbesi, C. 
labiaia und C.Ac- 
landiat , welche 
typisch für jede 
Gruppe sind. 

Eine der schön¬ 
sten und leicht¬ 
blühendsten, der 

dick- und kurz- , 

bulbigen Cattleyen oder der Labiatae- Gruppe ist mm die 
Cattleya Mossiae, welche wol bereits jedem Gärtner bekannt 
sein dürfte, und von welcher die Abbildung ein Exemplar 
zeigt, das in derselben Ausstellungsgruppe wie das auf S. 281 
d. Ztg, abgebildete Cypripediam Warscewiczi als eine der 
Hauptpflanzen ausgestellt war. Das betreffende Exemplar 
trug derzeit 21 vorzüglich ausgebiklete Blumen, und sollte 
man meinen, dass ein deutscher Gärtner sich einer solchen 
Pflanze auch vor unseren Nachbarn und Vettern, den Eng¬ 
ländern, welche bis vor kurzem gleichsam noch ein Monopo 
in der Orchideenkultur hatten oder zu haben glaubten, nicht 
zu schämen brauchte. Es möge hier beiläufig als Leu eis 
wie wenig empfindlich und wie widerstandsfähig gerade die 
C. Mossiae gegen ihr zugefügte Unbilden ist — angeführt werden, 
dass dieselbe Pflanze, obgleich sie im Mai den etwa 1 Meile 
weiten Transport nach und von dem Ausstellungsplatze, sowie 
den 4 tägigen Aufenthalt in der kaum erträglichen heissen 
und trockenen Luft des Ausstellungszeltes in voller Blüte und 
zu Beginn der Entwickelung des neuen Triebes hatte ertragen 
müssen, sich doch augenblicklich im vorzüglichsten Zustan e 


Empfehlenswerte Orchideen. XXVI. 

Cattleya Mossiae. 

Von Dr. O. Nanne in Gr. Börstel bei Hamburg. 



■r\ ■ ■ -j.r^Tr-zv 


Cattleya Mossiae. 

Aus der Hatidelsgärtnerei des Herrn Dr* 0, Nanne in Gr. Börstel hm Hamburg. 
Photographisch aufianommen für „11.51 ler’s Deutsche Giirtner-Zeitung , 


befindet, bereits einen grossen Teil der neuen Bulben mit 
Blütenscheiden ausgebildet hat und einen noch bedeutend 
reicheren Flor für das kommende Jahr verspricht, als in 
diesem Jahre. 

I )ie Heimat der C. Mossiae ist Venezuela, also gleichfalls 
wie bei dem Cypripedium Warscezviczi das tropische Amerika; 
sie lebt jedoch unter sehr verschiedenen Verhältnissen. Als 
epiphytische Orchidee bedarf sie einer mehr porösen und 
leichter durchdringbaren Masse. Man pflanzt sie am besten 
in Holzkörbe, welche mit einer gehörigen Scherbenunterlage 
und Farnwurzeln mit Sphagnum versehen sind, jedoch ge¬ 
deihen sie auch sehr gm in Töpfen, die zum grössten Teile 
mit Scherben und oben mit der bezeichneten Masse angefüllt 
sind. Sie verlangt während cler Ausbildung des Triebes ziem¬ 
lich viel Wasser an den Wurzeln, Wärme und Luftfeuchtigkeit, 
im Winter ist sie bedeutend trockener zu halten, jedoch nicht 

so, dass etwa die 
Bulben ein¬ 
schrumpfen, wie es 
manche anderen 
Orchideen ver¬ 
langen. Möglichst 
viel Licht zu ieder 
lahreszeit ist 
durchaus notwen¬ 
dig und gleichfalls 
viel frische Luft; 

das temperirte 
Haus genügt ihr 
vollkommen. 

Die C. Mossiae 
blüht in verschie¬ 
denen Monaten, 
die Hauptblüte¬ 
zeit ist im März, 
April und Mai, 
jedoch zuweilen 
auch früher oder 
später. Die Blume 
ist eine der gross - 
tenCattleyen-Blu¬ 
men, und über¬ 
haupt Orchideen- 
Blumen, und 
stehen meistens 
2—3 derselben an 
einem Schaft. Die 
Farbe der Sepalen 
und Fetalen, von 
welchen letztere 
bedeutend breiter 
als erstere und 
prachtvoll wellig 
und gekräuselt 

sind, ist je nach den Varietäten, deren es eine Unzahl gibt, 
sehr verschieden, in einem herrlichen Fdibenspiel zwischen 
rosa und lila sich bewegend. Die Lippe ist sehr gross, nach 
vom stark verbreitert, gleichfalls sehr schön wellig und ge¬ 
kräuselt, mit lebhaft gelbem Schlunde, worauf sich eine pracht- 
voll violett-purpurne Zeichnung befindet. Auch die Lippe ist 

je nach der Varietät sehr verschieden. 

Es ist kaum eine Orchidee zu denken, welche sich neben 
einigen anderen gleich zu erwähnenden Cattleyen besser zur 
Schnittblume eignet als die C. Mossiae. Ihre Blütezeit, veihält- 
nismässig leichte Kultur und Blühbarkeit, sowie die Pracht der 
Färbung und Grösse ihrer Blumen machen, dass sie rtets mit 
in erster Linie genannt zu werden verdient, wenn es sich 
darum handelt, eine Auswahl derjenigen Orchideen zu treffen, 
welche sich besonders zum Blumenschnitt eignen. Ihr gleich 
stehen in dieser Beziehung C. i'rianae und C. Percivaliana , 
welche beide in den Wintermonaten blühen, und von den 
dünn- und langbuibigen Arten C. Skinnert und ö. Bownn- 
giana . welche letztere bisher ziemlich selten, jetzt schon m 
ziemlicher Menge eingeführt wird und als im Winter und 






























































































































































Frühling blühende Art sehr empfohlen werden kann* Die¬ 
selben Vorzüge für den Bhimensehnitt haben übrigens auch 
C, Gaskiitiana und von den dünn- und langbulbigen Cattleyen 
noch C Loiddtgesii C Harrisoniana und C. intermedia, nur dass 
diese Arten im Herbst und Sommer, bezw* im späten Früh- 
j ih r blühen, Diese Blütezeit wird jedoch voraussichtlich schon, 
in allernächster Zeit nicht als ein Uebelstand, sondern als 
ein Vorzug empfunden werden > da bei dem raschen Fort¬ 
schritt, welchen die Liebhaberei für Orchideen macht, schon 
jetzt, nach eigener Erfahrung des Schreibers dieser Zeilen, 
auch im Spätlrühjahr, Sommer und Frühherbst die Nachfrage 
nach Orchideen-Blumen eine äusserst rege ist* 

Der Leser mag diese zum Schluss angebrachte kleine 
Abschweifung in das rein praktische Gebiet mit der Erwägung 
verzeihen, dass diese Gärtner-Zeitung hauptsächlich die Inte¬ 
ressen der deutschen Handelsgärlnerei vertritt, und es für 
den Ilandeisgärtner sicherlich nicht uninteressant ist, zu er¬ 
fahren, welche Orchideen und besonders Cattleyen sich für 
seine Zwecke am besten eignen* 


Saponaria officinalis.*) 

Von G, Schaedtler in Hannover* 

Während eines längeren Aufenthalts in Hameln bei 
Hannover hatte ich das Glück, mit dem jetzt heinigegangenen 
Kantor Pf]Inner, einer damaligen massgebenden Person in 
der reichen I lora von Hameln s Umgebung, öfters zu faotani- 
sirem Er machte mich auf das hin und wieder am Weser- 
uler und sonst dort zerstreut verkommende Seifenkraut, Sapo~ 
naria ofjicinalü L*, aufmerksam, insbesondere aber auf dessen 
wunderbar langandauernden Blütenflor, der ein volles Viertel¬ 
jahr durch die Monate Juli, August und September, ja darüber 
hinaus, anhält und durch seine ansehnlichen Dolden hellrosa- 
farbiger, süss-duftender Blumen berufen ist, eine schöne Zierde 
für Gärten und städtische Anlagen abzugeben. 

Ich sah die Saponaria Qjftcinnlis in verschiedenen Grössen 
und Stärken (je nach ihrem mehr oder weniger günstigen 
Standoite. 45 bis bö an hoch) mit dichtgedrängt stehenden, 

1 äng lieh -1 an zell liehen Blättern von saftgrüner Farbe, aus denen 
<lie kiaftstrotzenden, verhältnismässig grossen, kurzgestielten 
bl um eil, deien Hach ausgebreiteten, spateltönnlgen Kronenblätter 
so recht zur Schau stehen, hervorragten* Diese in die Augen 
fallende Blumenfülle inacht sie in der Tat geeignet, Aufnahme 
in im seien Staut lensa mm tu ngen zu finden, da sie ein ausge¬ 
zeichnetes Material für Bindezwecke liefert und zudem sich 
mit dem schlechtsten, ja selbst steinigen Boden begnügt, 
woduich sie den unbrauchbarsten Platz im Garten noch 
fieundlich und nutzbar zu machen imstande ist. 

Schon dieser Genügsamkeit wegen verdient sie an^e- 
pilanzt zu werden, und sei sie daher für Blumengeschäfte 
wahrlich mehl zu verachtender Bindewerkstoff, zur Vasenfüllung 
und zu sonstigen Ausschmückungen bestens empfohlen. Ein 
hübsch gepflegtes Gruppenbeet hiervon auf Rasengrund, 
etwa mit einer leuchtendblauen LobeHen-Einfassuog, würde 
eme Anlage über 12 Wochen lang durch seine hellfarbige* 
weithin schimmernde Blütenpracht beleben. 

• c D ^ ch Zerteilung zu stark gewordener'Büsche sorgt man 

im Späthei bst oder zur Frühjahrszeit aufs leichteste für ihre 
Vermehrung. 

Die Gartenbau-Ausstellung' in Steglitz* 

A f 1 !! 6 111 ®!!® ihren Teilen feine, vortrefflich gelungene 
Ausstellung eroffnete der Gartenbauverein in Steglitz bei Berlin 

am 6 September. Es hat sich dort in den letzten Jahren 
eine Kolonie von Gärtnern angesiedelt, die eine o TO sse An¬ 
zahl hervorragend tüchtiger Fachmänner in sich schliesst 

n e SemMolgrkultivfrt OI,dere Spezialitälm ** 

Die Steglitzer Remontantnelken-Kultur, die Fliedertreiberei 
e Orchideen-Kultur, die Fruchttreiberei, die in der flotten 

KulUu k dip' g rbn gnffene J^treiberei, die Schnittblumen- 
Kultur, die Kultur verschiedener Handelspflanzen etc. sind 

säp oF Sap0> urs P rü "g lich griechischen 

= K Apotheke verwendet. 

nutzt werden U n Sa ^ naria können zum Waschen be- 


ob der erzielten Erfolge einzig in ihrer Art und in einigen 
Einzelheiten in gleicher Vollendung bis jetzt in Deutschland 
nicht wieder zu finden. Alle diese, Steglitz eigentümlichen 
Kulturrichtungen hatten auf dieser Ausstellung eine in allen 
ihren Teilen vollendete Vertretung gefunden und nicht minder 
die Abteilung für Obstbäume und Nadelhölzer, für Blumen¬ 
arbeiten und für Obst. Von wunderbarer Schönheit war dieses 
Obst und zeigte so recht, von einer wie erstaunlichen Ertrags¬ 
fähigkeit der märkische Sand ist, wenn er unter die Hände 
eines Gärtners gerät, der ihn zu behandeln versteht, Ausstel¬ 
lungen, wie sie der Gartenbau-Verein in Steglitz veranstaltet, 
erfüllen doppelt und dreifach ihren Zweck; sie zeigen die 
höchste Vollendung in den Handelspfianzenkulturen, sie bringen 
neue, erfolgsichere Richtungen zur Veranschaulichung und 
fördern das Interesse der Aussteller, auf deren Leistungsfähig¬ 
keit sie die Aufmerksamkeit des Publikums im allgemeinen 
und jene der Fachkreise im besonderen lenken, 

Der hervorragende Wert der Mehrheit der auf dieser 
Gartenbau - Ausstellung vorgeführten Leistungen bedingt ein 
näheres Eingehen auf die bedeutendsten Einsendungen und 
das wird, zumteil an der Hand bildlicher Veranschaulichungen, 
in den nächsten Nummern geschehen, 


Die Herbst-Gartenbau-Ausstellung in Hamburg. 

Es steckt eine gesunde, kraftvolle Leistungsfähigkeit in 
der Hamburger Gärtnerschaft und zudem ein reichlich Teil 
Patriotismus, der sie, die sie sonst und seit langem gewohnt 
sind, mit vollem Erfolge selbständig aufzutreten, bestimmt, 
au di dort mit den Beweisen ihres Könnens zu erscheinen, 
wo es gilt, als Glied eines Ganzen die Bedeutung des Ham¬ 
burger Kunstgewerbes in seiner Gesamtheit zur "Darstellung 
zu bringen. 

Die im Rahmen der grossartigen Hamburger Gewerbe- 
Ausstellung am 14. September er öffnete Herbst -Gartenbau- 
Ausstellung litt unter grossem Raummangel für die geschützt 
aufzustellenden Pflanzen. Hatte man auch — wie dies übrigens 
bei allen Hamburger Ausstellungen geschieht — das Minder¬ 
wertige zurückgewiesen, so kam man doch bald an eine Grenze, 
wo dies aufhörte und die ausgezeichnetste Vollkommenheit 
begann, und so kam es denn, dass in die Hallen Kulturschätze 
hineingezwangt wurden, für welche ein vierfach grösserer 
Raum kaum ausreichend gewesen wäre. 

Es ist eine besondere, jede Hamburger Gartenbau - Aus¬ 
stellung zu einem wichtigen Ereignisse gestaltende Eigenart, dass 
hier Leistungen gezeigt werden, die den reich ausgestatteten und 
trefflich geleiteten Privatgärtnereien oder den eine besonders 
ausgebildete Richtung verfolgenden Handelsgärtnereien ent¬ 
stammend, man anderswo nicht zu sehen bekommt. Es kommt 
noch hinzu, dass auf dem Gebiete der Blumenverwendung die 
meisterhaft geschulte Kunstfertigkeit der Vertreter dieses wich¬ 
tigen Gebietes nicht nur fortwährend Neues schafft, sondern 
dies auch — abgesehen von kaum bemerkbaren Kleinigkeiten 
in einer Weise ausführt, die ohne weiteres als mustergül¬ 
tig anzunehmen ist. 

r Betrachtet man diese sich in stets erneuter und vermehrter 
Weise kundgebenden Eigenarten der Hamburger Ausstellungen, 
sieht inan diese gewaltige, fortdauernd steigende Leistungs¬ 
fähigkeit und daneben die opfer- und bereitwillige Beieiligung, 
dann muss man wünschen, dass die Hamburger Eachgenossen 
wieder einmal vor eine recht grosse Aufgabe gestellt werden, 
die ■— wie dies u. a. die neueren Vorgänge in Berlin und 
die älteren in Köln und Dresden beweisen — nur sie allein 
zu lösen vermögen. In der Tat drängt in Hamburg alles 
auf eine internationale Gartenbau-Ausstellung hin, und wie es 
scheint, ist jetzt nach den grossen Erfolgen der Gewerbe-Aus¬ 
stellung der rechte Augenblick gekommen, wo das erlösende 
ort gesprochen wird, welches nicht nur die Gärtner Ham- 
jing^ y nicht nur die Deutschlands, sondern jene der ganzen 
et zu einem Messen der Kräfte auf einen Kampfplatz ruft, 
% \ 1C , aus äusseren Gründen — unter denen der Mangel 
einer hinreichend grossen Räumlichkeit der schwerwiegendste 
\\ m — seit 1869 noch nicht wieder gewonnen werden konnte. —■ 

L och das bleibe der nächsten Zukunft Vorbehalten! Die 
egemwirl bietet uns eine der gelungensten hamburger Gar¬ 
en <iu - Ausstellungen j und mit deren Einzelheiten werden 
wir uns noch wiederholt beschäftigen* 
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Reclitsentsclieid über gärtnerische Sonntagsarbeit. 

Es liegt über die gärtnerische Sonntagsarbeit ein be¬ 
merkenswerter Rechtsentscheid vor, den wir unseren Lesern 
zur Meinungsbildung mitteilen. 

Der^ Tatbestand ist der folgende: Am Charfreitag d. J. 
war in St. Goarshausen am Rhein der erste schöne Tag mit 
Sonnenschein. Der aus der Kirche nach Hause kommende 
]landelsgärtner Wilh. Spitzlay fand bei + 28'^. im Freien, 
in seinen Gewächshäusern +38° R. Da die Gefahr des Ver¬ 
breit nens der Pflanzen dringend nahe lag, gab er schnell Luft, 
legte Schalten und goss einige trockene Pflanzen, eine Arbeit] 
die etwa 10—12 Minuten Zeit in Anspruch nahm. Der Ge¬ 
nannte wurde angezeigt und vom Schöffengericht verurteilt. Das 
auf die eingelegte Berufung erlassene Urteil II. Instanz folgt hier: 

Die Berufung des Angeklagten gegen das Urteil des königlichen 
Schöflengerichts zu 8t. Goarshausen vorn 2^. Juni i.SS') wird verworfen 
und werden dem Angeklagten die Kosten der II. Instanz auferlegt. 

Gründe: 

sDas königliche Schöffengericht zu St. Goarshausen hat in seinem 
Urteile vom 27. Juni 1889 für tatsächlich festgestefit erachtet: 

Der Angeklagte Wilhelm Spitzlay Vater sei schuldig, 
dass er am Charfreitag den 19. April 1S89 öffentlich bemerk¬ 
bare Gartenarbeiten in seinem, an der Chaussee von St. Goars¬ 
hausen nach Nastätten belegenen Garten vorgenommen hat, 
und hat denselben diescrhalb aufgrund der Polizei - Verordnung der 
königlichen Regierung zu Wiesbaden vom 7. November 1882 zu einer 
Geldstrafe von 2 Mark, bezw. 1 Tag Haft und in die Kosten des Ver- 
fahrens verurteilt. 

Diese Feststellung erscheint zutreffend, da der Angeklagte sowol 
selbst zugestanden hat, am Charfreitag d* j. in seiner Gärtnerei in 
-öffentlich bemerkbarer Weise Schatten gelegt und Topfpflanzen gegossen 
zu haben, als auch durch die zum Zweck der Beweisaufnahme ver¬ 
lesenen Aussagen der Zeugen I. Instanz erwiesen ist, dass der Ange¬ 
klagte zu der gedachten Zeit in seiner Gärtnerei öffentlich bemerkbare 
Gartenarbeiten verrichtet hat. 

Der Angeklagte hat sich somit der Ueberlretung der Polizei-Ver¬ 
ordnung der königlichen Regierung zu Wiesbaden vom 7. November 
1S82 schuldig gemacht. 

Die Verteidigung des Angeklagten, dass eine strafbare Handlung 
seinerseits nicht vorliege, da er in unverschuldetem Notstände den 
Schatten gelegt und die I opfgewachse begossen Habe, indem die Pflan¬ 
zen bei der damals herrschenden Hitze sonst verdorrt wären, ist ver¬ 
fehlt, da nach § 54 der Notstand eine gegenwärtige Gefahr 

für Leib oder Leben des Täters oder eines Angehörigen voraus setzt, 
im vorliegenden Falle es sich aber lediglich um Abwendung eines Ver- 
inögetisn ach teils handelt. Waren am Charfreitag notwendige Arbeiten 
io der Gärtnerei des Angeklagten vorzunehmen, so wäre es Sache des 
Angeklagten gewesen, sich von der OrLspoläzeibehörde die erforderliche 
Erlaubnis zu erbitten, zu deren Erteilung dieselbe nach § 2 der Polizei- 
Verordnung vom 7* November 1882 befugt war. 

Hiernach musste, da auch die erkannte Geldstrafe von 2 Mark 
angemessen schien, die Berufung* wie geschehen, verworfen werden. 

Die Kosten der II, Instanz waren dem Angeklagten nach § 505 
SGP.-O. aufzuerlegen. * 

ytir legen uns inbezug auf die Charakterisirung dieses Ur¬ 
teils Zurückhaltung auf und können dies umsomehr, weil wir 
dessen sicher sind, dass die Meinungen über dieses Urteil 
in den Kreisen der Gärtner ein und dieselben sein werden 


Obstmarkt. 

Gesucht werden: 

TQÜ der harten Verwaltung in Langenargen a. Bodenfee, Hofgärtner Held: 
4 Waggon Tafeläpfel, 2 Waggon Mostäpfel; 

^on Ru fl, Hauers jun. in Bremen: harte Winteräpfel; 

1 on Ad 0 1 f K ö 11 er in Blumenthal (Hannover): Zwetschen, Tafelbirnen, 
V irtschaftibimen und Tafeläpfei je 200 kg, feinste Tafeläpfel 
1 . Wald 50 kg, Wirtschaftsäpfel 400 kg, gedörrte und geschälte 
Birnen 100 kg; Jhoben erbeten; 

Mm van Os & Ko. in London, E. C., Monument Station Buildings: 
Z wetschen 25000 kg, A Valnüsse 60 000 kg, 

Xi?n Ad. Erhschloe in Lüttringhausen: Tafeläpfel 700 kg, Wirt¬ 
schaftsäpfel (Winteräpfel) 300 kg, gedörrte Aep fei sch eiben 25 kg, 
geschälte gedörrte Birnen r5 kg, Walnüsse, Kastanien, Haselnüsse 
und gedörrte Zwelschen je IO kg ; 

AüD Birolow in Berlin W., Potzdanlerstrasse 124: Aepfel (Gold-Rei¬ 
netten, OoppeL Reinetten, Borsdorfer und CalviHen); 

u ' n G. Heim in Friedrichshafen am Bpdensee: Zwetschen und Pflaumen 
100000 kg, MosP und Dörrbirnen 500000 kg von 1100 bis 1200 
M, frei Stuttgart, Obst- und Trauben wein 20 000 Liter je 18—25 
B/g., grüne Eierpflaumen 3000 kg, je 32 Pfg; 

xon J 0 h. H, M u n d or f in Honnef a* Rh.: süsse Wirtschaftsäpfel 
50 000 kg; 

Mm Aug* Martini in Berlin, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 
und Königs; Aepfel und Birnen, nur erste Auswahl; 

1 on Fnerdr. Behr in Koethen (Anhalt): Most- und Dörräpfel 500 kg. 


Angeboten werden: 

von C. Eschenhagen in Jagow bei Holzendoif i* d, Mark: 3000 kg 
Tafeläpfel; 

von C. Scholz in Petersdorf bei Lensahn: 750 kg Gravensteiner, 
500 kg Prinzenäpfel, 500 kg Weisse Winter-Calvillen; 

von Hubert Nägelschmitz 111 Sinzenich bei Zülpich: Zwetschen, 
Wagenladung, für 100 kg 7 — 8 JVL; feinste Tafeläpfel I. AVahl 
und II, Wahl, erstere 6 — 8, letztere 5—6 M. für 50 kg, Wirt schal ts- 
äpfel, Wagenladung, roo kg zu 12—16 MV, Most- und Dörräpfcl, 
Wagenladung IO—12 M. für too kg; 

vom landw, Kasino Füssenich b, Ziilpich. Zwetseken 500 kg, . 

Tafeläpfel I. Wahl 1500 kg, Tafeläpfel 1000 kg; 

von Peter Hanbricli in Nohn (Eifel): Mostäpfel 1500 kg zu Markt¬ 
preisen ; 

von der Genossenschaft der Ob st bäum zuckt des landw. 
K a s i n o s L u d e n d o 1 f b. Oden dor f r F rü hap fei 2 00 kg , Tafel - 
und Wirtschaftsäpfel je 400 kg; 

von Josef Schomers, Ortsvorsteher in Nohn (Eifel): Mostäpfel tooo 
kg zu Marktpreisen; 

von Job. Math. Birker (vom landw. Kasino Dülkenernettei in Nette 
bei Dülken: FeldmÖhien 100000 kg, lieferbar Mitte bis Ende 
Oktober; 

von Mich, n lliger in Büdingen bei Herzig: Zwetschen 15000 kg 
geschüttelt 4 M, 50 Pfg., gepflückt 5 M, für 50 kg, Tafeläpfei 
500 kg zu 1.2 M. für 300 kg. 



lieber die Erschöpfung von Aepfelbäumen. 


Beantwortungen der Frage Nr. 235: 

’An mehreren grossen Aepfelbäumen sind auffallend viele kleinere 
Zweige zurückgegangen, nachdem sie getrieben und abgeblüht hatten; 
die Rinde am Stamme und an den Aesten zeigte braune Flecke und 
war aufgeplatzt. Wodurch entsteht diese Krankheit, und wie ist ihr 
vorzubeugen ?« 

Die angegebenen krankhaften Erscheinungen, denen wahr¬ 
scheinlich bereits im vorigen Jahre mangelhafte Ausbildung 
der Früchte voraufgegangen ist, deuten darauf hin, dass sich 
die Bäume ira Zustande vollständiger Erschöpfung be¬ 
finden. Worin dieselbe ihren Grund hat, lässt sich aus der 
Frage nicht ersehen. Möglicherweise ist der Standort ein ganz 
magerer oder sandiger Boden, und ist ein humusbildender 
Dünger nie gegeben worden; oder aber es stossen die Wurzeln 
auf eine Schicht festen Kieses. Verbesserung des Bodens, 
im ersten Falle durch tiefes Untergraben von Kompost und 
gut verödetem Dünger und durch mehrmalige gründliche Be¬ 
wässerung mit Beigabe von Puddel (Jauche u. s. w.), im anderen 
Falle durch Bohren von Löchern, die jedoch bis unter die 
undurchdringliche Schicht geführt und mit nahrhaftem Kom¬ 
post ausgefüllt werden müssen, verbunden mit kräftigen Ver- 
jüngungs- und Schröpfschnitten längs des Stammes, sind die 
hier anzuwendenden Heilmittel. 

C. Pfützner, Übergärtner in Plaue bei Flöha i. S. . 


Wahrscheinlich ist die Ursache des Platzens der Rinde 
eine Saftstockung, d. h. die Rinde ist zu sehr angespannt. 
Es empfiehlt sich deshalb, den Stamm durch Längsschnitte, 
die aber nicht in gerader Linie, sondern sch langen förmig, in 
drei ziemlich gleichen Abständen, ausgeführt werden müssen, 
zu schröpfen. 

Die braunen Flecke können übrigens auch eine Krebs¬ 
bildung sein. In diesem Falle sind die kranken Stellen bis 
auf das gesunde Holz auszuschneiden und mit einem glühen¬ 
den Eisen auszubrennen. Die Verkohlung muss gut abge¬ 
rieben und die Wunde dann mit erwärmtem Steinkohlenteer 
überstrichen werden. In rauhen Lagen ist dieses Heilver¬ 
fahren erst im Monat März vorzunehmen. 

W. Breitwies er, Obergärtner inHolodki b.Fetijew (Russl.J. 

Die Kultur cler Marattiaceeu. 

Beantwortungen der Frage Nr. 494: 

Wie kultivirt man am besten Marattia und Ängiopterisl 1 

Die Farngattungen Angiopieris und Marattia gehören 
mit den Gattungen Danaea und Kaulfmsia zur Familie der 
Marattia ejeen oder Loch er farne und bilden zusammen etwa 
20 Arten. Es sind fast ausschliesslich Tropenpflanzen, welche 
zu ihrem Gedeihen eine feucht warme Temperatur beanspruchen* 
Man kultivirt sie daher am besten in grösseren Warm- oder 
Palmenhäusern, wo eine gleichmässig feuchte, warme Tem* 
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neratur vorherrschend ist. Wie alle tropischen Farne, so 
können auch die Marattiaceen im Sommer, also zuizei lhies 
eigentlichen Wachstums unter Schatten gehalten, sehr viel Hitze 
vertragen, während sie im Winter ganz gut bei einer Erwärme 
von 4- io_i 7 0 R. forlkommen, Bei höherer künstlicher Tem¬ 

peratur findet meist eine Überreizung statt indem die Farne 
dadurch fortwährend im Trieb erhalten werden, wodurch nicht 
allein eine Schwächung eintritt, welche oft das Eingehen der 
Pflanzen zurfolge hat, sondern es stellen sich auch bei zu 
hoher Heizwärme gar bald die ärgsten Feinde der Fajn- 
kultur, das sind der T/irips, die rote Spinne, Schildläuse u. a. m. 
ein welche einmal eingenistet, nur sehr schwer wieder zu 
vertreiben sind. Die Marattiaceen werden besonders im Win¬ 
ter von den braunen Schildläusen He imgesucht, deren Entfer- 
nung nur mit grosser Mühe und mit Aufopferung von viel Zeit 
auszuführen ist, da man dieses Ungeziefer nicht anders als 
durch Abwaschen mit Seifenwasser und Pabak extra kt yer- 
tiDen kann. Gewöhnlich sterben aber die so behandelten 
Wedel bald nach dem Waschen ab, was dann oft den lod 
der ganzen Pflanze nach sich ziehen kann. _ 

Es ist daher ganz verkehrt, wenn man die Farne jahr¬ 
aus, jahrein bei hoher 1 emperatur kultiviit, sie beanspruchen 
ebenfalls eine Ruhezeit, die man naturgemäss in den Winter 
verlegt und bei welcher dann eine Heizwärme von io— 12 u R. 
vollständig ausreichend ist. Nebenbei verlangen auch die 
Fame, wie alle übrigen tropischen Gewächse, hinreichend frische 
Luft welche man ihnen, so oft es nur irgend angängig ist, zu¬ 
führen muss. Nur gegen Zugluft sind die meisten Farne sehr 
empfindlich - die Zuführung von frischer Luft muss daher so ein¬ 
gerichtet werden, dass hierdurch jedweder Zug vermieden wird. 

Zurzeit des Wachstums, also im Sommer, können die 
tropischen Farne ziemlich viel Hitze \ertiagen, wenn nur durch 
Spritzen und Anwendung von zweckmässigem Schattenmateriale 
stets für eine feuchte Temperatur in den Kullurräumen Sorge 
getragen wird. An heissen Tagen steigt die Temperatur durch 
die Sonnenwänne trotz alles Schattengebens oft in bedenk¬ 
licher Weise in den Häusern; es muss daher durch mehr¬ 
maliges tägliches Spritzen für genügend feuchte Luft gesorgt 
werden, während in den Morgen- und Abendstunden frische 
Luft von aussen zuzuführen ist. Im Winter hingegen muss 
man mit dem Spritzen der Fame etwas vorsichtiger sein, 
namentlich an trüben Tagen, wo das Verdunsten des Spritz¬ 
wassers von den. "Wedeln nur langsam erfolgt, weil dadurch 
manche Farne leicht schwarze Flecke auf den Wedeln bekom¬ 
men, wodurch die Schönheit der Pflanzen sehr beeinträchtigt 
wird'. Indess gar zu ängstlich braucht man in dieser Beziehung 
auch nicht zu sein, da die meisten Farne ein leichtes Be¬ 
spritzen auch im Winter titt ihrem freudigen Gedeihen bean¬ 
spruchen; etwas empfindlich sind meist nur diejenigen mit 
bunter Belaubung. Ganz zu vermeiden ist das Bespritzen 
der Wedel bei den sogenannten Wachsfarnen (Gold- und Silber¬ 
farnen)-. man stellt diese Arten daher für sich besonders auf, 
oder was noch vorteilhafter ist, entweder in eine besondere 
Abteilung oder in durch Glaswände abgesperrte, sogenannte 
Schwitzkästen, wo sie vor Nässe von oben und von den 
Seiten geschützt sind. Da die meisten Farne schatten¬ 
liebende Gewächse sind, so müssen sie sorglichst vor Sonnen¬ 
brand geschützt werden, besonders sind die jungen Wedel 
zurzeit ihrer Entwickelung gegen die Sonnenstrahlen sehr 
empfindlich und zwar um so empfindlicher, je feiner und zarter 
die Belaubung ist. Farne mit derberer Belaubung, wie z. B. die 
meisten Vertreter der Marattiaceen können zwar schon etwas 
mehr Sonne vertragen, gegen Sonnenbrand müssen sie aber 
ebenfalls genügend geschützt werden 

Von Vorteil ist es nach meinen Erfahrungen, wenn man die 
Farnkräuter bei gemischter Kultur so aufstellt, dass sie durch 
höhere Gewächse mit grossen Blättern, wie z. B. Palmen, einen 
leichten Schatten gemessen, doch muss der Standort so ge¬ 
wühlt werden, dass ihnen immer noch hinreichend Licht zu¬ 
teil wird, weil bei unzureichendem Lichte auch die Farne 
nicht auf die Dauer am Leben bleiben, sondern nach und 
nach immer schwächer werden und schliesslich zugrunde gehen, 
wenn nicht beizeiten für einen passenderen Platz gesorgt wird. 

Die Marattiaceen beanspruchen ferner zu ihrem freudigen 
Gedeihen verhältnismässig geräumige Gefässe und zurzeit des 
Wachstums, wie alle Farne, reichlich Wasser, weshalb man 
auch für einen guten Wasserabzug in den Ge fassen sorgen muss. 
Als Nährboden "verwendete ich stets mit gutem Erfolg eine recht 


grobfaserige Eieide- und Lauberde, zu gleichen Teilen, welcher 
Mischling ich noch etwas alten verwitterten Lehm und Sand 
(gewaschenen Flusssand) nebst einigen Stückchen Holzkohle 
beimengte. Das Verflaifeh richtet sich nach der Grösse der 
Exemplare; kleinere, junge Exemplare müssen öfters umge¬ 
setzt werden, während man bei grösseren Kübelpflanzen 
das Umpflanzen meistens nur dann vernimmt, wenn das 
Gefäss den Wurzeln keinen Raum mehr bietet, oder ersteres ver¬ 
fault ist und durch ein neues ersetzt werden muss. Beim Ver¬ 
pflanzen selbst muss man mit möglichster Schonung der Wur¬ 
zeln verfahren, da die Marattiaceen ziemlich starke Wurzeln 
besitzen, die ein Verletzen nicht ohne Schaden der ganzen 
Pflanze vertragen. Ist ein Verpflanzen bei grosseren Exem¬ 
plaren nicht durchaus notwendig, so hilft man sich in der 
Weise. dass man die oberste alte Erdschicht möglichst be¬ 
hutsam entfernt und durch eine neue ersetzt. 

Fast alle Marattiaceen sind herrliche Gewächse, die jeder 
grösseren Pllanzensammlung zur Zierde gereichen; zu bedauern 
ist nur, dass man sie nicht gar zu häufig in Kultur antrifft, 
was wo! seinen Grund darin haben mag, dass sie meistens 
ziemlich umfangreich werden und dahei viel Raum bean¬ 
spruchen. Auch die Vermehrung ist nicht ganz so leicht, 
wie die der meisten alltäglich anzutreffenden Farnkräuter, 
denn sie erfordert schon eine gewisse Sachkenntnis und 
Aufmerksamkeit, indem die Aussat nur dann sicher gelingt, 
wenn die Sporen unmittelbar nach erfolgter Reife, von der 
Mutterpflanze genommen, zur Aussat gelangen, da die Kei¬ 
mung der Sporen bald nach der Reife schon an der Pflanze 
selbst vor sich geht und eine Unterbrechung nach der statt¬ 
gefundenen Keimung die Weiterentwickelung derselben nicht 
zulässt. Die keimenden Sporen bei Marattia bilden sich 
ferner sehr langsam zu Vorkeimen aus, indem sie oftmals 
fünf bis sechs Wochen, oder auch noch länger gebrauchen, bis 
sie abgenommen und verpflanzt werden können. Bis zur 
Entwickelung der ersten Wiedel aber vergehen dann oft noch 
y s _ 3 / 4 Jahre, wodurch die Geduld des Züchters auf eine 
härte Probe gestellt ward. Durch das Zerschneiden der Vor¬ 
keime in mehrere Stücke kann man die Entwickelung der 
ersten Wedelclien meistens um 4 — 5 Wochen beschleunigen. 

Auch durch das Setzen der schuppen förmigen Neben¬ 
blätter, welche nach dem Abfallen der Wedeistiele bei Angt- 
opteris und Maräitiä stehen bleiben, kann die Vermehrung 
mit Vorteil ausgeführt werden, indem diese Schuppen oft 
schon am Stamme sogenannte Adventivknospen bilden, die 
sich bei geeigneter Pflege, manchmal auch schon an der 
Mutterpflanze zu selbständigen Pflanzen ausbilden. 

Eine noch so eingehende Beschreibung von Illanzen ohne 
bildliche Darstellung wird in den meisten Fällen nur unvoll¬ 
kommen sein, um sich einen richtigen Begrifl von der Schön¬ 
heit und Eigenart derselben machen zu können, weil der 
Phantasie des Lesers immer ein mehr oder minder grosser 
Spielraum übrig bleibt. Ganz besonders schwierig ist es, eine Be¬ 
schreibung von solchen Gewächsen wie den Farnen zu geben, 
weil hier nur meist Wuchs und Belaubung inbetracht kommen und 
nicht wie bei den Blutenpflanzen, Farbenpracht, Bau, Geruch etc. 
der Blüten den Weit und die Schönheit der Pflanze bestimmen. 
Erwägt man ferner noch, dass die grösseren, baumartigen 
Farnarten in der Jugend oftmals ein ganz anderes Aussehen 
haben und erst bei hinreichendem Alter ihre charakteristischen 
Eigenschaften und Merkmale genügend hervortreten lassen, 
so wird man sich vergegenwärtigen können, wie schwer es 
hält, nach jungen Exemplaren ein endgültiges Urteil abgeben 
zu wollen. 

Da ich mich vielfach mit der Kultur der Farne beschäftigt 
habe und auch Gelegenheit hatte, grössere Farnsammlungen 
kennen zu lernen, so will ich versuchen, die Leser mit den Ver¬ 
tretern der Marattiaceen etwas näher bekannt zu machen. 
Zumteil stütze ich mich auf das Material, welches ich in ge¬ 
trocknetem Zustande in meinem Harbarium auf bewahre, sodann 
fand ich auch in dem Nomenclator der Gefässkryptogamen 
von Salomon vielfachen Anhalt, uni eine Aufstellung der 
nachfolgenden Gattungen und Arten bewirken zu können. 
Um den Raum dieser Zeitung nicht zu sehr in Anspruch 
zu nehmen, habe ich nur die Hauptnamen angeführt und 
alle Symonyme, die oft sehr zahlreich sind, lnnweggelassen. 
Allen Farnfreunden aber, denen an einer richtigen Bezeichnung 
ihrer Lieblinge gelegen ist, möchte ich für diesen Zweck das 
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oben angeführte Wer liehen*) angelegentlichst empfehlen, da 
der Wirrwarr in der Bezeichnung wo! nirgends grösser, 
als bei den Farnkräutern ist. ’ 

Die Gattung Angiopteris weist nur eine Art auf, nämlich 
A. evecia Hoffen, die in mehreren Varietäten und Synonymen 
in den Gärten an getroffen wird. Es ist ein ungemein kräftig 
wachsender Farn, mit mächtigen, 2—3 m langen Wedeln, deren 
Stiele mit wolligen Spreuschuppen bedeckt sind. Die Heimat 
dieses herrlichen Gewächses sind die ostafrikanischen Inseln, 
Südasien, Australien und die Südsee-Insein. Der Wurzelstock 
wird von den Neuseeländern gegessen und das geriebene wohl¬ 
riechende Kraut dem Kokosnussöl zugesetzt. 

Die Gattung Danaea hat 11 gute, bestimmte Arten, welche 
sich auf das tropische Südamerika beschränken. Zu den 
bekannteren zählt D, nodosa Sm. f ein gleichfalls ziemlich 
grosse, starke Wedel bildender Farn mit dickem Stamme. 

Die Gattung Kaulfussia mit der einzigen Spezies K. aes- 
tulifolia Bl. ist in Java, Assam und auf den Philippinen ein¬ 
heimisch. Man trifft sie nur höchst selten in Kultur an. 
K. assamica Griff., K. Kortkalsi de Vriese und K. IMana 
de Vriese sind nur als Synonyme anzusehen, da sie sich von 
der zuerst angeführten Art nicht wesentlich unterscheiden. 

Die vierte Gattung Maraitia hat 7 bestimmte Arten, die 
alle der Kultur wert sind. 

M, alata Sm, hat dreifach-gefiederte, immergrüne, ziemlich 
aufrechtwacbsende Wedel von 2—2% m Länge; die Blattstiele 
sind mit hellbraunen, weichen Spreuschuppen besetzt, Vater¬ 
land Westindien, Südamerika und die Sandwich-Inseln; auf 
letzteren wird die Pflanze in Zeiten der Not von den Ein- 
gebornen gegessen. 

M atfenuala Labill., im fahre 1875 durch Linden aus 
Neu-Kaledomen eingeführt, hat starke, über 2 m lange, grau¬ 
grüne und dreifach gefiederte Wedel, die nestförmig stehend 
eine grosse Roselte bilden, Die sc hwärzbraunen Blattstiele 
sind mit zahlreichen Narben besetzt Abgebildet ist dieser 
schöne Farn in der Illustration horticole auf Tafel 246, 

M. neuiaefolia Klfs. stammt aus Brasilien* Es ist eine 
kräftig wachsende Art mit iV 4 —2 m langen, unbeharten, glän¬ 
zend-grünen, doppelt dreifach^gefiederfen Wedeln, deren runde 
Stiele in der Jugend mit wolligen Spreuschuppen bedeckt sind. 

1 \L Coopen Moore, aus Neu-Kaledonien mit zweiparig ge¬ 
teilten Blattstielen, gleichsam Aeste bildend, deren jede Ver¬ 
ästelung eine länglich doppelt- gefiederte Blattfläche trägt, 

M* fraxinea Sm, Dieser schöne Farn ist unter verschie¬ 
denen , zahlreichen Synonymen in den Kulturen anzutreffen, 
welche im tropischen Afrika, Zeylon, Hinterindien ? auf den 
Sunda-Inseln, im tropischen Australien, Polynesien, auf den 
Viti- und Samoa- Inseln heimisch sind. Es ist ein höchst 
zierlicher Farn mit 2 — 3 m langen, doppelt-fiederspaltigen 
\\ edeln, welche unbehart und von schwarzgrüner Farbe sind, 
Die sehr starken Blattstiele sind am Grunde rauh, ebenso sind 
auch die jungen Wedel mit wolligen Spreuschuppen bekleidet. 

M t Kaulftmi Kze. , welche in Ecuador, Westindien und 
Brasilien vorkommt und 

M. laxa Kze*, aus Mexico stammend, sind ebenfalls für 
die Kultur zu empfehlen. 

Robert Engelhardt in Erfurt. 

Die der Familie Marattiaceae angehörigen beiden Farnarten 
Angiopteris und Maraitia (Löcherfarne) sind grösstenteils in 
_ rasilieiij Mexico, sowie auch einige Spezies auf den Sunda- 
nscln einheimisch. Dieselben eignen sich weniger für handels- 
güitnerische Zwecke; man trifft sie deshalb auch meist nur 
in botanischen Gärten an. Sie zeichnen sich besonders durch ein 
klüftiges Wachstum aus und gereichen bei freiem Standort 
und als grössere Exemplare zur Zierde eines jeden Warmhauses. 
Aus diesem Grunde sind sie auch den Gärtnereien, welche 
edarf an schönen Schaupflanzen haben, sehr zu empfehlen. 

Besonders hervorzuheben ist die sehr hübsche Äugt'* 
opiu is pruinoka Hort. Die starken, kräftigen Wedelstiele, 
S0Wie die Unterseite der einzelnen Fiederblätter der sehr 
verzweigten Wedel sind von einem weissen Hauch überzogen 
und haben fast das Aussehen, als ob sie bereift wären, 

D Nomenklator der Gefasskryptogameo oder alphabetische Auf- 
1 ^ ei " Gattungen und Arten der bekannten Gefässk ry toga men 
inU ihren Synonymen und ihrer geographischen Verbreitung von Karl 
. a m 0 n ‘ Preis geh. 7 M. 5 o Pfg. Zu beziehen dmdi L ud w ig Möller 


welcher Umstand der Pflanze einen eigenartigen Charakter 
verleiht Im leipziger botanischen Garten befindet sich ein 
grösseres Exemplar dieser Spezies; dasselbe hat einen Ge- 
samtdurchmesser von 5 die Länge der einzelnen Wedel 
beträgt durchschnittlich 4 m * 

Ais erwähnenswert führe ich ferner noch Angiopteris 
evteia Hoffm* und A. evecta var . longifolia Hook* et Am* 
an. Die Fiedern der Wedel der lezteren haben verschiedene 
Gestalt, teils eine lanzettförmige, teils eine doppelt gefiederte. 
Die Wedelstiele beider Arten sind mit dunkelbraunen Spreu- 
baren besetzt. Etwas weniger kräftigen Wuchs besitzen die 
Haralden, von welchen ich nur die Species AI. alata Sm., 
mit mehr feingefiederten Wedeln, sowie M laxa Knze. und 
m dcuUufoUa Klfs. her vor hebe. 

Die Anzucht dieser Farn arten geschieht entweder durch 
Spore naussat oder durch Schuppen Vermehrung. Ueber die 
Aussat der Farnsporen haben die Herren H* Willmann 
in Niendorf bei Hamburg und Paul Jacobitz in Wintdorf 
bei Drebkau auf Seite 183 des Jahrganges 1888 d* Ztg. 
bereits geschrieben; ich erwähne deshalb nur die Vermehrung 
durch Schuppen. Man löst zu diesem Zwecke von dem kurzen 
Stamme älterer Pflanzen einige Schuppen ab und legt dieselben 
wagerecht in mit Pleideerde gefüllte Töpfe oder Schalen, 
welche alsdann im Schwitzkasten des Vermehrungshauses 
ihren Standort erhalten* Die Erde ist massig feucht zu halten, 
da sonst die Schuppen leicht faulen* Es dauert oft mehrere 
Monate, ehe sich die jungen Pflanzen soweit entwickelt haben, 
dass man sie loslösen und in kleine Gefässe topfen kann. 

Zur weiteren kräftigen Entwickelung ist ein öfteres Um¬ 
setzen notwendig. Die dazu erforderliche Erdmischung besteht 
aus 2 Teilen Heide-, 1 Teil Laub- und 1 Teil Torferde, 
sowie entsprechend viel Sand, Man vermeide hierbei soviel als 
möglich die Wurzeln zu beschneiden, besonders wenn man 
die Farne nach dem Umtopfen nicht völlig geschlossen halten 
kann, denn sonst werden gewöhnlich einige Wedel schlecht* 
Da die Wurzeln weniger tief gehen, ist es vorteilhaft beson¬ 
ders bei grösseren Exemplaren mehr flache Töpfe, bezw. 
Kübel zu verwenden. Ferner ist für einen guten Wassei ab - 
zug zu sorgen und im Verlaufe der Zeit die Erdoberfläche 
öfters aufzulockern. Eine Temperatur von -f- 12 — 15" R. 
sagt ihnen am besten zu, doch glaube ich, dass sie auch in 
etwas niedrigerer Temperatur noch gut gedeihen. Gesunde, 
gut durchgewurzelte Pflanzen beanspruchen ein öfteres Giessen, 
ebenso darf bei heller Witterung und der Jahreszeit ent¬ 
sprechend das Schattiren und Spritzen nicht versäumt werden. 
Schliesslich mache ich nochmals auf die Zuträglichkeit eines 
möglichst freien Standorts aufmerksam. 

Rieh. Rothe, Kunstgärtner in Leipzig, 


Maraitia und Angiopteris verlangen eine Temperatur 
von -J- 12 — 15" im Winter, bei starker Beleuchtung Schatten 
und eine reichlich mit altem Lehm durchsetzte Moorerde, 
Lauberde und entsprechend Sand. Gerade der Lehm be¬ 
dingt bei diesen beiden Gattungen einen kräftigen Trieb. 
Bei guter Bewurzelung ist ihnen in der Triebperiode ein Guss 
von flüssigem Kuhdung sehr vorteilhaft. Im Sommer kann 
man sie an schattig feuchter Stelle in’s Freie bringen, doch 
ist es gut, sie vorher dazu entsprechend abzuhärten. Die 
Vermehrung geschieht durch Sporen und besonders auch durch 
Stammschuppen. 

W, Mönkemeyer, Obergärtner in Leipzig. 
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Aristolochia grandiflora als höchst interessante Schlingpflanze 
für das Warmhaus. In der durch ihre seltenen Pflanzenschätze be¬ 
rühmten Gärtnerei von Haihge & Schmidt in Erfurt stand vor kurzem 
eine Aristolochin grandiflora Sw.*) in Blüte, deren Blumen sowol durch 
den eigenartigen Bau wie auch durch ihre auffallende Grösse nicht nur 
den Fachmann, sondern auch den Laien fesselten und zur Bewunderung 
hin rissen. 


Diese windende, grossblumige Osterluzei ist auf den Antillen und Guate¬ 
mala heimisch und hat breit-herzförmige, dunkelgrüne Blätter* An den 
Enden der jungen Triebe entwickeln sich die Blumen, denen jedoch ein Ge- 


*) Ärüiolöchia: zusammen gesetzt aus aristos — sehr gut und 
locheia .= die Lochien; die Pflanze stand früher in dem Rufe zur Be¬ 
förderung der Lochien* 
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rucli entströmt, der nicht an Rosen und Veilchen erinnert Die bauchigen, 
in der Mitte zusam men gezogenen Blüten haben hinsichtlich der Grösse und 
Form einige Ärmlichkeit mit der auf S, 357 Jahrgang 1SSS d. Zig. abgebil- 
deten A. Goldieana Hook U\., nur fehlt den Blumen der letzteren die lang* 
herabliängende, geschwänzte Spitze, welche bei A, grandißora höchst 
charakteristisch ist. Nach der dort angegebenen Beschreibung zu urteilen, 
will es mir fast scheinen, als ob die Blumen von A.grandiflora diejenigen 
von A. Goldieana noch an Grösse übertreten, obgleich dies von anderer Seite 
im umgekehrten Verhältnisse behauptet wird. Eine an Ort und Stelle vor¬ 
ne neun mene Messung der Blüten von A, grandiflora ergab für letztere 
einen Durchmesser von 34 cm, während die herabhängende, schyanzartige 
Spitze nahe an 50 cm erreicht. Der tief - purpurbraune Schlund hat 
einen Durchmesser von 10 cm, während die fast schwarze, innere Schlund- 
höhle eine Weite von 13 cm aufweist. Die grosse, fast herzförmige 
Lippe ist ganzrandig, lila und rotbraun gefleckt, nach dem Schlunde zu 
lief -dunkelbraun. Die ganze Blüte erinnert in ihrer Form an die be¬ 
kannten ! ropenhelme, wie die Blumen auch hin und wieder von den Kindern 
in der Heimat dieser Pflanze scherzweise als Kopfbedeckung benutzt 
werden, Wenn man vor der erblühten Blume steht, und den dunklen 
Schlund betrachtet, so glaubt man in ein weites, schwarzgeräuchertes 
Kam in rohr hi nein Zusehen, welches mit einem bunten Kattunlappen be¬ 
hängt, bezw. umsäumt ist. Die etwas unangenehm narkotisch riechen¬ 
den Blätter dieser Pflanze benutzt man in ihrer Heimat zu Bädern 
und Bähungen gegen die Gicht. Oie Wurzeln sind sehr giftig, sodass 
selbst Schweine nach ihrem Genüsse sterben. 

A. grandi/Iora, wie überhaupt die tropischen Arten dieser Pflan¬ 
zengattung, gedeiht am besten, wenn man sie in den Grund des Erd beetes 
in eine lockere, kräftige, lehmhaltige Erdmischung auspflanzb Im 
Sommer verlangt sie reichlich Luft und Wasser, desgleichen dar! 
man bei warmer Witterung das Spritzen nicht verabsäumen. Die Pflan¬ 
zen sind ferner stets rein von Ungeziefer zu halten. Die Vermehrung 
geschieht meist durch Stecklinge, doch auch durch Samen, wenn solcher 
zu erlangen ist Robert Engelhardt in Erfurt. 


Galanthus Glgae Reginae und G. nivalis corcyrensis, zwei 
im Spätherbst blühende Schneeglöckchen. Bekanntlich eignet sich 
unser gewöhnliches Schneeglöckchen, Galanthus nivalis , nicht zur 
eigentlichen Früh treib erei, obgleich es ja bei niedriger Temperatur im 
Glasliause oder auch im Zimmer 14 Tage eher seine Blüten, als dies 
im Freien geschieht, entwickelt. Zwei neue Varietäten: Galanthus 
Olgae Reginae und G. nivalis corcyremis versprechen uns jedoch durch 
ihr naturgemäss früheres Erblühen einen Ersatz hierfür zu schallen und 
zwar fällt die Blütezeit der erstcren ln den Monat Oktober, während 
die der letzteren Sorte sich in den folgenden Monaten November und 
Dezember anschliessL Beide Varietäten blühten vergangenen Herbst 
in Leichtlin s Garten in Baden-Baden. 

Die Verwertung unreifer Weintrauben in Griechenland, Wie 
Professor Dr. Länderer berichtet, werden die unreifen Weintrauben 
in Griechenland zur Herstellung eines kühlenden Getränkes verwendet. 
Zu diesem Zwecke zerquetscht man jene Beeren, verdünnt den Saft 
mit Wasser und setzt Zucker hinzu. Dieses limonadenartige Getränk 
ist sehr erfrischend und besonders von den In Weinbergen arbeitenden 
Leuten beliebt. Die Beeten werden auch häufig wie Stachelbeeren in 
Zucker eingekocht und als Kompott verwertet. Der reine Saft dient 
ferner, in kleinen Gefasste und mit aufgegossenem Gele auf bewahrt, 
ah cm Ersatz für den Zitronensaft, mit welchem er viel Aehnhchkeit hat. 

Mittel zur Entfernung von Ameisen aus geschlossenen Räu¬ 
men, Zur Vertreibung von Ameisen aus Mistbeetkästen, Gewächs¬ 
häusern, Wohnungen u, 5, w. empfiehlt die »Revue horticöle* das 
Einsetzen eines mit wenigen Tropfen Karbolsäure gefüllten Gefässes 
in die betreffenden Raume, Von allen bisher empfohlenen stark riechen¬ 
den Gegenmitteln, als Moschus, Kampfer, Salmiakgeist, Wermut etc, 
soll der Geruch der Karbolsäure den Ameisen am unerträglichsten sein. 



Herr Lucas nnd die Obst-Ausstellung in Stuttgart. 

Auch Herr b r, Lucas, Vorstand des pomalogischen Instituts in 
Reutlingen, hat in Angelegenheiten der Obst-Ausstellung in Stuttgart 
im 7. Hefte seiner Foroologischen Monatshefte das Wort genommen 
UFid selbstverständlich sich für die Bevorzugung und für die 
höchste Auszeichnung der grossen Soitimente frPs Zeug gelegt, 
Da er lieh an bezeichnet er Stelle durchweg mit der Haltung beschäftigt, 
welche die Redaktion von Möller's Deutscher Öärtn er-Zeitung 
ch m Stuttgarter Unternehmen gegenüber eingenommen hat, so sei ihm 
auch im Namen dieser Redaktion geantwortet, 

Herr Lucas beginnt seine Auseinandersetzungen mit der ge¬ 
wöhnten landläufigen Klage: »dass es keine Kunst sei, den Stab über 
etwas zu brechen, ohne den Beweis zu liefern, es besser machen zu 
können <, und bezeichnet sodann die Art der Besprechung der Stutt¬ 
garter Preisbewerbungeil als eine ungerechte , So lange Herr Lucas 
zugestehen muss, dass die Urheber des Programms die auf das Besser- 
machen« gerichteten, in zahlreichen Artikeln nicht nur in dieser Zeitung, 
sondern in fast der gesamten Fachpresse und in den Verhandlungen 


vieler Vereine, bekannt gegebenen Vorschläge vollständig unbeachtet 
gelassen haben, und so lange Herr Lucas nicht den Nachweis 
zu führen vermag, dass die Veifertiger der Preisaufgaben den be¬ 
kanntesten und urteilsfähigsten Obstbauleuten Deutschland's, und darunter 
auch den Anhängern der von der Stuttgarter Schablone abweichenden 
Ansichten* rechtzeitig die Gelegenheit zur Aeusserung ihrer Vorschläge 
gegeben haben, so lange er uns den Nachweis schuldig bleiben muss, 
dass man die Einbringung derartiger Vorschläge veranlasst, aber eine 
Versagung der Mitwirkung eifahren hat, so lange hat Herr Lucas 
auch nicht die Spur einer Berechtigung, das alte Lied vom Tadeln und 
Besseraachen anzustimmen. Dagegen bleibt die Tatsache für alle 
Zeit bestehen: dass sieh das Stuttgarter Programm in seinen ursprün g- 
Üchen höchsten P reis aus Setzungen als der Beteiligung^, bezw. 
Sa mtue 1 fahigkeit bestimmter Personen auf den Leib geschrieben dar- 
slcllt, diese Personen darüber seelenvergnügt sind, dass ihr Interesse 
gewahrt ist, und sie alle, die anderer Meinung sind, als lästige Nörgeler 
betrachten. — Welche Meinung man anderswo über die am höch¬ 
sten auszuzeichnenden Leistungen hat, dafür dürfte den Sorteohändlern 
und -Sammlern nach Belt an nt wer düng der für die Ztierkermung des 
Ehrenpreises Sr. Majestät unsers Kaisers seitens des Herrn Ministers 
für Landwirtschaft in Preussen getroffenen Bestimmungen nachgerade 
ein leises Verständnis aufdämmern. 

Herr Lucas ist selbstverständlich ein Lobredner der grossen 
Sortimente, der »nach einem System* geordneten grossen Samm¬ 
lungen und des aus den Einsendungen dev Aussteller zur Ehre der 
AusStellungsleilung mühelos zusammen geholten »Normal Sortiments*. 

Wir wollen zunächst einmal abwarlcn, ob und In welcher Weise 
man in Stuttgart diese grossen Sammlungen vorführ L Den * wissen¬ 
schaftlichem, den »pomologIschen* Wert solcher nur nach der Stückzahl 
abzuschätzenden Sortimente wollen wir für die S or te um eiere i, die — 
nachdem sie ein halbes Jahrhundert in ihrem ewig dasselbe bleibenden 
Beobach tungsmatertale hemm ge wirtschaftet hat und noch nicht damit zu 
Ende gekommen ist — als belanglos einmal gelten lassen. Der prak¬ 
tische Wert ist aber gleich Null! Für die Praxis ist die »Einteilung 
nach einem System* ohne irgend welchen Wert, hat da auch nie und 
nirgends Eingang und Anwendung gefunden, und für den praktischen 
Nutzen der grossen , durch nichts begrenzten Ausstellungs - Sortimente 
vermag Herr Lucas auch nur einen einzigsten Hinweis zu finden, 
der, weil er bezeichnend für seine Richtung ist, hier erwähnt werden 
muss. Er sagt : 

»Ich setze den Fall, es hat ein praktischer Übstzüeliter in 
seiner Gegend eine oder einige Sorten kennen gelernt, welche 
für dieselbe vor allen anderen an p flau zuugswürdig sind. Die 
Bäume sind schon älter, er hat keine Namen für dieselben, 
möchte sie jedoch dem Namen nach kennen lernen und eine 
grössere Anzahl der gleichen Sorte anpflanzen. Beim Baum- 
schulbesitzer muss er aber, um sich dieselbe zu verschaffen, den 
Namen angeben. Da er nun doch den Homologen - Kongress 
besucht, so steckt er einige seiner Früchte zu sich und sucht, 
da er den Namen mit aller Zuverlässigkeit auch von anderer 
Seite nicht erhalten kann, in dem Normal-Sortiment nach, findet 
den richtigen Namen und sein Zweck ist erreicht.« 

Das ist ja aber gerade die gefährlichste, den praktischen Obstbau 
schwer schädigende Seite dieser grossen Sammlungen, dass sie als Muster 
für das Bestimmen unbekannter Obstsorten hingestellt werden. Man 
sollte doch lieber ein grosses Schild dort an bringen und weithin lesbar 
darauf schreiben: Vor dem Bestimmen wird dringend gewarnt! Die 
Empfehlung dieses Drauflosbestimmens nach zufälligen Aehnlichkeiten, 
zumal für jeden Beliebigen, der zu Hause die ihm unbekannten Früchte 
In die Rocktasche gesteckt hat, ist doch der grösste Unfug, der ge¬ 
trieben weiden kann, — Es ist ja allerdings wahr, dass der Ruhm 
einer Mehrheit unserer wissenschaftlichen »Pomotogen«, die der Weiter¬ 
entwickelung der auf eine engere, nach dem Ertrags- und Gebrauchs¬ 
werte bemessene Begrenzung der anzupflanzenden Obstsorten gerichteten 
Bestrebungen der praktischen Ob st Bauleute einen Hemmschuh an legen 
möchten, nur auf der sehr wackeligen Grundlage des Bestimmens der 
Obstsorten ruht. Ist es denn nun aber noch immer nötig, darauf hin¬ 
zu weisen, dass oft schon der leiseste Versuch, die Zuverlässigkeit solcher 
Bestimmungen zu prüfen, das ganze Fundament dieser po mologischen 
Herrlichkeit derart irffs Wackeln bringt, dass alles zum Gaudium der 
beobachtenden Praktiker bunt durcheinander purzelt? Muss denn noch 
immer wieder daran erinnert werden, dass z. B. Dr. Eduard Lucas 
selbst es war, der die in Potsdam von Lauche und Eich ler aus 
seinem eigenen Sortimente genommenen und ihm später zum Bestimmen 
übersandten Früchte gar nicht wieder erkannte? Muss denn noch immer 
auf die bis in die neueste Zeit passirten, und oft des Versuches halber 
herbeigeführten, zahlreichen Fälle verwiesen werden, die beweisen, dass 
selbst unsere, in den auf den Bruchteil eines Millimeters genau aus- 
gefeilten Sortenbeschreibungen starken »Pomologen«, fast ohne Ausnahme 
Mann für Mann herein fallen*, wenn ihnen auch nur wenig abweichend 
geformte brüchte derselben Sorte von einem Baume zum Bestimmen 
übersandt werden ? 

Das Sorten bestimmen nur nach Früchten, ohne den Baum 
gesehen und beobachtet zu haben, ist und bleibt ein Unfug, der nicht 
scharf genug verurteilt werden kann. Die abweichenden Urteile über 
den Wert einer Sorte rühren ja doch zum grössten Teile daher, dass 
die verschiedenen Beobachter dieselbe Sorte gar nicht haben, aber um 
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so hartnäckiger auf deren Echtheit bestehen, wenn irgend eine pomo- 
Jomsche Grösse, irregeleitet durch zufällige Aehnlichkeilen, ihr den 
Kamen verliehen hat* 

Wenn Herr Fr. Lucas keine anderen Beweise für den »prak¬ 
tischem Wert solcher Sammlungen beizubringen vermag, wie den Hin¬ 
weis auf das * Bestimmen <■-, dann sieht es um seine Beweisführung 
genau so traurig aus, wie um den praktischen Wert jener Sammelsurien* 

Herr Ft. Lucas sagt dann kurzweg: 

»Was aber die ! 'rämiimng solcher systematisch geordneter 
Sortimente anlangt, so ist dieselbe vollständig berechtigt.« 
Weshalb denn? Wo bleiben die Beweise? Ist denn das Ordnen nach 
einem System; eine so wertvolle Arbeit, dass sie die höchste Aus¬ 
zeichnung erhalten imi.-s, zumal da an den Inhalt des systematisch ge¬ 
ordneten Sortiments nicht einmal die Anforderung gestellt wird, dass 
alle Klassen meines Systems darin vertreten sein und die vorhandenen 
Sorten sich durch irgend einen hervorragenden Gebrauchswert aus- 
zeielinen müssen! Das »Ordnen nach einem System« irgend einer be¬ 
liebigen, durch nichts begrenzten Obstmasse, die der Aussteller noch 
nicht einmal selbst gezogen zu haben braucht, sondern in irgend einer 
Obsthandlung zusammenkaufen darf, ist nichts weiter wie eine porno- 
logische Spielerei, die dem Aussteller ja einige Mühe machen wird, die 
aber auch nicht höher bewertet werden kann, wie jene, die ein Kind 
auf die Erbauung eines Kartenhauses verwendet, 

Herr Fr, Lucas meint: 

»Wüsste Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung, welch 1 grosse 
Mühe und Genauigkeit die Zusammenstellung eines solchen 
Sortiments kostet, wieviel Kadi sch lagen und Vergleichen not¬ 
wendig ist, um ein Sortiment von mehreren hundert ( 1 ) 
Sollen pünktlich und genau mit der Garantie der Echtheit der 
Sorten aufzustellen, so wäre sie vielleicht anderer Ansicht!« — 
In der Tat! Wenn die Mühe, die irgend eine Sache verursacht, be¬ 
stimmend für deren Wert wäre, dürfte Herr Lucas Recht haben* 
Zum Nachteil für dessen Behauptung ist es aber nicht so* — Es wurde 
uns da kürzlich in Herrenhausen im Weifenmuseum eine Schale ge¬ 
zeigt, die mit ihrem kunstvollen Blätter- und Blumenwerk aus Brod- 
krumen gefertigt war* Eine sehr mühselige, aber eine — vollkommen 
wertlose Arbeit! Nichts weiter wie Zeit Verschwendung eines schnurrigen 
Einfalles wegen ! — Genau so ist es mit den »nach einem System« ge¬ 
ordneten grossen Obstsortimenten, Wir wollen von der praktisch voll¬ 
kommen bedeutungslosen Systematik einmal gänzlich absehen und die 
grossen Sammlungen nach ihrem Werte an und für sich betrachten, 
und da stellt sich die Sachlage einfach so dar: Aus den — ober¬ 
flächlich gerechnet — 5000—6000 Obstsorten, die wir in Deutschland 
haben, sind im Laufe des letzten halben Jahrhunderts etwa hundert 
als solche erkannt, die für den grossen Obstbau und seine Einzel¬ 
zweige einen Wert haben* Damit aber haben die verbleibenden Tausende 
und Hunderte, die in diesem langen Zeitraum sich als von irgend einer 
Bedeutung nicht zu erweisen vermochten und sich nicht zu allgemeinerer 
Anerkennung und Verbreitung durch arbeiteten, ihre Bedeutung für 
den als Erwerbsfach betriebenen, also für den volkswirtschaftlich 
wichtigen grossen Obstbau, vollständig verloren, und es ist deshalb 
ein Verdienst irgend welcher Art nicht dabei, sie noch länger zu be¬ 
schreiben und auszustellen. Um die "Wahrheit und um die Bedeutung 
dieser einfachen Tatsache kommt die »systematische Pomologie nicht 
hemm, da sitzt sie ein für allemal fest 

Wenn man nun den Geist, der die Verfertiger der Stuttgarter 
Preisausschreiben belebte, in seiner Eigenart erkennen will, braucht 
man sich nur zu vergegenwärtigen, dass man die grossen, nach einem 
System« geordneten Sammlungen, deren Inhalt nicht durch irgend welche 
Wertforderung bestimmt, sondern nur nach Stückzahl und systematische 
Ordnung abgeschabt werden soll, an die erste Stelle brachte und eine 
goldene Ehrenmünze dafür aussetzte, während man für die nach 
dem Gebrauchswerte zusammenges te 111en und nach einer 
begrenzten, sachkundigen Auswahl bemessenen Samm¬ 
lungen überhaupt keinen Platz im Rahmen der Preisaus¬ 
schreibung übrig halte. Dass durch die Bestimmungen über den 
Ehrenpreis Sr. Majestät des deutschen Kaisers diese Lücke zum teil aus¬ 
gefüllt wurde, ist nicht das Verdienst der Stuttgarter Programm - Kom¬ 
mission, Bondern des Ministeriums für Landwirtschaft in Preussen. 

Was nun die Frage der neuen Obstsorten anbelangt, so ist diese 
nicht — wie es Herr Fr. Lucas versucht — mit der Angelegenheit 
der grossen Sortimente zu verquicken, denn da haben wir es mit einem 
besonders zu losenden Teil des Obstbaues zu tun. Ob nun eine zu¬ 
treffende Wertbestimmung neuer Obstsorten nach dem in Stuttgart in 
Aussicht genommenen Verfahren »durch Verkosten , ohne Berück¬ 
sichtigung der Eigenschaften des Baumes, möglich ist, bedarf vor Fach¬ 
männern ja weiter keiner Erörterung. 

Eaiiu sagt Herr Fr, Lucas: 

»Nach Möller 7 s Deutsche Gärtner- Zeitung sollte also die 
statt findende Ausstellung nicht aus grösseren Kollektionen be¬ 
stehen, sondern nur aus kleineren, abgegrenzten Sortimenten der 
empfehlenswertesten Sorten* Welche Sorten aber sind dies, und 
wo ist die Grenze zu ziehen?« 

Darauf geben die praktischen Arbeiten zahlreicher Vereine und im 
weiteren die Beratungsergebnisse der Verhandlungen deutscher Pomo- 
J ogen und Obstzüchter Herrn Lucas eine sehr eingehende und klare 
Antwort. Aufgrund sehr gewissenhafter, durch und durch sachkundig 


gefühlter Beratungen sind bis jetzt von etwa zwanzig Vereinen für be¬ 
stimmt begrenzte i legenden Deutschland 7 s besoüdere Sortimente ausgewählt 
und teils für die allgemeine Anpflanzung, teils für besondere Zwecke für 
jene Gegenden empfohlen worden* Wir haben solche von einwandfreien 
Sachkundigen aufgeslellte Sortimente für die Mark, für Pommer, , Lübeck, 
Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen, Niederrbein, Rfaeingan, 
Sachsen, Schlesien u. s. w. und wiederum für einzelne Lagen jener 
Gebiete. Wir haben sodann die Vereinbarungen der Versammlungen 
deutscher Obstzüchter über die für Strassenbepilaiming, für Byraniiden- 
und Schnurbäume, für Aep fei wein, Dörrobst u, s, w. zu empfehlenden 
Sorten* Warum in aller Welt nimmt man denn diese Auswahl nicht 
als Grundlage für die Preisbewerbungen ? Weshalb diese Missachtung 
fleissiger und durchgehends gewissenhafter Arbeit, die in ihren Ergeb¬ 
nissen in den für bestimmte Gegenden und bestimmte Zwecke em¬ 
pfohlenen Sortimenten zum Ausdruck kommt? Sind denn nach der 
Meinung der Bewunderer und Vorherrlicher der Sortimente ohne Be¬ 
grenzung , der Katheder-Pomologen, diese auf dem Boden werktätiger, 
praktischer Arbeit gewonnenen Ergebnisse ganz und gar der Beachtung 
unwürdig? Weshalb fördert man nicht die Bekanntwerdnng dieser 
von Land und Verhältnisse kundigen Fachmännern getroffene Aus¬ 
wahl, indem man sie als Grundlagen für die Preisbewerbungen an¬ 
nimmt? Wird denn nicht eine viel grössere Sicherheit für die Preis- 
zuerkermung auf Ausstellungen geschaffen, wenn man die Bewerbungen 
auf vorher genau bestimmte wertvolle Sortimente vereinigt, als wenn 
man — wie cs in Stuttgart ausgeführt ist — nur für »schönste«, beste« 
und »empfehlenswerteste* Sortimente Preise aussetzt? Wo ist denn hier 
auch nur die Spur eines Anhaltes für die Wertbemessung der Ein¬ 
sendungen? Wer will mit den Ausstellern rechten, ob die von ihnen 
gebrachten Sorten auch wirklich die besten und empfehlenswertesten 
sind? Um wie viel klarer und sicherer wird dagegen die Beteiligung, 
um wie viel richtiger die Preisverteilung und um wie viel erfolg¬ 
reicher die Ausstellung, wenn es z. B. heisst: für das beste des vom 
hannoverschen Obstbauverein, oder vom sächsischen Landes-Obstbau- 
verein, oder vom lübecker Garten bau verein u. s, w, für die und jene 
Gegend empfohlenen Sortimente den oder jenen Preis! 

Es ist aber vollständig zwecklos, sich um die Berichtigung einer An¬ 
sicht der eingefleischten Sortendiftler zu bemühen, und das ist inigrunde 
genommen auch kein Nachteil für den deutschen Obstbau. Dieser wird 
abseits von der Richtung der Katheder-Pomologen seine eigenen Wege 
finden und gehen, deren Ziel die Betreibung eines Obstbaues ist, der 
Gewinn bringt. Die Gegensätze würden sich mm aber nicht so 
sehr zu spitzen, wenn die Herren Systematiker, deren Wonne in einem 
»nach einem System« geordneten Sortimente besteht, sich einmal im 
geschäftlichen Leben des praktischen Obstbaues Umsehen* Sie werden 
dann finden, dass sich in den letzten Jahren eine der Obst-Verwer¬ 
tung, also dem gewinnverheisäenden Teile des als Erwerbsfach und 
nicht als Liebhaberbeschäftigung betrachteten Obstbaues zugewandte 
Richtung aufgetan hat, die, will sie Erfolge erzielen, andere Wege wie 
die Systematiker gehen muss! Diese Richtung, trotzdem sie kaum 
seit einem Jahrzehnt besteht, hat jetzt schon in der Entwicklung der 
Obst Verwertung grosse und bedeutende Erfolge aufzu weist n* Wir aber 
fragen hier öffentlich nach den Errungenschaften, welche die systema¬ 
tische Pomologie in dem gleichen Jahrzehnt erreicht hat! Man ant¬ 
worte! Es ist an der Zeit, dass diese Art der Pomologie sich den 
praktischen Obstbauleuten unterordnet, es könnte sonst geschehen, dass 
sie als die Feindin der Entwicklung unsers Obstbaues betrachtet und 
demgemäss behandelt wird. — 

Es mag zum Ende hier noch ein bemerkenswerter Aufschluss 
Platz finden, den Herr Lucas über das Zustandekommen des Stutt¬ 
garter Programms gibt. Er sagt; 

»Das so sehr misshandelte und als oberflächlich bezeichnete 
Programm wurde an der Hand des meissenei Programms von 
den Herren Eb len (Firma B in ter & F b I e n) und Nf i co 1 * 
Gaue her in Stuttgart entworfen und darauf mit den vom Würt¬ 
temberg! sehen Obstbauverein zur Kommission bestellten Herren 
V, Weis5 von Neuenburg, F, Gross, Schriftführer des Würt¬ 
temberg! sehen Obstbau Vereins und dem Verfasser dieses Punkt 
für Punkt durch beraten, Eine Abänderung, bejw. Vermehrung 
der Konkurrenz-Nummern für Obst erhielt das Programm durch 
das Hin zu treten des Herrn Garleninspektor Koch 
aus Braun schweig* welcher glaubte, die Früchte von Hochstäm¬ 
men und Zwergbäumen trennen und so die Zahl der Konkur¬ 
renz-Nummern verdoppeln zu müssen. Gerade dies wollten 
wir in der Kommission vermeiden, das Programm sollte 
so einfach als möglich werden, um den Preisrichtern ihre Auf¬ 
gabe zu erleichtern, oder besser gesagt, über so viele Zweifel hin¬ 
wegzuhelfen. Denn welcher Preisrichter wird mit Bestimmtheit 
bestätigen können, dass diese Frucht auf Hochstamm, jene auf 
Zwergstamm gewachsen ist; ich sage keiner, denn bei der Aus¬ 
bildung der Frucht sprechen die lokalen Verhältnisse ausser¬ 
ordentlich viel mit. Ja, Hochstamm früchte vom Rheingau oder 
in geschützter Lage gewachsen, sind meist schöner als Früchte 
von Spalieren in rauheren Lagen* V eich er Aussteller aber wird 
sich scheuen, wenn er eine Konkurrenz-Nummer für Früchte 
vom Hochstamm belegt hat, die eine oder andere Sorte, weil 
sie zufällig auf seinem Hochstamm nicht schön geworden ist, 
von seiner daneben stehenden Pyramide zu nehmen? Dieses, 















































































Herr Gauclier und die Obst-Ausstellung in Stuttgart. 

Herr Gau eher sandte die nachfolgende Zuschrift: 

*In Nr, 27 der von Ihnen re di güten Zeitschrift veröffentlichen 
Sie anf Seite 269 einen Artikel: »Herr Gaucher und die Aus$te 1 - 
hing in Stuttgart*, dessen Tendenz keine andere ist, als Ihren Lesern 
glaubhaft zu machen, dass auch ich zu jenen Hinsehen gehöre, welche 
anstandslos morgen loben , was sie heute getadelt haben. Es ist ein 
kräftiger Stoss, den Sie mir versetzt zu haben hoffen, Sie haben nichts 
gescheut, um mich — wie man zu sagen pflegt — moralisch tot zu 
schlagen* Und trotzdem Sie so gut zielten > haben Sie vollkommen 
fehgeschossen, ich stehe ganz unversehrt da, ich bin nicht minder 
makellos wie zuvor! Warum? Weil Ihre Annahmen grundfalsch sind, 
weil Sie als Redakteur den groben Fehler begangen haben, sich nicht 
genau zu infonniren, weil Sie mich für Taten verantwortlich machen, 
die ich nicht begangen habe. Beweise : 

1. Der Artikel auf welchen Sie sich berufen, ist nicht von mi r 
verfasst worden, sondern von Herrn B* L, Kühn in Rix- 
d o r f - Berli n* 

2, Niemals habe ich meine Mitwirkung an der Verfassung des von 
Ihnen so hart mitgenommenen Programms weggeleugnet., dazu 
hatte ich nie Ursache, im Gegenteil, mit grosser Genugtuung 
blicke ich auf dasselbe zurück und bin der Leitung des Würt¬ 
temberg! sehen Ob st bau Vereins dankbar dafür, dass sie mich als 
Mitglied der Programm-Kommission ernannte. 

3* Herr (\ Ehlen trägt in keiner Weise die Schuld, dass ich zu 
g«nsten des Programms in Nr. 13 meiner Zeitschrift aulLrat; 
ich habe es aus eigenem Antrieb getan und nur deswegen, weil 
ich von der Ueberzeuguiig durchdrungen war und jetzt noch bin, 
dass die Vorwürfe, welche dem Programm gemacht wurden, 
übertrieben sind. Ferner soll hier noch angeführt werden, dass 
Herr C„ Ehlen mich nicht nur nicht belehrte, sondern dass ich 
derjenige bin, welcher ihn veranlass te, das Programm eben falls 
in Schutz zu nehmen* 

I 'lese auf Wahrheit beruhenden Mitteilungen mögen Ihnen nicht 
besonders angenehm sein, ich begreife sogar recht gut, dass es für Sie 
peinlich sein muss, zu erfahren, dass Sie sich vollständig geirrt, Ihre 
Absicht gänzlich verfehlt haben ; allein, dagegen lässt sich nichts machen, 


Obstschau und Obstmarkt in Kosel 0 *-Schh Der Obst- und 
Gartenbauverein in Kosel O.-Schl. veranstaltet vom 5*—7* Oktober d. J, 
eine Ob st schau, mit welcher ein Ob s t mark t verbunden werden soll. 


Die Provinz Sachsen für Förderung des Obstbaues. Der 
Landtag der Provinz Sachsen hat dem landwirtschaftlichen Zentralverein 
des genannten Landesteiles die Summe von 3000 Mark überwiesen, 
um damit den Ankauf von Obstverwerlungs-Apparaten zu unterstützen. 

Bestrafter Baumfrevel* Vom Schöffen ge rieht in Ko bürg wurde 
ein Realschüler aus Sonnebem mit 60 Mark Geldstrafe oder 20 Taoe 


Auszeichnung für die Obstsorten-Verringerung, Der Landes- 
Obstbauverein für das Königreich Sachsen hat ah Prämien den Betrag 
von 500 Mark für jene Baumschulen ausgesetzt, welche das vom Verein 
empfohlene engere Normai-Obstsortimeot vorzugsweise vermehren und 
dadurch für schnellere Verbreitung desselben Sorge tragen. 


Zur gefälligen Beachtung 1 

In eigener Angelegenheit. 

Ich ersuche ebenso höflich, wie dringend darum, 
hinsichtlich der von mir persönlich zu erledigenden An¬ 
gelegenheiten die Anforderungen nicht gar so übermässig 
hoch schrauben zu willen. Ich bin geschäftlich mit Ar¬ 
beiten überlastet, muss häufig und für längere Zeit unter¬ 
wegs sein und werde dann während der oft nur kurzen Zeit 
meiner Anwesenheit zu Hanse von Besuchern, die meistens 
sehr viel überflüssige Zeit haben, in Anspruch genommen, 
so dass mir zu meinem eigenen grossen Bedauern für 
die Erledigung von ausschliesslichen GefäHigkeitssacben 
nur sehr , sehr selten etwas Zeit übrig bleibt. Es wird 
mich sehr freuen , wenn ich diese Bitte nicht öfter zu 
wiederholen brauche* Die Erledigung der geschäftlichen 
Angelegenheiten wird dadurch sehr gewinnen und noch 
Hotter wie bisher gehen* Ludwig Möller. 


Ihre Verlegenheit, Herr Gau¬ 
el) er, muss doch recht bemitleidens¬ 
wert gross gewesen sein, weil Sic 
keine geschicktere und stichhaltigere 
Abwehr gefunden haben, wie die An¬ 
wendung jenes abgenutzten, plumpen 
Mittels, in der Erwiderung an den 
kleinlichsten Nebensächlichkeiten 
herumzuklauben und um die Haupt¬ 
sache wie die Katze um den heissen 
Brei herum zugehen* 

Die i; J aup L s a c h e , ver ch 1 ter 
1 lerr Gauch er, um welche sich 
meine Erörterung dreht, ist die Be¬ 
sprechung der von Ihnen entdeckten 
vierzehn Vorzüge des stutpTarler 


V e r k ehr s we s en. 

Zulässigkeit von Postpacketen 
im Verkehr mit Tasmanien* 

Von jetzt ab können Post¬ 
pack e t e o h n e Wert an gäbe im 
Gewichte bis 3 kg nach T asman i eri 
zur Beförderung über England an¬ 
genommen worden* 

Die Postpackele müssen Irankirt 
werden. 

Berlin, 24* August 1889* 


in Erfurt 
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Das Aufbewahren frischer Weintrauben. 


grösste Nutziingswert alles Obstes liegt für den 
Gärtner bekanntlich darin: schöne Früchte zu solchen 
Zeiten auf den Markt zu bringen, wenn diese in 
unserem Klima noch nicht oder nicht mehr im 
freien Lande geerntet werden können. In dem einen 
Falle hilft man sich mit der Treiberei, in dem anderen 
sucht man durch geeignete Behandlung die Haltbarkeit 
des Obstes zu verlängern. Auch für den Gartenbesitzer, der 
öbstbäume und -sträucher sein eigen nennt, ist es eine grosse 
Annehmlichkeit, von seiner eigenen Ernte bis in den Winter 
hinein die Früchte in ihrer Frische er¬ 
halten zu können. Selbstverständlich 
hat sich das Verfahren hierbei nach 
der Natur der Obstart zu richten* 

Zahlreiche Versuche sind bereits 
hinsichtlich d er Aufbewahrung 
frischer Weintrauben angestellt 
worden, und haben wir besonders er¬ 
folgreiche Ergebnisse auf diesem Ge¬ 
biete einem französischen Winzer, 

Rose de Charme xxx, zu verdanken. 

Derselbe verwahrte seine Weintrauben 
mit einem Stück Rebe, das in kleine 
metallene, auf eine Art Stufengestell 
befestigte Röhren oder auch Flaschen, 
die, mit Wasser und Holzkohle ge¬ 
füllt, in einem dunklen, frostfreien 
Raum verwahrt, gesteckt wurde. 

Neuerdings hat man nun diese Röhren 
durch weit billigere, eigens zu dem 
gedachten Zweck angefertigte Trau- 
beug! äs er ersetzt, welche noch den 
grossen Vorteil haben, dass sie ver¬ 
mittelst eines einfachen Dralitringes 
bequem an jeden gewünschten Ort aufzuhängen sind. 

Bei grösseren Posten empfiehlt es sich allerdings in einem 
zweckdienlichen Raume ein Lattengerüst zum Anbringen der 
Gläser aufzustellen. Es wird dadurch möglich, die Trauben 
in Mengen derart aufzuhängen, dass zwischen ihnen die Luft 
noch frei hindurchstreichen kann. 

Die obenstehende Abbildung zeigt zwei solcher Trauben- 
gUiser, sowie die Art ihrer Befestigung. Die zur Erhaltung 
der Frische und des Aromas der Beeren sonst üblichen Be¬ 
dingungen müssen natürlich auch hierbei beachtet werden. 
Schon die Art und Weise und Zeit der Ernte hat Einfluss 


auf die lieber Winterung, Nur gut ausgereifte Trauben sollten 
an trockenen Tagen zu diesem Behufe geerntet und mit 
einem Rebslück von etwa 15 cm unterhalb und 5 an ober¬ 
halb derselben vom Stocke geschnitten werden. Das obere 
Ende dieses so gewonnenen Stils ist dann mit Baum wachs oder 
Siegellack gut zu verstreichen, während man das untere in 
die mit Wasser und Holzkohle ungefüllten Gläser senkt. Die 
Holzkohle hat den Zweck, das Wasser vor Fäulnis zu be¬ 
wahren, und braucht man tatsächlich das letztere erst nach 
Monaten zu erneuern, dieweil infolge des zu benutzenden 

dunklen und wenig luftig und warm 
zu haltenden Aufbewahrungsortes nur 
wenig Wasser verdunstet. 

Alle 8—14 Tage sind die Trau¬ 
ben zu untersuchen und die etwa faul 
gewordenen Beeren behutsam zu be¬ 
seitigen. Durch dieses einfache Ver¬ 
fahren ist es möglich, die Weintrauben 
den ganzen Winter hindurch und selbst 
bis iiVs Frühjahr hinein in schönem, 
frischen Zustande zu erhalten. 


Traubengläser 

frischer 


zmn Auf bewahren 
Weintrauben. 


Zur Lehrlings - Frage. 

A^on G. Weller in Wiesbaden. 

Auf Seite 254 dieser Zeitung be¬ 
findet sich eine Abhandlung über das 
»gärtnerische Unterrichtswesen« ver¬ 
bunden mit einem »Vorschlag zur 
Regelung der Lehrlings frage« von 
Herrn M. Herb in Erfurt. — Im 
Anschluss an diesen, das betreffende 
Thema eingehend behandelnden Ar¬ 
tikel möchte ich mir erlauben, auf einige Miss stände im 
deutschen Gärtnerstande hinzuweisen, die ich mehrfach 
zu beobachten Gelegenheit hatte, und die zur Regelung der 
Lehrlings frag e, insbesondere zur Hebung des Gärtner¬ 
standes, wol beachtenswert sein dürften, 

Auf der einen Seite findet man häufig, dass in leider 
allzuvielen Fällen die Herren Prinzipale sich, wenn nicht gerade 
ablehnend, so doch teilnahmios den Verbesserungs-Bestrebun¬ 
gen ihrer Hülfskräfte gegenüber verhalten und so sich nicht 
im geringsten bemühen, zur Hebung des Gärtnerstandes auch 
ihren schuldigen Teil beizutragen. Auf der anderen Seile 
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gibt es viele Gärtnereibesitzer, die allein aus Sparsamkeits- 
riicksichten die meiste Arbeit von Lehrlingen verrichten 
lassen und diesen dafür einen kleinen Wochen lohn auszahien. 
Fragen wir uns nun, ob es, um vorgenanntem Zwecke dien¬ 
lich und förderlich zu sein, überhaupt zulässig ist, Lehrlingen 
einen Lohn, wenn auch einen noch so geringen, auszuzahlen, 
sn müssen wir entschieden mit Nein« antworten. Ich halte 
dies für höchst verderblich, obschon ich mehrfach in Ver¬ 
sammlungen von Gärtnergehülfen die gegenteilige Ansicht 
vertreten sah, indem man von dem Grundsätze ausging, dass 
jedem, der Lust und Liebe zur Gärtnerei hätte, die Mittel 
gegeben werden müssten, genanntes Fach zu erlernen. Dies 
wäre ja alles sehr schön, wenn streng genug auf das Verteilen 
solcher Unterstützungen gesehen würde. Dies ist jedoch nicht 
der Fall! Es fühlen sich vielmehr dadurch, dass in der 
Gärtnerei Gelegenheit geboten ist, schon während der 
Lehrzeit etwas zu verdienen, viele jungen Leute ver¬ 
anlasst, sobald sie nicht mehr schulpflichtig sind, den Garten¬ 
bau zu ihrem zukünftigen Lebensberufe zu wählen; von 
Lust und Liebe ist jedoch hierbei keine Rede! Auf 
diese Weise erhält unser Fach eine Unzahl von Genossen, 
von welchen es mehr als zweifelhaft ist, ob der Gärtnerstand 
durch sie irgend welchen Gewinn hat. Diese Sorte bezahlter 
Lehrlinge findet man zudem meistenteils in Geschäften, in 


denen nur ein oder höchstens zwei Zweige der Gärtnerei 


betrieben werden, wie z. ß. in Samengeschäften. Die Aus¬ 
bildung wird natürlich dort eine höchst einseitige. Bleibt 
der Lehrling nun 3 Jahre in einem solchen Geschäfte, so 
erhält er beim Verlassen desselben ein Zeugnis als allseitig 
ausgebildeter Gärtnergehilfe, obschon er vom Obstbau, 
überhaupt von allem, was nicht gerade in der gedachten 
Gärtnerei betrieben wurde, auch nicht die geringste Ahnung 
hat. Nach den Kenntnissen eines solchen Geholfen zu urteilen, 
steht derselbe in den meisten Fällen inbezug auf gärtnerisches 
Wissen, wenn auch nicht gerade unter einem Arbeiter, so 
doch auch nicht über demselben! 

Aehnlich verhält es sich mit der Verwendung von 
Volontären. Es gibt von diesen letzteren leider eine Anzahl, 
die nur deshalb Stellung ohne Gehalt annehmen, weil sie 
keine Lust zum Arbeiten haben, Diese werden aber am 
Ende bald einsehen, dass die Gartenkunst sich von anderen 
Künsten dadurch unterscheidet, dass sie mit harter, ermüden¬ 
der Arbeit verbunden ist, also dass sie nicht das richtige 
Fach für sie ist; sie schlagen deshalb häufig eine andere 
Laufbahn ein. Von dieser Menschenklasse soll hier auch 
nicht die Rede sein, sondern von denjenigen, die nur aus 
dem Grunde ohne Gehalt arbeiten, weil sie keine Anstellung 
als Geholfen finden können. Diese sind es, deren der 
Pandelsgärtner sich nur zu oft anstelle der Gehülfen be¬ 
dient, um aus wenig ehrenhafter Gewinnsucht von dem 
billigen Arbeitsmaterial nur für sich Nutzen zu ziehen. 

Es ist ja auch wahr, dass unser Stand zu viele Ge¬ 
hülfen gezeitigt hat, um sie alle ernähren zu können. Diesem 
Uebelstande ist nur abzuhelfen, wenn man in der Folge von 
den Lehrlingen mehr theoretische Kenntnisse und 
ein gründlicheres praktisches Wissen verlangt, ehe 
man sie als Gehülfen entlässt. Die ungeheure Zahl unserer 
Lehrlinge wird dann in absehbarer Zeit bedeutend verringert 
werden und dies kann in jeder Hinsicht für unseren Beruf 
mir heilsam sein! 

Möchten doch die Arbeitgeber, insbesondere diejenigen, 
die nur ein einseitiges gärtnerisches Gewerbe betreiben, den 
Gedanken fallen lassen, dass derjenige, der bei ihnen 3 fahre 
in der Lehre war, nunmehr auch ein Zeugnis, welches seine 
Befähigung zum Gehülfen ausspricht, erhalten muss! Es 
wäre lür die Sache weit segensreicher, wenn jene Lehrherren 
dafür sorgten, dass ihre Zöglinge, sobald sie durch ein 
Examen oder eine schriftliche Arbeit bewiesen, dass sie das im 
(/CSthält Betriebene vollständig begriffen hätten, nunmehr in 
einem anderen Geschäfte, in dem andere Zweige der Gärt¬ 
nerei betrieben werden; ihre Lehre fortsetzten oder je nach 
ihrer Befähigung beendeten. Wenn auf diese Weise die 
Lein zeit nicht mein an ein bestimmtes Zeitmass gebunden 
ist, sondern nur aui wirkliches Können gesehen wird, ehe 
man einen Lehrling zum Gehülfen stempelt, dann wird jeder 
Lehrling danach trachten, recht viel zu lernen, um in möglichst 
kurzer Zeit seine Befähigung zum Gehülfen durch 
Prüfung beweisen zu können. 


eine 
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Dies wäre wol der erste Schritt zur Trennung des 
Gärtnerstandes vom Arbeiterstande. Erst wenn 
durch eine solch’ gründliche Praxis schon eine Scheidung 
herbeigeführt ist, sollte die Gartenbauschule an allen den 
jungen Leuten, deren Wille es ist, sich eine noch weitere 
theoretische Bildung änzueignen, in der von Herrn Herb 
beschriebenen Weise ihres Amtes walten! 


Unsere Gartenkunst. *; 


In der Gartenkunst haben wir s herrlich weit gebracht 


wer’s nicht glaubt, mag nur die Gartenkünstler fragen. Man 
denke an die Gartenbau-Ausstellungen der letzten Jahre: 
zeigten sie nicht wieder eine schwere Menge von Neuheiten 
in Gestalt von Ziersträuchern, Blumenpflanzen, Blattpflanzen 
u. s. w., die ehedem kein Mensch gekannt, ferner von 
Künstler träumen des Gärtnergeistes, wie jene Azaleen, die 
zur Iläifte rot, zur Hälfte weiss waren, ferner von schein¬ 
baren Stickereien mit frischen Blumen, von Kissen, Namens¬ 
zügen, ja Bildnissen mit blauen Augen und roten Mündehen, 
alles aus Rosen, Stiefmütterchen, Vergissmeinnichten, oder 
was w r eiss ich wovon gemacht — jedenfalls war schon aus 


einer Entfernung von drei Schritten nicht zu sehen, dass 
sich’s um wirkliche Kinder Flora’s handelte. Man denke 
ferner an unsere »Landschaftsgärtnerei« — war je ein Garten¬ 
bau, an der Stange oder unter Glas und Rahmen aiffge- 
rängt, lieblicher anzusehen, als jetzt? Buck je ein Bäcker so 
schön geschwungene Bretzeln, wie diese Wegbretzeln da, die 
freilich keiner je so von oben herab zu übersehen bekommt, 
wie hier auf dem Plane? 

Was liegt daran? Das Bewusstsein, dass sie auf dem 
Plane schön sind, und dass man ja nur auf einen Luftballon 
zu steigen braucht, um sich zu überzeugen, sie sind es auch 
in der »Ausführung« — genügt es nicht ? 

Freilich, was für Männer sind sie auch, die Garten- 
kiinstler neuester Schule. Mit dem Handwerk u. s. w. haben 
sie nichts zu tun; sie wären am liebsten akademisch ge¬ 
bildete Künstler. Ueber die niedrigen Dinge, mit denen 
sich früher der Gärtner aufhielt, kommen sie schnell hinweg 
— was schiert sie der Nutzbau, was das Herumgewuzel in 
Beeren-, Rüben-, Krautwerk: sie komponiren, sie malen und 
dichten mit Bäumen und Sträuchern, sie pflegen die »har¬ 
monische Gartenkunst«. Harmonisch in sich selbstverständ¬ 
lich, nicht etwa harmonisch mit dem anderen, das so die 
Handwerker, die Nutzgärtner unter den Händen haben: har¬ 
monisch also, soweit sich’s um Ziersachen handelt — Obst¬ 


bäume, Beerensträucher und nun gar Korn- und Kartoffelfelder 
gehen sie selbstverständlich nur als Staffage was an. Denn 
die Gartenkunst ist eine freie, selbständige Kunst: wie der 
Poet mit dem Wort, der Musiker mit dem Ton, der Maler 
mit der Farbe, so schafft sie freie, selbständige Kunstwerke 
mit den Kindern Flora’s. 

Es ist eigentlich unerhört, dass es solchen in den Kreisen 
der Kunstgärtner hergebrachten Anschauungen gegenüber 
allerdings noch Leute gibt, welche unsere ganze Gartenkunst- 
herrlichkeit zweifelsüchtig betrachten. Aber in der Tat es gibt 
deren. Sie gehen sogar soweit, diese Nörgler, dass sie sagen, 
unsere Gartenkunst laufe in der Hauptsache auf einem falschen 
Wege. Sie führen zunächst ganz gewöhnliche materielle Schein¬ 
gründe für die Berechtigung ihrer Kritteleien an. Zum Bei¬ 
spiel: woher sollten aui die Dauer die Mittel kommen, die 
unverhältnismässige Kostensteigerung für moderne Garten- und 
Parkanlagen der beliebten Art zu bestreiten? Gerade in der 
Nahe der Städte steigt der Bodenwert fortwährend und schnell, 
die Arbeitslöhne tun es nicht minder u. s. w., u. s. w., während 
andererseits der Garten in seiner jetzt üblichen Ausführung 


*) JWr bieten hier unseren Lesern den Abdruck eines Artikels, 
den vir in dem 20. Stück des »Kunstwart, Rundschau über alle Gebiete 
der Schönen?: fanden, Den Inhalt empfehlen wir ihrem Nachdenken, 
seihst auf die Gefahr hin, dass sie, wie es auch uns erging, es (mit den 
eigenen Worten des "Verfassers) »gar nicht verstehen, worauf er 
hinaus will . - Es ist nicht ganz unnütz, hin und wieder einmal 

Kenntnis davon zu nehmen, welche Vorstellungen hier oder dort 
in den Kreisen der Kunstschriftsteller von und ohne Beruf über 
die Bedeutung und die Zukunft der Gartenkunst herrschen. — Hinsicht- 
lc 1 der .Bretzelbäckerei gewisser Landschaftskünstler sind wir übrigens 
nnt dem Herrn Verfasser derselben Meinung, weiter aber auch nicht, 
un. cies Schon deshalb, weil wir, wie schon gesagt, gar nicht verstehen, 
worauf er hinaus will.« Die Red. 
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nicht das geringste einbringt. Der Reiche wird wol noch eine 
gute Weile lang die Sache mit anseheu können — aber sollen 
Gärten da, wo sie am nötigsten sind, in der Stadt und deren 
Umgebung immer nur das Vorrecht des Reichen sein? Die 
Gartenkünstler riefen nun zwar ihren Gegnern zu: »Städtische 
oder Staats-Gärten und Parkanlagen!« ]'a, sagten die nun, 
aber fehlte in diesen dem darin geduldeten Bürger, dem »Be¬ 
kanntmachungen« und »Verbote« an jedem zehnten Baume 
noch recht in s Gemüt führten, dass er in ihnen nur geduldet 
sei — fehlte in diesen dem zugelassenen Bürger nicht gerade 
das, was die Hauptlust für den Gartenbesitzer sei: das Recht, 
selber darin zu arbeiten, selber milzuwirken am Ganzen und 
so gewissermassen selber Mitarbeiter der Natur und Mitkünstler 
zu sein? 

Sprec hen wir ernsthaft: wir kommen auf dem jetzigen 
Wege in der Tat nicht weit. Sollen die Gaben der Garten¬ 
kunst nicht mehr und mehr einem Monopol der Plutokratie 
unterstellt werden, soll die Gartenkunst die ausserordentlichen 
Aufgaben, die ihr gerade die sozialen Verhältnisse der Gegen¬ 
wart stellen, wirklich erfüllen, oder ihrer Erfüllung doch wenig¬ 
stens zustreben, dann geht es auf dem jetzt eingeschlagenen 
Wege nicht weiter. Dann gilt es vor allem, mit einem gross- 
mächtigen Irrtum zu brechen, der die Gartenkünstler und das 
Publikum unserer Zeit befangen hält: mit de#! Irrtum, dass 
die Gartenkunst eine freie Kunst sei. 

Sie ist das so wenig oder, wenn man wili, sie ist das nur 
in dem Sinne, wie es auch die Baukunst ist oder das Kunst¬ 
handwerk. Auch die Architektur oder das Kunstgewerbe 
schaffen ja Gebilde genug, in denen hundertmal mehr Schön¬ 
heit und Wert stecken, als zur dürftigen Erfüllung des Zwecks 
unumgänglich nötig wäre: aber brauchbar zu irgend einem 
Zwecke sind seine Gaben und Schöpfungen, und kein Bau¬ 
meister oder Kunsthandwerker schämt sich dessen — er rühmt 
sich vielmehr und rühmt sich mit vollstem Rechte, wenn seine 
Arbeit stilgemäss Zweck und Gebrauch klar erkennen lässt. 
Unsere Gartenkünstlef hingegen setzen sich selbst, während 
sie sich zu erhöhen glauben, nur herab, wenn sie das Nütz¬ 
liche, Zweckmässige, Brauchbare aus ihren Gebilden aüsscheiden 
wollen, da sie reine Kunst im engsten Sinne ja doch einmal 
schon deshalb nicht bieten können, weil ihre Schöpfungen sich 
fortwährend verändern. 

Gelänge es, unsere Massgebenden von der Wahrheit des 
eben Gesagten zu überzeugen, so böten sich ganz neue, weite 
und schöne Aussichten in die Zukunft des Gartenbaues. Der 
Garten fände dann gleichsam einen goldenen Boden im Hand¬ 
werk. Durch das Hereinziehen des Nutzbaues der von den 
Gärtenkünstlern so verachteten »Krauterei«, würde dem Garten 
die Möglichkeit geschaffen, sich selber zu erhalten. 

So wenig aber wie das Kunsthandwerk bei einem Volke 
wirklich blüht, so lange es nur einzelne Luxusgeräte schafft, 
während tausend entschieden hässliche Dinge neben den hun¬ 
dert hübschen täglich hervorgebracht werden, so gewiss, wie 
es erst dann in der Tat wohlgedeiht, wenn auch das billigste 
Pfennigstück immer noch eine schöne Form zeigt, die ja nicht 
mehr kostet als eine hässliche —- so gewiss wird auch die 
Gartenkunst erst dann einmal blühen, wenn sie »allgemein i 
ist 5 wies Sonnenlichte Ich bitte die Herren Gartenkünstler 
und die Herren Philister, sich nicht zu entsetzen: die Blüte 
der Gartenkunst bedeutet in der Tat, wie ich einmal einen 
andern sagen hörte, geradezu nach dem Ackerbauzeitalter ein 

Gartenbauzeitalter, 

Wir mogeiVs bedauern, so viel wir wollen, wir mögen 
uns noch so herzlich nach früheren Zeiten zurücksehnen, 
wir ändern es nicht, dass die Kultur mehr und mehr durch j 
die Urwüchsigkeit der Wälder und Berge zieht und manch’ 
herrliches Fleckchen Welt verhässlicht und vernüehtert. Das 
Wachsen des Menschengeschlechts verlangtes, und so geschieht 
cs, Eben weil rieh dieser Vorgang nicht auf halten lässt, und 
weil wir Menschen doch andererseits den traulichen Verkehr 
uiit der frisch grünenden Natur auf die Dauer nicht ohne 
eigenen Schaden entbehren können — eben deshalb sollten 
wir eine unvergleichlich allgemeinere Pflege der Gartenkunst 
als ein schönes, wennschon noch fernes Ziel erstreben — 
und himvirken darauf, dass ein Bedürfnis, das hier vorhan¬ 
den ist, auch als Bedürfnis empfunden werde. Man 
bedenke, welche riesengrosse Menge von Arbeitskraft dem 
Gartenbau gewonnen würde, wenn jeder Heranwachsende 
^der erwachsene Städter auch nur eine Stunde täglich 


zur eigenen Erholung ihm widmen würde, man bedenke, 
was alles sich schaffen Hesse mit dieser Vergrösserung der 
zur Verfügung stehenden Kräfte! Wir sind übrigens in der 
angedeuteten Richtung weiter zurück, als manches andere 
Land. Ist doch z. B. das hohe Lebensalter der pariser 
Gelehrten“ und Künstlerwelt darauf zurückgeführt worden, 
dass diese Männer neben ihren Häusern in der Umgebung 
von Paris gewöhnlich den Garten haben, in dem sie selbst 
arbeiten. Von England nicht zu sprechen, wo in vieler 
Beziehung die Verhältnisse besser, in mancher, durch den 
auf die Spitze getriebenen Gegensatz von Reich und Arm, 
aber freilich womöglich noch schwieriger Hegen als bei uns. 
Menschenfreunde, die ein Kapital in den Dienst von Ideen 
stellten, so in der Nähe der Ziele liegen, die wir erstreben 
Sollten, hat es ja auch bei uns in Deutschland gegeben — 
ich erinnere an jene leipziger Stiftung, die dem kleinen Manne 
den Genuss an der Pflege eines eigenen Gärtchens ermög¬ 
licht. Im grossen aber könnte erst geschaffen werden, 
wenn man begönne, nicht bloss das enge Stück zu betrachten, 
das Zaun oder Mauer (brauchten wir doch keines von 
beiden| umhegt, sondern das Ganze. 

Um statt der jetzigen Trennung der gesamten Gärtnerei 
in eine nur an s Bedürfnis denkende »praktische« und in 
eine reine »Luxus«-Gärtnerei eine innige Verbindung von 
Schönheit und Nützlichkeit auch auf diesem Gebiete zu er¬ 
reichen, wäre allerdings u. a. eine ganz andere Vorbildung 
der »Kunstgärtner« notwendig, als die jetzt gewollt ganz und 
gar einseitige. Leute, welche vom praktischen Gemüse- und 
Obstbau u. s. w. so gut wie ganvichts verstehen, werden ja 
nicht geeignet sein, ihn zu fördern und noch dazu so, dass 
sie zugleich Zweckmässiges und Schönes erreichen. Man 
müsste verlangen, dass die Herren nicht bloss auf den er¬ 
strebten Akademien die »Kunst«, sondern auch von der Picke 
auf das »Handwerk« lernten. Zudem sind Spezialisten immer 
leichter zu finden, als »Harmonisten«, Harmonisten meine 
ich, welche ihre Liebe zur Harmonie nicht bloss mit dem 
Munde preisen, sondern durch die Tat bezeugen — solche 
aber, und wahrlich tüchtige, brauchte es, um das Werk 
zu fördern, von dem wir sprechen. 

Dämmert einmal ein solches Gartenbauzeitalter herauf, in 
dem jeder, der es haben will, sein Stückchen mütterlicher 
Erde zur eigenen Pflege hat, dass er im täglichen Umgänge 
mit ihr sich neue Kraft hole, wie Antaeus, während die ganze 
Landschaft über Felder und Wälder hin grünte und blühte 
als ein grosses Gartengebiet — es würde ein glücklicheres 
Zeitalter sein, als das hastende unsere, das nur von einer 
Arbeitsteilung wissen will und nie von einem Gegengewicht 
gegen das Spezialisten. 

Manchen Lesern werden diese Anregungen als leere Träu¬ 
mereien erscheinen, manch 5 anderer wird auch garnicht ver¬ 
stehen, worauf sie hinauswollen. Von den Gartenkünstlern 
werden sie selbstverständlich ziemlich auf der ganzen Reihe 
verketzert werden. Bemerk’ ich, und sei es erst nach Jahr 
und Tag, dass da oder dort doch ein Wörtchen auf verwandte 
Gedanken gestossen ist, so werde ich nicht verfehlen, den 
Anregungen Vorschläge folgen zu lassen. Und dann wollen 
wir des Weitern darüber sprechen, ob sie nur in Wölken¬ 
kuckucksheim zu verwirklichen sind oder auch hier unten auf 
unserer freundlichen Erde. Ed. A. Bernburg, 

Phaseolus Caracallafl) 

Von G. Schaedtler in Hannover, 

Im Geschäfte der Ge b rüder Ravel li in Pallunzu am Lago 
Maggiore beobachtete ich einst eine Blume von wunderbarer 
Form und Farbe. Es war dies an dem nur selten noch in den 
Gärten kultivirten Phase olus Caracalla L,, einer ausdauernden 
Schlingpflanze Ostindiens, die dort während der Sommermonate 
an einem halbschattigen Orte des Gartens ausgepllanzt war. 
Der sich windende Stengel einer noch jungen Pflanze, die in 
der Heimat über um hoch klettert, zeigte zierliche, zusammen¬ 
gesetzte, dreizählige Blätter, deren Blättchen oval-rautenförmig 
und lang - zugespitzt wären. Aus diesem feinen Laubwerke 
hingen hie und da kurze Blütentrauben hervor, die durch die ein¬ 
zelnen, ansehnlich grossen Blumen von seltsam schneckenartig 

*) Phastolus: von phasylos = Kahn, inbezug auf d : e Form der Hülse 
oder vielmehr der Samen, CaräcaUa , eine Papiliöftaceaev zusammen¬ 
gesetzt aus kara = Haupt und kallos — Schönheit, im Plural: 
schone Sachen oder schön ge färbt. IX R. 
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gewundener Form und leuchtend schöner Ltlafarbe ungemein 
fesselten. 

Man spricht so gern von der Märchenpracht der Blumen¬ 
welt, die aus dem fernen Wunderlande Indien die Sinne be¬ 
rückt und berauscht. Hier ist eine von den vielen sagen¬ 
haft-schönen Blumen formen, in denen sich alles vereinigt, 
was Auge, Herz und Geruchssinn zugleich entzückt, denn 
alles an der Blume ist ungewöhnlich und überraschend, so 
dass man sie mit einem Gemisch von Verwunderung, Erstau¬ 
nen und freudigem Gefühl betrachten muss, gerade wie wir 
es beim Anblick der seltsam-schönen tropischen Orchideen 
empfinden. Dazu strömen die Blüten einen köstlichen Duft aus, 
der mit dem herrlichen Jasmingeruch wetteifert. 

Man sollte die Caracalla-Bohne ihrer Vorzüge wegen, 
die sie vor anderen tropischen Gewächsen voraus hat, öfters 
kultiviren. Sie würde sich besonders für Orchideenliebhaber 
durch ihre eigenartige Form der Blüte sehr empfehlen, die 
Sammlungen bereichern und neue Anziehungskraft hervorrufen. 

Zur Kultur übergehend, sei bemerkt, dass sie aus Samen 
am besten herangezogen wird. Derselbe muss recht warm 
gehalten und Ende März oder Anfang April entweder in : s 
Warmbeet eines Vermehrungshauses oder in ein warmes 
Mistbeet gelegt werden. Die jungen Sämlinge sind dann recht 
frühzeitig einzeln in kleine, mit sandiger Laub- und Mistbeet¬ 
erde (der man beim späteren Umsetzen etwas kräftige Rasen¬ 
erde beimischt) gefüllte Gefässe zu topfen und letztere in ein 
niedriges Warmhaus oder in einen warmen Kasten zu stellen. 
Sobald die Erstarkung der jungen Pflanzen wahrgenommen 
wird, sorge man für (leissige Lüftung bei warmem Wetter. 
Sie lieben durchaus nicht ein reichliches Begiessen, sondern 
stets nur ein massiges Feuchthalten. Besonders sei man M 
Winter sparsam mit der Wassergabe, da diese Bohnenart 
irn ausgewachsenen Zustande rübenartige Wurzeln bildet, die 
zur Winterszeit ihre .Ruheperiode haben wollen. 

Im Hochsommer kann man Phaseolus Caracalla im stark 
gelüfteten Kalthause aufstellen. In Italien konnte man ihn 
monatelang im freien Lande halten. Im Winter giesse man 
üusserst sparsam mit lauwarmem Wasser und gebe ihm einen 
hellen Standort bei + 15 0 R. 

Die Anzucht der Bosen zum Treiben in Nordamerika. 
Von Mich. Stauch, Kunstgärtner in St. Louis, Mo, (Ver.St). 

Der Erfolg der nordamerikanischen Gärtner in der Roseri“ 
treiberei hängt zürn grössten Teile von dem hierzu gut vor¬ 
bereiteten Pflanzenmateria! ab. Schon Ende des Monats 
Januar oder auch Februar bis Anfang März werden zu diesem 
JRehufe Stecklinge zur Eewurzelung gebracht, in kleine Töpfe 
versetzt und in einem teinperirten Hause möglichst nahe unter 
Glas aufgestellt. Sobald die Wurzeln den inneren Topfrand 
umziehen, topft man sie in etwa 7 an weite Gefässe in eine 
gute, lehmhaltige Rasenerde, die mit etwas Kuhdung (auch 
Knochenmehl) und genügend Sand vermischt ist. Alle sich 
bildenden Knospen werden entfernt, wie denn ferner für eine 
glcichmässige Feuchtigkeit und frische Luft gesorgt werden 
muss. Sind die Rosensträucher wiederum durebgewurzelt, 
so versetzt man sie in 10 cm weite Töpfe; zeitig vermehrte, 
starke Exemplare, falls selbige bis zum Auspflanzen noch Zeit 
zum Durchwurzeln haben, auch in solche von 12 an obere 
Weite, jedoch müssen diese mit gutem Abzug versehen sein. 

Während der ganzen Anzuchtzeit müssen die Rosen stets 
rein gehalten, mindestens zweimal im Tage gespritzt und bei 
warmem Wetter gehörig gelüftet werden. Das Ausbrechen der 
Knospen ist auch jetzt noch fortzusetzen, und sind etwa sich 
bildende schwächere Triebe zurückzuschneiden. Durch Nass¬ 
halten der Wege kann man der Luft leicht eine stete Feuch¬ 
tigkeit geben, was dem Wachstum der Rosen sehr fördernd 
ist. Ferner ist ihnen ein zeitweiser Dungguss sehr zuträglich, 
doch suche man zur Verabreichung desselben, besonders im 
Frühjahr, nur helle Tage aus; überhaupt dünge man nicht, be¬ 
vor sich nicht die Wurzeln am Rande des Topfes zeigen. Eher 
darf man den Ballen einmal etwas trocken werden lassen, als 
ihn stets zu nass zu halten. 

Aui diese Weise behandelt, sind die Rosensträucher bis 
zum Monat Juli, wo die Zeit des Auspilanzens beginnt, zu 
schönen Exemplaren herangewachsen und sichern dem Treib- 
r^äitneT einen reichen Eior während der Dauer des ganzen 
Winters. 


Die Gattung Plumeria.*) 1 1 

Von G. Schaedtler in Hannover. I 

Wol eine der schönsten Gattungen aus der grossen Familie 
der Apocyneen ist unbestritten die Gattung Plumeria (Tourn.) L„ 
von der ich mehrere Arten in der ehemals so berühmten 
städtischen Gärtnerei La Muette in Paris-zurzeit Napoleon’s III. 
kennen lernte. In ihrer Heimat, welche hauptsächlich das 
Festland des tropischen Amerika s und Westindien, weniger 
das asiatische Trqpenlähd ist, bilden die zahlreichen Arten 
dieser Gattung meist baumartige Sträucher von einigen Metern 
Höhe und erfreuen besonders durch ihre ansehnlichen, oleander¬ 
ähnlichen Blüten, die einen unvergleichlich schönen Wohl¬ 
geruch während vieler Monate ausströmen. Aus diesem ji 
letzteren Grunde sind die Flumerien in die Gärten fast aller 
tropischen und subtropischen Länder (wie z. B. in die Nil¬ 
täler Aegypten’s) verpflanzt worden, wo sie in den der Sonne 
völlig ausgesetzten Lagen prachtvoll gedeihen. t 

In Paris beobachtete ich damals besonders drei Arten: 
Plumeria alba, P. lutea und P. rubra, welche dort natürlich nur 
im Warmhause kultivirt wurden. Es waren dickstengeiig- 
fleischige, milchsaflige Pflanzen, die zur Winterzeit, wo sie 
sämtliche Blätter abstossen, eher mächtigen, kahlen Kohl¬ 
strünken glichen und daher mehr ein seltsames als schönes 
Aussehen zeigten. Man. söhnte sich aber bald mit ihnen aus, 
und zwar wenn dann im Winter bis in das Frühjahr hinein 
an den Spitzen ihres kahlen Stammes und der wenigen Zweige 
sich die kurzen Blütentlauben von der Grösse und Form der 
allbekannten Oleanderblüten entwickelten und zu dieser Zeit 
das ganze Gewächshaus auf das angenehmste durchdufteten. 

Zu bedauern blieb nur das blattlose kahle Aussehen, welches 
jedoch durch dichte Umstellung nichtblühender aber blatt- und 
laubreicher Topfpflanzen »liebevoll bemäntelt« und ausgeglichen 
wurde. Durch diesen kleinen, unschuldigen Kunstgriff hatte 
man wahrhaft entzückende Farbenzusammenstellungen von 
Weiss, Gelb und Rot inmitten saftigen Grüns und — den 
bezaubernden Wohlgeruch, der ehedem oft die Ballsäle des ! 
alten historischen Hotel de ville (Rathaus), das bekanntlich 1871 
von der Kommune in Brand gesteckt wurde, durchdrang. Nach 
dem Verblühen bildeten sich an den Spitzen des Stammes 
und der Zweige die länglich-ovalen, am Grunde verschmäler¬ 
ten Blätter von schöner, lebhaft grüner Farbe. | 

Die Kultur der Plumeria- Arten macht wenig Schwierigkeit. 

Sie verlangen einen hellen sonnigen Platz während der Blüte¬ 
zeit, da sie sehr lichtbedürftig sind, Sie beanspruchen zu dieser 
Zeit keine allzuhohe Temperatur und wegen ihrer Milchsaftig¬ 
keit ein beständig vorsichtiges, sparsames Begiessen. Mit Sand 
vermischte Laub- und Heideerde, sowie ein Zusatz von Lehtn 
und etwas I-Iolzkohle gibt den geeignetsten Nährboden ab. 

Die Flumerien können, wenn die Blütezeit vorüber und die 
neue Blattbildung stattgefunden hat, einen weniger sonnigen 
Standort im Warmhause erhalten, Im Sommer sagt ihnen 
ein luftiges Kalthaus am besten zu. 1 

Interessant ist ihre Vermehrung durch Stecklinge. Letz¬ 
tere müssen, nachdem sie geschnitten, ihrer Vollsaitigkeit wegen 
an ihrer Schnittfläche reichlich mit Holzkohlenpulver bestreut 
und vor ihrem Ixinstecken welk werden. Sodann stopft man 
sie einzeln in kleine Däumlingstöpfe und bringt sie etwa ein 
Dutzend zusammen unter eine Glasglocke. Diese Behandlungs¬ 
weise war seinerzeit in dem riesen grossen Vermehrungshause 
zu La Muette in Paris die allgemeinste und beliebteste, indem 
nach dem Anwachsen und der Eewurzelung der Stecklinge diese 
sodann gleich mit dem kleinen Erdbällen in entsprechend 
grössere Gefässe ohne die geringste Wurzelbeschädigung ver- | 
setzt werden konnten. Diese Stecklingspflanzen kamen hierauf 
auf ein warmes Lohbeet. Später wurden sie in ein nied¬ 
riges, feuchtes Warmhaus, darin sie ein hübsches, kraft¬ 
strotzendes Aussehen erlangten, gebracht und schliesslich als 

gesunder, kräftiger Nachwuchs dem grossen Warmhause ein- 
verleibt. 


*) Plumeria; nach dem Botaniker Charles Plumier benannt, 
dci im Jalire 1646 zu Marseille geboten wurde. Er sludirtc in Toulouse 
Mathematik, dann in Rom Botanik und wurde von Ludwig XJ.V. 
dreimal nach Amerika gesandt, um medizinische Gewächse nach lrank- 
K’it h zu verpflanzen. Kr starb, als er im Begriff stand, eine vierte 
Reise nach Amerika zu unternehmen, im Hafen zu St. Marie hei 
Cadix in Jahre 1706. Plumier schrieb auch mehrere Werke über 
amerikanische l’flanzen, jj R, 
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Die Gurke Prescot Wonder im Treibhause von Reid & Bornemann 

in London. 


frerr E. Georg Reid, jetzt in Firma Reid & Borne- 
in London, übersandte uns die untenstehende 
Abbildung eines mit der Gurke Prescot Wonder be¬ 
pflanzten Treibhauses, ausserdem verschiedene photo- 
f graphische Aufnahmen, die samt und sonders den wahr- 
' haft riesigen Fruchtertrag dieser neu in Deutschland ein- 
geführten Treibgurke in der unbezweifelbarsten Weise 
dartun. Die hier vorgefühlte Abbildung ist die Wiedergabe 
einer dortselbst nach einer Photographie angefertigten Zeich¬ 
nung, deren Naturtreue und volle Uebereinstimmung mit dem 
Lichtbilde wir gern beglaubigen. 

Die 


laufenden Jahrgänge Seite 266, eine eingehende Besprechung 
zuteil geworden, sodass es uns nur erübrigt, auf jene Angaben 


zu verweisen. 



Weitere Mitteilungen über Mina lobata. 

Von G. W. Uhink in Lieh teilt ha! bei Baden-Baden. 

Schon verschiedenemale wurde in dieser Zeitung über 
die schöne Mina lobata berichtet und derselben im allgemeinen 
mehr Lob als Tadel gespendet; es wurde nur hervor geh oben, 
dass viele Minä wenig oder gar nicht zur Blüte gelangen 
wollten, eine Erscheinung, die auch ich wiederholt an man¬ 
chen Exemplaren bemerkt habe, Da ich nun die Mina lobata 





Ein Gurken-Treibhaus von Reid & Bornemann in London. 

Nach einer ffir „Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung" aufgenoiumcuen Photographie. 


art des Gewächshauses, sowie eine sachgemässe Pflege und 
Behandlung werden allerdings auch ihren beträchtlichen Teil 
zu dem verlockenden Züchtungsergebnisse beigetragen haben. 
Beide Bedingungen sind aber auch leicht in I Deutschland zu 
erfüllen. 

Alle Berichte, welche wir über den Erfolg der ersten 
Kulturversuche, die in Deutschland mit der Gurke Preß cot 
Wonder angestellt wurden, erlangen konnten, lauten übrigens 
ausnahmslos sehr günstig, wir lenken deshalb für die begin¬ 
nende Treibzeit die Aufmerksamkeit unserer Leser wiederholt 
auf diese einträgliche Gurkensorte. 

Näheres über dieselbe ist auf Seite 341 des Jahrg. i 38 S 
und Seite 05 d. Ztg. zu finden. Auch der besten Art der 
Gurkentreiberei ist in dieser Zeitschrift schon des öfteren, so 
lm Jahrg. 1S86 Seite 305, Jahrg. 1888 Seite 342 und in dem 


seit ihrer Wiedereinführung in die Kulturen von Anfang an 
unter den Pfänden hatte, so sei es mir erlaubt, in folgendem 
meine dabei gemachten Beobachtungen liier wiederzugeben. 

Die früheste Aussat, welche ich im ersten Jahre vornahm, 
zeigte schon, dass die Mina sehr unregelmässig keimt, eine Er¬ 
fahrung, die alle gemacht haben, welche bis jetzt über diese 
Schlingpflanze berichteten. Einige Samen keimten schon nach 
3—4 Tagen, andere erst in ebenso vielen Monaten; ganucht 
gekeimt hat nur ein ganz geringer Prozentsatz. Ich nahm die 
Aussat ziemlich frühzeitig, schon Anfang Februar, vor, es mussten 
deshalb die zuerst aufgegangenen Pflanzen eine Zeit lang in 
Töpfchen im Warmhause kultivirt werden, wo dann einige Exem¬ 
plare schon beim sechsten Blatt aus der Blattachsel eine Blü¬ 
tenrispe entwickelten. Nachdem die Blüten gut ausgebildet 
waren, befruchtete ich dieselben, und setzte fast jede Samen 
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an, ganz entgegen den Befruchtungen, die ich später im Freien 
vornahm, und deren Ergebnis gleich Null war. Denn wenn 
sich auch hin und wieder eine Samenkapsel bildete, so war 
das gleiche auch bei solchen Rispen der Fall, deren Blu¬ 
men keine künstliche Nachhülfe bekommen hatten. Die 
kleineren Mina hörten aber nach dem Samenansatz mit dem 
Wachsen auf, der Same reifte Mitte Mai und zu gleicher 
Zeit starben auch die Pflänzchen ab; einige waren sogar 
schon tot, ehe der Samen vollständig reif war. Die Pflanzen 
hatten demnach ihre ganze Lebenskraft zur Ausbildung der 
Samen verbraucht. Von diesen frisch geernteten Samen wurden 
sofort wieder einige ausgesäet, welche ein sehr üppiges Laub¬ 
werk im Sommer zeitigten, aber nicht zur Blüte gelangten. 

Von den später keimenden Samen der ersten Febiuar- 
aussat haben sich viele im Laufe des Sommers zu dankbar 
blühenden Pflanzen entwickelt, während andere weniger und 
einige garnicht zur Blüte gelangten. Es ist dies ganz dieselbe 
Erscheinung, wie solche schon von verschiedenen Seiten beob¬ 
achtet und berichtet wurde. Der Samenansatz war gerade 
nicht spärlich, aber der früh eintretende Herbstfrost zerstörte 
alle Hoffnung auf eine reiche Samenernte. 

Im nächsten fahre wurden die Mina in den freien Grund 
eines Gewächshauses gesetzt, um die Ernte gegen frühe 
Herbstfröste zu sichern, und um durch Heizen während der 
trüben 1 agen des Spätherbstes und Vorwinters die Samen 
sicher reif werden zu lassen. Der Erfolg war kein sehr 
giosser, denn erstens wuchsen die in den freien Grund ge¬ 
setzten Bilanzen sehr üppig und kamen nur wenig zur Blüte, 
dann hatten sie später durch die rote Spinne viel zu leiden, da 
die Mina eben die Glashaustemperatur nicht gut verträgt, 
auch wenn, wie es hier der Fall war, viel Luft gegeben wird. 
Ich habe sogar beobachtet, dass die Mina selbst im Freien an 
einer sehr heissen, der Luft nicht zugänglichen Mauer sehr 
leicht von der Spinne befallen wird. Das 'Kulturergebnis der 
im Hause ausgepllanzten l\fma lohata war deshalb auch nur ein 
mittel massiges zu nennen. Einige Exemplare wurden an der 
Frontseite eines Wohnhauses ausgesetzt, sie wuchsen daselbst 
bis über den zweiten Stock hinaus, blühten aber sehr spär¬ 
lich. Nur zwei blühten reichlich, brachten aber ihre Höhe nicht 
über m , und war der Samenansatz auch nur gering zu 
nennen. Uebrigens soll die Samengewinnung nach Berichten 
der Sammler auch in Mexiko nicht seiir reichlich sein, denn, um 
nur ein Kilo Samen zu ernten, müssen schon eine gehörige An¬ 
zahl Bilanzen abgesammelt werden. Die wildwachsenden Mina 
decken daher lange nicht den Bedarf, oder wenigstens ist das 
Sammeln wegen der geringen Ausbeute so wenig lohnend, 
dass die Mina jetzt an verschiedenen Orten Mexiko!, be¬ 
sonders in der Nähe der Stadt Mexiko, belmfs Ausfuhr des 
Samens in Kultur genommen wird; doch auch liier ist es 
schon vorgekommen, dass die Hoffnung auf eine °ute Ernte 
durch einen Frost zerstört wurde. — ° 

Ich will nun noch meine diesjährige Erfahrung über die 
Mina lobata nültcilen. Anfang März säete ich 10 Korn 
Samen aus, welche nach der oben erwähnten Eigenart sehr 
unregelmässig keimten. Drei waren schon innerhalb 8 Tagen 
über der Erde, zwei weitere kamen in 14 bezwc 16 Tagen, 
die übrigen lagen bis Ende April, ohne sich zu rühren. °Ich 
nahm deshalb die Samen heraus, schnitt sie ein wenD an 
und keimten alsdann sämtliche innerhalb 8 Tagen; auch 
nicht ein einziges Korn versagte. Vier Stück gab ich’davon 
ab, und 0 Stück setzte ich Ende Mai an zwei 3 m hohe, 
von Bohnenstangen gebildete Pyramiden aus. Von diesen 
sechs Mina hat bis jetzt, Anfang September, nur eine 
einzige geblüht, diese aber ganz prachtvoll, sodass sie viel 
1011 den an meinem C.arten vorbei kommenden Kurgästen 
bewundert wurde. Die fünf anderen wuchsen recht üppig- säe 
sind schon längst über die Stangen hinausgewachsen, jedoch 
geblüht haben sie bis jetzt nicht. Die Triebe können nun 
no. ht mein weiter hinau Tränken und hängen bereits wieder 
meterlang herunter. Heute fand ich nun bei näherer Be- 
smhUgung, dass sich in jedem Blattwinkel dieser hcrabhängen- 
den 1 riebe eine Blütemispe befindet, sodass, wenn das 
A etter nur emigermassen günstig bleibt und nicht bald ein 

Frühfrost emtritt, die ganzen Mina - Pyramiden mit Blüten 
Überdeckt sein werden. 

Aus der hier angeführten Tatsache ergibt sich, dass man 
zur Erlangung eines dankbaren Flors die Mina lobata nicht 
allzu hoch ranken lassen darf, da bei der Mehrzahl der¬ 


selben erst die herabhängenden Triebe Neigung zur Blüten¬ 
bildung zeigen, Es ist sogar möglich, dass solche Mim, 
welche in geeignete Gefässe getopft und auf einem Balkon 
oder einer Terasse aufgestellt werden, so dass die Triebe 
ganz herabhängen, eine noch ausgeprägtere Neigung zum 
Blühen haben würden. Ich werde nicht versäumen, Versuche 
anzustellen und bitte auch die Leser dieser Zeitung, die ge¬ 
eignete Oertlichkeiten dafür haben, dasselbe Verfahren anzu¬ 
wenden und ihre Kulturergebnisse seiner Zeit hier in dieser 
Zeitschrift bekannt zu geben. 

Nachschrift. Leider sind meine Mina lohata durch den 
allzufrühen Frost, welchen wir hier am 16. — iS. Sept. hatten, 
teilweise erfroren. Knospen sind zwar noch vorhanden, doch 
bezweifle ich, ob sie sich noch weiter entwickeln werden. D. 0 . 

Meine diesjährigen Beobachtungen an Mina lobata. 
Von Robert Engelhardt in Erfurt 

Auch in diesem Jahre habe ich die Mina lobata sehr 
aufmerksam beobachtet und dabei 11. a. höchst bemerkenswerte 
Tatsachen gefunden. 

UeberalS, wo man hier in Erfurt diese Pflanze in Kultur ge¬ 
nommen hatte, trat die auffällige Erscheinung zutage, dass die 
meisten Exemplare wol ein sehr üppiges Wachstum entwickelten 
und 2 Stockwerke und darüber hinaus wuchsen, aber keinerlei 
Anstalten zum Blühen machen wollten. Nur einige wenige 
brachten Blüten und zwar nachweislich solche, welche sehr 
zeitig ausgesäet und dann in kleinen Töpfen bis zum Aus¬ 
setzen in s Freie weiter kultivirt waren und in diesen schon einige 
Blüten entwickelt hatten. Alle anderen, die aus den Aus- 
satgefässen direkt an Ort und Stelle in’s Freie gepflanzt 
wurden, entwickelten zwar, wie ich bereits bemerkte, ein schnelles 
und üppiges Wachstum, ohne jedoch auch nur eine Spur von 
Knospen und Blüten zu zeigen. 

Seit etwa r4 lagen oder 3 Wochen hat sich die Sache 
indessen sehr geändert. Nachdem man bereits alle Hoffnung 
aufgegeben, in diesem Jahre noch einen Flor zu sehen, konnte 
man endlich die freudige Wahrnehmung machen, dass sich 
fast in jeder Blattachsel, besonders an den heran terhängenden 
Endtrieben unzählige Knospen zeigten, die nun zumteil schon 
in heu Ik her Blüte stehen und auch hin und wüeder bereits 
Samen angesetzt haben. Leider ist aber die Jahreszeit schon 
so weit vorgeschritten, dass auf eine Samenernte w r o! kaum zu 
rechnen ist. Auch die zahlreichen, noch täglich erscheinenden 
Knospen werden wol nur zum geringen feil völlig erblühen 
können, wenn nicht, wozu augenblicklich leider wenig Aussicht 
vorhanden ist, noch längere Zeit anhaltend schöne und warme 
Witterung eintritt 

Aus den oben angeführten Tatsachen glaube ich nun be¬ 
stimmt entnehmen zu können, dass es sich zur Erlangung 
eines zeitigen und reichlichen Flors empfehlen wird, die 
Aussat so früh wie möglich vorzunehmen und die gekeimten 
Pflänzchen bis zum Aussetzen in’s Freie in kleinen Töpfen 
zu kultiv Iren, auch zum Auspflanzen besonders solche Exeni- 
plaie zu bevorzugen, die bereits einen Ansatz von Blüten 
zeigen. Da eine in voller Blüte stellende Wand oder Pyramide 
von Mina lobata einen wundervollen Anblick gewährt, so 
wolle man sich durch die ersten verunglückten Kulturergeb- 
msse nicht von weiteren Versuchen abschrecken lassen und 
die Büchse nicht vorschnell in’s Korn werfen, denn durch 
foi tgesetzle Versuche und Beobachtungen wird man sc hliesslich 
bald ei kennen lernen, welche Bedingungen durchaus erforder¬ 
et 1 sind, um mit Sicherheit auf einen früheren und reichlichen 
Llütenansatz rechnen zu können. 
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Beschleunigung des Keimens der Samen von Mahonia 

Aquifolium. 

Weitete Beantwortungen der Frage Nr* 437- 

AVie behandelt man die Samen von Mahonia AmdfoHum Nult., 
um sie ras cli zu in Keimen zu bringen'?'« 

Leber das Keimen des Samens von Mahonia Atjuifoiium 
niut ite Ri hier noch von einer Methode berichten, welche 
r e ! ]lleT Anwendung stets von Erfolg begleitet war, nament- 
, 7 wen ji es sich darum handelte, grosse Mengen davon aus- 
zusaen. Gleich nachdem der Same eingeerntet war, wurden 
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die zur Aussat bestimmten Beete gut vorgerichtet und dann 
die Samen, ohne die Beeren erst zu zerdrücken, in Reihen 
(Rillen) gesäet, etwa i bis 2 an hoch mit sandiger Kompost¬ 
erde bedeckt und gut angedrückt. Bei Eintritt von Frost 
bedeckte ich die Beete mit langem Pferdedimger, den ich erst 
im Frühjahr zumteil wieder wegnahm, d. h. ich liess nur soviel 
davon zurück, als zur besseren Feuchthaltung der Beete er¬ 
forderlich schien. Erst zu Ausgang des Monats April oder 
Anfang Mai, zu welcher Zeit die Samen zu keimen begannen, 
wurde die Decke ganz entfernt. Ein Jahr lang habe ich dann 
die jungen Mahonien an Ort und Stelle stehen lassen und 
sie erst im nächsten Frühjahr auseinander gepflanzt. 

Mit in Kästen gesäeten, ausgewaschenen Samen habe ich 
nie recht Glück gehabt, und behandle ich deshalb stets auch 
die kleinsten Posten der Samen von Mähoma Aquifolium in 
der vorstehend beschriebenen Weise. 

Karl Schmöker, Kunstgärtner in Lampersdorf, Kreis 

Steinau a. O. 


Die Samen von Mahonia Aquifolium gehen regelmässig, 
wenn im Herbst ausgesäet, im darauf folgenden Frühjahr auf. 
Es bedarf also gar keiner besonderen Behandlungsweise, um 
die Keimung zu bewirken. Ich glaube auch nicht, dass der 
Fragesteller beabsichtigt im Herbst gesäeten Samen sofort zum 
Keimen zu bringen, es wäre ja durchaus kein Vorteil. 

Je früher die Aussat, d. h. je unmittelbarer nach der 
Ernte, im Herbste gemacht wird, desto sicherer ist das 
Keimungsergebnis im Frühjahr! Es gilt diese Regel bei 
noch vielen Beeren-tragenden Gehölzen, und kann man durch 
Anwendung derselben verschiedene, sonst gewöhnlich 2 Jahr 
liegende Samen schon im folgenden Frühjahr zum Keimen 
bringen. Bleiben die Samen von der Ernte bis zum kommenden 
Frühjahr trocken liegen, so ist eine Keimung im gleichen |ahre 
bei den meisten solcher Fruchtarien nicht mehr zu erwarten. 
Die Samen müssten mindestens im FI erbst geschichtet (stratl- 
(izirt) werden. 

Es ergibt sich daraus, dass jeder, welcher Gehölzsamen 
aussäen will, schon zeitig im Fl erbst seine Bezüge machen soll, 
dieselben zweckentsprechend selbst auf bewahrt und nicht erst 
im Frühjahr die Bestellung abgehen lässt, in dem Wahne, 
dass dann erst die Zeit der Aussat gekommen sei. 

Mahonia Aquifolium -Samen wird im Herbst auf gewöhn¬ 
liche Gartenbeete am besten in Reihen ausgesäet und kann 
derselbe ziemlich stark bedeckt werden. War der Samen frisch, 
so wird er im Frühjahr wie Salatsamen keimen. 

St. Olbrich, Obergärtner in Neumünster-Zürich* 

TTeber das Faulen der Cyclamen-Samenkapseln. 

Beantwortung der Frage Nr. 457: 

»Wie kommt es, dass bei den Cyclamen die Samenkapseln im 
Winter LroU reichlichen Liiftens der Häuser immer faulen, und wie ist 
selbiges zu verhüten % 

Ohne sieh von dem genauen Standort der Cyclamen 
überzeugt zu haben, hält es schwer, eine genügende Antwort 
auf die Frage über das Faulen der Samenkapseln geben zu 
können. Sind z, B* über den Cyclamen noch mit Pflanzen 
bestandene Bretter angebracht, so liegt es nahe, dass das 
beim Giessen der oberhalb befindlichen Gewächse herab- 
tropfende Wasser zur Fäulnis der darunter stehenden Cyclamen 
Veranlassung geben kann* 

Die Schuld dürfte aber auch andererseits in einer zu 
dichten Aufstellung der Cyclamen zu suchen sein. Starke, 
gut ausgebildete Exemplare verlangen immer eine gehörige Ent¬ 
fernung von einander. Man stelle sie möglichst nahe am 
Glase auf und suche ihnen durch öfteres Auseinanderrücken, 
bezw. Drehen von allen Seiten Luft und Licht zuzuführen* 

Ob die Cyclamen in dem Zustande des Blühens, bezw. 
Samenansatzes noch reichlichen Lüftens bedürfen, auf das 
der Fragesteller einen Hauptwert zu legen scheint, mochte 
ich bezweifeln, da ich im Winter vergangenen Jahres in der 
G ärmer ei der II erren G e b r. Neubro n n e r zu N eu - U Im 
starke, ausgewählte Exemplare in einem Hachen, tief in der 
Erde gelegenen Hause, das auf + 12 —14 u R* gehalten wurde, 
anterbrächte* Das Haus war einseitig, hatte, wie gesagt, wenig 
fa ^ und schien für die Reifeperiode der CyylajyienS^m^Ji 
ganz geeignet zu sein. Bei der damals anhaltenden strengen 
Kälte wurde den Cyclamen nur wenig Luft gegeben, doch 
wer hätte geglaubt in ein par Wochen solch' einen ungemein 


reichen Flor zu sehen, der unter den zahlreichen Besuchern 
allgemeine Bewunderung hervomef! Die seltenen Schau- 
pfianzen stellten uns nichtsdestoweniger durch einen ergibigen 
Samenansatz zufrieden. 

Carl Bechstädt, Kunstgärtner 
im grossherzogl, botanischen Garten zu Karlsruhe* 

Mittel zur Vertilgung der Blattläuse auf Camellien. 
Beantwortungen der Frage Nr* 542: 

»Welches Ist das beste Mittel Camellien (mit Knospen Ansatz) von 
Blattläusen zu befreien, wodurch jedoch weder Pflanzen noch Knospen 
irgend welchen Schaden leiden 

Ein sehr gutes Mittel, die Camellien von Blattläusen zu 
befreien, ist das Räuchern mit Tabak. Dasselbe schadet 
weder den Pflanzen noch den Knospen, und kann man das 
Räuchern, falls beim ersten male das Ungeziefer nicht voll¬ 
ständig beseitigt sein sollte, leicht wiederholen. Den folgen¬ 
den Morgen sind vorsichtshalber die Camellien zu überspritzen, 
doch gebe man nicht gleich Luft, denn gerade der Tabak- 
dunst ist es, woran das Ungeziefer stirbt. 

Rieh. Kaeferstein, Obergärtner in Marche (Belgien). 

Das beste Mittel, Camellien mit Knospenansatz von Blatt¬ 
läusen zu befreien, bleibt immer das Abwaschen mit grüner 
Seife, und zwar bedient man sich dazu einer Lauge von Seile 
und Wasser oder auch eines Abgusses von Tabakauszug. 

Alle anderen seither empfohlenen Mittel, die Camellien 
von Ungeziefer zu reinigen, sind hierfür wol nicht zweckent¬ 
sprechend, da durch dieselben nie eine so sorgfältige Rei¬ 
nigung und Vertilgung der Insekten vorgenommen werden kann, 
als durch das Abwaschen. Ich habe diesbezüglich verschie¬ 
dene Versuche angestellt und komme immer wieder auf das 
Seifenwasser zurück. Das Säubern erfordert allerdings ein sehr 
sorgfältiges Arbeiten und ist etwas langwierig, doch ist es um¬ 
somehr von Erfolg gekrönt* 

Am zweckmässigsten ist es schon, den Camellien stets 
eine solche Behandlung und Aufmerksamkeit zukommen zu 
lassen, dass sich überhaupt die Läuse gar nicht erst ansiedeln, 
i >tes ist zumteil dadurch zu erreichen, dass man im Sommer 
den Sträuehern im Gewächshause viel frische Luft zuführt, 
ihnen wenn nötig Schatten gibt und sie täglich spritzt* 

B. Roese, Obergärtner 

auf Perekop-Preobrazenka (Süd-Russland). 

Zur Vermehrung der Clematis* 
Beantwortung der Frage Nr. 543: 

»Wann und wie vermehrt man am besten die Clematis'?*. 

Die jetzt unter dem Publikum immer mehr beliebt ge¬ 
wordenen Clematis werden am zweckmässigsten im Monat 
März auf 5 bis 7 cm lange, federkielstarke Wurzelst Licke der 
gemeinen Waldrebe, Clematis Viiicella, 111 den halben Spalt 
gepfropft* Man verschaffe sich im Herbst, je nach Bedarf, 
einige starke Exemplare dieser gemeinen Waldrebe, schlage 
selbige in einem gegen Frost und Mäuse geschützten Mist¬ 
beetkasten ein, nehme sie dann im März in 5 s Vermehrungshaus 
und schneide die Wurzeln in oben angegebener Grösse zurecht* 

Diejenigen Sorten, welche man zu veredeln gedenkt, 
müssen in Töpfen kultivirt und frostfrei gehalten sein. An¬ 
fang Januar sind sie in ein Rosentreib- oder Vermehtungs- 
haus zu bringen, welches auf 12 bis 14° R, Wärme ge¬ 
halten wird. Daselbst stelle man sie auf ein Hängebrett und 
begiesse sie fleissig. Vor dem Antreiben empfiehlt es sich, 
die Ranken bis auf 4 Augen zurückzuschneiden, um recht 
kräftige, neue Triebe zu erhalten. Mitte März werden dann 
die letztgenannten ihre Reife erhalten haben; man schneide 
sie deshalb bis auf 2 Augen ab, bringe die alten Pflanzen 
an einen kühleren, hellen Ort und beginne mit der Ver¬ 
edelung, Dass man hierzu immer das stärkere Ende des 
Wurzelstückes nimmt, ist wol selbstverständlich. 

Der Verband mit einem WoIIfaden genügt vollständig, 
um ein sicheres Anwachsen zu ermöglichen* Die Ver¬ 
edelungen bringe man nun auf das Vermehrungsbeet, auf 
welchem sich eine etwa 10 cm hohe Schicht Sand befindet, 
schlage sie bis über die Veredelungsstelle schräg ein und 
halte das Ganze bei einer Wärme von 15 bis iS 0 R. etwas 
schattig und mässig feucht, ohne eine Glasbedeckung darüber 
zu legen. Nach Verlauf von 14 Tagen werden die Verede¬ 
lungen gut verwachsen und die Unterlagen mit genügenden 
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Faserwarzein versehen sein. Alsdann versetze man die jungen 
Pflänzchen in Steck lirigstöpfe in eine nahrhaftej sandige 
Mistbeeterde und bringe sie aul ein massig warmes Mistbeet, 
in welchem sie ohne erneute "Vv ärme bis Mitte Mai stehen 
können. Vorteilhafter ist es 3 wenn diese jungen Clematis 
den Sommer über ausgepllanzt und aufgebunden weiden, 
damit man recht kräftige Exemplare erhält, 

Otto Wolf, Kunstgärtner in Nerchau i, Sachsen, 

Die Kultur von Lasiandra macrantha.*) 
Beantwortungen der Frage Nr, 584: 

Wie ist die Kultur der Lasiandra macrantha} « 

Im Monat März, nachdem die Lasiandra macrantha ver¬ 
blüht sind, schneide man sie ziemlich kurz zurück und setze 
sie, indem man vom Ballen etwas abnimmt, in eine Mischung 
von Laub-, Heideerde und Sand, worunter man einige Horn¬ 
späne mischen kann* Die Pflanzen sind nun so aufzustellen, 
dass die jungen Triebe, welche sich entwickeln, in ihrer Aus¬ 
bildung nicht gehindert werden. Die Erde ist massig feucht 
zu halten, und ist es ferner ratsam, die Lasiandra an sonnigen 
Tagen leicht zu überspritzen, da dies das Austreiben sehr be¬ 
günstigt. Sobald kein Frost mehr zu erwarten ist, stelle man 
sie an einen warmen, sonnigen Ort in J s Freie, 

Will man recht kräftige Exemplare erziehen, so sind die 
Lasiandra in grössere Gefässe umzutopfen, und zwar in die 
gleiche, wie oben angeführte Erdinischung; auch tut man gut, 
jetzt einige Hornspäne auf den Boden des Topfes zu legen. 
Von nun an darf man es der Lasiandra macrantha nie an 
Wasser fehlen lassen. Sobald der Topf gut durchwurzelt ist, 
verabreiche man dem Ballen jede Woche ein- bis zweimal 
einen Dungguss von Kuhdünger. 

Im Herbst sind die so behandelten Pflanzen wieder in 
ein Haus von -f- 5 bis 8 0 R, zu bringen, woselbst sie, je nach 
der Temperatur des Hauses, im Monat Januar, Februar oder 
März zur Blüte kommen. Es empfiehlt sich auch, die Lasi¬ 
andra macrantha während des Sommers in Pleideerdbeete 
auszusetzen und sie dann im Herbst, nachdem sie in Töpfe 
gepflanzt worden sind, in einem Wannhause aufzustellen. Auf 
diese Weise kann man schon gegen Weihnachten zahlreiche 
Blüten ernten. 

Fr. Veerhoff, Kunstgärtner in Sehönbruiim 

Um Lasiandra macrantha zu guten Verkaufspfianzen 
heranzuziehen, stopfe man im Monat Februar oder März 
Stecklinge davoil in ein warmes Vermehrungsbeet und halte 
sie einige Zeit geschlossen; die Wurzelbildung wird hierdurch 
schneller vor sich gehen* Nach der Bewurzelung versetze 
man sie in grosse Stecklings topfe in eine Erd misch ung von 
1 Teil Laub-, 1 Teil Mistbeet- und 1 Teil Heideerde und 
Sand und bringe sie, wenn möglich, auf ein warmes Beet, 
wo sie bei hellem Wetter zu beschatten sind und ihnen stets 
frische Luft zugeführt werden kann. 

Sobald sich an den Pflanzen 6 Blätter entwickelt haben, 
werden sie über dem vierten Blatt gestutzt. Dies muss auch, 
um buschige Exemplare zu erziehen, im Laufe des Sommers 
noch ein- bis zweimal geschehen. Nach der Durchwurzelung 
werden die Lasiandra in eine kräftige, nicht zu leichte Erd- 
mischung in etwa 13 cm weite Gefässe getopft und die ersten 
Tage etwas geschlossen gehalten. Sobald sie jedoch etwas an¬ 
gewurzelt sind, müssen sie nach und nach wieder an die freie 
Luft gewöhnt werden, sodass man sie im Monat Juli in die volle 
Sonne ohne Fenster und Schatten aufsielleiS kann. An einem 
solchen Standort werden sie dann sehr gut Knospen ansetzen. 

Sobald die Nächte anfangen kühl zu werden, bringe man 
die Lasiandra macrantha in ein temperirtes Haus, woselbst 
sie bald ihre herrlichen Blumen entwickeln werden. 

Ernst Pflanz T Obergärtner in Luckau (Lausitz). 

) Lasiandra: vom griechischen iasios = rauh, zottig und an er 
(andros 1 = Mann (Staubfaden); die Staubfäden sind meist behart, 
daher ; * Zotten-Staubfaden 

macrantha \ vom griechischen makros = gross, lang und anlhos 
Blüte, also gross- oder langblütig. D* Red. 



Blumenzwiebel - Verbrauch in Nordamerika. Auf Seite 243 
d. Ztg. wird gesagt, dass im Jahre 1888/89 von Holland für 360 970 
Mark Blumenzwiebeln nach Nordamerika ausgeführt worden sind 
und hinzugefügt, dass es vielleicht noch etwas mehr sein würde, wenn 
die Absender bei Angabe des Wertes immer gewissenhaft wären. In 
wie weit die Angabe richtig ist, weiss ich nicht, sicherlich ist zur 
allgemeinen Einfuhr nach Nordamerika aber noch 1 Million Maiblumen- 
Treibkeime, 1 Million weisse, römische Hyazinthen , 200 000 rote und 
blaue Hyazinthen, V 3 Million N arzissen , Million Lilinm canätdum 
11. s. w. daznzurechnen, denn nicht von Holland allein kommen die 
Blumenzwiebeln, sondern auch von Deutschland und Frankreich werden 
dieselben im ungefähren Werte von 300 000 Mark eingeführt, nicht zu 
rechnen die grossen Posten von Bärmuda- Lilien und japanischen 
Zwiebelgewächsen von Bermuda und Japan. 

Die Blumenzwiebeltreiberei verzinst sich übrigens hier zu Lande 
keineswegs mehr so wie früher. Durch die massenhafte Einfuhr und die 
Unterbietung der Zwischenhändler, die gegen Winter die Blumenzwiebeln 
um jeden Preis loszuschlagen suchen, verdient kein Gärtner etwas Rich¬ 
tiges dabei. Die Züchter kommen schwer zu ihrem Gelde, und wenn 
sie es bekommen, müssen sie meist 2 Jahre darauf warten, 

Im vorvergangenen Jahre hat fast jeder der hiesigen Händler 10000 
bis 15 ooo Mark Verlust gehabt, denn die Hyazinthen wurden zuletzt 
für den Preis von 20 Mark das Tausend verkauft, was einer Einbusse 
von 75% des Einkaufspreises gleichkommt. In diesem fahre sind die 
Tulpen sehr teuer, doch wird im allgemeinen die Nachfrage nach Blu¬ 
menzwiebeln nicht sehr gross sein, da ein grosser Teil nOrdamerikani¬ 
scher Gärtner die Treiberei derselben aufgegeben hat. 

Hortus in New York. 


Errichtung einer Wein- und Gartenbauschule in Jerusalem, 
Die Familie Rothschild hat, wie die Illustration bortieole« berichtet, 
in Jerusalem eine Schule für Landwirtschaft, Wein- und Gartenbau er¬ 
richtet. Man hat zunächst mit der Pflanzung von 9000 bis jo ooo, in 
Kaschmir angezogenen Rebstöcken begonnen und beschäftigt sich ferner 
daselbst mit der Kultur des Safrans und solcher Pflanzen, die ätherische 
Qele liefern, 

Untemchtsplan des pomologischen Instituts zu Reutlingen, 

Das Wintersemester 1889/90 und damit der Jahreskinsus der höheren 
Lehranstalt für Pomologie und Gartenbau beginnt am 7, Oktober. 
Programme und Statuten sind durch das pomologische Institut in Reut¬ 
lingen umsonst und postfrei zu erhalten. 

Während des Wintersemesters werden folgende Fächer vorgetragen 
und gelehrt von den Herren: 

Fr. Lucas: Spezielle Pomologie (4 St. wöchentlich), Gemüsebau, 
allgemeiner Teil {2 St, w,); 

K. Re ich eit: Theorie des Gartenbaues (2 St. w.), Botanik, 
Morphologie und Anatomie der Pflanzen (4 St. w*)> Geog- 
nosie und Geologie (2 St w.) T Chemie (2 St. w.), Obstschutz 
gegen feindliche Tiere (1 St, w.), mikroskopische Hebungen; 
Godemann: Gehölzzucht (2 St. w.), Geschäfts au Lätze (2 St. 
w/), Zeichnen (4 St. w.); 

Käppi er: Arithmetik (2 St. w.). 

Es werden täglich 4 Stunden theoretischer Unterricht erteilt, von 
denen 3 die Schüler der Obst- und Gartenbauschule und alle 4 die der 
höheren Lehranstalt besuchen. ] )ie übrige Zeit wird durch praktische 
Arbeiten und Demonstrationen ausgefüllt. 

Als Lehrmittel dienen die grossen Muttergärten und Baumschulen, 
Beerenpbstanlagen t das Arboretum und ein Spaliergarten mit einer grossen 
Obsttreiberei, Gewächshäuser und Mistbeete, eine reichhaltige Naturalien¬ 
sammlung , eine grosse Bibliothek, Wandtafeln und Obstnachbildungen, 
Apparate, Modelle u. s. w. 

Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten und entgegengenommen 
von dem Direktor des Instituts Fr, Lucas, 
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Patente haben angemeldet: C. Komoreck: auf eine Säema¬ 
schine; E, Meyerding: auf eine Düngerstreumaschine", L, Schwabe: 
auf eine Fangvorrichtung für fliegende Insekten; H. B. Groenewold: 
auf ein Verfahren zuin Abflauen von Rohrleitungen; Karl Reuther, 
in Firma Bopp Sc Reuther: auf einen Ventil Verschluss für Wasser- 
pfosten \ Hydranten); Frank Alvord De Land: auf eine Rasen raähmaschine, 
Musterschutz ist gewährt: C. G. Schierholz & Sohn: auf *3 
Modelle zu einem Blumenhalter; Albert Hauptvogel in Dresden: auf 
7 Muster für zerleg- und stellbare Ständer für Bäume, Stritucher, 
Stangen etc. zu Aus statt ilhgs - und anderen Zwecken. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die N achbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandhw in Leipzig- 

Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 
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nischer Frucht Strauch, welcher 
eine essbare, sehr angenehm 
schmeckende Frucht, in der 
Form der Brombeeren, von etwa 
2 £ cm Lange und 2 an Durch¬ 
messer liefert Dieselbe ist fest 
und enthält einen Meinen, leich¬ 
ten, Kirschstein - ähnlichen Sa¬ 
men. Die Farbe ist dunkelrot, 
beinahe schwarz, jedoch gibt 
es noch eine andere, leicht rosa- 
gefärbte Varietät, welche süsser 
und saftiger ist, als die erstcre, 
indes nicht ganz so gross wird. 
Die Fracht reift hier in Japan 
Anfang Juli. Sie kann zu ver¬ 
schiedenen Zwecken verwandt 
werden. Man geniesst sie als 
Nachtisch friicht und einge¬ 
macht, auch lässt sie sich pressen 
und liefert dann einen vorzüg¬ 
lichen Fruchtsaft; ja man kann 
sogar durch Gärung einen 
wein daraus bereiten. 

Die Belaubung gleicht der 
einer kleinblättrigen, immer¬ 
grünen Magnolia und ist sehr 
zierend. Aus der Rinde kann 
man eine schöne Ockerfarbe 
gewinnen. Es ist kein sehr harter 
Strauch, er wird jedoch in 
einem Klima, wo die Temperatur 
nicht unter — 5 0 R. fällt, und 
wo die Sommer genügend heiss 
sind, sehr gut Fortkommen. Nach 
meinem Erachten würde sich 


Tropische Fruchtbäume. 

Myrica rubra Sieb, et Zucc., ein neuer japanischer Fruchtstrauch. 

Von A. Unger in Yokohama. 

dieses Gewächs in Italien, Spanien, dem südlichen Teil von 
Frankreich, dem ganzen südlichen Teil von Nordamerika und 
Kalifornien sehr gut entwickeln. Fraglich ist es, ob und wie es 
in Deutschland, England und dem nördlichen Teile Amerika’s 
aushält, jedenfalls aber wol nicht ohne Schutz im Winter, aus¬ 
genommen in einigen wannen Gegenden, wie z. B. der Rheingau. 
Die Vermehrung der Myrica rubra geschieht am besten durch 

Samen; das Holz ist sehr hart 


ls ersten Bericht aus diesem Lande sende ich eine 
Mitteilung über einen neuen japanischen Fruchtstrauch, 
mit dem bekannt zu werden, gewiss nicht wenigen der 
Mitglieder des über das ganze Erdenrund verbreiteten 
Leserkreises dieser Zeitung von Interesse sein wird. 

Myrica rubra Sieb, et Zucc., zur Familie der Myricaceae 
gehörend, ist ein hier neu in Kultur genommener, japa- 


Zwcig des japanischen Fruchtstrauches 
Myrica rubra Sieb et Zucc 

Photographisch mifgeiwiitmcn für „M .illor's Deutsche Gärtuor-Zeitung" 


und bildet infolgedessen schlecht 
Kallus. Soweit ich dies liier we¬ 
nigstens beobachtet habe, geht 
die Vermehrung durch Steck¬ 
linge schwer vonstatten. Der 
Strauch wächst ziemlich langsam 
und lässt sich deshalb jedenfalls 
gut zur Topfkultur verwenden. 
Hier in Japan wird ausserdem 
das Holz zu allerlei feineren 
Arbeiten verwandt. 

Man säet den Samen im 
Herbst in gute Komposterde mit 
etwas Lehmmischung, am besten 
im Kaltbause oder lauwarmen 
Mistbeetkasten, hält ihn immer 
massig feucht und bis zur Kei¬ 
mung fast dunkel. Die Samen 
müssen selbst bis zurzeit der 
Aussat stets dunkel aufbewahrt 
und ja nicht der Sonne ausge- 
setzt werden, da sie sonst ihre 
Keimkraft verlieren. 

Ich sende die Photographie 
eines Zweiges mit, welcher auf 
dem Wege von seinem Standort 
bis zum Photographen noch eine 
grosse Menge Früchte verlor. 
Diese Myrica ist selten und nur 
im Inneren des Landes auf ein¬ 
zelnen Plätzen zu finden; doch 
sind jetzt Samen davon gesam¬ 
melt, sodass die weitere Ver¬ 
breitung ermöglicht ist. 


UCI', 

h> | || 


Vf - 


TU Berlin 


inOHt 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





































































































































































































































































































302 


Die Massenerzengung' in tlei* Baumznelit 
der Vereinigten Staaten und ihre Verwertung;*) 

Es ist für den in seinem Vaterlande au gewachsenen 
Europäer keine leichte Aufgabe, sich über die Verhältnisse 
von Land und Leuten der Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika ein richtiges Urteil zu bilden, wenn sich ihm nicht 
im reiferen Lebensalter eine Gelegenheit darbot, die westliche 
Halbkugel unseres Erdballs aus eigener Anschauung kennen 
zu lernen, oder wenn er sich nicht aus eigenem Antriebe 
einem anhaltenden Studium der amerikanischen täglichen und 
in Zeitabständen erscheinenden Presse widmete. Der mehr 
oder weniger kurzweilige Umgang mit denjenigen unserer über¬ 
seeischen Vettern, welche des Studiums oder des Vergnügens 
halber das europäische Festland mit ihrem Besuche beehren, 
dürfte zur Erreichung dieses Zweckes kaum das richtige Mittel 
sein. Die grössere Anzahl dieser Reisenden legt bei den 
Schilderungen ihrer heimatlichen Zustände und den Erläuterun¬ 
gen ihrerVergleiche zwischen hüben und drüben einen dermassen 
gummiartigen Massstab an, dass Zeichnung und Färbung des 
Bildes nicht der Wahrheit, sondern den Wünschen eines 
übertriebenen Lokalpatriotismus des Erzählers entsprechen. 
Der Amerikaner im Auslände, welcher einen »f remden« zum 
Zuhörer hat, ereifert sich selbst ohne innere Ueberzeugung 
für den Ruhm seiner Republik, deren glorreiche Vergangen¬ 
heit, Gegenwart und Zukunft, nach dem freilich nicht gerade 
stilvollen, aber überzeugungstreuen Wahlspruch des berliner 
Bürgers: »Uns kann Keiner!« 

Tatsächlich findet man in den mittleren und besseren 
Schiclrten der Bevölkerung Deutschland’s, abgesehen von sol¬ 
chen Kreisen, deren kaufmännische oder gewerbtätige Ver¬ 
bindungen mit der »Union« eine genauere Kenntnis ihrer Eigen¬ 
tümlichkeiten erleichtern und fördern, eine sehr kühle, häufig 
sogar geradezu ablehnende Haltung, wenn sich das Gespräch 
auf die Bewohner der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ausdehnt. Ein »Repatriirtcr« wird in Deutschland bei der Er¬ 
wähnung seines Aufenthalts unter dem Sternenbanner mit 
unverkennbarem Misstrauen betrachtet. Erst ganz allmählig, 
nach Feststellung der Personalien und der gewonnenen Ueber¬ 
zeugung, dass der Betreffende von den Behörden unbehelligt 
bleibt und sogar von seinen Verwandten am hellen Tage auf- 
gesucht wird, glaubt die zurückhaltende Vorsicht dem Zu¬ 
trauen und Entgegenkommen einen vernünftigen Spielraum ein- 
räumen zu dürfen. Bei jeder zufälligen, unvermittelten Be¬ 
kanntschaft im Eisenbahnwagen, im Badeorte, in gesellschaft¬ 
lichen Vereinen wiederholen sich die fragenden Bücke, und 
cs bleibt die Aufgabe des überseeischen Ankömmlings, den 
stillschweigenden Verdacht seiner Landsleute zu entkräftigen, 
wenn er es der Einfachheit halber nicht vorzieht, seinen früheren 

*) ln der Nr. 33 des Export»:, Organ des Zentralvereins für 
Handelsgeographie «cd Förderung deutscher Interessen im Auslände, 
fanden wir den oben abgedruckten Artikel, welchen wir nach Vereinbarung 
mit der Leitung genannter Zeitschrift und mit dein Herrn Verfasser, 
als den wir einen mehrere Jahre im Auslande ansässig gewesenen In¬ 
haber eines gärtnerisch - kaufmännischen Geschäftes kennen lernten, be¬ 
sonders aus dem Grunde hier zum Abdruck bringen, weil die Mit¬ 
teilungen über die bei der Erziehung der jungen Leute in Amerika 
hervorragend berücksichtigte kaufmännische Schulung für die ge¬ 
schält! ichcn Erwerbsfächer uns so wertvoll erschienen, um auch in den 
Kreisen der Gärtner allgemein bekannt zu werden. 

Es ist ja eine in den Erörterungen über gärtnerische Berufsbildung, 
über Gartenbajiscliulen , Hochschulen für Gartenkunst u. s. w. stets 
w icdeikehrende Tatsache, dass als für die l 1 achausbildung des Gärtners 
angeblich unbedingt notwendig kaum ein Wissen sfach ungenannt 
l'lcilu, während dagegen die kaufmännische Erziehung, die Aus¬ 
bildung der geschäftlichen Tüchtigkeit, die Kunst des Ver¬ 
hau fens, kurz die prakLisch-geschäItliche Ausbildung nach jener Rich¬ 
tung hin, wo ein Erwerbsleben der »Handels«-Gärtner steht, kaum, 

oder doch nur sehr nebensächlich gestreift wird. Das ist aber ein 
grosser Fehler! 

Dil Gärtnerei als Geschäftsbetrieb, also die Handelsgärlnerei, 
wird hier alle Zeit die weitaus grösste Mehrzahl der Gtirtiiereibeflis- 
senen aufnehmen und nach wie vor das Fundament für die Bedeutung 
der deutschen Gärtnerei bleiben. Ihr gegenüber, die sie die Möglich¬ 
keit der Weiterem Wickelung in sich selbst trägt, ist die immer beschränkt 
bleibende Zahl der besoldeten, der angestellten Gärtner von mehr 
untergeordneter Bedeutung. Es ist nur nützlich, über dem Streben 
nadi J. elirkanzeln für den weites (gezogenen Kreis des allgemeinen 
V issens, die Schulung lür das Können im geschäftlichen Er¬ 
werbsleben nicht ausser acht zu lassen, und von diesem Gesichts¬ 
punkte aus ist die hier zum Abdruck gelangende Abhandlung zu beur¬ 
teilen und aufzufassen. jjj e e ^ 


Aufenthalt mit ruhiger Ueberlegtmg zu übergehen. Die 
meistens nicht ausgesprochene, aber sehr weit verbreitete An¬ 
sicht ist einfach die, dass niemand die Vereinigten Staaten 
zum bleibenden Aufenthalte wählt, der nicht durch dringende 
Gründe zu diesem Klimawechsel gezwungen wird, entweder 
um sich der strafenden Hand der Gerechtigkeit zu entziehen 
oder einfach durch Schub befördert wurde. In den Augen 
des grossen Publikums ist Nordamerika noch eine Verbrecher- 
kolonie, ein Zufluchtsort für Flüchtlinge aller Arten, im besten 
Falle das Land, welches von einer gütigen Vorsehung dazu 
bestimmt ist, um sich leichtsinniger oder arbeitsscheuer An¬ 
gehörigen zu entledigen. Fast jedem verfassungstreuen und 
unbescholtenen Staatsbürger taucht bei der Erwähnung der 
»Union« zuerst die unliebsame Erinnerung an eine Person auf, 
deren Angedenken ihn nichts weniger als angenehm berührt, 
und das er am liebsten ganz aus den verborgenen Falten 
seines Gedächtnisses ausgelöscht hätte, »Ich kenne jemand, 
der auch nach Amerika musste,« ist der ebenso kindliche 
wie häufig geäusserte Ausdruck der mahnenden Erinnerung. Ist 
es ein Verwandter, so waren die Veranlassung: »dumme 
Streiche«, ist es ein Nachbar oder früherer Fachgenosse: »Schwin¬ 
deleien«, ist es aber ein Schuldner und der Sprecher sein 
Gläubiger, so ist dieser rücksichtslos ollen und lässt seinem 
Groll freien Lauf. Die Beweggründe der überseeischen Reise 
waren dann betrügerischer Bankerott, Wechselfälschungen oder 
Kasscndiebstahl. Sich in Deutschland unmöglich gemacht zu 
haben und bei Nacht und Nebel nach Amerika zu flüchten, 
ist nach eien Anschauungen eines grossen Teiles der Bevöl¬ 
kerung im Innern Deutschland s Ursache und deren unaus¬ 
bleibliche Folge, Leider ist der hieraus gefolgerte Schluss der, 
dass niemand Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten nimmt, 
der nicht durch die Umstände dazu gezwungen wurde, und 
dass es eigentlich sehr unvorsichtig ist, wenn Jemand das 
Unglück, in den Vereinigten Staaten gelebt zu haben, ohne 
Scheu und offen eingesteht. 

Es ist nicht zu leugnen, dass diesen Ansichten viel Wahr¬ 
heit zugrunde liegt. Zu bedauern ist aber» dass infolge dieses 
Missrufs, in welchen die Bevölkerung der no r d am er ikanisclien 
Republik gerade bei der gebildeten Bevölkerung unseres Vater¬ 
landes geraten ist, den überseeischen Verhältnissen , Sitten 
und Gebräuchen bei weitem nicht diejenige Aufmerksamkeit 
geschenkt wird, welche sie verdienen. Der entwichene Be¬ 
trüger, der leichtsinnige Sprössling einer angesehenen Familie, 
der steckbrieflich verfolgte Schwindler , welchem sich freilich 
die gastfreien Tore des grossen überseeischen Staatenbundes 
offnen, ist von dem amerikanischen Kaufmann, Industriellen 
oder Landwirt verschieden, wie ein elender Karrengaul von 
einem tüchtigen Jagdpferde. Ihm steht eine sehr trübe Zu¬ 
kunft, reich an Entbehrungen und Enttäuschungen bevor. 
Nur in den I 1 allen, in welchen er seine sittliche Kraft bis zum 
üussersten anspannt, wird er imstande sein, sich im Kampfe 
uni sein Dasein zu behaupten. Für die Mehrzahl dieser ge¬ 
zwungenen Auswanderer ist die sichere Aussicht vorhanden, 
dass sie häufig nach gewaltigen Kraflanstrengungen immer 
mehr verkommen, das Zutrauen zu sich selbst verlieren und 
elend zugrunde gehen. Dieses sind diejenigen, welche nichts 
von sich hören lassen, ln Europa würde sie ein gleiches 
Schicksal ereilt haben, und der Unterschied ist für die Be¬ 
kannten und Verwandten nur der, dass sie die Einzelheiten 
seiner Laufbahn und seines Endes nicht in den Orts¬ 
mitteilungen ihrer Zeitung zu lesen brauchen, 

Immerhin sind diese Menschen verschwindend wenig in 
dem grossen Strom der Auswanderung. Sie kommen gegen die 
Tausende von geschulten Technikern und Handwerkern, 
welche, ausser Hunderttausenden von rüstigen Landarbeitern, 
jährlich von den alten Kulturstaaten Europa^ an die Ver¬ 
einigten Staaten geliefert werden, nicht inbetractfL Diese, die 
freiwilligen Auswanderer sind es, deren Söhne und Enkel den 
Arbeitsstoff bilden, um den schon bestehenden Wettbetrieb 
clci »Union« mit den Muttei 1 ändern von den Erzeugnissen der 
Landwirtschaft auch auf die der ganzen Industrie auszudehnen. 
Dass sie auf ihre bisherigen Erfolge stolz sein dürfen, und dass 
ihic FI off nun gen auf die Zukunft berechtigt sind, lehrt ein 
Blick auf die Statistik ihrer Ausfuhren. 

SovqI auf volkswirtschaftlichem, wie kaufmännischen, ge- 
werblichen und landwirtschaftlichen Gebiete kann Deutschland 
manches von seiner jüngeren Verwandtschaft lernen. Dieses 
Su sowo ^ m ttächeiferndem, wie in warnendem Sinne gelten, 
















































denn Handel und Verkehr der Vereinigten Staaten bietet genug 
der Beispiele, welche entweder als Fortschritt zur Vervoll¬ 
kommnung, oder auch als zeitiger Lärm zur Verhütung von 
Fehlern dienen können. 

Der junge Amerikaner der mittleren und selbst besseren 
Stände lernt, nach deutschen Begriffen gerechnet, in der 
Schule herzlich wenig. Die Geographie, Weltgeschichte und 
Literatur des Auslandes, ebenso die Kenntnis fremder Sprachen, 
bleiben für ihn ein mit Siegeln verschlossenes Buch. Ob Leipzig 
oder Bremen die Hauptstadt Deutschland^ oder gar Polen's 
ist, kümmert ihn herzlich wenig, wenn er überhaupt von ihrem 
Vorhandensein gehört hat. Ob Alexander oder F i i ed rieh d e r 
Grosse in Preussen regierte, lehrt zwischen New' jersev und 
Oregon kein Schullehrer einer Bürgerschule seinen Zöglingen, 
und noch weniger plagt er sie mit den für sie unlohnenden 
Errungenschaften europäischer Kunst und Wissenschaft. Wer 
zur Erwerbung dieser Kenntnisse Lust und Neigung ver¬ 
spürt, dem stehen als zukünftigen Gelehrten die Türen der 
verschiedenen Universitäten und Akademien offen, oder er 
begibt sich nach Ländern, in welchen die Befriedigung seines 
Wissensdurstes eine leichtere Aufgabe ist. Derjenige aber, 
welcher den späteren Kampf um s Dasein in den Geschäfts¬ 
räumen des Grosshändlers oder Industriellen, an der Spitze 
einer zahlreichen Arbeiterschaar in Fabriken oder Berg¬ 
werken, als höherer Angestellter bei Eisenbahn- und Datnpf- 
schiffslinien oder auf dem Lande als Viehzüchter und Land¬ 
wirt aufnehmen will, sucht sich die Vorkenntnisse des von 
ihm erwählten Faches anzueignen - — sonst aber weiter 
nichts. Dagegen gebietet sowol das hohe Nationalgefühl des 
Amerikaners, wie sein praktischer Verstand, eine gründliche 
Kenntnis der Geschichte, der natürlichen Hülfsmittei und der 
Erwerbsquellen des eigenen Landes. Frin Hauptziel des 
Lehr verfahre ns ist die Entwickelung und Stärkung 
der natürlichen Vnlagen der Schüler zum Berechnen, 
Beweisen und Schlussfolgern; auf jede Art und 
Weise werden sie zum selbständigen Nachdenken 
angeregt. Ein geschulter Amerikaner ist wol imstande, über 
den Anblick eines schönen Hochwaldes in Entzücken zu ge¬ 
raten, sein zweiter Gedanke ist jedoch eine gedachte Ver- 
kaufsrechnimg der Stämme als Schwellen oder Bretter. Die 
Folge dieser Erziehung ist bedingungsloses Selbstvertrauen zu 
der eigenen, persönlichen Kraft und Tüchtigkeit, sowie in die 
Stärke und Macht seines Vaterlandes, zu gleicher Zeit aber 
auch ein vollgestrichenes blass von Selbstüberhebung, welches 
man entweder lächerlich oder beneidenswert nennen könnte. 
Der Amerikaner mag aus Höflichkeit zugeben, dass einzelne 
Erzeugnisse oder Einrichtungen fremder Länder fast so schön 
oder gut wie die seines Vaterlandes sind. Er nickt wohlwollend 
seine Zustimmung zu den Versuchen, die für ihn idealen Zu¬ 
stände seiner Heimat nachzuahmen und zu erreichen, aber 
dass ein Land unter der Sonne oder dessen Bewohner sich 
mit der »Union« und seinen Bürgern messen könnte, dass äst 
ihm vollständig unverständlich, das ist in seinen Augen nur 
eine menschliche Schwäche des Ausländers. Will er im ge¬ 
wöhnlichen Leben etwas als veraltet oder unzweckmäßig be¬ 
zeichnen, so sagt er, es sei »outlandish«. Keine Erklärungen 
und Beweise sind imstande, diesen von Jugend auf genährten 
Wahn, diese zumteil künstliche Abrichtung der Staatsklugheit, 
welche den Hauptabschnitt seines politischen Glaubensbekennt¬ 
nisses ausmachen, zu zerstören. Man behaupte nicht, dass 
dieses Bild übertrieben sei, und führe als Beweis dafür den 
Bildungsgrad amerikanischer Staatsmänner, Gelehrter oder 
Berühmtheiten der Presse an. Man bringe den reichen 
Fabrikanten auf die bekanntesten Ereignisse in der Malerei 
oder Architektur, den einflussreichen Geschäftsführer einer 
Eisenbahn auf die Umwälzungen älterer oder neuerer Völker¬ 
schaften und den Besitzer von Heerden, welche nach Tausen¬ 
den zählen, auf die verbreitetsten abendländischen Geistes¬ 
werke. Wenn der Gegenstand ohne Nutzen oder Einfluss 
auf seine private Beschäftigung ist, hat er auch keine Ver¬ 
anlassung gehabt, sich mit ihm zu beschäftigen 1 

Das Geschäfts- oder Verkehrsleben in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika entwickelt sich frei von Vorbildern 
und Ueberlieferungen. Es passt sich, ohne durch herkömm¬ 
liche Schwierigkeiten oder altehrwürdige Bedenken eingeengt 
zu werden, den Ansprüchen der Gegenwart an. Alle Be¬ 
strebungen der Erwerbstätigkeit und des Handels sind in 
erster Linie unwillkürlich darauf gerichtet, sobald das Absatz¬ 


gebiet und die Menge der Ware es gestattet, nicht allein die 
Herstellung, sondern auch den Absatz jedes Erzeugnisses 
durch Teilung der Arbeiten möglichst zu vereinfachen und 
nach den Grundsätzen der Grossindustrie zu betreiben. 
Massenerzeugnisse mit verteilten und daher geringen Hand- 
lungsunkostcn, deren Bewerkstelligung durch Zeitersparnis 
ebenfalls billig beschafft wird 1 

Dieser Drang der gegenwärtigen Geschäftsanschauung, 
die eigene Schaffenskraft und Zeit nicht zu zersplittern, 
sondern zusammenzukalten , erstreckt sich schon auf Zweige 
der Betriebstätigkeit, welche, wie z, B, die verschiedenen 
Abteilungen der gärtnerischen Wirksamkeit, nach euro¬ 
päischen Ansichten wenig zur fabrikmässigen Herstellung und 
Verwertung geeignet erscheinen. Trotzdem gilt das Gesagte 
sowol für Baumschulen, wie für die Erzeugnisse des 
gewöhnlichen Handelsgärtners und die des Gemüse¬ 
züchters. Je nach der Ware ändern sich freilich die Wege, 
welche beim Verkauf eingeschlagen werden, aber das Ganze 
bietet ein treues Bild von Bestrebungen nach derjenigen 
Ungezwungenheit und Vereinfachung, welche die bezeich¬ 
nendsten Merkmale der amerikanischen Handelsverhä 1 tnisse 
bilden. 

Es ist klar, dass in einem Lande, welches eine jährliche 
Einwanderung von mehr als einer halben Million Menschen 
hat, die sich zum grösseren Teil der Landwirtschaft widmen, 
auch u. a. die Nachfrage für alle Arten junger Obstbäume 
eine sehr bedeutende sein muss. Ohne den späteren Verkauf der 
Früchte in's Auge zu fassen, wird jeder Ansiedler, welchem es 
seine Mittel erlauben, dahin streben, sein neues Heim durch die 
schattigen Kronen der alten Bekannten aus dem Vaterlande zu 
verschönern und auf seinem Mittagstisch durch Dörrobst oder 
Fruchtwein, falls letzterer nicht polizeilich verboten sein sollte, 
etwas Abwechselung zu bringen. Baumschulen sind daher, haupt¬ 
sächlich in der Nähe derjenigen Ländereien und Staaten, welche 
zurzeit den Strom der ackerbautreibenden Einwanderung auf¬ 
saugen, Unternehmungen, welche sich zur Massenerzeugung 
eignen. Es würde zu weit führen, wenn wir der Einrichtung der 
verschiedenen Vorrichtungen, den Ausführungen der einzelnen 
Arbeiten und weiteren Einzelheiten des Betriebes nähere Auf¬ 
merksamkeit schenken wollten. Unseren Lesern muss die An¬ 
gabe genügen, dass alle Kulturen im freien Lande, wie Aussat, 
Vernichtung des Unkrauts, Anhäufeln, Auflockernder Erdkrume, 
Düngen etc. durch Pferdekraft und Maschinen besorgt werden. 
Selbst das Herausgraben der zu verpflanzenden oder versend¬ 
baren Stämmchen geschieht durch einen Pflug mit breiter, 
stark gekrümmter Schar, welcher die grösseren Wurzeln scharf 
abschneidet und die kleineren unbeschädigt lässt. 

Es ist bekannt, dass, wenn es sich in Nordamerika um 
schwierige technische Leistungen handelt, wie z. B. um 
den Bau grosser Brücken, die Anlage schwieriger Berg¬ 
werksbauten oder die Einrichtung von grossen Fabriken und 
Mühlen, bei welchen sowol gründliche Fachkenntnis, theore¬ 
tisches Studium und vollkommenste Genauigkeit der aufzustel- 
Lenden. Berechnungen den Ausschlag geben, der amerikanische 
Kapitalist den amerikanisch gebildeten Ausländer zurate zieht. 
Erstens hat er mehr Zutrauen zu seinem Wissen wie zu dem 
Können seiner eigenen Landsleute, und zweitens sind die Ver- 
gütungsanspriiehe des Fremden bedeutend bescheidener. Han¬ 
delt es sich dagegen um Maschinen oder praktische Vorkeh¬ 
rungen, welche Zeit und Arbeitskräfte sparen sollen, so braucht 
der »Yankee« zu deren Herstellung keine ausländische Hülfe. 
Die Lust zum Erfinden wird ihm als väterliches Erbteil in 
die Wiege gelegt. 

Der Besitzer einer amerikanischen Baumschule sucht für 
den Absatz seiner herangewachsenen, marktfähigen Bäume 
keine unmittelbare Privatkundschaft oder Verbindung mit klei¬ 
neren Händelsgärtnern, mit welchen er in laufender Rec hnung 
steht. Als Grosshändler oder Fabrikant betrachtet er den 
geschäftlichen Verkehr mit erstereu unter seiner Würde und 
die letzteren sind überhaupt kein verbindendes Glied, welches 
er zur Versilberung seiner Waren nötig hätte. Das besorgen 
— Musterreisende. 

Diese im ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten zahl¬ 
reich vertretene Menschengattung bildet sich aus den ver¬ 
schiedensten Leuten. Der unter ihnen statlhaben.de Wettbe¬ 
werb bildet selbst den Neuling dieser Gilde in kurzer Zeit 
zu einem Menschen aus, welcher wegen der aalgleichen Ge¬ 
schmeidigkeit seiner Zunge wie der unverfrorenen Aufdringlich- 
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keit seines Benehmens von allen Leuten, deren Hof oder Garten 
ein leeres Plätzchen zeigt, gefürchtet wird. Wem die Natur 
diese Gaben verweigert hat, der — nun, unter dem Sternen¬ 
banner kann eben jeder, vom Prediger bis zum Tagelöhner, 
alles das werden, und wird es auch meistens, woran er in der 
Schule am wenigsten gedacht hat. Man frage die »Cow-boys,« 
welche kürzlich die Bewohner der Reichshauptstadt durch 
ihre Reitkünste in Staunen setzten, wie manchen blonden Ge¬ 
fährten sie im wilden Westen gekannt haben, welcher sich 
zwar beim ersten Ritt als schneidiger Reiter zeigte, aber auch 
durch einen goldenen Kneifer gerechtes Erstaunen hervorrief. 
Fast keiner der Pflanzenreisenden hat am Anfang seiner pomo- 
logischen Laufbahn eine Ahnung von Gärtnerei oder überhaupt 
Kenntnis der Gewächse. Die Mehrzahl unternimmt die Arbeit, 
den Farmer oder Kleinstädter von der Notwendigkeit und Nütz¬ 
lichkeit der Obstzucht zu überzeugen, ohne eine Bim von einem 
Apfel unterscheiden zu können und prägt sich erst auf der 
Eisenbahn Reifezeit der Früchte, deren Grösse, Güte und Farbe, 
sowie die Benennungen der Sorten aus den Preisverzeichnissen 
ein. Die landesübliche Bezeichnung dieser Reisenden ist »Pflan¬ 
zenpauker«. Zur Erläuterung der zu verkaufenden Gewächse und 
ihrer hervorragenden Eigenschaften erhält der »Pauker« farbige 
Abbildungen, welche die Früchte der Obstsorten, die Blätter 
und Blumen der Ziersträucher und den Wuchs der Nadelhölzer 
und Schattenbäume mehr oder minder naturgemäss darstellen. 
Meistens sind die Grössen Verhältnisse der Birnen oder Wein¬ 
trauben übertrieben, die Färbung der Rosen oder Lilien unver¬ 
antwortlich grell und die äusseren Umrisse eines Lebensbaumes 
oder einer Rotbuche gleichen zu sehr einer mathematisch 
genauen Pyramide oder Kugel. Diese willkürlichen Verbesse¬ 
rungen der Natur tun dem Verkauf jedoch keinen Abbruch. 
Sie sind für die Neu eingewanderten und solche berechnet, 
welche »nie alle werden«; das erfahrene Publikum kennt seine 
Leute und macht von selbst bei allen Uebertreibungen den 
landesüblichen Abschlag*). Diese Abbildungen, deren Anferti¬ 
gung und Verkauf das Recht der lithographischen Anstalten ist, 
werden den Reisenden von den B|umschulbesitzern geliefert, 
in den meisten Fällen jedoch wohlweislich nur gegen Hinter¬ 
legung des ungefähren Wertes. Darauf wird zwischen dem 
Auftraggeber und seinem Abgesandten, nicht etwa Vertreter, 
ein bestimmter Bezirk oder Staat für die Tätigkeit des letzteren 
bestimmt und seine Bemühungsgebühr auf die eingegangenen 
Beträge der zu erwartenden Verkäufe festgesetzt. Diese 
schwankt je nach dem Rufe des betreffenden Geschäfts, seiner 
Leistungsfähigkeit und der Art der zu verkaufenden Ware 
zwischen io bis 30 Die Reisekosten bezahlt der »Pauker«. 

Auf seinem Arbeitsfelde angelangt, findet der Pflanzen- 
verküufer in der Regel schon einen oder mehr Berufsgenossen’ 
und es entspinnt sich mit allen gesetzlich erlaubten Hülfs- 
mitteln der denkbar hartnäckigste Wettbetrieb. Die biedern 
Farmer werden nach Kräften und durch Hinweis auf die 
noch nie dagewesenen Herrlichkeiten der »Saison«, die strenge 
Verlässlichkeit des Lieferers und das Versprechen des Ver¬ 
käufers, für ihn besonders starke Bäume aussuchen zu wollen, 
zil Versuchsbestellungen veranlasst oder zur Ausdehnung ihrer 
Anlagen aulgemuntert. So lange der glückliche Besitzer eines 
Gartens sich erfolgreich weigert oder sträubt, hat er keine 
Ruhe vor den rotbackigen Aepfeln und dem tiefblauen Flieder 
des L flanzen paukers, dessen Meisterschaft zu überzeugen und 
zu verlocken den Ruf der europäischen Wein- und Zigarren- 
1 eisenden in den Schatten stellen könnte, Beim Abschluss 
eines Verkaufes wird dessen Gegenstand und die näheren 
Bedingungen auf einem zu diesem Zwecke fertig gedruckten 
Formblatt eingeschrieben, gegenseitig gezeichnet und ausge¬ 
tauscht. Dei Reisende verpflichtet sich, in angegebener Frist, 
meistens zum Frühjahr, eine bestimmte Anzahl Pflanzen in 
genau beschriebener Güte und Stärke zu liefern, der Besteller 

G Auch die deutschen Gärtner tun stets gut daran, von den Ursprung- 
luTiL'ii hesdiieibmigen amerikanischer Neuheiten einen recht reich- 
Ikh'ii teil in Abzug zu bringen. Derartige Beschreibungen sind dem 
tieschmacke des, Uebertreibungen nicht abholden amerikanischen 
Publikums angepasst und richten dort auch bei weitem nicht das 
l nhctl an, wie bei uns, wo sie durchgeliends als der Wirklichkeit 
entsprechende Darstellungen aufgenommen werden. Die Enttäuschungen 
übei anieiikacischc Neuheiten rühren zura allergrössteii Teile daher* weil 
man hei uns von vornherein versäumte, den auf die in Amerika landes¬ 
übliche Ueberlreibung anzurechncniden Teil in Abzug zu bringen. 

Die Red. 


den Betrag für dieselben beim richtigen Empfang mit barem 
Gelde zu bezahlen. Diese Schriftstücke sind mit weiser Vor¬ 
sicht, um Missbrauchen vorzubeugen, fortlaufend nummerirl. 
Dadurch verhindert der auftraggebende Baumschulbesitzer, dass 
sein Reisender besonders wertvolle Aufträge an unternehmungs¬ 
lustige Geschäftsleute des gleichen Faches veräusserl. oder die¬ 
selben im Gasthof als Pfand seiner Rechnung zurücklasst. Von 
Ort zu Ort sendet der »Pauker« die Belege seiner Erfolge an 
den Auftraggeber ein, welcher ihm dann auf ihren ungefähren 
Wertbetrag hin Gebühren-Vorschüsse einsendet, um die Be¬ 
streitung der weiteren Reisekosten zu ermöglichen. Die Zah¬ 
lungsberichtigung der Rechnung findet nach dem Abschluss 
der° Reisezeit statt. Dieses ist der Anfang der Laufbahn 
eines Pflanzen reisenden in den Vereinigten Staaten. Von 
seiner Umsicht und seinem praktischen Verstände hängt der 
günstige Fortgang seiner zivilisirenden Tätigkeit ab. Ist er 
der ihm gestellten Aufgabe nicht gewachsen, so widmet er 
sich irgend einer anderen Beschäftigung, zu welcher ihn seine 
geistigen oder körperlichen Kräfte zu befähigen scheinen. 
Mancher Pflastertreter vom »Prater« oder den »Linden«, mancher 
Stammgast königlicher Ballets oder der Sattelplätze lässt es 
sich nicht träumen, dass er in späteren Jahren noch einmal 
vor Glück zittern wird, wenn er den deutschen Bauern in 
Texas oder Wisconsin glücklich überredet hat, ein Dutzend 
hochstämmiger Butterbirnen zu bestellen. Der Verkauf bedeutet 
den ersten selbstverdienten Taler und sichert ihm nach 
langer Zeit die erste warme Mahlzeit! 

Häufig findet man unter diesen Geschäftsreisenden der 
Politologie und Dendrologie Leute, welche sich durch lang¬ 
jährige zufriedenstellende Lieferungen bei ihren Kunden, einen 
guten Ruf und gleichzeitig genügend Geld erübrigt haben, 
um ihre Tätigkeit in mehr unabhängiger Weise, als anfäng¬ 
lich, fortsetzen zu können. Diese kennen den Markt, d. h. 
die Preise und Vorräte der verschiedenen Züchter. Sie sam¬ 
meln die ihnen ei teilten Aufträge, suchen durch kleine Preis- 
ermässigungen möglichst bedeutende Mengen abzusetzen und 
versuchen dann durch den Ankauf ganzer Posten oder Rest¬ 
bestände, welche geräumt werden sollen, ihren Gewinn zu 
erhöhen. Dieses Vorgehen hat für den, welcher die nötigen 
Mittel dazu besitzt, den grossen Vorteil, den Wettbetrieb der 
Baumschulbesitzer für seine eigenen Taschen ausbeuten zu 
können und die günstigen Geschäftslagen nur für sich zu be¬ 
rücksichtigen. 

Zurzeit der Lieferung zieht der Reisende von Dorf zu 
Dorf seiner früheren Strasse nach. Er übergibt die verkauften 
Pflanzen, kassirt die Beträge für dieselben ein und sendet 
den Erlös an den Züchter. Ehe er von einem Platze nicht 
eine genaue Abrechnung und Geldanweisung eingesandt hat, 
erhält er keine neuen Sendungen für die folgenden. Die Gefahr, 
welche die Baumschulbesitzer laufen, ist daher verhältnismässig 
unbedeutend. Der ganze Westen, das breite Tal des Mississippi 
und der in ihn mündenden Ströme, die neuen Gebietsteile bis zum 
stillen Ozean, von Ohio bis Oregon, von Arizona bis Minnesota 
sind die ungeheuren Gebiete, auf welchen der Reisende für 
Obst und Zierpflanzen die Gelenkigkeit seiner Zunge und 
Ausdauer seiner Lungen übt. Er folgt den Spuren der An¬ 
siedler weit hinaus in die Prärie und bis in die öden Felsen- 
täler des Nordwestens. Als Begleiter und Berufsgenossen, 
die die Mühen und Lasten seines Lebensweges brüderlich 
mit ihm teilen, hat er den Blitzableiter leger, den Nähmaschinen- 
verkäufer und den Lebensversicherungsvertreter. Ein un¬ 
zertrennliches vierblättriges Kleeblatt, derselben Wurzel ent¬ 
sprossen. 

Glück und Willensstärke haben übrigens schon manchen 
hist verzweifelnden Europamiiden, welcher in den Vereinigten 
Staaten nicht imstande war sein Brot durch die Kraft seiner 
Muskeln zu verdienen, zu einer selbständigen Stellung als 
Pflanzen reisenden verholfen und seine Zukunft als geschäfts¬ 
kundigen Teilhaber in einem verwandten Geschäftszweige 
gesichert. 

ln dem stark bevölkerten Osten der Vereinigten Staaten, 
wie in allen anderen zivilisirten Ländern, herrscht ausser dem 
ständigen Bedarf an Obst- und Zierbäumen eine jährliche 
. u hfrage nach kleineren Gewächsen, welche im Frühjahr in 
die Gärten und Anlagen ausgepflanzt, während der Sommer¬ 
monate zur Verschönerung der ländlichen Besitzungen dienen 
und nach den ersten Nachtfrösten ihrem Schicksal überliefert 
werden. Die allgemeine Bezeichnung für diese Pflanzen, 
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■welche für Rabatten, zu Teppichbeeten oder als Blattgruppen 
verwendet werden, ist Sommerlior. In Europa findet man 
bei einem Frühjahrsbesuch in grösseren und kleineren Han¬ 
deisgärtnereien eine vollständige Sammlung all’ dieser viel¬ 
farbigen und buntblättrigen Kinder Flora’s, und die städtischen 
Parke, Blumenparterres der herrschaftlichen Villen und 
kleinen vorstädtischen Gärtchen versorgen sich nach Belieben 
bei ein und demselben Händler. Jeder Gärtner ist bemüht, 
seinen Kunden die Auswahl unter seinen Zöglingen zu er¬ 
schweren und den Ruf zu erlangen, dass seine Kulturen an 
Reichtum der Auswahl denjenigen seiner Mitbewerber überlegen 
sind. Sobald der i,- rost vorüber ist, werden seine Anlagen zum 
Wallfahrtsort aller Blumenfreunde. Er freut sich über jedes 
Dutzend Töpfe, welche er verkauft, und steht allen Anfragen über 
Sonnenlicht und Schatten, Feuchtigkeit und Trockenheit geduldig 
Rede und Antwort. Noch nach Wochen ersetzt er seinen alten 
Kunden einzelne Exemplare, welche durch schlechte oder falsche 
Behandlung abstarben. Lieber diese Verkaufsweise würde sein 
amerikanischer Berufsgenosse ebenso staunen, wie ein Vieh¬ 
händler, welcher um eine Kalbskeule angegangen wird. In 
erster Linie ist dieser so viel als möglich Sondergeschäftsmann. 
Er betrachtet sich als Fabrikanten, welcher Pflanzen erzeugt. 
Wenn er als solcher zu einigen bestimmten Sorten Zutrauen 
gefasst hat, dass sie auf der einen Seite von seinen Mitbe¬ 
werbern wenig oder vielleicht garnicht berücksichtigt werden, 
während er auf der anderen Seite dem Publikum Kauflust dafür 
zutraut, so züchtet er sie, ohne sich um andere gärtneriche Er¬ 
zeugnisse zu kümmern, zu Hunderttaügenden und Aberhundert¬ 
tausenden und räumt sein fertiges Fabrikat innerhalb weniger 
Tage auf öffentlicher Versteigerung. Dieses System hat für 
Europa schon den bedeutenden praktischen Nachteil gehabt, 
dass der amerikanische Gärtner imstande ist, für bestimmte Neu¬ 
heiten fabelhafte Summen zu bezahlen und sie den Märkten der 
alten Welt für die nächste Zeit zu entziehen. So wurden für 
eine neue Teerose in England 20000 Mark bezahlt. Den¬ 
selben Weg schlagen, nebenbei bemerkt, auch die amerika¬ 
nischen Viehzüchter ein, wenn es sich um hervorragend edle 
Rassetiere handelt. Der öffentliche Verkauf des Nachwuchses 
hat noch immer die hohe Einkaufsumme des Stammvaters ge¬ 
deckt und für den Unternehmer grossen Gewinn übrig gelassen. 

Die Wärme seiner Glashäuser und Mistbeete verwertet der 
überseeische Gärtner sofort weiter, und in angemessener Zeit 
erzielt er eine zweite Ernte, welche der Jahreszeit und der 
Nachfrage angemessen ist. Auf diesen Versteigerungen ver¬ 
sorgen sich von nah und fern die Vorsteher städtischer 
Parkanlagen, die Obergärtner der grösseren und Eigentümer 
der kleineren Privatgärten, sowie die grosse besitzlose Klasse 
der Gärtnerwelt, welche von der Anlage und Aufsicht über 
die kleinen Strassengärten des Mittelstandes ihr Leben fristet. 
Die ersten Versteigerung^versuche wurden vor längeren 
Jahren mit Pleliotropen und Verbenen gemacht Jetzt werden 
in den allbekannten Verkaufsräumen von Aug. Rölker & 
Söhne und Young & Elliott in New York ausser eingeführten 
Orchideen, ganz gewaltige Mengen von Rosen aller Grössen, 
Gladiolen und anderen Blumenzwiebeln, Zimmerpflanzen, wie 
Palmen und Begonien, Ziersträucher und Obstbäume unter 
den Hammer gebracht. Bei dieser Verkaufs weise kann jeder 
Gärtner bei seinen Unternehmungen auf eine sofortige Ver¬ 
wertung seiner monatelangen Arbeit ohne zeitraubende Neben¬ 
beschäftigungen rechnen. Nur von seinem kaufmännischen 
Scharfblick hängt, ausser natürlich von seiner fachlichen 
Tüchtigkeit, das mehr oder weniger günstige Ergebnis seiner 
Bemühungen ab. 

Es bedarf wol kaum einer Erwähnung, dass zu einem 
derartig fabrikmässigen Betriebe ein bedeutendes V ermögen 
gehört. Der Wettbetrieb des unbemittelten Anfängers ist fast 
eine Unmöglichkeit, Dieser verhält sich zu seinem über¬ 
mächtigen Fachgenossen wie ein Schlossern!eister zu dem 
Besitzer einer Maschinenfabrik. Auch die Lohnfrage der 
Gehtilfen und deren gesellschaftliches Ansehen ist denselben 
Regeln unterworfen, welche bei den Arbeitern anderer Erwerbs¬ 
zweige gelten. Man verlangt nur die handwerksmässige 
Tätigkeit und bezahlt auch nur diese, unbekümmert 
tun alle anderen theoretischen und praktischen Kenntnisse des 
Bewerbers. Die überwiegende Mehrzahl der in diesen Pflanzen¬ 
fabriken beschäftigten Gehülfen sind Deutsche, die Aufseher 
oder Obergärtner entweder auch Deutsche oder Engländer, die 
Besitzer aber mit wenigen Ausnahmen nur Amerikaner. Selb¬ 


ständige Gärtner deutscher Stammesangehörigkeit, welche sich 
im Laufe der Jahre durch Fteiss und Scharfblick eine wirklich 
hervorragende Stellung in der Gärtnerwelt der Vereinigten Staa¬ 
ten geschaffen hätten, findet man nur sehr vereinzelt, dagegen 
ältere und mit ihrem Schicksal unzufriedene Gehülfen deutschen 
Ursprungs fast unter jedem Glasdache eines Gewächshauses. 

Der amerikanische Gemüsezüchter bewahrt in der Aus¬ 
wahl und Anzucht seiner Erzeugnisse dieselbe Planfolge der 
Einseitigkeit, wie sein blumistischer Genosse. Anstatt der Ver¬ 
wertung seiner Erzeugnisse auf Öffentlichen Versteigerungen, 
zieht er denVerkauf derselben durch die geschäftlichen Ver¬ 
treter seiner Verbände, Vereine oder Genossenschaften, welche 
an den Hauptmärkten tätig sind, vor. Durch diese Verbin¬ 
dungen, deren erste Aufgabe die Wahrnehmung der Vorteile 
ihrer Mitglieder ist, sichert er sich gegen die Ausbeutung des 
mäkelnden Zwischenhandels und tritt mit dem Kleinhändler in 
unmittelbare Verbindung. Spwol im Norden wie im Süden 
der »Union« wird die Gemüsezucht in gleicher, ebenso plan- 
mässiger wie einträglicher Weise betrieben; doch sind in 
den älteren Teilen des Landes die Anlagen natürlich be¬ 
deutend grösser und wertvoller. Als Betriebskosten rechnet 
man mit Einschluss aller Vorrichtungen, Geräte und Zugtiere 
etwas mehr als 1200 Mark für den Morgen Land. Obgleich 
durchaus keine der grösseren dieser Züchtcreien, liefert das 
Besitztum von Major Rountree, in der Nähe von New 
Orleans, ein passendes Bild der Gesamtheit. Seine Er¬ 
zeugung ist ausschliesslich für den Versand in der kälteren 
Jahreszeit nach New York, Boston und Chicago eingerichtet, 
Ausser einer Apfelsinen-Pflanzung, welche die Stelle der im 
Osten üblichen Stein- oder Kernobstanlagen einnimmt, ist 
eine beträchtliche Anzahl von Morgen der Gemüsekultur über¬ 
wiesen. Von obiger Frucht besitzt der Herr Major mehr als 
Sooo tragbare Stämme gewöhnlicher Sorten, ferner über 30x1 
Mandarinenbäume. Wenn man inbetracht zieht, dass dieAepfel-, 
Birnen- und Pfirsich-erzeugenden und nach Fabrikantenregeln 
geleiteten Grundbesitze der älteren Staaten bedeutend ausge¬ 
dehnter und sehr zahlreich sind, so wird es verständlich, wie 
die Amerikaner imstande sind, die europäischen Märkte mit 
frischem, eingemachten und gedörrten Obst zu versorgen und den 
diesseitigen Fachgenossen trotz aller Versammlungen, Beschlüsse 
und Vereine zur Förderung des Gartenbaues einen empfindlichen 
Gegenbewerb zu bereiten. Ihr Boden ist nicht ertragsfähiger 
und die bezahlten Löhne höher als die der alten Welt. 

Trotz der Ausdehnung der Grundfläche und der verschie¬ 
denartigen Kultur, welche die Gemüsearten erfordern, sind die 
Arbeiten auf dem Gute des Major Rountree so zweckmässig- 
eingerichtet, dass zwanzig Angestellte zur Aussat, Reinhaltung 
der Felder, Ernte der Früchte und Verpackung derselben 
genügen. Die grösste Anzahl ist bei den letzten beiden Ver¬ 
richtungen tätig. Es kommen jährlich 900 bis 1100 Fässer 
Gurken und 6000 bis Soto Kisten Tomaten oder Liebesäpfel 
zum Versand. Sechzig Morgen liefern durchschnittlich To000 
bis 200000 Kohlköpfe. Was der Züchter für den Verbrauch 
seiner Familie von anderen Gemüsen benötigt, lässt er in der 
Stadt auf dem Markte einkaufen. Trotz der Menge der zu 
bewältigenden Massen gehen die einzelnen Arbeiten pünktlich 
wie das Werk einer gut gestellten Uhr, und die Eisenbahn be¬ 
fördert regelmässig die wöchentlichen Sendungen dieser Gemüse¬ 
züchterei in vollen Wagenladungen nach ihren Bestimmungs¬ 
plätzen. Fässer und Kisten sind mit einer bestimmten und leicht 
erkennbaren Marke versehen und zwar in diesem Falle mit einem 
R, umgeben von einem Kreise. Mit Handelsgrundsätzen vertraut, 
legt jeder Züchter den grössten Wert auf den guten Ruf, welches 
sein Sonderzeichen auf den Märkten der Verbrauchsplätze 
geniesst. Nicht allein bei gewerblichen Erzeugnissen, sondern 
auch bei denen des Ackerbaues und der Viehzucht gehen alle 
seine Bestrebungen dahin, seine Marke auf den Börsenberichten 
besonders und höher vermerkt zu sehen, als die seiner Mitbe¬ 
werber. Den Vorwurf, gewöhnliche Marktware zu liefern, fasst 
ein strebsamer amerikanischer Züchter als eine Beleidigung 
auf. Dieser Erfolg ist natürlich erst nach jahrelangem gewissen¬ 
haften Betriebe und peinlichster Sorgfalt zu erreichen. Er muss 
aber doch durch sichere Erfolge berechtigt sein, die vergrösserte 
Mühe muss ihre sichtbaren Früchte tragen, denn aus Eitel¬ 
keit oder Grossmannssucht würde unser zielbewusster über¬ 
seeischer Vetter den guten Ruf seines Marktzeichens nicht als 
erste Grundlage eines blühenden Unternehmens betrachten. 
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Ein Beitrag* zur Kenntnis und Kultur unserer 
einheimischen Erd - Orchideen. 

Von Friedr. Winkler, Kunstgärtner zu Leetz, Esthland 

(Russland). 

Erfreulicherweise gewinnt die Kultur der tropischen 
Orchideen auch in Deutschland immer grössere Verbreitung und 
sind jetzt schon vielerorts im Vaterlande darin namhafte Erfolge 
zu verzeichnen. Dieser ! imstand veranlasst mich, die Blicke 
aller Blumenfreunde auch einmal auf die uns näher liegenden, 
unsere Winter im Freien ausdauernden, einheimischen Erd- 
Orchideen zu lenken. Ich glaube hierzu umsomehr berech¬ 
tigt zu sein, als ich überzeugt bin, dass jeder Naturkenner 
mit mir übereinstimmen wird, dass es kaum eine andere Pflan¬ 
zenfamilie gibt, die des Schönen und interessanten in so 
reichem Masse bietet, als diese, in unserer einheimischen Flora 
in einer ganz ansehnlichen Zahl von Arten und Abarten ver¬ 
tretenen Gewächse. Allerdings können unsere Eid-Orchideen 
inbezug auf Grösse, Mannigfaltigkeit, sowie Arten-Reichtum 
keinen Vergleich mit ihren tropischen Schwestern aushalten, 
dafür sind sie aber wiederum äusserst anspruchslos, und es 
bedarf zu ihrer Kultur keiner besonderen Vorrichtungen. Sie 
blühen und gedeihen in der freien Natur zum grössten Teil 
an solchen Orten, wo kaum noch eine andere Pflanze von 
irgend welcher Bedeutung fortkommt. 

Gleich unseren, dem heutigen Geschmack entsprechenden 
Felsenanlagen, auf denen vielerorts Alpenpflanzen und der¬ 
gleichen Gewächse mit Vorliebe gepflegt werden, empfiehlt 
es sich auch für die Erd - Orchideen ein eigenes Beet herzu- 
richlen. Diesem Beete suche man durch grosse und kleine 
hübsche Steine ein recht gefälliges, natürliches Ansehen zu 
geben. Zur weiteren Belebung einer solchen Anlage kann 
man noch kleinere Farnkräuter, niedrige Gentianen, Cyclamen, 
das niedliche Soldanella alpina und ähnliche Sachen mehr 
verwenden. 

Ein Haupterfordernis für ein erfolgreiches Gedeihen der 
Erd-Orchideen ist die richtige Auswahl der geeigneten Erd- 
mischung. Man nehme hierzu eine gute Moorerde, der man 
i Teil lehmiger Rasenerde, l Teil groben Sandes und — was 
die Hauptsache ist — i Teil Kalkschutt beimischen muss. Der 
Boden der russischen Ostseeprovinzen, besonders Esthland’s, 
besteht grösstenteils aus sumpfigem Moorland und ist reich an 
kalkhaltigen Mineralien, infolge dessen unsere nordische Flora 
eine beträchtliche Anzahl Alpenpflanzen und Erd-Orchideen 
aufzuweisen hat. 

Wie in so vielen Dingen, muss uns bei der Anlage einer 
solchen Orchideen-Pflanzung die Natur die helfende Lehr¬ 
meisterin sein, der wir die, den betreffenden Gewächsen am 
besten zusagenden Wachstumsbedingungen ablauschen und 
uns nutzbar machen müssen. Ich hatte vergangenes Jahr in 
Gemeinschaft mit einem grossen Pflanzenfreunde zum Studium 
ein solches Beet an einer entlegenen Stelle des Parkes ange¬ 
legt. Der Eindruck war auf jedermann, der diese kleine An¬ 
lage sah, ein bezaubernder. Durch die grosse Anzahl, in der 
manche Arten auf verhältnismässig kleinem Raume vertreten 
waren, kam ihre Schönheit erst recht zur Geltung, sodass selbst 
diejenigen, denen es an Interesse und Verständnis für die 
Reize der herrlichen Natur mangelt, vor solch’ einem Beete 
unwillkürlich Halt machten und ihrer Bewunderung Ausdruck 
gaben. 

Zahlreiche Versuche haben bereits erwiesen, dass die 
meisten Erd-Orchideen auch mit Erfolg in Töpfen kultivirt 
werden können. Es ist zu diesem Zwecke gleichfalls eine 
moorige, kalkhaltige Erde zu verwenden. Eine Ausnahme hier¬ 
von machen mir die bei uns eingeführten, ausser-europäischen 
Cypripedium- Varietäten. Der diesen am besten zusagende 
Nährboden besteht aus 2 Teilen Laub- oder Heideerde, 1 Teil 
lehmiger Rasenerde und 1 Teil groben Flusssandes. Für Cypri- 
pedien empfiehlt es sich, mehr flache als tiefe Töpfe zu 
benutzen, damit sich der dickfaserige, kriechende Wurzelstock 
besser ausbreiten kann. Im Winter sind die Töpfe an einem 
frostfreien, trockenen und kühlen Orte aufzustellen und im 
Frühjahr beizeiten in’s Freie zu bringen. 

Ein mehr feuchter, halbschattiger Standort ist den meisten 
Erd-Orchideen naturgemäss am zuträglichsten und ist darauf 
bei einer grösseren Anlage besonders Rücksicht zu nehmen. 
Die Pflanzung kann entweder nach der Blüte oder auch 
während derselben vorgenommen werden. Gleichwie unsere 


Hyazinthen, Tulpen, Safran und Maiblumen lassen sich sämt¬ 
liche Erd-Orchideen in vollständig aufgeblähtem Zustande 
ohne Schaden versetzen, man wende jedoch die Vorsicht an, 
die Pflanzen stets mit einem Teil des Mutterbodens auszu¬ 
heben und mit demselben auf ihren Bestimmungsort zu über¬ 
tragen. 

Die Tatsache, dass bereits mehrere deutsche Handlungs¬ 
häuser gute Sammlungen von Erd-Orchideen in ihren Preis¬ 
verzeichnissen anbieten, wird hoffentlich nicht verfehlen, diesen 
interessanten Gewächsen immer mehr Freunde zuzuführen. — 
Ich beginne meine Aufzählung der zur Kultur sich empfeh¬ 
lenden Freiland-Orchideen mit der in unserer Flora am reich¬ 
sten vertretenen Gattung Orchis. 

Orchis miiiiaris L. Soldaten-Knabenkraut. Wurzelknollen 
eirund. Stengel 20—30 cm hoch und wenig beblättert. Die 
einzelnen Blätter sind klein, oval und von graugrüner Fär¬ 
bung. Die in einer kegelförmigen Aehre stehenden Blüten 
haben eine hellpurpurne Grundfarbe, die in der Mitte jedoch 
in Weiss übergeht und daselbst purpurne Punkte trägt. Blüte¬ 
zeit: Mai bis Juni. 

Orchis Morio L. Triften-Knabenkraut. Wurzelknollen 
rund. Höhe 10 —20 cm. Die verhältnismässig sehr grossen 
Blumen stehen in einer lockeren Aehre und sind von rosen¬ 
roter bis purpurroter Färbung, seltener weiss. Der Stengel 
ist mit wenigen, wurzelständigen, lanzettiiehen dlättern besetzt. 
Dieser sehr ähnlich ist die in Tirol und den Österreichischen 
Alpen einheimische O. Spitzelt Saut. 

Orchis ustulata L. Brand - Knabenkraut. Wurzelknollen 
rund, klein und ungeteilt. Stengel 20 —25 cm hoch, gestreift 
und wenig beblättert. Blumen in kurzer, dichter Aehre, die 
nach oben zu schwarz braun und wie verbrannt aussieht. Blüten¬ 
helm dunkel-schwarzpurpurn, Lippchen w r eiss und purpurn 
punktirt. Blütezeit: Mai bis Juni. 

Orchis coriophora L. Wanzen-Knabenkraut. Wurzelkuollcn 
klein und eirund. Der 30—40 cm hohe Stengel ist mit lineal- 
lanzettlichen Blättern besetzt und trägt eine kurze, lockere 
Aehre schmutzig-rotbrauner, grün-geaderter Blüten, die einen 
wanzenartigen Duft ausströmen. Das Lippchen ist mit dun¬ 
kel-purpurnen Punkten bemalt. Blütezeit: Mai bis Juni. 

Orchis maculaia L. Geflecktes Knabenkraut. Wurzel- 
knollen handförmig. Stengel kantig, 30 — -50 cm hoch. Die 
6—8 Stengelblätter sind schwarzbraun gefleckt. Blüten in. 
eirunder, vielblütiger Aehre. Die einzelnen, helllila-grundfar¬ 
bigen Blumen sind weiss- und rötlich-schattirt; das Lippchen 
ist purpurn gezeichnet. Wechselt in Färbung und Zeichnung. 
Blütezeit: Mai bis Juni. 

Orchis laiifolia L, Breitblättriges Knabenkraut. Wurzel¬ 
knollen handförmig, zusammengedrückt. Höhe 30 — 40 an. 
Die meist braun-gefleckten Blätter sind am Grunde oval oder 
länglich, die oberen kleiner und schmal lanzeltlicb- Blüten 
lilapurpurn, bisweilen weisslich. Das Lippchen zeigt einige 
Schattirangen. Blütezeit: Mai bis Juni. 

Orchis incarnata L. f leischfarbiges Knabenkraut. Eine 
Abart der vorigen und dieser sehr ähnlich. Die meist unge¬ 
fleckten Blätter sind am Grande schmäler und an den Spitzen 
kapuzenförmig zusammengezogen. Blüten fleischfarbig bis 
lilapurpurn, noch seltener weiss. Aendert häufig ab. Blüte¬ 
zeit Vs— 1 Monat später als die der vorhergehenden. 

Orchis samhncina L. Hollunder-Knabenkraut. Wurzel¬ 
knollen länglich, an der Spitze meist 2 — 3 lappig. Die auf 
einem 15—25 cm hohen Schafte stehende, eirunde Blütenähre ist 
dicht mit meist schmutzig-purpurnen Blumen besetzt. Blätter 
lebhaft grün; die 2 —3 wurzelständigen sind siengelumfassend 
und meist eingerollt. Blütenhülle weissgelb; Lippe mit pur¬ 
purnen Punkten bemalt. Blütezeit: Mai bis Juni. Eine Ab¬ 
art hiervon ist O. sambucina lutea mit gelblichen Blüten. 

Orchis ?nascula L. Männliches Knabenkraut. Wurzel¬ 
knollen eirund und ungeteilt. Stengel 30- -40 cm hoch und 
fast nur am Grunde beblättert. Blätter länglich lanzettlich, 
oft dunkel gefleckt. Blüten in lockerer, vielblütiger Aehre und 
mit schön purpurrot - gefärbter Lippe, am Grunde auch Tot 
und gelblich punktirt. Dieser ziemlich ähnlich und fast nur 
durch den von unten bis oben beblätterten Stengel unter¬ 
schieden ist 0 . palustris Jacq. O. mascula kommt in Deutsch¬ 
land sehr häufig vor. 

(Schluss folgt.) 





















































































Empfehlenswerte Orchideen, xxvii*) 

Cypripedium spectabile **} Sw. 

\ uii Ernst Rettig, Inspektor des botanischen Gartens in ]ena. 

ine in der Tat anmutige Erscheinung, der man leider 
immer noch selten in den Gärten begegnet, ist der hier 
abgebildete amerikanische Frauenschuh, Cypripedium 
ahile. Hoffentlich wird ihm die massenhafte Ein¬ 
führung der letzten Jahre aus seiner Heimat, Karolina 
und Kanada, zur verdienten Verbreitung verhelfen, zumal 
da seine lieblichen, weiss-rosafarbenen Blumen einen in 
jeder Beziehung 


wertvollen Bin- 
dewerkstofl ab- 
geben. Aller¬ 
dings darf ich 
nicht verschwei¬ 
gen, dass dieses 
Cypripedium 
nicht so an¬ 
spruchslos ist, 
wie manche 
andere gute 
Staude. Allein 
die Schwierig¬ 
keit liegt meines 
Erachtens nach 
hauptsächlich 
ira Auffinden 
eines geeigneten 
Standorts, und 
wer etwas Ge¬ 
duld und im 
Garten ein 
möglichst nach 
Norden offenes, 
freies aber wind¬ 
geschütztes , 
halbschattiges, 
vor allen Dingen 
jedoch luftfeuch¬ 
tes Plätzchen 
hierfür hat, kann 
auf Erfolg rech¬ 
nen. Aber auch 
in genügend 
grossen Schalen 
gedeiht dieses 
Cypripedium 
unter angefiihr- 
tenBedingungen 
ganz leidlich. 

Hat man 
Topfexemplare 
dagegen aus¬ 
zupflanzen , so 
geschieht dies 
am besten bald 
nach dem Aus¬ 
treiben, etwa 
Mitte Mai. Frei¬ 
landpflanzen 
teilt und versetzt 
man besser bald 
nach der Blüte, 
nnd zwar ver¬ 
wendet man 

unter Berücksichtigung eines ausreichenden Wasserabzuges ein- 
tach eine mit Sand gemischte, abgelagerte Heideerde, deren 

XXVI. siehe S. 285, 

**) Cypripedium 1 soll aus Kypris — cyprische Venus uml po- 
on == Fässchen, gebildet sein. — In dem jetzt erscheinenden Werke 

® nr und K, Prantl: »Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten ctc. * wird durchweg die 
Schreibweise Cypripedilum gebraucht, welches Wort aus Kypris = 
Venus und pedilon = Sandale gebildet ist, also soviel wie eine 
weibliche h ussbekleidung bedeutet; 

specta&ile beträchtlich, ansehnlich oder prächtig. Die Red. 


Schicht gar nicht tief zu sein braucht, da die Wurzeln nur 
flach verlaufen, jedoch trage man dafür Sorge, dass sich das 
Wurzelwerk in wagerechter Richtung gehörig ausdehnen kann. 
Das Umpflanzen selbst muss unter möglichster Schonung der 
Wurzeln vor sich gehen, und kann man behufs Teilung stärkerer 
Stöcke ohne Schaden für dieselben den ganzen Ballen durch 
Auswaschen von der Erde befreien. Während der Entwickelung 

der Stengel be- 


Cypripedium spectabile Sw. 

Nach einer für ,, Mo Iler’ 9 Deutsche Gärtner-Zeitung" im botanischen Garten 

7.H Jena photographisch nufgenomtuencn Pflans&e. 


wässere mau 
reichlich, lasse 
jedoch im Spät¬ 
sommer, zurzeit 
da die Trieb¬ 
knospen für das 
nächste Jahr 
schon vorgebil¬ 
det sind, damit 
nach. Für den 
Winter möchte 
ich einen leich¬ 
ten Schutz durch 
Fichten reisig 
empfehlen und 
schliesslich noch 
betonen, dass 
die Cypripedien 
Ruhe lieben; 
häufiges Um¬ 
pflanzenmuss 
daher vermie¬ 
den werden! 

Im Alpinum 
des hiesigen bo¬ 
tanischen Gar¬ 
tens befindet 
sich ein Exem¬ 
plar von unge¬ 
wöhnlicher 
Kraft und 
Schönheit; es 

bildet einen 
dichten Busch, 
den im Juni ge¬ 
gen fünfzig die¬ 
ser ebenso ge¬ 
fälliggestalteten, 
wie prächtig ge¬ 
färbten Blumen 
schmückten, 
allseitig Bewun¬ 
derung hervor¬ 
rufend. Und 
dennoch trug 
dieselbe Pflanze 
im vorigen Jahre 
über zwanzig 
Blumen mehr, 
es waren einige 
siebzig; die an¬ 
haltenden, 
trockenen Fröste 
des letzten 
Winters mögen 

nachteilig auf die Knospenentwicklung gewirkt haben. *) 

Eine ausgibige Einnahmequelle für den Schnittblumen¬ 
züchter ist ein Beetchen solcher Cypripedien, doch gehört zur 
Anlage verhältnismässig mehr Aufwand an Mühe und Arbeit 
und — wie ich schon oben erwähnte — Geduld. 


*) Die ansserordentliclie Schönheit dieser Pflanze war für uns 

die Veranlassung zu einer naturgetreuen bildlichen Darstellung, Herr 
Inspektor Rettig war in sehr dankenswerter Weise bereit, die Ver¬ 
öffentlichung mit einigen Mitteilungen über die erfolgreichste Kultur zu 
begleiten, Die Red* 
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Zur Empfehlung der Frühjahrs pflanz ring 

von Obsthäumen. 


Von G. H, Fiesser, grossherzoglicher Schlossgärtner 

in Baden-Baden. 

Sich widersprechende Ansichten über die Pflanzung und 
Pflege der Obstbäume gab es von jeher und wird es auch 
ferner geben. Wenn ich mit aller Macht der Frühjahrs¬ 
pflanzung von Obstbäumen das Wort rede*), so habe 
ich damit durchaus nicht behaupten wollen, dass Bäume, die 
im Herbst und Winter gepflanzt werden, nicht gerade so gut 
gedeihen können. Ich spreche für die Frühjahrspflanznng, 
weil ich die Bodenbearbeitung als die einzige und doch 
bei uns gänzlich vernachlässigte Grundlage einer zinstragen¬ 
den Obstzucht betrachte. 

Das Recht, von Obstbau und Obstkultur zu sprechen, 
können in Deutschland nur wenige beanspruchen. Wo ist bei 
uns Bau, wo ist Kultur? Von Bodenbearbeitung sieht 
man meist keine Spür! So lange die Bäume bei uns in 
Baumlöcher gepflanzt werden, so lange Leute, welche be¬ 
rufen sind, den Obstbau zu fördern, von Baumlöchern reden, 
und man diese schmachvolle Behandlungsweise der Obst¬ 
bäume ungerügt in Büchern empfehlen .und abbilden darf, 
so lange wird es mit unserem Obstbau nicht besser werden! 

Die »Bodenbearbeitung« und »Herbstpflanzung« reimt sich 
nicht zusammen, und wenn ich die gründliche Bearbeitung 
des Bodens, das Rigolen desselben, als die notwendigste 
Vorarbeit für eine zweckentsprechende Obstbaumpflanzung 
betrachte, so muss ich dem Obstzüchter auch Zeit geben, 
diese Arbeiten ausführen zu können. Ich gebe ihm dazu 
5 Monate Frist, vom Monat November bis März, Nur aus 
diesem Grunde verwerfe ich die Herbstpflanzung, nicht weil 
die im Herbst gepflanzten Bäume zugrunde gehen, denn auch 
ich habe schon manchen Baum im Herbst gepflanzt, aber 
dann nur in tief umgegrabenen (rigolten) Boden. 

Für den Obstbau, dem ich als Grundlage die Bearbeitung 
des Bodens anempfehle, ist es kein Unding nur im Frühjahr 
zu pflanzen, aber Unsinn ist es, im Herbst einen Baum 
in ein ßaumloch zu setzen, wenn die Verhältnisse es 
erlauben, den Boden zu rigolen. Ich spreche hier als Obst¬ 
züchter, nicht als Baumschulbesitzer. 

Darum, wer dem fortschrittlichen Obstbau huldigt, der 
grabe seinen Boden im Herbst und Winter tief um und 
setze seine Bäume im Frühjahre. Er mag sich dennoch letztere 
schon im Herbst beschaffen, sie gut einschlagen und nach 
Fertigstellung der Erdarbeit pflanzen. 



Die Ernte und Ueberwinterung' der Gemüse. 

Von Jos. Barfuss in Schloss Senden (Regb, Münster). 

Ein wohlgepflegter Gemüsegarten bietet in der Regel, na¬ 
mentlich zu Ausgang des Sommers einen schönen Anblick. 
Manchem lacht da schon das Herz im Leibe, wenn er erwägt, 
welchen erklecklichen Gewinn er aus den prächtig gediehenen 
Küchengewächsen schlagen kann. Hierbei ist jedoch zu er¬ 
wägen, dass der Hauptwert eines guten Ertrages nicht von der 
Menge der in dem Garten gezogenen Gemüse bedingt wird, 
Sondern von der weiteren Verwendung derselben und 
dann insbesondere von einer guten Ueberwinterung. 

Viel hängt bei einer erfolgreichen Ueberwinterung davon 
ab, wie die Lremüge geerntet und die Aufbewahrungsräume be¬ 
aufsichtigt werden. Schon die Beschaffenheit und die Lage 
der Ueberwinterungsräume, seien sie Gruben, Mieten oder 
Keller, haben Einfluss auf die Haltbarkeit der Gemüse. Für 
manche der letzteren sind z. B. trockene, luftige Keller von 
grossem Vorteil, tür andere dagegen Gruben vorzuziehen, weil 
sich in ihnen die Gemüse frischer erhalten und weniger an 
Ansehen verlieren. 

Gleichviel an welchem Ort wir nun Gemüse überwintern, 
überall werden die Gemüse einen Teil ihres aufgespeicherten 
Wassers wieder abgeben und daher von einer feuchten Luft 
umhüllt sein. Diese feuchte Luft ruft aber das Auftreten 


*) Vcfgl. Seite 157 und Seite 267 d. Ztg. Die Red. 


1 von Pilzen, besonders von fäulniserregenden- und Schimmel¬ 
pilzen hervor und befördeit deren Gedeihen. Das Faulen der 
von diesen befallenen Blätter ist dann meist die Folge. Im 
Keller ist jenen Uebeltätern durch fleissiges Lüften an schönen, 
trockenen Tagen in etwas zu begegnen; wesentlich ist hierbei, 
dass man, bevor das Gemüse in den Keller gebracht und von 
allem Unrat gereinigt wurde, den Raum gehörig ausschwefelt. 
Auch empfiehlt es sich sehr, im Gemüsekeller einen Koksofen, 
wie man einen solchen bei Neubauten zum Zwejpk des schnel¬ 
leren Austrocknens der Wände benützt, aufzustellen. Das i Ieizen 
mit demselben darf aber nicht übertrieben und soll nur bei 
anhaltend nassem Wetter ausgeführt werden, um ein Aus trocknen 
; der zu feuchten Kellerlüft zu bewerkstelligen. 

Das eigentliche Einernten darf nur bei trockenem Wetter 
vorgenommen werden, und alles Gemüse muss, bevor es in 
den Lieberwinterungsraum gebracht wird, an der l mit abge¬ 
trocknet sein. Das Einschlagen im Keller soll nur in gute, 
reine und von allen faulenden Bestandteilen freie Erde oder 
am besten in reinen Sand geschehen. Sind nun trotz aller 
Vorsicht während des Vinters einzelne Pflanzenteile angefault 
oder gar verfault, so entferne inan diese sorgfältig von den 
gesunden Teilen und bringe sie selbstverständlich aus dem 
Keller. Es ist deshalb notwendig, dass man häufig nachsieht 
und von Zeit zu Zeit die Aufbewahrungsräume reinigt. Frische 
Luft, Reinlichkeit und sorgfältige Ueberwächung hat 
man somit den zu überwinternden Gemüsen fortwährend zuteil 
werden zu lassen, und wird durch Beachtung dieser Punkte 
sowol der Gartenfreund, wie der Züchter im grossen auch 
reich belohnt werden. Ersterer dadurch, dass er zu unge¬ 
wöhnlicher Zeit auf seiner Tafel selbstgezogenes, frisches Ge¬ 
müse in steter Abwechselung findet, letzterer durch einen hohen 
Ertrag seiner Bodenerzeugnisse. 

Zum Schlüsse möchte ich noch auf die hohe Wichtigkeit 
des Lörrens der Gemüse hin weisen, das für denjenigen Ge¬ 
müsezüchter wertvoll sein kann, welcher weit von grösseren 
t. Städten entfernt wohnt und seine Ware im gedörrten Zustande 
besser verwerten kann. Die Bildung von Genossenschaften 
würde hierfür sehr am Platze sein. — Wer sich eingehender 
über das Ueberwintern und Dörren der Gemüse unterrichten 
will, dem sei das von mir verfasste Werkchen: »Die Ueber- 
winterung der frischen Gemüse, Wurzel- und Knollengewächse 
und das Dörren der Gemüse«*), empfohlen. 



Die Kultur der Cattleya Trianae. 


Beantwortung der Frage Nr. 404: 

»Wie ist die Kultur von Cattleya Trianae? * 

Um zahlreiche und schön ausgebildete Blüten von der 
Cattleya Trianae während der Wintermonate zu erzielen 
worin doch neben der den Blumen eigentümlichen Schönheit in 
Form und Färbung der Hauptwert mit liegt, ist schon eine 
zweckmässige Kultur den voraufgehenden Sommer über ein¬ 
zuleiten. Dieselbe besteht im wesentlichen in der Gewährung 
reichlichen Licht- und Luftzutritts, von Feuchtigkeit, 
einer T a g e s - G e w ä c h sh aus t e m p e r a t u r von 20—23 0 R. 
und des Nachts + 15— 17 0 R. Durch häufiges Bespritzen 
der Topfgestelle und des Fussbodens, sowie durch das Auf¬ 
setzen von mit Wasser gefüllten Gefässen auf die Heizrohre 
wird am besten der erwünschte feuchte Luftkreis 1 hervor¬ 
gebracht Das Bespritzen der Pflanze selbst ist nicht em¬ 
pfehlenswert, weil das Ansammeln von Wasser in der Nähe 
der Triebhüllen sehr nachteilig werden kann; geradezu ver¬ 
derblich würde dies jedoch den später erscheinenden Bluten¬ 
scheiden, bezw, den aus diesen hervorbrechenden Knospen 
sein. Auch mit dem Giessen muss sehr vorsichtig verfahren 
werden; nur wenn es unbedingt nötig ist, d. h, bevor die 
Erde ganz aus trocknet, ist derselben Wasser zu verabreichen, 
und dies geschieht wiederum am vorteilhaftesten gegen Abend, 
weil dadurch gleichzeitig die für die Nacht nötige Feuchtig¬ 
keit erzeugt und erhalten wird. Ein leichter Schatten ist nur 
bei vollem Sonnenschein während der heissesten Tagesstunden 
zu geben, um die Blätter frisch und fleckenrein zu erhalten. 

Nach Vollendung des Triebes ist der CaUleya Trianae 
einige Wachstumsruhe zu gönnen, die man durch Verminderung 

ü Gegen Einsendung von 1 Mark 30 Pf. post frei zu beziehen 
] durch Ludwig Möller in Erfurt. 


























































































der Feuchtigkeit und der Temperatur erreicht; letztere mag 
des Tages über auf 4 15—17" IG erhalten werden, während 
sie des Nachts auf + 12° R. fallen darf. Wasser ist dann nur 
soviel zu geben, als zur guten Erhaltung der Scheinknollen 
nötig ist, das Spritzen muss hingegen gänzlich eingestellt wer¬ 
den" Erst wenn die Knospen die Scheiden zu durchbrechen 
beginnen, sind die Wurzeln nach und nach wieder reich¬ 
licher zu bewässern; die Haustemperatur ist jedoch, aus¬ 
genommen, falls dies durch die Sonne geschieht, nicht zu 
steigern. Wenn es irgend angeht, trage man stets für frische 
Luftzuffthrung von aussen Sorge; frische Luft ist allen Catt- 
leyea zuträglich, während Zugluft denselben sehr schädlich ist. 

Caithya Irtanae verlangt nicht ein alljährliches Umtopfen, 
sofern gleich von Anfang an ein entsprechend grosses Stand- 
gefäss gewählt und frische, gesunde, mit lebendem Torfmos 
(Sphagnum) vermischte, faserige Heideerde als Nährboden be¬ 
nutzt worden ist, sowie diesem eine gehörige Scherbenunterlage 
gegeben wurde. Nach Verlauf von 3 bis 5 fahren werden 
sich die Topfe mit Wurzeln gefüllt haben, und ist alsdann 
ein Umsetzen vorzunehmen. Der tönerne Behälter wird hier¬ 
bei mit grösster Vorsicht, behufs Schonung der Wurzeln, zer¬ 
schlagen, die schlechten oder verletzten Pllanzenteile abge- 
schnitten und nun die Callteya der kegelförmig bis über 
den Topfrand angehäuften, festgedrückten, moshaltigen Heide¬ 
erde aufgesetzt Auf diese Weise behandelt, wurzeln und 
wachsen die Caflleya Trianae kräftig und üppig und lohnen 
die sorgende Mühwaltung alljährlich durch einen mehrere 
Monate andauernden, prächtigen Flor, der nicht nur das 
Auge erfreut, sondern dem Handelsgärtner in klingender 
Münze auch einen guten Gewinn einbringt. 

Nach dem Verblühen sind diese Orchideen sorgfältig zu 
untersuchen; die schlecht gewordene Erde ist zu entfernen 
und frischer Böden sowol obenauf als auch in die entstan¬ 
denen Lücken zu füllen. Mit dem Zunehmen der Tage und 
des Wachstums wird auch die Haustemperatur und die 
Feuchtigkeit erhöht, und dann beginnt der Kreislauf der Fliege, 
der Kultur des voraufgegangenen Jahres entsprechend, auf’s 
neue. M, Herb in Erfurt, 

Schutzvorrichtung an Pfirsich- uncl Aprikcsenspalieren. 

Beantwortungen der Frage Nr. 45g: 

»Welche Schutzmittel sind für an Spalierwänden gezogene Pfirsiche 
und Apiikosen die handlichsten und dauerhaftesten?« 

Die an Spalierwänden gezogenen Pfirsiche und Aprikosen 
lassen sich am leichtesten und billigsten, wo das Material 
dazu zu haben ist, durch vorgebängte Zweige von Rot- und 
Edeltannen schützen. In unserem norddeutschen Klima er¬ 
frieren Spalierbäume dieser Arten so leicht nicht. Einen 
Schutz muss man nur den zeitig im Frühjahr erscheinenden 
Blüten zuwenden, und erreicht man dies am leichtesten, in¬ 
dem man nach dem Schneiden und Heften der Spaliere — 
ich setze voraus, dass dies geschieht, sobald das Laub abge- 
fallen ist — die Tannenzweige auf starke, in die Wände ein- 
gcschlagene Nagel überhängt, oder sie vermittelst einiger Heft- 
Weiden lose an die Stämme, starken Zweige oder die Spalier- 
iaüen und - drähte befestigt. Sie verbleiben dort, bis die 
Nadeln abgefallen und keine Nachtfröste mehr zu befürchten 
smd. Die all mäh Hg abfallenden Nadeln bewirken zugleich wäh¬ 
rend der Blüte die nötige Lüftung und hindern nicht den 
Zutritt von Insekten zu den Blüten behufs Befruchtung der¬ 
selben. Das spätere Entfernen der kahlen Zweige lässt sich 
bei nur geringer Vorsicht ohne Schaden ausführen. 

H, Roese, Hofgärtner a. D, in Eutin, 

Um die an Spaliermauern oder Ilolzwänden gezogenen 
form obstbäume, ganz besonders aber Pfirsiche und Apri- 
kusen, gegen die oft sehr rauhe und unfreundliche Witterung 
des Frühjahrs, welche in den meisten Gegenden Deutschland s 
vorherrschend ist, zu schützen, hat man verschiedene Vor- 
Achtungen getroffen.*) An den meisten Maliern, die in 
neuerer Zelt bei der Anlage eines Obstgartens errichtet werden, 
smd Schutzdächer angebracht, welche im gewöhnlichen Falle 
l2 r ~ L 5 cm über die Mauer hervor ragen. Diese Schutzdächer 
reichen jedoch zur Abhaltung von Nässe, bezw* des ent¬ 
stehenden Glatteises nicht aus und kann diesem tJebeistande 
auf folgende Weise abgeholfen werden. Man befestigt an 
dets Gitterwerk in schräger Richtung sogenannte Träger, 

T ) Line sehr zweckmässiger Sclmtzvorkehrung wurde im Jalirg, oSS 5 
kl. S. 149 abgebildet und beschrieben. Die Red* 


welche am praktischsten aus einfachen Holzlatten, oder auch 
aus Eisen angefertigt sein können, derartig, dass sie nach 
Belieben zu entfernen sind. Falls diese Träger aus letztge¬ 
nanntem Material bestehen, so müssen, behufs Festhaltung 
derselben, Klammern an der Mauer angebracht werden. 
Sind nun diese Gestelle eingehängt, so werden etwa 50 cm 
breite Stiühdecken, welche durch Rahmen festzuhalten sind, 
aufgelegt, doch ist es von Vorteil diesen Schutz nur im 
Notfälle anzuwenden* 

Das Schutzdach bietet auch noch den Vorteil, dass, weil 
der obere Teil des Bauines beschattet ist, die Saftströmung ge¬ 
hemmt und dadurch der untere, nicht beschattete'Peil bevor¬ 
zugt wird. Gegen stärkere Fröste, z, B, bei 3 — 4 0 R. Kälte, 
kann besprochene Schutzvorrichtung natürlich nichts mehr 
helfen, und da diese Spätfröste, besonders während der Blüte¬ 
zeit unserer Steinobstbäume, nur allzuhäufig Vorkommen, 
müssen wir zu einem anderem Mittel greifen, nämlich zu 
einer grösseren Schutzdecke* 

Zu diesem Zwecke werden schräg vor der Mauer in 
einer Entfernung von 1 m dünne Eisen- oder Holztsäbe, 
dann ebenfalls am äusseren Ende der Strohmatte entlang 
1 Stab angebracht. Ferner versieht man sich mit Decken 
aus Packtuch, welche, um demselben eine längere Dauer 
zu verleihen, mit Leinöl getränkt sein müssen. An diesen 
Schutzdecken befestigt man vorzugsweise eiserne Ringe oder 
einfach kurze Enden von Schnuren, die zur Befestigung an 
die auf der Strohdecke befindlichen Stange dienen. Es 
werden nun diese Decken der Mauer entlang gespannt und 
bei günstiger Witterung oder bei Regen von unten nach oben, 
nach Art der Schaffen decken, aufgerollt. Selbstredend kann 
diese Schutzvorrichtung auch den nötigen Schatten gegen 
die Einwirkung der zu starken Sonnenstrahlen im Hoch¬ 
sommer gewähren. 

Als Schutzmittel in den Wintermonalen empfehle ich 
die Bedeckung mit fannenreisig, welches in das ( ütterwerk so 
eingesteckt wird, dass eine weitere Befestigung unnötig ist* 

Zum Schlüsse noch einen allgemeinenen Rat für die 
Pfirsich- und Aprikosenkultur, Es empfiehlt sich sehr, wäh¬ 
rend der Dauer von grosser Sommerhitze, die Bäume nach 
Untergang der Sonne sanft, jedoch vollkommen zu über- 
brausen, was mit einer Handspritze am leichtesten auszu¬ 
führen ist. Diese Arbeit kann man 3 — 4 mal in der Woche 
vornehmen, welche Mühwaltung in Erlangung schön ge¬ 
färbter und saftiger Früchte ihren Lohn findet. 

Heinr. Weiler, Obergärtner in Frankfurt a. M. 


Ersatzleistung für ausseramtlieh angeschaffte Pflanzen 

in Herrscliafts-Crartnereieii. 

Beantwortung der Frage Nr 563: 

»Der an fragende Gärtner hat viele Pflanzen für sein Geld an- 
geschatTt, weil die Herrschaft wenig oder garmchts an wendet. Ist 
der Gärtner berechtigt, bei seinem Abgänge die Pflanzen nülzunehmen ? 
Die Herrschaft hat selbigem keinen Pfennig dafür vergütet und wird 
dies wahrscheinlich auf gütlichem Wege auch nicht tun. 

Die Beantwortung obiger Frage ist nicht so ohne wei¬ 
teres bestimmt zu geben; es ist eine Streitfrage, welche ohne 
Kenntnisse der < fbwaltendei 1 Verhältnisse oder Anhörung 
beider Parteien nicht entschieden werden kann. Bei gericht¬ 
licher Austragung der Sache ist die Ansicht des Richters, 
welche derselbe nach Einsicht der Akten und Anhörung der 
Zeugen, bezw. der Sachverständigen gewonnen hat, mass¬ 
gebend. Derselbe urteilt nach seiner Ueberzeugung und 
spricht, wenn kein Vergleich zu erzielen war, derjenigen Partei 
das Recht zu, welche nach seiner Erkenntnis das Recht auf 
ihrer Seite hat. 

Am zweckmässigsten ist es bei derartigen Vorkommnissen 
immer, dass beide Parteien die goldene Mittelstrasse ziehen 
und sich einigen. Mit nur etwas gutem Willen beiderseits 
ist dies sehr leicht möglich. 

In der Regel beruhen solche Streitigkeiten beim Abgänge 
des Gärtners meist auf gegenseitiger Gehässigkeit, Handelt 
es sich nur um Kleinigkeiten, so rate ich als Gärtner, man 
lasse die Sachen lieber fahren, ehe man sich mit der Herr¬ 
schaft herumstreitet oder gegenseitig beklagt Gutes und An¬ 
genehmes kommt selbst bei dem Gewinne des Prozesses nie 

heraus. Man wird zum mindesten um eine schöne Erfahrung 

... 

reicher und kann ähnliche Handlungen auf späteren Stellen 
vermeiden. 








































































































Im allgemeinen ist auf die Frage zu antworten, dass die¬ 
jenigen Pflanzen, welche der Gärtner für sein Geld ange¬ 
schafft hat, auch Eigentum des Gärtners sind, und niemand 
anders ein Recht auf dieselben hat. Will nun eine Herr¬ 
schaft die Gewächse dem Gärtner vorenthalten, so muss 
selbige hierfür gewichtige Gründe geltend machen, und das 
kann z. B, sein: eine Gehaltszulage für seine Leistungen 
während der Dauer seiner Stellung, oder sonstige Zuwen¬ 
dungen, welche die Herrschaft freiwillig dem Gärtner zuteil 
werden liess, ohne durch besonderen Vertrag dazu verpflichtet 
zu sein, Ist dies nicht der Fall, so kann der Gärtner die 
Topf- und Kübelpflanzen mitnehmen; sind solche aber zur 
Dekoration von Gruppen im Garten verwendet, und der 
Gärtner hat seine Stellung selbst gekündigt, so steht ihm nur 
das Recht zu, dieselben im Herbst zur Einräumezeit zurück¬ 
zu verlangen, und falls sie nicht ausgeliefert werden, dieselben 
einzuklagen. Der Gärtner ist nicht berechtigt im Laufe des 
Sommers die Gruppen zu zerstören oder zu verunstalten; 
keine Herrschaft hat es nötig, sich solches gefallen zu lassen, 
es sei denn, dass sich das nämliche Gruppenbild durch herr¬ 
schaftliche Pflanzen in seiner ursprünglichen Form mit Leich¬ 
tigkeit umstellen lässt. 

Anders verhält es sich mit einjährigen Gewächsen oder 
solchem Gruppenmaterial, welches bis zum Herbst seinen 
ferneren. Wert verliert, wie z. B. aus Samen gezogene Ge¬ 
müse- oder Nutzpflanzen, ferner Lobelien, Verbenen, Fuchsien, 
Pelargonien u. a. m., welche ausgepflanzt sind. Von diesen 
Sachen darf und kann man nichts mitnehmen; hierüber steht 
dem Gärtner allenfalls das Recht zu, seiner Herrschaft die 
Rechnung zuzustellen. Wird deren Begleichung verweigert, 
so kann derselbe seine Forderung mit Erfolg ein klagen. Macht 
jedoch die Herrschaft geltend, dass sie keinen Nutzen von 
den Pflanzen hatte, oder dass das mit demselben bestandenen 
Stück Land hätte anderweitig besser ausgenutzt werden 
können, so ist der Erfolg der Klage zweifelhaft. Dies letztere 
ist der schwierigste Streitpunkt, welcher bei Streitköpfen 
selten ohne Hinzuziehung von Sachverständigen geregelt 
werden kann. 

»Eine Herrschaft, welche nichts an den Garten 
und an cl ie Gärt n er ei wenden will, kann auch nichts 
verlangen, oder ist wenigstens nur zu solchen Ansprüchen 
berechtigt, welche mit den herrschaftlichen Aufwendungen 
für ihren Garten in Einklang zu bringen sind. Ein Gärtner, 
welcher nun eine solche Stellung bekleidet, hat weder das 
Recht noch die Pflicht, ohne das Wissen seiner 
Herrschaft Pflanzen für sein Geld anzuschaffen. 
Geschah dies dennoch und die Herrschaft hat sich selbiges 
gefallen lassen, wenn auch stillschweigend, so ist dieselbe 
verpflichtet, bei seinem Abgänge für die Pflanzen, welche 
der Gärtner für sein Geld der Herrschaft zur Verfügung 
stellte, oder in deren Interesse verwendete, Entschädigung zu 
beanspruchen, und kann solche mit Erfolg cinklagen, wenn 
keine Gegenforderung seitens der Herrschaft vorhanden ist!« 

Es ist eine weitverbreitete, aber eine sehr zu verwerfende 
Sitte, dass Privatgärtner beim Wechsel von einer Stelle 
zur andern Pflanzen oder Stecklinge milnehmen, oder von 
ihren Genossen eintauschen, oder gar bei diesen oder jenen 
vom Komposthaufen auf lesen. Dieser Gebrauch hat wieder¬ 
holt zu den bittersten Streitigkeiten mit den Herrschaften ge¬ 
führt, wenn beim Wechsel hierfür Zahlung geleistet werden 
sollte. Jede anständige Herrschaft bezieht und bezahlt die 
Pflanzen und den Samen zur Bestellung und Ausstattung 
ihres Gartens gern, und ich rate jedem Gärtner, von jenem 
verwerflichen Verfahren abzugehen. Handelt es sich einmal 
um besonders wertvolle Gewächse oder Sammlungen oder 
ein Andenken von irgend einem teueren Freund, so teile man 
das Mitbringen der Pflanzen der Herrschaft mit, und man 
wird beim Wechsel auch unbehelligt damit abziehen können. 

Ein Berufsgenosse in Üstpreussen hatte lange Jahre hin¬ 
durch in einer Herrschaftsstelle zwei aus Schösslingen gezogene 
Agave ama icana kultivirt, die er beim Weggange als sein Eigen¬ 
tum beanspruchte. Der Amtsrichter in Allenburg erkannte 
ihm dieselben auch zu. Die Herrschaft machte zwar geltend, 
dass die Pflege der Agaven, der Stand und die Feuerung im 
Gewächshause, sowie die Kübel ihr Geld gekostet hätten, 
demgegenüber machte der Amtsrichter jedoch geltend, dass 
der Herrschaft hierfür deren Ausstattung im Garten zugute ge¬ 
kommen wäre. Die neuen Kübel, welche der Herr verlangte, 


gab der Gärtner freiwillig zurück: gerichtlich war derselbe 
nur dann dazu gezwungen, wenn keine Gefahr für die Pflanzen 
infolge des Austopfens vorhanden sei. Es war zum Herbst 
und, wie sich später ergab, erkrankten die Agaven durch 
das Umsetzen, sodass die eine davon zugrunde ging. 

A. Matz, Obergärtner in Hernainenhütte-Labani 

(Ob. -Schies.). y: 




Frage Nr. 588; Welchen Nachteil hat die Anwendung eiserner 
Baum pfähle auf die daran gehefteten Bäume ergeben?« 

Frage Nr, 589: »Welches Alter erreicht wol lllusa Emde in 
unseren (mitteleuropäischen) Kulturen? Ist dieselbe schon zur Blüte 
gebracht worden? Stirbt sie nach der Blute ab oder nicht?« 

Frage Nr, 590: Wie und zu welcher Zeit werden am besten 

Spiraeeu, Weigelien, Deutzien, Hiiiscus u, s, w. vermehrt?« 

Frage Nr. 591; Wie ist die Entstehung und Entwickelung 
der sogenannten grauen Erdmade, und wie bekämpft man sie am er« 
folgreichsten ? * 

Frage Nr, 592: »Wann ist die beste Zeit Rosa canma -Samen 
auszusäen, und wie lange ist das Ankeimen (SUatifmreu) vorher nötig?,: 

Frage Nr. 593: AVann ist die geeignetste Zeit Rosa canina- 
Sämlings-Hochs tarn me zur Veredelung zu pflanzen? Ist es notig, dieselben 
gänzlich mit Erde zu bedecken oder nicht?« 

Frage Nr. 5941 »Kann llyacinthiis catidicans ohne Bedeckung 
im Freien überwintert werden ? « 

Frage Nr. 595: Was mag wol die Ursache sein, dass Acpfei 

und Birnen auf dem Baume faulen? Der Sommer war hier sehr trocken.« 

Frage Nr, 596: »Wie kommt es, dass viele Beeren an den 
Weintrauben bei Beginn der Reife auf dem Stiele braun werden und 
nicht zur Reife gelangen ? Die Rebstöcke belle den sich unter Glas 
und wachsen sehr stark, auch sind die Beeren im allgemeinen sehr 
gross und schön. In England wird jenes Ucbcl »Shanking« genannt.« 

Frage Nr, 597: »Welche Wasserförderungsmascliine (seihst» 
tätige, d. h. durch Wind, Wasser, Dampf u. s. w. getrieben] ist zur 
Versorgung eines kleinen Haus garten s die billigste und beste, wenn, 
wie hierorts, ein wasserreicher Brunnen vorhanden ist?« 



ORCHIDEEN. 
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D ie schönsten, grossblumigen Phalaenopsis-Arten und deren 
Kultur. Obgleich die Phalaenopsis in der Kultur ein wenig anspruchs¬ 
voller und im Preise etwas höher als zahlreiche andere tropische Orchi¬ 
deen sind, sollten doch einige Vertreter dieser Gattung in keiner Orchi- 
dieen-Sammlung fehlen, dieweil ihre Blütenrispen nicht nur sehr zieren, 
sondern sich auch die einzelnen, seltsam geformten und farbenprächtigen 
Blüten ausserordentlich gut zu den verschiedensten Blumenarb eiten ver¬ 
wenden lassem 

Von denjenigen Spezies jenes Genus, welche ich in Frankreich, 
Belgien und England bei den H an d eis gar tn er n am häufigsten in 
Kultur sah, wären zu nennen: Phalaenopsh grandißora^ mit besonders 
grossen, reinweissen und gelbgezeichneten Blumen, 

Alsdann: f\ amabtlis , deren Blumen weniger gross, als die der 
vorhergehenden Art sind, jedoch ebenfalls eine reinweisse Grundfarbe 
besitzen; nur die Lippe ist hier gelb-, rosa- und purpurn-gestreift. Die 
Lebhaftigkeit der Zeichnung wechselt indes bedeutend. 

P* Schiller’iana ist infolge ihrer prächtigen Blätter und 
kräftigen \\ uchses schon seit längerer Zeit ein Liebling unserer 
nischen und grösseren Frivat-Gärten. Sie wurde im Jahre 1885, 
Seite 137 der Deutschen Gär ln er-Zeitung, abgebildet und beschrieben. 

Etwas neueren Ursprungs , doch nicht minder pflegewürdig sind: 
P. Sondenana , I\ Stuarfoanjfl und P. gforiosa 9 die sämtlich ihre grossen, 
schön gezeichneten Blumen in beträchtlicher Anzahl an viel verzweigten 
Rispen entwickeln, und von denen es, wie auch von den vorhergehenden, 
bereits eine Menge prächtiger Spielarten gibt. 

» Anspruchsvoll in der Kultur« sind die Photo enopsts• ARen eigent¬ 
lich nur insofern, als sie, neben einem recht lichten Standort im Wann- 
hause, eine zeit ge müsse Ruheperiode, verbunden mit grösserer Kühle 
und Trockenheit, und zurzeit des erneuten 'Wachstums eine feucht- 
warme I emperatur erfordern. Weniger Schwierigkeit bereitet ihre Fr- 
nähiungj denn sie fühlen sich am woklsten, wenn ihre "Wurzeln 
weder mit II eideerde, noch m 1 1 Mos bedeckt sind, sondern 
s i c li frei a n Fl o 1 % % t ü ck e oder T h o n s c h e r b e n kl ft in m c r n können! 
gerade hierin liegt aber der Schwerpunkt der Behaiidlungs weise und ht 
der Nichtbeachtung dieses Umstandes die Ursache manches Misser¬ 
folges. hn Jahrgange 1885 wurde an oben an geführter Stelle bereits 
darauf hingewiesen und das Bilanzen der Pkalaenopsis *Arten auf durch¬ 
löcherte Teller, oder besser auf durch Draht verbundene Entwässerung^ 
röhren, sowie auf ein aus runden Stäben gebildetes, röhrenartiges Gestel 
befürwortet Herb in Erfurt. 
















































































Cattleya Schroederae und Cattleya Hardyana splendens* zwei 
seltene, farbenprächtige Orchideen. I ni Laufe dieses Sommers 
haben im königl* Berggarten zu Herrenhausen bei Hannover mehrere 

hervorragend schöne Orchideen geblüht, unter denen sich besonders die 
CaUleyen hervortaten, und von diesen waren es wiederum zwei, welche 
durch prächtige Blüten glänzten* 

Die erste war Cattleya Schrocderae > welche der Gemahlin des 

Baron von Schroeder zu Ehren so benannt worden ist. Ihre Blumen 
zeigten eine ganz wundervolle Färbung* Sie leuchteten nicht durch 
dunkle Farben, sondern der ungemein zarte Ton liess sie besonders 

auffaUen» Für die Zartheit dieser Farbe kann man kaum einen 

passenden Ausdruck finden, wie ja überhaupt die Bezeichnung der ver¬ 
schiedenen Farbenabstufungen gerade bei den Orchideen ungemein 
schwierig ist* Selbst mit Hülfe einer Faibcnskala würde man noch 
häufig genug ratlos vor diesen wunderbaren Verschmelzungen der 
schönsten Farben stehen. Ich will die Färbung ein zart rosiges Violett 
nennen, weiss abtr wol, dass diese Bezeichnung lange nicht bestimmt 
genug ist. »Vornehmheit« würde, auf die Blumen der C. Schroeßem 
an gewendet, der rechte, bezeichnende Ausdruck sein, denn: vornehm im 
Bau, sowie in der Farbe sind sie unstreitig. Ganz besonders trägt dazu 
die Färbung des Schlundes bei, die hier mit dejn Namen Goldocker« 
belegt wurde, also ein Gemisch von Gold und Ocker vorstellt* Oben¬ 
drein ist dieser schönen Cattleya noch ein köstlicher, feiner Vanille¬ 
duft eigen, der ihren grossen Blüten einen erhöhten Reiz verleiht* Sie 
blühte hier im Berggarten in drei Exemplaren, von denen jedes in 
seinen Blumen eine etwas blässere Färbung hatte* 

Das gerade Gegenteil von dieser »blassen Schönheit•• zeigte sich 
in Cattleya Bardyana splcmlenS. Die Blumen- und Kelchblätter wie 
die Lippe glänzten in den gesättigsten Farben, Eine zu gleicher Zeit 
blühende Cattleya gigas , deren Blütenfärbimg doch auch nicht mit 
»blass« zu bezeichnen ist, wurde durch die Cattleya jfardyana sp Ende ns 
vollständig in den Schatten gestellt. Letztere hat ausserdem sehr grosse, 
in allen Teilen wollige formte Blüten, und nimmt sie schon deshalb unter 
den CaUleyen einen ersten Platz ein. Man vermutet in ihr eine 
Kreuzung der Cattleya Trianae und der gleichfalls herrlichen Cattleya 
Dounana. Von der letztgenannten hat .sie die prächtige Zeichnung ihres 
Schlundes, welcher auf gelbem Untergrund hist purpurne Längslinien 
zeigt, die wiederum in das wunderbar schöne Magentarot der Lippe aus- 
laufen. Die letztere ist ungemein gross und breit; namentlich wird der 
Unterste Teil mit oben genannter Färbung, die ein ganz eigener Schmelz 
überzieht, bedeckt. Ein dünner, blasser gefärbter Saum umfasst die 
fein gekräuselte Lippe und trägt zur Hebung der ganzen Erscheinung 
ausserord en tl ich bei. 

Diese herrliche Orchidee ist von grosser Seltenheit. In Kultur 
sollen sich nur noch einige wenige Exemplare befinden, und ist deshalb 
der Wert einer einzigen solchen Pflanze (die hiesige wurde auf 3000 M. 
geschätzt) ein sehr hohen 

Reinh. Koenemann in H erren hause n. 


Einiges über die Kultur des Phajus grandifolius*)* Phajus 
g} andlfolms Lour*, Sy fl* : Bletia Tanke rvilUae R* Br,, ist eine schon 
im Jahre 1778 aus China und Coehinchina von Dr* Fol h erg i 31 in Eng¬ 
land eingeführte Orchidee* Den Blutenstand bildet eine langgestreckte 
Traube aussen weisser, innen braun gelb er Blumen, deren grosse, röhren¬ 
förmige Lippe am Grunde weisslichgrau und am Rande purpurn ge¬ 
färbt ist. 

Man kultivirt die PJmjus ^Arten in Töpfen oder Körben, in einer 
Mischung von kräftiger Lehm-, Heideerde und Sphagnum (auch etwas 
feiner Sand kann beigemischt werden), im Warmhause bei einer Tem¬ 
peratur von -J~ tg— 15 0 R. Das Verpflanzen geschieht am besten 
nach der Blüte, Hierbei kann man auch gleich die Vermehrung vor¬ 
nehmen und zwar durch Ablösen der Bulben, jedoch hat man darauf 
zu achten, dass jeder abgetrennte Teil mit einem jungen Trieb versehen 
ist Die Blütezeit fällt in die Monate Januar bis März* 

M t Schwedler in Oeh rin gen. 


Bletia hyacinthma als Freiland-Orchidee. Die in den Gärtnereien 
ljereits ziemlich verbreitete Bletia hyacinthma R. Br., mit ihren zahl¬ 
reichen Synonymen ( von deren Aufzählung ich jedoch, da sie ja hinläng¬ 
lich unter obiger Bezeichnung bekannt ist, und um die Namen Verwirrung 
nicht noch zu vermehren, Abstand nehme), wird zumeist als Kalt¬ 
haus-Orchidee behandelt und in einem leichten Nährboden kultivirt Nach 
eueren, in England erfolgreich angestellten Versuchen soll dieselbe jedoch 
fast ebenso hart wie unser gewöhnliches Knabenkraut, Orchis mascnla^ 
sem und ihre rosenroten Blüten und gras ähnlichen Blätter im freien 
kan de, in etwas geschützter, massig feuchter Lage, kalkhaltigem Lehm 
ür ^ £ l d verrotteter Laub- oder Heideerde bei weitem kräftiger ent¬ 
wickeln, als bei der seitherigen Behandlungsweise im Gewächshause, 
Falls es gelingt, dies Verfahren auch in Deutschland einzubürgern, 
würde unsere noch so spärliche Liste schöner, zur B hi menbild ne rei 
geeigneter Freiland-Qraaideen um einen begehrenswerten Vertreter be¬ 
reichert werden, und dies wäre — sein Ziel, auf's innigste zu wünschen k 

M, Herb* 


*) Beschreibung und Abbildung des Phajus grandifolius siehe 
‘ ehe 269, Jahrg* 1885, der Deutschen Gärtner-Zeitung. Die Red. 


Beobachtungen an Maxillaria Sanderianä, Gelegentlich des 
Umbaues eines Gewächshauses im Berggärten zu IlerTenhausen und 
dos dadurch bedingten Umräumens der Pflanzen, wurde an einer 
Maxillaria Sa nderiaha , die sich diesem Stand Ortswechsel mit unter¬ 
ziehen musste, eine sehr interessante Beobachtung gemacht. Dieser 
Wechsel gediah kurz vor der Zeit, zu welcher man den Aufbruch ihrer 
Blumen erwarten konnte. Aber siehe da, die Knospen wurden in kurzer 
Zeit gelb, welkten und mussten entfernt weiden. Dieser Vorgang zeigt, 
wie empfindlich manche Orchideen in ihren Blumen, bezw. Knospen 
sind , denn doch nur auf den veränderten Standort in einem anderen 
Gewächsbause, in 'welchem dieser Maxillaria an Luft, Feuchtigkeit und 
Wanne natürlich das gleiche Mass wie in dem früher in ne gehabten geboten 
wurde, ist das Schlecht wer den der Knospen zurück zu führen. Man lasse 
daher die Blumen sich immer erst entfalten, bevor man die Pflanzen 
in T s Schauhaus oder in den Wintergarten bringt, denn noch manch’ 
andere Orchidee zeigt dieselbe Empfindlich kfeit* — Zum Glück kam 
hier im Berggarten nach kurzer Zeit ein anderes Exemplar derselben 
Spezies in Blüte und wurde uns der Genuss, den eigenartigen Flor zu 
sehen, doch noch zuteil. 

Die Blüte der Maxillaria Sander iaua hat eigentlich ein unheim¬ 
lich düsteres Aussehen. Der Mittelpunkt derselben ist dunkel braun 
gefärbt und nur der kleine, hervorragende, halbrunde Lappen der Lippe, 
der von hellgelber Farbe ist, bringt ein einigermassen freundliches 
Bild hervor* Den Sepalen und Fetalen scheibt von dem dunklen 
Braun des Zentrums bei ihrer Entfaltung etwas an ihrem hellen Kleide 
haften geblieben zu sein, denn sie zeigen eine unreine Färbung. Die 
Lippe ist sackartig nach unten verlängert und endigt an ihrem oberen 
Rande in jenem vorerwähnten, hellgelben Lappen. Die Fetalen sind 
ziemlich breit, laufen aber sehr spitz zu und biegen sich etwas zurück, 
Sodass die dunkle Mitte nur von einem* schmalen, hellen Saum umgeben 
scheint. Die grossen Blüten dieser Maxillaria Sanderi ana entwickelten 
sich, wenn man so sagen darf, aus dem Wurzelstocke und waren 
von ungemein langer Dauer, indem sie wochenlang unverändert schön 
blieben* Reinh. Koenemann in Herren hausen. 



Ueber Musa Ensete-Aiissäten. Häufig wird in diesem Jahre 
über den schlechten Erfolg der Aussaten von Musa Ensete geklagt und 
angeführt, dass kaum 25—40 n / 0 der ausgesäeten Samen aufgehen. 

Der Misserfolg ist häufig darin zu suchen, dass die Samen zu 
warm ausgesäet worden sind. Ist das Samenkorn noch sehr bisch, so 
schadet eine hohe Temperatur nichts, und es kann schon nach 3 Wochen 
die junge Pflanze zum Vorschein kommen ; ist dasselbe aber schon mehr 
oder weniger ein ge trocknet, so ist es viel besser, die Aussal keiner hohen 
künstlichen Boden wärme auszusetzen, sondern dieselbe etwa In gewöhn¬ 
licher Zimmertemperatur sich selbst zu überlassen. Aussaten von Bananen- 
Samen, die schon längst aufgegeben und beiseite gestellt worden waren, 
gingen noch nach Verlauf eines Jahres bis zu 40% auf. Im Zimmer 
keimte bei mir eine ^Muster- Sa men probe von Musa Ensete binnen \ 
Monaten» W* Mark in Erfurt 


Crinum amabile in Blüte* Ein Crinum amabile mit riesiger 
Blütendolde wird zurzeit im Falmenhause des Berggartens zu Herren- 
hausen allgemein bewundert und verdient diese Bewunderung auch in 
der Tat. Es hat einen freien Standort und w irkt mit seinem mächtigen 
Blätterschopf, sowie seiner grossen, braunroten Blütendolde nach allen 
Seiten* Dieses Crinum blüht nur als grössere Pflanze, und da es einen 
ziemlich grossen Raum beansprucht, ist es nur demjenigen vergönnt, 
es bei sich in Blute zu sehen, der über grössere Gewächshäuser verfügt* 

Reinh* Koenemann in Her ren hause tu 

Mittel gegen die Blumenkohlkrankheit* Gegen die aut Seite 
230 dieser Zeitung beschriebene Blumenkohlkrankheit hat sich hei mir 
die Anwendung von Leder kalk als sicheres Heilmittel erwiesen. Der¬ 
selbe wird im Herbst auf das Land gebracht, gleich massig verteilt und 
im Frühjahr untergegraben, Die Krankheit trat bei mir früher stark 
bei allen Kohlarten auf, heute ist sie vollständig verschwunden. 

Karl Kaiser in Nordhausern 



Cacao- und Tabakpflanzungen in Kamerun, ln unseren Kolonien 
in Kamerun gibt es jetzt vier grössere Plantagen, von denen zwei zurzeit 
noch im Entstellen sind. Ein würüemberger Fachgenosse, H* G echt es, 
früher Regierungsgärtner in Kamerun, ist seit dem Monat Februar damit 
beschäftigt, eine Cacaopflanzung zwischen Bibundi und dem Nordgehict 
von Viktoria anzulegen. Eine eben solche* vielversprechende, mit über hun¬ 
derttausend Cacäobäumen bestandene befindet sich an der Kriegsschiff- 
Hufenbucht, südlich von Viktoria; man Hofft nächstens die erste Ernte 
davon versenden zu können. Ferner bestehen noch zwei grössere Tabak¬ 
pflanzungen , von denen die eine In Kribi bei Gross-Bantaga, .südlich 
von Kamerun, von einem pfalzer r labakpflanier, H* Althans, geleitet 
wird und bereits vorzüglichen Kohslofl auf den hamburger Markt liefert. 
Der Statthalter von Kamerun, Freiherr von Soden, ist erfreu¬ 
licherweise ein grosser Fflanzenfreund, und sind deshalb die die Regie- 







































































































































rungsgebaude umgebenden Anlagen nicht nur sehr schön aus ge führt, 
sondern auch vorzüglich unterhalten* Jenes Verwältuugsgebiet hegt auf 
der Hochebene T wo früher Joutovvn gestanden hat, und gewährt einen 
herrlichen Anblick 


Gründung von Schulgärten im Fürstentum Reuss, \\ ie aus 
Hirschberg (Reuss j. LJ mitgeteilt wird, strebt die Schulbehörde des 
oberländischen Bezirks die Einrichtung von Schulgärten an, um die¬ 
selben in den Dienst der Obstbaumzucht zu stellen. Es haben bereits 
durch die Schulvorstände Erhebungen über vorhandenes, zu den Schulen 

gehöriges Gartenland stattgefunden. — 

Hält man denn in dem deutschen Bundesstaate Retiss das wohl¬ 
erwogene, zu treffend-vernichtende Urteil des preussi sehen Landwirtschafts- 
Ministeriums über derartige Baumschulen keiner Beachtung wert i 
In der Kenntnisnahme und Berücksichtigung weiser Reglernngsmassregeln 
sollte sich doch in erster Linie bei den Behörden die deutsche Einig¬ 
keit betätigen ' 


Eine kanaan’schc Weintraube, Der englischen Fachzeitschrift 
-The Garden- zufolge ist die grösste Weintraube, die bisher erzielt 
worden ist, diejenige, welche kürzlich von \Y. It unter von Lambton 
Castle Gardens in Belfast (Irland) ausgestellt wurde. Sie wog 20 Pfund 
12 Unzen (englisches Gewicht), etwa 9 hg 2S0 g, und war in einem 
Treibhause von der Sorte Frankentaler (Block Ilamhnrgh) geerntet 
worden* 


Xu der Reihenfolge des Staltfmdens, 

Charlottenburg (Flora, nicht wie ursprünglich geplant in Potsdam). 
Obst- und Garten bau-Ausstellung und Obstmarkt des mär¬ 
kischen Obstbauvereins, vom 4.—6* Oktober* 

Zwettl. Obstbau-Ausstellung des Obstbauvereins in Zwettl 
(Niederösterreich) vom 4,—7* Oktober. Anmeldungen bis zum 15* 


September an den Vorstand des Vereins, von welchem auch die aus¬ 
führlichen Bestimmungen und Preisbcweibnngen zu erhalten sind* 

Berlin, Ckrymnthe^ium -Ausstellung des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues* Ende November* Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins, Professor Pr. L. Wittmack, Invalidenstr* 42, 

Ed mb urg. Internationale Ch rysantkem um-K u s s t e 11 u n g als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrysanthemum* An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen an den Vorstand der Scottish Horticultural Association in 
Ed in bürg (Schottland), 

Brüssel. Internationale C ‘h rysan them um - A u s st e 1 1 11 n g der 
Socictf’S royales de Flore et Linneenne am 17. November. 

LUle, Internationale Chrysanthemum-K u s stel 1 11 n g des Cercle 
horticole du Nord vom 17.— 20* November* Anmeldungen an den 
Vorsitzenden der Gesellschaft in Saint Maurice-Lille, 24 Rue du Faubourg 
de Roubaix (Frankreich). 

Hulk Provinzial - Chrysanthemum- A11 s s t e 11 u n g der National- 
Ckrysanthetnum ~ Society von England in Verbindung mit der Jahres- 
ausstellung der Garjtenbaugeseilschaft von Hüll (Yorkshire), Vom 21. 
bis 22, November. 

Oldenburg. 1 71 t /; > r s a n themu ///-Ausstellung des Obs t- 11 n d 
Gar teu bau Vereins zu Oldenburg, verbunden mit einer Schaustellung von 
Dauerobst* Ende November, 

Gent* Internationale Chrysanthemum -Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrysanthemum* Vom 


•7 1 


“0 


November bis 1. Dezember. Anmeldungen an den Vorstand der 


kgl, Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent. 

Haarlem, Blu m eu z wlebel- Auss tellujhg des Vereins zur 
Beförderung der Blumenzwiebel-Kultur in Haarlem (Holland) vom 21. 
bis 25. März 1890. 

Berlin, Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellu d g vom 
25. April bis 5, Mai 1890. Das Verzeichnis der für diese Ans Stellung 
ausgeschriebenen Preisbewerbungen ist erschienen und von der Haupt- 
sclirif Heilung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Berlin N., 
ln validen Strasse 42 zu beziehen, 

Wien, Obstbau-Ausstellung als Fachgruppe der allgcm, 
land- und forstwirtschaftlichen Ausstellung vom 1 5* Mai bis 15. Oktober 
1890, 1Vcm üse -Ausstellung im Monat September. 

Bremen, Gar ten bau- Ausstellung 1890, Auf der im Juni, 
Juli und August in Bremen statt lind enden nord west deutschen Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung wird der Gartenbau als Gruppe XIII ver¬ 
treten sein* Der Vorstand dieser Abteilung ist Stadt-Obergärtner 
J. i W. Iieins. Es finden zeitweilige Ausstellungen in überdachten 


Räumen am 1. Juni, iS. Juli und 25. August und ausserdem für Freu 
laiidsachen eine solche während der ganzen Dauer der Ausstellung statt. 
Anfragen und Anmeldungen bis 1. November an das Geschäfts¬ 
amt der n ordwestdeutschen G e werbe- und Industrie-Ausstel¬ 
lung in Bremen, Martinistrasse 9. 

Antwerpen* internationale p flauzen-geographisch e Aus, 
Stellung im Laufe des Jahres 1S90. Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel- 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosseliere in Li er re (Arr. Malin.es) 
erhältlich. 

Portici (Italien). Ausstellung von Obstdarren« Im Monat 
September 1890, 


Die durch den Tod des Gartendirektors Müller erledigte Ver¬ 
walterstelle der herzoglichen Gärten in Altcnburg wurde dem herzoglichen 
Obergätiner Theodor Schulz verliehen, 

Der Garteninspektor W* Schnitze in Tost Ö. -SchL, ein ehe¬ 
maliger Schüler Leune’s und Meyer’s, übernimmt am 1. Oktober 
die Leitung der ausgedehnten Park- und Gartenanlagen des Ritterguts¬ 
besitzers v. Kruse auf Schloss Neelzow in Vorpommern* 

Der Privatdozent Dr. Molisch an der Universität in Wien ist 
zum ausserordentlichen Professor der Botanik an die technische Hoch¬ 
schule in Graz berufen worden* 

Am 1. Oktober 1889 sind es 25 Jahre, dass der kenn gl, 0 ebe¬ 
ne mierat Franz Späth durch Verlegung des seit dem Jahre 17 5S in 
Berlin bestehenden Geschäftes nach Rixdorf die Baumschule von Ripdorf- 
Berlin irds Leben rief* Dieser Erinnerungstag wird sich für den Be¬ 
gründer zu einem Ehrentage gestalten* 

Rev, Josef Miles Berkeley, Vikar von Sibberstoft, Market 
Harbnrougli (England), ein berühmter Botaniker, starb am 2, August 
83 Jahre alt. Berkeley gehörte zu den hervorragendsten Kennern 
von Algen, Pilzen und Mosen. 


Patente haben angemeldet: Jakob Zimmermann: auf eine 
Neuerung an Kartoffelerntemaschinen; James Hargreaves: auf einen 
Wärmemotor; Frederick Loeser: auf eine Steuerung für mit Druckluft 
arbeitende zweikammerige Wasser lieber; Josef Krumbach: auf ein 
Verfahren und eine Vorrichtung zum Richten in gerade Stücke zu 
zerschneidenden Drahtes; Fr. Bauer auf einen Verschluss für Jauche- 
fässer; Hermann Laass & Ko.: auf eine Vorrichtung zum Einstellen 
der Traghebel für Maschinen zum Stechen von Pflanzlöchern und zum 
Pflügen. 

Patente sind erteilt: W* Vorbach 1 auf ein Gefäss zum Ein¬ 
fahren von Kesselstein-Lösungsmitteln in den Dampfkessel ; F. Pasquay : 
auf eine Wärmeschutzhülle aus Buckelblech* 

Musterschutz ist gewährt: Oskar Gurth & Ko.: auf Pflanzen- 
Ständer; F* Hornemann: auf Vasen und Schalen; Konrad Gautsch: 
auf Zeichnungen von Blumenvasen. 


Handelsregister. 


Die SteinerTche Gärtnerei in Schwab, Hali ging am 1. September 
durch Kauf an Herrn Ernst Strobel, Kunst gär tn er aus Esslingen, über. 

Die Gärtnerei von T* Fitz au in Dessau-'Wasserstadt wurde durch 
Kauf an den Kunstgärtner Th. Happach abgetreten* 

Die berühmte Handelsgärtnerei von James Veitch in Chelsca- 
London ist von dem bisherigen Inhaber Harry Veitch auf dessen 
N e fl e n Ja m es und Arthur V e U c 1 1 ti bergega n gen * 

Das Orchideen-Einfuhrgeschäft von Sh u 111 e wo r t h , Ca r d c r & K 0. 
in Clapham und Heaton (England) wurde an die Firma Charleswortb, 
Shuttleworth & Ko, ebendaselbst abgetreten. 

Die durch die Verbreitung neuentdeckter und neugezüchteter 
Pflanzen bekannte Handelsgärtnerei von Thibaut & Keteleer in Sceaux 
(b rank reich) wurde von J. Sallier Sohn übernommen* 


V er kehr s wesen. 

Zulässigkeit von Wertangabe und von Nachnahme bei Post- 
packeten im Verkehr mit den italienischen Postanstalten in San 
Marino, Assab, Massaua, Tripolis, sowie in der Regentschaft Tunis. 

Von jetzt ab ist bei Pos tpackeren im Verkehr mit den 
italienischen Postanstalten in der Republik San Marino, i [1 
As sab, Mas saua, Tripolis, sowie in La Gondelte (La GolcttaJ, 
S o u s s e (Susa) u n d Tunis (R.e gen t scha ft Tu n t s) Wertangabe bi s 8 0° 
Mark ( 1000 f ranken) und Nachnahme bis 400 Mark (500 Franken) 
zugelassen. 

Berlin W. f den 10. September 1889* 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten- 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, - Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuclihamllunff in Leip^ 

Druck von Friedr, Kirchner in Erfurt. 
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unter Mitwirkung 


Ludwig Möller-Erfurt. 


<Srfrij(iut am i. 10. uit b 20, *inti feben iVUuatf 


JLbdnimutiitfjnrtt« jäkirlld) ft JflnrK* l)ALbj&4rItdi 4 ülfirfc 


Chrysanthemum indicum Ava 1 auche. 




Drei empfehlenswerte Winter-Astern. 

Chrysanthemum indicum: Avalauche, Mr, H, Cannell und Mrs. H. Cannell, 


Wieder stehen wir vor der Zeit, wo in edlem Kampfe 
die Züchter und Pfleger der indisch -japanischen Winter- 
Astern ihre Kräfte hinsichtlich der höchsten Leistungsfähigkeit 
vollendeter Kultur messen werden. Doch nicht nur jenseits 


»des Kanals und der Vogesen« wird sich dieser Wettstreit ent¬ 
spannen, sondern man rüstet sich diesmal in erhöhtem Masse 
auch in Deutschland, um — zuvörderst in der Reichshakrpt- 
stadt — dem Publikum die Ergebnisse deutschen Fleisses 
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auf dem Gebiete der Chrysanthemum in di cum - Züchtung vor- 
zuführen. 

Noch werden allerdings die Erwartungen an die dem¬ 
nächst stattfindenden heimatlichen Sonder-Ausstellungen nicht 
zu hoch zu schrauben sein, denn die Erzielung formenschöner 
und farbenreiner Blumen bedingt eben bei dieser Pflanzen- 
gattung eine ganz besondere Vertrautheit mit den Wachstums- 
eigetltiimlichkeiten fast jeder einzelnen Spielart. Und diese 
lässt sich nicht in der kurzen Spanne Zeit, in welcher leider 
erst die Massenkultur jener herrlichen Gewächse im »Vater- 
lande« aufgenommen worden ist, erwerben. 

In der richtigen Sorten wähl liegt schon ein grosser 
Teil der Bürgschaft zu einem guten Erfolge, denn es ist sehr 
wesentlich, sich von vornherein zu vergegenwärtigen, zu 
welchem Endzweck das gewünschte Chrysanthemum kultivirt 
werden soll, ob zur Schnittblumen-Gewinnung, zur Anzucht 
von Marktpflanzen oder zur Erzielung von grossen Ausstellungs- 
Blumen. Dass es auch Sorten gibt, welchen die Fähigkeit 
der Anpassung an verschiedene Verhältnisse und Formen 
innewohnt, dürfte wol selbstverständlich sein. 

Wir führen heute unseren Lesern drei Chrysanthemum 
indicum - Abarten vor, welche der wärmsten Empfehlung wert 
sind. Die Abbildungen wurden in der Handelsgärtnerei von 
Eeid & Bornemanr. in Sydenham-Londön nach dortselbst 
gezüchteten Blumen angefertigt und zeugen von der hohen 
Vollendung, zu welcher der Flor durch eine zweckmässige 
Behandlung der Pflanzen gebracht werden kann. Alle drei 
»Japanesen« sind bereits auf Seite yr d. Ztg. unter der »Aus¬ 
wahl der besten Winter-Astern-Sorten« als sehr empfehlens¬ 
wert für Marktgärtner aufgeführt worden. 

Chrys. ind. Avalanche wird allgemein als die schönste 
reinweisse Hybride geschildert. Die Blumen sind mit 
dünnen, schmalen und doch festen Strahlenblütchen gefüllt 
und zeigen, ohne schwerfällig zu erscheinen, eine runde, ge¬ 
drungene Form. (Siehe die umstehende Abbildung.) 

Chrys. ind. Mr. H. Cannell bildet in seinen schön gelben 
Blumen eine Art Lockenkopf. Der demselben eigentümliche 
orangefarbige Anhauch verleiht dem Flor noch "besonderen 
Reiz. (Man vergleiche die Abbildung auf S. 317.) 

Chrys. ind, Mrs. II. Cannell besitzt, wie die erste dieses 
Kleeblatts, schnefeweiss -gefärbte Blumen und reiht sich den 
vorgenannten auch durch den kräftigen Bau seiner Aeste und 
Zweige würdig an. (Siehe Abbildung auf S. 318.) 


Hamburger Ausstellung^ - Berichte. 

IV.*) 

Von Karl Götze. 

Die Her bst-Ausstellung vom 14.— 18. September. 

Mir die Wertabschätzung der Hamburger Herbst-Aus¬ 
stellung gibt es nur ein Urteil: »Sie war grossartig schön!« 
Die ausserordentlich hohe Leistungsfähigkeit der in Hamburg 
und Umgebung ansässigen Gärtner - ■ man bezeichnet sie 
gemeinhin als »Hamburger« — kam hier in einer so schlagen¬ 
den Weise zum Ausdruck, dass selbst den ersten einheimi¬ 
schen Berufsgenossen bei näherer Betrachtung der einzelnen 
Kulturleistungen — dieser Kraftausdruck sei mir gestattet — 
»der Verstand stehen blieb«. Eine solche Summe fachmännischer 
I üchtigkeit ist in Hamburg seit vielen Jahren nicht vereinigt 
gewesen. Mochte man nehmen, welchen Zweig des Garten¬ 
baues man wollte, den der Florblumenzucht, den der Blatt¬ 
pflanzenkultur, den des Topfobstbaues, den der Blumenbin- 
deiei jeder wies Leistungen auf, die einzig in ihrer Art 
waren. Nur der Raummangel war Schuld, dass die muster¬ 
gültigen Einsendungen nicht in richtiger Weise wirken konnten. 
Wäre genügend Platz vorhanden gewesen, diese Herbst-Aus¬ 
stellung würde zweifellos zu einem Werk herangewachsen sein, 
wie solches Hamburg seit der grossen internationalen Schau¬ 
stellung im Jahre 1869 kein »gärtnerisches« mehr gesellen 
hat. Der Stoff dazu war überreich vorhanden. — 

Der Jahreszeit entsprechend nähmen die Blattpflanzen 
einen hervorragenden 'feil der Ausstellung ein. Bewunderungs¬ 
würdig waren die buntblälterigen Dracaenen und Ficus aus 
dem Geschäfte von Axel Haagström zu Wandsbek-Marien¬ 
thal. Eine mächtige Gruppe prächtig entwickelter Dracaena 
!andern bildete den Glanzpunkt. Die einzelnen Pflanzen 
waren tadellos und in ihrer Entwickelung, Färbung und 

*) HI. siehe Seite 246. 


Schönheit Schaustücke ersten Ranges. Das gleiche galt für die 
Gruppe ausgestellter rot- und sonstig-bunlbläderiger Dracaenen, 
vorzugsweise Dracaena dadsloni, D. Baptisti, D. lounghi, 
D. imperialis und D. amabilts enthaltend. Wir wiederholen es, 
die Haagström'scheu Dracaenen hatten einen bedeutenden 
Erfolg aufzuweisen und Hessen klar erkennen, dass dem Leiter 
eine bedeutende fachliche Schulung zurseite stehen muss. 

Unter weiteren Einsendungen gleicher Gattung seien 
erwähnt diejenigen von Gustav Bur au-Wandsbek-Marien¬ 
thal, die sich durch die scharfe Farbenprägung besonders 
bemerkenswert machten. Ferner von E. Neubert-Haraburg, 
vorzugsweise Dracaena Lindau, D. lertninalis rosea, D, 
amabilts und die unter dem Namen D, Philipp Abraham 
Scliuldl eingeführte neue Sorte enthaltend. Letztere wirkte 
hervorragend durch ihre milde, rotbraune Färbung. Schöne 
Dracaenen stellten noch aus: Friedrich Vogt-Barmbeck 
und einige andere Gärtner. 

Wir haben es uns zur Aufgabe gestellt, bei der Bericht¬ 
erstattung nur der vorzüglichen Sachen Erwähnung zu 
tun. Es ist ja genugsam bekannt, was Hamburg auf gärtneri¬ 
schem Gebiete zu leisten vermag. Man hat es bewiesen und 
wird es immer auf's neue beweisen, dass Hamburg eine 
Hochburg des Gartenbaues, ein Hort des gärtneri¬ 
schen Fortschrittes ist. Wie sehr dem letzteren gefolgt wird, 
davon legten die vorgeführten einfachen Knollenbegonien 
einen glänzenden Beweis ab, Die Erfolge waren verblüffend, 
die Leistungen staunenswert! Franz Jank-Marienthal siegte 
mit glänzenden Vorführungen. Seine Gruppen waren von 
schlagender Wirkung und fesselten nicht allein durch die 
kraftvollen, reichblühenden Pflanzen, sondern namentlich durch 
deren ausserordentlich grossen, formvollen. Blumen und reinen 
Färbungen. Eine gleich lobenswerte Gruppe entstammte der 
Handelsgärtneret von Bertram in Flottbek, in der dunkle 
Farben vorherrschten, sonst aber den jank’schen Gruppen 
ebenbürtig war. 

Schöne gefülltblühende K nolIenbegonien wurden 
von Privatgärten vorgeführt, D r. Schröder- Eppendorf 
(Obergärtner Olten) zeigte gleich am Eingang des Pflanzen¬ 
zeltes eine umfangreiche Gruppe mit in allen Farben ge¬ 
schmückten Sorten, die viel bewundert wurde. Eine zweite 
derartige Aufstellung kam aus der Gärtnerei von F, Laeisz 
Wwe. (Gärtner E. Wöhlk). Beide Gruppen erhielten Aus¬ 
zeichnungen, 

Eine andere hochachtbare KulturleiStung der hamburger 
Fachgenossen bildeten die Cyclamen. Schon seit Jahren wird 
hierorts auf diesem Gebiete mit grossem Erfolge gearbeitet, 
und hat man es jetzt darin zu einer Vollkommenheit gebracht, 
die kaum noch zu über treffen ist. Wohin man blickt, findet 
man mustergültige Alpenveilchen, formvollendet im Wüchse 
und reich im Flor. Arthur K r am p - Barmbeck erhielt für 
seine Gruppe die höchste Auszeichnung und siegte namentlich 
durch äusserst stark entwickelte Kulturpflanzen, Die mit dem 
— Preise ausgezeichnete Gruppe von Franz Jank-Marienthal 
gefiel besonders durch ihre farbenreichen Blumen, Schöne 
Kulturpflanzen entstammten der Gärtnerei von Herrn. Bern dt- 
Marien thal 3 und wurden dieselben mit einem wohlverdienten 
Ausnahmepreis belegt. Im Wettstreit um die schönsten Sorten 
Cyclamen siegte Handelsgärtner C. Stoldt- Marienthal Die 
in dei betreffenden Gruppe enthaltenen Exemplare zeichneten 
sich durch leuchtende, farbenreine und schöngebaute Blumen 
aus. Bemerkenswert war eine als Neuheit vorgeführte rein¬ 
weisse Varietät von blendender Färbung und tadelloser Form, 
r r a n z Jank- Marien thal und A r t h u r K r a m p - Barmbeck 
brachten ebenfalls gute Leistungen zur Schau. 

Die Orchideen nahmen nicht minder einen bemerkens¬ 
werten Teil der Ausstellung ein. Der PI andelsgär tnerei von 

S tn I d t - Marien thal entstammte eine Prachtgruppe, be¬ 
stehend aus Odonloglossnm gründe, die mit ihren weithin- 
leuchtenden, grossen und auffallenden Blumen einen fesseln¬ 
den Anblick darboten. Eine reichhaltige Sammlung brachte 
ferner die Orchideengärtnerei von Dr. O. Nanne- Gross- 
Börstel. Wir vermerkten: MiUonia Regndli , Oncidium Jone - 
stamm, Cypripediüm sienophvllum , Zvgopdalum Mäkayi und 
hätten von dieser Gruppe noch weitere Aufzeichnungen ge- 
macht werden können, wenn die Berichterstattung durch eine 
ujcisiL itlicheie Anordnung der Namentafeln erleichtert worden 
wäre. Die reich mit Sorten gesegnete Gruppe wurde mit 
einer goldenen Preismünze ausgezeichnet 
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Wir betonen es abermals, gleichwie im Frühjahrs-Bericht: 
»Es ist eine erfreuliche Tatsache, dass die Orchideen auch in 
handelsgärtnerischen Kreisen mehr und mehr Beachtung finden, 
und kann man den Vorkämpfern dieser in Zukunft zweifellos 
eine bedeutsame Rolle spielenden Pflan^engattung von ganzem 
Herzen zu ihren Erfolgen Glück wünschen !« Eine beneidens¬ 
werte Anregung zur Aufnahme der Orchideen-Kultur empfängt 
man .in Hamburg nicht unwesentlich durch die vorgeführten 
Schätze der mit reichen Mitteln versehenen Privatgärten. Auch 
diesmal sind sic mit Schaustücken ersten Ranges vertreten. 
D. W. Hell-Pöseldorf (Obergärtner Ulrich Donat) prunkte 
mit einer lieblich au (gestellten Gruppe, die manch’ schönes 
Kulturstück enthielt Oncidium Lancmnum war von wundervoller 
Wirkung und forderte durch die gelb- und schokoladenbraun- 
gefärbten Blumen , deren weisse Lippen am Grunde lila 
gezeichnet waren, Bewunderung. Erwähnt seien weiter 
Oncidium figrinum, O. orvilhorynchum , Laelia Dayana, 
Slatihopea graveohns, schön gelb, Cypripcdium conchtferum , 
C. flarrisianuni und das zierliche, schön blühende Cypripedium 
Spiceritinum. Letzteres ist zweifellos eines der schönsten aller 
Cypripedien. 

Der berühmten Pfianzensammlung von Rücker-Jenisch 
in Flottbek, dessen bewährter Leiter, Obergärtner Kramer, 
sich schon so manches Verdienst um dieselbe erworben hat, 
entstammte eine mächtige Gruppe, die reich mit seltenen 
und schönen Gewächsen bestanden war und namentlich durch 
die zahlreich vertretenen Orchideen Eindruck machte. Wir 
vermerkten hiervon: Cypripedium Harrisiamim, C. oenanihiim 
super bum, C. calurum, C. s eilige rum rubrum und C. Ask- 
burtoniae ; ferner Laelia elegäns alba, Laelia Devoniensü, 
L. SUlzneriana, Millonia Regnelli, thicidium varicomm , Onci¬ 
dium incurvum und Brassia brachiala. Unter den feineren 
neuen Pflanzen bemerkten wir die prächtige Arislolochia eie- 
gans, die in der Tat ein reizendes Schlinggewächs ist, Anlku- 
rium Ferrierense, Pandauüs Desmeüanus, Schizocasia Leopolde, 
Dieffenbachia Fournieriana und Sphaerogyne lalifolia . Als 
grosses Einzelstück war auch Davallia Mooreana vertreten. 
Es war nur zu bedauern, dass die von Obergärtner Kramer 
geplante Aufstellung einer Gruppe von Neuheiten wegen 
Mangels an Raum nicht zur Ausführung gelangen konnte. 
Sehr viele schöne Sachen mussten aus dem gleichen Grunde 
unausgepackt zurückwandern. 

Eine schöne Gruppe reichblühender Catlhya gultata Leo- 
poldi fanden wir ohne Ausstellerangabe, doch sagte man, dass 
dieselbe aus der bekannten Ainsing’sehen Gärtnerei ge¬ 
kommen wäre. 


Ein Beitrag zur Kenntnis und Kultur unserer 
einheimischen Erd - Orchideen. 

Von Friedr. Winkler, Kunstgärtner zu Leetz (Esthland). 

(Fortsetzung statt Schluss.) 

Orchis fusca Jacq. Braunes Knabenkraut. Eine der (). mi- 
lilaris sehr ähnliche Art, jedoch grösser, mit hoher, pyrami¬ 
denförmiger Aehre. Blüten braun oder grünlich-braun mit 
dunkelpurpurner Zeichnung. Das Innere der Blüte ist heller 
gefärbt. Diese schöne Art ist ziemlich selten, macht auch in 
der Kultur mehr Schwierigkeiten als die übrigen und gedeiht 
noch am besten in einer guten Lauberde. 

Orchis pallens L. Bleiches Knabenkraut. Wurzelknollen 
rundlich. Stengel 40—50 an hoch. Blätter länglich, verkehrt 
eiförmig. Die gelblich-weissen Blüten stehen in einer eiför¬ 
migen Aehre Blütezeit: April bis Mai. Auf den Alpen, in 
Oesterreich und Schlesien ziemlich häufig. 

Orchis hircina Scop. Bocks-Knabenkraut. Wurzelknollen 
länglich und ungeteilt. Der wechselständig-beblätterte Stengel 
trägt eine lange Aehre ziemlich grosser, weisser, innen grün- 
und rötlich-gestreifter Blumen, die angenehm duften. Blütezeit: 
Mai bis Juni. Mittel-Europa. 

Orchis pyrmidalis L. Strauss - Knabenkraut. (Syn: Aceras 
pyramidalis Reichb. fil. und Anacampiis pyramidalis Rieh.) 
Wurzelknollen kugelförmig, ungeteilt. Blätter zahlreich, länglich- 
lanzettlich; die oberen klein und scheidenartig. Die Blüten 
stehen in einer vielblütigen, runden, späterhin verlängerten 
Aehre und sind lebhaft rosenrot-gefärbt. Blütezeit: Juni. 

Orchis globosa L. KugeUihriges Knabenkraut. (Syn.: 
Figritelia globosa Rieh.) Eine in Deutschland ziemlich häufig 
verkommende Spezies mit hellroten, in dichter, kugeliger Aehre 
stehenden Blumen, Blütezeit: Mai bis Juni. 


Von weiteren, für die Kultur im freien Lande geeigneten 
Sorten führe ich noch an : 

Orchis papilionacea L., 0 . Hosti Tratt., 0 . rubra |acq., 
O. variegafa Lam., 0 . mor&vica Jacq., O. laxifiora L., 
0 . Traunstäneri Saut., O. viridis Swartz., O, tridentala Scop., 
O. longibradeata, O. anguslifolia, 0 . Brandforti, O. Teno- 
reana und 0 . longicornu. 

Den Orchis sehr nahestehend, aber von neueren Forschern 
von dieser Gattung abgetrennt, sind als zu den besten Erd- 
Orchideen zählend die folgenden anzuführen: 

Gymnadenia conopsea R. Br. Mücken - Höswurz. Wurzcl- 
knollen einer Hand sehr ähnlich, daher auch der im Volke 
gebräuchliche Name »Jesushand«. Die Knollen dienten unter 
diesem Namen dem Aberglauben beim Schatzgraben. — Stengel 
30 — 50 cm hoch und fast nur am Grunde beblättert. Blätter 
lanzettlich und lebhaft grün. Die purpurroten bis rosenroten 
Blumen stehen in einer langen, walzenförmigen, vielblütigen 
Aehre. Eine sehr schöne, angenehm duftende Spezies! Blüte¬ 
zeit: Mai bis Juni. Auf Waldwiesen häufig. 

Gymnadenia odoratissima Rieh. Wohlriechende Höswurz. 
Wurzelknollen handförmig. Der 30— jO an hohe, lineal-lan- 
zettlich beblätterte Stengel trägt eine walzenförmige Aehre 
kleiner, rosenroter Blumen von angenehmem Duft, ln Deutsch¬ 
land auT trockenen Bergwiesen, in Baiern, Nassau, Schwaben, 
Salzburg und Oesterreich. Blütezeit: Mai bis Juni. 

Gymnadenia cucullala Rieh. Kappenförmige Höswurz. 
Wurzelknollen eirund und ungeteilt. Höhe 10 —[5 cm. Der 
Stengel trägt am Grunde 2 grosse, länglich - ovale Blätter und 
an der Spitze eine lockere, 12 — 15 blutige Aehre fleischfarbener 
Blumen, deren Lippe weiss- oder rosenrot-gefärbt ist. Blüte¬ 
zeit: Mai bis Juni. Ziemlich selten vorkommend. Das Gleiche 
gilt von G, ornühis Jacq, und G. suaveolens Vill., die beide 
auf Alpen wiesen in Baiern und Oesterreich anzutreffen sind. 
— Häufiger und über fast ganz Deutschland verbreitet ist: 

Gymnadenia albida Rieh. Weissliche Zaun-Orche, (Syn: 
Habmaria albida R. Br.) Wurzelfnollen walzenförmig, par- 
weise in Büscheln stehend. Stengel 30 —40 cm hoch und mit 
lanzelllichen Blättern besetzt. Die oberen derselben sind spitz, 
die unteren stumpf. Aehre dicht und viel blutig. Farbe der 
Blüten blassgrün, innen gelblich, Lippe gelb. 

Platanlhera bifolia Rieh. Wald-Hyazinthe. Wurzelknollen 
eirund. Höhe 30 — 43 cm. Stengel kantig; die zwei grund¬ 
ständigen Blätter lanzettlich und stengelumfassend. Blüten 
weiss, in lockerer Aehre. Besonders des Nachts stark und 
köstlich duftend. Blütezeit: Juni. 

Von dieser nur wenig unterschieden mit mehr weisslich- 
gritnen Blüten sind: 

Platanlhera viridis Lindk, 

PI. montana Reichb. fil. und 

PI. chlorantha Cust. 

Schöne und interessante Erd-Orchideen finden wir ferner 
unter den zahlreichen Ophrys-Kxtvn. Sie unterscheiden sich 
von den Orchis nur dadurch, dass ihre Blüten ohne Sporn 
sind und eine sehr gewölbte Lippe haben. Jede einzelne Blume 
sieht einer Fliege auffallend ähnlich. Am verbreitesten hier¬ 
von ist: 

Ophrys muscifera l luds. Ragwurz. Wurzelknollen rundlich 
und ungeteilt. Höhe 15 — 30 cm. Stengel steif und beblättert. 
Blumen in sehr lockerer, 3 —6 blütiger Aehre. Die äusseren 
Ränder der Blumen sind grünlich, das Innere äst purpurn. Läpp¬ 
chen länglich und mit in der Mitte einem fast vierkantigen, grau- 
bräutilichen Fleck versehen. Jede einzelne Blume einer Fliege 
täuschend ähnlich, indem die samtartige Wölbung dem Leib, 
der Griffel und die Staubgefässe dem Kopf, der borsten förmige, 
innere Kelchzipfel den Fühlhörnern entsprechen. Blütezeit : 
Mai bis Juni. Aul feuchten, beschatteten Waldwiesen. 

Ophrys arachniies Reich.j Spinnenälmliche Ragwurz. Wur¬ 
zelknollen gross, eiförmig. Stengel 15 —20 cm hoch. Blätter 
lebhaft grün, oval. Die in einer lockeren Aehre stehenden 
12 — 15 Blumen sind von rosa-weisser Färbung, die Lippe 
ist jedoch samfigbraun. Blütezeit: April bis Mai. Mittelmeer- 
länder, angeblich auch bei Wien. 

Ophrys apifera Huds. Bicncnähnliehe Ragwurz. Wurzel¬ 
knollen rund und ungeteilt. 15—30 cm hoch. Die in einer 
langen, sehr lockeren Aehre stehenden Blumen sind von weisser, 
rot - schättirter Färbung. Die Lippe ist samtigbraun und 
sehr gewölbt. Blütezeit: Juni bis Juli. Auf Waldwiesen in 
Schwaben und Franken. 























































































































































































Ophrys aranifera Huds. Spinnentragende Ragwurz. Wur¬ 
zelknollen rund, ungeteilt. Blumen grün und rötlich schattirt. 
Lippe dunkel purpurn mit helleren Flecken gezeichnet. Blätter 
lebhaft-grün. Blütezeit: Mai bis Juni. Diese schöne Spezies 
ist in Deutschland ziemlich häufig. 

Ophrys tabanifsra Wilkl. Wurzelknollen rund. Stengel 
10- -15 cm hoch. Blätter schmal-lanzettlieh. Die selten mehr 
als zu drei auf einem Schafte stehenden Blumen sind von 
blassgrüner Färbung mit dunkelpurpumer Lippe. Blütezeit; 


mit stengelumfassenden, stumpfen Blättern besetzt Die 3_7 

grossen Blumen stehen in einer gedrängten Aehre und 
sind von grünlich - gelber Farbe. Lippe dunkelbraun und mit 
gelben Rändern eingefasst, ln den Mittelraeerl ändern häufig. 
Sehr schön! 

Ophrys speculum Link. Wurzelknollen klein und rundlich, 
Die gelblich-grünen, mit zwei purpur-roten Längsstreifen gezierten 
Blumen stehen zu 3 — 9 m einer zierlichen Aehre. Das 
Innere der Blumen ist purpurrot - schattirt, die Lippe prächtig 


Chrysanthemum indicum Mr. H. Cannell, 

(Test siehe Seite 314 .) 


Apnl Ins Mai. Findet sich häufig in den Mittelmeerländern vor. 

■i t(' J fathredüiif t :ra Willd. Wurzelknollen oval und 
- e , ,, *~ eT . 20 “ 2 5 cm hohe Stengel ist am Grunde beblättert 

und trägt eine lockere Aehre verhältnismässig grosser, zu s—n 

beieinander stehender, rosenroter Blumen. Die grosse, gelbe 
Joppe ist mit einem samtigbraunen Mittelstreifen geziert 
Diese herrliche Art ist in Italien und Nordafrika einheimisch. 

Opiuys lutea Cav. Gelbe Ragwurz. Wurzelknollen klein, 
iimd und ungeteilt. Der 10—15 cm hohe Schaft ist am Grunde 


eine der am willigsten und schönsten 

blühenden. 

Ophrys alpina L. Alpenzwergdraht. (Syn.: Ckamorchis al- 

pina Kich.) Eine kleine, zierliche Spezies aus den Alpen mit 

gruiric i-gclben oft lötlich-schattirten Blumen in kurzer, dich¬ 
ter Aehre. 

Ophrys fueißora Rchb. Ilummelblütige Ragwurz. Mit 
braun-gezeichneten Blumen. Soll ‘ 


fern sein. 


eine Abart von O. arani- 
(Schluss folgt-) 
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Einige schöne, pflegewürdige Herbst-Astern. 

Von M. Herb in Erfurt. 

Der erste starke Reif ist gefallen! Die Herbststürme 
haben, begleitet von mächtigen Regenschauern, ihren Einzug 
gehalten und die sommerliche Pracht der erfurter Blumen¬ 
felder ist, wenn noch nicht gänzlich zerstört, so doch ihres 
schönsten Reizes beraubt, Die noch vor kurzem durch ihre 


Um so erfreulicher ist es, wenn man trotz des »Fallen 
des Laubes« immer noch im freien Lande frisches, blühendes 
Leben vorfindet Ein solcher Genuss wurde mir dieser Tage 
in der Ilandelsgärtnerei von C. Platz & Sohn hieiseibst 

zuteil. T ' " *. ~ ' 
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Chrysanthemum indicum Mrs* H* Carmell. 

(Tojct siehe Seite 31.4*) 


ilülerL ausserordentlich grosse Bodenfiächeh bedeckenden 
chinesischen Astern, welche in ihren Farben-, Formen- 
und Namen-reichen Sorten das Auge erfreuten und oft ge- 
Taue^u blendeten, lassen den Untergrund dufchscheinen und 
nehmen eine der Erde nicht unähnliche Färbung an. Den 
änderen Sommergewächsen, besonders den sogenannten 
' Uitimentsblumen, ergeht es nicht besser, und alles deutet 
darauf hin, dass der Winter bald wieder einmal zurückkehrt, 


Herr C- Rotter, führte mich in den »Feldgarten« zu einem 
Stauden-Stück, dessen Schönheit zur J etztzeit wahrhaft in Ent¬ 
zücken versetzte. Es waren zwar meist alte Bekannte, die ich 
da wiedersah, H erbst-Astern, welche ich selbst häuf ig in 
England zur Vorpflanzung in Gehölzgruppen verwendet hatte, 
hier wirkten sie jedoch in hervorragender Weise durch ihre 
Massenhaftigkeit und einige bessere Sorten auch durch die 
Seltenheit, in welcher sie leider noch in Deutschland vorzu- 
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finden sind. Die Wirkung würde nichtsdestoweniger kaum 
eine Einbusse erleiden, wenn die Herbst-Astern mehr 
zur Ausschmückung unserer heimischen Parke be¬ 
nutzt würden. 

Der Förderung dieses berechtigten Wunsches dienstbar 
zu sein, vermerkte ich mir einige der schönsten Arten und 
Abarten, hoffend, dass durch die Wiedergabe ihrer Namen 
in dieser Zeitschrift der Zweck grösserer Verbreitung und 
öfterer Verwendung der Herbst-Astern erreicht wird. 

Aster ptarmicoides. Derselbe trägt zahlreiche, weissstrah- 
lige Blumen mit gelber Scheibe. 

A. amelloides ist der bekannten Berg- oder Virgi 1 ’s-Aster, 
A. Amelim, sehr ähnlich, hat jedoch vollkommenere, heller 
blau-gefärbte Strahlenblüten und eine mehr braune Scheibe. 

A. Novae-Augiiae zeitigt besonders grosse Blumen mit 
violeüblauen Strahlen. Eine schöne, rotfarbige Abart hiervon 
ist A. Novae-Angliae ruber. 

A. grandißorus ist eine der vorigen nicht unähnliche 
Spezies, die jedoch grössere Ansprüche an die Wahl des 
Standorts erhebt. 


,1. Novi-ßelgii besitzt Blumen von rötlicher Färbung, welche 
in ihrer niedrigbleibenden Form: . 1 . Novi-Befgü minor [Aidme. 
Stnmür) ins Violette übeigeht. Die letztere Sorte ist besonders 


schön und reichblühend. 

J. formosisiimus mit violettblauen Blumen gehört zu den 
schönsten Stauden-Astern. 

A. spectabilis war fast i m hoch und schier mit prächti¬ 
gen, himmelblauen Blumen übersäet. 

.1. alpinus zeichnete sich durch seinen niedrigbleibenden 
Wuchs und die grossen, violetten Blumen aus. 

A. casstibicus, A. Curtisi, A. Bigelopoi und A. Foriunei 
waren mir noch neu; sie verdienen aber das hohe Lob, 
welches ihnen Herr Eöfter zollte, in vollem Masse. 

Ganz besonderer Erwähnung sind noch drei äusserst zier¬ 
liche Arten wert, von denen die eine: A. horizpntalis ja auch 
schon häufig in unseren Gärten zur Bildung kleiner Gruppen 
Verwendung gefunden hat. Als Einzelpflanze im Topfe weitcr- 
kultivirt, liefert sie bis tief in den Winter einen vorzüglichen 
Werkstoff für die Binderei. 

A. ericoides und A. himdlayensis sind nicht minder lieb¬ 
lich und dankbarblühend. Die Bienen scheinen die Blumen 
mit besonderer Vorliebe aufzusuchen. 


Auch von diesen beiden Spezies lassen sich selbst die 
nirhlblühenden Zweige sehr gut für Sträusse verwenden. 



Treber die Verwertung der Gerberlohe. 


Beantwortung der Frage Nr. 103 : 

Ist iri kalleil Kästen gebrauchte Gerberlöhe von Eichenrinde den 
l'flaii/.cn schädlich, wenn man sic im Koniposthaufen verwendet, oder 
wie kann sic sonst noch benutzt werden?« 

Gerberiohe von Eichenrinde ist den Pflanzen schädlich 
und darf somit nicht im Komposthaufen Verwendung finden! 
Selbst in kalten Kästen übt dieselbe durch ihre Säureent¬ 
wickelung einen schädlichen Einfluss auf den Pflanzenwuchs 
aus. 

Frische Gerberlohe kann, ausser zur Frühbeetanlage, auch 
'toch als Streu unter Erdbeerpflanzen im Frühjahr Verwendung 
linden. Dies geschieht, um das Schmutzigwerden der reifen 
Früchte zu verhüten. Alte Lohe lässt sich mit Vorteil in 
gepresstem Zustande als ein vorzügliches Heizmaterial und 
deren Asche alsdann noch auf feuchten Wiesen als Dünger 
verwenden. O. Matz, Obergärtner 

in Herminenhiitte-Laband (Ob. Schles.). 


Das geeignetste Vermehrungsverfahren für Pappeln. 

Beantwortung der Frage Nr. 125: 

\\ iirdc man von Pappeln oder sonstigen J lolzarten (Korstpflanzen 1 
die Steel;linge besser in kraut- oder holzartigem Zustande machen, und 
wann ist wo! hierzu die geeignetste Zeit? 

Pappel- und Weiden Stecklinge werden nur vom alten Holze 
genommen und zwar ziemlich lang. Viele Bauern stecken oft 
Ruten von 1% — 2 m Länge und verhältnismässiger Stärke 
sogleich auf die Plätze am Wasser, wo sie wachsen sollen. 
Dieselben bewurzeln sich an der ganzen Länge, soweit sie in 


der Erde stehen. Manche stellen auch diese Stecklinge in 
Bündel gebunden erst einige Wochen mit dem unteren Teile 
in’s Wasser. 

H. Jäger, Hofgarteninspektor in Eisenach. 

Die Zucht des Waldmeisters zu Schnittswecken im 

Spätherbst. 

Beantwortung der Frage Nr. 130: 

»Auf welche Art und Weise bekommt man bis Weihnachten 
gebrauchsfähigen Waldmeister, Asperula odorata. Erhält man denselben 
durch Aussat in ein Mistbeet 

Die leichteste Art, Waldmeister bis Weihnachten ge¬ 
brauchsfähig, d. h. für Bolen (engl. Bowls) zu erhalten, besteht 
darin, alte Stöcke dieser Staude in einen Kasten zu pflanzen 
und diesen Kasten auf die Rohre der Wasserheizung zu setzen. 
Nach Verlauf von 14 Tagen wird man schon schöne Blätter 
schneiden können- Das Giessen mit der Brause darf natür¬ 
lich nie versäumt werden, da das Gedeihen hiervon abhängt, 

Ist keine Wasserheizung vorhanden, so setze man die 
ausgegrabenen Stöcke auf ein Vermehrungsbeet. Auch hier 
erhält man in kurzer Zeit gebrauchsfähigen Waldmeister, 
welcher um diese Jahreszeit gut bezahlt wird. Bei dem Aus¬ 
graben achte man darauf, dass möglichst viel Erde an den 
Wurzeln haften bleibt. Vorteilhaft ist es deshalb, wenn vor 
der Ausführung dieser Arbeit ein kleiner Frost stattgefunden 
hat. Josef Barfuss, 

Kunstgärtner in Schloss Senden bei Münster. 

Um den Waldmeister, Asperula adorala, zu treiben, 
muss man schon ein Beet mit dicht verwachsenen Pflanzen 
davon haben. Man sticht daraus förmliche Soden und setzt 
diese ungeteilt irr ein nur mässig warmes Mistbeet, welches 
reichlich gegossen und womöglich täglich gelüftet wird. ! >as 
Lüften ist besonders nötig, wenn die Blätter ausgewachsen 
und zum Verbrauch bald gross genug sind, damit sie Würz¬ 
duft bekommen. 

Man kann sich grössere Mengen zur Anlage von Beeten 
sowol durch Samen als auch durch Stecklinge verschaffen. 
Nicht sogleich nach der Reife gesäeter Samen liegt oft ein 
fahr im Boden, ehe er keimt. Stecklinge, die man von ausge¬ 
wachsenen Stengeln schneidet, bewurzeln sich am besten. Wenn 
sie bewurzelt sind, teile man sie nicht, sondern pflanze ganze 
Büschel aus. Diese wachsen bald zusammen und bilden eine 
Art Rasen. Jeden Winter streue man halb verfaulte Lauberde 
auf das Beet, decke auch im Herbst Laub darüber. Frischer 
Humus scheint dem Waldmeister unentbehrlich zu sein. 

Reizend nimmt sich der Waldmeister in Töpfen aus. 
Zu diesem Zwecke werden möglichst viele Stecklinge davon 
sogleich in Töpfe gestopft und unverpflanzt gelassen. Die 
Gefässe sollten mehr breit, als hoch sein. 

Der Waldmeister liebt Halbschatten, gedeiht aber auch 
ganz frei auf der Nordseite. Aus dem Walde entnommene 
Stöcke lassen sich nicht gut weilerkultiviren, weil die Stengel 
meist gebrochen und die Wurzeln ihrer Fasern beraubt sind. 

H. Jäger, Hofgarteninspektor in Eisenach. 

Ungeeignetheit der Xaizerne als Vorfrucht für 

B aums chulen. 

Beantwortung der Frage Nr. 135: 

-Ist die Luzerne, Afedicago sativa, eine günstige Vorfrucht zur 
Anlage einer Baumschule ? , 

Medicago sativa ist keine günstige Vorfrucht zur An¬ 
lage einer Baumschule. Dieselbe wird besonders auf Kalk-, 
Lehm- und Thonboden mit Erfolg als perennirende Futter¬ 
pflanze und zur Heugewinnung angebaut. Sie treibt starke, 
fast meterlange Wurzeln in den Erdboden, wodurch dieser 
bedeutend ausgesogen und erschöpft wird. Man muss daher 
wiederholt durch künstlichen Dünger tüchtig nachhelfen, wenn 
der Ertrag nicht sofort nach lassen soll. In früherer Zeit 
wurde von den Landwirten nach jedem Schnitt tüchtig gegipst. 

Soll nun eine Fläche Landes, welche mit der Luzerne 
bestanden ist, zur Anlage einer Baumschule Verwendung 
linden, so muss dieselbe zuvor im Herbst rigolt und mit dem 
erforderlichen Dünger versorgt werden. Es spricht hier 
wesentlich mit, wie viele Jahre die Luzerne auf dem Grund¬ 
stück stand, mithin wie stark der Boden erschöpft worden 
ist Danach wird man auch die Dünger menge zu bemessen 
haben, mit welcher überhaupt nicht gegeizt werden darf. Es 
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kann hierbei sehr gut Abtrittsdünger mit Erfolg in Anwendung 
kommen; auch kann der rigolte Boden den Winter über, wo 
er ruhen bleibt, zu jederzeit und wiederholt gejaucht werden. 

Aus dem oben Gesagten ergibt sich, dass Medicago 
sativa als günstige Vorfrucht zur Anlage einer Baumschule 
nicht zu empfehlen ist, dass jedoch der Boden, welcher 
damit bestanden war, durch genügende Düngung und Bear¬ 
beitung zur Anlage einer Baumschule geeignet gemacht wer¬ 
den kann. A. Matz, 

Obergärtner in Herminenhütte- Laband (Ob.-Schles.). 


Die Nutzbarmachung nördlich gelegener Abhänge. 

Beantwortung der Frage Nr. 261: 

V Wie kann man am besten einen stark nach Norden neigenden 
Abhang nutzbar machen? Boden: etwas Ichmhaltiger Sand. Würden 
Sa/ix casptca oder Haselnüsse dort gedeihen?« 

Die Nutzbarmachung eines nach Norden neigenden Ab¬ 
hanges kann auf mehrfache Weise statlfinden, und will ich 
einige Verfahren durch nachfolgende Beispiele erläutern. 

Vor mehreren Jahren sollten hier in der Nähe von 
Clogau einige nördlich- und östlich-gelegene Abhänge mit nutz¬ 
bringendem Strauchwerk oder Obslsträuchern bepflanzt werden. 
Der Boden bestand auf einer Stelle aus totem Lehm mit 
spärlichem Graswuchs. Hier fanden gewöhnliche Akazien - 
sträucher, Robinia Pseuä-Acada , zur Gewinnung von Nutz¬ 
holz Verwendung. Die Robinien, welche in 2 1 / a m gegen¬ 
seitiger Entfernung ausgeselzt wurden, trieben schon im 2. 
Jahre nach der Pflanzung meterlange Zweige. 

Ein anderes nach Norden, sowie nach Osten gelegenes, 
stark abgeböschtes, teils lehmigen Sand, teils reinen Sand 
enthaltendes Gelände wurde mit Salix caspica -Steckt in gen in 
je 30 cm Abstand besteckt, nachdem die Fläche gehörig um- 
gegraben worden war. Die Weiden auf dem lehmigen Sand¬ 
boden bringen jetzt alljährlich (nach 5 Jahren) 1 %—2 m 
lange Ruten, während die im Sandboden stehenden eine Länge 
von 1 — H/a m erreichen. 

Ein weiteres nach Norden gelegenes Stück Land von 

30 ar Grundfläche, umzäumt, mit reinem Sandboden und 
einer 20 an hohen kulturfähigen Bodenschicht, wurde mit 
Obststräuchern bepflanzt. Flüchtig angelegte, \ m breite 
und 4 m von einander entfernte Erdwälle erleichterten die 
ferneren Arbeiten auf dem steilen Abhange/wo nun Hasel¬ 
nuss-, Stachelbeer- und Himbeersträucher ihren Platz 
fanden. Die Haselnuss-, Lamberts- und Zellernuss¬ 
sträuche r erhielten je 4 m, die der Stachelbeeren je 2 m 
und die der Himbeeren je 1 ni Abstand. Da der 

mehrere Meter tief gehende Sandboden zur Kultur derartiger 
Gewächse nicht genügend Nahrung zu bieten schien, so wurden 
für die Haseln 1 m im Viereck haltende, 90 an tiefe Löcher, 
für die Stachelbeerstöcke solche von 60 c?« und für die Himbeer¬ 
stücke von 40 cm im Geviert ausgehoben und mit Rasenstücken 
und dem etwas besseren Boden der Oberfläche ausgefüllt, 
wogegen der ausgehobene Sand auf die Erdstufen verteilt 
wurde. Bei dem Aussetzen der recht kräftigen Sträucher fand 
eine kleine Menge Komposterde Verwendung. 

Die Ergebnisse übertrafen die gehegten Erwartungen 

in reichem Masse, denn in den ersten Jahren lohnte ein 
kräftiger Holz wuchs die Unkosten der beigegebenen Kompost¬ 
erde, Während späterhin der Ertrag an Früchten zufrieden¬ 
stellend war. Die jetzigen Ernten werden durch flüssige 
Düngung im Winter in ihrer Regelmässigkeit erhalten, 
während der Holzwuchs der noch jungen, in den ersten 
Jahren der Tragbarkeit stehenden Sträucher n freudig fort- 

schreitet. 

Ausser genannten Sträuchern lässt sich noch die gross- 
früchtige Brombeere auf derartigen Gebieten kultiviren, 
es ist jedoch fraglich, ob die amerikanischen reich tragenden 
Sorten in nördlichen Lagen unsere Winter aushalten, da mir 
mehrere Sorten in der Baumschule im Winter 86/87 un d 
87/88 bis an die Schneedecke abgefroren sind. 

K, Janorschke, Handelsgärtner in Oberglogau. 


Ueber das Fangen der Hamster*. 
Beantwortung der Frage Nr. 552: 

»Wie fänet oder vertreibt man am besten die Hamster aus den 
Gärten ? « 

Das Fangen der Hamster kann durch Aufstellen von 
Hamsterfallen ausgeführt werden. Dieselben bestehen aus 


einer Holzwalze und Fanghaken, welche im Ein- und Aus¬ 
gang des Hamsterbaues aufgestellt werden. Diese Fallen sind 
sehr beliebt und werden zahlreich in Thüringen angefertigt. 

Ein anderes, weit verbreitetes Verfahren, die Hamster 
zu fangen und zu vertreiben ist das Aus giessen des 
Hamsterbaues. Es geschieht dies in der Weise, dass man 
so lange Wässer in den Bau giesst, bis der Hamster herauf¬ 
kommt und aus dem Loche springt. Dieser Augenblick 
muss benutzt werden, denselben mit einem Spaten zu er¬ 
schlagen. Das Eingiessen von Wasser muss schnell geschehen, 
damit der Hamster nicht Zeit gewinnt, den Zufluss mit Erde 
zu verdammen, was er bei der eigenartigen Anlage seines 
Baues sehr leicht bewerkstelligen kann. 

Nach dem Einguss von 4—6 grossen Giesskannen voll 
Wasser muss der Hamster, wenn nicht schon früher, aus dem 
Bau kommen. Selten wird man länger giessen müssen, es 
sei denn, dass der Hamster im Bau nicht vorhanden ist, 
oder das Wasser wird durch Maulwurfsgänge oder ander¬ 
weitigen Zufall verteilt. Im Saaletale, wo die Hamster oft 
in verheerender Weise auflreten, habe ich dieselben mit Er¬ 
folg »ausgegossen«. Ich legte dann einen Schlauch von der 
Wasserleitung bis an den Bau und liess so lange Wasser in 
denselben laufen, bis der Hamster zum Vorschein kam. 

A. Matz, Obergärtner in Herminenhütte- La band. 


Die Kultur von Callistemon. 
Beantwortung der Frage Nr. 571: 

»AVne ist die Kultur von Callistemon (Syn,: Met ros [de ros), und 
welche ist die anzuchtwürdigste Spezies? ■ 

Die Kultur des Callisiemon, ein zu den Myrtaceen ge¬ 
hörender Neuholländer, ist ähnlich der der Myrten. Dieser 
Strauch wird durch Samen, am häufigsten jedoch durch Steck¬ 
linge vermehrt. Letztere werden Anfang August geschnitten, in 
einen mit sandiger Moor- oder Heideerde gefüllten Kasten ge¬ 
stopft und dann auf ein warmes Mistbeet gebracht, woselbst 
sie geschlossen, feucht und anfangs beschattet zu halten sind. 
Zurzeit des Einräumens werden alle Stecklinge bewurzelt 
sein. Sie erhalten dann einen Platz im Kalthause und 
während des Winters nur mässige Feuchtigkeit. Im Monat 
März versetzt man nun die Stecklinge, welche mittlerweile 
den ganzen Kasten durch wurzelt haben, in kleine Topfe und 
stellt sie in ein warmes Mistbeet. Nach Verlauf von 4 
Wochen wird man wiederum genötigt sein, die jungen 
»Schönfaden « umzutopfen 3 um sie endlich im Monat Mai in 
etwa 7 cm weite Gefässe zu bringen. Mit diesen werden sie 
dann im Freien in ein Schattenbeet ein gegraben und der Topf 
ganz mit Erde bedeckt. Auf diese Weise kann man bis 
zum Herbst schon schöne Exemplare heranziehen. 

Als Nährboden ist ausschliesslich Heide- oder Moorerde 
zu verwenden. Zur Ueberwinterung genügt ein Kalthaus 
von 4 bis 6 0 R. Wärme, und darf selbst hier das Stutzen 
der langen Triebe nicht unterlassen werden. 

Von den CaI/$tpmon - Arten ist CI lanceoläftu^ Svn.: 
Metrosidefos seftip$rflorem % hauptsächlich zur Anzucht zu em¬ 
pfehlen, Die dunkel-scharlachroten, Flaschenbürsten-ähnlichen 
Blüten erregen die Bewunderung eines jeden Beschauers. 
C. lanceoluius blüht schon als kleine Pflanze und ist vor¬ 
züglich zur Stubenk 11 Itur geeignet. 

Jakob Btlnz f Kunstgiirtner in Frankfurt a. M. 



Ein neues Mittel zur Vertilgung der Blutlaus. Dr. [I, 
Kessler, der rühmlichst bekannte Entomologe und Verfasser der 
Schrift: Die Entwickehings- und Bebensgeschichte der Blutlaus [SV/// ■- 
neura lanigeha Haiusm.] und deren Vertilgung«*) hat nach der N atur ein 
höchst einfaches und billiges Mittel entdeckt, um die Blutlaus mit Sicher¬ 
heit zu vertilgen, und dasselbe nach fünfjährigen Beobachtungen und 
Versuchen in den Baumschulen der Forstakademie zu Münden als höchst 
ausgezeichnet befunden. Das Vertilgungsmittel besteht einfach darin, 
die von diesem Insekt befallenen Rindenstellen der Aepfclbäume mit 
Wasser ab- und ausbürsten zu lassen. Nach den in obengenannten 
Baumschulen vollführten Versuchen, die sehr glücklich ausfielen, zieht 
I)r + Kessler den Schluss, dass das Insekt lange nicht so gefährlich 
sei, als man bisher allgemein annahm, indem nicht die Blutlaus die 

*) Siehe Deutsche Gärtner-Zeitung Jahrgang 1885 Seite 182 und 2yz. 
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Gegenden aufgesucht halte, in denen sie bisher die Aepfelbäume schädigte* 
sondern nur der Baum züchtet habe sie in seiner Unbekanntschaft 
mit dem Wesen und der Lebensweise des Insektes durch das Verpflan¬ 
zen von schon befallenen Bäumchen dorthin gebracht und sie auch da 
durch eine unrichtige Behandlung der Bäume dauernd erhalten. Die 
N atur* bemerkt hierzu noch: Wenn man bedenkt, wie viel Tinte bereits 
über dieses Insekt und seine Vertilgung vergeudet worden ist, so steht 
man wieder einmal vor dem bekannten Ei des Kolumbus*-* — 

Da das angegebene Mittel sehr einfach anzuwenden ist und keine 
weiteren Kosten wie die Arbeit verursacht, so glaubte ich dasselbe 
eien Lesern dieser Zeitung und besonders denjenigen, die unter der Ver¬ 
heerung dieses Insektes zu leiden haben, nicht vorenthalten zu dürfen. 
In wieweit das angegebene Mittel von Erfolg sein wird, werden dahin 
gehende Versuche bald ergeben können, da hierdurch keinerlei Gefahr 
lür die Bäume verbunden ist* Mir Tehlt gegenwärtig die Gelegenheit, um 
solche Versuche an stellen zu können 7 doch würden gewiss viele Leser 
für die Bekanntgabe etwa erzielter günstiger Erfolge in dieser Zeitung 
sehr dankbar sein, Robert Engelhardt in Erfurt* 


Iris germanica als Treibpflanze. Um Iris germanica zur "Weih¬ 
nachtszeit in Blüte zu haben, pflanze man sie im Monat August in 
Kästen, recht dicht zusammen, und stelle sic Ende Oktober in ein tem- 
perirtes Maus. Ein solcher Kasten kann etwa ioo Blumen geben, 
welche sehr billig und in der Binderei sehr gut zu verwerten sind* Sollte 
der Blitz im Hause beschränkt sein, kann man die Iris auch, bis sich 
die ersten Knospen zeigen, unter den Topfgestellen stehen lassen* 

E, Böttcher in Rohr b eck. 


Desmodium penduls flamm, eine prächtige Zierpflanze für Rasen¬ 
plätze* Als Eiuzelstaude aut Rasenplätze ist Demwdmm pen&iilijlorimi 
selbst lür die feinsten Gärten von grossem W ert und zwar nicht allein 
seines hängenden Wuchses wegen, sondern auch durch den prächtigen 
]Uütenflor, der sich gerade zu einer Zeit entfaltet, wo die meisten anderen 
Bäume und Sträuchen an fangen, ihre Blätter abzuwerfen. Zur vollen 
Schönheit gelangt dieser Halbstrauch jedoch, wenn die untersten Triebe 
durch ein mit einem Ringe verbundenes Pfählehen etwas in die Höhe 
gehoben werden, weil sich dann die schlanken Zweige und prächtigen 
BIü teilt rauben dem Auge des Beschauers besser darbieten* 

H, R. Glatz in Sibyllenort* 

Aristölöchia Sipho in Einzelstellung auf Rasenplätzen, Der 
grossblättrige Pfeifenstrauch ist eines der allerschönsten und vielseitig 
verwendbarsten Schlinggewächse. Zu aller Art Bekleidung von Lauben, 
Hallen, Säulen u* s, w, bewährt er sich vortrefflich. 

Sehr vorteilhaft wirkt die Aristotochia Sipho jedoch, wenn sie, frei 
auf Rasen stehend, eine Säule dicht umrankt, Zu diesem Zwecke be¬ 
nutzt man eine 10—15 m hohe, stärke Hopfenstange, deren Spitze eine 
beliebige Art von Verzierung tragen kann* Durch das Anbringen von 
Nägeln in der Stange erhalten die Ranken leicht einen Halt* 

Eine solche herrliche, belaubte Säule sah ich in dem Park des 
Grafen Uh de von Stollberg, Schloss Dönholstädt in Ostpreussen, 
welche in der Ferne gesehen einen grossartig schönen Eindruck hervorrief. 

A. Matz in Her m iuenhütte-Lab and* 

Schnelles Wachstum von Bambusa vulgaris. Von einem 
besonders schlau sein wollenden Menschen sagt man wol: MÜer kann 
das Gras wachsen hören,« Dass das letztere gar nicht etwas so Un¬ 
mögliches ist, könnte uns am besten eine im grossen Pal menhause des 
Berggartens zu llerrenhausen ausgepflanzte Bamhusa -vulgaris laiifolia 
zeigen. Zur W achstumszeit „ d. h , wenn sich ihre jungen* armdicken 
\ riebe mis dein Erdboden heivord rängen , 'wächst ein solcher junger 
Trieb in einer Nacht über 30 cm hoch empor* Sollte man da nicht 
denken, dass diese Leistung des Riesengrases, wenn nicht zu hören, 
so doch zum mindesten zu sehen wäre? — Aber setze sich einmal 
jemand hin und versuche sein Glück! 

Reinh. Koenemann in Herrenhäusern 
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Der Kpnstgärtner F, Lange, von Elvershagen bei Regenswalde 
in Pommern, wurde zum Stadtgärtncr in Stralsund ernannt. 

Dem Hoflieferanten Franz Kunze in Altenburg ist das silberne 
\ erdienstkreuz des ernestiruschen Hausordens verliehen worden* 

Der ehern* kaiserl. Garteninspektor Scharrer zu Tiflis ist in den 
Ruhestand getreten und hat sich nach Krossen a. 0 . zurückgezogen. 

Der Obergärtner H* Fritz in Rustow bei Loitz in Pom. ist^da- 
sellist am iq. September gestorben, 

Henry Schaw, der Besitzer und Gründer des botanischen Gartens 
zu West St* Louis in Nordamerika, starb daselbst am 25, August d. T 
im Alter von 3 9 Jahren. 
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Patente haben angemeldet: C, L* P. Fleck Söhne: auf eine 
Rundschälmaschine; Ernst Lüder: auf eine Düngerstreumaschine; 
George 11. Frederik Frick: auf einen Dörrapparat; K. Naumann: auf 
eine Neuerung an Karte(Tderntemaschinen; Friedrich Richter: auf eine 
Neuerung an ein- und mehrschaligen Pflügen; Eduard Schmidt: auf ein 
Reblausmittel, Zusatz zum Patent Nr. 47775; Albert Bergmann: auf 
eine Vorrichtung an Pflügen zum Einbringen des Düngers in die Acker¬ 
furche, Zusatz zum Patent Nr. 48164; Dr, Wüst: auf eine Neuerung 
an Drill* und Hackniascliinenliebeln. 

Patente sind erteilt: H, Jokisch; auf eine Schneidemaschine für 
Kraut, Rettig, Gurken und andere Früchte; H. Kalisky: auf einen 
Fassverschluss; F. Armstorff: auf einen Fass Verschluss ; K. Nauman: 
auf eine Neuerung an Düngerstreumasrhinen mit beweglichem Dünger- 
kästen ; C. Salomon : auf einen Apparat zum Trocknen , Dörren uml 
Rösten; j. Vrätil: auf eine Schneidemaschine; J* Cabuy: auf eine 
Rohrverbindung; Alex. M.Tippner: auf eine Stielbefestigung; K. Stein¬ 
bach : auf eine Abänderung der unter Nr. 4; 240 patenlirten Stielhe- 
festigung; J* Mills: auf eine Feuerbüchse mit Wassermantel für Wasfcr- 
röhrenkesseh 


V erkehrs wes en* 

Post-Packetverkehr mit Uruguay. 

Von jetzt ab können P 0 s t p ac ke te ohne Wertangabe im 
Gewichte bis 5 kg nach Uruguay versandt werden* 

Die Beförderung der Packete erfolgt auf dem Wege über Ham¬ 
burg oder Bremen oder — auf Verlangen des Absenders — über 
Belgien (Antwerpen), 

Das vom Absender im voraus zu entrichtende Porto für ein 
Postpacket nach Uruguay beträgt: 

über Hamburg oder Bremen 3 M. So Ff, 

über Belgien.4 M, Io Pf. 

Ueber die Versendungsbedingungen erteilen die 3 Dstanstalten auf 
Verlangen Auskunft* 

Berlin W., den 26* September 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts. 

von Stephan. 

Post-Anweisungen nach dem Oranje-Freistaat und nach 

Sarawak auf Borneo, 

om t* Oktober ab sind nach dem O ranje*Fre i s la at und 
nach Sara wak auf Borneo Pos t-A n Weisungen bis zum Betrage von 
200 Mark (io Pfand Sterling) zulässig* 

Ueber die näheren Bedingungen erteilen die Pos tan st alten Auskunft, 

Berlin W*, den 27, September 18S9. 

Der Staatssekretär des Reichs * Postamts* 

von Stephan* 

Einführung neuer Post-Wertzeichen. 

Am t. Oktober 1889 sind im Reichs-Postgebiet neue Post¬ 
wertzeichen eingeführt. Die neuen Marken unterscheiden sich von 
den jetzt gültigen im wesentlichen dadurch, dass der ihnen aufgedruckte 
Reichsadler und die Reichskrone der durch den Allerhöchsten Erlass 

vom k* Dezember 1888 festgestellten Form entsprechend abgeändert 
worden sind* 

Was die Farbe der neuen Wertzeichen betrifft, so werden die 
Marken zu 3 FA i n braun, zu 5 Pf, in grün, zu 25 Pf. in orange und 
zu 50 .1 f, in rotbraun hergestellt, während bei den Marken zu 10 I J k 

und 20 Pf., wie bisher, die rote, bezw. blaue Farbe zur Verwendung 
kommen wird. 

Durch die Einführung der neuen Wertzeichen wird auch eine 
i euausgabe der gestempelten Briefumschläge und Streifbänder, sowie 
er gestempelten Formulare zu Postkarten, Postanweisungen u. s* w. 
bedingt Entsprechend der veränderten Farbe der neuen Marken zu 
r * 11 ^ * erhalten die Streifbänder einen Aufdruck in brauner, 

die Postkarten für den inneren Verkehr einen Aufdruck in grüner Farbe. 
Ausserdem kommt bei dem Aufdruck der bezeichneten Postkarten die 
deutsche anstatt der lateinischen Schrift in Anwendung* 

Mit der Ausgabe der neuen Wertzeichen, bezw. einer Gattung der- 
se en an das Publikum dürfen die Verkehrsanstaltcii erst dann beginnen? 
uenn oie vorhandenen Bestände an alten Wertzeichen derselben Gattung 
\ er V m f wer ^ cn - Die Bestimmung des Zeitpunktes, von welchem 

c - iie J ct?1 g^n Freimarken u. s. w. ihre Gültigkeit verlieren, wird später 
erfolgen. 

Berlin W„, den 28, September 1889* 

Der Staatssekretär des Reichs - Postamts* 

von Stephan. 


IM. ohne vollsländige Quellenangabe ist untersagt. 

Ute Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen **« t-, . 

5 Illustration en ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller io Erfurt. — Für den Buchhandel ™ , 1 „ _ . — 7-" 

Dnxck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 1 HUff ° Hof buch handlang in Leipzig. 












TU Berlin HUIU-L-I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 

























































































































































































































Herausgegeben 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner 


Ludwig Möller-Erfurt. 


m« L 10. uni* 20. tiutj jtbeit Allomitg 


jiüjrUdi S j4Urk, bftlbjtfljrliit 4 illurk 


Ifrgg mth 

p h r ljsi.'rrfe?as 


mitm i 




mm 


%nsft 


Wmm 

Ät# 


Die Remontant-Nelken auf der Gartenbau-Ausstellung in Steglitz. 


ist ein grosser Erfolg, wenn jemand aus einer so 
scharfen Bewerbung, wie sie mit durchgehends aus¬ 
gezeichneten Pflanzen in Steglitz unter lauter erprobten 
mit Remontant-Nelken stattfand, als Sieger 
hervorgeht. Herr Karl K o ; t t e - Berlin - Südende war es, 
der für seine Remontant-Nelken den ersten Preis errang. 
Seine Gruppe stellt die nebenstehende Abbildung dar. 
Diese Abbildung bedarf nun allerdings einer fachmännischen 
Betrachtung, um in 
ihren Einzelheiten und 
deren Ausbildung er¬ 
kannt zu werden. Wir 
haben es für zweck¬ 
mässig gehalten, die 
photographische Auf¬ 
nahme unter Ver- 
zichtleistung auf jed¬ 
wede Hineinbringung 
von »Effekten « in un¬ 
mittelbarer Nachbil¬ 
dung wiederzugeben, 
weil wir der Meinung 
sind, dass unsere ver¬ 
ehrten Leser gern ein¬ 
mal die einzelnen 
Pflanzen der Gruppe 
m s Auge fassen wer¬ 
den, um ein eigenes 
Urteil über die kraft¬ 
volle, wahrhaft wuch¬ 
tige Entwickelung der 
Pflanzen und deren 
Blumen- und Knospen- 
fülle zu gewinnen. In 
der Mehrheit bestand 
diese Gruppe aus den 
bekannten Handels¬ 
sorten, worunter die 
Remontant - Nelke 
Grenadier hauptsäch¬ 
lich vertreten war. 

Die von Emil 
^ iet z e- Steglitz aus¬ 
gestellten Remontant- 


Nelken kamen denen von Kotte sehr nahe, und gilt des¬ 
halb das zum Ruhme dieser Gesagte mit einer nur sehr ge- 
geringen Abweichung auch für sie* 

Ferner waren von G. C las-Zehlendorf und A T Roggenbuck- 
Steglitz Nelken in bester Ausbildung ausgestellt, auch J, Paulo 
und A. Grunert-Steglitz hatten Beachtenswertes gebracht, 
Nochmals sei es gesagt: Die Remontant-Nelken waren in 
Steglitz in durchgehends ganz ausgezeichneter Weise vertreten» 


Die Remontant-Nelken von Karl Kotte in Berlin-Südende auf der Gartenbau-Ausstellung in Steglitz. 

Photographisch angenommen für „Möllfr’s Deutsche Gärtner - Zeitung ‘C 
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Zu einer sehr aussichtsreichen Spezialität sind in verhüte i.s- 
mässig kurzer Zeit die Neuen niedrigen Eeinontani-Nelken, auch 
Magartihen-Nelken genannt geworden, die von Hildebrand & 
B r edemei er in Pallanza (Ob. Italien)bei uns eingeführt wurden. 
Werden die Sarnen derselben im Frühjahr ausgesüet, so wachsen 
bis zum Herbste niedrige, dichte, reichverzweigte Pflanzen heran, 
die eine grosse Fülle schön geformter Blumen in den belieb¬ 
testen Farben bringen. !)er Prozentsatz der Gefüllten ist ein 
sehr grosser, durchgehends auf 90"/,,, zu schätzender. Nach den 
übereinstimmenden Aussagen jener Fachmänner, welche diese 
neue Klasse in Kultur genommen haben, muss man dieselbe 
als eine sehr wesentliche Vervollkommnung der Remontant- 
Nelken betrachten. Ueber die Kultur ist S. 54 nachzulesen. 
- Ausgestellt war diese Sorte in einer hübschen Gruppe von 
Ernst Zetzsche in Potsdam. 


Die allgemeine Gartenbau-Ausstellung in Lübeck 

vom 20 .™ 23 . September. 

Von Karl Götze. 

Man hatte sich in Lübeck die erdenklichste Mühe gegeben, 
um der vom 20.—23. September in den Räumen des Tivoli ab¬ 
gehaltenen Allgemeinen Garten bau-Ausstellung einen 
vielseitigen Anstrich zu geben. Sind zwar derartige Aus¬ 
stellungen hauptsächlich von örtlicher Bedeutung, so bot jene 
Schau doch manches Gute, welches wohl verdient, aus dem 
engeren Kreise hinaus in die grosse Oefl'entliehkeit getragen 
zu werden. 

Die Abteilung für Topfpflanzen bot ein sehr viel¬ 
seitiges Bild. Es war manches darunter vorzulinden, welches 
man sonst auf Gartenbau-Ausstellungen selten zu sehen Ge¬ 
legenheit hat. Namentlich boten die reichhaltigen und in 
grosser Zahl vorgeführten Kulturstücke des Handelsgärtners 
Philipp Paulig ein höchst interessantes Bild und zeigten 
deutlich die geschäftliche Tüchtigkeit des Leiters. Wie über¬ 
aus zahlreich die Einsendungen dieses — nebenbei bemerkt 
weit über die Grenzen seiner engeren Heimat bekannten — 
Geschäfts waren, geht daraus hervor, dass allein 19 wohl¬ 
verdiente erste Preise seine Leistungen auszeichneten. Eine 
Gruppe von Neuheiten bot viel Beachtenswertes. Plübsch 
war Lotus peliorkynchus mit seiner silberfarbigen, feinen Be¬ 
laubung und später folgendem, prächtig roten Flor. Bouvardia 
Ende ij Brooklyn, die in letzter Zeit oft genannte neue Einfüh¬ 
rung, konnten wir hier zum erstenmale in Augenschein nehmen. 
Sie blüht reinweiss und ist in Form und Bau der Blume der 
bekannten B. corymbijlora Hurnboldti nicht unähnlich; ihre 
ganze Erscheinung macht einen vorteilhaften Eindruck. Se¬ 
la gm ella Emmeliana, Gymnogramma schizopkylla gloriosa und 
Aralia Chabrüri fanden wir ebenfalls in beachtenswerter 
Kultur vor. Als reizendes Schaustück zeigte sich auch Rogüra 
graiissima, ein in Wuchs, Bau und Blutenstand den I.xoren 
nicht unähnliches Gewächs mit weisslich - bis zart rosa-ge¬ 
färbten Blumen. Fesselnd wirkten zwei neue, gefüllte Knollen¬ 
begonien, Pfitzer’sche Züchtungen: Begonia Deutscher 
Ruhm und ß, erecta albu plena. Erstere mit feurig-roten, 
letztere mit rein - weissen Blumen von ausserordentlich guter 
Füllung und stolzer, durchaus straffer Haltung, Zweifellos sind 
dies unter der Klasse der gefülltblühenden Begonien zwei 
hoch bedeutungsvolle Neuheiten. Des weiteren bemerkten wir 
die vielgenannte Begonia Lucy Closon und Dracaena Bruanti. 

Eine andere Sonderheit der Paulig’schen Einsendungen 
waren die strauchartigen Begonien. Man muss es be¬ 
dauern, dass diese zwar alten, aber zweifellos lieblichen Pflanzen 
nicht mehr in der Kultur verbreitet sind. Wie schön sie sind, 
bewiesen die hier aufgestellten Sorten. Begonia Weltoniensis 
ist und bleibt eine der schönsten ihres Schlages. Ihr ge¬ 
drungener Wuchs, die helle, lichtgrüne Belaubung und der 
überaus dankbare, rosa-farbige Flor machen sie zu einer 
fesselnden Erscheinung. Nicht minder schön war die weiss- 
blühende Begonia Moonhght, ferner B, Uhinki, B. Leonore, 
B. S, hm tdh und />, fuchsioides. Durch ausserordentlich grossen, 
guten und farbenreichen Flor zeichnete sich Begonia Fanny 
(riron aus, die sehr empfehlenswert zu sein scheint Leuch¬ 
tend - rote Blumenfärbung und eine ausserordentliche Reich- 
blüligkeit geben ihr ein auffallendes Gepräge. 

I nter den buntblätterigen Blattpflanzen der Paul i g 1 
sehen Gruppe bemerkten wir besonders schöne Gissus discolor, 
Anthui imn cry•slallinum . Pandanus, Peperoniia, Kaempfera Ghies~ 


breghti, Traäescantia und gute, bunte Dracaenen. — Eine 
Gruppe schöner Gegnera refulgens war mit einem Kranz 
Tapina (Syn.: Tapeinotes ) Carolinae umstellt, die in ihrer Ent¬ 
wickelung mustergültig waren und eine Blattfülle und -grosse 
zeigten, welche »staunenerregend« genannt werden konnte. 

Den Pauli g’SChen Kulturen sehr nahe kamen jene von 
Albert Lindberg, vormals Christian von Brocken. 
Auch dieses Geschäft hatte sich in hervorragender Weise 
beteiligt und bot im wesentlichen dieselbe Schaustellung, wie 
das Paulig’scTie. In Blattbegonien siegte diese Firma mit 
einem ersten Preise. Farne, Palmen, Cyclamen, Bon* 
vardien u. s. w. hatten beide Firmen in zahlreichen Stücken 
und oft in vollendeter Schönheit vorgeführt. 

Von weiteren Ausstellern nennen wir: L. GötzeI, 0 . 
Pohtmann’s Nachf., Rudolf John, Wilhelm Laue, 
sämtlich in Lübeck ansässig. C. Pom me renke - Schwerin 
zeigte eine Gruppe blühender Maiglöckchen und Ad. 
Muss, Hoflieferant Ln Schwartau, Gruppen von blumenreichen 
Almtilon, unter denen besonders ein dunkelrotes, als Neuheit 
aufgeführtes, Namens: Max Heltweg, sich hervortat. 

Eine ganz besondere Erwähnung verdienen noch die von 
Philipp Paulig ausgestellten Asparagus -Kugeln, die tadel¬ 
los im Wuchs und in der Form waren. 

Blühende Kalthauspflanzen hatten in einem Zelte 
gesondert Aufstellung gefunden. Wir heben die hier vorge¬ 
führten R emon tan t-Nel k en lobend hervor. C. Behrens- 
Lübeck zeigte eine prächtige Gruppe derselben in nur drei 
Sorten: Catherine Paul, Chateau Rriant und AUgaiüre. — 
Albert L i n d b e r g erhielt den II. Preis. Seine Nelke 11-Samm- 
lung war reichhaltiger, doch die Pflanzen nicht von solch’ 
strotzender Schönheit. Genannt seien: Rubens , dunkelrot und 
von gutem Bau, Le Zotiave , AUgaiüre, TJHermine und Lrma, — 
Gute Ficus entstammten der Gärtnerei von L. Behrens. 

Eine reichhaltige Cacteen-Sammlung in kleinen und 
grossen Schaustücken brachte Obergärtner R. Brandenburg, 
bei Frau Konsul Müll er, vorzugsweise Vertreter der Gattungen 
Echinocereus, Cereus, Echinopsis, Opuntia und Mammillaria ent¬ 
haltend. Von letzteren vermerkten wir: Mammillaria applanaia, 
M. suhangularis und M gracilis. Ein weitere Leistung von 
Obergärtner C. Brandenburg, die die vollste Anerkennung 
verdient, war das von ihm entworfene und ausgeführte Teppich- 
beet. Wir haben selten auf einer Ausstellung ein so umfang¬ 
reiches derartiges Werk gesehen, wie jenes. Es muss viel 
Mühe und Arbeit gekostet und eine Unmasse von Werkstoff 
erfordert haben, aber es hat auch seinen Zweck voll und 
ganz erfüllt. 

Baumschulen-Erzeugnisse waren in mustergültigen 
Einsendungen vertreten, was ja von einer auf diesem Gebiete 
so leistungsfähigen Gegend nicht verwundern kann. Wie sehr 
man auch in Lübeck selbst davon überzeugt ist, beweist, dass 
abweichend von andern 1 ‘reisausschreibungen in den lübecker 
Preis-Bestimmungen die »Baumschulen-Erzeugnisse« zuerst und 
obenan stehen. In der Vorführung von Obstbäumen, Rosen 
und Coniferen wurde das erdenklichst Beste geleistet. Die 
beteiligten Firmen waren: Wilhelmshöfer Baumschule (Eigent. 
Wilh. Rose), Ferd. Nevermann, I-I. F. Vollert, Albert 
Lindberg, Karl Rohrdantz, Wilhelm Hedlund, C. 
Rastedt und j. F. M ül I er-Rellingen bei Pinneberg. Letzteres 
Haus hatte namentlich schöne Rosen und vorzüglich ent¬ 
wickelte Coniferen aufzuweisen. Die Rosenschule von C. 
Rastedt brachte eine reiche Gruppe schöner i opfrosen, 
namentlich Mahnaison, Mistress Bosanquei, Mdme. Ghedane 
Guinptsseau und Perle des Jardins. Auch Paulig-Lübeck 
leistete in^ Topfrosen Hervorragendes, ebenso in Syringu 
Charles X, die sowol in Halbstamm, als auch in Busch form 
reich beknospet und kräftig entwickelt waren. 

Die ausgestellten Bindereien zeugten durchweg von gutem 
Geschmack. Die beiden Hauptausteller waren M. Krause Wwe. 
und W. C. j. Petersen. Eine hervorragende Leistung war 
die von M. Krause Wwe. ausgestellte Odontoglosswn gründe- 
Staffele!, W. C. J, Petersen führte einige hübsche, aus 
Mohnblumen und Gräsern gearbeiteten Bindereien vor; auch 
war von demselben ein geschmackvoll angeordneter I'afel- 
aufsatz ausgestellt. C. Pommerenlrie-Schwerin erhielt für 
einen sehr zierlich ausgeführten Kranz den I. Preis. 

Schnittblumen waren zahlreich in Gläsern ausgestellt; 
namentlich Rosen, Gladiolen und Dahlien. Von Rosen 
halle man für die Einzelbewerbungen folgende Sorten aus- 











































geschrieben: Caplain Chris iy, Earl ofPembroke, Fisher & Holmes, 
Gloire de Dijon, Lady Mary Filz- William, La France , Mdme. 
Victor Verdier, Mlle. Eugerne Verdier, Markhai Niel, Marie 
Baumann, Marie van Hott He, Merveilte de Lyon, Perle des Jardins, 
Souvenir de la Malmaison um! van Houtte, — Diener-Schülp 
bei Wesselburen zeigte gefüllte und einfache Knollen - 
Begonien in guter Ausbildung und W r e d e - Lüneburg seine 
berühmten Stiefmütterchen, unter denen die Spielarten 
Goldelse und Schneewittchen durch ihre reine Färbung her¬ 
vortraten. Behrens-Lübeck brachte Veilchen in Sorten, 
worunter besonders Kaiserin Augusta das Auge erfreute. 

Ein Glanzpunkt der Ausstellung war die Abteilung für 
Obst! Wir haben selten einen so günstigen Eindruck von 
einer Obst-Ausstellung empfangen, wie gerade in Lübeck. 
Eine musterhafte Ordnung, eine klare, übersichtliche Einteilung 
und - was die Hauptsache war — ganz vorzüglich ausgebil¬ 
dete Früchte, Hessen sofort erkennen, dass der Obstbau mit 
grossem Verständnis gehandhabt und von tüchtigen Fach¬ 
männern geführt wird. Als erste Preisnummer fanden wir: 
»Sammlung der vom Gartenbau-Vereine in Lübeck empfohlenen 
Obstsorten«. Ausgestellt waren: 

Von Aepfeln: Burchardi's Reinette, Cox' Pomona, Botken- 
apfel, Englische Spital-Reinette, Goldreinetk von Bienheim, 
Grosse Kasseler Reinette, Danziger Kantapfel, Gelber Richard, 
Weisser Winter- Calvill, Sommer-Par maene, G ravens/einer, Graf 
Nosliz, Ananas-Reinette,Schöner von Boskoop, Reinette von Orleans, 
Edel-Borsdorfer, Melonen- oder Prinzenapfel, Grüner Stettiner, 
Langton’s Sondergleichen, Landsberger Reinette, Cox’ Orangen- 
Rein et ’te. Königlicher Kurzstiel und Winter -Goldparmaene. 

Von Birnen: Blumenbach's Butler bim, Napoleon’s Butler - 
bim, Grosser franz . Katzenkopf, Weisse Herbst- Butter bim. 
Neue Poiteau, Esperens Herrenhirn, Andenken an den Gongress, 
Gute Luise von Ävranckes, Doppelte Philippsbirn, Herzogin von 
Angoullme, Josephine von Mach ein, Coloma’s Herbst- Butterbirn, 
Die Vs Butterbirn , Marie lause , Köstliche von Charneu und 
Winter-Nelis. 

Verschiedene Früchte kamen dann noch in Einzelbe¬ 
werbungen und zwar solche von Hoch- und Halb Stämmen, 
in geschlossenen Gärten u. s. w. Ihnen folgten PreLs- 
bewerbungen für Pflaumen, Z wetschen, Schatten¬ 
morelien, Pfirsiche, Aprikosen und Trauben. Unter 
letzteren bemerkten wir: Frankenthaler , Diamant, Früher Leip¬ 
ziger und Gutedel. 

Auch der gesellschaftliche Teil nahm einen glänzen¬ 
den Verlauf. Man hatte in Lübeck sich grosse Mühe gegeben, 
und viel aufgeboten, um den eingeladenen Fremden die Tage an¬ 
genehm zu machen, und mit grosser Zuvorkommenheit behan¬ 
delte man die Vertreter der Presse. Wir, Herr Handels¬ 
gärtner C. S to 1 d t-Marientha! und der Schreiber dieser Zeilen, 
werden noch lange der vielen Aufmerksamkeiten gedenken, die 
uns in unserer Eigenschaft als Vertreter dieses Blattes in Lü¬ 
beck zuteil wurden. Wir können es ungeschminkt aussprechen: 
»Die Gesamtleistung der Ausstellung gereichte dem liibecker 
Gartenbau-Verein und den Ausstellern zur grossen Ehre, und 
wünschen wir ihnen für die Zukunft in ihren Bestrebungen 
die besten Erfolge!« 


Ein Beitrag zur Kenntnis und Kultur unserer* 
einheimischen Erd - Orchideen. 

Von Friedr. Winkler, Kunstgärtner zu Leetz (Esthland). 



Ophrys exaliaia Ten» Wurzel kn ollen gross und oval 
Höhe 30 — 4D cm. Stengel am Grunde beblättert. Blumen- 
luille rosenrot bis purpur rot, Lippe samtig-dunkel braun. Diese 
prächtige Art stammt gleichfalls, wie die meisten Ophrys, aus 
clem Mittel meergebiet Deutschland beherbergt, wie bereits auf 
S* 3 L 5 angeführt, nur die drei Spezies: O, muscifera t (K drani- 
fera und jj apiferä. 

Als sehr empfehlenswerte und hübsche < Orchideen müssen 
folgende drei Arten der Gattung Epipaciis bezeichnet werden: 

Epipapiü latifölia Alk Breitblättrige Sumpfwurz. Wurzeln 
faserig und tiefgehend. Höhe 40 — 60 cm, Blätter eiförmig 
und Stengel umfassend } die oberen eiförmig -lanzettlich* Die 
auf einem steifen Stengel in einseitiger, ziemlich dichter Traube 
stehenden Blüten sind von grünlich - rotbrauner harbe. Die 
Lippe ist rosenrot, am vorderen Grunde purpurrot, Blütezeit : 
Juni bis Juli, Auf sumpfigen Wiesen vorkommend. 


Epipaciis ruhginosa Gaud. Braunrote Sumpfwurz* Der 
vorigen ähnlich, nur sind die Blüten etwas kleiner und von 
schön dunkel roter Färbung. Die Blätter und Stengel sind 
rot überlaufen. Die Blüten duften nur schwach* 

Epipaciis palustris Crantz. Gemeine Sumpfwurz. Wurzel¬ 
stock verzweigt» Höhe 30—45 cm. Die unteren Blätter sind 
länglich-eiförmig, die oberen lanzettförmig. Blumen weniger 
zahlreich, aber grösser als bei erstgenannter Art, in einseitiger, 
lockerer Traube* Aeussere Blütenhülle bräunlich-rot oder grau¬ 
grün; das Innere ist weiss. Lippe rötlich-gestreift* Blüte¬ 
zeit: Juni. 

Epipaciis microphylla Sw. und Epipaciis viridißora Hoffm. 
haben beide grünliche Blüten und unterscheiden sich sonst 
wenig von den vorigen. 

Zu den lieblichsten, doch seltneren ErdrOrchideen zählen 
ferner die verschiedenen Cephalanihera* Arten, von denen als 
die schönste die folgende gelten muss: 

Cephalanthera rubra Rieh, Waldvögelein, Wurzel kriechend 
und fleischig* Stengel 30 — 45 cm hoch, weieh-behart. Die 
nervigen Blätter sind schmal-lanzettlich und spitz; die lebhaft 
purpurroten Blumen stehen in einer armblütigen Traube. 
Das Lippchen ist mit 7 —8 gelben Streifen und zwei Punkten 
bemalt Blütezeit: Juni bis Juli. 

Cephälanthera ensifolia Rieh . Schwertblättriger O raut 
(Syn, C, Hypophylium ^qiQXih, fit) Wurzeln faserig und büsehel 
förmig. Die nervigen Blätter lanzettlich, die oberen schmäler. 
Blumen in etwas dichterer I raube als bei der vorhergehenden. 
Die ziemlich grossen Blüten sind weiss, mit einem gelben 
Fleck an der Spitze des Rippchens. Dieser ähnlich, aber 
weniger hoch werdend, ist: C. pallens Rieh. 

Cephalanthera grandiflora Babington. Grossblumiger Orant. 
Wurzelstock faserig. Höhe 30—40 cm, Blätter breit-eirund 
bis breit-lanzettlich , von grün-roter Färbung. Die ziemlich 
grossen, in einer lockeren Aehre stehenden Blumen sind von 
gelblich-weisser Farbe, Sehr schön ! 

Accras anihrophora R. Br. Iiundswurz. Wurzelknollen 
rundlich und ungeteilt, 20—30 cm Höhe* Stengel rund und 
steif. Wurzelblätter eirund bis lanzettlich* Die angenehm 
duftenden Blumen stehen in einer schlanken Aehre und sind 
von grünlich-gelber, purpurrot-gezeichneter, glänzender Farbe» 
Die Gattung Accras ist den Orchis nahe verwandt und ebenfalls 
sehr schön! 

Limodorum aboriivum Sw, Bastard-Dingel. (Syn. Epipac¬ 
iis abortiva und Orchis aborliva L.) ! lobe 30—50 cm. Stengel 
steif, etwas violett-gefärbt und mit kurzen, lanzettförmigen 
Schuppen bedeckt. Die gestielten, violetten Blumen bilden 
eine lockere, wenigblütige Aehre und sind mit grünen, violetten 
Linien gezeichnet Die violette Lippe ist dunkler geadert» 
In den Gebirgswäldem Oesterreich’s, Böhmen ’s und Nassaus. 

Als hübsche Gewächse werden noch die in Süd-Tirol und 
Ober-Italien einheimischen Serapias bezeichnet. 

Serapias longipeiala Pollin. mit grossen, purpurbraunen 
Blumen auf 20—40 cm hohem Schaft. 

Serapias Lingua Sw. (Syn. Orchis Lingua Scop.) mit 
rostfarbenen Blumen in lockerer Aehre. 

Sfiiranihes auiumnalis Rieh, Drehähre. Besitzt wohlrie¬ 
chende, in einer gewundenen Aehre stehende Blumen. Von 
dieser wenig unterschieden ist: 

Spiranthes aesiivaiü Rieh. Im südlichen Deutschland und 
der Schweiz auf feuchten Wiesen anzutreffen* 

Zu den wunderbarsten und interessantesten Gewächsen 
unserer Flora zählen unstreitig die folgenden beiden Arten. 

Äpipogon aphvllüs Sw, Blattloser Wiederbart Wurzelstock 
korallenartig verzweigt. Die Pflanze bl eich rötlich-ge färbt und 
ohne Blätter, Aehre armblütig mit hängenden, gelblichen 
Blumen. Sporn fleischrot. Höhe 10^-20 cm. Sehr ange¬ 
nehm duftend. 

Corailorrhiza verna Kult. Korallenwurz. Die fleischige 
Wurzel ist wagerecht und korallenförmig verzweigt von schwa¬ 
chem Vanilleduft Blütenstengel 10 — 25 cm hoch mit weiss- 
lieh gestreiften Schuppen besetzt Traube armblütig. Die 
ziemlich kleinen Blumen grün lieh-weiss. Lippe weiss und aui 
Grunde rot-punkUrt 

Aeusserst spärlich, nur durch eine einzige Art in ganz 
Europa vertreten, finden wir die herrliche Gattung Cypripeditwu 

Cypripedium Calceolm L. Gemeiner Frauenschuh. Wur¬ 
zeln dickfaserig und kriechend. Der 20— 50 cm hohe Stengel 
ist mit 3—4 elliptischen bis eiförmigen Blättern besetzt» Bin- 
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men zu i — 2, sehr gross, aufrecht abstehend. Blutenhülle pur- 
purbraun. Lippe gelb, am Grunde rot-punktirt, etwas zusammen¬ 
gedrückt und einem Holzschuh ähnlich. Liebt Kalkboden. 

Von den in unseren Gälten eingeführten außereuropäischen. 
Cvpripediunt- Arten führe ich wiederholt an: 

Cypripedium macranlhmn Sw., C. parviflßrum Salisb., C. 
spectabile Sw., C. humüc Sw., C. candidum W., (\ occideniale 
und C. pubescens. Die Beschreibung derselben siehe S. 209 
dieses Jahrgangs. 

Weniger durch ihre meist schmutzig gelben Blüten in 
die Augen fallend, aber interessant und von Kennern mit 
Eifer gesucht, sind: Neotiia Nidus avis Rieh., Lisiera ovata 
R. Br., Lisiera cordata R. Br., Btermnium Maikorchis R. Br., 
Microslylis monophylla Lindh, Malaxis paludosu Sw., Liparis 
Loeseli Rieh, und Goodyera repens R. Br. Sie sind zumeist 
in feuchtem, moorigen Boden, schattigen Wäldern und Torf¬ 
sümpfen, oft unter Mos versteckt, zu finden. 

Selbstredend können die in diesem Aufsatze zumteil 
kurz gefassten Merkmale nicht immer zur vollständig sicheren 
Bestimmung der betreffende Pflanze ausreichen; hierzu ist 
die Anschaffung eines botanischen Werkes, wie solche im 
Anzeigenteile dieser Zeitschrift häufig angeboten werden, un¬ 
erlässlich. Der Hauptzweck dieser Abhandlung galt vor 
allem, die Aufmerksamkeit auf die unstreitig schönste und 
interessanteste i 'flanzengruppe, die unsere heimische Flora 
aufzuweisen hat, zu lenken. Leider ist es für den Anfänger 
nicht immer leicht, sich in diesem babylonischen Namen- und 
Autorenge wirr, das gerade in dieser Pflanzenfamilie herrscht, 
zurechtzufinden. Das bekannte Sprüchwort: »Ein schönes 
Kind will viele Namen haben,« hat sich bei den Erd-Orchi¬ 
deen voll und ganz bestätigt. Man nehme z. B. die Zaun- 
Orche: Gymnadenia albida Rieh. Br. Dieselbe findet sich ausser¬ 
dem noch in verschiedenen Werken unter den Namen Peri- 
slylus albidus Lindh, Orchis alpina Crantz., Platanthera alpina 
Lindh, Satyrium seänense L., Satyrium albidum L., Orchis 
albida Swartz. und Habenaria albida R. Br. Warum diese un¬ 
nützen Erschwerungen in einer Sache, der man ohnedies nur 
ungern das ihr gebührende Interesse einräumen will? Hier 
müsste, wie dies mit den Coniferen geschah, gleichfalls eine 
einheitliche Benennung eingeführt werden! 

Wenn in neuerer Zeit wiederholt auf die Notwendig¬ 
keit der Einführung der Botanik als verpflichtender Unter¬ 
richtsgegenstand in unseren Gärtner-Lehranstalten hingewiesen 
wurde, so ist dies aus vielen Gründen durchaus zu befür¬ 
worten. b ür den oft auf einsame Stelle verbannten, von 
allem geselligen Verkehr abgeschlossenen Gärtner kann es 
kaum eine anregendere und nützlichere Beschäftigung in 
seiner freien Stunden geben, als die mit der Botanik. Ich 
spreche hier aus eigener, langjähriger Erfahrung. Ich ver¬ 
danke dem Studium der Botanik so manche angenehme 
Stunde, und die dabei gesammelten Kenntnisse sind mir im 
Laufe der Zeit wiederholt von grossem Nutzen gewesen. 
Durch das tiefere Eindringen in die Naturgesetze, durch das 
Beobachten der Formenschönheiten und Verschiedenartig¬ 
sten der Blumengebilde auch an solchen Pflanzen, die wie 
die Erd-Orchideen nicht all- und jedermann gleich in die 
Augen fallen, kann sich jeder Berufsgenosse und Gartenfreund 
ohne grosse Mühe dieselben reinen Freuden verschaffen, die 
mir schon so oft die Pflege meiner Lieblinge boten. Mein 
aufrichtiger Wunsch ist, durch die vorstehenden Zeilen eine 
Anregung in dieser Richtung gegeben zu haben. 


Die Kultur von Callist ein on. *) 

Von H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 

Die Kultur der zur Gattung Callisiemon gehörigen Arten, 
vun denen die meisten sich durch schön rot-gefärbte Blüten 
(Staubfäden) auszeiclmen, entspricht im allgemeinen derjenigen, 
welche man den sogen. »Neuboiländern« (Pflanzen aus Neu¬ 
holland u. a. Ländern gleicher Lage) angedeihen lässt. Die 
Blütezeit fällt bei den meisten in den Sommer, doch lassen 
sich viele durch angemessene Kultur bereits im Frühjahr zum 
Blühen bringen. Die Callisiemon gedeihen am besten in einer 
ctyas sandigen, mit altem Gebäudelehm und Torferde ver¬ 
mischten Heideerde. Man verwendet möglichst kleine Töpfe 

} Zugleich weitere Beantwortung der Frage Nr. j/i: AVie 
ist die Kultur von Callistemon ( Syn. : Metrosideros), und welche ist 
die anzuchtwürdigste Spezies? 


mit einem guten Wasserabzug von L’orfbrocken, welche gern 
von den feinen Wurzeln durchwachsen und überzogen werden. 
Im Sommer gibt man ihnen einen halbschattigen, vor anhalten¬ 
dem und heftigen Regei : geschützten Standort. Da der Ballen 
leicht austrocknet, bedarf er reichlicher Bewässerung , sowie 
an warmen Tagen eines öfteren Bespfitzens des Laubwerkes. 

Im Winter verlangen die Callisiemon einen etwas helleren 
Hatz im kalten Gewächshause (-J- 2 —5 " R.) und äusserst vor¬ 
sichtiges und nur massiges Begiessen. Beim Umsetzen sorge 
man dafür, dass der Fuss des Stammes höher als der Rand 
des Ballens zu stehen kommt, damit sich niemals Wasser 
am Stamm ansammeln kann, da hierdurch leicht Fäulnis hcr- 
vorgörufen wird. Hinwiederum nehmen diese Bilanzen aber 
auch das völlige Austrocknen des Ballens übel, und ist dies 
doch einmal vorgekommen, so ist es am besten, den ganzen 
Topf mit Inhalt eine halbe Stunde lang in einen Wasser¬ 
kübel zrr stellen, damit sich der Ballen wieder ganz vollsauge. 
Eigentlich darf man es aber niemals soweit kommen lassen, 
da es nachher sehr schwer ist, die Feuchtigkeit wieder 
ordnungsmässig zu regeln. 

Die Anzucht der Callisiemon kann sowol durch Samen 
als auch durch Stecklinge geschehen. Die sehr feinen Samen 
säet man im zeitigen Frühjahr in eine mit sandiger, fein 
gesiebter Heideerde gefüllte Schale, bedeckt dieselben nur 
sehr schwach mit der gleichen Bodenmischung, drückt sie leicht 
an und legt auf das Ganze eine Glasscheibe. Dann stellt 
man die Schalen in ein warmes Haus oder einen Mistbeet¬ 
kasten, woselbst die Samen bald aufgehen werden. Sobald 
die sich entwickelnden Pflänzchen einigermassen kräftig sind, 
verstopft man sie in 1 an Entfernung, stellt sie noch einige 
Tage warm, dann in einen kalten Kasten unter Schatten und 
zuletzt ganz in’s Freie, damit sie sich bis zur Einwinterung 
abhärten. Dass das Giessen und Spritzen während dieser 
Zeit nicht versäumt werden darf, versteht sich von selbst, 
Werden die Sämlinge im Laufe dieses ersten Sommers bis 
zum Monat Juli noch stark genug, so kann man sie auch 
noch in kleine Gefässe topfen, unter Glas halten, allmählich 
abhärten und in jenen Behältern überwintern. Sonst ver¬ 
pflanzt man sie erst Ende Januar oder Anfang Februar aus 
den Samenschalen in kleine Töpfe, wo sie dann dem Lichte 
möglichst nahe und nicht zu warm aufgestellt werden, bis 
die Zeit des Ausräumens in’s Freie herankommt. 

Sehr guten Erfolg habe ich auch damit erzielt, dass ich 
die jungen Callisiemon in einen, nur mit Laub erwärmten 
Mistbeetkasten, dessen Bodenschicht wenigstens zur Hälfte 
aus Heideerde und Sand bestand, aussetzte. Sie entwickelten 
sich hier bald sehr kräftig unter gehörigem Lüften, Spritzen 
und Beschatten. Die grösste Mühewaltung liegt, da die 
Pflänzchen selten gut Ballen halten, im rechtzeitigen Ein¬ 
topfen in möglichst kleine Gefässe, so dass sie noch Zeit 
haben, vor Winter gut und fest anzuwurzeln, um so wider¬ 
standsfähig genug zur U eher Winterung zu werden. 

Um hübsch buschige Schaustücke zu erziehen, schneidet 
man. von Anfang an die Zweige ganz kurz zurück und kneift 
auch später noch die zuerst erscheinenden jungen Triebe 
kurz ab. Dass während dieser Zeit besonders vorsichtig mit 
dem Giessen und Spritzen verfahren werden muss, verstellt 
sich von selbst. Auch ein nochmaliges Versetzen im zweiten 
Jahre ist den Callisiemon sehr dienlich, und man wird zu 
Ende der Wachstumszeit, von einigen Arten wenigstens, ge¬ 
wiss blühbare Pflanzen erzogen haben. 

Die Vermehrung durch Stecklinge ist insofern lang¬ 
wieriger und schwieriger, als das harte Holz der Callisiemon 
recht schwer Wurzeln schlägt. Man benutzt zu Stecklingen 
noch nicht völlig verholzte Triebe und kann diese im Früh¬ 
jahr und im Monat September bis Anfang Oktober stecken. 
Dies geschieht in mit feinsandiger Heideerde gefüllte Schalen, 
die man mit einer Glasglocke überdeckt und im Frühjahr 
in einem warmen beschatteten Beete, im PI erb st in einem 
lauwarmen Haus| möglichst hell aufstellt. Glückt die Ver¬ 
mehrung durch Stecklinge, so wird man damit früher blüh- 
bme Pflanzen erzielen. Nach dein Abblühen müssen die 
langen Triebe stark zurückgeschnitten werden. 

Im Zimmer, sow r ie im Gewächshause, bedürfen die Cal- 
tisietnon nur einer Wärme von 2—5" R. Bei höherer Tem¬ 
peratur vergehen die triebe und geben nur schwache Blüten. 

Am leichtesten und frühesten lassen sich die beiden 
Arten C. lanceolalutn DC. var. semperflorens (Syn.: Meiro- 
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.sideros semperßorens Lodd.) und C. speciosum DC. (Syn.: 
Meirosiderös crassifolia Dum, Gaurs.) zur Blüte bringen. 
Namentlich zeichnet sich die erste Art dadurch aus, dass sie 
leicht, willig und schon als kleines Exemplar blüht. Die 
Blüten der ersteren stehen in einer dunkelscharlachrot- 
gefärbten, dichten, walzenförmigen Aehre, die der zweiten sind 
von mehr dunkelroter, in’s Violette spielender Farbe. 

Die Namenbezeiclinung der Gewächse in den 

öffentlichen Anlagen. 

Von Otto Krauss, Kunstgärtner in Mainz, 

Es gibt so viele, dem Publikum zugängliche Gartenanlagen, 
die inbezug auf eine reiche Auswahl schöner Stauden, Laub™ 
und Nadelhölzer eine hervorragende Stelle einnehmen und 
durch ihren mannigfaltigen Wechsel an merkwürdigen und 
schönen Blattformen und Blüten das Interesse des Fach¬ 
mannes sowol, als auch das des Laien erregen. Als ein 
Beispiel möchte ich das frankfurter Nizza anführen, diese 
bekannte, herrliche Promenade an den Ufern des Mains. 
Beim Durchwand ein dieser sorgfältig gehaltenen Anlage, die 
des Schönen und Sehenswerten so ausserordentlich viel bietet, 
machte ich unlängst die Wahrnehmung, dass leider ein Haupt¬ 
punkt der Anteil Förderung an den Gewächsen gar nicht be¬ 
rücksichtigt worden ist; ich meine die Etikettirung (Namen¬ 
bezeichnung) der Pflanzen* 

Von dem Standpunkt des Gärtners ausgehend, der be¬ 
strebt ist, beim Besuch auswärtiger Gärten seine Kenntnisse 
hinsichtlich der ihm noch nicht bekannten Gewächse zu be¬ 
reichern, drängte sich mir die Frage auf: »Was könntest du 
hier alles kennen lernen, und von welch 1 grossem Nutzen 
würde es für dich sein, wenn diese Pflanzen alle mit Namen 
versehen wären ?« —- Welch 7 reiches Anschauungsmaterial für 
den Landschaftsgärtner bergen so viele Anlagen, und welchen 
Vorteil und welche Kenntnisbereicherung könnte er aus dem¬ 
selben ziehen, wenn ihm eine kleine Tafel den Namen und 
die Abstammung der angepflanzten Gewächse verriet! In 
öffentlichen Anlagen ist es gewöhnlich auch nicht möglich, 
eine gärtnerische Kraft aufzufinden, die einem die gewünschte 
Auskunft erteilen kann. 

Beim Laien Hegt die Sache etwas anders. Man kann da 
nicht gerade von einem Nutzen reden, aber doch von einer 
Erweckung des Interesses an der Natur. Wenn selbiger 
an einer ihm besonders in die Augen fallenden Pflanze einen 
Namen sieht, wird er ihn das erstemal vielleicht bloss flüchtig 
überlesen; das zweitemal, wenn eine Veränderung in der 
Färbung der Blätter oder der Blüten oder der Fruchtent- 
vickeltmg sichtbar ist, wird er ihn sich merken, und so wird 
er sich nach und nach die Benennung verschiedener Ge¬ 
wächse zueigen machen. Ich glaube, dass für den denkenden 
Menschen, der noch empfänglich ist für die Schönheiten der 
Natur, wie sie sich uns im Pflanzenreich oft in so wunder¬ 
barer Weise offenbaren, in der Namenbezeichnung der 
Gewächse der Schwerpunkt mit liegt, diese Empfänglichkeit 
zu kräftigen und zu fördern I — Bedenkt man ferner noch, 
dass es für den jungen Gärtner von nicht zu unterschätzen¬ 
der Bedeutung ist, wenn er auf seinen Ausflügen in aus¬ 
wärtige Gärten nicht nur etwas sieht, sondern zu gleicher 
Zeit auch etwas lernt, so wird man sich der Einsicht der 
hohen Wichtigkeit der Pflanzenbezeichnung in öffentlichen 
Anlagen nicht verschliessen können. 


Ein Nachwort. 

Von NL Herb in Erfurt 

Der Herr Verfasser' des vorstehenden Aufsatzes über: 
*Die Namenbezeichnung der Gewächse in den öffentlichen 
Anlagen« berührt darin einen Punkt, welcher zwar schon 
wiederholt in den früheren Jahrgängen d, Ztg. erörtert worden 
der jedoch s o lange immer auf s neue hervorgehoben zu 
werden verdient, bis er von den Leitern unserer offen t- 
bchen Anlagen allseitig beherzigt worden ist Es steht 
ja unstreitig fest, dass jedwedes Gewächs erst dann die volle 
Anteilnahme bei dem Beschauer bewirkt, wenn diesem zu¬ 
gleich die Möglichkeit gegeben ist, dessen richtigen Namen 
ohne grosse Mühe kennen zu lernen. In den meisten, der 
Gesamtheit zugänglichen Gärten der deutschen Haupt- und 
Residenzstädte ist man nun zwar schon dem, in den breslauer 
Spaziergängen vom verstorbenen Professor Göppert trefflich 
gegebenen Beispiele gefolgt und hat hie und da Bäume und 


Sträucher mit Namentafeln, welche die lateinische und 
deutsche Benennung der Pflanzen, deren Familien- und 
Vaterlandsabstammung, sowie gegebenen Falls die wichtigsten 
arzneilichen oder gewerblichen Eigenschaften derselben ent¬ 
halten, angebracht. Eine gewisse Uebertreibung blieb jedoch 
auch hierbei nicht aus. Geleitet von der so vielen Deutschen 
innewohnenden Schulfuchserei hielten es einige Parkvorsteher 
für nötig, den lateinischen Bezeichnungen noch sämtliche 
gleichbedeutende Wörter (Synonyme) mit hinzuzufügen, um so 
dem Wissensdurstigen das schneie Auffinden des gewünschten 
Namens möglichst zu erschweren.*) Dem Gärtner, der 
seine Kenntnisse bei dem Durchwandern jener Anlagen zu 
bereichern wünscht, wird damit sicherlich ebensowenig ge¬ 
dient wie dem lernbegierigen Laien. Für letzteren sollte viel¬ 
mehr gerade die deutsche Benennung in recht auffälliger, 
leicht erkennbarer Weise angebracht sein. 

Die Verbr ei tung deutscher, volkstümlicher 
P fl anze nnamen ist überhaupt eine Sache, die leider in den 
heimischen Gärtnerkreisen noch viel zu wenig Beachtung ge¬ 
funden hat. Schon aus geschäftlichen Rücksichten müsste 
jeder Handelsgärtner für die Verdeutschung eintreten und 
hauptsächlich die Mar kt pflanzen, wo es nur irgend angeht, 
unter deutscher Flagge in den Handel bringen; denn es 
ist klar, dass in jedem Namen erst Anziehungskraft liegt, 
wenn seine Bedeutung verständlich ist. Die Liebe zur 
Pflanzenwelt und zur Natur wird ebenfalls dadurch gefördert, 
statt dieselbe der Menge durch solche unverdauliche, zungen- 
brecharische Wörter wie z, B,: MesembrianIhemum , Coccocyp- 
selum , Asterocephalus , Siphocampylos, Encephalartos u. s. w. 
zu vergällen. 

Ich will damit indes keineswegs sagen, dass die latei¬ 
nische Bezeichnung der Gewächse überflüssig sei, diese 
erachte ich vielmehr für den Zwischenhandel, sowie im inter¬ 
nationalen Verkehr und selbstverständlich für die Wissen¬ 
schaft nicht nur als nützlich, sondern auch als unbedingt 
notwendig. Nur denjenigen Handelsgärtnern, welche mit 
dem Vertrieb ihrer Ware unmittelbar auf das Publikum 
angewiesen sind, soll die Berücksichtigung unserer Mutter¬ 
sprache auch in dieser Hinsicht angelegentlichst empfohlen 
sein. — Mit der all zu häufigen Anwendung der lateinischen 
Pflanzennamen seitens des Personals der Marktgärtnereien 
verhält es sich etwa ebenso misslich, wie mit der Benutzung 
der Fremdwörter in der grossen Masse des Volkes. Beide 
Teile wähnen, sich durch den Gebrauch recht vieler fremd¬ 
sprachlicher Ausdrücke in deutscher Rede den Schein höherer 
Bildung geben zu können. Es wird jedoch sehr oft das 
Gegenteil hiervon erreicht! Durch die falsche Anwendung und 
den meist unnötigen Gebrauch von Fremdwörtern hat sich 
schon mancher lächerlich gemacht, wie denn hinwiederum die 
falsche Aussprache und Betonung der botanischen Pflanzen¬ 
namen zahlreichen lungern Flora’s von dem gebildeten Laien 
nichts weniger als Anerkennung eingebracht haben. 

Der alte Petri hatte sehr Recht, als er seinem bekann¬ 
ten grossen Fremdwörterbuche den Spruch Vordrucken Hess: 

»Willst Du ein echter Deutscher sein, 

So sprich auch Deine Sprache rein! 

Latein, Französisch, Englisch bunt und kraus — 

Das sieht wie eine Narrenjacke aus!« 

Seitdem Deutschland durch seine Tatkraft und hohe Staats- 
klugheit die unabhängigste Stellung erlangt hat, sollte jeder 
»echte Deutsche« mit beitragen, uns auch sprachlich aus den 
Banden alter und neuer Völker zu befreien. Die Reinigung 
der deutschen Zunge von jenem vermeintlichen Aufputz wird 
jedermann bei nur ein! gennassen tieferem Nachdenken leicht 
gelingen. 

Von dem ungeheuren Wortreichtum unserer herrlichen 
Muttersprache legt schon die grosse Zahl der in den ver¬ 
schiedensten Gegenden Deutschland^ entstandenen mund¬ 
artlichen Benennungen der wildwachsenden Pflanzen beredtes 


*) Auch in der Rechtschreibung der Pflanzennamen wird 
bedauerlicher weise mancherorts erstaunlich viel gesündigt. So kann man 
schon seit Jahren in den öffentlichen Anlagen eines unserer bedeutendsten 
Badeorte, neben der Verewigung eines »einhimdertjähi lieh cn t Baumes, 
den Lustwandelnden belehrende Schilder mit: Virgilie lutea , Bignonie 
Catalba, Quercus tinctorniS^ BctulitS alba und leider noch viele andere 
derartige Schreibweisen mehr finden. Selbst manche Institute, deren Ge¬ 
hölz- und sonstige Pflanzungen ausschliesslich der Anschauung« dienen, 
sind von jenem unverantwortlichen Hebel nicht frei. 
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Zeugnis ab. Es könnte sieb bei der Namenbezeichnung der 
Bäume, Sträucher und sonstigen Freilandgewächse demnach 
vorwiegend nur um die Lösung der Frage handeln, welcher 
von jenen Namen in allen unseren öffentlichen Anlagen als 
allgemein gültig angenommen werden soll. Die einlei¬ 
tenden Schritte zur Schlichtung des voraussichtlichen Streites 
dürfte wol am besten der »Verein deutscher Gartenkünstler« 
tun, indem er unter Hinzuziehung einiger Sprach- und Pflanzen¬ 
forscher eine Liste der gebräuchlichsten volkstümlichen und 
wissenschaftlichen (botanischen) Namen aufstellt und zur Ab¬ 
stimmung den beteiligten Kreisen vorlegt. Lr versäume aber 
ja nicht, dieselbe allen inländischen Parkvorstehern zuzu¬ 
senden, damit sich keine der leitenden Persönlichkeiten durch 
das »Uebergehen« zurückgesetzt lühlt und dann aus Tücke 
die einheitliche Benennung nicht annimmt und einführt. 
Man mimkelt von derartigen Vorfällen mit Hinblick auf die 

Coniferen- Verabredung. *) 

Die Feststellung deutscher Namen für die gang¬ 
barsten Markt pflanzen würde Aufgabe des »Verbandes der 
Handelsgärtner Deutschlands« sein, der in ähnlicher, wie vor¬ 
stehend angedeuteter Weise vorzugehen hätte. Es würde sich 
dann auch empfehlen, diese übereinstimmend angenommenen 
deutschen Benennungen den an die Nichtfachmänner abzuge¬ 
benden Preisverzeichnissen vorzusetzen und die botanischen 
Bezeichnungen denselben nur in Klammern hinzuzufügen. 
Die französischen »Dctail-Catalogues« könnten für die Würdi¬ 
gung der Muttersprache als Muster dienen. 

Eine Auswahl der schönsten neuen Cactus-Dahlien. 

Von Wilhelm Koll, Handelsgärtner in Hilden 

bei Düsseldorf. 

Unter den jetzt so sehr beliebten Cactus-Dahlien, 
welche sich durch seltsame Schönheit und reichliches Blühen 
auszeichnen, nimmt Dahlia Henry Patrick den ersten Platz 
ein. Als zierender Gartenschmuck, entweder einzeln oder als 
Gruppenpllanze verwendet, stellt sie einzig in ihrer auffallenden 
Schönheit da. Nicht minder schätzbar ist ihr Wert als Schnitt¬ 
blume, indem die schneeweissen Blumen die bis jetzt für 
Bindezwecke geschätzte D. Cons/ance bei weitem tibertreffen. 
Der hübsche, stattliche Bau dieser Dahlie, sowie der weit 
über das Laub hervorragende überreiche Flor, verleihen der¬ 
selben einen ganz besonderen Reiz. Die einzelnen, dichtge¬ 
füllten, reinweissen Blumen sind mittelgross und aus zierlich¬ 
geformten Blumenblättern zusammengesetzt. Bei genauer Ver¬ 
gleichung der Blumen mit denen der D . Constatice zeigen 
letztere eine milchweisse Färbung und eine feste, grüne Masse 
von unausgebildelen Eetalen im Mittelpunkt, wogegen bei 
D. Henry Patrick stets alle Petalen vollständig ausgebildet 
sind und selbst in der Mitte ihre reine, schneeweisse Färbung 
zur Schau bringen. Form, Farbe und Haltung der Blumen 
sind — kurz gesagt — tadellos und erregen allseitige Be¬ 
wunderung. Wenn ich als Dahlienliebhaber, wegen Mangels 
an Raum, die Wahl nur auf ganz wenige Sorten beschränken 
müsste, so würde D. Ilenry Patrick den ersten Platz mit 
finden. Für grössere Vasensträusse, Kränze und Tafelaufsätze 
sind die auf langen, straffen Stengeln stehenden Blumen um 
die Jetztzeit fast unentbehrlich. 

Ausser der vorgenannten Varietät kann ich noch aus 
eigener, reicher Erfahrung eine ganze Reihe von anderen sehr 
gehaltvollen Züchtungen empfehlen, von denen die nachfolgend 
angeführten Sorten durch ihre auffallend schönen Farben und 
hübschen Formen als Gartenschmuck, sowie für Ausstellungs- 
und Schnittzwecke eine allgemeine Verbreitung verdienen und 
sich diese wol auch in kurzer Zeit erobern werden. 

D. Mrs . Hawkins. Die kräftige, saftiggrüne Belaubung, 
die ungemein zarten, schwefelgelben, nach dem Rande zu in’s 
schillernd Rosafarbige übergehenden Blumen, welche in ihrer 
Form der A Juarezi sehr ähnlich sind, verleihen dieser Spielart 
einen hohen Reiz. 

D. II". Pearce ist die schönste aller bis jetzt bekannten 
gelbblühenden Cactus-Dahlien. Die mittelgrossen Blu- 


*'• Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass die Obst- und Wein¬ 
baus ehixle zu Geisenheim die von der dresdener Versammlung verein¬ 
barte ■ KtnlietUiche Benennung der Nadelhölzer in Deutschland* an¬ 
genommen hat. Die in der Fussnote, Seite 2*6 d. Ztg., aufgestellte 
Behauptung der Nichtannahme behalt jedoch für die anderen staat¬ 
lichen höheren Ciärtnerlehranstalten voll und ganz ihre Gültigkeit! 


men sind dunkel-buttergelb, von gefälliger Form und erscheinen 
in erstaunenswerter Menge. 

I). Empress of India. Die auffallend grossen, weit über 
das Laub hervorragenden Blumen sind tief dunkelrot mit 
schwarzem, samtartigen Anflug. Jedes Blumenblatt ist mit 
leuchtendroten Längsstreifen durchzogen. Der Farbengegen¬ 
satz ist wirklich reizend. 

D. Cochnical ist eine lebhaft scharlachrote, mit samt¬ 
artigem Schmelz überzogene Varietät. 

D. Juarezi. Eine alte, sehr geschätzte Sorte, welche in 
keinem grösseren Garten fehlen sollte. Die eigenartigen, spitz- 
aufgerollten Blumenblätter sind von blendendroter Färbung. 

D. Riesen-Caches. Bezeichnender hätte man wirklich diese 
Spielart nicht benennen können. Die karmesinroten, aus eigen¬ 
artigen, saiiftgewundenen Petalen zusammengesetzten Blumen 
haben trotz ihrer riesigen Grösse ein lockeres Aussehen. Wenn 
auch die ersten Blumen nicht immer eine regelmässige Füllung 
zeigen, so verdient die D. Riesen - Caches dennoch mit in der 
Reihe der »schönsten« aufgeftihrt zu werden. 

Weiter sind noch als überaus empfehlenswert anzuführen : 
die schöne, weiss- und rosa-gefärbte D. Charmtng Bride, die 
reizende lachsfarbige D. Lady M. Marsham, die prachtvolle, 
purpur-magentafarbige I). W. Darvill und in hervorragender 
Weise die eigenartigen, samtig-dunkelfarbigen, in : s Schwarze 
übergehenden D. Zulu, F. W. Strandling und Mr. A. W. TaiL 

Betrachte ich nun die jetzt vor mir stehenden Blumen 
der obigen Sorten, so scheint es auf den ersten Augenblick 
kaum denkbar, dass dieselben noch durch neue Einführungen 
iibertroffen werden könnten. In England, wo die typische 
Cacius- Dahlia Juarezi. schon bei ihrer ersten öffentlichen 
Schaustellung die Herzen aller Blumenfreunde gewann, fand 
sic recht bald Aufnahme in allen besseren Gärten. Mit 
dieser neuen Einführung eröffnete sich nun ein neues Wir¬ 
kungsfeld für Dahlienzüchter, und waren es besonders die mit 
Erfolg gekrönten Neuzüchtungen der letzten Jahre, welche 
eine wahre Schwärmerei hervorriefen. 

Wenn auch die oben genannten Sorten die beste Aus¬ 
wahl der bis jetzt verbreiteten Cacius -Dahlien vorstellen, so 
gibt es unter den diesjährigen Neuheiten doch wieder mehrere, 
die, was die Form, Farbe und Zeichnug der Blumen anbetrifft, 
einige der älteren Sorten bedeutend übertreffen. Unter den 
englischen Neuheiten von 1889 kann ich nachstehende Spiel¬ 
arten, welche alle bei mir hier reichlich geblüht haben, als 
»ganz hervorragend« empfehlen. 

D. Professor Baldwin, Diese echte Cacjßs- Dahlie, welche 
in Form mit D. Juarezi vollständig übereinstimmt, zeichnet 
sich durch grössere Blumen mit leuchtend orangeroter Fär¬ 
bung aus. Besonders auffallend schön ist die entschieden aus¬ 
geprägte Mrs . G. Reid. Die schon zur Ansicht gestellten 
Blumen, welche sich herrlich von der saftiggrünen Belaubung 
abheben, sind locker gebaut und dicht gefüllt. Die Blumen¬ 
blätter sind milchweiss, leicht rosa angehaucht und rosa-lila 
gesäumt. Einen eigenartigen Reiz erhalten die Blumen be¬ 
sonders dadurch, dass jedes Blumenblatt an der Spitze tief 
eingeschlitzt ist. 

Musterblumen ersten Ranges hat D. Panthia aufzuweisen. 
Die lachsfarbigen, mit Kirschrot übergossenen Blumen, sind 
von sehr gefälliger Form, 

Wer zarte Farben liebt, dem. empfehle ich die viel ge¬ 
rühmte D. Asia. Die mittelgrossen Blumen sind in der 
Färbung den Pfirsichblüten sehr ähnlich. 

Eine weithin auffallende, samtartige, schwarzfarbige Ge¬ 
orgine ist D. Sidney Hollings. Die schön gestellten, weit iibef 
das Laub hervorragenden Blumen sind von ausserordentlicher 
Grösse und sehr zierlichem Bau. Diese Abart ist ein hübsches 
Gegenstück zu I). Henry Patrick und wird unzweifelhaft in 
V eieinigung mit den oben erwähnten Sorten auch ihren sieg¬ 
reichen Einzug in deutsche Gärten antreten, sobald sie bei 
uns auf Ausstellungen zur Schau gebracht wird. 

Wer jemals vor einer ausgewählten Sammlung blühender 
Cactus-Dahlien gestanden hat, wurde sicherlich von der 
Pracht der Farben und Mannigfaltigkeit der Zeichnungen auf’s 
höchste und angenehmste überrascht. Allen Blumenliebhabern 
und Dahlienzüchtern, welche neue und empfehlenswerte Flor¬ 
blumen zu kultiviren wünschen, kann ich, gemäss der eigenen 

Erfahrungen, mit gutem Gewissen obige Auswahl auf’s wärmste 
empfehlen. 
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Lilium Harrisi von van der Smissen & Schwartz auf der Gartenbau- 

Ausstellung in Steglitz. 


grossartigen Erfolge, welche die amerikanischen 
Handelsgärtner mit der im freien Lande betriebenen 
Anzucht und mit der Treibkultur des Lilium Harrisi 
erzieh haben, boten uns wiederholt Veranlassung, in ein¬ 
gehenden Artikeln auf den Kultur- und Handelswert 
dieser Lilie hinzuweisen. Man wolle darüber Seite 406 
des jjahrg. 1888 nachlesen. Wir haben dann die Ein¬ 
führung und Ver¬ 
breitung dieser 
Sonderkuitur ,bei 
uns aufmerksam 
beobachtet und 
haben zu unserer 
Freude schon des 
Öfteren Gelegen¬ 
heit gefunden, von 
den in deutschen 
Gärtnereien erziel¬ 
ten Erfolgen be¬ 
richten zu können. 

Heute bringen 
wir in allergetreu¬ 
ester Nachbildung 
jene Gruppe zur 
V eranschaulichung, 
welche van der 
Smissen und 
Schwartz auf der 
vom 6. — xo. Sept. 
stattgefundenen 
Gartenbau - Aus¬ 
stellung in Steglitz 
zur Schau brachten. 

Die geschätzten 
Leser werden sich 
daran erinnern, 
dass wir kürzlich 
eine Gruppe ab¬ 
bildeten, welche zu 
Ostern dieses fall- 
res in Mainz ausge¬ 
stellt war. Wenn wir 
früher schon darauf 
hinwiesen, dass Z. 

Harrisi so ziemlich 
zu jeder Zeit des 
Jahres zur Blüte ge¬ 
bracht werden 
kann, so sind diese 
beiden Fälle gewiss 
der (überzeugendste 
Beweis für jene, der 
Z. Harrisi nach¬ 
gerühmten Eigen¬ 
schaft. 

Trotzdem die 
Herren van der 
Smissen und 
Schwartz nur sehr 
schwache Zwiebeln 
ln Kultur genom¬ 
men, so hatten 
diese dennoch 
prächtige Blumen 
entwickelt. 

Es wird jetzt bereits in einer grösseren Zahl jvon Gärt¬ 
nereien L. Harrisi in bedeutenden Massen kultivirt, und schon 
c le n ’Ehstc Treibzeit wird weitere Ergebnisse dieser Erfol 
versprechenden Sonderzucht in Erscheinung treten lassen. 

Hie Abbildung, deren malerische Wirkung nach denselben 
esichtspunkten zu beurteilen ist, die wir bei ähnlichen Ver- 
^ entliehungen stets angegeben haben, bietet gleichzeitig eine 
Erstellung des Innern der Ausstellungshalle in Steglitz. Im 
ordergründe stehen die dichtbuschigen, reich mit Blüten 
und Knospen besetzten Granaten von Otto Neumann- 


Schöneberg, dahinter die L. Harrisi. und hinter diesen eine 
Gruppe sehr schöner Begonien vom Obergärtner A. Fischer. 


Lilium Harrisi von van der Smissen & Schwartz 
auf der Gartenbau-'Ausstellung in Steglitz«. 
Photographisch aufgcnomuitn für ,, Mü 1 1 er Deutsche Härtner - Zeitung u 


Die knlturwürdigsten. Costus*)-Arten der Gärten. 
Von Robert Engelhardt in Erfurt. 

Unter den Zingiberaceen gibt es eine ganze Anzahl, 
deren \ ertretei sich für die Kultur und für die Ausschmückung 

der Warmhäuser 
empfehlen. Beson¬ 
ders ist es auch die 
Gattung Cos ins, 
che sehr hübsche 
kulturwürdigte Ar¬ 
ten aufzuweisen 
hat. Vor etwa 25 
Jahren und auch 
noch später fand 
man in den Warm¬ 
häusern besserer 
Handels - und 
Priva tgärtnereien 
eine ganze Anzahl 
von Arten, und ganz 
besonders waren es 
die beiden Spezies 
C. Maloriieanus 
und C. zebrinus, 
welche sich einer 
grösseren Verbrei¬ 
tung und allgemei¬ 
nen Beliebtheit er¬ 
freuten. Da man 
heute diese beiden 
hübschen Blatt¬ 
gewächse, die je¬ 
dem Warm hause 
zur Zierde gerei¬ 
chen, nur sehr ver¬ 
einzelt antriiTt, so 
gestatte ich mir, die 
Leser wieder darauf 
aufmerksam zu 
machen und gleich¬ 
zeitig die Beschrei¬ 
bung einiger an¬ 
derer Arten dieser 
Gattung hinzuzu¬ 
fügen. 

LInter den etwa 
25 bekannten Ar¬ 
ten, welche die 
Gattung Costus auf¬ 
zuweisen hat, sind 
es besonders die 
folgenden, die ich 
in empfehlende Er¬ 
innerung bringen 
will: 

Ca/erK&x , Diese 
Art war längere Zeit 
in den Gärten ver¬ 
loren gegangen; sie 
wurde jedoch wie¬ 
der in den fünf¬ 
ziger Jahren dieses 

Jahrhunderts von einem Reisenden W. Strangways 

auf den Inseln de Los, etwa |.oo Kilometer nördlich von 
Sierra Leone an der Westküste von Afrika aufgefunden 
und an den königl. Garten zu Kew cingesandt. Die kurz- 

*) Coitus = Kostwurz; giiech.: Kostos, arabisch: koost. Nach 
dem Rabbiner Dr. M. Duschak ; »Zur Botanik des Talmud t) ist unter 
Kascheta die Kostwurz zu verstehen, welche bei den Indiern in hohem 
Werte steht (Clin. 11,12). An einer anderen Stelle 113,1) hält sie 
Plinius für einen Bestandteil der Nardensatbe wie auch des heiligen 
Räucherwerks. 
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gestielten Blätter sind lanzettfömig, langzugespitzt P während 
die Stengel mit grünen Diiten umgeben sind Die weissen 
Blumen befinden sich in einer dichten, kreiselfönnigen Aehre, 
doch sollen sie keinen Sarnen ansetzen und sich diese Art 
auch nicht durch Wurzelausläufer vermehren, wie es bei den 
übrigen Coshis - Arten der Fall ist Die Fortpflanzung ge* 
schiebt im Vaterlande auf folgende Weise: Nach der Blüte 
biegt der Blütenkopf den schlanken, krautigen Stengel zur 
Erde; während dieser allmählich vergeht entsteht am Ende 
des Stengels eine neue Pflanze, die ihre erste Nahrung aus 
der alten Pflanze entnimmt Die Eingebornen verehren diese 
Art als ein wirksames Mittel gegen jede Art von Uebe]keit 
und benutzen hierzu nur die Stengel, deren Geschmack dem 
von Oxalis Acelose/la gleichkommt 

CI discolor Rose., aus Maranham stammend, hat kurz- 
gestielte, breit-eirunde, stumpfe, glatte Blätter, welche oben 
dunkelgrün-, unten purpurrötlich-gefärbt sind. Die Blütenähre 
ist mit roten Deckblättern besetzt, hinter welchen sich die 
schön weissen, im Schlunde gelb-beharten Blumen befinden. 
Diese Art erreicht eine Höhe von i — 1,20 m. 

C. gtahrafus Sw. (Syn. C arabkus Rose,) stammt aus 
Westindien und wird etwa 50 cm hoch. Die länglichen, lang¬ 
gespitzten Blätter sind auf beiden Seiten glatt. Die Blumen 
sind schön weiss, in der Mitte gelb und stehen in einer 
wenig blumigen, beblätterten Aehre. Die Wurzeln dieser Art, 
wie auch die von der weiter unten beschriebenen C* sßeciosus 
Sw,, standen ehemals als Magenmittel in grossem Ansehen, 
Vaterland: Ost- und Westindien. 

C hirsttiissimus Seem, wurde von dem verstorbenen Dr, 
Berth. Seemann aus ZentraLAmerika eingeführt. Der auf¬ 
rechtwachsende Stamm oder Stengel ist mit elliptisch-länglichen, 
zugespitzten Blättern besetzt, die wie bei anderen Arten 
dieser Gattung spiralförmig am Stamme stehen. Die Blätter 
wie auch der Stamm sind dicht mit weichen Haren besetzt. 

CI igneus E, N, Brown unterscheidet sich schon durch 
sein allgemeines Aussehen wesentlich von den anderen Spezies. 
Die Blumen erheben sich aus den Blattwinkeln der oberen, 
m form einer Rosette stehenden Blätter; sie stehen also nicht 
m einer Aehre, wie die der anderen Arten. Das Lippchen 
ist völlig abgeflacht und umgibt vollständig das Staubgefäss; 
die Ränder bedecken sich wieder und bilden eine fast kreis¬ 
runde, gezähnte Scheibe. Die bis 5 cm im Durchmesser hal¬ 
tenden Blumen sind Scharlach - orangerot gefärbt und heben 
sich hübsch von dem dunkelgrünen Laubwerk ab, C tgneus 
wurde von der Compagnie continentale dfliorticulture von 
Bahia nach Europa eingeführt und im Jahrgang 1884 der 
Illustration horticole abgebildet 

{ . Maloriieanus H. W endl. (Syn. G. elcgdns Hort.) Dieser 
Castus ist eine der schönsten Arten, welche von Herrn, 
Wendland in Costa Rica aufgefunden wurde*) Die Blätter 
wie die Stengel sind ganz mit langen Zottenharen besetzt, 
wodurch sie sich wie Plüsch oder Samt anfühlen und auch 
ein derartiges Aussehen haben. Die 20 — 25 cm langen und 
etwa 15—18 cm breiten Blätter sind auf der Unterseite weiss¬ 
lieh - grün 3 auf der oberen Seite lebhaft hellgrün und mit 
dunkelgrünen, in einander laufenden Flecken gezeichnet, die 
in bogenförmigen Reihen sich von der Grundfläche bis zur 
Spitze der Blattfläche hinziehen. Die Blüten, welche jedoch 
v ic die der meisten Coslus- Arten nur von kurzer Dauer sind, 
bilden eine kurzgestielte, länglich-eirunde Blüten ähre, aus 
welcher sich nach und nach die grossen Blumen einzeln ent¬ 
fallen, Letztere sind von gelber Barbe, oftmals mit roten 
Streifen gezielt. Abgebildet wurde diese schöne Spezies im 
Bot Magaz. auf Tafel 5894. 

C. nepalensis Rose., aus Nepal stammend, steht dem 
( . speaosus nahe und ist ebenfalls wie dieser zur Kultur sehr 
zu empfehlen. Die kurzgestielten, lanzettförmigen, langgespitz¬ 
ten Blätter sind unten zottig. Die rötlich-^eissesn Blumen 

*) !:>ei Entdecker schrieb darüber im Jahrgang 1863 der ham- 
hurger Garten- und Blumen-Zeitung folgendes; »Im Walde in der 
Nähe des Sarapiqui-Flusses und nahe bei la Muelle im nördlichen Costa 
Rica fand ich diese prächtige Pflanze noch am Tage vor meiner Rück¬ 
kehr nach Europa, Mitte August 1857. Ich betrachte sie als eine 
meiner schönsten Entdeckungen und gebe ihr den Namen meines verehrten 
Vorgesetzten, Sr. Excel lenz des Herrn Geheimrats und Ob erhofmar schalls 
Dr. pmh von Malortie, als einen geringen Beweis meiner Dankbar¬ 
keit für das mir stets bewiesene Wohlwollen, 


stehen in einer kopfiörmigen Aehre und sind mit rosenroten 
Deckblättern umgeben. Der Schlund ist gelb-beharh 

G pteius Don. Diese Spezies stammt aus Mexiko und ist 
eine der härtesten Arten mit lanzettförmigen, beharten Blättern I 
und goldgelben oder rotbunten Blüten, die von den Deck¬ 
blättern der eiförmigen Aehre umhüllt sind, C. pktus $ wie 
auch der aus Ostindien stammende C spkalus^ stehen dem 
C. Maloriieanus etwas nahe, doch ist letzterer weit schöner 
und wesentlich verschieden von diesen beiden, 

G specios us Sm. (Syn, C. arabkus Jacq. non Rose., Amo~ 
mum hirsuium Lam.) ist eine in Ostindien einheimische Art, ; 
deren dicke Stengel sehr hoch (1 % — 2 m) werden und mit L 
grauen Blattdüten umgeben sind. Die ansitzenden, länglichen 
Blätter sind spitz und unterhalb mit weichzottigen Haren besetzt. 

Die rö 11 ich - w eissen, grossen Blumen nehmen sich sehr schön 
aus und sind oft mit einem rostfarbigen Reif bestreut. 

C. spicaius Sm, (Syn. Alpinia spicaia Jacq.) stammt auch 
aus Ostindien und hat langgespitzte , ganzrandige, glänzende 
Blätter. Die Blüte ist gelb, | 

C. Verschaffeliianus Lern. Diese schöne Art wurde von 
Franzois Devos, einem Reisenden der Firma Ambr, I 

Verschaffelt, im Jahre 1848 auf der Insel St. Catharina in 1 

den Sümpfen von Marienburg, einer niederländischen Kolonie | 

entdeckt und gelangte bereits 1850 in den Gewächshäusern j 

des obengenannten Geschäftes in Blüte. 1 >er Wurzelstock j 

treibt mehrere, bis 1 m lange, glatte Stengel, welche etwas | 

hin- und hergebogen sind und mit grossen, lanzettlichen, dicken, 
schön grün - gefärbten und geaderten Blättern besetzt sind. 

Die sehr grossen und sehr schönen Blumen stehen in einer ! 
endständigen Aehre dicht beisammen; sie sind weiss, fein rötlich¬ 
gestreift und haben einen gelben Schein nach dem Schlunde zu. 

C. zebrinus, dessen Vaterland und Benenner ich nicht 
erfahren konnte, ist ebenfalls eine der schönsten Arten und 
wird auch noch mehrfach in den Gärten angetroffen. Die 
pur pur roten, zebraartig-gestreiften Blätter sind länglich-spitz und 
sitzen abwechselnd an einem etwa 60—70 cm hohen Stengel 

Bei guter Kultur gewähren die Castus einen herrlichen 1 

Anblick, besonders wenn man mehrere zusammen in ent¬ 
sprechend grosse Gefässe pflanzt. Es lassen sich auf diese 
Weise sehr schöne Schauexemplare bilden, wie ich solche in 
den sechziger Jahren oftmals zu Ausstellungszwecken heranzog, 
welche altseitige Bewunderung hervorriefen. Die Vermehrung 
wird meist durch Teilung vorgenonimen, auch durch Steck- | 
linge, die man unter einem Blattknoten abschneidet und bei • 
mässiger Feuchtigkeit im Vermehrungsbeete zum Wurzeln bringt, 
Ueber die Kultur selbst will ich noch folgende kurze An¬ 
leitung geben: Wie die meisten Zingiberaceen verlangen die 
Cos tu $ eine Ruheperiode, welche in die Wintermonate fällt. 
Sobald die Stengel im Herbst absterben, wird das Begiessen 
eingestellt. Die Töpfe erhalten dann einen möglichst trockenen 
Standort, wo sie vor dem Tropfen geschützt sind, denn so i 
viel Wasser sie während der Wachstumsperiode beanspruchen, 
so empfindlich ist der fleischige Wurzelstock im Winter, Ende 
Februar oder Anfang März wird die alte Erde entfernt und 
zum Umpflanzen eine recht grobfaserige Heide- oder Moor¬ 
erde, mit Sand vermischt, verwendet; auch darf man es an 
einer guten Scherbenunterlage nicht fehlen lassen. Die Töpfe 
stellt man zunächst auf ein warmes Lohbeet, oder füttert sie 
in einem warmen Mistbeetkasten in Sägespäne ein. Bei auf¬ 
merksamer Pflege und anfangs mässigem Feucht halten werden 
sich bald die Triebe mit ihrem schönen Blattschmuck ent¬ 
wickeln. Die weitere Pflege der Pflanzen erstreckt sich auf 
öfteres Umpflanzen, Schattiren bei Sonnenschein und reich- i 
liehe Wasserzufuhr während des Sommers; auch darf das 
tägliche Spritzen mit lauem Wasser nicht versäumt werden. 

^ on Zeit zu Zeit ist auch eine Nachhülfe mit flüssigem Dünger 
von grosser Wirkung für das kräftige Gedeihen der Pflanzen, ' 
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lieber den Gebrauchswert der neuen Staclielbeersorte 

Wliiuham’s Industry. 

Von C, Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 

Auf Seite 279 d, Ztg. bringt Herr St Olbrich - Neu^ 
minister -Zürich ein ziemlich absprechendes Urteil über die 
neue Stächelbeeisortc W/nnham 7 s Industry und malt dabei 
etwas sehr schwarz. Ich bin nun auch gerade kein grosser 



































































Freund von »grossen Sortimenten« unseres Obstes, jedoch 
wenn eine Neuheit einmal bessere Eigenschaften bietet, sollte 
man sie nicht gleich vorschnell verdammen. 

Im vorigen Jahre zeigten hier in Erfurt einige kleine, 
eingeführte Exemplare der Stachelbeere Whinham’s Indmtry 
eine grössere Anzahl von Früchten, welche jedoch meistens 
schon in halbreifem Zustande von »Unberufenen« abgepflückt 
wurden. Zu einer eigentlichen Beurteilung verblieben somit 
nur wenige und meist geringwertige Beeren, indessen liessen 
schon diese eine feine und frühe Frucht erkennen. Auch 
war ein kleiner Treibversuch nicht ganz ohne Erfolg. 

Um dem Wunsche mehrerer Kunden nachzukommen, 
wurden im vorigen Herbst etwa 500 kräftige, niederstämmige 
Sträucher jener Obstart in Töpfe gepflanzt. Dieselben brach¬ 
ten in diesem Jahre, ohne jedwede besondere Behandlung, 
wie ft. B. Zufuhr von flüssigem Dung, eine solche Fülle von 
Früchten, dass jeder Beschauer erstaunt darüber war. Mit 
der Reifezeit ist es nun allerdings so früh nicht bestellt, wie 
es die Engländer ausposaunten, aber immerhin ist diese Sorte 
früh und früher als die älteren frühen Sorten, bei¬ 
spielsweise: Early Green, Lancashire Lad, Green Ocean, 
welche erst nach Mitte Juli reiften, während dem die Whin¬ 
ham’s Indusiry schon vor Mitte Juli vollkommen reife Früchte 
zeitigte. Trotzdem die in Rede stehenden Sträucher nur 
Topfexemplare waren und, wie schon bemerkt, einer sorgfäl¬ 
tigen Behandlung durchaus nicht unterlagen, hatten die 
Früchte dennoch eine bedeutende Grösse und waren gross 
bis sehr gross zu nennen. 

Was nun den Geschmack betrifft, so erlaube ich mir 
das Urteil des Geschäftsinhabers der Firma J. C. Schmidt, 
meines Brotherrn, sowie dessen Gemahlin und deren Ver¬ 
wandten, eines Fräulein v. Stresow, anzuführen, das einstim¬ 
mig darauf hinauslief: »eine feinere Stachelbeere noch nicht 
gegessen zu haben 1 « Auch von anderen Seiten wurde die 
Sorte Whinham’s Indusiry vortrefflich befunden, Wir sind 
deshalb hier im Geschäft von |. C. Schmidt gar nicht der 
Meinung, dass jene Stachelbeere nichts tauge, und dass anderen 
ihr Anbau verleidet werden soll. Im Gegenteil — es sind 
hier in Erfurt schon alle Massregeln getroffen, um eine recht 
starke Vermehrung davon zu machen. 

Auch die Treibversuche mit dieser Sorte will ich nicht 
aufgeben, zumal dieselben schon im vorigen fahre ganz 
vortrefflichen Erfolg aufwiesen. Im übrigen wäre es recht 
wünschenswert, noch weitere, über die Stachelbeersorte Whin- 
ham’s Indusiry gesammelte Erfahrungen zu hören. Diese 
Neuheit ist doch schon hinreichend verbreitet, und dürfte 
dies deshalb nicht schwer sein. 
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Tragen!) eantwor tungen 





Die Vermehrung von Pictis elastica. 

Beantwortung der Frage Nr. 44: 

Welches ist die vorteilhafteste Vermehrung von Ficus elastica^ 

Um recht schöne Schaustücke von Ficus elastica durch 
Vermehrung zu erzielen ? ist es notwendig ? dass man schon 
recht gesunde Mutterpflanzen hat. Man wird häufig finden, 
dass viele Blätter, besonders die unteren, aut der Rückseite 
braune und schwarze Punkte oder Flecke zeigen. Solche 
hläUer fallen, wenn auch nicht immer, so doch sehr leicht 
ab, zumal wenn die Wurzeln zu feucht gehalten werden, 
bis ist deshalb zweckmässig, die Mutterpflanzen schon in dem 
ccr Vermehrung vorangehenden Winter nicht zu dicht zu 
stellen und des öfteren die Blätter mit einer Tabaklösung 
abzuwaschen, da jene Flecke meist von Ungeziefer (Ihrtps) 
h erführen. 

Im Monat März oder April schneide man die Köpfe der 
Hutterstöcke ab und zwar in der Grösse, dass ausser dem 
ierz noch zwei durchaus gesunde Blätter bleiben* Der Schnitt 
1 ?): m gleicher Weise, wie bei allen Stecklingen, mit scharfem 
Iesset unmittelbar unter dem Ansätze eines Blattstieles aus- 
z cl[Ihren. Diese so gewonnenen Vermehrungsstücke lässt man 
üiindestens 24 Stunden in trockener Luft liegen, bis der an der 
pchmttstelie ausfliessende milchartige Saft völlig eingetrocknet 
lst * bindet hierauf die beiden Blätter mit Bast um das Herz 
Uf id steckt etwa 5 — 6 solcher Stecklinge am Rande herum 

Lajib-, Heideerde, Sand und Holzkohle angc- 
Fe. 


Die Gefässe müssen nun samt ihrem Inhalt sofort in 
einen recht warmen Kasten gebracht, in alte Sägespäne idie 
frischen trocknen zu sehr aus) eingefüttert und mässig feucht 
und schattig gehalten werden. Sowie das Herz zwischen den 
beiden Blättern sich hei vordrängt, haben die Stecklinge Wur¬ 
zeln geschlagen, und sind sie dann nach einigen Tagen einzeln 
in andere Töpfe zu versetzen. Werden sie hierauf wieder 
in einen warmen Kasten aufgestellt, so kann man schon im 
Herbst schöne Verkaufsware haben. 

H. Eschmann, Handelsgärtner und Baumschulbesitzer 

in Bogen (Niederbaiern). 

Ueber den Schnitt der Obst bäume im ersten Jahre der 

Pflanzung. 

Beantwortung der Frage Nn 307: 

»Ist es richtig, einen jungen Obslbaurn im ersten Jahre der Pflan¬ 
zung zu beschneiden?« 

je nach der Obstgattung, ob Stein- oder Kernobst, kann 
man die Frage nach dem Beschneiden der Bäume im ersten 
Jahre der Pflanzung mit »ja« oder mit »Nein« beantworten. Es 
ist bekannt, dass die Augen der einjährigen Triebe bei Stein¬ 
obst bäumen (Kirschen, Pflaumen, Aprikosen, Pfirsiche und 
Mandeln), wenn diese im ersten Jahre der Pflanzung nicht 
durch den Schnitt zum Austreiben veranlasst wurden, schlafend 
bleib cm Man sch neide deshalb, um ein Verlorengehen 
der Augen zu verhüten und um nicht im darauffolgendem 
Jahre in älteres Holz schneiden zu müssen, Sßfeinobstbäume 
im ersten Jahre der Pflanzung auf jene Augen, welche 
uns die gewünschten zukünftigen Verästelungen geben sollen. 

Anders verhält es sich mit den Kernt» bst bäumen 
(Aepfel, Birnen, Mispeln und Quitten), bei welchen stets 
Nebenaugen anstelle der normalen Augen — selbst wenn 
der Schnitt in zwei- und mehrjähriges Holz geführt wird - 
treten. Hochstämme schneidet man daher im ersten 
Jahre der Pflanzung gar nicht, auch nicht, wenn es schon 
ältere Bäume sind, und ich möchte sagen: »dann erst recht 
nicht!« Hierbei ist aber vorauszusetzen, dass das Heraus¬ 
nehmen der Bäume mit der grösstmöglichsten Vorsicht geschah 
und durch diese Arbeit nicht etwa ein Missverhältnis zwischen 
Wurzel und Krone herbeigeführt wurde. Gerade die äussersten 
Teile der Krone, die Endknospen, haben im voraufgegangenen 
Jahre (da der Saft diese Augen als das Schlusserzeugnis 
seiner Tätigkeit besonders begünstigte) die meisten Ersatznähr¬ 
st ofle in sich aufgespeichert, weshalb sie im folgenden Frühjahre 
auch wieder die ersten sind, welche sich zu regen beginnen. 
Schneidet man die Krone zurück, so gehen mithin gerade 
die besten Teile, welche eine baldige Bewurzelung vermitteln 
sollen, verloren! Ausserdem werden bei älteren Bäumen, bei 
dem sofortigen Schnitt, grössere Wunden erzeugt, welche 
im Sommer des Pflanzungsjahres unmöglich, infolge des spär¬ 
lichen Saftzuflusses, verheilen können. 

Indes — keine Regel ohne Ausnahme! Es ist doch 
dabei zu unterscheiden, auf welche Unterlagen die betreffen¬ 
den Sorten veredelt wurden, wie die Beschaffenheit der Wur¬ 
zeln der ersteren war, und endlich ob man es mit Hoch¬ 
stämmen und Formbäumen zu tun hat. Die Unterlagen für 
Aepfel- und Birnhochstämme, also Wildlinge (Sämlinge) be¬ 
sitzen Pfahl- und nur wenige Faserwurzeln. Die Kronen¬ 
stämme dieser Bäume sind im ersten Zeitraum der Vegetation 
nach der Pflanzung, gleich einem Steckling, mehr auf sich 
selbst angewiesen, ja man möchte sagen: sie müssen früher 
anfangen zu arbeiten, um dadurch die unterirdischen 'Peile 
erst zu erneuter Tätigkeit anzuregen, Sehen wir doch dicke, 
abgesägte Stämme ohne Wurzeln von Erlen, Weiden, Pappeln 
u. a. m. ganz frei liegend neue Triebe auf Rechnung der in 
diesen Stämmen noch frisch erhaltenen jErsatznährstufle sich 
entwickeln. Man kann also annehmen, dass: auf Wildling 
veredelte Kern ob s t bäume, gleichgültig ob Hochstämme 
oder Formbäume, im ersten Jahre der Pflanzung nicht 
zu schneiden sind! 

Etwas anders verhält es sich bei Birnen, welche auf 
Quitte, und bei Aepfeln, welche entweder auf Paradies- 
oder/Jiw/w-UnterIage veredelt sind. Hie Wurzeln dieser 
Unterlagen — besonders jene der Quitten und Paradiesäpfel — 
bestehen meist aus Faserwurzeln und haben die Neigung, ihre 
Tätigkeit gleich bei Beginn des Wachstums zu zeigen und so 
Hand in Hand mit den oberirdischen ’l'eilen vorzuschreiten. Hat 
man daher jüngere, auf genannte Unterlagen veredelte 
























































































































Forrabäume, an deren regelmässiger Entwickelung der 
oberirdischen Teile viel gelegen ist, so kann man getrost auf 
die betreffenden, gut gestellten Augen schneiden. Von den 
Wurzeln ist mit möglichst scharf« m Messer alles Beschädigte 
— aber nur dieses — in der Weise abzuschneiden, dass die 
Schnittfläche (wenn der Baum sich in seiner neuen Stellung 
befindet) mit der Sohle der Fflanzgrube gleichläuft. 

R. Endlicher, Obergärtner in Pirna. 

Winterliche Blütenentfaltung von Agave americana. 

Beantwortung der Frage Nr. 411: 

tst es möglich, dass eine Agave americana, welche den Blüten¬ 
stenge] entwickelt hat und vor dem Auibrechen der Knospen stellt, in 
einem ' Jrangerie-Hause ohne Oberlicht (Glasdeckimg) im Winter zur voll¬ 
ständigen Blüte kommt, oder steht selbige bis zum Frühjahr in Knospe?« 

Eine Agave americana , welche mit entwickeltem Blüten¬ 
stengel vor dem Aufbrechen der Knospen steht, wird in 
einer Orangerie, wo ja doch immer eine niedrige Tem¬ 
peratur herrscht und Oberlicht nicht vorhanden ist, schwer¬ 
lich zum Aufblühen kommen. Ich habe Gelegenheit 
gehabt, bei einer im freien Grunde stehenden Agave, die sich 
ebenfalls erst spät im Herbst zur Entwickelung ihres Flors 
anschickte, zu beobachten, dass das Aufblühen derselben, 
trotzdem eigens zu diesem Zwecke ein Schutzhaus aus Fenstern 
geschaffen, dieses mit Heizvorrichtimg versehen und auf einer 
Temperatur von -j- 12 0 R. gehalten wurde, doch sehr lang¬ 
sam vonstatten ging. 

Georg Peicker in Hertwigswalde b. Camenz i. Schles. 


Die Ursache des Knospenabfalles bei Treibrosen. 

Beantwortung der Frage Nr, 479: 

•Was ist wol die Ursache, dass Rosen beim [reiben kräftige 
triebe bringen, aber keine Knospen (letztere scheinen abgeworfen zu 
sein) ? Die vorjährigen Triebe sind ausgercilt und kräftig, bilden aber 
keine sogenanten Scbqsse.« 

Die Ursache des Knospenabfalles bei Treibrosen kann 
auf verschiedene Uebelstände zurückzuführen sein. Erstens: 
auf einen nicht sachgemässen Schnitt, zweitens: zu 
hohe Treibtemperatur, drittens: zu wenig Luft und 
Licht und schliesslich zu feuchte Treibräume. Manche 
I reibrosen besitzen allerdings die Untugend »durchzugehen«, 
so z. B, die bekannte Sorte La France in hervorragender Weise. 
Lässt man obige wichtigen Punkte jedoch nicht aus dem 
Auge, verschafft sich gut vorbereitete Pflanzen und geeignete 
Sorten, so bleibt ein sicherer Treiberfolg nie aus. 

C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt. 


Vorbereitung der hochstämmigen Rosen für die 

W inter Veredelung. 

Beantwortungen der Frage Nr. 492: 

■ Wms mag die Ursache sein, dass die ÜYinter Veredelungen hoch¬ 
stämmiger Kosen Zurückgängen, nachdem dieselben bereits angewachsen 
waren i Die Behandlung der Rosen war folgende: Nachdem Knde 
Januar gesunde Stämme herein genommen und die Wurzeln in mit 
Kuhfladen vermischten Lehm gesteckt und mit Mos gut umwunden 
waren, wurden dieselben zum Antreiben aufgestellt. Das Veredeln ge¬ 
schah, nachdem die Stämme etwas getrieben hatten, durch Anschäften, 
i de Wunde wurde mit Baumwachs sorgfältig verstrichen, fm Durch¬ 
schnitt waren alle Veredelungen gut angewachsen, doch als die Stämme 
T.ndc Mai in’s Freie kamen, wurden sie sämtlich braun und starben 
al>. Ls ist dies nun schon 2 Jahre nach einander geschehen.« 

Die Behandlung der Rosen ist, wie in der Frage ange¬ 
geben, im allgemeinen ganz richtig vorgenommen worden, nur 
ist versäumt worden, die Wildlinge Ende des Monats Okto¬ 
ber oder Anfang November einzutopfen oder deren Ballen 
in Mos zu packen, damit sie sich an einem froslfreien Orte 
hätten noch genügend bewurzeln können, ehe mit dem 
Antreiben begonnen wurde. Ferner mussten die Veredlungen 
nach dem Anwachsen langsam abgehärtet werden. Ist dies 
alles geschehen und der Ballen beim späteren Auspflanzen 
möglichst geschont worden, so werden die Veredelungen sicher¬ 
lich an wachsen. Wilh. Kliem, Obergärtner in Gotha, 

Es empfiehlt sich, die zur Winterveredelung bestimmten 
Rosenstämme schon im Frühjahre recht fest In Töpfe zu 
pflanzen, womöglich in eine lehmige, mit Sand vermischte 
Erde. Man giesse den Inhalt gut an und grabe Topf und 
Stamm Hegend, etwa 10 cm tief, in den Boden ein. Nachdem 
die Triebe sich entwickelt haben und sich schon zu verholzen 
beginnen (ungefähr im Monat Juni oder auch Juli), werden die 


Rosen bei voraussichtlich anhaltendem Regenwetter »aufge¬ 
nommen«. Die Gefässe sind nunmehr nur in die Erde eiü- 
zusenken, der darin befindliche Nährboden, wenn nötig, gut 
durchzugiessen und mit kurzem, verrotteten Torfmist zu über¬ 
streuen. Man kann auch die Rosen im Herbst eintopfen und 
in einem frost freien Raume bis zur Veredelungszeit aufstellen, 
jedoch ist ersteres Verfahren entschieden das beste. Schon 
bei dem Einstellen in das Veredelungshaus wird die Unterlage 
einen festen Wurzelba!len haben, was den Erfolg des Veredelns, 
selbst bei minderguter Ausführung, schon zu einem grossen 
Teil verbürgt. Auf diese Weise vorbereitete Stämme werden, 
wenn im Monat Januar oder Februar veredelt, bei sachge- 
mässer Behandlung schon im Monat Mai fertige, verkaufsfähige 
Ware abgeben. 

Bet Anwendung der vom Fragesteller angeführten Be¬ 
handlungsart können die Rosen selten freudig weiter wachsen. 
Erstens tritt schon eine Störung des Wachstums der feineren 
Wurzelspitzen gelegentlich des Ab Härtens der Veredelung 
ein, zweitens wiederholt sich dies bei dem Aussetzen in das 
freie Land. Man muss auch gewöhnlich, um den Ballen zu 
erhalten, die Wurzeln mit dem Mos in die Erde bringen; 
dieser Umstand wirkt bei trockener Witterung auf die jungen, 
sielt weiter bildenden Wurzeln nachteilig ein, die letzteren 
vertrocknen oder verfallen bei anhaltender Nässe der Fäulnis. 

C. Weigelt, Obergärtner in Erfurt 


Zur Kultur des Solanum Capsicastrum. 

Beantwortung der Frage Nr. 496: 

fcWie kultivirt man am besten Solanum Capsicastrum t und 
welches ist im Winter der geeignetste Standort? 

Zur erfolgreichen Anzucht des Solanum Capsiiasirum 
säet man dessen Samen Anfang oder Mitte Februar in mit 
guter, alter Mistbeeterde, der man etwas Sand hinzusetzt, 
gefüllte flache Schalen oder Töpfe, stellt dieselben in ein 
warmes Haus recht nahe an das Licht und hält die Erde 
massig feucht. Sobald die Samen aufgegangen sind und die 
Pflänzchen einige Blätter bekommen haben, verstopft man 
sie in kleine Handkästen, lässt sie noch einige Zeit im Warm- 
liause stehen und gewöhnt sie nach und nach an die Luft. 
Später sind die Solanum einzeln in kleine Gefässe zu topfen 
und — wenn es die Witterung einigermassen gestattet — 
auf einen Mistbeetkasten zu bringen. Hier lüfte man fleissig; 
bei schönem, milden Wetter sind sogar am I age die Fenster 
gänzlich abzunehmen. 

Ende des Monats Mai können nun die Solanum Capsi¬ 
castrum ausgesetzt werden, und zwar geschieht dies am besten 
in einen abgeernteten Mistbeetkasten- Man pflanze nicht zu 
enge, damit sich die Zweige schön und voll ausbilden können, 
Bei heissem Wetter wird abends reichlich gegossen, auch 
kann einigemal im Sommer — aber nur bei trübem, regne¬ 
rischen Wetter — mit einem schwachen Dungguss nachge¬ 
holfen werden. So behandelte Solanum Capsicastrum werden 
die aufgewandte Mühe reichlich lohnen und bis Mitte Sep¬ 
tember zu schönen, reich mit Früchten gezierten Schaustücken 
heran gewachsen sein. 

Tn der zweiten Hälfte des -Monats September wird diese 
Nachtschattenart mit Ballen wieder herausgehoben, in nicht 
allzugrosse Töpfe versetzt und in einen kalten Mistbcetkasten 
gebracht. Hier sind die Pflanzen einige Tage geschlossen zu 
halten und bei warmem Wetter leicht zu bespritzen. Man 
lüfte jedoch gegen Abend etwas, auch lasse man bei gelindem 
Wetter die Luft über Nacht stehen. Später bringe inan die 
Solanum in ein temperirtes PI aus, so nahe wie möglich unter 
die Fenster, wo sie bei -}- 5; — 6 " R. recht gut überwintern 
werden. '' J. N. in Erfurt. 

Verwertung von meuselwitzer Braunkohlenstaub. 

Beantwortung der Frage Nr, 516: 

»Wie ist meuselwitzer Braun kohlen staub, welchen icli dank meiner 
schlechtbrennenden Warmwasserheizung aus den Stückkohlen heraus- 
sieben muss, wol noch am besten, gleichviel als Brenn- oder Düng¬ 
st ofT 2U verwerten ?* 

In der altenburger Gegend, wo fast ausschliesslich mett- 
sehvitzer Braunkohle gebrannt wird, findet der Staub seine 
y er wen düng, namentlich auf dem Lande, nur als Heizmaterial 
in den Backöfen. Als Dungstoff wird er meines Wissens 
nicht gebraucht, 

G. Reuschel, Kunstgärtner in LT er dingen a. Rhein. 



























Godetia pumila hybrida als prächtiger Sommer- und Herbst- 
Freilandblüher, Zu den Sommergewachsen, welche den herbstlichen 
Witterungsunbilden bis jetzt (Mitte Oktober) erfolgreich widerstanden 
haben, gehört Godetia pumila hybrida. Es ist dies eine Rotte rasche 
Züchtung, welche die Firma C, Platz & Sohn in Erfurt in diesem 
Frühjahre dem Handel übergab. Bereits hat man von ihr mehr als 
io verschiedenfarbige Spielarten erzielt, deren Blumenfarben in Weiss, 
Rosa und Violett abgestuft sind. Im Wachstum und in der Belaubung 
gleicht sie ihrer Stammform: Godetia Bijou, während der Flor bei 
weitem reicher, zierlicher und — wie schon erwähnt — länger andau¬ 
ernd ist, sodass ihr mit Fug und Recht die Bezeichnung »Herbstblüber« 
zukommt. Durch den nur 20—25 cm hohen, fast kugelrunden Wuchs 
eignet sie sich vorzüglich für niedrige Gruppen* 

Eine weitere gute Eigenschaft entdeckte ich an der Godetia 
pumila hybrida darin, dass sich ihre schier zahllosen Knospen auch 
an einzelnen irFs Wasser gesteckten Zweigen im Zimmer prächtig ent¬ 
wickeln. Eine ganze Pflanze dieses dankbaren Blühers abgeschnitten 
und in eine mit Wasser gefüllte Vase gestellt, bildet einen sich wochen¬ 
lang seihst erneuernden vollständigen Blumenstrauss und gewährt einen 
lieblichen Anblick* M. Herb. 


Vriesea carinata und V. psittacina, zwei sehr leichtblühende, 
schone Bromeliaceen. Zu den schön- und leichtblühendsten Brome¬ 
liaceen zahlt die niedliche Vriesea carinata Wawra (Syn.: K psitta¬ 
cina b rachy stachys Morr, und V. brach y stach ys Rgl,). Dieselbe bildet 
blühend den denkbar schönsten Fensterschmuck. Auch zur Bepflanzung 
von Blumentischen lässt sich dieselbe sehr gut verwenden. Die Blüten 
erscheinen schon an kleinen Exemplaren ohne besonders sorgfältige 
Pflege und zwar zu einer Zeit, wo andere Blumen schon selten werden, 
im Monat Oktober, Sie halten sich meist 4 — 6 Wochen lang frisch. 
Sehr schön nehmen sich stark bestockte Vrieseen mit 4—6 Blutenständen 
aus, ■— Die Blätter dieser hübschen Pflanze sind glatt, lineal- bis zungen¬ 
förmig, etwas ü bergebogen, weissgrün-sch i mmern d . Die Blütenähre ist 
einfach und steht auf etwa 20 cm hohem Schafte. Die Blumen sind 
gross, zweizeilig, von einem grossen, nach dem Gründe zu lebhaft roten, 
nach der Spitze hin gelben Deckblatt gestützt. 

Sehr ähnlich, ebenso wertvoll und dankbar im Blühen ist: Vriesea 
psittacina LindL Kein Handelspartner sollte versäumen, sich diese 
beiden herrlichen Vrieseen anzusclmffen, zumal an haltbaren Zimmer¬ 
pflanzen immer Mangel ist. Käufer werden beide Bromeliaceen sicher¬ 
lich stets finden* C. Weigelt in Erfurt. 

Die Bekämpfung des falschen Mehlthaus an den Rosen. 
Der falsche Mehlt hau ist zu einer Landplage der Kosengärtner und 
Kosenfreunde geworden. Derselbe ist bekanntlich eine Pilzart, welche 
sich bei feuchtem, warmen Wetter an die Blätter, sowie an die jungen 
Zweige der Rosen an setzt und die Zellen des Blattwerkes zerstört. Die 
Rosensträucher sehen dadurch wie mit Mehl überworfen aus. Nach 
kurzer Zeit rollen sich die Blätter der so erkrankten Pflanzen zusammen 
und fallen ab. Das Holz der letzteren kann deshalb nicht ausreifen 
und geht im Winter gewöhnlich zugrunde. 

Im März 1887 wurden in Unterstrass-Zürich , woselbst ich zu 
jener Zeit beschäftigt war, sämtliche irisch an getriebene Rosen von 
dieser Krankheit befallen. Ich sali mich schon um den Blumenertrag 
betrogen, als die Herren Dr, Steiger und Prof, Asper von Zürich 
zu mir kamen und mir den Rat gaben, die erkrankten Stöcke mit einer 
Kupfer-Kalklösung zubespritzen. Gesagt, getan — und siehe da, die 
Rosen erholten sich bald und erhielten auf der kantonalen Gartenbau- 
Ausstellung (den Mai 1887) den I. Preis* 

Um diesen Erfolg zu erzielen, wandte ich folgendes Verfahren an: 
Lh löste 1 ^ Mg Kupfervitriol und ', f kg ungelöschten Kalk in 10 / 
Wasser auf. Diese Masse Hess ich durch ein Sieb gehen und nahm 
ln je eine gewöhnliche Giesskanne Wasser einen Liter davon, um 
die Strauch er bis zum starken Knospenlnsatz täglich dreimal damit 
übersprilzem Zu empfehlen ist hierbei, nur eine ganz feine Thau- 
spritze zu verwenden, denn eine groblöcherige kann mehl schaden als 
nützen. Die Rosen wurden auf diese Weise nicht nur von dem Melilthau 
befreit^ sondern auch noch von den Blattläusen, Für Kosen im freien 
Lande benutzte ich eine frische Mischung von 3 kg Kupfervitriol und 
47 a ^ungelöschtem Kalk (wenn man keinen ungelöschten Kalk hat, so 
kann man auch Soda nehmen) zu 100 / Wasser und bespritzte mit 
derselben die Rosen im Sommer viermal. Die Anwendung dieses Mittels 
kann ich jedem Gärtner angelegentlichst empfehlen, 

Otto Scharer in Steinfurth, 

Zur Empfehlung und Kultur der schlingenden Hexacentris 
raysorensis, Trotz der fast unzählbaren Menge von Warm- und Kalt¬ 
haus-Schlinggewächsen, welche in den letzten Jahren empfohlen wurden, 
kann ich es nicht unterlassen, liier einer zwar nicht mehr neuen, aber 
doch in jeder Hinsicht kullurwürdigen Warmhaus-Schlingpflanze einige 
Worte der Empfehlung zu geben. Es betrifft dies die zwar nicht vergessene, 
aber doch im Vergleich ihres Zierwertes noch viel zu wenig an zutreffende 
Hexacentris mysörensis. Genannter Schlinger gehört zur Familie der 
Acanthaceen und winde von Herrn Wight, Direktor am bot. Garten 
zu Madras, von Mysore in Vorderindien nach Europa eingeführt. 


Die Vermehrung der Hexacentris mysorensis kann so wo! durch. 
Stecklinge, als auch durch Samen erfolgen* Erstere Vervielfältigungs¬ 
art wird gewöhnlich nach der Blütezeit vorgenommen , da alsdann 
die Pflanzen, wenn sie stark genug sind, so wie so etwas zuriiekge- 
schnitten werden müssen und somit das erfordeiliehe Material zu den 
Stecklingen kostenlos liefern. Die Stecklinge sind in einem warmen 
Vermehrungsbeet binnen wenigen Wochen bewurzelt und hierauf in kleine 
Töpfe, in leichte nahrhafte Erde zu versetzen. Sobald sie jedoch etwas 
Topfbällen hallen, schreitet man mit denjenigen Exemplaren, die zum 
Ausschmücken verwendet werden sollen, zur Auspflanzung. Es ist hierbei 
zu empfehlen, sich aus Backsteinen oder Schiefer platten einen 30 — 40 cm 
breiten und ebenso tiefen Kasten herzustellen, diesen mit der schon 
genannten Erde auszuftillen und die Hexacentris dahinein zu bringen. 
Bald werden sie zu wachsen an fangen, und muss man dann einige Zink- 
oder Kupferdrähte möglichst nahe unter das Glas befestigen, um die 
Triebe an den seil jen hinaufzuleiten. Im Laufe des Sommers werden 
die ausgesetzlen jungen Bilanzen so erstarken, dass sie im kommenden 
Winter vom Monat Januar bis in den April ihre unzähligen, prächtig 
goldgelben , in samtig - braunrot übergehenden, Bignunlen - ähnlichen 
Blütentrauben, welche bis 45 cm lang werden, entfalten, die sich 
wirkungsvoll von den leichtgrünen, lanzettförmigen Blättern abheben. 

Ich empfehle die Hexacentris mysorensis jedem Besitzer eines 
grösseren Warmhauses zur würdigen Ausschmückung desselben auf Vs 
angelegentlichste, Karl Baur in Karlsruhe. 

Der Duft und die Färbung der in Europa kultivirten Blu¬ 
menarten, Nach der -'Illustration horticole« werden jetzt in Europa 
4200 Arten Blumen gezogen, von denen nur etwa 420, also 1 / l> der 
Gesamtzahl, einen schätzenswerten L>uft von sich geben. Die weissen 
Blumen sind atn meisten vertreten und zwar 1194 Arten, darunter 187 
mit Duft. Von gelben Blumen gibt es 95.1 Arten, unter diesen 77 
duftende; von roten nur 823 Arten und 84 mit Duft; blaue Fär¬ 
bung haben 594 Arten, darunter 31 mit Duft; von den 30S violett- 
farbenen JBlumenarten sind nur 13 mit Duft versehen und endlich 
strömen 28 von 230 verschiedenfarbigen Arten einen angenehmen 
Duft aus. 

Von dieser Liste sind alle diejenigen Spezies ausgeschlossen, deren 
Blumen, sei es durch Reibung oder ohne dieselbe, einen unangenehmen 
Duft frei lassen. Die Zahl der letzteren ist ausserordentlich gross. 



Sitzung des hamburger Gartenbau-Vereins Vom 7. Oktober 1889, 
Der hamburger Gartenbau-Verein Ist um seine Stellung beneidenswert 1 
Inmitten einer blühenden, reichen Handelsstadt wirkend, gehoben und 
getragen von dem Wohlwollen einflussreicher, begüterter Persönlichkeiten, 
angesehen bei dem Volke und reich mit tatkräftigen Mitgliedern ge¬ 
segnet -— das sind seltene Vorzüge, die aber diesen Verein in hohem 
Masse vor anderen auszeichnen, 


Die alljährlich im Winterhalbjahr statt finden den Monats Versamm¬ 
lungen — abgehalten am ersten Montag jeden Monats, abends 7 Uhr, 
in der Harmonie, Hohe Bleichen —- erfreuen sich denn auch eines 
ausserordentlich regen Besuches, Es werden dort Pflanzen ausgestellt 
und ausgezeichnet, geschäftliche Mitteilungen gemacht und von dem 
Verein Vorträge veranstaltet, die von den berufensten Persönlichkeiten 
des Reiches abgehalten werden, 

Wir haben es uns zur Aufgabe gestellt, diesen Sitzungen für die 
Dauer unsere ganze Aufmerksamkeit zu schenken und namentlich dahin 
zu streben, die wichtigsten Angelegenheiten dem engeren Kreise zu 
entführen und durch die Bekanntgaben derselben in dieser Zeitschrift 
deren Ergebnisse auch den weiteren Fachkreisen zugänglich zu machen. 

Bemerkenswert unter den ausgestellten Pflanzen war eine blühende 
Cattleya Dowiana , zur Schau gebracht von D, W. Hell-Püseldorf, < )ber- 
gärtner Ulrich Do Hat, Diese aus Costa Rica stammende Orchidee erregte 
durch ihre wundervollen Farben Zeichnungen und schön entwickelten Blumen 
allgemeine Bewunderung* Sie ist von Liebhabern schon sehr geschätzt. 
Die eigenartige, mattgelbe Blume ist mit einer dunkel - gefärbten, 
grossen Lippe geschmückt. Eine Lytaste laniceps zeigte schöne, hell¬ 
gelbe Blumen, Qrnithiäium miniatmu war ebenfalls bemerkenswert 
und entstammte dem hiesigen botanischen Garten, Ein üppig ent¬ 
wickeltes l/ipptastrum robustum mit einem reich beladenen Blumen¬ 
schaft wurde, wie die voraufgenannten Gewächse, mit einer Auszeichnung 
belegt. 

In der Verhandlung ergriff zunächst .Professor Sadebeck das 
Wort zur Beleuchtung einer in hamburger Weintreibhäusern au ft auch enden 
Pilzkrankheit, die den Wein Stöcken recht gefahrdrohend werden kann, 
indem die mit diesem Pilz befalteiien Reben welken und so die 
Ernte vollständig vernichtet wird. 

Nachdem Professor Sadebeck noch über geeignete Gegenmittel 
bei Auftritt der Krankheit Erklärungen gegeben, ergriff Professor 
Dr. L. W i L im ac k - Berlin das Wort, um seinen vom Vorstand an- 
gekündigten Vortrag über Orchideen« ab zu halten„ Der mit grossem 
Geschick gehaltene und von grosser Sachkenntnis zeugende Vortrag 
entrollte ein überaus Lehrreiches Bild über die Zusammenstellung der 
Blumen, den Bau der einzelnen Pflanzenteile, die Grundbedingungen 
der Lebensfrage, die Klassenzusammenstellung u. s. w. An der Hand 
voo Pflanzen karten und durch Vorführung einer Reihe von abgeschnittenen 



















































« 









^ Vv 


♦ 

f * \ 

* B 




■ 1 






iil 




0 El 


4 n i w 




ii rä 


Or chideen-Blumen, sowie Trieben, Blättern und ganzen Pflanzen wurden 
die überzeugenden, klaren Darlegungen des Vortragenden noch wesent¬ 
lich gehoben. Nach Beschreibung der Orchideen-Blumen, Zergliederung 
der einzelnen Bestandteile und Beleuchtung der Befruchtungsorgane 
wandte sich der Herr Professor dem Zellenbau der V urzelu zu, welch 1 
letztere eine für die Lehens 1 Verrichtungen der Orchideen so hochwichtige 
Rolle spielen» Snteuessant war besonders hierbei der Nachweis der 
Aehnli chkei t des Zelleiß bau es des Torfmoses {Sphagnum) mit 
dem der Orchideen, der nicht mit Unrecht zu der Schlussfolgerung 
führte, dass dort, wo Orchideen gut wachsen, auch das Mos gut gedeihe 
und umgekehrt. Alsdann besprach Redner die Knollenbildung der 
< FehIdeen und erklärte, das die sogenannte Knolle oder Bulbe« weiter 
nichts als ein verdickter Stengel sei, welcher aus gefüllten A\ asserzellen 
mit schleimigem Inhalt gebildet ist. Niese Scheinknollen enthalten 
eine reiche Ansammlung von Stärkemehl, das gleichsam als Ersatzstoff 
aufgespeichert wird. Selbst altere, schon eingeschrumpfte Knollen be¬ 
sitzen noch viel Stärkemehl, und ergibt sich hieraus der bei der Kultur 
beachtenswerte "Wink, auch ältere Knollen den Pflanzen zu belassen. 
— Nachdem noch über die Blätter in eingehender W eise berichtet 
worden war, gedachte Redner mit kurzen Worten der von Professor 


J' fi tz er zu HaT 1sruhe aufgesfelUen \ T eueintei Iung der Or chid een. 

Die Schlussbetrachtungen bildeten eine leider nur sehr kurze Be¬ 
sprechung des vom Handelsgärtner i I an y Vei tch im londoner Gartenbau- 
Verein gehaltenen Vortrags über » Orchideen - Kultur sonst und jetzt«. 
Beleuchtet wurden die schwierigen Verhältnisse, unter denen die 
Orchideen - Kultur anfänglich zu leiden hatte, und auf welche Irrwege 
mai häufig dabei geraten sei. Falsche Berichte, welche aussagten, dass 
die Orchideen nur in den tiefsten Urwäldern der Tropen wüchsen, 
Hessen den Gedanken aufkommen, dass nur bei hoher Wärme und 
tiefstem Schatten auf Erfolg gerechnet w erden könne, und Jahrzehnte lang 
hielt man streng an diesen Ansichten fest. Erst die neuere Zeit brachte 
Aufklärung in diese Sache. Teils fand man selbst heraus, teils wurde 
berichtet, dass Licht und Luft zum guten Gedeihen unerlässlich sei. Erst 
seitdem sich diese Aufklärung Bahn gebrochen, nahm die Orchideen- 
Kultur einen nie geahnten Aufschwung. 

Man hätte es mit Freuden begrüsst, wenn über klimatische Ver¬ 
hältnisse, über die Boden- oder sonstige Staudortsbeschaffenheit von 
Orchideen noch eingehendere Schilderungen gemacht worden wären. 
Es ist namentlich für den Fachmann hochinteressant, solchen Berichten 
zuzuhören, die häufig für die Kultur beachtenswerte Fingerzeige geben. 

Zum Schluss wies Redner noch auf England, als das Lund der 
f bthiüeen, hin und schloss mit dem Wunsche, die Orchideen möchten 
auch bei uns in Deutschland im Handel gleich bedeutungsvoll werden. 

Karl Götze, 


Versammlung des deutschen Pomologen-Vereins und die all¬ 
gemeine Obst-Ausstellung in Stuttgart. Die Beschlüsse des vom 25. 
bis 27, September in Stuttgart versammelt gewesenen deutschen Pomplogen- 
Vereins werden die seit Jalir und Tag ruhende Tätigkeit dieses im 
Rückgänge befindlichen Vereins hoffen 1 lieh neu beleben und dem 
weiteren Verfalle desselben Vorbeugen. Es ist — als Hauptsache — 
ein neuer Vorstand gewählt worden * und sobald dieser zeigt, dass es 
ihm mit der Sache des deutschen .homologen -Vereins wirklich hörnst 
ist, wird es ihm an allseitiger reger und andauernder Mithülfe nicht 
fehlen. Als erster Vorsitzender wurde Oekonomierat L. Späth-Berlin, 
als zweiter I Tu rer Guss mann, Schriftführer des wüirttember gischen 
1 1 b s t b a u v er e ins, als G esebä fts i ü h rer Fr. L u c a s, Di re k t or de s pom o - 
logischen Instituts zu Reutlingen, und als Beigeordnete : Oekonomierat 
1 1 bl h e -1 leisen heim, Oekonomierat S t oll - P roskau und Garteninspektor 
I äm m erhir t - Dresden gewählt, lieber die Beschlüsse des Vereins 
und über die Verhandlungen der deutschen Po mol eigen und Obstzüchter 
folgt noch ein eingehender Bericht. 

! ho allgemeine i >bst-AusStellung hat sich um keinen Deut besser, 
ja noch um einiges schlechter gezeigt, wie wir voraussagten. Vortreff¬ 
lich waren die Nbstbaume! lieber alles Febrige zu berichten, ist kaum 
des Räumt 5 wert. Wir überlassen zunächst jenen Fachblättern, welche 
sich äür die \ erteidigung der Vorbereitungen aufgeworfen haben, das Wort, 


Die Obstvcrwertimg im Kreise Einbeck, Provinz Hannover, 
ln dem Bestreben, das an den Landstrassen wachsende übst durch 
SelbstvcrarbeiUmg besser zu verwerten, als durch Kohverkauf, hat die 
Landstrassen Verwaltung im Kreise Einbeck diesjährig etwa 300 Mimten 
des gewonnenen Obstes — mit Rücksicht auf die hohen Preise nur 
diesen geringen Bruchteil — zurück gehalten, um dasselbe nach ameri¬ 
kanischem Muster zu Dörrobst und nach rheinischem Muster zu 
Aepfelgallei l in besonders dafür beschafften Einrichtungen verarbeiten 
>m lassen. Man wünscht mit diesem Versuche eine gemeinnützige 
Tätigkeit insoweit zu verbinden, als man bestrebt sein wird, die 
gewonnenen technischen und finanziellen Erfahrungen weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen. 
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Dreitausend Jahre alte Blumen- und Blattgewinde. Dem k Ön ig- 
liehen bot an i sehe n Museu m in Berlin ist, wie das s> Deutsche 
Tageblatt* mitteilt, von dem Afrikaieisenden Professor R r. Schwein- 
furth eine aus etwa 100 Gegenständen bestehende wertvolle Sammlung 
aus Arabien überwiesen worden, meist aus in Spiritus auf bewahrten 
Blütenständen u nd Früchten bestehend . Kleine, sonst unbedeutende 
Zweige der Sammlung gewinnen dadurch hohes Interesse, dass von solchen 
Zweigen Kränze angefertigt wurden, die man in Egypten den Mumicn- 
gräbem beifügte. Auch sehr gut erhaltene Bruchstücke von Toten- 
kränzen aus solchen Blättern gehören zur Sammlung. Diese Kränze 
bestehen aus Blättern von Mimmofts Schimperi mit Blumenblättern der 
Nymphaea cotrulea aus den Gräbern von Dra-AbuFNegga, Theben, 
XX, bis XXVI. Dynastie, etwa 1500 bis 1000 vor Christi Geburt; 
also hat das Gewinde ein Alter von etwa 3000 Jahren, Die 
Blätter von Mimmops Schimpert\ welche mit kleinen Blättern von einem 
Birnbaum Aehnlichkeit haben, sind zu quadratischen Stückchen ver¬ 
flochten und durch Palmen fasern verbunden, sodass ein solcher Toten- 
kranz etwa dem Schuppenhakbande eines Hündchens gleicht. 

Besuchszahl des pomologischen Instituts zu Reutlingen, 
Das pomologische Institut in Reutlingen begann das neue Schul¬ 
jahr 1889/90 mit 43 Schülern. Von diesen sind: 6 Gäste (Hospitanten), 
13 Schüler der höheren Lehranstalt für Fomologie und Gartenbau, iS 
Schüler der Obst- und Gartenbauschule und 6 in der landw. Garten¬ 
bauschule in Unterlenningen, der Zweiganstalt des poraologi scheu In¬ 
stituts. Bezüglich ihrer Heimat verteilen sich die Schüler auf folgende 
Länder: Deutschland: Anhalt 1, Baden 1 , Baiern 4, Hainburg r, 
Grossh. Hessen i, Lippe 1, Mecklenburg 2, Preussen 13, Kgr, Sachsen 1, 
Schwarzbürg t, Württemberg 9. Auss erd e 111 sc he: Belgien t, 
Dänemark i, Frankreich i, Italien 1, Oesterreich r, Schweiz 3. 



ereou 





Louis Ahlisch, bisher Übergäitner in Seehof bei Teltow, übernahm 
die Leitung der Anlagen von Kommerzienrat F, W, B o rc ha rd t in Potsdam. 

Dem Leiter einer W örm a nn J sehen Pflanzung im Schutzgebiete 
von Kamerun, Eduard Teuss aus Radawnitz in Westpreussen, ist 
von dem König der Belgier, als Schutzherrn des Congostaates, der 
Orden TEtoile de Service:: verliehen worden. 

Adolf Vetter, k. k. Höfgarteninspektor in Schönbrunn bei Wien, 
ist in den Ruhestand getreten. 

An die Stelle des Vorgenannten wurde Anton Umlauft, bisher 
k. k. Hofgärtnär in Schönbrunn, berufen. 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ 
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Musterschutz ist gewährt: Wilhelm Luders: auf Blumenkörbe, 
Blumentopf- und Palmen Ständer, Stufengestehe und Schalen; Konserven- 
Fabrik I. Clot Sc Ko.: auf 20 verschiedene Flaschenzette] für Konser¬ 
ven; Wilhelm Schiller Sohn: auf photographische Abbildungen von 
44 Vasen, 43 Blumentöpfen und -schalen, Erzeugnisse des keramischen 
Fachgebiets, aus gebranntem Thon hergestellt und mit Glasur-, teilweise 
Lackfarben verziert als Majolika und S y de rollt h waren; Schmidt 8 l Keerl: 
auf einen Garten tisch und einen Blumenständer, 

V erkehr s w &s en. 

Neuer Packettarif in Norwegen. 

Infolge der Einführung eines neuen Pack et ta ri f s in Nor* 
wegen ermässigt sich das Porto tür P o s t f r a cli t st ißeke ans Deutsch¬ 
land nach Norwegen auf der auss erd eut sehen Bet ördemngis strecke nicht 
unwesentlich und zwar um 7 Pf. für jedes Kilogramm, Auch ist die 
Gewichtsgrenze für derartige Sendungen nach gewissen Orten Norwegens 
bei der Beförderung über Schweden auf 25 hg und bei der Beförderung 
auf anderem Wege auf 48 kg erweitert worden. 

Auf die Taxirung der billigen kleinen Postpackete& nach Norwegen 
bezieht sich jene Taxiin derung nicht, wie wir erläuternd hinzufügen. 

Seepost Verbindung mit Norwegen. 

Vom 20. d. M. ah werden auf der Linie F r e deri ksh a vn bis 
Ch ri 5 1 iun 55an d wöchentlich nur z w ei Postdamp fs c h t ff f ahr ten 
.statt finden, und zw T ar erfolgt der Abgang aus Freden ks ha vn Dienstag 
und Donnerstag 1 Uhr nachmittags (nach Ankunft der am l äge vorher 
um 6 Uhr 20 Minuten nachmittags aus Hamburg abgegangenen Posifi 
aus Chris lianssand Sonnlag und Mittwoch abends. 

Berlin W., den 8. Oktober 1889. 

Der Staatssekretär des Keichs-Postamts. In Vertretung: Sachse. 

Konkurs. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des früheren Gärtne¬ 
rei besitz ers b riedricb Karl Seifert, früher in Lieber twolkwiU, denn. i ]1 
Leipzig, ist aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrati onen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 

RedakUoe sad V.U, ™> tndwig MSU.r ia &l„n. Z Fvr der B«chha„d.l zu h«M». durck Hvgo Voigt, Horbvchl.^tog i» Idp* 

Liruck von Vnedr. Kirchner in Erfurt. h 















TU BerlinIIIII I I I—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 















































































































ife; für die 


unter Mitwirk 


Fachmänner 


Ludwig Möller - Erfurt 


OiTifcittt mit I, 10. itub 20. fitifi jcbüt ittouatf 


XbcnurnttnUiHrm iüiirUit 8 iHurK, Ucilbiftfeirllrtj 4 Ülnrtt 




















Empfehlenswerte Orchideen. XXVIII. *) 

Odoutog'lossum Hoezli Rclib. f. 


nter allen Orchideen, welche der berühmte Prtanzen- 
sammler Benedikt Roezl entdeckte, ist jedenfalls 
die nach ihm benannte »Zahnzungen-Orchis«, Ödonto- 
Mossum Roezii, die schönste. Sie erregte schon in dem 
ihrer Ein¬ 


führung nach 
Europa, 187 2, 
folgenden Jahre in 
England allgemei¬ 
nes Aufsehen durch 
ihre prächtigen Blü¬ 
ten, die sich im 
Monat Dezember 
entwickelt hatten 
und dem Züchter, 

William Bull in 
Chelsea, eineEhren- 
urkunÜe 1. Klasse 
vonseiten der eng¬ 
lischen königlichen 
Gartenbau - Gesell¬ 
schaft einbrachten. 

Die begeisterte 
Beschreibung, wel¬ 
che der glückliche 
Entdecker dem 0 . 

Roezii mit auf den 
Weg gab, fand in 
der Tat ihre Be¬ 
stätigung, Nahe 
verwandt mit O, 
vexülarütm sind die 
lieblichen , flach- 
geformten Blumen 
von gleich hohem 
Reiz,^ Sie besitzen 

arn Grunde der breiten, weissen Kronenblätter mehrere tief- 
purpurne Flecke. Die länglichen, verkehrt - eiförmigen, zuge- 
spitzten Kelchblätter zeigen eine reinweisse Färbung, wählend 
die ebenfalls verkehrt - eiförmige, jedoch sehr breite Lippe 
gelb-gefleckt und rot-gesäumt ist 

Bie Pflanze selbst hat schmale, eiförmige, scharf-gerandete 


Odontoglossiun Roezii Rchb. f, 

Nach einer für „Mäller’s Deutsche Oärtner-Zeitung" aufgem.inuioDen Photographie. 


') XXVII. siehe Seite 307. 


Scheinknollen und lange, linear-lanzettliche Blätter. Eine 
Dauer von 4 bis 5 Wochen ist den einzeln oder zu zweien und 
dreien auf einem Schafte stehenden Blumen zueigen, sofern 
sie frei von Niederschlägen gehalten werden. Was diese 

Spezies aber ganz 
besonders wertvoll 
macht, ist der süsse, 
köstliche, an die 
heimischen wilden 
Rosen erinnernde 
Würzduft des 
Flors. Derselbe ist 
ganz verschieden 
von dem irgend 
einer anderen be¬ 
kannten Orchidee, 
lieber die Kul¬ 
turan forderungen 
von Roez Ts Odon- 
iogiossum gibt der 
heimatliche Stand¬ 
ort insofern Auf¬ 
schluss, als die 
heissen Täler des 
Dagua-Flusses in 
Südamerika und 
dasCauca-Tal nahe 
bei [unta, wo es an 
niedrigen Bäumen 
wachsend am häu¬ 
tigsten angetroffen 
wird, den grössten 
Teil des Jahres in¬ 
folge anhaltender 
Regengüsse stark 
mit Feuchtigkeit ge¬ 
schwängert sind. Viel Wärme (die Temperatur des Hauses 
darf nie unter + 15 0 R. fallen) und regelmässiges Spritzen 
besonders während der Wachsturnszeit sind also die Haupt- 
bedingungen zu einem guten Gedeihen. Werden diese — 
ohne in die Uebertreibung der Herstellung »gespannter Luft« 
zu verfallen — gewährt, dann wird sich der Erfolg auch durch 
dankbares Blühen betätigten und dem Züchter seine Mühen 
reichlich lohnen. _ 
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Die Obstausstellniig‘ in Stuttgart. 

Ein Vorwort 

Unser En durteil über die Obstausstellung in 
Stuttgart bleibt noch Vorbehalten! Vorerst wollen wir 
einmal diejenigen hören, die sich stark genug fühlten, die an 
den Vorbereitungen für die Ausstellung den Rückhalt zu finden 
vermeinten, um begeisterte Lobgesänge aut diese »Ausstellung 
mit den vierzehn Vorzügen« schon vor ihrer Eröffnung an* 
stimmen zu dürfen. Bis jetzt aber hat sich noch keiner 
derselben vernehmen lassen! 

Unsere wohlgemeinten, rechtzeitig ergangenen Warnungen 
sind als ungebührliche, gegen ein wahres Muster von Aus* 
Stellungsleitung gerichtete Angriffe bezeichnet worden! Und 
nun? Die zutreffende Antwort darauf ist sehr leicht und sehr 
bestimmt zu geben — jedoch, sie sei noch zurückgehalten. 

Wir beginnen heute mit einem Bericht, den Herr Ch. 
11 sein ann, Redakteur der Österreichisch-ungarischen Zeitschrift 
»Der Fruchtgarten«, Obergärtner der landwirtschaftlichen Aka¬ 
demie in Ung. Altenburg (der als Preisrichter in Stutt¬ 
gart tätig war!) erstattet hat Die Redaktion, 

Di© allgemeine deutsche ObstausStellung in Stuttgart 

vom 22« bis 30. September 1889. 

Von Ch. Ilsemann. 

Wenn Obstaussteilungen dazu da sind, um ein Bild von 
der Entwickelung des Obstbaues, von den in einem Lande ver¬ 
breiteten Obstsorten zu geben, so muss ich gestehen, dass ich 
von Deutschland^ Obstbau — es sollte doch eine allgemeine 
deutsche Reichs-Qbstausstellung laut Einladungsschrift sein — 
einen recht traurigen Begriff mit nach Hause genommen 
habe, Mit grossen Erwartungen machte ich mich auf den 
Weg nach der schönsten der schönen aller Städte Süddeutsch- 
land’s. In Stuttgart 1 s Mauern wollte ich neuen Stoff sammeln, 
neue Anregungen für die Weiterentwickelung des Obstbaues 
holen, aber »behüt' dich Gott, es war so schon gewesen, be¬ 
hüt 5 dich Gott, es hat nicht sollen sein!« Wo sind sie denn 
geblieben, die deutschen Machtfaktoren, um ein Bild der 
grossen ()bsterzeugung des Reiches vor Augen zu führen, 
und so danuitun, wie gewichtig dieser Produktionszweig im 
Volkshaushalte mitspielt, klarzulegen, was er heute schon vor* 
stellt, und hinzuweisen, welcher Entwickelung er zugeführt 
werden kann, wenn alle einschlägigen Kräfte an der Kultur¬ 
arbeit mit teilnehmen, die in der Forderung dieses Boden¬ 
ertragszweiges liegt ? 

So schwer es mir fällt, so hart urteilen zu müssen, so 
manches zu tadeln, so will ich vor allem bemerken, dass ich 
die Person ganz von der Sache trenne. Wir wollen uns doch 
belehren, wir wollen weiter kommen und nicht immer und 
ewig in dem nun schon hinlänglich ausgefahrenen Geleise 
der früheren Beobachtungen und Erfahrungen bleiben. Ich 
meine es gut mit dem Aufschwünge des Obstbaues, und nur 
aus diesem Grunde, aus keinem anderen, schreibe ich diese 
Kritik über die Stuttgarter Ausstellung. Aber nicht allein 
kritisiren will ich, ich will auch Andeutungen geben, wie es 
besser zu machen ist 

Betrachten wir doch einmal die allgemeinen Verhältnisse 
in der Entwickelung des deutschen Obstbaues aufmerksam, so 
werden wir finden, dass sich das Interesse für diesen Pro¬ 
duktionszweig allerorts mächtig entwickelt, Die deutsche Land* 
Wirtschafts-Gesellschaft hat die praktische Seite der Förderung 
des Obstbaues mit in ihren Geschäftsplan genommen, allerorts 
haben sich zahlreiche Obstbauvereine, die das Ziel, Handels- 
obst zu ziehen, vor Augen haben, gebildet, und dazu kommt 
datm noch der dcutsche Pomo 1 ogen-Ve r e i n. Warum hat 
nun dieser Verein es noch nicht verstanden, all? diese Obst¬ 
bauvereine an sich zu ziehen und hinsichtlich wichtiger Obst¬ 
bau fi agen eine gewisse »souveräne Gewalt« auf diese ver¬ 
schiedenen Obstbau-Gesellschaften auszuüben? Die Leitung 
des deutschen Pomologen- Verein es hat unbedingt dahin zu 
stieben, in allen () b s t bau frag en »Autorität« zu sein, sie muss 
eingreifen in die Entwickelung des Obstbaues. — ja, aber wie 
eingreifen ? 

A oi allem durch eine entschiedene Beeinflussung der 
Sortenauswahl! - Ich behaupte, die bisher vom Pombiogen* 
Vereine aufgestellte Sortenauswahl bedarf noch sehr der°Be- 
1 Einigung* Genaue, ich möchte sagen; drakonisch hingestellte 
Anhaltspunkte für ganz bestimmte Verhältnisse fehlen; es 


fehlen dem deutschen Obstbaue die Handhaben, durch welche 
im bestimmten Falle kurz und packend die Antwort gegeben: 
so musst du es machen! 

Sich für unfehlbar halten und fort und fort dem Publikum 
die bisherigen grossen Verdienste des deutschen Pomologen- 
Vereines — die wol jedermann und auch ich voll und ganz 
anerkenne — vorzuerzählen, ist nicht am Platze. Rechnen wir 
dafür mit der Gegenwart und Zukunft, haben wir ein offenes 
Auge für die Fehler, die wir und der Pomologen-Verein be¬ 
gangen, so müssen wir uns sagen, dass wir bisher bei Auf¬ 
stellung der Normalsortimente viel zu allgemein, zu oberfläch¬ 
lich geurteilt haben. Im Obslbaue bedarf es aber keiner 
Allgemeinheit, sondern des genauen Festhaltens an ganz be¬ 
stimmte Vorbedingungen, des Gebietes, der Lage, des Bodens. 
Man darf es nicht dem zumeist wenig denkenden Baum- 
pflanzer überlassen, selbst eine engere Sortenwahl zu treffen. 
Einem guten, sicheren, treffenden Vorschläge folgt er aber 
willig. Die heutige theoretische Bevormundung war vom 
Uebel. Wir brauchen gar nicht weit zu gehen. Nehmen wir 
doch die Verzeichnisse der Baumschulen zur Hand, wie viele 
finden wir denn mit einer guten Sortenauswahl, ja überhaupt 
mit einer Auswahl ? In der Regel ist es eine ohne Nach¬ 
denken niedergeschriebene alphabetisch-geordnete Namenliste. 

Stuttgarts Ausstellung hat mich von neuem in meinen 
bisher auf den deutschen Obstausstellungen gesammelten Er¬ 
fahrungen bestärkt, dass vor allem, soll der deutsche Obstbau 
Gewinn bringen, mit dem Sorten - Durcheinander gebrochen 
werden muss. Warum hat man beim Entwürfe des Pro- 
grammes darauf nicht Rücksicht genommen ? Zum Beweis 
dessen greife ich aus demselben nur eine Bewerbungsnummer 
heraus. Es heisst Seite io, a: Früchte von Hochstämmen, 
Nr. 7: Für ein Sortiment von 60 der schönsten, besten und 
empfehlenswertesten Aepfelsorten. Preise: i grosse silberne 
u. s. w. Medaille. 

Bedenken wir doch, die »schönsten, besten und empfeh¬ 
lenswertesten« Acpfel! Für welche Zwecke sollen diese 6oü 
Aepfelsorten aber sein, etwa liir die Tafel, zur Mostbereitung, 
zum Dörren? Ist da nicht der Willkür Für und Tor ge¬ 
öffnet? Ich habe nur einige dieser »schönsten« etc. Sorten, 
welche sich um die Preisaufgabe bewarben, aufgezeichnet, sie 
mögen hier genannt sein: Omabrücker Reinette , Culp, Kaiser 
Alexander, Wildfleiner, Kohlapfel, Kronen-Reineile, Süsser 
Holland, Ballapfel: sind das etwa »empfehlenswerteste!!« Aepfel 
für ganz Deutschland? Nie und nimmer!! Jetzt kommt aber 
die »praktische« Seite solcher allgemein gehaltenen Aufgaben, 
indem das mit der Kenntnis der Obstsorten noch mehr oder 
weniger nicht vertraute Publikum sich solche Sorten vermerkt, 
sie in den Baumschulen sucht und den Baumschulbesitzer 
zwingt, solche Sorten am Lager zu halten. Ich war ein 
stiller Beobachter dessen, wie sich Leute eine ganze Samm* 
lung von anerkannt nichts würdigen Sorten aufsch rieben, aus 
dem ganz einfachen Grunde, well sie in der Ausstellung als 
ganz besonders empfehlenswert, reichtragend ? feines 
Tafelobst u. s. w. hingestellt wurden. Es wird doch keinem 
Menschen der Welt, der sich je mit Obstsortenkenntnis 
befasst, der je die letztjährigen Literaturerscheinungen über 
Obstbau verfolgt hat, einfallen, Aepfelsorten wie: ^Skrnapfeh 
Kern - Reinette, Oelkofer-Pepping f Margit in , Weisser Wachs- 
apf el f Saurer Zimmetapfe! oder — Bumsapfel ? ? « als schönste, 
beste, empfehlenswerteste Obstsorten hinzustellen! Die Stutt¬ 
garter Ausstellung hat dies aber tatsächlich fertig gebracht!! 
Es sträubt sich meine Feder, den folgenden Satz nieder¬ 
zuschreiben : 

»dass die Stuttgarter Ausstellung dem ponio* 
logischen Dilettantismus geweiht war, dass sie 
das, was sie erreichen sollte, das ernste, die 
Wirtschaft des Volkes betreffende Ziel gänzlich 
verfehlt hat« 

Nach meiner Auffassung soli eine solche Obstausstellong 
doch übersichtlich und klar zeigen, was die grosse Obstpro 
duktion eines ganzen Reiches zu leisten vermag, was sie be¬ 
deutet, und auf welcher Höhe der Kultur sie sich befindet 
Eine solche Ausstellung soll und muss aber auch belehren, 
sie muss uns ganz genaue Hinweise geben 3 welche Wege 
unsere f )bstzüchter gehen sollen, um den Obstbau stets mehr 
und mehr einträglich zu machen; sie soll auch den Macht¬ 
faktoren die Mittel weisen zur erfolgversprechenden Förderung 
dieses Bodenertragszweiges. 
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Fällt es denn den Verfassern der deutschen Ausstel¬ 
lungsprogramme so unendlich schwer, dem nebelhaft verschwom¬ 
menen, die allgemeine und örtliche Aufgabe nicht ganz be¬ 
stimmt verfolgenden Sortensport einen Riegel vorzuschieben? 

Die bisherige gang und gäbe Redensart der eins vom anderen 
abgeschriebenen Ausstellungsprogramme »für die schönsten, 
empfehlenswertesten« u. s. w. Obstsorten hat die Berechtigung 
verloren, es ist das eine Schablone der Theoretiker, es ist 
das eine Irrlehre, deren böse Folgen sich allzu schlagend in 
dem bestehenden Sortenwirrwarr gerächt haben. Machen sich 
doch die Obstausstellungen an die Aufgabe, |u sichten, zu 
vereinfachen und zu klären, soll der Obstbau mehr einträg¬ 
lich werden. Das Hinstellen von grossen, einzig nur für’s 
Auge berechneten Prachtsortimenten ist vom Uebel. Dass 
dabei durch den pomologischen Dilettantismus überhaupt 
auch so manche gute Sorte bekannt und verbreitet wurde, 
erkenne ich an, doch ist dieser Vorteil sehr untergeordnet 
gegenüber dem grossen Nachteil, der sich daraus in volks¬ 
wirtschaftlicher Beziehung für den deutschen Obstbau ergibt. 

Meine Herren im deutschen Reiche! Warum denken 
sie nicht daran, uns auf ihren grossen Obstausstellungen ein¬ 
mal die Haupt - Handelsobstsorten Deutschland’s, etwa nach 
Ländern geordnet, vorzuführen? Also die Haupt - Handels¬ 
obstsorten Baiern’s, Württembergs, der Rheinlande, Sachsen s, 
Preussen’s u. s. w., oder wenn dies nicht durchführbar ist, 
so teilen sie doch einmal Deutschland in Obstzonen, und 
stellen sie die Sorten, die sich für diese Zonen eignen, fest. 
!Jnd wenn sie dann alle die Haupt-Handelsobstsorten all 
dieser Länder beisammen haben, dann gehen sie an die Auf¬ 
gabe, dieses Material zu sichten, und es wird garnicht schwer 
fallen, eine Anzahl von Sorten zu finden, die überall ange¬ 
pflanzt werden können.*) Befolgen sie doch einmal auf den 
Ausstellungen die Vorführungen der Eigenschaften, die graphische 
Darstellung der Obstmassen, welche in ganz Deutschland in 
den Handel kommen. Ist es denn einer deutschen Obst¬ 
ausstellung so ganz und gar unwürdig, einmal die Verpackungs¬ 
einheiten, wie sie im Handel üblich sind, dem Publikum vor¬ 
zuführen, dass also von je einem Aussteller Kisten, Körbe, 
ja Fässer je einer Sorte gebracht werden? Ich glaube, eine 
solche Ausstellung würde sehr belehrend sein. Mit Leichtig¬ 
keit könnte man die Sorten kennen lernen, hinter welchen 
eine grosse Produktion steht; schnell würde man ein den | 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes, richtiges Bild der 
grossen Obsterzeugung des Landes erhalten. 

Ich will an dieser Stelle einen Vergleich ziehen zwischen 
der im vorigen [ahre in Wien stattgefundenen Reichs - Obst- 
ausstelhing und der Stuttgarter allgemeinen Obstaus Stellung. 

Der leitende Gedanke der wiener Ausstellung war, durch die 
Bestimmungen eine gewisse Einheitlichkeit in den Sortimenten 
und Bewerbungen durchzuführen, fm grossen Ganzen wurde j 
diese Aufgabe mit Ausnahme von Seiten Sprüngen einzelner 
Liebhaber gut gelöst. Dass diese Aufgabe gelöst wurde, war 
durch die strengen Bewerbungsnummern des Programms 
vorgeschrieben, die s>Einschränkung der Sorten und 
Auswahl des Besten«. 

Zweck der wiener Ausstellung war: »zu zeigen, was in 
jedem Lande, in jeder Gegend an Obst, besonders an Markt¬ 
ware für den Obsthandel im grossen, wie im kleinen er¬ 
zeugt wird.« Es strebte die Ausstellung das Ziel an, die ört¬ 
liche Erzeugung vor zu führen, den Kaufmann mit den Pro¬ 
duktionsgegenden einzelner Sorten bekannt zu machen. A on 
vornherein wurde jeder Sortenspielerei der Boden entzogen 
und einzig und allein ein Hauptgewicht darauf gelegt, die 
wenigen, in einer Obstgegend aber allgemein gebauten Sorten, 
welche durch ihre Menge die Ausfuhr in andere Gegenden loh¬ 
nend erscheinen lassen, zur Ausstellung zu bringen. Mehr 
als P5 Sorten einer Obstgattung durfte ein Aussteller nicht 


*) Eine Ausstellung der besten Handelssorten Duropa’s und Nord¬ 
amerika^ mit Einschluss von deren Verpackung etc., ferner eine vollstän¬ 
dige Veranschaulichung aller bis jetzt bekannten Verwertungsarten des 
Obstes, sowie aller bewährten Verpackungsarten war von mir vorbereitet 
und angemeldet. Nur die Hartnäckigkeit, mit der man in Stuttgart 
an den zweckwidrigen Bestimmungen der ßVeisbewerbungen festhielt 
und dann die Zusammensetzung der Preisrichterabteilungen sind die Ur¬ 
sachen gewesen, die Anmeldung zuriiekzuziehen und von einer Be¬ 
helligung abzusehen. Ich bin heute herzlich froh, diesen Entschluss 
rechtzeitig zur Ausführung gebracht zu haben. 

Ludwig Möller. 


in eine Gruppe (Bewerbungsnummer) vereinigen, da es über¬ 
haupt wol schwer sein dürfte, für einen Nutzungszweck in 
einer Lage mehr als io—15 Sorten einer Obstgattung zu 
finden. Ganz anders hingegen lautete das Stuttgarter Pro¬ 
gramm! Reichhaltige Sortimente, z. B, für die schönste, 
nach dem Diel-Lucas’schen System geordnete Sammlung 
von Aepfeln und Birnen; für die schönste Sammlung von 
Obstfrüchten aller Art; für die schönsten, besten, empfehlens¬ 
wertesten Aepfel- bezw. Birnsorten u. s. w. Durch derartige 
Bestimmungen wird niemals mit dem herrschenden pomolo¬ 
gischen Sorten Wirrwarr gebrochen werden — und ein Sorten¬ 
sammelsurium war in Stuttgart beisammen. 

Zwingen wir doch einmal die Obstzüchter durch die 
Ausstellungsbedingungen zum Nachdenken, zur Angabe be¬ 
stimmter Sorten für einen gewissen Zweck! Sobald es aber in 
den ausgeschriebenen Bewerbungen einfach immer heisst, 
40 — 5° — 60 und darüber schöne etc. Sorten auszustellen, 
wird eben alles genommen, was man eben hat, und fehlt 
noch eine Sorte, so ist sie bald beschafft, damit die Einsen¬ 
dung ja vollständig sei. 

Dass die Stuttgarter Ausstellung tatsächlich nicht zur 
Klärung der Frage beigetragen: welche < Ostsorten für be¬ 
stimmte Zwecke zu verwenden sind, welche Obstsorten in 
bestimmten Lagen, in feuchtem, mittelfeuchten, trockenen 
Boden u, s. w. gedeihen, darin wird mir wol jeder beipflichten, 
der sich das Studium der Ausstellung hat angelegen sein 
lassen. Eine wie grosse Zersplitterung hinsichtlich derjenigen 
Sorten, welche sich in einer Gegend für einen bestimmten 
Zweck eignen, in Deutschland herrscht, veranschaulichten in 
einer sehr packenden Weise jene 6 Aussteller, welche sich um 
den Preis Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von 
Preussen bewarben. Die Preisaufgabe lautete folgendermassen: 

»Für die beste, von einer besonderen Angabe des 
Standortes der betreffenden Bäume, der Höhenlage 
derselben und der Bodenverhältnisse begleitete Samm¬ 
lung von je 10 an Hoch- und Halbstämmen von dem 
Aussteller erweislich selbst gezogenen Früchten von 
höchstens 12 Aepfel- und auch Birnsorten für den 
Wirtschafts- und Ta fei geb rauch, welche sich zum 
Massenanbau eignen.« 

Es ivaren eingesandt: 

I. Aepfel. Ananas - Reinette, Roter Bellefleur, Winter - 
Rambottr, Roler Weinapfel, Parker's (Iraner Peppiug, Barce¬ 
lona er Parmäne, .Baumann's Reinette, Pariser Rambour-Rei- 
neile, Engl. Winter-Goldparmäne, Weisser Winter-Ta ffetapfei, 
Langtön’s Bonder gleichen, Kaiser Alexander, Linken, Bellefleur, 
Sommer-Reinette, Alant-Apfel, Grosse Kasseler Reinette, Winter- 
Ramhour , Graue Herbst - Reinette, Roter Eiserapfel, Grosser 
Bohnapfe!, Gravensteiner, Roter Weinapfel, Boikenapfel, Prin¬ 
zenapfel, Roter Winter-Taubenapfel, Virginis eher Rosenapfel, 
Charlamowsky u. a. tn. 

II. Birnen. Hardenponf s Biiiterbirn, Blumenbach’ s Butter - 
bim, Pastorenbirn, Regentin, Geliert's Butterbirn , Lieget's 
Winter - Buiterbirn , Gute Luise von Avretliches > Hofraisbirn, 
Die/'s Buiterbirn , Napoleon s Buiterbirn, Hellmann s Meloncn- 
birn, Herbst-Sylvester, Clairgeau, Kongressbirn, Holz farbige 
Buiterbirn, Herzogin von Angelderne, Neue Poite.au, Hochfeine 
Buiterbirn, Rote Dcchantsbirn, Forellenbirn u. s. w. 

Ich will nun einmal einige dieser Sorten prüfend be¬ 
leuchten und an der Hand dieser Beschreibung darzutun 
versuchen, wie falsch die Lösung dieser Aufgabe von einzel¬ 
nen. Ausstellern aufgefasst wurde. 

Wie ist es möglich, dass man einen Kaiser Alexander 
zum Massenanbau für Hoch- und Halbstamm in Deutsch¬ 
land empfehlen kann!! Der Apfel fault leicht am Baume, 
infolge der Grösse seiner Früchte werden dieselben vom 
Winde leicht abgeworfen, die wirtschaftliche Verwendung ist 
gleich Null. Es ist eine Sorte, die einzig und allein in den 
Garten des Liebhabers gehört. Es ist wol eine Paradefrucht, 
aber kein IlandeIsapfei für den Grossmarkt.*) 

Ö Dass dieser Kohlrüben-Apfel überhaupt unter den für den »allge¬ 
meinen- Anbau empfohlenen Sorten erscheint, rührt von dem Unfugc her, 
der von reklamesüchUgen Industrieritteni mit Abstimmungen getrieben 
wird, zu denen, um die Zahl der Abstiminenden recht gross zu machen, 
jeder Eckensteher, jeder Leimsieder- und Bürstenbiudergeselle mit heran¬ 
gezogen wird. Bei einer derartigen Radau - Abstimmung ist denn auch 
der Kaiser Alexander gleich hinter der II Inter-Goldparmäne als der beste 
Apfel Deutschlands bezeichnet worden. Die Red. 
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Barcelonaer Parmäne. Was soll denn diese Sorte in 
in einer so hochwichtigen Preisbewerbung ? Das ist doch 
eine Sorte, die man wegen geringer Tragbarkeit nicht zur 
allgemeinen Anpflanzung empfehlen kann. 

Langtons Sander gleichen . Das ist wol auch keine Sorte, 
die in eine solche Sammlung gehört! 

Winter-Rambour. Auch der Wert dieses Apfels für den 
allgemeinen Massenanbau ist sehr fraglich. Wäre das nicht der 
Fall, so hätte der deutsche Pomologen - Verein diese Sorte 
sicherlich schon empfohlen, aber nicht einmal unter den 50 
anpflanzungswürdigen Sorten ist dieser Apfel zu finden. Das¬ 
selbe gilt von der Sommer-Reinette . 

Die Kongresshirn kann bei dieser Bewerbung unmöglich 
inbetracht kommen. Sie ist eine Tafelfrucfit für einen Lieb¬ 
haber, der feinere Obstbaumzucht treibt, aber als Hoch- oder 
Halbhochstamm wird man sie wol niemals zum Massenanbau 
empfehlen können; die Herbst-Sylvester desgl., ebenso Hell- 
mann’s Melonenbirn . 

Es waren 6 Obstzüchter, die sich um den Preis bewar¬ 
ben; bis auf 3 Aepfel- und 4 Birnsorten, die bei jedem 
Aussteller zu linden waren, konnte man die weitgehendste 
Zersplitterung der Sorten wahrnehmen. Ganz abgesehen von 
der nichtswürdigen Beschaffenheit mancher Obstsorten, ab¬ 
gesehen davon, dass auf einigen Tellern wurmstichige, ver¬ 
schrobene Früchte lagen, abgesehen davon, dass die richtige 
Benennung einiger Sorten zu lebhaftem Bedenken Anlass gab, 
wurden diese Sorten, weil sie sich um den Kaiserpreis be¬ 
warben, viel aufgeschrieben, denn »das müssen ja die besten 
aller sein«. Selbst die anerkanntesten, tüchtigsten Fachmänner 
Deutschlands sprachen sich missbilligend über einen Teil der 
Bewerbungen aus. Warum hat man denn die Einsendungen 
an ihrem Platze belassen und dieselben, da sie sich um 
diesen Preis nicht bewerben konnten, nicht sofort entfernt? 
Das wäre einzig richtig gewesen, und manchem Schaden, der 
infolge des Aufschreibens nichtswürdiger Sorten entstanden ist, 
hätte man vorgebeugt. 

Nach dieser Einleitung gehe ich auf die Besprechung der 
einzelnen Abteilungen der Ausstellung über und beginne mit 

I. Obstsortimente, 

\\ io oft liest man in Fachschriften : Deutschland’s Obstbau steht 
auf hoher Stufe; es ist imstande, mit seiner Obstkullur der Mit.be- 
werbtmg des Auslandes erfolgreich zu begegnen! — Der Stuttgarter Aus¬ 
stellung nach zu urieilen, scheint dies aber noch lange nicht der Fall zu 
sein. Deutschland ist noch ein williger Abnehmer ausliindischen Obstes, 
und dies beweist, dass es mit der deutschen Mitbewerbung gegenüber dem 
Auslände noch nicht weit her ist. Ich gehe bei dieser Behauptung von 
dem Grundsätze aus, dass ('bstausstellungen uns einen Massstab für 
die fortschreitende Entwickelung der Obstkultur geben sollen, sie sind zu¬ 
gleich ein Prüfstein der Teistungen auf dem Gebiete des Obstbaues, nicht 
minder aber auch der zweckgemässen Verwertung der Früchte. Die 
schwache Beteiligung an der Ausstellung ist nun wol auch zumteil mit 
auf die Rechnung des schlechten Obstjahres*) zu setzen (eigentlich war 
es nur eine württembergische Ausstellung) doch sei dem wie ihm wolle, 
ich kann an meinem ( rteil über die Stuttgarter Ausstellung nichts ändern. 
Der Gesamtordnung lag einmal — trotz der als hervorragend gerühmten 
ci.} Vorzüge des Programms — kein System zugrunde, daher war 

*) Die Obsternte war in Deutschland im allgemeinen bei weitem 
nii ht so schlecht, wie von Leuten bekannt gemacht wurde, die von dem 
wahren Tatbestand keine Kenntnis hatten. Bei den Ermittelungen, die 
von gewisse) Seile über den Ausfall der Ernte angestelll werden, Wendet 
man sich durchgehendjs an Leute, die nur über ihre eigenen par Obst- 
bäume ein Erteil haben, von dem Ausfall der Ernte eines grösseren 
<»ebietes aber gäTnichls wissen, weil sie im Lande nicht herum kommen, 
bl Vielen Teilen Hannover*», in Schleswig-]lolstein, Mecklenburg, Bran¬ 
denburg, Pommern u. s. w. wareine sehr reichliche Ernte von schönst aus- 
gebildeten Pflichten, so dass derjenige, der überhaupt in den deutschen Obst- 
bau-( Gebieten Bescheid weiss, nicht lange zu suchen hatte, um auch den 
grössten Bedarf in gutem Obst schlankweg zu decken* — Ln dem übrigens 
wen über Gebühr ^gepriesenen *ObstIande Deutschlands, in Württem- 
ipig, schien die lernte durch geh ends schlecht gewesen zu sein , aber 
«las von Württemberg überhaupt hätte zur Ausstellung gebracht 
werden können, bedeutet nicht viel gegenüber der noch lange nicht ge« 
nug bekannten Leistungsfähigkeit No rddeu Ischl and 3 s, dessen Früchte den 
wurtLembergischen unendlich weit überlegen sind. Nur schade, dass 
von den Brachtsainmlungen, die auf den Ausstellungen in Hannover 
Hamburg * Steglitz, < harloüenburg u. s. w. auslagen, nichts in Stutt¬ 
gart vertreten war, Die Unlust an der Beteiligung an der Aus¬ 
stellung in Stuttgart lag aber nicht am Ausfall der Obst- 
ern lc * sondern nur an dem zweckwidrigen Programm, welches 
man dort aufzustellen für gut befunden hatte! 

Die Red. 


schon für den Fachmann die Uebersicht in der Ausstellung eine 
schwierige. Wo bleibt aber nun erst der Laie? Um wenigstens M 
verschiedenen Obstarten je nach ihrem Nutzungswert als Tafelobst 
Wirtschaftsobst, Dörrobst, Mostobst u. s* w. sofort unterscheiden zu kön¬ 
nen, hätte die Ausstellungsleiluog der Frage der Bezeichnung der Obst¬ 
arten näher treten müssen, farbige Namehzetfcel, z. B, für Tafelobst 
rote, für Wirt sc haftsobst blaue, für Dörrobst gelbe u. s* w., hatten 
das Auffinden der Sorten und die Erkennung ihres Nutzungsweites 
ungemein erleichtert, und der in der Ausstellung Belehrung suchende 
hätte sich mit Leichtigkeit zurecht faden können. Ferner hätte man 
die Bewerbungen für Tafelobst etc. etc, n eb e n einander bringen 
sollen, die Ausstellung hätte eia weit besseres, viel belehrenderes Bild 
bekommen und die Preisrichter wären in die Lage gekommen, viel 
schneller, viel sicherer arbeiten zu können/ 1 ) Ich glaube zuversichtlich, 
dass eine derartige Anordnung des Obstes in der Ausstellung weit 
zweckmässiger und viel belehrender ist, als jene nach irgend einem 
pomolögisehen System oder, wie in Stuttgart beabsichtigt, nach dem 
Al p h abet — a uch ei n V o r z u g des Stuttgart er Th og ra m m s, des s en A u s- 
führung im Dunklen blieb. 

Bevor ich nun zu der Beschreibung der einzeln en Obstsorten über¬ 
gehe, will ich noch einige Worte über die mehr oder minder falsche 
Sorten benennung einzelner Aussteller voran schicken. 

Der schwierigen Aufgabe eines Berichterstatters bin ich mir wohl 
bewusst* Immer hat es für die Veranstalter einer Ausstellung und die 
Aussteller etwas Wehtuendes, wenn man die Mängel aufdeckt; jedoch 
wissen wir alte, dass sanfte Salben langjährige, sich hinsehleppende Krank¬ 
heiten nicht heilen, — die Anzeichen sind aber vorhanden, dass Deutsch* 
land's Obstbau an einer langwierigen Krankheit leidet, — daher muss 
das Messer scharf angesetzt werden, wollen wir gründliche Heilung 
erzielen ! 

Noch weniger richten sich meine Angriffe gegen Personen, sondern 
einzig und allein gegen die Sache. Die nachstehend angeführten Uebel- 
stände sind als wahrheitsgemäss befunden. Wird durch Vermeidung 
derselben der Obstbau gefördert, so ist mein Zweck erreicht; nicht 
aber um zu schimpfen oder herunterzureissen schreibe ich. 

Der Wirrwarr in der Benennung der Sorten trat in Stuttgart ein* 
mal wieder glanzvoll zutage. Vor allem richtet sich mein Angriff gegen 
einige Baumschulenbesitzer, welche ganz allgemein gekannte Sorten unter 
falschem Namen gebracht hatten. Fürwahr, es ist die höchste Zeit, dass 
mit der Unbotmässigkeit vieler Baumschulen endlich abgerechnet werde. 
Was hilft denn alles Schreiben, alles Predigen! Was nützt es, wenn 
wir uns durch Jahrzehnte abmühen, eine richtige Sortenbenennung ein* 
Zufuhren, eine den Verhältnissen entsprechende Sortenauswahl zu treffen, 
wenn die Baumschulen dein nicht Rechnung tragen? Gehen wir nur 
die Preisverzeichnisse derartiger Baumschulen durch, so finden wir in 
den meisten nicht nur eine ganz unglaubliche Unwissenheit, sondern auch 
eine geradezu empörende Beharrlichkeit im Beibehalten des Mittel* 
massigen und Schlechten. Ich glaube nicht zu viel zu sagen, wenn ich 
behaupte, eine Anzahl von Baumschulen haben in ihren Preisverzeich¬ 
nissen Sorten, welche für einen wirtschaftlichen Obstbau geradezu ein 
Unglück sind! Es ist aber noch ein anderer misslicher L T ebelStand dabei, 
nämlich der: dass gerade diese Geschäfte mit den Preisen schleudern. 
Dem muss entschieden die Stirn geboten werden ! Können wir auch 
nicht ohne weiteres und sofort diese Baum schulen in ihrem gefährlichen 
1 reiben unschädlich machen, so haben wir aber doch die Pflicht, alles 
Mögliche aufzubieten, uni das Publikum vor Schaden zu bewahren, und das 
wiid geschehen, sobald jeder, der sich das Sortenstudium der Aus* 
Stellung angelegen sein liess, rückhaltlos diese Baumschulen au den 
I langer stellt. Pflicht der Ausstellungsleitung wäre es gewesen, ent* 
weder diese Sammlungen aus der Ausstellung zu entfernen, oder eine 
Ja fei mit der Aufschrift anzubringen: »Vor Ankauf von Bäumen aus 
diesem Geschäfte wird gewarnt!« 

Sobald ein Baumschulbesitzer Obstsorten in eine ObstaüssteUucg 
schickt, darf hinsichtlich Sortenechtheit gar kein Zweifel sein. Er soll 
und muss mit seinen I rächten hinsichtlich Sortenechtheit und Benennung 
derselben als Muster gelten* 

So fand ich in einer Sammlung eine Jsinghschc Hinter-Goldpa 
gleich daneben stand aber dieselbe Sorte bezeichnet mit dem Namen: 
Reim des Remettesf Weiss mm der Aussteller nicht, das letzterer 
Name einfach gleichbedeutend dem ersteren ist ? Tatsächlich waren 
beide Sorten: Goldparmäne Y nur mit dem einzigen Unterschiede, dass 

jene b 1 lichte, welche die Reine des Reinettes vors teilten, etwas grösser 
und lebhalter gefärbt waren* 

Ein anderer Fall: Der landwirtschaftliche Bezirksverein Sch* hatte 
einnia die R/ighsthe Goldparmäne mit der Bezeichnung: »sehr feiner 
iafelapfeU ausgestellt ■ einige Teller weiter fand sich eine Hmter-Gold« 
parmane mit der Bezeichnung: »guter Wirtschaftsapfel«. In Württem¬ 
berg wo der Obstbau auf so hochentwickelter Stufe steht, wo Männer 
wie Lucas, Gauch er u* a. so unendlich viel für die Förderung des 
.. bstbaucs und gute Sorten benennung tun, sollten solche Feh lei nicht 
mehr voikomm et am wenigsten aber auf Ausstellungen !**) 

v * ;) p^ eye jmd eine grosse Zahl anderer Missachtungen der uranfang- 

1 "nindbedingungen eines nur einiger müssen geordneten und ge¬ 

regelten Ausstellungswesens waren sehr bezeichnend für die Leitung 
der Austeilung in Stuttgart* ßi e Red. 

) Dass solche Fehler nicht berichtigt wurden, ist auch sehr be¬ 
zeichnend für die Leitung der Ausstellung in Stuttgart! Die Red, 
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Der Wets# H inter-Taffetapfel, ein allgemein bekannter, wertvoller 

Handelsapfel , war fünfmal ganz falsch ausgestellt. Die Grumkower 

Butterbirn fand ich als Triumph von fodoigne zur Schau gestellt dam 

die Bezeichnung; »nur für Formobstbäume geeignet*; Bosc’s Flaschen- 

bim war zweimal als Pastorenbirn zu finden, die Herzogin von Angouleme 

als Beurr/ de Diel / Die Liege Vs Winter - Butterbirn als Beurre de 

Napoleon, die Harberfs Reinette als Granat - Reinette u. s. w. Das 

Köstlichste bei dieser falschen Sorten benennung war aber jene' Tatsache 

dass alle diese Aussteller ihre Sorten zum grössten Ueberfluss noch in 

ein System untergebracht hatten. Fraget aber nur nicht wie» 

Ein Herr R W. aus C. hatte seinen Obstsammlungen noch 

folgende »Extratafel * mit auf den Weg gegeben: »Sortiment la 

empfehle besonders znm allgemeinen Anbau.« Ich vermerkte 

mir, wie es wol auch sehr viele andere getan haben, vorausgesetzt, 

dass sie sich nicht durch die sehr erbärmlichen, kleinen und unvoll- 

kommenen Fruchte abschreckeu Hessen, folgende Sorten: Roter Pfirsich- 

apfel (gehört allerdings in’s Normalsortiment für Deutschland) Grüner 

Fürstenapfel, Goldzeugapfel (den lasse ich noch gelten) Langten’ s 

Sondergleichen , Weiter Astrakan, Ribston ’s Peppivg. letzt kommt 

»Sortiment Ib. empfehle besonders zum allgemeinen Anbau«: 

Hawtkornden, Wässer Hinter- Cafyill, Calvin von St. Sauveur, Kaiser 

Alexander, Golden Sptrl , Geflammter Cardinal, Härteres Reinette. 

Bravo Herr Aussteller! Nur so fortgemacht und die Erfolge ihrer Be 

mühungen zum Niedergange des deutschen Obstbaues werden nicht 

aus bleiben ! — Ein Langton r eio Kaiser Alexander , ein Golden Shirl 

ein Hawtkornden, ein Weisser Winter - Calvin a . s . w . besonders 

zum allgemeinen Anbau empfohlen — dieses gibt Stoff zum Nach- 

, en e "' ~ Es ,st n,cht zu £ la uben, dass so etwas in einer allgemeinen 
deutschen Obstausstellung Vorkommen kann! 

Doch nun ein freundlicheres Bild von der Stuttgarter Ausstellung. 
Es sind, wenn auch noch lange nicht alle, so doch genug der Schatten¬ 
seiten aufgezählt, auch mauches Schöne und Gute habe ich zu be- 
nchten. Ich hatte ja mein Bild von Anfang an durch Weglassung der 
dunk en Stellen viel freundlicher gestalten können, doch wäre dem 
Zwecke damit wenig geholfen. Will man einer Sache nützen, so sage 
man die Wahrheit. Ich halte bei meinen Berichten über Obstaus¬ 
stellungen stets daran fest, auch die gemachten Fehler des Obstbaues 

aufzüdecken» 

rührterf Wel 1)11126 sint * 6S ’ die * n der Ausstellung sehr angenehm be- 

1. Die schöne, vollkommene Ausbildung eines Teiles anerkannt 
guter, empfehlenswerter Sorten; 

2. Die nach einheitlichem System durchgeführte Namenbezeichnune 

der Sorten. 6 

., Es würde den Rahmen dieses Berichtes weit überschreiten, wollte 
ic sämtliche Aussteller und ihre Leistlingen namentlich aufführen; der 
'TTf ' st J , mit , einer derartigen listenartigen Aufzählung wenig ge- 
anzufiihreD beSChranke daher darauf, einige hervorragende Aussteller 

I.. Spä th, Oekonomierat und Baumschnlenbesitzer in Rixdorf-Berlin. 
j? «’öe interessante und lehrreiche Sammlung Kernobstfrüchte, 
v„ d r^» täft zur Ausstel]un g gebracht hatte. Weit belehrender, 
von a ersi ^ ilt]l<: j her wäre Sammlung gewesen, hätte Herr Späth 
“ «Ordnung nach dem Diel-Lucas’schen System Abstand 
, + D j seu5e Früchte nach der bereits angegebenen Aufstellung 
k , , ft und nebenher noch eine Gruppe von Neuheiten oder seltenen 
P ar en * meistens Einführungen des Geschäfts, hiuzugefügt« Im grossen 
* Vr ; ir Ausbildung der Früchte eine durchaus gleichmässige, ja 
Die U h- ° rten waren in geraedessu prächtigen Schaustücken vertreten« 
\v. vo31kommene Ausbildung der Früchte Hess mit Sicherheit 
s i Sc lie ^ sei b dass die Kultur der Bäume nicht nur mit Sachkenntnis, 
in Hä rD £ rosser Sorgfalt betrieben wird. Ich bin umsomehr 

SätiHK 3 ? n!1 ^ kme bestärkt, da ich weiss, dass alle Bäume in leichtem 

Folgende Sorten ■verdienen besonders hervorgehoben zu werden: 
Kav> Geflammter Cardinal, sehr vollkommene Früchte, 

Rot ^ ^ xat ^ er t sur mit teigross, auch fehlte jenes schöne, lebhafte 
Gold? ^ ° U J- C 1 ^ iruc ^ e * n 550 — paradiesisches Ansehen bekommt* 
i'ün Pariser Rambour-Reinette, nur mittelgross, Reinette 

pü* Goldparmäne, gleich massig entwickelt, Cellini , 

dem K** 1 ^ ete Früchte. (Von meinem Urteil, dass dieser Apfel gleich 
im G Alexander nur Paradefrucht ist, kann ich nicht ablassen; 

^ber CeS Liebhabers mögen diese Sorten immer gepflanzt werden, 

^uve^leih Se ^^ eWa^Ilt, dieselben den Grosskulturen des Obstbaues ein- 
komm 6 . Banziger Kantapfel, die Früchte waren klein und unvoll- 
übrjrr- 6 -/ Ausbildung des Gravensteiner Hess zu wünschen 

nialen m ^ ■^ an gtvns Sondergleichen habe ich schon zu wiederholten- 
y 0Q j^ eine Ansicht geäussert: Vorsicht bei Anpflanzung dieses Apfels! 
v orbanfT ^^ ^ Ckelm waren gerade keine sehr »kaiserlichen* Früchte 
n. (_ .y* a rlamowsky , die Früchte waren sehr schön und gut er¬ 

fordert ^"ry C »Ordnung* ist wo! von den wenigsten Besuchern bemerkt 
°bne Ir ^ ^ en e j Ilze3nen Klassen zugewiesenen Früchte standen 
Eine er j? e ° ^ ve ^ c ^ e sichtbare Abgrenzung gedrängt nebeneinander. — 
ü efse lk are > sich abgegrenzte Zusammenstellung der zu ein und 
ander/ V- V asse gehörenden Sorten hatte übrigens auch bei keiner 
n Einsendung stattgefunden. Die Red. 


halten, ^ Königlicher Kursstiel, gleichmässige Frucht, Harberfs Reinette 
gu entwickelt. Ribston’s Pepping, etwas kleine Frucht, Carpentiu 
Ananas ■ Reinette, gleich massige Früchte. ß 

II. Birnen: Von pomologischem Interesse war eine japanische 
> rDsorte: Madame von Siebold, über deren Wert, ob dieselbe einmal 
eine Tafel- oder Wirtschaftsfrucht wird, uns die Zukunft belehren muss 
Ls ist jedenfalls zu empfehlen, in den verschiedensten Gegenden 
A n p i( an zu ngs versuche mit dieser Sorte vorzunehmen. Dasselbe gilt 
von zwei kaukasischen Sorten: Abassi Armud und Nar Armitd die 
beide spatre.fende Winterfrüchte zu sein scheinen. Tn wunderbar schön 
entwickelten fruchten, eine echte, rechte Handelsware, waren die Sorten 
Oute Luise von Avranches und Herzogin von Angouleme vorhanden ■ 
«las sind einmal zwei Birnsorten, deren Anpflanzung sich jeder möge 
angelegen sem lassen Möge Deutschland tausende und abertausende 
Zentner solch herrlichen Obstes erzeugen, dann ist der ausländische 
tbewerb bald aus dem beide geschlagen, und man hat dann nicht 
me ir notig, die Ministerien um Einführung eines Schutzzolles auf frisches 
bst, wie dies tatsächlich geschehen, zu bitten! Nicht minder gut 
waren ■ Kordlenbirn, Zephirin Gregoire, De fonghe’s Maibirn (gehört 
in ein Liebhab er-Sortiment), Triumph von Jodoigne, Doppelte Philipps- 
bim, Hegel s IIinter-Butterbirn, Wildling von Motte; die Früchte 
\on General TotLben waren klein und in der Ausbildung merklich 
zurückgeblieben; dasselbe gilt von der Sorte Belle Angevine. Ausser 

, leSf r 1 ’ h “ tte c,er Aussteller noch eine grosse Anzahl anderer Sorten ge¬ 
bracht, deren namentliche Aufzählung zu weit führen würde. 

In der Sammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Schorn¬ 
dorf waren es besonders 3 Sorten Lnikenapßd, welche Aufmerksamkeit 
erregten und ob ihrer schönen, gleichmässigen Ausbildung volle Be- 
acHung verdienten; der Luikenapfel ist eine der wertvollsten würltem- 
bergischen Aepfelsorten auf dem Markte; zu allerlei Verwendung im 
Haushalte und besonders zur Obstweinbereitung ist sie eine der ge- 
schatztesten, ln erster Reihe waren es der Wahre Luikenapfel, dann 
der Kirchheimer Pulken und der Gald-Lniken, welche mein Interesse in 
Anspruch nahmen. Andere gute Sorten in dieser Sammlung waren ■ 
Gravensteiner Roter Herbst- Calvül, Danziger Kantapfel, besonders 
schon entwickelte Früchte, Winter- Goldparmäne, Pariser Tambour- 
Reinette f Grosse Kasseler Reinette. 

Birnen: Clairgeau, sehr schön, Grumkower Butterbirn nicht 
minder gut. 

Die Gemeinde Iggingen war mit einer gut und sorgfältig aus- 
gewählten Sammlung gekommen, die 1‘rüchte waren durchweg voll- 
kommen entwickelt. 

Als besonders bemerkenswert hebe ich hervor: 

I. Aepfeh Pleissner Rambour, Gravensteiner, Pariser Rambour- 
Reinette, Luikenapfel, Champagner-Reinette, Gelber Bellefleur , Kar¬ 
meliter - Reinette, Gold-Reinette von Bienheim, Baumann's Reinette, 
Grosser Bohnapflel, Grüner RurstenccpfleL 

II. Birnen: Riimische Schtiuilzbiru, IVildling von Motte, Knaus- 
bim, diese ist eine der bekanntesten Wirtschaftsbirnen Württemberg’?, 
zum Dörren wie zur Mostbereitung ist sie gleich wertvoll; Ubtfsbim, 
Hilde Eierbirn, die letzten drei sind entschieden württembergische 
Sorten; ich habe dieselben und noch manche andere Sorten mit Lokal¬ 
namen in den württembergischen Sammlungen sehr oft angetroft'en. 
Wo! wäre es am Platze gewesen und hätte ein lehrreiches Bild von 
\\ ürttemberg’s Obstbau geboten, wenn man die württembergischen Obst¬ 
sorten alle in eine Gruppe vereinigt fand und daneben zeichnerische Dar¬ 
stellungen über Verbreitung, Verwendungsart der einzelnen Sorten u, s. v. 
gegeben hätte. 

Besonderes Interesse hatte die Sammel-Ausstellung von Aepfein 
des I’rovinzial - Obstbauvereins für Lithauen und Masuren. Ohne Aus¬ 
nahme waren sämtliche Aepfelsorten prachtvoll entwickelt, auch die 
Sorten wähl liess auf eine durchaus verständige, praktische Leitung des 
Obstbaues schlossen. Selbst denken, selbst beobachten, welche Sorten 
sich für bestimmte Gegenden eignen — dann kommt man bald zum 
Ziele! Folgende Sorten halte ich für wert, dass sie an dieser Stelle 
hervorgehoben werden: Reinette von Orleans, Gelber Richard, Ge¬ 
flammter Cardinal, Landsberger Reinette, Roter Stettiner, Roter Herbst- 
Calyill, Natkusius' Taubenapfel , Weisser 11 inter-Taffetapfel, Harberfs 
Reinette. Ohne Ausnahme waren die Früchte sehr gute Handels¬ 
ware, ausgezeichnet durch schone Färbung, Grösse und Reinheit. Einige 
besonders ostpreussische Sorten, die sich aber ob ihres Wertes meiner 
Beurteilung entziehen, will ich noch nennen, indem mir gesagt wurde, 
dass dieselben zu den besten der dortigen Aepfel gehören, es sind: 
Ostfreussischer Kurzstiel, Ostpreussücher /Erbst - Zitronenapfel, Ost- 
preussischer Herbst-Kurzstiel. 

Herr Franz Fouquct in Rottenburg hatte eine Sammlung 
schöner Birnen und Aepfel ausgestellt, die von einem zielbewussten, 
sicheren Streben zeugte, denn ohne Ausnahme gehören die nachverzeich- 
neten Sorten zu den besten und anpflanzungswürdigsten Birnsorten. 
Güte der Früchte war gut bis sehr gut: Herzogin von Argon Pme, 
Doppelte Pkilippsbirn , Gute Luise von Avranches, Sieulle's Birn, Süsse 
von Monthifop, Winter-Dechantsbirn, Passe Colmar , Clairgeau, General 
lotleben. Geliert s Butterbirn, Triumph von Jodoigne, Jfardenponfs 
Winter-Butterbirn, Grumkower Butterbirn, Die Vs Butterbirn und 
Pastorenbirn sind jene Sorten, welche verdienen, dass sie an dieser 
Stelle besonders hervorgehoben werden. Hinsichtlich ihrer vorzüglichen 
Kultur mögen auch nocii folgende Aepfelsorten angeführt werden: 














































































































































































































Graue Winter-Reinette, Dean’s CoJtin, Winter-Goldparmäne, Schöner 
von Boskoop und Ca Kill von St* Saieveur* 

Es ist wünschenswert, dass Herr Fouquet in Zukunft die von 
deutschen Homologen allgemein angenommenen pomologischen Namen 
bei seinen Früchten anbringt; warum denn statt Winter-Goldparmäne: 
Beine des Reineties, statt Graue Winter-Reinette: Reinette gn'se d'hiver 
ii. s, w* Ich glaube, in Deutschland sind die deutschen Benennungen 
für jedermann verständlicher wie die französischen; oder will man die 
deutsche Sprache in Deutschland durch Französisch ersetzen? 

fterr Admiral Brown in Niederlössnitz bei Dresden hatte gleich¬ 
falls eine Sammlung auserwählt schöner und auch vortrefflich kultivirter 
Früchte ausgestellt* Vorzugsweise waren es die Birnen, welche meine 
Teilnahme erweckten, fch nehme Veranlassung, folgende Sorten besonders 
hervcizuheben: Msperen's Herren bim, Doppelte Philippsbtrn^ Printer- 
Dechant sb im y Otivier de Serres , Triumph von Jodoigne^ Bose s Flaschen- 
bim , Vereins - Dechautsbirn. 

Von den Einsendungen aus nördlichen Gegenden ist noch die des 
Herrn Warn ecken aus Burg- 
dämm bei Bremen sehr zu loben. 

Es waren in dieser Sammlung 
durchweg gute Sorten in gar 
herrliche□ Früchten beisammen, 
z . B. : Boihemipfel, Ban mann ’ s 
Reinette , Alantapfel , Prinzen- 
apfiL Roter Win irr -Ta üben - 
apfel , Winter - Go Idpa rm äne, 

Virginischer Rosenapfel^ Char- 
lamowsky* 

Durch eine durchgängig 
gute und richtige Sortenbeiien- 
nuug, sowie sorgfältige Aufstel¬ 
lung der Früchte zeichneten sich 
insbesondere aus: Das pomo- 
IJogische Institut Reutlin¬ 
gen, die landwirtschaft¬ 
liche Lehranstalt Hohen¬ 
heim, der Landes-Obst¬ 
bau verein für das König¬ 
reich Sachsen, Baunischulen- 
besitzer Holim in Gelnhausen, 

Baum schule ubesitz er Lambert 
&; Reiter in Trier* — 

Ich habe die einzelnen 
Einsendungen der ganzen Aus¬ 
stellung sorgfaltigst durch ge¬ 
arbeitet* Das Ergebnis dieser 
Arbeit ist: dass sich fast 
in jeder Einsendung die 
gewissen bekannten, für 
bestimmte, sowol wie all- 
gemeine Zwecke geeigne¬ 
ten Sorten vor fanden. Es 
ist für unseren Obstbau von 
wichtigem I nteresse, diese Sorten 
kennen zu lernen: es sind die 
folgenden: 

I. A e p f e I: Winter - 
& o idp a rm äne , Pariser Ram - 
bo u r - Ri ine ite y Go Id zeug a pfei, 

Orleans * Reinette , Ban mann ’s 
Reinette , Gelbe?* Bellefleur, 

H eisse r Win ter - Taffe tapfel, 

Ch a mp agn er* Reinette , Rät -I- 
borsdorfer j Harberfs Reinette , 

GravensteinerRoter Herbst- 
Calvill , Grosse KasselerReinette, 

Ananas - Reinette, Danziger 
Kan tapft ■/, 

II. Birnen: Forellen- 
bim , Gute Luise von Ävrandhes, 

l e re ins - LI e ha n tsbirn , M ■ r zogin 
von AngoiUenie , Grumkower 




mehr oder weniger nicht sehr schön gefärbter Apfel anzutreffen, Es 
scheint, dass diese Aepfelsorte ein Beisses Klima liebt. Hier in Ungarn 
wächst der Baum gut, ist gesund und) widerstandsfähig, während in 
Deutschland vielfach Klagen über diese Sorte dahin laut werden , dass 
der Baum leicht krebsig wird* Auch die Pariser Rambour - Reinette 
kann die Bewerbung unserer Früchte nicht amhalten* Die Ananas* 
Reinette hingegen war durchweg: so schön und gut entwickelt, wie 
wir sie hier in Ungarn auch nicht besser ziehen ; der Danzigcr Kaniapjel 
wird bei uns grösser und hat vor allem eine lebhaftere und schönere 
Färbung, und nun erst die Orlean&^Rtdnette, die Harberf s Reinette — 
welch* herrliche Früchte dieser Sorten fanden sich in der Stuttgarter 
Ausstellung! Aber inbezug auf die Grösse der Früchte und Schönheit 
der Färbung sind unsere ungarischen den dortigen doch noch überlegen. 

Die Birnen waren in durchgängig guten und vollkommen aus¬ 
gebildeten Früchten vertreten. Hinsichtlich der Grösse und Form konnte 
man keine so grossen Abstufungen als bei den Aep fein wahr nehmen. 
Rücksichtlich der Ausbildung der Früchte gebührte entschieden den 

Sorten Herzogin von Angoulenu\ 
Die Ls Butter hirn , Gute Luise 
mm Avranckes und Geliert's 
Butterbirn die Krone; die Iloh- 
farbige Butterhirn , die Napo¬ 
leon* s Butterbirn , die Lieget*s 
Winter - Butterbirn , die Pasto* 
renbirn waren inbezug auf 
Grösse, Färbung und Form 
schon wieder sehr verschieden. 
Die ausgestellte P fl aumeii- 
und . 2 welschen- Sammlung 
des Herrn Oekonomierates 
Späth, sowie die Beeren Ob$t* 
Sorten des Herrn Kommerzien¬ 
rates Duttenhofer werde ich 
io einem besonderen Abschnitt 
besprechen. 


Gartenbau-Ausstellung iBgo in Berlin* 

J sg. 1. Grundriss für die Aufstellung niedriger Pflanzen im rechten Sale b. des 
Auastellirngsgebäudes* Vorn und hinten Säuienerker. 

(Text siche Seite 341,) 


Mtttrrbtrn, Holijarthgc Butterbirn, DicVs Butterbirn, BegeTsWmter- 

Bi ' ,T"' Neue eutcau, Aapeleon's Butterbirn, Geliert’s 

Butterbirn, Clmrgean, Winter-DahanUbirn, Pastorenhirn. 

Dem scharten Beobachter und Sortenkenner, der die Anfor- 
«lenmgcn kannte, welche die verschiedenen Sorten an Boden, Klima und 
■ a£e slc le " • ko nn*e eine Mannigfaltigkeit inbezug auf Grösse, Fiir- 

. ,U " E Fürnl B lruc,Ue nicht entgehen. So waren die aus Nord- 
■ eu scliland gebrachten Gravensteiner durchweg vollkommener ent- 
u'ckeh, als die aus Suddeutschland ausgestellten. Ein ungemein ab- 
; 2 T d V d bot auch die Englische Winter - Goldparmäne, 
enthehEn h H am J 5 deat ^ d “ Höhenlagen stammten, waren kleiner und 

fSPS rTO f h e n ? C , h grasgrün - Der Rote Stettiner, ein Haupt-Handels- 
ÄJ© welcher im Alföld so gut gedeiht und die herrlichsten 
hefeu, war in den meisten Sammlungen nur als mittelgrosser 


Es liegt, wie ich schon 
angegeben, nicht in dem 
Rahmen dieses Berichtes, 
die Sonderleistangen der 
Aussteller bis in die klein¬ 
sten Einzelheiten zu zer¬ 
pflücken, denn damit wäre 
der Zweck meines Berichtes 
vollständig verfehlt. Mir liegt 
vielmehr daran, die Mängel 
der Anordnung der Aus¬ 
stellung und des Programms 
blöszulegen. Trotz der 
rühmlichst bekannten, wohl- 
gezählten »14 Vorzüge des 
Stuttgarter Programms«, 
welche aller Welt kund¬ 
getan wurden, muss ich 
mich an dieser Stelle doch 
noch mit einem der 14 Vor¬ 
züge etwas eingehender be¬ 
fassen ; — die anderen 

kommen übrigens auch noch 
daran! Es lautet der vierte 
Vorzug: *Es soll der Aus- 
stellimgs - Kommission das 
Recht zustehen, eine Ge¬ 
samtsammlung der aus¬ 
gestellten Sorten auf einem 
besonderen Platze zu¬ 
sammenzustellen*« A m 

sechsten Tage der Aus¬ 
stellung suchte ich noch vergebens, diesen Vorzug 
zu finden") —- oder breitete gar ein guter Geist schützend 
seine Hand über das Unternehmen, auf dass die so viel ge¬ 
priesene Gesamtsammlung der sämtlichen, in der Ausstellung 
vertretenen Sorten nicht geboren werde?! Doch die Aufstellung 
war beabsichtigt, und das genügt, diesen Vorzug bei Tage 
zu betrachten. 

Wo bleiben denn in Deutschland die Spuren jener Män- 

) Es waren an jenem Tage der ailetgrösste Teil der fremden 
Ausstellungsbesucher überhaupt nicht mehr ln Stuttgart anwesend und 
auch der Besuch der Ihn heimischen schon sehr verflaut. Dieses klag* 
liehe Sch eitern des vorher vielgepriesenen »Ausstellungs-Sortiments« ist 
iederum sehr bezeichnend für die Leitung der Ausstellung Stuttgarl’s- 

Die Red* 
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ner, deren praktischer Buck passende Obstsorten für bestimmte 
Verhältnisse finden Hess? Ganz starrköpfig hält man dort 
daran fest, das Ausstel lungswesen in verkehrte Bah¬ 
nen zu lenken. Dei Umstand, die sogenannte ®wissen¬ 
schaftliche« Seite des Obstbaues, die systematische Sorten¬ 
kunde, die zahlreichen Sortimente stets in den Vordergrund zu 
stellen, das ist ein krankhafter Zustand der deutschen Obstaus¬ 
stellungen. Woran liegt denn die Schuld, dass der deutsche 
Obstbau noch nicht ausfuhrfähig ist ? Am Sortenreichtum i Ich 
gehöre nicht zu jenen Leuten, welche den vielen Sorten jede Be¬ 
rechtigung absprechen, aucli die sollen und müssen sein; es muss 
sich Gelegenheit finden, jene Sorten, namentlich die jährlich 
neu .auftauchenden, zu beobachten etc. Aber gelegentlich der 
Öbstausstelhingen sollen die zahlreichen Sortimente (beste 
Sammlungen u. s. w., und wie 
die Programm-Nummern alle 
heissen mögen) nicht in den 
Vordergrund gestellt werden; 
durch derartige Programme 
wird der Obstbau tief ge¬ 
schädigt. 

DerdeutschePomologen- 
Verein hat es sich angelegen 
sein lassen, ein »Normal¬ 
sortiment« für ganz Deutsch¬ 
land zusammenzustellen und 
zwar 50 Sorten Aepfel und 
50 Sorten Birnen. Wer nun 
dieses Normalsortiment in 
der Ausstellung suchte, der 
ging weit fehl. Wie kommt 
es denn, dass die zweite 
Preisaufgabe des Program¬ 
mes so ohne Bewerbung ge¬ 
blieben i Haben sich die 
Obstzüchter von dem Werte 
des Normalsortiments über¬ 
zeugt ? Ich bin mit meinem 
Entschlüsse über den prakti¬ 
schen Nutzen der Normal- 
Sortimente längst im reinen, 
sie verleihen scheinbar unse¬ 
rem Obstbau einen Grad der 
Vollkommenheit, welchen er 
aber durchaus nicht besitzt. 

Wir haben eine ganz be¬ 
stimmte Anzahl Obstsorten, 
welche durch Wachs wie 
Tragbarkeit in fast allen 
Fällen befriedigen. Gellen 
'vir doch nur einmal unter¬ 
suchend vor und durch- 
niustern unsere Sortimente. 

Hier in Ungarn sowol wie 
j n Oesterreich und Deutsch- 
Hnd sind 15 bis 20 Sorten 
Aepfel und ebenso viele Bir- 
Jjen, die immer und überall 

di e Grosskulturen des 
Obstbaues empfohlen wer¬ 
den können. Dazu kommt 
ann noch eine Anzahl von 
bokalsorten, aber was dar- 
uber, ist vom Uebeh 

Ich glaube nun, der deutsche Pomologen-Verem* der in 
e rs er Reihe die Förderung des Obstbaues auf seine Fahne 
gesc ineben, muss als Urheber der deutschen allgemeinen 
i stai j sste ^ ün S en vor allem dahin trachten, mehr und mehr 
v? P ra ™sche Bahnen emzulenken* denn die Obstproduktion 
ur nur durch den Handel gefördert. Er muss vor allem 
/^streben, Klarheit in die Sorten zu bringen, welche 
q+ C *^ en Obstbau im grossen eignen. Ich habe von 
u garts Ausstellung die feste Ueberzeugung mit nach Hause 
^ nommen, dass der deutsche Obstbau noch sehr der 
^eulichen Organisation bedarf. Eine derartige Aus- 
ung, wie es die Stuttgarter sein sollte, muss in erster 

sch * ff ^ wec ^ ver f ü lgcn, Klarheit über alle Obstgebiete zu 
a ierL Solche Ausstellungen müssen zeigen, wie es mit dem 


! Obstbau vorwärts geht Derartige Ausstellungen müssen den 
Zweck verfolgen, die Besucher in erster Reihe mit allen 
Sorten bekannt zu machen, welche sich für den Markt, 
für den Welthandel eignen, dann können auch daneben 

die übstsortimente, die neuen Züchtungen u. s. w, Aufstellung 
finden. 

Hätten die I erren Leiter der Stuttgarter Ausstellung 
gesagt: »An einem gesonderten Platze in der Ausstellung 
werden 1. die besten Handelsobstsort en Deutschland^ 
a, feine I afelsorten, b. Sorten für den Welthandel: 
2. die besten Mostobstsorten; 3, die besten Dörr- 
Obstsorten; 4. hervorragende neue Züchtungen der 
Neuzeit zusammengestellt,« so glaube ich, hätte man von 
Deutschland^ Obstbau ein weit übersichtlicheres Bild bekom¬ 
men, als dadurch* eine Zu¬ 
sammenstellung der ausge¬ 
stellten Obstsorten zu ver¬ 
anstalten, Hätten die Ver¬ 
fertiger des Programmes auf 
die Höhenlage* auf die 
Boden v er h ä 11 ni s s e Rück¬ 
sicht genommen und Be¬ 
werbungen für Obstsorten 
ausgeschrieben, welche in 
trockenem, in mittel feuch¬ 
tem, in feuchtem, in schwe¬ 
rem* leichtem etc, Boden 
gedeihen, wahrlich die Aus¬ 
stellung wäre hochinteressant 
geworden. 

Aus dieser kurzen Dar¬ 
stellung des pomologischen 
Teiles der Stuttgarter Aus¬ 
stellung ersehen wir, dass 
das deutsche Obst-Ausstel - 
lungswesen noch sehr reform¬ 
bedürftig ist,*) Mögen diese 
Zeilen beim Publikum nicht 
missverstanden werden. 

Nicht aus Gehässigkeit oder 
um den Ruhm der Stuttgarter 
Ausstellung zu schmälern, 
sind sie geschrieben worden, 
nein, ich will einer guten 
Sache nützen und auch nur 
in diesem Sinne bitte ich diese 
Abhandlung aufzufassem 
(Fortsetzung folgt) 

*} Es ist in gewissem Sinne 
ein Glück* dass diese seit drei 
vollen Jahren mit den töngndsten 
Versprechungen vorbereitete Aus¬ 
stellung so verlaufen ist, wie es 
geschehen, -— Aul dem Gebiete 
des deutschen Ausstellungswesens 
scheint es nicht früher anders zu 
werden* als bis durch fortgesetzt 
verfehl Le Ausstellungsun icrneh - 
mungen eine allgemeine Erbitte¬ 
rung hervorgerufen und diese 
derart gesteigert wird, dass unter 
dem Drucke dieser Stimmung 
niemand mehr wagen darf, mit 
derartigen Ausstellungen vor die 
OelTentlichkeit zu treten. Zur 
Erregung dieser nützlichen Stimmung war die Stuttgarter Ausstellung so 
vortrefflich geeignet, wie ausser dem kölner Jahrmarkt und der dresdener 
Trinkgeld-Ausstellung selten eine. Das Gefühl, dass es in seitheriger 
Weise unmöglich weiter gehen darf, ist durch die Ausstellung in Stuttgart 
in zahlreichen, dem Ausstellungswesen bisher mit geringerer Teilnahme 
gegenüber teilenden Fachmännern erweckt worden* und ihrer viele haben 
den Entschluss mit heimwärts genommen* in ihren Kreisen von jetzt 
ab die bessernde Hand mit anzulegen. 

Die Lobgesänge auf die Ausstellung und die Ausstellungsunter¬ 
nehmer* die nach dem Grundsätze der Gegenseitigkeit auch in Stuttgart, 
dank der dafür ausgibig geschaffenen Gelegenheiten, reichlich zu hören 
waren, beirren glücklicherweise keinen Menschen mehr: sie erwecken 
nur noch jenes kitzliehe Gefühl, welches dann in dem ironischen Beifall 
zum Ausdruck kommt. Die Red, 



Gartenbau-Ausstellung i8go in Berlin, 

Fig. 2* Aufstellung niedriger Pflanzen im Sale b. des AussteUuttgsgeMudies. 

Vorn und hinten Freitreppen. 

(Text siehe Seite 341,) 


























































































































































































































































Die grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 

in den preussischen Staaten vom 25. April bis 5. Mai 1890.*) 

Von Karl Hampel. 

in welchem im Jahre 1885 die letzte grosse allgemeine Garten- 
bau- Ausstellung abgehalten wurde. Während aber damals die 

Ausstellung hauptsächlich 


e im nächsten Frühjahre vom Verein zur Beförderung 
Gartenbaues in den preussischen Staaten zu ver¬ 
anstaltende Aus¬ 
stellung wird da¬ 
durch von ihren 
Vorgängerinnen 
w esen tlich ab wei¬ 

chen, al s hier zum ersten- 
male ein besonderer Wert 
auf die dekorative Seite im 
Gartenbau in Verbindung 
mit der Architektur gelegt 
werden soll. Hervorge¬ 
rufen ist diese Idee aus 
der Anschauung, durch 
die Verwendung der 
Pflanzen nicht allein im 
Garten, sondern auch zur 
Ausschmückung der ver¬ 
schiedensten Räume das 
Publikum durch gutes 
Beispiel zur Nachahmung 
anzuspornen und die Ver¬ 
wendung von Pflanzen für 
dergleichen Zwecke in 
weitere Kreise zu tragen. 

Die Grundfläche, wel¬ 
che dem Verein für seine 
Ausstellung zur Verfügung 
steht, ist der Landes-Au$- 
stellungspark mit dem 
Ausstellungspalaste. Es 
ist dies derselbe Garten, 


*) Infolge eines an uns 
von zuständiger Stelle ergange¬ 
nen Wunsches veröffentlichen 
wir mit grösster Bereitwillig¬ 
keit den obenstehenden Be¬ 
richt über die Veranlagung der 
für Berlin geplanten Garten¬ 
bau^ Austeilung, der berei ts von 
der » Gartenfjora *, dem Organ 
des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues, abgedruckt 
wurde. 

Unserem Bedauern über 
die nachträgliche Verkümmc- 
rung der ur s priin gl ich en, 
wahrhaft weltstädtischen Ver¬ 
anlagung dieser Ausstellung 
haben wir wiederholt (s, S. 

2to u, 242) Ausdruck gegeben 
und haben an jener Meinungs¬ 
äusserung nichts abzuschwä¬ 
chen, wol aber infolge eines in¬ 
zwischen ein ge treten en Falles 
noch manches zu verschärfen, 
worüber wir uns demnächst 
noch äussern werden. 

Inzwischen ist uns beim 
wiederholten Verkehr mit 
zahlreichen Mitgliedern jenes 
Vereines ausnahmslos das 
bestätigt worden, was wir von 
vornherein unnahmen: dass 
nämlich die Schriftleitung ge¬ 
nannten Vereines, mit anderen 
Worten Herr Professor L, 

Witt m a ck,. mit den grössten 
und anerkennenswertesten An¬ 
teil an der Feststellung der 
ursprünglichen Grundlage 
der Ausstellung hat. 

\\u können nicht anders, als Genanntem und seinen Weitblicken- 
.Icn Arbeitsgenossen unser aufrichtiges Bedauern auszusprechen, dass 
ihre hoehbedeutsarae Vorarbeit unter den I-Iänden einer Gruppe spiess- 
bürgerlicher K le in k r äm er so jammervoll zerzaust worden ist. 

Die Red. 


Gartenbau-Ausstellung xSgo in Berlin, 

I-ig. 8. Anordnung der Gartenbau-AiissteUjing im köriigl, Landefi-AusstellungsgeMude 


im Freien sich ausdehnte, 
und nur ein geringer Teil 
im Ausstellungspalast 
Unterkommen fand, wird 
diesmal das ganze Aus* 
Stellungsgebäude für die 
Ausstellung verwendet 
und nur ein geringer Teil 
von Ausstellungsgegen¬ 
ständen ausserhalb des¬ 
selben zur Aufstellung ge¬ 
langen. Dahin gehören 
die Gewächshäuser, und 
soweit dieselben im Be¬ 
trieb gezeigt werden 
sollen, werden darin die 
Orchideen und zarteren 
Warmhauspllanzen Auf¬ 
stellung finden; eine ge¬ 
räumige Halle aber auf 
dem früheren Spielplatz 
wird die gewerbliche Ab¬ 
teilung aufnehmen. Diese 
steht mit dem Ausstel- 
lungspalast durch das 
I 'ortal 0 (Fig. 3) in innig¬ 
ster Verbindung. Fig. 3 
zeigt die allgemeine Ein¬ 
teilung für die Anord¬ 
nung im Ausstellungs¬ 
palast. Es ist in dem¬ 
selben nach den Erfah¬ 
rungen der letzten Aus¬ 
stellungen hier ausrei¬ 
chend Platz, um das Vor¬ 
haben gut durchführen zu 
können. Die angedeuteten 
Pflanzungen werden zuni- 
teil durch freie Auf¬ 
stellung von Gewächsen, 
zumteil durch Aufstellung 
derselben auf Stufen¬ 
gestellen gebildet. An 
Flächenraum ist für die- 
einzelnen Abteilungen 
des Einteilungsplans vor¬ 
gesehen : für Schmuck¬ 
abteilung rund 400 qm, 
für Gewächshauspflanzen 
13 50 qm, für Rosen300 qm, 
für getriebene Blüten- 
sträucher 300 g?n , für 
Stauden - und Zwiebel¬ 
gewächse 300 qm, für ab¬ 
geschnittene frische Blu¬ 
men, Blätter, Früchte und 
getrocknete Blumen und 
Gräser (Binderei) 250 qm, 
für Baumschulerzeugnisse 
680 qm, für Obst und Ge¬ 
müse 60 qm. Hierin liegen 
aber nicht die Flächen für 
die zu schmückenden Fest¬ 
säle, für Wohnräume, für 
Tafelaufputz, für Winter¬ 
gärten u. s.w. Die Grössen- 
_ Verhältnisse für all’ diese 

ciume w ei den in der weiteren Beschreibung gegeben. Sollte 
ein grösserer Raum, als hier angenommen, notwendig werden, 
f° ! ässt £ * c h derselbe durch Verschmälerung der jetzt sehr 
»eit angenommenen Wegeflächen mit Leichtigkeit gewinnen. 
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Nach dieser allgemeinen Betrachtung soll jetzt die An¬ 
ordnung in den einzelnen Räumen näher gezeigt werden 
Wir treten in den Vorsa! (sog. Kuppelsa!) A ein,'wo 
ein Springbrunnen den Raum angenehm belebt. An den vier 
abgestumpften Ecken sind Brunnen mit aus der Wand sprudeln¬ 
dem Wasser anzubringen. Diese sämtlichen Gewässer sind 

mit anmutigen I Ranzen zu umgeben, - Springbrunnen sollen 
sich wiederholen in 

den Sälen b, b, d, g, 
i, ferner in s und i; 
sie sind vorgesehen, 
um den Bewerbern 
in Gruppe XIII, 

Nr. 348 des Pro¬ 
gramms (Spring¬ 
brunnen), reichlich 
Gelegenheit zum 
Ausstellen zu 
geben, andererseits 
werden sie eine 
willkommene Ab¬ 
wechselung sein. 

Aus dem Vorsal 
tritt man in den Er- 
üflhungssa! B ein, 
der ringsherum 
durch Ziergruppen 
(Programm, 

Gruppe I, ro—13) 
zu schmücken ge¬ 
dacht ist. Rechter 
Hand ist ein er¬ 
höhter Platz für die 
Allerhöchsten 
Herrschaften vor¬ 
gesehen; reell ts und 
links von diesem, 
in den kleinen run¬ 
den Plätzchen, 
sollen die Büsten 
der Majestäten Auf¬ 
stellung finden. 

Für Ausschmük- 
kungsgruppen(Pro- 

grannn I, Gruppe 
10 —13) ist ausser¬ 
dem derSaDin Aus¬ 
sicht genommen. 

Durch eine 
Säulenhalle tritt 

man von B in den 
Sal a ein, dieser 
nimmt mit den 
Sälen b , b, dem 
mittleren Teile von 
dem Sal d 3 den 
mittleren Teilen in 
A r und h % sowie i 
die Gruppe IV des 
Programms, Ge- 
tlchshaus pflanzen 
duf. Die beiden 
Säle b und b sind 
m deinen Höfen 
iiach besonderer 

Zeichnung (Fig. i 10 8 

und 2) einzurichten 
geplant. Je nach 
den Anmeldungen 
werden diese in dem 
gezeigten Anschlag 

^ llr Ausführung gelangen und gewiss mit zu einem Glanzstück 
Jü der Ausstellung werden, 

, , An den Seiten der Längsachse des linken Höfchens b 
tLf Aufgaben zur Verzierung zwei Freitreppen, des rechten 
^ ujdiens b aber zwei Säolenerker in Aussicht genommen* 


r 


Gartenbau-Ausstellung iSgo in Berlin* 

Fig. 4. Hinterer (überglaster) Teil des Ausstel 1 nngsgebäudes, 
Vorn SälenbaÜe und Empore, hinten 2 Dioramen. 


gedacht (alles zur Wettbewerbuilg). |e nach den Bewerbungen 
sollen durch die ganzen mittleren Säle Säulenerker, frei¬ 
tragende Söller, auch schönwirkende, her vor tretende lenster 
angebracht werden. Den Schluss dieser architektonischen 
Ausschmückung bildet eine grosse Säulenhalle 3 welche von 
Sal g nach i führt und mit der in letzterem gebildeten 
Empore zusammenhängt (Fig, 4), Sal c aber (zwischen a 

und rfjgibt Gelegen¬ 
heit zur Anlage von 
— --A Laubengängen mit 

\\ Lusthäuschen an 

der in Figur 3 ge¬ 
zeigten Wand. 

Die drei Aus¬ 
gänge von Sa! d 
führen in die Er- 
frischungsräume, 
und zwar hat der 
in der Achse liegen¬ 
de Sal die Musik¬ 
kapellen. Diese drei 
Säle stehen unter 
sich dtirch rimd- 
geführte Wege in 
Verbindung; an 
diesen Wegen lie¬ 
gen die freien Höf- 
chen f, welche den 
Baumschulerzeug- 
nissen eine Heim¬ 
stätte werden 
sollen. Weiter sind 
Baumsch ulerzeug- 
msse aufzustellen 
in den Sälen g, h, i. 
Der letztere Sal 
bietet in der dort 
getrödenen Ara¬ 
beske (Fig. 4) Ge¬ 
legenheit zur Be¬ 
werbung um die 
Nr, 238, Abteilung 
VII, »ein Teppich- 
beet mit blühenden 
Frühjahrs - und 
' I ’eppieh beetpflan - 
zen«. In diesem 
Sal werden voraus¬ 
sichtlich auch ein 
par Dioramen Auf¬ 
stellung finden. 
Linker Hand ge¬ 
langt man von 
diesem Raum in den 
Sal m, welcher die 
Landschaftsgärt¬ 
nerei und Garten¬ 
bauliteratur auf¬ 
nehmen soll; der 
hieran liegende Sal 
« dient Versamm- 
iungszwecken. 
Rechter Hand lie¬ 
gen die beiden Säle 
h für die wissen¬ 
schaftliche Abtei- 
lung. 

Wir kehren um 
und besichtigen 
noch in diesem Teil 
die Wintergärten k 
Dieselben haben 


tO.VUter 


eine 


xwei öaulenerker in Aus: 
Höfel a f= en ^ e - sind über den Eingä 


ngen 


zu diesen 


en und zwischen denselben Fenster zur Ausschmückung i 


zu beiden Seiten neben dem Sal h. 

Grösse von 17:9 m. 

Auf dem bereits angetretenen Rückwege wenden wir uns 
vom Sal g links und kommen in die Abteilung 2 für Obsl- 
und Gemüsezucht. Wir durchschreiten die hier vorhandene, 
Kapelle, welche eine gute Gelegenheit zur Ausstattung bietet 
und kommen zu dem Stauden- und Zwiebelgewächs-Sal y, 
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x und tu. In dem Sal tu, wie in den Sälen u und r haben 
wir ausser den hier zur Ausstellung gelangenden Gewächsen 
die Einrichtungen für Abteilung I, Nr. 2, 3, 4 und 5 des 
Programms, d. h. die verzierende Ausschmückung von Wohn- 
räumen im allgemeinen und für festliche Gelegenheiten, 
Taufen, Trauungen insbesondere, ferner gärtnerische und 
architektonische Ausschmückung von Erbbegräbnissen. liier 
sind überall zwei Preise, einer für die gärtnerische, einer 
für die kunstgewerbliche bez. architektonische Leistung aus- 
gesetzt. Die einzelnen Abteilungen sind 6,3 : 7 m gross. 

Die Säle t, u, v nehmen die Rosen auf. Von i nach s 
kommen wir durch die beiden Säle C, C, welche für die 
»glänzende Auschmückung eines Fest sal es« (I, Nr. 1) bestimmt 
sind und eine Grösse von 19 : 24 vi haben. 

Die Säle q, r, s sind für »getriebene Blütensträucher« 
bestimmt. Sal p hat drei Zimmer zur Aufstellung von 
Tafelschmuck und die Säle 0 nehmen die Bindereien, ab¬ 
geschnittenen frischen Blumen, Blätter, Früchte, getrocknete 
Blumen und Gräser und dergleichen mehr auf. 

Garten-Bildwerke (X III, Nr. 349 des Programms) sollen 
in den Sälen e, g, h und i je nach ihrer Art Aufstellung 
finden. 

Drei ganz besonders erfreuliche Nachrichten haben wir 
noch zu melden. Der Vorstand des Vereins für deutsches 
Kunstgewerbe hat seine wärmste Teilnahme an unserer 
Ausstellung ausgesprochen und sein Vorstandsmitglied, Herrn 
Fabrikanten Mitterdorfer, Berlin, Kurstrasse 18— 19, zum 
Vertreter in der Sache ernannt. Der Architekten-Verein 
hat am 7. Oktober beschlossen, eine grössere Summe für 
Preise auszusetzen, um schöne Entwürfe zur verzierenden 
Ausschmückung von Wohnräumen , Söllern, Erkern, Hallen 
u. s. w. (Abt. I, Nr. 1—9 unserer Einladungsschrift) zu er¬ 
halten. Die besten Entwürfe will derselbe sodann dem Ver¬ 
ein zur Beförderung des Gartenbaues, der sich an den Prei¬ 
sen mit beteiligt, zur Verfügung stellen. 

Zum Schluss die frohe Botschaft, dass die Gemeinde- 
heh öi r den Berlin’s 1,5000 M. zu den Kosten der Aus¬ 
stellung, sowie die unentgeltliche liergabe des nötigen Wassers 
und Rasens bewilligt haben. Das alles spricht genug von 
der hohen Bedeutung, die man der Ausstellung beigelegt I 


Eine Einladung' an die deutschen Chrysanthemum- 

Freunde. 

Von J. Betz in Büdesheim (Oberhessen). 

Wenn im Herbste Feld und Garten ihre Früchte und 
Blumen geliefert, wenn die Bäume ihre Blätter werfen und 
all' das blühende Leben den ersten kalten Nächten fast auf 
einmal zum < ’pfer fällt, dann bieten uns die indischen Chry¬ 
santhemum noch auf lange Zeit einen reichen Ersatz für das 
im Freien an der Blumenwelt Verlorene. Gerade zu der 
blumenärmsten Jahreszeit fängt der Hauptflor der Winter- 
Astern an und endigt erst nach Weihnachten. 

Nachdem nun schon in den verschiedensten Gartenzeit¬ 
schriften über die Kultur und Behandlung dieser prächtigen 
Gewächse viel geschrieben wurde und schöne Abbildungen 
die Schilderungen ergänzten, sind endlich auch die Anregun¬ 
gen im deutschen Vaterlande allenthalben auf fruchtbaren 
Boden gefallen. Dies zeigen die in diesem fahre stattfinden¬ 
den Ch> 1 >s a n ih c/« h «/ - A us st e 11 u n gen in Berlin, Oldenburg u, a. O. 

I Joch nicht nur in den grösseren Städten sind jetzt um¬ 
fangreiche Sammlungen von blühenden Chrysanthemum indt~ 
cum zu finden, sondern mancher, von der grossen Verkehrs¬ 
strasse abgelegene Privatgarten beherbergt wahre Schätze 
dieser Pflanzengaüur.g, Ein solcher Ort, wo eine überraschend 
reiche Auswahl farbenprächtiger Sorten sich vorfindet, ist die 
Gärtnerei des Grafen von Oriola in Büdesheim (Oberhessen, 
Main-Weserbahn-Haltestelle Grosskarben). Der dortige Ober- 
gärtner, E. Reuling, brachte vor einigen Jahren etwa 50 
Stück verschiedene Winter-Astern von England mit, die ver¬ 
gangenes Jahr, da der Besitzer denselben Geschmack abge¬ 
wann, noch um 300 Sorten vermehrt wurden. 

Unter diesen befinden sich einige ältere Spielarten, wie: 
George Gtenny, Golden George Glenny und Fair Maid of 
Guernsey, welche zu prächtigen Hochstä m men herangezogen 
worden sind, während viele andere Sorten, wie: Lady Sel- 
borne, Cultingfordi, George Görden, James Salier, Elaine, 


Hero of Stoke Newington sich zu kräftigen Büschen entwickelt 
haben. Einige neuere Hybriden, unter denen sich auch 
Mrs. Alpheus Hardy befindet, sind etwas zurückgeblieben, 
weil die Stecklinge von England erst spät hier anlangten. 

Die Sammlung enthält somit 350 verschiedene Sorten in 
800 Schaustücken. Die frühblühenden haben bereits ihren 
Flor entfaltet, und werden oie übrigen bis Anfang Dezember 
mit der Entwickelung ihrer Blumen folgen. 

Wer Liebhaber der Chrysanthemum indicum ist, wird in 
der Besichtigung einer solchen Blütenpracht, wie sie sich zur¬ 
zeit hier bietet, eine grosse Freude empfinden. Diese kann 
sich jedermann durch den Besuch der genannten Gärtnerei 
verschaffen. Der Eintritt ist zu diesem Behuf© all ! und je¬ 
dem gern gestattet. Ausser von der obenangeführten Bahn¬ 
haltestelle ist Büdesheim noch in % Stunden von Helden- 
bergen-Windecken der Ilanau-Friedberger Bahn zu erreichen. 
Jeder Besucher wird willkommen sein! 




^0)b $igaticn.sH 







Obstmarkt. 

Gesucht werden: 

Von der gräfl. Schönburg’sch^n Gärten Verwaltung in Wechselburg; 
Borsdorfer Aepfel. 

Von Wilhelm Brenner in Othveiler, Rhein-Nahe Bahn: Tafel¬ 
äpfel 1500 kg, Wirlschaftsäpfel 4000 kg. 

Von joh. Aug. Krmert in Herdorf, Deutz-Glessener Bahn: Wirt- 
schaftsäpfei Soo kg. 

Angeboien werden: 

Von Oberförster Kiel in Diersfort bei Wesel: Tafelapfel L Wahl, 
ioqo kg. 


Noch einmal: Der Gebrauchswert der Stachelbeere »Whin- 
ham T s Industry . Als Erwiderung des auf S. 328 d.Ztg.von Herrn W eigel t 
in Erfurt ausgesprochenen Lobes über die St a diel beers orte irhiithams 
Industry bemerke ich in erster Linie, dass, soviel mir aus Fachhlältern 
bekannt Ist, bis jetzt die folgenden Herren sich Öffentlich abfällig üb£r 
Wiünham's Industry ausgesprochen haben: Gartenmspektor Koch in 
Braunschweig, Hofgärtner L. Maurer in Jena, Admiral Brown ln 
Obcrlössnitz, Oberinspektor Lehmann in Wachsbleiche, R. Zorn in 
Hof heim und JL W ü rtem berge r in Schloss Gernsbach. Die Aussagen 
der erstgenannten beiden Herren dürften allein schon genügen, um über 
den Wert dieser Sorte ein Urteil zu gewinnen; auch haben beide Fach¬ 
männer frühere Sorten angegeben. Glücklicherweise gibt es also 
noch mehrere Fachleute, welche die gleiche Sehkraft wie ich besitzen 
und auch ebenso schwarz malen können. Nur die Weissmalcr sind 
noch selten! Wenn dem übrigens nicht so wäre, so würde ich den¬ 
noch mein abgegebenes wohl erwogenes Urteil vollständig aufrecht er¬ 
hallen, auch auf die Gefahr hin, verschiedenen Firmen, welche grosse 
Vorräte dieser Sorte angezogen haben, das erhoffte gute Geschäft zu 
einem etwas weniger ergibigen zu machen, (ch halte es für die All¬ 
gemeinheit nur von Vorteil, wenn jede Sache auf den richtigen, tat¬ 
sächlichen Wert zurückgeführt wird, selbst wenn ein geplanter Gewinn 
darunter leiden müsste. Von einem vorschnellen Verdammen kann 
umsoweniger die Rede sein, weil hier mehrere Private während 2 Jahren 
die gleichen Erfahrungen wie ich gemacht haben, jedoch nicht an Topf¬ 
exemplaren, wie Herr Weigelt. An solchen können überhaupt gegen- 
über den im freien Lande stehenden kräftigen Pflanzen leicht erklärlicher 
Weise andere Ergebnisse, besonders hinsichtlich der frühen Reife, erzielt 
werden. Wir haben es hier also nicht mit einer Topfpflanze zu tun. 

Was für Eigenschaften bleiben nun, wenn die viel gerühmte 
frühe Keife, wie dies alle genannten Herren bestätigen, nicht ein tri flt ? 
Keine besonderen von Belang! Die kräftige Belaubung allerdings und 
die starke Tragbarkeit auch noch — aber der feine Geschmack ist 
ganz vom Standorte abhängig. Es bleiben demnach nur zwei überall 
bemerkbar gewesene Eigenschaften übrig, um derentwillen es des 
LärmenS nicht wert war. Es sind von den vielen in Kultur befind¬ 
lichen guten Sorten kaum einige, über deren geringe Tragfähigkeit tn 
klagen wäre. Kommt es denn bei den Stachelbeeren auf ein par Frii|hte 
mehr oder weniger an einem Strauch an? Ueber den Geschmack lässt 
sich nicht gut streiten, und will ich Herrn Weigelt auch nicht ina 
geringsten den Anbau von 7 VJiinhatr^s industry verleiden* jeder 
handelt eben nach seinen eigenen Erfahrungen, welche ihm ja auch nklit 
abzusprechen sind. Es gibt übrigens noch einige Herren, welche sieb 
durch mein nun einmal fest gebildetes Urteil in dem erhofften gutea 
Geschäft unbeabsichtigter Weise etwas geschmälert sehen , wie ich dies 
kürzlich w ahrend des Pömölogen - Kongresses in Stuttgart mündlich er¬ 
fahren habe, jedoch ist dadurch dem Allgemeinwohl nicht geschadet 
sondern nur gedient. 

St. Olbrich in Z ür icluNe \i m ü n-s t er. 
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Hin neues Verfahren der Chrysanthemum i n dreurn-Verirr eh- 
rung. In der Sitzung der englischen Landes - Chrysanthemum - Gesell¬ 
schaft vom 9. Oktober d. J. wurde, wie die »Gardeners* Chkmide* be¬ 
richtet, ein neues Verfahren der Chrysanthemum indicum- Vermehrung 
mitgeteilt, dessen Ei folg an einej daselbst vorge führten f 60 cm höhen, 
kräftig entwickelten Pflanze jener Gattung Bestätigung fand* Dasselbe 
besteht in der Abnahme von Blättern, deren Stiele in mit leichter, 
sandiger Erde gefüllte Däumlingstöpfe gesteckt werden. Ein solches 
Blatt wai Mitte des Mooäts Januar gestopft und — nachdem es 
Wurzeln geschlagen und den Topf mit letzteren gefüllt hatte — in ein 
grösseres Gef äss,yersetzt worden. Schon am 25. April zeigten sich zahl¬ 
reiche Wurzelschösslinge. Die schwächsten derselben wurden entfernt und 
nur einer weiterkultivirt. Nach dessen nochmaligem Um topfen am 1:6. Mai 
gelangte diese Bktt-Stecltlingspflanze im Monat September zur Blüte, 
ln dem Bericht wird besonders hervorgehoben, dass das Blatt 
oline irgend welches Anhängsel gewesen sei und einer japanischen 
Spielart entstammte* 



Gründungen und kein Ende! Auf S* 182 gaben wir den 
Lesern Nachricht über eine vom Rhein her beabsichtigte Gründung 
einer Vereinigung deutscher Gärtner. Die ganze Art des Vorgehens, 
vor allem aber die sehr verschwommenen und nebelhaften Angaben über 
den eigentlichen Zweck der Vereinigung dessen es uns als vollkommen 
zweifellos erscheinen, dass auf dieser Grundlage nichts zustande kommen 
würde. Der Verlauf der nach Honnef a. Rh, einberufenen Versammlung 
bestätigte diese Voraussetzung vollkommen und zwar derart, dass wir 
es für eine RaimiVerschwendung halten mussten, über jene gänzlich 
ergebnislos verlaufene Versammlung überhaupt zu berichten. 

Nun sandte uns der Rheinische Privat gärt ner- Verein die folgende 
Mitteilung: 

^Nachdem die vom rheinischen Privatgärtner - Verein einberufene 
Versammlung deutscher Gärtner, die am 4, August in Honnef a. Rhein 
behufs Gründung einer Vereinigung zur Hebung des Gärtners tan des 
tagte, ergebnislos verlaufen ist, indem sich für den, von dem Vor¬ 
sitzenden des Vereins, Herrn W, Wanioger, angeregten Plane, kein 
Interesse zeigte, erklärt Unterzeichneter Verein hiermit, mit der von 

Herrn W. W a nin ger privatim angeregten neuen Gründung nichts zu 
tun zu haben. 


Der Rheinische Privatgärtner - V erein. * 

Dann schrieb Herr Wan i nge r : 

Beehre mich, hiermit anzuzeigen, dass ich als Vorsitzender und 
Mitglied des Rheinischen Privatgärtncr-Vereins zurückgetreten bin, um 
mich den Angelegenheiten einer neuen Vereinigung ausschliesslich widmen 
Zu dünnen. Weitere Gründe werde ich gegebenen Falles noch später 
mitteilen, V , \\ aninger, Obergärtner in Unkel a* Rh.« 

Ausserdem ging uns von verschiedenen Seiten eine Anzahl Ein¬ 
ladungen zum Beitritt zu dieser »deutschen Gärtner - Vereinigung zur 
Förderung der Gärtnerei « zu. Da die Einladungen jedoch den Zweck 
und die Art der Wirksamkeit der Vereinigung im Dunkeln lassen, so 
bieten sie zu irgend einer Erörterung keine Veranlassung. 


Beschlussfassung des deutschen Weinbau - Kongresses in 
Reblausangelegenheiten. Der im September in Trier versammelt ge¬ 
wesene Kongress deutscher Weinbauer hat folgende Beschlüsse gefasst: 

»In Erwägung, dass, wie besonders auch die Verheerungen der 
eblaiis bi Oesterreich und Ungarn beweisen, die Verbreitung der Reb- 
^us, sobald sie sich eingenistet hat, eine unaufhaltsame ist, ferner in 
-Fügung, dass das sogenannte K ul tural verfahren nicht überall anwend- 
_>ar ist und auch bedeutende Kosten verursacht, welche besonders die 
einwinzer zu tragen nicht vermögen, und schliesslich in Erwägung, 
!. ,l j? s Rebenveredeluhgsversüche noch sehr zweifelhafte Ergebnisse 
eri1 und die Neuanlage der Weinberge mit veredelten amerikanischen 
_.eben auch bedeutende Kosten verursacht, beschliesst der xj, Deutsche 
■ ^ in bau-Kongress : 

0 ^ e n hohen verbündeten Regierungen wiederholt den ganz be- 
sondern Dank für die unentwegte Energie, mit welcher dieselben fort- 
!l Cn? deutschen Weinbau durch die Bekämpfung der Reblaus zu 
^tzen, nuszuspreclien, sowie dieselben dringend zu ersuchen, bei dem 
isherigen Vermchtungs verfall reu der Reblaus gegenüber zu verharren 
um den Reben verkehr im allgemeinen unter noch strengere behördliche 
Überwachung zu stellen. 

Die Berichte der berufensten Sachverständigen lassen es als un- 
f^' ei e ^^ a ft erscheinen, dass die Reblaus auch durch unbewurzelte Re- 
ec, sogenanntes BJindholz, verschleppt werden kann. Abgesehen da- 
dass behauptet wird, das Winter-Ei der Reblaus werde in Teilen 
\*. K *'** über dem Boden abgelegt, ist es eine Tatsache, dass in 
einbaubezirken vielfach die Uebiing besteht, die Blindreben auch in 
bU ^°^ en ^ er V^in berge selber ein Zuschlägen und bis zu Kallus- 
Un £ en darin zu belassen. Bei diesem Verfahren kann die Reblaus 


nicht nur mit anhängender Erde durch die Blindreben selber ver¬ 
geh Icppi werden, sie kann auch in dem Kallus saugend leben. Um 
der hierdurch bedingten grossen Gefahr möglichst zu begegnen und 
auch andere Interessen tunlichst zu schonen, richtet der u, Deutsche 
W einbau-Kongress an die beteiligten hohen Regierungen das dringendste 
Ersuchen, anordnen zu wollen, dass : 

2 ) die Versendung auch von unbewurzelten Reben nicht nur aus 
den als angesteckt befundenen Grundstücken oder Gemarkungen, son¬ 
dern aus grossem, der Gefahr entsprechenden Bezirken* bi welchen stell 
derartige angesteckt befundene Grundstücke befinden, aufgrund des § 3 
des Gesetzes vom 3- Juli 1883 verboten werde. 

3) Der Verkehr mit Schnitt- (BHnd-)reben innerhalb und nach 
den deutschen Wembaugibieten nur unter strenger behördlicher Auf¬ 
sicht und Überwachung gestattet wird* 

Der Kongress bittet die hohen Regierungen ferner, Veranlassung 
nehmen zu wollen, dass : 

4) Veredelnngs- und Züchtlings versuche widerstandsfähiger Reben 
tunlichst gefördert werden.« -— 

Die Begeisterung der Weinbauer für die Vernichtung der kran¬ 
ken Rebbestände t mit anderen Worten : für die aus Reichsmitleln 
kommende reichliche Bezahlung ihrer unter der denkbar oberflächlichsten 
und naturwidrigsten Kultur krank gewordenen Reben ist ja sehr er¬ 
klärlich, Von einer wahrhaft pyramidalen Ungeheuerlichkeit ist min 
der Satz: »dass das ^sogenannte« Eültüral verfahren nicht überall an¬ 
wendbar ist und auch bedeutende Kosten verursacht, welche besonders 
die Kleinwinzer nicht zu tragen vermögen!« Ob hei den Herren schon 
die dunkle Ahnung aufdämmert, dass das sogenannte Kultural verfahrene, 
d, h. die vernünftige, zweckdienliche Behandlung der Rebptlanzutigen, 
ihrer Weinbergs vcrwüstungs-Theorie in kürze das Genick brechen wird p 
Es hätte wenigstens noch ein vernünftiger Sinn in dieser ganzen Be¬ 
schlussfassung gelegen, wenn die Weinbauer beantragt hätten, die Un¬ 
summen, welche jetzt aus RdcusmiUelp für Petroleum und Schwefel¬ 
kohlenstoff, also tür die barbarischste Vergiftung der Rebgeläude nutz¬ 
los vergeudet werden, für Dünger und Kulturarbeit aufzuwenden* 

Uebrigens mögen die ^notleidendem Rübenhauer sich die Praxis 
der Weinbauer merken und fernerhin nicht mehr ihre Laboratorien und 
Versuchsfelder für Auffindung von Vorbeugungs- und Bekampfungsmittein 
gegen die Rübentöter, die Nematoden, in Anspruch nehmen. Nur flott- 
w T eg an die Reiehsregienmg heran und dort beantragt, die befallenen 
Zuckerrübenfekler auf Reichskosten zu vernichten, den Bestand aber 
Stück für Stück wertseiend zu bezahlen 1 Was dem einen recht, ist 
dem andern billig ! 

Wie man io gärtnerischen Kreisen über das Verhalten der 
Reichsregierung denkt, ist zu allgemein bekannt, um hier nochmals 
erwähnt zu werden. Man lese übrigens den Schluss der nachfolgenden 
Mitteilung, 


Die »gute Kultur« und ihre Erfolge in den Weinbergen. 

Nach den Beschlüssen des diesjährigen Weinbau-Kongresses ist das »so¬ 
genannte« (1) s Kulturalverfahren« den Plenen Weinbauern zu teuer! 
Einträglicher ist es ja allerdings, auf Kosten des Reiches den Betrag 
für die unter liederlicher Kultur krank gewordenen Reben ein zustreichen. 
Als ein Beispiel dafür, was bei »guter Kultur im Weinbau erzielt 
werden kann, bringt der »Deutsche Reichsanzeiger« einen Bericht des 
*Meissen er Tageblattes < zur Veröffentlichung, den wir als eine sehr 
beweiskräftige Handhabe gegen die Weinbauer auch unseren Lesern 
zugänglich machen* 

Das »Meissn, Tajgebl,* schreibt: Wie ertragreich in diesem Jahre 
die in guter Kultur stehenden Weinberge unserer Umgebung 
gewesen sind, davon nachstehend nur ein Beispiel: In einem Orte 
links der Elbe wurden in der vorigen Woche in einem 1 Acker grossen 
Weinberge 74 Ztr* Trauben geerntet. Dieselben, den Zentner zu 25 M. 
verkauft, brachten eine Einnahme von 1850 M. Rechnet man deren 
sehr viel, nämlich 500 M, Unkosten ab, so bleiben immer noch t $50 M, 
Bringt das 1 Acker guten Weizenlandes? Ist das nicht ein Beweis 
dafür, dass der Weinbau in unserer Gegend gewinn bringend ist, wenn 
er wirtschaft 1 ich richtig betrieben wird ?« 


Chrysanthemum-Ausstellung in Berlin. Die vom Vereine zur 
Beförderung des Gartenbaues vorbereitete Chrysanthemum- Ausstellung 
wird vom !5,— 17. November in Berlin stattfinden. Wir empfehlen 
den Züchtern der Chrysanthemum dringend die regste Beteiligung* 
Es ist die Kultur dieser Winterblüber in verhältnismässig kurzer Zeit 
zu bedeutenderer Verbreitung gelaugt, und ist es nun Sache der Spezi¬ 
alisten, durch eine recht lebhafte Beteiligung an dieser Schaustellung 
das Interesse weiterer Kreise zu wecken und zu festigen. Näheres 
über die Ausstellung ist von dtr Hauptschriftleitung des Vereins zur 
Beförderung des Gartenbaues, Berlin N*, Invalidenstrasse 42 zu erfahren. 

Gründung einer Gartenbau-Schule für Mädchen in Honore, 
Frankreich, Zu Honore im französischen Regierungsbezirk Meurthe 
und Mosclle wurde unlängst eine G ar t e u ba u-S c h u I e fü r M ä d c li e n 
errichtet, welche den Zweck hat, Mädchen im Alter bis zu 13 Jahren 
solche Kenntnisse im Gemüse - und Obstbau zu lehren, soweit dies 
die Unterhaltung eines llausgartens erfordert. Dem ent¬ 
sprechend findet auch die Blumenzucht Berücksichtigung, 
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In der Reihenfolge des Stattfindens. 

Berlin, Chrysanthemum - Ausste] I ung des Vereins zur Re- 
fördemng des Gartenbaues vom 15.— i;, November. Anmeldungen an den 
Schriftführer des Vereins, Professor Dr, L. AV i ttjnack, Invalidenstr* 42. 

E dinbürg, 1nternationale Chrysanthemum ^usstellung als 
Gedenkfeier an die 1 oojährige Einführung des Chrymnihemum* An 
einem Dienstag, Freitag und Sonnabend des Monat November. An¬ 
meldungen an den Vorstand der Scottish HortfcuUural Association in 

Edinburg (Schottland), 

Brüssel Internationale Chrysanthemu w-A 11 s Steifung der 

Societas royales de Flore et Li unten ne am 17. November* 

LH 1 e , internationale Chrysanthemum* Au s s l e 11 u n g des Cercle 
horticole du Nord vom 17*—20. November, Anmeldungen an den 
Vorsitzenden der Gesellschaft in Saint Maurice- Lille, 24 Rue du Faubourg 

de Roubaix (Frankreich), t 

Hüll. P r o v i n z i a 1 - Ch rysan thsm u m - Ausstellung der National’ 

Ch rysanthem u ni - So eie ty von Engländ in Verbindung mit der Jahies- 
ausstellung der Gartenballgesellschaft von Hüll (Yorkshire). Vom 21. 
bis 22, November. 

Oldenburg. Chrysanthemum -Ausstellung des Obst- und 
Gartenbau Vereins zu Oldenburg, verbunden mit einer Schaustellung von 
Dauerobst. Ende November. 

Gent. Internationale Chrysanthemum - Ausstellung als 
Gedenkfeier an die 100jährige Einführung des Chrysanthemum. Vom 
23, November bis I. Dezember. Anmeldungen an den Vorstand der 
kg]. Gesellschaft für Ackerbau und Botanik in Gent 

Liegnitz* Winter-iartenbati-Ausstellung für Schlesien 
vom 22. bis einschh 24. Februar 1890. Für blühende Pflanzen, 
Blumen bin der eien, Obst, Gemüse und Konserven, in Verbindung mit 
einem Blumenmarkte und einer ausserordentlichen Versammlung des 
Verbandes schlesischer Gartenbau - Vereine, Verzeichnisse der Freisbe- 
werbungen sind von dem Vorsitzenden der Aussteihvngsldtung, Bürger¬ 
meister Peppel, in Liegnitz zu beziehen, 

Haarlem , B 1 u m e n z w iebe 1 - A 11 ss te 11 u ng des Vereins zur 
Beförderung der Blumen zwiebel|Kultur in Haarlem (Holland) vom 23 , 
bis 25. März 1890. 

Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 
25. April bis 5. Mai 1890, Das Verzeichnis der für diese Ausstellung 
ausgeschriebenen Preisbewerbungen ist erschienen und von der Haupt- 
schriltleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Berlin N., 
Invalidenstrasse 42 zu beziehen. 

Brüssel, I nternationale Orch i deen-Ausste 1 1 ung veran¬ 
staltet von der Orchideenliebhaber-Gesellschaft a Orchideen ne, « Früh¬ 
jahr 1890, 

Wien, Ob s t bau- Auss tel hin g als Fachgruppe der all gern, 
land- und forstwirtschaftlichen Ausstellung vom 15, Mai bis 15. Oktober 
1 890, G-c m ii s e - Au s s t e 1 1 u n g im ^lonat September. 

Bremen* Gar tenbau - Ausstellung 1890. Auf der im Juni, 
Juli und August in Bremen stattfindenden nordwestdeutschen Gewerbe- 
und Industrie- Ausstellung wird der Gartenbau als Gruppe NIH ver¬ 
treten sein. Der Vorstand dieser Abteilung ist Stadt-Obergärtner 
i. 0 . AV. Ileins. Es finden zeitweilige Ausstellungen in überdachten 
Räumen am 1. Juni, 18. Juli und 25, August und ausserdem für Frei- 
landsachen eine solche während der ganzen Dauer der Ausstellung statt. 
Anfragen und Artmeldungen bis I. November an das Geschäfts- 
amt der n 0 r d w es td e ut scli e n Ge werb e- u nd 1 11 dustrie- A 11 s ste 1 - 
Jung in Bremen, Marlinistrasse 9. 

Graz, Zeitweise Ausstellung von Erzeugnissen des 
W ci 11-, Obst- und Gartenbaues gelegentlich der allgemeinen Landes- 
Ausstellung für Steiermark vom 31, August bis 4. Oktober 1890, An¬ 
meldungen bis spätestens Ende März 1890 an den ZentialaiiSSchuSS. 

Antwerpen, Internationale p fl an zen-geographische Aus¬ 
stellung im Laufe des Jahres 1S90. Der vorläufige Entwurf über den 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel¬ 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosseliere in Lierre (Ärr. Malines) 
erhältlich. 

Poitici (Italien). Ausstellung von Obstdörren, Im Monat 
September 1890, 
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Der 25. Jahrestag der Begründung der 1 ., Späth'sehen Baum¬ 
schule in Kixdort wurde für die Angestellten derselben der Anlass, 
dem Begründer und Inhaber, Oekonomierat F, Späth, eine grossaitige 
Ehrenkundgebung darz.übringem Am Abend des 30. September fand ein 
von den Angestellten veranstalteter grosser Fackelzug statt. Am Morgen 


des 1. Oktober, des eigentlichen JubeJtages, brachte, gleichfalls auf Ver¬ 
anlassung der Angestellten, eine Militärkapelle ein Morgenständchen, und 
im Laufe des Vormittags erschienen Abordnungen der Arbeiter und der 
Beamten der Baumschule, die Ehrengeschenke (erstere eine Büste des 
Kaisers, letztere eine Schreibeinrichtung) überreichten. Seitens des Vereins 
zur Beförderung des Gartenbaues wurde eine Ehrenmünze »für Förderung 
der Zwecke des Vereins durch allgemeine Förderung des Gartenbaues« 
übergeben. Zur Erinnerung an diesen Tag wurde auch eine Eiche ge¬ 
pflanzt. _ Von Freunden des Gefeierten wurden noch mancherlei Ehren¬ 

gaben überreicht und viele briefliche und telegraphische Kundgebungen 
herzlichster Teilnahme übersandt. — Bei dem am Abend des Festtages 
stattgefundenen Festmahle sprach der Gastgeber seinen herzlichsten Dank 
für die ihm dargebrachten Ehrenkundgebungen aus, auch wurde noch 
manches treffende Wort gesprochen, welches von dem erfreulichsten Ver¬ 
hältnisse zwischen dem Besitzer der Baumschule und seinen Angestellten 
zeugte. 

Zum Gedächtnis des vor 100 Jahren, am 29. September 1789, in 
Bonn geborenen Meisters der I.andschaftsgartenkunSt, Peter Joseph 
Lenne, fand am 29. September d. J. sowol auf dem Friedhofe zu Born- 
stedt, der Ruhestätte Lennfe’s, wie auch im Garten bau verein zn Pots¬ 
dam, eine Erinnerungsfeier statt. An erstgenannter Stelle hielt Herr 
IIof-Gartendirektor Jühlke und an letztgenannter Herr Intendantur- 
Sekretär Bethge die Festrede. — Lennü’s Leben und Wirken ist 
im Jahrgänge 1878 der deutschen Gärtnerzeitung ausführlich dargelegt. 

Dem Obergärtner Bernhard Schröder in Erfurt wurde von Sr. 
Majestät dem König von Preussen das Ehrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr verliehen. 

Wassili von Kutusow in St. Petersburg (Kaiserliches Forst- 
Institut) übernimmt mit dem 1. Januar 1890 die Herausgabe des »West- 
nik Sadowodstwa«, des Organs der kaiserlich russischen Gartenbau- 
Gesellschaft. Die in Russland ansässigen deutschen Gärtner gehören zu 
den eifrigsten Mitarbeitern an dieser Zeitschrift und sind dort auch fach¬ 
liche Beiträge aus Deutschland willkommen. 



ujLuuiummu 


... 


. .ii.r.iiii iinum.i 


. .... 


PATENTE und MUSTERSCHUTZ 


'■il- iH'L'iüi 


i.hNiWIj hl IihmL iiuhMipnraji.il IUI 


Hin i' iiüi- ii ULliti lamn 


, n nffl tiÄuiiiiiüu^tuhM i niinn mi mmm 



Patente haben angemeldet: john Platt: auf einen Apparat 
zum Reinigen von Siede-, Flamm - und anderen Rohren; Fr, Kegel 
mann: auf eine I^ss fang Vorrichtung ; Max Berthold : auf einen Lern* 
thermometer; L. Schwabe: auf eine Insekten-Falle; Th. Vogel: auf 
einen Fassänsbrenn e r und eine Vorrichtung zum Verbrennen des Rauches 
beim Ausbrennen von Fässern; M, Devereaux: auf einen Flaschen- 
Verschluss mit Alarm Vorrichtung; H, Kornacher: auf einen Fasshaiin 
mit Sieb; H. Klöss: auf eine Neuerung an Flaschen füll- und Verkork- 
Maschinen; Th, Leser: auf eine Neuerung an Wasserstandszeigern mit 
selbsttätigem Ventil; Fr, Schuhmacher: auf einen Wasserstaudshafip 
mit selbsttätig sch Hessen dem Kegel beim Glasbruch und mit elektrischem 
Alarm werk. 

Patente sind erteilt: A. Barth: auf ein Gerät zur Herstellung 
von Pflanzlöchern ; C* Komorek: auf eine Neuerung an Säemaschineu; 
N. Rolfes: auf eine Falle für Mäuse, Ratten und Maulwürfe; C. Fritz & 
Ko,: auf einen Rost; G. Kalkbrenner: auf einen Russfänger; P- 
Malleville: auf eine Vorrichtung zum Heben von Wasser mittelst 
Druckluft; C. Heucke: auf eine Düngerstreumaschme; H. Rippke: 
auf eine Feldmäuse -Falle; M, j. Heil: auf eine Neuerung an sich drehen¬ 
den Obst- und Weinpressen; Fr. Waechter : auf eine Neuerung # 
Jätemaschinen; J. V f Capek: auf einen elektrischen Heizapparat, 


Handelsregister. 

Die in das marienwerder Genossenschaftsregister unter Nr. U 
eingetragene Genossenschaft: Verein zur Obst Verwertung Grabau- 
Kanit2ken eingetragene Genossenschaft hat in diese Firma die 
zusätzliche Bezeichnung; »mit unbeschränkter Haftpflicht- aU> 
genommen, und ist dieses im Genossenschaftsregister zufolge Verfügung 
vom 8, Oktober 1889 am g. dess, M, eingetragen. 

Marienwerder, den 9, Oktober 1889. 

Königliches Amtsgericht. 1 , 


V erkehr s wes en. 

Einfuhr von lebenden Pflanzen nach Russland, 

Seitens der kaiserlich russischen Regierung ist angeordnet worden, 
dass die unter den in der Anlage des Erlasses vom 20. November v. J« 
L *9141 gedachten Bedingungen gestattetc Einfuhr von lebende0 
Pflanzen und j|'flia.nzen teilen nach Russland nunmehr aus:fi 
über das Zollamt Sosnowice eriolgen darf* 

Berlin, den 22. September 1889. 

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten. 

In Vertretung: v. Marcard. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten« 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbudihandlung in Leipzig 

Druck von Friodr, Kirchner in Erfurt* 
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[V. 3ahraarta. 


Die Margarethen- (Neue niedrige Remontant-) Nelke, 

(Hillebrand & BrecLemeier.) 


dein jetzt auch in Deutschland die ersten Er¬ 
fahrungen über den Wert der von llülebrand & 
B redemeier, Handelsgärtner in Pallanza am Lago 
Maggiore, bei 
uns eingeführten 
Ne u en n iedrigen 
Remontant - oder 
Margarethen - Nelke 
vorliegen , sehen wir 
mit ehrlicher Befrie¬ 
digung, dass die Em¬ 
pfehlungen, die in die¬ 
ser Zeitung der neuen 
Nelken-IC lasse mit auf 
den Weg gegeben wur¬ 
den, sich voll bestätigt 
haben. 

Es ist dies eine 
Nelken-Klasse, welche 
die mancherlei Um- 
stündlichkeiten, die 
von der Kultur der 
alten Remontant-Nel- 
ken untrennbar sind, 
entbehrlich macht Die 
Stecklings - Venn eh- 
run g* die Ueberwinte- 
lun g, die Sorgfalt bei 
der Topf kultLir u. dergL 
fallen fort Die Aussat 
geschieht Ende März 
oder Anfang April. 

Bie jungen Pflanzen 
koouneii dann in's 
»eie Land in eine 
feucht anhaltende, 
kräftige, lehmige Ra~ 

^enerde, in eine recht 

sonnige Lage, und werden nach erlangter Erstarkung zwecks 
-reielung einer dichten Verzweigung, je nachdem man sie 
füher oder später in Blüte haben will, ein- oder zweimal 
etngestuizt. Je nach ihrer Ausbildung werden sie vom August 
)IS zu ni ( Mctober in Pöpfe gesetzt, was beim vollsten Knospen- 
s an de ohne Nachtei! geschehen kann, da diese Nelke, selbst 


Margarethen - Nelke. 

Nach einer l-'flajuee ans der Nundelsgartiierei von Hill cbrEin ri Ä B rudern eie r in PnHnn?.a 

Jtir p 3 M ö i I e r Deutsche Gärtner - Zeitung “ gezeichnet 


wenn der Ballen nicht gut hält, ohne Stockung weiter wächst. 

Die Blütezeit nimmt gerade dann ihren Anfang, wenn 
Nelkenblumen noch gut verkauft werden können, also zu 

einer Zeit, wo die Blu¬ 
men aus dem Süden 
noch nicht am Markte 
sind. 

Die Blumen sind 
von grosser Schönheit 
und von den mannig¬ 
faltigsten Färbungen; 
nur Gelb fehlt noch! 
Ein besonderer Reiz 
ist ihnen durch die 
feine Eransung der Blu¬ 
menblätter verliehen, 
die den Blumen ein 
ungemein gefälliges 
Aussehen gibt. Man 
sagt: dass diese Klasse 
aus einer Kreuzung 
zwischen Diapthus 
Caryophvllus und D* 
Heddewigi entstanden 
und die zierliche Fran- 
sung ein Erbteil von 
letzterem sei. Diese 
Stamm - Elternschaft 
mag nun aber auf sich 
beruhen bl eiben * denn 
es ist ja bekannt, dass, 
wenn man für ein 
Pflanzenkind unbe¬ 
kannter Herkunft El¬ 
tern finden will, dies 
nicht allzuschwer ist, 
Tatsache aber ist, dass 
die elegante Fransung 
in hervortretendster Weise eien Wert der Blumen dieser Nelke 
erhöht 

Hillebrand & Bredemeier teilen übrigens über die 
Herkunft mit: dass diese Nelke schon in den Jahren 1.870/71 
von einem ihrer Freunde in Rom viel kultivirl und als Vor- 
pflätizung in Gehölzgruppen verwendet wurde. Damals sei 
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sie aber noch einfach gewesen und habe es nur ihren 
schönen Farben zu verdanken gehabt, dass sie beibehalten 
wurde. Ihr Pfleger zeichnete für den Zweck der Samen- 
gewirmung einzelne Pflanzen aus und erzielte dabei halbgefüllte 
Blumen. So fanden sie Hillebrand & Bredemeier, die 
sie dann in Behandlung nahmen und zu der Vollkommen¬ 
heit und Beständigkeit heranbildeten, die sie heute zeigt. 

Der Prozentsatz der gefüllten Blumen ist im Vergleich 
mit anderen Nelken ein ungemein hoher, fast ein auf So—90 % 
zu schätzender. Darunter sind gut 60% dichtgefüllter, doch 
der Rest von minder gedrungener Füllung ist, dank der zier¬ 
lichen Form der Blumen, auch noch mit Gewinn zu ver¬ 
werten. 

Der Bau der Pflanze ist ein gedrungener, und bedarf sie 
auch zur Blütezeit keinerlei Stütze. Die Abbildung veran¬ 
schaulicht eine vollständig frei gewachsene, 5 Monate alte 
Pflanze. Solche sahen wir auf den Ausstellungen in Steglitz 
und Hamburg. 

Die Veränderung, bezw, Vereinfachung, weiche die Kultur 
der Remontant-Nelken unter dem Einfluss der Vorzüge dieser 
neuen Klasse erfahren wird, lässt sich jetzt schon übersehen. 
Man wird in Zukunft die Remontant-Nelken im Früh¬ 
jahr aussäen, die Pflanzen während des Sommers 
im freien Lande kultiviren, sie im Herbst in Töpfe 
setzen, abernten und dann — fortwerfen! 

Dass dabei besonders schöne oder auffallende Farben 
oder Formen erhalten und durch Nachzucht zur Beständigkeit 

O 

gebracht werden, ist ja selbstverständlich. 

Die Herren Hillebrand & Bredemeier haben sich 
auf unseren Vorschlag bereit erklärt, den Namen Neue niedrige 
Remontant-Nelke, den sie ihrer Züchtung anfänglich beilegten, 
in die kürzere Bezeichnung Mar gar einen - Nelke umzuändern. 


Das gärtnerische Unterrichts wesen. 

VI. • : 

Die Gartenbau-Sch ulzucht. 

Von M. Herb in Erfurt. 

Greif’ ruhig in ein Wespennest, — 

IS'ur, wenn Du greifst, so packe fest! 

Unter den zahlreichen Zustimmungsschreiben, die mir 
infolge der voraufgegangenen Veröffentlichungen über »Das 
gärtnerische Unterrichtswesen« nicht nur von befreundeter, 
sondern auch von sehr hochgestellter Seite zugingen, befanden 
sich auch einige, welche besagten, dass meine Arbeit erst dann 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben könnte, wenn ich das 
Verfahren: die jungen Gärtner gesellschaftlich heran¬ 
zubilden, einer eingehenden Besprechung unterzöge und 
schilderte, wie solches auf unseren Gartenbauschulen gehand- 
habt wird, und wie es gehandhabt werden sollte. Ich muss 
gestehen, dass ich absichtlich die Berührung dieses Punktes 
unterlassen habe, weil mich dieselbe zwingt, die selbst in 
jener Hinsicht gemachten Erfahrungen darzulegen und somit 
die eigene Person in den Vordergrund der Erörterung zu 
drängen. Dies aber ist für den Verfasser das Unerquicklichste, 
was es geben kann. 

Weniger hielt mich die Furcht zurück, durch das Bloss¬ 
legen der Schäden in unserem Schulwesen hier oder dort 
anzuecken«. Dies ist nun einmal bei der Bekämpfung von 
Missständen unvermeidlich, zumal da sich die letzteren nicht 
unt Glanzhandschuhen anfassen und heilen lassen. Man kann 
noch so rein sachlich einen Uebelstand behandeln, immer 
wird sich »jemand« getroffen fühlen, denn: »kein Uebelstand 
schwebt wesenlos in der Luft!« 

Sei es denn! Auch auf die Gefahr hin, dass mir von den 
Trägern und Urhebern der Missstände, trotz der Versicherung, 
mir der Sache und meinen Berufsgenossen dienen zu 
wollen, parteiische Beweggründe unterschoben werden. — 

Herr Hofgarteninspektor Jaeger in Eisenach sagte vor 
einiger Zeit, als ihm eine irrige Annahme in einem seiner 
Aufsätze berichtigt wurde: »Einen Irrtum einzugestehen, darf 
kein Ehrenmann sich schämen.« Wenn doch alle Menschen 
so denken wollten! Vieles könnte alsdann auch in unserem 
Stande und vorliegenden Falles in den Schulen schon besser 



sein. So aber glauben manche Fachgrössen, die durch ihre her¬ 
vorragenden Stellungen als Leiter oder Lehrer von Unterrichts- ‘ 
anstalten eigentlich ganz besonders berufen sind, für das Wohl 
des Gartenbaues fördernd und führend aufzutreten, ihrem 
Ansehen Abbruch zu tun, wenn sie den aus den Kreisen 
der Praktiker hervorgehenden Bessenmgsvorschlägen einige 
Beachtung schenken sollen. Werden sie nun, selbst in der 
schonendsten Weise, einmal auf die notwendige Benutzung 
der in werktätiger Arbeit erzielten Errungenschaften verwiesen, 
dann fühlen sie sich meist verletzt und halten es unter ihrer 
Würde, überhaupt darauf näher einzugehen. Allerdings ist ja 
auch die schwerste gesellschaftliche Todsünde die Verletzung 
der Eitelkeit des lieben Nächsten! 

Doch zur Sache! — Die frühzeitige Gewöhnung an 
Gewissenhaftigkeit, Ordnung, Pünktiichkeit und 
Zeiteinteilung wird sicherlich durch keine Einrichtung 
besser gewährleistet, als durch die Schule. Selbst gute 
Lebensart kann vermittelst der Sch u! zuch t jungen Leuten 
beigebracht werden, nur sollte man diese nicht durch Poli¬ 
zei m a s s r e ge l n zu erstreben suchen. Der jugendliehe Geist 
wird sich jederzeit gegen das Gefühl solch' eines Zwanges 
auf lehnen und das sehr wünschenswerte Verhältnis des | 
Vertrauens zwischen den Lehrern und Schülern 
kann unmöglich erreicht werden. • 

Es ist im höchsten Grade bedauerlich, dass jene falsche, 
engherzige Auffassung der Sitten-erzieherischen Auf- : 
gäbe der Schule von den niederen und höheren allgemeinen 
Lehranstalten auch auf unsere Fachschulen übertragen worden 
ist. Entfremdet man sie doch dadurch dem Hauptzweck: die 
Zöglinge für das praktische Leben heranzubilden. Das 
gesellige Zusammenleben der Schüler wird meist infolge 
der unwürdigen Bevormundung seitens der Lehrer derart ein¬ 
geengt, dass die Entfaltung einer gewissen Fähigkeit der 
Selbstbestimmung, der Selbständigkeit und Sicher- 1 
heit im Auftreten gänzlich verhindert wird. Kommen nun 
hierzu noch widerspruchsvolle Verordnungen über die persön- J 
liehen Freiheiten der Schüler, so kann auf eine andere 
Abfindung der Schulpflichten, als auf eine rein äusserliche, 
von vornherein nicht gerechnet werden! I 

Auf dem königl. pomologischen Institut zu Proskau in 
Oberschlesien zeigt sich dies in packender Anschaulichkeit. 
Ich selbst bezog jene Gärtner-Lehranstalt vor einigen Jahren 
in dem Wahne, es mit einer höheren Schule zu tun zu 
haben. Die Ankündigung der zahlreichen, weitgehenden Un¬ 
terrichtsfächer und die in den Satzungen vorgesehenen Auf¬ 
nahmebedingungen Hessen darauf schliessen, sodass ich es 
für gut fand, um den vollen Nutzen aus den dort gebotenen 
Wissenschaftszweigen zu ziehen, dem Besuch des Instituts 
eine 10jährige praktische Tätigkeit voraufgehen zu lassen. 
Der Zufall hatte es gewollt, dass ich in dem gedachten Zeit¬ 
räume nie mit einem »ehemaligen Proskauer« zusammentraf, 
hingegen des öfteren mit solchen jüngeren und älteren Leuten, 
welche eine sogenannte »höhere« Fachschule besucht hatten. 
Die Schilderungen derselben über den auf jenen Anstalten 
genossenen freien gesellschaftlichen Verkehr berechtigten mich 
zu der Annahme, dass auch in Proskau ein frischer, froher 
Geist gemeinsamen Strebens vorherrsche und die Ein¬ 
richtungen und Massnahmen wenigstens annähernd denjenigen 
jeder anderen höheren Fachschule entsprächen, in dieser 
meiner Ansicht wurde ich bestärkt, als ich gleich zu Anfang 
meines dortigen Verweilen« häufig solch’ akademische Aus¬ 
drücke wie: Vorlesungen, Dozenten, Semester, Auditorium 
u. s. w. zu hören bekam. Auch die von den bereits an¬ 
wesenden »Studirenden« unter Leitung eines aus ihrer Mitte ge¬ 
wählten »Praesiden und Fuchsmajors« abgehaltene schneidige 
Fuchskneipe liess mich infolge des hierbei zutage tretenden 
berufsfreundschaftlichen Einvernehmens hoffen, dem zumal im 
Auslande jahrelang entbehrten vertraut - geselligen Umgang 
während der Dauer des ernsten Wissenschaftsstudiums zur 
zeitweisen Erholung obliegen zu können. 

Es wunderte mich deshalb keineswegs, baldigst von den 
Vertretern zweier dort bereits 8 Jahve zuvor gegründeten Ver¬ 
einigungen zum Beitritt aufgefordert zu werden. Der Markt¬ 
flecken^ Proskau bot in den (Geist erfrischenden Genüssen, 
z. B. Konzerten, rein garnichts, noch wurde vonseiten d er 
dortigen Bürger und Lehrer auch nur die leiseste Anstrengung 
gemacht, einen Ersatz für den im Elternhausc gepflogenen Ver- 
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kehr zu bieten. Gern trat ich deshalb dem Bunde bei, der 
sich zurzeit gerade aus den älteren Besuchern der »Pomologie« 
zusammensetzte.. Er huldigte dem Zweck: »ein Band inniger 
Freundschaft zwischen denjenigen am Institute weilenden Gärt¬ 
nern zu knüpfen, die, von gleichem Interesse beseelt 
und von dem Wunsche geleitet, etwas Tüchtiges in 
ihrem Berufe zu lernen, sich die Anregung im Kreise 
fröhlicher, strebsamer Genossen holen wollen"« 

Später musste ich jedoch erfahren, dass die hohe Direk- 
l tion das bundesbrüderliche Beisammensein nicht billigte. Dies 
war um so verwunderlicher, als doch in keinem der gedachten 
Vereine weder »geschlagen« wurde, noch das »Tragen von 
Farben« üblich war. Die heiteren Veranstaltungen beschränk¬ 
ten sich auf gemeinschaftliche sonntägliche Ausflüge (oft auch, 
Belehrung suchend, nach den umliegenden Parkanlagen) und 
bei ungünstiger Witterung auf allwöchentlich einmalige Ver¬ 
sammlungen, zu welchen beim Glase Bier musikalische und 
theatralische Aufführungen mit ernsten und scherzhaften Ge¬ 
sprächen wechselten. Die Ordnung wurde durch die Aeltesten 
des Bundes aufrecht erhalten, und etwaige Streitigkeiten fanden 
durch dieselben stets ihre Schlichtung. Knappe Mittel und 
Mangel an Zeit begrenzten schon an und für sich die Ver¬ 
gnügungen, sodass sie nicht leicht ausarten konnten. 

In der ausserordentlich grossen Alters- und Bildungsver¬ 
schiedenheit der Anstaltsbesucher mag allerdings eine gewisse 
Entschuldigung für die von der Institutsleitung ausgegangenen 
oft sonderbar kindlichen Verkehrsverordnungen zu suchen 
sein. Warum aber — so frage ich — hielt man sich nicht 
an die vom Ministerium festgesetzten Aufnahmebedingungen 
des mehrjährigen Besuchs eines Gymnasiums oder einer Real¬ 
schule und der Ableistung einer praktischen Lehre, die doch 
wenigstens annähernd die Gleichheit sittlicher Reife und des 
nötigen Verständnisses verbürgten? Warum erlaubte man einer¬ 
seits Freiheiten, wie beispielsweise das Abhalten von Fuchs- 
kneipen, das Singen fröhlicher Lieder, und rügte und bestrafte 
gleich darauf ähnliche Vergnügungen? Warum endlich, wenn 
letztere wirklich so verdamme ns wert sind, gab man nicht 
den jugendlustägen Tätigkeitsäusserungen die gewünschte Rich¬ 
tung und bewahrte dadurch das pomologische Institut vor 
dev Herabsetzung zu einer Kleinkinderbewahranstalt? *) — 

Bei der Jugend muss stets eine gewisse Veranlagung zum 
Austoben vorausgesetzt werden und dies um so mehr an 
Urten, wo viele junge Leute Zusammenleben. Die Neigung 
zur Völlerei und grobem hin In ge liegt aber keineswegs 
von vornherein in ihr. Treten diese einmal auf, so finden 
sie meist ihre Erklärung in dem Wunsche der Schüler, der 
fortwährenden, überall und vielfach so lästig sich geltend 
machenden Oberaufsicht der Schule zu entrinnen. 

Man verzichte deshalb auch in unseren Gärtner - Lehr¬ 
anstalten aufalle Einwirkungen, die unberechtigt, drückend 
und kleinlich erscheinen und dabei — wie die Erfahrung 
lehrt — doch so unwirksam sind, Die zu Belehrenden 
fordern Vertrauen! Das Vertrauen allein ist schon ge- 
eignet, das Selbstbewusstsein und die Sittlichkeit zu 
heben, während jenes Verfahren, die der Volksschule ent¬ 
wachsenen Fachschüler immer noch als »Kinder« zu behandeln, 
diese auf allerhand Schleichwege, das ist zur Heuchelei 
oder zum Trotze führt! Auf den Gartenbauschulen, deren 
Benutzung als Fortsetzung der Lehre zu betrachten ist, gebe 
man den Schülern die Freiheit ihrer schulfreien Zeit. Man 
behandle sie ausserhalb der Schule, wie es ihrem Alter ent¬ 
spricht. Dann wird die Möglichkeit des Zusammentreffens mit 
cn Lehrern nicht mehr ängstlich gemieden werden und die 
jenutzung der Mussestunden wird an öffentlichen Orten eine 
anständige sein. Dies schafft den zuverlässlichsten 
' oinitz gegen verwerfliche Ausschweifungen! 

„ JUhne Zweifel werden jetzt, wie zu allen Zeiten, einige 
chiiler verkommen und die Freiheit missbrauchen. Sollen 
aJer deshalb, weil vereinzelte Menschen sich polizeiwidriger 
Ausschreitungen schuldig machen, alle ins Gefängnis ge¬ 
sockt werden? — Welch’ grausame Folgerung! — Die 
esonddre Verhütung der Abwege überlasse die Schule nur 

*) Die hier gerügten Missstände zeigen sich keineswegs nur an 
e ! n (moskauer königl. pomologisehen Institut ; sic treten, wie mir aus 
c icrster Quelle mitgeteilt wurde, mehr oder weniger scharf auch an 
en 311 deren deutschen Gärtncr-J Lehranstalten auf. 


dein Vaterhause; durch freundliche Ermahnungen wird dort 
bei weitem eher der gute Wille zur Besserung erweckt werden. 
Sie selbst behalte sich bloss das Recht vor, bei schweren 
Vergehen den Zögling von der Anstalt zu verweisen. Im 
übrigen beseitige sie allen äusseren Zwang. Die jungen Leute 
werden dann viel williger den Anforderungen der Schule nach- 
kommen und aus eigenem Antriebe in ihrer freien Zeit 
die im Unterricht empfangenen geistigen Anregungen weiter 
auszubauen suchen. Der Uebergang in’s praktische Leben wird 
durch die allmähliche Erweiterung der Selbständig¬ 
keit besser vermittelt und so durch die erworbene Fähigkeit 
der Selbstbestimmung späteren planlosen Ausschweifungen vor- 
gebeugt werden. 

Die Besucher einer »höheren« Gärtner-Lehranstalt oder der 
geplanten »gärtnerischen Hochschule« aber sind den übrigen 
Studirendeh einer l niversitätgleichzus telI en. Wird einmal 
von denselben eine bessere Schulvorbildung und — wie dies 
so wünschenswert ist — eine mehrjährige Gehülfentätigkeit 
verlangt, dann muss auch die Summe gesunden Menschen¬ 
verstandes vorausgesetzt werden, die ihnen sagt, dass sie nicht 
für die Schule, sondern für das Leben lernen. Wo diese 
Einsicht in dem gegebenen Alter noch fehlt, ist ohnedem 
alle Liebesmüh’ vergebens. Zum Lernen können solche Leute 
doch nicht »geprügelt« werden! 

In geselliger Beziehung gewähre man die sonst an jeder 
Akademie üblichen Freiheiten. Dies wird die Aneignung 
gesellschaftlicher Umg angsfo rmen, sowie eines un¬ 
befangenen, weitreichenden Blicks erleichtern und 
den Gärtner zum Verwaltungs - und Handelsdienst geeig¬ 
neter machen. Zu beiden ist ein gewandtes Benehmen 
erforderlich, das durch den ungebundenen, von kleinlicher 
Schulmeisterei freien Verkehr am besten erworben wird. 
Ein von Haus aus an erzogen es Taktgefühl kann selbstver¬ 
ständlich das »Wandern auf eigenen Füssen« wesentlich fördern, 
doch sollten auch unsere Lehranstalten ihr Teil dazu bei¬ 
tragen, die natürlichen Anlagen froher Schaffenslust bei 
der jungen Gärtner weit weiter zu entwickeln und zu stärken. 

Es ist durchaus nicht notwendig, dass dies durch Be¬ 
günstigung des leider in Deutschland allzusehr üblichen spiess- 
bürgerlichen Kneipwesens geschehe. Von den Gebildeten 
des Landes ist das alltägliche Hocken in den Bierstuben schon 
längst mit Recht als der »Sumpf unseres Gese 11 schaflslebens « 
gebrandmarkt worden. Wird jedoch im Bunde von Ge¬ 
sinnungsgenossen ein geselliger, anregender Verkehr in 
richtigem Masse gepflogen und der eine solche Ver¬ 
bindung beseelende Geist höher geschätzt, als die damit 
verknüpften Aeuss erlichkeiten, so können sicherlich die 
Folgen desselben, in Sonderheit für die Ausgestaltung unseres 
Vereinswesens, nur heilsame sein! — 

Im allgemeinen ist ebenfalls der Ansicht entgegenzu¬ 
treten, dass der Gärtner in den idealen Aufgaben seines 
Berufes einen Ersatz für den Verzicht auf allerhand sonst dem 
gebildeten Manne zustehende Lebensansprüche finden soll. 
Gewiss bietet die treue Pflichterfüllung, das Aufgehen in dem 
liebgewonnenen Berufe grössere Befriedigung und das 
Vertiefen in das Studium der Natur reinere Freuden als 
so manche sogenannten »Genüsse der Welt«. Sobald und 
solange indessen von dem Gärtner verlangt wird, dass er 
für den praktischen Nutzen seiner Hände Arbeit 
sorge und den Bedürfnissen der Gesellschaft Rech¬ 
nung trage, muss er auch mit derselben in Fühlung 
bleiben. Es brauchen deshalb für ihn durchaus keine 
anderen Beschränkungen zu bestehen, als die für die gute 
Gesellschaft überhaupt gültigen Vorschriften. 

Die Festhaltung dieses Standpunktes dürfte sich auch 
für die höheren und niederen Gartenbauschüler empfehlen. 
Es steht nicht zu befürchten, dass die Folge der Gewährung 
der hiermit befürworteten grösseren Freiheiten, also des Weg¬ 
falls der dem Alter der nach wissenschaftlicher Erkenntnis 
strebenden Gärtner nicht entsprechenden Bevormundung auf 
unseren Fachschulen die Entstehung von Hochmut sein werde. 
Wird in liebevoller Weise die wahre Bildung gelehrt, dann 
wird die Einsicht der Notwendigkeit des Lernens 
und Arbeitens auch nicht ausbleiben. Nur diejenigen, die 
in keinem Fache etwas Tatsächliches gelernt haben, werden 
ihr Nichtwissen hinter ein anmassendes Auftreten zu ver¬ 
bergen suchen. 






























































Man erwarte jedoch nicht, dass die mit Naturnotwendigkeit 
in der Jugend zum Ausdruck treibenden Mächte durch vehm- 
gerichtliche Verwarnungen und sonstige Krimin almassrege ln 
zu bannen seien. »Die Duldsamkeit ist ja«, nach einem 
kürzlich ergangenen Ausspruch des Reichskanzlers Fürsten 
Bismarck, »erst das Ergebnis reifer Erfahrungen des Mannes¬ 
alters und der Menschenkenntnis, sowie der Einsicht der 
eigenen Unzulänglichkeit Von der Jugend aber verlangen, 
sie solle weise und womöglich unparteiisch sein wie 
das Alter, heisst sie ihrer Kraft berauben und Thor- 
heit von ihr fordern. Man muss die Jugend aus ihr 
selber zu verstehen suchen; sie wird und kann sich 
ewig nur mit ihrem eigenen Massstabe messen und 
wird über die Weisheit des vorsichtigen, klugen und 
kühlen Alters die Achseln zucken!« 

{Ein Schlusswort folgt.) 


Hamburger Ausstellungs-Berichte* 

V*} 

Von Karl Götze- 

Di e Herbst-Ausstellung v o m 14*— 18. September. 

Einige Seltenheiten waren auf der Hamburger Herbst - 
Ausstellung vertreten und zwar die von Obergärtner Kramer- 
Flottbek Vorgefühl ten Sch)auchp flanzen, wie: Sarracenien, 
D a rlingtonien und n am entlieh die Kann e 111 r ä g e r, Wir 
erinnern uns noch mit Vergnügen der im vorigen jalire von 
Handelsgärtner Hui de mann auf der kasseler Gartenbau-Aus¬ 
stellung zur Schau gebrachten Ncpmlhes - Gruppe und freuen 
uns, diese eigenartig wirkenden und Beachtung erregenden 
Gewächse auch dem Hamburger Ausstellungs-Bericht einreihen 
zu können. Jene umfangreiche Gruppe enthielt kostbare Kultur¬ 
stücke, darunter wertvolle und sehr seltene Sorten. Angeführt 
seien hiervon: eine Prachtpflanze von Nepenfhes Norikiana mit 
prachtvollen Kannen, die noch neue N. Curfisi, AK Mor - 
ganzae, die bekannte AK Piaster siana und die noch dunkler 
gefärbte AK Masiersiana rubra . Unter den Sarracenien 
sahen wir Sarracenia Gkehonz und SK pur puren. 

Sogenannte fleischfressende Pflanzen zeigte D, W. 
H e 11 - Pöseldorf, die unter der geschickten Hand des Ober¬ 
gärtners Ulrich Donat sich kräftig entwickelt hatten, 
Namentlich war Dtonaea muscipnla von selten schöner Ent- 
w i cket ung, Darling ton ia californ ica } Sarracenia purpur ea und 
A Chdsom waren ebenfalls würdig In dieser Gruppe vertreten* 

Als dritte, auf Ausstellungen ebenfalls nicht häufig ge¬ 
sehene Seltenheit seien die von Herrn Conrad Heinszen- 
Ubienhorst (Obergärtner Lan ge 1 off) ausgestellten Brome- 
liäceen erwähnt Das Mittelstück der Gruppe bildete eine 
hübsche Tillandsia ies sei lala, umgeben von Blllberg/a amoena , 
Enckolirton J dunghip Anoplophytum siruium, Cryptanlhus 
biviltalus , ( \ zonatus und vielen anderen fesselnd wirkenden 
Bormeliaceen-Arten. 

P [l r n e waren in reichhaltigen Gruppen eingesandt. 

H erbst, h ranz Jank, Max B ön in g und Anton 
Claudius, sämtlich von Wandsbek- Marienthal, brachten 
grosse Sammlungen. A. Herbst erzielte mit seiner Ein¬ 
sendung den ersten Preis. Die ausserordentlich reichhaltige 
Gruppe enthielt manches beachtenswerte Kulturstück und 
grosse Sammlungen. In drei sehr schönen Exemplaren waren 
Stoii>p t n dt tum t j jlcitiarutu uti du latu m, A ’eph r 0 lepü da v a U io ides 
für ians und Asplmium AHdus avis vertreten. Von der aus 
50 Farnen in 43 Sorten bestehenden Gruppe nennen wir 
weiter: Cibotmm principe Woodwardia rädicaits , Pteris creiica 
m a ) or - Davaltia cmiarünsis , Todea african a , Gymnogramme 
Laitt:heana> G* Wd/enhalliana, Acrosfuhum alcicorne und A , 
i nnäiunr ferner sind zwei seltene und durch die schwarz beharten 
Malischen eigenartige, neue Sco lopen dritt m - Var i e täten eigener 
Züchtung zu nennen. — Franz Jank-Marienthal brachte eine 
Gruppe kleiner Handelsfarnc in folgenden Sorten: Aspidium 
faicatum* Nephrolepis etongaia f Bhchnum laHfdlium , Adianlum 
acutum t Aisophila ausfralis t Po ly po dium au reu m , P glaucunu 
letzteres sehr bemerkenswert, Pteris iricolor , PL creiica cristaia 
und I ;. u dien Major* Das so beliebt gewordene und vom 

*) IV, sidic Seite 314. 


Aussteller eingeführte Adiantum fragranUssimum war selbst¬ 
verständlich würdig vertreten, - Unter den Einzelfarnen 
müssen wir noch rühmend die Den eher 'sehen Schau-, i dianhm 
hervorheben, die von einer solchen gewaltigen Grösse und 
Ausdehnung und dabei von so gleichraässiger Schönheit waren, 
wie wir sie bisher auf Ausstellungen noch nicht zu sehen Ge¬ 
legenheit hatte. Sie brachten dem Aussteller die wohlverdiente 
goldene Preismünze ein. — Als Einzelpflanze erregte auch 
ein Kulturstück von Pteris creiica major, ausgestellt von 
Axel Haagström-Marienthal, Aufmerksamkeit. i 

Dem Privatgarten von Robert Sloman entstammte 
gleichfalls eine Farn-Gruppe, die kostbar durch die unge¬ 
heuere Grösse der einzelnen Pflanzen war. Wir bemerkten 
Davallien, Asplenien, Polypodien, Balantien darunter 
und bekamen bei Betrachtung einzelner Pflanzen eine nicht 
geringe Hochschätzung von deren Kultur. | 

Ein weiteres Glanzstück der Aufstellung bildete dasaus¬ 
gestellte Topfobst. Robert Sloman brachte eine gerade¬ 
zu verblüffende Leistung zur Vorführung, die dem praktischen 
Leiter, Obergärtner Lii decke, zur grossen Ehre gereichte. 
Topfobst von einer so vollendeten Kultur, Schönheit und Frucht- 
reife, ist staunenswert. Die Bewunderung einflössemle 
Gruppe wies vorzugsweise Aepfel auf. Besonders auffallend 
durch Schönheit, Grösse und Färbung der Früchte wirkte 
Washington. Auüh andere Sorten wie : Weisser Winter- Calvill, j 
Mannin gioiis Parmäne, Englischer Gold-Pepping , Melonen- ! 
Apfel, Köstliche Re in eile von Newtowh, Gold - Reinette im . 
Bienheim, waren beachtenswert. — Karl La eis z- Uhlenhorst j 
(Obergärtner Stern) stellte ebenfalls sehr schöne Topfobst¬ 
bäume zur Schau. Wir verzeichn eten Weisser Winter-Calvill, 
Kaiser A lexander, Landsberger Reinette , Winter - Gold - Par¬ 
mäne, Parker’s Pepping und Cox ’ Pomona. 

Die Bewerbung für Handelsgärtner war nur mit einer 
Einsendung belegt. Aussteller: Peter Smith & Ko. - Berge¬ 
dorf. Topfobst gut in Sorten wie: Ananas Reinette , Kaiser 
Alexander, Amerikanischer Melonen- Apfel und Weisser Winter- 
Calvill. Ausserdem waren Pfirsiche, Trauben und Fei¬ 
gen, in Töpfen gezogen, beigestellt. I 

Unter den Einzelheiten, die noch besonders hervortraten, 
heben wir zunächst die von Handelsgärtner B u ck - Königs* 
land - Wandsbek ausgestellten schönen hochstämmigen 
Pelargonien hervor, ein Artikel, der in handelsgärtnerischen 
Kreisen sonst selten anzutreffen ist, — Handelsgärtner Bu- 
rau- Marienthal brachte eine Gruppe vollendet schöner Ardi- 
s/a crenulaia zur Vorführung, die tadellos im Wuchs und 
Beerenansatz waren. Derselben Firma entstammte eine Gruppe 
vortrefflich entwickelter Marahtd Makoyana. — F. J. Stange- 
Hamburg zeigte eine Gruppe sehr schön gezogener Citrus 
sinensis, prachtvolle, reich mit Früchten beladene Kultur- 
Stücke. — F. W. Böttcher - Eimsbüttel stellte ebenfalls 
eine Gruppe Citrus sinensis aus, die zwar nicht völlig so 
gross wie jene von Stange waren, aber hinsichtlich Kultur und 
Schönheit als Masterpflanzen gelten konnten. — Handels¬ 
gärtner Fritz Vogt-Barmbeck erregte Aufmerksamkeit iäit 
einer Gruppe Hahnenkämme in Töpfen. Die Pflanzen 
waren kurz und kräftig und geschmückt mit einem ausser¬ 
ordentlich grossen, breiten, tadellos schönen Kamm. — Job 
Sc h inid t - Hamburg brachte eine Gruppe kräftig entwickelter 
Aralia Veüchi gracillima, die wegen ihrer äusserst feinen 
Belaubung als zierliche Schtnuckpflanze Wert hat. — Han* 
deisgärtner Th. Maack-Altona war Aussteller einer sehr 
schönen Gruppe reichblühender, farbenreicher und voll¬ 
belaubter Gloxinien. Von demselben Aussteller stammte . 
auch eine Gruppe prächtiger, buschiger und rerchblütiger 
Granaten und ebenfalls vorzüglich kultivirte Eriken und 
Myrten. — Gute Granaten entstammten auch der Han¬ 
delsgärtnerei von Ilallier. — Von grosser Vollkommenheit 
war ferner die von Handelsgärtner D e n c k e r - Eimsbüttel aus¬ 
gestellte Gruppe Lydaea Eckhauti. 

begoma Schraffiana, eine neue Einführung, wurde von 
rianz Jank-Marienthal vorgeführt. 1 Dieselbeist eigenartig 
durch das zottige, beharte Blatt, welches auf der Oberseite 
dunkelgrün-, auf der Unterseite lebhaft rot-gefärbt ist. ‘ 

Weitere bemerkenswerte Gruppen stammten von folgen- 
reu Ausstellern: Max Böning-Marienthal: bunte Phdlaugatiu 
m guter härbung; Jul. Sch midt - Hamburg: eine Gruppe 
Dracaena Rothtana und eine Gruppe Pandanus Veilchr, 
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Stöver & Kroll-Barmbeck: gefüllte Petunien; E. M. 
Eiecken und Karl Buck-Königsland: gefüllte Pelargonien ; 
C, A. G. Schl ich ting- Königsland: sehr hübsche, vollblütige 
Agaihaea coelesiis in Töpfen; Emil Neubert-Hamburg: zahl¬ 
reiche, schön entwickelte Lilium auratum in Töpfen und 
Ernst P rei ss - Uhlenhorst: sehr gute, reich- und schönblühende 
Catina in Töpfen; dieselben wiesen einen grossen Farben¬ 
reichtum auf und gefielen sehr. 

Gute Camellien entstammten den Gärtnereien von 
Jul. Scheider- Wandsbek und Herrn. Berndt-Marienthal, 
die infolge ihrer gleich vortrefflichen Ausbildung mit gleichen 
Preisen bedacht wurden, j ul. Scheider- Wandsbek brachte 
auch noch eine Gruppe der neuen weissen Marguerite Comic. 
dtChambord] derselbe Aussteller errang auch den ersten Preis in 
Azaleen. G. Wich mann-Ottensen und Karl Buck-Wands¬ 
bek führten gute i’opfnelkcn vor, und bekam erstgenannte 
Firma den ersten und letztere den zweiten Preis. 

Erwähnen möchten wir noch: die von Th. Boje-Eilbeck 
gezeigten prächtigen, dichtbelaubten Kugelmyrten, die 
von Johannes Maas vorgeführten, schön gefärbten Lilium 
kneifülium rubrum exirum , die von Arthur Kramp-Barm- 
beck ausgestellten bunten Aspidütra , die von H. Schadendorff 
und Emil Neubert-Hamburg vorgeführten Araucaria ex~ 
ceisa, die von B eck er - i .ockstedt geschickten Hamburger 
Treibveilchen und endlich die Rosensämlings-Hoch- 
stämme aus der Rosenschule von Gerhard Rus chpler-Lan¬ 
genfelde, welche tadellos und schlank im Wuchs waren. 

Für grosse Dekorationsgruppen hatten das bekannte 
Geschäft von Tümier -Hamburg und F. L. Stuben, Inhaber 
Karl Krück -Uhlenhorst, Sorge getragen. Die Tumler’sche 
Giuppe, welche eine ganze Rückseite des Pflanzenzeltes deckte, 
war vorzugsweise aus Farnen, Begonien, Maranten, Lata- 
nien, überhaupt aus blühenden und nichtblühenden Pflanzen 
zusammengesetzt. Die Gruppe von Stueben bestand na¬ 
mentlich aus hohen Palmen, unter welchen manches kostbare 
Schaustück zu Anden war; sie erregten sowol hier als auch 
schon in der Frühjahrs-Ausstellung hohes Interesse. 

Ebenso reich, wie Pflanzen eingesandt waren, wurden 
auch die Erzeugnisse der Blumenbinderei in überreichen 
Einsendungen vorgeführt Das hohe Interesse, welches man 
von Jahr zu Jahr immer mehr den hamburger Leistungen 
auch in der Bindekunst entgegenbringt, begründet sich nur 
auf die mit jedem Jahre wachsende Leistungsfähigkeit oder 
besser gesagt: auf die Geschicklichkeit, Blumen passend und 
Farben gewählt zusammenzustellen, sodass die Schöpfung an¬ 
genehm und fesselnd wirkt. 

Ein Meister in der Farben- und Blumenwahl ist C, Hos- 


niann, dessen Leistungen glänzend hervor traten und hohe 
Anerkennung fanden. Die malerisch schönen Zusammen¬ 
stellungen seiner Arbeiten zeugen nicht allein von einem 
ausserordentlich feinen Geschmack, sondern auch von hoch 
entwickeltem Kunstsinn und sichern demgemäss ihrem Schöpfer 
einen Platz in der Keilte der hervorragendsten Bindekünstler. 
Ein stimmungsvolles Schmuckstück bildete ein ovaler Gaze- 
spiegel. Als Rahmen dienten dunkle Scabiosen mit einer 
Einfassung von rosafarbenen Levkoyen. Der auf der Gaze 
angelegte Strauss war hervortretend leuchtendrot gehalten und 
hergestellt von Blumen der Cactus-Dahlien, Lobelien, Anthu- 
nen, Tropaeolum, Rochen, Imantophyllum, Valiota, Amaryllis 
intd Montbretia. Besonders schön wirkten mattgelbe und grüne 
Proton -Blätter, von den Blumen vornehmlich Vallota purpurea. 

Eine kleine, mit rehgelbem Plüsch überzogene Staffei ei 
nut aufgelegten! Boukett von gelben Croton und bronzirten 
r amblättern, Odontoglossum gründe , Cypripedium insigne 
blankopea u. a. Blumen zeugte auch von vollendeter Be¬ 
herrschung der Farben und Formen. Das Haupt-Schaustück 
der Hosmann 'sehen Aufstellung bildete ein hohes, mit 
grauem Plüsch überzogenes Postament. Die Spitze desselben 
bestand aus einem Vasenstrauss, geschmackvoll von Hyacin~ 
Ihus candicans, rosafarbenen Rosen, Lilimn auratum, bunten 
Aspidisir a-Blättem, Farnen und Medeola - Grün zusammenge- 
stellt. Die vier Seitenfelder des Postaments waren mit plastisch 
aufgelegten Sträussen von Rosen, Tuberosen u. s. w. verziert, 
ain zwangloses Gewinde von dunkelroten Rosen und braunen 
Hahonienblättern schlang sich vom Fusse der Vase abwärts 
um das Postament. — Auch ein Fächer nahm sich sehr gut 
^ S ' . ^ er Grund ton war helllila mit lockeren Cattteya - und 
-hicidium orniihorynchuvi- Auflage. Der gezackte Rand war 


aussen mit Gräsern und einer Doppelblumenreihe, gebildet von 
Menziesia rubra und weissen Levkoyen, geziert. — Ein Huf¬ 
eisen von weissen Levkoyen mit La France -Rnssn - Au flag e 
wirkte ebenfalls vortrefflich, so auch eine von lilafarbigen Lev¬ 
koyen gearbeitete Lyra, geschmückt mit weissen Lapagerien, 
Euchans , prächtigen Lilium auratum und weissbunten Gräsern. 

Man scheint in Hamburg mit dem »deutschen Strauss« 
in das richtige Geleise zu kommen. Es gelangen hier eine 
Masse Blumen in Verwendung, die namentlich für diesen Strauss 
sehr geeignet sind. So bemerkten wir eine sehr reiche und viel¬ 
seitige Verwendung von Tritomen-, Gladiolen- und Lobelia 
fulgens- Schäften, ferner Montbretien, Cactus-Dahlien und da¬ 
zwischen Gräser und bunte Blätter. Beispielsweise war von 
Hosmann ein (wenn wir ihn nach den vorwiegend ver¬ 
wandten Blumen so benennen dürfen), sehr geschmackvoller 
»Tritomen - Strauss« ausgestellt, welcher ein flottes Binde¬ 
stück darstellte. Auch Traugott Marsch, dessen Leistun¬ 
gen sehr gelungen und geschmackvoll waren, brachte einen 
derartigen Strauss zur Vorführung, dessen Bestandteile eben¬ 
falls Gladiolen, Tritomen, Cactus-Dahlien und goldige Farne 
in geschmackvollster Anordnung waren. Wir verzeichneten 
von demselben Aussteller ferner ein sehr schön gearbeitetes 
Blumenkiss^n, einen zierlich gefüllten Phantasiekorb, ein 
auf rotem Samt gearbeitetes Staffelei-Boukett, einen 
Kranz von gelbfarbigen Coniferen-Büscheln und einen Korb 
mit Beerenfrüchten, welcher sehr gut wirkte. 

Ein besonderes Stück, einen Korb nur mit Hopfen.- 
büschein gefüllt, brachte Blumenhändler Kaufmann. Es ist 
dies ein Gegenstand, der freilich nur ganz bestimmten Zwecken 
dienen kann, aber dort, wenn er in der hier gezeigten Weise 
ausgearbeitet wird, gewiss eine dankbare Aufnahme findet. Von 
Kaufmann stammte auch eine sehr gut ausgeführte Staffelei 
aus weissen Lapagerien mit einem Qrchideen-Strauss. Weisse 
Lapagerien hatten überhaupt eine sehr reiche Verwendung 
gefunden; sie wirkten überall gut und kamen vorzugsweise mit 
Lila vorteilhaft zur Wirkung. Als Zierde für Henkel von Blu¬ 
menkörben sind sie besonders geeignet und wurden in dieser 
Verwendungsweise vorteilhaft bei den von A. A ssian-Wands¬ 
bek ausgestellten und demselben preisgekrönten Blumenkorb 
in Anwendung gebracht. 

Als neu waren die sogenannten J agdstiieke bemerkens¬ 
wert. Es sind dies Staffel eiartige Zusammenstellungen von Jagd¬ 
gegenständen, unter denen als am besten wirkend ein Schild, 
ein Jagdhorn oder ein Kober für die Aufnahme der Blumen 
bestimmt sind. Gustav Desebrock Sohn brachte einen 
sehr hübschen mit Blumen gefüllten Kober, in dem Gladiolen, 
Tritomen, weissbunte Gräser, Farne, Aspidütra und IJahlia 
Juarezi sehr flott verwendet waren. So auch ein Jagdhorn, 
gefüllt mit Lapagerien, Lilium lancifoliiim album und weissen 
Gladiolen. Diese Gegenstände sind sehr ansprechend und in 
mancher Beziehung für die Verwendung trefflich geeignet. 

Einzelne Finnen hatten sich bemüht, in der Einfachheit 
und möglichster Beschränkung des verwendeten Werkstoffes 
den Meister zu zeigen. Allein die Auffassung war nicht 
immer eine glückliche. Die Binderei hört auf, eine Kunst 
zu sein, wenn Blumen als Nebensächlichkeit betrachtet werden, 
dafür aber um so mehr mit den Hülfsinitteln — als solche 
betrachten wir den Korb, die Staffelet u. s. w. — geprunkt 
wird, denn solches ist gleichbedeutend einem schlechten Gemälde, 
das kostbar umrahmt wird. 

Mit grosser Geschicklichkeit hatten jedoch Gebr. Sev- 
derhelm es verstanden, in der Einfachheit des verwendeten 
Materials Herr zu bleiben. Ein von ihnen ausgestellter, 
vielbewunderter Gegenstand war ein einfacher mit Feldblumen 
geschmückter Stroh korb. Ein so gewöhnlicher Werkstoff, in¬ 
mitten der reich vorhandenen vornehmen Blumen fülle, er¬ 
zielte einen durchschlagenden Erfolg. Zur Verwendung waren 
dunkelrote Mohnblüten, Kornblumen und Gräser gelangt, 
alles sehr licht und locker angeordnet. Die Aufstellung der 
Bindestücke von Gebr. Seyderhelm war infolge Raumman¬ 
gels in einem Zeltbau gesondert geschehen. Als neu fiel dort 
ein Korb auf, der nach pariser Art mit breiten, bunten Schleifen 
besetzt war. 

Ueber besondere Einzelheiten und vor allem über gut 
gelungene Bindestücke werden bildliche Darstellungen eine 
Fortsetzung bringen. Die Ausstellung war reich an Kunst¬ 
werken und bewies, dass den hamburger Bindern ein reger, 
schaffender Geist inne wohnt. 



























Unter den Schnittb i innen waren vertreten: pracht¬ 
volle R o h e n von G er h ar d R ti s c h p 1 e r; prächtige Gladiolen 
in vorzüglichen Farben von Dr. Hartmayer (Obergärtner 
Kluge); einfache Dahlien imd gute Rosen von E. L. Beh¬ 
rens (Obergärtner Bartels) und Stiefmütterchen von H. 
W r ed e - Lüneburg. 

Früchte und Gemüse waren ebenfalls in ausserordent¬ 
lich reichen Sammlungen aufgestellt. Robert Sloman 
brachte ausserordentlich gut entwickelte, grossbeerige Trauben 
in folgenden Sorten : Frankenthaler, ÄInwirk Seedling, Blauer 
Damastener i Gros Marge) ■ Fester s White Seedling, Madres 
Fielt/ Court und Wenser Gutedel ( White Nice). — Auch 
Albert Klingbiel, Obergärtner bei Rud. Schröder-Nien¬ 
stedten, führte Trauben vor, u. a.: Frankenthaler (Blauer 
Trollinger) und Buckland Srueelwater, die nach englischer 
Art auf gepolsterten StafTeleien aufgelegt waren. — Sehr 
schönes Obst, von Topfbäumchen stammend, war vertreten in 
Sorten, wie Weisser Winter - Calvill und Amerikanischer Me~ 
lonenapfel, letzterer von ausserordentlicher Grösse und Schön¬ 
heit. — J. He irn erdinger-Hamburg brachte eine Sammlung 
e i n g efü h rter Fruchte; hiervon seien genannt: Französische 
Essbimen und Walnüsse, brasilianische, afrikanische und Kak¬ 
tus-Nüsse, Ananas von Martinique, Butternüsse und ein 
Fruchtkorb mit Pfirsichen und Weintrauben. 

Götze ■& Hamkens«Marienthal errangen eine Auszeich¬ 
nung mit schönen Marienthaler Treibhaus-Gurken. — Von 
Gemüsen möchten wir namentlich die reichen TOpiaten-Ein¬ 
sendungen hervarheben, im besonderen President Garfielä und 
König Humherty sodann auch den von Obergärtner Jeinsen 
bei Georg H esse gezüchteten ß lei ch Sellerie. Dass Gemüse 
in fast erstaunlichen Mengen ausgelegt war, halten wir für eine 
Stadt wie Hamburg selbstverständlich, und so können wir 
den Bericht mit der Bemerkung schliessen, dass die Herbst¬ 
ausstellung der Geschichte und Entwickelung des Hamburger 
Gartenbaues eine denkwürdige Seite überliefern wird. 


Beobachtungen an Mina lobata in der Schweiz, 

Von Karl Junker in Neuen bürg (Schweiz)* 

Auf Seite 207 und 2gS ch Ztg. fand ich zu meiner Freude 
einige Mitteilungen über eine der wundervollsten Schling¬ 
pflanzen, die Mina lobata. Es ist das erste Jahr, dass ich 
dieselbe in grösserer Stückzahl an den verschiedensten 
Stellen des Gartens gepflanzt habe und erachte es deshalb 
von allgemeinem Interesse, die dabei gesammelten Erfahrungen 
dem Leserkreise dieser weitverbreiteten Zeitschrift mitzuteilen. 

Ich säete am 5. März d. J, 15 Korn in eine Schale und 
stellte diese in einem Warmhause auf. Schon nach 2 Tagen zeig¬ 
ten sich 4 Keimlinge, welche am 3. Tage nach ihrer Keimung 
bereits ei 11 ge topft werden mussten. Bis zum 25. März besass 
ich im ganzen 10 junge Pflänzchen, 5 Samen gingen ver¬ 
loren, d. h. sie keimten nicht mehr*) Die vier zuerst in 
Töpfe versetzten Mina zeigten bald Blüten und wurden bald¬ 
möglichst in 5 s freie Land gebracht. Sie gediehen gut, wuchsen 
kräftig, und gleichzeitig mit dem Wachstum schritt die Bil¬ 
dung und die Entfaltung der Blüten vorwärts, sodass bis 
Milte Juli die Hauswände, bezw. Gartenmauern einige Meter 
hoch und breit mit deren Ranken bedeckt waren. Bis zur 
Stunde (Ende f Oktober) stehen sie noch Im vollsten Flor, ja 
ihr Wuchs und ihre Blütenentfaltung scheint kein Ende nehmen 
zu wollen. Mit der Samenernte sieht es indes misslicher aus; 
bis jetzt habe ich noch so gut wie nichts eingeheimsi 

Versäumt hatte ich nicht, zweimal zu verschiedenen 
Zeiten mit einem Spaten rings 11m den Stamm, auf 50 cm 
Entfernung von demselben, die Wurzeln abzustechen. 
Dies sollte bezwecken, das starke Wachstum etwas zu ver¬ 
mindern und die Mina dadurch zu zwingen, mehr Blüten 
anzusetzen* was ja auch gelang. 

Mit den später gekeimten und ein getopften Exemplaren 
machte ich ungünstigere Erfahrungen. Dieselben wurden 
auch an verschiedene Stellen ausgesetzt. Gleich von An¬ 
fang an beobachtete ich, dass der Blütenansatz ein viel ge- 
ringeier war. Sie wuchsen stark, bildeten aber wenig Blüten. 
Ich stach auch liier bei 1 Pflanzen die Wurzeln ab, nur eine 
liess ich verschont. Von nun an bildeten sich bei den ersten 


J Das Endergebnis der Keimung ist wahrscheinlich nicht abge¬ 
kartet w oiden. Die Samen der ilfitia lobata liegen oft monatelang ehe 
sie keimen. Die Red 


beiden mehr Blüten, bei der letzteren kamen diese jedoch 
bis jetzt sehr spärlich zum Vorschein. Von Samenansatz ist 
fast garniehts zu sehen. 

Ferner wurde eine Pflanze in südliche Lage an ein Garten¬ 
haus ausgesetzt. Diese rankte wbl 5 m hoch bis an das 
Dach hinauf, brachte aber keine Spur von Blüten. Erst jetzt 
(Ende Oktober) zeigen sich einige Knospen in den Bfatt- 
winkeln. Ein anderes Exemplar wurde in kühlerer Lage aus¬ 
gepflanzt. Dieses hatte wol einige Blüten, jedoch fielen die¬ 
selben gleich dem ersten starken Reif zum Opfer. 

Im allgemeinen sind die herabhängenden Triebe 
reicher mit Blüten besetzt wie die aufsteigenden. Am 
18. September sank hier in Neuenburg das Thermometer 
bereits bis Null Grad, und hatte dies das teilweise Erfrieren 
der Blätter zurfolge. Die Blüten blieben jedoch gänz¬ 
lich verschont 

Möglichst frühe Auisat und schnelle Keimung, 
leichter Boden und Abstechen der Wurzeln scheinen 
mir die wichtigsten Bedingungen zu einer erfolgreichen Kultur 
der Mina lobata zu sein. 


Noch Einiges über Mina lobata. 

Von P. Kleemann in Freiburg i. Schles. 

Obschon wiederholt über Mina lobata Abhandlungen ge¬ 
schrieben wurden, kann ich doch nicht umhin, hier noch einige 
interessante Beobachtungen, die ich während dieses Sommers 
an jenem reizenden Schlinggewächs machte, mitzuteilen. 

Die Aussat nahm ich Ende des Monats Februar vor; es 
keimten 5 Samenkörner nach Verlauf von! 4 Tagen, 3 nach 
7 Tagen und 3 nach 11 Tagen. Nachdem die Sämlinge das 
erste Blatt gebildet, setzte ich sie einzeln in kleine Töpfe und 
zwar in recht sandige Heideerde, Hess sie aber noch 8 Tage 
im Warmhaus stehen. Erst nach dieser Zeit brachte ich sie 
iivs Kalthaus dicht unter Glas, 

Wegen Ueberhäufung mit anderen Arbeiten konnte ich 
mich erst beim Ausräumen der Topfpflanzen, Ende Mai, 
wieder eingehender um meine Mina kümmern. Sie waren 
unterdess über 2 m lang geworden, hatten aber weder Seiten¬ 
triebe entwickelt noch ihre Blätter richtig ausgebildet; mit 
einem Worte: die Pflanzen waren völlig vergeht. Ich schnitt 
deshalb sämtliche Exemplare auf 4 Blätter zurück, liess sie 
aber noch solange in den Töpfen stehen , bis sich aus den 

4 Blattwinkeln junge Triebe entwickelten, was ungefähr nach 
14 Tagen geschah. Nun brachte ich 6 Stück davon iihs freie 
Land, vier bestimmte ich zur Topfkultur und gab ihnen gleich 
grössere Gefässe. 

Die ersterwähnten 6 Mina zeigten schon nach einigen 
Tagen ein reges Wachstum, sodass ich ihnen gleich über 

5 m hohe, zu einer Pyramide vereinigte Stangen gab. Schon 
Ende Juli waren die Stützen von den Ranken völlig bedeckt, 
ohne dass letztere jedoch auch nur eine Knospe zeigten* Da 
seit einiger Zeit anhaltendes Regenwetter war, gab ich der 
zu reichlichen Wasserzufuhr die Schuld und deckte deswegen 
versuchshalber an 4 Pflanzen den Boden ringsum mit grossen 
Glastafeln ab, sodass keine Feuchtigkeit an die Wurzeln kom¬ 
men konnte. Nach ungefähr 14 Tagen zeigten sich die ersten 
Knospen, und nach weiteren 2 Wochen waren die Pyramiden 
bei ganz massiger Bewässerung von unten bis oben mit Blü¬ 
ten bedeckt und riefen durch ihren reizenden Anblick das 
Entzücken und die Bewunderung aller Gartenbesucher hervor. 
Dahingegen wucherten die beiden Stöcke, die fortwährend 
durch Giessen und Regen reichliche Wasserniengen erhielten, 
unermüdlich fort, ohne auch nur eine Knospe zu zeigen. 

Die 4 in Töpfen verbliebenen Mina lobata setzte ich noch 
einigemale um und zwar in magere, sandige Erde. Die Triebe 
blieben aber schwach. Es bildeten sich zwar im Monat August 
an zwei Exemplaren Knospen, doch verkümmerten diese zu¬ 
meist trotz der sorgsamsten Pflege; nur ein par Blüten kamen 
zur vollen Entwickelung. 

Es zeigte sich also hier, dass ein trockener Standort 
irn freien Lande die Blüh Willigkeit der Mma lobata am 
meisten begünstigt* 

Nachschrift der Redaktion. Es sind uns noch zahl¬ 
reiche andere Abhandlungen aus den verschiedenstem feilen 
Deutschland^, sowie vom Auslande über die Kultur der Mim 
lobata zugegangen, die jedoch im wesentlichen das bereits 
früher über dieselbe Gesagte nur bestätigen. 









































































































oma incarnata Flora. 

' den Sommer - und TVinterfiov. 

Handelsgärtner in Wehl hei den-Kassel. 

, Handelsgärtner F. C. Ileinemann in Erfurt 
len. wir mehrere Stücke nach der kasseler Ausstelli 
{ " 1_ liessen, schreibt darüber in seinem Verzeichnis Nr. 


i verflössenen. Frühjahr waren es vier Jahre her, 

^ nren ^>n Begvma tncar netto, Bevioinei aussä 
mW ' Unter den von jener Ansaat erhaltenen Pflanzen z 
nete sich eine durch mehr gedrungenen Wuchs 
& Wir schenkten derselben besondere Aufmerksamkeit 
erhielten schon nach einigen Monaten zahlreiche Bl 
die sich unsufhöilicii den ganzen TVlnLer hindurch 
neuerten. Vorzüglich in den Monaten Januar und Fel 
war dieses Exemplar mit Blüten förmlich überdeckt. 

Im Monat März des 


negotua hybrida Flora. Diese reizende Neuheit, 
welche auf der kasseler Ausstellung zum erstenmal öffentlich 
gezeigt wurde, zog durch ihre vorzüglichen Eigenschaften die 
Aufmerksamkeit aller Kenner und Fachleute auf sich, und 
dies mit Recht ! Es gibt keinen besseren immerwährenden 
Bl über als diese Neuheit, deren Blätter durch die Unmassen 
elegant getragener, zierlicher, rosenroter Blüten förmlich ver- 
steckt sind, und dies nicht etwa während einer sogenannten 
Blütezeit, nein, bis heute, Anfang Januar, stehen die dort von 
nur gekauften Pflanzen im schönsten Flor. Selbst der kleinste 

Steckling blüht und wird 
fortwährend blühend zur 

-——---_. grossen, wirkungsvollen 

Pflanze. Zur Zimmer- 
kuitur ist sie besonders 

_ zu empfehlen. « 


nächsten Jahres beabsichtigten wii 
diesen aussergewöhnlichen glüh er durch Stecklinge zu vermeh 
ren, Leider missglückte jeder Versuch, weil die Triebe zi 
hart geworden waren. Im zweiten Winter Hessen wir nu 

einige Ttiece ungestört weiter blühen, die übrigen wurden in 
Monat November zu- 

riickgeschnitien, um im 

Januar wenigstens einige _ _ _ 

junge Triebe zur Ver- ! _ ___ 

mehrung zu haben. Wir 
erzielten auch dadurch 

ungefähr 30 Stück Ver- ^ 

mehrungspflanzen. Im 
darauffolgenden Jahre 
brachten wir.es schon zu 

einigen hundert, welche r i-foykyjfe 

wir ini September 1888, a f 

gelegentlich der kasseler 
Gartenbau - Ausstellung, 

zum erstenmal vor die Jll 

Oeflentlichkeit .führten. 

Sie fanden dortselbst bei _ 

allen, vorwiegend aus 
Fachleuten bestehenden 
Besuchern, grossen Bei- 


Treber Beg’onia 
incarnata Flora. 

Was von D. Schade 
S ö h n e obenstehend 
über den Wert ihrer 
Züchtung berichtet wur¬ 
de, bestätige ich in allen 
Teilen. i >ie von den 
Züchtern in Kassel und 
Hannover ausgestellten 
Gruppen brachten je¬ 
dem Fachmanne den 
Beweis, dass Begonia 
incarnata Flora eine 
überaus reiche und 
schönblühende Begonie 
ist, die sich vor anderen 
ihrer Art durch das weit¬ 
hin leuchtende Karmin¬ 
rosa ihres, die gedrungen 
wachsende, reich ver¬ 
zweigte Pflanze dicht¬ 
bedeckenden B Riten - 
kleides auffallend aus¬ 
zeichnet. Die auch für 
den Winterfior erwiesene 
Brauchbarkeit erhöht 
ihren Wert 1 

Es ist nun aber noch 
age zu lösen. — 


Unsere Mühe wurde 
auch belohnt, indem wir 
zwei Preise darauf be¬ 
kamen und zwar eine 
grosse silberne Denk¬ 
münze des Zentral-Ver- 
eins und einen Ehren¬ 
preis von 30 Mark. — 

In diesem H erbste hatten 
wir aul der Ausstellung 
in Hannover diese Be¬ 
gonie nochmals als Neu- 
heit ausgestellt ? und 
wurde uns wieder der 
erste Preis für Neuheiten 
mtdl 

Aufgrund der öffent- 
liehen Anerkennung 
gönnen wir denn die 
S^goma incarnata Flora 
sehr wann empfehlen* 
besonders auch weil sie sich 
als Mark tp fl 
für die Bindere; 

^ den Monaten 

geschnittene, lang 

14 Tage lan 

Ueberwintert _ 

ausgesetzt, blühen sehr dankbar 
Hier blühend haben, 

U| iter Glas i m LI 
Hingegen blühen 
bie den Sommer über frei 
nochmals zurückgeschnitten, Ende August 
jnge es die Witterung erlaubt, 
enster gehalten werden 
temperirtes Gewächshaifs nahe unter Glas 

jy ve ient * ails sandiger Heide- und Lauberde, sowie verrottetem 
n ger zu gleichen Teilen sagt ihnen am besten zu* 


Begonia incarnata Flora. 

Niicli einer Pfljuiae aus der Handelfigärtnerei von ].> 

in Kassel. 


eme 

Auf der im Herbst 1883 
in Magdeburg stattgefun¬ 
denen Gartenbau - Aus¬ 
stellung war von C. F. 
Krause - Neuhaldens¬ 
leben eine Gruppe Begonien unter dem Namen Begonia hybrida 
Diadema ausgestellt. Als ich die Schade’sche Züchtung in 
Kassel sah, konnte ich eine Aehnlichkeit nicht verkennen. 
Eine Gelegenheit, beide nebeneinander zu vergleichen, habe 
ich aber bisher nicht gefunden. Die Frage ist nun: Ist ein 
Unterschied zwischen beiden und welcher? 

B. hybrida Diadema ist im Jahrgang 1886 d. Ztg. S. 17 
abgebildet; schon dort wurde gesagt, dass ihr Ursprung, wie 
die Herkunft ihres Namens dunkel sei. 

Da nun B. incarnata Flora zweifellos so, wie sie es 
ihrem Werte nach verdient, ihren Weg in die Kulturräume 
und Gärten machen wird, so ist es wahrscheinlich, dass sie 
irgendwo mit der B. hybrida Diadema zusammen trifft. - 


im Zimmer sehr gut hält und 
anze eine grosse Zukunft hat. Sie liefert 
i eine hübsche rosenrote Blume, vorwiegend 
/ember und Dezember. Werden ab- 
;ige in’s Wasser gestellt, so halten sie 
1 blühen ungestört weiter, 
mzen, im Sommer auf sonnige Beete 

- Will man. sie schon im Som- 

mttfsen sie in Töpfen kultivirt, luftig 
Mistbeet gehalten und wenig schattirt werden, 
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Die Costus - Arten der Gärten. 
y on Erich Woche im botanischen Garten in Berlin. 

Soeben hatte ich einen längeren Aufsatz über die Costus- 
Arlen unserer Gärten vollendet, — da sehe ich, dass mir bereits 
11 err Robert Engelhardt in Erfurt zuvorgekommen ist umi 
in Nr. 33, S. 32; d. '/lg. denselben Stoff behandelt hat. Auch 
■neine Zeilen sollten dem Zwecke dienen, den prächtigen Cosius- 
Arten wieder zu allgemeiner Aufnahme 2U verhelfen. 

Indem ich mich den Ausführungen des Herrn Engel¬ 
hardt völlig anschliesse, möchte ich nur noch besonders her- 
\ o drehen, dass die Arten, ganz abgesehen von ihren zwar 

meist ansehnlichen, prächtigen, leider aber sehr vergänglichen 
Blumen, schon allein ihres wunderbaren Laubes wegen, 
das sich meist in ! bis 1 & Stellung spiralig um den glatten, 
saftreichen Stengel baut, der Kultur im hohen Grade 
wert sind. Manche Arten tragen am Gipfel jener beblätter¬ 
ten Sprosse ihre Blumen blattwinkelständig oder in einer 
Aehre, während andere Spezies besondere, der Laubblätter 
entbehrende Blütensprosse entwickeln. An der höchst interessant- 
gebauten Blume lassen sich, von aussen angefangen, folgende 
Teile unterscheiden: Zunächst der dreilappige Kelch, dann 
ein dreiteiliger Kronen blattkreis; der sonst bei den Zingi- 
beraeeen nun folgende, durch zwei Seitenstaminodien (das sind 
seitliche, unfruchtbar - gewordene Staubblätter) dargestellte, 
äussere Staubblattkreis fehlt der Gattung Costus, während der 
innere aus dem mittleren nach hinten stehenden, fruchtbaren 
Staubblatt und dem Labeil um gebildet wird, in dem zwei Stami- 
nodien verborgen sind. Das Labeilum umfasst mit seinen 
Rändern oft den nicht unmittelbar auf den Fruchtknoten, 
sondern im Kronenschlunde sitzenden Staubträger, der meist 
blattartig verbreitert ist, sowie den Griffel und ist mannigfaltig 
gestaltet, zuweilen breit, nach unten hohl, nach oben bisweilen 
kreisförmig erweitert, oft gefranst, auffallend-gefärbt und der 
ansehnlichste Teil der Blüte; oft gleicht es völlig einer strah¬ 
lenförmigen Blume. — Die Frucht ist eine dreiteilige Kapsel. 

Die Costus sind tropische Stauden, deren Verbreitung 
sich hauptsächlich auf Amerika und die feuchten Gegenden 
Westafrika’s beschränkt, während sie in Asien und Australien 
nur ganz vereinzelt auftreten. Sie gehören wegen ihrer Blü¬ 
tenpracht und der Zierlichkeit ihres Laubwerkes zu den auf¬ 
fallendsten Gestalten der Staudenvegetation des Urwaldes. — 
Aussei den von Herrn Engelhardt erwähnten Arten möchte 
ich noch dreier anderer Erwähnung tun, die erst im vorigen 
Jahre von Johannes Braun, dem Sohne Alexander 
Braun’s, nahebei Batanga im Kamerungebiete entdeckt und 
gesammelt wurden. Zwei davon befinden sich in lebendem 
Zustande im berliner botanischen Garten in Kultur, während 
die dritte, scheinbar schönste und interessanteste Art leider 
nur im trockenen Zustande im Besitz der berliner Sammlungen 
ist. jene drei Spezies wurden vom Sammler und Dr. K. 
Schumann, Hiilfsböämter am botanischen Museum daselbst, 
beschrieben und getauft. 

Es sind die drei Arten; 

C. Lucanusianus lohs. Br, u. K. Schum., 

( Tappmbeckianus ders. Aut. und 
C. bicolor ders. Aut. 

Costus Lucanusianus, zu Ehren des Geheimen Kabinets- 
rates und Wirklichen Geheimrates Dr. von Lucanus benannt, 
ist soeben im berliner botanischen Garten in prächtiger Ent¬ 
wickelung und misst bereits jetzt ungefähr 1,20 ni. In seiner 
Heimat, dem Küstenwalde von Batanga, werden seine nicht¬ 
blühenden Stengel mehr wie mannshoch, während die bliiten- 
tragenden im besten Falle eine Höhe von 50 cm erreichen. 
Zu dieser Grösse soll C. Lucanusianus in seiner Eieimat schon 
im ersten Jahre gelangen und dann als starker Busch mit 
fünfzehn bis zwanzig und mehr Trieben, an denen das dunkel¬ 
grüne Laub spiralig in 7 » Stellung herumläuft, einen präch¬ 
tigen Anblick gewähren, Der kopfförmige Zapfen erreicht meist 
eine Länge von 8 bis 10 an, zuweilen verlängert er sich be¬ 
trächtlich. Die I’erigonzipfel der schneeweissen Blüte werden 
etwa 3 cm lang und sind, ausgebreitet, fast 1,5 cm breit. Das 
Lab eil um ist nahezu 5 cm lang und 4 cm breit. Der freie 
Peil des Staubträgers erhebt sich bei einer Breite von beinahe 
1. an bis zu 3 cm hoch. In der Heimat wird diese Art 
■Mondando« genannt; ihr ausgepresster Saft wird als Heilmittel 
bei Augen übe ln und bei rheumatischen Gliederschmerzen ver¬ 
wendet. 


Costus 7 appenbeckianus ward zu Ehren des Sekonde- 
Lifeutenants Tappenbeck, Mitglied der wissenschaftlichen 
Forschungsstation im Kamerungebiet, so benannt. Diese Art 
bildet einen etwa 30—40 cm hoch werdenden Busch blüten¬ 
loser, reich beblätterter Stengel. Der ungefähr nur bis 7 an 
hochgehende Blütenschaft trägt die wundervollen, zart-rosen¬ 
roten Blumen, deren innere Perigonzipfel bei etwa 1 cm Breite 
: —5 cm lang sind. Das fast 6 cm lange Labellum ist in 
seinem oberen Teil etwa 3 cm breit und zeigt vom Grunde 
bis zur Hälfte gleichfalls eine schöne, rosenrote Färbung, 
durch die Mitte zieht sich ein ziemlich breiter, gelber Streifen; 
das freie Staubgefäss ragt über 2 cm hoch hinaus. C. Tappcn- 
beckianus hat seine Heimat auf sumpfigen Stellen in der 
Nähe von Batanga, Als lebende Pflanze eingeführt hat er 
bereits im hiesigen konigl. botanischen Garten in diesem 
fahre zum erstenmale seine stattlichen Blumen geöffnet. 

Die dritte neue Art endlich, C. bicolor, ist ein anfänglich 
bis zu 50 cm hoch ansteigendes, dann ü bedrängendes, epi- 
phytisehes Kraut. Die fast 10 an langen Blätter zeigen ober- 
seits ein freudiges Grün, während sie unterseils violett 
schimmern. Die glänzend rötlich-braunen Blattscheiden heben 
sich von dem zwischen ihnen zum Vorschein kommenden 
hellgrünen Stengel vorteilhaft ab. Der kurzgestielte Blüten¬ 
schaft wird etwa 5 — 7 hoch. Die Blüte selbst zeigt an 
den etwa 2 — 3 cm langen Perigonzipfeln ein lebhaftes Blau,, 
während das zweimal längere I .abellum im prächtigsten Zitronen¬ 
gelb leuchtet. Seine Heimat ist das Ueberschwemmungs- 
gebiet des Samega-Flusses, in der Nähe von Malimba, wo 
er auf dicken Bäumen vorkommt. 

Für uns Gärtner ist es recht bedauerlich, dass wir vorläufig 
von dieser prächtigen Art noch kein Stück in Kultur haben. 
Hoffentlich bringt in den nächsten Jahren ein Sammler jenen 
wertvollen Scheinschmarotzer zu uns. Der Beschreibung nach 
muss C. bicolor tatsächlich eine Perle unter den Costus sein. 

Was die Kultur der Costus- Arten anbetrifit, so teile ich 
auch völlig die Ansicht des Herrn Engelhardt: Im Sommer 
reichlich Wasser und Dunggüsse, dann kommen die Costus 
zu grossartigster Entwickelung. C. igncus N. E. Br. im be¬ 
sonderen bleibt dann fast ununterbrochen im Flor. Während 
die ausgerciften Triebe zum Blühen gelangen, sprossen am 
Boden die wunderhübschen, zierlichen, jungen Triebe hervor, 
und neigen sich die ersten welkend und absterbend zur Seite, 
um ihre Samen, welche diese Art leicht hervorbringt, zu 
Boden zu senken. Auf diese Weise sind bereits die jungen 
Triebe erstarkt und mit Blumen und Knospen bedeckt und 
am Boden grünt schon auf’s neue junger Nachwuchs. Gegen 
Weihnachten verlangsamt sich allmählich die Triebkraft, dann 
tritt eine 6 —8 wöchentliche Ruhe ein. Um die zweite Hälfte 
des Monats Februar zeigt sich aber schon wieder frisches Leben, 

Die Costus- Arten sind somit eine Sippe blatt- und bliiten- 
prächliger Gewächse, die neben den botanischen Gärten auch 
ganz besonders von den Privat- und Luxusgärtnereien in 
Kultur genommen werden sollten. Wer jemals gut kultivirte 
»Kostwurz« sah, der wird sich gewiss beeilen, ihnen auch in 
s einen Kulturstätten ein bevorzugtes Plätzchen einzuräuinen. 
Sie belohnen den Gärtner reichlich für die geringen Mühen, 
die sie ihm bereiten. 


Einige Herbstblüher der Stauden. 

Von E. Nonne, Kunstgärtner in St. Albans (England). 

Schon öfters ist in dieser Zeitschrift schöner Stauden 
gedacht worden, doch meist waren es die im Frühjahr 
blühenden, deren hier Erwähnung geschah. Jeder Blumen¬ 
liebhaber wird sich gewiss ganz besonders über die ersten 
Lenzeskinder Floras freuen, aber ebenso wird dies der hall 
sein mit denjenigen Gewächsen, welche ihre Blüten im Spät¬ 
herbst entfalten. Die Freude wird aber eine noch lebhaftere 
sein, wenn der erste Frost schon seine Vernichtung unter 
den Freilandblühern angerichtet hat, und dann Doch diese oder 
jene Blume uns bei einem Gang durch den Garten freund¬ 
lich anlacht, gleichsam sagend: »Als ich nicht allein war, 
übersahst du mich, doch jetzt erkennst du meinen Wert!« 

a den nachfolgenden Zeilen will ich daher auf einige 
Stauden aufmerksam machen, deren Flor sich bis in den 
Herbst hinein erstreckt, mit besonderer Hervorhebung von 
denjenigen, deren Blumen die ersten leichten Fröste noch 
überdauern, 














































































































Als erste und wo! auch schon bekannteste verdient die 
Antjuoue jüpQHica* Windröschen, mit ihren Varietäten: alba, 
rosea und rubra, genannt zu werden. Als eine ganz besonders 
schöne Spielart muss aber Honorine Jobert bezeichnet werden 
All’ diese Anemonen sind ihres zierlichen, aufrechten, mehr¬ 
fach verzweigten Wuchses wegen sowol als Gruppen pflanze 
(als welche man sie hier in England in ovalen oder runden 
Beeten häufig verwertet) wie auch in Einzelstellung für Ver¬ 
pflanzungen von Gehölzgruppen oder auf Rasenplätzen zu 
verwenden. Es sind dies Stauden, deren Flor noch den ersten 
leichten Frost überdauern. Für Handelsgärtner ist die Anem. 
jap. Honorine Jobert eine ausgezeichnete Sorte zum Schnitt, 
da sich ihre schönen, reinweissen Blumen für die Kranzbin¬ 
derei sehr gut eignen. Anemone japonica erreicht meist eine 
Höhe von 60 an. 

Asclepias luberosa, Schwalbenwurz, blüht bis gegen Ende 
des Monats Oktober. Ihre aufrechtstehenden, doldenförmigen 
Blüten sind von leuchtend orangeroter Färbung und ange¬ 
nehmem Duft. Sie ist sehr empfehlenswert für Rabatten oder 
auch zur Vorpflanzung in Gehölzgruppen. 

Asclepias incarnaia unterscheidet sich nur durch ihre 
hochrote Blütenfarbe von der vorhergehenden. 

Aeanthus s pinosus, dorniger Bärenklau, blüht vom Monat 
Juli bis Oktober. Es ist dies eine durch schöne Blätter und 
leuchtend - purpurrote Blumen zierende Staude. 

Aconitum antumnale, Stuimhut, entwickelt seine Blüten 
in den Monaten September und Oktober und wird l—i */, m 
hoch. Die dunkelgrünen, grossen Blätter sind gelappt, die 
Blumen meist dunkelblau gefärbt. Für Einzelpflanzungen, 
sowie vor Gehölzgruppen ausgezeichnet. Die Blumen über¬ 
dauern die ersten leichten Fröste. 

Aster Date hi ist eine schöne Herbst-Aster, die sich zur 
Anpflanzung durch ihre Reichblütigkeit und die zierlichen, 
kleinen, meistens irn Oktober und November sich entfalten¬ 
den Blumen ganz besonders empfiehlt. Sie wird gegen 
70 cm hoch und ist für die Binderei von hohem Wert. 
Die Blumen überdauern gleichfalls die ersten leichten Fröste. 

Die übrigen pfl ege wiir digen H erb st-Astern wurden 
schon in Nr. 32, Seite 317 dieser Zeitung genannt. 

Calystegia pubescem, Bären winde, ist, wenn sie in trockenem 
Boden steht, in Deutschland auch ganz winterhart. Sie wird 
dann beinahe, infolge ihrer schnellen Vermehrung, zum Un¬ 
kraut, denn jedes abgerissene, im Boden zurückgebliebene 
Wurzelstück gibt eine neue Pflanze. Sie erreicht eine Höhe 
von 4 —3 m und wird aus diesem Grunde hier in England 
häufig an Gitterwänden, Mauern oder Laubengängen ge¬ 
zogen. Ihre 5 -—7 cm grossen Blumen sind von schöner 
zartrosa Farbe, einzeln an den Blütenstielen, doch sehr reich¬ 
lich erscheinend. Liegt die Blume nicht allzulange, nachdem 
sie geschnitten wurde, so ist sie auch für die Binderet zu ver¬ 
werten. Ihre Blütezeit fällt in die Monate Juni bis Oktober. 

Chrysanthemum tatifolium, Wucherblume. Diese noch 
viele Synonyme tragende Staude, besitzt prächtige, halbgefüllte, 
leuchtend - weisse, mit blassgelbem Stern versehene Blumen. 
Sie lässt sich für Einzelpflanzungen, zu Vorpflanzungen und 
auch zu Schnittzwecken gleich gut verwerten. Ch. tatifolium 

wird uo—go an hoch und blüht vom Monat August bis zum 
Oktober. 


Coreopsis lanceolala ist ein dankbarer Bliiher mit grossen, 
leuchtend - gelben Blumen. A m Grunde der Blumenblätter 
befinden sich meist glänzende, purpurne Flecken. Diese 
Staude muss in Deutschland bei strenger Kälte eine leichte 
Laubdecke erhalten, Blütezeit vom Juli bis Oktober. 

Colchicum autumnale, Herbstzeit ose. Dieses Zwiebelge¬ 
wächs, welches im Monat September und Oktober blüht, be¬ 
sitzt in seinen hellpurpurroten und lilafarbenen Blüten mit 
den CroCus viel Aehnlichkeit. Die gefüllte Abart verdient 
besonders hervorgehoben zu werden, da die Blumen durch 
ihre hell leuchtend - purpurrote Barbe und die reiche Füllung 
vun hervorragender Wirkung sind. Colchicum antumnale, 
wie auch die nachfolgende Crocus- Art, empfehlen sich zur 
Anpflanzung auf Rabatten vor Wohnhäusern. Die gefüllte 
Herbstzeitlose ist auch für die Binderei sehr gut zu verwerten. 
An geschützten Stellen, wie an Mauern oder unter Gebüschen 
weiden die Blumen die ersten Fröste gut überdauern. Häu¬ 
figes Verpflanzen und Teilen ist jedoch zu vermeiden. 

Crocus saiivus, SafTran, blüht in den Monaten September 
find Oktober. 


Cyclamen hederaefolium, Alpenveilchen, ziert schon durch 
seine epheuähnfichen, silbergefleckten Blätter. Die Blütezeit 
fällt in die Monate September und Oktober, und blüht es, wenn 
einige Jahre an ein- und demselben Platze stehend, recht reich¬ 
lich. Die Blumen sind rosafarben, doch gibt es auch eine 
ganz besonders zierliche Abart mit reinweissen Blumen. Einen 
leichten Frost können die Blumen vertragen, doch müssen 
die Knollen, bezw. der Boden bei starkem Frost mit Laub 
leicht bedeckt werden. 

Dianihus semperflorens Napoleon III. ist eine sowol für 
Gruppenpflanzungen als auch zu Schnittzwecken höchst wert¬ 
volle Nelke. Sie blüht ausserordentlich dankbar vom Monat 
Juni bis zum November und trägt oft 50 bis 60 Blumen zu 
gleicher Zeit. Der Duft ist ein angenehmer. Während ihrer 
Blütezeit kann sie, wenn gut mit Ballen versehen, ohne Nach¬ 
teil ausgehoben und in einen Topf gesetzt werden. Als Topf¬ 
pflanze eignet sie sich namentlich für den Marktverkauf. Die 
Vermehrung geschieht sowol durch Stecklinge als auch »echt 
durch Samen. 

Gaillardia grandiflora blüht, nebst ihren zahlreichen Varie¬ 
täten, vom Monat Juni bis Oktober. Ich will hier einige Spiel¬ 
arten angeben, welche ich mir in der Ausstellung zu Manchester, 
am 21. September d. J., als besonders schön aufzeiclmete. Es 
sind: G, Loiseli , G. Wilh. Kehvay , fimbriaia, Hercules, John 
Bull. So crates, Matador, Usiane und Buffalo- Bill. Es sind dies 
meist neuere Züchtungen, die noch 3—4 M. jedes Stück kosten. 

Helianthus, Sonnenblume. Mit wenigen Ausnahmen ent¬ 
faltet die grosse Anzahl von Arten und Abarten dieser hier 
in England so beliebten Staudengattung ihre Blüten vom Monat 
Juli ab bis tief in den Monat Oktober hinein. Von den be¬ 
kanntesten seien erwähnt: H. muliiflorus und II. muliiß. fl. 
pl •) beide stark verzweigt, H. major, H. maximus, besonders 
Schön goldgelb, 11 . grandiflorus und der alte H. orgyalis, 
welcher 3 m und noch darüber hoch wird. 

Lathyrus grandiflorus und L. latifolius , Platterbse. Beide 
Arten verlängern meist ihre Blütezeit in nicht allzutrockenen 
Jahren noch bis zum Monat Oktober. Die Blüten sind rot mit 
etwas violettem Anflug. Erstere wird gegen 1,20 m hoch, 
letztere gegen 2,40 m, weswegen diese, wie auch Lathyrus lati- 
folhts albus, oft zu Pyramiden, zur Bekleidung von Spalieren, 
Mauern und Lauben Verwendung finden, I. latifol. albus 
eignet sich namentlich sehr gut zum Schnitt. Ein leichter Frost 
beeinträchtigt den Flor nicht. 

Matricaria inodora grandiflora fl. pl. Eine ausgezeichnete 
Staude, welche von Anfang Juni bis Ende Oktober, und mög¬ 
licherweise noch länger, unaufhörlich blüht. Die weissen, dicht- 
gefüllten Blumen sind 3 — 4 cm gross; sie sind ausgezeichnet 
für die Kranzbinderei. Auch das Laub ist, da es sehr zier¬ 
lich und fein - geschlitzt, sehr gut mit zu jenem Zwecke zu ver¬ 
werten. Ich kann nicht mit Bestimmtheit angeben, ob die 
Blumen den ersten Frost ohne Nachteil überdauern; jedenfalls 
ist es besser, falls man die Blumen verwerten will, dieselben 
vor Witterungsunbilden zu sichern. 

Montbretia Potts i ist eine der schönsten Montbretia- Arten, 
die vom Monat September bis November ihre zierlichverzweig¬ 
ten, dicht mit aussen karminroten, innen orangefarbenen Blüten 
besetzten Trauben zur Schau trägt. Dieses Zwiebelgewächs 
passt für Rabatten und zur Emzelsteliung auf Rasen. Für die 
feinere Binderei ist es von unschätzbarem Wert. 

Pyrethrum uliginosum bildet einen schönen, starken, bis 
2 m hohen Busch. Die weissen Blumen überdauern den ersten 
Frost und sind für die Binderei gut zu benutzen. Der Busch 
steht während der ganzen Dauer des Flors in beinahe stets 
gleicher Reichbliitigkeit. 

Saponaria officinalis fl. pl, Seifenkraut, welches in Thü¬ 
ringen wildwachsend zu finden ist, trifft man auch in England 
häufig in den Staudensammlungen an. Die Blumen sind durch 
die Kultur zu einer hohen Vollkommenheit gebracht worden 
und bilden eine hübsche, fleischfarbige, dichte, mittelgrosse 
Dolde. Sie eignen sicli auch zur Binderei, umsomehr da sie 
sich bis in den Oktober hinein entwickeln. Ein leichter Frost 
beeinträchtigt den Flor nicht. 

Sen ec io pulcher , Kreuzkraut. Seiner schönen, purpur¬ 
violetten, mit leuchtend - gelbem Stern versehenen Blumen 
wegen eine sehr empfehlenswerte Staude, welche sehr dank¬ 
bar bis Ende des Monats Oktober blüht. Die Pflanze ist 
buschig und erreicht eine Höhe von 60 cm. Eignet sich für 
Rabatten und zu Vorpflanzungen in Gehölzgruppen. 
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Iriioma l varia grandiflora und 7 , grandts. Durch 
ihre, an starken Stöcken zahlreich erscheinenden, auf kräftigen 
Schäften stehenden, eigentümlich schön-gruppirten, scharlach¬ 
roten, gelbschlunriigen Blüten sind diese beiden Tritomen von 
auffallender Wirkung. Für Einzel Stellung auf Rasen und in 
Gruppen ausgezeichnet! Die Blumen werden auch häufig 
für grössere Bindeerzeugnisse verwertet. Sie sind leider in 
verschiedenen Teilen Deutschland^ nicht ganz winterhart Zwei 
weitere schöne Abarten sind Trifoma Pfizer und T< Meichi . 


Handelsbericht. 

lieber das Gärtnereigeschüft im Jahre 1888 anssert sich der kürz¬ 
lich erschienene Bericht der f landel stammet iß Erfurt wie folgt: 

Die WiltenmgsVerhältnisse des Jahres 1SSS sind im allgemeinen 
dem Sa men baue ausserordentlich ungünstig gewesen. Das späte Früh¬ 
jahr und das anhaltend regnerische kalte Wetter im Sommer mit nur 
wenigen warmen, sonnigen Tagen zerstörte bald jede Hoffnung auf ein 
erfreuliches Ernteergebnis. Tn der Tat ist dasselbe denn auch, nachdem 
gegen lende des Monats Oktober starke Nachtfröste eingetreten waren, 
gegen die letzten Jahre, und selbst gegen das schon wenig begünstigte 
Jahr 1887, in mehrfacher Beziehung so erheblich zurückgeblieben, dass 
sich dem Samen handel grösseie Schwierigkeiten entgegen stellten als in 
gewöhnlichen Jahren. In vielen Artikeln deckte die Ernte nicht den 
Bedarf, während in anderen die Keimkraft des Samens erheblich be¬ 
einträchtigt war. 

Mit einer etwas mehr als mittel massigen Keimkraft mussten sich, 
was die Gemülcsamen betrifft, die Konsumenten bei den Samen der 
meisten Salat-, Zwiebel- und Petersiti en-Sorten begnügen. Im 
übrigen wurden Zwiebeln befriedigend geerntet, während die Ernte 
in K 0h 1 , Salat und Gurk.en knapp ausfiel> Erbsen und Busch- 
hohnen ergaben einen guten Ertrag. Stangenbohnen setzten da¬ 
gegen weniger reich an. Von den frühzeitigen starken TI erb st frosten 
haben besonders einige Wintfer porre-Sorten stark gelitten. Unter 
den GemÜsesämgß haben besonders Kopfkohl, sowie Zwiebeln 
eine sehr beträchtliche Preissteigerung erfahren. 

Unter den Blumensamen ist die Ernte der meisten Astern- 
(ialtungcD gering, so wol inbezug auf die Menge, wie teilweise auch 
mangelhaft inbezug auf die Keimkraft ausgefallen, und zwar zeigten sich 
insbesondere bei den frühesten und spätesten Sorten die nachteiligen 
Irin Wirkungen der ungünstigen Sommerwitterung, Phlox , Stiefmütter- 
c lien, V erbeaen 11 n d ein jäh rige N e 1 k e n wurden gut geer n tet, so- 
dass im grossen und ganzen die Blumensamen-Erntej abgesehen von 
deck Astern, als eine Mittel ernte zu bezeichnen ist. Allerdings haben 
diejenigen 1 rat tun gen von Sommerblumen, welche zu ihrer Entwicke¬ 
lung grösserer Sommerwärme bedürfen, als beispielsweise Balsaminen, 
Zinnien, Tügetes, sogut wie keinen Ernteertrag geliefert. Trotz 
dieser wenig günstigen Ergebnisse der Ernte ist nur für 
einige, wenige Sorten von Blumensameii eine Preiserhöhung 
eingetreten, währcnd die Mehrzahl auf dem sehr niedrigen 
Stand der Preise des Vorjahres stehen geblieben, und für 

c i i] ige Sorten sogar noch ein Rüclcgang derselben zu ver¬ 
zeichnen ist. 

Grassamen behaupteten sich dagegen fast durchgängig höher im 
Preise als in den Vorjahren, da das Ernteergebnis nicht sehr ergibig 
ausgefallen war. Die Ernte lässt sich im allgemeinen als mittel mässig 
bezeichnen, war aber zu einem Teile nur gering und fiel für einzelne 
Sorten sogar gänzlich aus. 

Landwirtschaftliche Samen haben unter der ungünstigen 
regnerischen Witterung mehr oder weniger gelitten, um so üppiger ent¬ 
wickelte sich aber die forstliche Vegetation, sodass fast sämtliche 
V a Id Sämereien vorzüglich geraten sind und eine hohe Keimkraft 
erreicht haben* Es gilt dies vor allem von Rotbuchen-, Birken-, 
A h 0 in-, Kiefern -, I i c h t e n - un d Weisstannen - Samen. 

Der Ob st ertrag ist ein recht guter gewesen. 

Auf dem Pflanzengeschüfte lastete wie bisher der 
Druck der BeStimmungen der Reb 1 auskonventionen und 
der den selben en t sprechen den Lan de svei Ordnungen, nach 
deren zehnjährigem Bestehen sich wol die Erkenntnis hätte Bahn 
1 j rechen sollen, dass derartige Abmachungen und Vorschriften 
völlig ungeeignet-sind, die Verbreitung der Reblaus auf 
zu Halten, Als Anfang einer Wendung zum besseren ist es wenig¬ 
stens zu erachten, dass im Verlaufe des Berichtsjahres Italien aus der 
Reihe derjenigen Staaten, welche sich der Einfuhr von Pflanzen bisher 
überhaupt noch verschlossen haben, ausgeschieden ist, und dass dem- 
nach, die Erfüllung der vorgescliriebenen Förmlichkeiten vorausgesetzt, 

Absatz für alle Arten von Gewächsen nach dorthin wieder eröffnet 
worden ist. — 

Mebcn dem Grosshandel mit Erzeugnissen des Gärtnereibetriebes 
hat sich im hiesigen Bezirk ein auf alle Erdteile ausgedehntes Klein- 
geschält mit Samen und Pflanzen entwickelt. Für das letztere be¬ 
wahrte sich die Einrichtung der internationalen Postpackete, welche 
still übet alle Länder des Weltpostvereins erstreckt, durchaus Segens- 
icüh, nur wäre zu wünschen, dass seitens der ReichspostVerwaltung 
höhere Postwertzeichen, welche den Pöxtosätzen für die Postpackete 
annähernd entsprächen, ausgegeben werden möchten, da der für der¬ 



artige Sendungen bestehende Frank stürz w au g die Absender zur Ver¬ 
wendung von zumeist drei Postwertzeichen nötigt. 

Die Ernte von i m mo l te 11 e n ar t i gen Blumen ist infolge der un¬ 
günstigen AVittenmgsVerhältnisse im Berichtsjahre in einzelnen Arten 
eine sehr geringe gewesen, sodass ein nicht unbedeutender Ausfall im 
Umsätze gegen das Vorjahr zu verzeichnen war. 

Die Ausfuhr nach Russland wurde durch die Zollschwierigkelten, 
welche in dem Verkehre mit diesem Absatzgebiete sich von Jahr zu 
Jahr steigern, noch mehr als im Vorjahre vermindert, während der 
Absatz nach England und Nordamerika auf der Höhe des Vorjahres 
geblieben ist. N ach getrockneten G r ä s e r n war wenig Nach frage, 
ln Fabrikaten ans Blumen und Gräsern war das Geschäft befriedigend* 
Grössere Preisschwankungen haben nicht stattgefunden. 

Bemerkenswerte Veränderungen im Gärtnereibetriebe und die bis¬ 
her in denselben üblichen Arbeitslöhne sind im Berichtsjahre nicht 
cingetreten.^c —- 

Ueber das erfurter Geschäft in Kirschsaft, einem Teile des 
Handels mit Landeserzeugnissen, äussert sich der Bericht: 

Die rSSSer Saue rki rschen-Ernte hat, wie in den Vorjahren, einen 
nur geringen Ertrag geliefert, aber in diesem Jahre nicht allein in 
Thüringen, sondern auch in anderen Gebieten und namentlich auch in 
der nmgdeburger Gegend. Dort stieg der Preis der Kirschen auf 20 bis 
32 M. für 50 kg, während hier im Durchschnitte 16 bis 17 M. bezahlt 
wurden. Bei solchen Preisen konnten die hiesigen Presser wieder einmal 
mit den Forderungen der Presser anderer Gegenden in Wettbewerb 
treten, was schon seit Jahren nicht mehr der Fall gewesen war. Durch 
die auf dem Spiritus ruhende Steuer erhöhte sich selbstverständlich der 
Preis für Kirschsaft bedeutend, indessen waren die Forderungen ver» 
schieden, da anderwärts noch ein ziemlicher Vorrat von altem Safte 
vorhanden war, der billiger als der neue abgegeben werden konnte. 
Die hiesigen Presser forderten durchschnittlich 50 bis 54 Mark für 
roo Liter, und fand die geringe Stenge , welche gepresst worden war, 
guten Absatz, obwol die Kauflust, des hohen Preises wegen, keine 
rege war.« 
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Das Chrysanthemum Mrs. Alpheus Hardy zum erstenmale 
in England blühend. Nach der Mitteilung eines meiner londoner Ge¬ 
schäftsfreunde steht gegenwärtig das neue amerikanische Chrysanthemum 
Mrs. Alpheus Hardy , welches von mir in diesem Frühjahre zuerst in 
Deutschland verbreitet wurde, dort in voller Blüte. Was die Ameri¬ 
kaner von der Schönheit der Blumen sagen, bestätigt sich wirklich voll¬ 
ständig. Leider sind meine Pflanzen durch die starke Vermehrung, 
welche bis in den späten Sommer der regen Nachfrage wegen fortgesetzt 
wurde, gegenwärtig noch nicht in Blüte, sodass ich selbst ein Urteil 
nicht fallen kann. Da mir jedoch mein Freund versichert, dass sich 
die feingekräuselten und zierlich ineinander greifenden J Care bei dem 
Chrysanthemum Mrs * Alpheus Hardy wirklich so reichlich vor finden 
und dass die Blumen einem Federballe gleichen, so bin ich um so mehr 
gespannt, den Lockenkopf dieser reizenden Amerikanerin zu sehen. 
Voraussichtlich wird sich noch mancher andere Deutsche bei der nächsten 
Ch } j 1 >sa n th entlädt - Auss teil ü n g in Berlin (vom 15. bis 17, November) in 
die reizende Mrs, Alpheus Hardy verlieben. 

Wilh, Koll, Kunst- und Handelsgärtner in Hilden. 

Beobachtungen an Mma lobata in Steiermark* Zum Versuche 
wurden hier in Graz 5 Korn Mina lobata schon im Anfang des Monats 
Februar ausgesaet, von denen sich jedoch nur eines zu ei Eier Pflanze 
entwickelte. Dieselbe wurde später in gewöhnliche Mistbeelerde getopft 
und nahe unter Glas in ein Warmhaus aufgestellt, wo es ihr recht gut ge lieh 
Sie gedieh freudig, sodass sie Ende des Monats Mai iiris freie Land 
an die Westseite eines Hauses versetzt werden konnte. Die sonnige 
Lage, sowie der humusreiche Gartenboden mussten ihr sehr behagen, 
denn schon nach 4 Wochen war die Mina über 1 :E / a m hoch geschossen; 
die ersten Blüten kamen jedoch erst Ende des Monats Juli, an über 
4 m langen Trieben, zum Vorschein. 

Zur Bekleidung von Lauben, Söllern 11. s* w, könnte ich die An¬ 
zucht der Mina , schon ihrer Schneilwüchsigkfcit wegen, sehr empfehlen. 

I Jer Samen dürfte indes wol kaum in Deutschland reif werden, weil 
die Blumen zu spät erscheinen. Selbst hier in südlichen Gegenden, wie 
Steiermark, glaube ich schwerlich reifen Samen zu erhalten. 

Othnrnr Maier in Graz* 


Bouvardia Bride of Brooklyn als Winterblüher. Die neue 
Poui'ardia Bride of Brooklyn ist eine gute Bereicherung unserer Winter- 
blüh er und eine bedeutende Verbesserung der bekannten Bouvardia 
Vreelandi . Die Blumen sind in allen Teilen grösser und edler, deren 
Fäibung wachsartig und remweiss. Den bedeutenden, vorteilhaften 
Unterschied sieht man erst recht, wenn man ß. Vreelandi neben jene 
Neuheit auf&tellt. 

Was die Reiehblütigkeit anbelangt, so scheint die Bouvardia 
Liyfv of Brooklyn die IJ. Vreelandi noch zu üb er treffen, da zur jetzt- 
zeit [Anfang Oktober) schon kleinere Pflanzen davon mit Blumen be¬ 
deckt smd. "Wenn diese Bouvardien- Braut erst genügend verbreitet 
wird man die ältere B w Vreelandi gern missen können. 

___ C. Weigelt in Erfurt* 
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Chrysanthemum - Ausstellung in Berlin. Zur Feier der ioo- 
jrilirigen Einführung des Chrysanthemum indicimi veranstaltet der Ver¬ 
ein zur Beförderung des Gartenbaues in den preussisehen Staaten eine 
Chr ysan themum- AusStellung in der Flora zu Charlotten bürg 
von Freitag den 15. bis Sonntag den 17. N0vi.ember. 

Die in Berlin vom Kupfergraben abgehende Berlin - Charlotten¬ 
burger Pferdebahn verkauft am 15. und 16. November Fahrscheine zu 
[ Mark, die zur Hin- und Rückfahrt wie zum Eintritt in die Flora 
berechtigen, am Sonntag desgleichen zu 75 Pfg. — Kassenpreis in der 
Flora an den beiden ersten Vagen 75 Pfg., am letzten Tage 50 Pfg. 
Alle Nachmittage findet Konzert statt. — 

Anmeldungen von auszusteilenden Gegenständen sind schleunigst 
bei Herrn R. Brandt, CharlOttenburg, Schlossstrasse 10, anzubrineeii. 

Donnerstag, den 15. November, Nachm. 5 Uhr: Ausser¬ 
ordentliche Versammlung des Vereins in der Flora, an der auch Damen 
und andere ; räste Teil nehmen können. 

i agesordnung: 

1- Trof. Dr. L + Wittmack: Heber die Geschichte des Chrysanthemum , 

2. Dr, Hadjime Wätanabe aus Tokio, Agronom der kaiserh japa¬ 
nischen geologischen Reiclisanstalt: Ueber das Chrysanthemum in 
Japan, 

3. E, Geo Reid, von der Firma Rei d ,& Bornem ann - London : 
Ueber die Kultur des Chrysanthcmuvi. 

4. Besprechung der Ausstellung. 

Um 7 Uhr gemeinsames Abendessen in der Flora, das Ge¬ 
deck zu 2 Mark, bei dem auch Damen und andere Gäste willkommen 
sind. Anmeldungen bis zum 14, November abends an den Haupt¬ 
pächter der Flora, Herrn Franclte. 


Gründung eines Obstbauverbandes für Westfalen und Lippe. 
Schon seit einem Jahre, oder auch noch länger, trugen sich verschie¬ 
dene am Obstbau beteiligte Personen Westfalen^ und Lippe’s mit dem 
Gedanken, einen O b st bau verbau d für Westfalen und Lippe 
?ai gründen. Der erste Versuch zur Einberufung einer Versammlung im 
Jahre 1888 schlug jedoch fehl. Nach Klarstellung des Zweckes: dass 
nicht allein Homologen und Baumschulenbesitzer, sondern auch Freunde 
des Obstbaues zur Beteiligung willkommen seien, hatte die zweite Haupt¬ 
versammlung im Monat April 1889 in Plagen einen besseren Erfolg, 
Der ursprüngliche Ein beruf er war Generalsekretär Dr. Lu dl off zu 
Münster, dessen Eifer es denn auch gelang, am 22. Oktober 1889 in 
Hamm i, W. den Grundstein zu einem Obstbau verband zu legen. 
Anerkannt muss ferner werden, dass die königl. Regierung dem neu zu 
gründenden Verbände ihr Wohlwollen und ihre Zustimmung entgegen¬ 
brachte, indem zahlreiche Vertreter derselben, u, a. der Oberpräsident, 
der Landeshauptmann und der Generalkommissar, erschienen waren. 
Im übrigen setzte sich die Versammlung aus Landräten, Lehrern, Baum- 
schul besitzen], Gärtnern aller Zweige und Landwirten zusammen. Es 
waren ungefähr roo Personen erschienen. 

Nachdem der einstweilige Vorsitzende die Versammlung eröffnet 
und die Erschienenen willkommen geheissen hatte, gab er an der Hand 
bereits abgefasster Statuten einen Ueberblick von den zukünftigen Be¬ 
strebungen des Verbandes. Die Statuten wurden durchberaten und nach 
einigen lebhaften Auseinandersetzungen angenommen. 

Der Verband nimmt Münster i. W. zu seinem Sitze und stellt 
sich die Förderung des Obstbaues und der Obst Verwertung 

1 n W e s t f a 1 e 11 und Lippe zur Aufgabe. Er sucht dieselbe zu lösen 
durch; 

E Einrichtung und Unterstützung theoretisch-praktischer Qbsfbau- 
uud Öbstverwertungs-Kurse, 

2, Unterstützung bei Errichtung von Obstbaumschulen, Muttergärten 
und Öbstverwertuügsänstallen, 

3 - Gründung von Obstbau- und Obstver werten gs-Vereinen und -Ge¬ 
nossenschaften, 

4- Ausbildung und Mitwirkung zur Anstellung von Baumwärtern, 
namentlich für die Baumpflanzungen an öffentlichen Wegen, 

5- Veranstaltung von ObstausStellungen, 

G Feststellung bewährter Normal-Obstsortimente, Prüfung neuer 
Obstsorten und Ol^stverwertungs-Verfahren, 

7 * Verbreitung guter Obstbau schritten, Veröffentlichung anregender 
Mitteilungen, Prämiirung hervorragender Leistungen, 

Vermittelung guter Bezugsquellen für Obstbaubedürfnisse, als 
Wildlinge, Edelreiser, Edelstämme, Gerate u. s. w., und guter 
Abs atz gelegen hei Len für Obstbau- und Obstvcrwertungs-Erzeugnisse. 

Eigentlich sollte schon in diesem fahre eine Obstausstellung statt- 
fir den, aber wegen der stellenweise schlechten Ernte wurde dieselbe 
jhs zum nächsten Jahre aufgeschoben. Die Ausstellung soll den Zweck 
haben, ein Bild von dem gesamten Obstbaubetrieb der Provinz zu geben, 
Den Ort der Ausstellung überlässt die Versammlung dem neu gewählten 
Vorstande. Der Antrag: »den Obstbau verband als Sektion an den land¬ 


wirtschaftlichen Provinzial-Verein für Westfalen und Lippe anzuschlies&än* 
wurde einstimmig angenommen, — 

Bei näherer Betrachtung der einzelnen Verhandlungen ergibt sich, 
dass zunächst viel zu wenige Baum schulenbesUzer, überhaupt Gärtner an¬ 
wesend waren, um ihre Interessen zu vertreten. Baum schul besitz er 
Meynedlamm, welcher es sehr geschickt verstand, seine eigenen Vor¬ 
teile und die der Baumschulen besitz er zu wahren, wurde van allen Seilen 
hart bekämpft, und hieran knüpften sich gerade keine erquicklichen Erör¬ 
terungen für die Baumschulenbesitzer. Ganz besonders höben die Lehrer 
hervor, dass sie allein dazu geeignet wären, der Hartleibigkeit der 
westfälischen Bauern für den Obstbau zu begegnen, und mau es ihnen 
wol gönnen könnte, wenn sie einige Bäume verkauften. Baumschul be¬ 
sitzen F obke - Münster trat schliesslich als Vermittler auf und suchte 
die Baum schillern nh aber hauptsächlich als Züchter und die Herren Schub 
meiste r als Flieger der Obstbäume anzuerkennen. Dieser Grundsatz 
wurde denn auch von den meisten als richtig anerkannt. Trotzdem 
erhoben die Lehrer Widerspruch, indem sie sagten : dass sie ohne eine 
Baumschule zu haben , nicht imstande wären , den Kindern den lveim 
für die Liebe zum Obstbaue einzuimpfeu. (So!? Die Red*) 

Die Stellung der Baum schulen besitz er zu dem praktischen Obstbaue 
ist nach den Urteilen verschiedener massgebender Personen eine wankel¬ 
mütige. Es ist deshalb an der Zeit, den Baum schulbet rieb möglichst 
einfach und den Verhältnissen entsprechend einzuriditen. Nicht der¬ 
jenige wird in Zukunft Erfolg haben, welcher denkt, dem Obstbau durch 
J Ilinderte von Sorten zu dienen, sondern allein derjenige Baumzüchter, 
welcher dem Publikum für die gegebenen örtlichen Bedingt!Eigen passende 
Sorten liefern kann. Es ist leider nicht zu verkennen, dass es noch 
Baumschulen gibt, welche Schuudware in den Handel bringen und 
hierdurch den Obstbau sehr schädigen, — 

Zum Vorstande des Verbandes wurden gewählt: Oekonomie- und 
Kommissionsrat S lern eboi g- Uppstadt als Vorsitzender, Land Wirt¬ 
schaft sieh rei Dr, G ö tti n g- Lüdinghausen als stell vertretender Vorsitzender, 
D r, L ud 1 o ff-Müoster als Schriftführer, und als Vertreter: Eegienmgsral 
I)r . W eddige- Münster für den Reg. - Bezirk Münster, Ritterguts¬ 
besitzer T e nge - Rietberg für den Reg.-ßezirk Minden, Pastor Hen¬ 
ri ij es -Hennen für den Reg.-Bezirk Anisberg, sowie Präzeptor Fritze¬ 
meier-Horn für das Fürstentum Lippe. 

Regierungsrat vo 11 Sehenk-Münster entledigte sieh noch des Auf¬ 
trags der künigl. Generalkommissiorq und Oberpräsidial rat von Vie bahn 
sprach sich lobend über den Verlauf und die Leitung der Versammlung 
aus. Mit einem gemeinschaftlichen Mittagsmahl wurde die Gründung 
des westfalischen Qbstbauverbandes zum Abschluss gebracht* 

Möge denn das junge Unternehmen blühen und schöne Früchte 
zeitigen zum Segen des Landes! Jos. Barfuss, 

Botanische Verhandlungen in Paris, Die von der »Societe de 
botanique de France einberufene botanische Versammlung tagte vom 
20.-25. August in Paris. Sie beschäftigte sich mit der Anfertigung von 
Karten, welche die Verbreitung der Pflanzen über die Erdkugel an ge¬ 
ben* Ferner wurde über anatomische Merkmale beraten, die bei der 
Einteilung der Gewächse inbetracht gezogen werden können, erwägend : 
dass solche Merkmale hierbei von grösserem Wert als die rein äusser- 
lichen, deren erbliche Beharrlichkeit leicht durch physische Mittel beein¬ 
flusst wird, seien, sowie dass dieselben die Bekräftigung der jetzigen, 
nach den mit blossem Auge oder mit Hülfe der Lupe sichtbaren Teilen 
getroffenen Piianzencmordnung geben können. 



(Vom Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt zu beziehen,* | 

Prof. Dr. Th. Engelbrecht, Deutschland^ Aepfelsorten, Illus- 
trirte, systematische Darstellung der im Gebiete des deutschen Pomolo- 
gen-Vereins gebauten Aepfelsorten. Holzschnitte nach Zeichnungen des 
Verfassers an gefertigt von Albert Probst, gr, 8". Geh. Preis 20 M. 

Die Vorherbestimmung des Wetters. Wissenschaftlich, sowie 
auf praktische Erfahrung begründet und aUgemein verpfänd lieh d:irgcstellt 
von Th, Kirsch, Oberst z, D, in den Artillerie. 2 E / S Bogen, 8 
Preis 75 Pf. 

Wetterperioden? Von Dr, J, Grossmann, königlichem llaus- 
Archivar und Archiv rat. Preis 1 M. 

Neueste Erfahrungen in der Spargelzucht, Von Dr. Ed. 
Brinckmeier in Braunschweig. Preis So Pf. 

Witzgalfs Bienenkalender 7. Jahrgang für 1890. ln Gemein¬ 
schaft mit einer Anzahl hervorragender Imker, Gärtner und Bienen- 
schriftsteiler bearbeitet von Johann Witzgail, Lehrer, Kantor und 
Vorstand des Zeidler-Vereins Altdorf. Preis für das gebundene Exem¬ 
plar 60 Pf. 

Ein kleiner Beitrag zur Förderung der Bienenzucht, Von 
C. Weygandt, Pfarrer in Flacht bei Diez. 5 Bogen 8 U . Freis r AL 


*) Bei Bezügen unter 5 Mark ist ausser dem Betrage das für die 
Sendung entfallende Porto mit einzusenden. 










































































Die Blumenbinderei in ihrem ganzen Umfange. Die Her¬ 
stellung sämtlicher Bindereiartikel und Dekorationen, wie Kränze, 
Bouketts, Guirlanden etc. Ein Handbuch für praktische Gärtner, 
Industrielle, Blumen- und Boukettfabrikanten. Auf wissenschaftlichen 
und praktischen Grundlagen bearbeitet von W, Braunsdorf. Jiit 61 
Abbildungen 20 Bogen, 8 \ Geheftet 4 M. Lieg, geb. 4M, 80 Pf. 

Ueber das Verhalten der Rinde unserer Laubbäume während 
der Tätigkeit des Verdickungsringes, Von Martin Koeppen, Mit 
i Tafel. Preis 3 M. 

Die Geschlechtsverhältnisse der Reben und ihre Bedeutung 
für den Weinbau. Zw r citer ! eil. Von E m er ich Ru th ay, Professor 
an der k. k. önologisehen und pomojogischen Lehranstalt in Kloster¬ 
neuburg bei Wien, Mit 3 lithographischen Tafeln und 8 Abbildungen 
im Texte, Preis 3 M, 60 Ff. 

Die Flora von Kaiser Wilhelmsland* Von K. Schumann, 
Dr. phil., Kustos am königlichen botanischen Museum zu Berlin, und 
M. Hollrung, Dr. phik, ehemaliges Mitglied der wissenschaftlichen 
Expedition nach Kaiser Wilhelms!and. V. u. 139 Seiten, gr. Sk Preis 
4 M. 50 Ff. 

Das australische Florenelement in Europa, Von Dr, C. 
Freiherr von Ettinghausen, UnrwProf. in Graz. gr. 4" mit einer 
Tafel Abbildungen, Preis 1 fl, = 1 M, Jo Pf, 

Kritische Flora der Provinz Schleswig-Holstein, des angren¬ 
zenden Gebiets der Hansastädte Hamburg und Lübeck und des 
Fürstentums Lübeck, Unter Mitwirkung von Prof, Dr, R. von 
F i s c h er - B e n z o n und Dr, E. II. L, K r au s e herausgegeben von 
Dr. P. Prahl, II, Teil. Heft 1. Preis 2 M. 

Kryptogamen-Flora von Schlesien, Im Namen der Schlesi¬ 
schen Gesellschaft für vaterländische Kultur. Herausgegeben von Prof, 
Dr. Ferdinand Cohn, Sekretär der botanischen Sektion. Dritter 
Band, Pilze, Bearbeitet von I>r. J. Sch roeter. Erste Hälfte. 5 e l / 4 
Bog. gr. 8". Preis 20 M. 

Der Zimmer-, Fenster und Balkongarten in allen Jahreszeiten. 
Praktische Anweisung, die dazu gehörigen Pflanzen im Zimmer (ohne 
Gewächshaus und Garten) zu ziehen, zu kultiviren und zur Blüte zu 
bringen, nebst der Anlage und Ausstattung von Aquarien und Terrarien. 
Von Dr. Ed. Brinckmeier, Mit 63 Abbildungen. Preis 2 M. 50 Pf. 

Die Am eisen pflanzen. Von Dr. K, Schumann, Kustos am 
kfmigl, botanischen .Museum zu Berlin, Mit einer Tafel. Preis I M. 

Bericht über eine im höhen Aufträge Sr. Ex etilen z des Herrn 
Acko bau-Ministers nach Frankreich unternommenen Reise zur Infor¬ 
mation über den Stand der Kultur der amerikanischen Reben. 
Erstattet von Antonio von Pretis-Gagnodo, k. k. Ministerialrat. 
Gr, Oktav. 121 Seiten mit 2 lithogr. Tafeln, Broschirt Preis 3 M* 

Anleitung zur Pflanzung und Pflege von Strassenbaumen, 
Im Aufträge des Landes direkter s der Rhein provinz, bearbeitet von dem 
Landes- Bauinspektor Dau, I.an des-Bauinspektor Becker, Bauiuspektor 
Zöller und dem Lehrer an der landwirtschaftlichen Schule zu Bitburg, 
Arnold. Preis I M. 

Naturwissenschaftlicher Leitfaden für Landwirte und Gärt¬ 
ner, Zum Gebrauch an Landwirt schaff sschulen, sowie zum Selbstunter¬ 
richt bearbeitet von Dr, Nessler, Höhnt, Professor und Vorstand der 
landwirtschaftlichen Versuchsstation zu Karlsruhe, Zweite, erweiterte 
Auflage, Preis 3 M. 50 Pf, 

Die Bäume und Sträucher des Waldes. Von Hempel und 
Wilhelm, Lehrer an der Hochschule für Bodenkultur in Wien, Erstes 
[ left über: die allgemeinen Verhältnisse des Baum Wuchses, die Bedingungen 
der Baument Wickelung und den Einfluss, den Licht, Wasser und Wirme 
auf die Verteilung und Verbreitung der einzelnen Baum arten haben, 
Einteilung der Nadelhölzer. Mit Zeichnungen, sowie farbigen Darstel¬ 
lungen der bclreilenden Nadelhölzer, ihrer Blüten und Fruchtentfaltung. 
Preis jeder Lieferung: 2 M. 70 Pf. 



Dein städtischen Obergärtner Philipp Kuntz zu Strassburg i, E. 
wurde von Sr. Maj. dem Kaiser der königk Kronen-Orden vierter Klasse 
verliehen. 

Der Rentner Ernst Schmidt, früherer Inhaber der Firma Haage 
& Schmidt in Erfurt, erhielt von Sr. Maj. dem Kaiser den königk 
Kronen-Orden vierter Klasse. 

Zum Kustos des königk botanischen Gartens in Berlin wurde 
Dr, Fax von Breslau erwählt. 

Der bisherige münchener Privatdozent Dr. Dingler ist zum Professor 
du Botanik an der königk Forst akademie Asch affen bürg ernannt worden. 
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Der berühmte Verfasser der Flora von Deutschland und T. Vor* 
Steher des königk botanischen Museums, Professor Dr Fr. A. Garcke, 
beging am 25, Oktober seinen 70. Geburtstag. Es wurden ihm zu diesem 
Feste in Anerkennung seiner hollen Verdienste auch von zahlreichen 
Gartenbau- Gesellschaften ehrenvolle Aufmerksamkeiten zuteil* 

Kommerzienrat Ernst Benary, Inhaber des gleichnamigen Samen- 
Han dlungshauses in Erfurt, feieit am 10, November seinen 70. Geburtstag, 

Charles Fredcric Martins, ehemaliger Direktor des botanischen 
Gartens von Montpellier (Frankreich), starb ebendaselbst im Alter von 
83 Jahren. Derselbe ist hauptsächlich durch sein wissenschaftliches 
Werk: «Von Spitzbergen nach der Sahara,« volkstümlich geworden. 

John Edward Lane, ein hervorragender englischer Rosen gärt n er 
und Ziergehölzkundiger, starb in Berkhampstead $2 Jahre alt* 

Der Vorsitzende der königlichen Gartenbau-Gesellschaft zu Pournai 
(Belgien), Louis Delrue-Schrevens, starb daselbst am 12. August, 



uiifflbiiimflimiEnn 


ITlicraiiminiHm 


PATENTE UND MUSTERSCHUTZ. 
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Patente haben angemeldet: Th. Pressard: auf einen Röhren- 
kessel; E. P. Caldwell; auf einen sich drehenden Schneepflug; Lob- 
Stern : auf ein Verfahren zum Reinigen von Fässern mittelst schwefliger 
Säure und Chlor; Armaturen - und Maschinenfabrik Aktiengesell¬ 
schaft: auf einen Was serp fasten (Hydrant) mit herausnehmbarem Ventil; 
F. Zipperling: auf eine Einrichtung zur Druckentlastung von Wasser- 
lei tungsröhren; E. Müller: auf eine Hamsterfalle; Grimme, Matalis 
& Ko.: auf eine Neuerung an Schlammfängern, Zusatz zum Patente 
Nr, 45708; Ad. Schärffe: auf eine Vorrichtung zur Reinigung von 
Heizröhrenkesseln ; A. Schnarrendorf: auf einen kugelähnlichen Dampf¬ 
kessel mit Heizrohren, 

Patente sind erteilt: J. Pregardien Sohn: auf eine Einrichtung 
an Wasserröhrenkesseln zur Abscheidung des Kesselsteins; M. Beckers: 
auf einen elektrischen Sicherheitsapparat für Dampfkessel. 


Handelsregister. 

Übstzuchtverein Au, eingetragene Genossenschaft mit be¬ 
schränkter Haftpflicht. Nach dem abgeänderten Statut vom 22. 
September [889 bezweckt die Genossenschaft mit der Firma: Obst¬ 
zuchtverein Au, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpfiicht: Zucht und Verkauf solcher Obstsorten, welche 
dem Boden und Klima der Umgebung von Au angemessen 
sind. Die Genossenschaft hat ihren Sitz in Au, Gericht Aibling, 
Der Vorstand besteht aus drei Mitgliedern, dem Obmann, dem Kassner 
und dem Schriftführer, Der Aufsichtsrat besteht aus 3 Mitgliedern. 

Die Liste der Genossen kann während der Dienststunden bei 
Gericht eingesehen weiden, 

Traunstein, am 18* Oktober 1889, 

Kgi, Landgericht Traunstein. Der kgl, Präsident: Mayr. 


Verkehrswesen. 

Neue Post- uud Eisenbahnkarte des Deutschen Reichs. 

Von der im Kursbure au des Reichs-Postamts bearbeiteten neuen 
Post- und Eisenbah nkarte des Deutschen Reichs sind jetzt die 
Blätter KV, XVII und XVJ1I erschienen. Blatt XV enthalt die an die 
Provinz Schlesien im Osten angrenzenden Teile von Russland und 
Oesterreich-Ungarn. Die Blätter XVII und XVIII umfassen den süd¬ 
lichen Teil von Baiern und Württemberg, sowie die angrenzenden 
Teile von Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 

Die Blätter können im Wege des Buchhandels zum Preise von 
2 M. für das unausgemalte Blatt und 2 M. 25 Pf, für jedes Blatt mit 
fatInger Angabe der Grenzen von dem Verleger der Karten, dem berliner 
Lithographischen Institut von Julius Moser (Berlin W., Potsdamer 
strasse 110), bezogeu werden, 

Berlin W., den 26. Oktober 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts. I. V,: Sachse. 

Ermässigung von Telegramm-Gebühren nach Landorten. 

Vom 1. November ab wird die Gebühr für die Bestellung 
der Telegramme nach Laud0rte11 ohne Postansla 1 1 von 60 Pf. 
auf 40 Pf, erm äs sigt, 

Berlin, den 27, Oktober 1889. 

Der Reichskanzler, I. V,: von Stephan. 

Telegraphen-Verkehr mit'Italien. 

Die Gebühr für i. elegram me nach Italien wird vom 1, No¬ 
vember ab von 20 Pf. auf t 5 Pf, für das Wort ermäßigt. Als 
Mmdestbetrag für ein Telegramm werden 60 Ff. erhoben. 

Berlin, den 30. Oktober 1889, 

Der Reichskanzler, I. V,: von Stephan, 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitnng erschienenen Illustratio nen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durrh tr n ,. „ . T 

Druck von Friedr. Kirckner m Erfm-t * gt ’ HofbucE^irdlung in Leipzig. 
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Für die Bibliothek des Gärtners, 

L 

Kernels Fflanzenlebeii, 


S, 362 d. Nr. haben wir die Gründe näher angegeben, 
welche uns veranlassten, ausnahmsweise 2 literarische 
Er¬ 
scheinun¬ 
gen ein¬ 
mal aus¬ 
führlicher 
7 a \ besprechen. 

Die begin¬ 
nende Winters¬ 
zeit, welche dem 
Gärtner die 
Müsse bringt, 
sich eingehen¬ 
der mit der 
Literatur zu be¬ 
schäftigen und 
in ihm den 
Wunsch rege 
macht, seine 
Hülfsmittel 
noch um das 
eine oder an¬ 
dere wertvolle 
Buch zu berei¬ 
chern , dürfte 
auch diesen 
literarischen 
Berichten die 
erhöhte Beach¬ 
tung zuteil wer¬ 
den lassen. 

Das Werk, 
mit welchem wir 
unsere Leser be¬ 
kannt machen 
wollen, ist: 

Pflanzenleben « 

von Prof, Dr. A. Kerner von Marüaun. Es ist dies eine 
Schrift, die eine anschauliche Darstellung des gesamten Ffianzen- 
lebens gibt, den trockenen Ton botanischer Schulbücher dabei 
vermeidet und somit in unterhaltender Weise den Naturfreund 
ui das Wirken der Kräfte im Gewächsreich einführt. Trefi liehe 


Die Schuppenwurz 9 Lathraea squamaria« L. auf Pappelwurzeln schmarqUernd. 


Abbildungen unterstützen die meisterhaft entworfenen Schil¬ 
derungen, sodass selbst derjenige, dem nicht der Besuch einer 

höheren Lehr¬ 
anstalt zur leich¬ 
teren Erwerbung 
umfassender bo- 
taniseher'Kennt¬ 
nisse vergönnt 
war, sich eine 
gute Vorstellung 
von der Vegeta¬ 
tion unserer Erde 
und den Wachs¬ 
tum sbedingun- 
gen der ver¬ 
schiedensten 
pflanzlichen 
Lebewesen wird 
machen können. 
Als ein Ge¬ 
genstück zu 
»Brehms Tier¬ 
lebe n « berück¬ 
sichtigt es in 
entwickelungs- 
geschichtlieher 
Stufenfolge zu¬ 
erst die Lebens- 
geschichte der 
Elementardrga- 
ne, dann die 
Bedeutung, 
welche die Ge¬ 
stalt der einzel¬ 
nen Glieder der 
Pflanze für das 
Leben derselben 
hat, und endlich 

die Erscheinungen, welche durch das Zusammenleben der 
mannigfaltigen Pflanzen- und Tierförmen bedingt werden. 
Der umfangreiche Stoff verteilt sich auf 2 Bände,*) von 

XJeber Preis und Bezugsart derselben beliebe man den Anzeigen¬ 
teil dieser Nummer nachzuseben. Die Red. 
























































































































































































































































































denen der eine in 7 wohlgeordneten Abteilungen: »das 
Lebendige in der Pflanze, die Aufnahme der Nahrung, die 
Leitung der Nahrung, die Bildung organischer Stoffe aus der 
aufgenommenen unorganischen Nahrung, die Wandlung und 
Wanderung der Stoffe, das Wachstum und den Aufbau der 
Pflanze und die Pflanzengestalten als vollendete Bauwerke« 
gemeinverständlich bespricht, während der andere von: »der 
Vermehrung und Verbreitung der Pflanzen durch Ableger, der 
Vermehrung und Verbreitung der Pflanzen durch Früchte, der 
Entstehung der Arten, der Stammbäume der Pflanzenfamilien, 
der Verteilung der Pflanzen auf der Erde in der Vergangen¬ 
heit, Gegenwart und Zukunft, sowie von dem Verhältnis der 
Pflanze zum Menschen« handelt 

Für den strebsamen Gärtner wird jeder dieser 'Teile von 
grossem Interesse sein, denn selbst die unscheinbarsten Vor-? 
gänge in der Natur müssen, zumal wenn sie in so klarer, 
leicht fasslicher Weise riargestellt werden, Anteilnahme in ihm 
erwecken* Stehen sie auch nicht immer in unmittelbarer Be¬ 
ziehung zu seinem Berufe, so wird die Kenntnis der einen Na¬ 
turerscheinung sicherlich stets zum besseren Verständnis einer 
anderen führen, was ihm dann seine Tätigkeit erleichtern 
und seinen Gesichtskreis erweitern hilft* 

Sehr belehrend wird beispielsweise in dem Werke die 
Aufnahme der Nahrung durch die Schmarotzerpflanzen ge¬ 
schildert- Die ergänzende, umstehend wiedergegebene Abbil¬ 
dung stellt einen auf Pappelwurzeln mit Saugwarzen festsitzen¬ 
den Schmarotzer, die Schuppenwurz, Lathraea squamaria L, 
dar, von deren Lebenstätigkeit das folgende anregende Bild 
entworfen wird: »Der Same der Schuppenwurz keimt auf 
der feuchten Erde; das Würzelchen des Keimlings, welches 
anfänglich auf Kosten der im Samen aufgespeicherten Reserve¬ 
nahrung wächst, dringt senkrecht in die Tiefe und sendet 
seitliche Verzweigungen aus, die wie die Hauptwurzel einen 
schlängeligen Verlauf nehmen und in feuchtem, lockeren 
Erdboden förmlich nach einem geeigneten Nährboden suchen. 

Preffen sie auf die lebende Wurzel einer Esche, Pappel, 
Hainbuche, Hasel oder sonst irgend eines anderen Laubholzes, 
so legen sie sich an diese sofort an und entwickeln an den 
Berührungsstellen Saugwarzen, welche anfänglich die Gestalt 
kugeliger Knöpfcheu besitzen, aber, an Grösse zunehmend, 
alsbald die Form von Scheiben erhalten, welche mit der 
abgeplatteten Seite der Wurzel des Wirtes Aufsitzen, mit der 
konvexen, halbkugeligen Seite dem Würzeichen des Schmarotzers 
zugewendet sind* Die scheibenartigen Saugwarzen heften 
sich mittels einer klebrigen Substanz der äussersten Zellschicht 
der überfallenen Wurzeln an* 

Aus dem Kerne der Saugwarze wächst ein Bündel von 
Saugzellen in die Wurzel der Wirtpflanze hinein, sqtlass die 
Enden der Saugzellen bis m dein Holze der Wurzeln gelangen* 
Das Stengelende der Keimpflanze, durch diese Verbindung 
aus den Säften der Wirlpflanze ernährt, wächst nun sehr 
rasch heran, verlängert sich, entwickelt dicke, fleischige, weisse, 
schuppenförmige s dicht übereinander liegende Blätter und 
erhält so das Ansehen eines aufgeklenktcn Fichtenzapfens, Die 
schuppigen Stengel verzweigen sich auch unterirdisch, und so 
entstellt allmählich ein wunderliches Gebilde von sich kreuzen¬ 
den und verschränkenden, weiss beschuppten, zapfenähnliclven 
Sprossen, welches die Nischen und Schlingen zwischen den 
holzigen Wurzeln der befallenen Laubbäume ganz erfüllt. 
Stöcke im L mfange von \ [ m und einem Gewichte von 5 kg 
sind keine Seltenheit 

Von dem Ende der beschuppten unterirdischen Sprosse 
erheben sich dann über die Erde die Blutenstände, deren 
Spindel, anfänglich hakenförmig gekrümmt, bis zur Frucht¬ 
reife sich gerade emporstreckt. 

Während die unterirdischen Teile weiss wie Elfenbein 
sind, zeigen die über die Erde emporgeschobenen Blüten 
und Deckblätter eine violett-rötliche Farbe* Die zuerst aus 
dem Keimlinge hervt^gegangenen Wurzeln und deren Saug¬ 
warzen genügen einem so umfangreich gewordenen Stocke 
hingst nicht mehr zur Gewinnung der nötigen Nahrung, und 
es entstehen daher jährlich auch Bei wurzeln, welche von den 
Stengeln entspringen und gegen die holzigen, lebendigen, 
fingerdicken Wurzeläste des angefallenen Baumes oder 
Strauches hin wachsen* Hier gabeln sie sich in zahlreiche 
dickliche, fadenförmige Aestchen, welche sich an die Rinde 
der Nährwurzel an legen und über d iese ein förmliches 
Netz spinnen* Mitunter verwachsen auch zwei oder drei 


dieser Wurzelfäden des Schmarotzers miteinander und bilden 
Schlingen, wodurch dann um so mehr der Eindruck eines 
Netzes oder Geflechtes hervorgebracht wird. An den Seiten 
dieser Wurzelfäden, ganz vorzüglich aber an den Enden der 
Verzweigungen, bilden sich nun wiederum Saugwarzen aus, 
die den WIrtpfianzen die Nahrungssäfte entziehen.« 


Die allgemeine deutsche Obstausstellung in Stuttgart 

vom 22. bis 30- September 1889- 

Von Ch, Ilsemann, königh Obergärtner in Ung. A Itenburg. 

(Fortsetzung von S* 339-) 

II. Die Baumschui - Abteilung. 

Die Baumschui-Abteilung hatte den Erfolg für sich, 
dass sie die beste Gruppe der ganzen Ausstellung war! Das 
war eine tüchtige gärtnerische Leistung, die zur Nachahmung 
auffordert. Der Zustand der Bäume liess mich zu meiner 
grössten Freude einen ganz bedeutenden Fortschritt in der 
deutschen 0 bstbaumzucht, sowol der Formobstbäurne, wie 
auch der Hoch- und Halbhochstäinme bemerken; die Aus¬ 
steller in dieser Abteilung hatten für sich den Ruhm, dass 
sie fast nur Gutes und Vollkommenes geleistet haben. 

Die Ausstellung von Obstbäumen, überhaupt Baumschui- 
Artikel, war bis vor garnicht langer Zeit noch immer das 
echte, rechte Aschenbrödel auf den deutschen Gartenbau- 
Ausstellungen* In irgend einem abseits gelegenen Winkel 
wurden einige Quadratmeter Raum für Obstbäume etc. be¬ 
stimmt, und da dieselben notgedrungen als mit zur Ausstellung 
gehörig betrachtet werden mussten, gab es dann auch den ge¬ 
bührenden Lohn, — auf ein par Medaillen mehr oder weniger 
kam es ja nicht an, ganz gleich, ob die Bäume preiswürdig 
waren oder nicht — Endlich forderten die Verhältnisse eine 
gründliche Reform des Rainnsduilwesens. Ein S eil der 
Fachpresse geisselte in sehr berechtigter Weise die höchst 
mittel massigen Leistungen der deutschen Baumzucht, welche 
man in den Ausstellungen auf Schritt und Tritt begegnete. 
Dann trat Herr N, Gauch er auf, wohlausger listet mit einem 
scharfen, schneidigen Schwert und hieb mutig in die düstern, 
versumpften und zopfmässigen Verhältnisse der Obstbaum¬ 
zucht hinein. Es dauerte garnicht lange, da regte es sich 
allerorten, man begann abzulassen vom alten Zopf, und ein 
reges Streben griff Platz* Die Ergebnisse dieser Arbeit sahen 
wir in der Stuttgarter Ausstellung in glänzender Weise zur 
Anschauung gebracht. 

Es ist unter den württetübergischen Bautnschul besitzen) 
ein grosser Wettkampf entbrannt; die Schüler wollen den 
Meister übertreffen, und ein frisch pulsirendes Leben macht 
sich überall geltend. Die schlechte, mittelmässige Ware wird 
mehr und mehr in den Hintergrund geschoben, die unab¬ 
hängige Presse ist fort und fort bemüht, den Abnehmer auf 
die Fehler der Baumzucht aufmerksam zu machen und vor 
Ankauf schlechter Bäume zu warnen* Das ist recht so — 
möge es bei uns in Oesterreich und Ungarn auch bald so 
werden, damit die Pfuscher immer mehr und mehr von der 
Bildfläche verschwinden. Es ist für die Berichterstattung um 
zweifelhaft angenehm, bekannt zu geben, dass em Teil der 
württembergischen Baumschulen unbedingt auf der Höhe der 
Zeit steht und nach jeder Richtung hin als Muster gelten kann. 

Nicht die unwichtigste Abteilung des Programms bildeten * 
die Obstbäume, und die Aussteller in dieser Giuppe haben 
es verstanden, die Abteilung zu der besten, lehrreichsten 
und bedeutendsten Leistung in der ganzen Ausstellung 
zu machen. Ich habe mir bedauert, dass sich nicht auch 
die Baumschulbesitzcr der anderen deutschen Staaten in um¬ 
fangreicherem Masse beteiligten, das würde ein hochinteres¬ 
santes Bild der deutschen Baumzacht gegeben haben. So 
war unter anderen die Leistung eines Baumschulbesitzers aus 
IL d N* geradezu ein Skandal für die deutsche Baumzucht'! 
Wenn man derartigen Bäume auf asiatischen Ausstellungen 
begegnet, wird sich jeder Fachmann ob der Misshandlung 
der Bäume ärgern, aber in Deutschland, in Württemberg, mitten 
drin im Lande, wo alle die tonangebenden, besten Baum- 
züehter: Gauche r, Lücas, Gaedertz, Otto, AidingeL 
E hlen etc. ihre Werkstätten aufgeschlagen haben, mit solcher 
Ware zu erscheinen, da weiss man nicht, was man sagen soll: 
ub es Unwissenheit oder Dreistigkeit ist. — Ich komme äit 
anderer Stelle übrigens noch auf diese Bäume zu sprechen 


















































und werde noch einige andere berühmte Leistungen deutscher 
Obstbaumzucht in das gebührende Licht stellen. 

Das Programm der Abteilung »Obstbäume« war ent¬ 
schieden besser entworfen und dem Zweck entsprechender 
verfasst, wie jenes für das Obst. 

Jene Baum formen, welche dem Zwecke des grossen 
Obstbaues dienen, der Hochstamm und der Halb Hoch¬ 
stamm, befriedigten bei vielen Ausstellern voll und ganz; 
da gab es wenig zu tadeln. Das spärliche Vorhandensein 
offenbar schlecht gezogener Bäume konnte den guten Ein¬ 
druck dieser Abteilung durchaus nicht abschwächen. Die 
bestimmten Anforderungen, welche der Obstbau an einen 
regelrecht gezogenen Baum stellt, traten in Stuttgart'« Aus¬ 
stellung bestimmt zutage. Es kann zweifellos bemerkt werden, 
dass ein Teil der württembergischen Baumzüchter es ver¬ 
standen hat, sich durch eine durchweg zweckmässige Zucht 
der Obstbäume eine geachtete, ja tonangebende Stellung unter 
den deutschen Baumschulen zu erringen. Auf allen Gebieten 
des Gartenbaues, so auch auf dem der Obstbaumzucht, macht 
sich eine bedeutende Wettbewerbung bemerkbar. Ein Teil 
der deutschen Fachpresse sorgt unausgesetzt dafür, dem 
Publikum über die Beschaffenheit eines gut gezogenen Baumes 
Aufklärung zu geben; ferner wird seitens dieser Presse Sorge 
getragen, das Publikum vor schlechter, mittel massiger Ware 
zu warnen. All’ dies sind Tatsachen, welche dazu beitragen, 
die deutschen Baumschulbesitzer zur vo 11 komrnensteu Aus- 
büdung ihrer Bäume, zur höchsten Leistungsfähigkeit 
anzuspomen. 

Dies sind die Ergebnisse meiner Umschau in einem 
Teile der deutschen Baumschulen und der Stuttgarter Aus¬ 
stellung gewesen. Hieran kann ich für österreichische und 
ungarische Verhältnisse nur den einen Wunsch knüpfen, dass 
es bei uns auch bald so werden möge, denn der Baum¬ 
schulbetrieb, die Ware unserer westlichen Nachbarn ist der 
unsrigen weit über! Schon im vorigen Jahre, gelegentlich 
meiner Berichte über die Reichs - Obstausstellung in Wien, 
hob ich insbesondere hervor, dass wir auf dem Felde der 
Baumzucht noch unendlich viel zu leisten und zu lernen 
haben, wollen wir uns auf der gleichen Höhe mit Deutschland 
befinden und dann auch erhalten. Wol haben wir auch 
einige, aber nur einige leistungsfähige Geschäfte; an den 
fingern einer Hand sind sie herzuzählen, die grosse Masse 
ist zurück. 

Handelte es sich in Stuttgart auch der Hauptsache nach 
um eine übst-Ausstellung und sollte die Baum sch ul-Gruppe 
nur einen unterstützenden 'feil des Ganzen bilden, so änderte 
die Vorzüglichkeit der ausgestellten Bäume und die durchweg 
trefflich gelungene Aufstellung derselben die Sachlage wesent¬ 
lich. Die Bjäumschul-Abteilung war der beste Teil der Aus¬ 
stellung! Wie ganz anders war dies noch im Jahre 1886 in 
Meissen; dort blieben die Baumschulartikel eine Art Stiefkind 
der Ausstellung. -— Doch kehren wir zum Gegenstände zurück! 
Reben vorzüglich gezogenen Bäumen, waren auch manche 
schlecht gezogene in Stuttgart vorhanden. Auch die schon so 
oft gerügten Spielereien, als Kreispalmette, Kronenform u. s, w. 
wollen immer noch nicht von den Ausstellungen verschwinden. 
Die Nachbildung von Buchstaben wird doch wol nicht dazu 
angetan sein, dem Fach manne einen Ausruf der Bewunderung 
über die Leistungsfähigkeit und das Können des Ausstellers 
zu entlocken?! Wenn die Aussteller derartiger abenteuerlicher 
Baumformen jedoch glauben, jenen Teil des Publikums, 
welcher mit der Obstbaumzucht noch weniger bekannt ist, 
mit ihrem Wissen, ihrem Können durch derartige Leistungen 
zu imponiren, so mögen diese Zeilen dazu beitragen, der- 
uitige Kraftanstrengungen im Baum verschneiden ins gehörige 
hiebt zu stellen. Schade um die Zeit, die mit solch’ zweck¬ 
losen Arbeiten nutzlos vergeudet wird. Ich bin weit entfernt 
davon, durch Nennung dieser oder jener Firma irgend einen 
geschäftlichen Nachteil für dieselben durch diese Besprechung 
herbeizuführen, aber die Kritik muss die Wahrheit sagen. 
Kt cs vielleicht als ein Muster der Baumzucht zu bezeichnen, 
wenn bei einer Verriers-Palmette die mittleren Aeste derart 
verschlungen und verdreht werden, dass man all’ seinen Scharf- 
suür, all’ sein Denken anstrengen muss, um endlich heraus- 
^ ringen, dass dieses Kunstwerk die Zahl »25« vorstellt. 
Jawol, 25 hätte der Aussteller für diese fachmännische Leistung 
verdient! — Wieder ein anderer Aussteller hatte sich bestrebt, 
eine Krone nachzubilden. 


Ist es vielleicht als Muster zu bezeichnen, wenn krumme, 
schiefe Stämme mit grossen Wunden und teilweise noch ganz 
iinvernarbten Schnittflächen am Stamme ausgestellt werden, 
oder wagerechte Kordons, bei welchen die beiden Arme, statt 
eine gerade Linie zu bilden, etagenweise übereinander stehen 
und an den Leitästen auf 30—40 cm Entfernung einmal ein 
klein winzig Zwerglein zu finden ist, welches sich seinem Dasein 
gemäss als Zukunft«fruchtholz des Baumes vorstellt! Und wie 
herrlich, wie musterhaft findet man all’ diese Baumfornien in 
Preisverzeichnissen abgebildet! Was soll denn der Privatmann, 
der solch einen Baum erhält, mit demselben anfangen? Ist das 
nicht ein Unrecht, solche Bäume in den Handel zu bringen, 
geschweige denn auszustellen. Es muss doch um das Selbst¬ 
gefühl des Könnens derartiger Aussteller hoch komisch bestellt 
sein, wenn sie sich einbilden, mit derartigen Leistungen die 
Welt zur Bewunderung zu reizen. — Was sollten aber die 
mit Harzfluss und Harzflusswunden bedeckten Bäume für 
einen Zweck in der Ausstellung haben? Ferner, hat denn der 
Aussteller aus B—d N. so ganz und gar keine Kenntnisse 
von den Anforderungen, welche heute an einen guten Baum 
gestellt werden ? Die ausgestellten Hochstämme waren ja auch 
ganz programinwklrig. Laut Programm sollten die zur Aus¬ 
stellung kommenden Hochstämme höchstens eine dreijährige 
Krone haben, die Kronen dieser Bäume hatten aber schon 
die erste auch nicht gerade sehr fächgemäss durchgeführte 
Verjüngung, allerdings noch in der Baumschule, durchgemacht. 
Sollen solche Bäume etwa gar als Muster einer tadellosen 
Handelsware gelten? Wenn ja, na dann gute Nacht, lieber 
Herr Aussteller, — Ihnen aber möchte ich darin doch sehr 
empfehlen, erst in die Lehre zu gehen und einen Hochstamm 
ziehen zu lernen. Wie kam es eigentlich, dass die Aus¬ 
stellungsleitung dem Aussteller erlaubte, diese Bäume am 
Ausstellungsplatzzu pflanzen? -- Auch einen schwachen Ver¬ 
such in der Pfirsich-Palmettenzucht hatte der Herr Aussteller 
gemacht. Gar bitter müsste ich werden, wollte ich dem Leser 
eine Beschreibung dieser Bäume geben. Sie mögen der Ver¬ 
gessenheit anheim fallen. Der 1 ierr Aussteller aber sei in 
wohlmeinender Weise gewarnt, nicht wieder mit so schlechten 
Obslbäumen auf Ausstellungen zu kommen. 

An völlig verschnittenen Pyramiden war auch eine, wenn 
kleine, aber desto bessere Auswahl vorhanden. Bei einigen 
in der Anlage verfehlten Pyramiden bäumen waren die Seiten- 
äste ganz kunstgerecht zur Bildung der Palmettenform her¬ 
ausgeputzt; ebenso konnte man verunglückte Pyramidenbäume 
als Halbhochstämme sehen, Auch eine Landwirtschaftsschule 
hatte Hochstämme, die nach berühmten Muster gezogen waren, 
ausgestellt. Aber wie war der Stamm des Obstbaumes be¬ 
schaffen; mehr Peitschenstock als Baumstamm — und erst 
die Krone, welch’ eine Jammergestalt! — O jerum, jerum — 
wenn diese Schule lauter solche Leistungen in der Baum¬ 
zucht aufzuweisen hat, dann tut die Vorgesetzte Behörde 
wahrhaftig ein wohltätiges Werk, wenn sie derselben sofort die 
Berechtigung zur Baumzucht entzieht und den Leiter vorerst 
in die Schule schickt, um Obstbäume ziehen zu lernen. 

Die Leistungen jener Aussteller habe ich mir genau an¬ 
gesehen, habe die Bäume betrachtet, so und so, hin und her 
und in die kreuz und ejuer und kam dann zu dem Urteil: 
»ein Skandal, dass man derartige Leistungen in der Baum¬ 
zucht noch auf Ausstellungen Zusehen bekommt!« Uebrigens 
waren auch andere, urteilsfähige Fachleute mit mir eines 
Sinnes über die Nichtswürdigkeit der genannten Bäume. In 
unserer heutigen Zeit, wo gerade das Baumschulwesen einen 
so ganz bedeutenden Aufschwung genommen, wo bezüglich 
des Baumschulbetriebes, der Kultur und Zucht der Obstbäume 
so ausserordentlich viel geschieht, da kann man sich eines 
Tadels derartigen Baum gestalten gegenüber nicht mehr ent¬ 
halten. Es ist in diesem Falle eine scharfe Kritik nicht nur 
notwendig, nein, sie ist dringend geboten! — 

So, mit dem Schlechten bin ich fertig, jetzt soll auch das 
Gute an die Reihe kommen. 

Die hervorragendste Leistung war zweifellos die des Herrn 
Nicolaus Gau eher, »Besitzer und Direktor der Obst- und 
Gartenbauschule in Stuttgart«. Herr Gaue her, als unüber¬ 
trefflicher Meister in der Obstbaumzucht und Obstbaumkultur 
weit über die Grenzen seines Vaterlandes rtihmlichst bekannt, 
war bahnbrechend für den Aufschwung der deutschen Obst- 
bäumzucht. Er ist einer der strebsamsten Kämpfer, welcher da- 










































360 


hin arbeitetej dass man in den Ausstellungen auch dem Obst¬ 
baum die ihm gebührende Stelle einräumte. Er ist es gewesen, 
welcher in Deutschland und auf deutschen Ausstellungen die 
freistehenden Gegenspaliere zuerst eingeführt hat. Gau eher s 
Verdienste um die Förderung der deutschen Obstbaumzucht 
stehen einzig da. Mit vollem Recht können wir ihn als den 
Umgestalter der deutschen Obstbaumzucht ansehen, weder 
Feind noch Freund kann diesen Ruhm ihm abwendig machen. 

Ein Besuch der Gau eher'sehen Baumschulen überzeugte 
mich, dass sich die Baumkulturen durch Schönheit, Gesund¬ 
heit, regelmässige Entwickelung wie auch vortreffliche Be¬ 
wurzelurig auszeichneten. Zweckmässigkeit der Anordnung 
des ganzen Betriebes, eine mustergültige, echte Handelsware, 
sicheres und zielbewusstes Arbeiten, sind die empfangenen 
Eindrücke aus den Gaucher’schen Baumschulen. 

In der \ Vettbe wer bungs-Nummer »Hochstämme« hatte 
Gau eher folgende Sorten ausgestellt: 

a. Aepfel: Dean's Codlin, Winter-Goldparmäne, K'önigl. 
Kurzstiel, Canada Reinette, Landsberger Reinette, Transparente 
de Cronceh, Grosse Kasseler Reinette, Orleans Reinette, 
Ober dieses Reinette, Harhert’s Reinette, Wetsser Winter-Taff st¬ 
apfet, Baumamis Reinette, Goldreinette von Bienheim, Char¬ 
ta moivsky, Goldzeugapfel und Grosser Rheinischer Bohnapfel. 

b, Birnen: G ediert's Butter bim, Colomds Herbst- Butter- 
bim, Stuttgarter Gaishirtl, Pastorenbirn, Esperen*'s Herrenbirn, 
Forellenbirn, Gute Luise von Avranches, Neue Poite.au , Juli 
Doch a n tsbirn, Hardenponf s Win /er- Butterbirn, Liege Ls i I Hn kr- 
Buiterbirn , Grosser Kaizenkopf und Metzer Bralbirn. 

Gegen diese Sortenwahl gibt es keine Einwendung, 
— die Bäume gut gezogen, konisch - geformter Stamm, Kro¬ 
nenschnitt vortrefflich und die Gerüstzweige der Krone grup- 
j arten sich in durchaus regelrechter Anordnung um den 
Mittel trieb; es war an den Kronen weder ein Zweig zu viel 
noch zu wenig. Für die Leistung erhielt der Aussteller den 
ersten Preis, die silberne Ehrenmünze. 

Ebenso erhielt der Aussteller die silberne Preismünze für 
io Aepfel- und io Birnen-Pvramiden, welche in folgenden 
Sorten vertreten waren: 

a. A cp fei ■: Winter-Goldparmäne, Transparente de Cronceh , 
Landsberger Reinette, Canada-Reinettc, Gelber Bellefleur, Kaiser 
Alexander, Ribston’s Ptpping, Weisser Winter- Calvill, Gotd- 
reineite von Bienheim , Grosse Kasseler Reinette. 

b. Birnen: Dief s Butterbirn, Esperen’s Bergamotte, Gute 
Luise von Avranches, Hofralsbirn, Pastorenbirn, Hardenponfs 
Winter - Butterbirn, Dechantsbirn von Alencon, Neue Poiteau, 
Herzogin von Angouleme, Winter-Dechantsbirn. 

Eine silberne Preismünze für Spindel-Pyramiden: 

a. Aepfel: Dean s Codlin, Muskat-Reinette, Gharlamowsky, 
Ananas Reinette, Orleans Reinette, Baumann's Reinette, Virgi * 
nischer Rosenapf el, Goldzeugapfel, Obe rdiecPs Reinette, Parker* s 
Pepping. 

b. Birnen: Vereins-Dechantsbirn, Blumenbach*s Butter- 
bim, Edel- Crassane, Holz farbige Butterbirn , Williams* Ckristbirn, 
Olivier de Serres, Präsident Mas, Esperen's Herrenbirn, 
Geliert’ s Butterbirn und Clapp's Liebling. 

Für die schönste Sammlung mustergültig gezogener Form¬ 
bäume erhielt der Aussteller den höchsten Preis, den Ehren¬ 
preis Sr. Majestät des Königs von Württemberg, eine silberne 
Fruchtschate! Das waren aber auch Musterbäume, so schön, 
so vollkommen regelrecht gezogen, so ausnahmslos vollständig 
mit Fruchtholz etc. besetzt, wie man selten Spalierbäume zu 
sehen bekommt. Zur besonderen Ehre für Herrn Gaue her 
sei aber noch angeführt, dass die in der Ausstellung stehen¬ 
den Bäume nicht seine einzigen waren, sondern draussen 
im Geschäft, da gab es noch eine Menge solcher. 

Ein grosser, zweiarmiger wagerechter Kordon der 
Landsberger Reinette, dessen Aeste eine Länge von über 11 m 
hatten, war von der Ursprungssteile der Anne bis zur Spitze 
so regelrecht und gleichmässig mit Zweigen und Fruchtholz 
besetzt, dass ich besseres noch nie gesehen! 

Die doppelte U - Form der Pfirsichsorte Jungfrau von 
Me ekeln trug 223 Früchte und hatte in den letzten Tagen 
der Ausstellung noch 186 Stück. 

Die grosse K irsch-PaImette (Verriers) von der Sorte 
Royal hatte 10 Aeste, war 3 m hoch und 3 m breit; die sämt¬ 
lichen Aeste waren durchaus so regelmässig mit Boukett- 


zweigen etc, besetzt, dass man auch nicht eine Knospe zu 
viel noch zu wenig am Baume fand. 

Einen ersten Preis »grosse goldene Preismünze« erhielt 
der Aussteller für die schönsten 12 Stück St ei nobst- Pal¬ 
metten bäume. 

Wenn die Vertreter der Formobstbaumzucht sich fort und 
fort befleissigen, solche Erfolge ihres Könnens in den Aus- 
Stellungen zu zeigen, dann wird auch das Publikum bald ' 
Wohlgefallen an diesem Sonderzweige der Obstbaumzucht 
finden und Veranlassung nehmen, solche Bäume recht oft in 
den Gärten anzupflanzen. , 

Den zweiten Ehrenpreis, eine königliche prelissische sil¬ 
berne Staats-Ehrenmünze erhielt für Formobstbäume in allen 
zweckmässigen Formen Baumschulbesitzer G. Wilhelm Gae- 
dertz in Feuerbach-Stuttgart. Die Baumschulen des Ausstellers 
umfassen einen Flächenraum von 10 Hektar, welche vorzugs¬ 
weise der Formobstbauinzucht, wie für die Zucht der Hoch- 

* ..." 

Stämme dienen. 

War auch die Leistung dieses Ausstellers nicht zu unter¬ 
schätzen und im allgemeinen gut, so kann ich doch nicht um¬ 
hin* an manchen Sachen Kritik zu üben. Warum hatte Herr 
Gaedertz unter seinen Pyramiden die Grosse Kasseler Rei¬ 
nette einmal unter dem Namen Grosse Kasseler ‘Reinette und 1 
ein anderesmal wieder unter dem Namen Reinette de Caux : 
ausgestellt? Die letztere Benennung, die in Frankreich für I 
diesen Apfel gebräuchlich, ist doch übereinstimmend mit der 
ersteren. Einige Autoren wollen allerdings zwischen der Grossen 
Kasseler Reinette und der Reinette de Caux einen Unterschied 
gefunden haben, ich aber habe denselben noch nicht wahr¬ 
nehmen können. Was ich bisher noch als Reinette de Caux 
gesehen habe, war immer die Grosse Kasseler Reinette. Andre 1 
Leroy beschreibt zwar in seinem Dictionnaire de Porno 
logie unter Nr, 384 als Reinette de Caux eine Frucht, welche 
von unserer Grossen Kasseler Reinette etwas verschieden zu 
sein scheint, jedoch die Synonyme, welche dort angeführt ! 
werden, sprechen für die Gleichheit der Sorten, — \ 

Die Aepfel -Pyramiden des Herrn Gaedertz waren 
doch wol auch nicht ganz program mm ässäg. Laut Programm 
sollte nur eine Sorte bei derselben Form vertreten sein, 
ich fand jedoch in dieser Bewerbung 4 Bäume mit der Na- j 
mentafel Gelber Bellefleur . I 

Mit einigen anderen wunderbaren Baumformen, Kreis- 
Palmetten, Nachbildung einer Krone etc* kann ich mich nicht 
einverstanden erklären* Solche Baum formen sind für ein 
Handelsgeschäft keine Empfehlung. — Die Hochstämme ! 
und Halb ho chstäinmfe waren besser* Lege ich den Mass¬ 
stab strengster Kritik an die Bäume, so muss ich erklären, 
dass I-Ierr Gaedertz viel Gutes und im Durchschnitt gute 
Handelsware gebracht hat, aber vieles bedarf doch noch sehr 
der Verbesserung, nicht alles war ganz tadellos* Die Kordons, 
die Palmetten hatten nicht immer jene Regelmässigkeit in 
der Anlage und der Besetzung mit Frucht holz, in der gleich¬ 
mäßigen Ausbildung aller Teile, wie man sie eben wünsch! I 
Immerhin aber haben die Bäume auf mich den Eindruck ge¬ 
macht, dass im Geschäft ein guter Betrieb und das Streben | 
nach guter Kultur der Bäume vorne an stehen* 

Baumschulbesitzer E. Otto in Nürtingen erhielt für seine 
Leistungen einen Ehrenpreis, den königlich bairischen Staats¬ 
preis von 200 Mark. Dieses Geschäft hatte in manchen Baum- 
formen: Pyramiden und Hochstämmen, ganz Gutes geleistet. Die 
manchmal etwas zu dicht stehenden Kronenzweige der Hoch¬ 
stämme konnten meine Zustimmung nicht erhalten, immerhin 
waren die Bäume aber sonst gut Nicht minder lobenswert 
waren die Pyramiden* Die ganzen Bäume machten auf mich 
den Eindruck einer sorgfältigen Kultur; Schnitt und Anzucht 
dei Halb hoch Stämme Hessen jedoch zu wünschen übrig. Mit solch* j 

dichten Zweigen und zumteii unschönen, ungeraden Stämmen 
erzielt man keinen Erfolg. Es wollte mir scheinen, als seien 
die ausgestellten Halbhochstämme ehemals Pyramiden gewesen, 
die bei der Zucht verunglückten* * > 1 | 

Lauinschulbesitzer W. Al d in ge r in Feuerbach - Stuttgart 
wurde mit einem Ehrenpreis, der königl württembergischen 
Staatsmedaille, ausgezeichnet. In der Abteilung der Form- 
obstbäume tritt uns hier ein ganz anderer Charakter ent¬ 
gegen, als bei den erstgenannten Ausstellern* Die Mehrzahl 
dieser Bäume konnte mich nicht befriedigen* Im allgemeinen 
sei bemerkt, dass die Erziehungsart zu wünschen übrig Hess* 
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Bei einigen Palmetten waren die Etagen zu weit von ein¬ 
ander und zumteil ganz unregelmässig mit Fruchtholz be¬ 
setzt; letzteres stand auch häufig an viel zu langen Zweigen. 
Pie Kordons sowoi als die Palmetten ermangelten der 
ebenmässige Ausbildung der einzelnen Teile, auch bei den 
Pyramiden war das Verhältnis zwischen heitästen und Frucht¬ 
holz kein gleichmässiges. 

Die Hochstämme liessen in der Stammbildung viel 
zu wünschen übrig. Krumme, schiefe Stämme mit grossen 
Wunden, die durch das Abschneiden der Verstärkungstriebe 
entstanden, trugen gerade nicht zum Ansehen und zur Em¬ 
pfehlung dieser Bäume bei. 

Baumschulbesitzer Eblen in Stuttgart erhielt für seine 
Leistung in der Obstbaumzucht den Ehrenpreis des Fürsten 
Hohenlohe- Oehringen: eine Fruchtschale. Die Baumschulen 
liegen unweit Stuttgart an der Ludwigsburgerstrasse. Die 
Obstbaumzucht, Formobstbäume sowoi wie Hochstämme, 
wird dort in vorwiegendem Masse betrieben. Die ausgestellten 
Bäume gehörten zu den guten Leistungen. Im allgemeinen 
konnte die Ware als gute Handelsware gelten. Die zur 
Ausstellung gebrachten Bäume gaben Zeugnis von einer fach¬ 
kundigen Behandlung und guten Kultur der Bäume, 


Baumschul besitzer Koppenhöfer in Neuenstein hatte 
recht gute Halbhochstämme ausgestellt. 

Zu den Preisbewerbungen um Beerenobst-Sträucher, 
hochstämmig und in Buschform gezogen, waren nur wenige 
Bewerber erschienen. Wiederum war es Gauch er, der in 
erster Reihe genannt zu werden verdient. Einige hochstäm¬ 
mig gezogene Johannisbeersträucher mit starken Kronen 
waren mit Früchten voll behängen, und erregten sie mit 
Recht die Bewunderung aller Besucher. 

Mit einer ganz vorzüglichen, echten, rechten Handelsware 
war Baumschulbesitzer Max Buntzel aus Nieder-Schönweide- 
Berlin erschienen. Derselbe ist als vortrefflicher Beerenobst- 
Züchter längst bekannt. Es möge an dieser Stelle nur ge¬ 
sagt werden, dass die Leistungen des Ausstellers den guten 
Ruf des Geschäfts vollauf bestätigen. — 

Ich bin zu Ende mit meinem Bericht über die nennens¬ 
werten Leistungen in der Obstbaumzucht. Ueber die 
übrigen Aussteller dieser Gruppe zu berichten, ist nicht des 
Raumes wert. 


Wie ich schon eingangs meines Berichtes gesagt habe, 
waren die Obstbäume das Beste in der Ausstellung, ja ich 
will behaupten, das Beste, was man an Obstbäumen wol je 
auf deutschen Obstausstelhingen gesehen hat. Diesen Ruhm 
hat die Stuttgarter Ausstellung für sich, und insbesondere 
gebührt derselbe den württembergischen Baumzüchtern. 

Eine andere Gruppe, die der Obsterzeugnisse, Säfte, 
Konserven, Wein, Most, Schaumwein, Dörrobst etc. reihte 
sich hinsichtlich Vorzüglichkeit der Leistungen einzelner 
Aussteller den Baumschulsachen würdig an. Ich fand 
nicht die Zeit, mich eingehender mit der Wertschätzung 
und Nützlichkeit der einzelnen Sachen zu befassen, da meine 
ganze Zeit von den bisher besprochenen Gruppen in Anspruch 
genommen wurde. Ausserdem wohnte ich noch den Versamm¬ 
lungen des Pomologen - Vereins und Sitzungen des Preis¬ 
gerichtes bei. Eine Bemerkung will ich aber an dieser Stelle 
doch noch über die Gruppirung und planlose Anordnung 
dieser Gruppe machen. 

Wäre die Aufstellung eine bessere gewesen, hätte ich 
vielleicht doch noch den einen oder anderen Gegenstand 
genauer betrachtet! 

Es war die ganze Gruppirung dort oben auf der Gallerie 
cm echtes, rechtes tolles Durcheinander; nur noch ein par 
Kasperlbuden, ein Affentheater und ein Ringelspiel mit Dreh¬ 
orgel dazwischen gestellt, und das schönste wiener Prater¬ 
leben hätte seinen Anfang nehmen können. Hier ein Zucker¬ 
bäcker mit kandirten Früchten, Pasten, Schokolade etc., gegen¬ 
über ein Schnapsschank — pardon Nektar Wurde dem Publikum 
gegen teures Geld angeboten — dazwischen 'mal ein Aus¬ 
steller mit Most, Schaumwein, dann ein Werkzeugfabrikant, 
zur Abwechselung wieder ein Zuckerbäcker und, damit für alle 
edürfnisse des Lebens gesorgt sei, war auch ein Fabrikant 
roit Universalfedern und allen anderen möglichen Dingen ge¬ 
kommen — kurz Jahrmarkt! — War es denn so schwer, 
lese Leute, die dort vorherrschten, von den Ausstellern, die 
wirkliche Obsterzeugnisse brachten, fern zu halten? Warum 


hat man denn nicht die verschiedenen Bewerbnngsnnmmern 
schön ordnungsgemäss nebeneinander gebracht und für das 
Publikum eine besondere Kosthalle errichtet? Die übrigen 
Leute aber mit ihrem Krimskram hätte man auf dem freien 
Platz vor der Gewerbehalle etwa in Zelten unterbringen 
können. Der Ausstellung drinnen wäre dann doch der Charakter 
einer Obstausstel! ung gewahrt geblieben. 

Nun noch ein. Wort zum Schluss! 

Ans der Darstellung dieses Berichtes ist wol zweifellos 
zu ersehen, dass der Stuttgarter Ausstellung grosse Mängel 
anhafteten. Bei Besichtigung der Ausstellung habe ich mir 
keinesfalls grosse Mühe geben müssen, um diese Mängel zu 
finden; sie lagen klar zutage für jedermann, der Verständnis 
für die Sache hat. Selbst die dekorative Ausschmückung der 
Gewerbehalle blieb weit unter der Oberfläche des Gewöhn¬ 
lichen. Von einer künstlerischen Anordnung, von einer ge¬ 
schmackvollen Verwendung der Dekorationspflanzen u. s. w. 
konnte das für Schönheitssinn und Geschmack empfängliche 
Auge nicht viel wahmehnaen. Ich hätte nicht erwartet, dass 
die Ausstellung in solcher Weise verlaufen würde, um so we¬ 
niger, da doch ein Teil der deutschen Fachpresse schon einige 
Wochen vor Eröffnung derselben Kritik übte und ganz be¬ 
sonders das Programm angriff. Damals hielt ich diese An¬ 
griffe für übertrieben, heute kann ich aller Welt verkünden: 

Es war so, — so recht drüber und drunter, — 
so recht durcheinander! 

Aus der ganzen Durchführung der Ausstellung ergab sich 
klar und unumstösslich die mangelnde Durchführung des Ganzen 
in allen Teilen, — die Gruppe der Obstbäume ausgenommen. 
Ich hatte ernste Bedenken, diesen Schlusssatz niederzuschreiben, 
aber selbst auf die Gefahr hin, der Rücksichtslosigkeit geziehen, 
oder als Krakehler bekannt zu werden, kann ich an meinem 
Urteil keinen Deut ändern. Es war so! — 

Mögen die mit Stuttgarts Obstausstellung gemachten Er¬ 
fahrungen den zukünftigen Ausstellungsleitern als gute Lehre 
dienen; möge dieser Bericht seinen Zweck nicht verfehlen — 
die Bahn ist schon längst gewiesen, möge man sich mit aller 
Macht auf die vorgezeidmete Richtung werfen. Mit verein¬ 
ten Kräften mögen alle dafür einstehen, dass es besser werde. 
Stuttgarts Ausstellung möge der Markstein zur Umkehr werden. 

(Ein Schlussbericht folgt.) 


Eine weitere Empfehlung der Herbst-Astern. 

Von Wilh. Koll, Handelsgärtner in Hilden. 

Im Anschluss an den von Herrn Herb auf Seite 31S 
dieser Zeitung gebrachten Artikel über einige pflegewürdige 
Herbst- Astern erlaube ich mir, noch eine Mitteilung über 
andere wertvolle Sorten hinzuzufügen, deren auffallend schöne 
Blumen namentlich einen vorzüglichen Verwendungsstoff für 
grössere Vasensträusse liefern. 

In erster Linie sei der noch wenig verbreitete Aster Toton- 
sendi genannt. Derselbe gehört unstreitig zu den schönsten 
frühblühenden Sorten mit grossen, purpur - blauen Blumen. — 
A. ntveus trägt lockere Rispen mit auffallend grossen, schnee- 
weissen Blumen. — Hübsche pyramidale Rispen, mit reizen¬ 
den, violettblauen Blüten, bildet A. dumosus. — Nicht minder 
schön sind die weissen, später ins Rosarot übergehenden 
Blumen des A. discolor. — Recht wirkungsvoll sind auch die 
leicht himmelblauen Blumen des A. coerukus grandiftorus. — 
Von den früh bl übenden Aster afyinus- Arten verdient besonders 
der neue prachtvolle A. alpinus var. speciosus eine warme Em¬ 
pfehlung. Die ausserordentlich grossen, dunkelvioletten Blumen 
stehen auf straffen 40—50 cm hohen Stengeln und erscheinen 
ununterbrochen von Anfang Juni an während einer Dauer von 
4—6 Wochen. Diese Sorte wird unzweifelhaft von allen Stau¬ 
denliebhabern und Blumenfreunden mit Freuden begrüsst 
werden. 

Leider findet man in den meisten Gärten nur kleinblu¬ 
mige Sorten von unbestimmten Farben verbreitet, die sicherlich 
wenig zur Empfehlung dieser schönen Herbstblüher beitragen. 
Auch ich bin erst während meiner Tätigkeit in England, wo 
ich mich ausschliesslich mit der Kultur von schönblühenden 
Stauden und Florblumen befasst habe, ein grosser Freund der 
FI erbst-Astern geworden, was mich denn auch veranlasst hat, 
dieselben in meine Staudensainmlung aufzimehmen. 
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enn wir liier auf zwei neuere Erscheinungen im Be- 
-... ^reiche des deutschen Literaturgebiets in einer aus- 
C |^h * Ehrlicheren Weise, wie das wol sonst erfolgt, auf- 
r>:'merksam machen, so geschieht dies unter dem Ein- 
IVjK druck der Erörterungen, die über die gärtnerische 
ii Ausbildung in den voraufgegangenen Nummern dieser 

v Zeitschrift veröffentlicht sind* 

Es ist die Zahl der Gärtner nicht gering, die zwecks 
ihrer fachlichen sowol, wie ihrer allgemeinen Fortbildung auf 
sich selbst, bezw. auf die von ihnen selbst zu beschaffenden 
Hülfsmittel angewiesen sind. Unter diesen nimmt ein Nach¬ 
schlagewerk, welches über das ganze grosse Gebiet des mensch¬ 
lichen Wissens die genaueste und zuverlässigste Auskunft gibt, 
stets die erste Stelle ein, und dies umsomehr, wenn es über 
die für den Gärtner wichtigsten Sondergebiete die eingehendsten, 
von den ersten Fachkundigen gelieferten Nachrichten bringt. 

Ein solches Werk ist »Brock haus' Konversations - Lexi¬ 
kon«, welches jetzt in der dreizehnten, vollständig umgear¬ 
beiteten Auflage erschienen ist.*) 

Unter der gewaltig grossen Zahl von Artikeln, die zu vielen 
Tausenden in den r 7 Bänden dieses Nachschlagewerkes ent¬ 
halten sind, haben sehr viele für den gärtnerischen Fachmann 
ein besonderes Interesse, weil ihr Inhalt für die gärtnerische 
Praxis, bezw. für das gärtnerische Wissen von ganz hervor¬ 
ragender Wichtigkeit ist. Es seien hier nur die vortreffliehen, 
mit vollendet schönen Abbildungen versehenen Abhandlungen 
über Blüte und Blütenstand, Blatt, Füllung der Blumen, 
Ampelpflanzen, Alpenpflanzen, fleischfressende Pflanzen, Blatt¬ 
pflanzen, Palmen, Farne, Kaktusgewächse, Algen, Flechten, 
Cucurbitaceen, Gramineen, offizineile Pflanzen, Industriepflan¬ 
zen, Nahrungspflanzen, Oel- und Fettpflanzen, Gemüse, Garten¬ 
geräte, Dampf-Bodenbearbeitung, Drainage etc. genannt. 

Als ein Beispiel, in wie ausführlicher Welse dieses Werk 
trotz seiner ungeheuren Reichhaltigkeit dennoch die einzelnen 
Abschnitte behandelt, bringen wir nachfolgend den Artikel 
»Insekten nebst den dazugehörenden Abbildungen. 

Wir empfehlen aus vollster Ueberzeugung unseren Fach¬ 
genossen die Anschaffung des vortrefflichen Brock haus’sehen 
Konversations - Lexikons. 


Insekten. 

Insekten, auch Kerfe oder Kerbtiere genannt von 
der äusseren Gestalt ihres Leibes, welcher gleichsam eingekerbt 
erscheint und mit wenigen Ausnahmen aus den drei deutlich 
geschiedenen Hauptteilen Kopf, Bruststück und Hinterleib 
besteht, bilden unter den wirbellosen Gliedertieren eine eigene 
grosse Abteilung. Sie unterscheiden sich von den verwandten 
rierklassen, den Spinnen- und Krustentieren, mit welchen 
sie die Gliederung des Körpers und der Beine gemeinsam 
haben, durch die Zahl der Fiisse, die stets sechs beträgt, die 
Anheftung derselben an dem Bruststück mit Ausschluss des 
stets anhanglosen Flinterleibes und meist auch durch die 
Ausbildung von ein oder zwei Paren verschieden gebauter 
Flügel. Ein eigentümliches inneres Skelett fehlt ihnen; da¬ 
gegen ist ihre Hülle meist hornig oder hart und trägt den 
Namen des Flautskeletts. Das Nervensystem der Insekten 
besteht aus einer durch Längsstränge verbundenen Kette von 
Knoten, welche in der Mittellinie des Bauchs verläuft (Bauch- 
ner\ enstrang) , und einem gehirnartigen Teile, der in dem 
Kopfe hegt und mit dem Bauchstrange durch Fäden verbunden 
ist, die einen Ring um den Schlund bilden. Die Hörwerk¬ 
zeuge hat \ on Siebold zuerst bei den Geradflüglern in einer 
Art Trommel aufgefunden, welche bei der Gattung Acridinm 
im ersten Hinterleibsrmge und bei den Gattungen Locusta und 
(rrylius an den Schienen der Vorderbeine dicht unter dem 
Knie sich befindet. Das Tasten wird besonders durch Fühl¬ 
te™ 61 ' oder Antennen vermittelt, die gleichfalls von mannig¬ 
faltigstet Bildung sind. Besondere Geschmacks- und Geruchs¬ 
werkzeuge sind nicht bekannt. Am erkennbarsten sind die 
Augen, die entweder einfach sind, oder als zusammengesetzte 

') Ueher Preis und Bezugsart desselben sehe man gefälligst den 
Anzeigenteil dieser Kummer nach. D ie R A 


Für die Bibliothek des Gärtners. 

II. 

Brockkaus' Konversations-Lexikon, 

äusserlich eine BI enge von Fazetten gewahren lassen, z. B. 
an der Stubenfliege 4000, an Stachelspringkäfern 25000. 
Dass die Sinne der Insekten übrigens scharf sein müssen, lehrt 
die tägliche Erfahrung, z. B. die Schnelligkeit, mit welcher 
viele einem Schlage ausweichen, ihr rasches Aufspüren ange¬ 
messener Nahrung, die Sicherheit, mit der sie vergiftete Lock¬ 
speisen vermeiden u. s. w. 

Ihre Bewegungen sind nicht allein kräftig und sehr aus¬ 
dauernd, sondern werden oft, namentlich das Fliegen, mit 
reissender Schnelligkeit ausgeführt, indem die Muskeln der 
Insekten nicht nur sehr zahlreich, sondern meist auch unter 
den günstigsten Bedingungen angeheftet sind. Jeder organische 
Stoff wird von den Insekten als Nahrung benutzt, indes ist 
jede Gruppe von ihnen auf irgend ein bestimmtes Nahrungs¬ 
mittel angewiesen. So gibt es Käfer, die nur tierische Stoffe 
verzehren, wie Speckkäfer und Totengräber, andere, die 
nur an pflanzliche sich halten. Unter den letzteren ge¬ 
messen manche nur Samen, andere nur Blätter; ganze Ord¬ 
nungen, wie Schmetterlinge, nähren sich allein von Pflan¬ 
zensäften oder sind ausschliesslich Raubtiere, wie die Libellen, 
Da nun die Nahrung entweder flüssig oder fest sein und 
dann Zerkleinerung erheischen kann, so ergibt sich an den 
Mund Werkzeugen ein wichtiger Unterschied; sie sind entweder 
zum Beissen oder zum Saugen eingerichtet, und zwar gehen 
die saugenden Mundteile durch allmähliche Umwandlungen 
aus den heissenden hervor, die stets aus einer Ober- und 
Unterlippe und zwei Paren seitlich gestellter Kiefern, die 
horizontal gegeneinander arbeiten, den Kinnbacken [mandibulac) 
und Kinnladen (maxillae ), bestehen. Die Verdauungswerk¬ 
zeuge sind zwar merklich verschieden von denjenigen höherer 
Tiere, allein keineswegs von sehr einfachem Bau. Das Blut 
der Kerfe ist farblos und kalt und läuft nicht in Gefässen 
um, obgleich es durch eine Art von Herz, das sogenannte 
Rückengefäss, in Bewegung gesetzt wird. Die Atmungsorgane 
bestehen in vielästigen, den Körper durchziehenden Kanäl¬ 
chen oder Luftröhren (Tracheen), die an den Seiten des 
Hinterleibes durch eine Reihe von Löchern oder Stigmen 
ausmünden, niemals in Lungen, bei dem unausgebildeten Insekte, 
der Larve, bisweiten in Kiemen, wenn ihm anders das 
Wasser zum Aufenthaltsort angewiesen ist. 

Eine eigentliche Stimme besitzt kein Insekt; denn die 
vielfachen, oft sehr lauten Töne desselben gehen nie aus den 
Luftwegen desselben hervor, sondern entstehen durch andere, 
oft sehr künstliche Organe infolge von Reibung oder raschen 
Schwingungen. So wird bei manchen Käfern das Zirpen 
durch Reibung verschiedener Ritmpfteile aneinander, bei den 
Fleuschrecken durch Reibung der Beine an den Flügeldecken 
bewirkt, bei den Fliegen das Summen durch die Luft, welche 
aus den vordem Luftlöchern an der Brust aus- und einströmt. 
Bei den Zweiflüglern befindet sich am ersten Breststigma 


Erklärung der Abbildungen. 

1. Kiefernspinner, Gastropacha pini L.; 2. Raupe und Kokon 

desselben. 3, Könne, Liparis monacha L. 4. Ringelspinner, Bombys 
mustria L.; a Eier, b Raupe, c Kalter. 3. Blaulropf, Diloba cocruh» - 
ccphala L., Raupe und Falter. 6. Grosser Frostspanner, Geometra 
defoliaria Clerck; a Männchen, b Weibchen, c Raupe. "• Gt osser 
Rüsselkäfer, Hylobms abietis L.; 8. Frassobjekt desselben. 9. Fichten- 
borkenkiiler, Bostrichus iypographus L,; a natürl. Grösse, b stark yer- 
grössert; 10. Lotgang desselben. 17. Eschen-Bastkäfer, llyledttui 
fraxini Fabricius; a natürl. Grösse, b stark vergrössert; 12. Wageg' 111 2 
desselben. 13. Schildkäfer, Cassida nebulosa L.; a Käfer von oben, 
b von unten. 14. Getreidelaufkäfer, Zaörus gibbus Fabricius; a Kä er > 
b Larve. 15. Maikäfer, Melolontha vulgaris L. 16. Koloradokäfer, 
Doryphora decemlineata Say; a Käfer, b Eier, c d e Larven in vet " 
schiedenen Entwickelungsperioden, f Puppe, Ansicht von der Seite, 'on 
oben und unten. 17. Schwarzer Kornwurm, Calandra granaria ■ 
lÜ, Kiefernblattwespe, Lophyrus pini I..; 19. Larve und Kokon der- 

selben. 20 Johannisbeerblattwespe, Tenthredo ventricosa Klug; a 
der Futterpflanze mit Eiern, Larven und der Wespe in natürl. Grosse, 
b Puppe vergrössert, c deren Tönncliengespiimst, d Wespe vergrössert. 
21. Kirsch fliege, Trypeta cerast L. 22. Wanderheuschrecke, Acrui^ 
migratorium I,. 23. Gemeine Werre, Gryllotalpa vulgaris LatreilJe- 

24. Reblaus, Phylloxera vastatrix Planchon; a Faser Wurzel des ” ^ 
Stocks mit Anschwellungen (Stich der Reblaus), b ungeflügelte, c g £ 
flügelte Reblaus. 
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eine halbmondförmige, aus Hornblättchen bestehende Scheibe, 
welche durch die Luftströmung ertönt Die Geschlechter 
sind meist gesondert, doch gibt es auch Fälle von einseitiger 
Fortpflanzung (sog. Parthenogenesis), z, B. bei den Blattläusen. 
Die meisten legen Eier, nur wenige gebären lebendige Junge. 
Ihre Fruchtbarkeit ist ungemein gross und wird bei vielen 
vermehrt durch bald eintretende Zeugungsfähigkeit der Jungen. 
Ein Par Schmeissfliegen kann am Ende eines fünfmonat¬ 
lichen Sommers eine Nachkommenschaft von 5 ° l - ) MdI- haben. 
Das merkwürdigste Beispiel liefern die Blattläuse, bei denen 
aus einem Individuum in der fünften Generation schon 59 °° 
Milk Nachkommen entsprossen sind. 

Die meisten Insekten haben eine Reihe von körperlichen 
Umänderungen oder Metamorphosen zu durchlaufen, ehe 
sie als vollkommen ausgebildet in die Periode ihres Lebens 
gelangen, wo sie eine erneute Verwandlung nicht mehr ei* 
fahren und allein zeugungsfähig sind. Es können diese Ver¬ 
wandlungen mehr oder weniger allgemein sein, und daher 
hat man in der Wissenschaft die Zwischenstufen festgesetzt, 
welche einer jeden Gruppe von Insekten unabänderlich zu¬ 
kommen. Das bekannteste Beispiel vollkommener Verwandlung 
bietet der Schmetterling. Auf ähnliche Weise vollzieht sich 
die Metamorphose bei Käfern, deren Larven oft für Würmer 
gehalten werden, und bei Fliegen, deren köpf- und beinlose 
Larven Maden heissen. Die meist 22 beinigen Larven der 
Blattwespen nennt man Afterraupen. Den Insekten mit 
vollkommener Verwandlung (Metabola), bei welchen, wie bei 
den angeführten, eine ruhende Puppe gebildet wird, stehen 
die Insekten mit unvollkommener Verwandlung (Ämelalola) 
gegenüber, zu denen die Geradflügler (Orlhopiera), Halbflügler 
( Hemipiera) u. s. w. gehören, bei denen kein ruhender Puppen¬ 
zustand existirt und die Larve durch folgemässige Ausbildung 
der Flügel u. s. w. in den vollkommenen Zustand übergeht. 
Die Lebensdauer der Insekten hängt in der Regel von dem 
Verlauf ihrer Metamorphose ab; die Mehrzahl der Schmetter¬ 
linge, Immen und Netzflügler ist einjährig, d. h. aus dem 
im Herbst gelegten und überwinterten Ei wird im nächsten 
Sommer ein vollständiges Insekt sich gebildet haben, welches 
gemeiniglich die Begattung nicht lange überlebt, aber den 
Keim seiner Nachkommenschaft zurücklässt. Bei Käfern, z. B. 
den Maikäfern, dauert der Larvenzustand (der Engerlinge) oft 
mehrere Jahre, das vollkommene Tier aber lebt höchstens 
einen Sommer. Nicht gross ist die Zahl derjenigen Insekten, 
welche als ausgebildete einige fahre leben, wie die Bienen. 

Die Verbreitung der Insekten reicht über die ganze 
bewohnbare Erde. Wiewol sie selbst in Grönland und auf 
den höchsten Alpen nicht ganz fehlen, so sind sie doch in 
Aequatorialländern am zahl- und artenreichsten und zugleich 
durch Grösse und Pracht der Färbung am meisten ausgezeichnet. 
Sie sind mehr Luft- als Wassertiere; im Meere hat man nur 
einen Taumelkäfer (Gyrinus marinut) und eine Wanzen¬ 
gattung (Halobat es) rudernd gefunden. Indessen zeigen sie 
in Hinsicht auf Wohnung, Ernährung und Lebensweise so 
viel Mannigfaltigkeit, dass es unmöglich ist, hierüber etwas 
Allgemeines zu sagen. Ihre geistigen Eigenschaften sind höher 
als bei allen andern wirbellosen "Fieren ausgebildet und zeigen 
sich namentlich in ihrem Haushalte (Bienenstaat), in der 
Sorge für die Jungen, in besonderen Kunsttrieben u. s. w., 
ja diese hohe Entwickelung befähigt sie sogar zu gegenseitigen 
Mitteilungen, die mindestens bei Bienen und Ameisen un¬ 
zweifelhaft Vorkommen. Die Bedeutung der Insekten im 
Haushalt der Natur ist eine ganz enorme, ja es gibt keine 
Gruppe von Landtieren, die in einer gleich energischen Weise 
zum Umsatz der Materie, zum Stoffwechsel beitrügen, wie 
gerade sie, und dazu sind sie in erster Linie berufen, durch 
ihre unberechenbare Anzahl, durch ihre Kleinheit, der sie 
nichts entziehen kann, durch ihre förmliche Allgegenwart und 
durch ihre Fresssucht, die ihnen wenigstens in einer bestimmten 
Lebensperiode, oft aber zeitlebens eigen ist und die sie vor 
keiner organischen Substanz, und wären es die äusserst giftigen 
Früchte von Strychnos nüx vorm ca, zurückschrecken lässt. 
Der unermessliche, allerdings indirekte Nutzen, den die In¬ 
sekten auf diese Art auch dem Menschen bringen, springt 
nicht sehr in die Augen, und da auch die Bedeutung der Schlupf¬ 
wespen u. s. w. gern unterschätzt wird und der direkte Vorteil, 
den Biene, Seidenwurm, Kochenille und Spanische Fliege bieten, 
wirklich nicht hoch angeschlagen werden darf, so ist man nur 
zu sehr geneigt, die Welt der Insekten als eine im grossen 



und ganzen dem Menschen feindliche nnd schädliche aufzu¬ 
fassen. Und in der Tat, da ihnen eben nichts Organisches, 
also auch weder Vorräte der Menschen, noch deren Haus¬ 
gerät, Kleidung, Bücher, Haustiere, Kulturpflanzen, ja selbst 
die menschliche Person heilig ist, können sie lästig genug 
werden. 

Als ziemlich weit verbreitete Schmarotzer schädigen den 
Menschen selbst der Floh, Ptilex trri/ans L., in tropischen 
Gegenden der Sandfloh, Sarcopsylla penetrant L., verschiedene 
Läuse, namentlich die Kopflaus, Pediculus capitis L., die Bett¬ 
wanze, Acanthia lectularia, die Mosquitos und Stechmücken 
(unter ihnen die geringelte Stechmücke, Culexannulatus Schrank), 
gelegentlich auch einmal innerlich schmarotzende Larven von 
Biesfliegen (z. B. in Nordamerika unter der Haut Larven von 
Cukrebra, sog. Oestrus hominis, in. den Stirnhöhlen einigemal 
Cephalomyia - Larven). Die Biesfliegen (z. B. die Pferdebies- 
fliege, Gas fr us equi Fabricius, im Magen des Pferdes), die 
Bremsen (z. B. Larve der Rinderbremse, Tabanus bovinus L.), 
die Tsetsefliege in Afrika, die Kolumbatzer Mücke, verschie¬ 
dene Läuse- und Floharten werden den Haussäugetieren und 
Vögeln in verschiedener Ausdehnung gefährlich und lästig. 
Die menschlichen Kleider, das Pelz- und Lederwerk werden den 
Motten und Käfern u. s. w. zur Beute, in den Möbeln, dem 
Gebälk der Häuser hausen zahlreiche Käferlarven, die Bücher 
werden von Staub- und Papiefläusen zernagt, aber sie alle 
werden üb erhoffen durch die universellen Leistungen der Ter¬ 
miten in den Tropen, An den Speisevorräten der Menschen 
finden viele Insekten ihren Tisch: die Getreidespeicher werden 
heimgesucht vom Kornkäfer, Calandra granaria L. f von den 
Larven des Komweibels, das Mehl vom Mehlwurm, Tenebrio 
molitor L., und vom Mehlzüsler, Asopia fariualis L., Brot und 
Back werk werden vom Brotbohrer, Anobntm panicum L., und 
einigen anderen Käfern aufgesucht, Speck findet seinen Ab¬ 
nehmer an der Speckkäfern, Der niest es lardarius L., frische 
Fleischwaren an den Larven verschiedener Aasfliegen (nament¬ 
lich der Schmeissfliege, Musca vomitoria L.), Käse an den 
Maden der Käsefliege u. s. w. Die Leimvorräte werden von 
den kleinen Kolbenkäfern, Cery net es , das Wachs von der 
Wachsmotte, Galleria mellonella L., zerstört und selbst die 
Apothekerwaren und wissenschaftlichen Sammlungen entgehen 
nicht der Fressgier der Insekten. 

Auch fast sämtliche Zier- und Kulturpflanzen, soweit 
dieselben wenigstens eingebürgert sind, haben einen und den 
anderen, häufig mehrere, bisweilen viele Feinde unter den 
Insekten; die Blumen und Ziersträucher werden namentlich 
von Blattläusen, Schildläusen, zahlreichen Schmetterlingsraupen 
und Gallwespen (z. B. die Rosen durch die Rosengallwespe, 
Cynips rosae L.) geschädigt; die verschiedenen Gemüse sind 
von den verschiedensten Räubern heimgesucht, Wurzelgewächse 
von den Larven der Gartenharmücke, Bibio hortulanus L., 
zahlreicher Blumenfliegenarten ( Anthomyia ), besonders auch 
von der gemeinen Werre, Gryllotalpa vulgaris Latreille (siehe 
Fig. 23), die Spargel von der Spargelfliege, Platyparea poecil- 
loptera Schrank, die Kohlpflanzen von zahlreichen Schmetter- 
lingstaupen, von Erdflöhen, die Kartoffel in neuester Zeit be¬ 
sonders von dem Koloradokäfer, die Möhren von der Larve 
der Möhrenfliege, Psila rosae, die Zwiebeln von denen der 
Zwiebelfliege, Anthomyia anhqua Meig., die Schalotten von 
der Schalottenfliege, Anthomyia plalura Meig., die Rettige von 
der Rettigfliege, Anthomyia floralis Fallen. Auch die Zahl 
der Feinde unserer Fruchtsträueher und Obstbäume, die 
sich von ihrem Holz, ihren Blättern, ihren Früchten, sei 
es von dem Fleisch oder den Kernen, ernähren, ist Legion; 
von Schetterlingen sei der Ringel spinnet, Bombyx nenstrta 
L. (siehe Fig. 4), der Schwammspinner, Liparis dispar L., 
der Blaukopf, Diloba coeruleocephala L. (siehe Fig. 5), d er 
Apfelwickler, Carpocapsa pomona L., genannt, von Wespen 
die Johannisbeerblattwespe, Tenthredo ventricosa Klug (siehe 
Fig. 20), die schwarze Emphytus grossulariae, wie die schoß 
genannte gelbe Stachelbeerwespe, Tenthredo ventricosa, die 
gemeine Wespe, Vespa vulgaris L., unter den Fliegen die 
Kirsch fliege, Tripeta cerasi L. (siehe Fig, 21), von Gerad¬ 
flüglern der Ohrwurm, Eorficula auricularia r und von Käfern 
wird bisweilen besonders schädlich der Maikäfer (siehe Fig- 15)* 
Auch dem Weih stock fehlt es nicht an Verderbern unter den 
Insekten; so schadet ihm gelegentlich der Rebenstecherj Rhyn* 
chiles ahn Müller, der 1 raubenwickler, Conchylis ambtguella Hüb- 
ner ? und \ or allen die Reblaus, PhyHexerei vasictirix Planchon 
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(siehe Fig. 24); in manchen Jahren bringt die Raupe des 
Hopfenspinners, Hepialus humuli. L. ( den Hopfen pflanzungen 
grossen Schaden, 

Die Landwirtschaft zählt unter den Insekten gleichfalls 
ttus sei ordentlich zahlreiche Feinde^ von denen als die wichtige 
steil besonders folgende hervorzuheben sind; Die Runkelrüben 
werden in manchen Jahren schwer heimgesucht von den Larven 
des schwarzen Aaskäfers, *S ilpha afrala L., und des matten 
Aaskäfers, £ opaca, vom grauen Schildkäfer, Cassida nebu- 
loset Li j den .Raupen der Gamma* Eule, Plusia gamma L v 
sowie von der RunkeMiege, Anfhomyia con formul der Raps 
vom Rapsglanzkäfer, Meligelhes 6'rassätp gcopoli, der Sommer¬ 
rübsen vorn Rübsat pfeifer , Scopula mar gar Halis Hüb., die 
Erbsen vom Erbsenkäfer, Bruchus pisi L., etc. Die Larve 
der Lattich (liege, Anihomyia lactucae , zerstört die Fruchtstände 
des Kopfsalats , die Larve der 7 mea depressdla die Dolden 
der Möhre. Die Raupen der Ypsilon- Eule , Plusia gamma, 
werden in manchen Jahren dem Lein, Hanf, Raps, den Kohl- 
pflanzen, Zuckerrüben und Hülsenfrüchten sehr gefährlich. 
Nicht weniger zählen die Getreidearten unter den Insekten In 
verschiedenem Grade gefährliche Feinde, in manchen Jahren 
merkwürdigerweise einen Laufkäfer, Zabrus gtbbm Fahr, (siehe 
% in andern einen Blattkäfer, Anisopiia segeium Herbst, 
häutiger die Larfe des Satschnellkäfers, Agriolis segeium L,, 
bisweilen tritt auch die Getreidehai mwespe, (Jephus pygniaeus F. 
und in höherni Grade noch die Hessenfliege, Cecydomyia 
dulructor Say und verwandte Arten, C. Irilid Kirby und C 
aurantidea Wagner, als Verheerer auf. Aber ihr schädliches 
Wirken und das des Getreideblasenfusses, Thrips cerealium 
Kirby, verschwindet fast gegen die verderbliche Macht der 
zuzeiten über Europa herein brechenden Wanderheuschrecke, 
Acridium migratoriuvi L. (siehe Fig. 22), der einige ein¬ 
heimische Arten (z. B, die sibirische Feldheuschrecke. Acri - 
dhim sibiricum L.,) in einzelnen Jahren bisweilen gleichkommen, 
lieber garten- und landwirtschaftlich - schädliche Insekten 
schrieben besonders Bauche, Taschenberg sen. u. a. m. 

Unter den vielen Gefahren, welche dem Walde drohen, spie¬ 
len die Insekten ebenfalls eine hervorragende Rolle. Ausgedehnte 
Waldgebiete sind schon von diesen Feinden zerstört worden, 
ahr für Jahr hat der Forstwirt Kampf mit ihnen zu bestehen. 
Die schädlichsten Forstinsekten finden sich in den Ordnungen 
der Käfer und der Schmetterlinge, dagegen enthalten die 
Ader- und Geradflügler nur wenige sehr schädliche Arten, 
Zwei- und Halbflügler nur einige merklich schädliche, die 
Netzflügler gar keine forstschädlichen, sondern nur nützliche 
Aden. Unter den Käfern sind vorzugsweise die Familien 
der Borkenkäfer, Boslrychides, und Rüsselkäfer, Cur culionidae , 
zu erwähnen. Die Borkenkäfer sind in Europa durch 
etwas mehr als 100 Arten vertreten, deren Larven meist in 
Hulzgewüchsen, und zwar in der Rinde, dem Bast oder im 
Holze Selbst leben. Die Käfer dringen in das Innere der 
Baume durch kleine kreisrunde Bohrlöcher ein und fressen 
mehr oder weniger regelmässig verlaufende tfMuttergänge* oft 
von so charakteristischer Form, dass man nach ihnen die 
Art bestimmen kann. Man unterscheidet Lot- und Wagegänge, 
je nachdem sie am stehenden Baume senkrecht oder wage- 
locht verlaufen, Sterngänge, wenn mehrere von einem Punkte 
ausgehen, Leitergänge u. s. w. Das Weibchen legt zu beiden 
^eiten der Gänge die Eier in kleine Grübchen ab. Die aus- 
mmmeiiden Larven fressen von den Muttergängen abzwei¬ 
gende, mit ihrem Wachstum immer breiter werdende »Larven¬ 
gänge« und verpuppen sich an deren Ende in einer kleinen 
Vertiefung, der Puppenwiege. (S. Tafel: Fig. 10, Lotgang 
des Bostrychus hpographus ; Fig, 12, Wagegang des Hyksimu 
paxuni) Unter allen Borkenkäfern ist der gefährlichste der 
lehtenborkenkäfcr, I>. iypographus L. (Fig. 9 11. 10). Meist 
_nden sich in seiner Begleitung der ähnliche B. amiiinus 
hichhüfj der durch Sterngänge ausgezeichnete B. chalcogra - 
pnu\ L, Ui a m Schon wiederholt hat er arge Verheerungen 
^gerichtet, so z. B. am Harz in den Jahren 1780 — 1800; 
rieuerdings 1873 — 75 * m Bairischen- und Böhmerwalde. Die 
mob und 1870 vorausgegangenen grossen Stürme hatten hier 
tie ungewöhnlich starke Vermehrung der Käfer begünstigt 
jHit in so grossartiger Weise verderblich, aber ebenfalls 
senr schädlich wirkt in TannenbesUinden der doppelarmige 
^ ägegänge fressende B. curvidem Germ., in Kiefern B* steno- 
Vfiphtu L. und HyUsnnts piniperda L v , der als Käfer über- 
ies die jungen Triebe ausfrisst. Ebenso verdienen noch 


zahlreiche andere Nadel holz be wob rier als Bestands Verderber 
unsere Beachtung. 

Weniger haben die reproduktionskräftigeren Laubhölzer 
von Borkenkäfern zu leiden. Ihnen schaden hauptsächlich 
die Arten der Bastkäfer (Hylesini) und Splintkäfer ( Scolytim), 
letztere sind nur Laub holzbewohn er. Hy des in us crenatus Fahr, 
und IL fraxwiRabr. (Fig. 11 u. 12) haben schon oft Eschen 
getötet oder empfindlich geschädigt, ebenso Scolyius Ratze*- 
bürgt Jans, Birken, S. desiruclor Ol, Ulmen u. s. w. Mehrere 
Borkenkäferarten fressen nicht in der Bastschicht, sondern 
gehen iiel in das Holz hinein, so die Nutzholzborkenkäfer 
Bostrychus (Xylols res) lineahts Er, in Nadelhölzern, B. dorne- 
siieus L. in Laub hölzern ? B . dryographm Er, und h\ monogra - 
phus Fabr, in Eichen, 7 ?. dispar P'abr. in verschiedenen 
Laubbäumen. Von diesen werden einige Arten ( B . dispar, 

B. moftographm etc.) häufig auch jungen Laubjiolzheistgm 
schädlich. 

In der Familie der Bockkäfer, Ceramhyddue , welche 
meist aus Holzbewohnern besteht, finden sich nur einige wirk¬ 
lich schädliche Arten, so Beiropium luridum L. in Fichten, 
Saperda carChartas L, und Y populära L, in Pappeln, Cerämbyx 
cerdo L , (heros Fabr,) in alten Eichen 11. s« w. 

Die Rüsselkäfer, Curmhonidae , zählen in Europa etwa 
iooo Arten. Die forstschädlichen treten meist als Kulturver¬ 
derber auf. Vorzugsweise ist es der grosse braune Rüssel¬ 
käfer Hy lob ms abiilis L., [Curculw pini Ratz.), welcher oft aus¬ 
gedehnte Pflanzungen von jungen Fichten und Kiefern durch 
Benagen der Rinde fast vollständig zerstört. (Fig. 7 Käfer 
in natürlicher Grösse, Fig. 8 Fichtenstämmchen, dessen Rinde 
platzweise abgenagt ist.) Viele tausend Mark werden In 
Deutschland jährlich verwendet, um durch Sammeln dieses 
gefährlichen Käfers die Kulturen einigermässen zu schützen. 
Seine Larve dagegen ist nicht schädlich, da sie sich in den 
im Boden Zurückbleiben den Wurzeln gefällter Bäume entwickelt. 
Der kleine braune Rüsselkäfer, Bissodes noiatus Fabr,, schadet 
durch den Frass der Larve, welche sich unter der Rinde 
junger Kiefern entwickelt. Sein Gattungsvervvandter B. her - 
cyniae Herbst wurde in neuerer Zeit wiederholt in Fichten- 
Stangenhölzern sehr schädlich, unter deren Rinde die Larve 
lebt. Fine grosse Anzahl der Rüsselkäfer schadet nur mehr 
oder weniger empfindlich durch Befresseto der Triebe und 
Blätter, so die den Gattungen Phyllolnus und Polydrosus un¬ 
gehörigen, meist schön grün-gefärbten Arten. Aus der Familie 
der Blätterhörner, Scarabaeidae ^ ist als arger Waldfemd 
vorzugsweise der allbekannte Maikäfer, Metokutha vulgaris 
Fajhn, zu nennen. Weniger ist es die allerdings auch recht 
nachteilige Zerstörung der Blätter und Blüten durch den Frass 
des Käfers, aber weit erheblicher der unterirdische Frass der 
Larve, des sog. Engerlings, an den Wurzeln. Wiederholt 
gehen oft die Pfianzungen, namentlich die der Kiefern in der 
mittel- und norddeutschen Ebene, vollständig dadurch zugrunde. 
Fine auf fehlerhaften Grundsätzen der Forsteinrichtung be¬ 
ruhende Schlagführimg, bei welcher zu grosse Flächen kahl 
gelegt werden, vermehrt das liebe!. 

Den verheerenden Borkenkäfern an Bedeutung nahe 
stehen einige Insekten aus der Ordnung der Schmetterlinge, 
an erster Stelle der grosse Kiefemspinner, Gastropacha pini 
L. (Fig. 1 und 2). Die im Boden überwinternden Raupen be¬ 
steigen im zeitigen Frühjahr, wenn die Bödentemperatur etwa 
6—7" C. erreicht, die Kiefern und fressen die Nadeln aller 
Altersklassen bis in die Blattscheiden ab. Wiederholter Frass 
tötet oft ganze ausgedehnte Bestände. An Gefährlichkeit steht 
ihm die Nonne, Liparü monadia L. (Fig. 2), ziemlich nahe, 
ihre Raupe weidet auf Kiefern und Fichten, wird aber besonders 
den letztem verderblich. Einer der grössten Nonnen Trasse der 
neuern Zeit war 1853 — 55 in Ostpreussen. Die Schmetterlinge 
waren 1853 massenhaft aus Russland kommend angeflogen, und 
bis 1855 waren über 250Ö.A0! Nadelholzbestände kahl gefressen. 
Nachfolgender Borkenkäferfrass vermehrte das Uebel. Die 
Kiefer leidet ferner oft bedeutend durch den Frass der Kiefern- 
eUle, Trachea piniper da Pan z., des Kiefernspanners, Fidmiia 
pmiaria L., ferner durch manche Kleinschmetterlinge, wie 
Reithia bmliana S. V. u. a. m. Weniger häufig geschädigt 
werden die übrigen Nadelhölzer, z. B. die Fichte, ausser durch 
die Nonne durch die Raupe der Grapholiiha padolana ZIL, 
die unter der Rinde frisst, die Tanne durch Torfrix thurinaua 
Hbm, die Lärche durch die die Nadeln aushöhlende Colco- 
phora laricella I Ihn. Die Laubhölzer sind auch gegen Raupen- 
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frass viel weniger empfindlich wie die Nadelhölzer* \ om 
Rotschwanz, Dasvchira ptiäibunda L> * ganz kahl gefressene 
Buchenbestände erholen sich im nächsten Jahre vollständig, 
ebenso vom Eichenprozessionsspinner, Cneihocampa proce$sio~ 
neu L M kahl gefressene Eichen, Letzterer wird üorigens durch 
die Giftigkeit seiner Hare, welche Entzündungen der Haut 
und Schleimhäute erzeugen, gemeingefährlich. Stark befallene 
Bestände müssen von Menschen und Vieh tunlichst vermie¬ 
den werden, da in denselben die Luft ganz mit den gefähr¬ 
lichen Haren erfüllt ist. Vernichtend wirkt kein Raupenfrass 
im Laubholz, sondern nur schädigend durch Zuwachs verlest 
und durch Zerstörung der Blüten. Immerhin aber können 
selbst Kleinschmetterlinge, wie Tcrlrix viridana L. auf Eichen, 
Frostspanner, Cheimaiobia brumata, an den verschiedensten 
ßaumarten und noch sehr viele andere empfindlich schaden, 
ln der Ordnung der Ader fl üg ler, llymenoptera , sind nur 
einige wenige Insekten schädlich, namentlich einige Blattwespen, 
unter diesen vorzugsweise die Kiefernblattwespe, Lophyrus 
pini L. (Fig. iS un io). Als technisch schädlich sind einige 
Arten der Gattung: Sir ex zu nennen, deren Larven im Innern 



des Holzes leben. 


(Schluss folgt.) 


Die Chrysanthemum-Ausstellung' in Berlin. 

I. 

Als vor einem Jahre der Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues an den ersten Versuch der Veranstaltung einer 
Chrysanthemum - Ausstellung herantrat, fehlten noch all' und 
jede Unterlagen für die Abschätzung des Erfolges einer solchen, 
weil ein bestimmtes Urteil über die Verbreitung und die 
Festigung der Chrysanthernuvt -Ku!tur bis dahin nicht zu bilden 
war. Jedoch, das ermutigende Gelingen jenes ersten, nur be¬ 
scheiden veranlagten Versuches, worüber wir S. 418 des vorigen 
Jahrganges berichteten, bestimmte den Verein, nach Jahresfrist 
ein Unternehmen gleicher Art zur Ausführung zu bringen 
und für dieses den Erfolg durch rechtzeitige und umfassendere 
Vorbereitungen sicher zu stellen. 

Diese, vom 15.—17. November stattgefundene Chrysan¬ 
th einum -Ausstel 1 ung ist nun nicht allein für den unternehmen¬ 
den Verein, sondern auch für die zur Schaustellung gelangte 
Spezialität als ein ganzer, hoch erfreulicher Erfolg zu be¬ 
zeichnen. Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues hat 
auf’s neue die Erfahrung machen müssen, dass es ihm, so¬ 
bald er sich nur an eine nützliche und zeitgemässe Aufgabe 
heranwagt, an der weitgehendsten Unterstützung seitens der 
deutschen Gärtnerschaft nicht fehlt. Und wenn derselbe nun 
hieraus die weitere Lehre zieht, dass für ihn keine Aufgabe 
zu gross und keine solche zu schwer scheinen darf, weil er 
der erforderlichen helfenden Kräfte sicher sein kann, und 
wenn er in der Betätigung dieser Ueberzeugung auch in 
Zukunft in der Durchführung der grössten und schwersten 
Aufgaben seinen Zweck erblickt und für dessen Verwirklichung 
eintritt, dann wird er der Bestimmung, die in seinem Namen 
liegt, in der weitgehendsten Weise gerecht und nicht nur für 
den Gartenbau in den königlich preussischen Staaten, sondern 
für den des ganzen deutschen Reiches bahnbrechend wirken. 

Die Beteiligung an der Ausstellung muss in Berücksich¬ 
tigung der für Deutschland verhältnismässigen Neuheit einer 
solchen Sonder-Ausstellung als eine sehr zahlreiche bezeichnet 
werden und auch der Besuch, sowol vonseiten des Publikums, 
wie einheimischer und fremder Fachgenossen, war ein erfreulich 
lebhafter. Als Aussteller von Pflanzen waren von auswärts 
die herzogliche Park-Verwaltung in Sagan (Gartendirektor 
Gireoutl) und O. IIermes-Erxleben erschienen. Aus Berlin 
und Umgegend: die königliche Hof-Gartendirektion Sanssouci, 
Ki nnmerzienrat Spindle r (Obergärtner Weber) - Cöpenick, 
Fabrikant Weidinger (Übergärtner Fingas)-Charlottenburg 
und die Handelspartner R. Brandt, H. Tubbenthal, A. Lut¬ 
zenberger aus Charlottenburg, Paul Drawiel aus Lichten¬ 
berg, J. Brunow aus Pankow und C, Grass aus Berlin. — 
Mit abgeschnittenen Blumen: Reid & Bornemann-Löri¬ 
ck m, Haage & Schmidt-Erfurt, j. A. Becker und J. B. 
Strub, Handelsgärtner in Mülhausen im Eisass, gräflich Oriola’- 
sche Schlossgärtnerei (Obergärtner Reuling) in Büdesheim, 
Otto Thalacker, Handelsgärtner in Gohlis und Kommerzien¬ 
rat Spind ler-Cöpenick. Zu einem Stranss und Blumenkorb 
angeordnete Chrysanthemum zeigte Franz Gabriel-Cöpenick. 

Die eingesandten Pflanzengrupperi waren nicht nur nach 
Stückzahl, sondern auch nach dem Werte ihres Bestandes 


durdigehends hoch beachtens- und anerkennenswerte Leis¬ 
tungen, die gegen jene des Vorjahres einen auffallenden Fort¬ 
schritt zeigten. Nachzuholen oleibt für uns allerdings noch 
viel, um den Kulturpflanzen der Ausländer gleichzukommen. — 
Mit abgeschnittenen Blumen siegten Reid & Bornemann- 
London, die für ihre Prachtsammlung wunderbar schön aus- 
gebildeter Exemplare die wohlverdiente goldene Ehrenmünze 
davontrugen. Ihre Schaustellung war stets dicht belagert, und 
war es interessant und lehrreich, wahrzunehmen, wie selbst jenen 
Beschauern, denen diese Spezialität bis dahin minder oder 
nur von einer weniger anziehenden Seite bekannt geworden 
war, unter dem Eindruck dieser Kraftleistung das Verständ¬ 
nis dafür aufging, was unter sachkundiger Pflege aus einer vor¬ 
dem gering geachteten Blumengattung gemacht werden kann. 

Erfreulich war es für uns Deutsche, «lass in den Gruppen 
der von ( ibergärtner Weber kultivirten Chrysanthemum der 
Gärtnerei des Herrn Kommerzienrat Spind ler Blumen zu 
finden waren, die den englischen sehr nahe kamen. Dieser 
KuLurerfolg ist um so höher zu schätzen, weil in dieser Gärt¬ 
nerei eine derartige Kultur zum erstenmale in solcher Weise 
ausgeführt wurde und die Pflanzen erst im Frühjahr als be¬ 
wurzelte Stecklinge (von Reid & Bornemaun-London) be¬ 


zogen waren. 


Ueber den Inhalt der einzelnen Einsendungen folgt noch 
ein besonderer Bericht. —- 

Die am Abende des ersten Ausstellungstages stattgefun¬ 
dene öffentliche Versammlung -eine aussichtsreiche Neuerung! 
— fand sehr zahlreichen Besuch. Prof. Wittmack sprach 
über die Geschichte des Chrysanthemum , Dr. (Hadjime 
Watanabe aus Tokio in einer von der Versammlung mit 
grosser Aufmerksamkeit verfolgten Weise über das Chrysanthe¬ 
mum in Japan und E. G. Reid, von der Firma Reid & Borne¬ 
mann-London, über die Kultur des Chrysanthemum. Garten¬ 
inspektor Perring erstattete einen Bericht über die Aus¬ 
stellung, an den sich noch eine Besprechung knüpfte, in 
welcher Wünsche für Wiederholung einer solchen Ausstellung 
und für Sichtung des grossen Sortiments hinsichtlich der Ver¬ 
wendbarkeit für die verschiedenen Verwendungszwecke zum 
Ausdruck kamen. 

Hat so einerseits diese Ausstellung den Chrysanthemum- 
Spezialisten die Gelegenheit zur Vorführung ihrer Leistungen 
geboten, hat sie erwiesen, dass wir mit dieser Kultur in der 
neuesten Zeit hübsch vorwärts gekommen sind, so hat sie 
andererseits - und darin liegt ein Hauptteil ihres Erfolges — 
eine ungemein anregende und fördernde Wirkung für die 
Belebung der Kultur und der Aufnahme einer Pflanzengattung 
gemacht, für deren Verbreitung Deutschland denn doch wo!, 
wie der Erfolg beweist, denselben günstigen Boden bietet, wie 
dies in den Ländern anderer blumenliebender Völkerschaften 
seit langem der Fall ist. 

Für die nächste Chrysanthemum- Ausstellung, die der Verein 
nach zwei Jahren veranstalten dürfte, hat die jetzige eine Reihe 
wertvoller Erfahrungen gebracht, deren Nutzanwendung bei der 
Entwertung der Preisaufgaben nicht versäumt werden darf. Es 
handelt sich besonders darum, für die verschiedenen Anzucht¬ 
formen und Verwendungszwecke, sowie für die einzelnen Fär¬ 
bungen, besondere und wertvolle Ermunterungspreise auszu¬ 
setzen, um die Züchter zu veranlassen, durch ihre Beteiligung an 
der Ausstellung die Antworten zu geben auf jene Fragen, die 
von den in der Chrysanlheinum-YLwMm noch minder erfahrenen 
Fachmännern gestellt werden. 
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ORCHIDEEN 



Aufstellung von einheitlichen Regeln zur Benennung der 
Orchideen. Die englische -königl . Gartenbau -< «esell schuft« zu London 
beabsichtigt durch einen besonderen aus Gärtnern und Botanikern be¬ 
stehenden Ausschuss solche Regeln aufs teilen zu lassen, die für die Be¬ 
nennung der Bilanzen als Richtschnur dienen können. Der Anfang soll 
mit den Orchideen gemacht werden, und ist der Schriftführer der be¬ 
treuenden Abteilung; D r. T. Masters, Ilauptredakteur «ler »Gardener s 
< hronicle«, bereits mit den Vorarbeiten beschäftigt. Alle darauf bezüg¬ 
lichen Mitteilungen werden mit Dank von der » Royal I [orticutural 
Society«, ii“ \ ictoria Street, London enfgegeogenommen. 

Hauptversammlung der Orchideenliebhaber - Gesellschaft 
*L. Orchideenne in Brüssel. Nach einjährigem .Restehen der Gesell¬ 
schaft der Orchideenliebhaber »L’ Orchideenne « fand am 22. Sept- 
d. J, in Brüssel die erste verfassungsgemässe Hauptversammlung stab. 
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um Kenntnis von dem Rechenschaftsbericht des Arbeitsausschusses über 
das Wirken im ersten Jahre der Tätigkeit des Vereins zu nehmen. 
Es fanden n Versammlungen statt, wobei 717 Gewächse zur Schau 
gebracht und t 79 Auszeichnungen verteilt wurden, 34 Aussteller be¬ 
teiligten sich an dem Wettbewerb, 

Zu Preisrichtern wurden für das kommende Jahr 1880/90 die 
folgenden Ilein.n ernannt, I - K.egeljaii 3 D, JVlassauge de Douvrex 
G. Mileau, Louis Lubbers, Graf A. de Bousies, Eni. Rodigas] 
A. van Imschoot, Jules I£ye-Ley sen f E. Wallaert, Alb. G009 
M* Metdepenningen, A. La Ilern and und zu Stellvertretern 1 0 + 

de Meultnaere, Edtn. Morren, A. Huybrechts, Ch. Vassetin 
j, Moen s, sowie G. van Noten, 


Nützliche Orchideen. Ausser den zahlreichen Orchideen, welche 
durch die Farbenpracht und den Duft ihrer Blüten Herz und Auge 
erfreuen, gibt es auch einige wenige, die dem Menschen stofflichen Nutzen 
bringende Erzeugnisse darbieteb. Die guten Eigenschaften der Früchte 
von Vauilla plantfotia und V aromatica sind allgemein bekannt. Den¬ 
selben ebenbürtig sollen nun die Schoten von Sektäpedium Isabdlianum 
Roth, sein, welche in ihrer brasilianischen Heimat unter dem Namen 
sBaumilahsinha^ in den Handel kommen. Zu gleicher Verwendung, wie 
die nach Europa eipgeführfe Vanille, gelangen ferner noch die Früchte 
von SelempeiUvm Chica in Panama, woselbst sie unter dem Namen 
»Kleine Vanille* verkauft werden. 


Hohe Preise für Orchideen, Amerikanische Fachzeitschriften 
warnen die Gärtner, die Mitteilungen über die für einzelne Orchideen be¬ 
zahlten h0hen P reise dem Publikum gegenüber nicht noch zu übertreiben. 
Es.heisst an einer Stelle: »Während die politischen Tagesblätter viel Gu¬ 
tes getan haben, volkstümliches Interesse für die Orchideen zu erregen, ha¬ 
ben sie hinwiederum durch die lächer 1 ieheUebertreibung der für einzelne 
Pflanzen verausgabten Summen der Sache viel geschadet, indem zahlreiche 
Leute die Orchideen infolgedessen als sehr kostspiel ige Gewächse 
betrachten. Die Handelspartner sollten sich bemühen, das Publikum 
von dieser irrigen Annahme abzubringen, darauf hinweisend, dass es 
jetzt eine Menge von Spezies und Varietäten für einen massigen Preis 
zu kaufen gibt, die oft weit schöner als diejenigen sind, für welche 
reiche Sammler so viel Geld verwendeten.« 

Diese Mahnung dürfte wol in deutschen Fachkreisen Zustimmung 
und hoffentlich auch — Beherzigung finden. 


Buntblättrige Orchideen. Die Freunde und Feinde buntblättriger 
Gewächse, und beide haben ihre Daseinsberechtigung, wird es inler- 
essiren, zu erfahren, dass nunmehr auch die Orchideen heran gezogen 
worden sind, um die Kunst: bunte Färbungen an dem Laubwerke 
zu züchten, an ihnen zu erproben. Im Monat August dieses Jahres 
brachte der bekannte französische Orchideenliebhaber George Maritin 
von Olivet (Loiret) auf der pariser Weltausstellung eine grosse Sammlung 
bunt blättriger Orchideen zur Schau, die den Beweis der Abändetungs- 
fäbigkeit lieferten. Die auffälligsten Erscheinungen waren die meist 
Ost asiatischen Arten, bezw. gewordenen Spielarten: AngraeCitm fälca- 
tum foliis varü'gatüi Änocctochilus Rollrnsoni. Dcndrobium japonienm 
f° wart <-if a 1 ls i Goody>era Menzies 1 u n d 6% japo1 1 ica , Ha t 1 m a ria dis- 
cvlor, Lzparts dega ns , Z. javanicm und L. Rhecdi y MaCodes Felola, 
Hieros ty r lis mclallten , Afephe laph y Uvm p u Ichrtt m , Ph afus m am latns % 
ihysuriis guerceiicohts ? Sfenorynckus specios-ns , sowie das aus Neu- 
G ranada stammende Odont oglossu rn Äl exafidrae ( crispum) foIris va riegatis. 


Die in den Vereinigten Staaten zur Gewinnung von Schnitt¬ 
blumen geeignet erachteten Orchideen. Unter den etwa 4000 be¬ 
kannten Orchideen - Spezies hat man, dem »American Florist« zufolge, 
bi* jetzt in den Vereinigten Staaten nur 43 Arten als zur einträglichen 
f c hn i 11 b 1 u m en zuch t geeignet befunden. Wer die Kunst zum Be¬ 
rechnen und Schlussfolgern der Amerikaner kennt und in den Fachzfdtschrif- 
teo die gewaltige Entwickelung verfolgt hat, welche der amerikanische Bin¬ 
nenhandel genommen, wird der Annahme zustimmen, dass eine solch 1 
engere Auswahl zu einem bestimmten Zweck kultivirter Gewächse auch 
klick erprobt, wirklich 2in sbringend ist* 

Nach dem Wert ihrer bezüglichen Nützlichkeit geordnet, verteilen 
™ jene 43 Orchideen dem Bericht gemäss auf die folgenden Gattungen : 
atilega 7, Cypripedmm 7, Dm dröhnt m 4, La el/a 5, Qä0 n toglossum 5, 
hLidium 7, Phalamopsis j, Galant he j und Coelogyne 2 . 

Die Cattleya werden als die anmutigsten, prächtigsten und den 
grössten Gewinn ab weifenden Orchideen hingestclll und zwar in Sonder- 
J^ e Spezies: C. Trianae y C\ Perc/raHana , C. Laicrmceana, 
G Bewnngiana, G Gaskdlmna , G Mossiae und C. MendelL 

Die Cypripedien stehen den Cattleyen, was Dauerhaftigkeit 
tr Blumen anbelangt, nicht nach. Es ist nur zu bedauern, dass zahl¬ 
tet le nützliche Arten und Abarten wegen der Höhe ihres Preises für 
Jen Blumenzüchter noch uuerschw io glich sind. Die Auswahl beschränkt 
£IC deshalb auf: Cypripedium Spth ’riamvm , C. in sign c , C. Ilarrisi- 
anHm f C. Lawremeammi , C. villosum± C. Boxalli und C . Argus. 

Die Blumen der Den drob icn haben besonderen Wert, weil sie, 
ßi sachgemässer Behandlung der Pflanzen, leicht zu einer Zeit zu er- 
jS ' eu Slß d, wo andere Vertreter ihrer Familie weniger zahlreich ihren 
^ er entfallen. Zur Verherrlichung des Wein achtsfestes dienen: Den- 
*° iUm ^i aräianum , D. nobile 3 D. Dearei und D. Jamestammt. 


Unter den Laelien erwiesen sich als zur Schnittblumen ge winnung 
cm geeignetsten: Laelia piirpurafa^ L. Perrim\ Z. anccps y Z. aniumnalis 
Und Z* alhida. 

Weniger umfangreiche Erfahrungen sind bisher in obengenanntetn 
Lande, mit Bezug auf den Handels wert, über die Odontoglossen ge¬ 
sammelt worden. In der engeren Auswahl befinden sich nur: Odonto- 
glossum crispum (Alexandrae), CK Pe$catorei\ (X citrosmum^ Q t gründe 
und O. Possi ma/us. 

Die Gattung Oncidium enthält die zahlreichsten Spezies, welche 
alljäh 1 lieh ihre Blumen am willigsten entwickeln. Dem amerikanischen 
Gutachten entsprechend zeichnen sich hierdurch ganz besonders aus : 
Oncidium varicosum , 0 , tigrin-u-m y 0 . fonesianum % 0 . sarcodes t 

0 * Porhesi y O , Afarskalliannm und O. Cavendishianum . 

Die Phalamopsis - Arten bereiten einige grössere Schwierigkeiten in 
der Kultur als die vorhergehenden, doch bezahlt sich die SchniUbiumcn- 
zuclit von: /■ tsmabilts^ P. Seht Iler in na und P r Sttigir tiarta noch ganz gut. 

Wenig Ansprüche an die Behandlung und Pflege stellen die Ga¬ 
lant h c n; blühen dankbar während der Monate Dezember t Januar, 
Februar und März, Die besten Sorten sind: C. Vcitchh C. wstita und 
C . vestita oculatft gigantea, 

bür Handels- und Bindezweeke eignen sich nach jenem Urteil 
von den Coelogynen nur Coelogyne er ist ata und C\ ocellata ► 

Die wesentlichste Mitwirkung bei amerikanischen Orchidcenblumen- 
Ziichtungserfolgen ruht in der Verteilung ilirer Kulturen und der da- 
durch ermöglichten ArbeitsVereinfachung* — ich werde Gelegenheit neh¬ 
men, auf das in England und den Vereinigten Staaten zur Gewinnung 
von Schnittblumen übliche K ul tu ry er fahren zurückzukommen. 

M, Herb in Erfurt, 

Ueber die Dauer und Haltbarkeit der Orchideenblumen. 
Beobachtungen über die Dauer der Orchideenblumen sind sehr inferes^ 
sant und wertvoll. Ich will deshalb die uneinigen hier mit teilen , um 
auch andere anzuregen, ein Gleiches zu tun. Zunächst möchte ich da 
ein Epidendrum erwähnen, dessen Blütenri.spe 4 Monate hindurch in 
gleicher Frische und Färbung anhielt. Es ist dies : Epidendrum aitellinum 
majus, ein sich zwar nicht durch grosse Blumen, dafür aber durch eine 
recht leuchtende Färbung derselben auszeichnende Spielart. Die Blü¬ 
ten sind ziegelrot, und die einmal geöffnete Rispe blieb, wie gesagt, 
volle 4 Monate frisch und schön. Dass solch 1 anhaltender Flor bei ein 
und derselben Art oder Abart nicht immer sieh gleich bleibt, sondern 
viel von äusseren Umständen, wie Jahreszeit, Temperatur, Licht und 
Feuchtigkeit abhängt, ist gewiss. Es konnte dies z. B. hier im Berg¬ 
gärten an den Blüten des rein weisseh Dendrobinm Deari beobachtet 
werden. Während drei in den Wintermonaten blühende Exemplare 
dieser Orchidee 4 Monate Jang ihre Blumen zeigten, war eine im Sommer 
blühende Pflanze derselben Spezies weit weniger andauernd, indem ihre 
Blumen schon nach einem Monat ab ff eien. 

Auch SpatkögloUis Auguste rum zeigt in seiner Blüte eine grosse 
Ausdauer, aber in anderer Weise als bei den vorgenannten. Bei ihm 
entwickelt der Schaft fast unaufhörlich neue Blüten, sodass auch sein 
Flor mehrere Monate hindurch anhiilt, die einzelne Blume jedoch 
ist von kurzer Dauer. Man ist bei dieser letzteren gezwungen, dem nicht 
enden wollenden Blühen durch Abschneiden des Schalles Einhalt zu tun, 
da sonst die Pflanze auf die Dauer zu sehr entkräftet wild, 

Reinh, Koenemann in Herren hausen. 





\(ilteXlange n 
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Zur Empfehlung der Primiila obconica. Die schon vielfach 
auch in dieser Zeitung erwähnte Pfiimula obconica verdient Ihren guten 
Ruf mit vollem Rechte. Sie ist ein un ermüd li eher Blüher; vom Herbste 
an treibt sie den ganzen Winter hindurch 1 s fassen immer neuer, zier¬ 
licher Blumenschäfte, die vermöge ihrer natürlichen Steifheit, trotz der 
Dünne und Länge, in Bindereien ganz vorzüglich zu verwerten sind. 
Die Farbe ist in den Wintermonaten ein fast reines Wefes, während 
bei mehr Licht dieselbe in ein zartes Lilaweiss übergeht. Die Blumen 
fallen nicht leicht ab wie bei Primiila sinensis y sie sitzen im Gegenteil sehr 
fest in den Kelchen, was ein grosser Vorzug ist. Schon ganz kleine 
Pflanzen beginnen zu blühen, sodass im Monat Juli oder August ge¬ 
machte Aus säten im Winter noch zur Blüte gelangen. Volle Sonne 
liebt diese Primel nicht, im Hause muss sie deshalb schon bald im 
Frühjahr Schatten erhalten. Sie gedeiht im Sommer am üppigsten in 
kühler, schattiger Lage, selbst im vollständigen Schalten noch gut und 
ist, wie gesagt, nicht warm genug zu empfehlen. H, 


Billiges Baumschutzmittel gegen Hasenfrass. Um die gegen 
Hasenfrass zu schützenden Baumschulen, Gemüsegarten n. 5. w, sind 
zwei Reihen Eisendraht (am besten geglühter) an zu diesem Zwecke 
eingesteckte Stäbe zu ziehen und zwar die erste Reihe etwa 10 —12 cm 
vom Boden entfeint und die zweite 10 cm über die erste. Natürlich 
muss öfters nachgesehen werden, ob die Drähte nicht vom Schnee zu- 
geweht sind; ist dies der Fall, so sind die Drähte einfach in die Höhe 
zu ziehen* Der Hase versucht wol an mehreren Stellen unten durch- 
zukriechen, aber über die Drähte springt er nie. So unglaublich das 
auch klingt, es verhält sich aber so* Mein Vater schützt schon seit 
18 Jahren seine nahe am Walde liegenden Baumschulen auf diese 
Weise* Fr* Lassmann in Riga. 
















































































Nochmals: Ein neues Mittel zur Vertilgung der Blutlaus. 
Zu dein auf Seite 319 d. Ztg. aufgeführten »Neuen Mittel gegen die 
Blutlaus« möchte ich mir die Bemerkung erlauben: dass die ■»Kolumbus- 
Eier* denn doch nicht so billig sind E Es heisst die deutschen Obst- 
baumpfleger sehr geringschätzig beurteilen, wenn man glaubt, dass die¬ 
selben auf jenes »einfache« Mittel, nämlich Bürste und W asser, nicht 
schon längst verfallen wären. Ich kann aus eigener Erfahrung mitleiien, 
dass gegen die Blutlaus »Bürste und stärkste Seifenlauge«, »Bürste 
und Petroleum , Bürste und Para ff in öl- — und zwar in bequemster 
Ausführbarkeit bei Pyramiden angewendet — doch nichts genützt haben! 
Man kann nur hoffen, dadurch die jungen Triebe reinzuhalten und die 
allzu massenhafte Vermehrung der Läuse zu verhindern ; dann wird der 
Schaden auch nicht allzu gross sein, — Gartenbäudirektor Haupt in Brieg 
empfiehlt nach langem Gebrauch zu diesem Zwecke die >;Nesslerische 
Flüssigkeit mit dem Patent-Zerstäuber aufgebracht. 

Fr. Ledien in Dresden. 



Chrysanthemum - Ausstellung in Reudnitz-Leipzig, Am 12. 
und 13, November fand in Reudnitz-Leipzig in der Halle des Re st au- 
rants Nr. 1, eine Chrysanthemum -Ausstellung statt, welche von den 
Handelsgärtnern Fr. Kampf und Th, Mönch j r. veranstaltet war. 
Die kleine ] falle bot genügend Raum für diese von 2 Firmen veran¬ 
staltete Sonder-Ausstellung und war fiir den Blumenliebhaber von 
hohem Interesse, da er die verschiedenen Typen dieser jetzt in grösserem 
Masse kullivirten und zur Modepffanze sich aufschwingenden Gattung 
übersichtlich nebeneinander sah. Die ausgestellten Chrysanthemum 
waren im allgemeinen Handels Ware. Auf besondere Formen oder Aus¬ 
bildung einzelner Blumen war weniger Veit gelegt worden, liegt auch 
jedenfalls nicht im Interesse der Züchter, da sie hauptsächlich für Schnitt- 
z wecke züchten. Die herrschende Blume in den Kränzen, die für den 
grossen, dem Ausstellungsgebäude gegenüberliegenden Johannis-Fnedhofe 
berechnet sind, ist gegenwärtig das Chrysan iketnmn . 

Unter den ausgestellten, zumteil abgeschnittenen Blumen fanden 
sich als gute Marktsorten die w r ei ss blühenden: Lambeth Amateur , Jlfrs. 
(j. Rändle , Empress oj Intlia ? Lady Sei bar ne , La Neige , La Vierte, 
Snowdrop , Soeif r Melanie , alsdann gel b - blühend: Golden George 
Glenny^ Frizon , Gustav Wermigy ferner Black Douglas, dunkelbraun, 
Bouquetfalt) rosa, L J ile des plaisirs t dunkelbraun mit gelblicher Mitte, 
River Feurig zartrosa mit gelb. Interessant war auch die karniinrosa- 
und weissgefärbte Souvenir d*Angele Amiel. 

Der Besuch vonseiten des Publikums war ein recht lebhafter, 
zumal kein Eintrittsgeld erhoben würde. Solche kleinere Ausstellungen 
einzelner Firmen halte ich für sehr empfehlenswert und ein wenig 
Reklame in den Tageblättern für höchst zweckmässig und notwendig, um, 
wie es in der kaufmännischen Praxis schon längst Sitte ist, dem 
Publikum das Neueste der Saison« auch in blumis rischer Hinsicht von 
Zeit zu Zeit vorzulegen. So hatte auch neulich die bekannte leipziger 
Firma D änisch eine Leschäftsausstellung veranstaltet, die sich eines 
lebhaften Besuches zu erfreuen hatte, W. Mönkemeyer, 

Reiehenbach’s Nachlass, Die Sammlungen an getrockneten 
Pflanzen, wissenschaftlichen Büchern u. s. w 1( welche, wie wir auf 
Seite 191 berichteten, Prof. Reichenbach dem kaiserlichen Hof- 
museum zu Wien vermachte, gingen dieser Tage nach dort ab. Ihre 
Verpackung, Ueber Führung nach dem Bahnhof und Verladung nahmen 
3 volle Tage in Anspruch. Die 4 Eisenbahnwagen enthielten 26 
Schränke mit Bilanzen, 134 grosse Kisten, 23 Schränke mit Büchern 
und 1 149 Packele mit in Bücher geklebte getrocknete Pflanzen. 



Sr. Maj. der Kaiser verlieb dem Gärtner Andreas Lübbe zu 
[Teplingen im Kreise Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Einer der ältesten Blumengärtner Hollands Daniel van Leeuwen, 
früherer Inhaber der Firma (. van Leen wen & Sohn, starb in 
Rotterdam im Alter von 75 Jahren. 



und MUSTERSCHUTZ 


nmiMirhiTj i.r. r 




Patente haben angemeldet: J. Rademacher: auf eine Schäl¬ 
maschine; S. Henlein: auf einen Gefässverschluss; P. Ossig: auf eine 
Vorrichtung zum Befestigen eines Baumes an seinem Pfahle; E. 
Herzog: auf eine Vorrichtung zum Schälen von Spargel; Karl Dicke: 
auf einen U nk raut-Sch aut eh und Sam mel-Pflug; Fr. Scherer: auf eine 
elektrische Fangvorrichtung für Insekten und andere Tiere; M. Gehre: 
auf einen V asserröhrenkesseh 


Handelsregister, 

In das Genossenschafsregister zu OlTenbach wurde eingetragen; 
In der General Versammlung vom 27. September 1889 hat die Obsu 
Verwertungs-Gesellschaft, e. G. mit unbeschränkter Haftpflicht zu 
OlTenbach, beschlossen: a. Aenderung des Statuts. Die von der 
Genossenschaft ausgehenden öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen unter 
der Firma der Genossenschaft, gezeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern; 
die von dem Aufsichtsrat ausgehenden unter Benennung desselben, von 
dem Präsidenten unterzeichnet. Sie sind in dem Organ der deutschen 
landwirtschaftlichen Genossenschaften: » Deutsche landwirtschaftliche 

Genossenschaft®-Presse « aufzu nehmen; b. Neuwahl des Vorstandes. 

Offenbach, am 31. Oktober 1889. 

Grossherzoglich hessisches Amtsgericht OlTenbach, 

Tasch 6. 


Verkehrswesen. 

Abänderungs- Vorschriften des im Jahre 1884 für die Kapkalonie 

ergangenen Pflanzeneinfuhr-Verbots. 

1. Die Einfuhr von Rebstöcken aller Art oder von Stecklingen oder 

Teilen von Rebstöcken in diese Kolonie aus ausserhalb der 

Grenzen der letzteren gelegenen Plätze ist gänzlich untersagt. 

2. Die Einführung von anderen Bäumen, Pflanzen, Knollen, Wurzeln 
oder Zwiebeln aus irgend einem ausserhalb der Grenzen dieser 
Kolonie gelegenen Orte in den Hafen von Kapstadt ist nur unter 
folgenden Bedingungen gestattet: 

a) Es dürfen in den Hafen von Kapstadt nicht eingeführt werden: 
Bäume, Pflanzen, Knollen, Wurzeln oder Zwiebeln, an welchen 
Erde haftet, oder welche sich in mit Erde gefüllten Töpfen 
oder Kisten befinden. Ausgenommen hiervon sind Satkar- 
toffeln und in Lehm gepackte Pfropfreiser. 

b) Bevor zur Landung solcher Artikel die Erlaubnis erteilt wird, 
ist von dem Empfänger eine seitens des Absenders vor einer 
obrigkeitlichen Person oder Ortsbehörde, welche zur Abnahme 
von Eiden befugt sind, abgegebene Erklärung vor zu weisen, 
welche 1, bezeugt, dass die Artikel, deren Einführung beab¬ 
sichtigt wird, aus einem Felde, Garten, Gewächshause, Warm- 
hause oder anderen Orten stammen, in denen Rebenpflanzen 
oder irgend welche Teile von solchen weder wachsen noch 
lagern; 2, die Entfernung des nächsten Weinbergs bezeichnet 
und ferner angibt, ob der letztere von der Pkylloxera vas¬ 
tat rix leidet oder jemals von derselben gelitten hat. 

cj Alle Verpackungen, Kisten, Töpfe und Decken, welche Bäume, 
Pflanzen, Knollen, Wurzeln oder Zwiebeln enthalten, sollen 
vor der Landung durch einen hierfür bestellten Beamten unter¬ 
sucht werden, und es soll der Empfänger verpflichtet sein, 
zwecks Vornahme der Untersuchung alle derartigen Verpackungen, 
Kisten, Töpfe oder Decken zu öffnen und dem Untersuchungs- 
beamten während der Besichtigung jede Erleichterung zu ge¬ 
währen, 

d) Wenn der Untersuchungsbeamte sich zurgenüge von ä£m 
Nicht Vorhandensein der Phvlloxera vastatrlx in den einzu- 
führenden Artikeln überzeugt und die oben iu Abschnitt b 
erwähnte Erklärung für zutreffend und ausreichend befundeo 
hat, so soll er dem Empfänger eine entsprechende Besehen 
nigung ausstellen, und ohne eine solche Bescheinigung sollen 
Artikel von der bezeichneten Art nicht gelandet werden dürfen. 

e) Sollte sich dem LFntersuchungsbeamten bei der Prüfung der 
betreffenden Artikel aus irgend welchen Gründen der Verdacht 
aufdrängen, dass dieselben die Pkylloxera vastairix beherbergen, 
so soll er, im Falle er es für angemessen erachtet, berechtigt 
sein, die Desinfektion jener Artikel in derjenigen Weise her¬ 
beizuführen , welche durch die seitens der Regierung jeweils 
erlassenen Verfügungen angeordnet sein wird. 

0 Alle Verpackungen, Kisten, Töpfe oder Decken, welche Artikel 
enthalten, die mit der Pkylloxera vastat rix behaftet befunden 
werden, sollen zusammen mit den darin enthaltenen Artikels 
sofort vernichtet werden. 

g) Die Regierung hält sich nicht verantwortlich für irgend welchen 
Verlust oder Schaden, der aus der Vernichtung von Artikeln 
oder der die letzteren enthaltenden Verpackungen oder aus 
irgend welcher, zur Entdeckung des Vorhandenseins der Phyk 
loxera, vastat rix für notwendig erachteten Behandlung des 
Einfuhrgutes erwachsen sollten. 

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten. 

In Vertretung: v. Marcard. 

Konkurs e. 

Ueber das Vermögen des Kunstgärtners Paul Hirt zu Uelzen iid 
der Konkurs eröffnet worden; 

desgleichen über das Vermögen des Gärtners Gustav Ahlefeld 
in Lübz. 


in ainarucK onne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illus trationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalte. 

Redaklio. Verlag von Wart* MSlUr ia Erfurt. - Fü, den Buchhandel beziehe» duSTk.g« Voigt, Hoftahhaudlu.g in tTS 

Druck von Triedr. Kirchner in Erfurt. 
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Siehe da! Wieder einmal Dahlia imperialis. 

Von A> Credner in Erfurt 


leichwie die Orienifrage in der Geschichte der Neu- 
t ? oder die Seeschlange in den Tagesblättern, so 
taucht in der gärtnerischen Fachpresse in regel¬ 
mässigen Zeit¬ 
abschnitten die 
Dah Ha impe/ ia Hs 
auf. Verfolgt man 
die Meinungen und 
Aeusserungen über 
diese interessante 
Pflanze zurück bis zu 
ihrem ersten Erschei¬ 
nen im Anfänge der 
sechziger Jahre, so 
wird man z ugestehen 
müssen, dass die Frage 
über ihren Wert schon 
damals in erschöpfend¬ 
ster Weise behandelt 
und derart gelöst wur¬ 
de: dass 1 )< imperialis 
für Südeuropa als eine 
der prächtigsten Gar¬ 
tenzierden und als eine 
Ein füh rang ersten 
Ranges zu betrachten, 
in unserem mittel¬ 
europäischen Klima 
dagegen ihres zu spät 

eintret^hden Flores 

wegen von geringem 
Werte sei. Auch heute 
ist das Erteil noch das¬ 
selbe. Die hochge¬ 
spannten Erwartungen, 
die sich an die Kreu- 
zung der D. imperialis 
mit D> variabilis'* Spiel¬ 
ten knüpften, und in denen man meinte, den Wuchs und 
Blüten reich tum der ersteren mit der Farbenmannigfaltigkeit 
der letzteren vereinigen, zo können, oder wenigstens durch 
fortgesetzte Aussaten eine frühblühende Spielart zu erzielen, 
sind bis jetzt noch nicht befriedigt worden. 

Völlig wertlos ist die behandelte Pflanze indes auch für 


Dahlia imperialis Roezl, 


uns nicht. Ich sehe ab von ihrer Verwendung als Blattpflanze 
im Rasen, weil wir besseres besitzen und will sie nur allen 
Besitzern grösserer Gewächshäuser zur Kultur empfehlen, 

weil sie in solchen, 
wenn im November 
blühend, ein ganz vor¬ 
zügliches, selten ge¬ 
sehenes Dekorations¬ 
stück abgibt. Ist ihr 
Flor auch nicht ent¬ 
fernt so reich, wie wenn 
die Pflanze im Freien 
j t heranwachsen kann, 

so genügen doch schon 
einige Dutzend Blu¬ 
men, um sie zu einer 
prächtigen und wir¬ 
kungsvollen Erschei¬ 
nung zu machen. 

Das von mir schon 
mehrfach — auch in 
diesem jahre hier im 
Idaage & Schmidt' 
sehen Geschäfte — mit 
gleichem Erfolge an¬ 
gewandte Kultur ver¬ 
fahren ist sehr einfach 
und bereits früher 
öfters empfohlen wor¬ 
den.*) Man veredelt 
im Februar-März 
einen jungen Knollen¬ 
oder Sämlingstrieb der 
f), imperialis auf eine 
starke Knolle einer 
beliebigen, möglichst 
kräftigen Zwerg - 
Dahliensorte und kul- 
tivirt die Pflanze nach dem Anwachsen bis Mitte Mai in 
immer grösseren Gelassen, dann nimmt man einen Wein¬ 
oder Spreukorb von mindestens 70 cm Durchmesser, füllt ihn 
mit kräftiger Landerde, setzt die Pflanze hinein und gräbt 


Einzelne Blume. 
1 tinlürl. Grosse. 















































































































































































































































ihn an einer freien, sonnigen Stelle im Garten ein. Fleissiges 
Begiessen, auch einigemale mit Dung, ist alles was man der 
Pilanze bis zum Herbste anzutun braucht 

Drohen Fröste, so hebt man den Korb aus der Erde 
und stellt die Dahlie am besten in ein nicht zu warm ge¬ 
haltenes Haus, wo sie sich bei reichlicher Lüftung fast regel¬ 
recht weiter ausbildet und ihre lilienartigen, weissen, zartrosa¬ 
angehauchten Blumen gegen Anfang November entwickelt. 

Wie mir dies schon häufig geglückt ist, so wird es auch 
jedem anderen Fachgenossen, vielleicht manchem noch besser, 
gelingen, seinen Warmhäusern eine erhöhte Anziehungskraft 
durch die Kultur dieser wirklichen Pflanzenschönheit zu geben. 


Das gärtnerische Unterrichtswesen. 

VII. 

Ein Rückblick. 

Von M. Herb in Erfurt. 

Herr Geheimer Regierangs rat Professor Dr. Jul. Kühn, 
Direktor des landwirtschaftlichen Instituts der Universität Halle, 
war gleich anderen sehr geschätzten und massgebenden Fach¬ 
männern so freundlich, sich über meine zur Lösung der 
i lochschulfrage erbrachten Vorschläge in liebenswürdiger Weise 
zu äussern. Ich kann mir nicht versagen, jene Auslassungen 
— nach eingeholter und gütigst bewilligter Erlaubnis — hier 
wörtlich an Zufuhren.: 

»Zu der Abhandlung über die gärtnerische Hochschule 
erlaube ich mir zu bemerken, dass das erstrebte Ziel durch 
Gründung besonderer Akademien für Gartenbau schwieriger 
zu erreichen sein wird, als durch folgenden Vorschlag, dem 
meines Wissens schon Dr. Hey er (Gartenbaudozent der 
hallesehen Universität) Ausdruck gegeben hat. 

Die Landwirtschaftswissenschaft umschliesst in ihrer wei¬ 
terem Fassung auch den Gartenbau, es würde daher der Gärt¬ 
ner, welcher sich das Recht zum einjährig-frei willigen Militär¬ 
dienst erworben hat, berechtigt sein, als Landwirt an der 
Universität sich immatrikuliren zu lassen. Dies ist liier in 
Dalle wiederholt vorgekommen. Dr. Hey er, der das Ma¬ 
turitäts-Examen auf der Realschule absolvirte, hat selbst nach 
einem für die Promotion dreijährigen Studium an hiesiger 
Universität promovirt. Er hat auch, ebenfalls hier in Halle, 
das landwirtschaftliche Staatsexamen bestanden. 

Sie sehen also, der Weg zur Hochschulbildung liegt für 
den Gärtner schon offen vor, sobald seine Vorbildung min¬ 
destens die Qualifikation für den Dienst als Einjährig-Frei¬ 
williger erreicht. Nun sind freilich inbezug auf das gärtne¬ 
rische Fach noch manche Ausstattungen nötig, aber wenn in 
grösserer Anzahl Gärtner diesen Bildungsweg einschlagen, 
würden die Hülfsmittel ohne Schwierigkeit beschafft werden 
können. 

Die Grundwissenschaften sind für die Land Wirtschafts¬ 
wissenschaft im engeren Sinne und für Gartenbauwissenschaft 
dieselben. Selbst die allgemeine Ackerbaulehre, welche die 
Lehren über Boden, Bodenbearbeitung, Düngung, Fliege der 
Pflanzen u. s. w. umfasst, ist für beide Disziplinen gleich 
und ein Dozent für Gartenbaulehre ist ohnehin schon vor¬ 
handen. 

Das landwirtschaftliche Institut enthält in dem Pflanzen- 
gartcu auch eine Fülle gärtnerischer Kulturen neben den 
speziell landwirtschaftlichen. Ein Obstmustergarten und eine 
Obstsortenanlage würden leicht zu beschaffen sein. Wenn 
mu eine grössere Zahl von Gärtnern als Studirende (stud. 
agrem.) sich einfindet, so werden diese Hülfsmittel angemessen 
erweitert werden können. So würde das Ziel, meines Er¬ 
achtens, schon jetzt erreicht sein, sobald die Vertreter des 
Gartenbaues sich mit den Landwirten eins fühlen als Agro¬ 
nomen im weiteren, umfassenden Sinne.« 

Soweit Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Kühn. _ 

Das offenbare Entgegenkommen von so massgebender 
Seite wird gewiss von allen denen mit Freuden begrüsst werden, 
die nicht bloss in der mechanischen Verrichtung der fach¬ 
lichen Arbeit den Gipfel ihrer Leistungsfähigkeit erblicken, 
e leichter es den Gärtnern gemacht wird, in den reiferen 
Jahren sich die nach eigener Erkenntnis fehlende, er¬ 
weitere \vissenst.tluftliche Bildung anzueigiien, um so allgemeiner 
wird das Verlangen nach derartigen Hülfsmitteln zutage treten. 
Das Bedürfnis nach Unterrichtsstätten, welche dem Gärtner 


das ihm für seine Person, für seine Zwecke geeignet 
erscheinende Studium nach freier Wahl ermöglicht, ist un¬ 
bedingt vorhanden. In den einsichtsvollen Kreisen der Be- 
rufsgenossen hat man erkannt, dass eine Akademie reiche 
Anknüpfungspunkte für die fernere Wirksamkeit, eine grosse 
Stütze für diejenigen, welchen die Gabe der selbstunterricliten- 
den Erziehung abgeht, und gutes Rüstzeug für die Festigung 
der Arbeitstüchtigkeit geben kann. 

Bildung ist eine Macht! Selbst die »praktischen« 
Amerikaner verschliessen sich der Wahrheit dieses Denksatzes 
nicht mehr. Erst kürzlich, am 21. August d. J., kam in 
Buffalo, N. V, gelegentlich der Hauptversammlung der Gesell¬ 
schaft amerikanischer Blumengärtner (Florists), des einfluss¬ 
reichsten Gartenbau-Vereins der Vereinigten Staaten, die Fach¬ 
schulangelegenheit zur Sprache. Zugunsten einer besseren 
Berufserziehung wurde hauptsächlich angeführt, dass bei der 
Schwierigkeit des gärtnerischen Betriebes der Neuzeit nur der¬ 
jenige den Anforderungen des werktätigen Lebens gewachsen 
sei, welchem neben dem tüchtigen Können das rechte 
Wissen zurseite stehe. Die Gründung von geeigneten Lehr¬ 
anstalten, sowie nicht minder von Versuchsstationen sei daher 
eine Forderung, der auch sie Rechnung tragen müssten. 

Die weitverbreitete amerikanische Fachzeitschrift »The 
American Florist« sagt in ihrer Nummer 101 vom 15. Okt, 
d. J, sehr treffend über diesen Punkt: »Wenn Wissen eine 
Macht in jedem anderen menschlichen Unternehmen ist, so 
trifft dies auch für den Gartenbau zu. Nur durch das Wissen, 
oder vielmehr durch die Anwendung unserer wissenschaft¬ 
lichen Kenntnisse, sind wir fähig, die Geheimnisse der Natur, 
deren unterwürfige Diener wir sind, aufzuschliessen. Es wird 
häufig behauptet, dass jemand ein ebenso guter Gärtner un¬ 
beachtet irgend welcher Bildung sein kann. Wir geben zu, 
dass es einige Ausnahmen gibt, dass ein ungebildeter Mann 
ein guter Pflanzenzüchter werden kann, dass, um ein guter 
Pflanzenzüchter zu sein, es nicht unbedingt nötig ist, eine 
andere Bildung als die der Beobachtung genossen zu haben. 

Solch' ein Mann ist jedoch kein Gärtner; er wird wo! 
so genannt, seine Fähigkeiten sind jedoch sehr be¬ 
grenzt, seine Verrichtungen rein liandwerksmässig 
und nicht fortschreitend ! Man lasse denselben, der trotz 
imzählicher Hindernisse so viel Geschicklichkeit erlangt hat, 
einmal eine erhöhte Fachbildung erlangen, und niemand 
wird sich weigern, einzuräumen, dass alsdann die Fähigkeiten 
bedeutend erweitert werden würden. Warum nimmt man an, 
dass eine bessere Bildung die Aneignung der Handfertigkeit 
hindert, dass, wenn ein Mensch mit ganzer Seele Pflanzen 
und Blumen liebt, eine Kenntnis der Wissenschaft, welche 
von ihnen handelt, seine Tüchtigkeit als Arbeiter zerstört? 
Sofern ein gebildeter Mann ein Faulenzer ist oder die Arbeit 
verachtet, so liegt der Fehler nicht in der empfangenen Bil¬ 
dung, sondern in dem Mangel eines planmässigen Unter¬ 
richts, einer geeign eten Erziehung! Je mehr ein Mensch 
gewöhnlich weiss, desto mehr wünscht er zu lernen. Je ange¬ 
strengter er arbeitet, desto mehr wünscht er zu vollbringen.« 

Der Bildungstrieb ist im allgemeinen in Deutschland, 
wie im besonderen unter den wahren Jüngern Floras, ja schon 
ziemlich ausgeprägt vorhanden, es dreht sich bei uns also 
mehr um die Frage, wie demselben am zweckentsprechendsten 
Folge gegeben werden kann. Wie vorstehend dargelegt, wird 
in zuvorkommender Weise die Möglichkeit zur Erwerbungum¬ 
lassender Kenntnisse in den Grundwissenschaften des Garten¬ 
baues durch Mitbenutzung einer landwirtschaftlichen Hochschule 
schon jetzt angeboten. Für die erweiterte Kenntnisvermittelung 
der grundlegenden U nterrichtsfächer, wie allgemeiner Acker- 
und Pflanzenbau, die Naturwissenschaften und die Volkswirt- 
s< haftslehre würde unserem Berufe eine derartige Verbindung 
mit der Landwirtschaft gewiss nicht schaden, ja ich bin fest 
überzeugt, dass in dieser Hinsicht das Ziel der Aufklärung 
über die Bedingungen eines nutzbringenden Bodenertrags 
ebenso gut und weit eher und leichter auf einem solchen 
Institut als durch die Gründung einer eigenen gärtnerischen 
Lehr statte zu erlangen sei. Die Veröffentlichung eines darauf 
bezüglichen Lehrplans würde, meiner Ansicht nach, schon ge¬ 
nügen, eine grössere Zahl von Gärtnern als Studirende zu 
werben. Das Vortreffliche und Zweckmässige wird jederzeit, 
wenn dargereicht, gern angenommen. 

Mein Bedenken ist nur, ob die landwirtschaftliche Hoch* 
senile auch imstande ist, alie den Sonderforderungen, welche 
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die verschiedenen Zweige des Gartenbaues in kaufmännischer 
künstlerischer und kolonial - gärtnerischer Beziehung stellen! 
gerecht zu werden, ohne ihre Kräfte zu zersplittern! 
Freilich ist es ebenso fraglich, ob beispielsweise die Landschafts¬ 
gärtnerei sich schon jetzt zu einem so kräftigen Zweige 
entwickelt hat, um selbständig die Last einer Akademie 
tragen zu können. Der Obstbau hat seine eigenen Unter- 
richtsanstalten (welche allerdings der bereits angedeuteten Aus¬ 
besserung dringend bedürfen), für die übrigen Hauptabteilungen 
der Gärtnerei wäre das gleiche wol zu wünschen. Indessen 
wir müssen mit den Verhältnissen und der langsamen Ent¬ 
wickelung, die nun einmal unser Stand nimmt, rechnen. Ein 
fernerer Ausweg würde es deshalb sein, die Vorlesungen der 
besonderen Fachwissenschaften an anderen geeigneten Insti¬ 
tuten, als da sind: Bau- und Kunstakademie, höhere Handels- 
und Gewerbeschule, Polytechnikum u. a., einzurichten. Es geht 
jedoch damit das wesentlichste und nützlichste Erfordernis einer 
gärtnerischen Hochschule, das der selbständigen For¬ 
schung und unabhängigen Belehrung, verloren, und ist 
es zur Wahrung dieser Machtbestandteile, dass ich eine 
eigene Lehranstalt, welche dem Gärtner nach freier Selbst¬ 
bestimmung jedwedes Studium seines Faches ermöglicht, 
warm befürworte. 


Man mache doch zunächst den Versuch, die Regierungen 
von der Wichtigkeit einer Akademie für Gartenbau zu über¬ 
zeugen, indem denselben durch statistische Nachweise (bez, 
der Ausfuhrfähigkeit, der mitwirkenden Kraft am volkswirt¬ 
schaftlichen Wohlbefinden des Staates u. s. w.) die Bedeutung 
der Gärtnerei vor Augen geführt wird* Man trachte un¬ 
serem Stande eine der Land- und Forstwirtschaft hohen Orts 
ebenbürtige Stellung emzuräum&n, Man lasse es in den 
Vereinen nicht bloss bei schönen Reden und Erörterungen, 
sondern schreite zur Tat, indem die Mitglieder selbst einige 
Opfer bringen und die Wege bahnen, auf denen eine wissen¬ 
schaftliche Bildung geboten wird. In erster Linie also durch 
Gründung von örtlichen Garten bausch ulen (gleichwertig denen 
der landwirtschaftlichen Mittelschulen) mit einem weise einge¬ 
schränkten Lehrgang aller der Fächer, die ein »Gärtner« kennen 
muss; alsdann durch Errichtung einer gärtnerischen Hochschule 
lür alle diejenigen, welche nach tieferer wissenschaftlicher Er¬ 
kenntnis in dem zu betreibenden Berufszweige streben und 
die Befähigung in sich fühlen, das vergrösserte Wissen auch 
praktisch verwerten zu können. 


Die Hochschule soll deshalb keineswegs überschätzt werden. 
Sie darf sich nicht einbilden, eine abgeschlossene Bildung 
noch fertige Menschen zu liefern. Mit dem Besuch der¬ 
selben ist das Lernen und geistige Wachstum nicht vorüber. 
Es ist somit der Eintritt in irgend ein Amt nicht von den 
»gestempelten Pässen«, den ohnehin von Gunst und Glücks- 
umständen häufig genug beeinflussten »Schulzeugnissen« ab- 
hängig zu machen. Der alte Schlendrian schablonenhaften 
Beamtentums hat schon bei so vielen anderen Berufsklassen im 
lieben deutschen Vater lande solch 5 üppige Blüten getrieben, 
dass unser Stand, der doch dem freien Wettbewerb unterliegt 
llu d nicht »gemeingefährlich« ist, dem Kastengeist keinen Vor¬ 
schub zu geben braucht, Eine Auswahl der tüchtigsten 
Kräfte, die sich durch selbständige Leistungen be- 
w ährt haben, gleichviel ob sie zu ihrer Tüchtigkeit auf vor- 
getretenem oder auf eigenem Wege gelangt sind, schafft 
Talente und die geeigneten Personen an den rich¬ 
tigen Platz, || Ä I I 1 

Stoff, Ueb ung und Wissen soll die Schule uns geben, 
lm übriggti aber der eigene Trieb, das c ige n e W o 11 e n 
and Können den Manneswert! Die Zeit wird doch bald 
kommen, wo nicht mehr bloss der nach »klassischem Muster« 
^drillte als »gebildet« gilt! — Ich wiederhole es nochmals: 

ö Jvrr'VH . i 1 * t rt-,. 


um akademische Tilel und Würden zu erlangen, 
sondern um strebsamen Fachleuten Mittel an die Hand zu 
S^ben, sich behufs Leistung von etwas »Hervorragendem« 
eine allseitig gründliche Durchbildung, die Macht 


*) Nur für den Obstbau dürfte sich das Emräumen einer Aus- 
n . a nie Stellung, überhaupt eine gesonderte Behandlung empfehlen, — 
einerseits weil die zum Tauglich keits mich weis der Obstbau gart ne r und 
, s bäum wärt er vorgesehlagene Prüfung eine vorwiegend praktische 
L ln Ull d kann , andererseits weil das Pfuschen in diesem Zweig 
“ s Gartenbaues tatsächlich dem Lande zum wirtschaftlichen Schaden 

^reicht, 


selbständigen Denkens und ein gereiftes Urteil an- 
zueignen, sowie um eine enge Verbindung ein dringend¬ 
ster wissenschaftlicher Forschung mit den Forde¬ 
rungen und Leistungen des Lebens herzustellen, soll die 
gärtnerische HochschuIe erstrebt werden !« — 

Wenn ich in dem Abschnitte über »Die Gartenbauschule« 
füi eine Gehü I fenprüfung eintrat, so bezweckte dieser 
Vorschlag nur, eine gewisse Regelung in dem leider der völ¬ 
ligen Willkür preisgegebenen Lehriihgswesen herbeizuführen, 
jene Einrichtung würde hinfällig werden, sobald die Garten¬ 
oder Gärtnerei- Vorsteher, welche Lehrlinge annehmen, sich der 
ihnen damit zufallenden Ausbildung^ pflicht gewissenhaft 
entledigten. Bedauerlicherweise ist hierfür noch in den nächsten 
Jahren wenig Aussicht vorhanden. Müsste nicht bei zahl¬ 
reichen Lehrherren selbst erst der Anfang mit dem Lehren 
gemacht werden, oder sollte man denjenigen, welche zur Er¬ 
teilung der nötigen Unterweisungen unbefähigt sind, durch 
die Innungen das Halten von Lehrlingen verbieten? Wo ist zu 
beginnen ? *) 

Es ist durchaus nicht gleichgültig, wie der Anfänger im 
Fach seine erste Ausbildung erlangt, und unter welcher 
h orm und Anleitung er seinen um diese Zeit für neue Ein¬ 
drücke besonders empfänglichen Geist entwickelt. Der Blick 
viid leicht durch anhaltend beschränkten Handlangerdienst 
auf die Dauer getrübt, während das Vertrauen in die 
persönliche Kraft und Tüchtigkeit durch frühzeitige An¬ 
legung zum selbständigen Nachdenken begründet werden 
kann. Die Vermittelung einer gediegenen Bildungsgrund- 
läge, besonders in praktisch - geschäftlicher und wirtschaft¬ 
licher Richtung, liegt daher nicht nur im Interesse des 
Lehrlings, sondern auch in dem des gesamten Standes! Ein 
Elementav-Fachunterricht, wenn derselbe planmässig 
begrenzt ist, vermag hierbei sehr viel, und diese Begrenzung 
ist, wie schon erwähnt, vermittelst der von den Berufs Ver¬ 
einigungen aufzustellenden einheitlichen Grundregeln 
zu erzielen. Die letzteren können bei sorgfältiger Anfertigung 
zur Hebung des Standesansehens einen mächtigen Teil bei¬ 
tragen , denn nach allseitiger Annahme derselben werden 
die oft beschämenden Widersprüche der Ansichten, welche über 
ur an f ängl ich e Dinge in der Gärtnerei herrschen, sowie 
das hierdurch erzeugte Misstrauen der Laien zu den Kennt¬ 
nissen der Gärtner schwinden. DieSachunkenntnis vieler 
sogenannter Gärtner hat schon manchem Garten¬ 
liebhaber den Gartenbau verleidet! 

So gut wie es Herrn Oberhofgärtner W. Tatter in 
PIerrenhausen gelungen ist, die bei der »Obsttreiberei« allgemein 
zu beachtenden Gesetze in fünfzehn 3 bis 7 zeitige Grund¬ 
regeln zusammenzustellen und Herr N. Gaucher, Besitzer 
und Direktor der Obst- und Gartenbauschulc in Stuttgart, ziel¬ 
bewusst alle Anhaltspunkte über den »Obstbau« in zehn Piaupt- 


*) Bereits im Jahre 1863 beleuchtete der damalige Arboretum- 
Gärtner zu Muskau, G, Kircb ner, in einem in der »Gartenflora« erschienenen 
Aufsätze »lieber die Ausbildung und Lebenslage der Gärtner* die gleiche 
Frage und gelangte dabei zu folgenden Schlüssen; »Erstens müsse der 
Lehrherr die Befähigung zum Lehren besitzen, vor allem das zu Lehrende 
und Lernende vollkommen selbst beherrschen. Zweitens müsse die 
Gärtnerei, in der die Lehrzeit zurückgelegt wird, eine derartige sein, dass 
sie ein geeignetes Feld zur Ausbildung der Zöglinge darbiefbt, und drittens 
müsse der Lehrherr gehalten sein, den Verpflichtungen, die er als 
solcher übernimmt, auch nach zukommen.« lieber den dritten Punkt 

lässt er sich dann des Weiteren aus: *Eine direkte Kontrolle in dieser 
Beziehung ist in der Praxis allerdings wol nicht ausführbar; eine indi¬ 
rekte ist dagegen um so leichter und tritt von selbst ein durch die 
Forderung eines von dem Zögling abzulegenden Gehülfenexamem. — 
Es gibt allerdings keinen & Nürnberger Trichter« und kein Lehrer ist 
imstande, einen durchaus unfähigen oder widerwilligen Schüler unter 
allen Umständen zu bilden. Wiederholte Erfahrungen würden bei 
Fällen ungenügender Ausbildung jedoch sehr bald lehren, auf welcher 
Seite die Schuld liegt. Und wenn jeder Lehrherr wüsste, dass der 
Lehrling, bevor ihm ein gültiges Lehrzeugnis ausgestellt werden dürfte, 
auch noch vor einer dritten, unparteiischen Instanz eine Prüfung abzu¬ 
legen hätte, dass er also nicht, wie dies jetzt der Fall ist, ausschliesslich 
nach seinem unbeschrankten Belieben und ohne alle und jede Rechen¬ 
schaft verfahren dürfte, so würde dadurch sicherlich dem Gefühle der 
Sicherheit und Unverletzlichkeit in ihren Beziehungen zu ihren Lehrlingen 
entgegengetreten, das bei dem jetzigen Stande der Dinge, mehr oder 
minder bewusst, bei einem nicht unbedeutenden Teile der gärtnerischen 
Prinzipale vorhanden ist, und die so häutig vorkommenden und allgemein 
als solche anerkannten Missbräuche, wenn nicht ausschliesslich hervorrurf, 
doch ungemein begünstigt« 














































































































































regeln vereinigt hat, wird es mithelfenden Kräften sicherlich 
noch weit vollkommener möglich sein, solche Grundsätze in 
allen Zweigen des Gartenbaues zur Aufstellung, Anerkennung 
und wirksamen Geltung zu bringen. Es ist in unserem hasten¬ 
den, raschlebigen und an zeitersparenden Erfindungen reichen 
Jahrhundert die Zusammendrängung geistiger Erzeugnisse zur 
unbedingten Notwendigkeit geworden. Die Forderungen des 
praktischen Lebens benehmen die Müsse zum Lesen dick¬ 
leibiger Bände. In der Wiedergabe des Markes, des Kernes 
einer Sache liegt heutzutage das grösste Verdienst. Von 
wohltätigstem Einfluss würde auf den Gartenbauschulen die 
Erwerbung dieses Vorzuges sein, und umsomehr, wenn die 
Stoffe in begeisterter Weise vorgetragen, der Hauptinhalt klar 
begründet und durch gutes Vorbild und von der Tat beglei¬ 
tetes Beispiel bei den Schülern Neigung und Lust zum Lernen 
eiweckt werden. Ein derartiger bündig gefasster, von der 
Anschauung unterstützter Ueberblick des fachlich 
Wesentlichsten als »zweifelloses Wissen« erworben 
gibt die sicherste Grundlage zum Nachdenken, zum Streben 
nach Vervollkommnung, zur nützlichen Verwendung der ausser- 
dienstlichen Stunden, zur Erweiterung des Ideenkreises und 

- entsprechendenfalls — zum späteren erfolgreichen Besuch 
der Hochschule ab. — 

Dieweil nun die Notwendigkeit gründlicherer Be¬ 
rufsbildung — damit die staatliche und bürgerliche Aner¬ 
kennung der Gärtner mit den übrigen Fortschritten der Gärtnerei 
gleichen Schritt halte — allgemein anerkannt und eine 
wissenschaftliche Erziehung mit voraufgehender 
Praxis — damit Lehren und Lernen, sowie die verstän¬ 
dige Ausübung des Berufes mit der Fortbildung des Faches 
und der Person stets Hand in Hand gehe — von den 
gärtnerischen Körperschaften und leitenden Zeitschriften wie¬ 
derholt als beachtenswertestes Mittel zur »Hebung des Standes 
und seiner jünger« empfohlen worden ist, gilt es jetzt, zu 
verhüten, dass die ganze Bewegung nicht im Sande ver¬ 
läuft. Umgestaltungen und Verbesserungen müssen, wenn 
sie befruchtend wirken sollen, von der Gesamtheit aus¬ 
geführt werden. Den Rückhalt haben für die Einzelnen fest- 
gegliederte Vereinigungen der Fachgenossen zu geben. Selbst 
die Staatshülfe bedarf der wirksamen Ergänzung einer wohl- 
geordneten freiwilligen Tätigkeit, weil die grossen Aufgaben 
auf sozial -politischem Gebiet durch die staatlichen Gesetze 
und Anordnungen allein nicht bewältigt werden können. 
Deshalb ist die Bestrebung von den Verbänden und Ver¬ 
einen, unter Berücksichtigung der gegebenen Vorarbeiten, 
nunmehr gründlich weiter durchzuberaten und zu glücklichem 
Ende zu führen. 

jedoch auch der Einzelne, der selbständige Gärtner, der 
Arbeitgeber kann für die Allgemeinheit gar manches Gute 
tun. Die Klagen über schlechte, gedankenlose Arbeitskräfte 
sind in ihren anfänglichen Ursachen zu einem grossen Teil 
auf die allzu selbstsüchtigen Geschäftsinhaber zurückzuführen, 
denn der Vorwurf, der zahlreichen Dienstherren von den 
Bediensteten über die geringe Anteilnahme an ihren Bildungs- 
und sonstigen Verbesserungsbestrebungen gemacht wird, hat 

- leider muss es gesagt werden — viele Berechtigung! 
Aus einer Annäherung zwischen den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern könnte beiden Teilen grosser 
Nutzen erwachsen. Was tun aber die meisten Gartenbau- 
Unternehmer für ihre Hülfskräfte? Doch wol, mit nur einigen 
rühmlichen Ausnahmen, sehr - sehr wenig! 

Gar so unerschwinglich dürfte doch für den Besitzer 
einer Gärtnerei z, B. die Einräumung von nach unseren der¬ 
zeitigen gesittungfördernden Begriffen »anständigen Wohnungen«, 
oder doch wenigstens eines gut erleuchteten, durchlüfteten 
und heizbaren Zimmers nicht sein! Ein solcher, mit den 
nötigen Möbeln, einigen Zeitschriften und nützlichen Büchern 
ausgestatteter Raum, wo die Angestellten ihre freie Zeit zu¬ 
bringen, und in welchen sie auch einmal gebildete Personen 
anderer Berufsklassen einführen können, ist keine zu hohe 
Forderung, Die Auslagen dafür würden sich doppelt und 
dreifach verzinsen. Darf man bei den meist vorhandenen 
ungemütlichen Gärtnergehilfenwohnungen, bei der häufigen 
Unnahbarkeit des Oberhauptes erstaunen, wenn die jungen 
Leute lieber ausserhalb der vier A\ände Zerstreuungen und 
Vergnügungen suchen? Ist es unter derartigen Umständen 
denn ein Wunder, dass sie Unlust zur Arbeit zeigen, für das 


Gedeihen des Geschäfts gleichgültig sind und schlechten Um¬ 
gang wählen? 

In der Abwechselung der Tätigkeit liegt die 
wahre Erholung! Man sorge für eine solche durch Ver¬ 
abreichung guten Lesestoffes in freundlichen Wohnungen. Man 
aebe belehrende Auskunft über die ausgeführten Arbeiten, 
und die Angestellten werden bestrebt sein, immer neue 
Kenntnisse zu erwerben, um sie in ihrem Wirkungskreise an¬ 
wenden zu können. Ferner werden sie durch eine zeitweilige, 
die Verstandeskräfte anspannende Beschäftigung zum Denken 
angeregt, von den Gedanken kommen Ideen, aus den Ideen 
entspringen Handlungen und »durchdachte Handlungen« sind 
gleichbedeutend mit Fortschritt! .. 

Selbstverständlich ist nicht zu erwarten, dass alle in 
der Gärtnerei Beschäftigten jenes Ziel erreichen. Wenn es 
indes in jedem Geschäfte immer einigen gelingt, sich ver¬ 
möge der gebotenen Einrichtungen fortzubilden und den 
Geist zu bereichern, dürfte schon dies ein guter Kostenerfolg 
sein. Der Gewinn für den Unternehmer wird sich in der 
besseren, vom Untersuchen, Beobachten und Nachsinnen ge¬ 
leiteten Verrichtung der äusseren Arbeit bald zeigen. — Zahl¬ 
reiche Besitzer hervorragender Handelshäuser, von gewerb¬ 
lichen und Verkehrsanstalten geben, besonders in Nordamerika, 
alljährlich grosse Summen für ein behagliches Heim, sowie 
für die weitere Ausbildung ihrer Beamten aus und — finden 
ihren Vorteil dabei, teils in der Erwerbung tüchtiger Arbeits¬ 
kräfte, teils im Fesseln derselben an ihr Geschäft. Nicht 
minder erspriesslich würde es für die deutschen Gärtnerei- 
Inhaber und -Vorsteher sein, wenn sie ebenfalls diesem Gegen¬ 
stände einige Beachtung schenkten.*) 

Noch Vieles Hesse sich hierüber sagen. Dies mag jedoch 
genügen, um wenigstens an einem Beispiele nachzuweisen, wo 
ein Jeder in seinem Kreise die bessernde Hand zum Wghle 
des Ganzen anlegen kann. Iin wirtschaftlichen Leben stehen 
die Kräfte in Wechselbeziehung, Die Kraft des Einzelnen zu 
heben, liegt daher im Interesse der Gesamtheit! — 

Die vorstehenden Betrachtungen über die Entwickelung 
und Entwickelungsfähigkeit des Gartenbaues sollen ihr Scherf¬ 
lein beitragen, Klarheit über die Vorzüge und Mängel unseres 
Berufes und seines Unlerrichtswesens in die weitesten 
Schichten zu bringen. Von diesem Gesichtspunkte aus bitte 
ich denn auch die Ausführungen aufzufassen und ohne 
Voreingenommenheit zu beurteilen. Es wird nicht behauptet, 
dass die damit verknüpften Um- und Neugestaltungs - Vor¬ 
schläge die einzig richtigen sind, immerhin hoffe ich, dass 
sie einen Stein zum Gebäude des zu erstrebenden selb¬ 
ständigen, unabhängigen Gärtnerstandes abgeben. 
In verschiedenen, sehr schätzenswerten Zuschriften, so vor 
allen denen der Herren: königl. Gartendirektor G. Krause 
in Dresden, Mitglied des sächsischen Landeskulturrats und 
J. B. Brugg er, Direktor der landwirtschaftlichen Obst- und 
Gartenbauschule für das Markgraftum Oberlausitz zu Bautzen, 
wurden dem gleichen Wunsche Worte verliehen: »durch solch 
sachliche Darstellungen die hochwichtige Erziehungs¬ 
frage zu fördern, die Angelegenheit klärende Oppo¬ 
sition zu erregen und das Misstrauen der Behörden, 
sowie die Gleichgültigkeit mancher Gärtner gegen¬ 
über den zur Hebung des Standes eingeleiteten 
Bestrebungen beseitigen zu helfen!« — Mochten sie 
ihren Zweck nicht verfehlen! 


Nachschrift. Kurz vor dem endgültigen Druck dieser 
Abhandlung ging mir die amtliche Nachricht zu, dass die von 
dem Verbände der Gartenbau-Vereine im Königreich Sachsen 
hinsichtlich einer in Dresden zu errichtenden Gkrtenbausch.uk 


') Zwei Umstände sind bei Beurteilung der allgemeinen Beruh- 
Verhältnisse unter den zurzeit gegebenen Bedingungen vorwiegend in luvü- 
gung zu ziehen. Erstens, dass viele Leute den Gartenbau nicht aus inneren; 
Drange, d, h. ohne jedwede Begeisterung, sondern nur um sich irgend 
einen Lebensunterhalt zu verschaffen, ergreifen und zweitens, dass schlechte 
Behandlung und Löhnung zahlreiche noch ungenügend vorgebildetc 
I‘acligenossen zur vorzeitigen Selbständigmachung treibt. Infolgedessen 
wird die Entstehung liederlich bewirtschafteter, mit wenig ehrenvoll * 11 
Mitteln in Wettbewerb tretender Geschäfte ungemein begünstigt. Mag dies 
nun auch für die »wahren« Gärtner ein Sporn zu grösserer Anspannung 
ihrer Kräfte und zur Erhöhung ihrer Geistesbildung sein, erfordert solch 
ein Kampf doch in hervorragendem Masse Klugheit und Geschicklichkeit 
zu deren Erlangung die "Wege in jeder Weise geebnet werden müssen 
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und einer Akademie iiir Gartenkunst gestellten Anträge im 
sächsischen Landeskulturrat zur Beratung gelangt sind. Sie 
wurden dahin entschieden: »bei der Regierung die staatliche 
Unterstützung für Schaffung der ersteren nachzusuchen und 
die auf Gründung einer gärtnerischen Hochschule zielende 
Bestrebung durch Errichtung einer Abteilung für Gartenkunst 
an einer de? höheren Lehranstalten Dresden’s (Kunstgewerbe - 
schule) zu befriedigen.« Ich behalte mir deshalb vor. später 
auf den von Herrn Professor Kühn erbrachten Vorschlag des 
Eingehenderen zurückzukommen. Zunächst erscheint es mir 
jedoch wünschenswert, dass auch die gärtnerischen Körper¬ 
schaften der anderen deutschen Bundesstaaten ihre Stellung¬ 
nahme zu den bereiten Schulfragen einmal kund geben. Dre 
Redaktion von »Moller’s Deutscher Gärtner-Zeitung« wird 
gern bereit sein, den Meinungsaustausch zu vermitteln und den 
Verhandlungsstoff zu sichten, um somit, dem freien Wort einen 
Sammelplatz gewährend, die Bemühungen um Besserung des 
»gärtnerischen Unterrichtswesens« vorwärts zu bringen. 

Die Chrysanthemum-Ausstellung in Berlin. 

II. 

Die Tatsache: vor einem für Deutschland in gewissem 
sinne neuen und ausserdem vor einem aussichtsreichen und 
erfolgversprechenden Sonderzweig der Pflanzenkultur zu stehen, 
war die Veranlassung, den Inhalt der ausgestellten Gruppen 
genauer zu prüfen und eingehender, wie dies sonst wol üblich, 
darüber zu berichten. Das, was nachfolgend als das Beach¬ 
tenswerteste und Wertvollste verzeichnet stellt, ist deshalb 
nicht etwa als das Ergebnis einer einseitigen und oberfläch¬ 
lichen, nur durch starke Effekte angezogenen und gefesselten 
Beobachtung anzusehen, sondern als die Summe der Erfah¬ 
rungen zu betrachten, die von den Ausstellern, die ausnahms¬ 
los genaue Auskunft in sehr dankenswerter Weise bereit¬ 
willigst gaben, im Bereiche der Prüfung von durchgehends 
sehr reichhaltigen Sortimenten gewonnen wurden. 

Es wird zunächst bei der Berichterstattung eine bunte 
Reihenfolge, unabhängig von dem Kulturstande, eingehalten, 
um dann zum Schlüsse an der Hand der Preiszuerkennung 
auch diesen zu berücksichtigen. 


A, Lutzenberger, Handelsgärtner in Chariottenburg, 
hatte zwei Gruppen ausgestellt, in denen etwa ioo Sorten 
vertreten waren. Die Kulturen des Ausstellers sind darauf 
eingerichtet, für den berliner Markt, also für die Blumenge¬ 
schäfte, beste Pflanzen in niedriger Buschform und dann auch 
solche zu ziehen, die Blumen für den Schnitt liefern. Es 
werden dafür Sorten ausgewählt, die sich durch reine Farben, 
ReiehbUitigkeit und gedrungenen Wuchs auszeichnen. Als 
solche sind die hier aufgeführten Sorten erkannt: 

Lady Selborne, weiss, flockig, grossblumig. September — 
Oktober. 

Soeur Melanie, reinweiss, mittelgross. Oktober—November. 

Whüe Beverley, elfenbeinweiss, Georginen form. Oktober— 
November. Ebensogut für Plochstamm, wie für Buschform, 

White Venus, weiss, einwärtsgekrümmt. Oktober-November. 

Fair Maid of Guernsey , weisse, grosse, sich aufrecht- 
tragende Blumen, spätblühend. November. 

pr, Sharpe , kirschpurpur- bis reich kastanienrot, gross- 
blumig, niedrig, blüht sehr reich. Oktober—November. 

Mr. John Laing, karmesinrot mit samtig-braun, gold¬ 
gelb gesprickelt 6 

Black Douglas, dunkel-braunrot, kleinblumig. 

Cullingfordi, feurig-kirschrot mit hellerem Schein; ausge¬ 
zeichnete Ausstellungsblume. November — Dezember. 

Baron Beiist, kastanienbraun mit goldenen Spitzen. 

Barbara , der vorigen ähnlich. 

Iiosa superba, zartrosa mit weiss. November. 

Ros tum pictum , karmesinrosa. November. 

Diese beiden letzten Sorten werden von den ersten Blu¬ 
mengeschäften sehr viel für die feinsten Arbeiten verlangt, 
Novemb^” Beverley, kanariengelb, Georginen form. Oktober- 

Georgg G lenny , blassgelb. 

Peter the Greäfjz lfrönengelb. • 

Guernsey Nugget, fein gelb, grossblumig, eine der aller¬ 
besten gelben; wächst ohne Schnitt in Pyramidenform. 


Boule d’ Or , dunkel-goldgelb, sehr grossblumig, flockig 
November. . ||f|gs 

Cherub färbt sich von purpur in bernsteingelb. Novem¬ 
ber — Dezember. 

Der Aussteller hält es für zweckmässig, um gute Markt¬ 
pflanzen zu erziehen, die Chrysanthemum nur in Töpfen 
zu kultiviren, weil sie darin reicher blühen und auch eine 
schönere Belaubung behalten, als wenn sie aus dem freien 
Lande eingetopft werden. Die Töpfe dürfen bei den als 
Pflanzen zu verkaufenden Chrysanthemum nicht zu gross sein, 
sondern müssen in dem richtigen Verhältnis gewählt werden. 
— Die ausgestellten Pflanzen waren im März und April ge¬ 
steckt, sodann zweimal umgepflanzt, dreimal eingestutzt und 
im übrigen recht reichlich bewässert und alle 6—8 Tage mit 
Dungwasser begossen. Sie standen den ganzen Sommer hin¬ 
durch frei, also der Sonne ausgesetzt, und waren infolge dieser 
Kultur zu sehr buschigen, gedrungenen und kräftigen Pflanzen 
herangewachsen. 

Die von der königlichen Hofgarten-Direktion durch den 
königl ichen Obergärtner Rosenberg - Sanssouci ausgestellten, 
durch gute Belauburig, kräftige Entwickelung und grossen 
Blumenreichtum ausgezeichneten Chrysanthemum entstammten 
Kulturen, welche die Erziehung von Pflanzen zum Blumen¬ 
schnitt für Tafelschmuck als Hauptziel haben. Als be¬ 
sonders wertvoll hierfür sind u. a. erkannt: 

General Gordon, hochrosa. 

Peter the Great, zitronengelb. 

Duchess of Roxburgh, orange. 

Viceroy of Egypt, tief karmesin, rosa mit weiss. 

Hiver Fleuri , rahmweiss mit rosa-violett. 

Duckess of Albany, rot. 

Zu Blumen für Trauer-Kränze u. dergl.: 

Souvenir de la Mahnaison. 

Fleur de Marie. 

Fair Maid of Guernsey. 

Zu Geburtstags-Kränzen: 

Alfonso , gelb, kastanienbraun, goldgelb-getupft. 

Mdme. de Sivin, rosa oder lila amarantrot, Mitte weiss, 

To-Kio, sammlig mahagoni-purpurfarbig, Rückseite goldgelb. 

Bob, dunkelbraun bis karminrot. 

Der Aussteller senkt seine in Töpfen stehenden Pflanzen 
während des Sommers tief in verwesten Dung ein, wodurch 
zunächst ein schnelles Austrocknen verhindert wird und dann 
jeder Regenguss düngen hilft. Bewässert wird sehr reichlich. 

Die von Paul Drawiel, Handelsgärtner in Lichtenberg 
ausgestellte Gruppe ausgezeichnet kultivirter Pflanzen bestand 
aus 130 Exemplaren in 20 Sorten. Die vom Aussteller be¬ 
vorzugt kuitivirten Hauptsorten sind in Weiss: So cur MÜa- 
nie und in Gelb: Mr, Dixon, die sich während einer fünf¬ 
jährigen Beobachtung stets auf’s beste bewährt haben. Unter 
den in neuerer Zeit angeschafften Sorten hat der Aussteller 
als gut und der Weiterkultur wert erkannt : 

Weiss: Mr. George Bündle und Venus. 

Gelb: Mr. Buhn , sehr schön und dankbar. 

Braunrot: Black Douglas, Julia La gravi re und Culling- 
fordi. 

Die Kultur wird in der Gärtnerei des Ausstellers derart 
gehandhabt, dass mit der Vermehrung Ende Februar begonnen 
wird, die Pflänzchen hernach in kleine Töpfe und Mitte Mai in’s 
freie Land gesetzt werden. Im August werden die herange¬ 
wachsenen Pflanzen wieder eingetopft und bei Eintritt kalten 
Wetters in Häuser oder Kästen gestellt. Ende November ist 
die Ernte beendet und werden die Häuser dann für andere 
Zwecke, besonders für Rosentreiberei benutzt. 


Die von der herzoglichen Garten dir ektion in Sagan durch 
den Gartendirektor Oekonomierat H. Gireoud eingesandte 
Gruppe zeigte Pflanzen von vortrefflicher Ausbildung und 
grosser Reichblütigkeit. Es waren darunter 12 Hochstämme, 
die aber leider nicht recht zur Geltung kamen, weil sie deko¬ 
rativer Zwecke halber im Plintergrund der vor einer Wand 
stehenden Gruppe ihren Platz erhalten hatten. Es waren 
darunter ausgezeichnet: 

1-kanariebgeIb. 

Gloire de France, karmesin, braun und gofd. 

Boule de Neige, schneeweiss. 
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Nadetholzwaldungen zu Felde, Die Küfer legen ihre Brut 
mit Vorliebe inliegende, aber noch nicht ausgetrocknete Bäume. 
Ehe die junge Käferbrut ausfliegt, werden die Fangbäume 
entrindet und die Rinden sorgfältig verbrannt Dasselbe muss 
gescheiten mit sichenden, von Käfern befallenen Nadel- oder 
Laubhöl zern. Den grossen Rüsselkäfer vermindert man durch 
gründliche Stocktodimg; man sammelt ihn auf den Schlägen 
durch Auslegen von Fangrinden und Fangkloben, unter welchen 
sich die Käfer gern verbergen. Den kleinen Rüsselkäfer, 
Pissödes noiafus, bekämpft inan durch Ausrupfen und Ver¬ 
brennen befallener Pflanzen, die im Sommer durch Welken 
kenntlich werden, Gegen die Maikäfer hat man bis jetzt noch 
kein anderes Hüljsmittel gefunden, als das Sammeln der Käfer, 
da man die Engerlinge direkt nicht vertilgen kann. Erfolg 
könnte solches Sammeln der auch Feld und Garten schädigen¬ 
den Tiere freilich nur haben, wenn es ganz allgemein ange¬ 
wendet und gesetzlich angeordnet würde. Vermeidung "zu 
grosser, Jahr für Jahr sich aneinander reihender Schläge, also 
Wechsel derselben, Vermeidung von Kulturmethoden, welche 
ausgedehnte Bodenlockerung fordern, ist zu empfehlen. Die 
Ivaupe des grossen Kiefernspinners bekämpft man erfolgreich 
durch Teerringe, welche man vor dem Aufbäumen der Raupen 
im Frühjahr nach Entfernung der dicken Rindenschuppen um 
die Bäume anbringt. Wenig Erfolg hat dagegen das Töten 
der Eier und Raupen der Nonne bisher gezeigt ; diese Raupen 
sitzen einige Zeit nach dem Ausschlüpfen aus den Eiern ge¬ 
sellschaftlich in sog. »Spiegeln« beisammen und können dann 
allerdings massenhaft getötet werden. Gegen Kiefernspinner 
und Kieferneule, deren Puppen im Winter unter der Mos- 
oder der Nadeldecke ruhen, kann man durch Sammeln nur 
veilig tun, erfolgreicher ist [‘.intrieb von Schweinen, welche 
diese Puppen sehr gern fressen. Der Eichen-Prozessionsspinner 
Kt durch Zerstörung der Gespmstbaüen zu vertilgen. Gegen 
che meisten der nur merklich schädlichen Insekten lassen sich 
im grossen der Kosten wegen keine Gegenmassregeln ergreifen, 
höchstens sind einzelne Bäume, einzelne kleinere Bestände oder 
Sat- und Pflanzschulen zu schützen. 

Ausser diesen schädlichen Insekten gibt es übrigens auch 
eine grosse Menge nützlichter, welche uns im Kampfe gegen 
die schädlichen unterstützen. Leider kennen wir aber kein 
Mittel, ihre Vermehrung zu begünstigen. Es sind dies nament¬ 
lich die Schlupfwespen oder Ichneumonen (Ichneumonidae). 
Sie legen ihre Eier in die Eier oder Larven der schädlichen 
Insekten, schmarotzen so innerhalb ihrer Wirte, andere saugen 
die flüssigen Säfte- der Raupen von aussen auf. Die infizirten 
Raupen fressen noch fort wie gesunde, gelangen aber nicht 
zur vollkommenen Entwickelung und sterben als Larven oder 
Puppen. Von grösster Wichtigkeit für den Gartenbau sind 
m dieser Hinsicht Microgaster glo?neraim und Pimpla insti- 
S afar > welche letztere vorzugsweise im Ringelspinner und im 
Blaukopfe, Diloba coerulcocephala, schmarotzt. Aehnlich wirken 
einige Fliegenarten, die Tachinen. Es ist ein sicheres Zeichen, 
dass ein grösserer Insekten- namentlich Raupenfrais bald beendet 
sein wird, wenn die Ichneumonen, Tachinen und Schmarotzer- 
massenhaft auftreten. 

Ausser den grossem hierauf bezüglichen Werken Ratze¬ 
burg s: z. B. Ratzeburg, »Die Waldverderber und ihre 
Monde« (7. Aufl., Bei'. 1876), sind besonders hervorzuheben; 
Hess, »Der Forstschutz« (Lpz. 1878); FI en sch e I, »Leitfaden 
zur Bestimmung der schädlichen Forst- und Obstbauminsekten« 

o‘i A , Wien iK 7 &); Al tum, »Forstzoologie« (U Abteil,, 2 
Rde., »Insekten« 2, Aufl,, Berl. 1881-82); Eich hoff, »Die 
europ. Borkenkäfer« (Berl. 1881).*) 

Das Reich der Kerfe zieht ebenso sehr an durch seinen 
Keichtuiii än Formen und durch seinen Farbenglanz, als durch 
den Ausdruck einer nimmer rastenden Tätigkeit und das 
wunderbare der Organisation. Daher erklärt es sich, warum 
mc Insektenkunde oder Entomologie von jeher so hoch in 
n i nst Sünden und eine grössere Zahl von Bearbeitern 
aufzuweisen hat, als die übrigen Klassen des Tierreichs zu- 
m m mengenommen. Infolge dieser allseitigen Bestrebungen 

mehrt sich das schon jetzt etwa 160000 Arten begreifende 
Verzeichnis m das Unübersehbare, während die Anatomie, 
E nt wie ke iunglgeschi ch te, Physiologie und Systematik der I11- 
se en täglich neue _Aufkjärgn g erhalten. Injj ezug auf die 

r . ,, ) Sämtliche Werke siud zu beziehen von Ludwig Möller 
«uchhandlung für Gartenbau iu Erfurt, Näheres im »Führer durch die 
.arten baulitcratur», der Anfang Dczentber in non,, £$£ 


systematische Anordnung wurden verschiedene Systeme auf- 
gestellt, indem Linne die einzelnen Ordnungen nach der Zahl 
und Bildung der Flügel, Pabricius nach der Struktur der 
Mundteile unterschied. Oie Ordnung der Flügellosen oder 
Apteren, die man früher noch aufstellte, ist jetzt meist ver¬ 
lassen und die dazu gerechneten Kerfe sind den andern Ord¬ 
nungen zugeteilt worden, sodass man jetzt mit Berücksichtigung 
in erster Linie der Verwandlung zwei Hauptgruppen unter¬ 
scheidet: I. Ins e da amelabola, Insekten ohne, und IL 

Inseda metabola , Insekten mit vollkommener Verwandlung. 

Diese beiden Hauptgruppen werden nun nach Beschaffen¬ 
heit der Mundteile, Flügel ins, w. in folgende Ordnungen geteilt: 

I» A metabola* A. Orikopkra mit heissenden Mund¬ 
teilen, zwei meist ungleich geaderten Flügelpaten: T. Thy - 
sanusa (z» B. Lepisma sacdiarina L. und Pödura glacialis ) ; 
2* Orihoptera genuina, a) Cursoria (z, B. Blaita , Schaben), 

b) Gressötia (z* B, Mantis, Maritiden), c) Saliatoria (Grv/lo/a/pa, 
Acridium ); 3, Dermatopiera (z. B* Forficula , Ohrwürmer); 
4. Corrodentia (z. B. Psocus, Holzlaus); 5. Amphibwtica (z. B* 
Perla, U fei fliege, Ephemera , Eintagsfliege, LibeUula , Wasser¬ 
jungfer). B* Hemipiera , Halbflügler mit saugenden Mundteilen: 
I- Hekropitra (z. B. Wanzen, Peniatoma, Acanthia, Reäuvius, 
Aepa } Naucoris ); 2. Homopitra , a) Cicadinae (Cicaden, La¬ 
ternenträger, Aph? ophora, vergl . Kuckucksspeichel), b) PhytopD 
tkires (Blattläuse, Schiklläuse mit der Reblaus und Cochenille), 

c) Parasila (Läuse, z. B. Phi/opterus ). 

II» Metabola. C. JVeurop/era, Netzflügler mit heis¬ 
senden Mundteilen und häutigen Vor- und Himerflügeln: 
I- Planipenma (z. B. Myrmeleon > Ameisenlöwe, Äscalaphm* 
Panorpa , Skorpionsfliege und Rhaphidia 7 Kamelhalslbege); 
2. Trühoplera (Köcherjung fei n); 3. Strepsipiera (Strepsiptereu, 
Xettos). D. Co kopier a (Coleopteren), Käfer mit heissenden 
Mund teilen, Vorderflügel (Flügeldecke) hart und hornig: 1. 
Pentamer a ( Qdndela, Carabus, Laufkäfer, Dy Heus, Schwimm¬ 
käfer, Gyrinus, Hydro philus, Stßphylmus , Raubkäfer, Clavk 
comia , Hüter, Stutzkäfer, Necrophorus, Totengräber, Meligeihes, 
t) er me sfes, Speckkäfer, Lucanus, Hirschkäfer, Melotonlha, Mai¬ 
käfer, Anüöplia , Laubkäfer, Orycies, Nashornkäfer, Bupresiis, 
Prachtkäfer, El ater, Schnellkäfer, Agr totes, Lampyrü, [ohannis- 
würmchen, Clerus ); 2. Hderomera (Blaps, Traue 1 käfer, Tenebrio , 
Mehlwurm, Lagria Lyiia, Spanische Fliege, IM ehe, Mai wurm); 
3* Teiramera (Rüsselkäfer, Borkenkäfer, Bockkäfer, die Blatt¬ 
käfer, zu denen der Koloradokäfer gehört); 4* Trimera ( Coc- 
cinella )* E. Hymenaptera, s* Hymenopteren, Hautflügler, mit 
heissenden Mundteilen und häutigen Vor- und Hinterflügeln: 
i- Äcuhaia (Bienen, Xylocopa, Eucera , Andren# > Nömada, 
Wespe, Ameise, Mutilla, Sandwespe, Wegwespe, Siebwespe, 
Goldwespe, Bembex)\ 2» Enotom0phaga , Schlupfwespen, Ichneu- 
mo?i, Microgaster , lelenomus s Ibalia f hierher auch die Gail- 
wespe); 3* Phyiophaga (Blattwespen, Holzwespen, Cephus ). 
F - Lepitoptera, Schmetterlinge, mit saugenden Mundteilen und 
zwei beschuppten Flügelparen: a) Macrökpidopkrü , Gross- 
schmetterlinge: 1. Rhaplocera, Tagfalter (Papilio, Parnassms , 
A nthoch arzSj Rh odo cera , Polyont m aius f The da, Vanessa, Cim en ifis , 
Argynuis, Melitaea, Melanagrta ); 2. Sphmgidae, Schwärmer 
{Sfihmx, Acheront/a , Smerinthus)] 3. Xyhthropha , Holzbohrer 
[Thyris, Sesm, Hepiaius\\ 4» Qidoniariae, Bärspinner ( Zygaena, 
Ärdia, Liihosia)] 5. ßomhyces, Spinner ( Balurnia, Aglia, Born- 
byxmon , Seidenspinner, Lasiocampa, Liparü, Liparis monacha , 
die Nonne, Liparis neustria, Ringelspinner, Stauropus , Drepäna), 
u. Noduina, Eulen [ I/iaeniocampa , Plusia, Xociua, Diloba ); 
7, Geomelndae, Spanner ( Geometra* Hibernia, Frostspanner)* 
h) Mi crolepidoptera, Iv l ein sch nietteriiüge: l Pynakdae, Zünsler 
(Asopia farinalis , Mehlzünsler), 2* Tortrieina, Wickler {Car- 
pocapsd ) ; 3. Tineina , Schaben ( Galleria , Tinea f Motte); 4* 
Plerophoridae, Fe der motten ( Mhiciia ). G. Diplera, Fliegen, 
mit saugenden Mundteilen und häutigen, meist nackten Vorder- 
und zu Haltern verwandelten Hinterflügeln; a) Dipterage- 
ninna: 1. /Ypu/idae, Schnaken {Culex)] 2, Crassic&rnia (Har- 
mücken); 3, Tabamdae , Bremsen ( Tabanus)) 4. 7 anystomata 
(Asi/uSj dgcodes ) ; 5. Strafiomymae \ 6. Muscidae (Musca, 
Tach Ina, Raub fliege, 7 rypeta ); 7* Syrph idae f Schwebfliegen 
(Syrphus); 8* Oes Ir idae, Biesfliegen ( Gastrus), b) Pupipara, 
Lausfliegen (Htpßobosca, Braula, Bienenlaus}, c) Äpha/iiAkra, 

mohJJ^kP^ __. __ 

Hauptwerke über die Insekten lieferten J oh* p iils Gan 
Fabricius, Latreille, Kirby & Spence, ßister, 

Erichson & Gräber. 












































































Chrysanthemum-, Cyclamen- und Nelken-Ausstellung 1 

zu Frankfurt a. M, 

ln die Reihe der das ioojäljfige Jubiläum der Chrysan- 
thmum -1 Einführung feiernden Gartenbau vereine trat in den Tagen 
vom 16.—18. November auch die Frankfurter Gartenbaugesell-- 
Schaft durch eine Ausstellung, zu der neben den Chrysanthemum 
besonders noch Cyclamen und Nelken zugelassen waren. 
Da es die erste grössere Ausstellung dieser Art war, erwies 
sich natürlich auch das Interesse dafür schon seit längerer 
Zeit als ein recht reges. 

Als Ausstellungsraum war die neu hergerichtete Stadthalie, 
das frühere Dominikanerkloster, gewählt, in der die Pflanzen in 
recht ansprechender Weise zwischen den 2 Säulenreihen Platz 
gefunden hatten. Während das Mittelschiff zu ebener Erde 
von einer umfangreichen Sammlung des Handelsgärtners A. 
Hoss eingenommen war, hatten zwischen den 3 Säulen zu 
jeder Seite die Pflanzen auf langen Stufengestellen Aufstellung 
gefunden. 

Ein prächtiges Gesamtbild erhielt man von dem über dem 
Eingang befindlichen Chore, das gleichfalls noch Raum für 
verschiedene Bewerbungen bot. 

Um über die Einzelheiten der verschiedenen Gruppen zu 
sprechen, besonders um alle die darin vertretenen Sorten nam¬ 
haft zu machen, ist der diesen Zeilen zugemessene Raum zu 
klein. Dennoch will ich einige der hauptsächlich in's Auge 
fallenden Sorten nicht unerwähnt lassen, da die Ausstellung 
in dieser Beziehung das ersetzte, was ihr betreffs der Kultur 
noch den englischen Ausstellungen gegenüber abging. 

Die schönste und der englischen Kultur am nächsten 
stehende Einsendung stammte aus der gräfl. Oriola’schen 
Hofgärtnerei zu Büdesheim (Obergärtner Ernst Reuling). Es 
war eine prächtige, vorwiegend japanische Varietäten ent¬ 
haltende Sammlung, die denn auch den ersten Preis, eine 
goldene Ehrenmünze, erhielt. Sowol was Blütenreichtum als 
auch Grösse der Blumen und Kultur im allgemeinen anbelangt, 
stand diese, fast die ganze, dem Eingang gegenüberliegende 
Giebelwand einnehmende Gruppe allen andern weit voran. 
Ueberragt von einer herrlichen Fair Maid cf Guernsey ent¬ 
hielt sie ausser zwei in hochstämmiger Schirmform gezogenen 
George Glenny und Golden George Gienny (Spross von Mrs. 
Rundle) ferner noch folgende in Buschform gezogene Sorten: 
Alba plena, William Robinson, Charles Dalmas (neu jap,), 
Miss Wheeler, Dr, Macary, M. A. Audiguier, Golden Ethel, 
Mdme. M Freeman, M. Delatix, Royal Aquarium, Jeane d' Are, 
Mdme. de Sevin, Source d’ Or, Alice Bird, Mens. j. H. Laing, 
Lord Mayor, Ed. Audiguier, Cullingfordi und andere, welche 
auch in der an 200 Sorten enthaltenden Sammlung abge¬ 
schnittener Blumen vertreten waren, von welchen hier nur 
noch die einfachen Oceana, grossbl. weiss, Marie Anderson, 
Ohadiah, Free dom, Queen of Fellows, Mrs. F. Ricardo und 
Mrs. Langiry und die gefransten General Negrier, Osiris, 
Croesus, Belle Navarraise (neu) und Sans pareil, weil wenig 
bekannt und doch auch schön, Erwähnung finden mögen. 

Die zweitbeste Einsendung, von Fr. Metzler’s Erben 
(Obergärtner K arl Schul)mann), die betreffs Kultur der 
erstgenannten am nächsten stand, erhielt eine grosse silberne 
Ehren münze. Es waren in dieser Gruppe bekanntere ältere 
Sorten vertreten, wie Empress of India % Hera of Sfoke Newing- 
/oH f Show dr op, General Gordon> Fair Maid of Guernsey t Flame , 
Golden Christine, Mr. Bunn und Cullingfordi u. a. m. 

Neben diesen reihten sich die abgeschnittenen Sortimente, 
das schon erwähnte und das der freiherrh von Leonhardi’ 
sehen Gärtnerei in Gross-Karben (Obergärtner K. Schütz) 
würdig an und erhielt die kleine silberne Ehrenmünze. 

Um einen Vergleich englischer und deutscher Kultur vor 
Augen zu führen, hatte zwischen letzteren eine Einsendung 
von W. C. Pickersgill aus England Platz gefunden. Es 
waren 6 abgeschnittene Blumen der Sorten: J. A, Davis, Boule 
d'Or, Mr. H. Cannell , Ralph Br0 ekle bank, W. G. Drover und 
Meg die ob Ihrer riesigen Grösse allseitiges Staunen 

erregten. 

Die grösste Einsendung des Handelsgärtners A. Floss von 
etwa 200 Pflanzen (mit einer grossen silbernen Ehrenmünze 
ausgezeichnet) stand hinter den erstgenannten ein wenig 
zurück und vermochte nur das Auge durch den Gesamt¬ 
eindruck zu bestechen. 


Gustav Fischer, der die Chrysanthemum als Markt¬ 
pflanzen vorführte, erhielt eine bronzene Ehrenmünze, während 
J. A. Becker-Mülhausen i. Eisass für sein Sortiment abge¬ 
schnittener Blumen, das mehrere Neuzüchtungen der letzten 
Jahre enthielt, mit einer kleinen silbernen Ehrenmünze be¬ 
dacht wurde. 

fn einigen geschmackvollen Bindereien von II. ßerg- 
Frankfurt a. M. hatten ebenfalls hauptsächlich Chrysanthemum 
Verwendung gefunden. 

Soviel nun doch schon über Chrysanthemum geschrieben 
worden ist, musste es doch Wunder nehmen, dass die Be¬ 
werbungen für einen Platz, wie Frankfurt und Umgegend, 
dennoch so gering waren.*) Hoffentlich trägt aber das Gesehene 
und Gelernte dazu bei, dass die Chrysanthemum von jetzt an 
mehr in Aufnahme kommen, und das ist umsomehr zu erwarten, 
als auch das Publikum das grösste Interesse für diese Bluten¬ 
pflanzen bekundete. 

Nicht minder interessant war die zweite Hauptbewerbung 
der Ausstellung: die Cyclamen, in der wirklich grossartige 
Leistungen vorgeführt wurden. Die gemischte, recht in's Auge 
fallende Gruppirung des Herrn [ul. Kropff erhielt den 
I. Preis, eine grosse silberne Ehrenmünze. Verschiedene in 
Kübeln kultivirte prächtige Pflanzen, sowie ein ausser- 
gewöhnlich schön gefülltes Exemplar wurden besonders be¬ 
wundert. Weitere Einsendungen von Ph. Rtihl, Louis 
Sinai in Hausen, Steuerwald & Wilhelm und P. Baron in 
Oberrad erhielten kleine silberne und bronzene Ehrenmünzen. 
Sämtliche Einsendungen zeichneten siel; durch gedrungenen, 
üppigen Wuchs, ungemein reichen Knospen- und Blüten reich- 
tum, einzelne Pflanzen auch durch prächtige Blattfärbung aus. 
Letztgenannter Aussteller brachte eine wol neuere Sorte: 
Albert Victor, von prächtig dunkelroter Färbung. 

Mit Nelken traten mit reichlich mit Knospen und Blumen 
besetzten Pflanzen Gustav Fischer (grosse silberne Ehren¬ 
münze), A. Braungart (desgl.) und Fr. Metz ler’s Erben 
(kleine silberne Ehrenmünze) in Wettbewerb. Vertreten waren 
die Sorten: Alegalüre, Mdme. Alegaiiere, Irma, Jean Sisley, Lc 
Eavori, Mdme. Mathilde , Chateaubriand, Le Zuave, Orißamme, 
Catharina Paul, Eire Elower, Mdme , Gaulhier, Walter Scott 
und andere Remontanten. 

Louis Sinai- Flausen brachte noch eine Einsendung 
schön kultivirter blühender Erica gracllis, Steuerwald & 
Wilhelm reich mit Früchten besetzte Solanum Lycopersicum, 
Franz Schäfer einfache Primeln, A. Witzei Söhne 
einen grossen Strauss Flieder Charles X, und Formobst und 
Treibflieder die Herren Sinai und Chr. Neder. 

Zum Schluss sei noch einer Gruppe Rnettia macrantha, 
eines in Deutschland noch wenig beachteten Winterblühers 
gedacht, der in den Monaten November und Dezember seine 
sehr schönen karrain-violetten Blumen in der Grösse einer 
Gloxinie entwickelt. Der Einsender, A. Hoss, wurde dafür 
mit einer bronzenen Ehrenmünze bedacht. 

E. S., Frankfurt a. M. 





Noch eine Bemerkung über die neue Stachelbeere 

Whinham’s Industry. 

Von G. W- Uhink, Handelsgärtner in Lichlenthal 

(Baden-Baden). 

Die verschiedenen Erörterungen, welche in dieser Zeit¬ 
schrift über die neue Stachelbeere Whinham’s Industry er¬ 
schienen sind, veranlassen auch mich, der ich ja auch in 
»Industry« mache, einige Worte zur Aufklärung vorzubringen. 
Der Züchter sagt in seiner Empfehlung jener Sorte folgendes: 
»it attains a marketable size quite three weeks earlier than 
any other sort«, was nun meistens derart von uns Deutschen 
wieder gegeben wurde, als ob diese Stachelbeere drei 
Wochen eher reif würde, als irgend eine andere. I11 


*) Nur Geduld ! Man soll das Ziel nicht vor dem Wege finden 
wollen! Wir sind seit den letzten 12 Monaten recht hübsch mit der 
Chrysantkemum -Knltu r in Deutschland vorwärts gekommen, und ist es 
um überspannten Erwartungen vorznbeugen — viel besser , wenn 
diesem Sonder zweige dieselbe ruhige und stetige Weiter ent Wickelung* wie 
bisher, so auch in Zukunft, zu eigen bleibt* 


Die Redaktion* 
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Wirklichkeit lautet aber die Uebersetzung: »sie erreicht eine 
marktfähige Grösse volle drei Wochen früher als 
irgend eine andere Sorte,« was denn doch etwas ganz anderes 
sagen will, wenn wir uns vergegenwärtigen, dass fast sämt¬ 
liche Früchte der Stachelbeeren, die in England auf den 
Markt gebracht werden, noch ganz unreif sind, da dieselben 
ausschliesslich für die Küche bestimmt sind, wo sie für die 
Bereitung von Pasteten Verwendung finden, während wir in 
Deutschland die Stachelbeeren, ausser zu der in neuerer Zeit 
sehr in Aufnahme gekommenen Beeren-Weinbereitung, doch 
nur als Tafelfrucht schätzen. Der Züchter, bezw, Verbreiter 
der Sorte hat nun nicht zu viel gesagt, denn die Frucht wird 
in der Tat sehr zeitig gross und hat auch einen Vorsprung 
von etwa 14 Tagen bis 3 Wochen vor Lancashire Lad und 
Crown Lob, zwei Sorten, die in grossen Massen für den 
londoner Markt gezogen werden. Es gibt jedoch eine ganze 
Reihe von Sorten, die eher reif, also zum Rohgenuss eher 
verwendbar sind. 

Ich habe an den mir im vorigen lahre übrig gebliebenen 
Stöcken einige Früchte gehabt, die jedoch noch nicht ihre 
Reife hatten, als WiImorts Early Red, Early Red, Hairy 
Keen’s Seedling und einige andere schon geniessbar waren. 
Genannte Sorten gehören übrigens nicht zu den grosst- 
früchtigen. 

Ueber den Geschmack der Whinham’s Indusiry kann ich 
leider kein Urteil abgeben. Die wenigen Früchte, welche sich 
an meinen Stöcken entwickelt hatten, waren auf einmal ver¬ 
schwunden , und die Worte meines früheren, verstorbenen 
Prinzipals, Herrn N. Haage in Erfurt, die er bei einer ähn¬ 
lichen Gelegenheit äusserte, fielen mir dabei ein: »Wenn mir 
die Kerls nur wenigstens gesagt hätten, wie sie schmeckten.« 
Auf meine Anfrage erhielt ich von England von unparteiischer 
Seite das Urteil, dass der Whmhavis Indusiry eine grosse 
Zukunft bevorstehe, ganz besonders als Marktfrucht; als 
Tafelfrucht sei sie jeder andern Sorte gleichwertig, aber sie sei 
nicht so früh, als die guten kleinfrüchtigen Sorten, 
trotzdem die Früchte schon die Grösse einer Haselnuss hätten, 
wenn die kleinfrüchtigen nur erst erbsengross seien. Es ist 
deshalb unbestritten, dass Whinham’s Indusiry für englische 
Verhältnisse eine gut zu verwertende Sorte ist, und dies 
sicherlich auch in Deutschland dort, wo man Absatz für un¬ 
reife Früchte hat 

Ich kann nicht begreifen, dass die Nachfrage nach den 
grossfrrichtigen Sorten (besonders den sogenannten Lan- 
orVnW’-Sortcn) so gross ist, da dieselben, ausser zu Schau¬ 
stellungen, gar nicht verwendbar sind. Es sind meistens 
grosse Wasserbehälter ohne jedes Aroma. Die deutschen 
kleinfrüchtigen behatten Sorten, ebenso die guten mittelgrossen 
englischen sind als Tafelfrüchte die besten, da dieselben eine 
weiche Schale haben und sehr süss sind. Ich messe den 
sehr grossfrüchtigen Sorten denselben Wert bei als Herr 
Ludwig Möller dem Kaiser Alexan Ar- A p fe 1 . 

Vielleicht gibt einer der Leser, dem Erfahrungen zurseite 
steht, Aufklärung, ob die Stachelbeere Whinham’s Indusiry 
zur Beerenweinbereitung tauglich ist. 


< 


Ueber die schädliche Wirkung des CarholineunTs, 
Beantwortungen der Frage Nr. 572: 

üst an Mistbeetkästen, welche im Herbst mit Carbolineum ge¬ 
sättigt wurden, durch irgend ein Mittel die schädliche Wirkung des 
letzteren aufzuheben? Wie lange müssen die Kästen gegebenen Falls 
ausser Benutzung gelassen werden ?« 

Es ist mir kein Mittel bekannt, welches die den Pflanzen 
schädliche W irkung des Carbolineum's aufheb t. Nach längerer 
Zeit verliert sich dieselbe zwar, und wird meistens nach Ver- 
laul von 1 bis 2 Jahren an Pflanzen, welche in solchen Kästen 
kultivirt werden, kaum noch irgend welcher nachteiliger Ein¬ 
fluss zu bemerken sein, Mail lasse die Kästen, bevor sie 
wieder zu Kulturzwecken benützt werden, den Witterungs¬ 
einflüssen ausgesetzt, ganz besonders im Sommer der Sonnen¬ 
hitze. Hat man Fenster genug zur Verfügung, so lege man 
dieselben auf die Kästen, halte sie möglichst geschlossen und 
gebe nur soviel Luft, dass die sich bei der Hitze schnell und 
stark entwickelnden schädlichen Dünste entweichen können. Letz¬ 
tere verfliegen um so rascher, je heisset die Kästen innen sind. 




Ehe man die Kästen indessen wieder benutzt, beobachte 
man erst, ob harte, wenig empfindliche und wenig wertvolle 
Pflanzen, welche man gegebenen Falls diesem Zwecke opfern 
kann, in denselben fortkommen. Doch gebe man gleich an¬ 
fangs zur Vorsicht möglichst viel Luft und bei Sonnenschein 
Schatten, da auch jetzt noch durch Ausdünstung der Kästen 
die Pflanzen geschädigt werden können. Erst nachdem man 
sich überzeugt hat, dass härtere Pflanzen nicht leiden, darf 
man die Kästen auch für zartere benutzen, wende aber 
wiederum die gleiche Vorsicht an, wie bei den härteren, bis 
jede Gefahr verschwunden ist. 

M„ Oppermann, Kunstgärtner in Wehrden a. d. Weser. 

Um an Mistbeetkästen, welche im Herbst mit Carbolineum 
(doch Aven arius?) gesättigt wurden, die schädliche Wirkling 
des letzteren aufzuheben, habe ich solche Kästen wiederholt 
mit Teer und Oelfarbe überstreichen lassen, ohne jedoch 
den schädlichen Einfluss des Carbolineum's auf die darin 
ausgepflanzten oder eingefütterten Gewächse verschwänden zu 
sehen. Selbst nach ajährigem unbenutzten Stehenlassen waren 
noch nachteilige Folgen zu spüren. Auf alle Fälle würde ich 
. die Kästen nicht vor dem vierten Jahre wieder in Gebrauch 
nehmen. Ob das Auseinander nehmen der Kästen und das 
Abhobeln des Holzwerkes, wenn die Stärke desselben dies 
überhaupt erlaubt, etwas nützt, vermag ich nicht zu sagen. 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin, 

Durch das Anstreichen der inneren Wände von mit Carbo- 
lineum gesättigten Mistbeetkästen mit Holzteer (aber ziemlich 
stark aufgetragen, da selbst ein 2maliger Oelfarbenanstrich 
die schädlichen Ausdünstungen und die Schärfe des Carbolineum'$ 
nicht abhält) kann die schädliche Einwirkung des ersteren 
etwas abgeschwächt werden. Anderenfalls muss man jahrelang 
warten, bis sich die nachteiligen Einwirkungen des Carbo lineum's 
vorzüglich bei Pflanzen, die jung und zart sind, verlieren. 

K. Becke, Obergärtner in Schweizerhalle (Schweiz). 

Die Ausdünstungen der mit Carbolineum gesättigten Mist¬ 
beetkästen sind nach 2 fahren noch den in letzteren auf¬ 
bewahrten Gewächsen schädlich, und führt selbst ein Ueber- 
streichen der Bretter zu keinem sicheren Aufhebeergebnis der 
nachteiligen Wirkung. Es ist überhaupt das Bestreichen der 
Mistbeetkästen mit Carbolineum entschieden zu verwerfen! 

Ph. Mayer, Obergärtner in Frankfurt a. M. 



IpRA GEI iÄ STKK. 

. S.- 





Frage Nr, 5 98; * Welch es ist das beste Mittel, Mause aus den 
Reihenhäusern zu vertreiben, bezw, zu vernichten? Sie nehmen in denen 
des Fragestellers fast überhand und richten sehr grossen Schaden an, 
trotzdem in jedem Hause eine Katze ist, Gift weizen bleibt unberührt. 

Frage Nr. 599: > Wie ist die Kultur von Cyanophyllwn 

magnificum f « 

Frage Nr, 600: »Auf welche Weise kultivirt man am besten 
Chatnaeclädon dccorum , Dtchorisamira mosmca^ Peinset fia puicherrhm 
und Äntkurtmm sflenäiditm ? Von letzterem gehen alle Pflanzen bet 
sorgfältigster Kultur zugrunde,* 

Frage Nr. 60t: »Wie erzielt man schöne Pflanzen von Anika* 
rinm Andreanum , A. crystallinütn , A. regale^ A- Veile hi und A. 


Seherner za n um f 

Frage Nr, 6021 Bei welcher Behandlung gedeihen Änoectockihß 
am besten, und welche sind die empfehlenswertesten Sorten?,; 

Frage Nr, 603; »Wie ist die Kultur des LU mm Jlarrhi von 
der Vermehrung an bis zur Blüte?« 

Frage Nr. 604; »Wie entfernt man im frischen Zustände die 
Schale von Hagebutten, Rosa canina f Muss dieses mittelst Maschinen 
oder durch Säure geschehen ? ■. 

Frage Nr. 605: »Wie lassen sich die auf Palmen und Cyca- 
deen Vorkommen den Schildläuse sicher vertilgen?« 

Frage Nr, 606: »Wie ist die Behandlung von Coelogpie 
cristafa und Phajus grandifolhts während der Wachstums- untl 
während der Ruhezeit?« 

Frage Nr, 607: »Wie entfernt ngm rten Kosemuftt am besten h- 

Frage Nr, 608: »In einer städtischen Anlage befinden sicli 
etwa 3 Morgen Rasen, welcher auf einem mageren, thonigen Boden 
steht, daher von sehr schlechter Beschaffenheit ist, Fragesteller hat 
die Absicht, die Flächen mit Guano zu düngen, dann 2 — 4 cm 
Boden aufzubringen. Dürfte dies Verfahren von Erfolg sein, oder ist 
es besser den aufzusehüllenden Boden unterztigraben ? V elches ist für 
jenen Boden die beste Grassamensorte?« 
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Frage Nr. 609: » Welches ist das sicherste Mittel zur Vertil¬ 

gung oder Vertreibung von Wühlmäusen?« 

Frage Nr. 61 o: »W erden die feineren Thuya-, ßiola- und Cha- 
maecyparis- (Retimspora-) Alten, besser durch Stecklinge oder durch 
Veredelung vermehrt, und welche Unterlagen benutzt man dazu?« 

Frage Nr. 611 : »Wie vertilgt man die Maulwurfsgrille, Gryl- 

lotalpa vulgaris, am sichersten vom Rasen, wo an ein Ausgraben der 
Fester und Eingraben von FangtSpfen nicht gedacht werden kann?« 

Frage Nr. 612: »Auf welche Weise ist die Vermehrung der 
Lomaria gibba zu bewerkstelligen ? Ist dieselbe durch Sporen fortzu¬ 
pflanzen? Woran erkennt man die Reife der letzterer:, und wie und 
wann ist die AusseU vorzunehmen ? * 

Frage Nr. 613: »Vor 39 Jahren wurde eine Primula acaalis 
in kastanienbrauner Farbe kultivirt. Diese Primel ist mir nun seit 
jener Zeit nicht mehr zu Gesicht gekommen. Ist sie noch in Kultur?« 

Frage Nr. 614: »Warum beschneidet man die Leittriebe der 
Obstbäume im Frühjahre und nicht im Herbst, wie die Fruchttriebe?« 

trage Fr. »Wie ist die Kultur von Philodendron i/nfoe*- 

riülMl * 

Frage Nr. 616: »Bewährt sich die Anzucht der Fliedersorten 
Syringa sinensis Charles X. und Syr. sin. rubra (SaugeanaJ aus 
Stecklingen ütir Treiberei ? * 

h läge In i, 617; ^\ ie behandelt man einen Birnbaum, der nie 

geschnitten worden ist? Der Stamm ist ziemlich stark, die Aeste sind 
schwach und die Früchte fleckig und sehr klein. Es ist die Sorte 

Napoleon" $ Butterhim. Wie muss man verfahren, um gute Früchte zu 
bekommen 

Frage Nr. 6r8: »Was ist Ursache, dass Mohren (gelbe Rüben, 
Karotten) wutmstichig "werden? Ich habe versucht, selbige auf gedüngtes 
und ungedüngtes Land zu säen, sie mit Mist zu düngen und mit 
Kompost oder garnicht, sie auf im Winter imigegrabenen Boden und 
im Frühjahr gegrabenen zu pflanzen, der Erfolg ffeb der gleiche, sie 
wurden immer wurmig. Gibt es ein Milt# dagegen?* 

Frage Nr. (119: &\\ ie vertilgt inan die kleinen dunklen Läuse, 

welche sich namentlich au Abtes bu kamen häufig vorfinden? Das Un¬ 
geziefer sieht jetzt im Herbste einer Schmierlaus sehr ähnlich. Ein 
starker Tabakaufguss wirkte nicht vernichtend, g 

Frage Nl 620: »Wie kultivirt man den Bologneser Fenchel }* 

Frage Nr. 621: »Kommt es öfters vor, dass ein Gärtner beim 
Antritt eines Postens Bürggeld (Kaution) für den Pflanzen- und Wirt- 

Schafts bestiß d stellen muss, und welche üble Erfahrung konnte damit 
gemacht werden ?« 


Fruchtbildung an Pandanus furcatus und Erblühen von Colea 
Commersoni. Im grossen Palmenhause des Berggartens zu Herren- 
hausen entwickelte sich kürzlich eine Frucht an einem Pandanus für - 
catus. Der Interesse erweckende Artikel des Herrn Hob, Engel¬ 
hardt auf Seite 197 dieser Zeitung hat die Leser schon zurgenüge 
über diese merkwürdigen RiesenfrücMe unterrichtet, und will ich mir 
noch erwähnen, dass die hiesige Frucht von länglicher Gestalt und ab¬ 
gestumpft dreieckiger Form war. Sie wurde in der Reife gelb und ver¬ 
breitete einen frischen, Ananasdihnliehen Duft. 

Nicht minder interessant war das Blühen einer Colea Conimer- 
som ' ^ lr armdicker* narbiger, mit grossem Blätterschopf gekrönter Stamm 
war vom Boden bis zum Sitz der Blätter dicht mit kleinen, in Trupps 
beisammen steh enden, fleischfarbenen Blüten bedeckt. 

Reinb. Koenernann in Herrenhäusern 


Aufbewahrmig von Walnüssen, Nach Angaben französischer 
Zeitschriften empfiehlt es sich, die reifen Nüsse möglichst schnell nach 
dem »Schlagen* von den grünen Luisen zu befreien, sie mit Hülfe von 
Besen sorgfältig abzuwaschen und, nachdem sie abgetrocknet sind, io 
Minuten lang in einer geschlossenen Kiste Schwefel dämpfen ausztisetzen. 
X)ie auf diese Art behandelten Nüsse zeichnen sich durch ihre reine, 
schöne ftatbring und durch ihr Freisein von Schimmelpilzen so vorteil¬ 
haft von nicht derart behandelten aus, dass sich die Anwendung dieses 
Verfahrens besonders bei für den Handel bestimmten Nüssen sehr empfiehlt. 


Handelsberichte. 

Bericht über die Ausfuhr aus Yokohama (Japan). 

Ihn Auszug aus den hiesigen Exportberichten über jene gärtnerischen 
Artikel, welche in den Monaten August und September aus dem hiesigen 
Hafen ausgeführt wurden, ergibt folgendes: 


August 

Nach Hamburg: 

232 Kisten LU ie n - Zwiebeln, 

3 * Pflanzen. 

Nach London: 

253 t Kisten Li lien- Zwiebeln, 


iS8g. 

Nach S a n F r a n c i s c 0: 

17 Kisten Lili en - Zwiebeln, 

Nach Honkong: 

120 Kisten Lilien- Zwiebeln. 


Nach Singapore: 

223 Kisten Lilien-Zwiebeln. 

Hiervon versandte die einzige gärtnerische Firma am hiesigen Platze 
17 Kisten nach San Francisco und 233 Kisten nach London. 


XL 


Mittel zur Haltbarmachung von Blüten und anderen zarten 
Pflanzenteilen. Das auf Seite 260 unter den ei teilten Patenten* auf- 
gefülirte, von Prof. Dr. E. P fitz er in Heidelberg erfundene »Verfahren 
zur Erhaltung von Blüten und anderen zarten Pflanzen teilen durch 
Trocknen derselben an wasserfreier Luft nach vorhergehender Entwäs¬ 
serung der betr. Pflanzenteile* besieht darin, dass zur Entwässerung der 
letzteren eine alkoholische Lösung von ChlprslronLium und zum Trocknen 
entweder geschmolzenes Chlorkalium oder Schwefelsäure verwendet 
wird, Falls die gleichzeitige Färbung einzelner Teile der Pflanzen ge¬ 
wünscht wird, so ist der entsprechende Farbstoff in dem Lhlorstrontiurn 
aufzulösen. 





i Heilungen. 



Primula Pälinuri als prächtiger Kalthaus-Winterblüher, Man 
nflt die hübsche Primula Palinuri mit ihren ansehnlichen, orangegelben 
umen wol nur selten in unseren Gärten an, während sie in englischen 
und italienischen Gärten keine grosse Seltenheit ist. Den Grund ihres 
erschwindens, bezw. ihres seltenen Vorkommens in unseren Kulturen 
rr J a g hauptsächlich in dem Umstande zu suchen sein, dass P. Palinuri 
? s des südlichen Italiens unsere kalten, norddeutschen Winter 

ufl ftreien nicht verträgt, sondern stets als Topfpflanze im hellen, 
U hgen Glashause nicht zu feucht und nicht zu trocken überwintert 
werden muss. Doch wie prächtig nimmt sie sich dann in ihrer Blüte- 
/eit \ Qm iMonat Januar bis März im Gewächshause aus, wie wundersam 
er u jp die Räume mit zartem, würzigen Dufte und erfreut alle Rhu 
menfreunde durch ihren Liebreiz! 


p ■ möchte sie aus diesem Grunde allen Freunden der lieblichen 

nmelfamilie auf das wärmste empfehlen, zumal ihre Behandlung so 
u eraus einfach ist. Nach der Blüte hat man sie nur ein wenig trockener 
tialten, ohne sie aber etwa vertrockenen zu lassen. Sobald keine 
engen ft röste zu befürchten sind, stellt man jP. Palinuri im Freien 
emer luftigen, sonnigen Stelle auf oder senkt sie auch wo! in ein 
sonniges Beet mit dem Topfe ein. Nach der Samenernte verpflanzt man 
S j le ^ 1 hafte, durchlässige Erde und lässt sie so bis zum Eintritt 

J 1 , 1111 Freien stellen. Dann findet sie ihren Platz in einem 

et ngen Kalthaus nahe dem Glase. Sobald nur irgend tunlich lüfte 
p j r ^ lc hhoh uik 1 spare mich Neujahr nicht mit dem Wasser, Gegen 
e Januar zeigen sich dann schon ihre zierlichen, dicht mehlig he- 
tei p: ^^enschüfte in der stattlichen Rosette ihrer derben, dunkel- 
j i*|-? däLtcr. Ihre Vermehrung geschieht entweder durch Abtrennung 
lc ler ^ r k‘he oder durch Samen. Erich Wocke in Berlin, 


September 188g. 

Nach Hamburg: Nach London: 

490 Kisten Lilien-Zwiebeln* 2548 Kisten Lilien-Zwiebeln. 

6 » Pflanzen. 


N ach New York: 

11 2 Kislen Lilien- Zwiebeln. 


Nach San Francisco: 

439 F isten Lilie n - Z wiebeln, 

Nach Bombay. 

6t Kisten Lilien-Zwiebeln. 

Oktober 1S89. 

In diesem Monate versandte die gärtnerische ftÜriua Louis Böhmer 

372 Kisten Lilien-Zwiebeln nach San Francisco und 

47 s * * \ 1 Tr t 

2 * Pflanzen J nach Hamburg. 

Die ganze übrige Menge wurde durch hiesige Kaufleute oder 
chinesische Händler exportirt, ohne dass jene Leute die geringste 
Kenntnis von diesem Artikel haben. 

Alfred Unger in Yokohama, 



General«Versammlung des Hamburger Gartenbau-Vereins 
für Hamburg, Altona und Umgegendam 4, November. Man scheint 
jetzt in Hamburg mit vollen Segeln einer in den nächsten Jahren abzm 
haltenden luter nationalen Gartenbau - Ausstellung zuzusteuern. In dem 
Jahresbericht des Vorstandes des Hamburger Gartenbau-Vereins, welcher 
einen klaren Ueberblick seiner ausserordentlich regen Tätigkeit gibt, ist 
man in eingehender Weise dieser Angelegenheit näher getreten, und es 
scheint fast zweifellos, dass, nachdem die Anregung zur Abhaltung einer 
so grossartigen Schaustellung von berufenster Seile auch den mass- 
gebendsten Persönlichkeiten unterbreitet ist und dort eine wohlwollende 
Aufnahme gefunden hat, ein Zustandekommen derselben ausser Frage 
steht. Die volle angesehene Stellung des Hamburger Gartenbau-Vereins, 
seine bewährte Tüchtigkeit, die er namentlich auf dem Gebiete des 
Ausstellungswesens bekundet, bieten ohne Präge die beste Sicherheit für 
ein glanzvolles, grossartiges und vor allen Dingen erfolgreiches Unter¬ 
nehmern Zu diesem allen gesellt sich noch eine vollendete Leistungs¬ 
fähigkeit der in Hamburg und Umgebung ansässigen Fachgenossen als 
Grundbedingung, ohne welche man sich die imposanten hamburger 
Gartenbau-Aus Stellungen überhaupt nicht denken kann. 

Wir werden nicht versäumen, dieser Angelegenheit unsere ganze 
Aufmerksamkeit zuzuwenden und getreu über die Fortschritte des 
geplanten Unternehmens von Zeit zu Zeit zu berichten. 















































































































Ith verflossenen GrescbäftsjöJhre wurden laut Bericht 16 Sitzungen 
des Verwaltungsrats und 6 monatliche Winterversammlungen abgehaJten, 
in denen 6 Vorträge von folgenden Herren abgehalten wurden: 

D r* Weiler über: »Wie ernährt sich die Pflanze?« 

Dr. Voller »Die chemischen Wirkungen der Elektrizität« 

Insp, Cordes » »Die Heizung der Treibhäuser.« 

Dr, Goeze > »Welche Aufgaben werden dem Gartenbau bei 

der Kolonisation gestellt?« 

Dr. Voller -»Gewitter und Blitzschläge.« 

Dr. Bol au »Form und Farbe im Tier- und Pflanzenreich. * 

Für ausgestellte Pflanzen in den Sitzungen wurden ro grosse und 
4 kleine silberne und 3 grosse bind 2 kleine bronzene Vereinsmünzen 
verteilt. Für auswärtige Ausstellungen wurden verliehen: die kleine 
goldene dem Österreich ticken Pomologen- Verein, die grosse goldene 
Vereinsmünze dem berliner Gartenbau*Verein und dem Württemberg!sehen 
Obstbau-Verein* Von der Leitung der Gewerbe-Ausstellung wurden dein 
Verein verliehen 6 goldene, 20 silberne und n bronzeneEhreömünzen, 
die folgenden hervorragendsten Ausstellern zuerteilt wurden: 

G olden e E hr e n mü n z e n statt der zneikannten Vereinsmünzen : 

1 j r, M< Rücker- fenisch, Flottbeker Park (Obergärtner F r. 
£v r a m e r), Gebrüder S e y d e r h e I m i n Ham bürg. F. L. S t ü b e n, 
Inhaber Karl K r u c k, Hamburg-Uhlenhorst* Verein d er G em ü se- 
g ä r t n e r in Hamburg. 

F ü r Gesamtleistung: 

Peter Smith & Ko. in Hamburg. |, v, Ehren in Nienstedten. 

Silberne Ehre 11 m ü n z en statt der zuerkannten Vereinsnrünzen : 

E. Neuheit, Hamburg - Hohenfelde, C. S10 1 d t, W andsbek- 
Marienthah F, Jank, Wandsbek-Marienthal, A. Herbst, Wandsbek- 
Marienthal. Ernst Freiss, Hamburg - Uhlenhorst. 

Für Gesamtleistung: 

F. II. Pann, Gross - Borsteh F. Lucke, Klein - Flottbek H. 

( . Hannsea, Wandsbek. Fr. Harms, Hamburg - Eimsbüttel. G. 
Rusch p ler, Langenfelde, R. M, Slornan, Othmarschen b, Altona, 
Th, Maack, Altona, Jul. Schmidt, Hamburg-Ei 1 beck. Traugott 
Marsch, Hamburg - Uhlenhorst. F, Hermann, Hamburg, W, 
Riechers, Hamburg, Ernst & von Spreckelsen, Hamburg. 
P. Smith & Ko., Hamburg. W. Wulf, Hamburg-Hohenfelde. 

Bronzene E h r e n m ü n z e n : 

R. Willfarth, Wandsbek. John Carlson, Farmsen. | uh 
Scheider, Wandsbek. Johannes W e s s e 1 h ö ft , Teufelsbrück, 
G. Bur a u, Wandsbek-Maricnthah A. Krause, Hamburg-Barmfaeck, 
G . D es eb rock Sohn, Hamburg, A. Bäring* Hamburg-Hohenfelde. 
F. K r am er, Klöttbek. G. Jensen b. George Hesse, Blankenese. 
G Ö t z e & II a m k e n s t Wandsbek - Marienthah 

ln der nach Beendigung der Generalversammlung stattgefundenen 
Monats-Sitzung waren an Pflanzen ausgestellt: Kultur- Ci nerarien von 
D r. H artmayer , Obergärtner K luge; Plaiycerium alcicorne von 
Kunstgärtner O. Böhme; Primula sinensis compaefa grandiftora von 
F. W. Calles, Obergärtner H, Meyer; zwei Kisten selbstgezüchtete 
Champignon von L. Becker - Lockstedt Ckrysanthemum -Pflanzen 
und Schnittblumen von Götze & Hamkens, Wandsbek - Marienthal 
und eine Gruppe einer neuen Cyclamen -Züchtung von C, Stoldt, 
Wandsbek-Marienthah Die von C. Stoldt ausgestellte Cyclamen «Neuheit 
(rein-weisH i war der höchsten Beachtung wert und wurde mit einer grossen 
silbernen Ehrenmünze ausgezeichnet. Diese Neuheit ist das Ergebnis 
einer Befruchtung zwischen Cyclamen persicum } weiss, und C. fiers. 
sp lende ns, weiss (St.), und verspricht als solche eine grosse Zukunft zu 
besitzen. Die prächtigen Pflanzen sind mit grossen und formvollendeten 
Blumen geschmückt, vom allerreinsten Weiss und sehr wohlriechend. 
Schon der Name des Züchters bietet die beste Bürgschaft für die hohe 
Güte der Neuheit, die einem so ausgezeichneten Cyclamen-l^tpuot und 
-Züchter, wie Mandelsgärtner C, Stoldt, zur grossen Ehre gereicht. 

Die kleine silberne Preismünze wurde den J [andelsgärtnern Götze 
& Hamkens, Wandsbek-Marienihal, für ausgestellte Chrysanthemum 
zuerkannt. 

Zum Schluss hielt Dr. A, Voller einen sehr interessanten Vor- 
irag über Kometen, Sternschnuppen und Feuerkugeln, der den lautesten 
Beifall der ausserordentlich zahlreich anwesenden Vereinsmitglieder fand, 

Karl Götze, 
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ln der Reihenfolge des Statlfmdens, 

L [egn itz, V i n t e r - G a r t e n b a u - Aus s t e 11 u n g für 5 r h 1 e s 1 e n 
22 : bis einschl. 24. Febmstr 1890, Für blühende Pflanzen, 
Blumenbindereien, Übst, Gemüse und Konserven, in Verbindung mit 
einem Blumenmark te und einer ausserordentlichen V ersam m 1 u ng 
iles »Verbandes schlesischer Gartenbau-Vereine«. Verzeichnisse der Preis* 


bew erbringen sind von dem Vorsitzenden der Ausstellungsleitung, Bürger* 
meister Feppel, in Liegnitz zu beziehen. 

Haarlem, Blum tnz wi^bel-Ausstellung des Vereins 
Beförderung der Bliimen z wie bei - Kultur in Haarlem (Holland) vom 21, 
bis 25. März 1890, 

Berlin. Gro sse allgemeine Gartenbau - Aus s tel 1 un g vom 
25, April bis 5. Mai 1890. Das Verzeichnis der für diese Ausstellung 
ausgeschriebenen Preisbewerbungen ist erschienen und von der Haupt- 
schriftleitung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, Berlin N„ 
Invaliden strässe 42 zu beziehen. 

Neapel. Italienische Landes-Gartenbau-Ansste 11 ung dr 
»Socielä orticola napolelana« im Monat April 1890, Verzeichnisse der 
Preisbewerbungen sind von dem Vorstande jener Garten bau- Gesellseh alt, 
Neapel, Via Fonseca 73 zu erhalten, 

Brüssel, Internationale Orchideen - Auss tel Inn g vera§. 
staltet von der O rch ide ei 1 1 iebhabe r - Gesel lsclia ft » Orchi d 6 e n n c « . Früb 
jahr 1 890, , 

Wien. O b s tb au - Auss t eil u n g als Fachgruppe der allgeui, 
land- und forstwirtschaftlichen Ausstellung vom 15. Mai bis 15. Oktober 
1890, G e m ü s e- A u s s t e 11 u n g im Monat September. 

Bremen. Gar ten b a u-A u s stel 1 u ug 1S90, Auf der im Juni, 
Juli und August in Bremen statt finde «den nord west deutschen Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung, wird der Gartenbau als Gruppe XII[ ver¬ 
treten sein. Der Vorstand dieser Abteilung ist Stadt- Obergärt* 
J, C, W, Heins, Es finden zeitweilige Ausstellungen in überdachtes 
Räumen am 1* Juni, 18. Juli und 25, August und ausserdem für Fra* 
ländsachen eine solche während der ganzen Dauer der Ausstellung statt, 
Anfragen und Anmeldungen bis 1 . November an das * Geschäfts- 
amt der nordwestdeutschen Gewerbe- und Industrie - Ausstellung io 
Bremen«, Martinistrasse 9. 

Strassburg i, Eis. Ga r t e n b an - Au s s te 11 u ng in Verbindung 
mit der 4, Wander-Austeilung der deutschen Landwirtschafts Gesellschaft 
vom 5, bis 11, Juni 1890, Anmeldungen bei der Geschäftsstelle fiel 
Landwirtschafts-Gesellschaft* Berlin S. W., Zimmerstrasse 8. 

Graz, Zeitweise Ausstellung von Erzeugnissen des 
Wein-, Obst- und Gartenbaues gelegentlich der allgemeinen Landes- 
Ausstellung für Steiermark vom 31, August bis 4. Oktober 1890. An 
meldungen bis spätestens Ende März 1890 an den Zentral aus schuss. 

Antwerpen. ! nternationale p fl anzen-geogr aphische Aus- 
Stellung im Laufe des Jahres 1 890. Der vorläufige Entwurf über des 
in Aussicht genommenen Umfang des Unternehmens ist von dem Ausstel¬ 
lungs-Geschäftsführer Charles de Bosseliere in Lierre (Arr, Malines) 
erhältlich. 

Portiei (Italien). Ausstellung von O b s t d örr e n. Im Monat 
September 1890. 



J3 er^ onaftia m 



Jean Soupert, Teilhaber der Firma Soup er t & Notting ip 
Luxemburg, hat aus Anlass seiner Berufung zum Preisrichter bei der 
internationalen Ausstellung in Paris vom Könige von Holland (Gross- 
Tierzog von Luxemburg) den Grad der Ritter vom Orden der Eichen* 
kröne verliehen erhalten. 
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PÄTENTE und MUSTERSCHUTZ.?.« 


Musterschutz ist gewährt: Gust. Demmler: auf 3 Muster für 
in Papier geprägte Boukettmanschetten; Gebr, Gienanth : auf 2 Pfton- 
zenständer; Ch, Jauch: auf 20 Modelle künstlicher Pflanzen für den 
botanischen Unterricht; Karl Schaaf: auf Majolika-Blumenvasen. 

Verkehrswesen, 

Gebühren für Telegramme nach der Westküste von Afrika und 

nach Süd-Afrika. 

Vom 1, Dezember ab tritt im Telegraphen 1 verkehr mit allen söi* 
lieh von Senegal bis Kap Towu an der Westküste Afrikas gelegen^ 
Telegraphenanstalten für die W r ege über Cadix -T e n eri ffa- Senegal Ufl*- 
über Lissabon-St, Vincent - Bathurst eine Gleichstellung der Ge¬ 
bühren ein. 

Auch die Gebühren für die zwischen den europäischen Staaten urw 
der Kapkolonie, Natal, Transvaal, West- Griqualand und Oranje- Freistaat 
zu wechselnden Telegramme erfahren behufs weiterer Gleichstellung der 
für die westlichen Wege über Lissabon-St. Vincent oder CaJü 
Teneriffa zu erhebenden Gebühren mit denen für den Östlichen VT 
über Aden zutnteil eine Aenderung. 

Die näheren Angaben der für Telegramme aus Deutschland Idiri 
tig zu erhebenden Gebühren sind von den Postanstalten zu erfahren, 

Berlin W., den 16. November 1889, 

Das kaiserliche Reichs-Postarnt. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Di e Nachbildung der in d ieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalte^ 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 
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Erfurt, beit ;o. Deymbcr 1889- IV. Jahrgang. 


|ls Gegenstück zu der auf Seite 375 d. Ztg. abgebildeten 
m* ßfUixi/ragapyramidalis Lapeyr. und zugleich als weiteren 
X ß! E e leg für den 
J* hohenKuIturwert 
f einzelner Stein¬ 
brecharten 
führen w'ir hier 
unseren Lesern eine 
zur mosartigen Abtei- 
lung der Saxifragen 
gehörende Spezies, die 
Saxifraga Camposi 
Bo iss. et Reut (Syn.: 

F- Wallacei Ilort. und 
^ almeriensis Willfe-), 
vor. Dieselbe ist wol 
die beste jener Klasse 
und üb er trifft an 
Schönheit selbst die 
England sehr be- 
I i eb ten S. de dp ie ns 
und S. caespitosa. Sie 
weicht mit den BIü- 
die in wahrhaft 

verschwenderischer 
Freigebigkeit erzeugt 
werden, eine Höhe 
von nur etwa 15 cm . 

Dieser Umstand, so¬ 
wie die teppichbilden« 

^ Eigenschaft der Be- 
bubimg macht sie zu 

ßeeteinfassungen und 

zur Bepflanzung von 
^empartien ganz be¬ 
sonders geeignet 
4 'Wht minder nützlich 
H . Qcl wirkungsvoll ist 
öc ilIjü ' auch als Topf¬ 
pflanze. In ent- 


Saxifraga Camposi Boiss. et Reut. 




i p o: 


sprechenden Gefässen 
lun^ § uter Behänd* 

R^ui j leran S ex Qgcin, gibt sie einen reizenden Schmuck für 

1'user und Blumenfenster ab. 

* axifraga Camposi bildet dichte Rasenpolster von leb- 


Saxifraga Camposi Boiss. et Reut. 

Nach einer Photographie für „Möller’a Deutsche GäTtner-Zeiiimg” gezeichnet 


halt grüner Farbe. Die sehr verschiedenen, 8 —14 mm im 
Durchmesser haltenden, fächerförmigen, 3—5 spaltigen Blätter, 

mit einfachen, stump¬ 
fen oder schwach ge¬ 
spitzten Zähnen sind 
mehr oder weniger be- 
hart, während die 12 
—13 cm hohen Blüten¬ 
stiele drüsig-behart und 
mit unzähligen, 2 cm 
breiten, weissen Blüm¬ 
chen besetzt sind. Sie 
stammt aus Spanien 
und ist in Deutschland 
vollständig winterhart. 
Ihre Vermehrung ge¬ 
schieht am besten 
durch Stockteilung, 
doch wachsen auch 
einzelne im Frühjahr 
abgenommene Schöss¬ 
linge, an einen schat- 
tigehOrt in’s freie Land 
gesteckt und zeitweise 
bewässert, ganz vor¬ 
trefflich, sodass diese 
bei halbwegs angemes¬ 
sener Pflege schon im 
Herbst ganz leidliche 
Pflanzen abgeben. 

Wie fast alle Saxi¬ 
fraga- Arten liebt auch 
die in Rede stehende 
einen etwas schattigen 
Standort und einen 
lockeren, massig feuch¬ 
ten Sand- oder lehmig¬ 
sandigen Boden, dem 

man alsUnterlage etwas 

Schutt oder Felsenge¬ 
röl le gibt, oder solches 
der Erde beimischt. 

Die obenstehende Abbildung spricht für sich selbst und 
wird hoffentlich, indem sie unsere Empfehlung unterstützt, 
zur Kulturaufnahme dieser prächtigen Staude beitragen. 
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Kultur witrdige Androsace-Arten. 

Von E. Wocke im botanischen Garten zu Berlin. 

Wer unter den geehrten Lesern schon so glücklich war, 
seinen Fuss in die Alpenwelt zu setzen und nach mühsamer 
Wanderung auf steiler Höhe den Blick dem Boden zuwandte, 
dem sind gewiss noch jene zierlichen Zwergkräuter, die dort 
die Hänge begrünen, in guter Erinnerung. Besonders wird 
er zurückdenken an die niedlichen Mannsschild - (Ändmaa-) 
Arten mit ihren dichten Polstern bald bis 1 cm im Durch¬ 
messer haltender, bald kaum 2 mm messender Rosetten und 
ihren oft fast stiellosen, knapp darauf sitzenden weisslichen bis 
rosenroten Blütchen. Oft haben sich jene Pflänzchen auf 
grasreichen Halden, oft in Steinspalten angesiedelt, zuweilen 
bietet ihnen auch nacktes Felsgeröll bescheidene Unterkunft. 
Wie allen Pritnulaceen, so ist auch ihnen ein ganz eigen¬ 
artiger Reiz verliehen, trotz der schlichten Einfachheit, in 
der sie uns dort entgegentreton, oder vielleicht gerade wegen 
derselben. Meist haben sie keine gleissenden Blüten färben, 
oft bestehen diese nur in einem bescheidenen Weiss oder 
Mattrosa, sind dafür aber von einem solchen Schmelz und 
solcher Reine, dass mir die zarten Blümchen oft wie aus 
Porzellan gearbeitet erschienen. 

Unter unseren europäischen Arten verdienen zunächst 
Androsace carnca L. und A. lactea L. allein schon ihrer 
leichten Kultur und ihres reichlichen und willigen Blflhens 
wegen die allgemeinste Beachtung. Aus ihren breiten, 
lockeren Polstern dunkelgrüner Rosetten, die sich aus lineal- 
lanzettlidhen Blättchen zusammensetzen, erheben sich bei 
ersterer im zeitigen Frühjahr eine Unzahl der zierlichsten, 
etwa 2 bis 3 cm hoch werdenden Blütenschäfte, die mit 
lockeren Döldchen rosenroter Blumen gekrönt sind, während 
sie bei der zweiten etwas später an etwa 5 cm hohem Sten¬ 
gel in lockerem Strausse doppelt so gross und reinweiss er¬ 
scheinen. Während der Blütezeit, die bei vernünftiger Be¬ 
handlung etwa 3 Wochen anhält, gewähren sie einen ent¬ 
zückenden Anblick, ebenspwol im Topf wie in den Fugen 
einer Felspartie. 

Nächst den genannten stehen Androsace Chamatjasme 
Host. und -'I. ohtusifolia All., was das leichte Wachstum be¬ 
trifft, obenan, während che meisten anderen europäischen 
Arten, wie: A. helvefica Gaud., A. Laggeri Fluter., A. Wttl- 
feniana Sieb,, A. villosa L. und A. Ckarpenteri Pleer, einer 
bedeutend sorgfältigeren Pflege in der Kultur bedürfen. Ihre 
Blumen krönen meist knapp die winzigen Rosetten; sie sind 
wunderbar zart und anmutig, leider aber auch sehr schnell 
vergänglich. 

Eigneten sich die vier erstgenannten auch für die Be¬ 
pflanzung von Felspartien, wo sie an freien, luftigen, hellen 
Plätzen zwischen lockerem Steingeröll stehen wollen, so ist 
für die letzteren die Topfkultur geboten. Nur wer sie fort¬ 
während wachsam im Auge behält, wird sie gesund erhalten 
und seine Freude an ihnen haben können. Im Topfe ver¬ 
langen sie zum fröhlichen Gedeihen eine sehr leichte, sandige 
Erde mit feinen Gesteinsbrocken und bester Scherbenunter¬ 
lage. Ihre Vermehrung geschieht durch Samen; schneller ge¬ 
langt man jedoch durch Stecklinge oder vorsichtige Peilung 
zum Ziele. Letztere wende ich auch bei unmittelbar dem 
wilden Standort entnommenen Polstern an. Die Teilstücke 
setze ich dann in reinen Sand in Töpfchen, welche in einen 
geschlossenen kalten Kasten bei sorgfältiger Behandlung unter- 
gebracht werden. 

Wie sn ganz anders erscheinen neben jenen zierlichen, 
europäischen Mannsschilden die der asiatischen Gebirge. 
Sie zeigen einen weit robusteren Wuchs, kräftigere und reich¬ 
lichere Blütenentwickelung und ansehnlichere Blumen. A. 
sarmentosa Wall, vom Plimalaya steht unter ihnen oben an. 
Aus ihren dichten Rosetten seidig-beharter, lanzettlicher Blätt¬ 
chen, zwischen denen sich oft über 10 cm lange Ausläufer 
entwickeln, die an ihren Enden wiederum kräftige Rosetten 
tragen, erscheinen bei uns im Monat April oder Mai die 
zahlreichen, etwa 10 cm hoch werdenden, schlanken Stengel, 
die in kugeliger Dolde einen dichten Strauss der niedlichsten 
rosenroten Blüten tragen. Aus jeder Rosette erscheint mindes¬ 
tens ein solcher Blütenschaft, sodass eine kräftige, vielrosettige 
Pflanze zur Blütezeit eine entzückende Erscheinung ist. Ge¬ 
währt sie schön im Topf einen wahrhaft reizenden Anblick, 
so ist ihre \\ irkung im Beet oder in Felspartien, wo sie aus 


ihren dichten Polstern hunderte solch’ straffer Blütenstengel 
hervorsendet, eine unübertroffene. Die Blütendauer hält 
mindestens vier Wochen an, ein Umstand, der A, sarmentosa 
der Kultur durchaus würdig erscheinen lässt. 

A. sarmentosa ist bei uns völlig winterhart und wie fast 
alle Alpinen äusserst bescheiden in ihren Ansprüchen. Im 
X’opf verlangt sie nur eine lockere, durchlässige Erdmischung 
{in flachen Schalen gedeiht sie namentlich prächtig) im freien 
Lande einen nicht zu feuchten Standort, halbsonnige Lage 
und im Winter höchstens einen Schutz aus Tannenreis. Ihre 
Vermehrung geht durch Samen oder durch Abtrennung ihrer 
Rosetten-tragenden Ausläufer leicht und schnell vonstatten. 
Ich kann A. sarmentosa Wall, allen Alpinenfreunden auf’s 
wärmste empfehlen. 

Nicht ganz so dankbar im Blühen, ihres späteren Flores 
wegen aber doppelt willkommen, ist Androsace lanuginosa Wall, 
Ihre am Boden dahin rankenden Stengel tragen dunkelgrüne, 
etwa 1 cm lange Blättchen, die am Rande und unterseits 
seidig behart sind. Ihre Blüten erscheinen an den Enden 
der Triebe im Monat Juli, stehen gleichfalls in Dolden zu 
10 bis 20, sind schneeweiss mit rosenrotem Auge und zieren 
ungemein. A. lanuginosa wirkt am besten auf Steinpartien, 
die" sie bald mit einein lockeren Schleier ihrer zarten Ranken 
überzieht. Sie beansprucht die gleiche Behandlung wie die vorige. 

Die liebste jener Mannsschilde, die uns das Himaiaya- 
Gebirae aus seinem schier unerschöpflichen Füllhorn präch¬ 
tiger Alpinen bisher spendete, ist mir aber Androsace fotiosa 
Duby. Dieselbe trägt in der Regel einen einzigen rosetten¬ 
artigen Büschel dunkelgrüner, länglich-eiförmiger, etwas be- 
harter Blätter, welche lebhaft an Myosoiis - Laub erinnern. 
Der Laie könnte geneigt sein, auch der Blüte nach die so 
herrliche Androsdce für ein Vergissmeinnicht zu halten. Auf 
den ersten Blick erscheinen die einzelnen Blüten in der Tat 
denen des Vergissmeinuichts recht ähnlich. Die straffe Hal¬ 
tung des Stengels und die dichte Dolde weisser oder raatt- 
rosenroter Blumen hat diese Androsace mit Ä. sarmentosa Wall, 
gemeinsam. Die Farbe der Blumen ist hier nur oft reinweiss, 
oft nach dem Schlunde hin rosenrot. Die Blütendauer be¬ 
trägt 4 bis 6 Wochen. 

Auch diese ist im Topf, in dem sie gut durchlässigen 
Boden verlangt, recht wirkungsvoll und blüht darin willig. 
Schöner und weit üppiger gedeiht sie aber im freien Grunde, 
und da sie neben ihren anderen guten Eigenschaften auch 
völlig winterhart sich bewiesen und sich leicht aus Samen, 
den sie reichlich hervorbringt, heranziehen lässt, so möchte 
ich auch A. foliosa allen Freunden schöner Alpengewächse 
angelegentlichst empfehlen. 

Die Chrysanthemum-Ausstellung' in Berlin. 

III. 

Eine Einsendung vorzüglicher Marktpflanzen kam aus der 
Handelsgärtnerei von H. Tub benth al-Charlottenburg. Die 
niedrigen, buschigen Pflanzen dieser Gruppe hatten nicht nur 
reichlich Blumen, sondern auch Blätter; es mangelte ihnen 
also nicht an dem Erfordernisse, welches für die Vollkommen¬ 
heit einer Chrysanthemum - Pflanze mit Hauptbedingung ist. 
Bemerkte doch auch Herr Dr. Hadjime Watanabe in 
seinem Vorträge über das Chrysanthemum indicum in Japan: 
»Man sagt in Japan, Chrysanthemum -Blumen zu erzeugen sei 
leicht, aber Chrysanthemum-^ 1 älter zu erzeugen sei schwer!« 

Der Erfolg des Kultivatcurs dieser Gruppe war aus dein 
Grunde sehr beachtensweit, weil -— nach den Mitteilungen 
des Ausstellers — erst im Juni mit einer eigentlichen Kultur 
begonnen war. Um die mi Oktobfr mit der Knospenaus- 
bildung noch sehr iin Rückstände befindlichen Pflanzen recht¬ 
zeitig in Blüte zu haben, waren sie schliesslich einer Treib- 
wänne von 12 —15—18° ausgesetzt worden. Das hatten sich 
aber nicht alle Sorten gefallen gelassen, denn manche waren 
dabei recht lang geworden, und andere zeigten sehr eigen¬ 
tümliche Veränderungen der Blumen, die durchgehends blasser 
erschienen, wie jene in kühlerer Temperatur erblühtem. Einige 
Sorten hatten sich aber bei dieser Treibkultur sehr wohl be¬ 
funden und blühten lustig drauf los. 

Unter den Sorten , die der Aussteller für die Handels- 
kultur als wertvoll erkannte, sind die weissblühenden 
Boule de Neige, Lady Selborne, Mdme. Lacroix und AN- 
George Bündle, die gelbblühenden : Golden Beverley, Afa> u 
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Anderson , Source d'Or und Peter The Great , ferner die all¬ 
gemein gerühmte Cullingfordi , feurig kirschrot, alsdann : 

Diamond, braun mit orangefarbiger Abtönung, 

Dr. Sharpe , kirsch-purpurrot. 

Julia Lagravere, dunkel-kastanienbraun, kleinblumig. 

Vlncomparable, gelblich und rötlich braun geflammt. 

Low's Late Dark, bronzefarbig. 

Tn dieser Gruppe standen auch einige einfach blühende 
Sorten, deren Blumen sich durch eine sehr vornehme Form 
auszeichneten und eine aussichtsreiche Verwendbarkeit in der 
Blumenbinderei erkennen Hessen. 


Grass, IIandelsgäi tnei in Berlin, stellte eine Gruppe 
aus, deren Pflanzen bei reicher Verzweigung ein voller Flor 
schön entwickelter Blumen eigen war. 

Tn der Gruppe waren als für die Topfku 1 tur geeignete 
Sorten vorhanden: ° 

Grossblumige: 

Cullingjordi, feu r igkirschrot. 

Emperor of China, purpurrot mit weiss. 

Incogniio, reich-rosa. 

La France , karmesiti mit feuerrot. 

Princesse Marie, rosenrot, frühblühend. 

Unter den gr ossb l u in ig e n wird PresidentLavallie, röllich- 
purpur, als eine Sorte empfohlen, die gute Schaublumen liefert. 

Von mittelgrossen, weissblüh ende n Sorten werden 
für Massen kul tur bevorzugt: Soeur Melanie, Mrs. George 
Rundle, Eiste und Schneerose und von den gelbblühenden 

Mrs. Dixon empfohlen. Unter den übrigen Färbungen zeich¬ 
neten sich aus: 

Columbine, weiss, kleinblumig, sehr reichblühend. 

Cravaction, karmesin-amarantrot. 

Julia Lagravere, dunkel-kastanienbraun, kleinblumig. 

Die in der Abteilung der Japanischen sich auszeich¬ 
nenden Sorten : Alexandre Dufour, Bois Bose , Bouquet fait, 
Camle.de Germiny, ( ry-Kang, magentarosa, Em press of India, 
reinweiss, Etoile du Midi, Miver Fleuri, Lady Setborne, Elle 
des Baisirs, Mite. Croizetle, Peter The Great und Riehe Bouquet 
sind nach ihrer Farbeneigenheit bei den Besprechungen der 
anderen Gruppen bereits wiederholt charakterisirt. Die Tat¬ 
sache, dass eine ansehnliche Zahl derselben Sorten von den 
verschiedenen Züchtern gleichmassig als wertvoll bezeichnet 
werden, stellt die Möglichkeit in Aussicht, dermaleinst ein 
für die verschiedenen Kulturzwecke geeignetes engeres Sorti- 
ment abzugrenzen. 

Eine Gruppe, die 95 verschiedene Sorten in gut kultivir- 
fen Pflanzen enthielt, war von Weid in ger, Fabrikbesitzer in 
Charloltenburg (Obergärtner A. Fingas) ausgestellt. Auch 
in dieser Gärtnerei waren die Chrysanthemum zum erstenmale 
kultivirt und ist gleich ein anerkennenswerter Erfolg erzielt 
worden. Unter den beobachteten Sorten zeichneten sich auch 
im allgemeinen jene aus, die in diesem Berichte wiederholt 
zur Nennung gekommen sind. 

Ganz prächtig entwickelte Chrysanthemum, deren Form 
raan als Zwergstämme bezeichnen konnte, da ihre Verzwei¬ 
gung aus einem einzigen niedrigen Stamm herausgewachsen 
war, stellte H erms-Erxleben aus. Es waren nur zwei Sorten, 
eine weisse (Soeur Melanie ?) und eine kann in rosa, über deren 
Namen nichts zu ermitteln war. Die Pflanzen waren sehr 
reichlich verzweigt, hatten eine umfangreiche, wohlgeformte 
Erone und blühten ausserordentlich voll. Sie konnten voll¬ 
auf als gute Schaupflanzen gelten. 

Eine ganz vorzügliche Kulturleistung kam in der grossen, 
aus dem Garten des Kommerzienrat Spin die r, Obergärtner 

Weber, in Cöpenick stammenden Gruppe zur Dar¬ 
stellung. Es ist sehr nützlich und für die Leiter der Aus¬ 
stellungen sowol wie der Vereine Berlin’s auch sehr lehrreich, 
an diesem Beispiele zu sehen, von welch’ anregender Wirkung 
es ist, wenn den deutschen Fachmännern Gelegenheit geboten 

’ e ’ nen Vergleich zu ziehen zwischen dem Vollkommen- 
dSä~ÄUSläncT erreicht hat, Und jenem, welches wir 
's dahin noch als das Vollkommenste für uns ansehen 
müssen. Herr Obergärtner Weber hatte die grosse Güte, 

* 1C ' inbezug auf die Chry&anihemum darüber ausführlich zu 
< ussern und sind seine Mitteilungen hier eingeschaltet: 

»Gewöhnt, die Chrysanthemum nach dem alten Ver- 
a ren zu behandeln, wie dies noch heute in den meisten 


Gärtnereien Sitte ist — das heisst: man steckt im Frühjahr 
die Stecklinge, setzt dieselben nach der Bewurzelung in Töpfe, 
härtet später die jungen Pflanzen genügend ab, stutzt, pflanzt 
aus, stutzt wieder, lässt wachsen was da wachsen will, schätzt 
sich glücklich, wenn man recht grosse Büsche erhält, pflanzt 
diese dann in Töpfe, um seine Freude an den vielen, schliess¬ 
lich nicht mehr zur Entwickelung kommenden Knospen zu haben 
-- war ich erstaunt, die grossen und vollkommenen Blumen 
des Herrn Reid auf der 1 88 Ser Chrysanlhemum-A usstelIun 
in Berlin zu sehen. Herr Reid teilte in der, der Ausstellung 
folgenden Sitzung des Vereins zur Beförderung des Garten¬ 
baues in den preussischen Staaten sein Kulturverfahren, welches 
inzwischen vielfach Verbreitung durch verschiedene Gartenzeit¬ 
schriften erfahren hat, mit. Angeregt durch diese Mitteilungen 
hess ich ein Sortiment bewurzelter Stecklinge von Herrn Reid 
schicken, die ich erst am 27. April dieses Jahres erhielt, und 
die ich gleich der gegebenen Kulturanweisung behandelte. 

ennschon ich ganz bestimmt hoffte ferner noch ganz andere 
Erfolge zu erzielen, so ist mein erster derartiger Zucht- 
versuch immerhin, in Anbetracht verschiedener "Umstände, 
einigermassen mit Erfolg gekrönt worden, und werde ich auch 
fernerhin meine Pflanzen nach dem englischem Verfahren er¬ 
ziehen, trotz des Kopfschtitlelns manches Fachgenossen. Ich 
bin der Meinung, dass gerade die Erziehung von Riesen- 
odei Schaublumen nach englischem Muster recht geeignet 
ei.se heint, die Liebhaberei für diese Pflanzengattung im 
Publikum zu beleben. Jeder Privatgärtner wenigstens sollte 
einen derartigen Versuch machen. Allerdings muss man hier¬ 
zu nur grossblumige Sorten wählen. 

Ueber die Kultur des Chrysanthemum ist schon soviel 
gesagt und geschrieben worden, dass ich mich nur ganz kurz 
auf das Notwendigste beschränken will. 

Zweierlei ist Hauptbedingung: »Reifes Holz und 
reichliche Nahrung!« Um ersteres zu erhalten, ist es nötig, 
zeitig mit der Vermehrung — etwa Mitte Dezember — zu be¬ 
ginnen, vor allen Dingen ein und wenn auch noch so kurzes 
Stämrachen zu erziehen, um von diesem aus dann die Seiten- 
zweige sich verbreiten zu lassen; aller Wurzelausschlag, wie 
überhaupt jeder unnütze, nicht in die Form passende Trieb 
ist zu entfernen. W ill man grosse Blumen haben, so lasse 
man der Pflanze nur 3 T riebe und entferne alles, was zwischen 
den Blattwinkeln etc. etwa austreiben sollte. Vielleicht Ende 
August bis Mitte September, je nach der Blütezeit der be¬ 
treffenden Sorte, wird sich an der Spitze des Triebes eine 
Knospe zeigen und der Zweig wird sich — gewöhnlich in 3 
Teile — verästeln. Aus dieser ersten Knospe wird öfters 
keine gute Blume; der Blick des Kenners wird es dieser Knospe 
auch sofort ansehen. Den stärksten und passendsten der 
erschienenen Triebe lässt man stehen, die übrigen bricht man 
aus. Am Ende jenes Triebes werden sich nun in kurzer Zeit 
die Knospen bilden, von denen man nur die oberste, die 
jederzeit die stärkste sein wird, stehen lässt, und die man nun 
recht zu hüten und im Auge zu behalten hat, denn von dieser 
einen Knospe hängt der günstige Erfolg ab. Glaubt man — 
für den Fall, dass man die Blüten für einen bestimmten Zeit¬ 
punkt haben will — die Blume könnte zu zeitig kommen, so lasse 
man eine Zeit lang noch eine, bezw. zwei Seiten knospen mit 
stehen und zehren, in keinem Falle aber breche man die oberste 
Knospe aus, um eine Seitenknospe dafür stehen zu lassen. 

Handelt es sich nun darum, den Pflanzen eine bestimmte 
Form zu geben, so muss man, je nach dieser, die Behandlung 
einrichten. Nehme man sich einfach das Modell am Obst¬ 
baume und ziehe Hochstamm, Kesselform, Pyramide, Kugel- 
form, Fächer u. s. w. in derselben Weise und nur mit dem 
Unterschiede, dass es hier viel schneller gehen muss und die 
Formen zierlicher auszufallen haben, wobei man jedoch immer 
bedenke, dass, je weniger t riebe und je weniger Blumen an 
einer Pflanze sich befinden, diese um so vollkommener werden. 
Um Schaupflanzen von riesigen Grössen zu erziehen — was 
auch meine Aufgabe sein soll — Et es wol ratsam, ältere 
Pflanzen zu kulliViren. Im übrigen verweise ich alle Fach¬ 
genossen, die sich für die i hrysanihemum interessiren, auf das 
Werk von A. C re du er » Chrysanthemum indicum und seine 
Kultur«,*) worin man alle Angaben findet, die bei der Pflege 
dieser Pflanzen zu beachten nötig sind. 


*) Em Verlag von Ludwig Möller in Erfurt erschienen und 
von dort zu beziehen. Preis: geheftet 4 M., gebunden 5 M, 
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Nahrung in ausgibiger Weise ist Hauptbedingung für jede 
Kultur und namentlich Chrysan ihevium können sehr viel davon 
vertragen. Meine Pflanzen haben zuletzt in Töpfen von etwa 
30 -35 cm oberen Durchmessers gestanden. Mit reinem Wasser 
habe ich nie gegossen, sondern nur mit in Wasser aufge¬ 
löstem Kuhdünger; ich glaube aber, dass dieselben noch viel 
stärkere Dungmittel verlangen. — 

Schön und eigen in ihrer Art ist eine jede Chrysanlhemum- 
Blume, wenn auch die Liebhaberei Einzelner sich vielleicht 
gewöhnlich einer bestimmten Form oder Rasse zuwendet. 
Es ist darum sehr schwer, eine Auswahl von Sorten zu treffen, 
die den Beifall eines jeden Liebhabers findet. Teile ein 
jeder bei Bestellung von Pflanzen, Stecklingen u. s. w, —- 
wenn nicht ganz bestimmte Sorten angeschafft werden sollen — 
seine Wünsche dem Verkäufer mit, und dieser wird je nach 
dem Wunsche und Zwecke des Einzelnen die Wahl treffen. 

Zum Schluss möchte ich noch auf etwas aufmerksam 
machen. Nicht jedem Liebhaber ist es möglich, Chrysan¬ 
themum in Töpfen zu ziehen, die dann später einen Hatz im 
Glashause verlangen. Wir haben auch recht schöne früh- 
blühende Sorten — ich will nur zwei derselben nennen: 
Alexandre Dnfotu und Lady Skiborne — die man schon in 
der zweiten Hälfte des Monats August, bezw. im September 
im Freien in Blüte haben kann, nur behandle man die Pflan¬ 
zen danach und erziehe auch erst vor allen Dingen ein kleines 
Stämmchen von wenigstens 15- —20 cm Höhe und lasse nicht 
den Stockaustrieben die Oberhand, sondern entferne solche, 
sobald sie sich zeigen. Wie erfreut nicht im Spätherbst die 
geringste Blume das Herz des wirklichen Naturfreundes, und 
gerade das Chrysanthemum ist eine derjenigen wenigen Blumen, 
die das Feld am längsten behaupten. Vor allen Dingen 
müssen es recht frühe Sorten sein, die man zu diesem Zwecke 
benutzt. Bei der langen Dauer der Blüten und bei dem Blüten- 
reichtume dieser Pflanze überhaupt wird der Blumenfreund 
recht lange seine Freude im Garten an den Blumen haben, 
vorausgesetzt, dass wir — wie z. ß. in diesem Jahre — recht 
lange von starken Frösten, Eis und Schnee verschont bleiben. 
Knospen tler Chrysanihemum jetzt noch im Freien geschnitten 
und in’s Wasser gestellt, blühen im Zimmer herrlich auf und 
erfreuen viele Wochen lang das Auge,« — 

Diese Kundgebung des erfolgreichen Kultivateurs ist eben¬ 
so erfreulich, wie interessant. Es ist recht sehr zu wünschen, 
dass »das Kopfschütteln« jener kleinen, aber leider in den 
Vereinen noch unheilvoll einflussreichen kleinkrämerischen 
und spiessbürgerlichen Gruppe Berliner, wie hier, so auch in 
allen gleichen Fällen, ohne Erfolg bleibt. Es macht sich in 
der berliner Gärtnerschaft glücklicherweise immer mehr ein 
gesunder Sinn bemerkbar, der sich seine Freude an den 
Versuchen für die Einführung neuer und für die Vervoll¬ 
kommnung bekannter Kulturen nicht durch jene nörgelnde 
Kritik und nicht durch den Spott und Hohn verderben lässt, 
mit dem man von bekannter Seite jede Neigung für die 
Fortbildung der Kulturen zu vergiften bemüht ist. - Wie es 
den Praktikern gelang, trotz der den sicheren Misserfolg ver¬ 
kündenden Prophezeihungen jener Neunmalweisen die Rosen¬ 
treiberei in Berlin zu ganz ausgezeichneter Entwickelung zu 
bringen, so wird ihnen das zweifellos auch mit anderen Kul¬ 
turen gelingen. — 

Doch zurück zur Gruppe! Als sehr reichblühend, sich 
gut verzweigend und zur Kultur für Schaupflanzen-Erziehung 
und Blumenschnitt wertvolle Sorten sind zu nennen : 

Lady Selborne, reinweiss, sehr reichblühend, Blume gross, 
zottig, ziemlich früh. 

Alexandre Dufour , Blume gross, hell violett, früh. 

Alfred Salier , zartrosa, grosse gute Blume, mittlere Blütezeit. 

Black Douglas, Blume klein, dunkel-rotbraun, sehr reich¬ 
blühend, mittlere Blütezeit. 

I ulliugfordi, Blume gross, leuchtend-kirschrot, sehr schön, 
reichblühend, mittlere Blütezeit. 

Liste, hell-kanariengelb, mittelgrosse Blume, reichblühend, 
mittlere Blütezeit. 

ilmpress of India, grosse reinweisse Blume von schönem 
Bau, mittlere Blütezeit. 

Guentsey Nugget, grosse schöne, etwas blassgelbe Blume, 
mittlere Blütezeit. 

Ihrer Lleun, grosse schöne Blume, ralimweiss, von aussen 
mit rötlichem Anflug, mittlere Blütezeit. 


Julia Lagravlre , Blume klein, dunkel - kastanienbraun; 
feurig - sammetgiänzend, Belaubung der Pflanze sehr schön, 
hält auffallend lange die Blätter gut und wird von unten* nicht 
leicht kahl. 

Mrs, Dixon , kugelförmige, goldgelbe Blume, mittelgross, 
mittlere Blütezeit. 

Mrs. G. Rändle, reinweisse, mittelgrosse Blume von 
schöner, runder Form, mittlere Blütezeit. 

Peter The Great, zitronengelb, grosse Blume, von mitt¬ 
lerer Blütezeit, (hält sehr gut und lange die Belaubung). 

Snozudrop, kleinblumig, weiss, sehr reichblühend, etwas 
früher als mittlere Blütezeit 

Zur Anzucht von Riesenblumen (Schaublumen nach 
englischer Art) eignen sich nach Ansicht des Herrn Kultivateurs 
alle grossblumigen Sorten ; es werden hier nur einige ange¬ 
führt, die sicher überall Beifall finden werden. 

Val d’ Andorre, rot, Unterseite orange, sehr gross, mittlere 
Blütezeit. 

Boule d'Or, goldgelb mit rot schattirt, Blumenblätter sehr 
breit und gelockt. Mittlere bis späte Blütezeit. 

Edwin Molyneux , karmesinrot, unterseitsstrohgelb, Blumen¬ 
blätter sehr breit, zumtei! nach aufwärts gekrümmt, effekt¬ 
voll, mittlere bis späte Blütezeit. 

Mons. Jerin, lila, röhrenförmige Strahlen, mittlere Blütezeit. 
Empress of India. 

Guernsey Nugget. 

Lord Wolseley , bronzefarbig, einwärtsgebogen, mittlere 
Blütezeit. 

Bois Rose, bläuiich-rosa, zottig, mittlere Blütezeit. 

Lady Malheson, weiss, mit rosa Anflug, mittlere Blütezeit. 
Alfred Salier. 

Lord. Derby , einwärtsgekrümmte, sehr schöne, purpurrote 
Blume, mittlere bis späte Blütezeit, 

La Nymphe, pfirsichfärben, mittlere Blütezeit. 

Mrs , H. Cannell, schwefelgelb, sehr gross, Blumenblätter 
aufwärts gelockt, mittlere bis späte Blütezeit. 

Lncognito, einwärtsgekrümmte, rosafarbene Blume, mittlere 
Blütezeit. 

C, Wagslajf, rahmweiss, mittlere bis späte Blütezeit. 
Meg Merriiies, sehr auffallende schöne Blume, weiss bis 
schwefelgelb, mittlere bis späte Blütezeit. 

Jardin des Plantes, sehr schöne goldgelbe Blume von 
georginenartigem Baue, mittlere Blütezeit. 

President Lavalee, rötlich purpur, grosse Blume, georginen¬ 
artig, mittlere Blütezeit. 

In dem vorstehenden Berichte über die ausgestellten 
Pflanzen gruppen habe ich mich mehr mit dem Inhalte der¬ 
selben hinsichtlich der empfehlenswertesten Sorten, wie mit 
dem Kulturstande der Pflanzen beschäftigt. 1 >a es diesmal 
nicht zum Zwecke dieser Berichterstattung gehörte, ein ei¬ 
genes Urteil über das Verhältnis der Kulturen zu einander 
zu gewinnen und bekannt zu geben, so folge ich hier dem 
Schiedsspruch der Preisrichter. Nachdem das abgeschlossene 
und unterschriebene Urteil die übliche, wie es scheint, in Ber¬ 
lin unerlässliche Berichtigung, bezw. Abänderung von zweiter 
Hand gefunden, stellt sich die Preiszuerkennung so dar: 

Für Gesamtleistung: 

Die goldene Ehrenmünze: Kommerzienrat Spindler {Ober¬ 
gärtner Fr. Weber) - Cöpenick. 

Für Sortimente: 

Grosse silberne Ehrenmünze: die Handelsgärtner R. Brandt 
und Id. I ubbenthal in Charlottenburg. 

Silberne Ehremnünze : Herzogliche Garten Verwaltung - Sagan 
(Gartendirektor Oekonomierat Gireoud) Handelsgärt¬ 
ner A. Lutzenberger-Charlottenburg und Fabrikant 
Weidinger (Obergärtner A. Fingas) - Charlottenburg. 

Für Schaupflanzen: 

Grosse silberne Ehrenmünze : Königliche Hof-Gartendirektion 
(König!. Obergärtner Rosenberg)-Sanssoud, 

Bronzene Ehrenmünze: Plerms-Erxleben. 

Für Sorten zura Blumenabschnitt: 

Grosse silberne Ehrenmünze : die Handelsgärtner J, Brunow* 
Pankow und Paul Drawiel-Lichtenberg. 

Bronzene Ehrenmünze: Handelsgärtner C. Grass-Berlin. 



































Pimpf eh lens werte Orchideen. 

XXIX.*) 

Cypripedium bellätulum Rchb. f 

W V ° n H - Dammann J r - Ku ^t- und Haudelsgärtner in Breslau 

m Frühjahr 1888 wurde das schöne Cypripedium betla- 
tulum v on den Herren Low & Ko. in Clapton-London 
emgefuhrl und vorn verstorbenen Professor Reich en- 


stets weiss bis gelb. 


bach im Sommer desselben Jahres als eine besondere 
Art bestimmt. Es ist unzweifelhaft das schönste der 
Gruppe, zu der es gehört, und ist es-kaum möglich, die 

anderen Arten und Spielarten dieser Abteilung bei dieser 
Gelegenheit ganz zu übergehen. 

■ r Di /Tv T Gr V PPe , umfa ? st e5tie Anzahl Arten, die in Ost- 
nKhen (Moulmein) und namentlich auf der Insel Champon 

und den kleinen m der Nähe liegenden Inseln wachsen. Sie 
zeichnen sich vor allem von anderen Cypripedien-Arten durch 
ihre niedrigen Blütenstiele und durch die Farbe der Blumen 
aus. W ährend bei allen anderen Arten Grün und Bräunlich 
meist stark in den Gumen vertreten ist, fehlen diese Farben 
hier gänzlich, uud ist die Grundfarbe 
Diese Arten, die 

alle in gleicher 
Weise kultivirt 
werden müssten, 
sind: C\ concolor, 

C, Gode/royae } 

C, bellätulum, C. 
nivetrn und C 
Regnen (Syn,: 

C. concolor Reg- 
nen% 

Alle wachsen 
in der Nähe der 
See auf Kalk- 
Felsen, und soll¬ 
ten sie bei uns 
im wärmsten 
Hause kultivirt 
werden. Es ist 
sehr zu em¬ 
pfehlen, den 
Pflanzen statt 
der üblichen 
Scherbenunter¬ 
lage eine solche 
v on Kalkstein 
zu geben; auch 
sollten sie wäh¬ 
rend des ganzen 
Jahres gut feucht 
gehalten wer¬ 
den, namentlich 
aber während 
ihrer Wachs- 

tu ms zeit sehr viel Wasser^, bekommen. Es muss infolge¬ 
essen für guten Wasserabzug um so mehr gesorgt sein. 

Cypripedium bellätulum wird bei derartiger Behandlung 
ncher und leicht blühen. Es blühte bei mir sogar der 
J|f aere lei! der dieses Jahr frisch eingeführten Pflanzen 

■ im Somra'er und Herbst, Die Grundfarbe der Blüten 
mt re " lweiss bis elfenbeingelb und hierauf sind grosse purpur- 

e lecken, wie Blutstropfen, unregelmässig verteilt, die der 

_anze einen ganz besonderen Reiz verleihen und die bisher 

lJ anderen Cypripedium angetroffen wurden, ausser 

uei o, Godefroyae. 

sich Go( -' efr oy“Lcbeuf in Argenteuil bei Paris hat 

■ daher auch in der »Orchidophile« bitter darüber beklagt, 

Off J on seinem im Jahr 1876 eingeführten C Godefroyae die 

ab« C . C aJ/ 611 J ormen England: Godefroyae, die besseren 
Di Ja v', genannt würden* — aber wo! mit Unrecht! 

utu „ r , 1 Arten sind schon im Blatt sehr von einander 

imSrT?- Die Blätter von a bellätulum sind weit 
verspt,-’ ^ r<i ^ l S er 7 dunkler, ferner ist die Form der Blüten sehr 
- ueden und die Zeichnung durch die roten Punkte eben- 

) XX.VU1. siehe Seite 333. 



Cypripedium bellätulum Rchb. f. 

Nad. einer *nf der parten!*« - Ansst«!!..,,* in Unwbntg «usgentclUen Pflaa« aus dem 

ij" W- 1 1 . , Gilrlen 111 * lottbefc ! * Ibergürt ner Fr, K r u in e r ) 
lür „MöHer 9 Deutsche G£rtner-Zeitung“ gezeldthet. 


falls abweichend. Diese sind bei % Godefroyae kleiner und 
m der Form weniger rund, tropfenartig — mehr verwischt. 
Es ist ja nicht unmöglich, dass die Botaniker später die jetzige 
Benennung sämtlicher Arten der Gruppe Umwerfen und ein 
oder zwei Arten mit Abarten daraus bilden werden. Für 
den Gärtner sind jedenfalls die Unterschiede derart, dass er 
die jetzige Benennung beibehalten muss. Wer einmal C. bei - 
latulum und C. Godefroyae nebeneinander hat blühen sehen 
wird sie nicht mehr verwechseln können. Sicher ist auch, 
dass C. bellätulum das bei weitem eigentümlichste und schönste 
c er ganzen Abteilung ist, und möchte ich jedem Liebhaber, 
auch dem, der mit C. niveum vielleicht kein Glück gehabt 
hat, zur Kultur des robusteren C. bellätulum raten. Jeder 
Lieb lauer und Gärtner, der obige Arten diesen Sommer bei 
nur blühen sah, bestätigte mein Urteil. 


Heber 

Diospyros. 

Von 

H. Schleter 

in M en 1 o Pa r 1c 
(Kalifornien). 

Auf Seite 
381 und 393 des 
vorigen Jahrg. 
d. Ztg. erschie¬ 
nen zwei höchst 
interessante Ab¬ 
handlungen 
über die japani¬ 
schen Diospyros ■ 
Arten und -Ab¬ 
arten als Frucht- 
sträücher. 
Allem, was darin 
zum Lobe der 
Diospyros gesagt 
wurde, stimme 
ich vollkommen 
bei, nur kann ich 
einige Zweifel, 
die ich über das 
Reif werden 
der Früchte 
in de m 
Klima von 
Deutschland 
hege, nicht 
unterdrücken. 


VvGvo-'t > 


„Mp* 


3 % 


In Men Io Park, Kalifornien, befinden sich einige bis 
nt hohe Kaki-Sträucher, welche jedes Jahr sehr reich 
tragen. Die Reife der Früchte beginnt gewöhnlich erst Ende 
November oder Dezember, und wenn Frost eingetreten ist, auch 
etwas früher. Im vergangenen Jahre reiften sie erst in der 
letzten Woche des Monats Dezember, Eine gut ausgereifte 
Frucht muss ein rötliches, glasiges Aussehen haben und sich 
beim Berühren vom Fruchtstiel ablösen, alsdann ist dieselbe 
sehr süss und ohne Nachgeschmack; sie muss so weich wie 
eine gut reife Pflaume sein. 

Die hier in Menlo Park befindlichen Sträucher, welche 
in einem sehr schweren Boden, aber in sonniger Lage stehen, 
treiben gewöhnlich erst Ende März oder Anfang April aus. 
Wahrscheinlich würden sie in Deutschland ohne künstliche 
W arme aber noc h viel später austreiben, demnach sich auch 
später ausbifden. Wir haben von Anfang Mai bis Anfang 
November keinen Regen, selten trüben, d. h. wolkigen Himmel 
und somit fast Immer Sonnenschein und grosse Wärme, was 
in Deutschland nicht der Fall ist. 

Ich füge einen im »California Florist« erschienenen 
und von H. Berger, Einfuhrhändler japanischer Gehölze 
und Blumenzwiebeln, verfassten Artikel, frei übersetzt bei. 
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Genannter Herr ist, wenn ich nicht irre, Mitglied der Firma 
Berger & Ko. in San Francisco und reist entweder selbst 
oder schickt einen Vertreter zum Einkauf nach Japan. Er 
spricht somit aus Erfahrung, Die Abhandlung lautet: 

»Es sind kaum ein par Jahre her, seit die Diospyros bei uns 
angebaut wird, und ist der Wert derselben bei den Obst¬ 
züchtern noch wenig bekannt. In den südlichen Staaten der 
Union, in Georgia, Florida, Louisiana, Alabama u. s. w. ist 
sie sehr weit verbreitet, da wächst und trägt sie sehr stark, 
und die Frucht ist sehr gesucht. Um die Frucht zu reifen, 
d. h. weich zu machen und ilTr den scharfen Geschmack zu 
nehmen, ist ein leichter Nachtfrost nötig. Die Abart Hachija 
wird in Japan fast nur zum Dörren gebraucht. 

Von der Diospyros (hierorts Japanese Persimon genannt) 
gibt es beinahe ebensoviele Abarten, als unter den Aepfeln. 
Sie sind jedoch alle gut und wenig verschieden inbezug auf 
Wachstum und Tragbarkeit. Der Baum ist indes nur für 
ein gemässigtes Klima geeignet, obgleich das 1 hermometer in 
Japan zeitweise im Winter bis auf-— 7 und io' ! R. heruntergeht. 

Die Diospyros ist ein in iapan am meisten angepflanzter 
Fruchtbaum. Jeder Weiler hat einen kleinen Obstgarten davon, 
auch trifft man sie an den Seiten der Wege angebaut. Im 
Gegensatz zu den Birnen- und Orangen-Bäumen, welche ge¬ 
wöhnlich niedrig gehalten werden, lässt man die Persimonen 
frei wachsen, und erreicht ein ausgewachsener Baum 6 —9 m 
Höhe. Die Vorliebe, welche der Japanese jedoch für alles 
»ZweTgige« hat, bestimmt ihn, eine Sorte, genannt: » mamme 
pappe oder kakiy. deren Früchte die Grösse von kleinen 
Kirschen haben, in Töpfen zu ziehen und niedrig zu halten; 
sonst ist sie aber allen andern Sorten gleichwertig. Die 
Diospyros verlangen einen reichen Lehmboden mit gutem 
Wasserabzug; in mageren, sandigen Boden will sie nicht gut 
wachsen. Die Spielarten vermehrt man immer durch Ver¬ 
edelung, und tragen sie dann schon im zweiten oder dritten 
Jahre. Sämlinge gebrauchen S—10 Jahre hierzu, und die 
Früchte sind gewöhnlich wertlos.« 


jW(Di)stgarten. 


Einheitliche Grundregeln für den Obstbau, 

Von M* Herb in Erfurt* 

Um einen Anhalt über die von mir gedachte Art und Weise 
der Aufstellung einheitlicher Grundregeln lür die verschie¬ 
denen Zweige des Gartenbaues zu geben, habe ich an der 
Hand mehrerer hierauf bezüglicher Veröffentlichungen ver- 
sucht, solche für den »Obstbau« zusammen zustellen. Die mir 
vorliegenden Arbeiten zeigen gerade in einigen Hauptpunkten 
sehr starke Widersprüche. Sie liefern dadurch den Beweis, 
wie wenig ein Einzelner imstande ist, derartige, den Nutzen 
der Bodenkultur treibenden Bevölkerung des gesamten Landes 
betreffende Aufgaben zu lösen. Ein über ganz Deutschland 
sich ausbreitender Verband von Fachmännern muss vielmehr 
die in den verschiedensten Gegenden des grossen Reiches 
gemachten Erfahrungen sammeln, dieselben sachgemäß ordnen 
und dann den zuständigen Vereinen und urteilsfähigen Gärt¬ 
nern zur Prüfung Vorlegern Erst wenn alle Zweifel über die 
wichtigsten wirtschaftlichen Fragen durch Beweise des Zucht- 
erfolges an den mannigfachsten Orten gehoben sind, ist mit 
vollem Nachdruck für die allgemeine Verbreitung der so 
gewonnenen Leitsätze Sorge zu tragen. 

Die nachfolgenden »Thesen« sollen deshalb auch nur als 
ein Beispiel für die wünschenswerte Form und Fassung 
ähnlicher Verfügungen gelten, damit deren bündige Ausdrucks- 
weise nicht nur den die vorgeschriebenen Verrichtungen Aus¬ 
führenden das Verständnis erleichtere, sondern auch die Aus¬ 
sicht des Gelesenwerdeos und die Möglichkeit des bequemen 
Einprägens verschaffe. 

I 

Zur Anlage einer Obstbaumpflanzung ist feuchter, durch¬ 
lässiger, von Grundwasser freier Boden, der noch nicht, oder 
doch viele Jahre nicht mit Obst bebaut war, zu wählen. Gering¬ 
wertigen Boden verbessere man durch geeignete Bearbeitung, 
Beimischung von lockerer- oder bündiger machenden Bestand¬ 
teilen, Düngung, bezw. Ent- und Bewässerung. Wo irgend 
angängig, Ist das mit Obstbäumen zu besetzende Stück Land 



tief umzugiaben (zu rigolen). Sonst sind im Hei bst mindestens 
1,50/// weite und i m tiefe Gruben — bei steinigem Untergrund 
50 cm tief und 2 /;/ weit — auszuwerfen und drei Wochen 
vor dem Satz wieder mit guter, nahrhafter Erde anzufüllen. 

Dass in der richtigen Ausführung der grundlegenden Ar¬ 
beiten zugleich die Vorbedingungen zum Gedeihen jedweder Kultur 
enthalten sind, sollte eigentlich unter Fachleuten keiner Aus¬ 
einandersetzung bedürfen. Indessen, wie ist die Handlung eines 
v Gärtners« zu rechtfertigen, der auf eigenen Vorschlag hin und iin 
Aufträge von Behörden die zur Aufnahme zahlreicher Obstbäume be¬ 
stimmten Locher — wol um schnell und billig liefern zu können — 
kaum 3 Spatenstiche weit herstellt? Es fühlen sich allerdings auch 
häufig Laien berufen, aufgrund ihrer in einem 3 bis 6 wöchentlichen 
Übstbaukursus erworbenen »um fangt ei eben« Kenntnisse ein, wenn¬ 
gleich möglichst verdrehtes, doch sachverständiges Gutachten 
bei Gemeinde- uud ähnlichen grösseren Obstanlagen abzugeben. — 
Würde es in solchen Fällen nicht von ausserordentlichem Vor¬ 
teil sein, dem eigennützigen, unvernünftigen, die Sache und das 
Lund schädigenden Gebahren einzelner unerfahrener oder gewinn¬ 
süchtiger Personen durch sachliche Belege einer auch bei den 
Regierungen als massgebend anerkannten Körperschaft enb 
gegentreten zu können? 

II. 

Sorgfältig sind die für Klima, Boden und Lage geeigneten 
Ob starten und -Sorten in gutbewurzelten, mit geradem, glat¬ 
ten, flechtenfreien, kräftigen, kegelförmigen Stamm und regel¬ 
mässig-geformter Krone versehenen, höchstens 6 Jahre alten 
Bäume aus zuverlässiger Quelle zu wählen. Für Höhen vor¬ 
züglich Kirschen, für Niederungen Pflaumen, für nördliche und 
östliche Abhänge Aepfel, für südliche und westliche Birnen, 

Welch' ungeheurer Schaden ist nicht dem Obstbau von deo 
Uebereiferern durch Verbreitung der Lehre: »dass jeder Boden 
und jede Lage für die Obstzucht gut genug sei,« zugefügt worden! 
Auch hier müsste sich der Einfluss vereinigter Fachmänner geltend 
machen, um darauf zu dringen, zunächst nur die noch reichlich 
vorhandenen, unzweifelhaft verwendbaren Oertlichkciteu mit pas* 
senden, gesunden Bäumen zu bestellen. Sache der Ort svereins-Vor¬ 
stände und Obstbaugärtner ist es dann, die für die bet reifenden 
Gegenden den Anbauerfolg verbürgenden Sorten herauszufittdcn 
und Erklärung für die einschlägigen Verhältnisse zu geben ! 

III 

Man pflanze die Bäume während der Monate Oktober 
bis April bei trockenem, frostfreien Wetter, Hochstämme von 
Kernobst und Süsskirschen in 10 m Abstand, mit Zwischen- 
pflanzung von Halbhochstämmen oder gedrungen wachsenden 
Steinobstbäumen, solche von Sauerkirschen und Zwetschen 
5 m auseinander; an Bergabhängen nur Halbhochstämme in 
5 m Abstand. Alle verletzten Wurzeln sind glatt, mit nach 
unten gerichteter Schnittfläche, zu entfernen. Die verbleiben¬ 
den unbeschädigten sind in einen Brei von Kuhdünger und Lehm 
zu tauchen und die Bäume bis zum Wurzel hals in die vor¬ 
bereitete Erde zu setzen. Letztere ist gut, doch mit Schonung 
aller Wachstumsteile, zwischen die Wurzeln zu schütteln und 
dann einzuschlämmen. Bei sehr seichtem oder sehr feuchtem 
Boden müssen die Bäume auf 3 m breite Hügel gepflanzt werden. 

Erst kürzlich entbrannte wieder ein heisier Meinungskampf 
über den Vorzug der Fiühjahrspflanzung vor der Herbstpflanzung 
und umgekehrt. Bei der Entscheidung derartiger Streitfragen wird 
zuförderst der ^Autoritätsglaube* zurücktreten müssen. Die näheren 
Umstände, wie rauhes Klima, kalter Boden u, s. w., sprechen hier 
zu sehr mit. Für die allgemein gehaltenen Vorschriften genügt der 
bestimmte Hinweis dem Satz voraufgehender Bodenbearbeitung 
des Entlaubtseins der Bäume. .Die letzteren sollten übrigens sol¬ 
chergestalt von den Baumschulbesitzern geliefert werden, dass 
zurzeit des Versetzens keiner weiteren Behandlung, also keines 
Kronen sc h n ittes, bedürfen. Dann wird es auch gelingen, nicht 
nur das Vertrauen der Grossgrundbesitzer und der übrigen Land¬ 
bevölkerung zu gewinnen, sondern auch das der Bewohner von 
Städten, denen es durch genossenschaftliche Verbindung eben* 
sogut möglich ist, Obstbau im grossen zu treiben. 

IV. 

Als Stütze diene dem jungen Baume ein auf der Süd¬ 
seite desselben vor dem Satze eingerammter, an der 
gebrannter, fich teuer, gerader, glatter, 7 cm im Durchmesser 
haltender, bis zum Beginn der Krone reichender Pfahl und 
eine locker daran geheftete Weidenrute. Sobald sich 
Boden gesetzt hat, ist ein Stamm und Stütze zugleich um¬ 
schlingender, breiter, mit zwischen liegeu&tem weichen Pobüj 
versehener Verband (Zinkbänder mit Einlagen) anzubring^- 



TU Berlin 111II 1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 






















































Derselbe muss, solange der Baum überhaupt eines Haltes be¬ 
nötigt, alljährlich an eine andere Stelle befestigt werden. 

Noch immer wirJ in einigen Fachzeitschriften die Befestigung 
des Baumes an die Stütze durch in CO Form angelegte Stricke 
empfohlen. »Wer Augen hat zu sehen, der sehe«, und der wird 
sich auch leicht überzeugen können, dass durch die Anwendung 
dieses Verfahrens die Rinde empfindlichen Schaden leidet. Ebenso 
findet das Hineiiiragenlasscn des Pfahles in die Krone noch seine 
Fürsprecher, obgleich die PrFahiungs wissen Schaft die hierdurch 
hervorgeiufenen Krankheiten schon wiederholt nachgewiesen hat. 
Im Interesse eines »vcrnunftgcmhssen wirtschaftlichen (irossbetriebess 
ist es daher notwendig, dass jene verkehrten, nachteilig wirkenden 
Ansichten durch sachverständig abgefasste Grundregeln ihre Be¬ 
kämpfung finden. 

V. 

Obstbäume schütze man: gegen das An- und Umfahren 
oder -pflügen durch Belassung eines \% m breiten unbebauten 
Streifens in der Pflanzreihe und bei an Wegen stehenden 
Bäumen durch Einschlagen von drei starken Stangen um 
den Stamm herum mit aufgenagellen Querlatten (Schutz¬ 
körben); — gegen Wildfrass durch Umbinden der Stämmchen 
mit Dornen; — gegen Frost durch Bestreichen der Stämme 
und starken Aeste im Spätherbst mit Kalkmilch; — gegen 
die Ansiedelung von Mos, Flechten und Käfer durch Ab¬ 
kratzen der vertrockneten Rinde vermittelst Baumscharren 
und -bürsten; — gegen Frostspanner durch Anlegung eines 
mit Brumataleim bestrichenen Papierstreifens, Mitte Oktober; 
— gegen sonstige schädliche Insekten durch rechtzeitiges Ent¬ 
fernen und Verbrennen ihrer Eier, bezw. Puppen, Larven und 
Raupen ; — überhaupt gegen nachteilige äussere Einflüsse und 
Angriffe tierischer und pflanzlicher Schmarotzer durch sorgsame 
Pflege und Reinhalten. Verhüten ist besser als Heilen! 

Meiner Ansicht nach ist es verwerflich, dem Obstzüchter aller¬ 
hand Schutz- und Vertilgungsmassregeln »zur gefälligen Auswahl* 
anzuempfehlen. Solange es wenigstens noch ari genügenden guten 
Vorbildern und tüchtig geschulten Baumwärtern fehlt, hängt das 
Tr elfen des jeweilig geeigneten Mittels allzusehr von dem Zufall 
ab. — Eine » BaumschuIkapazitäU gibt beispielsweise in einer 
ähnlichen Grundregeln - Aufstellung neben der oben erwähnten 
Schutz Vorkehrung gegen Wildschaden noch das Gebers tr eichen 
der Rinde mit Speckschwarte oder mit Tieröl vermischtem Thran 
an. Der nicht pflanzen physiologisch Gebildete wird sich nun 
schwerlich selbst sagen können, dass durch die Anwendung jenes 
Verfahrens an jungen Bäumen die Rindenporen verstopft, die 
Periderma abgeslossen und so an den ein ge fetteten Stehen das 
Dicken Wachstum und der Saftumlauf gehemmt werden, — Viel 
zweckmässiger erscheint mir die Angabe allgemein anwendbarer 
und erprobter Vorbeuguogsmittel, sowie der gebieterische Hinweis, 
stets für von der Entstehung an kräftig entwickeltes Pflanzen material 
zu sorgen und dahin zu streben , solches auch stets gesund zu er¬ 
halten , dieweil es dann gegen schädliche Einwirkungen weniger 
empfindlich ist und den Kampf um's Dasein leichter besteht, 

VI. 

Anfangs alljährlich, später alle 2 —3 Jahre sind im Herbste 
alle zu gedrängt stehenden, sich reibenden Zweige mit einem 
scharfen Werkzeuge dicht am Astringe auszuschnei|en. 
Kranke, dürre Aeste oder sonst unnütze Gebilde ( Wasserseihpsse 
und Wunden) entferne man jedes fahr und bestreiche alle 
grosseren, zuvor geglätteten Schnittflächen mit Baumwachs. Nur 
während der ersten 4 Jahre nach der Pflanzung müssen die 
vorhandenen Verzweigungen, deren Stellung zur Bildung der 
Krone dies erheischt, derart zurückgeschnitten werden, dass 
mindestens noch 2 Augen daran stehen bleiben; bei starkem 
Triebe mehr. Gabelungen sind zu vermeiden. Zur Kräftigung 
bestimmter Kernobst-Baumteile schröpfe man mit geschlängel¬ 
tem Schnitte die Rinde. Etwaiger Gummifluss der Steinobst- 
bäume ist durch Ablösen einiger Wurzeln zu mildem. 

In Fleisch und Blut müssen die begründenden Leitsätze dem 
Gärtner übergehen. Sie bilden die sicherste Unterlage, der er 
seine später zu erwerbenden erweiterten Kenntnisse und eigenen 
Erfahrungen wird leicht anreihen können. Nicht oft und eindringlich 
genug kann es darum den Gartenbauschulen vorgchalten werden, 
sich nur mit dem Lehren der Hauptzüge der Grund- und Fach¬ 
wissenschaften abzugeben und den reiferen Jahren auf »höheren« 

—— Unjer richtsa n 51alten die th eoretisireuden Betrachtungen tind Unter¬ 
suchungen zu überlassen* Einen »richtigen Begriff« von der Gärt- j 
nerei dem jungen Aanne beizubringen, ist die hehre Aufgabe der 
Lelirlingsbildungsstätten. Sie sollen aber keine Treibhäuser sein, 
die mit einem Schlage den Zögling zur Vollendung bringen 3 

VII* 

Die Ernährung, d* h, die Ersetzung der verbrauchten 
Nährstoffe geschehe im Winter und nochmals in den Monaten j 


Juli—August vermittelst Kali-, Stickstoff- und Phosphorsäure- 
haltigen Düngemitteln. Selbige müssen in unter der Kronentraufe 
angelegten ringförmigen Gräben den Wurzeln zugeführt werden. 
Die Erde um den Baumstamm (Baumscheibe) ist durch mehr¬ 
maliges Behacken locker und unkrautrein, ferner durch Be¬ 
legen mit kurzem Dünger und bei anhaltender Trockenheit 
durch Bewässerung feucht zu erhalten, 

Die * einheitlichen Grundregeln« sollen dem Obst p flau zun gs- 
besitzer nF von der W i 5 s e 11 s c ha f t bewiesene u 11 u m s t ö s s - 
liehe Erfah rungsSätze gelten. Sie haben ihm nur zu sagen, 
dass die darin vorgeschriebenen Bedingungen behufs Erlangung 
eines zinstragenden Ernteergebnisses erfüllt werden müssen, ihm die 
»Prüfung« erleichternd, dass sie von seinen Angestellten auch erfüllt 
werden* Der Obstbaugärtner, bezw. der Vorstand von Obstbau- 
Genossenschaften haben hingegen genau die Tebensvenichtungen der 
Baumsorlen, die Bodenklassen, den durch Holz-, Blatt- und Frucht¬ 
bildung hervor gerufenen Stoffwechsel zu kennen, um den für die 
örtlichen Verhältnisse bedingten Nabrungsersatz für jede Obstart 
mit Zu Verlässlichkeit bestimmen zu können. Ihnen mögen die Gesetze 
zur »Richtschnur« eines wirtschaftlich zweckmässigen Obstbaues dienen, 

VIII 

Aeltere, vom Tragen erschöpfte Obstbäume sind im 
Winter durch Zurückschneiden der Aeste auf etwa ein Drittel 
ihrer Länge zu verjüngen, während Sorten, die bei be¬ 
friedigendem Hoiztriebe nicht genügend fruchtbar, oder dem 
Klima, Boden und Verwendungszweck entsprechend nicht 
wertvoll genug sind, umgepfropft werden müssen. Die 
entstandenen Wunden sind hier ebenfalls zu verstreichen. 

Die Ausführung der Arbeiten steht hier, wie in allen zweck¬ 
dienlich zu verrichtenden gart ne 11 sehen, solchen Leuten zu, denen 
infolge einer geeigneten Schulung das Verständnis aufgegangen ist, 
welche Begriffe und Handlungen mit den Namen, wie in dem 
vorliegenden Falle mit »Verjüngen und Umpfropfen«, verknüpft 
sind* Es ist eben ein Ding der Unvereinbarkeit, ja der völligen 
Unsirmigkeit, jedem ersten Besten, der vielleicht einmal von den 
Fachausdrücken gehört oder gelesen hat, die Ausübung des 
Kunsthandwerks zu überantworten, 

IX. 

Sommerobst ist 4 — 5 Tage vor der vollen Baumreife zu 
ernten* Wintersorten sind hingegen so lange als möglich am 
Baume hängen zu lassen. Zum Verkauf oder zum Auf¬ 
bewahren bestimmte Früchte müssen sorgfältig gepflückt und 
einschichtig in mit weicher Unterlage versehene Behälter ge¬ 
iegt werden, Obstpächter sind zu überwachen, damit sie 
beim Pflücken nicht Aeste und Frucht zweige abbrechen. 
Sofort zu verarbeitendes Obst kann man abschiittein; fester 
Boden ist hierbei vorher mit Stroh oder Matten zu belegen. 

Wie ausserordentlich viel wird doch noch bei der Ernte ge¬ 
sündigt; die einfachsten Rücksichten werden nur zu häufig zum 
Nachteil der Erzeuger und Verbraucher ausser acht gelassen! 
Von der sorgfältigen Ausführung dieser Arbeit, wie allerdings 
nicht minder von der richtigen Behandlungs weise des Baumes 
im Laufe des ganzen Jahres, hangt jedoch die Erfüllung seiner 
Bestimmung: »das Anlagekapital durch regelmässige, lange Zeit 
andauernde Tragbarkeit, folglich durch gute Ernten, entsprechend 
zu verzinsen,* ab* Ist es bei solch J wichtiger Frage nicht in der 
Ordnung, stets ein wachsames Auge auf alle Haupt regeln des 
Obstbaues zu halten? 

V 

x v* 

Unreif abgefallenes Obst verwerte inan schnellstens zur 
Essig- oder Branntweinbereitung oder verfüttere es dem Vieh. 
Die schönsten, am vollkommensten ausgebildeten Früchte 
sind als Tafelobst zu benutzen und in dunklen, nicht zu 
trockenen Räumen* mit einer gleichmässigen Temperatur von 
+ 3—4 0 R. f reihenweise eingehordet, aufzubewahren; die 
weniger gut gewachsenen verwende man je nach ihrer Art 
zum Einmachen und Dörren oder zur Herstellung von Wein, 
Mus und 1 )icksafl (Kraut). Es empfiehlt sich, stets solche Sorten 
anzupflanzen, die eine derartige Doppel Verwertung zulassen. 

Gute Früchte werden auch für die sogenannten Wirtschafts¬ 
zwecke stets wertvoller sein und sich jederzeit besser bezahlt 
machen, als geringe. Freilich setzt das Hervorbringen und Ver¬ 
werten der ersteren auch mit umfassenden Kenntnissen versehene, 
technisch und kaufmännisch geschulte Arbeitskräfte voraus. Den 
Aposteln, deren Aufgabe es ist, die für das Obstwohl des Vater¬ 
landes sorgenden Jünger heranzubilden, gilt deshalb der wiederholte 
Mahnruf: * Lehrt die Grundbedingungen eines wirtsehaftlieh- 
nützlichen Obstbaubetriebes durch Beispiel, erweckt Liebe zur 
Sache durch gutes Vorbild und schafft Klarheit durch Kürze 
der Anordnungen und Vorschriften!« 
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Bienenwirtschaft. 

Die III. Wanderversaimnluug und Ausstellung des 

deutschen hieuenwirt Schaft liehen Zentral Vereins 
in Stettin vom 5.—9. September 1889. 

Von Reinhold Zöllner, Lehrer in Hermstedt b. Apolda. 

Als wir Imker vor zwei Jahren von dem schönen Han¬ 
nover und der bienemvirtschaftlichen Ausstellung Abschied 
nahmen, gelobten wir uns, Stettin zu besuchen. Die Sehn¬ 
sucht, Pommerland zu sehen, alten Freunden die Hände zu 
drücken, neue Bekanntschaften zu machen u. s. w. trieb ge¬ 
waltig zur Reise, und so kam sie auch zur Ausführung. 

Schon nach kurzer Fahrt waren Teilnehmer und liebe 
Reisegefährten gefunden. Der Empfang in Stettin war herzlich, 
die Aufnahme ausgesucht freundlich. Man sah sofort, dass 
die Vorsitzenden des Vereins und der Ortsausschuss ihre 
Aufgabe erfasst und gut ausgeführt hatten. Kaum angekommen 
ging es zum Zentralpunkt, d. h. nach der Ausstellung. Andere 
Vereinigungsorte waren während der Versammlung nicht be¬ 
stimmt, mit Ausnahme von denjenigen zu den Vergnügungs¬ 
fahrten. 

Günstiger und schöner konnte wol kein Platz gefunden 
werden als Wolff’s Gartenwirtschaft. Nur ein kleines Bild 
davon. Rechts und links vom Eingänge aus waren Geräte 
und Wohnungen für die Bienenzucht in Hallen aufgestellt. 
Iin Hintergründe befand sieb das Hauptgebäunde mit der 
Wirtschaft und der Honig-Ausstellung; in der Mitte war ein 
grosser, mit schattigen Bäumen bepflanzter Raum für die 
Gäste, und die Stecher — unsere Bienen — waren auf 
einem ebenen, leeren Bauplatz der Nachbarschaft unter¬ 
gebracht. Eilt schönes Ganze und doch alles gut getrennt. 

Wie schnell verflossen die wenigen Stunden am Donners¬ 
tag den 3, September im Kreise der Abgesandten. Wichtige 
Beschlüsse wurden besonders für den Zentralverein nicht ge¬ 
fasst, aber geprüft wurde vieles; waren doch die Vertreter 
fast aller deutschen Hauptvereine zugegen. Nur diejenigen 
von Baiern, Württemberg und Eisass-Lothringen fehlten. 

Die nun folgenden zwei Plaupttagc der Versammlung 
hatten ihren Schwerpunkt iri den Verhandlungen, welche in 
dem angrenzenden R ein ke’sehen Sale statt fanden. Der 
dichtbesetzte Raum vereinigte Männer mit Namen von gutem 
Klange in der Bienenzucht. Ich will keine Namen nennen, 
auch keinen eingehenden Bericht über die Vorträge geben, 
denn die findet der sich besonders dafür Interessirende voll¬ 
ständig im »Bienenwirtschaftlichen Zentralblatt«. Bemerken will 
ich aber, dass wichtige theoretische und praktische Fragen 
auf der Tagesordnung standen und eine rege Teilnahme der 
Anwesendenen stattfand. 

Von grosser Wichtigkeit waren die folgende Vorträge: 

1. Die Kritik des preussischen Bienenzuchtgesetzes nach 
dem Entwürfe des Abgeordneten Latocha. 

2. Selbsthülfe aul dem Gebiete der Bienenzucht. 

3. Unter welchen Bedingungen ist die Bienenzucht so 
einträglich, dass eine Familie bescheiden davon leben 
kann? 

4. Wie ist dem Wettbewerb mit ausländischem Honig 
seitens der deutschen Imker am wirksamsten zu be¬ 
gegnen? 

5. Sollen wir iin Norden Deutschland’s in Bienen wohnungen 
mit Kaltbau oder Warmbau imkern, bezw. welche Be¬ 
schaffenheit soll eine Bienenwohnung haben, um das 
Leben der Bienen sicher zu stellen? 

Das sind lauter Beratungsstelle, die den Liebhaber und 
Fachimker interessiren und von Rednern behandelt wurden, 
die der Sache kundig und in der Bienenzucht langjährig 
praktisch geübt waren. Die Leitung der Verhandlungen lag 
in tüchtig bewährten Händen und war gediegen. 

Doch nun zur Ausstellung selbst. Dieselbe war eine 
deutsche durch und durch, d. h. sie trug nicht das Gepräge 
einer einzelnen Provinz, wie vor zwei Jahren in Hannover. 
Dort waren überwiegend» Heide-Imker« Aussteller, in Stettin 
waren alle Bienenzuchtbetriebe reichlich und in richtigen 
Verhältnissen vertreten. Die Ausstellung von Bienen, Woh¬ 
nungen, Geräten und Erzeugnissen war eine der reichhaltigsten 
und bester, die je in Deutschland abgehalten wurde. Das 
gute Honigjahr 1889 hatte einer Menge Imkern Lust gemacht. 


die Ausstellung zu beschicken, sowol aus der Ferne wie aus 
der Nähe. Wenn Zahlen sprechen sollen, so erlaube ich mir 
nur eine kurze Aufführung der Völker und Wohnungen. 
Lebende Völker: 91 Stülpkörbe, 94 Einbeuten, 8 Bogen- 
stülper, 18 Doppelbeuten, 6 Dreibeuten, 11 Beobachtungs¬ 
kästen. Wohnungen: 119 Einbeuten, 25 Doppelbeuten, 
3 Dreibeuten, 55 Stülpkörbe, 24 Bogenstütper, i Pavillon 
mit 15 Ilgen-Kästen, 1 Schrank mit 9 Einzelbeuten zum 
Einschieben und eine JVJ enge Weiselzucht-Kästen. Sonnen- 
wachsschmelzer waren etwa 15 vorhanden, darunter manche 
mit neuen Einrichtungen. 

Was kluge Köpfe ertüftelt und als gut befunden, oder 
bedeutend verbessert hatten, das zeigte die Ausstellung in 
reichem Masse, sodass mancher kleine Gegenstand bewundert 
wurde. 

Die Bienenvölker waren fast alle gut und erregten 
Freude im Herzen der Imker. Waren in Hannover hunderte 
von Sttilpern aufgestellt wie eine Batterie alter Mörserge¬ 
schütze, so glänzten hier vorzüglich dazwischen die zierlich 
und gediegen gearbeiteten Ein- und Mehrbeuten in vollkom¬ 
mener Form. Das Rätsel: einzelne fruchtbare Königinnen 
längere Zeit, ja selbst im Winter, aulbewahren zu können, 
schien mir vortrefflich gelöst. War doch ein schönes Volk 
in warmhaltiger Wohnung da, welches 25 Mütter leicht und 
sicher durchbringt. Statt der Deckbretlchen waren oben 25 
einzelne getrennte Weiselkäfige für die Königinnen. Dieselben 
werden von den Bienen nicht nur erwärmt, sondern auch 
gefüttert, weil im Volke selbst keine Königin ist. Eine warm- 
haltige Decke schützt die Mütter vor allen äusseren Einflüssen. 
Die verschiedenen Rassen und ihre Behandlung in den einzelnen. 
Wohnungen will ich nicht beschreiben, weil kleinere Aus¬ 
stellungen oft annähernd dasselbe Bild zeigen. Auf Spielerei 
und unnütze Dinge, die das Auge bestechen und erfreuen, 
aber nicht praktisch sind, gebe ich nichts und lasse sie deshalb 
unerwähnt. Sie müssen aber sein, auch auf Ausstellungen, 
Es gäbe ja sonst keine Kritik, wenn alles gut wäre. 

Die verschiedenen zahlreichen Wohnungen zeigten ein 
schönes Bild deutschen imkerfleisses. Dass die Meinungen, 
hinsichtlich der innern Einrichtung, noch sehr auseinander 
gehen, konnte man leicht finden, w r enn man 5 —6 Wohnungen 
eingehend besichtigte. Streit darüber anfangen, Messe eine 
Empörung in der Ausstellung herauf schwören, denn 20— 3 ° 
Imker waren sicher gleich erwärmt, sich für oder gegen eine 
Sache lebhaft auszusprechen. Gern hätte ich einen Blätter¬ 
stock mitgenommen, aber für die Behandlung schien ich niclit 
Meister zu sein; ausserdem kamen mir die Blätter verrutschbar 
und überhaupt nicht dauerhaft genug vor. Für recht gut 
fand ich eine zweietagige Beute mit neuester Futtervorrichtung. 
Ohne von aussen etwas zu bemerken, war in der linken Seiten- 
wancl, etwa in der Mitte, ein Blechkasten zum Ein- und 
Ausschieben angebracht, welcher mit Futter zu füllen ist. Die 
Bienen können jederzeit durch eine verschliessbare Oeftnung 
von ihrem Sitze aus in das Kästchen gelangen. Diese Ein¬ 
richtung schien mir recht brauchbar zu sein, und ich kann 
allen Einwendungen, die dagegen gemacht werden, nicht glauben. 
Man sollte es kaum für möglich halten, dass auch die Ab¬ 
standsstifte einer Verbesserung fähig wären, oder, wie man 
es nehmen will, ganz überflüssig sind. Das Dathe- Rähmchen 
hat bekanntlich Einlegestäbchen, die auf kleinen Bäckchen 
ruhen. Diese Bäckchen waren verlängert und bildeten zu¬ 
gleich den Abstand zwischen den einzelnen Rähmchen, doch 
so, dass das eine Ende eine scharfe wagerechte, das andere 
Ende eine scharfe senkrechte Kante hatte. Die Sache ist 
einfach, und ein Verkitten oder Einklemmen der Rähmchen 
kann nicht Vorkommen. 

Die Futter- und Tränkvorrichtuugen zeigten ent¬ 
schiedenen Fortschritt, obwol sie wenig Käufer fanden, da die 
meisten Imker bei der Fütterung ihre alten Näpfe und Teller 
fortbrauchen. Sie fussten auf dem Gesetz, dass der Luftdruck 
die Flüssigkeit in einem abgeschlossenen Raume festhält und 
nur soviel herausfliessen lässt, als Duft eindringt. Zur Er 
klärung genüge ein Beispiel. Man nehme einen Blumentopf" 
Untersetzer, stülpe ihn auf ein mit Wasser gefülltes Glas, 
drehe dieselben um und — die beste Tränke ist fertig. 

Das Kreuz aller Bienenväter und ihrer Frauen, nämlich das 
Wachsaus lassen, scheint nach und nach weniger drückend 
zu werden. Vortreffliche Pressen, recht brauchbare Dampf- 
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Schmelz-Apparate und Wachsgewinnungstöpfe*) sollen dies 

bewerkstelligen* ' 

Nach guten Honigschleudern war ziemliche Nachfrage 
und manches Geschäft wurde hierin abgeschlossen. Leider 
war auch recht wackeliges Material vorhanden. Manche Fa¬ 
brikanten scheinen an ihrem einmal eingeführten System 
festzuhalten und für Verbesserungen nicht recht zugänglich 
zu sein Gab es doch Schleudern, in welche man mit Not 
ein Rähmchen einhängen konnte, ohne sich die Hände zu 
schinden oder zu beschmutzen. Auch die Drahtgitter, an die 
sich die zu schleudernden Rähmchen anlehnen, geben noch 
zu Bedenken Anlass. Der geschmeidige, gute Bindfaden schien 
da ganz abhanden gekommen zu sein. Die meisten Geräte 
wurden von Händlern ausgestellt. Einige Fabrikanten fertigen 

vorzüglich, dauerhaft und preiswert, andere im gewöhnlichen 
Stile, wie seit Jahren. 

i ” nen '^hnt darf ich ein neues Absperrgitter 

lassen. ) Dasselbe ist ein verbesserter Vogel’scher Kan d 
und hat grosse Zukunft. Jeder kann sich leicht ein solches 
selbst zusammenschrauben oder nageln und braucht nicht 
T. Entferming besorgt zu sein. Die Königin geht 

nicht durch und die Bienen verbauen dasselbe nicht Es 
wird am besten hergestellt von buchenem Holz und Wißt i n 
seinem Durchschnitt von aussen gesehen folgendes Bild: 
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Längsschnitt. 

Das Holz wird an der Seite auf eine Hirnleäste befestigt 

Ave, scharfe Kanten und ein dunkler Kanal halten die 
Königin ab. 

Nicht geringes Aufsehen erregten auch künstliche Weisel- 

n acbs gefertigt zum Zusetzen von Königinnen.f) 

iJie hübschen, einfachen Präparate schienen ihren Zweck zu 
nullen, ob für alle Fälle, mag die Anwendung ausproben. 

S“? C es v crfertigers schlagen sie niemals fehl. Die 

achshülse, worin die Königin steckt, wird mit einem Kork 
geschlossen, an der mit Luftlöchern versehenen Spitze mit 
Honig bestrichen und durch den Kork mit einem Drahte in 
Vr n angestochen. Ein Meister soll bei einer praktischen 
nuhrung Während der Ausstellung noch einfacher verfahr®, 

- el W aus bie S sanier Mittel wand eine Föhre, steckte 
e Königin hinein und drückte beide Enden zu. Wollen 

W .'Wn" ; he Mutter haben, so beiäsen sie selbige bald aus. 

f e ,l 1 das sehr, weil die Bienen eben niemals gestört 

u . nd ^ durch das öftere Nachsehen seitens des Imkers 
u'cnt in Aufregung kommen. 

i, n j ?° k ch g ^ ru,g von den Geräten. So manches Nützliche 
, , bchur,e konnte ich noch erwähnen, wenn ich nicht fürch- 

missverstanden zu werden, und den Vorwurf zu be- 
ffimen, dass es liicht’s Neues wäre. 

„■ . eh J f ch wierig wird es wol jedem Berichterstatter sein, 
„w uss ^u„g S biId von den Erzeugnissen zu liefern. Hier 
i , ein ® soI °he Fülle von Sehenswertem, dass man nur den 

j. arucil »grossartig« gebrauchen kann. Einzelne Bewerbungs- 

m -J r merri dei ' grossen Sammlungen von Honig und Wachs 
v jj 11 J ed °ch erwähnt werden. Ein Aussteller zeigte den 
WWV RaiSer ."^"Uhelm« fein ausgebaut, jedes Wort einen 
EnW i ■ S ’W mt einera Gesamtgewicht von 13 kg Honig. 
Waben emer Wagen mit Scheibenhonig, ausgebaute Kronen, 
ÜfeKer n und Kreuzform- erregten Bewunderung. 

ra e te rli,f 6 / W ' ' e ^ en Produkte in Gläsern und Schüsseln 

L von Bienen ausgebaute »Berliner Sieges- 

fache 2 h 1 ' Y in ; ,pfcnniB ’ F abrikdirektor in Fredersdorf, stellte ein- 
praknsche Töpfe ans. 

) Ansgestellt von A. Br ose, Lehrer in Schlawe. 
l) Ausgestellt von Karl ZÜlmar, Freienwalde i. P. 


Säule«. Wachsfiguren und Wachsböden bis zu drei Zentner 
Schwere waren reichlich vorhanden. Mich dauerten manche 
Aussteller, da sie im allgemeinen wenig Absatz für ihre Erzeug- 
msse fanden und auch nicht alle preisgekrönt werden konnten, 
weil keine genügende Zahl von Preisen vorhanden war. Das 

1 W j a y eir L ncbd S er Kampf und mancher gute Aussteller hat eine 
kleme Niederlage erlitten. Was schadet dies? Es war doch 
schön in Stettin, und die Festtage vergingen in raschem Fluge! 

Der f Ortsausschuss hatte für zwei herrliche Ausflüge So me 
getragen, die immer m freudiger Erinnerung bleiben werden. 
Die kleine Fahrt mittelst Dampfschiff nach Frauendorf und 
die grössere hinaus in die Ostsee nach Heringsdorf waren 
Glanzpunkte der geselligen Vereinigung. So gewaltig auch 

c! 6 ,,. ™ Cht nac!l biause Hieb, jeder schied ungern von 
Stettin. Möge der deutsche Zentralverein recht wachsen und 

gedeihen, damit er im Jahre 189 t in Karlsruhe ganz Deutsch¬ 
land umfasst! 


lieber buntblättrige Fuchsien. 
Beantwortung der Frage Nr. 75: 

» Wem ist die Fuchsie bekannt, ähnlich der Fuchsia cocdnca 

aber bun{.blättrig; wie ist der volle Name dafür, und wo wird dieselbe 
kultivirt ? « 

r u ® u H^‘HVige Fuchsien kannte man schon vor mehr als 
Jahren. In den Sammlungen kommen buntblättrige Formen 
vor von: Fuchsia globosa, F. graälis, F. cylindracm , F. ihy- 
mifoha, F. corymbiflora u. a, m. Ist die fragliche Pflanze 
nicht F. coccmea selbst, so dürfte sie wol zu F graalis gehören. 

Die Handelsgärtnerei von Haage & Schmidt in Erfurt 
kultivirt die buntblättrigen Fuchsien mit geringer Ausnahme. 

C. Salomon in Wiirzburg. 

Verwertung der Torfasche. 
Beantwortung der Frage Nr. 127: 

Kann Torfasche, welche sich den Winter über in grosser Menge 

un sammelt, auch im Garten verwendet werden, oder ist sie für die 
Pnauzea schädlich?« 

• j Torfasche hat zwar nicht viel Düngewert, nützt indes 
jedenfalls etwas und zwar sowol durch Lockerung als auch 
durch Düngung. ^ Es befindet sich stets auch Holzasche (vom 
An brennen des Feuers) darunter. Die Vermischung der Torf¬ 
asche mit trockenem Sandboden ist eher schädlich als nütz¬ 
lich, weil dies den letzteren noch trockener und lockerer macht 
Mit Vorteil ist die Torfasche zur Düngung des Rasens zu 
\ lt werten. Sie ist dann ziemlich stark auf zu tragen, 

H. Jäger, Hofgarteninspektor in Eisenach. 

Die Behandlung hochstämmiger Granaten behufs 

Erzielung reichlicher Blüten. 

Beantwortungen der Frage Nr. 540: 

»Wie ist die Behandlung hochstämmiger Granaten (Puniai Gra - 
natumj, um einen reichen Blütenansatz zu haben?« 

Zur Uebei winteiung der Granaten muss ein trockener, 
kühler und halbdunkler Raum gewählt werden. Ersteres ist 
notwendig, um bei zu feuchter Luft der Schimmelbäldung, 
die dem Blütenansatz sehr nachteilig ist, vorzubeugen, letzteres, 
um die Zweige möglichst lange vom Austreiben zufuckzuhalten. 
Gegossen wird nur soviel, als zur Verhütung des gänzlichen 
Austrocknens des Ballens unbedingt notwendig ist. Sind im 
zeitigen Frühjahr stärkere Fröste‘nicht mehr 7.11 befürchten 
(che Temperatur kann auch des Nachts bis auf - i0 R 
sinken), so setze man die Granatbaume in s breie und giesse 

sie sofort durch; ferner müssen sie der vollen Sonne aus¬ 
gesetzt sein. 

Zu ihrem ferneren Gedeihen lieben die Granaten einen 
nahrhaften, durchlässigen Boden. Lehm ist der Eidmischung 
jedoch sehr wenig beizufügen, Das Umsetzen geschehe stets 
voi Beginn des 1.liebes und bei grösseren Pflanzen nicht 
alljährlich. 

So behandelt, blühen die Granaten in dem prinzlichen 
Schlossgarten zu Gr. Wartenberg, die dort in sehr grossen 
Exemplaren in Hochstamm- und Strauchform vorhanden sind 
alljährlich wunderbar schön. Desgleichen ist auch dort die 
Zwerggranate, Puntca nana, vertreten, ehe ich dem Herrn 
Fragesteller ihrer zioilichen horm und Blüte wegen, bestens 
empfehle. H. R, Glatz, Kunstgärtner in Sibyllenort. 
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Die hochstämmigen G ra na len sind zwecks Erzielung reich¬ 
lichen Blütenansatzes möglichst den Einwirkungen der Sonnen¬ 
strahlen auszusetzen. Man gebe ferner nur mässig Wasser und 
in dem Jahre, wo man die Blüten wünscht, keinen Dung. 

E. Schelle, Univeisilälsgärtner in Tübingen. 


Die zweckmässigste Pfirsich-Veredelung. 

Beantwortung der Frage Nr. 575: 

»Wie veredelt man Pfirsiche, und auf was für eine Unterlage? 
Ich habe schon das Okuliren und Kopuliren im Gewächsbause wie im 
Freien auf die gewöhnliche Bauern pflaume Prunus dcmestica versucht, 
doch ohne Erfolg.« 

Sofern die in Frage stehenden Pfirsiche nicht auf Prunus 
domesiica gewachsen sind, liegt die Schuld wahrscheinlich an 
der Ungeübtheit des Veredelet?, oder die Reiser waren nicht 
reif, auch kann die Unterlage zur gegebenen Zeit nicht in Saft 
gewesen sein. Als Unterlage der Pfirsiche sind die Runden 
Blauen Damascmer -Pflaumen (St. Julien) die geeignetsten. Man 
okulirt die zweijährigen Unterlagen in den Baumschulen etwa 
im Monat August oder September, wenn dieselben noch gut 
im Safte sind. Hat man aus irgend welchem Grunde diesen 
Zeitpunkt versäumt, oder will man im Frühjahr mit Reisern 
veredeln, so okulirt man um die oben gedachte Zeit die 
Seitenzweige der Unterlage, die gewöhnlich viel besser losen 
und die Veredelung gut annehtnen. Im Winter schneidet man 
dann diese aus Pfirsichaugen gewachsenen Triebe als .Edelreiser, 
bewahrt sie dementsprechend auf und kopulirt oder pfroplt da¬ 
mit in den Monaten März—April. 

Diese letztere Methode bewährt sich sehr gut und ist 
das einzige Mittel, nicht lösende Unterlagen noch im Frühjahr 
mit Pfirsichreisern veredeln zu können. 

L. Lüth, Obslbaumschulbesitzer in Wesel. 


Umssäunung von Baumschulen* 
Beantwortung der Frage Nr. 381: 

-Wie schützt man seine Baum schulen vor Hasen frass? Sind Ein¬ 
friedigungen von Drahtgeweben zu empfehlen, und wie müssen dieselben 
beschaffen sein? Wie wird die Ausführung bewerkstelligt ? 

Die Verheerungen, welche die Hasen, namentlich zur 
Winterszeit in freistehenden und lückenhaft um zäunten Baum¬ 
schulen oft verursachen, sind in den meisten Fällen von 
schwerwiegender Bedeutung für den Besitzer derselben. Selbst 
durch ausgepflanzten Kohl kann Meister Lampe’s Fresslust 
selten befriedigt werden; selbiger wird dennoch den Qbstslämm- 
eben und jungen Veredelungen einen Besuch abstatten. Es ist 
also wol als sicherstes Schutzmittel eine gute Einfriedigung 
der Baumschule notwendig, 

Das Umgeben eines Grundstückes mit verzinktem Draht¬ 
geflechte ist gewiss als praktisch zu empfehlen, zumal bei 
Baumschulen, die oft vergrössert werden, oder zu denen wieder 
frisches Land zur Anzucht der Obstbäume benutzt wird. Auch 
zur Umzäunung einzelner Abteilungen empfiehlt sich jenes 
Verfahren, da das Aufstelten oder die Wegnahme eines solchen 
Zaunes schnell zu bewerkstelligen ist. 

In Entfernungen von 3—4 m sind zu diesem Behufe 
Pfähle, der Höhe des Geflechtes entsprechend, in den Boden 
so tief einzulassen, dass sie einen genügenden Halt zu geben 
vermögen. Die Eckpfähle sind etwas stärker zu wählen und 
müssen entweder mit einer Stütze versehen oder im Boden 
eingemauert werden. Um dem Anfaulen der Pfähle vorzu¬ 
beugen, kann man dieselben mit einem passenden Anstrich 
versehen, Carbolineum ist hier anzuraten, aber nur, wenn 
das angestrichene Holz längere Zeit der Sonne zum Trocknen 
ausgesetzt wird. Sind min die Umgrenzungspfähle gesetzt, 
so wird das Drahtgeflecht von einer Stütze zur anderen straff 
angezogen und mit kleinen Drahtklämmerchen daran be¬ 
festigt. Diese braucht man nicht ganz einzuschlagen, um das 
Geflecht jederzeit leicht wieder abnehmen zu können. 

Die Bodenlinie der Umgrenzung muss möglichst eben 
sein, auch ist die Umsäumung des Zaunes mit Latten am 
Boden empfehlenswert, damit das Geflecht auch daran be¬ 
festigt werden kann und somit nicht unmittelbar auf die Erde 
zu stehen kommt. 

Fr. Fester, Kunstgärtner in Neuhausen-Worms. 


Die für Kirchhöfe geeignetsten, gedrungen-pyramiden¬ 
förmig wachsenden Coniferen. 

Beantwortung der Frage Nr: 582. 

»Welche ist die beste, gedrungen-pyramidenförmig wachsende Coni- 

fere für Kirchhöfe?« | 

Nach der Fassung der Frage scheinen Juniperus communis 

hiöervica Gord., sowie Jun. com. Mb. compressa Corr. hier 
ausgeschlossen sein zu sollen, obgleich beide Coniferen ihres 
zypressenartigen Wuchses wegen, für den angegebenen Zweck 
besonders passend sind. Aus anderen Gattungen sind noch 
geeignet: Thuya occidentalis fasligiata L., Th. occid. Elhvange- 
ruma, Th. occid. Wareana und die echte Th. plicata Don. 

Thuyopsis dolabrata Sieb, et Zucc, die ja sehr schön 
ist, dürfte dein Fragesteller kaum genügen, weil sie unten 
zu breit wird. Die verschiedenen Varietäten der Bio/a orte» - 
talis pyramidalis Endl., obgleich härter als die Stammart, sind 
für Nordeutschland ungeeignet, da sie unsere Winter nicht 
ungedeckt, oder wenigstens nur an allseitig geschützten Orten 
aushalten. Die pyramidenförmig wachsenden Varietäten der 
Spezies Chamaecyparis Lawsomana Park, wie : erecta viridis , 
erecta glauca (sehr schön) und Alumi, sind für die Kirch¬ 
hofspflanzung besonders verwendbar. Dazu gehören nocl. 
3 neue, sich gut unterscheidende Varietäten: Ch. Law . rnonu- 
mentalis und Ch. Law. Overeynderi und Ch. obtusa erecta , 
welche ich vergangenes Jahr in Görlitz und in Herrenhut bei dem 
Handelsgärtner W. Hans kennen lernte. Von Taxus baceata 
wird nur die Abart pyramidalis dem Zwecke entsprechen. Die 
echte T. hacc. fasligiata Loud. und ebenso die Ceplialotaxus 
pedunculata fästigiata Sieb, et Zucc. (Podocarpus Koraiana 
Sieb, und Cephal. Koraiana Hort.) dürften, weil sie sehr schlank 

wachsen, dem Fragesteller nicht genügen. 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 

Selbstunterricht im gärtnerischen Planzeichnen. 

Beantwortung der Frage Nr. 583: 

»Auf welche Art kann man sich am besten im Planzeichnen selbst 
unterrichten, und welches sind die nötigen Hüllsmittel dazu?« 

Dem Fragesteller möchte ich als für den Selbsunterricht 
im Planzeichnen geeignet an erster Stelle das Buch: »Erster 
Unterricht im gärtnerischen Planzeichnen« von Conrad 
Heinrich empfehlen. Der Verfasser gibt in kurzer, klar 
verständlicher Weise Anleitung, wie der Planzeichner, mit den 
einfachsten Gruppenzeichnungen beginnend, allmählich die 
Ausführung der geschmackvollen Farbenzusammensteilungen, 
wie sie gerade in diesem Werke so vortrefflich geboten werden, 
sich aneignen kann. Jedoch, selbst bei einiger Fähigkeit zum 
Zeichnen, ist die praktische Unterweisung eines Lehrers in 
den An fangsgründen nur schwer zu entbehren, denn sonst 
kommt der hülflose Anfänger kaum um die Klippe gedanken¬ 
losen Nach ah mens herum. 

Ist erst die Grundlage gewonnen, dann wird das Haupt¬ 
augenmerk auf ein sorgfältiges Abzeichnen guter, einfacher 
Pläne zu richten sein, dem alsdann ein, besonders anfangs 
in bescheidenen Grenzen geübtes Selbstentwerfen von kleinen 
Schmuckgärten folgen kann. Hand in Hand hiermit muss 
das Studium musterhafter Anlagen und Pläne gepflegt werden, 
z. B. der gediegenen Vorbilder Meyer 's, welche er uns in 
seinem. »Lehrbuch der schönen Gartenkunst«*) gegeben hat 
Auch in dieser Zeitung sind verschiedentlich fürs Studium 
ausserordentlich gut geeignete Vorlagen geliefert worden, so 
namentlich die Entwürfe für den Volksgarten in Köln a. Rh. 

Immerhin ist neben dem fielssigen Studium auch einige 
Begabung unbedingt erforderlich , wenn der Betreffende eine 
schablonenhafte Nachahmung vermeiden will. 

P. Klawun, Kunstgärtner in Kl. Glienicke bei Potsdam 

Die zum Beschneiden von Fichtenhecten 

geeignetste Zeit, 

Beantwortung der Frage Nr, 587; 

^Welche ist die geeignetste Zeit, ältere Fichtenhecken zu beschneidet 
Der Monat Juli oder Januar fl 

Die in der Frage angegebenen Zeitpunkte halte ich nicht 
für die Vornahme des Schnitts älterer Fichtenhecken, geeignet. 

*) Sämtliche Werke sind in, der Buchhandlung von LudflfiE 
Möller in Erfurt zu haben. Der jetzt neu erschienene und aul 
Verlangen jedermann postfrei zugehende Führer durch die Gartenb^' 
Literatur« gibt über Preise etc. genaue Auskunft. Die Red* 
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vorher angeführten. Der zweite Teil ist so ungenau gefassl 
dass sich so eine bestimmte Antwort nicht darauf geben lässt 
Man kann Rosenwildlinge zu ganz verschiedenen Zeiten un< 
Zwecken gänzlich mit Erde bedecken müssen. Was ist gemeint 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 

ITeherwinterung von Hyacinthus candicans im Freien 
Beantwortungen der Frage Nr. 594: 

Freien über 


»Kann Hyacinthus candicans ohne Bedeckung im 

im Jahrgang 1887 auf Seite 22 und 
n von drei verschiedenen Verfassern 
in den beiden letzten Jahrgängen ist neues 
-!, Auch eine im vorigen Winter in einer 


wintert werden ?•• 

Die Frage hat bereits 
23 drei Beantwortunge 
gefunden, und 
nicht erbracht worden 
hiesigen Handelsgärtnerei gemachte Erfahrung lässt mich an 
der auf jener Seite 22 ausgesprochenen Bemerkung festhalten, 
dass sich Hyacinthus candicans sehr gut unter leichter Decke 
in hiesigem Klima im Freien, überwintern lässt. 

H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 
Hyacinthus candicans Baker hält in Gegenden, wo das 
Mittel der Temperatur im Winter — 5 11 R. ist, für gewöhn¬ 
lich ohne Bedeckung gut aus. In schneearmen Wintern er¬ 
friert er bei starker Kälte jedoch auch dort. 

Die Bezeichnung Hyacinthus ist übrigens unrichtig, und 
zwar muss es nach Decaisne, welcher diese Pflanze zur 
eigenen Art erhob, heissen: Qaltonia candicans, Decne. Viele 
Gärtner führen auch diesen Namen schon in ihren Preislisten. 

E, Schelle, Universitätsgärtner in Tübingen. 


Altersgrenze der Musa Ensete in den mittel¬ 
europäischen Kulturen. 

Beantwortung der Frage Nr. 589: 

» Welches Alter erreicht wol Musa Ensete in unseren (mittel¬ 
europäischen) Kulturen? Ist dieselbe schon zur Blüte gebracht worden? 
Stirbt sie nach der Bliite ab oder nicht?« 

Musa Ensete erreicht, so viel mir bekannt ist, in der 
Kultur ein Alter von 8—10 Jahren. Eine im Haus ausge¬ 
pflanzte Musa Ensete kann früher blühen, je nachdem sie 
eher oder später ain Dach des Hauses anstösst. Die Höhe 
einer ausgewachsenen Pflanze beträgt etwa 12 m. Eine blü¬ 
hende Pflanze sah ich 1883 bei Hofgärtner Ehmann in 
Stuttgart. Das betreffende Exemplar wurde im Kübel kultivirt 
und hatte ein Alter von ungefähr 7 Jahren. Nach dem 
Blühen stirbt Musa Ensete ab und muss durch Samen nach¬ 
gezogen werden. 

E. Schelle, Universitätsgärtner in Tübingen. 

Ucker die Vermehrung einiger JBlüten-Sträucher. 

Beantwortung der Frage Nr. 5go: 

»Wie und zu welcher Zeit werden am besten Spiraeen, Weigelien, 
Deutzien, Hibiscus u. s. w. vermehrt?« 

Die Fortpflanzung der Spiraeen ist sehr verschieden. 
Ein Teil wird am besten durch Samen vermehrt, der bald 
nach der Reife ausgesäet wird, andere lassen sich durch Steck¬ 
linge im Frühjahr vervielfältigen, wieder andere durch Ableger, 
eine Anzahl durch krautige Stecklinge im Winter, und sehr 
viele bilden zur Vermehrung geeignete Ausläufer. 

Die Weige lien vermehrt man durch Samen im Herbst 
oder zeitig im Frühjahr, diesen in Töpfe oder Kistchen dünn 
aussäend; ferner durch Ableger, besonders aber durch krautige 
Stecklinge. 

Die Deutzien pflanzt man besonders durch Stecklinge 
fort. Entweder gebraucht man hierzu krautige Triebe, indem 
nian Pflanzen leicht antreibt, oder auch ausgereiftes Holz, was 
sich jedoch schwerer bewurzelt; dann aber auch durch Tei¬ 
lung des Wurzel stockes, z. B. bei Deutzia crenata S. et Z. 

Hibiscus vermehrt man am besten durch Samen, seltener 
durch die krautigen Teile angetriebener Stöcke als Stecklinge. 
Ersteren bringt man im Monat Mal in Töpfe oder Kistchen, 
dünn angesäet. Die aufgegangenen Pflänzchen kommen erst 
ün zweiten Jahr in die Baumschule. 

Da der Fragesteller übrigens ein »u. s. w.« an seine Frage 
stellt, so rate ich ihm an, doch ein gutes Buch über Gehölzzucht 
zu lesen, oder noch besser für einige Zeit eine Gehölzbaum- 
schule zu besuchen. 

E. Schelle, Universilätsgärtner in Tübingen. 

Zar Behandlung' der Rosa cauina-Sämlingsstämme. 

Beantwortung der Frage Nr. 592: 

»Wann ist die beste Zeit, Rosa camna-Sa.men auszusäen, und wie 
tauge ist das Ankeimen vorher nötig 

Ueber diese Frage ist im vorigen Jahrgang d. Ztg, von 
verschiedenen Verfassen! in mehreren Aufsätzen so vieles und 
erschöpfendes niedergelegt 3 dass es nur schwer möglich sein 
dürfte ? darüber neues zu brintren. Man lese also nach im 


{Üteitungen 


lei ti 0 re 


Zur Empfehlung und Kultur von Lourea vespertilionis L 
und Desmodmm gyrans. In unsere heutige Zeit, wo das Seltsame 
und Absonderliche im allgemeinen das Gefallen des grossen Publikums 
findet, gehört so recht die reizende Lourea vespertilionis L. hinein 
Es ist dies eine schon seit vielen, vielen Jahren in den Gewälhshäuserr 
kultivirte Pflanze, die man aber heutzutage, wo so manches ander* 
liebliche Kind der »guten alten Zeit* verschwindet, nur sehr selten sieht 
Wundersam und prächtig nehmen sich gutgezogene Exemplar* 
jener buntlaubigen Leguminose aus. Wie gaukelnde Falter oder, wie 
dies der Name »vespertilionis * besagt, wie schwebende Fledermäuse 
um zittern die zarten, weit ausgebreiteten, rotstreifigen Blätter den zier¬ 
lichen Stengel, sobald ihn der Wind leicht streift. 

Sehr hübsch wirkt die Lourea vespertilionis zwischen anderen 
zarten Gewächsen in kleinen Gruppen im Glashause. Zur Erzielung 
schöner Exemplare säet man ihren Samen im zeitigen Frühjahr, etwa 
im Monat März, in Töpfe ans, verstopft die jungen Pflänzchen in kleine 
Gefässe in sandige, lockere Heideerde, versetzt sie später in Steck¬ 
lingstöpfchen und bringt sie sobald wie möglich auf einen warmen 
Kasten. Hier bleiben sie bei geringer Beschattung und gleich massig 
feuchter Wärme bis in den Sommer hinein, sich mehr und mehr an 
Luft und Licht gewöhnend, sodass sie später auch als Zimmerpflanzen 
Verwendung finden können. Bis zum Juni erzieht man auf diese Weise 
prächtige, von unten bis oben beblätterte Schaustücke, die jedermann 
entzücken. Gegen den Monat August hin stellt sich an den Spitzen 
der Triebe die unscheinbare Bliite ein, die mau nur zwecks Samenge- 
winnung an der Pflanze belässt. 

Die Ueber Winterung geschieht im trockenen Warm hause, möglichst 
nahe dem Glase, Das Giessen muss hier noch peinlicher wie im Som¬ 
mer ausgeführt werden, denn einmal zuviel genügt, um die Blätter 
abfallen zu machen. Das bequemste ist, im Herbst nach der Samen¬ 
ernte die alten Pflanzen wegzuwerfen und siel; im Frühjahr durch Neu- 
aussat jungen Nachwuchs heranzuziehen, mit anderen Worten: Lourea 
vespertilionis als aTopfäDnuelle« zu ziehen. 

Ein gleiches Kultur verfahren muss der bekannten Telegraph en- 
pflanze, Desnwdium gyrans , deren Fiederblättchen bekanntlich bei 
feuchlwarmer Luft gewisse Bewegungen voll führen, zuteil werden. Auch 
sie wird schon im ersten Jahre der Aussat im Kasten zu einem präch¬ 
tigen Busch von mehr als Fusshöhe. Destnödium gyrans sucht man 
zwecks Stecldings Vermehrung den Winter hindurch zu erhalten; es 
erhält seinen Platz im Warmhause dicht unter Glas und verlangt vor¬ 
sichtiges Giessen. E. Wocke in Berlin. 

Lobelia CavamBesi Hort. (L. laxiflora H. B, K, oder Sipho- 
campylos bicolor D. Don?) als Winterblüher, Ob es hier, wie so 
häufig, zulrifft, dass eine alte, fast vergessene Pflanze, nämlich die von 
einer bekannten Firma vor 2 Jahren unter dem Namen Lohelia Cava- 
m'llesi als Neuheit in den Handel gebrachte, mit anderer Benennung als 
Neuheit verkäuflicher gemacht werden soll, lasse ich dahin gestellt. 
Auffallend war cs mir aber, dass die im 13. Hefte der »Gartenflora * 
in diesem Jahre unter den Bezeichnungen Lohelia laxiflora und Slpho - 
campylos bicolor abgebüdete Blütenrispe mit der von mir als L. Cava- 
n/ttesi aus Samen erzogenen fast gleich ist; wenigstens Hegt grosse Ärm¬ 
lichkeit vor. Festste!len wollte ich nur, dass auch das unter dem 
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Namen L. Cavamllesi gehende Gewächs ein vortreffl!eher Winter¬ 
blüh er ist. Die Spitze jeden Triebes zeigt seit dem i. November 
Knospen und Blüten, sodass wol anzunehmen ist, dass der I lor sich 
über den ganzen Winter erstreckt. Die Pflanze hat ein ziemlich grosses 
Nahrungsbedürfnis und ist wahrscheinlich der hTassenkultur wert. Die 
locker gestellten Rispen, deren Blumen von Scharlach- bis Orangerot 
in Goldgelb übergehen — eine sehr willkommene und auffallende Fär¬ 
bung im Winter — eignen sich ausserordentlich gnt für lockergehaltene 
Bindereien. 

Meine Lobelien haben im Sommer, obgleich starke vorjährige 
Exemplare darunter waren, nicht geblüht. Auch dadurch unterscheiden 
sie sich von der im angeführten Hefte gegebenen Beschreibung. Die Blü¬ 
ten- und Knospenbildung beginnt eben jetzt erst. Lobelia Cavamliest ist 
jedenfalls wann zu empfehlen, vermehrt sich leicht aus Stecklingen, die 
im Frühjahr geschnitten bis zum Herbst zu stattlichen Pflanzen heran* 
wachsen, und stellt keine grossen Ansprüche an besondere Pflege* H* 


Der Lehrer als Pionier des Obstbaues. In dem Bericht über 
die » Gründung eines Obstbauverbandes für Westfalen und Lippe« wird 
auf Seite 355 gesagt: dass zu der ersten Versammlung viel zu wenige 
Baumschulbesitzer, überhaupt Gärtner anwesend gewesen seien, um ihre 
Interessen zu vertreten. Die Schuld hieran tragen einzig und allein die 
! lerren Schullehrer, welche, ob ihrer Zungenfertigkeit und ihrer be¬ 
ratenden Stellung den Behörden gegenüber, dem Fachmanne den Be¬ 
such allgemeiner Garten- und Obstbau vereine verleiden. 

Schreiber dieses kennt verschiedene Lehrer, die einen Obstbaukursus 
von 3 Wochen in Geisenheim besuchten und nach ihrer Rückkehr nicht 
genug von dem dott Gelernten zu erzählen wussten. Nicht nur, dass 
sie in allen Obst bau fragen klüger waren, als diejenigen Gärtner, welche 
jahrelang in Baumschulen tätig gewesen sind, glaubten und glauben sie 
auch, dass die Zukunft des deutschen Obstbaues nur von ihnen, d. h. von 
dem aus ihren Knaben-Baumscliulen« hervorgehendeu Pflanzmaterial ab- 
hängL Es ist ja in Fachkreisen genugsam bekannt, wie dasselbe meist 
beschaffen ist, und zu welchen Schleuderpreisen die Schund wäre an den 
Mario g eb racl 11 w ird; f e tu er w ie sch w er der s teuer zah 1 e n de Bern fs - Bau m - 
schulgärtner dadurch geschädigt wird. Sehr bedauerlich ist es aber, dass 
ein derartiges Verfahren noch immer die Unterstützung verschiedener 
Behörden findet. Nicht minder bedauerlich ist es, dass es noch immer 
Leute gibt, die nicht ein sehen wollen, dass zur reichlichen Früchteerzeu¬ 
gung auch ein guter, gesunder Baum nötig ist, und dass ein solcher 
nicht für 30 bis 70 Pf,, wie ihn viele Lehrer anbieten, geliefert werden kann* 
Als ein weiteres Beispiel, von welchem Wissensdünkel viele Lehrer, 
die einen Obstbaukursus an einem »königl, pomologischen Institut« be¬ 
sticht haben, beseelt sind, will ich das von einem solchen & Gelehrten« 
hier in der Nähe von Barop an einer Obstbaumpflanzung eines Bauern 
ausgeführle Kunststück anführem Sämtliche Baume wurden von 
demselben im vorigen Jahre so verschnitten, d. h. alle Zweige auf 2 
Augen zurückgeschnitten, dass man jetzt vor lauter wildem Holz nicht 
mehr durch die Krone hindurch sehen kann 1 — Unter solchen Umständen 
fragt es sich, ob es nicht für die Obstbau- und Baum schulgärtner besser 
ist, ihr Geschäft zu schliessen?! 

J. Loos, 1 landeisgärtner in Barop (Westfalen). 

Papicrncr Obstbaum schnitt in — China* In den Kreisen der 
praktischen Gät liier — China's war in den letzten Tagen helle Freude! 
Nachdem es die zwar bezopften, aber sonst sehr ^ hellen :: Fachgenossen 
schon lange Zeit gewurmt hatte, dass eine chinesische Garten lauten-Zei¬ 
tung, deren chinesischer Titel ^Ba-XJei|nf-Ang« am besten mit »Das prak¬ 
tische Reklamemaeheilein im Obst- und Gartenbau« verdeutscht wird, 
anstatt auf ihrem Gebiete zu bleiben T sich in selbstgefälliger Salbaderei 
auch in den ernsthaftesten Gartenbau - Angelegenheiten des chinesischen 
Reiches lästig gemacht hatte, wurde — wie es in einem chinesischen 
Spriich worte lieisst — ; dem Fasse der Boden ausgeschlagen , als die be- 
zeichnele Zeitschrift ein papiernes Obstbaumschneiden veranstaltete, 
ln einer Nummer war eine, natürlich von einem chinesischen Künstler 
hergestellte Zeichnung eines wildgewachsenen Obstbaumes veröffentlicht 
und darunter gedruckt: 

Dieser Obst bäum soll aus ge putzt werden. Wer 
beteiligt sich an der Aufgabe? Ein besonderes Papierbild 
steht jedem zur Verfügung. Dar bestausge schnitt ene 
Baum wird ab ge druckt! 

Diese Herabwürdigung der Obstbaum sucht zum Kinderspielzeug 
wurde nun den praktischen chinesischen Gärtnern doch zu bunt! — 
Am Abende des Erscheinungstages jener Nummer fanden sich vor dem 
Geschäftslokal des Praktischen Reklaniemächerleins« eine Anzahl be¬ 
hender Söhne des himmlischen Reiches« ein, die, versehen mit einer 
Holzbank und einigen schlanken Bambusstäben, schnell im Innern ver¬ 
schwanden. Was nun da di innen eigentlich vor sich gegangen ist, 




weiss man bis jetzt noch nicht so recht genau. Tatsache nur ist, dass 
die Redakteure des -Praktischen RekJamemächerleins« sich seit jenem 
Besuche nicht mehr in den Kreisen wohlanständiger chinesischer Gärtner 
sehen lassen, worüber dort eine unbändige Freude obwaltet. — Es 
müssen doch noch recht eigentümliche Zustände in jenem Lande 
herrschen ! Bei uns kommt dergleichen garnicht vor. — 

Wie wir nun den neuesten chinesischen Zeitungen entnehmen, 
scheint die Angelegenheit noch nicht erledigt. Man hat in China zwei 
Sprichwörter, von denen das eine verdeutschl: »Die Dummen werden 
nicht alle« und das zweite: »Je dicker der Leim, desto besser bleiben 
die Gimpel kleben lautet. Da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen 
scheint, dass einzelne Schwachköpfe, deren es auch noch in China gibt, auf 
das papierne Obstbaumschneiden des »Boe*Be-Bo-Tro-Meng-Geng-Ge**j 
hereinfallen, so halten die praktischen chinesischen Gärtner die Holzbank 
und die Bambusstäbe vorläufig noch in Bereitschaft, jedenfalls um den 
Teilnehmern am papiernen Obstbaumschneiden auch einen Besuch abzu¬ 
statten* Dass die mutmasslichen Folgen eines solchen Besuches unver¬ 
dient sind, kann man gerade nicht behaupten. 

Bernhardfls Herbarium-Nachlass* Die überaus reiche und um* 
fassende Pflanzen Sammlung des in Erfurt verstorbenen G arten Inspektors 
a. D. Th. Bern har di, an welchem derselbe ein volles Menschen- 
alter gearbeitet hat, ist letzt willig dem königl. botanischen Museum in 
Berlin vermacht worden und wird demnächst nach Berlin überführt 
werden. 

Stiftung Benary. Der Inhaber der Firma E. Benary, Samen¬ 
handlung in Erfurt, Herr Kommerzienrat Ernst Benary, hat gele¬ 
gentlich seines kürzlich stattgefundenen /□, Geburtstages mit einer Summe 
von 15000 Mk. eine Stiftung begründet, deren Zinsertrag den Ange- 
stellten des Geschäftes in Notfällen zugute kommen soll. — Eine hoch¬ 
herzige Tat! 



Ende November verstarb in Erfurt im 80. Lebensjahre der Garten- 
Inspektor a* D, Theodor Bernhardi, Der Verstorbene, der früher 
in Erfurt im ehemaligen botanischen Garten als Obergärtner und nach 
Aufhebung desselben über ein Viertel] ah rhundert als Inspektor des 
botanischen Gartens in Leipzig tätig war, trat im Jahre 1876, seiner 
angegriffenen Gesundheit wegen, in den Ruhestand, wobei er jedoch 
nicht untätig war, sondern seine Mussestunden nach wie vor mit dem 
Sammeln von Pflanzen und Ordnen seines sehr bedeutenden Herbariums 
ausfüllte. Der Verewigte verbrachte die letzten Lebensjahre in seiner 
Vaterstadt Erfurt. 

Friedr. Sattler, Teilhaber der Handelsgärtnerei von Sattler & 
Be tilge in Quedlinburg, ein rühriger, rastlos tätiger Fachmann, starb 
am 5. Dezember im 37. Lebensjahre. 

In Tavastehur in Ein [and starb kürzlich der Gartenmeister Jo¬ 
hann Isaak Gauffln. Derselbe war 1816 in österbay bei Upsala ge¬ 
boren und stammte von einer ein gewanderten wallonischen Familie. 
Nachdem er in Schweden gelernt und in verschiedenen Gärtnereien be¬ 
schäftigt gewesen, 1 ging er 1842 nach Finland, wo er ununterbrochen 
als Gartenmeister auf mehreren grössere herrschaftlichen Gütern tätig war. 
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Patente sind erteilt: G, Streitz: auf einen Wasserröhrenrost: 
W. R Rowan : auf einen stehenden Dampfkessel mit liegenden Wasser¬ 
rohren ; M, Amos: auf einen Pfahl für Drahtzäune; C. Schröder: auf 
ein für verschiedene Gebrauchszwecke einstellbares Gartengeriit; L 
Luders: auf eine Maschine zum Aushülsen grüner Erbsenschoten; 
Herrn. Liebau: auf ein Verfahren zum Imprägniren von f lolzpfählen. 

Handelsregister- 

Für die Firma Karl Cropp, Samenhandlung in Erfurt, ist dem 
Kaufmann Wilhelm Cropp Prokura erteilt. 

Erfurt, den 9* Nov. 1889* Kgl, Amtsgericht, Abt* V. 

In das Handelsregister des königl, Amtsgerichts zu Frankfurt a. 0* 
ist die Firma Karl Golze, Hand elsgäi Laer in Frankfurt a, O., eingetragen- 
Frankfurt a. 0 -, den 18. Növ* 1889. Kgl. Amtsgericht. Abt. U. 

Konkurs. 

Ueber den Nachlass des zu Lübeck am 18* Mai 1889 verstorbenen 
Kunstgärtners Heinrich Adam Korn ist der Konkurs eröffnet worden- 


' i Es ist dies der chinesische Spitzname jener Zeitschrift, ein Dialekt- 
aus druck, der sich schwer verdeutschen lässt. Am besten passt: »Das Griene^ 
warsehweib , ein sehr zweideutiger Ausdruck, der »das grüne Wasch¬ 
weib«, aber auch das Grünewaaren-Veib« bedeuten kann. Die Rcil- 


Naehdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Friedr, Kirchner in Erfurt. 
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unter Mitwirku 


Fachmänner 


Ludwig Möller-Erfurt 


«ifdmni am L 10. n nb 20 


fnits jtbeti d^lonats 


Abüimtmeutsprm tdlirLiüj S Ütork, ljdbjfttirHri} 4 Ülark 
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Dip 1 adenia amabilis.*) 


enngleich bei uns in Deutschland, mangels einer ge¬ 
nügend gross ausgebildeten Blumen- und Pflanzen 

liebe in den heimischen wohlhabenden Gesellschafts¬ 
klassen, 


die Kul¬ 
tur von 
Warm - 
hauspflanzen, 
welche eine 
etwas grössere 
Sorgfalt in der 
Behandlung wie 
gewöhnlich ver¬ 
langen, nicht 
derart ausge¬ 
breitet ist und 
sein kann, als 
beispielsweise 
in England, so 
dürfte es doch 
immerhin an¬ 
gebracht sein, 
dem Publikum 
von Zeit zu Zeit 
auch solche sel¬ 
tener gesehene 
und dabei schön¬ 
blühende und 
gut entwickelte 
Gewächse vor¬ 
zuführen,’welche 
geeignet sind, 
die Anteilnahme 
jener Kreise für 
tropische 
Blutenpflanzen 


*) 1 Dipladenia : 


vom griecli. dTp 
0os — doppelt 
aden == Drüse; 
also ■» Doppel clrüse 
od,»Doppeldrü sen- 
^ ürget * ; 

amabilis = lieb¬ 
lich. 


Dipladenia amabilis, 

Nach einer photoprapMachen Aufnalme für „Möller 1 a Deutsche Gärtner Zeitung * 1 gezeichnet. 


zu erwecken. Von diesem Gesichtspunkte geleitet führen wir 
heute unseren Fachgenossen ein Schaustück eines Warmhaus¬ 
schlingers vor, der, falls er von den deutschen Gärtnern zu 

gleicher Voll¬ 
kommenheit ge¬ 
bracht wird, 
wohl geeignet 
ist, allgemeines 
Interesse zu er¬ 
regen. 

Auf S. 166 
dieses Jahrgang, 
hat bereits Herr 
Obergärtner 
J. PI ö I s c h e r 
für die Dipla- 
denien eine 
Lanze ge¬ 
brochen und 
unter den be¬ 
sonders empfeh¬ 
lenswerten Spe¬ 
zies die hier zur 
bildlichen Dar¬ 
stellung ge¬ 
langende THpla- 
tietria amabilis 
mit aufgeführt. 
Das im Bilde 
wiedergegebene 
Exemplar ist 
12 Jahre alt und 
hat seit der 
Zeit, dass es als 
Steckling seine 
selbständige 
Existenz be¬ 
gründete, nicht 
viel der Ruhe 
genossen. So¬ 
bald es im 
Monat Oktober 
seinen alljähr¬ 
lichen reichen 
Flor beendete, 
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wurden die Triebe stets auf etwa 40 cm ihrer Länge zurück¬ 
geschnitten und all sogleich zu neuem Wachstum angeregt. 
Dies geschah, indem die Pflanze in ein möglichst kleines, 
niit Heideerde und Sand gefülltes Gefäss versetzt, zweimal 
täglich gespritzt und der Nährboden den Winter über ziem¬ 
lich trocken gehalten wurde. Die Temperatur des Hauses 
betrug während der Nacht + 15 Ö R. und des Tags über 
einige Grad mehr. Kraft dieser Behandlung entwickelten sich 
bis zum Monat März 6 bis S m lange Schosse, die in etwa 
IO cm Abstand vom Glase unter dem Dache hingezogen wor¬ 
den waren. Erst dann wurde diese Dipladenie in einen 
40 an weiten Topf gepflanzt und gleich den Eucharis und 
ähnlichen Gewächsen behandelt, d. h. bei hellem Sonnenschein 
stark beschattet. Die sich nun entwickelnden zahlreichen 
Seitentriebe zeigten schon bei einer Länge von 40 bis 50 cm 
schöne Blüten, welche, als die Ranken im Monat August herab- 
genommen und zur Herste ung eines Ballons verwendet 
wurden, doppelt prächtig zur Geltung kamen. Aus den 
7 Schossen des voraufgehenden Jahres hatten sich bis zur 
Formirung 86 Triebe gebildet, die zusammen 147 Blüt|n- 
btischel trugen, von denen nicht weniger als 5®7 einzelne 
Blumen geerntet werden konnten. 

Die abgebildete Pflanze befindet sich im Garten des 
Herrn T. F. Burnaby-Atkins in Halstead Place, Kent. (Engl.) 
D. amabüis Backhouse ist eine in England gezogene Hybride 
zwischen D. erässinoda DC. und D. splendens DC., deren in 
langen Trauben stehenden Blumen lebhaft rosa gefärbt sind. 

Ueber das sonstige Kulturverfahren der Dipladenien ist 
an oben angeführter Stelle bereits so Ausführliches und Treff¬ 
liches gesagt worden, dass nichts hinzuzusetzen übrig bleibt. 


Die Chrysanthemum-Ausstellung in Berlin. 

IV. 

In der Abteilung für abgeschnittene Blumen ragte 
über alle anderen Einsendungen die Sammlung, die Reid & 
Borne mann aus London brachten, weit hervor! Dass eine 
solch 5 wundervolle Blumenschönheit bei der Kultur der Chry¬ 
santhemum zu erzielen sei, war all’ den Fachmännern, und be¬ 
sonders den übrigen Besuchern, die bis dahin mir heimische 
Kulturen gesehen, unbekannt geblieben, und beide Teile: 
Fachmänner und Blumenliebhaber, standen fortwährend in 
dichten Massen bewundernd im Banne der Pracht dieser 
Sammlung. Nicht wenige Vorsätze, doch nun auch einmal 
zu versuchen, ob es denn nicht möglich sei, diesen auslän¬ 
dischen Leistungen nahe zu kommen, mögen beim Betrachten 
dieser wunderbar schönen Blumen gefasst worden sein. 

Doch auch jene waren dort, die zwar klein an Zahl, 
dafür aber um so lauter jedem, der die Geduld halte, ihnen 
zuzuhören, es harscharf vorrechneten, dass einem Handels¬ 
gärtner dergleichen Blumen »nicht bezahlt« würden und des¬ 
halb für uns »es nichts damit« sei. Ihnen gegenüber aber 
stand die weitaus grössere Zahl jener Fachmänner, die es 
erkannten, dass solche Paradeleistungen notwendig sind, um 
die Liebhaberei für eine Besonderheit in der Pflanzenkultur 
zu wecken, um ein höchstes Ziel dafür zu zeigen, und um 
Anregung zur Aufbietung der vollen Kräfte zu geben. Der 
! ,ohn für solche Anstrengungen muss zunächst durch die 
Leitungen unserer Ausstellungen, durch die Siegerpreise, ge¬ 
geben werden, und im weiteren wird er erzielt durch die Be¬ 
lebung des Geschäftsumsatzes, der als Folge solcher Schau¬ 
stellungen ausgezeichnetster Musterleistungen sich ergibt. Das 
ganze Kartenhaus von Gründen, welches unsere Berufskrittler 
gegen die Erziehung von Ausstellungsblumen aufgebaut haben, 
purzelt in demselben Augenblick durcheinander, in dem man die 
Summe der Bestellungen nennt, die unter dem Eindruck der 
fesselnden Schönheit der englischen Blumen erteilt worden sind. 

Die Einsendung von Reid V Bornemann bestand aus 
150 Sorten, jede nur durch eine einzelne Blume vertreten. 
Aber was für Blumen! 

Die allerschönsten unter ihnen waren: Etoile de Lyon, 
rosa, 22 cm im Durchmesser. 

Möns. H, El Hoi, blassgoldgelb, japanische Form, 20 cm. 

Stanstead White, reinweiss, sehr schön gelockte, nach 
einwärts gebogene Blumenblätter, 15 cm. 

Album fimbrialum, hochfeine weisse, mit rosa Hauch ge¬ 
färbte Blume. 


Avalanche , eine prachtvolle weisse Blume, 20 cm. 

Edwin Molineux, innen kermesinrot, aussen strohgelb, 15 ein. 

Meg Merrilies , zart schwefelgelb, Blumenblätter ge¬ 
schlitzt, 15 cm. 

RalphBrocklebank. primelgelb,Blumenblätter geschlitzt, 1 $tm. 

Eine prachtvolle Neuheit war Rosettm super bum von wunder¬ 
schönster Rosafärbung. — Leider war die mit giosser Span¬ 
nung erwartete Alpheus Handy nicht am Platze, weil die zu 
Vermehrungszwecken stark verschnittenen Mutterpflanzen noch 

nicht zur Blüte galangt waren. 

Es soll hier für die Beurteilung der ausserordentlichen 
Haltbarkeit dieser Chr\ ’sauth em um Ai I umen noch angeführt wer¬ 
den, dass, nachdem sie die mehrtägige Ausstellung in Berlin 
üb erstanden, hernach noch nach Breslau und von da nach 
Dresden überführt und in beiden Städten noch mehrere Tage 
in verhältnismässig gutem Zustande zur Schau gesteht wur¬ 
den und zahlreiche Besucher, sowol Gärtner, wie Blumen¬ 
freunde und vor allem viele Blumenfreund!nnen anzogen 
und fesselten. __ 

Eine reichhaltige Sammlung guter Sorten in durchgehends 
schönen Blumen hatten Haage & Schmidt - Erfurt ausge¬ 
stellt. Es waren dieselben von Sortimentspflanzen geschnitten, 
denen keine besondere, für Schaustellungen bemessene Kultur 
zuteil geworden war. Unter ihnen zeichneten sich aus von 
Japanischen: Fr HL MarroucJi, Fernand Firal, Frimy, Aid He. 

'Lacroix, LIAfricaine, Lady Setborne, Jupiter , Val d*Andorre, 
Md me. deSevin, Afotis. Raotix, Dr.Macary, Hiver Fleuri, Comtess t 
de Beauregard , Phoebus, Flamme de Punch, Glorwsum, Joseph 
Makood, Rot des Japonais, Roseum superbum, James Satter. 

Von Ein- und Auswärtsgekrümmten neuen Sorten 
sind schön : Rot des Pourpres, Lord Ältester, Dr . Sharpe, 
Jeatme dl Are, Sir Stafford Carrey, Mr. Bunn, Lady Stade, 
ReJ'ulgence, CuUingfordiCaractacus. 

Als weisse Schnittsorten sind zu empfehlen: Lady Setborne, 
Mdlle. Lacroix, Fair Maid oj Guernsey und Mrs. Rundle. 

Die nähere Bezeichnung der meisten der obenstehend 
genannten Sorten ist bei der Besprechung der Topfpflanzen- 
Gruppen bereits wiederholt gegeben. 

Von grosser Reichhaltigkeit und bester Ausbildung der 
Blumen war auch die von Otto Thalacker-Gohlis ausge¬ 
stellte Sammlung. Ausser den in dem voraufgegangenen 'heile 
des Berichtes des öfteren genannten Sorten fielen hier durch 
vortreffliche Ausbildung auf: Japanische: Frizon, kanarien¬ 
gelb, Bismarck, leuchtend zimmtfarbig mit bernsteingelb, Tn~ 
omphe du Nord, leicht braun. Ein wärt s ge krümm te: Airs. 
Dtxon, Lord Wolseley, Lady Stade, alle bereits wiederholt genannt. 

A u s w är t s ge kr ü m m t e: Annie Satter, Julia Lagravlrs, 
Jewess ; desgl. Pompon: Sulphureuni, Aldlle. Martha, Betty 
Rainjord, büffelgelb, Lilaceum. 

Die Einfachblühenden waren in 9 Sorten vertreten, 
darunter Pure Gold und Alaty Henderson besonders auffallend. 


Sehr gut ausgebildete Blumen, jede Sorte nach englischer 
Art durch eine derselben vertreten, enthielt die Einsendung 
der gräflich Oriola’sehen Gärtnerei in Büdesheim, Obergärtner 
E. Reuling. 

Die Chrysanth em «»z- Kultur ist ein bevorzugter Teil jener 
Privatgärtnerei, die dort zu so hoher Ausbildung gebracht 
worden ist, dass in diesem jahre eine eigene Ausstellung ver¬ 
anstaltet wurde, die Besucher und Bewunderer aus der Nähe 
und auch aus weitester Ferne an zog. — 


Das, was über die aus dem Garten des Kommerzienrat 
S-jp Indier, Obergärtner Fr. Weber, gebrachten prächtigen 
Blumen zu sagen ist, wurde bereits bei der Besprechung der 
Pflanzengruppe mitgeteilt. Plier sei nur nochmals wiederholt, 
dass diese Blumen den englischen am nächsten kamen. 

Zwei Hundert Sorten, darunter etwa 100 Neuheiten, 
stellte J. A. Becker-Mülhausen im Eisass aus. Auch diese 
Blumen waren von Pflanzen geschnitten, die sich mit de 1 
Kultur hatten begnügen müssen, die in Handelsgärtnereien 
für die Mutterpflanzen des Sortiments üblich ist. Die Wir¬ 
kung dieser Sammlung wurde leider dadurch beeinträchtigt, 
dass die Blumen, weil nur in Mos gestellt, vorzeitig welk 
waren. 
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Für die Blumen der Sammlung von J. B. Strub-Mül¬ 
hausen gilt gleichfalls das oben inbezug auf die Kultur Ge 
sagte. Gut ausgebildete Blumen dieser Art, die in grösseren 
Mengen an einer Pflanze erzogen und mit langen Stielen be¬ 
schnitten werden können, werden ,a meistens das Hauptziel 
des deutschen Züchters sein, der Pflanzen für den Handel 
tfieht. Desgleichen wird auch der Gärtner, welcher Chry - 
santhemum für Schmuckzwecke kultivirt, in der Gewinnung 
reichbluhender Pflanzen seine erste Aufgabe sehen In Be¬ 
rücksichtigung dieser Sachlage wird man bei Feststellung der 
Aufgaben für spätere Ausstellungen neben der hohen Aus¬ 
zeichnung vollendet schöner Blumen auch jene Sammlungen 
entsprechend bedenken müssen, welche Sorten oder Blumen 
enthalten, denen neben schöner Ausbildung auch die für un¬ 
sere Verhältnisse wünschenswerte Reichblütigkeit eigen ist.— 

Die Verwendung der Chrysanthemum- Blumen zu einem 
Slrauss und Blumenkorb zeigte nur Gabriel - Cöpenick. Das 
nicht mehr und nichts anderes da war, ist durch die Preis- 
ausschreibung verschuldet worden. Man wird in Zukunft die 
Forderung einer ausschliesslichen Verarbeitung der Chry¬ 
santhemum zu irgend einer BInmenarbeit nicht aufstellen 
dürfen, vielmehr sich damit begnügen müssen, nur eine be¬ 
vorzugte Verwendung zu verlangen. Eine Blumenzusammen¬ 
stellung ganz aus Chrysanthemum ist durchgehends unschön. 

I ' V ^ , J wenn sie mit anderem 

geeigneten Werkstoff verarbeitet werden. Von den vielen 

wunderbar schönen Ausführungen, die ich m den Blumen- 
handlungen Berlins sah, sei hier nur eine kurz angedeutet 
A. Thiel, Hoflieferant, Leipzigerslrasse, hatte einen niederen, 
längheh-ovalen Bügel korb aus feinem Geflecht mit leuchtend 
goldgelben Chrysanthemum in zwangloser Anordnung gefüllt 
über diese Fläche einen in der Form eines Pfirsichzweiges 
aus lauter einzelnen zart rosafarbigen Blüten der Pelarqonium 
pdtatum zusammengesetzten Zweig gelegt und dazwischen 
einiges feine Grün eingefügt. Die Farbenwirkung des zarten 
Rosa auf dem glühenden Goldgelb war von 'einem o-anz 
wunderbaren Reize. - Aehniiche Prachtslücke waren in 
vielen anderen Blumengeschäften zu finden und allent¬ 
halben beurteilte man die Chrysanthemum als eine Blume 
der Zukunft. 


Am ersten Abende der Ausstellung fand, wie wir bereits 
"■ 306 kurz mitteilten, eine sehr zahlreich besuchte öffentliche 
Versammlung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
statt. Vou den dort gehaltenen Verträgen ist nachstehend 
der von der Versammlung mit aufmerksamster Beachtung an- 
gehörte* von einem Japaner, Dr. Hadjime Watanabe, 
Agronom der kaiserlich japanischen geologischen Reichsan¬ 
stalt gehaltene Vortrag seines allgemeinen Interesses wegen 
wörtlich nach der »Gartenflora« abgedruckt: 

Das Chrysanthemum indicum (Kiku) in Japan. 

Vom gärtnerischen Standpunkte ist das Chrysanthemum 

der Japaner »Kiku« in zwei Gruppen zu teilen. I, Nogiku_ 

wildes Chrysanthemum , mit nur einer Reihe von Blumen¬ 
blättern ringsum. II. Niwagiku, oder blos Kiku genannt — 
ultivirtes oder gefii 1 1 tes Garten- Chrysanthemum. Ausser¬ 
dem gibt es noch ein essbares Chrysanthemum — Ryorigiku, 

mit gelben Blumen, das blos wegen der essbaren Blume kul- 
hvirt wird. 

An Unterarten von Niwagiku, d. h. gefülltem, gibt es 
ausser dem gewöhnlichen, im Herbst blühenden Kiku noch 
das Natsugiku oder das im Sommer blühende; ferner das 
Kangiku, welches im Winter blüht, und das Fudangiku, 
welches in allen 4 Jahreszeiten Blumen trägt. 

Das Nogiku oder wilde Chrysanthemum, obgleich dessen 
mme nur einfach ist, spielt doch eine ziemlich bedeutende 
Mille, in unserer Gärtnerei sowol, als in unserer Kunstindustrie, 
U1 ?“ zw 5f gerade der Einfachheit seiner Blumen wegen. Das 
wilde Kiku wird meistens gepflanzt oder in der Kunst ver¬ 
wendet, um der Landschaft einen natürlichen oder ländlichen 
Charakter zu verleihen. 

W enn Sie z. B. das Lackmuster zu S. 440 des zweiten 
von Bein’s »Japan« ansehen, so werden Sie da das 
lue Chrysanthemum in Zusammenstellung mit wildem Grase 
■ n en : der Tat zeigt das ganze Gemälde eine Heidc- 

ü Schaft oder Tiara. In gleicher Weise sieht man wilde 


Cht) santhemum oft auf anderen Kunstwerken, auf welchen 
Landschaften oder bäuerliche Wohnungen dargestellt sind. 
In der Gärtnerei werden die wilden Chrysanthemum häufig 
angewendet neben »Susuki« (Eulalia japonica) oder verwand¬ 
ten Ziergräsern, oder am Fusse von Steinblöcken, wie es mei¬ 
stens der Fall in der Natur ist. — 


L Vermehrung, Das kultivirte Chrysanthemum oder 
Aiku ist sehr zahlreich in Varietäten, sodass man kaum alle 
auizählen kann. Es ist sehr leicht vermehrbar, wenn man es 
in sorgfältiger Weise behandelt. Es ist vermehrbar: 1, durch 
Samen; 2 durch Absenker von Zweigen; 3. durch Absenker 
von Blattknospen; 4. durch Teilung des Wurzelstockes. 

1. Die Vermehrung durch Samen geschieht sehr 

leicht, aber so gewonnene Pflanzen sind in den meisten Fällen 
sehr verschieden von den Mutterpflanzen. Dieses Vermeh- 
ruugsyerfahren. wird daher meist von Gärtnern befolgt, um 
neue Varietäten zu erzielen. 0 

2, Die Vermehrung durch Absenker geschieht auch 

sehr leicht. — Ja, ich erinnere mich noch, dass ich als Kind 

oftmals durch dieses Verfahren Zwergpflänzchen von etwa 

30 cm Höhe mit reizenden Blumen erzeugt habe. Es dürfte 

interessant sein, hier zu bemerken, dass bei uns die Kinder 

ein Gartenbeet von ungefähr 2 qm von ihren Eltern erhalten 

und so von Jugend auf schon etwas vom Pflanzenleben kennen 
lernen. 


Die genannte Vermehrungsweise ist ganz einfach. Man 
nimmt zuerst etwas thonigen Lehm und macht ihn ein wenig 
nass wie Teig. Davon macht man so viel kleine Kugeln, 
von etwa 3 — 4 cm Durchmesser, wie man braucht In jede 
Kugel wird nun ein Loch gemacht, in dieses Loch wird der 
Zweig gesteckt und die Kugel zwischen den Handflächen gut 
gepresst. Nun werden die Zweige mit den Erdkugeln neben¬ 
einander gepflanzt und täglich begossen. Um Zwergpflänz- 
chen zu ei zeugen, nimmt man solche Zweige, die schon mit 
kleinen Blumenknospen bedeckt sind. 

3. Das Vermehren durch Blatt knospen ist wahr¬ 
scheinlich das schwerste Verfahren, Wenn man ein Blatt mit 
einer Knospe in seiner Achsel zusammen abpfiückt und dicxse 
auf nassen, lehmigen Sandboden legt und das Blatt, aber 
nicht die Knospe* mit einer dünnen Erdschicht bedeckt und 
in den Schatten stellt* dann wird die Knospe zuletzt wurzeln 
und die so gewonnene Pflanze wird von demselben Schlau 
sein wie die Mutterpflanze, fn der Tat ist die Lebenskraft 
des Kiku sehr stark. Wegen der Möglichkeit des Vermeh¬ 
re ns blos durch ein Blatt mit einer Knospe ist es bei uns 
nicht gestattet* in Kunstgärtnereien dicht an die Pflanzen 
heran zu treten* da es sehr leicht ist* ein Blatt zu pflücken, in 
die Fasche zu stecken und dem Gärtner so seine Speziali¬ 
täten zu stehlen, die er vielleicht durch mehrjährige Sorge 
und Mühe erzeugt hat - 

4 ■ Die V e r m e h nmg d u r c h W u r z e 1 s t o c k t e i I u n g ist 
das gewöhnlichste V erfahren, um das Kiku zu vermehren. In 
unserem Klima pflegt man im November und Dezember die 
AVurzelsprossen wegziinehmen und in irgend ein Stück Land 
zu pflanzen und mit Stroh zu bedecken , um sie vor Frost 

zu bewahren. Im nächsten Frühling werden sie dann ver¬ 
pflanzt. 

II. Boden« Die Bodenarten, worin das Kiku am besten 
gedeiht, sind verschiedene Lehmarten, die mindestens bis ] m 
tief trocken sein müssen. In Thon oder Sand gedeiht es 
nicht, und übermässige Feuchtigkeit ist ihm auch sehr nach¬ 
teilig, Aber wenn das Kiku auch in günstigem Boden steht, 
so ist es doch besser, wenn man es jährlich umpflanzt 

III. Beetvorbereitung, Ich werde mir erlauben, Ihnen 
das Verfahren zu beschreiben, wie Liebhaber bei uns das 
Beet vorbereiten. Man wählt ein Stück trockenes Land und 
gräbt es bis i tu tief aus. In diese Grube wirft man halb- 
zersetzten Strohkompost und darauf die ausgegrabene Erde, 
gut zerkleinert. Nun wird flüssiger Dünger darauf gegossen 
und dann das Beet mit einer Matte bedeckt, damit kein 
Regenwasser hinein fliesse und die leicht löslichen Nährstoffe 
aus wasche. Das oben erwähnte Zugiessen von Jauche ge¬ 
schieht nochmals* und zwar mit einem Zusatz von Strohasche, 
damit der Stamm recht stark wachse* So znbercitet wird es 
den ganzen Wintei gelassen. Dieses Verfahren ist aus der 
Praxis genommen, aber meiner Ansicht nach ist es auch 
ganz richtig, da die fortwährende Zersetzung des Strohes 
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Kohlensäure entwickelt und infolgedessen die Erde bis tief unten 
locker bleibt, während die Oberfläche vom Frost noch zer¬ 
kleinert wird. Zeitig im nächsten Frühling bricht man die 
Oberkrume mit der” Hacke auf und setzt sie so der Sonne 
aus. Ende März, wenn die Winterfröste vorbei sind, zer¬ 
kleinert ma?i die Schollen wieder und macht die Oberfläche 
eben. Damit ist das Beet fertig und kann bepflanzt werden. 

Alte Stämme müssen sorgfältig weggeschnitten und nur 
neue Sprösslinge vom vorigen Jahr gepflanzt werden. 

Gewöhnlich, da man nicht Zeit hat, das Beet immer so 
sorgfältig vorzubereiten, gräbt man den Boden nur iy a m tief 
und 30 cm im Quadrat aus; in diese Grube wirft man fette 
Erde hinein. Die fette Erde wird im Winter vorbereitet 
durch Zugiessen von Jauche auf Erde und mit einem Zusatz 
von Strohasche und dann der Sonne ausgesetzt. 

IV. Künstliche Kultur. Man sagt: »Kiku-Blumen zu 
erzeugen sei leicht, aber Blätter zu erzeugen sei schwer.« Wir 
Japaner beurteilen das Kiku nach diesem Grundsatz, und 
leider ist für Laien dasselbe vollständig wahr. Das von Laien 
erzeugte Kiku ist in den meisten Fällen sehr arm und fehler¬ 
haft in Blättern, obgleich es ziemlich gute Blumen trägt. Die¬ 
jenigen, welche man beim Kunstgärtner sieht, tragen Blätter 
von unten bis oben ganz regelmässig und von sehr schöner 
grüner Farbe. 

Es gibt zwei Hauptarten der Kunst, Kiku zu erzeugen: 
1. Ogiku — wörtlich: grosses Chrysanthemum, d. h. Kiku- 
Pflanzen mit grossen Blumen, 2. Chugiku — wörtlich: mitt¬ 
leres Chrysanthemum, d, h. Kiku-Pflanzen mit mittelgrossen, 
aber sehr zahlreichen Blumen. 

1. Ogiku — Grosses Chrysanthemum : Bei diesem sind 
die Stämme nicht zahlreich und jeder Stengel trägt eine ein¬ 
zige prachtvolle Blume. Die ganze Pflanze ist nicht hoch, 
und da der Hauptzweck die Blume ist, muss man sie so 
ziehen, dass man ohne Mühe von oben auf die Blume herab- 
sehen kann. Die gewöhnliche Höhe der Stämme ist etwa 
1 m, und schon deshalb schneidet man den Stamm in einer 
gewissen Höhe, und zwar wenn er noch jung ist, ab. Infolge¬ 
dessen wird der Stamm viele Seitenäste treiben. Eine An¬ 
zahl dieser Aeste wird von Zeit zu Zeit abgeschnitten und 
nur solche, welche stark aussehen, werden stehen gelassen. 
Wenn die Blumenknospen erscheinen, dann wird der stärkste 
und beste Ast ausgewählt, um Blüten zu treiben, und zwar 
eine an jedem Stamme; alle anderen Aeste werden abge- 
schnitten. Nun stützt man diesen Stengel durch einen dünnen 
Bambusstock, um die ziemlich schwere Blume von ungefähr 
30 cm Durchmesser senkrecht zu tragen. Die Seitenäste, die 
nachher herauskonimen, werden täglich abgepflückt. 

2. Chugiku — Mittelgrosse Blumen: Bei diesen erzielt 
man möglichst viele Blumen auf einer Pflanze. Man düngt 
sorgfältig und ziemlich häufig, um einen starken und kräftigen 
Stamm zu erzeugen. Auch in diesem Falle schneidet man, 
um eine möglichst grosse Anzahl von Seitenästen zu erzielen, 
den Stamm in gewisser Höhe ab. Diese Aeste werden dann 
gelassen, bis die Blumenknospen erscheinen, dann werden die¬ 
jenigen, welche keine Knospen tragen, weggeschnitten. Zur 
Erzeugung dieser Art müssen sehr starke und kräftige Pflan¬ 
zen verwendet werden, sonst kann man nicht viele Blumen 
erwarten. Ich habe oftmals 100 oder mehr Blumen an einer 
Pflanze gesehen, ja, man hat sogar im kaiserlichen Garten 
einst über 300 Blumen an einer einzigen Pflanze gezählt. 

V. Hauptformen. Es gibt zwei Hauptformen, in denen 
man die Kiku pflanzen zu ziehen liebt; denn obgleich man 
eigentlich eine grosse Anzahl von verschiedenen Formen fin¬ 
det, so kann man doch alle unter eine dieser zwei Haupt¬ 
formen bringen, 

!. Hokizukuri — Reisigbesenform. Hier steigen alle 
Stämme aus demselben Wurzelstock senkrecht in die Höhe. 

2. Ogizukuri — Fächerform. Um die Pflanze in diese 
Form zu bringen, biegt man die äusseren Stämmchen eines 
Stockes zur Erde und hält sie dort durch Klammern fest, 
wodurch dieselben dann halbbogenförmig in die Flöhe wach¬ 
sen. Die mittleren Stämme lässt man dagegen gerade in die 
Höhe wachsen. Auf diese Weise bekommt der ganze Stock 
die Form eines Fächers. 

VI. Kiku-Spielereien. Was ich bis' jetzt gesagt habe, 
ist wirkliche Gärtnerkunst. Es gibt aber in Tokio auch Kunst¬ 
stücke, die man mit dem Kiku macht, das sogenannte Kiku- 
z a i k u — wörtlich: K i ku - Arbei ten. 


Diese Spielerei, denn das ist sie in der Tat, findet man 
in mehreren Stadtteilen, aber die berühmteste und wahr¬ 
scheinlich die älteste wird die in mehreren Gärten in Dan- 
gozaka sein. Diese macht besonders den Kindern viel Ver¬ 
gnügen. Es wird Ihnen vielleicht interessant sein, einige 
Worte darüber zu hören. 

In diesen Gärten sieht man historische oder dramatische 
Begebenheiten oder Märchen durch Puppep, in Lebensgrösse 
oder über Lebensgrösse, ja sogar bis 10 m Flöhe dargestelit, 
deren Gewand aus verschiedenfarbigen, den Farben der wirk¬ 
lichen Kleidung entsprechenden Kiku-Blumen besteht. Und 
zwar verwendet man dazu nicht abgeschnittene Blumen, son¬ 
dern die vollständigen Stöcke, die aus der Erde heraus- 
genommen, in kleine Blumentöpfe gesetzt und im Hinter¬ 
gründe angebracht werden, sodass man von vorn nur die Blu¬ 
men sieht. Zwischen diesen Puppen sieht man Felspartieen, von 
Tieren belebte Landschaften u. s. w., deren Gestell aus Bam¬ 
bus gefertigt ist und die an allen passenden Stellen mit Kiku- 
Blumen bekleidet sind. 

Das hierzu verwendete Kiku ist eine besondere Ab¬ 
art mit kleiner Blume, das eigens für diesen Zweck gezogen 
wird. Die Befestigung an den Puppen u. s. w. geschieht vor 
dem Aufblühen. 

VII. Volks gebrauche. Meine Damen und Flerren! 
Bis jetzt habe ich über den Boden, die Kultur und die Kunst¬ 
formen gesprochen, und ich hoffe, Sie werden davon ein, 
wenn auch schwaches Bild erhalten haben, wie man bei uns 
verfährt. Nun möchte ich noch zum Schluss einige Worte 
über einige Volksgebräuche in Japan sprechen. 

Wie Sie wol gehört oder gelesen haben, haben wir fünf 
Volksfeste, Mit jedem derselben ist eine besondere Blume 
oder Pflanzenart verbunden. Diese Feste heissen »Sekku«. 
Es sind: 

Das erste, zur Neujahrszeit, am ersten Tag des ersten 
Monats. Plauptpflanzen: Kiefer, Bambus und Mume 
(Prunus mume), die drei segenbringenden Pflanzen des 
Japaners, und Fukujuso ( Adonis amurensis). Die beiden 
ersteren werden an beiden Seiten des Flaustores auf¬ 
gestellt, die beiden letzteren dagegen im Zimmer. 

Das zweite, am dritten Tag des dritten Monats, das Mäd¬ 
chenfest; Hauptblume: Pfirsiche ( Prunus Per sied). 

Das dritte, am fünften Tag des fünften Monats, das Kna¬ 
benfest; Hauptpflanze: »Shobu« (Iris laevigata var. 
Kaempfer i). 

Das vierte, am siebenten Tag des siebenten Monats, das 
Damen fest. Hier braucht man keine Blume {vielleicht 
weil man keine für schön genug hält, sich neben den 
Menschen-BIumen zu zeigen) aber Volkslieder werden 
auf verschiedenfarbige I’apiere geschrieben und auf grün¬ 
blättrige Bambusstöcke befestigt und hoch in den Gärten 
aufgestellt. 

Das fünfte und letzte, am neunten Tag des neunten Monats. 
Hauptblume: das Kiku. Da das Kiku nach chinesi¬ 
schem und danach nach japanischem Gebrauch als Sym¬ 
bol des langen Lebens geschätzt wird, so wird dieses 
Fest von Alten und Jungen ohne Unterschied gefeiert. 

Alle diese Feste wurden bis jetzt nach dem alten Kalen¬ 
der gefeiert, nach dem die Blütezeit der betreffenden Pflanze 
mit dem Fest zusammenfällt. Aber nach dem neuen, jetzt 
eingeführten gregorianischen Kalender ist es ziemlich schwer, 
die Blume an dem betreffenden Page zu bekommen. Der 
Ursprung und die Bedeutung dieser Feste sind mir unbekannt, 
aber sie sind zweifellos von China herübergekoinmen. 

Der Grund, warum und wann das Kiku als kaiserliches 
Wappen gewählt worden ist, ist ebenfalls unbekannt, aber 
meiner Meinung nach kommt es daher, weil nach chinesisch¬ 
japanischer Ansicht das Kiku sehr stark und kräftig ist und 
dem härtesten Frost widersteht und also ein Symbol der 
ewigen Dauer unserer kaiserlichen Dynastie ist, die, wie Ihnen 
schon bekannt sein wird, bereits seit dem Jahre 660 v. Uhr. 
besteht, also die älteste auf der Erde ist. 

Das kaiserliche Floffest zu Ehren des Kiku und unser 
Chrysanthemum. - 0 rd en sind zweifellos aus dem kaiserlichen 
Wappen hervorgegangen. Unser kaiserliches Wappen ist eine 
Kiku-Blume mit 16 Blumenblättern, die durch 16 kleinere 
Bogen verbunden sind. 

Es lässt sich denken, dass die Kunst der Kiku- Kultur 
im kaiserlichen Garten am höchsten entwickelt ist und sich 
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besonders an dem obengenannten Feste zeigt, das nicht auf 
einen bestimmten Kalendertag fällt, sondern je nach der Ent¬ 
wickelung der Blumen jedes Jahr besonders festgesetzt wird. 
Zu diesem Feste pflegt Seine Majestät eine Anzahl von Per¬ 
sonen des Adels und der höheren Beamten, sowie die aus¬ 
ländischen Minister einzuladen. Bei dieser Gelegenheit ist 
der Garten allen hoffähigen Männern und Frauen geöffnet, 
die dann die prachtvollen Blumen bewundern und die aller¬ 
höchste Gnade loben. 


Die Garten]} au-Schulzucht. 

(Eine Erwiderung.) 

Von Alexander Bode, Obergärtner in Alten bürg. 

Motto.- Eines Mannes Red’ ist keine Red’, 
Man muss sie hören die Bcd\ 

Den verehrten Lesern dieser Deutschen Gärtner-Zeitung 
wird noch in Erinnerung sein, dass in Nr. 35, S. 346, dersel¬ 
ben eine eingehende Schilderung des königl. pomologischen 
Instituts zu Proskau inbezug auf den gesellschaftlichen Ver¬ 
kehr der Eleven untereinander veröffentlicht wurde. 

Beim Lesen dieses Artikels muss der l Jneingeweihte aller¬ 
dings zu der Geberzeugung gelangen, dass man in Proskau 
(ebenfalls auch auf anderen gärtnerischen Lehranstalten) sei¬ 
tens des Direktoriums tatsächlich bemüht ist, den Eleven jeg¬ 
liche Unterstützung und Fortbildung im gesellschaftlichen Ver¬ 
kehr vollständig zu versagen. Der Eingeweihte, d. h. also 
derjenige, dem nicht nur allein die Lage der Sache, sondern 
auch die »Statuten« bekannt sind, muss wol anderen Sinnes 
über die betreffenden Aeusserungen sein, und um Missver¬ 
ständnissen vorzubeugen, mögen nachstehende Zeilen zur Er¬ 
klärung und Ergänzung dienen. 

Bekanntlich werden die Gärtner-Lehranstalten, wie Pots¬ 
dam, Geisenheim, Proskau u. a., als »höhere« bezeichnet. Dem 
Worte »höhere« wird nun zuweilen von den nach dort kom¬ 
menden jungen Gärtnern eine Bedeutung beigelegt, die alles 
andere, nur nicht die richtige ist. Sie kommen nicht blos 
mit dem guten Vorsatze dorthin, die zahlreichen weitgehenden 
Unterrichtsfächer gehörig zu betreiben, sondern sie kommen 
auch in dem Wahne dorthin, dass sie ein in allen Stücken 
dem studentischen Leben mit seinen akademischen Gebräu¬ 
chen ähnliches, oder sogar gleiches Leben führen können. Be¬ 
treffs des ersten Punktes wird ihnen niemand hinderlich sein, 
über den zweiten werden sie aufgeklärt durch das Vorlesen 
der »I-Taus Ordnung«, was ohne Ausnahme zu Anfang eines 
jeden Semesters geschieht. Diese vorgeschriebene Hausord¬ 
nung ist massgebend, und muss es auch sein; denn Ordnung 
erhält die Welt, und die frühzeitige Gewöhnung an Gewissen¬ 
haftigkeit, Ordnung, Pünktlichkeit und Zeiteinteilung wird ja 
durch keine Einrichtung besser gewährleistet, als durch die 
Schule. Das ist eine unumstössliche Tatsache. 

Dass es manchem älteren Manne, der nach dort kommt, 
nicht ganz angenehm sein mag, z. B. abends punkt o oder 10 
Uhr zu Hause zu sein, ist wol leicht erklärlich, aber — die 
klügeren unter diesen älteren wissen sich in das Unvermeid¬ 
liche zu fügen, sie sind auch nicht schlecht dabei gefahren. 
Die Beweise hierzu sind da. Es wird ausserdem einem jeden 
der Wunsch, länger auszubleiben, bereitwilligst gewährt, sofern 
er denselben an geeigneter Stelle ausspricht. 

Dass auf den höheren Gärtner-Lehranstalten keine aka¬ 
demischen Sitten und Gebräuche eingeführt werden können, 
wie es eben auf Hochschulen der Fall ist, liegt klar zutage; 
man wolle nur die Altersstufen der betreffenden Eleven be¬ 
rücksichtigen; ausserdem wäre dies ein Verstoss gegen die 
Sätze 5 und 6 der Hausordnung, welche ja jedem einzelnen 
Eleven bekannt sind. 

Die akademischen Ausdrücke wie: Vorlesung, Dozent. 

■O ? 

Semester, Auditorium u. dergl. sind eben nur Ausdrücke, die 
wol von der landwirtschaftlichen Akademie, die früher in 
1 roskau bestand, auf das pomologische Institut übertragen 
wurden, insofern damals einige der Herrn Dozenten Vorlesun¬ 
gen daselbst hielten und zwar: Botanik: Professor Heinzei, 
Zoologie: Professor Hensel, Mineralogie: Doktor Gruuert 
u - s. w. Eine weitere Bedeutung diesen Ausdrücken beizu- 
e 8 en , ist vollständig überflüssig, am allerwenigsten geben sie 
a ber Berechtigung zu einem Bierbummel. Dass die erwähn- 
ten »schneidigen« Fuchskneipen und Abschiedskommerse statt- J 


finden und erlaubt sind, und dass ferner fröhliche Studenten¬ 
lieder gesungen werden, darf schon als Beweis gelten, dass 
der Pflege eines fröhlichen, heiteren Verkehrs durchaus kein 
Widerstand geleistet wird. 

Proskau ist ein kleiner, in einer der ärmsten Gegenden 
Deutschlands gelegener Marktflecken. Warum die Wahl auf 
diese Gegend fiel, ist bei einigem Nachdenken leicht zu er- 
; klären. Auf nebensächliche Dinge, wie Konzert und Ball 
konnte wol schlechterdings keine Rücksicht genommen wer¬ 
den. Doch kann unter jungen Leuten, die von gleichem Inter¬ 
esse beseelt und von dem Wunsche geleitet sind, etwas Tücli- 
• tiges zu lernen, nicht auch ein Band inniger Freunschaft ge¬ 
schlossen werden, ohne dass abwechselnde Vergnügungen, wie 
Konzerte und Bälle, Gelegenheit dazu geben? 

Man frage sich nur, wie viele von denen, die Proskau 
verlassen haben und dann als Gehülfe arbeiten, immer Zeit 
und Gelegenheit finden, dergleichen Sachen nachzujagen? Und 
dann stelle man. sich die Frage: Welchen Zweck hat der 
zweijährige Aufenthalt auf einer Anstalt wie Proskau? 

Was getan werden kann, um auch Zerstreuungen zu bie¬ 
ten, das geschieht. 

Ein jeder Proskauer wird sich mit Freuden des dort be¬ 
stehenden Theaters erinnern, und muss dabei eingedenk sein, 
mit welcher Uneigennützigkeit das Emporkommen und Be¬ 
stehen desselben seitens des Direktoriums unterstützt wird; 
das bedarf wol keiner weiteren Erörterung; ein anderer Be¬ 
weis, dass man bemüht ist, die den Geist erfrischenden Ge¬ 
nüsse, die Proskau (der Ort) eben nicht bieten kann, zu er¬ 
setzen. Allerdings kommt es nun darauf an, wer mit diesem 
Ersatz zufrieden ist, oder wer es nicht ist. 

Wer trägt nun die Schuld, dass vonseiten der dortigen 
Bürger und Lehrer auch nicht die leiseste Anstrengung ge¬ 
macht wird, einen Ersatz für den im Elternhause gepflogenen 
Verkehr zu bieten? Da kommen wir auf den wundesten Fleck, 
zu dem Bunde, der aus den älteren Besuchern des Instituts 
zusammengesetzt wurde. Alle? Was war der Zweck des Bun¬ 
des, oder richtiger gesagt der sogenannten Verbindu ng, die 
trotz knapper Mittel und Mangel an Zeit bestand, sich aber 
mit der Hausordnung durchaus nicht vereinbaren liess ? 

Worin die gemeinschaftlichen Ausflüge und Versamm¬ 
lungen bestanden, ist hinlänglich bekannt. Es muss schon 
zur Erklärung genügen, dass die meisten dieser Versammlun¬ 
gen »heimliche« waren. Man war sich also bewusst, dass die 
Sache ein Verstoss gegen die Gesetze war und unbedingt 
Strafen nach sich ziehen musste. 

Warum also sich gegen Verordnungen auflehnen! Wenn 
dies ein Kind tut, so übt man Nachsicht; es wusste und ver¬ 
stand nicht, was es tat und wird auch dementsprechend 
behandelt. Von Erwachsenen darf aber wol mehr Ueberlegung 
gefordert werden; betragen sie sich dennoch wie »Kinder«, so 
müssen sie notwendigerweise auch als solche behandelt wer¬ 
den; man übt Nachsicht, um aber dann volle Strenge walten 
zu lassen. 

Auf die einzelnen Ausschreitungen hier einzugehen, halte 
ich nicht für nötig; sie sind übrigens auch genügend bekannt, 
ebenso die Folgen, welche dieselben nach sich zogen. Erwähnt 
zu werden verdient noch das Eingeständnis einiger früherer 
Proskauer, die damals einer Verbindung angehörten, dass sie 
damit doch eine recht grosse Torheit begangen hätten und 
ungern an diese Zeit zurück dächten. Ist es nicht auch töricht, 
dass junge Leute, die völlig unerfahren und vollständig ab¬ 
hängig, zum grössten Teil auch mit nur geringen Mitteln ver¬ 
sehen sind, eine derartige sogenannte Verbindung unterhalten 
wollen, die nicht a lein viel Geld erfordert, sondern auch sehr 
kostbare Zeit verschlingt! Um das Ding beim rechten Namen 
zu nennen: »Die Kneipereien in Proskau oder auf den um¬ 
liegenden Dörfern behielten nicht immer den Charakter eines 
gemütlichen oder sogar lehrreichen Beisammenseins, und wenn 
sich jemand beklagt, dass dieser Unfug nicht geduldet wird, 
so ist dies nur als Unverstand zu bezeichnen, wer aber un¬ 
vernünftig handelt oder sich wie ein Kind beträgt, hat es sich 
selbst zuzuschreiben, wenn er als ein solches betrachtet wird.« 

Nun, diese Fälle sind ja erfreulicherweise nur vereinzelt, 
und Aeusserungen wie »Kleinkinder-Bewahranstalt«, die wol 
schwerlich der Ueberzeugung ihren Ursprung verdanken, sind 
J a zu hinfällig, um denselben eine grössere Bedeutung beizu¬ 
legen oder nähere Betrachtung zu schenken. 

























































































Musterwerke der Bindekunst. 

VIII.*) 

Dis Blumenarb eiten auf den Gartenbau- Ausstellungen in Hamburg. X. 

jardiniere von F. A. Riechers Söhne. — Orchideen - Korb von Gebrüder Seyderhelm. 


|is jetzt hat jede Gartenbau-Ausstellung, die in 
Hamburg stattfand, im Bereiche der Blumen- 
Verwendung nicht nur neue und eigenartige, sondern 



auch schöne und nachahmungswerte Arbeiten in Er 
scheinung treten lassen. Wahrhaft bewundernswert ist 
die schöpferische Kraft, die seitens der Blumenkünstler 
der Stadt und ihrer Umgebung mit einer Treffsicherheit 
betätigt wird, die auch demjenigen, der mit der Leistungs¬ 
fähigkeit der Hamburger Bindekunst weniger vertraut ist, die 
U eberzeugung aufzwingt, 
dass er auf den Ausstellungen 
keine zufällig einmal ge¬ 
lungenen Feiertagsleistungen 
vor sich sieht, sondern Aus¬ 
führungen betrachtet, die 
unter der Hand von Künst¬ 
lern oder Künstlerinnen ent¬ 
standen, deren Sinn für die 
Bemessung der Wirkung von 
Form und Farbe in der vol¬ 
lendetsten Weise geübt, und 
deren Fertigkeiten in der 
Verwendung des Werkstoffes 
bei der Tagesarbeit des ge¬ 
wöhn 1 ich en Gesch äftsganges 
derart sicher herausgebildet 
sind, dass Fehlgriffe dort, 
wo es gilt, einmal etwas 
Ausserordentliches zu 
schaffen, so gut wie aus¬ 
geschlossen sind. 

Es sind für diese Zeitung 
die schönsten der zu den 
diesjährigen Gartenbau-Aus¬ 
stellungen ausgeführten Blu¬ 
me narbeiten j ihotographisch 
aufgenommen, und werden 
die getreuen Nachbildungen 
in den letzten Nummern 
dieses und in den ersten des 
neuen Jahrganges zur Ver¬ 
öffentlichung gelangen. 

Den Anfang macht eine 
in der Form eines Tafelauf¬ 
satzes von P\ A. Riechers 
Söhne ausgeführte, mit dem 
ersten Preise in dieser Ab¬ 
teilung gekrönte Jardiniere, 
die durch die zierliche und 
farbenschöne Wirkung der 
Bepflanzung sehr reizend 
war. Pandanus Veitchi, 

Ophiapogon Jaburan foL var 
Peliionia, Cyferus, Adianium, 

Fiederpalmen und Begonien 
bildeten den Hauptbestand¬ 
teil, der in der auf schlankem 

Silberfusse stellenden Schale in eleganter Anordnung vereinigt 
war und in einer sehr vornehmen Weise wirkte. 

Durch die zweite Abbildung wird ein einseitiger, von 
Gcbr. Seyderhelm mit bekannter und oft bewährter Meister¬ 
schaft ausgeführter Orchideen-Korb dargestellt. Mit zierlichen 
Farnen untermischt prangte eine verschwenderische Fülle 
der herrlichsten Orchideen, Cattleyen, Laelien, Odontoglossen 
u. s. w. in geschmackvollster Vereinigung. 

Die Orchideen-Blumen beherrschen in der 
Bindekunst das Feld. Mit dieser Tatsache haben sich 
nun auch jene abzufinden, die sich handwerksmässig mit ihrem 
altbekannten Verwendungsstoff eingeübt hatten und sich in 
unverständlicher — und doch auch wieder so erklärlicher 


Weise gegen die prachtvollen Orchideen wehrten. Seitdem 
nun auch von unserem Kaiserhofe den Orchideen eine ganz 
ausgeprägte und bei jeder sich darbietenden Gelegenheit 
geltend gemachte Vorliebe entgegengebracht wird, muss jedes 
Bindegeschäft, welches hinsichtlich seiner Leistungsfähigkeit 
Anspruch auf eine höhere Rangstellung erhebt, die Orchideen 
in allererster Linie berücksichtigen. In Hamburg und auch 
in Berlin hat man dies anerkannt und handelt danach. 



Jardiniere 

von F r A. Riechers S ö hne. 

Nach einer für „ Müller 1 * Deutsche Gärtner-Zeitung aufgenomtnenen 

Pb o i ogr; vphie ge Heidin e i . 


G VIL siehe Jahrgang 1887, S. 424. 


Die Blumen.- 
Zus ammenstellung in 
Kränzen und. Bouketts. 
Von Adolf Krämer, 
Blumenbinder 
der Handelsgärtnerei 
von J. A. Becker 
in Mülhausen (Eisass). 
Recht erfreulich ist es, 
zu bemerken, dass in letzter 
Zeit bei dem blumenlieben- 
den Publikum die leichten, 
lockeren, natürlich¬ 
gebundenen Bouketts 
immer mehr den Vorzug vor 
jenen früher üblich gewese¬ 
nen, schwerfälligen Blumen¬ 
gebilden , die oft bunten 
Wagenrädern ähnelten, er¬ 
halten. Ist denn nicht auch 
der so viel besprochene und 
mancherorts schon sehr be¬ 
liebt gewordene deutsche 
Strauss etwas wirklich 
Schönes und Naturget reues ?! 
Leider findet man denselben 
nur noch viel zu wenig, ein 
Uebelstand, der wol meistens 
seine Ursache bei den Gärt¬ 
nern selbst finden mag. Nur 
zu häufig missglücken die 
ersten Versuche, ein solch' 
leichtes, dabei doch nicht 
lückenhaftes Boukett zu bin¬ 
den. Dann wird eben zu 
dem alten Binde verfahren 
zurückgegriffen. So findet 
man tatsächlich noch heute 
stellenweise jene unförmigen 
Drahtgestelle, die man mit 
Mos oder anderem Grün 
ausfüllt und mit Blumen in 
bestimmter Zahl und nach 
Sorten geordnet überzieht. 
Dass man auf solche Weise 
nichts »Natürliches« erzielen 
kann, ist nach meinem Er¬ 
achten leicht begreif lieh. 

Aus diesem Grunde muss man sich sehr wundern, wenn 
heutzutage noch empfohlen wird (wie dies auf Seite 2S4 
geschehen) frische Bouketts zusammen z ul ei men. ist 
es überhaupt möglich, ein leichtes, schönes Boukett durch 
Zusammenleimen und ohne Draht herzustellen, oder 
irgend etwas Zierliches auf diese Art zu verfertigen ?! — Stehen 
die eingeleimten Blumen frei in irgend einer Anordnung, 
werden sie nur zu bald die Köpfe hängen lassen, was ja 
auch bei auf andere Art hergestellten Gebilden der Fall sein 
würde, hätte man den Blumen nicht eine Stütze durch Draht 

gegeben. Nun rühmt man den eingeleimten Blumenboüketts 

eine besonders lange Haltbarkeit nach. Daran ist jedoch 
sehr zu zweifeln» Nehmen wir beispielsweise zwei leicht 
zusammengesteiIte Rosenbouketts, von denen das eine g e ' 
leimt, das andere aber mit Draht gebunden ist (d. h. sämt' 
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liehe Rosen durch den Kelch angedrahtet), so bin ich der 
sicheren Ueberzeugung, dass letzteres an Haltbarkeit das 
erstere bei weitem übertreten wird, .eicht welkende Blumen 
drahtet man ohnehin stets auf feuchtes Mos, und können 
dadurch die Blumen durch die Schnittfläche immer etwas 
Feuchtigkeit aulnehmen, was bei denen nicht möglich ist 
deren jSehmttfiächen mit Leim verschlossen sind. ° 

Dass Blumen, die einen lag lang im Keller gelegen, 
den nächsten lag nicht mehr zu verwenden seien, ist eine 
C anz falsche Ansicht Dies hängt lediglich von der Art der 
Aufbewahrung ab. Hat man angedrahtete Blumen übrig so 
lassen sich die Drähte leicht umbiegen und die Blumen eben¬ 
falls m’s Wasser stellen. Die Gefahr, dass die Blumen durch 
das Rosten des Drahtes leiden, ist nicht so gross, denn die 

Aufbewahrung dauert doch nur kurze Zeit Nur selten wird 
eine kundige Hand mehr 

Blumen schneiden, als eben 
gebraucht werden, und in 
Stadtgeschäften, wo sämt¬ 
liche Blumen gekauft werden, 
wird man nur dann an- 
drahten, wenn die Blumen 
auch verwandt werden. 

Zeitraubend ist das An¬ 
drahten wol, aber imnieihin 
ist ein Boukett eher mit 
Hülfe des Drahts gebunden 
als geleimt, da doch bei 
letzterem Verfahren erst ein 
Gestell aus angedrahteten 
Grün - oder Mosbtischeln 
hergestellt wenden muss, ehe 
an das Einleimen gegangen 
werden kann, wobei oben¬ 
drein noch bei gewissen 
Blumen der Draht unent¬ 
behrlich ist! — 

Ich will nun in Nach¬ 
stehendem zu Nutz und 
Frommen aller Gärtner ver- 
suchen, eine Anleitung zur 
Herstellung eines strauss- 
artigen Bouketts zu geben. 

Hat man die nötigen Blu¬ 
men gesammelt, und ist man 
sich klar, in welcher Farbe 
oder Form das Boukett ge¬ 
halten, oder welche Blumen 
in demselben vorherrschend 
sein sollen, so beginnt man 
raitdem Andrahten der Bin* 
n^en und Blätter, die man 
mcht langgestielfc schneiden 
konnte. Je nach der Grösse 
des zu fertigenden Bouketts 
gibt man denselben kürzere 
oder längere Stiele. Wesent¬ 
lich ist bei dem nun folgen¬ 
den Zusammenfügen die 
richtige Stellung der Mittel- 
Humen. Dieselben müssen 
so lange Stiele haben, dass sie 
gleich die ganze Höhe des 

zu fertigenden Bouketts einnehmen, ck h. mit anderen Worten: 
man vermeide an dem zur Grundlage gegebenen Stäbchen 
herunter zu binden und suche sämtliche Blumen möglichst 

tu 11 G m ‘ 11 n lc * e zu befestigen. Sodann nimmt man 
tJP Wauptblftmen und bindet damit in unregelmässiger 
_eis e das Gerippe, die Grundlage des Bouketts, und zieht 

^ noc h vorhandenen Lücken Blumen und Blätter 
Dentalis un r ege Im äss ig ein, dabei aber immer die Form 

behaltend. Zu vermeiden ist es, sich 
^ t, tiLren g an eine Mittelblume zu halten; man stelle viel- 
odp lr dei o Mittel P Un ^ t dur ^ einige locker stehende Rosen, 
(vJJ ' aiK 'b durch je eine mit Famblättem umhüllte 
e ien- und Regonienblüte und eine Dolde Flieder, die 
^J\ S e fällig in Dreieckform verteilt, her. Es gibt dies den 
dC gsten Anfang zu einem schönen, zierlichen Boukett 
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einer He r „Millers Deutsclie Gärtner-Zeitung aufgenoinmenen 

Photographie gezeichnet 


Ueberhaupt ist stets, soviel als irgend möglich, langgestieltes 
Material zu verwenden. 

»Woher aber das langgestielte Material immer nehmen?« 
nore ich schon fragen. 

Darauf ist denn zu erwidern, (dass eine grosse Anzahl 
leicht zu kultmrender Stauden hierzu einen wirklich schö¬ 
nen, gut zu verwendenden Werkstoff abgeben! Viele der¬ 
selben verdienen, dass wir ihnen bedeutend mehr Aufmerk¬ 
samkeit schenken, als dies seither der Fall war und sie 
zu unserer Schnittblumenzucht mehr benutzen. Wem erst 
solche Blumen in genügender Anzahl zur Verfügung stehen, 
der lässt die »Leimerei« sicher beiseite, denn er kennt dann 

zu gut die Vorzüge eines nach dem angegebenen Verfahren 
gefertigten Bouketts. 

Die Grösse des Bouketts spielt kaum noch eine Rolle, 

denn in den meisten Fällen 
ist dem Publikum mit einigen 
schönen, von langen Stielen 
getragenen Blumen mehr ge¬ 
dient, als mit einem auf die 
eine oder andere Art her¬ 
gestellten schwerfälligen 
Boukett, in dem dann häufig 
auch viel geringwertiges 
Material verwandt wird. Hat 
man schon früher, als zur 
Verschönerung der Blumen¬ 
arbeiten zu viele Vögel, 
Schmetterlinge, Schleifen u. 
s. w. verwandt wurden, von 
»Vogelscheuchen und Schlei¬ 
fenseuche« geredet, so ist es 
auch jetzt am Platze, dass 
man jenem »Leimsieder- 
Auswuchs« neuester Boukett- 
Bindekunst entschieden ent¬ 
gegen tritt. Viel richtiger ist 
es, sich hier die Natur zum 
Vorbild zu nehmen und da¬ 
nach zu arbeiten! 

So sehr ich nun gegen 
das Einleimen der Blu¬ 
men in Bouketts bin, so 
will ich doch nicht in Abrede 
stellen, dass das Leimen 
bei der Herstellung von 
billigen Kränzen etwas 
für sich hat. Billige 
Kränze werden meist in 
Vorrat angefertigt und gehen 
oft in grossen Mengen ab. 
Dabei kann man dann mit 
Hülfe des Leimens nicht nur 
schneller arbeiten, sondern 
auch noch eine Menge kurz¬ 
gestielter Blumen verwenden, 
die im ändern Falle verlören 
gehen würden. Bei besse¬ 
ren Kränzen rate ich aber 
auch dringend von dieser 
Befestigungsart ab, denn es 
ist und bleibt etwas Un¬ 
natürliches ! In welchem 
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Zustande würde wol ein am Totenwagen befestigter Kranz mit 
eingeleimten Blumen auf dem Friedhofe an kommen ? - 
Selbst bei trockenen Kränzen habe ich schon sehr häufig 
von Kirchhofsgärtnern hören müssen, dass diese Kränze in 
vielen Fällen mit ausgefallenen Blumen an ihrem Bestimmungs¬ 
ort an langten. — 

Zum Schlüsse sei noch die Anfertigung einer Sorte von 
Kränzen beschrieben, wie solche im Eisass und in Frank¬ 
reich fast durchgängig hergestellt werden. Gesetzten Falles, 
man habe einen Kranz anzufertigen, der etwa i — i,2o m im 
Durchmesser halten soll, so binde man sich zunächst einen 
Kranz aus Stroh von etwa io cm Durchmesser und schnüre 
ihn fest. Dieser Strohkranz wird oben mit Vincä- oder an¬ 
derem Grün und unten mit Thuya -Zweigen bebunden. Die 
l zu verwendenden Blumen werden dann alle an Stahlnadeln 
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angebunden, die aber auch durch Holzstäbchen ersetzt werden 
können. Die Blumen, welche auf der Außenseite des Kranzes 
verwandt werden, bekommen längere Nadeln wie diejenigen, 
welche man auf der Innenseite verwendet. Sie müssen eben 
derart angedrahtet werden, dass bei der Verwendung der 
Kranz eine schöne Wölbung bekommt. Sodann beginnt man 
mit dem Verteilen der Blumen und steckt letztere zunächst 
längs der Mittellinie und dann längs der äusseren und in¬ 
neren Kante. Sehr schön nimmt es sich aus, wenn die , 
Mitte möglichst von einer Blumengattung gebildet wird, 
ebenso die Kanten, während man den noch vorhandenen 
leeren Raum mit verschiedenen kleineren Blüten ausfüllen kann. 
Von nicht minder guter Wirkung ist es, die Mitte mit ein 
oder auch zwei, spitz auslaufenden Ranken von einer Blu¬ 
menart anzufertigen, oder auch in Form eines Bandes um 
den Kranz zu schlagen. Ferner sind Inschriften oder Ab¬ 
zeichen (Herz, Kreuz, Anker u. s. w.) in solchen Kränzen 
sehr leicht anzubringen. 

Jede Blume kömmt hierbei zur Geltung und ist der Ein¬ 
druck, den ein derartiger Kranz, sofern nur bestimmte Arten 
von Blumen verwendet wurden, ein grossartiger. Kränze, in 
denen zu viel verschiedener Stoff verarbeitet ist, wirken un¬ 
ruhig, fast unangenehm. Dagegen steht ein wie oben be¬ 
schrieben angefertigter Kranz keineswegs einem schönen Lor¬ 
beer- oder Oycas- Kranz nach und dies umsoweniger, als man 
ebenfalls leicht zu Geschenken, für Gesellschaften, Vereine 
u. s. w. geeignete Kränze bis zu 2 m Durchmesser auf die 
angedeutete Weise hersteilen kann. Wenn schon ich der An¬ 
sicht bin, dass man diese Kranzart nicht allenthalben verwen¬ 
den kann, möchte ich doch deren Anfertigung zu jenen Zwecken, 
wo man Lorbeer- und Cycas - Kränze gebraucht, empfehlen. 
Im Verein mit letzteren nehmen sie sich sehr gut aus und 
sind von prächtiger Wirkung. 

Kubus phoenicolasius Maxim. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Neumünster-Zürich. 

Unter denjenigen Brombeer arten, welche wegen ihres 
dekorativen Wertes besonders häufige Verwendung verdienen, 
nimmt Kubus phoenicolasius Maxim, fast den ersten Rang ein, 1 )ie 
einjährigen Triebe erreichen eine Höhe von 2 m, wachsen 
aufrecht, sind hellgrün, mit vereinzelten Dornen versehen und 
ganz mit feinen, rötlichen Haren bedeckt, welche den Trieben 
ein ganz bemostes Aussehen verleihen. Die dreizähligen, 
ziemlich grossen Blätter sind mehr breit als lang, gekerbt, 
oberseits dunkelgrün, unterseits ganz hell-silberwetss und mit 
einer starken Nervatur versehen. Die Blattstiele sind eben¬ 
falls mit roten Haren und vereinzelten Dornen besetzt. Aus 
den Blattachseln der vorjährigen Triebe erscheinen 15—20 cm 
lange Seitentriebe, welche an der Spitze eine Masse Blüten 
bringen, die je mit 4 langen, ganz braunrot -beharten Kelch- 
blättchen versehen sind. Nachdem eine längere Zeit, fast 
2 Monate, die erwähnten, schön gefärbten Kelchblättchen die 
Pflanze geziert haben, erscheinenen gegen Ende Juli kleine, 
leuchtend-zinnoberrote Früchte, welche sich später glänzend¬ 
braunrot färben. Dieselben sitzen zu io—15 beisammen 
und haben einen stark weinsäuerlichen, jedoch wässerigen 
Geschmack. 

Vom ersten Frühjahr an bis zum Herbst ist die Pflanze 
höchst dekorativ und wirkungsvoll; erstens durch die Uchtrot- 
beharten Stengel und Blattstiele, die dunkelgrünen, unterseits 
ganz silberweissen Blätter, die langen, schön beharten Kelch¬ 
blättchen und durch die gut gefärbten, eigenartig glänzenden 
Früchte. Alles das verleiht einem freistehenden Schaustück 
von Kubus phoenicolasius soviel zierendes, dass jedem Be¬ 
schauer der Ausdruck »wunderschön« auf den Lippen schwebt. 

Kubus phoenicolasius ist keine Neuheit mehr. Er stammt 
aus der Mandschurei, ist jedoch noch wenig verbreitet und 
dürfte als Gegenstück zu dem aui Seite 361 des Jahrg. 1888 
in dieser Zeitung von mir erwähnten Kubus Gregg gelten. 
Die Empfehlung des letzteren halle ich auch heute noch 
vollkommen aufrecht. Leider ist unter dem Namen Kubus 
Gr egg von einem grossen hamburger Geschäftshause eine 
ganz gewöhnliche rote Himbeere verbreitet worden, welche 
garnichts mit der von mir erwähnten und beschriebenen 
Sorte R. Gr egg gemein hat. Aus diesem Grunde findet man 
die echte Sorte nur sehr selten. Kubus John Koch ist je¬ 
doch last ganz gleich mit meinem erwähnten K. Gregg. Das 


vergleichende, zur genauen Feststellung dieser Bemerkungen 
erforderliche Material (R. Gregg betreffend} verdanke ich zum- 
teil dem Herrn Baumschulbesitzer Müller in Langsur bei 
Trier, welcher sich, ebenso wie ich, sehr für die Nachweisung 
vorhandener Täuschungen interessirt. 

Zurückkommend auf Kubus phoenicolasius muss ich be¬ 
merken, dass diese Sorte etwas empfindlich ist und in strengen 
Wintern bis auf den Wurzelstock herunterfrieren kann. Die 
Pflanze ist dadurch aber keineswegs verloren. Man wird 
allerdings für das laufende Jahr die ungemein zierenden 
Früchte vermissen. Zur Verhütung dieses Uebelstandes lege 
man die sehr biegsamen einjährigen Triebe jeden Winter 
über zur Erde nieder und bedecke sie mit einem leichten 
Material. Auf diese Weise lässt sich das Holz bis in die 
äussersten Spitzen gut erhalten. 






Die Wamenbezeichnuirg der Obstbänme. 

Von Friedrich Winkler, Kunstgärtner in Leetz 

(Esthland)* 

In Nr. 33, Seite 325, dieser geschätzten Gartenschrift 
wurde von den Herren Otto Iviauss und JVL Herb die 
mangel hafte Namenbezeichnung der G eu richsc in den 
öffentlichen Anlagen gerügt. Ich schüesse mich den dort 
ausgesprochenen Gedanken und Wünschen um so inehr an, 
als dabei gerade auf das & Frankfurter Nizzas nut seinen rei- 
chen Fflanzenschätzen, das ich in früheren Jahren so oft 
und gern durchwanderte, und wo ich namentlich in dem den 
Stauden gewidmeten Teil eine Bezeichnung derselben recht 
sehr vermisste, hingewiesen wurde. In dankenswerter Weise 
hat man dagegen in den Anlagen des Heidelberger Schloss» 
gartens für eine solche gesorgt* Die saubere, auf ovalen 
Porzellanschilderxi ausgeführte Namenbezeichnung der dortigen 
Geholze, namentlich der sehr reichhaltigen Conifeiensammlung, 
wird schon mancher lernbegierige Gärtner und Pflanzenfreund 
mit Freuden begrüsst und mit Gewinn benutzt haben* 

Ich möchte das Thema der nun einmal wieder zur Sprache 
gebrachten Namenbezeichnung aus dem Grunde weiter aus¬ 
spinnen, als ich dieselbe auch in der Obstzucht zu einer 
allgemeinen und durchgreifenderen Anwendung gebracht sehen 
möchte. Ist doch der einmal verloren gegangene Name eines 
Obstbaumes unter Umständen weit schwieriger wieder festzustel¬ 
len, als der jedes anderen Gewächses* Nur sehr wenige Gärtner 
besitzen, bei sonstigen tüchtigen Leistungen, zugleich ausge¬ 
dehnte pomologische Sortenkenntnisse* Wo sollen diese 
Kenntnisse aber auch Herkommen, wenn wir überall tinbe- 
zeichnete Fruchtbäume vorfinden und selbst die bezüglichen 
Fachschulen, die übrigens auch nicht jedermann zugänglich 
sind, hierin so wenig leisten. Ausserdem kann die weitgehendste 
Sortenkenntnis oft nicht ausreichen, um eine durch verschie¬ 
dene Bodenverhältnisse und sonstige örtliche Einflüsse her¬ 
vorgerufene Veränderung ein und derselben Frucht auf den 
richtigen ursprünglichen Namen wieder festzustellen. 

Von den vielen hierauf bezüglichen, wol nicht allzusel¬ 
tenen Beispielen, die von einem unverantwortlichen Händen 
zeugen, führe ich ein von mir selbst erlebtes an* Als ich 
meine hiesige Stellung in Leetz antrat, fand ich unter an¬ 
deren einen grossen, kurz zuvor angelegten Obstgarten mit 
etwa 300 verschiedenen Fruchtbäumen vor, die von meinem 
Vorgängerj ohne auch nur für die Erhaltung eines einzigen 
Namens Sorge getragen zu haben, in planloser Weise bunt 
durcheinander gepflanzt worden waren. Diese 3 °^ Bäumchen 
sind nun mittlerweile zu tragbaren Bäumen herangewachsen, 
und ich scheue mich nicht, auszusprechen, dass mir durc 
das Feststellen ihrer Namen eine Aufgabe zuteil wurde? 
die ich bis heute noch nicht vollständig zu lösen inist an £ 
war, zumal die Bäume aus verschiedenen Quellen bezogen 
und ein Teil derselben aus der eigenen, aller Bezeichnung 
entbehrenden Baumschule hervorgegangen war* 

Die Obstsortenfrage, d. h* die Ausscheidung entben 
lieber Synonyme, ist heutzutage so gut wie gelöst, Möcm 
daher jeder* wenn er auch nur einen Baum pflanzt, darau 
bedacht sein, dass der betreffende Name nicht verloren 
Wenn die Baumsorte dem Besitzer oder Pfleger auch e 
kann! ist, so sollte doch immer daran gedacht werden, das* 









































































der Bäum den Pflanzei überlebt, und dass ändere nach uns 
kommen, denen die Frucht möglicherweise vollständig unbe¬ 
kannt ist. h>as Auffinden dei richtigen Bezeichnung kann 
unlei Umständen eine selir schwierige Sache sein. 

Bei Anlage einer grösseren Obstpßanzung möchte ich 
mm dahin wirken, dass unter den zu pflanzenden Bäumen 
vor allem eine strenge Sichtung vorgenommen werde, und 
zwar bei Aepfeln und Birnen eine sulche in: i Sommerfrucht 
2 . Herbstfrucm und 3. Winterfrucht Jede dieser Gattung 
ist sodann in aufeinanderfolgender Ordnung reihenweise zu 
pflanzen, oder, was noch besser ist, man pflanze von jeder 
dieser Gattung ein ganzes Quartier und zwar derart, dass 
die Abteilung, auf der das Winterobst zu stehen kommt, in 
unmittelbarer Nähe der Wohnung des betreffenden Eigentümers 
angelegt wird. Für die Haltbarkeit dieser Früchte ist es von 
grossem Werte, dass dieselben solange als möglich am Baume 
erhalten werden. Auf diese Weise wird dann eine bessere 
Aufsicht, die an vielen Urten sehr am Platz ist, ermöglicht. 
Die Bäume sind nach beendigter Pflanzung mit haltbaren, 
an Bleidi aht befestigten Flamen tafeln und leicht lesbarer Auf¬ 
schrift zu versehen. Zur weiteren Sicherheit aber, und dies 
gilt besonders für solche Pflanzungen, die auf dem Felde 
ausserhalb der Städte und Dörfer angelegt werden, muss ein 
Grundplan des betreffenden Baumguts mit auf demselben auf¬ 
gezeichneten Fruchtbäumen hergestelit werden. Die Bäume 
sind auf dem Plane mit Nummern oder Buchstaben zu ver¬ 
sehen und haben nebenstehend das nach diesen Nummern 
oder Buchstaben geordnete Namenverzeichnis der Sorten zu 
führen. Solche Pläne sind in zwei Exemplaren anzufertigen, 
eines für den Gebrauch des Besitzers und das andere für 
den des jeweiligen Leiters des Gartens, 

Gleichwie die richtige Namenbezeidmung von Zierbäumen, 
drätichem und Blumen entschieden zu einer Aufmunterung 
der Interessenahme für die Natur beiträgt, ist es noch we¬ 
niger zweifelhaft, dass eine solche, in einem gut gepflegten 
Obstgarten angewandt, zur Hebung der Obstzucht ausseror¬ 
dentlich fördernd wirken kann. Vergessen wir ferner nicht, 
dass bei der Erweckung dieses Interesses im Publikum der 

grösste Teil des hieraus entspringenden Nutzens uns Gärtnern 
zugute kommt. 



Frageiibeaiitworhui^eii 



Dung wert des Baumwollenstanbes. 
Beantwortung der Frage Nr. 28: 

• * l . st P nfl gkraft des Baumwollenstaubes aus BattmwöHen- 

spinnereien für die Geimisegärtnerei dem Pferdedünger gleich, übertrifiFt 
w letzteren oder steht er demselben nach?« 

. Ger Baumwollenstaub aus Baumwollenspinnereien muss 
behufs Feststellung seiner Dungkraft auf seinen Gehalt an 
Stickstoff, Kali und Phosphorsäure untersucht werden. Man 
sende zu diesem Zwecke etwa 500 Gramm davon an Unter- 
zeichneten ein. Die Kosten für die Untersuchung betragen 
12 Dr. Tschaplowitz in Pros kau. 

Heber das Fiuzireu und Schröpfen älterer Xirschbäume. 
Beantwortungen der Frage Nr. 407: 

»Ist das Pimären, bezw. Schröpfen der Rinde bei älteren Kirschbau- 
, n ’. , we]clle an Gummifluss leiden, ratsam, 11m dadurch dieses Uebel zu 
'«emgeii oder wenigstens zu beschränken ? Hat vielleicht schon jemand 

1 riuig gemacht, dass das Verfahren auch nachteilig sein kann 

2 doc \bekanntlich Einschnitte in die Rinde der SteinobslMume, 
amemhcti der Kirschbaume, schlecht vernarben?« 

Das Schröpfen an Kirschbäumen erzeugt leicht den 
»mmifluss, wenn der Schröpfschnitt bei bereits begonnener 
_ e getation ausgeführt wird. Dagegen ist es wirksam gegen 
ummifluss, wenn es zur Ruhezeit des Baumes geschieht. 

I e ! schweren Böden empfiehlt sich aber ausserdem Boden- 
°C'erung. Dr. p au i Sorauer in Proskau. 

K’ - ik). atl ^ folgende Weise einen alten Bestand von 

irschbäumen, denen Jahrelang keine Pflege zuteil geworden 

‘ Lr ’ Vor dem durch Gummifluss nahe gebrachten Verderben 
sdiö* • Sämtliclte Stellen, welche Gummi(luss aufwiesen, 
lc h mit einem scharfen Messer aus, alsdann verstrich 
- ehe Wunden mit waimfliissigem Baumwachs und ritzte die 
fVo 3Clte ’ Sow * e oberhalb derselben ganz leicht die Rinde 
, ere der Länge nach, letztere quer und zwar so, dass die 
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Rinde nicht ganz durchschnitten wurde, denn durchschneidet 
man die Rinde vollständig, so macht man den Schaden noch 
grosser). Die geeignetste Zeit hierfür ist das Frühjahr und 
zwai möglichst bevor der Saft in die Bäume tritt; die Ver¬ 
heilung geht dann sofort vor sich. Ich habe die obengenann¬ 
ten Bäume nach 2 Jahren wieder gesehen und konnte mir 
der Besitzer nicht genug danken. 

Fr. Böhme, Obergärtner in Steinfurth. 

Der Gummifluss tritt hauptsächlich bei älteren Steinobst¬ 
bäumen ein, wo diese schadhafte Stellen haben. Die Wissen¬ 
schaft führt dieses Uebel auf Verletzung des Zellengewebes 
der Rinde zurück. Diese kann durch Frost oder durch Druck 
mit der Leiter beim Abnehrnen des Obstes oder auch durch 

nicht entsprechend günstige Bodenverhältnisse hervorgerufen 
werden. 

Ein gründliches Mittel zur vollständigen Beseitigung des 
Gummiflusses ist bis auf den heutigen Tag noch nicht ge¬ 
funden worden und wird auch wol für immer ein dunkles 
Geheimnis bleiben, da man hierin schon sehr viel vergebliche 
Versuche gemacht hat. Ich halte das Pinziren, bezw. Schröpfen 
dei Kirschbäume, welche an Gumrnifluss leiden, für zwecklos, 
da, wenn es wirklich von Nutzen sein sollte, sich der alte 
Fehler am jüngeren Holze von neuem wieder bemerkbar 
macht und somit nur der Stamm des Baumes geschädigt wird. 
Ich will hier ein kurzes Beispiel anführen; An einer älteren 
Kirschenpflanzung beobachtete ich einst, dass fast alle Bäume 
ein krankhaftes Aussehen, hatten, wobei es denselben auch 
nicht an Gummifluss fehlte. Dieses kranke Aussehen schrieb 
ich den schlechten Bodenverhältnissen zu, da ich annahm, 
Cidss hier zu viel Kieselsäure vorhanden wäre. Bei genauerer 
Untersuchung fand ich, dass bei den meisten Bäumen das 
Schröpfen der Rinde angewendet worden war, aber in dem 
Masse, dass man nicht nur die Rinde, sondern sogar das 
Holz durchritzt hatte. Wie mir der Eigentümer dieser Bäume 
erklärte, wurde das Schröpfen auf Anordnung eines in 
Krefeld angesiedelteri Kunstgenossen ausgeführt. Die Rinde 
war natürlich nicht vernarbt, sondern 1—2 c?n auseinander 
gerissen, bezw, von der Luft zusammengetrocknet und im 
Winter bei Glatteis losgefroren, sodass man mit Leichtigkeit 
den ganzen Stamm abschälen konnte. Bei einer solchen 
Zellengewebezerstörung kann unmöglich ein Baum ein längeres 
Dasein fristen. 

Trotz alledem versicherte mir der betreffende Gärtnerei¬ 
besitzer, der jene Anweisung gegeben hatte, dass man in 
Geisenheim schon gute Erfolge mit dem Schröpfen behufs 
Beseitigung des Gummiflusses erzielt habe. Es wäre daher 
sehr lehn eich, von dort aus etwas Näheres hierüber an 
dieser Stelle zu eifaluen, damit ich nicht meinen Amtsbruder 

fälschlicherweise verdächtige, einen unsinnigen Rat erteilt zu 
haben. 

C. Fr. Haller, Obergärtner in Sarstedt (Hannover). 


Zur Kultur der Vallota purpurea. 
Beantwortungen der Frage Nr. 586: 

. \\ ie erzieht man am schnellsten aus jungen Brutzwiebeln von 
Vallota purpurea blühbare Pflanzen ?« 

Vallota purpurea ist bekanntlich eine derjenigen Amaryl- 
lideeh, welche keiner Ruhepause in ihrem Wachstum bedürfen, 
sondern das ganze Jahr über in Vegetation verbleiben müssen. 
Man pflanze deshalb die abgetrennten Brutzwiebelchen im 
zeitigen Frühjahre in einen mässig warmen Mistbeetkasten, in 
sogen. Mistbeet- (Laub- und Dung-) Erde, der man etwas 
Ileideerde und Sand zusetzt. Zu Anfang ist der Kasten 
geschlossen zu halten, später beim Höhersteigen der Sonne wird 
mehr Luft gegeben, ohne zu beschatten, und schliesslich 
werden die Fenster ganz abgenommen. Pflanzt man die 
Zwiebeln dann Ende des Monats August in dieselbe Erde, in 
ziemlich kleine Töpfe mit gutem Wasserabzug, so muss der 
Kasten anfänglich wieder geschlossen gehalten und die »V all 0 t’s- 
Narzisse« dann wie im Sommer weiter behandelt werden. 

Das Einräumen in ein temperirtes Haus muss vor be¬ 
ginnendem Frost geschehen sein. Im Hause erhalten die 
Töpfe einen mässig hellen Standort und sehr vorsichtige Be¬ 
wässerung, da die Wurzeln sehr leicht faulen. Zwei bis drei 
Jahre werden bei gleicher Behandlungsweise aber immer ver¬ 
gehen, che man bliihbare Zwiebeln erzielt. Später bedürfen 
sie des Auspflanzens nicht mehr, sondern mögen mehrere 


































































Jahre in denselben Töpfen, die ziemlich gross sein können, 
stehen bleiben, ohne dass man die Brutzwiebeln abtrennt. 
Man erhält dann init der Zeit 3, 4 und 5 Blütenstiele aus 
einem Topfe. H. Roese, Hofgärtner a. D. in Eutin. 


Die jungen Brutzwiebeln der Valiota purpurea müssen 
im Frühjahr behufs Erzielung blithbarer Pflanzen auf ein lau¬ 
warmes Frühbeet frei im Grunde ausgepflanzt werden. 

Man verwende hierzu eine kräftige Erdart, die zu gleichen 
Teilen aus einer gut verrotteten Laub- und Mistbeeterde, 
sowie einer gut gesiebten Landerde bestellt, ie nach dem 
Austreiben und der Weiterentwickelung der Zwiebeln richtet 
sich das Lüften der Kästen; später im Sommer entferne man 
die Fenster ganz und versäume nichts, was zur Kräftigung 
der Zwiebeln beitragen kann, 

Mitte des Monats September sind die stärksten Zwiebeln 
in Töpfe, die schwächeren mehrere zusammen in Handkästen 
zu pflanzen. Ferner gönne man ihnen den Winter über eine 
Ruhezeit, ohne dieselben jedoch gänzlich einziehen zu lassen. 
Im nächsten Frühjahr, zu Anfang des Monats April, werden 
sie wiederum auf ein Frühbeet ausgesetzt und dann wie im 
voraufgegangenen Jahre kultivirt. So behandelt, zeigen die 
I allola purpurea in der zweiten Hälfte des Sommers Blumen¬ 
knospen (nur die schwächsten Exemplare werden damit noch 
im Rückstände verbleiben) und sind sie dann, unter vor¬ 
sichtiger Schonung ihres Wurzelwerks, an den Ort ihrer Be¬ 
stimmung zu setzen: für den ILandei und zur Ausschmückung 
von Blumentischen, sowie Kalthäusern in Töpfe, für gemischt- 
blühende Gruppen mit Erfolg in’s freie Land. 

Die Ueberwinterung geschehe im Kalthaus, doch verhindere 
man im Frühjahr ein vorzeitiges Austreiben, wodurch der 
Trieb sehr geil und die Zwiebel nur geschwächt wird. 

A. Matz, Obergärtner in Breslau. 


Zur Behandlung' der B-osa canina-Sämlingsstämme. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 593. 

• Wann ist die geeignetste Zeit, Rosa , u/ww-Sämlingsstämme zur 
Veredelung zu pflanzen? Ist es notig, dieselben gänzlich mit Erde zu 
bedecken oder nicht?* 

Die geeignetste Zeit zum Pflanzen von Rosa canma-$tLm- 
lingsstämmen ist der Herbst und müssen dieselben dann nie¬ 
dergelegt und zur Verhütung des Erfrierens der noch nicht 
genügend verholzten Endtriebe vollständig mit Erde bedeckt 
werden. Jedoch im Gegensatz zu WaldWildlingen müssen 
Sämlingsstämme zeitiger im Frühjahr abgedeckt werden, 
d. h, auch erst dann, wenn kein Frost mehr zu befürchten 
ist. Im Grossbetrieb ist das Pflanzen der Stämme im Herbst 
meist nicht möglich, da das Putzen und Reinigen derselben 
erst zu Anfang des Winters oder doch nur bei schlechtem 
Wetter vorgenommen werden kann; auch ist die wirkliche Herbst¬ 
zeit, welche ein ungehindertes Arbeiten im Freien ermöglicht, 
durch nötigere Arbeiten in Anspruch genommen, übrigens 
muss auch das Personal bei schlechtem Wetter beschäftigt 
werden. Es werden daher die Stämme in den meisten Fällen 
nach dem Putzen wenn möglich nur frostfrei eingeschlagen, oder 
doch wenigstens liegend im Freien, um eine leichte Decke 
darüber bringen zu können. Werden solche Sämlingsstämme 
erst im Frühjahr gepflanzt, so bleiben sie gleich aufrecht 
stehen. Derjenige, welcher es vermag, im PI erbst nach der 
angegebenen Weise zu pflanzen, fährt entschieden besser; es 
w ird dies aber nur in selteneren Fällen möglich sein. 

St. Olbrich, Obergärtner in Neumünster-Zürich, 


Zeit des Beschneidens der Leittriebe an Obstbäumen. 

Beantwortung der Frage Nr. 614: 

Warum beschneidet man die Leittriebe der Obslbäume im 
Frühjahr und nicht im Herbst, wie die Fruchttriebe ?« 

Die Leittriebe der Obstbäume schneidet man, nachdem 
dieselben ihre vollständige Holzreife erlangt haben, ebensogut 
im Herbst, d. h. im Spätherbst, als im zeitigen Frühjahr. 
Wer wie ich tausende von Bäumen zu schneiden hat, kann 
eben damit nicht bis zum Frühjahr warten. Einen nachteiligen 
Einfluss auf die Beschaffenheit des Baumes habe ich nie 
wahrgenommen, auch wenn ich bet hoher Kälte schnitt. 

Br. Strauwald, Obergärlner in Gnadenfeld (Schles.). 


Behandlung eines verwahrlosten Obstbaumes. 

Beantwortungen der Frage Nr. 617: 

» Wie behandelt man einen Birnbaum, der nie geschnitten worden 
ist? Der Stamm ist ziemlich stark, die Aeste sind schwach und die 
Früchte fleckig und sehr klein. Es ist die Sorte Napoleon's Butterbirn, 
Wie muss man verfahren, um gute Früchte zu bekommen?« 

Die Napoleon' s Butterbirn gehört zu unseren edelsten 
Tafelbirnen und erreicht der Baum dieser Sorte bei guter 
Kultur eine recht ansehnliche Grösse. Da der Stamm des 
in Frage stehenden Exemplares stark, die Aeste jedoch schwach 
sind, so ist anzunehmen, dass entweder feste Bodenschichten 
das Vordringen der Wurzeln verhindern oder aber, 
dass Nahrungsmangel vorhanden ist. Man untersuche 
deshalb den Boden und ändere die ungünstigen Nährstoff¬ 
aufnahme-Verhältnisse. Auch ist das Verjüngen mit gleich¬ 
zeitiger Düngung von Stallmist oder gutem Kompost empfehlens¬ 
wert. Letztere Düngemittel müssen unterhalb der Kronen¬ 
traufe an die jüngeren, für Aufnahme der Nahrung fähigen 
Wurzeln gebrächt werden. 

Br. Strauwald, Obergärtner in Gnaden fei d (Schles.). 


Die hier unter Nr. 617 aufgeworfene Frage erinnert mich 
an einen Birnbaum (Gute Graue) in dem mir unterstellten 
Garten, der demselben Schicksal, nicht beschnitten worden zu 
sein, unterlieg!. Sein Standort wurde noch dazu von einer, dem 
Landwirt leider näher als der Obstbaum stehenden grossen 
Robinie derartig bedrängt, dass seine Zweige dünn und über¬ 
hängend wuchsen und die spärlichen Früchte mit kleinen, 
schwarzen Flecken bedeckt waren. Meine erste Arbeit zur 
Abhülfe bestand in dem Niederhauen der Robinie und dem 
Auslichten der benachbarten Gehölze, dann nahm ich Mitte 
April die völlige Umpfropfung des Baumes, beziehungsweise 
seiner 6, im Durchmesser 4 bis 6 cm haltenden Kronenäste vor. 
Um sowol für einen baldigen Ersatz der gänzlich abge¬ 
worfenen Krone als auch im Verhältnis zu den starken Schnitt¬ 
flächen für genügende Saftableitung zu sorgen, setzte ich 
6 kleine, etwa 60 cm lange Kronen äs tchen vom benach¬ 
barten Baume (Punktirter Sommer dorn) auf je einen Stumpf 
mit Hülfe der Kopulation mit doppeltem Sattel. Zum Schutze 
gegen die Vögel band ich Weidenruten bogenförmig über die 
Veredelungen. Die Baumscheibe wurde mehreremale um¬ 
gegraben und dem Baume von Zeit zu Zeit mehrere Kannen 
voll Gülle verabreicht. Zu meiner grossen Freude glückte 
mir meine von hoher Seite her sehr angezweifelte Arbeit, 
indem 5 Veredelungen vorzüglich gediehen und baldigst gleich 
den unausbleiblichen Wasserreisern entspitzt werden mussten, 
während die sechste Veredelung durch irgend welchen Zufall 
abgebrochen worden ist. 

Das Umpfropfen und Düngen des Baumes dürfte sich 
also auch bei der in Frage stehenden Sorte empfehlen. 

G. Reissert, Obergärtner und Gartenbaulehrer in 
Popelau bei Rybnik (Ob. Schles.). 


Bürggeltl für den Pflanzen- und Wirts chaftsbest and- 

Beantwortung der Frage Nr. 621: 

Kommt es öfters vor, dass ein Gärtner beim Antritt eines Pos* 
tens Biirggeld (Kaution) für den Pflanzen- und Wirtschaftsbestand stellen 
muss, und welche üble Erfahrung könnte damit gemacht werden? 

Ich würde dem Gärtner entschieden abraten, beim Antritt 
eines Postens Biirggeld für vorhandenes Material und für 
vorhandene Pflanzenbestände zu leisten. Mir kommt diese 
Forderung wie eine »Chikane« seitens des Vorgesetzten vor. 

Br. Strauwald, Obergärtner in Gnadenfeld (Schles.). 



itteilungen. 


Labisia potho'ina Lindl, L, alata N- E. Brown und L. 
Malouana L, Lind, et Rodig., drei kulturwürdige Warmhaus- 
pflanzen. Die »Illustration horticole schildert einige Labisia -Arten sh 
der Kultur in Warmhäusern sehr würdige Ge wach s« und hebt 
besonders hervor; 

1. Labisia poth.nna Lindl. Dieselbe sieht anfänglich ontf 
Aroidee sehr ähnlich, doch wird der Irrtum sofort klar, sobald dio 
weissen Blüten erscheinen. Sie wird etwa 30 cm hoch und ist 11,11 
4 bis 6 glänzend-grünen Blättern versehen. 

2. Labisia alata N, E. Brown hat mehr einen strauchartig^ 
Wuchs und oberseits graugrüne, unterseits dunkler gefärbte Blätter- 
Kleine, inwendig weisse, aussen lebhaft rote, io dichten Trauben stehend« 
Blüten verleihen dieser Spezies einen besonderen Reiz, 



























































3 * Bobisio j^loiöiihttn L, Lind. et R.odig, ist eins von Horneo 
stäinni&nde neue Einführung dei letzten [ähre und besitzt kupferrote, 
weisslich punktirte Stengel, die purpurne, oben sammetarüg schimmernde 
Blätter tragen. Der Mittelnerv derselben ist oberhalb grün und me 
mit einem mehligen Baude überzogen ; unterhalb ist er braunrot, während 
die Blatt fläche eine schöne, grüne Färbung zeigt. 


Ueber den Wert der Lobelia Httoralis. Die unlängst in der 
^Gärtenflora^ erwähnte 2Löh?.ho /ittorohs Ounningh* sieht zwar einer f o- 
belie ähnlich, scheint mit aber nach nur flüchtigem \ ergleiche keine Lobelie 
zu sein, üb dieselbe wirklich Kultur wert hat, scheint mir auch fraglich. 
Die unscheinbare, halb vertrocknet und kropplM aussehende Belaubung, 
die ziemlich dicht an die faden förmigen, saftigen, festen Stengel anschliesst, 
verleiht der Pflanze nichts Hervorragendes. Die Bluten, weisslich, nicht 
grösser als andere Lobelienblüten, sind, wenigstens an meinen üppig ent¬ 
wickelten Pflanzen, nicht zahlreich, und Früchte, die jene Lobelie ähnlich 
der itüchsta pröcumbens nach der Blüte hervorbringen soll, sind noch 
Dicht zu entdecken gewesen. Die sogenannte LobeUa litioralü fühlt 
sich In feuchter Luft am wohlslen und treibt hier lange, dünne Ranken, 
welche sich an jedem Gliede bewurzeln. Meine Exemplare stehen in 
Drahtgefleclitampeln, die sie vollständig übersponnen haben, und von 
welchen Ranken dicht über 50 cm lang herabhängen. Die Ampeln 
sind mit Mos ausgelegt und ausser oben, auch seitwärts bepflanzt, 

H, 


Die sehr empfehlenswerte Stauden-Neuheit Heuchera san- 
guioea. Die bis jetzt in unseren Gärten verbreiteten Arten der Gat¬ 
tung Heuchera haben alle kleine, grünliche Blumen, welche mehr inter¬ 
essant als schön zu nennen sind, weshalb sie auch meist nur in bota¬ 
nischen Sammlungen gepflegt werden. Eine wirklich prachtvolle, In 
Bau und Blüten färbe fast unübertreffliche Staude ist die vor einigen 
Jahren aus den Porphyr-Bergen von Llanos (Mexiko) eingeführte Heu- 
(kera sangmnea . Dieselbe bildet gedrungene, dicht belaubte Büsche 
mit herzförmigen, spitzgezähnten Blättern, aus deren Blattachseln sich 
iierliche, lockere Rispen in reichlicher Anzahl hervorheben. Die efn- 
zeloeD, sich stark verzweigenden Blumenrispen sind von der zweiten 
Hälfte an mit zart dunkel-rosaroten Blüten geschmückt 

Bei den hier in London im Freien kultivirten Pflanzen fiel der 
Flor in die Monate Juni und Juli, wogegen die im Herbst in Töpfe 
gepflanzten und in einem kalten Kasten überwinterten schon im 
April sich zu wahren Schaustücken ausgebildet hatten. Blühende Topf- 
exempkre sind von herrlicher Wirkung und verfehlen nie, die Aufmerk¬ 
samkeit des Publikums auf sich zu lenken. Sah Ich doch im ver¬ 
gangenen F rühjahr in dem botanischen Garten von Kew bei I -ondon eine 
Anzahl derselben blühend in einem kalten Hause aufgestellt, welche 
durch ihre entzückende Schönheit die Bewunderung der abertausend Be¬ 
sucher hervorriefem Nicht minder schön ist jedoch die llcuchera san- 
gtmea auf Rabatten oder künstlichen Steinpartiem 

Diese wertvolle Neuheit wird voraussichtlich auch in Deutsch¬ 
land ebenso beliebt werden wie in England, wo sie bereits Aufnahme 
m den ersten Gärten gefunden hat und auch von den Blumenzüchtern 
viel zu Schnittzwecken kultivirt wird. Ein grosser Vorteil besteht darin, 
dass sie hier in England in jeder guten Gartenerde recht üppig ge¬ 
deiht und vollständig winterhart ist. Dass letzteres auch in Deutsch¬ 
land der Fall sein möchte, wäre für das stauden lieben de Publikum des 
* Vaterlandes« sehr zu wünschen. Ch Sonntag in London. 


Polygonutn Brunonis und P. vaccinifolium, zwei hübsche, 
phegewürdige Knöterich - Arten, Auf Seite 35z dieser Zeitung be¬ 
schreibt Freund Nonne eine Anzahl herbstblühender Stauden, die bis 
ln den Vorwinter hinein ihren reichen Flor fortsetzen. Jener Liste 
möchte ich noch zwei hübsche lygo?mm-A.r ten hinzufügen, welche den 
gleichen Vorzug besitzen, und zwar: Pötygonum Brunonis Wall, uud 
vaca 'n(/oPum Wall., die beide vom Himahiya stammen. 

P. prunvffös bildet dichte Polster und überzieht in Jahresfrist 
nackte Stellen in Felspart icn mit am Boden hinkriech enden Trieben, die 
reitlanzettförmige etwa 5 cm lange Blätter tragen. Aus dem gleichsam 
® lne h n bisch grünen Rasen bildenden Laubwerk erheben sich vom Monat 
Jini ah die schlanken, ungefähr 15 — 20 cm hohen, mit herrlichen, 
rosenroten Blüten besetzten Schafte, die denen des bekannteu P. Bis* 
p * a L* ähnlich, nur etwas grösser und -lebhafter in der Färbung sind, 

■ ßrunptizs macht in seinem Flor einen ausserordentlich lieblichen Ein- 
mck. Seine Ansprüche sowol an den Boden als auch an das Klima 
SIri ^ die allerbescheidensten. Auch die Vermehrung ist eine leichte, 
Jind, da ferner seine Blumen zu Bindearbeiten gut verwendet werden 
ännen, so scheint mir P \ Bruno hu Wall* gewiss kulturwert. 

Bei weitem zierlicher in Tracht und Haltung tritt uns P. vaccinh 
J 0li ‘ Uvt ^ r all* entgegen. In langen, dünnen, schnellwüchsigen Ausläufern 
1 sfeh am Boden hin und überzieht ihn gleich einem lockeren 
' £ e * et mit seinem dunklen Grün. Die ungefähr 1 cm langen Blättchen 
1 *eu abwechselnd an den zarten, bräunlichen Trieben, die da und dort 
licL .^ U ^ us * bis spät in den Winter hinein die lieblichsten, |ier- 
^|step Aehren dunkel-rosenroter Blumen hervorbringen. Leider ist diese 
, lJ ^ c ht ganz so hart Avie die vorige. Freilandexemplare müssen bei 
^ ar firem hrost sorgfältig vermittelst Laub und Tannenreisig geschützt 
^ er . wahrend man Topfexemplare im kalten frostfreien Kasten, oder 
Cl besser im Kalthause überwintert. Letztere bilden dann, wenn gut 
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gezogen, eine recht hübsche Zierde für Kalthäuser, in denen sie sich 

an den Rändern der Topfgestelle sehr gut ausnehineti und bis tief in 

den Winter hinein immer neue Blütenähren bringen, die sich wocheu- 
lang halten. 

Die Vermehrung dieser Knöterich-Arten geschieht durch Stecklinge, 
die man am besten im Monat August von jungen, kräftigen Trieben 
schneidet. In sandige Heideerde in Schalen gestopft kommen die Steck¬ 
linge zunächst in einen kalten geschlossenen Kasten, etwa mit Brüten 
oder ähnlichen Stecklingen zusammen. Den Winter hindurch verbleiben 
Sie in den Schalen und finden ihren Flat?: iin niedrigen Kaitkause mög¬ 
lichst nahe am Glase bei massiger Bewässerung. Im Frühjahr versetzt 
man sie in mit nahrhafter, lockerer Erde gefüllte Gefässe. Zum Zweck 
der Erzeugung vielfach verzweigter Bilanzen entspitze man zuweilen die 
1 liebenden. Den Sommer über kann man das Polygonum varemifoHum 
entweder an geeignete Stellen ausselzen oder im Topfe weiter kultiviren. 
Jedenfalls lient es eine freie, sonnige Lage und zuweilen einen Dung- 
guss. ! s erfreut dann den Gärtner, der es auf die angegebene Weise 
heran zieht, im Herbst durch einen reichen Flor. 

E. Woclte in Berlin. 

Ailanthus glandulosa als schöner Zierbaum in den heimischen 
Parkanlagen. Der drüsige GöUerbaum ist unter allen laubwerfenden Bäu¬ 
men \\ ol der vornehmste und verdient in unseren Parkanlagen und grösseren 
Alleen recht häufig angepflanzt zu werden. Kr stammt aus Japan und 
erreicht eine stattliche Höhe. Seine Lebensdauer stellt unseren anderen 
Allee- und Zierbäumen keineswegs nach. Er bildet eine schöne, fast 
rundliche Krone, Die Belaubung gehört zu der dekorativsten, denn 
die Blätter, an denen die lanzettförmigen, zugespitzten Folio!en parweise 
sitzen und fast r m Länge erreichen, sind von hoher Wirkung. Dazu 
kommt noch, dass im Sommer, im Monat Juli oder Augustsich die 
gelben Blüten, welche fast in jedem Winkel eines Triebes sitzen, 
herrlich von der schönen grünen Belaubung abheben. Die Blüten 
strömen einen schwachen Duft aus. Das alte Holz ist ziemlich hart 
und zähe, jedoch fällt das Laubwerk dem ersten Frost zum Opfer. 

Nach meinen Beobachtungen eignet sich dieser vortreffliche Zier¬ 
baum auch für Norddeutschland, denn er treibt selir spät aus. 
Obwol ältere Bäume ein Schneiden des älteren Holzes vertragen, so 
sollte dies doch niemals äuge wendet werden, da durch das Schneiden 
die Krone verunstaltet wird und fast ihrer ganzen Schönheit verlustig geht. 

Wie es scheint, macht der Götterbaum an den Boden wenig 
Ansprüche. Ein hiesiges Exemplar besitzt eine Höhe von etwa 15 m 

und steht in einem RodeD, der sehr sandig ist und deshalb in trocknen 
Jahren viel zu schaffen macht. 

Ailanthus glandulosa ist zur Anpflanzung, entweder als Einzel- 
baum oder in Alleen, sehr zu empfehlen. Noch ist zu bemerken, 
dass bei dem Versetzen der jungen Bäume vorsichtig zuwerke ge¬ 
gangen werden muss. Die fleischigen Wurzel dürfen nicht zu arg be¬ 
schädigt werden, denn hierdurch wird leicht Wurzelfäule hervorgerufen. 

Jos, Barfuss in Senden. 



Bestrebungen für einheitliche Benennung der Kukurgewächse. 
ln einer kürzlich erschienenen Nummer der »Gardcners’ Chronicle« wurde 
erneut auf den hohen Wert einer einheitlichen Benennung der Kultur¬ 
gewächse hingewiesen und dabei als Muster die in dem »Handbuch der 
Loniferen - Benennung®*) von L. Beissner gegebene Einteilung und 
Bezeichnung der Nadelhölzer hingestellt. Wie bereits auf Seite 366 d. 
Ztg. berichtet worden ist, hat sich denn auch ein aus Gärtnern und 
Botanikern gebildeter Ausschuss der »König!. Gartenbau-Gesellschaft zu 
London an die Aufstellung von Regeln zur Benennung der Orchideen 
gemacht. Es soll durch die Bildung von Nomenklatur - Ausschüssen 
für die verschiedensten gärtnerischen Sonderkulturen der Willkür ein 
Wall gesetzt werden, mit welcher jeder beliebige Einfuhrhändler neuer 
Pflanzenarten und jeder Züchter geringwertiger oder bereits vorhandener 
Varietäten seine Handelsware häufig zur Täuschung der Käufer tauft 
und wieder tauft. Selbstverständlich soll sich die Tätigkeit solcher Garten¬ 
bauvereins-Ausschüsse — wie dies bereits von sei ten der englischen 
» Chrysanthemum -Society- geschieht — vorwiegend auf die Sichtung der 
Garten Spielarten beschränken, während die Bestimmung und Einordnung 
neuer Gattungen und Spezies nach wie vor den Botanikern überlassen 
bleiben oder doch in Verbindung mit diesen vorgenommen werden soll. 
Die grösste Verwirrung haben einige mit Nenzüchtungen oder Einfüh¬ 
rungen sich abgebende Handelspartner ungerichtet, indem sie die Beilen - 
nungsweise der Botaniker wol nachahmten, sich aber ganz und garnicht 
um die leitenden Gesichtspunkte, welche der Nomenklatur zugrunde lie¬ 
gen, kümmerten. Die Botaniker hinwiederum ■ müssen anerkennen, dass 
auf diesem Gebiete verschiedene Forderungen für die Wissenschaft und 
für den praktischen Gartenbau zu stellen sind. Ein aus geeigneten Per¬ 
sönlichkeiten bestehender Ausschuss wird einheitliche Regeln für die 
Benennung der Kulturgewächse aufzustellen haben, die, während sie 
der Wissenschaft nicht widerstreiten, den Bedürfnissen der Praxis Rech¬ 
nung tragen! 


*) Ln Verlage von Ludwig Möller, Buchhandlung für Garten¬ 
bau in Erfurt, erschienen und gegen Einsendung von 2 Jf, 20 Pf post¬ 
frei zu beziehen. 










































































Tn ähnlicher Weise lässt sich »The American Florist« aus. Der¬ 
selbe wünscht eine massgebende Körperschaft, an welche sich jeder¬ 
mann behufs Feststellung des Namens und Wertes einer Pflanze ver¬ 
trauensvoll wenden kann. Diese müsste sich in Ausschüsse gliedern, um 
durch deren Zusammensetzung von sachkundigen Fachleuten für die 
einzelnen Kultur zweige entscheidend zu wirken. Ferner wird es für 
notwendig erachtet, dass den Mitgliedern dieser Ausschüsse eine finan¬ 
zielle Vergütung ihrer Arbeit zuteil werde, von der Annahme ausge¬ 
hend , dass ohne eine solche die Arbeit nicht — wie dies doch unbe¬ 
dingt notwendig — eine gründliche sei. Der Verband der amerika¬ 
nischen Blumen gärtner trägt sich mit der Ab sicht, die nötigen Mittel hier- 
für aufzobringen. 

Auch in der Schweiz macht sich eine derartige Strömung geltend. 
Das > Bulletin der Gartenbau-Gesellschaft von Genf wünscht zu diesem 
Behufe zunächst eine Uebersetzimg des Beissner’schen Handbuchs 
der Coniferen - Benennung irds Französische, um die aus jener Arbeit 
entspringenden Vorteile im Verkehr den Französisch sprechenden 
Schweizern nicht minder zugute kommen zu lassen. 

Die Anerkennung, die vonseiteu des Auslandes hier einem deut¬ 
schen Werke gezollt wird, ist gewiss sehr erfreulich. Sie sollte für uns 
aber auch ein Sporn sein, auf dem mit so vielem Erfolge betretenen 
Wege nicht stehen zu bleiben, sondern die Namenreinignng ebenso 
zielbewusst und von liebertreibung befreit auf andere fachliche Gebiete zu 
übertragen. Würde sich nicht eine Regelung der Benennung (lateinisch 
und deutsch) aller übrigen Ziergehölze unserer öffentlichen Anlagen in 
erster Linie empfehlen?! 


Ein richtiger Weg die Bliimenliebe zu fördern. Die »Garde* 
ners T Chronicle empfiehlt zur Förderung der Blumenliebe angelegent¬ 
lichst die Nachahmung des von dem Verwaltungsrat der öffentlichen 
Parkanlagen zu Aberdeen (Schottland) gegeben Beispiels: »Im Herbst 
die überzähligen pcreiuiir enden Gewächse kostenfrei an alle solche Tage¬ 
löhner und ärmere Handwerker zu verteilen, welche dieselben wünschen. * 
Es wurden denn auch vergangenen Herbst an einem Dienstag und 
Mittwoch Nachmittag die betreffenden Familien zur Entgegennahme 
der Pflanzen aufgefordert und gelangten bei dieser Gelegenheit nicht weniger 


als 22 ooo Stück zur Verteilung. Je nach Wunsch und den Mitteln und 
Räumlichkeiten, um die Gewächse durch den Winter bringen zu können, 
übergab man jedem Bittsteller 6 bis 12 Exemplare. In Summa be¬ 
standen diese aus: r4000 Stiefmütterchen und Veilchen, 6000 Pe¬ 
largonien und 2 000 Calceolarien, alle von den besten Sorten und mög¬ 
lichst verschiedenfarbig. 



Der grossherzogliche 1 [of-Garteninspektor Dittmann in Darm, 
stadt wurde von Sr. Majestät dem Kaiser durch Verleihung des Kinnen¬ 
ordens IV, Klasse ausgezeichnet. 

Der kÖnigL Garteninspektor H. Ludolph, Leiter der Anlagen in 
der Karlsaue in Kassel, starb am 11. Dezember, 

Am 8. Dezember starb der Oekonomierat Fr. Knauer in Gröber^ 
der durch seine Samenkulturen auch in gärtnerischen Kreisen bekannt war. 

Handelsregister, 

In das Firmenregister zu Eisleben ist der Handelsgärtner Albert 
Haubuer als Teilhaber der Firma August Haubner eingetragen worden. 

Eisleben, den 2. Dezember 1889, Königliches Amtsgericht 


Verkehrs wes en. 

Austausch von Briefen mit Wertangabe nach Argentinien, 
Vom 1. Dezember ab tritt die Argentinische Republik dem 
internationalen Ueberemkommen vom J, Juni 1878, betreffend den Aus¬ 
tausch von Briefen mit AVer tan gäbe, bei, 

Der Aieistbetrag der AVertangabe bei AVertbriefen nach Argen¬ 
tinien beträgt 8ooo M, 

Die Taxe setzt sich zusammen aus dem Porto und der festen 
Gebühr für einen Einschreibebrief von gleichem Gewicht, sowie aus einer 
Vers ich erungsgebühr von 16 Pf. für je 160 M. 

Berlin AV., den 28. November 1889. 

Der Staatssekretär des Reichs - Postamts, von Stephan. 


Abonnements-Angelegenheit. 

Mit der nächsten Nummer schlosst der vierte Jahrgang dieser Zeitung. Die Schlussnummer wird auch diesmal, w§ 
in früheren fahren, nebst dem Inhalte-Verzeichnisse mit der ersten Nummer des neuen Jahrganges zusammen zur Versendung 
gelangen und zwar - damit die im Drange des Neujahr-Post Verkehrs unvermeidlichen Beschädigungen und Verluste vermieden 
werden — erst in den Tagen nach Neujahr. Die sorgfältige Bearbeitung, welche wir dem Inhalts-Verzeichnisse zu wenden 
welches selbstverständlich erst nach Fertigstellung der letzten Nummer, die gleich nach den Weinachtstagen erscheint, beendet 
und gedruckt werden kann, schliesst der Kürze der Zeit wegen eine Versendung vor Neujahr ohnehin aus. 

Den jetzigen verehrten Abonnenten wird die Zeitung auch ohne vorherige Bestellung weiter zugesandt. Für diejenigen 
Empfänger, welche dieselbe unter Streifband beziehen, legen wir, zwecks Uebermittelung des Abonnementsbetrages, der nächsten 
Sendung vorgedruckte Postanweisungs-Formulare bei, um deren Verwendung und baldgefällige Rücksendung wir ergebenst ersuchen.*) 

Wir geben dein Wunsche Ausdruck, dass die grosse, über das ganze Erdenrund verteilte Gemeinde der Freunde 
dieser Zeitschrift auch in dem kommenden fahre für deren Verbreitung sowol, wie für deren Ausstattung mit gehaltreichen Bei¬ 
trägen bestens bemüht sein möge. 

Das, was wir wollen, was wir erstreben, ist in den bis jetzt erschienenen Jahrgängen zum getreuesten Ausdruck gelangt- 
Und darin, dass die Zahl der hülfbereiten, mit uns zu gemeinsamer Arbeit verbundenen treuen Freunde sich stetig mehrte, 
liegt für uns der Beweis, dass wir die Angelegenheiten der praktischen Gärtnerei, gemäss den Wünschen unserer Leser, zweck¬ 
dienlich bevorzugt und damit den Anforderungen voll genügt haben, welche die Praktiker an ein Fachblatt zu stellen berech¬ 
tigt sind. 

Aus dieser für uns hoch erfreulichen Wahrnehmung schöpfen wir die Anregung zum fröhlichen Vorwärtsstreben auf voi- 
gezeichneter Bahn, und dass wir auf diesem Wege eine recht bedeutende Zahl neuer Freunde finden mögen, ist unser grösster 
Wunsch. Sei ihm durch die Mitwirkung unserer geschätzten Leser die Erfüllung beschieden! 

Redaktion und Verlag 

von 

„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

■) Jene Abonnenten, welche die Zeitung durch die Post bestellen, wollen gefälligst beachten, dass dieselbe in der Post- Zeitungsliste unter 
Nr. j 549 eingetragea ist. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten- 

Redaktion und Verlag von Ludwig Müller in Erfurt. — Eiir den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Ilofbuchhantlhing in I.eip^fi- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt, 















































































































Herausgegeben ' 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner 

von 

_ L udwig Möller-Erfurt. 

10 . unb 20. tin« jtbta JWoniit». _j_ Xbornmn(Rtl»rtir jiilirliift 8 Jltark, t>ßlbjSlirlirt) 4 ülark 




Erfurt, bett 25, Remter 

Saxifraga Iongifolia Lap. 


nnerhalb der Gruppe jener Steinbrecharten, die sich 
durch ein silberglänzendes, am Rande der einzelnen 
«wy . knorpeliges Laubwerk auszeichnen, tritt die 

‘*1" / iei .? ur bildlichen Darstellung gelangende Saxifraga 
r!s oiigifolfö.' Lap, als besonders schön hervor. Ihre 
charakteristisch gefärbten und geformten Blattrosetten, 
die daraus her¬ 
vorbrechenden mäch¬ 
tigen Säulen unzähliger 
perlenartiger, weisser 
Blüten, und vor allem 
die Leichtigkeit, mit 
welcher diese Spezies 
in jeder sachverständig 
aufgebaiiten Felsan- 
lage zu kultiviren ist, 
machen sie in der Tat 
zu einem recht be¬ 
gehrenswerten 
Schmuckstück unserer 
Gärten. Selbst wo die 
Wachstumsbedin¬ 
gungen ihrem heimat¬ 
lichen Standort nicht 
ganz entsprechen, ent¬ 
wickelt die S. Iongifolia 
häufig noch Blätter 
15 bis 20 cm Länge, 
die sich dann zu einer 
prächtig wirkenden, 
gewölbten Rosette ver¬ 
einen. 

Der »Langblättrige 
Steinbrech« stammt 
aus den Hochgebirgen 
der Pyrenäen, wo er, 

Besonders in dem Val 
‘j’Arize, der Vallee 
dlEsluube und der 
Dante du Morbore die 
Oberflächen der oft 
senkrecht absteigen¬ 
den Felswände förm- 
>ch überdeckt. Dies 
Bat Veranlassung zu 


Saxifraga Iongifolia Lap, 


der Annahme gegeben, dass seine Wurzeln dem Gestein nur 
aufsitzen. Man pflanzte daher die F. Iongifolia auf mit wenig 
guter Erde versehene Steinhaufen oder gar Ziegelmauern, Der 
Ei folg war natürlich geich Null, denn die Wurzeln dringen 
im Heimatlande oft bis 1 m tief in die kühlen, feuchten Fels¬ 
spalten und verlangen einen ähnlichen Schutz und Aus¬ 
breitungsraum in un¬ 
seren Kulturen. Wo 
diese ihnen in den 
künstlichen Felspar¬ 
tien gewährt werden, 
wird sich die ganze 
Pflanze auch üppig 
entwickeln. 

Es empfiehlt sich, 
die S. Iongifolia durch 
Samen, die, im kal¬ 
ten Kasten ausgesäet, 
bald kräftige Stöcke 
geben, zu vermehren. 
Letztere können dann 
entweder in Töpfen 
und Handkästen wei¬ 
ter kultivirt oder auf 
die ungeschützteste 
Stelle der Felsanlage 
ausgepflanzt werden. 
Wfenn eine Rosette 
einen Blütenschaft her¬ 
vorgebracht hat, stirbt 
sie ab, doch bringen 
die Blüten gewöhnlich 
reifen Samen zur Ent¬ 
wickelung, vermittelst 
dessen leicht für die 
Erhaltung des Nach¬ 
wuchses Sorge ge¬ 
tragen werden kann. 

Unter den nahen 
Verwandten der S. 
Iongifolia verdienen in 
hervorragendemMasse 
S. crustata und S. lin- 
gulala noch der Be¬ 
achtung. 
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Anderweitige Ausführungen 

über: 

»Das gärtnerische Unterrichtswesen.« 

Es ist mir vergönnt, nachstehend einige Auslassungen über 
die Artikel »Das gärtnerische Unterrichtswesen« aufzuführen. 
Die eingehende Besprechung, die Herr Garten di rektor Krause 
in seiner sehr geschätzten Zuschrift dem Thema zuteil werden 
lässt, wird hoffentlich dazu beitragen, diejenigen Gesichtspunkte 
noch schärfer zu kennzeichnen, welche die leitenden bei 
Erörterung der vielseitigen Fachschul fragen sein sollen. 

Aus den zahlreichen Schreiben, die mir von früheren 
Besuchern bestehender Gärtner - Lehranstalten zur freien Be¬ 
nutzung zugingen, wähle ich für die Veröffentlichung eines, 
dessen Verfasser mir persönlich unbekannt ist. Es soll damit 
der Annahme vorgebeugt werden, dass ich einige in den 
Schilderungen der Missstände auf den vorhandenen Gartenbau¬ 
schulen aufgestellte Behauptungen »aus der Luft gegriffen« 
habe, und dass die hier wörtlich wiedergegebene Aussage von 
einem »intimen Freundschaftsverhältnis* beeinflusst sei. In 
verschiedenen Briefen wurde übrigens der auf manchen hei¬ 
mischen Fach-Lehrinstituten eingerissene »Gewohnheitsdusel« 
scharf gegeisselt. Sie ermangelten jedoch der bessernden 
Vorschläge, und können somit nur als — immerhin nütz¬ 
liches — Bestätigungsmaterial des bereits Gesagten dienen. 

Von den anderen, nicht minder wertvollen schriftlichen 
Kundgebungen zuständiger und sachkundiger Persönlichkeiten 
wird es genügen, soweit sie keine neuen Ideen enthalten, 
später einen Auszug, unter Gegenüberstellung der gegenteiligen 
Ansichten, zu bringen. Dies wird das getreueste Bild der in 
Fachkreisen herrschenden Meinungen über die hochwichtigen 
Bildungs- und Standeserhebungs-Angelegenheiten abgeben. Zu 
diesem Behufe ist es aber erwünscht, dass sich noch recht 
viele Stimmen aus den verschiedensten Gegenden des Reichs 
darüber vernehmen lassen. 

Aufgrund dieses bereits am Schluss des VII. Aufsatzes 
in der Nachschrift an alle Beteiligten gerichteten Gesuchs 
sandte Herr Geh. Hofrat Professor Dr. Nobbe aus Tharand 
seinen im Aufträge der vorberatenden Kommissionen bei 
der am 5. November d. J, stattgefundenen Beratung im 
sächsischen Landeskulturrat erstatteten Bericht über die 
Organisation des Unterrichtswesens für Gartenbau 
an die Redaktion dieser Zeitung ein. Derselbe folgt in seinen 
Hauptzügen hier ebenfalls, denn es wird gewiss auch für die 
übrigen Berufsgenossen des geeinigten Vaterlandes lehrreich 
sein, die im Verbände der Gartenbauvereine des Königreichs 
Sachsen herrschende Anschauung über die zu gründenden 
Schulen zu erfahren, zumal in Sachen der Hochschule auf 
die Beteiligung der Kunstjünger Alldeutschland’s gerechnet 
wird. Gilt es doch zunächst die Zwecke und Ziele der 
zu erstrebenden höheren und niederen Gärtner-Lehranstalten 
klar und fest zu stellen, ohne sich dabei streng an akade¬ 
mische oder die meist nichtigen Vorbilder der vorhandenen 
gärtnerischen Fachschulen zu halten. 

Die Einrichtungen und das Lehrverfahren müs¬ 
sen sich ganz aus der Natur des Stoffes ergeben, und 
dieser ist zuvor gründlich zu untersuchen! Es kann 
deshalb füglich von der Wiedergabe der Stundenpläne Ab¬ 
stand genommen werden, umsomehr, da der Bericht selbst 
sagt, dass: »man nicht glaubt, in eine Kritik der für die zu 
errichtenden Unterrichtsanslalten in der Denkschrift aufge- 
stellten Lehrpläne eintreten zu sollen; es würden anderenfalls 
schwerwiegende prinzipielle Ausstellungen nicht unterdrückt 
werden können, namentlich von dem etwas zu kurz kom¬ 
menden allgemein pädagogischen und naturwissenschaftlichen 
Standpunkte aus. Die Antragsteller sind jedoch, mündlicher 
Aussprache zufolge, durchaus bereit, sachverständigen Abän¬ 
derungsvorschlägen beizutretelv Somit darf der Hoffnung 
Raum gegeben werden, dass sich eine Verständigung für die 
voraussichtlich anfängliche Zweigteilung der Gartenbau- 
Akademie unter den Fachmännern erzielen lässt, bevor 
zur Errichtung eines höheren Lehrganges für eine der gfeich¬ 
berechtigte n Berufsabteilungen geschritten wird. DieStaats- 
regierungen werden dann auch den Forderungen, welche die 
deutsche Gärtnerei, so gut wie jeder andere Stand, an ge¬ 
eignete Bildungsstätten zu stellen berechtigt ist, williges 
Gehör schenken! 

Dass der Wert sachverständig geleiteter Fachschulen 


hohen Orts sehr wohl erkannt ist, dafür gibt die in der letzten 
Nummer d. J. (vom 15. Dezember 1889) des »Handelsblattes«, 
Organ des Verbandes der Handelsgärtner Deutschland^, be¬ 
findliche, aus einem französischen Industriebericht übersetzte 
Mitteilung nur einen erneuten Beweis. Es heisst darin: 

»Die eigentliche Gefahr, die uns vonseiten Deutschland^ 
droht, beruht in seinem Unterrichtswesen. Nachdem Deutsch¬ 
land begriffen hat, was sich aus der Verbindung von Industrie 
mit Wissenschaft und Kunst gewinnen lässt, verfolgt es diese 
Verbindung in wohlerwogenem Plan mit methodischem Geist 
und Ausdauer. Alle Kräfte sind dazu in Bereitschaft gesetzt. 
Die ganze deutsche Nation ist somit für den industriellen 
Kampf bewaffnet, illustrirt und disziplinirt durch Führer, die 
einen so trefflichen Feldzugsplan entworfen haben, dass Alles 
von Vertrauen in den Sieg erfüllt ist. Die industrielle Stärke 
Deutschland’s beruht hauptsächlich in der eifrigen Sorge, 
welche es jetzt mehr wie jemals auf die Errichtung von Fach¬ 
schulen verwendet, ln Frankreich beginnt man, wenn auch 
verspätet, die dringende Notwendigkeit solcher Schulen zu 
begreifen, bis jetzt aber ist ihre Zahl eine zu beschränkte, 
und erstrecken sie sich auch erst auf zu wenig Zweige, um 
Erfolg haben zu können. Es fehlt uns die Initiative, wir 
gefallen uns sozusagen in einer Art Erstarrung, die ein wahrer 
sozialer Schaden genannt werden muss.« 

In solchen Dingen dürfen wir uns den Neid unserer — 
wie es scheint — unversöhnlicher Nachbarn schon gefallen 
lassen und von LIerzen wünschen, dass derselbe baldigst auch 
inbezug auf die gärtnerischen Fachschulen ein recht be¬ 
rechtigter werden möge! 


Noch eins! Jedermann, der wie ich in einer allgemein 
wichtigen Angelegenheit die zur Klärung derselben wünschens¬ 
werte Opposition Öffentlich herausfordert, wird mir gewiss 
beipflichten, wenn ich zu diesem Zwecke als erste Bedingung 
den für jede ehrliche Polemik feststehenden Grundsatz geltend 
mache: »Die Ansicht des Gegners oder des für einen Gegner 
augenblicklich Gehaltenen erst ordentlich anzuschauen und zu 
durchdenken, und nicht auf einen ganz flüchtigen Eindruck 
hin über ihn oder dessen Erörterung den Bannfluch auszu- 
sprechen!« Mil einer oberflächlichen oder einseitigen Behand¬ 
lung des Gegenstandes ist sicherlich niemand gedient, und es 
würde dies höchstens zu recht nutzlosen Streitereien führen. 
Noch weniger kann es zur Förderung einer Sache beitragen, 
wenn die Meinungsverschiedenheit in einem hässlichen schul¬ 
meisternden Tone, eben jenem auf gewissen Gärtner- 
Lehranstalten herrschenden »kind«liehen, des »Vertrauens« 
baren Tone kund gegeben wird. 

Wo ich in den Erörterungen über die herrschenden Zu¬ 
stände in unseren Fachschulen das Bestehende angrifl, habe 
ich das Gesagte auch begründet und zugleich Vorschläge 
zur Besserung erbracht. Dasselbe kann und muss eben¬ 
falls, wenn eine »Erwiderung« irgend welchen Wert haben 
soll, von den Andersdenkenden verlangt werden, Die Be¬ 
richtigungen und Ergänzungen werden dann immer dankbare 
Anerkennung finden. Was würde mir z. B. — einseitigen 
»Erklärungen« gegenüber — eine nochmalige Auseinander¬ 
setzung der wiederholt in meinen voraufgehenden Abhandlungen 
dargelegten Ansicht über den Unterschied zwischen einer 
»höheren« und einer »niederen« Gartenbauschule nützen, 
was der nochmalige Hinweis, dass ich, gleich vielen 
anderen, die Verkehrs-Verordnungen des pomologischen In¬ 
stituts zu Proskau, obgleich beizeiten um vorherige Leber¬ 
sendung derselben gebeten worden war, erst später kennen 
lernte,*) wenn der oder die »Erwiderer« die Tatsachen ent¬ 
stellen und das W esen der Sache nicht erfassen! 

Es hätte durchaus nicht der auf Seite 397 d. Ztg. zum 
Abdruck gelangten S c h u 1 ka n ze 1 r ede, noch des U m w eges 
über »Altenburg« bedurft, um darzutun, dass es töricht ist, 
wenn junge Leute, die »völlig unerfahren und vollständig ab¬ 
hängig« sind, eine sogenannte Verbindung unterhalten. Eines 
schickt sich nicht für Alle! Die gewährten Freiheiten müssen, 

*) Um buchstäblich genau zu sein, sei noch erwähnt, dass, als ich 
zu Beginn meines AntrittsSjemesters früh 7 Uhr mich dem Institut 5 * 
leiter verstellte, die »Hausordnungen« bereits 1 Stunde vorher verlesen 
worden waren, ich demnach ein volles Semester in beklagenswerter 
Unkenntnis der direktoralen »Statuten« lebte. So erging es auf» 
vielen anderen, die, den Tag vor der Eröffnungsfeier angekommen, i lil 
Orte Proskau Wohnung genommen hatten. 
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ohne dass es indessen nötig wäre, eine auf die Fähigkeit 
der Selbstbestimmung verkümmernd wirkende kleinliche Schul¬ 
meistere hervorzukehren, selbstredend dem Alter und Bildungs¬ 
grade der Schulbesucher entsprechen! Da ich nun fernersehr 
wohl erfuhr, dass in letzter Zeit vorwiegend »völlig un¬ 
erfahrene und vollständig abhängige« Schüler — Verzeihung- 
»Fleven« in die sogenannte »höhere« Gäidner-Lehr¬ 
anstalt zu Proskau aufgenommen wurden, habe ich es nur 
mit Genugtuung begingst, dass sich der »8 fahre zuvor 

gegründete« Freundschaftsbund, welcher sich aus den 
älteren Besuch ei u des Instituts zusammensetzte und — 
wie dei Direktor der »Pomologie« selbst wiederholt ver¬ 
sicherte — seine besten Leute enthielt, dort am Orte 
augelöst bat Die Aelteren und Gebildeteren würden 
sich anderen falls nach wie vor aus der zusammengewürfelten 
Masse Ausscheiden. »Das ist eine ununistössKche Tatsache!« 
pffe„■ j Offenbarung des wahren Sachverhalts, nämlich- 
dass das königl. pomologische Institut zu Proskau 
jetzt weiter nichts ist, wie eine Schule, die »völlig 
unerfahrenen und vollständig abhängigen« jungen 
Leuten ein auf schwache, armselige Grundlagen ge- 
setztes Allerlei von gärtnerischen und nicht gärt- 
n e rischen Pachern bietet, würde es gen ügt haben, wenn 
gleich che eiste der drei aufgewoiteilen Fragen in dem Ar¬ 
tikel, auf welchen Bezug genommen ist, direkt beantwortet 
worden wäre. 

Darauf kam es ja im wesentlichen nur an, nachluweisen, 
dass an den vom Ministerium festgesetzten Aufnahmebe- 
dingungen nicht festgehalten und auf die verschiedene 
\ orbiidung der Besucher einer »höheren« Gärtner-Lehranstalt 
keine Rück sicht genommen wird. Hier liegt der »wunde 
Fleck« und die Wurzel alles Uebels. Denn sonst heisst es 
wahrlich dem gesamten Stande ein Armutszeugnis ausstellen 
wenn behauptet wird, dass Gärtner, die eine gute Schulbildung 
und Erziehung genossen, und deren Charakter sich bereits im 
praktischen Leben gestählt hat, der »Und«liehen Bevor¬ 
mundung eines »höheren« Lehrkörpers nicht entraten können. 
in zahlreichen anderen Berufsklassen wird den Besuchern 
einer »höheren« Unterrichtsanstalt bei der Forderung eines 
gewissen Grades besserer Vorbildung das Besitztum der nö¬ 
tigen moralischen Reife ohne weiteres zuerkannt und das 
entsprechende Mass von Freiheit eingeräumt. Nur für die 
Gärtner sollten andere Bestimmungen nötig sein?? Etwa 
weil sie nur » Gärtner « sind ??!! — 

Uebrigens zielt die Hauptsache meiner Schulbespre- 
chungen auf die so sehr notwendige gründliche Reform des 
gärtnerischen U n terrich ts wesens ab. Das auf unseren 
sogenannten »höheren« Gärtner-Lehranstalten, die, »wie 
uh später erfahren musste«, trotz der Ankündigung der »zahl¬ 
reichen, weitgehenden Unterrichtsfächer« nur höchst unzu¬ 
längliche Lehr I ings - Bildungsstätten sind, herrschende 
sinn- und zwecklose, Seelen- und methodenlose Lehr- 
ver fahren — das ist’s, was ich bekämpfte und noch be¬ 
kämpfe! Für die »Hebung des Standes«, die durch plan- 
nussige Vermittelung einer elementarwissensehafilichen Be- 
nusgmndlage an die heran wachsenden Jünger des Faches 
hauptsächlich ermöglicht werden soll, kommt die »Schulzucht«, 

?° wünschenswert deren Berücksichtigung auch ist, doch erst 
rn zweiter Linie inbetracht. Die Bundesangelegenheit spielt da¬ 
bei nur eine untergeordnete Rolle. 

»Weshalb ich dann selbst erst die Sprache darauf ge¬ 
rächt habe?« Nun — einesteils, weil ich an der Hand des 
gestehenden, des Selbste richten, die Unhaltbarkeit der 
getroffenen Massnahmen nachweisen und zugleich Vorschläge 
erbringen wollte, wie die »Statuten« oder »Hausordnungen« 

den Gartenbauschulen, sowie auf den nicht nur so¬ 
genannten, sondern wirklichen »höheren« Gärtner- 
Lehranstalten in Zukunft eingerichtet werden möchten. 
Anderenteils sollte aber auch die Schilderung als eine Recht- 
ertigung dienen gegen die schmähenden Anschuldigungen, die 
«ich nach dem V erlassen des proskauer pomologischen 
nstituts über alle die ergossen, welche jenem »Bunde«, der 
in seinen bereits bekannt gegebenen edlen Zielen schwerlich 
j_P. n ministeriellen Statuten zuwider lief, angehörten. 

,, iet * ra t ick für die Grundsätze und Ehre meiner Genossen, 
p ! e . Wlr uns Treue und Kreunschaft gelobt, ein. Aermlichen 
. iusterseelen mag dieser Standpunkt unverständlich sein; 
d hr sind es Jammermenschen, Dutzendware der Natur, 
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unfähig, sich über den Horizont ihres Stammseidels hinaus 
aufzuregen und zu begeistern! Für solche Stillstandswesen 
sind aber die auf den Fortschritt des Berufs gemünzten Ab¬ 
handlungen über »Das gärtnerische Unterrichswesen « ebenso 
wenig bestimmt, wie für jene, welche die Erörterungen nicht 
verstehen wollen oder — können! 

M. Herb. 

Zuschrift des Herrn königl. Gartendirektor 

G-. Krause in Dresden. 

(Erlaubnis zum Abdruck fYeimcllichst erteilt.) 

Mit grossem Interesse bin ich Ihrem Ideengang zur Bil¬ 
dung einer Mittel- und Hochschule in den Abhandlungen über 
»Das gärtnerische Unterrichtswesen« gefolgt und habe sehr 
viel Anregendes und Wohldurchdachtes darin gefunden. Ich 
läugiie zwar nicht, dass manche Anschauung die für die 
bache begeisterte Jugend verrät, und dass das bedächtige 
Alter mit seinen oft recht trüben Erfahrungen nicht immer 
em hohen Fluge so folgt und folgen kann; trotzdem möchte 
ich an dem mit so viel Sachkenntnis Gesagten kein Wort 
missen, denn mit Mattherzigkeit begeistert man niemand für 
eine gute Sache, am allerwenigsten die strebsame Jugend. 

Die »Hebung des Gärtnerstandes«, oder — wie Sie sehr 
passend bemerken — »Erhebung desselben zur Selbständigkeit 
und Unabhängigkeit« ist auch für mich, trotz der mannigfach 
erlebten bitteren Täuschungen, mit Lebenszweck. Nach wie 
vor lege ich das meiste Gewicht auf das Nächstnotwendige: 
die Erlangung einer die grundlegenden Fachwissenschaften 
vermittelnden Garten bans cli ule. Ist diese, wie ja jetzt in 
L resden Aussicht hierzu vorhanden ist, erreicht, und ent¬ 
spricht sic den gehegten Erwartungen, dann wird auch später 
die Akademie nicht fehlen. Immer bleibt es aber Aufgabe 
der Presse, stets erneut und mit aller Entschiedenheit auch 
auf das FI ö c h s t z u e r s 11 e b e n d e hinzu weisen, um ein- für 
allemal das Endziel klar zu legen, ohne gerade darauf zu 
dringen, dass dies sofort erreicht werden müsse, [e öfter und 
eindringlicher die Forderungen vorgebracht werden, desto 
mehi wird dei guten Sache gedient, zumal wenn sie in so 
sachgemässer Form wie die Ihrigen niedergeschrieben sind, 
i) Mich haben auch die Auslassungen des Herrn Geheimrat 
1 rof. Kühn ausserordentlich sympathisch berührt. Derselbe 
sagt sehr richtig, dass die Gartenbau-Akademie zunächst in 
Verbindung mit einer landwirtschaftlichen Hochschule zu er¬ 
streben sei. Die selbständige gärtnerische Hochschule wird 
schon kommen, hur müssen auch die Gärtner selbst erst 
noch mehr das Bedürfnis hierfür kund geben. Da gibt es 
aber viele, die nicht genug über die höchste Ausbildung in 
der Gärtnerei zu sprechen wissen, selbst aber doch meist 
nur Geholfen suchen und nehmen, »die sich keiner Arbeit 
scheuen«, und denselben Wohnungen zu weisen, die oft sehr 
weit davon entfernt sind, »menschenwürdig« zu sein. Selbst¬ 
verständlich ist, dass gärtnerischer Arbeiten sich kein Ge¬ 
höre scheuen darf, und dass Anfänger, die sich — oft mit 
geringen Mitteln — ein Geschäft zu begründen suchen, zu¬ 
nächst für ihre eigne Existenz sorgen müssen. Es kann aber 
Prinzipalen, denen eine solche gesichert ist, nicht oft genug 
gesagt werden, dass und inwiefern sie selbst mit Hand 
an’s Werk legen müssen, um »den Stand zu heben«. Nicht 
minder habe ich mich desnalb gefreut, dass Sie gerade diese 
Seite hervorhebend berührt haben. 

Stufenweise muss in den Bestrebungen um Besserung 
der Berufsverhältnisse vorgegangen werden. Unendlich viel 
Mühe habe ich mir gegeben, zuvörderst die Bedeutung und 
Wichtigkeit der Gärtnerei zur Kenntnis der Regierung zu 
bringen. Zahlen sprechen, namentlich in jenen Kreisen, 
immer am deutlichsten. Eine Statistik würde, was z. B. das 
Königreich Sachsen und besonders Dresden mit Umgebung be¬ 
trifft, solche Zahlen in nicht geahnter Höhe bringen, und es 
würde ausser diesen gewiss einer anderweitigen Begründung 
nicht bedürfen, um die Notwendigkeit der Errichtung der 
gewünschten, hier fehlenden fachlichen Lehranstalten darzutun. 
Leider hat die Regierung aus verschiedenen Gründen die 
Herstellung einer Statistik bisher immer abgelehnt. Mein oft 
wiederholter Antrag, vorerst eine solche für die Amtshaupt- 
manr.schaft Dresden »freiwillig« aufzustellen, fand, besonders 
in Handelsgärtner kreisen, keine Zustimmung, vielleicht aus der 
Besorgnis, dass Geschäftsinteressen geschädigt werden könnten; 
eine Eventualität, die sich bei den vorgeschlagenen Einrich- 
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richtenden Akademie für Gartenkunst bittet. Das königl, 
Ministerium des Innern hat dem Landeskulturrat diese Denk¬ 
schrift mit der Veranlassung zur gutachtlichen Aussprache 
zu^efertigt. Bei der hierdurch veränderten Sachlage wurde 
es als nicht zureichend erachtet, die Frage zur weiteren Be¬ 
handlung an die bisherige Kommission — die V. für Obst¬ 
und Gartenbau — zurückzugeben, vielmehr erschien eine Ver¬ 
stärkung dieser Kommission durch die I. Kommission — für 
Wissenschaft und Unterricht — umsomehr angezeigt, als es 
sich nunmehr auch um ein näheres Eingehen auf den bisher 
nur aus der Ferne heran tretenden Vorschlag der Errichtung 
einer gärtnerischen Akademie handelt. — 

Die Denkschrift der Schulkommission geht von der Be¬ 
trachtung der ausserordentlichen Fortschritte aus, welche der 
Gartenbau und die Gartenkunst in der zweiten Hälfte 
dieses Jahrhunderts gemacht habe, und weist auf die sehr 
starke Ausfuhr fertiger und in Vorkultur stehender Pflanzen 
hin, welche die Handelsgärtner Sachsens in den Stand setzt, 
mit Ländern in erfolgreichen Wettbewerb zu treten, die 
früher den Weltmarkt beherrschten. Die Anforderungen 
würden aber immer mehr erhöht. Dies mache den Wunsch 
der gärtnerischen Berufskreise wohl begreiflich, gleich der 
Land- und Forstwirtschaft leistungsfähige Unterrichtsanstalten 
für eine höhere Fachausbildung zu erlangen. Und zwar 
brauche Sachsen, abgesehen von den Fachfortbildungs¬ 
schulen, eine Lehranstalt für Gartenbau und eine 
Akademie für Gartenkunst. 

Die Gartenbauschule müsse in einem Zentrum der Gärt¬ 
nerei , wie Leipzig oder Dresden, gelegen sein, um durch 
Exkursionen vielfache Anschauungen darzubieten. Praktische 
Arbeiten der Schüler seien von Hebel. 

Eine wenigstens zweijährige praktische Lehre solle dem 
Eintritt in jede’ der beiden Lehranstalten obligatorisch voran- 
gehen. Für die Aufnahme in die Gartenbauschule glaubt die 
Denkschrift eine Stufe genügend, welche die Schüler beim 
Abgang aus der 1. Klasse der Bürgerschule mit der Zensur 
1 und 2, oder mit der Reife für die 2. Klasse der Real¬ 
schule, bezw. für die Tertia des Gymnasiums oder Realgymna¬ 
siums erreichen. Für die Akademie sei dagegen das Ab¬ 
gangszeugnis mit der Reife für die Prima des Gymnasiums 
oder Realgymnasiums beizubringen. Doch sollte nachgelassen 
werden, über die anderweit erworbenen, erforderlichen Kennt¬ 
nisse durch das Bestehen eines Aufnahme-Examens sich aus¬ 
zuweisen. — Gut empfohlene, strebsame Gehülfen, denen die 
erforderliche Schulbildung fehlt, sollten als Hospitanten bei 
gewissen Fächern zugelassen werden. 

Die von der Schulkommission aufgestellten Lehrpläne 
setzen für die Fortbildungsschule einen 3jährigen Kursus 
mit wöchentlich 4 Stunden, für die Gartenbauschule einen 
2jährigen Kursus mit durchschnittlich 4oStunden jede Woche und 
für die gärtnerische Akademie einen 2 jährigen Studiengang 
mit wöchentlich 30 Stunden fest. Letztere legt das Hauptgewicht 
auf die künstlerische Ausbildung der Studirenden, von welchen 
man eine Besuchszahl von 12 —18 im Jahre oder von 24 3 ' 1 
im 2jährigen Kursus aus dem In- und Auslande erwartet. 

Die finanzielle Durchführung des Planes be¬ 
rechnet sich die Denkschrift, indem sie beide Lehranstalten 
in Verbindung mit einander voraussetzt, an einmaligem Auf¬ 
wand 15000 M., an dauerndem Unterhaltungsaufwand 30200M; 
von letzterem würden als Einnahmen an Honorar und Auf¬ 
nahmegebühren 9 400 M. in Abzug zu bringen sein, sodass em 
jährlicher Zuschuss von 20800 M. erforderlich werden würde. 

Die Analogie mit den von den landwirtschaftlichen 
Kreisvereinen gegründeten 8 niederen landwirtschaftliche 11 
Schulen Sachsens lässt es zweckmässig erscheinen, dass der 
»Verband der Gartenbauvereine im Königreich Sachsen« die 
Initiative zur Errichtung einer Gar t e nb au sch ul e ergreue 
und damit ein tatsächliches, opferbereites Interesse an der 
Sache bekunde, worauf eine erbetene Unterstützung do 
Staates nicht ausbleiben wird. ' 

Die einer Akademie für Gartenkunst entspre- 
chende Einrichtung würde allerdings vom Staate zu schalle 11 
sein. Für den Anfang würde, der Entwicklungsgeschicn ® 
anderer derartiger Institute entsprechend, eine Anlehnung 
etwa an eine der in Dresden, dem in der Tat geeignetsten 
Sitze, bestehenden höheren Lehranstalten, z. B. an die Kuns 
gewerbeschule, zweckentsprechend erscheinen. 


tungen nicht würde bewahrheitet haben. Das aber dadurch 
zutage tretende Misstrauen erschwert das, Erreichen des 
berechtigten höheren Bildungsziels recht sehr! 

Ich hoffe und erwarte, dass nach den Beschlüssen im 
sächsischen Landeskultur rat etwas für die Gartenbauschule 
geschehen wird, und gestehe ganz offen, zunächst damit zu¬ 
frieden zu sein. Auch habe ich für grössere Befestigung der 
Fortbildungsschule mein Wort eingelegt, denn ich bin immer 
noch der Meinung, dass manches Talent auch in den ärmeren, 
unbemittelten jungen Leuten, die Gärtner werden, steckt, 
denen, wenn irgend möglich, die Gelegenheit geboten werden 
muss, sich auf die höchste Stufe zu schwingen. Wir werden 
, ihnehin auf den Garten bau schulen noch genug Leute haben, 
die sich nicht aus innerem Trieb zum Fach bekennen, sondern 
nur die Gärtnerei ergreifen, weil sie irgend etwas werden müssen. 
Diese sind aber, da sie dem Gärtnerstande kaum zur Zierde 
gereichen werden, gewiss nicht berufen, den Stand zu heben. 

Ich lebe der festen Ueberzeugung, dass, wird allenthalben 
das höchste Ziel nicht überstürzend und das Nächstliegende 
mit Energie erstrebt, die ganze Bewegung nicht im Sande 
verläuft. Nochmals drücke ich ihnen meine Freude zu der 
Veröffentlichung Ihrer Artikel und für Ihr überzeugungstreues 
Auftreten aus. Die Aufsätze werden doch Veranlassung zum 
Denken und wol auch Opposition geben. Letztere ist, wenn 
sachlich, ja immer willkommen; sie wirkt sowol klärend, wie 
fördernd! 

G. Krause, königl. Gartendirektor in Dresden. 


Zuschrift eines ehemaligen Proskauers. 

(Erlaubnis zum Abdruck freuadlichst erteilt.) 

ihre Schilderungen über »Das gärtnerische Unterrichts- 
wesen« haben in mir, als einein ehemaligen Besucher einer 
unserer sogenannten höheren Gärtner-Lehranstalten (zu 
Proskau), hohe Anteilnahme erweckt, und kann ich Ihnen zu 
den erbrachten Besserungsvorschlägen nur meine vollste An¬ 
erkennung und Zustimmung aussprechen. Ich sage Ihnen den 
besten Dank dafür, dass Sie die Schäden und Mängel des 
proskauer pomologischen Instituts so wahrheitsgetreu an 
die Oeffentlichkeit gebracht haben. Hoffen wir, dass sich hieraus 
eine Besserung der dortigen Zustände, wie überhaupt die so 
dringend notwendige zweckentsprechende Umgestaltung 
der gärtnerischen Fachschulen baldigst ergebe. 

H. Ch. Loennies, Kunstgärtner in Born auf Dars, 


Bericht über die Organisation des 'ünterriebtswesens 
für Gartenbau im Königreich Sachsen. 

Erstattet vom Geh. Hofrat Prof. Dil Nobbe in Tharand. 

in seiner XXV. Plenarsitzung vom 26, April 1888 beschloss 
der sächsische Lande sh ul tut rat bezüglich des gärtnerischen 
Unterrichts: 

1. an zuerkennen, dass eine planmissige Organisation der Gartenbau¬ 
schule an zustreben sei; 

: bei dem königl. Ministerium des Innern zu befürworten, deo 
gärtnerischen Fortbildungsschulen eine ihrer Wichtigkeit für die 
Entwickelung des Gartenbaues entsprechende Förderung durch 
Gewährung von ausreichenden Beihülfen zuteil werden zu lassen ; 

3, bei dem königl. Ministerium des Innern das Gesuch des Ver- 
waltungsrats der Obst- und Gartenbauschule zu Bautzen um Ge¬ 
währung staatlicher Mittel zur Erweiterung seiner Obst - und 
Gar ten bausch ule behufs Ermöglichung der Weiterentwickelung 
zu einer gärtnerischen Mittelschule zu befürworten. 

In der XXYL Plenarsitzung vom 31. Januar 1889 erklärte 
der Landeskultunrat sein Einverständnis mit dem von dem Yer- 
waltungsrate der Obst- und Gartenbauschule zu Bautzen vorge¬ 
legten Entwürfe zu einem neuen Lehrplan, unter Vorbehalt der 
im Berichte der V. Kommission bezeichneten Aenderungen. 

Daraufhin hat die von dem Verbände der sächsischen 
Gartenbauvereine eingesetzte »Schulkommission « im März 1889 
eine umfassende Denkschrift an das königl. Ministerium des 
Innern gerichtet, in welcher dieselbe im Namen des Verbandes 
und entgegen dem letzterwähnten Beschlüsse des Landeskulturrats 
sich gegen die beabsichtigte Erweiterung der (landwirtschaft¬ 
lichen) Obst- und Gartenbauschule zu Bautzen (da die Wichtigkeit 
des gärtnerischen Erwerbszweiges die Notwendigkeit und das 
Recht auf eine besondere, seinen alleinigen Erfordernissen 
Genüge leistenden Unterrichtsanstalt in sich trage) erklärt und 
um Errichtung einer selbständigen Gartenbausehule, womöglich 
zu Dresden, in Verbindung mit einer ebendaselbst zu er- 
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Laminarien in der Nordsee, 


ein Beispiel, mit welcher Gründlichkeit das auf 
te 357 d. Ztg. empfohlene Werk: »Kerner’s 
I flau z e n 1 eben « in gedrängter Kürze und dabei 
doch klar und allgemein verständlich die verschiedensten 
Lebewesen im grossen Reich der Gewächse behandelt 
und bildlich veranschaulicht, sei hier noch eine Gruppe 
von Seegewächsen, und zwar die in der Nordsee vor¬ 
kommenden Laminarien, vorgeführt. Das Bild, sowie die 
in jenem Buche gegebene Beschreibung, dienen zur Erklärung 
der gewebeförmigen Zellen vereine, d. h. Gebilde, deren 
Elemente nach drei Richtungen des Raumes aneinander 
sch Hessen, 
dann in ihrer 
Gesamtheit 
die verschie¬ 
densten laub¬ 
ähnlichen 
Gestalten 
annehmen, 
dabei aber 
doch der 
Ge f ä ss - 
blinde 1 ent¬ 
behren. Es 
wird von 
dem Grund¬ 
sätze ausge¬ 
gangen, den 
Leser stufen¬ 
weise von der 
einzelligen 
Pflanze biszu 
den Pflan- 
zengestalten 
als vollende¬ 
te Bauwerke 
zu führen, 
und damit in 
der Tat je¬ 
dem, der 
nicht stumm 
und teii- 
nahmlos an 
dem Leben, 
welches sich 
um ihn in 
der freien 
Natur regt, 

vorübergeht, 

einen Ein- 
blick in die 
oft an ? s 
Wunderbare 
grenzenden 
und doch so 

Natürliche!* 

Vegetatioäs - 

’ orgängc ge¬ 
währt Einen 
klaren Begriff 
aber von den 

Naturkräften 

und den 

Wachstums- 

Bedingungen 

nif jy er k s toauf welchen alle Bodenkultur treibenden Be- 
assen unmittelbar hingewiesen sind, zu erlangen 3 sollte 
Ue ^ r den Gärtner das allererste Ziel seines Strebens sein. 

Und nun ©in Schlusswort über die 
gemeine deutsche Obst-Ausstellung in Stuttgart, 

Von Ch, Ilsemann in Ung. Altenburg, 
r . war in Stuttgart als Preisrichter tätig. — Jenen Her- 
, Ie e£ veranlasst haben, dass ich zu diesem Ehrenamte 
m d *■ w üfde, meinen Dank. — Ich bin um einige Erfah- 
gen reicher! Durch die Erfüllung meiner Preisrichter- 


Laminarien 
Aus Kerner* 


pflichten wurde es mir möglich, etwas hinter die Koulissen 
/u schauen; ich hatte Gelegenheit, einen Blick in die innerste 
Organisation der Ausstellung zu werfen. Nun bin ich nicht 
so selbstsüchtig, die dort gesammelten Erfahrungen für mich 
allein zu behalten, sie mögen auch in weitere Kreise dringen 
und zur Darnachachtung und Vorbeugung weiterer Unzu¬ 
kömmlichkeiten bei einer anderen Gelegenheit dienen. 

Es geht hier doch um eine sehr ernste Sache; ich trage da- 
ner-- um mit Herrn Gaue her zu reden — »ohne Menschen- 
turcht und Scheu, ohne Ansehen der Person kein Bedenken, 
abermals Missbräuche aufzudecken und das Unrecht an’s Licht 

zu stellen «, 
Zunächst 
ein Beispiel 
vom — 
»Drüber 
und Drun¬ 
ter« oder 
meinetwegen 
auch von 
»höchster 
Kon¬ 
fusion«,wie 
sie schon 
nicht pak- 
kender mehr 
sein kann. 

Ich war 
Preisrichter 
der Sektion 
E: »Wissen¬ 
schaftliche 
Arbeiten.« 
Nach Eröff¬ 
nung der 
Ausstellung 
begannen 
wir, Herr 
Hofgärtner 
Noack und 
ich, mit der 
Prüfung; der 
dritte Herr 
Preisrichter, 

(bekonomie- 
rat Stirm, 
konnte am 
ersten Tage 
an unseren 
Beratungen 
nicht teii- 
nehmen, da 
er mit Re- 
präsenta- 
tionspflich- 
ten, Em¬ 
pfang hoher 
Besuch er, be¬ 
schäftigt war. 

— Herr 
N oack und 
ich suchten 
zunächst eine 
allgemeine 
Uebersicht 

über die Ausstellungsgegenstände unserer Gruppe zu gewinnen, 
und da stellte sich denn heraus, dass laut Anmeldungsliste 
eine ganze Zahl von angemeldeten Ausstellungsgegenständen 
fehlte! Ich zog im Geschäftszimmer der Ausstellung Er¬ 
kundigungen ein, wie es sich mit den Sachen verhalte und 
ersuchte gleichzeitig um einen Führer, der uns die nötigen 
Aufklärungen gebe. Aber — oh weh! In ziemlich bar¬ 
scher Weise abgefertigt, hiess es: »Jetzt ist keine Zeit zu 
derartigen Sachen — die Ausstellungsgegenstände müssen 
da sein .« — Tableau! — Der erste Tag meiner Tätig¬ 
keit als Preisrichter war beendet. »Herr Kollege Noack! 


in der Nordsee. 
Fflanzenleben 
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Auf Wiedersehen Montag früh 8 Uhr!« — Der zweite Lag 
begann damit, dass HcrrNoack und ich uns auf die Suche 
nach den Ausstellungsgegenständen machten — und siehe 
da! Endlich fanden wir unter Tischen vergraben einige 
Packete. »Das ist noch nicht alles«, sagte Herr Noack, 
suchen wir im Geschäftszimmer der Ausstellung«. Auch dorten 
war unser Suchen von Erfolg gekrönt, wir fanden! — Mit 
Hülfe eines Arbeiters und vor »Zeugen« machten Herr NoacG 
und ich uns dann an die Arbeit, am 2. Tage nach Eröfinung 
der Ausstellung die Sachen der Aussteller auszupacken und 
zu ordnen. Um 11 Uhr vormittags erschien der dritte Plerr 
Preisrichter auf ein halbes Stündchen, denn länger hatte der 
Herr nicht Zeit — und »auf Wiedersehen Dienstag früh 8 
Uhr«. Am dritten Tage war unser erstes, den inzwischen 
aus Berlin emgetroffenen Aussteller Herrn Kühn zu befragen, 
wo seine Ausstellungsgegenstände seien. — »ja, die müssen 
ja schon längst da sein!« — Keine Spur! Von neuem begaben 
wir uns auf die Suche und — wir fanden! — Seit 20. Sept. 
hatte das Packet im Geschäftsräume der Ausstellung 
gelegen! So gings in Gruppe E her — ganz lustig! — An 
ironischen Bemerkungen über die treffliche Ordnung fehlte es 
unserseits nicht! 

Wie aller Welt kund getan wurde — zu wissen — sollte 
das Stuttgarter Ausstellungsprogramm 14 Vo r z ii ge besitzen, 
wie solche noch bisher au f k einer Ausstellung herausgetüftelt 
wurden. Ein Teil dieser Vorzüge hat schon in meinen Be¬ 
richten über die Ausstellung seine Erledigung gefunden -— 
aber es sind noch ein par, welche an dieser Stelle beleuchtet 
werden müssen. 

Erster Vorzug, »Die Herren Preisrichter sollen vor 
Eröffnung der Ausstellung öffentlich bekannt gegeben 
werden; dies war höchst selten der Fall und doch 
muss dem Aussteller viel daran gelegen sein, zu wissen, 
wer seine Einsendung beurteilen wird.« 

Nimmt sich gedruckt recht schön aus und zeugt von red¬ 
lichem Stieben nach einer Besserung im Ausstellungswesen. Nun 
kommt aber als »Aber«, dass die gedruckten Bestimmungen des 
Programms nicht gehalten wurden, und damit wurden dieselben 
— Druckerschwärze. — Dieser »erste Vorzug« des Programms 
wurde also nicht gehalten! Im Gaucher'schen praktischen 
(tbstbaumzüchter wurde wol ein Preisrichteramt bekannt ge¬ 
macht, welches zur Ausübung der Prüfung berufen war — in 
Wirklichkeit beteiligte sich aber an derselben ein Teil ganz 
and er e r H e r ren, als iene, die anfänglich berufen waren. Wie 
kam doch das? Darüber erzählte man sich gar schnurrige 
Geschichten, als »Reisegeld schicken« u. s. w. — Ein anderer, 
zur Gruppe der »Privilegirten« gehörend, der anfangs über¬ 
gangen war, schickte einen Bettelbrief nach Stuttgart, ob noch 
Aussicht sei, als Preisrichter einzuspringen, und siehe da — 
es war noch ein Plätzchen zu vergeben, da noch einer der 
Herren abgesagt, — So konnte denn auch der sehnlichste Wunsch 
eines nach > Amt und Würden Hungrigen« noch in letzter 
Stunde erfüllt werden. Es ist und bleibt eine schöne Tugend 
*— gefällig — zu sein; heut’ Du mir, morgen ich Dir. 

Im »Praktischen Obstbaumzüchter«, Jahrgang 1887 Seite 
135 sa §t Herr Gaucher .... »Wenn schon von den Preis¬ 
richtern verlangt werden muss, dass sie eine geachtete Stelle 
in ihrer Branche einnehmen, dass ihre Leistungen allgemein 
bekannt sind und anerkannt werden, dass man vön ihnen 
unter allen Umständen ein objektives Urteil erwarten darf, 
und dass sie mit den einschlägigen Produktions¬ 
verhältnissen vollständig vertraut sind u. s. w.« — 

Ja, wie war denn das doch in Stuttgart ? — Ich muss 
an dieser Stelle auf einen bereits früher in dieser Zeitung 
erschienenen Artikel d. J. Seite 270 Zeile 34 von oben ver¬ 
weisen. — 


jetzt kimimt der Vor z ug Nummer zwei! »Das Program 
verbietet, die Ausstellung von Preisrichtern zu pr 
untren. - Diese Bestimmung ist für sich schon eit 
grosse Wohltat, denn alle Eingeweihten wisse 
dass, sobald solche Leistungen prämiirt werden dürfe 
nur zu oft die Gefälligkeit über das Recht geht.« 
'Vollkommen einverstanden mit diesem eigentlich gai 
selbstverständlichen Vorzug! Und abermals — wie gint 
denn zu in Stuttgart? Auch dieser zweite Vorzug w r ar w 
nur in die Welt geschickt, um nicht gehalten zu werdei 
nenn die Ausstellungsgegenstände von einem Preisricht 
ind prämiirt worden! Warum? Na, aus Gefälligke 


es ging nicht anders. Es war nicht möglich — ein Teil der 
Preisrichter hatte zu guterletzt den Ausstelkingsleitem die 
Freundschaft gekündigt, und da musste denn einer der Herren 
Aussteller in letzter Stunde als Preisrichter einspringen. — 
Vorzug Nummer fünf: »Alle Aussteller sind berech¬ 
tigt, #ach beendigter Piämiirung sich die Protokolle 
über letztere vorlegen zu lassen.« 

Ob die Aussteller von dieser Wohltat des Stuttgarter 
Programms Gebrauch gemacht haben, weiss ich nicht. — Im 
Interesse der Sache ist es aber wünschenswert, wenn der 
eine oder andere Aussteller, der Einsichtnahme in die Proto¬ 
kolle gehabt, sich äussert 1 *) — 

Die »Vorzüge« habe ich jetzt abgetan, ich habe aber 
noch ein bischen »Intimes« auf dem Herzen, Zwar schickt 
es sich nicht, aus der Schule zu schwatzen — aber treu 
meinem Grundsätze, gute Lehren zu verbreiten, will ich noch 
ein neues Prämiirungsverfahren bekannt geben, das jedenfalls 
den Vorzug des »Nochnichtdagewesenen« für sich hat. 
Haben die Leser schon von einer Verlosung der Prämien 
gehört ?! Gelegentlich einer Sitzung des Gesamt - Richter¬ 
amtes wurde die Verteilung der Ehrenpreise durchberaten, 
und im Laufe der Beratung wurde denn von einem Plerrn, 
der zwar kein Preisrichter, aber als Mitleiter der Ausstellung 
das Referat hatte, der Vorschlag gemacht; »im Falle die Preis¬ 
richter sich bei der Prämiirung einzelner Gegenstände nicht 
einigen könnten, oder gleichwertige Gegenstände vorhanden 
seien, für die aber nur ein Preis ausgeschrieben, möge das 
Los entscheiden.« Ob dieser weise Rat in Anwendung ge¬ 
kommen, weiss ich nicht. — 

Die Zeit Verteilung bietet mir auch Anlass zu einer Be¬ 
mängelung. Bis Dienstag den 24. September gingen die 
Preisrichterarbeiten in Ruhe vor sich, da jedoch einzelne 
Abteilungen bis zum Abend mit den Arbeiten nicht fertig wurden, 
musste der 25. September noch zu Hülfe genommen werden, 
und das war dann ein heisser Tag! Von 8—1 Uhr Sitzung des 
PomolögenVereins und der deutschen Obstzüchter, dann Fest¬ 
essen — dann Ausllug auf der Panoramabahn — dann Lieder¬ 
halle gesellige Zusammenkunft, also nach Möller: »Wirtshaus«, 
»Wirtshaus« und nochmals »Wirtshaus«. Den Preisrichtern 
wurde nun leider ein Teil der Wirtshausfreuden verdorben. 
Im weisen Rate war beschlossen, unmittelbar nach Beendigung 
des Festessens die Schlusssitzung des Gesamt - Preisrichter - 
amtes artzubefehlen — und die Folge dieser Anordnung war, 
dass ein Teil der Ilerren Preisrichter es lieber vorzog, die 
genossenen Tatelfreuden auf einer Spazierfahrt zu verdauen, 
statt an den ernsten Beratungen des Preisgerichtes teilzu¬ 
nehmen. 5 *) — Da auch ich und noch andere Herren Preisrichter 
gern mit von der Partie sein wollten, so beantragte ich noch 
in letzter Stunde, man möge die Preisrichtersitzung auf eine 
andere Stunde verlegen, Mein Antrag fiel aber durch und 
so blieb mir dann nichts anderes übrig, als zur Sitzung zu 
gehen. Hätte ich den Verlauf derselben gekannt, dann wäre 
auch ich ihr ferne geblieben, Ich befand mich in dem güten 
Glauben, dass ernste Beratungen ü be r Vergebung der 
Hauptehrenpreise, z. B. den Sn Majestät des deutschen 
Kaisers, Sn Majestät des Königs von Württemberg u. n, a* ni. 

:i : Die Verhandlung^; berichte der Preisr ich tergruppen waren zwecks 
Einsichtnahme nirgends zu finden. Ein darum befragter Preisrichter 
klopfte bedeutsam auf seine Brusttasche und sprach: Hier sind sie! 
Unterschrieben! Fix und fertig! Wir aber geben sie nicht aus de« 
Händen! Auf die Weiterfrage: warum denn nicht, erfolgte eine sehr 
vieldeutige Antwort, die — wenn man wollte — so verstehen konnte: 
Ob das, was da klrin steht, so bleiben wird, wissen wir noch nicht. 

Die Red. 

**} Es ist recht nützlich, hier einmal das zum Vergleiche heran* 
zuziehen, was die Pomologischen Monatshefte« über den Verlauf der 
Preisrichterarbeiten sagen. Es heisst da auf Seite 327 des 11. Heftes: 

Dem Wunsche, dass die Verhandlungen in Stuttgart nachmittags oder 
abends stattfnden möchten, konnte aus sehr naheliegenden Gründen 
nicht entsprochen werden. Wäre ja doch für die fremden Besuchet 
des Kongresses keine Zeit übrig geblieben, Stuttgart und seine reizende 
Umgebung zu besichtigen (Das war natürlich die Hauptsache! DieRsd.) 
und hätte sich auch die liebenswürdige Gastfreundschaft des Württem¬ 
berg! sehet) Obstbauvereins niemals entwickeln können. Ausserde^ 
war schon sehr viel Zeit dadurch gewonnen, dass die Vor¬ 
arbeiten des Preisgerichts s c h 0 n vor Beginn des K 0 T1 ' 
gresses beendet waren und so die Preisrichter sieh eben- 
falls an den Verhandlungen beteiligen konnten«. 

Diese Art der Berichterstattung spricht für sich selbst. 

Die Red. 
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stattlinden würden, aber — gewaltige Täuschung! — Die Vertei¬ 
lung der Preise, wie die Preisrichter sie vorgenommen, wurde 
zu Protokoll gegeben und damit Punktum. Ich stellte wäh¬ 
rend der Sitzung die Anfrage, ob die Vergebung der höch¬ 
sten Preise nicht der Beratung und Beurteilung des Gesamt- 
riditeramtes unterstelle. Darauf wurde mir die Antwort: 
»Nein! Das Recht der Zuerkennung gebühre nur jenen 
Herren, in deren Gruppe der Preis gehöre«. Und so kam 
cs denn, dass Ilerr Eblen ein Protestprotokoii ge^en 
die Zuerkennung des Kaiserpreises einreichte. DiesesVro- 
tokoll ist wol zu den Akten gekommen.*) 

I )ie dreigliedrigen Preisrichtergruppen waren nicht zweck¬ 
mässig. Der Grund »warum« ist wo! für jeden, der mit dem 
modernen Ausstellungs wesen bekannt ist, nicht schwer zu 
erraten. Die Zuweisung der einzelnen Ausstellungsabteiluno-en 
an die Pteisrichter war gleichfalls unzweckmässig ausgeführt- 
Einzelne Abteilungen halten so wenig zu beurteilen, dass sie 
ihie Arbeiten in ein par Stunden, längstens einen Ta 0, fertig 
hatten, während wieder andere Abteilungen, z. B.die füi^ Kern¬ 
obst, Obstweine, Baumschulen, so viel zu arbeiten hatten 
dass die Herren trotz angestrengtester Tätigkeit kaum am 
vierten lag ihre Arbeiten beendet hatten, —- 

Und nun ein letztes ernstes Wort. — Krank ist ein 
grosser Teil dei Ausste!lungsunternehmungen, und diese krank- 
haften Zustande sind schon oft in dieser Zeitung der Gegen- 
stand eingehender Erörterungen gewesen. Man siehe die 
Abhandlung über den Jahrmarkt zu Köln, über die Vorgänge 
auf der internationalen Ausstellung in Dresden, — Und wie 
war es denn in Meissen ? **) — Darum halte man Umkehr von 
den bisher gepflogenen Gewohnheiten und wende sich prak- 
Uscheren Bahnen zu. Das liebe eigene Ich ist etwas in den 
Hintergrund zu stellen und vor Allem das Interesse der Aus¬ 
stellung und jener, welche die Ausstellung machen, ich meine 
— die Aussteller — zu wahren! 


Die Chrysanthemum - Ausstellung in Berlin 

V. 

Die 1 reiszuerkennfing für die eingesandten Sammlungen 
angeschnittener Blumen, an welcher wenigstens für diese 
Abteilung hinterher nichts »berichtigt« wurde, ergab folgende 
Abschätzung des Kulturwertes. ° 

Sortimente. Silberne Ehrenmünzen: Gräfl. Oriola¬ 
sche Gärtnerei, Obergärtner E. Reuling- Büdesheim und 
Handelsgärtner J. B. Strub -Mühlhausen, 

Bronzene Ehrenmünze: die Handelsgärtner Otto Thal- 
acker-Gohlis und J. B. Becker-Mühlhausen- 

Die vorzügliche Einsendung von Haage & Schmidt- 
brfurt war ausser PreisbeWerbung eingesandt, 

Schaublumen. Eine goldene Ehrenmünze: Reid & 
ornemann, Haiulelsgärtner-London. Geldpreis von 20 M. 
Kommerzienrat Spindler, Obergärtner Weber-Cöpenick. 

Sträusse und Blumenkörbe. Eine bronzene Ehren- 
ttiünze: Gabriel-Cöpenick. 

Die Ausstellung wurde während ihrer dreitägigen Dauer 
von über 3000 Personen besucht. An der Versammlung, die 

am Abende des ersten Ausstellungstages stattfand, nahmen 
250 Personen teil. — 

, Der geringen, kaum 200 M. betragenden Summe, welche 
fler erein zur Beförderung des Gartenbaues als Kosten beitrag 
äus seiner Kasse zu zahlen hatte, steht der grosse Erfofa 
dieser Ausstellung gegenüber. ° 

V a^ S zu wünschen, dass man hieraus in dem Vereine 

Anregung nehmen möge, in den nächsten Jahren eine 
grosse Chrysanthemum- Ausstellung zu veranstalten, welche die 
eistungen der bis dahin zweifellos zu bedeutender Ausbildung 
l^angten deutschen Chrysanthemum - Kultur in umfassendster 
fä ei ^ ^ lu Vorführung bringt. An wertvollen Erfahrungen 
r . Aufstellung zweckmässiger Preisausschreibungen hat 
J a die letzte Ausstellung eine reiche Ausbeute ergeben, und 
l^enn es dann wieder einmal an den Entwurf einer Grimd- 
ge für die nächste Chrysanthemum - Ausstellung geht, dann 
iv r ten £ ioh auch Mittel finden .lassen, um jene Personen im 
ln ergründ zu halten, die nun einmal darin ihre Lebens- 

^ Entscheidung über den Käferpreis ist nur von zwei 
^cnen gefaHt worden ; Die Reck 

j Und wie wird es in Berlin werden? Die Red. 


aufgabe sehen, jede für Berlin geplante Ausstellung nur nach 
den bescheidensten Bedürfnissen und Leistungen der aller- 
gewohnlichsten Marktgärtnerei zurecht zu stutzen. 

Es dar! für später eine Gliederung der Preisausschreibungen 
für die verschiedenen Kultiirfctrmen: Hochstamm, Pyra¬ 
mide, Schirm form u. s, w. ebensowenig fehlen, wie unter 
den Ausschreibungen für abgeschniltene Blumen die Forde¬ 
rung der Zusammenstellung der für die verschiedenen 
Gebrauchszwecke am besten geeigneten, nach Farben ge¬ 
sonderten Sorten, Dass Hochstämme, Schirmformen u. dgl 
als solche für sich auszustellen sind und keineswegs jenen 
Dekorationswüterichen zum Opfer fallen dürfen, die eine Aus¬ 
stellung nicht eher für vollendet halten, bis alle Gruppen jene 
rundliche, sanfte W üibung zeigen, die für die meisten deutschen 
Ausstellungen kennzeichnend ist, das ist ja selbstverständlich. 

Es tiennen uns nur noch wenige Wochen von der nächsten 
»grossen und allgemeinen« Gartenbaü-Ausstellung, die in 
Leilin stattfinden soll. Ueber die in der Geschichte des 
Ausstellungswesens vollständig beispiellos dastehende eng¬ 
herzige, spiessbürgerliehe und klein krämerische Verkümmerung, 
welche das ursprünglich wahrhaft grossartig, der Reichshau pt- 
sladt, des Vereins und seines hoben Protektors vollkommen 
würdig veranlagte Programm hat hinterher erleiden müssen, 
ist in dieser Zeitung wiederholt gesprochen worden. Wenn 
man nun aus dem vorzüglichen Verlaufe der Chrysanthemum - 
Ausstellung die weitere Anregung nehmen und der demnächst 
statt finden den Ausstellung einen für den deutschen Gartenbau 
passenderen Rahmen geben, dafür aber die, die Gefahr eines 
»jahrmaiktes zu Berlin an der Spree« herauf beschwörende 
Verhätschelung und Bevorzugung des Kunstgewerbes und der 
Aichitektur ein wenig mehr hintenan halten würde, so wäre 
das ein weiterer und wahrhaftig nicht der geringste Erfofa 
der Chrysanthemum - Ausstellung in Berlin. " ° 

Ludwig Möller. 


Myosotis Relisteiueri Wartm. 

Von E. Wocke im botanischen Garten zu Berlin. 

Es ist zwar schon mancherlei und vielfach über die 
Myosohs -Arten unserer Gärten berichtet worden, noch nirgends 
aber habe ich bis jetzt einer der zierlichsten und reizendsten 
Arten Erwähnung gefunden, nämlich der Myosotis Rehsteineri 
artni., einer alpinen Art, die ihrer vielen Vorzüge wegen 
entschieden verdient, allgemeine Beachtung zu finden Ihre 
Verbreitung beschränkt sich auf einen kleinen Teil der 
Schweiz, was wol der Hauptgrund ist, weshalb sie bis jetzt 
noch nicht aus den Sammlungen botanischer Gärten oder 
vereinzelter Staudenliebhaber herausgekoinmen ist. 

Das Miniatur-Vergissmeinnicht, M, Rehsteintri, ist eines 
der ersten Frühlingskinder mit grossen, himmelblauen Au^en 
che aus einem saftig grünen Rasen am Boden hinkriechender 
Triebe lachend in die Welt schauen. Nur wenige Zentimeter 
hoch erheben sich die zarten Blütentriebe über das Laub, 
und gewähren ebenso im Topf wie auf Felspartieen, in 
Frühlings - Teppichbeeten oder als Einfassungspflanze einen 
überaus lieblichen Anblick. Da sich die Knospen jedes 
Schaftes fast gleichzeitig erschliessen, glaubt man beinahe 
einen Doldenblütler vor sich zu sehen, in so dichten und 
reichlichen Sträussen prangen die blauen Sterne. Selbst in 
kleinen Gefässen entwickelt AL Rehsteineri in nahrhafter, mit 
durchlässiger Erde ein überaus freudiges Wachstum. Von 
Ende des Monats März bis in den [uni hinein zeigt sie sich 
dann in ihrem zarten Himmelblau und bringt bei fortgesetzt 
guter Behandlung im Herbst noch einen Nachflor. 

Die Kultur unseres Zwerg-Vergissmeinnichts ist die denk¬ 
bar einfachste, zumal es völlig winterhart ist. Jeder schwache 
Herbst-Steckling hält sogar mit wenig Tannenreis bedeckt 
unsere höchsten Kältegrade aus. Ich vermehre es nach der 
Blüte durch Teilung der Wurzelstöcke. Jedes Triebchen 
wächst im Stecklingstöpfchen wie Unkraut. 

Mehrjährige Kultur hat die Befürchtung zunichte gemacht, 
M. Rehsteineri Wartm. könne vielleicht — ähnlich wie ihre 
alpine Schwester, die echte M. alpestris Schmidt — allmählich 
ihre alpinen Eigenschaften abstreifen, d. h. »ausarten«. Ich 
habe sie mm mehrere Jahre lang unter meinen Händen ge¬ 
habt und sie wachsam beobachtet, aber sie blieb echt und 

treu, zwergig und gedrungen im Wuchs, gross und 
reichlich im Blühen. 














































Zui* Empfehlung der Bergeinen. 

Von E. Wocke im botanischen Garten zu Berlin. 

Wenn draussen noch die Natur in tiefem Schlummer 
liegt und Aue und Garten ein warmes Schneegewand umhüllt, 
da prangen schon im kleinen Ueberwinterungshause neben 
manch’ anderer dort frostfrei auf bewahrten Staude die herr¬ 
lichen Bergenien in ihrem prächtigen Flor und erfreuen das 
Herz aller Beschauer durch ihren zarten Liebreiz. Dann, Mitte 
April, wo kaum die getriebenen Exemplare dahin gewelkt 
sind, blühen sie überall draussen im Freien, wo sie ein 
Plätzchen auf dem Alpinum und um die Gehölzgrüppen herum 
gefunden haben. Bei jedem, der sie sieht, erregen sie an 
einem solchen Standort hohes Wohlgefallen (ganz besonders 
die prächtigen Bergenia ornata und B. Schmidti ), wenngleich 
sie von den getriebenen, was zierlichen Blütenbau und Zart¬ 
heit der ganzen Pflanze betrifft, natürlich übertroffen werden. 

Wenn ich sie mir nun in ihrer einfachen Schönheit so 
recht betrachte, so kann ich garnicht begreifen, warum man 
diese reizenden Kinder der Floren des Himalaya und Altai 
so selten und auch dann nur in älteren, weniger schönen 
Sorten, in unseren Gärten zieht Namentlich aber verstehe 
ich nicht, warum sie sich als Treibstauden in den Handels¬ 
gärtnereien noch keinen, oder so äusserst geringen Eingang 
verschafft haben, da sie zu Bindereien ein vorzügliches Ma¬ 
terial liefern. Ich beobachtete sie im letzten Winter einige- 
mate in einem breslauer Blumengeschäft. Die Blumen brach¬ 
ten durch ihren zarten Farbenton und ihre leichte Haltung 
eine ganz vorzügliche Wirkung hervor. 

Früher zählte man die Bergenien mit zu der Gattung 
Saxifraga. Es sind jene Arten vom Typus der in unseren 
Gärten schon seit langer Zeit kultivirten, weniger schönen 
und verhältnismässig kleinblumigen S. crassifolia L., jene 
kräftigen, gross- und derbblättrigen Steinbrecharten, die sich 
schon in ihrer äusseren Tracht so wesentlich von ihren viel 
zarteren Schwestern der Alpen unterscheiden, und die deshalb 
schon Münch von der Gattung Saxifraga abtrennte und 
Bergenia taufte, welcher Benennung sich auch A, Engl er, 
der Monograph der Saxifragen, anschloss. 

Was die Bergenien meiner Meinung nach zu wertvollen 
Treibstauden behufs Schnittb 1 umengewinnung erhebt, ist zu¬ 
nächst die äusserst leichte Treibmethode (im temperirten 
Hause blühen sie schon im Monat Januar i, ferner dieh errliche, 
zarte, rosenrote, auch weisse Farbe der Blüten, ihre 
graziöse Haltung, der lockere Aufbau der Trug- 
dolden und zu gulerletzt die erstaunliche Haltbarkeit der 
Blutenstände. In einem niedrigen Kalthäuschen, dessen 
Temperatur zwischen -j- 3 und 6 0 R. schwankte, oft aber 
auch an sonnigen Tagen auf + 10 0 R. stieg, hielt sich jede 
Dolde in ihrer vollen Schönheit ungefähr sechs Wochen an 
der Pflanze. Dies ist doch gewiss eine lobenswerte Eigenschaft! 
Da zur Blütezeit der Freiland-Bergeniert, das ist in den Monaten 
April und Mai, rosafarbige Blumen schon eher zu haben sind, 
und auch die Sträusse derselben kräftiger und gedrungener, also 
weniger zierlich sind, kommt die Bergenie zur Schnittblumen¬ 
gewinnung wol nur als Treib pflanze inbetracht. 

Wenn mm auch vor kurzem ein Fachmann die Ber¬ 
genien als Platzräuber« hinstellte, so ist doch diese Bezeichnung 
durchaus unzutreffend, denn einmal beanspruchen sie keinen 
bevorzugten Platz im Gewächshause, sondern bringen selbst 
auf düsteren Topfgestellen, in dunklen Ecken etc. ihre Blumen 
zur schönsten Entfaltung, und ferner entschädigen sie den 
Gärtner, falls sie wirklich bei Massenkulturen viel Platz in 
Anspruch nehmen sollten, für diese Unart durch ihren üppigen 
und weil voll en Flor reichlich. Zudem lassen sie sich in Holz¬ 
kästen — in der Art der allgemein verwendeten, vielleicht 
nur etwas tieferen Pildrkästen — zu Treibzwecken zusammen¬ 
pflanzen und, ohne viel Raum und Licht fortzunehmen, in 
einer Ecke unterbringen. 

Abgetriebene Pflanzen kultivirt man den Sommer über 
im freien Lande, um sie im Herbste wieder zu Treibzwecken 
verwenden zu können. Reichliche Dunggüsse und kräftiger 
Boden leisten dabei gute Dienste. Aber auch wenn man nicht 


den Zweck der Blumengewinnung für Bindezwecke im Auge 
hat, sind die Bergenien angenehme Erscheinungen. \ Draussen 
im Landschaftsgarten zu Gruppen vereinigt, oder da und 
dort zu Vorpflanzungen in Gehölzpartien oder auch in 
Felsanlagen verwendet, bringen sie ebenso durch ihre üppigen 
Blütensträusse, wie durch ihr kräftiges, bei einigen Arten sich 
im Herbst prächtig verfärbendes Laub eine vorteilhafte Wirkung 
hervor. 
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Nochmals die Kelsey-Pflaume, Heber die neuerdings auch nach 
Europa eingeführte japanische Obstsorte, die Kelsey - Pflaume, von der 
bereits in dieser Zeitung auf Seite s 3 r T 1S1 und 250 berichtet wurde, 
bringt die holländische Fachschrift » Sempervireos * in einer ihrer letzten 
Nummern d. J. eine der Empfehlung zum Anbau dienende Be¬ 
schreibung und Abbildung der Frucht Wir lassen nachstehend die 
getreue Uebersetzuug folgen . 

sDi z Kehey-Pftaume ist eine der merkwürdigsten Früchte, welche 
in letzter Zeit nach Europa eingeführt wurden. Sie stammt ursprüng¬ 
lich aus Japan, von wo sie John Berkeley nach Califormen brachte* 
Bald fand sie in den Vereinigten Staaten von Nord- Amerika die ge- 
bührende Verbreitung und dann auch den Weg nach Europa* Die 
Kelsey - Pflaume weicht so sehr in ihren Eigenschaften von den 
bisher gezogenen Pflaumen und Zwetschen ab, dass man gewillt ist, 
sie als eine besondere Spezies hinzustellen. Die Kruchtform ist läng¬ 
lich rund, nach unten fast spitz zukufeod. Das feste, gelbe Fleisch 
ähnelt dem unserer grossen, gelben Pfirsichen* Durch die dünne und 
durchsichtige Schale ist das geaderte Fleisch sichtbar. Bei warmem 
Wetter entstehen an der Sonnenseite hellrote Flecken und Tupfen. 
Der Stein gleicht ungefähr dem der Aprikosen. 

Der Baum selbst ist sehr fruchtbar und wird hierin von keiner 
anderen Pflaumensorte übertragen. Er- trägt bereits Im Alter von 
2 — 3 Jahren, Die Frucht ist sehr gross und wiegt ungefähr 100^7. 
Sie reift in Amerika vom 1.— 30, September. Man rühmt sie dort ah 
ausgezeichnet wohlschmeckend und saftig; auch soll sie durch ihr festes 
Fleisch besonders brauchbar zum Versand sein. 

Es ist sehr zu empfehlen, diese Pflaumensorte an einen geschützten 
und warmen Ort zu pflanzen und ihr anfänglich im Winter eine leichte 
Bedeckung zu geben. Sollten ihre Tünchte bei uns nicht zur vollen 
Reife kommen , so können sie ohne Zweifel noch zum Einlegen oder 
Dörren gebraucht werden. 

Die bekannten französischen Baumziichter Croux & Sohn in 
Sceaux halten kürzlich auf der in Paris abgehaltenen Weltausstellung 
eine Schüssel von Kelsey-Pflaumev ausgestellt, die ihnen aus Amerika 
zugesandt worden waren. Ebenso hatten auch die Baumzüchter Gebr, 
Transon in Orleans eine Anzahl dieser Früchte in noch sehr gutem 
Zustande von dort erhalten. Dies ist wohl ein überzeugender Beweis h 
wie sehr sie sich zum Versand eignen. 

Die Tragbarkeit jenes japanischen Obstbaumes, sowie die Grösse und 
Schönheit der Frucht sollte unsere Obstlicbhaber und Baiunzüchter am 
spornen, ernstliche Anbau versuche mit der Kelsey-Pflaume anzus teilen. 


Ein Ersatz für das Gewächshaus-Fensterglas. Von einer eng¬ 
lischen Firma, der »Transparent Wire AV'ove Roofing Company* in 
London, Queen Victoria Street 164, wird aus Draht und Firnis ein 
Stoff hergestellt, der einen trefflichen Ersatz für Glas, besonders für zu 
Oberlichtern bestimmtes, bieten soll. Derselbe besteht aus einem eng¬ 
maschigen Drahtgewebe, das in aus gutem Leinöl gefertigten Firnis ge¬ 
taucht und in warmer Luft getrocknet wird. Die anhaftende dünne 
Oel schiebt ist dann durchscheinendem Wachst affet sehr ähnlich und das 
ganze Produkt sehr fest und biegsam. Besonders soll es ein g^ r 
Ersitz für das leicht zerbrechliche Gewächshaus-Fensterglas sein t 



Sur dages^scfHcbte. 



Populär- wissenschaftliche Vorträge zur Belebung des In¬ 
teresses für die Pflanzenwelt. Die k. k. Gartenbau-Gesellschaft^ .a# 
Wien veranstaltet in den Monaten januar und Februar au je einen] 
Dienstag Abend sechs öffentliche, u nen tge.lt liehe Vorträge, 
zur Belehrung über den Gartenbau und zur Belebung des Interesses für 
die Pflanzenwelt im Publikum bestimmt sind. Es werden demnächst 
ln Wien* Parkring Nr. 12, zum Vortrag gelangen: 

1. Heber die Atmung der Pflanzen, z. Neue Beobachtungen 
über die Ernährung der Pflanzen. 3. Physioguomische Betrachtung 511 
über die Pflanzenwelt. 4. Die deutschen Volksnamen der Pflanz^ 1 
5. Der Anteil Wiens an der Entwickelung des Gartenbaues. 6» 

Lntwickelungsstufen des Pflanzenreiches. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitung erschienenen Illustrationen ist verboten* Alle Rechte daran sind Vorbehalte 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt* — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt, 
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|ur küiistliehe „ Fels- (r rnppen , 
-naani r I amm e y Wau dverk Ieidun- 
t Topf- und Kübel-U üHi jl 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig Möller, 
Gartentecho. Geschäft in Erfurt. 
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1889. 


JJnis hfr brfi^fpnitiutn pttityilt 
für Ibtinntnteii 25 f f,, für tlEtülakounenttu 35 JJf. 


€rfurt, Öen i. januar. 


filuiy 

^rößrrf Xttfßftgt nub firitageu ittirtj 
Urimiiiknuft, 


Adressen -Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d. Mt s, erbeten. 

^ 0S w n ? rma Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen) 

Ti-ir offunren ans miserm Koseusortiment welche« ml.» nT1 onnn ö .„i.„ -in . „ . JllOOöCIll, 

P»uten Pflanzen: Bo Cb Stämmige, I Stück 75 Pfe Halbstfimmiwo »„ kr pf ° r lm ^aliU, nach unserer freien Wahl in besten Sorten und nur 

Niedrige, veredelte 84 Sorten der 1887er Neuheiten das Stück Vu 80 Vf ’ 88 SoZT lSS^ir T ?* Pf V b “ einschl - der 1885 er Sorten. 
1000 entsprechend billigere Preise, unterstehen Sichervll.v i P ’’ « 8 S 1888er Neuheiten, das Stück zu 1,10 M„ für 100 u. 

farbigen Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 M Illustrirtes Rnsenalbnm^^llrt 1*10 + U r C ] fr . ailko - Posenkatalog, illustrirt mit 
siebt und Auswahl franko gegen Einsendung von 2 Mark. «osenalbum mit 150 Farbentafeln bester Edelrosen zur 8 tägigen An- 

Souperl & lottteg, Rosenziicbter, königl. niederl. und kaiserL brasil. Hoflieferanten Luxpmtairn 

der Kjen-Sammlungei., einschl. die Neuheiten 

*m s* ^SärtSSSSi W Ä ( ‘Sr-. ' [I8 


Lambert & Heiter, 


Trier. (Rhelupr.) 


Obnlbamii- und 

r | . , - 5 Rosen hc lmIon, .» ava • \uuuijiui./ 

Versand itachfallen l’ämll™. £'*«- ™ter {Garantie der Echtheit. Anerkannt gute Verpackung. 

Olisthocllgt» mme (in hoher, freier Laee cJoffenlTr. Sa«««« V «k T- * len ™" t 5 ns größeren AtiuftOufco. 1- 

Sorten. j827a 

Rosenölpfbi nS'-Ei H « ck ® nw “o e * Edelreiser etc. 

Topfrosen, Tf 100 St ‘ 

-Besc hreibende Preisverzeich nisse frei zudiensten. -- Proben auf iu^ch, zum iÖOVrVis_ 

f WMMSSSMMISISM 

Orchideen, 

Pal tue n Ham en. 

Palmeitsämliiige, 

Itroiiieliaceen, 

Zwiebeln von Ci-ininn Moorei, 

Amaryllis -Kreuzungen, ll»eiiian 

nmn etc., empfiehlt zu den billigsten 
Freisen j^j 

Heim* Sf,rnil«S! Orchideen- | 

* 1111 * k3LI “ l ™? Gärtnerei, SO 

Kiihs- Mhmifebl. I 

gl 


Mein Ver2eicliius von 

Blumen- und Gemüse * Samen, 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

Emil Hermes, Hildesheim. 


Jährliche Anzucht clreissig Millionen. 


.eta. 

Massen-Anßnctii 

fitloir Sorten 

Gehölzpfianzen 

u. Coniferen 


meinen aui dar letzten berliner Aus- 
prän j iirten «*■efj|Uten B t e j»Oil i i* n 

ä p r . n °ch ein kleines Quantum Warnen, 
farlip * ' ' un ^ -Knollen: weis 9, rosa, fleiscli- 
r Q t ij’L 21e ^ e ^ ro ^ Purpur, Scharlach u, karmiu- 
■ Q ^i k Outz; 9 M-, abzngeben» [20 

Uhucb pitt, WernigflrotJe a, Harz. 


Allee-, Park- 
Chans see- 

una 

Tcati^rbäu.-m,©, 

+ 


Obstbäume 

ln 

Hochstamm-, 
hyramiden^ Spalier- 
und Gordon-Form 

Coxiüfejrcja 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 
K iioilo.l en üren 
Gliid mJ*'u 

etc. 


-m Gala löge auf Anfrage gratis und franco. 


Thaya occidentalis, 

50—100 cmhocli, fest. Ballen halt., 100 St. 30 M. 
empfiehlt Job. Adam, 

^91] Eapen, Rpgb. Aachen. 


|pY_ 7 ufpirio kurz geschnitten, mit und 
MCA £-WGiye, ohne Be 0 r en, 5 kg 2 M., 

50 kg 15 NI., franko unter Nachnahme, em¬ 
pfiehlt J, D. Hots, [14 

Elmendorf b. Zwisohenahn (Oldenburg'. 


















































































































































































































Angeboten, wie Gesuchen tou Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförder¬ 
ung nötige Briefmarke heizufiigen. 

Zum L oder 15 . Februar findet ein flei&a. 
Gartnergehülfe dauernde Stellung* Derselbe 
muss in Friillbeettr e iberei und im Veredeln 
erfahren sein* Angebote unter A* B. C. 100 an 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten. [49 

Sache für dauernde Beschäftigung zwei 
ordentliche, fleissige Geb üben, welche in allen 
Zweigen der Gärtnerei bewandert sind. |34 

Um Angebote mit Zeugnisabschriften u. Ge¬ 
halts an sprächen bittet N- von der Mühlen, 

Handelsgärtner, Hattingen a. d, Ruhr, 

In meiner Exportgärtuerei findet ein junger 
Mann a* g. Hause' Aufnahme als Volontär, mög¬ 
lichenfalls mit Familienanschluss. Gediegenste 
Ausbildung nach allen Richtungen, Massen- 
kulturell, Export nach allen Ländern, Treiberei, 
Binderei, Blumenver&aud, nach Umständen auch 
BocMübruiig und Korrespondenz. [31 

Fr, Buigass, Landabarg a. Warthe, 
Eng ros-Kulturen zuin Export. 

Ich suche für eine deutsche 1 Landeisgärt¬ 
nerei in Odessa eiuen jungen Mann, der im 
Kamengeschäfte und in Kontorar beiten bewan¬ 
dert ist, eine gute Handschrift besitzt und flott 
und durchaus sachkundig zu arbeiten versteht. 
Gehalt 20—30 Rubel je nach Leistung, dazu 
alles frei und auch freie Reise, Die Stellung 
sowol, wie das Lehen in Odessa sind sehr an¬ 
genehm, Kur durchaus leistungsfähige Bewerber 
wollen sich (unter Beifügung von 1 Äl. in Brief¬ 
marken) melden. Ludwig Möller, 

Geschäftsamt f\ d. d. Gärtnerei in Erfurt , 

C, |r hp zum 15 . Januar einen in Pflanzern 
vJübliU un d Kundenarbeit erfahrenen 

Geh Ulfen. J. U. Bietenholz, 

5 J Handelsgärtner, Fluntern-Zürich. 


Suche ftir sofort einen zuverlässigen Ge¬ 
holfen ; Gehalt BOOM, jäkrl hm freier Stati-m. 

Obergärtner Geislßr, 

30 ] Tenever b. Hemelingen, Bremen, 



Waab 



Gä rfcner-Gesuch. 

Ein tüchtiger erster Gehüife in reiferen 
Jahren, der einer mittelgr, PtL nzehgär 1 nerei 
(keine Spezialkulturen) selbständig verstehen 
kann, findet in einer Stadt von 24,000 Ein¬ 
wohnern (Prov* Sachs, i zum 1 . oder 15 . Pebr. 
dauernde Stellung, Angebote mit Abschriften 
der Zeugnisse sind an das Geschäfts and für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter A. B, 10 
zu richten. [16 

Gesucht wird für eine Handeisgärtnerei der 
franz, Schweiz ein tüchtiger Gehüife, der in 
Topfpflanzenkultur selbständig arbeitet tu Er¬ 
fahrung in Binderei und Rosenkultur besitzt, 
Eintritt sofort, — Erwünscht wäre Kenntnis 
der franz. Sprache. (21 

Angebote nebst Zeugnisabschriften u. Ge- 
haltsansprüchen, hei freier Station, an 

Aloys Nerger, Obergärtner, 
Oorcelles prfts Neuchiitel (Schweiz), 

Gesucht wird für Topfpflanzenkultur, beson¬ 
dere Handelspflanzen Palmen etc.) ein tüch¬ 
tiger Gehüife, der selbständig arbeiten kann 
und er was von Binderei versteht Antritt so 
fort oder später. ^53 

Angebote an Friedr. Keyiner. 

Baumschulen in Moers (Rheinprov*) 

Ein unverheirateter selbsttätiger Gärtner, 
tüchtig in seinem Fach, der auch die Besorgung 
eiinT Kuh übernimmt, wird zum I. März auf 
einer Lrmdvilla in der Rkeiriprovinz gesucht. 

Meldungen unter K, 9001 an Ru<L Mosse, 
Köln. [8()4e 


Ein selbständig arbeit. Gärtner, 26 Jahre 
alt, militari rei, in ul len Zweigen des Faches be¬ 
wandert, sucht, gestützt auf beste Zeugn., sofort 
cd, später Stellung bei einer i [errschaft oder 
auf einem Gut, wo er sich verheiraten könnte* 
Gefh An geh. erbeten an Jak. Schaamburg, 
bei Herrn Winkern eie r, Röhlinghausen Nr. 55 
hei Wanne in Westfalen. [8 

Ein theoretisch u, prakt. in allen Fächern, 
namentlich in der Landschaftsgärtnerei erfah¬ 
rener Gärtner sucht zum baldigen Antritt dau¬ 
ernde Stellung auf einem grösseren Gut oder 
einer Villa. Gute Zeugnisse zudiensten. 

Anerbietungen befördert das Geschäfts am t 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter 
B. 109, [2 

Stelle-Gesucii. 

Ein durchaus tüchtiger Gärtner« 27 Jahre 
alt, verkehr. und militärfrei, sucht eine dauernde 
Herrschaftsstelle, wo ihm Gelegenheit geboten, 
seilte Kenntnisse zu verwerten. Suchender ist 
besonders in Treibhauakulturen, Obstbau (Form- 
obat), sowie Gemüsezucht und Anlagen tüchtig 
und stehen beste Zeugnisse und Empfehlungen 
zureeite. Gefl. Angeb. unter H. W. 726 be¬ 
fördert das Geschäfts amt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt., [726a 

Ein junger Mann, militärfrei, der schon 
länger als Gehüife Stellung hatte, sucht auf 
sogleich oder zum 1. Januar eine Stelle. 
Gute Zeugnisse stehen zur Verfügung. 

Angebote unter H. M, 1837 an Kudolf 
Müsse, Hamburg erbeten. [857 

Suche Stellung als Gärtnergehülfe, Näheres 

brieflich. 4 . Dithmmii, [833 

Neumünster i. Holet,, Kuhberg 8. 

Ein erßergischer, selbständig, erster Gehüife, 
noch in ungekündigter Stellung, der in allen 
Zweigen der Gärtnerei theoretisch u, praktisch 
bewandert, sucht zum 1. Febr. bezw. 1. März 
Stellung in einer Baumschule oder LaudsehaFts- 
gärtnere! des In- oder Auslandes, oder auch 
als übergeh alle einer grösseren Piivalgilr tnerei. 
Gute Zeugnisse aus deutschen u. ausländischen 
Geschäften zur sehe. [22 

Angebote unter W. M. G* befördert das Ge- 
scJüiftsamt f\ d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein Gärtner, 25 Jahre alt, in allen Zwei¬ 
gen der Gärtnerei erfahren, mit guten Zeug¬ 
nissen und Empfehlungen, sucht, wenn mögl. 
für sogleich T selbständige Stellung. Gefällige 
Angebote unter L. L. 10 postlag. Mehltheuer 
i. Vogtl erbeben. mo 

Ein tüchtiger, erfahrener und praktischer 
Kunstgärtner, 34 Jahre alt, verheiratet, militar- 
hei. \\dcher 8 Jahre als Uliörj^ürtiipr t&ti^ grt?- 
wesen, vollkommen ansgehildet im Planzeichnen, 
Anlegung engl, Gärten, Teppichgärtnerf, Topf- 
kultur, Baumschulen, ILosen- und Grehölzzucht, 
Obat-’ und Gemüsebau und Mistbeettreibirei, 
sucht, gestützt auf sehr gute Zeugnisse, bah 
dtgst oder bis 1. April anderweitig Stellung 
in einer Stadt oder auf grösserem Land gute. 

Gefl. Angebote erbittet W. Kunze, Markt 
Bolirau, Kr. »Strehlen in Schlesien. |3^ 

Sin kraft., in allen Zweigen der Gärtnerei 
geübter Gehüife, 18 Jahre alt, sucht für sofort 
| Stellung. Gute Zeugn. stehen zurseite. Angeb. 
au Loest, Laatzig b. Wollin in Pommern. [4L 


Stelle-Gesuch. 

Ein gebildeter junger Mann, 21 Jahre alt 
militärfrei, welcher die Gärtnerei praktisch 
erlernt und gute, empfehlende Zeugnisse auf- 
zuweisen hat, such! Stellung und kann t| er 
Eintritt sogleich geschehen, Gefl, Angebote 
unter SS. befördert das Geschäftsarüt für |jg 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [35 


Stelle-Gesuch 


[8c 


Ein tüchtiger, leistungsfähiger Gärtner, ver¬ 
heirat het, bietet verehrL Herren Gartenbesitzern 
seine Dienste ergebenst am Vorzügliche Zeug¬ 
nisse, Gefl, Artgeb, unter J. M, befördert das 
Geschäftsamt f\ d, deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Min älterer, mit besten, langjährigen Zeug¬ 
nissen versehener, tüchtiger und gut erfahrener 
Herrschaftsgärtner sucht gute, (lauernde Stell¬ 
ung auf einer Villa od. kl. Gut, in Brandenburg 
cd. Schlesien. Antritt nach Wunsch. Suchender 
hat bisher nur grössere Gärtnereien geleitet, 
Gefl. Angeboten sieht entgegen 

*F. König, 1 

11] Seidenfabrik bei Königs wähle KL-Mark, 


Ein 21 Jahre alter Gehüife, 

welcher in einer Hoaen- u. Sdmittblumen- 
treiberei tätig ist, sucht sofort od. später 
Stellung ähnlichen Betriebes, in einer 
Haudelsgärtnerei in Berlin, Leipzig oder 
Dresden, Zeugnisse stehen gern zudienaten, 

Werte Angebote beliebe man unter M. S, 
an das Geschäfts amt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt zu richten* (19 

Stellc^GesiidL 

Ein energ,, tüchtiger Herrschaftsgärtner, 
25 Jahre alt, evangeh, welcher jetzt einerbere 
schafth Gärtnerei mit 2 Morg. Areal vorsieht 
u. vordem in nur grösB. Geschäften imBbeinl, 
Westfalen und Sachsen, meist als erste Kraft, 
tätig war, worüber beste Zeugnisse zurseite 
stehenj sucht ins L Februar, bezw. 1. Mari 
dauernde Stelle als Herrschaftsgärtner. [23 

Gefl» Angeb. bef, unter N* N. 100 das Gfr 
schäftsamt f d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Stelle-Gesuch. 

Ein Gärtner, verheir., mihtärf'rei, tüchtig 
und erfahren in seinem Fach, worüber 
Zeugnisse und EmpfehLängen zurseite stehen, 
sucht zum 1. Februar oder später Stellung bei 
einer Herrschaft. Gefl, Angeb, unter C. B» 42 
befördert das Geschäftsand für die deutsch 
Gärtnerei in Erfurt , 1 |S' 

Ein energischer, umsichtiger und selbst* 

tätiger Obergärtner, 

31 Jahre alt, der seit einer Redie von Jahren 
mit den Kulturen der Orchideen, Wann- und 
Kalthaus- und Blattpflanzen jin nur renommir- 
ten Gärten betraut gewesen, zurzeit als Leiter 
der Kulturen obiger Pflanzen einer der grössten 
1 1 a t 1 dein gärt 11 er ei en Mit tel-E nglan da tat tg, welche 
verbunden ist mit grossen Obst-, Heben- uirf 
Rosenkulturen, sucht anderweitig Stellung. ^ 
Derselbe ist Spezialist in der Anzucht u 'Gcv 
berei feiner Schnittblumen, der Hybridisatson 
und Vermehrung, dazu flotter Vefkäufer, 
Enipfehluugen stehen zudiensten. 

Gefl. Angebote unter E. L. befördert m 
'Geschäftsamt f, d. deutsche Gärtnerei in Urtier 



Jiin junger Gehüife, 20 Jahre alt, erfahren 
im Baum 1 chullach und Obstbaumzucht, äucn 
— auch im Auslände — zum 15. Janü$r oder 
später Stellung in einer Baumschule, h erfr 
schaftsgärtnerei, oder, wo ihm G e i egei .1 h eit g e ' 
boten wird, sich in Konto rar beiten und Lau, 
schaftsgäftuerei auszubilden. Angebote [ 
posth unter W. Z. 12 Dresden-Bla|ewitz- L 1 














































































































































(len auserwählteaten Varietäten empfiehlt und versendet 


Handelspartner in Liverpool, 34 Pelh 

Sefton Part (England). 

WS“ Preislisten über Chrysanthemen gratis und postfrei 

KB. Meine Chrysanthemum wurden in Berlin auf der CI 
Ausstellung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in 
preussiscnen Staaten mit der grossen silbernen Medaille Hrü mn 1 1 uf 


krönten, ganz vor trefflichen, bis jetzt noch nicht im Mandel 

§ 

Prescot Won der, 53===— 

ihtreibem, empfahl. in Möller’s D. G.-Ztg. Kr. 32 , Jahrv. 1888 , 
mtion 1 AL, 50 Korn 8 AL, 100 Korn 5 ftL 

neu sind zu gleichen Preisen auch zu beziehen von 

Ludwig Möller in Erfurt, 


Stelle-Gesuch. 


,'er- 


Ein bestempfahlener, durchaus zuverlässiger 

onstgärtner, 

Anfang 30 er Jahre, verheiratet, seit Jahren in 
besseren Handels- und Herrschaftsgärtnereien 
tätig, zuletzt 4 Jahre Leiter eines feinen herr¬ 
schaftlichen Gartens, sucht zum Februar oder 
März bei einer Herrschaft oder Anstalt etc. 
dauernde Stellung. [4g 

Auch wurde eine nachweisl. einträgl. Gärt- 
aerei pachtw., später käufl., übernomm, werden. 

Befh Angebote unter E. M, 12 an das G a - 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt 
erbeten. 


Sirabur. a s TP. B °r , P *£*"*•>, «J™*, Scl.I«»»j;arten 

kuiift auch* tf n a 30 t U V °? L März 1889 aut ' feroere sech S oder nach Ueberein- 

Verhält tl n fl ? rB ve T^btet_werden, und laden wir Pachtliebhaber, die sich in guten 
Verhältnissen befinden, ein, sieh mit uns in Verbindung zn setzen. 8 

Q„ 0 4 er Garten ist etwa 8 Morgen gross, mit besten Obst- und Rehen - Anlagen sowie 

!’r ,g SrhtoIiQmä'»o eD, - mi i+ l ^ 6t genfigend , zu gedehntem Gemüse- u. Blumenbau. 

6a Schlossmazerei, Akt-Ges., vorm. Th. Schmidt & Ko., in Nienburg a S 


Ein junger, verheirateter Kunstgärtner, 
Blicht bald oder bis I. .April eine passende 
Stelle auf einem Rittergut oder bei einer 
Herrschalt. Beste Zeugnisse n. Empfehlungen 
stehen zu diensten. 143 

Gefällige Angebote erbittet Franz Sens in 
Mütze 1 b. Genthin, Prov- Sachsen, 


al¬ 
ter 


er, 

rr- 


Ein Gärtner, 21 Jahre alt, in den meisten 
Zweigen der Gärtnerei erfahren, sucht Stellg. 
Beate Empfehlungen stehen zurseite* [50 

Angebote sind erbeten unter W. 100 post¬ 
lagernd Bodenburg (Braunschweig). 


Ein selbständiger, milifcärfreier Gärtner, 25 
Jahre alt, welcher in allen gärtnerischen 
Arbeiten vollständig erfahren, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, eine passende Stellung als 
Gehülfe in einer grosseren herrsch afth Gärt¬ 
nerei. Angebote beliebe man unter M. 25 an 
to 0 eschäftsamt für die deutschc Gärtnerei 
m Erfurt zu richten. [5] 


Ein unverheirateter, in seinem Fach erfah- 
rener, geschickter Gärtner, welcher tüchtiges 
m leisten vermag, noch in ungekünch Stellung, 
sucht, gestützt auf beste Zeugnisse tmd Em¬ 
pfehlungen, zum I. April dauernde, selbstän¬ 
dige Stellung, wo ihm Verheiratuug gestattet 
vnrd* Gefh Angebote erbeten unter A< B. 100 
postlagernd Hemrichau i. Schles. [52 


Versteigerung 
ein ps Gär tu ereian wesens* 

Am Donnerstag, den 3L Januar 1889, nach- 
^ittags 2 Uhr, wird auf meinem Amtszimmer 

uahier das Gärtnereianwesen des Kunst- und 
Handel sgärtpers Alois Oden wäll er in Bad 
Kmingen mit 14)24 ha. und den dazu gehö- 
ng&n Tor- und Einrichtungen öffentlich ver¬ 
steigert. Die näheren Aufschlüsse können hei 
mir erholt werden. 

Bad Eis sin gen, d. 13 . Dezember 1888 . 

Thriraer, kgh Notar 


Etwa 2 Acker 

bestes Gartenland, 

Nälie^Industriestädte, Bahn, ist mit Zubehör, 
* ,s Wohnung, Frühbeetfenster etc. preiswert 
qV 2A hluTigsfehigen Gärtner zu verpachten. — 

— Adr, erbeten unter 

2591 an Rudolf Masse, Leipzig. 


Gärtnerei-Verpachtung. 

Eine in einer lebhaften Prbvinzialstadt des 
Regierungsbezirks Magdeburg, dicht am Bahn- 
ho! belegene th'iriiieiei ist sofort billig zu 
verpachten ader auch unter sehr günstigen Be¬ 
dingungen zu verkaufen. 

Angebote unter R. t. 338 an Haasenstein & 
Vogler, Magdeburg, erbeten. (6 


Für Gärtner. 


Für einen jungen, strebsamen Gärtner, wel¬ 
cher beabsichtigt, sich selbständig zu machen, 
bietet sich hierzu günstige Gelegenheit in einem 
Landatädtehen (Rheinprovinz). Bahnstation mit 
wohlhabender Umgebung, Erforderlich sind: 
genaue Kenntnis in Gemüse-, Obst- u. Blumen¬ 
zucht, sowie einiges Vermögen. Ein nennens¬ 
wertes Einkommen und Käpifcalhiill'e bei An¬ 
lagen und Bauten werden zu gesichert. M> Id- 
ungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und Verhältnisse unter B, A. 20 befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [10 


Eine kl., gut eingericht. Gärtnerei auf dem 
‘ v.® 1 ^ vorziigl Wasser-, Boden- n. Lage- 
. r Sltniasen, ist besonderer Umstände halber 
en Preis von 10,000 M. mit vollständigem 
entar zu verkaufen und kann sofort oder 
I p er Q J^ iern ommen werden. Näheres unter 
‘ - o2 durch das Geschäftsamt f. d. deutsche 
ba dnerei in Erfurt [40 


A , a ^ e Dresden sind mehrere Feldgrund- 
e? unm ^tölbar an Chaussee u. Bahnstation 
* ^ ün ’ v °o bester Bodenbeschaffenheit, die 
* 0J 3 üglicL zur Anlage von Baumschulen 
£frl ^ ail ^ 6 ^ fi gärtnereien eignen, unter günstig. 
^ en /Al erkaufen. Nähere Auskunft 

Pndf di n :^ els sl rtner ^ Leyser in Seidnitz, 
fäsewitz-Dresden- [ 196 a 


Eine im vollen Betriebe befindliche Gärt¬ 
nerei mit Blumenladen f flotter Binderei und 
guter Kundschaft, Mitte der Stadt gelegen, ist 
FanKIienverhältnfese halber sofort billig zu ver¬ 
kaufen. Nähere Auskunft erteilt [7 

Herr Tfe Haler, Kaufmann, Goalsr a. H, 


Cycas * Import and 
Kiiituren, 

ttuedlinburg, Preugg., 

beehrt sich anzu¬ 
zeigen, dass wieder 
eine Sendung Oycas 
revoluta der gang- 
barsten Grössen, 
kerngesund und 
bester Qualität, aus 
China ein getroffen 
int. Die chinesisch. 
Oycas, aus kälterem 
Klima stammend, 
zeichnen sich er- 

fahnmgggemässvor 
Kubanern und 
Brasilianern da¬ 
durch vorteilhaft 


aus 1 dass sie williger austreiben, seihst unter 
ungünstigen Verhältnissen. Preise billig. 

Angebote mit genauer Massangabe gebe 
auf Anfrage. 


Ich suche eine gute Gärtnerei zu pachten, 
oder — bei einigen Tausend Mark Anzahlung 
zu kaufen. Bevorzugt wird eine solche in 

t T J t r “■ 




grossglockig, vielblumig, ]00 Sf. 5 M., 
auch regelmässige Lieferungen. Igg 

Louis Vieweg , Handelspartner, Quedlinburg. 


. "“tji *• M v OUii.llCi Ul 

grösserer Stadt, wo mir in Landschaitsgärtnerei 
ein gutes Tätigkeitsfeld geboten wird [1 

Max Schröder, Berlin S., 
Neue Jakobsstr* 28 , III. links. 


Habe etwa 6000 starke 


MSITäglich irisch geschnittenes Ilex- 
Grän, 50 kg 12 1000 Blätter 6 M. 

gegen Kasle oder Nachnahme empfiehlt 
13] Ludwig Domme, Neumünster i. Holst, 


August • Melkensenker 

von Mrs, Shikins 


abzugeben; das Hnndext za 12 M.. der 
ganze Posten bedeutend billiger. [45 

Versand nach Belieben. 

R- Oppikof'er, Ascona (Schweiz). 
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C><X. 


^m¥ 


Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Eine grössere Partie 


rfrschirdmi^ter Arten zu kaufen 

gesucht. Angebote unter H». W. befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt, |® 3 o 






9 


Dl 
1 
1 
I 

EU 
1 
ffl 

m 


x * 

Da ich mich mit heutigem 
Tage hierselbst als 

Kunst- und Landsdiaftsgiirtner 

niedergelassen habe, so ersuche 
nm SSasendung von 

Katalogen u. Zeitschriften. 

Hoch achtungsvoll 

Paul Klüver, 

Kunst- u. Landschaftsgärtner, [25 
Hamburg-Uhlenhorst, 

J.lamburgerstrasse Kr. 15 d. 


(Baniflofc 


en 




T r a o t/in Hi i'j 


ojimi, 


Spezialität: 

Gloxinien u. Begonien, 

wirtlich tadellos im Bau der Pflanzen und 

Blumen. [B3 

Cqmpn sorgfältig befruchtet, von meinem 
OalMGlli Elite-Sortiment gesammelt, von 

Begonia hybr. gigaiftea, 1 gr 5 M., eine starke 
Portion. (2—3000 Korn) 1 M., 

Gloxinia hybr. Grassifolia, I gr 3 M., Port. 1 M. 
Knollen von Gloxinien u. Begonien, 100 St. 10 M. 

empfiehlt x. Schröder, 

llandelsg&rtner, Lüneburg, Prov. Hannover. 


Abzugeben: 

Rosa canina-Sämlingsstämme, 

etwa 1500 Halb stamme, 

vorzüglich zu Topf- und Treibzwecken 
100 Stück 5 M, einschl, Verpackung.’ 

A Gerhard Ruscbpler, 

Rosenkultur, 

Hamburg-Langenfelde. 


Slfcrcj.j- 

(DU l^ruckherstelfang von allen (h'eisverzdohnissen, den umfangreichsten, so- 
wol, wie. den kleinsten, wird zu den niedrigsten (Freies atzen und mit dar gressim 
Sorgfalt hinsichtlich der Schrifiaussiaiiung, der Anordnung, der (Berichtigung und des 
(Druckes aus geführt. 

Auch liefere ich die Illustrationen, teils aus meinem eigenen grossen Vorräte 
künstlerisch ausgeführter Arbeiken, teils in neuer Ausführung, ln einzelnen. Fällen 
kann auch 'eine Verleihung der Gliche 's statifnäen, wodurch den Auftraggebern die 
hlcglichkäi geboten ist, einen geschmackvoll aus gestatteten Katalog mit geringem 
Kosienaufwände her stellen zu lassen. 

Von den in neuester Zeit gelieferten, oder noch in Ausführung begriffenen 
Arbeiten nenne ich nur: 

Das grosse Happt-Preisverzeichnis der Herren Gebrüder Siesmayer in Bockenleira. 

Das flanpt-Verzeieiniss der fürstlich Lobkowitz’sehen Garten-Venvaltnig in Eisenberg. 

Das illostrirte Ördiidcen-lerzeidmiss der Herren Seeger & Tropp in London. 

Das illostrirte Ordiideen-Verzeidmiss des Herrn II. Dammann jnn. in Breslan. 

Den ihrysanthem um-Katalog des Herrn E. George Iieid in Liverpool. 

.-^©1 Mit Kostenanschlägen stehe ich gern zudiensten. 

Gefälligen Aufträgen entgegen sehend, zeichnet hochachtungsvoll 


TU Berlin 
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8I3 1 Grabplatten, 
Thiirschilder, 
Kastenschi kl 
Pflatizenplitchen, 
Seidelplättchen, 

offerirt sir iilii, 
laut Preisliste 

Ernst Landgraf, 

Porzeifan-Manufaktur, 
Ilmenau i. Th, 



h'ibe» wS dnen ammel11 ^ ein55e,nen ’ im Laufe döS J:ihres erscheinenden Nummern 
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Oktbaum - Anstricli. 

Von ersten Uftrtnereitirmen, wie auch amt¬ 
lich, liegen Nachweise vor, 

„dass diejenigen Obatbäume, welche im 
„Herbst 87 statt Kalkmilch und Kleboringe 
„einen Anstrich von 50 bis GO fach mit 
„Wasser verdünnter Schmidt’s Nicotina 
„erhielten, — in auffälliger Weise nicht 
„allein von Ungeziefer verschont geblieben, 
„sondern auch ganz hervorragende Fracht- 
„erträge lieferten. — 

Dabei ist Schmidt’s Nicötina durch den 
obigen Wasae raus at z billiger wie jede.? andere 
Anstrich- oder Klebemittel, wodurch deren 
Gebrauch selbst für grosse Baum ach ulen er¬ 
möglicht wird, — zumal auch noch gleichzeitig 
eine erfolgreiche Vernichtung der Blutlaus da¬ 
mit verbunden werden kann. 

Für Treib- und Gewächshäuser 

der bedeutendsten Städte der Gärtnereibranche 
„adoptirte man Schmidts Nicotina zur 
,Vertilgung von Blattläusen, Schildläusen 
„Thnps (schwarzer FJiege) roter Spinne, wie 
„überhaupt jeglichen Ungeziefers auf all 
n imd jeder Art Gewäehsej Pflanzen, Blu- 
„meiL etc* — Hierzu ebenfalls billiger wie 
„alle sonstigen Mittel , — weil mit 100- 
„fachein Wasserzusatz anzuwendem — Die 
„Gewächse etc, werden damit befeuchtet, 
„oder mehrere Minuten laug ein getaucht, 
„oder aber - und hier hat sich unser 
„Fabrikat ebenfalls besonders viele Freunde 
„erworben, — wird n Schmidts Nicotina 11 
beliebiger Verdünnung zum Ver- 
„dampfen benutzt —- 

Schmidt s Nicotina in Blechbüchsen von 1 
la " £ kg Inhalt ist in allen Niederlagen, 
p direkt, das A / s kg mit 2 Mark käuflich, 
-trobeversuche von 1 kg an franko, 

EmU Schmidt & Ko., 

Bremen und Burgilämm, 



öller’s Deutsche Gärtner-Zeitung 

lassen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
emptelilön. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
„nKafi - r werden, sind schnell wieder hermiszunehmen, bleiben vollständig 
nbeschadjgt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt wei den 
I dieser Selbstbinder kann jahrzehntelang verwendet werden. 

Preis in Kaliko mit Titel pressung 2 Mark 50 Pf. 

» fiTän Leinen ....... 2 20 

Porto für Eirizelsendung im Inlande 80 Pig,, nach dem Auslände 00 Pfg Wir 

empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern etc.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

_ Vir sind fest davon überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen £<>U»st- 

«Är r l ,,U w el “™ a 1 l 1 1 ».genommen hat, sofort die durch eine ausser- 
ordern I nhe Hand hchkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit dargestelllen 

1 orzuge erkennen und an dem hü bsch ausgcstattelen Binder, der die selionendste 
und bequemste Aufbewahrung und die leichteste Durchsielit der erschienenen 
Nummern ermoglicht, seine Freude haben wird. 

«2 ii *? r * Aufbewahrung von Briefschaften, G-eschäftspapieren etc. liefern wir 

^clbstbimler in Quart- und Folioformät iu einfacherer Ausstattung zn 
billigeren Freisen* „ (1 . * 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung* für Gartenbau-Literatur. 

JK r f ii r i . 
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1 weiss, weiss, sowie in verschiedenen brillanten l’arbeii 

Blumeuvasen jedweder Drösse u. Form, in allen Modefarben' 

mit und ohne Verzierung, als feinen, billigen Zimmerschmuck 
empfehlen ’ 

Verd nigte 11 a ä eb erg er Glu shiitten 

Ratlcberg- i. S. 

Eigene Niederlagen in: Dresden, Breitest]-. 4—6, Chemnitz 
■ ‘f. Brüderstr. 14 , Leipzig, Rossplatz 15 , Nürnberg, Tafelhofstr. 18 , 
Frankfurt a. M s Heiligkreuzgasae L 



Obstbaum - Rindenbürsten ans Stahldraht. 

Zum Erd fernen von Moosen, Flechten, Pilzen etc. an Olistbäumeu eignen sich be¬ 
sonders die aus Stahldraht angefertigten Obstbaum -Rmdenbürsten; ausserdem werden durch 
dieselben auch d.e Brutwinkel der verschiedenen Schädlinge, welche sieh unter den abgelösten 
Rmdepsßhuppen auflialten, beim Abbürstec der Stämme zerstört. Der Winter, sowie das zeitige 
rruhjahr sind zur Vornahme dieser Arbeit die passendste Zeit. b 
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Nr. 50, Zum Au bringen an eine 
Hol^Uage, 2 Jt 75 4 


52a* Für Aeste u. Släunne. 

Nr, 52b. Für ältere Stämme, 
ii Stück 2 M 25 4 



Nr. 5‘1. Für den Stamm, 2 Jt- 25 rV 


Post Lesam. 


[800 


Frühbeetfenster. 

aus besten Kiefem-Bohlen, 156 X 94 cm. Holz 
pi r . (impfägnirte ZfiT>len) ver- 

vun T -i Pn Aindeiaen, das Dutzend 

p- Mark äh. Rahmoii, mit Holz oder* 
sprossen von 22 Mark an. Gewüchshüus- 
Hrf ei \ in jeder Grösse und Stärke, 

ßkfViv r Ei&ensprosaen T vergkst oder ohne 

ae bllh S^ [830 

r ff. Rotlie in Schwiebus, 

rifc Holzbearbeitung, Dampfsäge- 
nnd Praise-Anstalt. 





Nr. 54. Zwischen den Aesteu sni ge- , Kfbenbfirste von feineto 

hraiirhcn, 2 Ji 25 A * il.bungdralif. ajinii l.einiKen der IVein- 

sfOi’ke, 1 ü 7a 4 Kr. 67. Ohne SiLei, 2 ,ü 50 4 

p I , ,j n a “K Pifihrte Ghstbaum-Rindenbiiraten sind zum Fabrikpreise, ausschliesslich 
rorto und Verpackung, zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

_ Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Handgesponnenen, geteerten 



gut trocken, zu Stroh- und Schatten decken 
(Schlitz gegen Nässe und Ungeziefer), 
liefert- in beliebigen Stärken j den Quantum 
sofort zu billigen Preisen die Seilerei von 
i 2 ] Franz John, Linden au-Leipzig, 


40 t 00Q Aufiagel * 

266a] / p/'G/ t fisehe, Ifriff/rfoei* 

im Obst- und Gurten bau, 

Illustrirte Woclietjsdarift, erscheint an jedem 
Sonntage — Preis vierteljährlich eine Mark. 
Probenummem umsonst durch die königh Hof- 
I nichi 1 rucke re i Trowitzsch & Sohn, Frankfurt Od, 
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Silbern« Medaille* 

4 


? 


Goldene Medaille* 
Ehtiriiin‘eis„der ftf&dt (leibarg. IH86. 


SUbövne Medaille, Brei? hi u ISHfi. 



Goldene Medaille* LiTflrpaol 1S86. 


§ 3 gg 

Berlin 1883. 





CJünaxkeasel* 


H. L. Knappstein m Bochum, w«tf 

Spezial-Geschäft für Warmwasserheizung 

(Vertreter von Hartley & Suaden für Deutschland, Qöäterreich-Ungarn 

und Russland),, . ^ (jj 

empfiehlt fürWarmwasseidieizung in Gewächshäusern,Wirttergärt en,Villen etc* 

— schmiedeeiserne gesellw eigste llekkpsel 

(Oefen nicht genietet) 



Kaiser kesse!. 



in etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grossen, darunter den rükmlichst bekannten Patent -Clixnaxkessel, wovon 
über 2972 Stück im Betrieb, sowie patenfdite gusseiserne Flanschen- Auadehnungsrolire, welche nur durch mich zu beziehen sind, 

*_js n ti l _x_ ■ .X _ AniAfiA tinrl IT ftc+an 


I JLt ■ f j EJU tr iy JJ u WS? RJdt-A. WO g ML3t?uj|LO tT * hVM b* v ^ ■—“ —' ~ o ' bb . 

Jede gewünschte Garantie. — lllustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 


[Ul 


Höchste A(isfteiclmiing auf der international eia Hartenban-Atf sstellnu g in D resden; 

Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland), 



Främiirt Hamburg 1 1887. 
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Lackner 


Kotte)“ 


n Unübertroffener WinterbUiber, wm 

Siche Gartenflora Heft 8 [820b 
und Müller 1 s D. Ü.-Z. 1887, S* 270, 

Oöerire starke, sehr gut bewurzelte 
Pflanzen 

100 St, 80 ,-— M. \ frei Bahnhof Steglitz, 

50 „ 17,50 „ f ansschL Verpackung, 

25 „ 10,— „ \ franko d. Deutschland, 

10 „ 5,— „ | ein sch L Verpackung* 

Gegen Kasse oder Nachnahme. 

Grössere Posten nach Uebereinkunf:, 


Erfurter Ceiitrallieizuiig's- und Apparate-Bau-Anstalt 

Bruno Schramm, Erfurt 

empfiehlt |9 

Warmwasserheizung^-Ai lagen 

beste, eigene, pnteiiürte Konstruktion (mit Sel|§tregiiliruug der Feuerung) tiir 

Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen etc. etc. 

Gewächshaus- und Wintergarten-Bauten in Eisen-Konstruktion, 

Bruno Schramm 5 s Triumph - Kessel, 
freistehend, ohne Einmäueriirig, liir Warmwasserheizung* 


Emi! Dielze, 

Handel^gürtner, 

Steglitz-Berlin. 
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Rossnblumsn! 

Grösstes und ältestes 
Versandgeschäft hier am Platze, 

empfiehlt [f)93a 

Roseriblumen in allen Sorten. 

IV mer ;Bouvardien,Gladiolen,Ixien, 
Spajaxis, Freesien, Tritoma, Lache- 
nalien, Anemonen, Reseda, Ranun 
kein, Heiken, Margueriten, Lev- 
koyen, Acacien, sowie alle verwend¬ 
baren Blumen, Blät'er, Früchte, 
Samen und Pflanzen. 

R. Alexandre S<*y tarth, 

Horticulteurv 
Xicc — France. 
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D. R*-Patent. 

Patent 

im Auslände. 



RiSMi! 





5 , f £ 


W 


m 


ärG^rlifEri.xziil-; 

lää' 


m 




&L 



3 0 33 


Heiz* Öhren mit ExpanBionavernchrauhung, Rippen röhren, Rippenheixkörper etc. 


VeredluDgsgaro. 

Gebleichte Baumwolle, als billigstes und 
bestes \ erlcindmaterial bei Veredlungen, em¬ 
pfehle als besonders preiswert, \ : 2 kg* 1,50 51* 
l kg. 3 ML franko muschl* Verpackung. 

Karl Schumann, Lichteustem-Cdlenberg i, S* 


Kein Gift! Kein Gift! 1 

Meerzwieb © 1 . 

Das anerkannt wirksamste Mittel ZUt Mas- 
senvertilgURg von Ratten, für Haustiere voll¬ 
ständig unschädlich, versendet unter Garantie 
das Stück zu 1 —2 und 3 Mark, 5 kg* 6 Mark, 

Apotheker E. Lachmund 
821] in Möckern, Bez. Magdebung, 


Reisende, 


welche Samenhandlungen, Handelsgärtn^ 
Baumschulenbesitzex*, Bindereien etc* ® 
suchen, finden durch Verkauf eines Ribera* 
leicht verkäuflichen. Artikels, lohnen 
Nebenverdienst, 

Anträge'unter H. C. beförd. das Geschäft* 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 















































































































































































































































































































































































































































































































Minges Schwefelmaschine. 

MitW “ K, ‘ ml,re 1 klsi, ' en Q “' ,litta " d ““ 4 ***~ «*>«*, w-d. Die 


-- D -- - ■ ''W ,|V«»U J-i-Vi LI Ol LUJJJ 

gegen die verschiedenen Pilze (Mehltliau- 
Arten) der Rosen, Weinreben, Erbsen etc. 
als die Ueberpuderung der befallenen Pflan¬ 
zen mit Schwefelblumen. Zu diesem Zwecke 
sind schon die verschiedensten Maschinen 
und Apparate aiigefertigt worden, von denen 
sich iu der Praxis aber keine so bewahrt 
hat, wie die Minges’sche SehwefelmaachiSe. 

Diese besteht in der Hauptsache aus 
einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefel- 

PSi-% lli ft ff Ö. F* O HCl ITT r Ti 1 d k l'i, A La! 4 . T . n 



K£ 'Ä- 

■ • £5 -rr • 


:Li 


beh&lter, au, welchem keim Arbeit™ der Maschine der Schwefel in | BlMt« treffe» „ ie»»e». 

, ! , tr M , in 5 Cfi i sch6 Sc li tvefel ni»sehin c kostet « Mark. 


Hauptvorteile dieser Maschine, anderen 
gegenüber, sind folgende: 

Bequeme Handhabung. 

Sicheres und schnelles Arbeiten bei 
feinster und gleichmiUsigster Ver¬ 
teilung des Schwefels. 

Die Möglichkeit, mit dieser Maschine 
auch zwischen dichtstehenden Pflan¬ 
zen arbeiten und die Unterseite der 





Gegen Mehreimendnng von' MarkIr P*Z ,Z 7* TT'"*' , ?! ko *t* ? *«*■ 

ÄÄ ÄSE« aac " a,le " T “ ,c " des 

wtr _ 

.ortcglichrKfulL^PÄlirÄf^Tl 8 h 1 U ich a “ 01 ' die” fiiT ZwZklL»et.te SchwefelblBt« in 

MS« d* Gewicht Z» kgTbJSwit “ 8 ' Jed “ 8 chw- *lP , W kB ““ »-«■/. k» Schwefelblüte beigefekt werden, ebne d“ die 
Zu beziehen gegen Posteinzahlung oder Nachnahme durch 

JLiulwig; Gartentechnisches Geschäft in Erlurt. 




Georg Grau jr., 

Koburg, 

Korbivareu - Manufaktur, 

gegründet' 1867. [715 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Iiiiidcrci- 
zwecke. 



Blumenerde! 

Lauberde, Doppellowry 200 Ctr. 90 Mark 
franko, geladen Bahnhof Zalma, 

Neldeerdtü Die Doppellowry 75 M. franko 
itrAAKAtdln i ^ a( ^ en ßfchnhof Zalma oder 

JXLOOierae j %i Elbbafen Wittenberg, 

In Säcken verpackt, 50 Kg . 1 Mark, einzelne 
Ztr, T einschl. Sack 1 M. 50 Pf Bei Entnahme 
grösserer Losten einschl. Sack h Ztr» 1 M. 20 Pf 
Torfmull, per 50 Kilo einschl. Sack 1 M 

ir sind in der äuge nehmen Lage, eine 
bereits vielfach anerkannte und vorzügliche 
Warej wie noch nie in den Handel gekommen, 
aid lange Zeit zu liefern und stehen Empfehl¬ 
ungen über die Vorzüglichkeit unserer Erden 
von kü k. Gärtnereien und den renommüdesten 
Kumt- und Handels gär tu er eien gern zudieusten. 

Auch unsere Preiskourante über unsere ver¬ 
schiedenen Fischbruten und Edelkarpfen- 
Setzlinge stehen Tranke und gratis zudiensten. 

Die Zahnaer Fischzuehtareien, 

in ^jI|1ubii 7 Reg.-Bez* Merseburg. 


Garten - Schläuche, 


! n roh Hanf und aussen imprägnirf 

ln a ^ en Längen zu Fa lirilt preis eil, 
sowie (inrnmi « Tischdecken in 
schönsten Hin steril, Fitssiuut ten 
* und Täufer und 

jedes andere ummifuhrtkat 

für Ealirikbed arf 
Preislisten gratis und franko. 
Goldene und silberne Medaillen. 

AkfiPH-Gesellschkft 

för Fabrikation techn, Gummiwaren 
C. Schwa »Hz & Ko., 

Berlin N., Müllorstrasse 1713 / 172 , 
am Bahnhof Wedding. [27a 

SS88ffi52SE; 
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$*«• ©«7 


rtlofc! 


’ijpilf« S);.,/./ 0 ' Ifrrjri* Dl,, 

ixu; , ‘A r “«ri 

IFwtkm 

r 5 Wetör Lr** W-vSoV iPe üen 
Un ^M ' fv)i-!vP rrV fv tj,lLrf 0 

4l,t ™ }l 

iafc f(en a»T pf,fcft< °mlch ,i 

•satfen » e ‘ rafl 50 C 

trfola n %? nn dor J 

.1^ o^ ien 


Zur AiisgalKi tfcliirigte aus dem Verlage von 
Ludwig (ieschäftBÄrut für die 

deutsche Gärtnerei, Abteilung für (Jurtenba 11 - 

Liiemtur. Ilrfnrt: 

Handbuch 

der 

Cotferertneiii, 

Systematische Einteilung 

der 

t'oni fe rcn 

und 

Aufzählung aller in Deutschland ohne oder unter 
leichtem Schutz im freien Lande ausdauernden 
Conifercii - Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 

angenommen als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

vom 

Kongress von Coniferen-Kennern und-Züchtern 
in Dresden am 12 . Mai 1887. 

Ausgearlieit.et und eingehend begründet 


TO II 


L. Beissne.r, 

kgl. Oartoninsp. am botan. Karten der Universität Bonn 

früher in BrauiiscJnvßig. 

Or. Oktav-Formal. 90 Seiten. 

In handlicher Poihn in goldgepresstena, grünen 

biegsamen Eiubande. 

Preis 2 M. Bei Einzelsendmig S {0 Pf, Porto. 


Mistbeet 


F. W. Schaaf, 

Dresden-A.. Pariermülilengasse 15. 


La 


Fabrik von 

rreabeet- und Gewächshausfenstern, 

in Holz und Eisen. 

ger von Gartenglas, bestem Glaserkitt and 
gutschneideiulen Diamanten, [846 
Austenanschläge gratis und franko. 
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Billigste Be»ugsquclle! 

G rottensteina, Grotten- u Felsen- 
bauten, Wintergärten bis zu 

den grossartigsten Anlagen (jetzt 
erbaut hei ({e b r. Ludwig, 
Hamburg, St, Pauli), Aquarien- 
Bauten, Garten-Ornamente. 

0 * Ziumiermaiiii, Hoflieferant, 

firen^en I. Th* [139 
Wiederverkäufen! Iioehsten lUbiitt! 


aus SelimiedeeUeu 

(Spezialität) 

in fertigem Zustände verzinkt, nie rostend. 
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liefert billigst j 7 ()p c 

Aktie» - Oesellachiift für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktio», vorm. Jacob 
Hilders, iilielubrohl. 

2000 St. wild, woklriecli. Weia, Coni- 
feren iu verschiedener Grösse, empfiehlt (43 
H. Goetz, Gärtner, Rheinsberg (Mark). 
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Wir empfehlen für das Eiübiriden aller seither erschienenen Jahrgänge von 
Möller ? s Deutscher Gärtner-Zeitung!, eine sehr solide ge|fbeitele f in dunkelgrüner Ghrund^ 
färbe, [mehrfachem Farbendruck und geschmackvoller V ergoldung kunstvollendet aus- 
geführte Einbanddecke* Pr eis 1 Mark 50 Pf. 

Porto für das Inland äü Pf., für das Ausland 70 Pf* 

Ferner empfehlen wir alle Jahrgänge von „Möllers Deutiehe Gärtner-Zeitung“ in 
diese Decke gebunden, zum Preise von je 8 Mark 50 Pf. bei postfreier Zusendung. 

Jeder Decke ist die besondere Jakrgangszakl aowol auf der Titel- wie auf der 
Rückseite in Golddruck aufgeprägt. 

Die grosse Zahl der dauernd wertvoll bleibenden Abhandlungen geben allen 
Jahrgängen die Eigenschaft sehr wichtiger Nach schlage werke. Da in den späteren 
Jahrgängen vielfach auf den Inhalt der früheren Bezug genommen wird, die Redaktion 
zudem bemüht ist, in dem Inhalte eines jeden Jahrganges die Gesamtsumme aller 
gärtnerisch wichtigen Erscheinungen und Ereignisse des Zeitraumes zu geben, so wird 
der Besitz der vollständigen Reihe der Jahrgänge für jeden Gärtner ein Bücherschatz 
von nie verschwindendem Werte sein. 

Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung für Gartenbauliteratur, Erfurt. 
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Blumen- und 


UUH m| 

ä Gemüse-Samen, & 

Ü in zuverlässigster Qualität, eigener J4 1 
Lsf E'nte, Preis - Verzeichntes gratis und *0, 
rLJ franko, empfiehlt 28 ö 


Der Unterzeichnete bittet um Zusen¬ 
dung* von [ 3 

Preis-Verzeichnissen 

u. Spesial-OfFerten über Freilandgewäehse 
aller Arten, in grossen Quantitäten. Es 
wird nur auf beste Ware refiektirt, 

E. Mertens, Landse!laftagärtner, 

Hirslanden-Zürich (Schweiz), 


E in Zusendung von Katalogen und Zeit¬ 
schriften bittet Gust. Kiinseb Kunst gärt n er, 
9 ] Pamniiu b* Aniswalde. 


Empfehle: Galadium bulbosmn var* in 250 

der schönsten, älteren, neuen und neuesten 
büütblättrigen Sorten. [38 

Kräftige Knollen, §j 

10 Sorten v. 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M, an 
50 „ „ 40 „ | 100 * „100 „ 

100 Stück ohne Namen von 40 M, an 
Handelspartnern 10 , bezw. 25 % Rabatt 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
FHanzen-Sortimente gratis und franko. 

C. Klissing SohUp 

B a r th (Provinz Ponmiern), 
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Zum Jahreswechsel 



meiner werten Kundschaft u. meinen 
Geschäfts freunden ein herzliches 
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H 0 chacktun gs voll 

Ohr* Drescher, 

Berlin, Wassergassi 9 . 
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Neujahrs - Gmss. 

Th, Emilief Beobachtungen bei der kün stücken 
Zurückhaltung der Entwickelung verschiedener 
P Hamen. 

Fortschritte der deutschen Rosentreiberd 

Erfolge deu 1 scher Rosenzucht. 

F. W Meyer, Felsen aus .Korkholz- Mit 
Abbildungen, 

Rosengarten. Dr. Maller, Die künstliche 
Belruchtuns: und Anzucht neuer Rosen. 

_ o 

Einiges über Opkrys arachnites* 

G arten te ch ni k.DieErfu 1 t erNummer 1 r- 
Z a 11 g e* Mit AMeldung. 

Ein englischer Tafelaufsatz. Mit Abbildn|g- 

Obstgarten- St. Olbrich, Empfehlung der 
Birne orte Doctor BeniL 

Ludwig Möller, Die Verwendung der Saft- 
pflanzCn auf Steinpartiem Mit Abbildung* 

Frage käst e-n. 

Kleinere Mitteilungen, G. W. Uhißk, 
Der Erfolg der Aster Comet. — M, Herb, Ein- 
fachblül iende Chrysanthwnnm für Rabatten und 
als Schnittblumen. — Fortschritte in der Ver¬ 
wendung der Orchideen, — Ein Kais er wort für 
die Orchideen. 

Z12 r Tag e s g es c h i c h t e, Obst preise auf dem 
Ubsjtnnsrkte des Rheingauer Vereins für 0 bst- T 
Wein- und Gartenbau, sowie im Rheingau ini 
allgemeinen. — Eine Tagesfrage: Sollen wir 
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ausländische Sortennaraen von Rosen, Chrysan¬ 
themum u. a. w. verdeutsch eh ? — Schutzzülkie- 
rische Bestrebungen in Wien. — Misserfolg 
s c h ütz zö lln er i s ch e r Bestrebungen in D eutsek 
land — Bekanntmachung, betr. die Einfuhr 
von Pflanzen und sonstigen Gegenständen des 
Gartenbaues* 

Literarische Berichte. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Verband der Handel sgärtner. 

Deutscher Pömologeu-Verein, 

Verein deutscher Rosenfreunde. 

Personal nach rieb ten. 

Patente und Musterschutz. 
Handelsregister, 

Konkurse. 

Mitteilungen des Ge sc! mitsamt es. 
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Preh der einzehieii Mummet 
30 Pfenhifire 


Redaktion und V erlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbnchhandlnng in Leipzig 

Druck von Friedr, Kirchner in Erfurt* 
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Preis kr ie^n petiljeiU 

für Äüöimentm 35 IH , für tndjtn boinientrn :j't Jjf 


töräftm Aufträge unü 6iitagen unrti 

Iteüfrciiiftunft- 


ruar 


spätestens bis zum 15, d. ilts. erbeten. 

■ '■ ■■■ ■' ^ ■ —— — — | , - _ _ 

ilosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth hei Bad Nauheim messen» 

Neuere, bessere Kosen aus 1887, in kleinen Töpfen zur Weiterknltur für Schnitt und Treiben, empfehlen wir in besonders schönt " 


„ - besonders schönen Exemplaren 

3 Mark: 

am, Luciole, Mine. Ag-atlle Naboimaml, Mine. Chanvi'y 
VisconntesB of Folkestcne, Mme, Josepli Desbois, Mine 
5 '™ n £S' ® d J? lla1,0 ' Bonniöres, Mme. Leon Halkin, Mme 
Mr. Mat Baron, Orgmeil de Lyon, Theodore Liberton 

t,. . , r tllustrirtea Kosonalbuim mit über 150 farbigen 

zur ach .tägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 M. "rß-jj. 


lOO Stück in folgenden S 
Lle. Josephine Burland, Miss Käthe Schultheis, Docteur Grill Ladv Zi 
me. Houor6 »efresue, Mlle. Clandine Perreau, The Bride, Viconitesse de 
ScliWfi-lpx , Äli Pasclia Clierif, Emile M&ssqh, Jean Haptiste Casati 
arcel Faimeau, Mme. TMGfcant am<&, Mlle. de la SeigOifcre, Mlle. Jeaiin 

Hosenkiit alog Üluatrirt, mit farbigen Abbildungen, franko gegen Emseudu 

Rosen tafeln bester Kdelrosen 


tlit in Rosen aller Gattungen* Fine dt 
— Enorme Vorräte in gleich der Erde 
Preise massig. — Ä T ur Ehren- and 1 
Bi Briefe nach Luxemburg 20 Pf. naoi 


sind iioelistämmlgeii Kosen erster Auswahl, 
von uns beschickte)! Ausstellungen. 

Pi, ^mmma Katalog kostenfrei, mtmwm 

1*5 Kosensclmlen, Trier. (RbBinpr.) 

(iesimde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit. Anerkannt gute Vorpackun 
Liur.i^G. -—- I. I reise auf allen von um beschickten grösseren Ausstellungen 

ttpflanzungea und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten. 
Kordons in feinsteü Tafelsorten, Beerenobst. 

er, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärhäume, Edelreiser etc. 

. bis 1 M 50 Pf. Niedere: Treibrosen 100 St 24—30 M ; Teerosen 100 St. 30 

40 Sorten 1888er Neuheiten 35 M., I St. 1 M. 20 Pf. 

i zudiensten. —— Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. --- 


Orchideen, 

Fal iiiensaiiicn. 
Palm en sainlinge, 
Brniiieliaceen, 

Zwiebeln von Criimm DVoo 
Amaryl 1 is - Xreuzuiigen, Ilaem 
tlms etc., empfiehlt zu den billij 
Preisen 

Heiur. Strauss, 

55_Köln - Ein enfehl. 


Mein Verzeichnis von 

Blumen- und Gemüse - Samen. 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

85 °] Emil Hermes, HiL teJtieim 


wtfirk u 


in brillanten fä'rheo 
15 und 20 M. 


das Dutzend starke PRanzen } mit zu- Q 
saramöM |79 

30 Knospen I 

fiir 60 M. (f. Handefegärtner billiger), 

Packung u. Porto (für Deutschland) I 

ohne Töpfe 3 M , 5 mit Töpfen 9 M. 

Probe Tiiclit unter 9 Stück | 

fiir 31,50 M. bezw\ 84,50 M. 

Hei i i r. Stt • miss, ® 

Orcbideen-Gärtnerei, ■ 

■ Köln- E li ren fcI (1. 


Begonien-Knollen, 

fiir’s F reie, in allen Darben, das Beste 


13ine grössere Partie 

Oi/prip edin m 

Tmcliinlcjistcr Arten zu kaufen 

S 1 sacht. Angebote unter K. W. befördert 
das Q esrhriftsamt für die deutsche. Gärt¬ 
nerei in Erfurt. 1835 


was fcs giin, 

100 St. gesunde Knollen 12 u. 15 M., 
empfiehlt Emiis Sinai. 

Hausen-Frankfurt a. Main, 

NB. Meine (i loxinien ward™ auf 
der vorjährig, frankfurter Aussl ellnng 
mit dem Ehrenpreise von Darmstadt 

ausgezeichnet.. Siehe 8 . 242 d. Ztg*, 

J ah rer. 1083. 


osa camna-öäinlingsstäTium 

etwa 1500 Halbstämme, 

rziiglich zu Topf- und Treibzwecken, 
J0 Stück 5 M. einschl. Verpackung. 

A, Gerhard Buscliplcr, 

Kosenkultur, 

Hamburg-Langenfelde. 


Forstpflanzen, Obst Wildlinge etc. sehr billig. 
Vorrätig 30 Millionen Stück. Katalog kostenfrei 

859:t] empf, J. HßltlS, Halstenbek 'Holst.) 
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Angeboten, wie Gesuchen Ton Steilen, 
ist stets die zur Weiterbeförder¬ 
ung nötige Briefmarke beizufügen. 




Suche möglichst bis zum 1. Februar zur 
selbständigen Leitung einer kleinen, Sotten 
Hantlelsg&rinerei (Toptpnanzenkulturen) einen 
soliden, durchaus tüchtigen iMann in den rei¬ 
feren Jahren für dauernde Stellung. Aner¬ 
bietungen umgehend erbeten, [itSa 

Barth L Pommern. 

G. L. FJissing Sohn. 


Obergehülfen. 

Die Handel sgärtnerei von Herrn. ILöppo in 
Wilna, Russland, sucht big spätestens L Febr. 
2 tüchtige, leistungsfähige, unverheiratete Ober* 
gehülfön; einen für die Baum sehnig den andern 
für die Häuser, Hur wirklich erfahrene, nicht 
zu junge Leute wollen sich melden. ['78 

Die Bedingungen sind: Freie Beise nach 
hier, freie Wohnung, vollständige Beköstigung 
am Tische des Prinzipals und 25 Rubel Gehalt 
monatlich. Die Stellen sb d dauernd und ist 
eine Gehaltserhöhung nicht ausgeschlossen. — 
Bewerber für d^e Stelle in der Baumschule 
muss vor allem tüchtiger Veredlet, auch für 
Tüpfveredlungen sein. Zeugnis - Abschriften, 
nebst kurzer Beschreibung des bisher. Wirkungs¬ 
kreises ersuche direkt an mich zu senden. 
Herrn. Hoppe, Hand ei sgärtnerei u. Baumschulen, 

Wilna 'Russland). 


Gesucht wird auf die Dauer ein solid, Gehülfe, 
der mit allen Arbeiten in der OhslbBumschule 
vertraut, auch gewandter u, sicherer V er edler 
ist. B. Müller klein, Baumsctiulenbesitzer m 
Carlstadt a, Main (Baiern). _0^ 

Ich suche z. 1. März bei ganz freier Station 
einen tüchtigen BanmschulemGehülfen, welcher 
gewandter und sicherer \eredler ist und mit 
Rosen gut lunziigchen weis*. Zeugnis-Ab- 
Schriften m Gehaltsönsij)rächen sicht entgegen 
H. Morgenstern, Handelsgartner, 

54a] Pradnikczerwöny b. Krakau (Galizien), 

Das pomologische Institut Reutlingen sucht 
zum 1, oder 15. Februar einen flelssigen, im 
Formiren tüchtig. Baumschtll-Gehülfen. welcher 
die nötige Energie besitzt, um als Vorarbeiter 
verwindet werden zu können. if >6 

Meldung mit Zeugnis-Ab Schriften bis 2Ü, 
Januar erbeten. 


Zum 1, oder 15. Februar findet ein fleiss, 
Gärtnergehilfe dauernde Stellung. Derselbe 
muss in Frühbeettreiberei und irn Veredeln 
er fahren sein, Angebote unter A, B. C. 100 an 
das Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten, f^9 



SImIhmI Hb> 


- , - 

/ ' V '> 

f , ■ 


<*ärtner gesucht. 

Für eine schön angelegte^ grössere Besitzung 
einer bedeutenden Industriestadt Westfalens 
wird spätestens zum 15, März oder auch schon 
früher, ein mit den besten Zeugnissen ver¬ 
sehener, erfahrener, tüchtiger u. solider Gärtner, 
evangelisch und unverheiratet, gesucht Der¬ 
selbe muss mit den Arbeiten im i reibhaus, 
Blumenhalle t der Pflege der Gartenaukgen, 
Gemüse- o P Obstzucht gründlich vertraut sein. 
Nebenbei sind auch Verrichtungen anderer 
häuslicher Arbeiten nicht ausgeschlossen. Freie 
Kost, Wohnung etc, im Hause. [77 

Anerbietungen mit Gehalteansprüchen sh d 
unter Beifügung der Original-Zeugnisse sofort 
einzureichen unter K. G. an das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt . 

3 Gehülfen gesucht. 

In unserem Geschäft findet zum 15. Febr, 
ein Baumschul-Gehülfe, sicherer V er edler und 
guter Gehölxkenner Stellung, Zum 1 . März 
suchen wir zwei jüngere Gehülfen für Topfkultur 
und Frühtreiberei — Selbstgeschriebene Mel¬ 
dungen mit Angabe früherer Tätigkeit u. von 
Empfehlungen erbitten [64 

Gebr, Eschmann, VersandgeHchäft, 

Bogen, Niederbaieru (nicht weit von Regenaburg). 

Nähere Bedingungen nach l Übereinkunft. 

Ich suche zu Anfang März einen Gärtner* 
der sich gröberen Garten- u. anderen Arbeiten 
unterziehen will. [57 

Kle ine Familienwohnung und etwas Land 
frei« Täglicher Lohn 1 M. 80 Pf. 

Angebote unter H. D, postlagernd Gronau 
{Hannover) erbeten, 

In meiner Exportgärtnerei findet ein junger 
Mann a. g. Hause Aufnahme ah Volontär, mög¬ 
lichenfalls mit Familienanschluss, Gediegenste 
Ausbildung nach allen Richtungen, Massen¬ 
kulturen, Export nach allen Ländern, Treiberei, 
Binderei, Blumenversand, nach Umständen auch 
Buchführung und Korrespondenz. [gl 

Fr. Burgass, Landab erg a. Warthe. 

Eugroa-Kultnren zum Export, 


Ein umsichtiger, solider, verheirat, Gärtner, 
noch in ungekündigter Stellung, 29 Jahre alt, 
in Obst- und Gemüsebau, Treiberei, Topfkultur 
und Teppichgärtnerei durchaus erfahr., welcher 
3 Jahre einer grösseren Herrschaftsgärtnerei 
selbständig vorst., sucht, auf beste Zeugn, und 
Empfehh gestützt zum Frühjahr eine dauernde 
Stelle. Gell, Angebote unter F, S. 100 post- 
Ingernd Köln a. Rh, erbeten. [70 

Suche Stellung als Gärtnergehilfe. Näheres 
brieflich, A* I)ittniäini 3 [833 

Heumünster i. Holst, Kuhberg 8. 

Ein junger, verkeir, Gärtner beabsich¬ 
tigt seine Stellung' zum 1, März zu ver¬ 
ändern und bittet um Angebote an das 

Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei in 

unter W. 28. [69 

Zeugnisse zudiensten. 


Ein junger Gärtner, der nach 3 jähr. Lehr¬ 
zeit in einer Kunst- u, Handelsgärtnerei bereits 
2 Jahre als Gelnilfe gearbeitet hat, mit allen 
Fächern der Gärtnerei (Gemüse-, Pfirsich-, 
Reben- n* Erdbeertreiberei) vertrant ist, sucht 
zur weiteren Ausbildung anderweitig Stellung. 
Beste Zeugnisse, 

Gefl. Angebote unter J. R. 660 an Rudolf 
Müsse, Berlin SW., erbeten, [27c 

Ein Gehülfe, 22 Jahre alt, welcher in Ver¬ 
mehrung, Treiberei, Primel- u. Marktpflanzen- 
Kultur gut bewandert ist, sucht zum 1 . Febr. 
dauernde Stellung, [74 

Gell. Angeboten sieht entgegen 
Ottü Reiche, b. Herrn B. Wassermann, 
Handelsgärtner, Altenburg (S.-Aj. 

Stelle-Gesuch. 

Ein durchaus anständ. , tüchtiger Gärtner, 
25 Jahre alt, gedienter Soldat, sucht z. 1. März 
oder später eine dauernde Herrschaftsstelle, 
wo ihm gestattet ist, sich zu verheiraten. — 
Suchender, noch in ungekündigter Stellung, ist 
besonders in Gemüsezucht, Obstbau. Treibhaus¬ 
kultur en f Tepp ich gärtnere! u, Binderei tüchtig 
und versteht auch Hausarbeit, Serviren etc. 
Gute Zeugnisse zudiensten, [58 

Gefällige Angebote an B. Haber er, Mainz, 
Walpodenstrasse 5. 


Für Gärtner. 


Ein junger Mann aus besserer Famflie, 
welcher sich als Gärtner auszubilden wünscht 
sucht Stellung. Derselbe hat seiner Militär¬ 
pflicht genügt, ist bereit und fähig alle Ar¬ 
beiten zu verrichten und logt ausschliesslich 
Wert auf Erlangung tüchtiger Kenntnisse, be¬ 
sonders der Gemüse-, Blumen- und Obstbäiim- 
zueht, Angebote unter F. 9115 an Rudolf Mosse, 
Köln a, Rh- erbeten, [27a 

Ein Ge hülfe, tüchtig in sein, Fach, der in 
gross. Privat- u. Handel agärtn er eien des In- u, 
Auslandes tätig war, sucht Stellg- z, 1, Febr,, 
am liebsten in gross. Privat- od. Gutsgärtnerei, 
Sehr gute Zeugn. zudienstem Gefl, Angeb. uut, 
F. G. an d* Geschäftsamt f. d, d. <?, i Erfurt 
erbeten. [55 

,,, , ^ — r ■ I ■ ■ .^L - ■ 

VertraHCiis-StellHiijj. 

Als Geschäftsführer, Obergärttier, Verwalter 
einer Randelegärtnerei oder bei einer Herr¬ 
schaft sucht ein in allen Teilen fies Garten¬ 
baues durchaus erf. Gärtner Stellung. Zurzeit 
Inhaber eines eigenen Geschäftes, früher lang- 
jähr. Obergärtner verschied, renommirt. Firmen 
Deutschlands, mit allen Kontors rbiiten vertraut, 
flotter Korrespondent etc. [68 

Angebote unter A. 1889 befördert das Ge* 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Suche für einen bestens empfohlenen jungen 
Mann, 23 Jahre alt, militärfrer, zum 15. Febr. 
oder L März Stellung als Gehülfe in einer 
Privat- oder Herrschaftsgärtnerei und bitte um 
gefl, Angebote, C, Dtlwe, [71 

lvunst- u. Hand eis gär tu er, Oranienburg 

Ein erster Gehülfe, 25 Jahre alt, erfahren 
in Landseliaftsgärtnerei, Topfpflanzenkultur xi 
Binderei, sucht zum 15. Januar Stellung in 
einer Handels- oder Herrscbaft 0 gärtnerei. 

Gefl. Angeb. unter B. G, 90 post lagernd 
Schwerin, Mecklenb., erbeten, [&* 

Suclie für meinen Sohn, 19 Jahre alt, ge¬ 
sund und kräftig, zum 15, Jan. oder 1 . Febr. 
Siellung in einer gross. Privat- oder Handels* 
gärtnerei, am lieb steil am Rhein oder in Sachsen. 
Gefl, Angebote sind zu richten an 
63] 0. Baass, Obergärtner, 

Rottnmnnshagen b. Stavenhagen, Mc klb.-Schw, 

65] Obergärtner, 

umsichtig u. selbsttätig, der in Übstbaumschuleii 
und Rosenkülturea tüchtiges leistet, aber auch 
i n Topf]pflanz en kul tu ren, T eppich g ärtn erei et c ■ 
Erfahrung hat, sucht bald. Stellung als Leiter 
einer grösseren Privat- oder Handeisgärtnerei. 
Gestattung späterer Verheiratung erwünscht, 
doch nicht Bedingung, Beate Zeugn. z. Verfug. 

Gefl. Angebote nebst Angabe der nähert 
Bedingungen unter H. W. befördert das (de 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfind 

Ein energischer, selbständig, orster Gehüllt 
noch in ungekündigter Stellung, der in allÄ 
Zweigen der Gärtnerei theoretisch u. praktiaßt 
bewandert-, sucht zum 1. Febr, bezw T . L 
Stellung in einer Baumschule oder Landschaft»- 
gärtnerei des In- oder Auslandes, oder aucn 
als Obergehülfe einer grösseren Privatgärtaenu, 
Gute Zeugnisse aus deutschen u. ausländisob^ 
Geschäften zurseite. 

Angebote unter W, M. G. befördert das ■ 
schäftsamt f ä. deutsche Gärtnerei in Ei 

Steile-GesiGh. „ 

Ein gebildeter junger Mann, 21 J a ^ e V 
miliUvri'rei, welcher die Gärtnerei praktia 
erlernt und gute, empfehlende Zeugnisse ^ 
zuweisen hat, sucht Stellung und kann _ 
Eintritt sogleich geschehen. Gefl. Auge* 30 . ■ 
unter SS, befördert das Geschäftsamt f u) 
deutsche Gärtnerei in Erfurt . ^ 
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Stelle-Gesuch. 

Sin Gärtner, verhelf., militftrfrei, tüchtig 
und erfahren in seinem Fach, worüber gute 
Zeugnisse und Empfehlungen zurseile stehen, 
sucht zum 1 . Februar oder später Stellung bei 
fitier Herrschaft. Gell. Angeb. unter C. H, 42 
befördert, das Geschäft samt für die, deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [848 

Ein Gärtner, 29 Jahre alt, welcher, erfahren 
in allen Zweigen seines Berufs, auch gräfliche 
Gärtnereien mit bestem Erfolg selbständig 
verwaltete, sucht eine Stelle, wo später Ver¬ 
heiratung gestattet ist. [81 

(teil. Angeb. unter H, G. beförd. das Ge- 
schaff samt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Steile-Gesuch. 


Bill tüchtiger, leistungsfähiger Gärtner, ver¬ 
heiratet, bietet verehr!. Herren Gartenbesitzern 
feine Dienste ergebenst an. Vorzügliche Zeug¬ 
nisse. Gell. Arigob. unter J. M. befördert das 
Geschäftsctmt }. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger, erfahrener und praktischer 
SlIEStgärtner, 34 Jahre alt, verheiratet, militär- 
frei, welcher 8 Jahre als Obergärtner tätig ge¬ 
wesen, vollkommen ausgebildet im PIanzeiebnen., 
Anlegung engl. Gärten, Teppichgärtnerei, Topf- 
knltur, Baumschulen, Rosen- und Gehölzziieht, 
Obst- und Gemüsebau und Mistbeettreiberei, 
sucht, gestützt auf sehr gute Zeugnisse, 1 ml 
ikgßt oder bis 1 . April anderweitig Stellung 
in einer Stadt oder auf grösserem Landgute. 

Gefl. Angebote erbittet W. Kunze, Markt 
Bohrau, .Kr. Strehlen in Schlesien. 


Cjn selbständiger, militärfreier Gärtner, 25 
Jahre alt, welcher in allen gärtnerischen 
Arbeiten vollständig erfahren, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, eine passende Stellung als 
Geluilfe in einer grösseren berrscbafU. Gärt¬ 
nerei. Angebote beliebe man unter M. 25 an 
das Gesrhäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt zu richten. [51 

• • »••• « • •••«•• 

In Potsdam ist ein Grundstück, von einigen 
Morgen Grösse, auf welchem 3 grosse Treib)- 
jhiiiser vorhanden sind, auf sogleich an einen 
Gärtner zu vermieten, [78 

Näheres Neuö Köni^ötrasse 53, Potsdam, 

Nahe Dresden sind mehrere Peldgmnd- 
stiieke, uninittelbar an Chaussee u. Bahnstation 
gelegen, von bester Kodenbeschaffenheit T die 
vorzüglich zur Anlage von Baumschulen 
mler Ilandelsgärtnereicn eignen, unter günstig, 
■Bedingungen ?m verkaufen. Näliere Auskunft 
Meilt Handel agärtner F. LeySßr in Seidnitz, 
hlasewitz-Dresden. [196a 

Gärtnerei-Verpachtung. 

Eine in einer lebhaften Provinzial et,adt des 
^'pernngsbezirka Magdeburg, dicht am jjjahn- 
p ljeJ ^ene (ülirtiierel ist sofort billig zu 
verpachten ader auch unter sehr günstigen Be¬ 
rgungen zu verkaufen. 

Angebote unter R. L. 338 an Haasensteiu & 
Magdeburg, erbeten. [6 

Für Gärtner, 

, ^ , j r ßmeii jungen, strebsamen Gärtner, wel- 
f H , r beabsichtigt, sich selbständig zu machen T 
idet sich hierzu günstige Gelegenheit in einem 
^aafadtL'hen (Rbeinprovinz). Bahnstation mit 
^habender Umgebung. Erforderlich sind: 

^ in Gemüse-, Obst- u, Bluinem 

^ T einiges Vermögen. Ein nennen s- 

i r Einkommen und IGipital hülfe l>ei An- 
^ Pn Bauten werden zu gesichert, ÄMd- 
ni ^ Angabe der bisherigen Tätigkeit 
Ll erliältidsse unter B, A, 20 befördert das 
yia ft samt für die deutsche Gärtnerei in 

SrfnrL [10 


Hienbnri 1 rS, T M gehör,ge vormals herzogliche Schl «sag arten zu 
, " “ ■ Kreis Bernburg soll vom 1 . März 1889 auf fernere sechs oder nach Ueberein- 

Velinr ' U ] 5 J f r6 yerpachtet werden, und laden wir Pachtliebhaber, die sich in guten 
V erlmltmsaen behüten, ein, sich mit uns in Verbindung zu setzen. e 

q tMr Her Garten nt etwa 8 Morgen gross, mit besten Obst- und Rehen - Anlagen sowie 
. p, ,g._ meten versehen, und bietet genügend Raum zu ausgedehntem Gemüse- u. Blumeübau. 

öa Schlossmaizerei, AkDGes., vorm. Th. Schmidt & Ko-, in Nienburg a. S. 


Soeben ist erschienen: 


Deutscher Gar enkalender für 1889 


In Kaliko gebunden 2 Mark. 

» Leder „ » „ 

Für Porto sind 10 hezw. 20 Pf. mehr einzusenden, nach dem Auslände das Doppelte. 


Inhalt: 


P ostr u n tl Tel egra p li cn - B < as ti m m u n gen. 

Eisen bahn karte des deutschen Ruches. 
Ungefähre Verbültmsfe, betreffend Magie und 
Gewichte. 

I • eberüichts-Kalen der. 

Arbeite- und In gekfei-Kalender. 

Erkl ä ru n g der Ä bkii mm gen, 

Schrei bkaifm der (für jeden Tag eine halbe bew. 
ganze Seite weiases Papier). 

ftlilfs-Tii belle ii * 

1) Tafel beweglicher Feste in den Jahren lÖSfi 
ins 1894. 

2) Tafel zur Stellung einer Uhr etc, 

3) Ar beiter-Tab eilen (Löhnung etc-.) 

4) Vpgetations-Kalender für 1889, 

5) Meteorologischer Nntizkalender. 

6) Auasat 

7) Pflanzung und Ernte. 

8) Pflauztafel. 

9) Pflanzen bedarf für Gruppen. 

10) Pflanzenattickzalii für runde und ovale Beete 
U) Pflanzen bedarf für 1 Hektar mit Rücksicht 
auf verschiedene Anordnung und Abstände. 

1 li) li lumeu top f-S orte n. 

18) MünKvergleidiimgs-Tabelle. 

14) Pflau 55 weite und Bedarf von Blumen. 

15) Blume n sa men körn er* 

16) Lebensdauer der Blumen sauien. 

17) Dauer der Keimzeife verschiedener Sämereien 
von Kulturpflanzen. 

18) Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und 
1. La n del h ge wae E i ssa m en , 

19) Gebrauchswert einiger gärtnerischer Samern 
arten. 

20) Lebensdauer der Samen von GemÜsaarten 
nn tl Quw pr 55 kräutern. 

21) Gewmfats Verhältnisse der Sanienkürner von 
Gernüaearteil und Han delägewächaeu. 

22) Gewicht einiger Gemiiscarten bei der Ernte, 
marktfähig zu bereitet, und Blattabfall. 

23) Berechnung der Erschöpfung des Bodens 
durch Anbau von Gemüse und Obatartin, 
sowie einiger Flau de! s pflanzen. 

24) Anzahl der l'flänzlinge beim An pflanzen und 
Samen quanfcitjiton einiger Gemüsearten bei 
der Ansaat für 1 Ar. 

25) Anzahl der Samenkörner von Obstsorten, 
Bäumen und Ziersträuchern. 

25) lieber Ha min an läge. 

27) Mittlere Zusammensetzung der Düngemittel, 

28) Preisbestimmung der käuflichen Düngemittel. 

29) Ect feurige mittel bei Unglücksfällen von 
Menschen . 

30) Längen-, Feld flächen-, Flüssigkeiten und 
Getri 4de-Masse. 

31) Berechnung des Kubikinhalte von runden 
.Siämmen nach Kubikmetern. 

32) Vergleichung der Grade auf den Thermo- 
met'T-Skalen nach Celsius f Rdaumur und 
Fahren heit. 

33) Var gleich ung der Thermometer-Skalen für 
jedes Zehntel eines Grades. 

34) Zinsberechnung auf ein Jahr. 

35) Zinsb' rechnung auf einen Monat. 

36) Zins auf Zinsrechnung. 


3,) Zusammenstellung aller infeng auf die 
hchlaus erlasse mm (Jesetze, Veiwdimiigeii 
und lickarmhnaHnmgcn {flfit Benutzung 
amt Hohen Materials ÄusammengesIcUt vom 
üesrhiUtsamt für die ileutsclil üärtmviei in 
Erfurt): 

L Internationale llebhiUG-Konvention zwi- 
s c.h en Den tschlan d t {) esto rrei di- U n gare 
Frank li- ich * Italien, Schweiz, Belgien, 
Portugal, Serbien, Holland und Luxem¬ 
burg vom 3, Nov, 1881. 

II, ReichQgesetZp betreffend Abwehr und 
Unterdrückung der RehkuakmiMdieit 
vom 8, Juli 1883. 

111. Reichs-Verordnung, betreffend Einfuhr 
und Ausfuhr von Reben etc. vom L 
Juli 1883, 

IV Abänderungen der Ei nf Üb rungs bestimm- 
ungen zur Reblaus-Konvention. 

V. Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr 
bewurzelter Gewächse aus den bei der 
internationalen Reblaus - Konvention 
nicht beteiligten Staaten. Vom 23.Aii£, 
1887. & 

VL Bekanntmachung wegen der Einfuhr zur 
Kategorie der Robe nicht gehörenden be¬ 
wurzelten Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Re bl aus-Konvention vom 3. 
Nov, 1881 nicht beteiligten Staaten in 
das deutsche Reich- und Zollgebiet. 

V1L Bekanntmachungen, betreffend die Ein¬ 
fuhr und Ausfuhr von Pflanzen und 
sonstigen Gegenständen des Wein- und 
Gartenbaues. 

VJ1L Bekanntmachung, betreffend dis Einfuhr 
von Pflanzen und «fertigen Gegenständen 


des Gartenbaues, Vom I, Nov. 18S3 


... -vom 

2ü, Oktober 1887 und vom 11. Dezbr ISST. 

IX* Bedingungen iür die EinfÜlir bewurzel¬ 
te i\ zur Kategorie der Reben nicht ge¬ 
höriger Gewächse aus Dänemark nach 
Deutschland. 

X, Verzeichnisa der behufs Untersuchung 
von Gewächsen bei der Grenzabfertigung 
ausersoheilen Sachverständigen. 

XI. Formulare zu den für Pllanzensrtnduneren 
er fordor liehen Reblaus Attesten. ~ 

XII. Verzeichnis der Wein bau-Bezirk^, 

XIII t Bekapntibachung, betreffend den Verkehr 
mit Er&ütgmssen und Gerätschaften des 
Wein bau ea in den deutsch-französischen 
G renzbrairken. Vom 24, Mai 1884, 

XIV. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr 
mit Erzeugnissen und Gerätschaften des 
Weinbaues in den toRavh-schwtuzeri- 
s cl le n (fron z b ezi r ken. V o m 24, All g, 188 L 

XV, Bekanntiufli hupg, betreffend den Verkehr 
uüt^Erzeugnissen und Gerätschaften des 
Weinbaues in den deutsch-luxcmburgi- 
schun G renzhezirken. Vom 10. Nov. J8H4 

88) Porto und G eh üb reu-Tarif. 

39) Die Gar tun bauvereine des deutschen Reiches, 

40) Die Unterrichte Anstalten für Gärtner, Po- 
mologen, Obstgartner, Baumgartner u, n. w, 

Anzeigen. 


Zn heziekoii durcli 


Ludwig* Möller, 

Buch band li ung In Erfurt, 


Eine kl. ? gut eilige rieht, Gärtnerei auf dem 
Lande, mit yor^ügl. Wasser-*, Boden- m fjage- 
verhältnisserL, ist besonderer Umstände halber 
lür den Preis von 10,000 M. mit vollständigem 
Inventar zu verkaufen und kann sofort oder 
später übernommen werden* Näheres unter 
M. S. 32 durch das Geschäftsamt f d. deutsche 
Gärtnerei in Erfurt, [40 


Um Zusendung von Katalogen und Zeit¬ 
schriften bittet C. Kolwes, Kunstgärtner, 

*^®J Dörverden , Prov, Hannover, 

Bitte um ged, Zusendung von Katalogen 
und Preisverzeichniaaen aller Art, [72 

E. Berron, Kunst- u. Handelegärtner, 
L011 geville - Metz. 
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■'■/A m 


den ' unifangreimsipn so- 
den und mit der grössten, 
der (Berichtigung und äe$ 


(Die (DruaffliefStellung von ulten- ( ±-, 
wdl, wie den kleinsten, wird zu den nie 
Sorgfalt hinsidiiltch der Dc/irui'ausseamng 
(Druckes ausgejühri. 

Auch liefere ich die Itlustrationen, 

•J 4 _ 

künsUerisck ausgeführter Arbeitern miß in 
kann auch eine Verleihung der C'liehe 's £ 
Beglich keil geboten ist. einen gmkmack 
''Kosten auf wände h erstellen zu lassen. 

• Von den in neuester Zeit geliefer, 

Arbeiten nenne ich nur: 

Das grosse Haopt-Preisvcrzeichniss der \h 


Das Haupt-Verzeichnis» der Fürstlich LobkomtAhcn Garten-Verwaltnng in Eiscnherg. 
Das illustrirtc Orchideen-Verzeiclniss dir Herren Seegor & Tropp in London. 

Das iliustrirte Ön liidcen-Verzeichiiiss des Herrn U. Dammanu jnn. in Hreslan. 

Den (• ;hrysautIieumin-Kata 1 og des Herrn E. (Jcorgc leid in Liverpool, 

Mit Kostenanschlägen stehe ich gern zudiensten. (§| 

Gefälligen Aufträgen entgegen sehend, zeichnet hochachtungsvoll 

'Wudn44 »Ä 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Der Unterzeichnete bittet um Zusen- ^ 
düng von [ S 


Preis-Verzeichnissen 


u. Spezial-Offerten über Preilandge wüchse 
aller Arten, in grossen Quantitäten. Es 
wird nur auf beste Ware reflektirt, 

E. Mertens, LandsojiaftsgäEfciifef, 

Hirslandeu-Zürich (Schweiz). 


Um gefi- Zusend. v. Katah u. Preisverzeichn, 
aller Art ersucht freuudl. F, Breitkopf, herr¬ 
sch afth Ivtfnstgärtru, Hammer b. Schönlanke. [56 


Um 
bittet 
61 


gefällige Zusendung von Katalogen 
Gbergärtner H. Schreiber, 
Steglitz b, Berlin, Albrechtstr. 10, 


Allen Freunden u* Bekannten zeige 
ich hierdurch an } dass ich nicht mehr 
in Rrakau, sondern in Pradinkezerwüny hei 
Krakau (Galizien) bin. [54 

H. Morgenstern, llandelsgärtner. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 

Sä,:.- 


Massen-Aiiizuciii 

aller ß-irt«u 

Gehölzpflanzen 

u, Comfexen 

JÜT 

Wald-, Park- 

tlnd 

Bau ms di ul-A uUigtm. 


Allee-, Park- 
Chaussee- 
und 

Tpäu&pbau.me. 


Obstbäume 

fea 

in 

Hochstamm-, 
Pyramiden-, Spalter- 
und Car dan-Form. 


Comferert 

Rosen, Magnolien 
Azaleen 
Rhododendron 
Oladlolcn 
etc. 


"mir 


Geor# Grau jr., 

Kol» iii‘g, 

Korlwareii - Manufaktur, 

gegründet 1867. [716 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Biurierci- 
zwecke. 


— Cataloge auf Anfrage gratis und franco, — 


Reisende, 


welche Samenhandlungen, Handelsgärtner, 
Baums ch ulenbesitz er, Bindereien etc. be¬ 
suchen, finden durch Verkauf eines überall 
leicht verkäuflichen Artikels, lohnenden 
Nebenverdienst, [44 

Anträge"unter H. C. beförd- das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


F. W. Sohaaf, . 

Ilresdon ■ A. ( PapieiMihleugasseJs- 


Fabrik von 

Frühbeet- und Gewächshatisfeiisterii, 

in Holz und Eisen, i 

Lager von Gartenglas, bestem Glaserkitt 
giitBchneidenden Diamanten- i* 
Kostenanschläge gratis und franko- 


_ 


TU Berlin 
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Gewächshausfenster 


ho rer lenster oder Kalimon in jeder Grösse, ans besten »olni- 
russischen Kieferhöhlen, mit. Holz- oder Eisemprossen. anerkannt 
es I abnkat, empfiehlt unter Garautie tadelloser Ausführung- als 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 8 

Schlansky, Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse. 

Prftmiirt: Halle a. d. S, 18SC, Dresden 1887. 
lisch. Garteng-las, geschnitten in jederMösse, k Kiste — 20 HMtr. 28 M. 


Sie ßeiiianiHe 

„Carl Lackner (C. Kotte).“ 

■ TJnit^ertroffeaer Winterbliiher. 

Siehe Gartenl'lora Heft 8 [820b 
und Möller’s I). G.-Z. 1887, S. 270. 

Offerire starke, sehr gut bewurzelte 
Pflanzen 

100 St. 80,— M. \ frei Bahnhof Steglitz 
50 „ 17,50 „ / mmclil* Verpackung-, 

25 „ 10,— „ \ franko d. Deutschland, 
10 „ 5, „ | einschl. Verpackung. 

Gegen Kasse oder Nachnahme. 

Grössere Posten nach Uebereinkunft 


1 


Emil Dietze 

.Handelsgärtner, 

Steglitz-Berlin. 


Aus der t* entseuchen lluumschnle 

in Fehrbel Mn sind raumungshalber noch billig 
abzugeben: . ' [ 27 b 

2000 Stück Alleebäu me : Unstern, Käst aaieiij 

Birken, Ahorn; 

6000 Stück kleine u. grosse Pflanzen: Eschen, 

Elsen T Birken; 

2500 Stück 8 jährige Pflanzen: Birken. Ahorn, 

Elsen; 

l£50 Stück * jährige Ligustrum-Pflanzeu : 

4000 Stück italienische Platanen-Pflanzen, 

Schleus enm ei ster Berger. 

Fehrbellin, Zugbrücke. 


Zink-Etiketten. 

Aus bestem Materiale in den verwendbarsten und gebrauchswertesten Former 
_ angefertigt. 

Zink. 

mia br., 75 mm lang, 100 St. L,70 M., lOOOSt. 15,— M 
25 






für künstliche „Fels u - Gruppen, 
Baumstämme, Wandverkleidun¬ 
gen, Topf- und Kühe]-Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig 31011er, 
Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 


n, 

12, 

13, 

14 , 

15, 

20 . 


80 

n 

ft 

n 

ft 

2,20 

37 

ft 

ft 

20,— 

85 

»7 

ft 

ft 

ft 

2,75 

ft 

77 

ft 

25,50 

90 

ft 

ft 

n 

77 

3,35 

37 

ft 

ft 

31,50 

100 

ft 

ft 

n 

ft 

4,20 

ft 

ft 

ft 

40,— 

115 

ft 

n 

n 

ft 

2,50 

ft 

ft 

IS 

23,— 


Nr. 11— 


Modell Goethe. Nr. 31—86, 


Nr. 31, 50 mm br., 30 mm hoch, 

„ 32, 60 „ „ 35 

„ 33, 70 „ ,, 37 

» 34, 80 „ „ 40 

35, 90 „ „ 45 

3(3, 100 „ m 50 


St. 1,70 M., JOOOSt. 15,— m 

“i y ^ « n n 21,— ,, 

2,85 „ „ „ 26,25 „ 

3,40 „ „ „ 32,- „ 

4,25 „ „ „ 40,50 „ 


Xr. 40, 60 mm hr., 45 mm hoch, 100St. 2,90 M., tOOÖSt. 27,—M. 


41, 70 


* m- „ 


Modell Siesmayer, 


Für Nummern: 

Xr. 25, 35 mm hr., 27 mm hoch, 100 St. 1,20 M. ; 1000 St. 10,— Bf. 

Beisteck - Etiketten. 




Mistbeet- Fenster 

aus Soli mied eeisen 

(Spezialität) 

jd fcHinr eiyi Zustande verzinkt, nie rostend, 

f 


jj™" üuiigat [709c 

üesellscliaft für Verzinkerei 
Ul i<l Eiscnkonstriiktion, Yorm. Jacob 
Hilgers, Rheinbrohl. 

Papier- u. Wachs Rosen 

em pfieliH und versendet (Muster gratis) 

C. H.p Schlüter, Braunachweig, 
Wilhelmstrasse 83. 


40—1L. 

Nr, 2, 

20 mm 

br., 

90 

mm ] 

artg, 

100 

St. 1,40 

M., 

1000 

f 

p 

? 1 

4J 

CG 

"1 

» 3, 

20 „ 


120 

ft 

77 

ft 

„ 2,00 

77 

ft 

„ 18) — 


4 

ft *3 

25 „ 

17 

120 

ft 

ft 

31 

„ 2,45 

ft 

13 

„ 22,50 


77 

25 „ 

ft 

150 

ft 

ft 

37 

* 3,00 

ft 

17 

9ß _ 

ft M, °3 


etc. etc, 

Nr. 65., ganze Hohe 100 mm, obere Breite 60 mm 
100 St. 4,70 JL, 1000 St. 45M. 

Bei Entnahme von 500 Stück von einer Nummer wird der 

Taufend preis berechnet. 


Knpferd räli te für Hänge - Etiketten, 
v, n r ™ passendster Länge geschnitten, 

J - 100 St. 80 Pf., 1000 st 3,50 M. 

Modell V. Regel. Nr. 66. Tinte, k Glas, für etwa 1000 Etiketten reichend, 50 Pf. 

Die Etiketten sind zum Beschreiben mit chemischer Tinte, selbst mit Bleistift, fertig Die 
Tinte besteht in der Hauptsache aus einer Kupferlösung;. Das präparirte Zink’ schlägt das 
Kupfer der Tinte beim Schreiben metallisch auf sieh nieder. Es entstellt dadurch eine tief¬ 
schwarze, äusserst dauerhafte Schrift. Dieselbe widersteht allen WitterungseinflüBseh und ist 
wenn sie einige Stunden getrocknet hat, selbst durch starkes Abwaschen" nicht zu ' ’ 

Zum Schreiben oder Zeichnen mit dieser Tinte verwendet man, ausser einer Goldfeder 
am besten eine gut zugespitzte harte Gänsefeder ohne Spalte, deren Spitze, sobald sie von 
der I inte erweicht wird, zu erneuern ist. Nie verwende man heim Schreiben eine Stahlfeder 
welche von der Tinte aufgelöst wird, dadurch gleichzeitig derselben Eisenoxvd zuführt welches 
schädlich ist. Die Feder darf nie tief in die Tinte getaucht werden. Eine Feder von R, : ir _ 
schilf oder ein Holzstäbchen mit schlanker Spitze sind beim Sch reihen ebenfalls gu t zu ver¬ 
wenden, Nachdem die Schrift gut getrocknet ist, reibe man dieselbe, wie auch die Etikette mit. 
gewöhnlichem Zeitungspapier tüchtig ab, um überflüssige getrocknete Tinte und such Finger- 
schweisB etc. zu entfernen, welche leicht Anlass zu Oxyd auf den Etiketten geben könnten. 

Versand gegen Barzahlung oder Nachnahme durch das 

Gesell äftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


e ,, 




























































































































































































































































































Ala ein äusserst praktisches Instrument zum 
Schneiden von Stecklingen empfehlen wir den 


Von ersten Gärtner e iflrmen, wie auch amt¬ 
lich, liegen Nachweise vor, 

„dass diejenigen l Mjstbäume, welche im 
„Herbst 87 statt Kalkmilch und Kleberinge 
„einen Anstrich von 50 bis 60 fach mit 
„Wasser verdünnter Schmidt* s Sicotina 
„erhielten, — in auffälliger Weise nicht 
„allein von Ungeziefer verschont geblieben, 
„sondern auch ganz hervorragende Fracht¬ 
verträge lieferten. — 

Dabei ist Schmidts Nicotina durch den 
obigen Wasamusatz billiger wie jedes andere 
Anstrich- oder Klebemittel, wodurch deren 
Gebrauch selbst iür grosse Baumschulen er¬ 
möglicht wird, — zumal auch noch gleichzeitig 
eine erfolgreiche Vernichtung der Blutlaus da¬ 
mit verbunden werden kann. 


Jeder Gärtner weiss aus Erfahrung 


wie, trotz der 
grössten Vorsicht, Verwundungen des Daumens beim 
Stecklingsschneiden unvermeidlich sind. Vieie Pflanzen 
besitzen ausserdem noch einen scharfen, selbst giftigen 
Saft, der, in die Wunde gebracht, leicht gefahrvolle 
Entzündungen der Hand nach sich ziehen kann. 

Diesem Hebels tan de ist durch den neben ah 
gebildeten Patent - Stecklingsschneider abgeholfen. 
Derselbe besteht aus zwei eisernen Schenkeln, welche 
am hinteren Ende durch ein Chamier verbunden sind 
der gehalten werden. An dem einen Schenkel befind&t 
Messer, an dem anderen ein elastisches Gumfhirädchen, 
m vertritt. Das Messer macht infolge seiner Stellung 
rch ein vorzüglich glatter Schnitt, sowol bei krautartigen 
wird. Die Handhabung des Instruments ist aus der 


der bedeutendsten Städte der Gärtnerei brauche 
„adoptirte man Schmidt 1 s Hicotina zur 
„Vertilgung von Blattläusen, Schild lausen 
„Thrips (schwarzerFliege) roter Spinne, wie 
„überhaupt jeglichen Ungeziefers aut all 
„und jeder Art Gewächse, Pflanzen, BIu- 
„men etc, — Hierzu ebenfalls billiger wie 
„alle sonstigen Mittel, — weil mit 100- 
„fachem Wa^serzusatz anzuwenden. — Die 
„Gewächse etc. werden damit befeuchtet, 
„oder mehrere Minuten lang eingetaucht, 
„oder aber — und hier hat sich unser 
„Fabrikat ebenfalls besonders viele Freunde 
„erworben, — wird „Schmidts Nicotina“ 
„in beliebiger Verdünnung zum Ver¬ 
dampfen benutzt — 

Schmidt 1 » Nicotina in Blechbüchsen von 1 
bis 12% kg Inhalt ist in allen Niederlagen, 
auch direkt, das Vs kg mit 2 Mark käuflich. 
Probe versuche von 1 kg an franko. 


Verzinkt 
per Stück 
7,50 K 


Grundirt 
:>er Stück 


aus Stoff und Papier f liefere ich in 
schönster, sauberster Ausführung, Man 
bestelle nach Namen, Farbe und un¬ 
gefährem Preis. 

Gotthard Behrends, 

Bautzen i. Sachs. 


versendet sofort ;,egen Nachnahme L® Ll 

Gerhard Hotlender, Wes^l a. Eh. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preis würdigen Fenster stehen bei mir zur An* 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen. Ludwig Möller in Erfurt 


Bremen und Burgdamm 

Pust Lesum. [: 


Das anerkannt wirksamste Mittel Zllt Mas- 
seuvertilgung von Batten, für Haustiere voll¬ 
ständig unschädlich, versendet unter Garantie 
d^s Stück zu 1 — 2 und 3 Mark, 5 kg. ß Mark, 

Apotheker £ Lackmnnd 
821] in Möckern, Bez. Magdehung* 


Zur Ausgabe gelaugte aus dem Verlage von 
Ludwig Müller, Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei, Abteilung für Gartenbau- 
Literatur, Erfurt: 


Handbuch 


^®Sp'** n e<-for« 

IwSS j.'sJSSSJ 

trerffeä 

W mitu V Wo 'r 1 ' * 

>*l(f iUro" 9 ■''»dl Hl, "'l« 

itsr v ! ,tlc m.äÄ '«0»n 

.»/ u,i 9l <n* 

■ lll,r4 j, 

* Äfl C 6o 0 C| c ''' t,Bn **■ J 

'» wenn Vr , ( zu ^ofettJ 

w| S r P d ' ,<,ci,e »J 


Systematische Einteilung 

der 

C oniferen 


AnfKÄlikiiig’ aller in Deutschland ohne oder unter 
leichtem Schutz irn freien Lande ausdauernden 
Coniferen-Arten und -Formen mit allen 

Sy non ymen, 
angenommen da 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer In Deutschland 

vü m 

Kongress von ConiferenJiennern und-Züchtern 
in Dresden am 12. Mai L887. 


17. Slip , imik* 
urb. b. 

©autenbcut^T iveft-, 

St?cf ber Soi# 

jdjeti ®ävteu r 


r SHoa&it E Berit». 

3t. <£mcrttt€r*5 ^erfag, |3crfirt SM* 

^£gtj£ : 9 3ML, ge&. 10 UtL 


aus besten Kiefern-Bohlen, 15L> X 94 crn. Holz 
oder Eisen sprossen (imprägnirle Zapfen) ver¬ 
glast, gestrichen, mit Windelten, d?is Dutzend 
von 4 t ISJ ark an. Bahmen, mit Holz oder- 
Eisensprosseu von 22 Ma k an, Gewächskaus- 
fenster, fertige in jed-T Grös e und Stärke, 
Holz-, oder Ei&ensprossen, verglast oder ohne 
Glas billigst [830 

<«. Holliv in Schwiebus, 

Fabrik für HolKbeax'beitung, Dampfsäge- 

und Fraise-Anstalt. 


7| Zu beziehen durch Ludwig ÄÖllar, b u 
h an fl hm ^ für nml Bf>+*uiik in t r 


Ausgearbeitet und eingehend begründet 

7011 

L. Btüssuer, 

k^L (tarteninsp, am hotaß, Garten der Universität Bonn 

früher in Braunschwete. 


Gr. Oktav - Format. 90 Seiten . 

Iti handlicher Form in goldgepreestem, grünen 

biegsamen Einbande. 

Preis 2 M. Bei Einzelaendung 20 PL Porto. 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in 
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Zur Erülijjalirs - Anssat empfohlen: 

Echter, niedriger, frühester 

Kopenhagener Blumenkohl 

mit grössten, feinsten Köpfen. 

Hie ausgezeichnetsten Erfolge bei allen Kulturen erzielt! 

Der beste Blumenkohl für Treib- und Freilandkultur. 

Beschreibung der Blumenkohlsamen-Kulturen siehe Seite 5 ries Jahrgangs 1887 rl. Ztg. 

Frische Frate in vorzüglichster Güte. 

ü. Preise brieflich. 


Gesclulftsamt für die deutsche Gärtnerei hi Erfurt , 


Banmsäg 


Haie öü/der"? 1 aBm#ä 8 “ «Verhalten wir ein grosses Lager. Die Sägen zeichnen sich sowol durch die vor¬ 
der Hefte oder Griffe der mißlichen ^Hlim- 7 /v ] 0 ck { :ntH f[ reolieilde Konstruktion überhaupt ais. Namentlich ist die Form und Stellung der 

..leitet, .1. mit den sonst »Lüchen ohne SS/S^'zuVmitd^ ™ mTfletSere..^" ‘’*‘ , “ n * W ’ ~’ d “' *“* 

Bar DdirJartfn.hS“ ?? Sägeblätter sind gefeilt und gesetzt oder geschränkt, also znm Gebrauch vollständig fertig, Versand nur 

ffi i ff Äpf fe »«*?# 1Ia t Zusendung im Manie. Bei Bestellungen unter 15 Market das i“ ket- 

" P^kung heizutugeo. Rücksendungen ahne vorherige Vereinbarung sind nicht zulässig» 

Baumsägen mit Bügel. 

Nr. 120, Baumsäge M. 1. Nr. 120 a. zum Drehen des Blattes M. 2 . 

Nr. 120b. geringere Baumsäge 50 Pf. 


Nr. 37. Hohenheim er Baumsäge M. 2,40. Nr. 37 b. dieselbe kleiner 
M. 1,50. Nr. 37c. mit teigross, zum Drehen des Blattes M. 4,30. 
Nr. 37d. mittelfein, zum Drehen des Blattes M. 2,90. 

Nr. 38. 

nicht z.. Drehen 
M. 2,70. 

Nr. 88 a. 

zum Drehen des 
Blaties M. 5. 

N- 40. Baumsäge, mit Rohr, auf eine Stange zu stecken, um in der 
Höhe Aeste abzusägen, M. 3.30, mittelfeine M. 1 , 55 . 
Rflserveblätter zu obigen Bogensägen 40 Pf, 

Ahrs Flfigelsäge, mit Rohr, auf eine Stange zu stecken, um Aeste in 
(he Höhe abzusägen. Besonders für Forstleute geeignet, Preis 
M. 10 — 11 . — Hierzu eignet sich auch die in Nr. 10 d. Zig. 
empfohlene Baumgabel, um schwankende Aeste beim Sägen 
featzuhalten. Preis M. 7 . 


Baumsägen ohne Bügel oder Bogen 

womit man leicht zwischen nahe aneinander stehenden Aesten sägen 
kann; dieselben sind namentlich auch beim Pfropfen oder Veredeln 

sehr geeignet. 


Kr. 123. M. 2,30. 


Nr. 39» Baumsäge auf eine Stange zu stecken, um Aeste in der Höhe 
abznaägen M, 3 » 


Nr» 137. Sage zum Zuinachen und 
in die Tarche zu stecken AI. 1,80. 


Ferner empfehlen wir noch: 

Nr. 78. Zweigabstosser mit Rohr, um I Xr ‘ 119 - Baumkratzer » «m die Rinde zu reinigen, M. 1,40. 


dürre Zweige, Wasserschosse etc. 

iu der Höhe abzuschneiden, M. 2;40. 

Baumkratzer, um die Rinde zu reinigen, Br. 1.50. M, 2 , 20 . 
Aufträgen hält sich bestens empfohlen: 


Nr. 43. Wundenreiniger zum Ausschneiden der Krebs- und Brand¬ 
wunden an Bäumen M. 1,40. 


Baumkratzbürsten, aus Stahldraht, mit und ohne Stiel, 

1 Stück M. 2 , M. 2.25 und M. 2,50. 


Das Oe schüft samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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attUrsO, 


^Der reichhaltige 

m^h} Samen-Katalog 

wird auf gefällig ps'V erlangen 
mk unherechnecu.postfrei 
- L . übersandt e 


UIDVrtfi VOlMlRFlimiKA. 


aller hiesigen frischen Blumen, sowie 
französ, Rosen und anderer Blumen, ab 
1 . Oktober bis 1 « Mai von 

Oscai 1 Tiefenthal, Handelig^rtner. 

Wandsbek. [G89 

SpeKinlt ultur: 

Roaen-, Veiftheii- mul Maiblumen-Treiberei* 
Versand nach allen Ländern. 

Telegr,- Adr.; Tiefentlial, Wandsbek, 


Blumen- und 
O-emüse-Sanien, 

in zuverlässigster Qualität, eigener 
Ernte. Preis-Verzeicheiss gratis und 
franko, empfiehlt |28 

Friedr. Roeiner, Quedlinburg. 


Einband - Decken 


Wir empfehlen für das Entbinden aller seither erschienenen Jahrgübge von 
Möllert Deutscher Gärtner-Zeitung, eine sehr solide gearbeitete, in dunkelgrüner Grund¬ 
farbe, ^mehrfachem Farbendruck und geschmackvoller Vergoldung kunstvoll endet aus¬ 
geführte Einbanddecke. Prris I Mark 50 Pf. 

Porto für das Inland *i0 Pf., für das Ausland 7U Pf, 

Ferner empfohlen wir alle Jahrgänge von „Möllert Deutsche Gärtner-Zeitung“ in 
diese Decke gebunden, zum Preise von je 8 Mark 50 Pf. bei postireier Zusendung. 

Jeder Decke ist die besondere Jahrgangszahl sowol auf der LJtel- wie auf der 
Rückaeite in Golddruck ausgeprägt. 

Die grosse Zahl der dauernd wertvoll bleibenden Abhandlungen geben allen 
Jahrgängen die Eigenschaft sehr wichtiger Nachschlagewerke. Da in den späteren 
Jahrgängen vielfach auf den Inhalt der früheren Bezug genommen wird, die Redaktion 
zudem bemüht ist, in dem Inhalte eines jeden Jahrganges die Gesamtsumme aller 
gärtnerisch wichtigen Erscheinungen und Ereignisse des Zeitraumes zu geben, so wird 
der Besitz der vollständigen Reihe der Jahrgänge für jeden Gärtner ein Büüberschätz 
von nie verschwindendem Werte sein. 

Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung für Gartenbauliteratur. Krfni't* 


Empfehle: Galaditim bulbosum var, in 350 
der schönsten, älteren, neuen und neuesten 
buntblättrigen Sorten. [38 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v. 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M. an, 
50 „ „ 40 „ „ 100 „ „ 100 „ 

100 Stück ohne Namen von 40 M. atu 
J lamlehgürt nern 10 , bezvw 25 % Rabatt. 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pflanzen-Sortimente gratis und franko. 

C. Ii. Klissing Sohn, 
Barth (Provinz Pommern). 


Inhalts'Verzeichniss der Nr. 2 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Die HdStenaie in hochgtarnmiger Kronen 
form. Mit Abi ul düng, 

Richard Zorn, Baumschulbesitzer und Obst- 
k ultur, 

Ludwig Möller, Noch etwas vom Krebs¬ 
schaden des deutschen Obstbaues. 

Beschränkung der für dm all gern einen An¬ 
bau in Sachsen zu empfehlenden Obstsorten, 

Ludwig Möller, Die Chrysanthemum der 
Handelsgärtnerei Fhatzer in Roubaix. Mit 
Abbildung. 

Josef A. Siesmayer y Englische Atfestölnng^ 
berichte. XIX. 

G. Busse, Dem Schönen Preis! Ein Wort 
für Üoteonaster Pyracantha, 

Fr, Rathke, lieber das Abpflücken grüner 
Pflaumen. 

0L Sonntag, Geum coccirieum fL plevmn. Mit 
Abbildung. 

L. Graebener, Einheimische Pflanzen m 
unseren Ziergärten. 

Karl Bechstädt, RhodocMton volubik. Ein 
schöner Kalthaus-So billiger, 

Fr ageb e ant w o rt ii ng e n. H, Roesöj E0M 
End er s, Karl Brenner, Die Vermehrung der 
Artisohoke, — Karl Brenner, Zkhya inophylU 
floribuiula zur AVandbekleiduog eines Warm* 
banges. - — Josef Bar fass, Widerstandsfähigst 
des Obstes gegen Kälte, — H. Roese, Be^hleö* 
nigung des Keimens der Samen von MahoW 
Aquifolium, 

.Fragekasten. 

Kleinere Mitteilungen. M. Herb, 
trajnum, als Winter hl über, — G. W. Uhiiik, Käp üa 
ziuerkresse, ein neues Mittel gegen die Blüh 
laus. — G. W. Uhink, Erfahrungen bei den 
Zucht versuchen mit -gefn Uten Äbutiitifi,' —M.Bop» 
ÖyfisM racemosas , eine empfehlenswerte i [;j 
Winter blEiliendeKalthaus- un d ZimmeipI 
Karl Götze, Zur Empfehlung der winterbai^ 
Glartiolus Lamoinei und GL Mdme , LenW^ e,> 

Literarische Berichte. 

Personal nach richten. 


Preis der einzelnen Bfuntn^ 1, 

30 Pfeil «ige. 

Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung io Leip^*Ä‘ 

Druck von Triedr, Kirchner in Erfurt. 
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Jinis üer örrtgef^jnil^um ijeilr 
für Xborntutfii 25 pf., fßr flidjtnüouufutftt 35 öf, 





<£rößrrr 2tLifrrüge mb öfiLituit unrtj 
tUtorrpinkuiifL 



Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten. 



Mme. Tix5 er, Comtfl de 
Mme. Charles, Mine, Chriaiipe 


de Mme, Jenny Perne1 T 
de Lyon , Tsabeile Sprimt, 
Shirley JIibberd T Sauset, 
ivena. Dachesa of Edinburgh, 

HamhnnrBT Trsitim „ 100 Stück 45 jM., etwas schwächere, 100 Stück 38 M. . Mlll< " ^hu!/, Mlle. Pauliue, 

Rounknttlos lllu-trii t mif ’ a,U 30 , —6 ,° c,n hob ? Stammdien veredelt, im Topf Kultivirt, Bich sicher leicht treiben lassend, 100 Stack 60 M 

ln,t ’ ,mt r ‘ irWeeD Abbildn,, S c,, > J 0D IM- Ilkiatrirtes Rosen a lbum mit über 160 farbigen Hosentaldn bester Edelrosen, i 

. _ achttägigen Einsicht iiati Auswahl, franko gegen Einsendung von y M, ffiVi 


Mme. i., ui.tM.il, l aju t.ontier, Safrauo ä fleurs roiiges, Souv. de Gemein de Saint-Kerre, Camoßns, Countess of Pembröke LaFraace i 

1 { M 1 ßstrihlr J‘lrl !\T üItpo U eAkrirllnbirLea 1 |TW"1 Q + „1, tJO 


zur 
im a 


Souport & Notting, Rosenzüchter, königl. niederl. und kaiserl. brasil, Hoflieferanten, Luxemburq. 

Grosse Spezialität In Rosen aller Gattungen. Eine der bedeutendsten Kosten -Sammlungen, einschl. die Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte m gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl, 


I reise massig. > ur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

“ flnefe nach Luxemburg 20 Pf. — Postkarten 10 Pf. hm Katalog kostenfrei. 


[18 


[827a 


40 M. 


Lambert & Heiter, Ä{ Trier, mst) 

S»?u.!!»™*«e (m hoher, freier Lage gezogen) zu Massenanpflanzungea und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten. 
Foruibauine , regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst 

™* P ' U1 InATfJ®? T nie ’ Xl ersträucher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

Kosen, 1000 beste altere u neueste Sort; Hochstämme 80 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Niedere: Treibrosen 100 St. 24—30 M. ; Teerosen 100 St. 30- 

loptrosen, meist Tee-, 40 Pf, das Stück; beste 40 Sorten 1888er Neuheiten 35 jfe, I St, I M. 20 Pf 
___ ' Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudfensten. Proben auf Wunsch, zum 100- Preis. _ 

iS ZPk ^ssi, •**». e-^ abk J 11 ^ gl OSatbll.ll»lösten der AA C 11 ! Blüten 10 10 cm im Durchmesser, Haltung der Pflanzen und 

OBI* li ni RIl. de . r Rhimcn tadellos, versenden wir 2000 Korn, Samen, garautirt echt, rein und keimfähig, nur in den 
__ «SEP 7 reinsten, leuchtendsten Farben, franko nach Einsendung von 3 M. mit Postanweisung oder in Briefmarken. 

Lang-stalt*, Khrenherg & Pol La k, Paris, 14 rue d’Enghien. [87 

1 ^MMS MwnaiiaiwißnanDmmnsnanariaiäinsfmnommRai. 

Orchideen, 

P a I m eil 8 um en. 

Palmensämlinge, 

Broineliaceen, 

Zwiebeln von Crinum Jfloorei, 

Amaryl Um-K reuzungen, Haeman- a , 
ttins etc., empfiehlt zu den billigsten §] 

Preisen 


Mein Verzeichnis von 


Heim-. Strauss, SS; 



Köln - Khrcnfeld. 


000000B 


Blumen- und Gemüse - Samen. 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

850] Emil Hermes, Hildesheim. 


Korkrinde, 

für künstliche „Fels“ - Gruppen, 
Baumstämme, Wandverkleidun¬ 
gen, Topf- und Kübel-Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig* Möller, 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 
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!•«- STELLEMKSEMlL 



Angeboten, wie Gesuchen toi» Stellen, 
ist stets die »nr Weiterbeförder¬ 
ung nötiire Briefmarke IteizulTureii. 


/mm 1. oder 15. Februar findet ein fleiss* 
Gärtnergehülfe dauernde Stellung. Derselbe 
muss in FrühbeeTreiberei und im Veredeln 
erfuhren sein, Angebote unter A. B* 0, 100 an 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten. [49 


3 Gehülfen gesucht. 

In unserem Geschäft findet zum 15. Febr. 
ein ßnunischul-Gehiilfe, sicherer Veredler und 
guter Gehölzkenner Stellung, Zum 1. März 
suchen wir zwei jüngere Gehiilfen l’iir Topfkultur 
und Frühtreiberei. — Selbstgeschriebene Mel- 


Suche sofort oder 1. Februar n. d. baier. 


Rhein - Pfalz, einen jungen unverheirateten, 


selbsttätigen, in Frühbeettreiberei erfahr. Ge 


müsegärtner. AngebotenebatGehaltsansprächen und erfahren in seinem Fach, worüber gute 
bei freier Station u. Zeugnisabschriften beiordert Zeugnisse und Empfehlungen zurseite stehen, 
unter N. M. das 6eschäftsamt f. (I. deutsche sucht zum I . Februar oder später Stellung bei 
Gärtnerei in Erfurt. |89j einer Herrschaft. Gefi. Angeb. unter C. H. 42 


Stelle-Gesuch. 


Suche zürn 1. März einen Gärtner (unver¬ 
heiratet) der sich jeder Arbeit mit erziehen muss, 

L. Saul, l 91 

Ritterg, Schrecksbach b. Treysa (Hessen i. 


Zwei junge Gehulfen finden dauernde Be¬ 
schäftigung bei 

H. T erhörst, Kunst- n* Handelsgärtner, 
Terborg (Holland), 


Für ein grösseres Gut wird ein fleisaiger, 
tatkräftiger, unverheirateter Gärtner, welcher 
reiche Erfahrungen u, Kenntnisse hat, zum 
baldigen Eintritt gesucht. Monatliches Gehalt 
70 M" das erste Jalir, freie Wohnung u, Hei- 


düngen mit Angabe früherer Tätigkeit u. von einbegri ffe n . Verheiratung ist nicht aus- 

Empfehlungen erbitten 1^4 ^, 6 * i , , . - j— 

Sehr. Eschmaan, Versandgesehäft, 


Bogen, Niederbaiern (nicht weit vonRegenaburgh 
Nähere Bedingungen nach Uebereinkunft, 


Ein umsichtiger, solider, verheirat. Gärtner, 
noch hi ungekündigter Stellung, 29 Jahre alt, 
in Obst- und Gemüsebau, Treiberei } Topfkultur 
und T epp icbgä rtn er ei durchaus erfahr., welcher 
3 Jahre einer grösseren Herrsehaftsgärtnerei 
selbständig vorab, sucht, auf beste Zeugn. und 
Emp fehl. gestützt, zum Frühjahr eine dauernde 
Stelle, Gefl* Angebote unter F. S, 100 post¬ 
lagernd Köln a. Bh, erbeten. [70 


Obergehülfen. 

Die Handelsgärtnerei von Herrn. KÖppe in 
Wilna, Russland, sucht bis spätestens 1, Fehr. 
2 tüchtige, leistungsfähige, unverheiratete Ober- 

geliülfen ; einen für die Baumschule, den andern 
für die Häuser, Nur wirklich erfahrene, nicht 
zu junge Deute wollen sich melden. [76 

Die Bedingungen sind; Freie Heise nach 
hier, freie Wohnung, vollständige Beköstigung 
am i'ische des Prinzipals und 25 Rubel Gehalt 
monatlich. Die Stellen sh d dauernd und kt 
eine Gehaltserhöhung nicht ausgeschlossen. — 
Bewerber für die Stelle in der Baumschule 
muss vor allem tüchtiger Veredler, auch für 
T op iV e red 1 ungen sein. Zeugnis- Abschriften, 
net »st kurzer Beschreibung des bisher, Wirkungs¬ 
kreises ersuche direkt an mich zu senden. 
Horm- Köppe, Kandelsgärtnerei u. Baumschulen, 

Wilna (Russland). 


geschlossen. Angebote, unter Beifügung der 
Photographie und Abschriften der Zeugnisse 
unter St befördert das Geschäft sami für die 
deutsdie Gärtnerei in Erfurt [103 


Ein zuverlässiger, selbständig arbeitender, 
im Veredeln geübter und in der Behandlung 
von Spalierobst 

erfahrener Ge hülfe 

findet zum 1. oder 15. Februar angenehme u. 
dauernde Stellung in einer Gärtnerei für Schnitt¬ 
blumen, Zeugnisabschriften u. Gehalfsansprüehe, 
bei freier Station, befördert unter C. 25 das 
G es ch äfts am t fü r di e de uts che G ärtn er ei i n 
Erfurt * [85 


befördert das Geschäftsamt für die deutsch 
Gärtnerei in Erfurt [848 


Ein Gärtnergehülfe, 24 Jahre alt, sucht, ge¬ 
stützt suJ gute Empfehlungen, anderweitig Stel¬ 
lung. Auskunft erteilt Herrschaftliche Garten- 
verwaltung Schmerwitz b. Wiesenburg in der 
Mark. [83 


Ein Gidiülfe, 19 Jahre alt, sucht, behüfe 
weiterer Ausbildung, zum baldigen Antritt 
dauernde Stellung. Gute Zeugnisse stehen z\i- 
dienaten. GefL Angeb, unter L, S. 666 post¬ 
lagernd Tharandt, Sachsen erbeten. [98 


Ein Gärtner, 25 Jahre alt, erfahren in allen 
Zweigen der Gärtnerei, sucht z. 15. Februar 
Stellung als Herrschaft gär tu er auf einem Gute 
oder Villa. 

Beste Zeugnisse zurseite. [100 

Gefl. Angeb. beliebe man zu senden unter 
H. R. 100 postlagernd Steele a. d. Ruhr. 


Ein jung, tüeht. Kontorist, prakt. u. theoret 
gebild. Gärtner, flott. Korrespondent m, guter 
Handschr., in allen Konto rarbeiten erfahren, 
sucht im Kontor eines gärtn. Geschäftes Stel¬ 
lung. Gefl, Augeb. unter H* M* 28 beförd. daä 
Geschäftsamt f. d. d. G, in Erfurt. [94 


Stelle-de sxi. cl 


Gesucht für Lager und Expedition, zum 
schnellstmöglichen Antritt, hei gutem Gehalt, 
ein Gärtner, nicht mehr zu jung, mit schöner 
Handschrift. Bewerber mit besten Zeugnissen, 
welche in einem Engros-Samengeschäfte einen 
solchen Posten bereits jahrelang versahen, haben 
den Vorzug, 

Ferner suche ich zehn junge Geholfen für 
Sommerbluraen - Samenkultur. 

Martin Grashoff, Samenkulturen engros, 

Quedlinburg, 


Suche zum 1. oder 15, Fehr, einen tüch¬ 
tigen, energ. evangl. I. Geholfen. Derselbe 
muss imstande sein, die Vermehrung, Gewächs- 
haus- u, Mistbeetkultaren selbst zu leiten. Stel¬ 
lung kann, je mich Leistung* eine dauernde 
werden. — Solche, die in tüchtigen Handels- 


gärtnereieuj des In- oder Auslandes, wo Engros- 
Kulturen betrieben werden, tätig waren, er¬ 
halten den \ orzug* Gehalt nach XTeberein- 
kunft u, später nach Leistung. [109 

L Bracht, Ktüaäst- u* 1 landeisgärtner, 
Düsseldorf-Mörsenbroich, 


Zwei junge Leute ans achtbarer Familie, 
welche die Gärtnerei zu erlernen wünschen, 
finden bei mir sofort oder später Stelle als 
Lehrlinge, [ 108 

W. Huscher, Handele gärtn er, 


Für das Kontor einer grösseren Baumschule 
Mitteldeutschlands wird ein junger Mann ge¬ 
sucht, welcher neben allgemeiner, guter, Schul¬ 
bildung gründliche gärtnerische Kenntnisse 
besitzt und die Korrespondenz und Expedition 
selbstständig, fein und gewandt zu führen im¬ 
stande ist. 

Nur Bewerber, welche ihre bezüglichen 
Fähigkeiten in bester Weise nach weisen können, 
wollen sich melden unter M. Y, durch das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [113 


Ein durchaus tüchtiger bestens empfohlener 
Gärtner, 28 Jahre alt, selbstständig arbeitend u. 
von streng soliden Charakter, sucht bis zum 
1. April d. J, oder auch früher eine seinen 
Kentnissen entsprechende, dauernde Stelle, sei 
es in Herr Schafts- oder Handel sgärtnerei. Werte 
Au geh. erbietet Paul Krieger, Kunstg,, 

J04J Naundorf b, Dessau (Anhalt). 


Ein militärfreier, praktischer, ßä rtflPT 
Ordnungsliebe und strebsamer L w t 

evangel., 26 Jahre alt, iu Anzucht von Marktpfl , 
wie auch in Rosen-, Baum-^ Gemüse- und 
Blumengärtnerei erfahren, sucht bis 15, Februar 
oder 1. Mark in einer gross. Privat- od. Gute¬ 
gärtnerei Stellung als Gärtner od. Obergärtner. 
Gute Zeugnisse zurseite Gefl, Angeb erbittet 

G. Sühn, Kunstgärtner, 

99j Dom, Schwetzkau b. Ihsaa i. Po&ea 


Ein junger Mann, der seine Lehre in einer 
der grössten Nelkenzüchtereien bestanden hat, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse baldmög* 
liehst Stellung, am liebsten in einer grösseren 
Han delsg ärtn erei, 

Angeb. unter B. 100 befördert das Geschäfte 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 






Suche Stellung als Gärtnergehülfe. Näheres 
brieflich. A. Dittmaini, [833 

Nenmünster i. Holst., Kuhberg 8. 


Stelle-Gesuch. 


[35 


Leipzig, Arndtstr, 25 


Suche für Topfkultur einen durchaus tüeh- 
tigen, soliden ersten Geholfen, der auch Er¬ 
lab nmg in der Binderei haben u. guter Ver¬ 
käufer sein muss. 

Gehalt 25—40 M. bei freier Station und 
angenehmer, dauernder Stellung, Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Photographie er¬ 
wünscht* J'gQ 

Oskar Vogel, Lyck L Ostpr. 


Ein tüchtiger, leistungsfähiger Gärtner, ver¬ 
heiratet, bietet verehr!. Herren Gartenbesitzern 
seine Dienste ergebenst an. Vorzügliche Zeug¬ 
nisse. Gefl. Angeb. unter J. M, befördert das 
Geschäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Stelle-Qesnoh. 

Ein in seinem Fach durchaus tüchtigßfi 
energischer Gärtner in gesetzten Jahren, v ^ d 
heiratet, (ein Kind) welcher seit o Jahren die 
A r crwaltnng einer grösseren SchlossgärInerei 
vertritt, u, dessen Frau in der Blumen hi 
erfahren ist, sucht sich zu verändern* 
Angeb, unter G* £. befördert das Geschäftse^ 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt . 


Ein junger, verheir. Gärtner beabsicb- 
tigt seine Stellung zum 1 . März zu ver¬ 
ändern und bittet um Angebote an das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerä in 
Erfurt unter W. 28. [69 

Zeugnisse zudiensten. 


Suche für einen jungen, kräftigen Gehülieüf 
welcher in hiesiger gräflicher Schlossg&rtnerei 
seine Lehrzeit lieendet hat, zum 1. Februar 
od. 1. März eine entsprechende Stellung. B er . 
selbe ist in den meisten Fächern d. Gärtnern 
vorgebildet , besonders in Topfpflanzenhultnr, 
Mistbeettreiberei, Gemüsebau, Anlagenarbeite^ 
Veredeln , etc* und kann ich denselben cl _ 
lirauchbaren und soliden Menschen empfehle. 


Gefli Angeb, erbeten. 

Heinr, Jälin, giäfL Sciloasgärtrier, 

Tiefhartmannsdorf b* Schönau ^ 


[96 
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Ein Gärtner, verheir*, miUtärfrei, tüchtig 1 j 
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Stelle-Gesuch. 


Da ich »ul frei will. Antra» meine jetzige 
Steiluug am 1 März aufzugeben beabsichtige 
so suche ms dahin eine anderweitige, ähnliche 

iiud sehe gefi. Angeboten ente^efjetL 1111 

C- Fr. Haller, Obörgirtnef, 
hcliloss Bruckh ausen i. Traar b. Krefeld. 

100 Mark 

demjenigen welcher einem tüchtigen, soliden 
Gärtner, dem beste Empfehlungen zurseite 
*, ??> ™ e , dauernde Herrschaft«« teile ver- 

acMtit, Zuscliritten beliebe man unter K. D. 

an das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt einzusenden, jg^ 

Ein G&rtnergeliülfe mit guten Zeugn., 2G 
Jahre aU mditärfm, sucht dauernde Steilung 
zum lo. Februar .»der später in einer Herr- 
achatta- oder Landschaftsgärtnerei. Suchender 
ist in seinem i ach tüchtig. Gefl. Angeb. unter 
fl. W, JU post lag. Goslar a. Harz erbeten. [102 

Ein Gärtner, 26 Jahre alt, m, g. Faehkemitn 
l Guts- o. Herr schäftest. Angeb: unt. C. H. 4 
beb (L Geschäftsakt f, d. d, Gärtnerei i Erf\ [Ho 

Gärtner-Lehrling. 

Für seinen Sohn, der Ostern d. J die 
Pnraa Lies. Bürgerschule I. Ordnung verlässt 
sucht Stellung in einer renommirten Gärtnerei 
ztt allseitiger Ausbildung und bittet Angebote 
mit Bedingungen Max Braune, Dresden-N. 

Alaunatr* 72,74, 



Jährlic he Anzucht dreissig Millionen. 


Masscn-Aofziiclii 

ulicr Sorttiis 

Gehölzpfianzen 

u, Coniferen 

fflr 

Wald-, Par^ 

und 

BaumscJiuUAnUgeri. 




Allee-, Park- 

Chaussee- 

und 

Tratie^lüme, 


J 





Obstbäume 

in 

Hochstamm-, 
jnimiden-, Spalier- 

und Cordon-Fonru 

— - 

Ctmifeirea 

Rosen T Magnolien 
Azaleen 
Rhododendron 
lud jo Ion 

etc. 

•W 


m Cala 1 °& e ailf Anfrage gratis und fr?.nco. 


Ä -5 




Um Zusendung von Katalogen bittet 
H‘ Hchulx, Obergärtner, 
io7j Charlottenburg. Berlinerstr. 3G 

Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


Ober Ä ärtner-Stclle-«esacIi. 

Em tüchtiger, strebsamer, Gärtner, gew. 
Sh ’ ZU i Z \ 0ber ^ hülre “ einer Garten- und 
fitelbng' ChU e ’ ÖllCht 2 ' L Mftrz od 1. April 

Suchender ist besonders in der Formobst- 
äumzuch.,, aber auch in anderen Fächern der 

Jfl™* tü< ' ht ;f? u. erfahren. Zeugnisse 
ttod Jppfehlungen bezfigl. seiner Tüchtigkeit 

zu ' iensteT1, Stellung, wo spätere Ver- 
ratung gestattet, wäre erwünscht* [97 

fl jJf' Angebote unter F. T, befördert das 
ttJigftsamt / . d. deutsche Gärtn erei in Erfurt. 

Gärtnerei-Verpachiung. 

Eine m einer lebhaften Provinzialstadt des 
tyenmgsbezirks Magdeburg, dicht am ßahn- 

v«1nS e tf ne ^ artaierei ist 8ofort billig za 

dirinn 6n ader auc,J unter seIlr günstigen Be¬ 
rgungen zu verkaufen, 6 

VozW^w^» ,' mter 338 an Haasenstein & 

& w, Magdeburg, erbeten. _ 

r„3 ne ki r> F ut eingeriebt. Gärtnerei auf dem 

TMkl^r fc V0rz :^!- Was3 ® r ‘» Boden- U. Lage- 
fär li p Ben ’ 18t bt ‘ 801ld ^er Umstände halber 
CS. Preia T 10 ' ()0 ° M - vollständigem 
«DätPr v ZU verkaalea und kann sofort oder 
jj oV. fT“ werden. Näheres unter 

t. * *»«« 


Grundirt 
per Stück 
5 M. 


1 

\ - -— 



1 1 

- r 


4 

.1,51 m-—-> 


A 

i 

I 

i 

i i 


Vorzinkt 
per Stück 
f 7 50 M. 

I 

1 

l 

V 


schrif p/rH ? Uüg VOß Katalo £ ei1 und Zeit¬ 
schriften bittet F. A . fcohde, 

lt>hJ Braunschweig, Husaren stresse 


Mistbeet 


äua 


-Sei* in ic«l«ei»on 

„ „ (Spezialität) 

m fertigem Zustande verzinkt, nie rostend. 

rrm _ _ __ _ 


versendet sofort <_,egen Nachnahme [60 

Gerhard Hollender, Wesel a. Rh. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preiswürdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent- 
S e £ eD - Ludwig Möller in Erfurt 
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Frühbeetfenster. 


liefert billigst [709c 

Aktien-RoseJlsehjift für Verzinkerei 
und Eiseiikoiistriiktion, vorm. Jacob 
ü‘ lacrs, Rhein br ohI. 

['"'Jlpr#, rwntV? (n "“ , 's wf" W* aß. 

, «-; *«« ß e n ran **M 

Altena Brp{,i °t>te m i ^ ^ 

^enden »B frafi SoT ort C t' ä f n & e- 

Erf °l0 nicht n der vp rs n uck * u 
— Ichi owi.i. er SflrooA«.. 



? ® ® ® ® ♦ V 9 O 9 0 9 ^ 

Morl P °| daTn i8t firundstfick, von einigen 
hauBer i ÖBS j’ au ^. we ^ cbera 3 grosse Treib* 
Gärtner »n iande - n + Smd ’ auf aö & leicl1 an einen 

£ e , r 2U vermieten. (78 

» —- K ieriiS Heue Ivönigstrasse 53, Potsdam . 

^ompagnon-Gesuch. 

aei leietangsfähiger KTiuatg-ärt- 

^ch&ftAö ^ LU vr r - W f^ e -T un ^ ßinen renommirten 

lo_ iaeiner Einlage 

Wtftai muc£°°\ M “ w ter ^ ünsti ^ en Beding 
iüs unter H* N« befördert 

b Erfurt sa mt für die deutsche Gärtnerei 

[101 


aus besten Kieferh-Bohlen, 156 X 94 cm. Holz 
oder Eicensprosseu (imprägnirte Zapfen) ver¬ 
glast, gestrichen, mit Windeisen, das Dutzend 
von 44 Mark an. Rahmen, mit Holz oder- 
Eisensprossen von 22 Mark an. Gewächshaus- 
feneter, fertige in jeder Grösse und Stärke. 
Moiz- Jler Eisensprossen, verglast oder ohne 
(jIrs büligat [830 

Kotlie in Schwiebus, 

Fabrik für Holzbearbeitung, Dampfsägs 

nnd Fraise-Anatalt. 


Keine grobe 


Büffefhorosp 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt. 


Kein Gift! Kein Gift , 

Meerzwiebel. 

Das anerkannt wirksamste Mittel zur Mas- 
senvertilgung von Ratten, für naustiere voll¬ 
ständig unschädlich, versendet unter Garantie 
das Stück zu 1—2 und 3 Mark, 5 kg. 6 Mark, 

^ Apotheker D. Laduunnd 

821] in Möckern, Bez. Magdebutig, 


17. Slufl., iieuhe» 

^rrbow’s Äi'Ä 
#arfmfmtnb. 

^Bloabit 6, ®crfiiL 

gl. t&oertner’s ^erfafl, ^erfin SW, 

?refaj 9 äJlf., Ä 10 W. 

7] Za beziehen durch Ludwig Möller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt, 






























































































































































































































































GiOXinien-KnoElen, 


lj| uuuiu umi.«», 

das Dutzend starke Pflanzen, mit zu¬ 
sammen 1 * ® 

30 Knospen 

für 60 M. (f. Handelsgärtner billiger). 

Packung u. Porto (für Deutschland) 
ohne Töpfe 3 Di., mit Töpfen 9 DL 

Probe nicht unter 6 Stück 
für 31,50 M. bezw. 34,50 DI. 


stark u, gesund, in brillanten Farben, 
100 St, 12, 15 und 20 Dl. 


Meinr * Straitss, 

Orchideen-Gärtnerei, 

K W ln - E ln-(“iileid. 


Begonien-Keollen, 

für’s Freie, in allen Farben, das Beste 

was es gibt, 

100 St. gesunde Knollen 12 u. 15 M., 
empfiehlt Louis Sinai, 

Hausen-Frankfurt a, Main. 

NB. Meine Gloxinien wurden aut 
der vorjährig, frankfurter Ausstellung 
mit. dem Ehrenpreise von Darmstadt 
ausgezeichnet. Siehe S. 242 d. Ztg., 
Jahrs. 1888. I 75 



Empfehle: Oaladium bulbosum var. in 250 
der schönsten, älteren, neuen und neuesten 
buntblättrigen Sorten. [38 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v. 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M. an, 
50 


* * m n n W » 

100 Stück ohne Kamen von 40 M. an, 


,, 100 „ 


Haudelsgärtnern 10, bezw. 25 % Rabatt, 
Verzeichnisse üf>er meine reichhaltigen 
Ptianzen-Sortimente gratis und franko. 

C. L. Klissing“ Sohn, 

Barth (Provinz Pommern). 


Frümiirt Hamburg 1887 




Blumenerde! 

Lauberde,Doppellowry 200Ztr. 90 Mark 
franko, geladen Bahnhof Z a h n ^ a , __ 


U 


„Carl Lactner (C. Kotte ). 1 

■ Unübertroffener Wicterblüher. 

Siehe Gartenflora Heft 8 [ 820b 

und Möller*» D. G.-Z. 1887, S. 270. 

OflVrire starke, sehr gut bewurzelte 
Pflanzen 

100 St. 30,— DL ) frei B ahn ho f Steglitz, 

50 „ 17,50 „ / ausischl. Verpackung, 

25 „ 10,— „ 1 franko d. Deutschland, 

10 „ 5,— „ ) einschl. Verpackung. 

Gegen Kasse oder Hach&ahme. 

Grössere Posten nach Uebereinknnft, 


HMiWrrtTTlHe Doppellowry 75II .franko 

I j ]a( j en Bahnhof Zahna oder 

Moorerae I frei Slblmfen Wittenberg. 


Aus der ent Kochen Baum schule 

in Fehrbellin sind räumungshalber noch billig 
abzugebfn: [27b 

2000 Stück Alleebäume: Rüstern, Kastanien, 

Birken, Ahorn; 

l 6000 Stück kleine u, grosse Pflanzen : Eschen, 

Elsen, Birken; 

2500 Stück 3jährige Pflanzen: Birken, Ahorn, 

Elsen; 

4000 Stück 4jährige Liguatrum-Pflanzen; 
4000 Stück italienische Platanen-Pflanzen. 

ScWeusenmeister Berger. 
Fehrbellin, Zugbrücke. 


■X' r 


“ r In Säcken verpackt, 50 Kilo ! DIark, einzelne 
Ztr., einschl. Sack 1 DL 50 Pf. Bei Entnahme 
j grösserer Po3ten einschl, Sack äZtr. 1 DI. 20 PI. 
T/irfmnll. iiRr 50 Kilo einschl, Sack 1 DI. 


N 


r-* 03 

kpco 


Emil Dietze, 


O - 1 *7* OO 

CG ^ 


Handelsgärtner, 

Steglitz-Berlin. 


^ od 
OQ ® 

OT Z -qj 

05 5 '^ 

P g» s 


B 


co 


oo 


OQ 


Torfmull, per 50 Kilo einse 

Wir sind in der angenehmen Lage, eine 
bereits vielfach unerkannte u. vorzügliche Ware, 
wie noch nie in den Handel gekommen, auf 
lange Zeit zu liefern u. erlauben uns, einige 
der renomm, k. königl. Hol-Kunst- und Handels¬ 
partner eien an Zufuhren, welche unsere Erden 
bezogen o, ihre Vorzüglichkeit durch W jeder- 
Bestellungen u. Zeugnisse anerkannt haben, 
ii, werden gen, Firmen gewiss gern bereit sein, 
über die Vorzüglichkeit unserer Erden Aus- 
kimft zu geben,! 

Die Zahnaer Fischzüchterei in Zahna, 

Rgb. Merseburg. 

I. C. Schmidt, Erfurt. Max 

Gebr, 


Weissdornpflanzen 


Forstpflanzen, Obstwildlingo etc. sehr 
Vorrätig 30 Millionen Stück. Katalog kostenfrei 

852a] ampf. J. HeillS, Halstenbek fHolet.) 


Naundorfer Gartenbauschule, 

Annab arg, Anhalter Bahn. 

Die Aufnahme der Zöglinge und Lehrling« 
findet im März und April statt Empfehlungen 
und Programme frei. F 



Blumen- und 


Gemüse-Samen, Mt 


in zuverlässigster Qualität, eigener 
Ernte, Preis-Verzeichntes gratis und 
franko, empfiehlt [28 


Friedr. Roemer, Quedlinburg. 


Thaya occideutalis, 


50—100 cra hoch, fest, Ballen halt,, 100 St. 30 M. 
empfiehlt Joh, Adam, 

791J Hupen, Regh. Aachen, 


F. W. Schaaf, 

Dresden-A.. 


Ho(b "G li re b ten atu, E rfu n . 

Gocachke , Köthen, Kä k. Hofprttmrel Kassel, 

Hippe, Quedlinburg. Wormbriiun, Quiützsch & Ko., Berlin. 
M. gräfi. v. Hard enherg ■ sehe Garten verw., Hardenberg. 
Her in au n Stark«, Samenlidlg. Göttingern J - W, U ©i&s- 
hach, Gärtnerei Höhenatein-Erustrhal. Werner, Stadt- 
gärt ii er, Chemnitz i. S, II. Köwibg , Kunst- u, Handels- 
gartoereip Gött lugen. Markus A Söhne, LandschaÄegärtner, 
Gross-LtcMerfekle. Ho [liefer. Hainacfc, Leipzig. Garten - 
Verwaltung d, rticolaiparkes,Pirna, Le&sers Gärtnerei, Steg¬ 
litz |b» Koriin. E. Käsebiet, Obergürtimr b. Hr, Korn tu.- 
Kat Gm ho u, Bnckau-Magdeburg. Fubk, Obergärtner im 
lintam Garten Leipzig, Gärtnerei von Schirm, Berlin, 
Tiergart enstr, Ko. 7, MeU & Ko. Steglitz b, Berlin. H. 
Müllenberg, Gohlis- Leipzig, H. Banste dt, Sdüossgärliier, 
Mtihrau b. Striegau, Georg Beckers, kl. Giessen, WÜh. 
Schade, Blankensee, J, Vielter, Wühelmshöhe b. Kassel. 
Aüg. Heym , Themar, ,7oh, Cordes, Nieder Lüssnitz b, 
Eptzsclienbroda. Flirrt L Hofgärtnerei Sondershausen. 

Credner Ko,, WeissenfeU, H. Siermatm, Gera. 
Gärtner Oehmig, löltgt. Somineritsf:, Geseh. Ami. Ges. 
n. H. Gärtner! Pankow h. Berlin. Martens, Handelsg^rtn, 
Jüterbüg. Graf v, Bernstorf-Bes eilt z, Frlediarul i, M> 
Bernb. Knautli, Meissen, Jobs. Hoerdemann, Kassel. A. 
lUtter, Gärtner, Hohen wulscli b. Bismarck. A. Altscher, 
Hamlelsgdrtner, Schweidnitz, Carl Sattler, Handelsgllrtn. 
Quedlinburg. Richehnann, Obergärtner, Hameln. Fried¬ 
rich, Hiindeisgärtner, Mansfeld. Oskar Goeschhe, Kothen. 
H. Gunkel, Hanau. Herrn, Kreutzinger , Lichteuberg. 
Christ, Warlich, Kassel. P. E. Krüger, Gohlis b. Leipzig. 
Jac. Sals. Obergärtner t Burg Hoheneck b, Bacharacb. 
H, Graf, Kunst- u, Handelsgärtner, Birkenwog b, Steglitz. 
\V r Rössing, Obergärtner, Buckau b. Magdeburg, Martens, 
llandelsgärtner f Insterburg. Schlibeck, Inspckt, d. 

Gartenveiw, Geisenheim. Friedr. Spittel, Handel sgärtner, 
Arnstadt, All. Fischer, Kunst- u. Handelsgärtner, Hirsch¬ 
felde b. Zittau. Gebr. Grob, Kunst- und llandelsgii.iTn, 
Wiiteriberg. [817b 


Inhalts-Verzeichniss der Nr. 3 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Gl. Sonntag , Iriolirion tartaricum (Am- 
ryllis) Pall. Mit Abbildung. 

B. Stein, Zur Hnchschulfrage. 

Otto Riss. Schutz gegen Baumfrevel. 

M. Schwedler, lieber scbönblilbende Strauch- 


gruppen. 

Karl Huber, Rom Banksima pleno. 


Mit 


Abbildung. 

V. Rüdenburg, Die alpinen Daphne-Anet, 

ihr natürliches Vorkommen, ihre Beschreibung. 
Kultur und Vermehrung. 

Robert Engelhardt, Die Chrysantheme 

indicum -Kultur sonst und jetzt. 

Ed. Ruff, Der Obstwein ala ein Artikel ue. 

deutschen Binnenhandels. 

Frag enbe aut wort ungen. H. Roese.b , 
die Anlage von Spargelbeeten. H. Roese, ^ 

rationelle Fruchtfolge der Gemüsepflanze^-- 

Jos. Barfuss, Die Kultur dea Gichomm Mj • 
— H Rosse, Die botanische Bezeichnung 
Gnrken-Melone und der Wintergurke. 

Kleinere Mitteilungen. Wilh. Koll, ^ 
Empfehlung des Anthericum LÜiastrum n. 

Karl Götze, Fuclma Mad . Conietee». 

empfehlenswerte Fiorblume. — Reiche 
entwickelung an Frieeict graudis. ^ 


Papiermülil eugasse 15 . 

Fabrik von 

Frühbeet- and Gewaohslidusfenatern, 

in Holz und Eisen, 

Lager von Gartenglas, bestem Glaserkitt nnd 
gutschneiden den Diamanten. j846 

Kostenanschläge gratis und franko. 


Begonienknollen, 

hylir. gigaiitea, rot, riesen blumig 100 St, 8—15 M. 
Gei ülltb Lüh ende, 10 St. in 10 Prachtsort,, 5 M. 
Einfache und gefüllte gemischt, 100 St. 12 II. 
Fireflv, feuerrot, grossblum., 100 St* 8—10 M. 

90 J E. Lissey, Cuxhaven-Döse. 


Zur Tagesgeschichte- 
Reblau a -U nt er such äugen in Kiel. 

Fersonalnaclirichten. 

Patente und Musterschutz- 
Konkurse. 

Mitteilungen des Geschäfts amte 9. 



Preis tler einzelnen Jfnnin* er 

30 Pteiinige. 




Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung w 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Preis fctr tmtlfftmiimn Petitteile 
für Jlionumlfti 25 {Jf., für ttiit>ta6onucHten :!5 pf. 




Erfurt, l. Februar. 



«rüüftt Xnftrlgt imb 6eiLagen naiti 
üflirrtinktiitft. 



Adressen-Veränderungen und Inserate fUr die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d, Mts. erbeten. 


Lambert & Leiter, Trier «mA 

AfS** *““'f 3& «*#• *r M>M. Utai 

tttllOcf C«IIII lll ("iri }l n tm f-%* j-v 3 fi-i» T , i ( er kleinsten Aufträge. I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Au aste] I unge □ 

Oostgärtea, in den. besten empfohlenen Sorten. 1827» 
_ __ lsorten, Beerenobst. 

Kosen, !OOO beste ältere'u.'n'n'ate So*" ''HSirtäm"^? 80 pf L??! 'rn"pr H f . eck . enwi,d ' in fl e - Solitärbäume, Edelreiser etc. 

Topfrosen, ...o, Teo, 40 % HüV*""' 1WSt *-**• 

~ Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. 


Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. 



Ehrenpreise: 

,'Sr. Majestät des Kaisers. 
Der Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin, 
etc. 



WMMSK 




«j£t 




Gegründet 


Orchideen, 
Palmcnsamen, 
Palmensämlinge, 
Itreineliaeeen, 

wiebeln von Cnlnnm Koorei 

Amaryllis . Kreuzungen, H&emaii- 

t tins etc., empfiehlt zu den billigsten 
Jrreiseo 

Hei nr. Straus«, St“; 

Köln- Hhrenl'cl«]. 



— -Wf <1 -oft-- 


139] 


V 


Baiimschul - Areal 

bepflanzt 530 Morgen. 





'J 


m w - _ 



Grosse Vorräte von 

ÜH^- Obst bäumen in allen Formen (Iloeli- 
und Halb Stämmen, Spalieren, Pyramiden, Kordons ete.), 
Kosen, Alleebäamen, Ziergehölzen,Treibstr Suchern, Beerenobst 
Obst Wildlingen, Gehölzsämiingon, Efdbeer- und Spargel pflanzen’ 
JUnmci izvvicb c.1 n (Hyazinthen, Tulpen, C rocus etc.) 

Kafailoffß ff rat ts mal ft'fanJco, 


$ filmen n 

> 1b *+* 


nivajsn 





Meltzer’s Pruchthorb. 

Patente angemeldet. 


Mein Verzeichnis von 


Blumen- und Gemüse - Samen. 

e gen©! sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

8601 Emil Hermes, Hildeslieim 



A " der Oht- un d Gartenbauscbnle zu Bautzei 

fe'aat am Montag, den 29. April 1889 ein neuer Lehrkureus. n i c 

Nähere Auskunft erteilt der Direktor Bruffgcr. 


[152 


Begonien-Knollen, 


n yl ^iOT? tea l rot ’ r i? 3en,J lumig 100 St. 8—15]M. 
(rehdltbluhenfle, 10 St. in 10 Prachtsort., 5 M. 

Jiintache und gefüllte gemischt, 100 St. 12 AI 

tirefly, feuerrot, grosabW, 1Ö0 St. 8—10 M. 

90j E. Lisscy, Cuxhaven-Döse. 
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Ein Orchideen - Kultivateur 
126J und -Kenner 

findet in einer Privatgärtnerei Mittel¬ 
deutschlands Stellung. Von dem Ge¬ 
suchten wird ausserdem grösste Tüch¬ 
tigkeit in der Kultur und Pflege von 
Warm- und Kalthauspflanzen verlangt. 

Angebote mit. Abschrift der Zeugnisse unter 
It. 1008 befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


♦*♦»♦**»* 


A ngeboten, wie Gesuchen toii Stellen, 
ist stets die *ur Weiterbeförder¬ 
ung nötige Briefmarke heizufügeii. 

Zwei junge Leute aus achtbarer Familie, 
welche die Gärtnerei zu erlernen wünschen, 
finden bei mir sofort oder später Stelle als 
Lehrlinge, 1108 

W. Rischer, Han d eis gär tn er, 
Leipzig, Arndtatr* 25 


Bin i*eliiilfe 5 [98a 

19 Jahre alt, sucht zum baldigen Antritt dau¬ 
ernde Stellung, Gute Zeugnisse stehen z udien¬ 
st en. Gefällige Angebote unter ,,trÄrtneBG, 
nach Tharandt am Markt Nr, 40 pari., erbeten* 


Ein junger Gehiilfe, der in Warmhaus- 
Pflanzenkultur, Vermehrung, Dekoration 
und Gemüsetreiberei bewandert ist, sucht 
Stellung in einer Herrschaftsgärtnerei, 
wo ihm Gelegenheit gegeben wird, sich 
weiter auszubilden. [135 

Gefällige Angebote unter \V* befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt, 


Suche für sofort oder 15, Februar 3 tüchtige, 

selbständige Geliü 1 fl en für meine Baum¬ 
schule. [iieselbeti müssen flotte und sichere 
Veredler sein. Diejenigen, welche in Rosen- 
gärtnereien und liosentreiberei gearbeitet haben, 
die Kultur der gefüllten Primeln, Gamellien und 
Veilchen-Treiberei verstehen erhalten den Vor¬ 
zug. Zeugnisabschriften mit Gehaltsanspriichen 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei irr Erfurt unter Hb H, 80, [136 


Zum 1. oder 15, Februar findet ein fieiss. 
Gärine rgehülfe dauernde Stellung, Derselbe 
muss in Friihbeettreiberei und im Veredeln 
erfahren smn, Angebote unter A* B* G, 100 an 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten, [49 


UUI1U11Ü [145 

sucht zur weiteren Ausbildung baldigst Stell¬ 
ung in einer grosseren Baumschule* 

Gefällige Angebote unter V* ft* & post¬ 
lagernd HlllllenUsicll erbeten. 


Ein junger Gehiilfe zum 15, Marz für meine 
Rusenschule gesucht. Freie Station und Wäsche 
(ohne Plattwäsche) Gehalt nach l Jehereinkimft. 
Bedingungen: Betreffender muss in einer Rosen- 
scliulo gelernt und später als Gehülfe darin ge¬ 
arbeitet haben, mit Weiden binden können und 
sicherer und flinker Okulirer sein, Andere 
Kräfte wollen sich gefälligst nicht melden * 
Reisekosten werden unter Umständen zur Hälfte 
vergütet! A. Gerhard Rneehpler, 

Hamburg-Langenfelde. 


Grsiirlkt wird für eine grössere 
Handelsgärtnerei ein tüchtiger, solider 
Gärtner als 2. Übergärtner, Derselbe muss 
tüchtiger Veredler und ein energischer 
Charakter sein, der ein grösseres Personal 
zu leiten versteht* Gefl, Angeb* u* G. R. b. 
d , Gesehäftsmnt f. d. d> ff. i. Erfurt [132 


Ein selbständig arbeitender Gärtnergehülfe, 
militärfrei, Mitte 20er, sucht zum 15, Februar 
oder später Stellung* Derselbe ist erfahren in 
Baumschule, Ananas- und Gemüsetreiberei, 
Landschaftsgärtnerei und tüchtig im Veredeln* 
Gefällige Angebote an [102a 

G. Hindemith r Blarienbad b. Goslar a» H, 

I. Grehülfe, 

24 Jahre all, ledig, Streng moralisch, zurzeit 
in einem grossen Geschäft, noch in ungekün- 
digter Stelle, der den Prinzipal selbständig ver¬ 
tritt, in Vermehrung, Kalt- und Warmhauskul* 
turen, Frühbeet- und Gemüsetreiberei, Land- 
schaftsgärtnerei, Baumschule und Binderei tüch¬ 
tig* sucht zum 1. März oder später passende 
Stelle* Auch würde Suchender eine selbstän¬ 
dige Herrschaft es teile annehmen. Gefällige An- 
geböte unter C. B. 22 ati das Ge$ch&fts(imt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt [128 


Für einen grösseren Privatgarten Leipzigs 

wird zum L März ein [117c 

Partner gesucht, 

der in allen Zweigen seines Faches gründlich 
erfahren ist und die besten Zeugnisse aufzu¬ 
weisen hat. Adressen bei If aaäeiiäteiii & 
Vogler- Leipzig unter P C. 301mßderzulegeu* 


Ich suche für eine Privat gärt nerei Schlesiens 
einen tüchtig,, zuverlässig Geholfen, welcher nicht 
arbeitsscheu sein darf, für dauernde Stellung, 
Bewerber, nicht unter 20 Jahren, welche 
in der Behandlung von G-ewächshauspflaiizeii, 
Vermehrung, Dekoration der Blumentische, 
Binderei, Laudschaftsgärtnerei und Formobst¬ 
baumzucht bewandert sein müssen, wollen ihre 
Angebote mit Empfehlungen, nebst Zeugnis¬ 
abschriften und Gehaltsänsprüchen an den Un¬ 
terzeichneten einsendeiL [113 

Nur solche Bewerber, welche obigen An¬ 
sprüchen genügen und solide und nüchtern sind, 
finden Berücksichtigung. 

iV- JHLlltZ, Übergärtner, 

Brieg (Reg.-Böz- Breslau). 


für eine Kosen schule in Westfalen gesucht. 
Derselbe muss gewandter, sicherer Veredler sein 
und selbständig hervorragendes in Markt-Topf- 
pfianzenkultur leisten können, Stellung dauernd 
und angenehm. Solide Bewerber wollen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisabschriften und der Ge 
halts an spräche, bei vollständig freier Station, ihre 
Angebote unter L. M 69 an das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei i in Erfurt ein senden, 


Sache zum baldigen Antritt einen 


Ein durchaus tüchtiger bestens empfohlener 
Gärtner. 28 Jahre alt, selbständig arbeitend u, 
von streng solidem Charakter* sucht bis zum 
1, April d* J. oder auch früher eine seinen 
Kentrrissen entsprechende, dauernde Stelle, sei 
es in Herrschafts- oder Handelsgärtnerei, Werte 
Angeb* erbietet Paul Krieger, Kunstg., 

104f Naundorf b. Dessau (Anhalt). 


welcher in Vermehrung, Topfpfianzeukultur 

bewandert, überhaupt etwas tüchtiges zu leisten 
imstande ist, Zeugnisabschriften erbeten* 

M* Plörslgj Haiidelsgärtner, 

146| Keiclienberg in Böhmen. 


Zum 1* April d* J* ist die Öbergehülfen stelle 
am hiesig* königl botan. Garten neu zu besetzen. 
Geeignete Bewerber, welche jeder Anforderung 
in der praktischen Gärtnerei genügen, mit guten 
theoretischen Kenntnissen versehen sind, be¬ 
sonders tüchtiges in der Pflanzenkultur leisten u. 
gute P fl an zen-K eimtn i s se besitzen, wollen (zur 
Vermeidung von Rücksendungen) ihre selbst¬ 
geschriebenen Abschriften der Zeugnisse, nebst 
kurzer Angabe ihres bisherigen Lebenslaufes 
dem Unterzeichneten einsemden* Gehalt 92 M* 
50 Pf. monatlich, nebst freier Wohnung und 
Heizung. [122 

6öttingen* He rin an u f* i e n e r ? 

kgl Gartenmeister* 


Ein anständiger, energischer und umsichtiger 

1441 Obergehülie, 

bezw. Obergärtner, 

der eine mittlere Gärtnerei, in welcher beson¬ 
ders Schnittlilinnen (vorzugsweise Rosen) kulti- 
virt werden, selbständig zu leiten und in Ord¬ 
nung zu halten vermag and nachweisen kann, 
dass er in dieser Beziehung Erfahrung besitzt, 
zum 1. lUürz gesucht. Verheiratete Leute rieht 
ausgeschlossen. Auch findet ein in Schnitt- 
bhimenkultur tüchtiger Gehülfe Stelle. Ange¬ 
bote unter Beifügung der Zeugnisabschriften 
und (iehaltsansprüche unter M. L. 32 an das 
r ’cs<:hüftsamt für dir. deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erholen. 


Ein militärlreier, praktischer, Oq rftiPP 
ordnengslieli, und strefaanaer Wdi UIG > 

evangel. , 26 Jahre alt, in Anzucht von Marktpfl., 
wie auch in Rosen-, Baum-, (femüse- und 
Blumen gärt nerei er fah r en, sucht bis 15* Februar 
oder 1, März in einer gross* Privat- od* Guts- 
gärtnerei Stellung als Gärtner od, Ofiergärtne^ 
Gute Zeugnisse zurseite Gefl* Aogeb, erbittet 

8* Sohn, Kunst gär tn er, 

99! Dom* Sch wetzkau b. Lisa i* PoseiK 


Ein junger Mann, der seine Lehre in einer 
der grössten Nelkenzüchtereien bestanden, bat, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, baldmög¬ 
lichst Stellung, am liebsten in einer grösseren 
Handelflgärtnerei. 

Angeb. unter B* 100 befördert das Geschäft 
amt für die deutsche Gär tnerei in Erfurt 

Suche für einen jungen, kräftigen und streb 
samen Mann, der 4 Jahre Inder liieaigen 
Gärtnerei iütitr ist, zum 1, ober 15. März e iDe 


findet im grossherzgl. botanischen Gar- 
ten zu Rostock unter günstigen Bedin¬ 
gungen Aufnahme* [ns 

B. Zier, botan, Gärtner* 

In einem grösseren Privatgarten findet 
ein junger t^ärtitergeMille mit gu- 
ten Zeugnissen zum L März Stellung, 

Adressen hei Herren HaitSQii Stein Jk 
TOgi er, Leipzig unter F* B. 3Q0 nieüer- 
zulegem [117b 


Seebach, fürstlicher Hofgärtoer t 

Büro; steinfurt i* W* 
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Ein energischer vielseitig gebildeter 

Obergärtner, 

welcher seit längerer Zeit eine mittlere Han- 
delsg&rtnerei mit gutem Erfolg leitet, sucht 
zum 1. März ähnliche Stellung, als Leiter einer 
grössere?! Handels- oder Privatgärtuerei, wo 
ihm spätere Verheirathung gestattet wird. 

Angebote unter M. G-. 15 befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. _ | 133 


Stelle-Gesuch. 


Ein junger Gehülfe, 22 Jahre alt, militär¬ 
frei, sucht bis zum 1. März dauernde Stellung. 
Derselbe ist augenblicklich in Topfpflanzeu- 
und Orchideenkultur beschäftigt, aber auch in 
Landschaftsgärtrierei nnd Binderei nicht uner¬ 
fahren. Gefl. Angebote zu richten an 

C. Rode, 

129] Barmstedt, Gr. Kircbenstr. 

(Holstein ) 

Ein tüchtiger, lediger u. selbsttätiger Herr¬ 
schaftsgärtner sucht zum 1 . März dauernde 
Stellung; am liebsten auf dem Lande. 

Angebote zu richten au F. Pfister, Baier- 
hof bei Gaedheim (LnterfrankenJ. [127 




J'ür einen jung. Mann wird Stelle zur Er¬ 
lernung der Gärtnerei gesucht. Näh. Aus¬ 
kunft erteilt E. Krnll, [ 12 g 

Düsseldorf, Kronprinzenstrasse 25, 


Ein Gellülfe, 22 Jahre alt, Bucht, gestützt 
aut gute Zeugnisse, sofort Stellung.' Der- 

salhe war in Topfpflanzen-lviiltur, Gemüsebau 
und Binderei tätig. 

bell. Angeb. sind an Förster P. Schweriner 
m Baierhaus bei Ober-Lesclien, Kr. Sprottan 
zu senden. PU,’ 

Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfah¬ 
rener Gehn] le sucht baldigst SfinlK«. 

Ged Angebote zu senden &&G1AK1I54 %b 
an Obergärtner Klinge, Schlossgärtuerei, Gr. 

' eterwitz bei Gellendorf. (151 

Ein in jeder Beziehung tüchtiger und 

zuverlässiger Gärtner, 

24 Jahre alt, sucht, gestützt auf beste Zeug¬ 
nisse und Empfehlungen, bald oder später dan- 

stade Stellung. r 150 

ffl ,„A B £ eb ° te ™ tei ‘ ß G. beförd. das Geschäfts- 
wit für (he deutsc he Gärtnerei in Erfurt. 

i etr i ingSsteIle fär einen Wjähr. Knaben ge- 
.i ^Derselbe hat eine bessere Schule besucht 
itl ‘ besitzt gr. Vorliebe f. Blumengärtnerei Aufm 
n J ls aua . Prinzipals erw. Gefl, Angeb. m. 
diugii. A. K, 1000 postl, Erfurt erb. 1 143 



“ 4 i Suche 

w meinen Sohn, 18 Jahre alt, kräftig und ge- 
H,ni F r weiteren Ausbildung eine Gehnlfen- 
‘ft in einer grösseren Gärtnerei, bei beschei¬ 
den Ansprüchen. .T. Beck, 

- _ Schönber g, Ober-Lausitz. 

f . Reiche 

Anibi'M 1611 18 Jahre alt, behnfs weiterer 

_ «bildung, Ins 15. Februar oder 1 . März Steil¬ 
em einer Baumschule, jtyo 

oll. JlarscSmer, Haudelagärtner, 

^ Scliliickenan (ISor d-B ö hm eil)* 

|JS e Wellung als Gärtnergehilfe. Näheres 

A, Bittmaim, [833 

-JVenmünst er i. Holst., Kuhberg 8 , 

d 100 Mark 

ÄJ# 0 * welcher einem tüchtigen, soliden 
stehen ) * ein beste EmpfeJilangen zurseite 
schafft * !t lne . L aoenl( ^ e Herrschaft^ stelle ver- 
»«.A,; beliebe man unter K. D. 

in g r V„ ['iftsmnt für die deutsche Gärtnerei 
tun emzusenden. rgg 


™ ,P a au * freiwill. Antrag meine jetzige 
Stellung am Xi März aufzugeben beabsichtige, 
BO suche bis dahin eine anderweitige, ähnliche 
und sehe gefl. Angeboten entgegen. [lll 

ß- Fr. Haller, Obergärtner, 
Schloss Bruckhausenl. T raar b. Krefeld. 

Eine Kunstgärtnerei 

mit grossen 

Gewächshäusern 

und 

Blumenhindererei 

ist sofort unter günstigen Bedindungen zu 
verpachten. n l7 

Anton Stacke, 

Kunsgärtner. 

_ Magdeb u rg-K en sta dt. 

Gärtnerei -Grundstück 

3 Morgen vorzüglicher Boden, 
em beii mit Baumschule bestanden, nebst Wohn- 
hans und Stallung, ist alsbald zn verpachten, 
bezw. bei geringer Anzahlung zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft erteilt j^jgl 

•I6U1I KVI Hilft , Landscliaftsgärtner, 
in Wehlheiden bei Kassel 

Gutgelegene kleine Ackerwirtschaft, 24 

Mrg. , 2 Wohnh, ganz nahe Eisenbahnstation 
Prödel bei Zerbst und Gommern, sich sehr gut 
zu grösserer Gärtnerei eignend, soll billigst 
bet einigen 100 Thalern Anz. verkauft werden. 
87b] K, Senff, Giebichenstein, Auguststr 9. 

Haus- und Grundstück- 

Verkauf« 

Mein an der Stadt, am Wasser ge¬ 
legenes, arrondirtes, 24 Ar grosses 
<wriin<1stück mit Haus u. 14 m lan 

gern Hintergebäude, wo jetzt 3 Mieter 
wohnen, passend zur Gärtnerei (jetzt 
keine am Platze), will ich um den bil 
ligen Preis von 6000 M. verkaufen. 
Refl. wollen sich wenden an ![H8 
Otto mar Pin hl er, Königsee i. Th. 

Meinen geehrten Herren Kollegen hiermit 
zur Nachricht, dass ich mich liierselbst als 

Kunst- u. Handelsqärtner 

etablirt habe. Ich bitte somit alle grösseren 
Handelsgärtner und Satnenhändler um gefällige 
Eilsendung ihrer Kataloge. Ebenso ersuche 
um üebermittlung von Fachzeitschriften. [120 

Adolf Wiistliof, Barby a. E, 

Allen Freunden and Bekannten zeige hier¬ 
durch an, dass ich von Gronau a. L, nach 
Gleidingen bei Rethen (Hannover) verzogen bin 
und bitte Katalöge und Zeitschriften nach hier 
zu senden. 

_ Cw. illöllcr, Kunstg ärtner. 

Um Zusendung von Preisverzeichnissen jeder 
Art bittet 0. s Roloff, Handelsgärtner, 

131] Prerowa.il. Ostsee. 

Fabrik patentirter Anstrichfarben 

Huebner & Ko., Dresden 

empfehlen ihre unvergleichlichen, wetterfesten, 

Ihr gärtnerische Zwecke vorzüglich geeigneten, 
von über 8000 Gärtnereien des In- und Aus¬ 
landes seit vielen Jahren mit bestem Erfolg 
verwendeten [ j 44 ^ 

Oelanstrichfarben 

aller Schattirimgen. Ebenso cioppeltgek. Lein- 
öl-Firniss vorzüglichster Qualität. — Prospekt, 
Farbentafel und Preisliste gratis und franko. 
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Cyclamen. 

Aus der „Gardener's öhronicle“ vom 

21. April 1888 : [147 

„Die von Herrn B. Williams in Gent 
zur Schau gestellte Cyclamen- Gruppe erregte 
allgemeine Bewunderung, ein Umstand, der 
diejenigen, welche seine Züchtungen kennen, 
nicht in Erstaunen setzen wird. Die Pflanzen 
waren Muster guter Kultur und Zuchtwahl. 
Sie wurden mit einer goldenen Denkmünze im 
Werte von 100 Franken bedacht.“ 





Primeln 



Diene voi?iiigliehen Züchtungen 
sind der Gärtnerwelt schon Beit 82 
Jahren bekannt u. haben mehr güldene Denk¬ 
münzen und sonstige Auszeichnungen erhalten 
als jemals irgend eine andere Pflanze, 

Mein illustrirtes Samen-Prels-Verzeichnis für 

aas Jahr 1889 wird unentgeltlich und portofrei 
abgegeben. Es enthält zahlreiche Abbildungen, 
.Beschreibungen und Wertzeugnisse, 

B. 8. Williams, 

Handelsgärtner und Samenbändler, 

Victoria and Faradise Nurseries, 
npper Kolloway, 

London (England), 


Wegen Aufgabe des Treibhauses sind 300 
Dracaenen (dreijährig), & 30 Pf., 100 Aspldistra, 
Evonymus, Fuchsien, Camellien, Yucca, Phoenix’ 
Ghamaerops, Citrus, Laurus-Tinus, zwei Pracht¬ 
stücke von Phoenix spottbillig zn verkaufen. An¬ 
geb. unter C. D. beförd. d. Geschäftsamt f. d. 
d. G, in Erfurt ["149 


















































































































































empfiehlt 


Rosenfirma Gehr . Schultheis, in Steinfurth bei Bad Nauheini (Hessen) 

hlt von eleu lSSÖer neuen Rosen besonders naehatehendo Sorten in sehr schönen Exemplaren, in kleinen Töpfen , zu folgenden Preisen (mit Ausnahme von The Puriian, 


1 Sorte, Stück 1,75 M 


und den deutschen und ungarischen Edelrosen i; 


10 Sorten, St. 1,65 AL 


Gloire des Polyautlies. 
C amt esse Anna TImn. 
Duchesse d' Auerstädt. 
Miss Bthel Brownlow. 
Princess Beatrice. 
Friucesse de Sa^an, 
Therese Lambert, 

Earl of Dufferin 


Mine. Andre Duron. 

Tlie Puritan (3,50 M.) 

The Meteor. 

Baronne de Hoffmann. 
L’Tdeal. 

Lea Levdque. 
Kronprinzessin Victoria. 
Auguste Per rin. 


20 Sorten, St. 1,50 M, 

Grand Mogul. 

Louis Douaine. 

Mme. Sophie Stern. 

Scipion Cochet, 

Neue deutsche Edelrosen 
von Kokt. Li rö gem ii LI er, Neuhatj&n.Elbe. 
Fürst Bismarck, re in gelb, Stück 4 M. 
Fürstin Bismarck, chines.-maaSt.4 M. 


Kaiser Wilhelm, dunkelgelb, Stück 5 M. 
Weisse Seerose, ailasweias , Stück 4 M- 


XJng’arisclie Edelrosen, 

Kolldk Lion Ö 6 ä C h W i n d. 


Barö Majlh^nyi Natalia, Stück 2,50 M. 
Erinnerung au meine Mutter, Stück 3,50 31. 
Kütkäpp dien, Stück 2,60 M. 

Herzblättchen, Strick 2,50 M, 


Ronen knt alüg dluitrirt, mit furbigeij Abbildungen, franko gegen Einsendung von I 31. — Illuatrirles Roseoalbutu mit über loü farbigen Rosen tafeln be.al.er Edel rosen, zur 

achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen pjnsetidimg von 3 M. [G2S h 


Soupert & lottilg, Rosenzüchter, königi. nieder!, und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 


Grosse Spezialität in Kosen aller Gattungen. Eine der bedeutendsten Kone»*Sanmlnngen, einachl. die Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten ti&lb~ und hoclistd minigen Kosen erster Ansivahl. 

Preise müssig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Brief« nach fjuxemhurg 20 Pf. mh, i i i Postkarten 10 Pf. Katalog kostenfrei. ib mh*» « [18 


Für Rosentreiberei! 


Ich habe einen Posten niederst Treibrosen 
in guten Sorten abzugeben. Die Pflanzen be¬ 
sitzen grosse Säug wurzeln und harte Kronen, 
kein dickes, schwammiges Hol* und sind alle auf 
Sämlingsstämme veredelt. Als Probe: 10 St. 
franko, einnchL Verpackung 7 M. gegen Nach¬ 
nahme. [26a ■ 

Edelreiser von hamburgerTreibsorten, 

per 1000 Augen 1() Marklräfikö, einschliesslich 
Verpackung. 

A. Gerhard Kuschpler, 

Kosenkultur, 

Hamburg - Langenfelde. 




Pnhanhläfiar groesb§ättrig, frisch, so 
CpiiuUDiaUCi < lange Vorrat, das 5 kg- 

Packet, gegen vorherige Emsendung von 2 M. 
30 Pt, empfiehlt W. Schiering, 

138] Alte-Mühle bei Brück i, d, Mark, 


Cotoneasfer 
Pyracantlia Lalandi. 

Effektv ol Ist e r und regeln i sig&ter 
Beeren tragender Fetierdorn. 
2jährige, verpflanzte, schöne Pflanzen, 
1 Stück 1 Mark, 10 Stück 8 Mark, 
schwächere J 0 St, 4Mark, empfehlen 

Lambert & Heiter, 

131] Trier. 


Aus der i *entziehen ISitiuimcfoule 

in Fehrbelfin sind räumungshalbe r noch billig 
abzugeben : [27b 

2000 Stück Alleebäurae: Rüstern, Kastanien, 

Birken, Ahorn; 

6000 Stück kleine tu grosse Pflanzen i bischen, 

Elsen, Birken; 

2500 Stück 3 jährige Pflanzen: Birken, Ahorn, 

Elsen; 

4000 Stück 4 jährige Ligustrum-Pflanzen ; 

4000 Stück italienische Platanen-Pflanzen, 

Schleusenmeister Berger, 

Fehrbellin, Zugbrücke* 



Geore: Grau jr.. 

Kobni'i;, 

Korbwaren - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderei- 
zwecke. 



Neuheiten 


in bronzirteii Naturliolg-Blu- 
menstäijiierii (Jardinicren) 

in den verschiedensten Formen, gut bronzirt 
(gold, silber, grün oder rot), für Frische, ge¬ 
trocknete mid künstliche Blumen offeriren 

L. R. Hörchner & Ko., 

Friedrichroda, i. Thür., 

Fabrik bronzirter .Naturholz- (legen atände. 

Auf Wuusch dienen gern mit Abbildungen und 
117a] Preisliste. 


Poinologisehes Iastitut 

Keilt! ingeii* 

Aelteste pomologische Lehranstalt 
Deutschlands, gegründet 1860 von Dr. 

JEtL litiea». 

Das Soinmersemester der höheren Lehran¬ 
stalt für Pomologie und Gartenbau, sowie der 
Obst- und Gartenbauschule» beginnt am 5* März 
und Behjiesst Ende September, Damit in Ver- 
bindung stellt der O h h tgärtnerk 
für Gärtner und Landwirte, welche sich in 
Obstbau und Obstverwertung ausbilden wollen 
und der Itaiiiiiwärtet-kur^H^ zur Her¬ 
anbildung von Gemehidebanrnwärtern etc. Der 
Letztere dauert vom 5« März bis Ende Mai. 

Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten, 
Statuten stehen gerne zudiensten. 

6 cI Der Direktor: Pr. Lucas. 


Der ganzen [Auflage dieser Kummer liegt 
der Chrysanthemmn-Katalog des Herrn J. Ang, 
Becker in Mülhausen i. Eis* bei, den wir 
besonderer Beachtung bestens empfehlen. 





Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


Grundirt 
per Stück 
5 M. 



* 

1 





' 1 

i *t 


Verzinkt 
per Stü ck 
7 50 M. 


liSTm — 




versendet sofort gegen Nachnahme [60 

Gerhard Hollen der, Wesel a, Rk 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preiswürdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen. Ludwig Möller in Erfurt 


Wind-Motor. 


Ein von der rühmlichst bekannten Fabrik 
von C. Reinsch, Dresden, verfertigter Wind-Mo¬ 
tor, ganz neta, und noch verpackt, passend für 
Gärtnereien etc. behufs Wasserversorgung, i&t 
auf Born. Sieder * Horka, Post Horka i. Schics . 3 
gaa2 billig zu verkaufen. Der Turm dazu ist 
erst zwei Jahre in Gebrauch gewesen und noch 
sehr gut. [123 


Künstlichen Dünger 

oilerirt unter Gehaltsgarantie in bestbewährten 

Mischungen, für Feld, Garten, Blumen, Wiesen, 
Weinberge, W al düngen, ebenso C hili s alp et er t 
Tb omasphosphatmehl, Superphosphat, Chlor- 
Kali, Kaimt n. s. w. die [137 

chemische Fabrik von 

Dr. H. Aschen brau dt 

in Eramendingen (Baden). 

Preisliste nebst Gebrauchsniiweisung der 
1 Düngemittel gratis und franko. 

| Wieder Verkäufer gesucht 


Inhalts-Verzeichniss der Nr. 4 von 
„Köller’s Deutsche Gärtner-Zeitung." 

J, Söhrens, Puya chilensis Mol Mit Ab¬ 
bildung. 

P. Albreoht, Baumfrevel vor Gericht, 

A. Gerhard Ruschpier, Schutz gegen Baunn 
frevel. 

Aug. Koenemannj lieber die Verwendung 
der Stauden für handelfigärtnerische Zwecke, | 

I, Loos, Nochmals Cotonmster Pyracawtko. 

Josef A, Siesmayer, Die Erfordernisse einei 1 
guten Chrysantliemimi-Blum® für Ausstelluugfl- 
und Bindezwecke, 

Ludwig Möller } Die Chrysanthemim der 
Hand eisgärtner ei Phatzer in Roubaix. Mio 
Abbildung. 

L, M, f Zum Ruhm der Bermett-Rose. 

C. R. Feicker, Ludwig Möller, Noch etwas 
über die Ziele der Vereinstätigkeit für Be¬ 
förderung des deutschen Obstbaues. 

Fragen Ij e an t w o rtun g eti. Fl, Radi, B ^ 

haudlung frisch einge tuhrter A i\thericum aloidfö. 

Fragekasten. 

Orchidee n. Catfleya Bowringipna, eine 
zur Gewinnung von Schnitt bl uroen geeignete 
Orchidee. — Preise für Orchideen- Blumen. " 
Dictionnaire generale des Orchidees. — Gesell* 
schalt derOrchideen-Licbhaber „L'tlrchiddenii^ 
in Brüssel. 3. und 4. Versammlung. 

Kleinere Mitteilungen. Chrysanthemum 
Nymphaea , eine wohlriechende Winter - Asten 
— Emil Senff, Die Maiblumen - Pyramide. " 
Remh. Koenemann, Fr cm eisern eximia, ein guter 
Winterblüher. — G. Schaedtlor, Luculiti F a ‘ 
tissima, ein ausgezeiclineter HerbsL und Win- 
terblüher, — M, Schwerer. Zur Empfehlung 
der Frimula StuartL — J. Wesselhöft, F-uchsn 
Maä, Cornmssäz als Winterblüher, 

Zur Tag es ge schichte. Freisausschreib^ 
gegen die Raupenplage. — Denkmal für uflj 
verstorijenen Stadtgärtner Rinz in Frankfurt 
a. Main, 

Neu erschienene Fach werke, 

Bevorsteilende Ausnte 1 lungei l 

Persönalnachrichten. 

Patente und Musterschutz. 
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Big« 

850] 



Preis der einxelnen Nummer 
30 Pfennige. 


Kedaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Kür den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbachhandlung in Leipzig 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Prrfä frfr fcr(ig*fi*flU«utt fletitjnE* 
f Ir 25 fttr iUd)iflb<ntittHttn 35 J|f 


CröRere Xttftriig* imi> ßfÜQpen nnrti 
SUömtukiutft, 


königl. niederl. und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

T ‘~ ' J J Itosen S ani inInngon, einsehl. dia AVnhcitcn 

•' ..Dlmmigcn Kose» erster A iimmhIiI. 
von nns beschickten Ausstellungen. 

PI, mufl Katalog; kostenfrei. mnm [ | ft 


ui itosen aller Gattungen. Eine der l> eilen ton <1sten 
Kuorine Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und höchst! 

•Massig". Nur Ehren- und 1. Preise auf allen 
■ riete nach Luxemburg 20 Pf . ’^ssrnsa Postkarten 1( 

Ll . u |ie tfrösstliluuiigfsten <1 cm* Welt! 1 

;? Ip'| der Blumen tadellos, versenden wir 2000 Kot 
^ rem steil, leuchtendsten Farben, franko nach E 


Orcli Ideen, 

Palmen saiuen. 
Paliuensänilinge, 
Hroniellaceen, 

Zwiebeln von 1’rin um ilnorei. 
A luaryllis - Kreuzungen, II aonian- 

<3ius etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heine. Strauss, SsfiüÄ 

622] Köln - Klircnfcld. 


Ehrenpreise: 

Sr. Majestät des Kaisers 
Der Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin. 


(»rosse Vorräte von 

PB” Obstbäumen in allen Formen (Hoch- 
und Halhstämmen, Spalieren, Pyramiden. Kordons etc.), 
Rasen, Alleebätimep, Ziergehölaen,Treihsträiieherii, Beerenohst, 
Ohstwildlingen, Gehölzsämlingen, Erd beer- und Spargelpflaaizen. 
Blnmcnzwieieln (Hyazinthen, Tulpen, Crocns etc.) 


(Mokleue Medaille, Dresden 1887) 

Perle von Wien und Mal*el, 

dies sind die beiden schönsten und dankbarsten 

Blüh er* 

100 Stück 80 M.j 

100 St. engl. Pelargonien in 50 Sorten 30 M., 
100 H „ in 25 best. Marktsorten 25 ., 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 
(25 Stück auf 1 Postpacket.) [174 

Hermann Jlicleel, 

M an de! r g ä rtn er in Zittau. 

Empfehle: Caladium bulbösum var. in 250 

der schönsten , älteren, neuen und neuesten 
b tüitÜIttri ge n S o rten. f 38 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v, 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M. an, 
50 » . . « „ „ 100 n „ 100 „ „ 

100 Stück ohne Namen von 40 M. an. 
Mandelsgärtnern L 0 , hezw, 25 % Rabatt 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pflanaen-Sortimente gratis und franko. 

C. L r Klissing Sohn, 
Barth (Provinz Pommern), 


KutrMof/e f/rrrtls und franko 


Mein Verzeichnis von 

Blumen- und Gemüse - Samen. 

sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

Emil Hermes, Hilclesheim 


und GarteDbauschile zu Bautzen 


,gumt ai ? Montag, den 29. pril 1889 ein neuer ijehrkursus 
Nähere Auskunft erteilt der 


Direkter Brngger 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeturder- 
ung nötige Briefmarke beizufügen. 


In in eine in Geschäfte findet 
sofort eine tüchtige fachmänn¬ 
ische Kraft dauernde Stellung. 
Bevorzugt wird jemand, der 
gewandt im Zeichnen nach Ori¬ 
ginalen ist, eine hübsche Hand¬ 
schrift hat und tlottinit schrift¬ 
lichen Arbeiten fertig wird. 

Angebote mit kurzen Nachweisen über 
die bisherige Tätigkeit erbitte ich baldigst. 

Für Antritt in einigen Wochen 
suche ich jemanden, der kaufmän¬ 
nisch tüchtig geschult und für ge¬ 
schäftliche Reisen geeignet Ist. 

Ludwig Möller in Erfurt. 


Wir suchen einen erfahrenen, älteren 
Gehülfen für Topfpflanzenkultur, desgl. 
einen Gehülfen, welcher in Landschafts¬ 
gärtnerei tüchtig ist. I 184 

Nur sülche, welche gute Zeugnisse und zu¬ 
verlässige Empfehlungen aufweisen können, mö¬ 
gen sich melden. Stellung dauernd. Gehalt 
nach Leistung. 

Uranus, Handelsgärtner, 

Hannover. 


Ein tüchtiger Gehülfe, im Gemüsebau und 
Formobstbaumschnitfc gut erfahren, findet mm 
15. Februar angenehme Stellung. Bewerber, 
die in gewünschtem leistungsfähig sind und 
solches durch Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit 
nachweiseil können, erfahren näheres durch 
190] W. Eli iikUiin. Obergärtner, 

Villa Belvoir, Enge-Zürich. 


Einem tüchtigen, in Qbstbamnsphnitt, Ge¬ 
müsebau , ! Tlanzenkultur und Landachaftsgärt- 
nerei erfahrenen Gärtner, Ende 20 er Jahre, le¬ 
dig, ist eine gute, dauernde Herrschaftsstelle 
geboten. Gefällige Angebote mit Gelialtssan- 
sprücken und Zeugnisabschriften unter J. R, 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei m Erfurt, [191 


Gärtnergehülfe 


für L März gesucht, welcher in Parkanlagen 
und Teppichgärtnerei erfahren und sich keiner 
Arbeit scheut. Gehalt wöchentlich 13 -14 M. 


[170 


Stadtgärtnerei Fr eiberg i. S 

Bernhard. 


Suche zum 15. Febr. oder L März einen 
jungen Gehülfen, welcher jetzt seine Lehrzeit 
in einer Rosengärtnerei beendet hat und ileissig 
und willig ist. 

Gehalt, hei freier Station, 12—15 M. 

Roll« ZöhniUchf Rosengärtnerei, 
164a] Weischlitz l S. 


Ein fieigsiger, junger Mann, der firärt- 
lierei versteht, findet Stellung bei 

A* flfeuiiiaim, 

161 b] Fohrde bei Brandenburg a. B, 


Ein unverheirateter Gärtner* welcher 
auch Handarbeit übernimmt, wird gesucht. 
171] ileriuaii o Kucke in Aiikktm. 


Auf ein Oekonomie-Gut wird zum 1. März 
ein mit guten Zeugnissen versehener Gärtner 
gesucht, der im Obst- u. Gemüsebau erfahren 
ist und die Pflege der Jagd übernehmen kann. 
Angebote mit Zeugnisabschriften unter S. 113 
befördern Haasenstein & Vogler, Ka s seL [ 148a 


Quelle zum 15. oder 20 . Februar 3 tüch¬ 
tige, fieissige Gehülfen für Kundenarbeit und 
Topfpfiunzenkultnr. Nur solche , welche sich 
keiner Arbeit scheuen und fleissig sind, wollen 
sich melden. Gehalt M. 20 bei freier Station. 

Heinrich Frey, Handelsgärtner, 
169] Wald, (Rhein!.) 




Ein erster Uehiilfe für Binderei 
und Verkauf. 

Ein erster Oehiille für Rosen¬ 
treiberei, beide nicht unter 23 Jahre alt. 

Ein '/.weiter fieliiilfe für Topf¬ 
pflanzenkulturen , werden für 1. März 

gesucht. Gote Fach- und Schulbildung er¬ 
forderlich. Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬ 
ten sieht entgegen [188 

A. Bauer, Danzig. 


Ein tüchtiger und zuverlässiger Gärtner¬ 
gehilfe, welcher in der Topfpflanzenkultur, 
Roaenzucht, Veredlung und Binderei sehr tüch¬ 
tig ist, findet zum 16. Februaf oder 1 . März 
gute Stellung, welche bei entsprechenden Leist¬ 
ungen dauernd werden kann- Angebote mit 
Zeugnisabschriften unter D. H. befördert das Ge¬ 
schäftsamt f\ d. d. Gärtnerei in Erfurt [178 


Auf Rittergut Uebelagönne, Kr. Warburg, 
wird ein tüchtiger und iä eisaiger 
Gärtner' gesucht [175 

Vogelersche Gutsverwaltung. 

E. Nolte. 


26b] 


Gehülfen gesucht. 


B 


Ein gebildeter und erfahrener [139a 

Baumschulgärtner 


mit schöner Handschrift, Tür Ko nt er¬ 
arbeiten, besonders für technische Kor¬ 
respondenz, gesucht. 

Selbstgeschriebene Angebote unter 
L I). i:$U befördert das G eschäfisamt 
für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt . 


Ein Orchideen-Kultivaieur 
m] und -Kenner 



Ein junger Gehülfe zum 15. März für meine 
Rosenschnle gesucht. Freie Station und Wäsche 
ohne Plattwäsche). Gehalt nach Uebereinkuiift, 
edingungen: Betreffender muss in einer Rosen- 
schule gelernt und später als Gehülfe darin ge¬ 
arbeitet haben, mit Weiden binden können und 
sicherer und flinker ükulirer sein. Andere 
Kräfte wollen sich gefälligst nicht melden. 
Reisekosten werden unter Umständen zur Hälfte 
vergütet! A. Gerhard Rnschpler, 

Hamburg-Langenfelde. 


mmruwv+m? 


Für einen tüchtigen, 15 jährigen Knaben 
aus achtbarer Familie, wird [153 


Stelle als Gärtner- Lehrling 


gesucht. Bedingungen nach Uebereinkunft, 
Gefl, Angebote unter Jfr. 483 I Vauko au 
die Annoncen - Expedition von W, Thienes, 
E 1 b e r f e 1 d. 


Ein junger Gärtner-Gehülfe sucht zur Aus¬ 
bildung in der Same üb ran che Stellung. Kühern 
zu erfragen bei [154 

Bild. Dittmami, Neuruppin. 


Ein in Topfpflanzenkultnr und Baumschule 
durchaus erfahrener, in mittleren Jahren stehen* 
der junger Mann, welcher 1 l j 2 die erste Ge- 
hülfenstelle in einer grosseren Gärtnerei inne- 
gehabt hat und % Jahr in derselben als Ober¬ 
gärtner tätig war, sucht zum 1. März d. J. 
eine seinen Kenntnissen entspechende Stelling, 
Zeugnisse stehen zudiensten, [196 

GefL Angeb. unter C. S. 100 an das Ge¬ 
schäft samt für ä. deutsche Gärtnerei i, Erfurt . 


Ein junger Gärtnergehülfe mit gutem Zeug* 
nis sucht Stellung zum 15. Febr. oder 1 , März ä 
am liebsten da, wo Spezial-Kultur betrieben 
wird. Gefällige Angebote unter M. St. be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. 1161 


I. Grell falle, 

welcher in verschiedenen grösseren Geschäften 
des In- und Auslandes arbeitete, tüchtiger Ver¬ 
mehrer ist und mit den Hauptzweigen der Gärt¬ 
nerei vertraut, sucht zum 1. bezw, 15. Mars 
passende Stellung. Gefällige Angebote unter 
P. K. ä 1 ? postlagernd Gotha erbeten. [180 


Ein selbständiger, solider Gärtner 


24 


Jahre alt, militärfrei, welcher in Topfpflanzen 
kultur 1 Vermehrung, Rosen- und Frühbeet 
treib er ei gut bewandert ist. wünscht zum 15« 
Februar oder 1 März in einer grösseren Herr¬ 
schafts- oder Privatgärtnerei dauernde Stellung. 
Derselbe besitzt auch Kenntnisse in Baumschule 
und L an d scliafts gärtn er ei. Gute Zeugnis 

stehen zurseite. Um geil. Angeb. bittet [H9 
TK Kettenbeil, Kunetg. J&SSEltz i- Anhalt, 


Ein Gehülfe, 22 Jahr alt, militärfrei, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, zom 15. Februar 
oder 1. März Stellung. Derselbe war in Topf¬ 
pflanzen- und Samenkultur, sowie Binderei 
tätig. Gefällige Angebote und Bedingungen 
unter A, B. 100 postlagernd Travemünde 
hei Lübeck erbeten. 


findet in einer Privatgärtnerei Mittel¬ 
deutschlands Steilung. Von dem Ge¬ 
suchten wird ausserdem grösste Tüch¬ 
tigkeit in der Kultur und Pflege von 
Warm- und Kalthauspflanzen verlangt. 


Angebote mit Abschrift der Zeugnisse unter 
IS. 1008 befördert das Geschäftsamt für 
I die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein Gärtner, 25 J. alt, Soldat (Jäger) *«•> 
bes. tüchtig in Formobstbäum- u. Rosenpcm F 
Landschaftsgärtnerei etc«, selbständig 
zuletzt als Oberge hülfe eines grossen Ob st park es 
tätig, sucht zmn bald, Antritt dauernde Stelle¬ 
in einer Herrschafts- oder Handelagärtuerei fl ® 3 
In- oder Auslandes. Gefl- ATigebote unter 
G. 15 postlagernd Bochum erbeten. u 1 ' 


j3im Kunstgfärtner 


J 


27 Jahre alt. ledig , in den verschieden^ 

Asm 


Zweigen der Gärtnerei durchaus bewan 
seit Jahren Leiter grösserer Gärtnerei^ 
zurzeit als solcher in einer grösseren Tp 
vatgärtnerei Leipzigs tätig, wünscht sic 
früher oder später zu verändern. 
Empfehlungen znrseite. I^ L 

Gefällige Angebote bitte an Herrn Jh r * 
Bordier, Baum schulbesitzer, Borsdorf -p fll f 
sig zu richten, der auch weitere Auaku 


gern erteilen wird. 
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Gärtner. 

Bin mit besten Zeugnissen und Empfehlungen 
versehener Obergärtner, 28 Jahre alt, welcher 
der englischen , spanischen und deutschen 
Sprache mächtig ist, sucht aim 1. März oder 
spater Stellung. Angeb. unter 3. D. 111 post¬ 
lagernd Koblenz erbeten. [159 

Ein junger Gehiilfe, der in Warmhaus- 
Pflanzenkultur, Vermehrung, Dekoration 
und Gemüsetreiberei bewandert ist, sucht 
Steilung in einer Herrschaftsgärtnerei, 
wo ihm Gelegenheit gegeben wird, sich 
weiter auszubitden. [135 

Gefällige Angebote unter W, 35. befördert 
das Geschäft sand für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. 

Stolle - Go such. 

Ich suche für einen jungen, stark. Gehalten, 
welcher in der hiesigen Sehlossgärtnerri seine D - , , ■_ 

3iähn Lehrzeit bestanden hat und noch 1 Jahr I bestanden, zweistöckig, Wohnhaus 

fth Gehiilfe tätig war, Stellung, am liebsten Tii bta , ^ , lst gennger Anzahlung ala- 

einer grösseren Handelsgärtnerei. Ich kann I ‘V ztl vei kaufen, bezw. zu verpachten. Etwa 
^ | eriorolßri. (rewachshänser werden auf W unseh 

neu erbaut Kähere Auskunft erteilt 

Otto, Güteragent, 

121a] Wehlheiden ln Kassel, 


Pür eine mittlere Handelegärtnerei oder 
grössere Herr s ch a ftsgartn er ei wird von Unter¬ 
zeichnetem ein GeMlfe empföhlen. Derselbe 
ist IE) Jahre alt, sehr stark und fleissig, ein- 
sichtsvoll und gewohnt, in den meisten Fächern 
selbständig zu arbeiten 5 dabei sehr gewissenbaft 
und von solidestem Charakter* Näheres durch 
*T* Vrantmnmt . Obergärtner, 

194] Tambach bei Koburg. 

Gärtnerei zu verkaufen. 

In einer Stadt mit groBBem Fremdenverkehr 
ist eine neu erbaute, vorzüglich eingerichtete 

111 um eil &’ii rt n e rei, 

Spezialität: Rosen, Maiblumen und Veilchen, 
verbunden mit lebhaft gebender Bliunenhalle, 
Verhältnisse halber, sehr preiswert zu verkaufen. 

Anfragen unter J. C. 7113 an Rudolf Messe, 
Berlin SW. [ißi 

Eine Gärtnerei bei Kassel (Hessen), 

Morgen vorzüglicher Boden , zumteil mit 


Für Gärtner. 


148b] 

Der den Rathrnaim’schen Erben zu^eliende, 
in Battenhausen, eine Viertelstunde von Kassel 
gelegene Garten von vorzüglicher Bodenbe¬ 
sch rdlenheit, etwa 2 Acker gross, nebst geräu¬ 
miger Wohnung und reichlichen Stallungen, 
Bodenraum etc, soll alsbald auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Pachtlustige wollen sich 
ao Herrn Bürgermeister Schweitzer in Betten* 
hausen wenden. 


In einer im Aufblühen begriffenen Stadt 

Anhalts, wo es an einer 

Gemiisegärtiierei 

fehlt, ist ein Baumschul-G-rundstück mit 
Baumbestand zu verkaufen oder zu ver¬ 
pachten* 

Gell Anfragen unter K* 3003 an Budolf 
Mob&b, Leipzig erbeten* [161a 


m 

denselben in allen Beziehungen bestens 
pfehlen, Eintritt kann sofort erfolgen. 

Gerlmrd Kmistgärtner 

160] Schloss Türnich b* Köln a. Rh, 


em- 


v . ... ... , r „ ,, x ,. u , Zur Anlage einer Gärtnerei, vorzügl. ? eeig- 

Em tiiclit.iger. fedigei- u. selbftätiger Herr-| ne | e8 Hausgrunästück (zw. Dresden mid Pirna 


schalt Partner sucht zum 1. März dauernde 
Stellung, am liebsten auf dem Lande* 

Angebote zu richten an F P Pfister, Baier- 
hof "bei Gaedheim (Unterirankeri), |127 

100 Mark 

demjenigen, welcher einem tüchtigen, soliden 
Gärtner , dem beste Empfehlungen zurseite 
stehen, eine dauernde Herrschaftsstelle ver¬ 
schallt Zuschriften beliebe man unter K. D. 


gelegen), mit Garten und Wiese, Eiscnbahn- 
und Sichifffaihrts-Station im Orte, ist Erbteilung- 
halber für den billigen Preis von LoOOO M. zu 
verkaufen. 

Agenten verbeten. Angeb. unter D. W, 536 
„Invalidenddnk 11 Leipzig erbeten. [lL6a 

Gärtnerei-Verkauf! 

Meine seit 1 Jahr eingerichtete Gärtner ei, 
mit etwa 5 Morgen Gartenland, etwa 5 Morgen 


an dasQeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei fiieselwiesen, alles dicht beim Hause und an 
* einzusenden. [86 f der Ringmauer einer Provinzialstadt, 4 Meilen 

von Berlin an der Bahn gelegen; neue massive 

w aO ~^Wl *1 I Gebäude ; etwa 33,000 Mark Peuerkasee, bin 

iTJ-itji -im* ^ lieh willens, sofort zu verkaufen, da ich selbst 

demjenigen, welcher einem durchaus lll ': h J t ^ aehm 7> m - ,1 o n 7^Ul )ü, i {?El i 1 ''- ™™ * 0 T ,0r i t 

«Uhtmo« ps* 4 „ a * on I„I „ 14 . I erfolgen. — Preis 29,000 Mark bei 9000 Mark 

tiyen Gärtner, 30 Jahre alt, dau- I Anzahlung, Heß. Angeb., aber nur vom Selb st¬ 
unde Stellung verschafft, wo er sich käufer, unter P. M. 428 an die Annoncen- 
verheiraten kann. ri8äl® x P e d- Gustav Piitfcner, Berlin C. f Hacke- 


[183 _ 

Angebote unter A. JE. 91 befördert das | sclier Markt* 
samt f. d. deutsche Gärtnerei i Erfurt 


[168 


Dicht bei Gnesen will ich ein prachtvolles 
Ackerätück (bester, schwarzer, I. Meter tiefer 


* .ehe I If^i “ beliebigen Parzellen,MoÄ 


r , - , , , „ [600 Mark, an Gärtner verkaufen. Anzalilg. die 

61 b,B M Hälfte. Gnesen bat 18000 Eimv., Zuckerfbr., 

Landgericht, Bischofssitz, grosse Garnison etc. 


Uärz oder früher Steilung als Gehiilfe* 
186 ] Ci Hoffiiiaiiii, Übergärtiier 


Grabow, a* d. Oder. 


j Ein Gartnerg^hiilfe, 

Jahre alt, erfahren in Topfpflanzenkultur T 
hsmügebaq, Landschalragärtnerei, Binderei 
Mid im Veredeln, sucht zum 1 . März oder 
Apdl dauernde Stellung. Gefällige Ae geböte 
Wiebe man unter A* Sein an Herrn Kauf- 
ßiann Wag'iior in Striesen bei Dresden 
u senden. 


und die denkbar billigsten Arbeitskräfte. Als 
Knotenpunkt dreier Bahnen direkte Verbind, 
mit Berlin u. allen gr. Städten- Dünger ist nach 
Belieben umsonst zn haben, sodass gr* Gärt¬ 
nereien ungeheueren Gewinn ab werfen würden* 
165] Pichulek in Gnesen. 

Günstige Pacht-Gelegenheit! 

Für einen tüchtigen Baumscliul- und Land- 
[192 [ schaftsgärtner 1 betet sich in einer grösseren 
Stadt Schlesiens günstige Gelegenheit zur 


Bin Gärtu erg eh ülfe, evangelisch, noch inI Etablirung. 

^gekündigter Stellung, sucht in einer tüchti- Es soll die grösste Gärtnerei am Platz ge- 
^ Gärtnerei, am liebsten in einer kleinen teilt werden, weil, weg^n gemischtem Betriebe, 
wdt am Niederrhein, anderweitig Stellung. Gute dem Besitzer die Arbeitslast zu gross ist. Für 

1 abzutretenden Zweig ist fast keine Konkurrenz 
am Ort. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen* 
Das abzutreten de Land beträgt etwa 1,5 Hektar 


ßhandlung wird hohem Lohn vorgezogen* 
Gefällig** Angebote befördert [187 

- -V C * Friese, Ehinstgärtner, 

Elberfeld, Louisenstrasse 56. 


junger Mann, welcher Ostern bezw. 
ach früher seine Lehrzeit beendet, sucht, womög- 
„ e ] n e bier Herrschaffpgärtnerei, Stellung als 
j ell Mfe 4 \\ T erte Angebote mit Bedingungen wer- 
erbeten unter €. R- 30« an d. Geschäfts- 
f d. deutsche Gärtnerei i. Erfind. [185 


Haus- und Grundstück- 

Verkanf. 

Mein an der Stadt, am Wasser ge¬ 
legenes, arrondirtes, 24 Ar grosses 
UriiiMlstiick mit Haus u. 14 m lan¬ 
gem Hintergebäude, wo jetzt 3 Mieter 
wohnen, passend zur Gärtnerei (jetzt 
keine am Platze), will ich um den bil¬ 
ligen Preis von 0000 M. verkaufen. 
Refl. wollen sich wenden an 'U48 
Ottomar Din kl er, Königsee i. Tb. 

Eine Kunstgärtnerei 

mit grossen 

Gewächshäusern 

imd 

Blumenbinder er ei 

ist sofort unter günstigen Beduidungen zu 
verpachten* [117 

H&heres Anton Stacke, 

Kunsgärtner. 

illagdeburg-Neii^tadt, 

Meinen geehrten Herren Kollegen hiermit 
zur Kachricht, dass ich mich hierselbst nh 

Kunst- u. Handelsgärtner 

etablirt habe* Ich bitte somit alle grösseren 
Bandelsgärtner und Samenhäudler um gefällige 
Zusendung ihrer Kataloge. Ebenso ersuche 
um Uebermittlung von Fachzeitschriften. | 120 

Adolf Wiistliof, Barby a, E, 

tim geil* Zusendung von Preisverzeichnis¬ 
sen aller Art bittet C* Sörmns, Kunst.g*, 

1B3] Alt-Woidoma, üb* F^llin. Kussl.-Livland. 

Um Zusendung von Preisverzeichnissen ver¬ 
schiedener gärtnerischer Artikel (Samen, junge 
Pflanzen etc.) ersucht 

E, E. Lypkart, 

Baumschule, 

155] Heerde (Holland.) 

Offerire: 

Futter-Runkelrüben, 

verbesserte Eckendorfer Rlesen-Wal- 
xeiir rote, 88 er Ernte, unter Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit, 50 Kilo 21 Mark, 
grössere Posten bedeutend billiger* 

Fritz IbHlciiNtcin, 

195] W edderslebeu-Quedlin b u rg* 


und ist zu ~j- 6 mit nur gangbaren Bamnschul- 
Artikeln und einem guten Sortiment Stauden 
bepflanzt, dann ist eine junge Spargel-Anlage 
von 3 Ar vorhanden, das übrige ist frei. Ver- 
edlungshaüs wird unter Umständen neu einge¬ 
richtet. Alles nähere unter A, S. 89 durch 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
m Erfurt - 167 


Gesucht 


werden einige starke Schlingpflanzen für 
Wintergärten von -]- 12—15°* Angebote mit 
Angabe der Sorten, Grösse und des Preises 
nimmt entgegen [198 

Willi* FusSj Kunstgärtner, 

S ehr amberg (W ürttexnberg) . 
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Vermehrungs-Pflanzen 


Durchwinterte "WS 

Pelargonien-Stecklinge 

(mit Cop Phallen, .Scfmuervermeh nmg): 

a. Einfach blühen de zu Gruppen. 

BenTy Jacobi, dnnkelblutrot .. . 

Düchess de Gars, reinweiss .. ■... 

Königia Olga von Württemberg, rosa, grossbluimg . . 

Orbiculation, Scharlach, groBedoltUjf ..... 

West Brighton Gern, Zwergsorfe, scharlachrot und 
ausserordentlich reich blühend * *. 

lb. Gefülltblühende zur Topfkultur* 

1 ÖÖ Stück in 12 vorzüglichen, besten Markteorten, 
mit Namen 15 Jk 

100 Stück gefüllte Marktsort n im Rommel 12,50 Jk 

c, Silherbuutblättrige. 

Mädchen aus der Fremde .. . .. 

Mrs. Parker, rosa gefüllt, halbhoch .............. 

Mack Salleray -...-------- 

d. Goldhuniblättrige. 

10 Stück in 10 Sorten 5 di 

Mrs. Pollock ...... •<.« .< * * — 

e, Bronzefarbige. 

10 Stück in 10 Sorten 25 Jk 

Glüth of Gold, goldblättrig ..... 

f. Gefüllte Zwerg-Pelargonien. 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot .... 

Prinzess Stephanie, rosa . . . 

Julie Haber, Scharlach ... ......... .. 


Abtltilon in 20 Sorten. .... 

Achyranthes Verschaffelti .. 

„ Verschaffelti anrea reticulata . .. 
„ Biemälleri, neu, sehr schön .... 

Ageratum Gaoneli’s dwarf . 

„ Swanley blue . 

„ Perle blanche, weiss . 

Alternanthera amoena ... 

„ amoena spectabilis ... 

„ „ i'Ost'ii, neu, sehr schön . 

„ paronychioides .. 

„ „ nana compacta, neu . . 

aurea, goldgelb 


„ coecilis . 

„ versicolor 
„ „ grandis aurea 

Guphea platycentra 
Goleus Verschaffelti 

„ Hero . 

„ Jühlke .... 

„ Citrone . .. , 

„ in 50 Sorten 

„ in 12 neuen Sorten . . 

„ Riese von Stuttgart, 1 Siück 2 Ji 

Bifc Coleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität 
unseres Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus 
über 100 der besten Sorten. Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfe. Urei von Ungeziefer. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten 
Preisen, in Kassel 1888 mit einem .Ehrenpreise. 


durchwinterte 

Pflanzen 


Engl. Pelargonien, 

(Preisgekrönte 9 Sortiment.) 

30 Stück in 30 besten Marktsorten, mit Namen. ... ; 

Perle von Wien, beste rote Marktsorte . ... . - 

Rommel ..*. .2 . . I 

Pelargonium peltatum fL pl. Mdme. Crousse, zart, rosa ; 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt 
Magdeburg mit der Staatsmedaüle ausgezeichnet. 


25,000 Gloxinien-Knollen 

(1 optknollen, kerngesund), °/ 0 „ 

Gloxinia hybrida grandifl, Grassifolia erecta, X. Grösse 20 
„ hybr. grandifl. crassifol. erecta, XI. GrösBe... IG 
n „ „ „ horizontalis, I. Grösse. . 20 

„ . „ ♦, „ XI. Grosse ...... IG 

„ „ „ „ pendula, I. Grösse...... 20 

n 4 n „ ,, IX. Grösse ...... IG 

n n r. n Prachtmischung, I. Grösse 15 

j? n fl h n IT, Grosse ..... 10 


„ Silberblick ... 

n » Herbst - V e r m elmmg . . 

Mesembryanthemum cordifol. fol. var 

Santoline tomentosa ... 

Sedum carneum .. 


» „ getigerte u. leopardirte, I. Grosse 25 

D n 11 hmh II* (irÖ 886 . . 18. 

» n n pulcherrima, .Kreuzungsprodukt 
von Gl. crassifolia mit getigerten und 
leopardirten, I. Grösse II. Grösse 18 

I. Grösse etwa 5 V 5 cm, II. Grösse etwa 4 cm, 
HI. Grö sse etwa 3 cm Durchmesser. 

Unsere Gloxinien-Sammlungen sind mehrfach prämiirt 


Co cos Weddelliana 
Ghamaerops excelsa 
„ humilis .. , 

Areca Baueri . 

„ sapida .... 
Seaforthia elegans . 
Phoenix reelinata 


Georginen-Knollen 


extra grossblumige in 15 besten Sorten 

B „ im Rommel . 

Rpmmel von allen Gattungen. 


Dracaena indivisa, durchwintert 

„ terminalis rosea . 

Clivia miniata I, Qualität _ 


4Pfu m 
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offeriren ferner 


(August-Ansaat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen 

0/ f£ Of , 

Cyclamen spfendens, dunkelrot . '"7 50 60 

» splendens, rosa .,.. ß '_ 50 ’. 

„ „ weiss mit rotem Äuge ...... 6 ," — go" 

n n reinweiss (Mont blaue) . 7,50 70'■ 

» 11 Rommel . g’_ 40 !- 

Die hier oiferirten Sämlinge sind ans Samen nur eigen 
Ernte gezüchtet, für deren Güte wir einstehen. Unse 
Samenträger, etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester bamburg 
uml Charlottenburger Origimilgat. Prahltrt in Magdebüi 
und Halle, Zar Üesichtiminor linspror ( rolumün . 


* uyoriaa maxima, grossblunp rote Varietäten, 

21,111 Au^pflanzcti in s Freie geeignet oq_ 

hybrida gigantea, feuerrot, riesenblumig .!" 40'- 

* » r08a .. 30|— 

» » weis Be ... 25,— 

n n gelbe. 20 ,— 

it n Rommel .. ox _ 

Unsere Knollen-Begonien stehen noch als unübertroffen 
l sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
rreiiz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirk 
ir wartenban-Ausstellmig in Kassel ( 1 .— 5 . Sept. 1888) 


Müller, 

Baumscli«len-Besitzer in Langsur l>. Trier 

;rirt zur Friih.fahrspflaiiseiMig noch ganz bedeutende Vorräte 

Obst-Hochstämmen und -Formbäumerr. 
Fruchtsträuchern, Allee- und Zierbäumen, r 
Ziersträuchern, Nadelhölzern und Rosen. 

Alles in durchaus Ia. tadelloser Ware bei billigen Preisen. 

0BT Kfkalog auf Wunsch gratis und franko . 


Främiirt Hamburg 1887. 


„Carl Lackner (G. Kotte).^ 

Unübertroffener Winterblüber. 


Siehe Garten flora Heft 8 1820b 
und Möller’s D. G.-Z. 1887, S. 270. 

Offerire starke, sehr gut bewurzelte 
Ganzen 

100 St. BO,— M. ) frei Bahnhof Steglitz, 
ji 17j50 „ / autschL Verpackung, 

Ji * 0 ,— „ \ franko d. Deutschland, 

» °i— » i einschl. Verpackung. 

Gegen Kasse oder Sachnahme. 

Grössere Posten nach Uebereinkunft 


Jährliche Anzucht dreissig Million 


en. 


** Tn 00 
L, bDgn 


Emil Dietze, 

Handelsgärtner, 

Sfcgl'ltz-ßerliii. 


p D ? twentx’achen ISftlllimcIlllIc 

>k*«^hrbflllin Sind räumungshalber noch billig 
^ugebsn: io 7 ,j 

00 Stück Alleebäume: liüatern, Kastanien, 

I Sftnn Qt- i Wirken, Ahorn; 

MUCk kleine n v grosae Pflanzen: Fachen, 

otftn Ehen, Birken; 

“ick 3jährig© Pflanzen: Birken t Ahorn, 

I 40fin i * ; 

40ön ^jährige Ligaat r\\m -Pflanz|n ; 

I tnck italienische Platanen-Pflanzen. 

Schleusenmeister Berger, 

Fehrbellin, Zugbrücke, 


Masssa-Anfnciii 

aller Surten 

Gehölzpfianze 
u. Couiferen 

für 

Wald-, Parfe- 

IlTnl 

Et Rumse Ji ul- A ii 1 uifpEi 

AUee- Park- 

Cbanksce« 

und 

Tpaue-rbäume. 


J&, 

O 1j s t h ä u m e 

ln 

Hochstamm-, 
'ynimiden-, Bpalier- 

Cordon-Form_ 

-—— 

Couiferen 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

(i lad ioI «m 

cte, 

& 


-5rA: Gat a Inge auf Anfrage gratis und franco, v«- 
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öyclamen. 

Aob der „ftardener’s Chronlcle“ vom 

21 . April 1888; [147 

„Die von Herrn B. S, Williams in Gent 
zur Schau gestellte Cyclamen - Gruppe erregte 
allgemeine Bewunderung, ein Umstand, der 
diejenigen, welche seine Züchtungen kennen, 
nicht in Erstaunen setzen wird. Die Pflanzen 
waren Muster guter Kultur und Zuchtwahl. 
Sie wurden mit einer goldenen Denkmünze im 
Werte von 100 Franken bedacht w 



Die ersten 

Frühlingsblumen. 

Uepatif!« triloba caerulea, einf. 

blaues Leberblümchen. Dasselbe eignet 
eich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
Rai iittiit Gehölzgruppen etc. Blütezeit März- 
Aprih Kräftig*, blüh bare Pflanzen, 100 St, 1 M, 

50 PP, 1000 St 10 M. 

Leiteojum eernum, grossblumiges 

Schneeglöckchen. Zur Anpflanzung zwischen 
dem Rasen, sowie zwischen Gehötegnippen etc. 
Blüh bare Zwiebeln, 100 St, 1,50 M., 1000 St 10 M. 

Amrum europaeuni , Haselwurz- 

Di ese Pflanze ist weniger ihrer Blüte als ihrer 
schonen, nierenförmigen glänzohdenBlätt er wegen 
zu empfehlen. Das Asärupi ist zur Anpflan¬ 
zung in Parks geradezu unentbehrlich geworden, 
da es selbst im tiefsten Schatten vorzüglich 
gedeiht und zu Einfassungen von Wegen, 
sowie zur Zwischenpflanzung in Gehnlzgruppen 
fasst überall angewandt wird, 100 St, 1 M., 
1000 St, 7,50 M-, 10000 St. 50 M. 

Der Versand beginnt sofort nach Eintritt 
frostfreien Wetters und werden gefällige Auf¬ 
träge schon jetzt entgegen gen om men. 

Fritz Goernit«, 

177] Bad-Rastenberg i. 


164] 


Robert Zöhmisch 

RosengStrtiierci, 

Weischlitz i. S, 


ofteritt folg ende niedrig veredelte It osni in 

In Qualität: 500 St. La France, 200 St. Mrs. 
Bosanquet, 200 St. Malmaison, 100 St. Hermosa, 
100 St. Alfred Oolomb. Das Gundert 24 Mark! 


IVIaiblumen-T reibkeime. 


tu» 


1000 St. 24 Mk., 1 u. 2 jährige Pflanzkeime B u. 4 
Mk. bei Rudolf Schmalfuss, Gera (Reuss). 





Samen 



nun 





[Bl 

i 
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Scbnittbhraien ■ Versand 


aller hiesigen Irischen Blumen, sowie 
französ, Rosen und anderer Blumen, ab 
1 . Oktober bis L Mai von 

Oscar Tiefentlial, Handelsgärtne| 

Wandsbek. [639 

Spezialkulfrur: 

Kosen-, Veilchen- und Maiblumen-Treiberei* 
Versand nach allen Ländern. 

Telegr. - Adr.: Tiefentlial, Waiidabek. 


ÜH=l=ii=l=i,=l=ii=l=ii3=i=l=i(E& r ^i=l=i^=PE : P 


| 
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Ttiuya occidentalis, 

50 — 100 cm hoch, fest. Ballen halt*, 100 St 30 M. 
empfiehlt Job. Adam* 

791] Eiipen, Regb* Aachen. 

Krautsamen-Offerte. 

Von meinem selbstgezüehteten Laraer- 
dinger Kraut, allergrößtes, weisses, festes, 
plattrundes, niedriges, spätes, anerkannt als die 
beste Spätsorte, gebe noch ab, solange der 
Vorrat reicht. L f 7 kg zu 3 M, 60 Pf. ? 

Ferd. Kaiser, Samenzüchter, 

166] Krumbach, Baiern. 


Epheublätter, 


grossblättrig, Irisch , eo 
lange Vorrat, das 6 kg- 


Packet, gegen vorherige Einsendung von 
30 Pf., empfiehlt W. Schiermg, 

138] Alte-Mühle bei Brück i. d. Mark 


2 M. 


Primeln. 

Diese vorzüglichen Züchtungen 
sind der Gärtner weit schon seit 82 
Jahren bekannt u, haben mehr goldene Denk¬ 
münzen und sonstige Auszeichnungen erhalten, 
als jemalslirgend eine andere Pflanze. 

Mein lllustrirtes Samen-Preis-Verzeichnis für 
das Jahr 1889 wird unentgeltlich und portofrei 
abgegeben* Es enthält zahlreiche Abbildungen 
Beschreibungen und Wertzeugnisse. 

ß. S. Williams, 

Handelspartner und Samenbändler, 
Victoria and Paradise Iftirseries, 
npper Holloway* 

London N* (England.) 

Eine Partie Stecklinge von 

„schwedischem Bocksdorn“ 

alizugeben. Reflektanten wollen Adressen und 
Preisangebote unter J. T, 7105 bei Rudolf 


das Dutzend starke Pflanzen, mit zu¬ 
sammen [79 

30 Knospen 

für 60 M. (f. Handelsgärtner bil iger) 
Packung u. Porto (für Deutschland) 

ohne Töpfe 3 M., mit Töpfen 0 M. 

Probe nicht unter 6 8 tück 
für 31,50 M. hezvv. 34,50 M. 

Heinr, Strauss, 

Orchideen-Gärtner ei, 

■ Köln - Elirenfeld. ■ 


Begonien-Knollen, 

hybr. gigantea, rot, riesenblumig .00 8 t 8—15M- 
Gefülltblühende, 10 St. in 10 Prachtsort., nM, 
Einfache und gefüllte gemischt, 100 St 12 M 
Firefly, feuerrot, grosablum., 100 St. 8—10 M. 


90] 


E. Liisey, Cuxhaven-Döse. 


Mosse, Berlin SW, nufgeben. 


[87c 


Für Rosentreiberei! 

Ich habe einen Posten niederst. Treibrosen 
in guten Sorten abzugeben. Die Pflanzen be¬ 
sitzen grosse Saug wurzeln und harte Kronen, 
kein dickes, schwammiges Holz und sind alle auf 
Sämlingsstämme veredelt. Als Probe: 10 St* 
franko, einschh Verpackung 7 M. gegen Näch- 
nähme, [26a 

EdelreiservonbambürgerTreibsorteo, 

per 1000 Augen 16 Mark franko, einschliesslich 
Verpackung. 

A. Gerhard Rusehpler, 

Rosenkultur, 

Hamburg - Langenfelde, 


W eissdorn -Pflanzen, 

Forstpflanzen, Obstwildlinge etc. sehr billig; 
Vorrätig 30 Millionen Stück. Katalog koßtenirei 

852 a] empf. J. Heins, Halstenbek 

Mistbeet- Fenster 


m 


Seh miedeeisen 

(Spezialität) 

fertigem Zustande verzinkt, üfe 


rostend. 


* 


11 


-j— 


J £ 


—>.--r-_r. - — 


/ Sltf*- 


liefert billigst L 709C 

Aktien -Gesellschaft für Verzinke^ 
und Eisenkonstruktioii, vorm. 
Rilgcrs, Rheinbrohl. 
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bilberna Medaille. 

fl 


Güldene Medaille, 

Elumpreis der Stadt (lülber#. im , 


Goldene Medaille* Li verhol 1KS6. 







Climftxkeeael. 


H. L. Knappstein in Bochum, west*, 

SpeziabGeschäft für Warmwasserheizung 

(Vertreter von Hartley & Sug-den für Deutschland, Oesterreich-Ungarn 

und Russland), 

flirWarm _ wa sserlieiztmgf in Gewächshäusern,Wintergärten,Villen etc. 

schmiedeeiserne geschweifte Heizkessel 

(Oefen nicht genietet) 


Ht rlin: ISSK, 








KaiserkessSl. 

L on 1 « T r< JJIUlib KCUietCM «HX 

aber 2972 Stück' im ISch™ Au dh rühmlid " 9t bekan ^ ten Patent-Climaxfcessel, wovon 

J.di gewünschte "« * . . 

Höchste Auszeichnung »iif der internutionalen (^arteiihau-Ausstellnno in I>re»deii: 

Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland), 






)M. 


ler- 

itea, 

die 
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so 

k- 

äE 


5M. 

5 51 . 

51 . 
1 51 . 


■J 

llig- 

drei 

•) 


end. 


09c 
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Meltzer's Fruchtkorb. 

Patente angemeJdet. 


Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


Grundirt 
periJtück 
5 M. 






—-- 


1 



«r. 


O 

3 


■ 

I 


Yerzmkt 
per Stück 
7 50 M, 


- 1,51 ui — - . -> 

versendet sofort ^egeo Nachnahme [60 

Gerhard Hollender, Wesel a. Rh. 

i ^ sehr solide gearbeiteten und 

preis würdigen Fenster stehen bei mir zur Ara- 
»lebt und nehme ich Aufträge darauf gern ent- 


Gewächshausfenster, 

sowie t rühbectteiistcr oder ltalimen in jeder Grösse, aus besten polni- 
sc ien oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder Eisensprussen, anerkannt 

vorzügliches Fabrikat , empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität. rgp 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

Adolpll Schlausky, Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse. 

Prämiirt: Halle a. d. S. 1886 , Dresden 1887 . 

Bestes rheinisch, dartenglas, geschnitten in jeder Grösse, a Kiste - 


20 LJMtr. 28 M. 


m 


gegen. 


Ludwig Möller in Erfurt. 



F. W. Schaaf, 

Dresden -A„ Papiermühleugasse 15. 

Fabrik von 

Frühbeet- und Gewächshausfensterrij 

in Holz und Fi sein 

Ijager von Gartenglas, bestem Glaserkitt und 
gutachneidenden Diamanten. [846 
Kostenanschläge gratis und franko. 



Köuzeulrirtei 



Naundorfer Gartenbauschule, 

n* Annatprgr, Anhalter Bahn, 
j; i Aufnahme der Zöglinge und Lehrlinge 

ihir^t / 111 un( i April statt, Empfehlungen 

a ^gramme frei. [84 


Pomologlschcs Inslitut 

Reutlingen. 

Aelteste pomologischa Lehranstalt 
Deutschlands, gegründet 1860 von Dr. 

v Ed. Lncas. 

Das Sommersemestär der höheren Lehran¬ 
stalt für Pomologie und Gartenbau, sowie der 
Obst- und Gartenbauschule, beginnt am 5. März 
und schliesst Bude September. Damit in Ver¬ 
bindung stellt der Oh^tjfärtnerliii vsn# 
für Gärtner und Landwirte T welche sich in 
Obstbau und Ob st Verwertung au.sbild.en wollen 
| und der Itaiiimvart^rKur^iis zur Her¬ 
anbildung von Gern ein debäum Wärtern etc. Der 
Letztere dauert vom 5, März bis Ende Mai. 

Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten, 
Statuten stellen gerne zudiemtem 
6 cj Der Direktor: Fr. Lucas, 

Kein Gift! Kein Gift! 

M e ei'zw ie!> el. 

Das anerkannt wirksamste Mittel zur Mas- | 
senvertiigung von Batten, für Haustiere voll¬ 
ständig unschädlich, versendet unter Garantie 
das Stück zu 1—2 und 3 Mark, 5 kg. 6 Mark, 

Apotheker E, Laclnnund 
821] in Möckern, Bez, Magdebung. 


für Topf- o. Gartengewächse, 

sehr bewährt u. aus (len vorzüglichsten Pflanzen- 
nährstoffen zusam n iengesetzfc 

von 

l)r. H. Ascheiibrandt, 

Emm erklingen in Baden, 

Fabrik chemischer Produkte u. küustl. Dünger. 

Verkaufspreise :• 

1 Sack von 100 Kilo Mk 52,— 

1 „ 50 „ „ 16,50 

^ n » 25 „ „ 10,— 

1 Postpacket,, 4’4 „ „ 3,50 

*/i Blechdose,, 500 Gramm „ 1 ,— 

h ii n 250 „ „ —,i!0 

/■ i >i n ■ 125 „ „ —,40 

Jeder Bestellung wird Gebrauchsanweisung 
137a] beigegellen. 

WirdermklnilVr erhalten Rabatt 


Frühbeetfenster. 

aus besten Kiefern-Boblen, 156 X 04 cm. f [olz 
oder Eisensprossen (lmprägnirte Zapfen) ver¬ 
glast, gestrichen, mit Windeisen, das Dutzend 
von 44 Mark an. Rahmen, mit Holz oder- 
Eisensprossen von 22 Mark an. Gewächshaus¬ 
fenster, fertige in jeder Grösse und Starke, 
Holz-, oder Eisensprossen, verglast oder ohne 
Glas billigst [830 

<t. Rothe in Schwiehus, 

Fabrik für Holzbearbeitung, Dampfeäge- 

und Fraise-Aiustalt* 
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Obstbanm- and 


Trier. (Rtaemgr.) 


[837a 


L Rj Hfl l) 6 r t & R 0 1 1 01 5 Kosen» clin len, 

Heber 60 Hektar in bester Kultur befindliche F flau zun gen. Warenvorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit. Anerkannt gute Verpackung. 
Versand nach allen Utadern. Gewissenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge. - 1. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. - 

OlistliOfhstiimme (in hoher, freier Lage gezogen) zn Massfluanpflanzuogeu und Obstgarten, m den besten empfohlenen Borten. 
Formbännie, regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst, 
vj e «. Uüt i \ 1 lochHn]iii% Zierstriim'h^r, Nadelhölzer, Obst- und HeckenwildJinge, Soiitärbaumc, Edelreiser etc. 

Koxon 1000 beste ältere u. neueste Sort.; Hochstämme 80 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Niedere: Treibrosen 100 8t 24 -30 M. ; Teerosen 100 St. 30 -40 M. 

Topfrosen, meist Tee-, 40 Pf. das Stück; beste 40 Sorten 1888er Neuheiten 35 M., 1 St. 1 M. 20 Pf. 

_i— Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. - u '""‘’ nh inn - Pp “" 


Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. 


Neu! 


Neu! 


Chrysanthemum. 


IBl- 



T-B. StxuLlo 


Unentbehrlich 

als feine Wmter-Schnittblume! 


Von dieser schonen, neuen 
Primel öfferiren zur jetzigen Ansaat: 

1000 Ivorn 4 r — ML, 

500 „ 2,50 * 

Preise für grössere Quantitäten 
brieflich. Versand gegen Bar oder 
Nachnahme. Bei vorheriger Ein¬ 
sendung des Betrages postfreie 
Zusendung innerhalb Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn. 


Kunst- und Handelsgärtner, 

in Mülhausen i. E. 

empfiehlt sein reichhaltiges Sortiment von 
Winterastern, etwa 400 der besten älte¬ 
ren und neueren Sorten, 

12 Sorten nach meiner Wahl ftL 6 t 

üÖ « h rt » n 

100 n n n fl jt ^0. 

163] Katalog steht zudirnsteii. 



Arends & Pfeifer 



Blumen 


Kunst- u. Handel|gärtnei, 

Honsdorf» 

(Kheinpreusseii.) [158 



ßemüse-Samen, jj 

in zuverlässigster Qualität, eigener fj 
Ernte, Preis-Verzeichniss gratis und B 
franko, empfiehlt ;28 9 

Friedr. Roemer, auediinburg. [p 


seil) 

alle] 



Mina lobata. 



Unter den neueren Sommer-Schlingpflanzen verdient die zu den Oonvolvulaceen ge¬ 
hörende Mina Iqbata die grösste Beachtung aller Blumenfreunde, da sie ungemein schnell 
wächst, sich dicht belaubt und deshalb vorzüglich zur Bekleidung der Wände an Wohn¬ 
häusern T wie auch von Säulen, Spalieren etc. geeignet ist. Aus der herzförmigen, dreilappigen, tief 
ausgebuchteten Belaubung treten die in gabelförmigen Ri&pen stehenden Blüten weit über die 
Belaubung hervor und verleihen der Pflanze einen eigenartig hohen Reiz, an dem jeder 
Pfleger dieser wunderschönen Schlingpflanze seine grösste Freude haben wird. Die Blüten 
selbst haben als Knospe eine hochrote Farbe, welche beim Erblühen in qrangegelb und später 
in gelblich weis 3 übergeht. Man säet den Samen in Töpfe in ein lauwarmes Mistbeet aus und 
setzt die Pflanzen später an den Ort ihrer Bestimmung. 

Ich erhielt von einem Sammler aus dem Hei mall an de eine grössere Menge ganz 
frischen, sicher keimenden Samens dieser schönen Schlingpflanze, den ich meinen Geschäfts¬ 
freunden zu folgenden Preisen (ausschliesslich Porto) abgebe: 1000 Korn 35 M., 100 Korn 
4 M. 50 Pf., 50 Korn 3 M,, 25 Korn 2 M. ? 10 Korn 80 Pf., 5 Korn 40 Pf. 

DH& Engros-Käufern ansehnliche Ermässigung, T3KJ 

Ludwig Möller, Gesrhäftsaiiit für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegt 
eine Spezial-Offerte über BamnschnlartiM 
des Herrn Herrn. A. Hesse in Weener a, 

d. Ems bei, worauf wir hiermit besondere auf¬ 
merksam machen* 


TO 

Aus 


Krliirtfer Centralhdziuigü^ und Apparate-15 au-Anstalt 

Brio Stau, Erfurt. 


m 


<22jäürige Spezialität,} 

Wariitwa ssrrlieizuiigs - Anlagen 

für 








■Vi 


liM 


m 


Gpwächshäuser, Wintergärten, 
Treibkästen, Wohnungen etc., bestes, 
unüberlroft, eigenes iSyatera (l). K.-P.) 
mit dem als vorzüglich anerkannten 
freistehenden 

Pnleut-Triunipli-KcsscK 
sowie Heizkessel verschiedener be¬ 
wahrter Konstruktionen, Hunderte 
zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. 
Zengnisse^iVospekiejK Ostenanschläge 
gratis. — Streng reelle BedtCmmg. 


I. Preis Bei 3in ISSS. 


weitgehendste daräntie, H ochst e 
Auszeichnung auf der internationalen 
Gartenbau-Ausstellung Dresden 1887: 




■.i 




Inhalts“Verzeichnis der Nr, 5 von 
„Nlöller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

G. Kurn, Empfehlenswerte Rosen. XXXVIII- 
Die Remontant - Rose Danmark, Mit Abbild 
* A. * Zur Empfehlung der Primula obeemkü 
für den Winterflor. 

Fr. Vollrath, Praktischer Obstbau. 

Die neue Baumschule „Elijuibethenham“ der 
Gebrüder Siesmayer-Bockenheim in Vilbel- 
Mit Abbildung. 

Georg Arends, Neue niedrige Remontant- 
Nelke. 

Frägenbeant wortungen. Fr. Winklet 
Die besten weissblühenden Schnittblumen nnter 
den Stauden, Sommeriflumen und Sträuchen^ 
— Jos. Barfuss, Die Vertilgung der Blattläuse 
an Lorbeerbäumen. — M. Schwedler, Winter* 
schütz der Magnolia Sendungeana. 

Kleinere 51 i tt ei lungern G* SchaedtleFj 
Pdargonium trieolor , das schönste aller Kap 
Pelargonien. — Henderson's Treihrosen. — 
kaofswert von Chrysanth$mum~ B1 umen. — 


Obi 

Foi 

Zit 

Ro 



der 


santhemum- Sport. — Kaiserin Friedrich & 
Blumenliebe. . 

Zur Tagesgeschich te. Chambre du 
Commerce hortieole Bruxellois. -— Gärtner 
Handelskammer in Gent. 

Pcr&ortalnach richten. 

Patente und Musterschutz. 
Handelsregister. 

Konkurse. 


SS 


Gf. siLU.iletl, KiÜQ a.Kli 1KSS. 


Grosse goldene und grosse silberne Medaille. 



[ 37 a 


Preis der einzelnen Ä T ui«» ier 
SO [Pfennige, 


Redaktion und Verlag von Budwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hof buchhandlung in Leip^S* 

Druck von Triedr. Kirchner in Erfurt. 


üngi 

Pfettr 

beste 


iee] 



TU Berlin Hill 1 I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 

















































































































































































































































































preis ber tireigefyflL'taifn JSetitpiU 
fürXböttwenttu 25 tf f., ffir tlidjtoüimntnUu 35 pf. 


€rfurt, ben 20. ^ctniar 



(träten Xiiflrügt uitb Üfiliuuu neuli 
fltfbrttfukutlft. 



Adressen -Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 25. d. Mts, erbeten. 

Abonnements - Angelegenheit 

Wir bringen die Zahlung des Abonnementsbetrages bei den noch rückständigen Abonnenten in Erinnerung. 
x wir«! besonderst darauf aufmerksam gemacht, dass jene Empfänger der 
Zeitung, welche nicht ausdrücklich abbestellten und die ihnen xugesandten Nummern 
in Empfang nahmen, zur Zahlung des Aboiinementsbetrages verpflichtet sind. 

Das Geschäfisamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


RosenJirma Gebr. Schultheis in Steiufurtli bei Bad Nauheim (Bessen). 

ofteriren wjr v011 50—75 cm hoch, fix und fertig geputzt. 1000 St. 65 M NB Din. 
ellien eignen sich vorzüglich zur Veredlung von niederen und halbstämmigeu hamburger Treibrosen. _ Vollständiges Namen vprzeie.h ui« 

, p. annte 1 n ^ osen auf Vunsch gratis und franko. — Beschreibendes Namenverzeichnis, illustrirt, mit 5 farbigen Rosentafeln franko 

EinLlang ™'?M ° nalb ” m ** "° faW «“ AM-Mu-gen 1—» Edelrown, », achtzig«, Em B iaht ,md 

~ IlüZä 


Lambert & Beiter, Trier. 


(lüeinpr.) 


Ucber GO Hektar in bester Kultur befindlich© Pflanzungen» Maeseuvorräte. (reeunde, wüchsige Ware iinfer ßoruntin f j ö y. ^ * , T _ , 

f““""' “V” 4p* —Ä SÄÄ"!- 

«bBUiochstamrne (in hoher, freier Lage gezogen) zu Massenanpflanzuügen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten 
lormbanitie, regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst ■ 

£ ,ep ‘ und Alleelmnnte, Ziersträucher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume Edelreiser etc 
Kosen, 1000 beste ältere U. neueste Sort.; Hochstämme 80 Pf. bis 1 M. 50Pf. Niedere: Treibrosen 100 St. 24—30 M. Teerosen 100St 30— jom 
Topfrosen, meist Tee-, 40 Pf. das Stück; beste 40 Sorten 1888er Neuheiten 35 pL 1 St. 1 M 20 Pf 
._ ™ Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. • Proben auf W unsch, zum JOO-Preis. _ [ 131a 

Sollport & KTotting, Rosenzüchter, königl. nieder!, und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburo. 

Jsr Ul Spezialität in Rosen aller Gattungen. Eine der bedeut endeten Rogen - Sammlungen, einschl. die Xenheilcn 

ler letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl 

Ili'dit'o m con o* Nur l/li tuiii _ mii-l T „ID,. _~ v l * v i * , n 


- ,- - — - -- v 'mum- HUI« liyi iwwcll cl nlul. 

Preise miässig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen vou uns beschickten Ausstellungen. 

“ Briefe nach Luxemburg 20 Pf. Postkarten 10 Pf. Katalog kostenfrei. 


[18 


Orchideen, 

P al men s am cn, 

Palmensämlinge, 

Rronieliacecn, 

Zwiebeln von Crinnm lloorei, 

h ,, llar .vlli» - Kreuzungen, ihieinaii 

I b ■* etc., empfiehlt zu den billigsten 
“reisen 

Heinr. Strauss, S» _ 

Köln- Elirenteld. | 

Krautsamen-Offerte. 

diu ^° n me * nem selbatg ©züchteten Lamer- 
D i f ? or Kraut, allererüast es, weisses, festes, 

W rU 2^ eB> n * e ^ n# S 60 j spätes, anerkannt als die 
e ^Pätgorte, gebe noch ab, solange der 
' reicht, % kg zu 8 M. G0 Pf. 

^rd, Kaiser, Samenzüchter, 
Krumb ach, Baiern. 


Mein VerEeiclmis von 


Blumen- und Oemüse - Samen, 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wnneeh gratis und franko 

8öo] Emil Hermes, llildesheim 



PelroniM. 


m] 


t> 

(Goldene Medaille, Dresden 1887) 

Perle von Wien und Mahel, 

dies sind die beiden schönsten und dankbarsten 

Bliiker, 

100 Stück 30 M (J 

100 St, en^L Pelargonien in 50 Sorten 30 ÄL, 
100 „ n „ in 25 best, Marktsorten 25 37 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 
(25 Stück auf ] Postpacket.) []74 

Hermann Ilichcl, 

Handelsgärtner in Zittau. 




Chrysanthemum. 

T_ IE3. S-t 3210.10, 

Kunst- und Handelsgärtner, 

in Mülhausen i. E. 

empfehlt sein reichhaltiges Sortiment von 
AViiifernsteril, etwa 400 der besten älte¬ 
ren und neueren Sorten. 

38 Sorten mich meiner Wahl M. 

50 
100 

163]; Katalog steht zudiensten 
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11 
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6 , 

18, 

30. 










































































































Angeboten, wie Gesuchen von Sie) «eit, 
ist stets die Mir Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufügen. 


Suche zum I. März einen in Topf¬ 
pflanzenkultur erfahrenen und mit guten 
Zeugnissen versehenen 2. Gehülfen, 

II. Möller. Obergärtner. 

2ioj Lukium bei Braunschweig. 


Gärtner gesucht. 

Für eine schön angelegte grossere Besitzung 
einer bedeutenden Industriestadt Westfalens, 
wini spätestens zum 15. März oder furch schon 
früher, ein mit den besten Zeugnissen ver¬ 
sehener, erfahrener, tüchtiger u, solider Gärtner, 
evangelisch und unverheiratet, gesucht. Der¬ 
selbe muss mit den Arbeiten im Treibhaus, 
Blumen halle, der Pflege der Gartenankgen, 
Gemüse- u. Oh^ucht ratodlich vertraut sein. 
Nebenbei sind auch VerriehttthgBü anderer 
häuslicher Arbeiten nicht ausgeschlossen. Freie 
Kost. Wohnung etc, im Hause. [77a 

Anerbietungen mit G-ehfdtsanSprüchen sind 
unter Beifügung der Zeugnisabschriften sofort 
ei uz u reichen unter K* C. 77 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

■ ■^^MieniT ^ — — ——— r^i— 

In dein städtischen Park und den damit ver¬ 
bundenen Baumschulen finden 1 oder 2 junge, 
kräftige Leute mit guter Schulbildung, Sühne 
achtbarer Eltern, als Lehrlinge jetzt oder Ostern 
Aufnahme. Näh, durch Pnrkinapektor Heinze, 
Breslau, Scheitniger Park. [218 



Oberg-ärtner, 


umsichtig, praktisch erfahren und selbsttätig, 
in der Qbstbaumschnle, besonders im Forrniren 
der Obstbmme, Entwerfen und Anlegen von 
FönnolistgftTten, in Kostenkuluir und Gehölz- 
zucht tüchtig, findet m einer grossen Baum- 
sch nie der Schweiz dauernde Stellung. Angebote 
von solchen Bewerbern, die auch in französi¬ 
schen Baumschulen tätig gewesen, erbittet 
Henry Kern, Baumschulen, 
Horn bei ftorsdhach, (Schweiz), 


Ein im Staudenfach bewanderter, in der 
Ausführung von Bestellungen schon geübter, 
nicht zu junger Gehüife, findet hei mir dau¬ 
ernde Stellung und bei befriedigenden Leist¬ 
ungen entsprechend hohen Gehalt. Geeignete 
Bewerber wollen sich umgehend melden. Auch 
einige jüngere Gehülfen werden noch eingestellt. 

214] Ott« jfliUlll, Eutritzsch-Leipzig'. 


Bin erster Gehüife für Binderei 
und Verkauf. 

Ein erster fleh Ulfe für Rosen¬ 
treiberei, beide nicht unter 23 Jahre alt 

Ein zweiter Gehiilfe für Topf¬ 
pflanzenkulturen , werden für I. März 

gesucht. Gute Fach- und Schulbildung er- 
forderlich. Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬ 
ten rieht entgegen [188 

Ä. Bauer. Danzig. 


Aul 1 litte rpit Ucbelugonne. Kr. Warbnrgi 
wird ein tüchtiger lind IU*issi”Ol* 
<3ärtner gesucht. [175 

Vogeler sehe Gutsverwaltung. 

E. Nolte. 


Auf ein Oekönonaie-Gut wird zum L März 
ein mit guten Zeugnissen versehener Gärtner 
gesucht, der im ' ►Hat- u. Gemüsebau erfahren 
ist und die Pflege der Jagd übernehmen kaum 
Angebote mit Zeugnisabschriften unter S, 113 
befördern Haasenetein & Vogler, Kassel, [148a 



Ein gebildeter und erfahrener [139 


mit schöner Handschrift, lur ivontor- 
arbeiten, besonders für technische Kor¬ 
respondenz, gesucht. 

Selbstgeschriebene Angebote unter 
C. D-139 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein fleissiger, junger Mann, der 
nerei versteht, Endet Stellung bei 

A* Neu manu, 

161b] Fohrcle bei Brandenburg a. H. 





1 *^ 
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Für meinen Sohn, der Ostern die 
Schule verlässt, suche ich in einer 
grösseren Herrschafts- oder Handels¬ 
gärtnerei, mit möglichst vielseitigen 
Kulturen, eine 

Lehrlingsstelle. 

Angeboten mit Bedingungen sieht ent¬ 
gegen Robert Engelhardt, 

im Geschäfts amt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


Ein Kanstgärtner, 

31 Jahre alt, erfahren io Topl'p flau milndtureo, 
Teppich gärto er ei, Gemüse- und Bhimentreiberei, 
Obst- und Gemüsebau, Baumschule etc. sucht, 
gestützt auf gute Empfehlungen, dauernde Stell- 
img bei einer Herrschaft* oder als Leiter einer 
Obstbaumschale, am liebsten in Süddentschlarid, 
wo er sich verheiraten könnte, Gefällige Ange¬ 
bote unter L. R. 30 befördert das Geschäfts- 
amt für d. deutsche Gärtnerei i. Erfurt. [221 

Ein tüchtiger Gärtner, 26 Jahre alt, Soldat 
gewesen, Bucht z. I . April oder L Mai, wegen 
Wegzugs seiner jetzigen Herrschaft andere Stell¬ 
ung auf e. Gute oder bei e. Herrschaft. Gute 
Zeugnisse steh, zu ebensten. Näheres durch [224 
Götze, Kanstgärtner, Leitzkau b, Magdeburg. 


Gesucht 

wird für einen 15jährigen, kräftigen Jungen 
mit guter Schul- und Faehvorbildung eine Lehr¬ 
lingsstelle in einer Handelsgätrtnerei mit Topf- 
pflanzenknltur. Gefällige Angebote unter B t 
J, befördert da s Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt , [225 


Obergärtner, 

umsichtig und selbständig* der langjährig grös¬ 
seren Arbeiten der Nenanlagen und Baumschule 
einer städtischen Verwaltung vor gestanden hat, 
auch vertraut ist mit r I' opfpflauzenkuIt uren, 
Teppichgärtnerei und Binderei, sucht baldigst 
Stellung als Privat- oder Herrschaftsgärtner, 
oder aucli als Leiter einer Handelsgärtnerei. 
Beete Zeugnisse zur Verfügung. Gefällige An¬ 
gebote mit Angabe näherer Bedingungen unter 
W, K. befördert das Geschäfts amt für die 
deutsche Q ärtnera in Erfurt. [197 


Ein Gehüife, erfahren in Topfpflauzeiikultur, 
welcher mehrere Jahre in besseren Gärtnereien 
Hamburgs und anderer grosser Städte gear¬ 
beitet- hat, sucht Stellung in Wien zum 1 , oder 
spätestens 15. März. 

Angebote unter €L TL 80 befördert 
das Geschäftsamt, für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt . ^^^[198 


Gärtner. 

Ein mit besten Zeugnissen und Empfehlungen 
versehener Obergärtner, 28 J;ihre alt, ■welch« 
der englischen, spanischen und deutschen 
Sprache mächtig ist, sucht s:utn 1 . März oder 
später Stellung. Angeb. unter J. D. 111 post, 
lagernd Koblenz erbeten. [15g 

Ich suche für einen strebsamen jungen Mann, 
welcher in hiesiger Schlossgirtnerei seine drei- 
jährige Lehrzeit beendet, zum 15. März Stell¬ 
ung als Gehüife in einer Gärtnerei, wo ilm 
Gelegenheit gegeben, wird, sich weiter rumn- 
bilden. Kleemälin, Schlossgärtner, 
213] Tamsel, an der Oötbahn* 


Ein junger, verheirateter Cniirtiier, tüch¬ 
tig und selbständig im Fache, auch kaufmäa- 
nisch gebildet, Bucht, gestützt auf beste Ern- 
pfelibngen, zum baldigen Antritt Vertrauens* 
Stellung in einer besseren Handehgärtnerei 
oder als Privalgärtner. Gefällige Angebote 
erbittet Ö. Fl'oede, Hamburg, 

203 [ Amsmckatrasse 15 III. 


Gegen massige Pension suche ich für niemer 
Sohn, welcher 3 Jahre als Lehrling in einer 
Gärtnerei arbeitete und mit guten Elementar- 
s ch ul -Kenn tu ig een versehen ist, Stelle, wo er 
Gelegenheit bat, sich praktisch und theore¬ 
tisch weiter auszubilden, Eintritt kann aof 
Wunsch bald geschehen. [208 

Gefällige Angebote unter A. II. befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnern 
in Erfurt. 


Ein junger Gehüife, welcher in Topf¬ 
pflanzenkulturen gelernt hat und 2 Jahre 
in einer grossen Baumschule tätig war, 
sucht in einer grösseren Handelsgärt¬ 
nerei Stellung. Gefällige Angebote an 
Haasenstein & Vogler, Dresden 
unter O. P. 41p niederzulegen. P® 


Stelle-Gesuch* 

Für einen tüchtigen, jungen Mann, welcher 
jetzt seine Lehre beendet, suche ich unter be¬ 
scheidenen Anspücben Stellung in einer Hatt- 
delsg ärtner eh Hudolf Alber tl, Kunst-gar frier, 
199j Cuba 11 bei Gera (Reuse), 


Ein junger Gärtnergehilfe mit gutem Zeug¬ 
nis sucht Stellung zum 16. Febr. oder 1 . März, 
am liebsten cla, wo Spezial-Kultur betrieben 
wird. Gefällige Angebote unter M. St. be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt ■ 
nerei in Erfurt. 

Ein junger Mann, 21. Jahre alt, welcher in 
einer Kirnst- und Handelsgärtnerei des Khe^ 
lands gelernt hat und auch in einer Landschaft* 
gärtnerei l ] / 2 Jahr tätig war, sucht zur weitet 
Ausbildung Stellung als Volontär in emem 
grösseren Geschäfte. Gefällige Angebote ^ 
richten an Herrn Pranke in Golsenkirchen 
219] (Westfalen)* 

Ein junger Gärtner, zurzeit in HerrscLiI^ 
stelle, welcher sich in grossen Handeisg^’ 
nereien ausgebildet hat und Erfahrung inlopk 
pflanzenkultnren, Baum schul arbeiten, ? ar ^ a1 ]' 
lagen, Gemüsebau und Frühbeettreiberei beaitz-i 
auch theoretische Kenntnisse hat, sucht zvf 
1* März Stelle als Herrschaftsgärtner 
einer grösseren Handelsgärtnerci. L 

FritÄ Bordelle, Kunstgärtner, 
in Vippachedelhausen bei Weimar, 


Suche für einen strebsamen, jungen 


Min¬ 


der seine 3jährige Lehrzeit in hiesiger Fr* 1 
Grawitz f sehen Gärtnerei beendet hat, f >1& r)l 
März oder früher Stellung als Gehüife- 
1Rrl C< HofTmann, Obergärtner, 

Grabow, a* d. Oder* 



























































































Möller, 

ßaniwliiilen-Mfnr in Langsur li. Triei 

ollenrt, zur PriilijalirspHnnstnng; noch ganz bedeutende Vorräte 

Obst-Hochstämmen und -Formbäumen, 
Fruchtsträuchern, Allee- und Zferbäumen, l 
Ziersträuchern, Nadelhölzern und Rosen, 

AUe 3 in durchaus l'H. tadelloser Ware bei billigen IVeiten, 
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Ein tüchtiger Gärtner, 28 Jahre alt, welcher 
ju allen Zweiten des Faches leiste rtgifahig ist mul 
j n 0 rchideen-Ku ltu r vorzügliches leistet, sucht 
bis zum I. März oder I , April auf einem Gute 
oder Villa dauernde Stelle, wo er sich ver¬ 
heiraten könnte. Ich kann denselben nur 
bestens empfehlen. Gute Zeugnisse stehen 
zurseite. rg lg 

Werte Angebote erbittet 

^ » -I*Jllll, Obergärtner, 
Arnim bei Stendal. 

100 Mark 

demjenigen, welcher einem tüchtigen, soliden 
Gärtner, dem beste -Empfehlungen zurseite 
stehen, eine dauernde Herrschaftssielle ver¬ 
schallt. Zuschriften beliebe man unter K. D. 
an düs Gesdiäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
tti Erfurt emzusenden. j 86 


Für Gärtner. 


348b] 

Der den Kathmana’scheu Erben zustehende. 
in Bettenhaasen , eine Viertelstunde von Kassel 
gelegene Garten von vorzüglicher Boden be- 
ichaflenheit, etwa 2 Acker gross, nebst geräu¬ 
miger Wohnung und reichlichen Stallungen, 
Bodenraum etc. soll alsbald auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Pachtlustigo wollen sich 
an Herrn Bürgermeister Schweitzer in B e 1 1 en- 
hausen wenden. 


Gärtnerei zu verkaufen. 

In einer Stadt mit grossem Fremdenverkehr 
ist eine neu erbaute, vorzüglich eingerichtete 

111 um eai gärtnert*!, 

Spezialität: Rosen, Maiblumen und Veilchen, 
verbanden mit lebhaft gehender Blumenhalle, 
lerhältnisse halber, sehr preiswert zu verkaufen. 

Anlragen unter J. C. 7113 an Rudolf Messe, 
Berlin SW. [ lfi] 

Eine Kunstgärtnerei 

mit grossen 

Gewächshäusern 

l und 

Blumenbindererei 

ist sofort unter günstigen Bedingungen zu 

verpachten. [117 

HU-er« durah Anton Stacke, 

Kunst gär hier, 

Magdeburjj-Ncnstndt. 

Sine Gärtnerei bei Kassel (Hessen), 

borgen vorzüglicher Boden, zumteil mit 
aumachule bestanden, zweistöckig. Wohnhaus 
Qebst Stallung, ist bei geringer Anzahlung als- 
■ cL J zu verkaufen, bezw. zu verpachten. Etwa 
e norderl. Gewächshäuser werden auf Wunsch 
erbaut. Nähere Auskunft erteilt 

Otto, Güteragent, 
uia J Wehlheiden b, Kassel. 

fige Pacht-Gelegenheit! 

* flp ^hien tüchtigen Baum sch ul- und Lands 
^ ittagärtner bietet sich io einer grösseren 

Etabliru * 1 ^ 6& ^ enB ^ BTia tige Gelegenheit zur 

i 80 ^ die grösste Gärtnerei am Platz ge- 
j 3 we ^3 wegen gemischtem Betriebe, 

.1 Besitzer die Arbeitslast zu gross ist Für 
***f*nim Zweig ist fast keine Konkurrenz 
i) ' F-' Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. 

^ ^ ^tretende Land beträgt etwa 1,0 Hektar 

ArrJ 7 KU y 3 miv gangbaren BaumgÖhul- 

L i e 11 einem guten Sortiment Stauden 

vijü ^ aT1B öine junge Spargel-An läge 

n VOr ^ an( ^ ei h das übrige ist frei. Ver- 

a ? 0 Ull ^ er Umstanden neu einge- 

4 ^ Ahes nähere unter A. S. 80 durch 

in für die deutsche Gärtnerei 

Erfurt* iqj 


Heu! 


Neu! 


Unentbehrlich 

als feine Winter-Sehnittliluiiie! 

Von dieser schönen, neuen 
Primel ofieriren zur jetzigenAussab 
1000 Korn 4,— M., 

500 „ 2,50 * 

Preise für grössere Quantitäten 
brieflich. Versand gegen Bar oder 
Nachnahme. Bei vorheriger Ein¬ 
sendung des Betrages post freie 
Zusendung innerhalb Deutschland 
und Oesterreich - Ungarn. 

Arends & Pfeifer, 

Kunst- u, I Landelsgärtnei, 

Ko nsdorf. 

(Rkeinpr Bussen.) 1158 


^ --■*--■————-.—._____ _ ____ 

Jährliche Anzucht dreissig Millionen C 


Massei-Aufzüclii 

Alhir Sorten 

Gehölzpflanzen 

u. Coniferen 

rar 

Wald , Park* 

Ulid 

BanmscJnil-Au hinein 

Allee-, Park- 

Oha iiSKüe- 

UMd 

Treue 


Obs tbäume 

hi 

Hochstamm-, 
l'vra mitten-, Spaller- 
und Corttem Form. 

CoiiUereja 

Kosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

Gladiolen 

etc. 


:-wi 




Cataloge auf Anfrage gratis und franco 




Hierdurch mache meinen Herren Kol¬ 
legen und Geschäftsfreunden die Mittei¬ 
lung, das ich am i. Februar d. J. afs 
Geschäftsführer in die L. Uempen’sche 
Handelsgärtnerei in Pawlowsk bei St. 
Petersburg eingetreten bin. 

Ich bitte um Zusendung von Katalo¬ 
gen und Zeitschriften. [205 

Frau* Schwur». 


Unterzeichneter hat sich am hiesigen 
Platze als Kunst- und Handelsgärtner 
etahlirt und bittet die geehrten Herren 
Kollegen um gefällige Zusendung ihrer 
Kataloge. Ebenso ersuche um gefällige 
Uebermittlung von Fachzeitschriften. 

.1. K. Mayer, 

217] Kunst- und Handelsgärtner, 

Landau, Pfalz, Hauptbalmhof. 


Mm-» 

M i lü r. 
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Y ern leliruo g s - P!! aii z en 


jpF Durchwinterte "IWä 

Pelargonien-Stecklinge 

(in it Topf ballen, Sommörvermehfung): 

a. Einfachblülieiide zu Gruppen, 

Henry Jacobi, duukelblutrot . 

Dnchöss de Cars, reinweiss . . • ... 

Königin Olga von Württemberg, rosa, groasblumig , * 

Orbiculation, schar lach, grossdoldig . 

West Brighton Gern, Zwergsorte, scharlachrot und 
an ss er ordentlich reich blühend . . . ■ ■ 

fc. Gefülltblnhende zur Topfkuitux\ 

I0Ö Stück in 12 vorzüglichen t lösten Marktsorten, 
mit Kamen !5 Ji 

100 Stück gefüllte Markt sorten im Rommel 12,50 Ji 

c. Silberbuntblättrig'e. 

Mädchen aus der Fremde ... 

Mrs. Parker, rosa gefüllt, halbhoch .. 

Mad. S aller ay — i — ■.... 

d* Goldbuntblättrig 1 ©. 

10 Stück in 10 Sorten 5 Jj& 

Mrs. Pcllock . .. ■ ...- 

e. BroiizefarMge, 

10 Stück in lö Sorten 25 Ji 

Cloth öf Gold, goldblättrig ■ > ^ ■. ■ * * .- ■ 

f. Gefüllte Zwerg - Pelargonien. 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot ..... ■ . 

Prinzess Stephanie, rosa . . .. .. . * ■ * ■ - * . * 

Julie Huber, Scharlach . 


Abutilon in 20 Sorten...- 

Achyranthes Verschaffelti .. 

B Verschaffelti aurea reticulata ... 

„ Biemülleri, neu, sehr schön . - ... 

Ageratum OanuelPs dwarf ..- - - ..- - 

„ Swanley blue . * - - -..• - *. 

, t Perle blanche, weiss .. 

Alternanthera amoena ..-. 

„ amoena spectabilis ... 

n „ ro§ea ? neu, sehr schön .. 

31 paronychioides ... 

„ „ nana comp acta, neu... 

>, n ii ji aurea, goldgelb 

coecilis *.,«**... ■ > h. *, i * . i . i ■ ■. 

^ versicolor »«*..*.>« 

„ „ grandis aurea ... 

Guphea platycentra ..... 

Geleus Verschaffelti 1 ^ . 

„ Höre .... I durchwinterte 

„ Jühlk© . ... ( Pflanzen .* • .. 

„ Oitrone ... J ........... 

in 50 Sorten .■:. 

w in 12 neuen Sorten. ...... 

, f Riese von’Stuttgart, 1 Stück 2 Jt 

Die Ooleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität 
unseres Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus 
über 100 der besten Sorten. Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfe. Frei von Ungeziefer. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten 
Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise. 

Gnaphalium lanatom .... 

* lanatum miniatum ... 

Heliütropium Anna Tnrell, gesund .. 

Iresin© Linden! ...... .. 

Wallisi . . . 1 1 . * • * - * * * * . * * *............ 

„ formosa .... 

lantana Br. Faust, niedrig, gelb, sehr reichblühend,. 

für Gruppen sehr zu empfehlen ......... 

Jacqueminot 7 niedrig, dunkelblutrot, äusaerat 
vollblühend, ausgezeicHn. für ganze Gruppen 

Fuchsien, in 12 besten Marktaorten ... . - .. 

„ in Markts orten, Rommel .. 

Lobelia Ruhm von Koblenz 


En gl. Pol arg oi i i en, 

( Preisgekröntes Sortiment) 

30 Stück in 30 besten Marktsorteo, mit Namen. . , 50 

Perle von Wien, beste rote Marktsorte ... . 40 

Rommel ......... 30 

Pelargonium peltatum fl. pl* Mdme. Orousse, zart rosa 30 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt. 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 


25,000 Gloxinien-Knollen 

Poplknollen , ker tiges und) . °/ 0 , 

Gloxinia hybrida grandifl. crassifoüa erecta, I* Grösse 20 
„ hybr, grandifl. crassifoh erecta, II. Grösse ... 16, 

„ n „ „ horizontaiis, I. Grösse. . 20 

„ yy n „ n II. Grosse . 16 

„ „ „ n pendula, I* Grösse **.... 20 

„ „ „ „ „ II. Grösse .. 16 

„ „ „ „ Prachtmischung, I. Grösse 15 

„ „ - „ II. Grosse ..... 10 


tief dunkelblau, niedrig, 
gedrungen; schönste Sorte für Teppichbeete 

„ Ruhm von Koblenz, Herbst-Stecklinge . . 

„ S c h w a b e n mä de h en f sehr grossblumig, dkl hl au, 

mit grosser, weisser Mitte und kompaktem 

Wuchs ; noch neu .. . . .. 

„ Schwabenmädchen, Herbst-Vermehrung 

n Silberblick ..... 

„ „ Herb st “Vermehrung .. 

Mesembryanthemunt cordifok fol var. ... . 

Santoline tomentosa . — .... 

Sedum carneum ... 


„ „ „ getigerte m leopardirte, L Grösse 25, 

)i „ |, ,, j, ^ II« Grösse ■ - IS, 

„ „ „ pulcherrima, Kreuzungsprodukt 

von UL crEissifblia mit getigerten und 
leopardirten, I«Grösse °/ 0 ^5Ji i II. Grösse 18 

1. Grösse etwa 5 1 /. 2 cm, II* Grösse etwa 4 cm, 
III- Grösse etwa 3 cm Durchmesser. 

Unsere Gloxinien - Sammlungen sind mehrfach prämiirt 


Oocos Weddelliana . 
Ghamaerops excelsa 
„ humilis ... 

Areca Baueri .. 

sapida .... 
Seaforthia elogaus . 
Phoenix reclinata 


extra grossblumige in 15 besten Sorten 

im Rommel . 

Rommel von allen Gattungen. 


Dracaena Indivisa, durchwintert 

„ temitfalis rosea .. 

Clivia miniata I, Qualität .... 
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(August-Ansaat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen 

Cyclamen splendens, dunkelrot. Vßo uo 

„ splendens, rosa. 50 ! 

»> „ weiss mit rotem Auge . .. 6,— 50 ’ 

„ „ reinweiss (Mont Liane). 7,50 70, 

„ „ Rommel .... ..... 5,— 40.' 

Die liier o (lernten Sämlinge sind ans Samen nur eigen 
Rrnte gezüchtet, für deren Güte wir einatehsn. Unse 
Samenträger, etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester hambuTg 
und Charlottenburger Originalsat. Prämiirt in Magdebiii 
und Halle. Zur Besichtigung unserer Cyclamen-Kultun 
laden wir freundlichst ein. BesteErnnfebbrrnrnn vn,i; OJ .ci D 


Aiisptianzen ins freie geeignet . . 20 _ 

» hybrida gigantea, iegerrot, riepenbl'umig .. . ’ 4oi— 

»> 3 i rosa ... .. 30 ; — 

» » » weisse . 2ö’— 

» >i » gelbe ... 25 , — 

» v i) Rommel . 25,-— 

Unsere Knollen-Begonien Stehen noch als unübertroffen 
ua und sind auf alten Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dom ersten Preise ]irftmiirt. 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel (1.-5. Sept. 1888) 
errängen sie unter 9 Konkurrenten den ersten Preis. Zu 
Ausstellungszwecken besonders zu empfehlen. 


Calceolarien - Pflanzen 


200,000 durchwinterte 

Blumenkohl- Pflanzen, 

echter Erfurter Zwerg-, I. Qual.. 

ans Erfurter Originalsat, zum Treiben, % 2 Jk, %, 15 , 

Oer Versand geschieht nur bet frostfreier Witterung. 

Unser neuestes Samen-Verzeichnis versenden auf Wunsch unberechnet nnrl nnrtnfrei 


rei von 


hohe getiegerte 
„ getuschte 
nana getiegerte 
„ getuschte 


öle ersten 

Früh Singsbl innen. 

Ileptiticii triloba coerulea , einf. 

., , — Dasselbe eignet 

sich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
Rabatten, Gehölzgruppen etc. Blütezeit März- 
April Kräftig,, blühbare Pflanzen, 100 St. 1 M 
50 Pf, 1000 St 10 M. 

Leueojitm vermint ? grossblumiges 

Chneeglöckohen- Zur Anpflanzung zwischen 

Qfrm itaeen* sowie zwischen Geliölzgr uppen etc. 
blühbare Zwiebeln, 100 St. 1,50 M., 1000 St. 10 M. 

Asarum europaeuin, Haselwurz. 

Biese Pflanze ist weniger ihrer Blüte als ihrer 
schonen, nierenförmigeu glänzendenBIfttterwegen 
211 em plehlen. Das Asarum ist zur Anpflan¬ 
zung in Parks geradezu unentbehrlich geworden, 
da e ? selbst im tiefsten Schatten vorzüglich 
gedeiht und zu Einfassungen von Wegen, 
sowie zur Zw^sckenpflanzung in Gekolzgrappen 

S ij beraU % ew andt wird. 100 St. 1 M., 

1000 St. 7,50 M., 10000 St. 50 M. 

f 7). er . ' v ' ersan ^ beginnt sofort nach Eintritt 
rostfreien Wetters und werden gefällige Auf 
rage schon jetzt entgegen genommen. 

Fritj« Croemitx, 

- ßad-Rastenberg i. Thür. 


Cattleya Bowringiana 

. («■ Möllert D. Q^Ztg. Kr. 4) 
sowie alle anderen mir Scbnittblumenzucht 

e % tlcmt len Orchideen in blühbaren 
Stanzen bei [173 

H. Dammann jun., Breslau. 

1 'innen ^ Samen! Orchideen! 


An der Obst" und Garten bauschule zu Bautzen 


beginnt am Montag, den 29. April 1889 ein neuer Lehrkursus. 
Nähere Auskunft erteilt der 


Direktor 


[Ilfl 


rer. 






Mina _ 

, . , Ji lter neueren Sommer-Schlingpflanzen verdient die zu den lonvolvulaeeen ge¬ 

hörende mna lobuta die grösste Beachtung aller Blumenfreunde, da sie ungemein schnell 
wachst, sich dicht belaubt und deshalb vorzüglich zur Bekleidung der Wände an Wohn¬ 
häusern, wie auch von Säulen, Spalieren etc. geeignet ist. Aus der herzförmigen, dreilannigen, tief 
ausgebuchteten Belaubung treten die in gabelförmigen Rispen stehenden Blüten weit über die 
Belaubung hervor und verleihen der Pflanze einen eigenartig hohen Reiz, an dem jeder 
Pfleger dieser wunderschönen Schlingpflanze seine grösste Freude haben wird. Die Blüten 
selbst hatten als Knospe eine hochrote Farbe, welche beim Erblühen in o rangegelb und später 
m gelbhchweiss ubergeht. Man säet den Samen in Töpfe in ein lauwarmes Mistbeet ans und 
die Pflanzen später an den Ort ihrer Bestiiniriung. 

Ich erhielt von einem Sammler aus dem Heimatlande eine grössere Menge uanz 
frischen, sicher keimenden Samen dieser schönen Schlingpflanze, den ich meinen Geschöfts- 

Sflvr inn 1 f0[3en ^ e v r pr * ls ™ C a «sschliesslich Porto) abgebe: 1000 Korn 35 M„ 500 Korn 
“° M - 100 kör n 4 M . oO Pf., 50 Korn 3 M., 25 Korn 2 M., 10 Korn 80 Pf., 6 Korn 40 Pf. 

Engfros - Käufern ausolmliclio Ermässig'u.ng 1 . 

_ kiHlwIg Hüller, Gcschiif tsiimt. für die deutsche Gttrtnerei in Erfurt. 

Aus der Wcntz’^en ISniuiiNcliuIc 

in Fehrbellin sind ränmungshalber noch billig 
abzugeben: [ 27 b 

2000 Stück Alleebäume: Rüstern , Kastanien, 

Birken, Ahorn; 

6000 Stück kleine u. grosse Pflanzen; Eschen* 

Elsen, Birken; 

2500 Stück 3jährige Pflanzen: Birken, Ahorn, 

Elsen ; 

4000 Stück 4jährige Ligust rum-Pflanzen ; 

4000 Stück italienische Platanen-Pflanzern 

ScMeusennieister Berger, 

Fehrböllio, Zugbrücke. 


Weissdorn 


Forstpflanzen, Obstwildlinge etc, sehr billig. 
Vorrätig 30 Millionen Stück. Katalog kostenfrei 

852a] empf. J. Heins, Halstenbek ^Holst.) 


■3 


Gesucht! 1000 Stück Proton "Stecklinge- 
Gefällige Angebote unter B 12 befördert 
Ms Qeschäftsamt für dis deutsche Gärtnerei 
in Erfurt [211 


Blumen- und 
Gemüse-Same] 

in zuverlässigster Qualität. eigener 
Ernte, Preis -Verzeichnis« gratis und 
franko, empfiehlt [28 

H Friedr. Roemer, Quedlinburg 











































































































gesucht! 

Angebote mit Preisangaben nimmt 
entgegen 

3L Kaden , 

Obergftrtner, Pianitzkaja, Haus 
222\ D, S. Lepeschkin, 

Koskau, Russland. 


saJm 


TU miü 


Cyclamen 


Begonien-Knollen, 

hybr, gigantea, rot, riesenhlumig 100 St. 8—15 M 
Gefulltblühende, 10 St in 10 Prachtsort., 5M 
Einfache und gefüllte gemischt, 100 St. IS M 
Firefly, teuer rot, groashlum., 100 St 8—10 M 

901 E. I lssev, Cuxhaven-Döse. 


Aus der "„Gardener’s Ghronicle“ vom 

21. April 1888: [147 

„Die von Herrn B. S. William s in Gent 
zur Schau gestellte Cyclamen - Gruppe erregte 
allgemeine Bewunderung, ein Umstand, der 
diejenigen, welche seine Züchtungen kennen, 
nicht, in Erstaunen setzen wird. Pie Pflanzen 
waren Muster guter Kultur und Zuchtwahl 
Sie wurden mit einer goldenen Denkmünze im 
Werte von 100 Pranken bedacht.“ 


Empfehle: Caladium bulbosum var. in 250 
der schönsten, älteren, neuen und neuesten 
buntblattrigen Sorten. [38 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v. 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M. an, 
50 „ „40 „ „ 100 „ „ 100 „ „ 

100 Stück ohne Namen von 10 M. an. 
Handelögärtnern 10, bekw. 25 % Rabatt 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pilanzen-Sortimente gratis und franko. 

C. Xb. Kiissing Sohn, 

Barth (Provinz Pommern), 


Meltzer J g Fenclitkorh 

Patente apgem eldet. 


Primeln 


Diepc vorzüglichen Züchtungen 
sind der Gärtnerwelt schon seit 32 
.Jahren bekannt u. haben mehr goldene Denk¬ 
münzen und sonstige Auszeichnungen erhalten, 
als jemals irgend eine andere Pflanze 

Mein lllustrirtes Samen-Preisverzeichnis für 
das Jahr 1889 wird unentgeltlich und portofrei 
abgegeben. Es enthalt zahlreiche Abbildungen. 
Beschreibungen und Wertzengnisse. 

B. 8. Williams, 

Handelsgärtner und Samenhändler. 

Victoria and Faradise NurBeriea, 
upper Holloway. 

London U". (England.) 


Blumentopf hüllen aus gekreptem Seiden 
papier, mit Atlasband und Schleife, das I>tz 
3.25 M. ohne „ „ „ „ „ 

2,00 M. empfiehlt [ 161 c 

E. Seering, 

Berlin S.O, Wsldemarstrasse 27, 


i'abrik patentirter Anstrichfarben 

Hu ebner & Ko., Dresden 

empfehlen ihre unvergleichlichen, wetterfesten, 
für gärtnerische Zwecke vorzüglich geeigneten! 
von über 3000 Gärtnereien des In- und Aus¬ 
landes seit vielen Jahren mit bestem Erfolg 
verwendeten [141" 

Oel an Strichfarben 

aller SchattinmgeiL Ebenso doppeltgek. Lein¬ 
öl- Firniss vorzüglichster Qualität. — Prospekt, 


aus besten ICiefern-Bohlexi, 15b X cm - ^ ö Z 
oder Eisensprossen (imprägnirte Zapfen) ver¬ 
glast, gestrichen, mit Windeisen, das Dutzend 
von 44 Mark an. Rahmen, mit Holz öder- 
Eisensprossen von 22 Mark an. Gewächshaus- 
feilster, fertige in jeder Grösse und Stärken 
Holz-, oder Elsensprossen, verglast oder ohne 
Glas billigst l 8Bu 

O. Kothe in Schwiebus, 

Fabrik für Holssbearheitnug, Dampft 0 ' 

und Fraise-Anstalt. 


TU Berlinlllllll I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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I. Preis Heriin ISSS. 


K r *" rtcr *^*^”^**«^ 

Bruno Schramm ** 

(23jährige Spezialität.) 

Warm wasserheizungs - Anlagen 

fSr Gewächshäuser, Wintergärten, Treihkästen. Wohnunoen etc 

<rj - R ‘ P) ' " rt dem n " 8 '" i *‘ 1 * VM " 

Patent-Triumph-Kessel 

ohne jede Euiinauernng |D. K-Patent, k. k. üsterr.-uog. ansaöhl. Privilegiunü 
o . tr . , B ® te h ohleners parnias, leichteste Bedienung 
sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen, Heizrohren mit Aus- 
deimungs-v erschraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. 

Zeugnisse 5 Prospekte, KostenanschUlge grätig 
streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preisstellung. 


[3 7a 
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n a ,.|,„. . , , - ' •- -*»- * * Gr. sill). MediiififtKüln 1888. 

Höchste AuiMcnU.mu.gen anf ,1er internationalen «artcnba.i-An SS telln.ig ln Dresden 

* l*ro*ze__ilolilene Medaille und grosse silberne Medailftt. — 


Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


firimdirt 
per Stuke 
5 HL 



Verzinkt 
per Stück 
7,50 M. 


* :.. f j 57 m.-— 

versendet sofort ^egen NafcLmahme [60 

Gerhard Hollender, Wesel a. Rh. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preis würdigen Fenster stellen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent- 
? e K en ‘ Ludwig Möller in Erfurt. 






813 


Grabplatten, 
Türschilder, 
Kasten schild er, 
Pflanzen plättehen, 
Seidel plättclien, 

offerirt sehr billig, 
laut Preisliste 

Ernst Landgraf, 

Porzellan-Manufaktur, 
Ilmenau i. Th. 


Neuheiten 

in bronzirten Naturholz - Blu¬ 
menständern (Jardinieren) 

in den verschiedensten Formen, gut bronzirt. 
(gold, Silber, grün oder rot), für ’frische, ge- 
trocknete und künstliche Blumen oiferiren 

L. R. Hörchner & Ko., 

Friedrichroda i. Thür., 

Fabrik bronzirter Naturholz-Gegenstände. 

Auf Wunsch dienen gern mit Abbildungen und 
117a] Preisliste. 

Mistbeet- Fenster 

aus Schmiedeeisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend 


j 

- 

c~ 

i ■ ■ 



E 

1 


ß 




liefert billigst [709c 

Aktien-(jcseilseliaft für Verzinkerei 
und Eiscnkonstruktion, vorm. Jacob 
Ililgers, Rheinbrohl. 


Keine grobe 

Büffelhornspäne 

für -Düngung liefert billigst 

Ludwig- Möller in Erfurt, 

Meinen geehrten Herren .Kollegen hiermit 
zur Nachricht, dass ich mich hierseihst als 

Kunst- u. Handelsgärtner 

etablirt habe. Ick bitte somit alle, grösseren 

Handelsgärtner und Samenhändler um gei'ällige 

Zusendung ihrer Kataloge, iäbensö ersuche 
um Uebennittkmg vou Fach Zeitschriften. [120 

AdciH \\ üstliof, Baiby a. E, 

Um Zusendung von Preis Verzeichnissen ver¬ 
schiedener gärtnerischer Artikel (Samen, junge 
Pflanzen etc.) ersucht 

E. E* Lypkart, 

Baumschule, 

155 J Heerde (Holland-! 


Lim Zusendung von Preisverzeichnissen der 
^deutendsten Samenzüchter Deutschlanda bittet 

O. Hol off, Samenhandlung, 

Prerow a, d. Ostsee. 


134) 





Geonr Grau jr., 

Kolmrg. 

Korbwareu - Manufaktur, 

gegründet 1867. (751 

Spezialität: Jode Art 
Körbe fiir Binderei- 
zwecke. 


F. W. Schaaf, 

Dresden-A., Papiermühleogaase 15. 

Fabrik von 

Frühbeet - und Gewächshausfenstern, 

t in Holz und Eisen. 

Jl ® er y on Gartenglas, bestem Glaserkitt und 
gatsch neidenden Diamanten. [846 
Kostenanschläge gratis und franko. 


i ii,- j’.'' * t, Erii( j,, 4 

r^cnta nn,,n ä *nll‘l£l c »0. 

/Kf® ®GttvV ?' lDir,( V; <«* 

F Net er i ) Vl. 2 ■ P r * C q t st 

*“*■•*’ 


Um gefällige Zusendung von Katalogen 
und Packseitsekriften kittet ergebenst 

IC* Itrotbcck, Obergärtuer, 

204] bei K. Schnldt, Hamburg, 

Höhe-Bleichen 19, 


Deut^ehlandi Flora 

von Schlecktendal & Hallier f 5 Bände, 
(3S Mark) nebst einem ökonomischen Herba¬ 
rium (12 Mark) verkauft [216 

€. Bartels in Jena* 


Um Zusentlung von Katalogen und 
Zeitschriften bittet ~ [84g a 

Johann Huber, Handelsgärtner, 

_Handschuchsheim bei Heidelberg. 

Um gefällige Zusendung von Katalo¬ 
gen etc. ersucht die [220 

Verwaltung der Arbeiter-Kolonie 

Simonsliof, Post IJnalehen (Baiern). 

Bitte um Zusendung von Katalogen und 
Zeitschriften (< 

F 1*. Schwabe, Herrschaftsgärtner, 
Frankeneck bei Neustadt a. d, H. 


Gärtner-Wittwe, 26 Jahr, evg., il Kind), 
mit Gärtnerei bei Gressstadt, 30,000 Mark 
sucht passende Partie. Angebote unter (J. 
T. 101 an (i. Ii, Daube & Ko, 

202j Frankfurt am Main. 
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Jubiläums -Ausstellung 


Der Mainzer Grartenban 

veranstaltet zur Feier seines 50 jährigen Jubiläums Ostern 188D eine 


Zur Beteiligung an derselben werden alle Gärtner und Blumenliebhaber des ln- und Auslandes eitigelad 
Als Preise sind vom Verein, neben zahlreichen Ehrenpreisen, 6000 Mark bewilligt. 

Programme, sowie jede nähere Auskunft erteilt bereitwilligst der derzeitige Präsident des Gartenb 

Vereins Herr Dr. Nies. 

Gleichzeitig mit der Ausstellung findet der Kongress deutscher Rosenfreunde statt. 


Spezial - K ujtur 






84 Pelham Groye, Liverpool, England. 

Beschreibender Katalog, nebst voller Kultur-Anweisung, 

gratis. 


SEHLIS 


3EHLW 


r <lie beste grüne Gurke zur Früh - Treiberei, 

empfohlen in „M ii 11 er : s Deutsche Gärtner*Zeitung“ 1888, Nr, 


Rosa canina-Sämiinge 

(bleifederstark) gegen Kasse gesucht. Angel) 
mit Preisangabe an [201 

The tiiambery New-Hampton, 

Middlessesj England. 


Ehrenpreise: 

Sr. Majestät des Kaisers 
Der Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegt 
ein Prospekt über Meitzer’s Luffa- Behälter 
(Feuehtkorb) bei, auf welchen wir besonders 
aufmerksam machen* 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 6 von 
„Mölier’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“- 

Ad. Rüben, Carayuata caräinalis Ed. Andre. 
Mit Abbildung. 

W„ Mönkemeyer , Beobachtungen über die 
Behandlung chlorotischer Gartenpflanzen voÄ 
Julius Sachs. 

G. Kuphaldt, Plaudereien eines G artenkünstlers- 

0E Sonntag, Puya chilensis in England. 

Blumen “Parterre des Palmengartens ^ 
Frankfurt a. M, Mit Abbildung. 

John Booth, Das Strafgesetzbuch und das 
Beschneiden der Goniferen. 

J, HÖrdemann, Bericht über die auf dem 
Versuchsleide des Vereins zur Beförderung d es 
Gartep-, Obst- und Weinbaues in Knsael er- 
zielten Erfolge im Jahre 1888. 

Aus den Vereinen. 

Personalnachrichten, 

Patente und Musterschutz. 


Grossc V0 rrafce von 

Obstbäumen in allen Formen Hocli- 
nnd Halhatämmen, Spalieren, Pyramiden, Kordons etej, 
Rosen, Alloebiimiiei^ZiergeliölzeiijTreihsträuehern^BßBrenoljst, 
Obstwi 1dlingen, Geliülzs&mliugen, Erdheer- und Spargelpflanzen, 
Hlnmenzwielbelii •,Hyazinthen, Tulpen, Crocns etc.) 


Kaffttoffe gratis und franJw 


Preis der einzelnen Nnimner 
SO Pfennige* 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zn beziehen 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt 


TU Berlin 11111111 ■ 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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£*rm btr brfitirfpfiltfudi JbtitpiLr 
fflr Ätsoiinentrii 25 (Jf,, für ttirtjtüborttitntrn ;J5 jjl 



(Erfurt, ben t, Iltäq. 


<5raßrrc Xafträgc tmfc HfÜngm ntirti 
iltitf rriukun fl. 


ISP“ Adressen-Veränderung_ ___ 

spätestens bis zum 5. d. Mts. erbeten. 



Nummer werden 


Abonnements - Angelegenheit 

Es be«BdcJ» de dHr«"»r ,Mrt ?“ r T 8 b6i de " "° Ch rücllstä " di 8en Abonnenten in Erinnerung, 

pflichtet sind ’ A1,,1,g des Abonneinentsbetra*es (8 Mark jährlich ) ver- 

Das Geschäftsa für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

selben eignen Bich vorzüglich *zur Veredlung von niedere»' 'nnd"”].'n' r t™” • ^ 7 ? cm . hocll i fix “ Dl1 fertig geputzt, 1000 St. 65 M. NB. Die- 

*Her bekannten Bosen «nf Wunllh gratis und franko Tt 1,1 afflmigen hamburger I reibroaea. — Vollständiges Namenverzeichnis 

gegen Einsendung von I M. - Illustrrte"Rnsena1 b,»,?™?. Nftm ™ z f cl »ni 8 illustiirt, mit 6 farbigen Rosentafeln, franko 
Aaswahl, franko gegen Bmsendung V0T2 AI. farb, * en Abbildungen bester Edelrosen, zur achttägigen Einsicht und 


Lambert & Reiter, Trier. 

in hpflför TTulhrF r,. 11i tüu_ *.«■ 


[182a 


(Ebciujr 


Ye^mS n«h dl«, W«e, Joueü, der Echtheit. Anerkennt gute Verpackung. 

■Di'* e * I V* n,ne » Zie J ,s 0 t # 1, S ,1 ? p '.. Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume Edelreiser eto. 

" T ^ s t' e alteie u. neueste feort,; Hochstämme 80 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Niedere: Treibrosen 100 St °4_30 M • Teerosen Ton St ‘in jo\r 

Topfrosen, meist Tee-, 40 Pf. das Stück; best« 40 Sorten 1888er Krnh.itof, 35 M„ 1 St. IM 20 Pf ““ 30-40 M ’ 

— _ Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. - Proben auf W unsch, zum 100-Preis. —_ [ 131a 

Soup er t & Notting) Rosenzüchter, königl. nieder! und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburn 

Preise mhssig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

" Briefe nach Luxemburg BO Pf. Postkarten 10 Pf. Katalog kostenfrei [18 


ItMsHäMM 



, Orchideen, 

Pa! mens amen, 
Pafitieiisainlinge, 

# Bromciiaceen, 

'Wiebeln von Crinnni loorei. 

« M *#rjllis-Kfenztmge n , If aemim- 

nns etc., empfiehlt zu den billigsten 
rreisen 

Heinr. Strauss, gfe 

Köln - Ehren leid* 


Mein Verzeichnis von 


Blumen- und Gemüse - Samen. 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wim sch gratis und franko 

85 °J Emil Hermes, I.I ildesheim. 


Engl. Pelar 



Cattleya Bowringiana 


. {■- Möller’s D. G.-Ztg. Nr. 4) 

■ , le , ß andereh zur Schnittblumenzucht 

pn ei güenden Orchideen in Mähbaren 
Hunzen bei |" \ 7 g 

H. Dammann jun., Breslau. 

ratinen - Samen! Orchideen! 


(Goldene Medaille, Dresden 1887 

Perle von Wien und Ulahel, 

dies sind die beiden schönsten und dankbarsten 

Blaber, 

100 Stück 30 M., 

100 St. engl. Pelargonien in 50 Sorten 30 M., 
*00 „ „ „ in 25 best. Markteorten 26 „ 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 
(25 Stück auf 1 Pustpacket.) [174 

Hermann JUichel, 

Handelsgärtner in Zittau. 


Chrysanthemum. 

J\. 2=3_ St3:u."b, 

Kunst- und Handelspartner, 

in Mülhausen i. E. 

empfiehlt sein reich haltiges Sortiment von 
Wlntera^ferii, etwa 400 der liesteo älkv 
reu und neueren Sorten. 

12 Sorten nach meiner Wahl M. 6, 


50 

100 


i? 

n 


n 

11 


n 


17 


n 


163J Katalog steht zudiensten. 


n 


18, 

30. 
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STELLEN- 


■a* 



Angeboten, wie Gesuchen toü Steilen, 
Ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufugen. 


Ein unverheirateter, [-34 

tüchtiger Gemüsegärtner, 

welcher auch im Baum schnitt erfahren ist und 
Reissig mit arbeitet, findet Stelle auf dem 
Rittergute Rommersdorf b. Bagers a. Rh. Ab¬ 
schrift der Zeugnisse und Bedingungen einzu¬ 
senden an «J* Mas|ca. 


Gehülfen-Gesuch 

nach Russland. 

Ein durchaus erfahrener, nicht 
zu junger Gärtner, der ganz 
selbständig arbeiten und tüch¬ 
tige Leistungen in der Flor¬ 
blumenzucht, Treiberei und be¬ 
sonders Cyclamen-Kultur nach- 
weisen kann, wird für eine 
grössere Handelsgärtuerei Russ¬ 
lands gesucht. 

Als Anfaagsgebalt werden für den 
Monat 25 Rubel bei freier Station zu¬ 
gesichert, ebenso das Reisegeld nach 
dort vergütet. Kenntnis der russi¬ 
schen Sprache ist nicht notwendig. 

Es wollen sich jedoch nur wirklich 
tüchtige Gehülfen melden. Angebote 
nebst Abschriften der Zeugnisse sind 
unter Beifügung einer 20 Pfennigmarke 
zur Weiterbeförderung zu richten unter 
B. G-. R, an das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


E in unverheirateter Gärtner, der in Blumen¬ 
zucht und Gemüsebau bewandert ist und 


beste Zeugnisse aufweiaen kann, wird zum bal¬ 
digsten Antritt gesucht. Angebote mit An¬ 
gabe der Gehaltsansprüohe an [23t> 

Miihlenbesitzer II. Sirobell, 
Alfeld a/Beine. 


Ich suche nach Kiew (Russland) 
einen gebildeten, militärfreien [238 

Gehülfen, 

selbständigen Arbeiter, 22—95 Jahre 
alt, für die Gewächshäuser. Anfangs- 
geaalt 20 Rubel monatlich, bei voll¬ 
ständig freier Station. Reise frei. 
Bei genügender Leistungsfähigkeit 
nach einem Jahre Zulage. 

Ferner suche einen jung., militärfr. 
Geholfen, v. 20—24 J., für die Baum¬ 
schule, der bauptaaehh fixer Veredter 
sein muss und fast aus sch L in guten 
Baum sch, gearb. hat Anfangsgell alt 
15 Rubel monatl, bei voll st. fr. Stat. 
Reise fret Bei zufriedene teil. Leist. 
Oehajtaerhöh. Ang. nnt. K. 11, denen 
20 Pf. in Mark, beizut sind. bef. d. 
Geschäftsämt f\ d. d, ff. i Erfurt, 



Lehrlings-Gesuch. 

Für eine bessere, angesehene Han* 
delsgärtnerei wird eiu junger Mensch 
mit Schulbildung ais 1,clll'liug 
gesucht. Bezüglich näherer Beding¬ 
ungen wende man sich an 

Adolf Minner, 

256 ] Salzungen. 


Ein 1. Gehülfe, 


28 Jahre alt, eyanu-., ledlsr, ist den 




Für ein grösseres Villen-(Grundstück mit 
Parkanlagen (etwa 12 Morgen), wird zum 1. 
April ein verheirateter Gärtner — TU _ 0 

Kinder — bei gutem Lohn gesucht. Derselbe 
kann bei guter Führung sich eine Lebensstel¬ 
lung schaffen. Die Stelle kann jedoch mir an 
einen ileissigon, nüchternen und streng-soliden 
Menschen vergehen werden. Angebote mit 
(rehaltsanspriicheE postlagernd Naumburg a. 
d. S. unter J. M. 4B erbeten, |260 


Ha upl zweigen seines Faches tüchtig. 

in To pf pjiinzQii k ul tu r, Treiberei w, 
Teppicbgärtnerei besonders bewan¬ 
dert, bisher in grösseren Herrschafts- 
und Handelsgärtncreien tätig, sucht, 
auf beste Zeugnisse und Empfehlun¬ 
gen gestutzt, bis 1. April oder spater 
dauernde Stellung. Gefl. Angebote 
unter N. C. 2 befördert das (*<*■ 
schält samt für die deutsche Giirt- 
nerci in Erfurt. [262 


Obergärtner 


229a] 


Obstgärtner 

fiir Berlin gesucht, welcher gleichzeitig Bortier- 
Dienste übernimmt. Wocbenlohn 18 M. (ohne 
freie Wohnung). Angebote unter J. L. 7707 
an Ku«lolf Älosse, Berlin S W. erbeten. 


umsichtig und selbständig, der langjährig grös¬ 
seren Arbeiten der Neuaulagen und Baumschule 
einer städtischen Verwaltung vorgestanden hat. 
auch vertraut ist mit Topfpflanzenkultiiren, 
Teppichgärtnerei und Binderei, sucht baldigst 
Stellung als Privat- oder Herrschaftsgärtner, 
oder auch als Leiter einer Handelsgärtneret 
Beste Zeugnisse zur Verfügung. Gefällige An¬ 
gebote mit Angabe näherer Bedingungen unter 
W. K. befördert das G eschäftsami für §t 
deutsche Gärtnerei in Erfurt, (197 


Ein junger, fleiss^ger Gehülfe kann 
sofort bei mir eintreten. 

K. Riedel. Kunst- und Handelsgärtner, 
235] Worms am Rhein, 


Ein junger Mann, welcher Ostern be>:w. 
auch früher seine Lehrzeit beendetes acht, womög- 
lich iß einer Herraehaftfigärtnerei, Stellung als 
Gehülfe Werte Angebote mit Bedingungen wer¬ 
den erbeten unter C. K* SäO® an fl Geschäß* 
amt für d, deutsche Qä y tu^rei i. Erfurt. [185 


Ein gebildeter und erfahrener 

Baumschulgärtner 


mit schöner Handschrift, für Kontor- 
arbeiten, besonders für technische Kor¬ 
respondenz, gesucht. [139a 

Sei bst geschriebene Angebote unter 
(!, U. 1S9 befördert das Geschäftsämt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Ich suche für einen strebsamen jungen Mann, 
welcher in hiesiger Sehfeasgärtnerei seine drei¬ 
jährige Lehrzeit beendet, zum 15. lUirz Steh 
lang als Gehülfe in einer Gärtnerei, wo ihm 
Gelegenheit gegeben wird, sich weiter aii^u* 
bilden. K leeriiänn ? Sblilos^gäHner, 

Tamseb an der üstbahn. 


213 


Ein zuverlässiger, solider Gehülfe. welcher 
in Topfpflanz enkultur und Kranzbinderei Er¬ 
fahrung hat, findet baldigst bei mir dauernde 
Stellung. Zeugnisse, sowie Gehalts an Sprüche 
erbeten. [22fl 

Ci tironfMlUIHlj SpeziabKelkenzücMer, 
Blomberg in Lippe, 


Ein Gehülfe, 

welcher vorig. Herbst seinen 3jährigen Militär¬ 
dienst beendet hat, sucht, womöglich sofort, 
Stellung in einer besseren Gärtnerei, Hoher 
Gehalt wird nicht beansprucht, jedoch möchte 
Suchender mogl* in allen Fächern der Gärt¬ 
nerei heschäft, werden, Gefl. Angeb. bitte an 
die Bachdruckerei v* E, Bmmianii, Bitter¬ 
feld, Prov. Sachsen, zu richten. 


Gesucht zum 15. März oder 1. April ein 
zuverlässiger Gehülfe, katholisch, gut bewandert 
in feiner, frischer Binderei, Landschaftsgärtnerei 
und besonders in Marktpflanzenkulturen (Pri¬ 
meln, Cyclamen etc) Freie Station, anständiger 
Gehalt tu Behandlung. Angebote mit Gehnits- 
aneprüehen, Angabe des Alters und Geburts¬ 
landes, nebst Zeugnisabschriften an [253 

Otto ltavilio1%ei v , Handelsgärtner 
Saarburg in Lothringen. 


E in junger, solider, ßeissiger Gehülfe, 22 Jahre 
alt, erfahren in Topfpflanzenkultur, Bösen - 
zucht, Vermehrung, Mistbeettreiberei und etwas 
Binderei sucht zum 15* März dauernde Stellung- 
Best e Empfehlungen stehen zudienstetn Geä 


ES 


Angebote erbittet ^V. KleillOW, 
gärtner, Hamburg a. d. Saale. 


Kunst- 

[261 


Gärtnergehülfen-Stelle, 


116b 


Aufseher. 


[2tl6 


Besucht wird ein Mann (wenn auch nicht 
gelernter Gärtner) wel< her die Leute zu Land¬ 
wirtschaftlichem Samenbau beaufsichtigen kann, 
(-fehalt, bei freier Station, 30 Mark pr. Monat. 

Alb. Stüter, Peine (Hannover). 


Für meinen Sohn, der Ostern die 
Schule verlässt, suche ich in einer 
grösseren Herrschafts- oder Handels¬ 
gärtnerei, mit möglichst vielseitigen 
Kulturen, eine 

Lehrlingsstelle. 

Angeboten mit Bedingungen sieht ent¬ 
gegen Robert Engelhardt, 

im Geschäftsämt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


möglichst in gr. Gärtnerei, sucht ein jungem 
kräftiger Gärtner aus g. Farn, und mit guter 
Schulbildung, Derselbe ist in berühmter Boi¬ 
gärtnerei, gelernt in Topfpfl,-, Frübb.-, B^ ül!]p 
kultur und Landschaffcsg&rlnereh Beste ZeugJ 
Gelb Angeb, Anvalidendank^ Boraa, B. B. 5ö. 


Stelle-Gesuch. 


Ein tüchtiger Gärtner, welcher io Blumen 
Obst- und Gemüsebau. wie auch in Treiberei 
erfahren, sucht bis 1. April, oder a r ich früher, 
Stelle als Herrschafts- oder Privatgärtner, 
sich später verheiraten kann. Suchender 


er 


tätig- 


war nur in grösseren Handelsgärtnereien 
Gute Zeugnisse stehen zudien st ep. . 

Gefällige Angebote werden unter . 
an das Geschäftsamt für die deutsche GäwW _ 
in Erfurt erbeten. *■ 
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±s iich Ableben des lüttergutsbesitzers Hern 
Yon »nuidt-Lindau zu Sehiticrwftz, soll die Hart 
uerei gänzlich aufgelöst werden und der gesamte 
bedeutende Bestand an 

Pflanzen der Warm- und Kalthäuser, 

»“inseliliesslieli grosser Palmen, Azaleen, Cainelllen 
sowie der Cacteen- und Orchideen-Sammlung, so- 
fort verkauft werden. 

Kaufliebhaber wollen sich zu näherer Auskunft 
oder zur Besichtigung am Platz wenden an die 

Herrschaft!, v. Brandt-Lindau’sche Gartenverwaltung 

Schmerwifz bei Wiesenburg (Mark.) 

,lub J j Svcwidäs, Obergärtner. 


SteHe-Gesuch. 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter 
Gärtner, Schweizer, erfahren in Blimiengärt- 
nerei und Baumnchulfacli, sucht bis ZU m I 
oder 15. April Stellung in einer Handelsgärt- 
iterei oder Samenhandlung. Derselbe besitzt 
Hotte Handschrift und ist mit den Knut erar¬ 
beiten vertraut. Gell. Angebote unter A. I». 
50 au das Geschäftsamt für die deutsch r 
GArtnerei in Erfurt erbeten. (237 

Suche für einen jungen Mann, 25^^ 
alt, mihtarfrei, welcher in den bedeutendsten 
hamnsclinlen Nord- und Süddeutsclilanda tätig 
war, ausserdem in der feineren Binderei und 
Dekoration vorzügliches leistet, Stellung als 

Oberg-ärtner 

in einer Handelsgärtnerei, oder als erster Bin¬ 
der und Verkäufer. Gell. Angebote zu richten 
“ Obergärtner Müller. 

- :> 0J _ Frankfurt a. 0. 

Cm Kunst- bezw. Obergärtner, Mitte der 30er 
Jahre, Verheir., in allen Fächern des Garten- 
Ijfuies tüchtig, dem über Leistung u, Führouer 
beste Zeugnisse und Empfehlungen znrseite 
stehen, zurzeit in ^gekündigter Stelle, sucht 
m üstern bei einer Herrschaft, oder zur Lei* 
trag einer grösseren Handelsgärtnerei, Steilung, 
am liebsten m Berlin oder dessen näherer üm- 
Gefl. Angebote unter K. M. IOO 
Iftiesdciii erbeten. [251 

o \ ü “ er i!> - -a-Pnl ^ehe ich für "einen 
uarlnergelmlfen mit 6jähriger Erfahrung, Stell¬ 
ing in einer grösseren Hiandehgftrtnerfei. Ich 

denselben als tüchtig und fleiss-jn- 
pfehlen. * , £ 

'Güterherg hei Strasburg t Uckermark) 


Günstige Pacht-Gelegenheit! 

1 *..‘ ir ®* lien Süchtigen Baum schul- und Land- 
schattsgartner bietet sich in einer grösseren 

Söul, Schlesiens günstige Gelegenheit zur 
Jitauiirmig. 

Es soll die grösste Gärtnerei am Platz ge¬ 
teilt werden, weil, wegen gemischtem Betriebe, 
chm Besitzer die Arbeitslast zu gross ist. Für 
abzatretenden Zweig ist fast keine Konkurrenz 
am Ort. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. 
Das abz tretende Land beträgt etwa 1,5 Hektar 
unrl ist zu j gut nur gangbaren BanmscKül- 
ArtikeJn und einem guten Sortiment Stauden 
bepflanzt, daun ist eine junge Spargel-Anlage 
wm 3 Ar vorhanden, das übrige ist frei. Ver- 
edmngslmus wird unter Umatä- den neu einge¬ 
richtet Alles nähere unter A. S. S9 durch 

für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. lß? 

Eine Gärtnerei bei Kassel (Hessen), 

2'4 Morgen vorzüglicher Boden, zumteil mit 
ßaum.chu e bestanden, zweistöckig. Wohnhaus 
nebst Stallung, ist bei geringer Anzahlung als- 
bahl zu verkaufen, bezw. zu verpachten. Etwa 
erlorderl. Gewächshäuser werden auf Wunsch 
neu erbaut. Nähere Auskunft erteilt 
IOT , Otto, Güteragent, 

1 - 1 a J _ Wehlheiden b. Hassel 

Line halbe Stunde von Hävelherg entfernt 
igt ein etwa fö Morgen grosser 1 ~~~ 


Eine Kunstgärtnerei 

mit grossen 

Gewächshäusern 

lind 

Bluznenbindererei 

ist sofort unter günstigen Bedindnngen zi 

verpachten. ojr 

Nitiierea durch Anton gtacke, 

Kunstgärtner. 

_ Magdebarg-y eustatlt, 

Gärtnerei-Verpachtung. 

Eine inmitten der Stadt gelegene 

Cärtnerei 


Obstgarte 

E JI 1 /"V i iT-l ^ n * j-ij 


ist zum 1. April d. ,i. zu verpachten um 
werden Angebote unter 1,. 100 ai 
Herren IlHasensteiii & Vogler 

Herilim i. Sachsen erbeten. [2071 

Facht- bezw. Eawfgesnch. 

Eine kl. Gärtnerei, möglichst in d. Nähe 
einer Stadt mit Eisenbahnverbindung, wird zu 
pachten, bezw. zu kaufen gesucht. Gell. An¬ 
gebote unter L. Tli. befördert das Geschäfts- 
cimt f, d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. [257 


fin kräftiger Gärt n-rge hülfe, 18 Jahre alt, 
su-ht unter bescheidenen Ansprüchen sofort 
oder zimi 15. März Stellung. Gell. Angebote 

hlr !t f w, er 1 A ‘ 3 ' 3 Postlagernd nach Sonne- 
Wrn hei Gotha, _[ 2(J3 

hm Gärtner, 28 Jahre alt, erfahren in Topf- 
pnaneenkidlur, Geraüsel au und Treiberei, Land- 
scbafeglrtnerpi, Baumschulfach (Formbanm- 
un; i) sucht huldigst Stellung als Herrsehafts- 
,l ' ne V 0<1 , er einer grösseren Handelsgärt- 

Stelle-Gesuch. 

hm durchaus tüchtiger, gebildeter Ober- 
srnner, unverheiratet, 24 Jahre alt, militärfrei, 

StJllv ZUm , I5 ‘ Mftrz Oder J, April dauernde 
a , als selbständiger Vertreter einer Herr- 

Stfed*-, °üer grösseren Handels- 
v. n f ei 1 wo lllT » Gelegenheit geboten, seine 

wii^ffT 836 verwerten. Suchender ist be- 
' ■lert m .1 reibhauskulturen, Bosen-, Obst- 

H.i/l . etn i* sezu °üt, Dekoration, Binderei and 
, Lclmhsgärtnerei; auch stehen beste Zeug- 
, und Empfehlungen zurseite. Gefällige 

Ä' 0 *!; “ nt *r J. B. 25 an das Geschäftsakt 
_L { f - deutsche Gärtnerei in Erfurt . [28 [ 

Tmo'fl ^ n ^* r ' flüssiger Gehülfe militärfrei, in 
anzenkultnr, Baumschulfach, etwas Bin- 

Wer V , im . .Samengescbätt bewandert, sucht 
p r ;_.. Jes, [ beiden en Gehaltsari Sprüchen in einer 
fl eut ' ;,- od ® r grösseren HandeHgärtnerei Sud- 
lfiB-t am liebsten in Frankfurt am Main, 

'uätor J J arillstadt ' etc - zum. 15. März oder 
H. b «^fe Stellung Werte Angebote unter 


mit ungefähr 1000 tragfähigen Stämmen, einer 
Spargeknhge von 2500 dreijähr. Pflanzen, vor- 
zugl. Boden- und Wasseryerhältnissen, zur An- 
lago von Kulturen sehr geeignet, an einer 
Seite von einer 60 m langen Stadtmauer be¬ 
grenzt (welche nach dem Garten hin Südseite 
hat) und einer passenden Wohnung, auf viele 
Jahre an einen soliden Gärtner unter sehr 
günstigen Bedingungen sofort zu verpachten. 

Näheres durch f.anxke, Anhalterstr. 17 11 

Berlin. 


Meinen werten Freunden und Kollegen zu 
gefälligen Nachricht, dass ich mich hier al, 
Handelsgärtner niedergelassen; bitte dalie: 
freund lieh st um gefällige Zusendung von Kata 
logen und gärtnerischen, Fachzeitschriften 
Wandsbek-Köuigsland b. Hamburg. 

l.aiigfeld, 

Kunst- und Handelsgärtner. 

(Jm gütige Zusendung von Katalogen 
und Fachzeitschriften bittet 

" estphal, Kunstgärtner, 
Nem*Lehsten b. Möllenhagen. 


jD Hjj t J nJ 'LJ ü 11 ^ UUt fl C LI , 1 . 1 L “ 1 

öLijA ai ! “öf Geschäftsamt für die deutsche 

_ Grei m Rrftyrt erl) et en. [259 


B'' -- 

renep' B :iU] HBchalenfaeli durchaus erfali- 

f 5cir j!, ) ? n , verlassi g er Gebnlfe, 24 .Jahre alt, 
r5 n Rn, l,g Stellung in einer grösse- 

s >ids j^chule Norddeutschlands oder Hol- 

GefäA tri ^ Aaun J e ^ erze it erfolgen 
ar , Angebote beliebe man zu richten 

C Schräge, 

Timmel, Kreis Äurieh, 


Treibrosen. 

Wurzelhalsvcredlung auf Canina, nur beste, be¬ 
währte Sorten ; I. Wahl, starke Pflanzen, 100 8t. 
25 IVL, II, Wahl, schwächere Pflanzen, 100 St 
15 M. t gut abgereifte, vorzüglich bewurzelte 
Ware, liefern LiiictemiiSm & JHineh, 

Rogenachnlen, 

Bad Nauheim (Hessen.) 

Kataloge frei. 


Für Handelsgärtner! 

IIornspane in reiner Ware liefert, 50kir 
KU 7 Mark [23H 13 

Leopold Eisenach. 

Rassische Bastmatten. 

*1 nr n n e« . t 1 f £ T. T ... * 


ausgesucht la., 40 M., unsortirt 30 M. für 100 

Stück empfiehlt 1207a 

«Ueorg; Hdirödei', LUbeck. 
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Nelken-Xatalog, 


über die wertvollsten, selbst- 
geziichteten Neuheiten, nn- 
übertroffen, auf 10 Ausstel¬ 
lungen mit ersten Preisen aus¬ 
gezeichnet, empfehle fleissiger 

Benutzung. [244 

100 Sorten, 

kräftige Senker, 30 M., 
guter Bommel 10 M. 
Nelkensaineii! missraten) 
1000 Korn 10 M. 

A. Schmid 

X ©llt en z, iicliter, 

Aale n (Württemberg). 


5 





IS 



Müller, 

Baumschulen-Besitzer in Langsur 1 Trier, 

oilerirt asm- l'rfilijahr»pflaiiznng noch ganz bedeutende Vorräte von 

Obst- Hochstämmen und -Formbäumen, 
Fruchtsträuchern, Allee- und Zierbäumen, [172 
Ziersträuchern, Nadelhölzern und Rosen. 

Alles in durch aus Ia. tadelloser Ware bei billigen Freisen. 

Katalog auf Wtßiscii gratis und f ranko . 


1 

1 

i1 

I 





1 




^ Hochstämmige Roselfi 

in "tadelloser Beschaffenheit, teils aef Sämling, 
teils auf Walddorn veredelt, letztere ebenfalls 
vorzüglich bewurzelt, da auf trockenem Sand¬ 
boden kultivirt, mit hartem, ausgereiften Holze, 

offerire : [245 

100 Stück 75 Mark, 

nach meiner Wahl der Sorten. 

Auf Verlangen- in ioo Sorten. 

Proben ron 10 Stück S Mark. 

LfnlKutniiimik fast ausschliesslich 

-11-<#l MSLil'I llllltj, auf Sämling veredelt, 

100 Stück 55 M, 00 — 00 cm Stammhöhe, Pro¬ 
ben von 10 Stück ö M. 

tVurzellials - Veredln Ilgen in besten 
Treib - und Schnittsorten, 100 Stück 25 M., 

1000 Stück 240 M. 

Hochstämm. Stachelbeeren, 

100 Stück 75 M. 

Preisverzeichnis gratis und franko. 

Enterich König , Niederlössnitz 

bei Dresden. 

Die ersten 

Frühlingsblumen. 


Hepatica triloba coerulea f einf. 
blaues Leberblümchen. Dasselbe eignet 

sich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
Rabatten, Gehölzgruppen etc. Blütezeit Biärz- 
Aprih Kräftig., blühlmre Pflanzen, 100 St, 1 M. 
50 Pf., 1000 St, 10 M. 

Leucojuin rer mi ni ,, grossblumiges 

Schneeglöckchen. Zur Anpflanzung zwischen 

dem Rasen, sowie zwischen (fehölzgruppen etc. 

Bliihbare Zwiebeln, 100 St, 1,50 BL, 1000 St, 10 BL 

Asarum eurojmeuin, Haselwurz. 

Diese Pflanze ist weniger ihrer Blüte als ihrer 
schönen, nierenförmigen glän z en den Blätt er wegen 
zu empfehlen. Das Asrtram ist zur Anpflan¬ 
zung in Parks geradezu unentbehrlich geworden, 
da es selbst im tiefsten Schatten vorzüglich 
gedeiht und zu Einfassungen von Wegen, 
sowie zur Zwiscbenpflanznng in Gehölzgrapipen 
fasst überall angewandt wird, 100 St. 1 BL, 
1000 St. 7,50 M. : 10000 St, 50 BL 

Der Versand beginnt sofort nach Eintritt 
frostfreien Wetters und werden gefällige Auf¬ 
träge schon jetzt entgegen genommen. 

FritsE Goernit/, 

177] Bad-Rastenberg i. 





Neu! 


Neu! 


* -V 

im 






ipv 


Von dieser schonen, als feine 
Winter - Schnittblutne unentbehr¬ 
lichen Primel, worüber ausführ¬ 
licher in Nr. 5 ü- Ztg., S, 50, be¬ 
richtet , ofleriren wir zur jetzigen 
Aussnt: 

1000 Korn 4 r — Bf., 

500 „ 2,50 „ 

portofrei gegen vorherige Einsen¬ 
dung des Betrages mit Postanwei¬ 
sung oder Gegenwert es in aus¬ 
ländischen Gel darrten und Brief¬ 
marken. 

Nachnahme verteuert über erat« Zone 
im f »lande jede Zusendung um 50 Pt und 
isn Well postYerk ehr bis um das DopjpCiti 1 . 






Handels- u. Landscliaftsgärtner, 

Honsdorf. 

(Rheinpreusaen.) [158 




Gewächshausfenster, 

sowie Frühbeetfenster oder Rail in eil in jeder Grosse, ans besten polni- 
scheu oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- öder Eisenpproaaeri. anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung atfl 
Spezialität. # 

Leipziger Frühbeet fenster-Fabrik, 

Adolph Schlaiisky, Moltkestrasse 39, Ecke der Sndstrasse. 

Pr&mnrt: Halle IU d. S. 1886, Dresden *887. 

Bestes rheinisch. G-artenglas, geschnitten in jeder Grösse, ä Kiste — 20 28 M. 

SB 





Begonien-Knollen, 

hyhr. gigantea, rot, riesenblumig 100 St. 8—15 M. 
Gefülltblühende, 10 St. in 10 Praehtsort., 5 Bl. 
Einfache und gefüllte gemischt, 100 St. 12 BL 
Firefly, (euerrot, grosabluin,, 100 St- 8—10 BI. 

90] Üj . Lissfey, Culdiaven-Dose. 

Banmbänderm.Filzanterlage 

hall bar u. praktisch, das Meter 8 Pf., Barnnbänder 
ans Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk., Kokosstricke, 
das Meter 1 Pf., Baumwachs, 't> kg 1,30 Mk., 
verkauft Lmiti* Schön, 

K nminltscliiiii ia Sachsen. 


N euheiten 

in bi’Oiizirteu Naturholz -Blu* 

in eil Ständern (Jardiniörei») 

in den verschiedensten Formen, gut 
(goldj Silber, grün oder rot), für frische l 
trocknete und künstliche Blumen offertr 0n 

L. R. Hörchner & Ko„ 

Friedrichroda i. Thür., 

Fabrik bronrirter Naturholz- Gegenstäu ■ 

Auf Wunsch dienen gern mit Abbildungen u 
117a] Preisliste. 
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IHT Durchwinterte * 9 ® 

Pelargortien-Siecklinge 

(mit Topf ballen, Sominervermehrung): 

a, Einfachblühende zu Gruppen. 

Henry Jacobi, dunkel blutrot ... 

Duchess de Cars, rein weiß .. .. 

Königin 01ga von Württemberg, roaa, grossblumig . . 

örbiculation, achariacK grosadoldig . . . .. 

West Brighton Gern, Zwergaorte, gdiarl|chrofc und 
ausserordentlich reicbblühetid _ ....... 

b. Gefülltblühende zur Topfkultur. 

100 Stück in 12 vorzüglichen , besten Marktsorten, 
mit Namen 15 JL 

100 Stück gefüllte Markt Sorten im Rommel 12,50 Jk 

c. Silberbuutblättrige, 

Mädchen aus der Fremde .. 

Mrs. Parker. rosa gefüllt, halbhoch .. 

Mad. Salleray ..... 

d. Goldbuntblättrige. 

10 Stück in lü Sorten 5 .M 

fll Sl I l l (j it ..... ■ . . H . . fa . r r ■ . rfa.it 4|L.llir 

e. Bronzefarbige, 

10 Stück in 10 Sorten 25 JL 

Cloth of Gold, gold blättrig . . . 

f. Gefüllte Zwerg-Pelargonien, 

Erzherzog Rudolf, dunkel rot .-.. 

Prinzess Stephanie, rosa ... 

Julie Huber, Scharlach ... 


Engl. Pelargonien, 

{Preisgekröntes Sortiment,) 
in 30 besten Marktsorten, mit Namen 


30 Stück 

Perle von Wien, beste rote Marktsorte . . . 

ftomniel ... ............. ■ 

Pelargonium peltatum fl, pl. Mdme. Crousse, zart rosa 

Unsere Pelargonien sind mehrfach pr&miirt 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 


25,000 Gloxinien-Knollen 

(Topiknoüen, kerngesund). “/„ 

Gloxinia hybrida grandiß. crassifolia erecta, I. Grösse 20, 
„ hybr. grandifl, crassifol. erecta, IE. Grösse . . 10, 

„ „ „ „ horizontalis, I. Grösse.. 20, 

,, ,, ,, ,« ,, II* Grdsss .... i . IO, 

„ „ „ „ pendula, I. Grösse - 20, 

„ „ ^ ^ „ II. OroBsc ...... 1 b, 

„ „ „ „ Prachtmlschüng, ii Grösse 15, 

_ „ „ „ „ IT. Grösse ..... 1.0, 

n n « n B III, n . 8, 

„ „ „ getigerte u. ieopardirte, I, Grösse 25 , 

.... „ „ ! !'. Grösse .. 18 , 


ran grosser, weLsaer Mitte und korop 

Wuchs; noch neu.. 

Schw ab eninädenen, Herbst-Vermehrung 


„ Silberblick . 

„ „ Herbst-Vermehrung .. 

Mesembryanthemum cordifol. fol. var 

Santoline tomentosa . 

Sedum carneum . 


Gocos Weddelliana 
Gbamaerops excelsa 
„ humilU .. . 

Areca Baueri . 

„ sapida - 

SBaforthia elegans . 
Phoenix reclinata 


Georgünen - Knollen 


Dracaena Indivisa, durchwintert 
„ terminaiis rosea . 

Clivia miniata L Qualität 


extra großblumige in 15 besten Sorten 
„ n im Rommel .......... 

Rommel von allen Gattungen ..... .. 
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offeriren ferner 


(August*'Auffäat), gedrungene, gasimUe, pjki'rte Pfl 

Cyclamen splendens, dunkqlrot . 

„ splendens, rosa ... 

„ * weise mit rotem Auge ... . 

,? „ reinweiss (Mont blaric) . . . , 

* „ Rommel . - * ..'. 

Uie hier offerirlen Sämlinge sind ans 
Ernte gezüchtet, für deren Crüte wir < 

Samen träger, etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester harrib 
und Charlottenburger Originalsat 
und Halle, Zur Besicht) 
laden wir frermdlichst ein 


üegonia oybrida maximaj groasblum. rote Varietäten, 

zum Aulpflanzen in*a Freie geeignet . .. 20 — 

„ hybrid a gigantea, feuerrot, rieseiibliiimg _ 4o|— 

)T j? n M >5i ii . . , .. .. . 30,_ 

fl n » «eisse . ... äg|_ 

» ii n gelbe . 26,— 

„ „ „ Rommel .. 25,— 

Unsere Knollen-Begonien stehe« noch ais unübertroffen 
da und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt. 
Auf der Gartenbau-Aus Stellung in Kassel (1.—5. Sept. 1888) 
errangen sie unter 9 Konkurrenten den ersten Preis. Zii 
Ausstellungszweeken besonders zu empfehlen. 


Samen nur eigener 
einst 0h en, Unsere 

urger 

Präm ii rt in Magdeburg 
gung unserer Cyclamen - Kulturen 
* Beste Empfehlungen zudieristen. 

250,000 «Inreh winterte 

Calceolariea-Pflanzen 

_ (frei von Ungeziefer) % JL 

hohe getiegerte .. 5 — 

„ getuschte .. g _ 

aana getiegerte .. . &_ 

„ getuschte .. 

SÄär“ ®>ei* Versand geschieht m 

Unser neuestes Samen-Verzeichnis versenden auf Wunsch 


a. Rh., den 21. Februar 1889 


Kultivaieur der Karl Wiegasidt’scheu Orchideen-Sammlung 

Alexaii de r s t rasse 7. 


Gurken 


| P | i -Ii jT- , . " 3 ganz vortrefflichen, bis letzt noch 

liehen Sorte 

1 Prescot Wonder, m 

^ die beste Sorte Für Friilitreiberei, 

1 Port. 1 M„ 50 Korn 3 M . inn TT««, s t vr 


Kmiwio Müller in Erfurt 


Kngiiselie 

Stauden - Gaillardien 

in den prachtvollsten, leuchtendsten 

Spielarten, nnenlbelirlieli, wo 
täglich Bedarf an Sehniti- 

1)1 umen. Starke, Mähbare Origi- 

yalpflanzetij 10 St. 6 M , 50 St, 28 M., 

! i Kass •. oder 
(258 

Wenn zeitig gepflanzt, bringen sie 
jährlich einen ununterbrochenen Flor 
vom Juai bis Oktober. — Beschreibung 
und Abbildung s. „Möllers Deutsche 
Gärtner-Zeitung“ Nr. 30, Jahrg. 1888. 

Bas 1500 Dollar- 

Chrysanthemum 

Mr*. AlphoiiN Ifnrity, 

kräftige, junge Pflanzen, lieferbar im 
Apnl, 1 ,St. fl M , das Dtzd. 65 M. 

Willi, liofl. 

Handeisgftrtnerei u. Exportgeschäft, 

Hilden, Reg.-Bez. Düsseldorf. 


TAT^-r 


TAT 
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LKISlTSCi;^ 

r*wi 

GARTEUSAr 
, CCILFSERC 


P *Äg 

IQStC *; 
irtLU.CMESHi 
'uPUSPÄ-l 
hUSSH I LUNf- 
. BEfiilM 
&L. IS53 JA 


7 DEM ' 

VtMßiSn 


(iolilcilß Medaille. 

Fliren preis der Stadt Collier^ i8Sf> 


Silberne Meddilo 


Silberne Medaille Breslau 1886 


Goldene Medaille Liverpool 1SK6 


LLGEMEINE^ 
fcftTENBAU 
ItSTElLÜNG 
BASSEL 
. taaa J 


Empfehle: Caladium biilbosum var, in 25( 

der schönsten, älteren, neuen und neueste! 
bimtblättrigen Sorten. | 3 f 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v. 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M. an 
50 „ 40 „ „ 100 „ „ 100 „ n 

IOO Stück ohne Namen von 40 öl. an. 
Handelsgärtnern 10, bezw. 25 % Kahatt. 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pflanzen-Sortimente gratis und franko. 

C. 3Gi* Klissing 1 Sohn, 

Barth (Provinz Pommern). 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


Masssa-Anfpofit 

aller Sorten 

Gehölzpflanzen 

Ti. Coniferen 

für 

Wald-, Park¬ 
end 

Kaum scluU-An lat* mi 


u osujaume 

ln 

Hochstamm-, 
Pyramiden», Spalier 
■ind Cordon-Form. 


ConUereja 

Kosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

Gladiolen 

etc. 


Allee-, Park- 

Chaussee- 

und 


Blumen- und 
Gemüse-Samen, 

in zuverlässigster Qualität. eigener 
Ernte, Preis-Verzeichniss gratis und 
franko, empfiehlt t 28 

Friedr. Roemer. Duediinburo. 


^ Catalöge auf Anfrage gratis und franco 


Grössere Partie 


zu massigem Preis zu verkaufen bei 

11II *1 ol f £i C ho tl 61 1 Ü reell sie rn i e Ist-e r 
Leipzig, Zentralatr. 16. 


Herrn. Liebau, 

Magdeburg - Sudenburg, 

Vorzüglich bewährte 
WaruiwaSser - Zontriü- 
heizimgen eig. Systems 

für [228 

Wohn- n. (Jewäclisliiiiiscr. 

Mehrjährige Gewährpflicht. 

Entwürfe u. Kostenanscliläge 
kostenfrei. 


Dresden-A., Papiermühietigasse 15 , 

Fabrik von 

Frühbeet- und Gewächshausfenstern, 

in Holz und Eisen. 

J &ger von Gartenglas, bestem Glaserkitt und 
gutschneidenden Diamanten. [84ö 

Kostenanschläge gratis und franko. 


Mistbeet-Fenster 

aus Sdiiniefleei^eii 

(Spezialität) 

fertigem Zustande verzinkt, nie rostend. 


aus besten Kiefern-Bob len, 156 X 94 cm. Holz 
oder Eisen sprossen (iroprägnirte Zapfen) ver¬ 
glast, gestrichen, mit "Windeisen, das Dutzend 
von 44 Mark atu Rahmen, mit Holz oder- 
Eisensprossen von 22 Mark an, Gewächshaus- 
fenster, fertige in jeder Grösse und Stärke, 
Holz-, oder Eisensprossen, verglast oder ohne 
Glas billigst [830 

< 3 , Rotlie in Schwiebus, 

Fabrik für Holzbearbeitung, Dampfe age- 

und Fraise-Anstalt. 


ert billigst [709c 

^•'Cresellschaft für Verzinkerei 
l( * Eiseiikonstruktion, vorm. Jacob 
Hiigers, Rheinbrohl. 


Annaburg, Anlialter Bahn. 

Die Aufnahme der Zöglinge und Lehrlinge 
findet im ölärz und April statt. Empfehlungen 
und Programme frei. [84 
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Orchideen-Blumen, 

Lycaste Skinueri, 

let gegen Nachnahme zu DO Pf, das Stück in bester Qualität die 

Dr. Nannesche Gärtnerei, 

Gr. Börstel bei Hamburg. 

Orchideen- Pflanzen in iirnsser Auswahl. 


TU Berlin 111II 1 I I_I 
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Ehrenpreise: 

Nr. Majestät des Kaisers. 
Iler Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin, 
etc. 






Gegründet 


Jyt-j f -*flr 


naumscljul - \reaJ 

bepflanzt 530 Morgen. 


— r ,xi n 

1 


Grosse Vorräte von 

ObstbäUUien io allen Formen (Hocli- 
und Halbstämmen, Spalieren, Pyramiden, Kordons etc.), 
Kosen. Alleebäumen. Ziergehölzen,Tmbsträuchern,Beereiiobst ; 
Obstwildlingen, Gehölz Sämlingen, Erdbeer- nnd Spargelpflanzen, 
1-tliinit‘iixwieheln (Hyazinthen. Tnlnen. Crocus eteA 


. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer 
eine Spezial - Offerte des Herrn Herrn, A. 
Hesse in Weener über AlteelHllime, 
orstpfiaiizeii etc. bei, welche wir bs* 
soliderer Beachtung hiermit empfehlen. 


JVeulieit! 


(S. „Möller 1 & Deutsche Gärtue r-Zeitnng u 

Nr. 5, S. 54.) i 

Junge Pflanzen von unserer Original. 
sat i porto- und verpaekungsfrei) 1 2 Stück 
2 M. 50 Pf M 100 Stück " IS M., gegen 
Einsendung des Betrages. 

Versand bei frostfreiem Wetter, 


Obige Neuheit, die wir jetzt seit 3 Jahren 
züchten und die sich in allen Gegenden 
und unter allen Umständen als beständig 
und vorzüglich erw ; esen hat, empfehlen 
wir allen Privat- und Handelsgärtnern ah 
eine ausaerordentliche Blume für den 
Schnitt im Winten An gebotene Pflanzen 
blühen im Kommenden Winter bis Früh¬ 
jahr 1890 reichlich. Vertreten sind alle 
Farben und, ist die Blume wohlgeh aut, 
nicht platzend und gross, und besitzt einen 
feinen, ausgesprochenen Nelkengeruch, 

Hillebrand & Bredemeier 

Samenhandlung, [249 

Pa i lan/a^ Italien, Lago Maggiore. 


Offen re kräftige 

Himbeeriflanzen, 

te Fas bol f, 100 St. 10 M, 1000 St. 80 M, 

flöllor, Kunstgärtner, 
Gleidingen b. Rethen i Hannover}. 


David Grr 


Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, sehmledeekerne, irescliweisste Warm- 

Wass erk essel in la Qualität unter Garantie, 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 


Thuya o cide italis, 

50—100 om hoch, fest. Ballen halt., 100 St. 30 M. 
empfieiilt Job. Adam, 

7S! ! Eupen, Itegb. Aachen. 

Gesucht. 

20,000 


Weiden-Stecklinse. 

Gefl. Angebote mit Angabe der Sorten 
und des Preises an die Verwaltung der 
Arbeiter-Kolonie Simonshof, Post 
Unsieben (Baiern). [220a 


-/ 


Vüit/kiu 1 




ffl a 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 7 von 
„Möller's Deutsche Gärtner-Zeitung. 1 

H. Drögemüller > Empfehlenswerte Hose 
XXXIX Deutsche Rosen-Neuheiten. II, Di 
Teerose Kaiserin Friedrich. Mit AhbildntJi 
H. Drögemüller, Die günstigen natürliche 
Vorbedingungen Deutschlands zur Auzucl 
hervorragender Rosen-Neubeiten. 

H* Müller jr., Die Stellung des Baumsclni 
besitzera zum Obstbau. 

Karl Götze, Die Champ Ignon-T reib ei eien i 
Paris. Mit Abbildungen. 

Fragekasten, 

1 Chrysanthemum. National Chrysanth 
mmrc-Soeiety in Amerika. — Aufbewahrun 
abgeschnittener Chrysardltemum - Blumen» - 
Chrysanthemum mdicum. Eine Auswahl dt 
besten Sorten. — Chrysanthemum Mts. Alphw 
Hardy, — M. Herb, Geeignete Sorten zur Ei 
Ziehung von Chr^santhemiim-Kronrnb^nm^ 
Kleinere Mitteilungen. Cdtälpd ^ 
osa als AValdbaurr. 

Zur Tage ege schichte. Bekanntmachung 
betr. die Ausfuhr* der zur* Kategorie der BeK 

nicht gehörigen Pflänzlinge. Vom 8, Fehr. 188. 
Bevorstehende Aus st e Hungen, 

Person aln achri chten. 

Patent- und ^Musterschutz, 

Konkurse. 


Prei& der einzelnen Xunirn^ 1, 
30 


Redaktion und Verlag von l.dwig Meller io Erfurt. - Für den Beokheedel ^TbeeiS«, durch Hugo Voigt, Hofbuchhendlung bU& 

Druck von Fnadr. Kirchner in Erfurt. _ 












































































































1889. 



DnU tifr bm^nlliutu flrtüjiiU 
für XbotEtifiUfit 23 pt., für tlitfitnboniunifii 35 pf 


Ö6rS@«rc AltTtrctgr nuts flfütim inuh 
iltbereinluuifL 


ßosenflrma Gehr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim 

lenere, >e 8 se$ Rosen aas 188/, m kleinen rupfen zar Weiterfedti.r für Sclmitt und Treiben, empfehlen wir in besonders schön. 


, .. _ besonders schönen Exemplaren 

»tucJi in folgenden Sorten 60 Mark: 

D Bridf ® Bl « U?lia ^ tuciole, Ime. Agathe Babonuanü, Mme. Chauvry 

re <n f« ^ autl ® r > Viscountess of Folkestone, Mme. Joseph DesDois, Mme 

Seia-li^ iwn?» ^ ' Ml £ e ’ Bois > Mme. Edouard Boaniöreg, Mme. Leon Halkin, Mme 
Seiglieie, Mlle. Jealme Bonvet, Mr. Mat. Baron, Orgneil de Lyon, Theodore Biherton 

franko^gegen Einsendung von 1 Bf. — Jllnstrirtes Rosenalbum mit über 150 farbigen 

ach [tägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 M. [62^ 


Mein Ver^eiclinia von 

Blumen- und Gemüse - Samen, 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

85 °j Emil Hermes, Hildes] teim 


üiiirenpreise: 

B 

Sr. Majestät des Kaisers 
Der Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin, 
etc. 


vw eorgi n eix, 

kräftige Landknollen mit Farben- und Höhen- 
®gabe meiner Sammlung, 850 Sorten aller 
iissuii. Nur die Sorten fanden Aufnahme, 
"eiche durch vollendet schönen Bau der Blu- 
ejen und Farbenpracht derselben hervorragten. 
Empfehle: 50 St. in 50 Sort. 10 M., 25 St. in 
^ort, 6 M. j 286 


Gegründet 

1758. 


«rftltige Sominersleeklinge mit schönen Ballen. 
« Cle Zü,n Herbst besonders starke Verkaufs- 
P anzen abgeben, in den bewährtesten nie- 
tlri gec Handelssorten 

Ä }ß atih % r ob \ 100 St, 

ÄT e Karr > rosa, I 15 Mark 

- Degraw* weiss, I einsehh 


liaumscliiil-Areal 

bepflanzt 530 Morgen 


J ft tj * r f weiss, i emsciu. 

urete, die schönste weisse, J Verpackg. 
Neue grosse Eedernelke JMCrs» SinMn?* 
fn 111 ^ an del9gärtner als etwas wirklieli mm-. 

St* kräftige Stecklinge mit 

ppri n einachh Verpackung empfiehlt 

Eaase 

Carl Wupcr, Gohlis-Leipzig. 


(■»rosse Vorräte von 

fjcsr Obstbäumen in allen Können (Hock- 
und Halbstämmen, Spalieren, Pyramiden, Kordons etc.), 
Rasen, Alleebäumen, ZiergehüIzen.Trei hatraachern, Beevenobst, 
ObstwiliUmgen, Reliölzsämlingen, Erdbeer- und rfpargelpflanzen. 
Kill in eil zwiebeln [Hyazinthen, Tulpen, Croeus otc.i 


if r "e ’* Obstwildliuga etc. SL-hr billig, 
^ a tg 30 Millionen Stück. Katalog kostenfrei 

a J empf. J. Heins, Halstenbek (Holst.) 


Kataloge gratis und franko 
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!•«' STELLEN-AMEMIL 
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Angeboten, wieÖesuchen von Stellen, 
Ist stets die scnr Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke bei zu lügen. 

Für die hiesige provinzialständisclie Gärtner» 
Lehranstalt wird zum sofortigen Antrtitt ein 
vorzugsweise in Topfpflanzenknltoren und Baum¬ 
schule praktisch erfahrener, unverheirateter 

Geliülfe, 

nicht unter 24 Jahre alt gesucht* 

Das jährliche Gehalt beträgt 1000 Mark nebst 
freier Wohnung und Beheizung, Die Meldungen 
nebst Zeugnisabschriften sind an den Unter¬ 
zeichneten einzureichen, 

Stephan, 

Vorsteher der prov, Gärtner-Lehranstalt. 

280] in Koschmin (Posen). 



Suche zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen 

Bam a schal gär taer 

mit guter Schulbildung und schö¬ 
ner Handschrift für Koniorarbei- 
ten. Angebote unter C. II. 71 

an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [1391) 


Gesucht 


werden zum sofortigen Antritt mehrere jüngere 
Gärtnergehilfen, welche sich im Baumschullach 
weiter auszubilden wünschen, von 

Julius Rubens, Jiainnschulenbesitzer, 

274J Cronenberg» Rheinprovinz. 

Für ein grösseres Villen-G rund stück mit 
Parkanlagen (etwa 12 Morgen), wird zum 1 . 
April ein verheirateter Gärtner — möglich ohne 
Kinder — bei gutem Lohn gesucht. Derselbe 
kann bei guter Führung sich eine Lebensstel¬ 
lung schaffen. Die Stelle kann jedoch nur an 
einen fleissigen, nüchternen und streng*soliden 
Menschen vergeben werden. Angebote mit 
Gehalts an Sprüchen postlagernd Hanmbnrg a, 
d. S. unter J, M. 48 erbeten. (260 

Ein zuverlässiger, solider Gehülfe. welcher 
in Topfpflanzenkultur und Kranzbinderei Er- 
fahreng hat, findet baldigst, bei mir dauernde 
Stellung- Zeugnisse, sowie Gehaltsunspräche 
erbeten. [226 

C# Groiieiminn, Spezi al-Kelkenzüchter, 
Blomberg in Lippe. 


Lehrling*. 


Suche für einen jungen Mann von 20 Jahren, 
welcher bereits 2 /a seiner Lehrzeit bei mir 
vollendet, zur weiteren Ausbildung eine Lehr* 
Ungsstelle auf 3 Jahr in einer Handelsgut* 
nerei mit möglichst vielseitigen Kulturen, De 
Antritt kann am L oder 15. April erfolgen 
177a] Pritz Goexnitz, Handelsgärtner, 

Bad Rastenberg in Hiür. 

Suche für meinen Sohn, welcher seine drei¬ 
jährige Lehrzeit in hiesiger gräflicher Gärtnere; 
beendet, eine passende Gehülfenstellung zum 
1* April. Schröter, [288 

Schlanz bei Gniehwitz in Schlesien- 


Sache 


Ein fleissiger, solider Gehfilfe, 

der sich keiner Arbeit scheut und von dem 
ganz besonders noch gewünscht wird, dass er 
einige Kenntnisse von der Jagd besitzt, um im 
Winter ein kleines Revier mit beaufsichtigen zu 

können, findet zum I April dauernde Stellung* hei 

275] G. Schon ert, Kunstgürtner, 
Hainsdorf bei Reickenbach im Vogtlande. 

Gesucht 

ein tüchtiger Binder oder Itinderin. 

Empfehlungen, Gehaltsansprüche und Zeug¬ 
nisse zu senden an 1272 

G. Perotti, Triest. 

Binder* Gesuch. 

Ich suche für mein Boukettgeschäft einen 
älteren, militärfreien Mann, der demselben ganz 
selbständig vorstehen kann. |269 

Solche, die auf dauernde Stellung sehen, 
wollen sich unter Angabe ihrer bisherigen Lei¬ 
stungen wenden an 

Wilhelm Pfitzer. Kunst- und Handelsgärtner, 

Stuttgart. 

Zwei Obergärtner, 

Jahresgehalt 2000 Mark, später auch 
Anteil am Reingewinn, bin ich beauf¬ 
tragt, für grössere Obstgärten und Pflan¬ 
zenkulturen zu suchen. Bedingung: 
Selbsttätigkeit, Kenntnisse im Obstbau 
und Formiren, tüchtige Leistungen in 
Mistbeet-, -Pflanzenkultur und Treiberei. 

Berücksichtigung finden nur Männer, 
die durch ihre bisherigen Steifungen 
volle Sicherheit für ihre Tüchtigkeit in 
dem einen oder anderen Fache bieten. 
Der Antritt kann jederzeit erfolgen, 
nötigenfalls auch bis zum Herbst d. J, 
hinausgeschoben werden. 1270 

^örj£USj königl, Grarteninapektor, 

Stralsund. 



Lehrlings-Gesuch. 

Für eine bessere, angesehene Han- 
delsgärfcuerei wird ein junger Mensch 
mit Schulbildung als li£li]"Iiiig£ 
gesucht. Bezüglich näherer Bedin¬ 
gungen wende man sich an 

Adolf 31 inner, 

256] Salzungen. 

3 E3a SgEBEB E BE^i 

Erster Gehfilfe 

gesucht für eine Schnitiblnmem Gärtnerei und 
-Treiberei Norddeutsch lande, Antritt zum 15. 
März. Stellung dauernd und angenehm. Ange¬ 
bote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsari¬ 
sprüchen bei freier Station unter D. 85 an 
däs Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt , , [85a 



Gesucht zum L April für eine Herrschafts- 
Gärtnerei ein tüchtiger, lediger Gärtner. Mel¬ 
dungen mit Zeugnisabschriften und Gehaltsan- 
gprüchen unter 2ML E. 8 befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtner öi in Erfurt. [291 


Ich suche bis 15. April einen jungen, tüch¬ 
tigen Gehülfen, der hauptsächlich in Binderei 
gutes leisten kann und sich auch den übrigen 
Arbeiten willig unterzieht. Gehalt nach Lei¬ 
stung* Da die Stelle ein Vertrauensposten, so 
sind gute Zeugnisse erforderlich, [294 

Krantinger jr , BadOEWeiler 4 Baden). 


dB *» 


Ein junger Gehfilfe, welcher vorigen Herbst 
seinen 3 jährigen Militärdienst beendet hat, seit 
dieser Zeit jedoch, wegen eines Knieleidens, 
ohne Stellung gewesen, sucht unter diesen Ver¬ 
hältnissen zum 15, März oder L April Stell¬ 
ung als K assirer oder Kassen bote in einer 
grösseren Gärtnerei. Kaution kann gestellt wer 
den; auch kan it Suchender kleinere schriftliche 
Arbeiten mit besorgen, [283 

Gefällige Angebote unter R. B* 14 post¬ 
lagernd Postamt 7, Leipzig erbeten. 

Suche für einen jungen Mann, welcher 
seine Lehrzeit beendet, zum I, April Stell¬ 
ung in einer besseren Handel sgärtner ei. 

A • II ült Ul all 11 9 Handelsgärtn er, 

285a] Zittau in Sachsen. 


für einen kräftigen jungen Mann, welcher geino 
Lolirzeit beendet , in einer Handehgärtnerei 
Süd deutsch lan da Stellung als Gehfilfe [297 
Ludwig Waldmamiu Schlossgärtner, 

Oberdischingen bei Ulma.Donau, Württemberg 
_ — 1 — — - — - j .. 

Ein j. Gärtner, 21 J. alt, welcher in Topi- 

pfianzenk., Baumschule u. Binderei gut he wand. 

ist, sucht 1* April d. Stellg. Adr, unter A. F. 68 

posth Kiein-Üels bei Ohlau (Schles.) erb, [287 

Unterzeichneter, durch die besten Em* 
pfehlnngen unterstützt, 7 1 Jahre in seiner 
jetzigen Stellung, sucht als Leiter einer 
grösseren oder kleineren Gärtnerei Stet 
lung. Derselbe empfiehlt zugleich zwei 
junge Gärtner als Geh ulfen. [290 

Bramlis, Obergärtner } 

Schmerwitz, bei Wiesenburg, (Mark). 

Geliiilfe, 

28 Jahre alt, sucht zum 1, April Stellung für 
Baumschule und Land schaftsgär tu er ei in der 
Schweiz oder Süddeutschland, Angebote erbittet 

R, Soscliinski, Adr. CK Brüggemann, 
Villefranche sur mer, Alpes maritimes, 

296] Süd Frankreich. /j 

_ _ __ ____—— 

Ein gebildeter Gehfilfe, 23 Jahre alt, bisher 
in Topfpflanzen kulturell, Frucht- und Gemüse* 
treiberei und Landschaftsgärtnerei tätig gewesen, 
sucht baldigst Stellung* Gefällige Angebote 
erbeten an Otto Beier, P8fl 

Schmerwitz b. Wiesenburg, (Mark), 


Ein in Topfpflanzenkultnren sowie im 
Rosen- und Baumschulfach (F 0 rm 9 .bg taucht) 
praktisch und theoretisch gebildeter 

Gärtner, tüchtiger Veredler, 

zurzeit in einer der grössten berliner Gärtnereien 
beschäftigt, sucht eine seinen Kenntnissen ent¬ 
sprechen de, anderweitige Stellung. Beste Zeug* 

nisse stehen zur Verfügung* [^ 

Gefällige Angebote mit Angabe näherer 
Bedingungen unter O. S. an das Geschäfts^ 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 

Ein Gärtner, 24 Jahre alt, in aben Zweij 
gen der Gärtnerei erfahren, sucht, gestiitet m 
gute Zeugnisse, zum 1 . April in einer Herr- 
schaftsgärtnerei selbständige Stellung, 
lieh in Schlesien, 

Gefällige Angebote erbeten an Kunstg&rtncr 
R, Niepelt. Freiburg in Sc hlesien. _ 

Ein Gärtnergehülfe, 22 Jahre alt, '««j£ 
gestützt auf gute Zeugnisse, dauernde ote : ®' 
Derselbe ist längere Zeit als 1, Gehülfe ^ 
gewesen und in allen Zweigen der GitrtnJ^ 
erfahren, besonders in TopfpfianzenkultuP, __ 
senzucht, Baumschule und Veredlung* JF 

Angebote an W. Trantow, Berlin S. w. g 
gelsbergerstrasse 40 erbeten*_ _ 

Ein Gärtnergehülfe, 21 Jahre alt, 8 
beim Fach, sucht, gestützt auf gute Zeug ^ 3 ' 
Anfang März oder später dauernde oteii / 
GefL Angebote unter C. D. 50 post lag® 
Dresden-Altstadt erbeten* h 
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Für Gärtner 


Altrenomm-x-te Gärtnerei 

bei Berlin (Webten) nahe Kürfüratöndainin, 
etwa 4 Morgen gross, 3 Treibhäuser, mit voll¬ 
ständigem Inventar, bequemer Wohnung, Pferde* 
stall etc. ist sofort oder später unter Umständen 
auf längere Zeit zu verpachten auch zu ver¬ 
kaufen. Das Grundstück ist mit der Stadtbahn 
in 20 Min. von Zentrum z. erreich. Näheres 
u. P, D. 486 Annouc.-Kxped, Gustav Büttner, 
Berlin (X, Hackescher Markt, fl 68a 


welcher vorig. Herbst seinen 3jährigen Militär¬ 
dienst beendet hat, sucht, womöglich sofort, 
Stellung in einer besseren Gärtnerei. Hoher 
Gehalt wird Dicht beansprucht, jedoch möchte 
Suchender mögl. in allen Fächern der Gärt¬ 
nerei hescbäft. werden. Gell, Angeh, bitte an 
die Buchdruckerei v. 14. Ifiaumiuui, Bitter¬ 
feld, Prov. Sachsen, zu richten. (265 


Einem jungen, fleißigen Manne ist Gelegen- 
heit geboten, sich eine schöne Gärtnerei mit 
Wohnhaus, Halle, 132 Miatbeetfenstera, 3 Mor- 
gen Garten mit gutem Brunnen für wenig 
Geld zu erwerben. Das Anwesen wird Ea- 
nrilienverhältniase halber sofort verkauft oder 
verpachtet. Näheres Bad Tivoli, 

282] Würz bürg, Mamviertel. 

Eine halbe Stunde von Havelberg entfernt, 


Werten Freunden und Bekannten die er¬ 
gebene Mitteilung, dass ich von Bonn und 
Godesberg a, Rh, nach hier verzogen bin. 

Mit freundlichem Grusse [267 

W. Weiss, Obergärtner, 
Wiesbaden, Nerotal I. 

Postsendungen, sowie Preisverzeichnisse, das 
ganze Gebiet des Gartenbaues umfassend, erbitte 
an obige Adresse* 


Obstgarten 


28 Jahre alt, evang., ledig, in den 
Hauptz «eigen seines Faches tüchtig, 
in Topfpflanzenkultur, Treiberei u. 
Teppichgärtnerei besonders bewan¬ 
dert, bisher in grösseren Herrschafts¬ 
und Handelsgärtnereien tätig, sucht, 
auf beste Zeugnisse und Empfehlun¬ 
gen gestützt, bis 1. April oder später 
dauernde Stellung. Geil. Angebote 
unter N. €. 2 befördert das (*c- 
schäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. iqro 


mit ungefähr 1000 trag fähigen Stämmen, einer 
Spargel anls ge von 2500 dreijähr. Pflanzen, vor- 
zfjgl. Boden- und Wasserverhältniseen, zur An¬ 
lage von Kulturen sehr geeignet, an einer 
Seite von einer 60 m langen Stadtmauer be¬ 
grenzt (welche nach dem Garten hin Südseite 
hat) und einer passenden Wohnung, auf viele 
Jahre an einep soliden Gärtner unter sehr 
günstigen Bedingungen 3ofort zu verpachten. 

Näheres durch Lanske, Anhalterstr. 17 11. 
Berlin. 


stark in 3zöll. Töpfen, empfehlenswerte Sorten. 
Dt*. 3 M., 12 St. in 12 Sorten 3,50 M. 

Silberblick, Helene Meyer, Herrn, ISeyer, 
Purity, Morgenstern, Crystal Palace, 
Jiuhmv, Koblenz, Schöne Darinstüdterin, 
pumila eleyans, Deutsche Warbt, Stern 
t\ Tschl, Matador, Swanley white, un- 
bewurzelte Stecklinge, Sorten meiner Wahl, 


Eine kl. («ii rtiierei 


üiine kl. Gärtnerei, möglichst in rt. Nähe 
einer Stadt mit Eisenbahnverbindung, wird zu 
pachten, bezw. zu kaufen gesucht. Geil. An¬ 
gebote unter L. Th. befördert das Geschäfts- 
amt f. d, deutsche. Gärtnerei in Erfurt. [257 

Um Zusendung von Katalogen und Preis- 
Verzeichnissen über Bedarfsartikel zur Einrich¬ 
tung eines Blomen-Bindegescliäftes ersucht 
Michels, Magdeburg-Sudenburg, 

2D8| äö ttersd orferst ras s e 10. 


Ein junger Mann, welcher Ostern hezw. 
auch früher seine Lehrzeit beendet, sucht, womög¬ 
lich in einer Herrschaftsgärtnerei, Stellung als 
Gehülfe. Werte Angebote mit Bedingungen wer¬ 
den erbeten unter C. K. 200 an d, Geschäfts¬ 
amt für d. deutsche Gärtnerei i* Erfurt , [185 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter 
■tner, Schweizer, erfahren in I U u m er gär t- 
ei und Baumschulfach, sucht Ins zum 1» 
r 15. April Stellung in einer Handelsgärt* 
ei oder Samenhandlung, Derselbe besitzt 


Es sind etwa 300 Stück Stämme von einem Freunde meines Herrn 
nach hier unterwegs und treffen dieselben am 7, März in Bremen, bözw. Regen 
den Io. März hier (Düsseldorf) ein. Die Stämme standen am 5* Januar d^J 
noch bewurzelt in der Erde und gingen am 10. Januar von Yokohama ab! 
Ich bin beauftragt, deren Verkauf sehr billig zu bewerkstelligen und bitte Lieb¬ 
haber, sieh schon jetzt mit mir benehmen zu wollen. 

Die Stämme haben eine Höhe von 30 bis 60 cm, und dürfte frischere 
Ware anderwärts wol kaum zu haben sein. 

Düsseldorf a. Rh,, den 21. Februar 1889. 


Ein im Bamnschulenfach durchaus erfah¬ 
rener und zuverlässiger Gehülfe, 24 Jahre alt, 
aucht möglichst bald Stellung in einer grösse¬ 
ren Baumschule Norddeutschlands oder Hol- 
bnds. Antritt kann jederzeit erfolgen* 

Gefällig'© Angebote beliebe man zu richten 
m C Schräge, 

Timmel, Kreis Aurich. 


Suche für einen strebsamen, jungen Mann 
der seine 3jährige Lehrzeit in hiesiger Pr. A 
toaTrita'sehen Gärtnerei beendet hat, bis 18, 
März oder früher Stellung als Gehülfe* 
jggj C* Hoffmann, Obergärtner, 

Grabow, a* d. Oder, 


Kultivatuur der Karl Wiegandt’schen Orchideea-Sammlung 

Alexanderstrasse 7. 


buche lür einen jungen, kräftigen Mann, 
welcher bei mir die Gärtnerei erlernt hat, unter 
techeidenen Ansprüchen eine Gehülfe US teile, 
Betreibe ist ganz zuverlässig und fleissig, in 
üor Zierpflanzenkultur und Dekoration ganz er- 
. ren t auch in den gangbarsten Blumenbinde- 
r ß j en geübt* [271 

Jäger, Hofgarte.ninspaktor, Eisenach. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


Masseu-Aüfzaclii 

Klier Sorten 

Gehölzpflanzen 

u. Coniferen 

für 

Wald-, Park 

und 

Kaü LDftcfjul-A u 


Obstbäum« 

La 

Hochstamm-, 
Pyramiden*, Spalier- 
und Cordon-Feim 


Rosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

Gladiolen 


Allee-, Park- 
Chaussee- 

n»4 

Tmuftpfe&tLEtte 


rn Gataloge auf Anfrage gratis und franco. £$» 


Pro*. Hannover. 
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Naundorfer Garienbauschule, 

Anuabnrg, Anhalter Bahn. 

Die Aufnahme der Zöglinge und Lehrlinge 
findet im 31 ärz und April statt. Empfehlungen 
und Programme trei. [34 


Verzinkte 


229 c] 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

Preislisten gratis und franko. 

Akt ien - 6 p sei Iscliaft 
für Verzinkerei und Eisen Konstruktion- 

vorm, Jacob Hilgers, Rheinbrohl. 


An der Obst- und GarteDbauschule zu Bautzen 

beginnt am Montage d©Q 29. April 1889 ein neuer Lebrkursus. 

Nähere Atiskunft erteilt^der irelctOP Dggfer* 




Diese vorzüglichen Züchtungen 
sind der Gärtnerwelt schon seit 82 
Jahren bekannt u. haben mehr goldene Denk¬ 
münzen und sonstige Aus Zeichnungen erhalten, 
als jemals irgend eine andere Pflanze. 

Mein illastrirtes Samen-Preis-Yerzeiclinis für 
das Jahr 1889 wird unentgeltlich und portofrei 
f d.'gegeben. Es enthält zahlreiche Abbildungen, 
Beschreibungen und Wert Zeugnisse. 

B. 8. Williams, 

Handelsgärtner und Sameuhändler, 
Victoria and Faradise Nurseries, 
upper Holloway. 

London N, (England*) 


Cyclamen. 

Aus der „Gardener’a Chronicle“ vom 

21 . April 1888: ' + [147 

„Die von Herrn B* S. Williams in Öent 

zur Schau gestellte Cyclamen - Gruppe erregte 

allgemeine Bewunderung, ein Umstand, der 

diejenigen * welche seine Züchtungen kennen, 

nicht in Erstaunen setzen wird- Die Bilanzen 

* 

waren Muster guter Kultur und Zuchtwahl, 
Sie wurden mit einer goldenen Denkmünze im 
Werte von 100 Franken bedacht . u 


Primeln. 


Neu! 


Neu! 


Pnnla obciia 

Von dieser schönen, als feine 
Winter - Schnittblume unentbehr¬ 
lichen Primel. worüber ausführ¬ 
licher in Nr, 5 tb Ztg., S. 60, be¬ 
richtet j offeriren wir zur jetzigen 
Austat: 

1000 Korn 4— M.* 

500 B 2,50 „ 

portofrei gegen vorherige Einsen- 
düng des Betrages mit Postanwei¬ 
sung oder Degen wert es in aus¬ 
ländischen Ge’dsorten und Brief, 
marken* 

Nachnahme verteuert über erste Zm 
im In km de jede Zusendung um 50 Pf. und 
im Well post, verkehr bis um das Doppelte, 

Amids & Pfeifer. 

Handels- u. Lands ob aftsgättner, 

IConsrim f. 

(Rheinpreussen.) ISS 


Preisherabsetzung. fr 

Infolge günstigen Abschlusses mit der Verlagshandlung bin ich in der Gage den 
Abonnenten dieser Zeitung das bekannte, vortreffliche Werk: 

Lehrbuch der Gartenkunst 

oder 

Die Lehre von der Anlage, Ausschmückung und künst¬ 
lerischen Unterhaltung der Gärten und Anlagen. 

Von II. Jäger , 

Hofgarten-Inspektor in Eisenach, 

WAt bedeutend criiiii^sijjtcm Preis© zu liefern und zwar: 

Geheftet statt Ladenpreis 10 Mark für nur tt,50 Hark, 
hochelegant gebunden statt Ladenpreis 12 Mark für nur 7,50 Mark. 

Da der Vorrat nicht mehr gross ist, bitte ich diejenigen Abonnenten, welche sich 
dieses sehr empfehlenswerte, gediegene Werk anzimdiatfen gedenken, recht 
bald ihre Bestellungen aufzugeben. 

Bei der vorherigenUEinsendung des Betrages erfolgt Franko-Zusendung, [841 

j Ludwig Möller , 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei, 

Ert'u 


Nur für Abonnenten. 

















































































































(mit. I*Jjsf ballen, Somrnervermel 
a. Einfachblüliende zu Grttr 
Henry Jaeobi, dunkel blutrjt .. , 

Duchess of Gars, reimveiss 
Königin Olga von Württemberg 

Orbiculation, acbarlacb, u _ i... 

West Brighton Gern, Zwergsnrte , 6 i 

ausserordentlich reichblühend 
b, Gefülltblülieude 
100 Stück in 12 vorzüglichen, 
mit Namen 15 Jk 
100 Stück gefüllte Marktsort 


Alternanthera amoena . 

d amoena spectabilis . 

j> » rosea, neu, sehr schön . 

„ paronychioides . 

„ „ nana compacta, neu .. 

»i n nana compacta auroa, goldgelb 

» coecilis . . . 

,, versicolor . 

i *i | ■ m ■ ■ _ 

„ grandis aurea . 

Achyranthes Verschaffelti .. 

„ Versch. aureo-reticulata . . . 

ji Biemüllerie, leuchtend karminrot, neu, 

..... 8e br schön .. 

Abutilon nana comp., Feuerball ü Stück 30 A .. 

„ in 20 Sorten separat . 

A Rommel ... 

« nana compacta max., reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, is Stück 50 & 

Ageratum Cannel’s dwarf . . 

» Swanley blue .... 

A Perle blanche, weiss . 

BegOUia Rex ln 25 Sorten . 


rosa, grossblumig . . 
erossdoldig .. 

! j scharlachrot und 

- - ——i ,-it — -1—< * '■ ■ 1- i ■ u ^ ■ .* + 

zur Topfknltur. 

besten Marktsorten. 

u im Rommel 12,50 Jk 

c - Silberhuntblättrige. 

Mädchen aus der Fremde. 

Mrs. Parkor. rosa gefüllt, halbhoch 

Mad. saiieray .... . ... 

d. Goldbuntblättrige. 

10 Stück in 10 Sorten 5 Jk 

Mrs. Pollock . 

. . „ 

e- BronEefarbiffe. 

10 Stück in 30 Sorten 25 Ji 

Cloth of Gold, goldblättrig ... 

f- Gefüllte Zwerg - Pelargonien. 

Erzherzog Rudolf, dunkelröt . 

Prinzess Stephanie, rosa . 

Julie Huber, Scharlach .. . 

" B '■ '■ ■ ■■ ■ r q r r 

En gl. Pelargonien, 

# (Preisgekröntes Sortiment) 

30 Stück in 30 besten Marktsorten* mit Namen, . . 


Rommel von Marktsorten H Ji 

allen Sorten 5 „ 

T, Neuheiten 15 * 

ColeiiSj Land Sorten 


Verschaffelti 

tu Splenöens, viel leuchtender und schöner als V* 10, 
Hero, sehwar/ ..... 6 , 

u grossblättrig,' neu, bjlrter als die ältere Sorte 15, 
Die Ooleus-Knltnr bildet eine grosse Spezialität 
unseres^ (resekäftea. Unser Sortiment besteht aus 
über loü der besten Sorten* Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfe, Frei von Ungeziefer. Prämiirt 


» m getigerte u. leopardirte/ I. Grösse 26 
* » n „ „ 1J. Grösse . . 18 

n » n pulcherrima, Üreuzungsprodukt 
von Gl. crassifolia mit getigerten und 
leopardirten,I. Grösse^25 Jk, II. Grösse 18 
I. Grösse etwa 5 V a (m , H. Grösse etwa 4 cm, 
III, Grosse etwa 3 cm Durchmesser. 

Unsere Gloxinien■ Sammlungen sind mehrfach prämiirt 


(August- Ansaat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen 

„ . , J % Ji 

Oyclamen splendons, dunkelrot .. 7,50 öo,. 

i) splendons, rosa .... 6,— 50 ,■ 

» „ weiss mit rotem Auge . ö, — 50,- 

„ „ reinweiss (Mont blanc) . 7,50 70,- 

, n Rommel .. 5 ,— 40 ,. 

Die hier offerirten Sämlinge sind aus Samen nur eigen 

Ernte gezüchtet, für deren Güte wir einstehen. Unse: 

Samenträger, etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester kamburgi 

und Charlottenburger Originalsat, Prämiirt in Magdebui 

und Halle. Zur Besichtigung unserer Cyclamen - Kulture 

laden wir freundlichst ein. Beste Emo fahl nno-on '/uriinnsfA: 


hybrida gigantea, feuerrot, riesenblmnig .... 4 o|— 

n n rosa .. 30,— 

n n weisse .. 25,— 

„ » gelbe, .. 25,— 

A „ Rommel . ... 25,— 

Unsere Knollen-Begonien stehen noch als unübertroffen 
1 sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
rrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt. 
ir Gartenbau-Ausstellung in Kassel (1.—5. Sept. 1888) 
in sie unter 9 Konkurrenten den ersten Preis. Zu 
Llungszwecken besonders zu empfehlen. 




feine. 

hehr- 

'führ- 

be- 

rigea 


nsen- 

nwei- 

aus- 

3rief* 
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offeriren ferner 


Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt. % Ji 

PeläFg. scarlet fl. pl., in 12 besten gefällt. Marktsorten 10,— 

T , scarlet fl, pl in 25 Sorten .. 12,— 

„ „ fl. pl, in 12 Winterblühern ......... 15,— 

,, „ M| -^i itq Rommel.. + ..•> »*«*•■■•**■■■ ^ 

,, „ einf., gross bl., in 10 Sorten .. 1Q ( — 

„ „ „ „ Rommel .. 8,— 

n „ Henry Jacob!, dunkelblutrot .......... 20,— 

„ „ Buchess of Cars, reinweise .. 15,— 

„ n West Brighton Gern, Scharlach, halb¬ 

hoch und aasserordeutlich reichblühend 10,— 
„ Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa .. . . . 15,— 

* Orbiculation, Scharlach, grossdoldig. . , 10,— 

Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzüglich für (truppen 

SilberUuute: % jt 

Mrs. Parcker, niedrig, zartrosa, gefüllt .. -. 20,— 

Mädchen aus der Fremde . 20,— 

Mad. Sallerey .. fi 

OoMbunte: 

Mrs. Pollock . .. - 20,— 

Peter Grieve . . 30,- 

Unique . 9o,— 

Lady Gullum .. .. . .. 25,- 

Empress of India ... .^. 80,- 

Sophie Dumaresque . 20,- 

ürs. Gladstone . . . . oO, 

111 xn el ..i. 3ö, 

Bronzefarbige : 

^3 Sorten + **.*'** ■ . ■ . 

Rommel •!■»■ »»•■*•■«*■»•**■■ ■!*■+ «•****■ * « * * • * * * * ■ ■ lo, 
Gloth of Go^d, goldgelb, für Gruppen zu empfehlen 10,— 

Santoline tömentosa. , . -* .. — ... % 3 Ji, %o 28 J 

Sedum carneum ..... „ 2 n R 15 . 

Thymus citricdurus fol. var, . .. .. „ 3 n * 25 ; 


Vermehrungs-Fllanzen, % 

Abutilon in 20 Sorten ..... 1 

Achyranthes Vers ch affelti . 2 

n Verschaffelti aureo-reticulata .— 2 

n BieinüUeri, neu, sehr schön . 3 

Ageratum Gaunell’s dwarf . l 

„ Swanley blue . 1 

„ Perle blanche, weiss . . 1 

Alternanthera ameena ..- .. 

,, arnoena spectabilis . 1 

„ „ rosea, neu, sehr schön. n 

,, paronychioides .. ; .... 1 

„ „ nana ctmpacta, neu . 4 

n r, n aurea > goldgelb. S 

„ coecilis . l 

„ versicolor . £ 

„ „ grandis aurea . 2 

Cuphea platycentra . 

(maphalium lanatum .... ......... 

„ lanatum miniatum . l 

Heliotropium Anna Turell, gesund . i 

Iresine Lindeni . J 

„ Wallisi . ■ ■ ‘ 

„ formosa . 5 

Lantana Dr. Faust, niedrig, gelb, sehr reichblühend, 

für (Truppen sehr zu empfehlen . i 

„ Jacqueminot. niedrig, dnnkelblatrot, äusserat 

Vüllblühend, ausgezeichn. für ganze Gruppen 1 

Fuchsien, in 12 besten Marktsorten . 5 

„ in Marktsorten, Rommel . 1 

Mesembryanthemum cordifol. fol. var. ,. 1 

Santoline tomentosa.., 1 

Sedum carneuui ........ ................. 

25ö f OOO durchwinterte 

Calceolarien - Pflanzen 

(frei von Ungeziefer) °/ £ 

hohe getiegert j - ............. .. * 

getu chte ...t.*.««.»laiiii* 

imn.fi getiegerte . .......... . . . 

„ getuschte , .. . ... 

Palmen- Sämling'e. 7i 

Co cos Weddelliana .. .. 

Ghamaerops excelsa .... 

„ humilis .. 

Areca Baueri .... 

„ sapida . ..... 

Seaforthia elegans .. 

Phoenix reclinata ....... 

Dracaena indivisa, durchwintert . 

Clivia miniata T. Qualität .. 

Oe orginen - Knollen 

extra grosfiblumige in 15 besten Sorten .. % 

^ v, im Rommel .. * «,, , ^ 

Rommel von allen Gattungen ........ . 

Gefüllte Zwerg-Geranien. 

Princess Stefanie, rosa ... 

Erzherzog Rudolf, dunkel rot .. . 

Julie Huber, Scharlach . 

Buntblättrige gefüllte Geranien 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Gorinne, .. 

Bei Entnahme grosser Posten Preisermässigung nach Debereinkunft 


in 12 b. stcn T\lai kteortun . . . ..* . * * * S T — 45 t — 

in 24 n „ .. , . , ... . 5,— 4Ö!— 

im Roxnmel von Marktaorten ... 4,— 35,— 

im v n allen Sorten .. Ö, — 25,— 

Gnaphalium lanatum -. . . .. . ^ 2,50 20,— 

n miniatum ... 2,50 20,— 

Heliotropium Anna Turell .... 3,— 25,— 

„ White Lady .. 4,— 35,— 

Iresine Lindeni . 2,50 20,— 

w Wallisi . 2,50 20,— 

„ formosa ..... . 5, — 45,— 

Lantana flr. ?aust, niedrig, safrangelb, sehr reich- 

blühendj vorzügl. zu blühend. Gruppen 5.— 45 t — 

„ Jacqueminot, halbhoch^ dklblutrot,s.reich- 

blühend 3 vorzügl* zu blühend. Gruppen 5,— 45, — 

* in 12 Sorten. . . 10,— —y~ 

n im Rommel ... 6,— < — t — 

Lobelia Ruhm von Goblenz, niedrig, tief dklblau 3 t — 25 } — 

„ Schwabenmädchen, niedrig, kompakt, tief 

dunkelblau mit grossem weist'en Auge 3,— 25, — 

Silberblick, blau mit weissem Auge, 
atarkw ch=tig ..................... 2 t — 15, — 

Mesembryanth. cordifol fol var. ............. 3,— 25,— 

200,000 durchwinterte 

Bimmenkohl- Fflamzen, 

echter Erfurter Zwerg-, I, QnaL, 

auB Erfurter Originalsat , zum Treiben, % 2 Ji y °f oö 15 Ji 

Der Versand geschieht nur bei frostfreiem Wetter. 

Unser neuestes Samen-Verzeichnis versenden auf Wunsch unberechnet und portofrei. 


iam 

S'-uj 
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Korkrinde 


fiir künstliche „Fels“ - Gruppen, 
Baumstämme 5 Wand verk lei dün¬ 
gen , Topf* und Kübel - Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwin Möller, 

Garteutectm. Geschäft in Erfurt. 


Allen Fachmännern empfohlen als das handlichste und praktischste 

Taschenbuch: 


In Kaliko gebunden 2 Mark 


b'ür Porto sind 10, bwzw. 20 PF. mehr einzusenden, nach dern Auslände das Doppelte 
Zu beziehen durch 


Ludwig 9 Möller, 


Mina lobata. 


Zur Frühjahrs - Ansaat empfohlen: 

Echter, niedriger, frühester 


Kopenhagener Blumenkohl 

mit grössten feinsten Köpfen. 

Die ausgezeichnetsten Erfolge bei allen Kulturen erzielt! 


Der beste Blumenkohl für Treib- und Freilandkultur. 

Beschreibung der Blumenkoblsamen-Kulturen siehe Seite b des Jahrgangs 18S7 d. Ztg, 

Frische Ernte in vorsli ejichster Güte. 


Preise brieflich, 


Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


iaua jeder 

«ItUUL 


f 

. m.f"i«SSeni*!? 1 * 

'StmmiutäS*. f3 *>i 

' Urt a.ar: IIH Ü 1 fc »n* 

ft *) Irh ,!> 'Q ■>! 

I * St >ltpn B 0 t Pfiiaf, tB , , 

f|®nde n wt» 3 ® sof °rt 
frfo/r t; f nn der unL Uruc ^u. 


’äntiren 


seiner Kundschaft r dass die 


in prachtvoller Frische ankommen r 
er sie in Melt^er's-Fatent-Feiiclitkorb 
£P^‘ . [152a 

ftBfill so ^ e sich jödes Detailgeschäft den- 
** selben zur Aufbewahrung der täg- 
^ gebrauchenden Schnittblumen bedienen. 

^spekte gratis und franko durch 
* • Meitzer & Ko., Leipzig. 


Unter den neueren Sommer-Schlingpflanzen verdient die zu den Couvolvulaceen ge* 
hörende Mina lobtitii die grösste Beachtung aller Blumenfreunde, da sie ungemein schnell 
wächst, sich dicht belaubt und deshalb vorzüglich zur Bekleidung der Wände an Wohn¬ 
häusern, wie auch von Säulen, Spalieren ctc, geeignet ist. Aus der herzförmigen, drei lappigen, tief 
aupgefeuchteten Belaubung treten die in gabelförmigen Rispen stehenden Blüten weit über die 
Belaubung hervor und verleihen der Pflanze einen eigenartig hohen Reiz, an dem jeder 
Pfleger dieser wunderschönen Schlingpflanze seine grösste Freude haben wird. Die Blüten 
seihst haben als Knospe eine hochrote Farbe, welche beim Erblühen in orangegelb und spater 
in gelblich weiss übergeht. Man säet den Samen in Töpfe in ein lauwarmes Mistbeet aus und 
setzt die Pflanzen später an den Ort. ihrer Bestimmung. 

Ich erhielt von einem Sammler aus dem 1 [eimatlande eine grössere Menge ganz 
frischen, sicher keimenden Samen dieser schönen Schlingpflanze, den ich meinen Geschäfts¬ 
freunden zu folgenden Preisen (ausschliesslich Porto) abgebe: 1000 Korn 35 M., 500 Koni 
20 M. 100 Korn 4 M. 50 Pf., 50 Korn B M., 25 Korn 2 M,, 10 Korn 80 Pf, 5 Korn 40 Pf. 

ßMß, Engros - Käufern ansehnliche Ermässigung. TÄJ 

Ludwig; Möller, (Jescliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 

Georg Grau jr,, 

KoUnrjj. 

Korbtaren - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jette Art 
Körbe fiir Bimterei- 
zweeke. 


Keine grobe 

Büffelhornspäne 

für Düngung liefert billigst I 

Ludwig Möller in Erfurt. | 
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t erschien soeben 


Im Verlage von Ludivig Dl filier in K 


seine Kult in 


Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffent 

lichungen der bedeutendsten Züchter bearbeitet 

von 


Mit 50 Abbildungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicum 
• Spielarten. 


Preis : in mehrfarbigem festen Umschlag geheftet 5 Mark, in geschmackvollem, mehrfarbig 

gepressten Einband 6 Mark. 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von EtHlwig li öller in Erfurt. 


(a. Möllers D. Gr.-Ztg, Nr. 4) 
sowie alle anderen zur Schnittblumenzuclit 
sich eignenden Orchideen in blühharen 
Pflanzen bei [173 

H, Dammann jun.. Breslau. 

Palmen - Samen! Orchideen! 




das Beste und Neueste, was 
die Jetztzeit "bietet. 

Beschreibendes Preisverzeichnis 
gratis iu franko. 




Treibrosen. 

Wurzelhak Veredlung auf Canina, nur beste, be¬ 
währte Sorten : L Wall, starke Pflanzen, 100St 
25 M*, IL Wahl, schwächere Pflanzen, 100 St 
15 M,, gut abgereifte, vonüglich bewurzelte 
Ware, liefern Linde man» & Miinek 

248] Kosen schulen, 

Bad Nauheim (Hessen.) 

jSÜT Kataloge frei, 


Die ersten 

Frühlings! unten. 

Mepatica triloba coernten, einf. 
blaues Leberblümchen. Dasselbe eignet 

sich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
Rai alten, Gehölzgruppen etc. Blütezeit März- 
April. Kräftig,, Mähbare Pflanzen, 100 St. 1 M* 

50 Pf., 1000 St. 10 M. 

Leueofum verntin% gfossb! inniges 

Schneeglöckchen. Zur Anpflanzung zwischen 
dem Rasen, sowie zwischen (iehülzgriippen etc. 


Nr. 10 St 

00 Besonders grosse Wedel, breit. 7,50 
0 „ „ „ schmal 7 — 

1 I. Grösse 5,50 


Die Farmsener Baumschulen 

bei Haut Im rjy, Post. A t-Stalilstciif 

(Inhaber Jolm Carlsgon) empfehlen ihre be¬ 
deutenden Kulturen von Obst-, Allee- und Zi$- 
bäumenj Frucht- und Ziersträuchern, ObstwilJ- 
1 mgen 7 Weissdorn, Rosen, Conifcren etc. w 
vorzüglicher Ware, zu den billigsten Preisen* 

En gros * Preis - Verzeichnis auf Verlange 
postwendend. l- ßi> 


1 Kilo, 10 Kilo. 

weiss la. grosse Blumen, 7, — 65.— 

„ mistelgrosse Blumen, 6,— 65,— 

n „ Knospen Iaa,, 6 — 55,~ 

in brillanten Farben gefärbt, 9, — 80,— 

sowie alle anderen Artikel für Boukett und 
Kranzbinderei empfiehlt 

F. Knolle LlndAiiau-LHpzfff* 

Kataloge stehen auf gefälliges Verlangen 
gratis und franko zudienaten, [277 


Fabrik patentirter Anstrichfarben 

Huebner & Ko., Dresden 

empfehlen ihre unvergleichlichen, wetterfest 
für gärtnerische Zwecke vorzüglich geeig 116 ^ 
von über 3000 Gärtnereien des In- und 
landea seit vielen Jahren mit bestem SrW 
ve r wen d et e n [ ^ 

O elan s tr ichfar b e n 

aller Schattirüngen. Ebenso doppeltgek. 
öl-Firnisa vorzüglichster Qualität. — Prospekt 
Parbentafel tmd Preisliste gratis und fraA L 


haltbar u* praktisch, das Meter 8 P£, Baumbäntler 
aus Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk*, Kokösstricke, 
das Meter \ Pt., Baumwachs, % kg 1,30 Mk., 
verkauft Loilk Schön, 

2401 Krimmi tschau in Sachsen. 
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Semp&rvivitm tabulaeforme, 

eine der schönsten Fettpflanzen, empfiehlt 
In starken Topfexemplaren das Stück 
zu I Mark, 10 Stück 7,50 Mark. 

•Julis. iiltti'demann, 

Kunst- und Handelsgärtner, 

Kassel. 


Engl. Pelargonien, Mabel u. Perle von Wien 
von dien Sorten die besten Marktsorten’ 
100 St. 25 M., verschiedeue Sorten unter 
Kamen, 100 St. 25 M, dieselben Sorten 
ohne Namen, 100 St. 15 M. 

Pelargonium Scarlet, beste Markierten unter 
Namen, Mad. fhibaut, Victor Bernhard etc. 
starke Pflanzen, 100 St. 20 M., verschie¬ 
deue Sorten beste Markt- und ürurmen- 
pflanzen, 100 St. 10 M. 

Aügnsta-Veildien, abgetriebene, starke Vermeit- 
rungspflaiizeii, 100 St. 4 M. 

Rosen, wurzelecht, August Vermehrung, Cramoisi 
superieur, La France, Souvenir Tie la Mal- 
maison, Hermosa, 100 St. 1.0 M., Camoeus, 
beste Ilcrbstblüher, starke Winterverede¬ 
lung, 100 St. 50 M. 

Dracaena indivisa, vorjährige Sämlinge, ver¬ 
pflanzt, 100 St. 25 M, 

Remontant-Nelken zum Auspflanzen, Mad. Ale- 
gaticre, President Degravv, Carl Lackner etc., 
100 St. Io M., dieselben im Rominel, 
100 St. 10 M. 

Epheu, schöae, Starke Ware, meist über 1 m 
lang, 5—6 Ranken, 100 St. 25 M. 

Paadanus utilis, schöne Verkaufimflanzen, 

100 Stück 50 M. 

Siatice incana, 1000 Pflanzen io M. [284 

empfiehlt ß, rJ S| . |||||U|) 

Kunst- und Handelsgärtnerei, 
Zittau i. Sachsen. 



und Wleidenhaltei 


Ein für 


]e 'e Bindearbeit höchst zweck¬ 
mässiges Gerät. 


Durch die Federkraft des aus starkem 
Hessin gdraht angefertigten Halters wird der 
Bmdewerkstofl’ gleichviel ob Bast, Weiden, 
Fäden etc. sicher fesfgehalteu. Das JierauB- 
ziehen der zu verbrauchenden Enden gebt 
leicht vonstatten und halten die gebogenen 
Schenkel des Halters den verbleibenden Rest 
wieder gleichmässig fest. Der Halter kann 
einfach in ein Knopfloch gehakt werden. 
Sehr praktisch und jede Bindearbeit ungemein 
erleichternd. Preis 75 Pf. 

Luäwiff Möller, 

Grähi 6 b technisches Geschäft iu Erfurt. 

(Reich illastrirte Preisverzeichnisse über 
Gartengerate t Gartenausstattungen etc. etc. 
unbereulmet und pustfrei,) 



1 ‘tni , 

: j / 


Mistbeet 


111 


aas SdniikMleei^eii 

(Spezialität) 

fertigem Zustande verzinkt, nie rostend. 



Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


Urundirt 
per Stuke 
5 St 




I 

L 

L . 1 

_ 

L_ I 

-- -: 


2 

i Yefziuk 
^ per Stile] 
3 750 M. 




—> 


i i 



1 


liefert billigst [709c 

Aktion - (jfesellschiift für Verzinkerei 
und Eiseiikoustruktioii, vorm. Jacob 
THlf»ers, Rheinbrohl. 


Für die Frühjahrszeit empfohlen: 


* .. I,&1 m . 

versendet sofort gegen Nachnahme [d 

Gerhard Hollender, Wesel a. Rh, 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten um 
prejs würdigen Fenster stehen bei mir zur An 
sieht und nehme ich Aufträge darauf gern ent. 

Siegen. Ludwig Möller in Erfurt. 



für insektenvertilgende Vögel 

aus berindeten Baumstücken, oder aus Brettern mit 
Oelanstrich und rindenartigem Ueberzug. 

■ AVI r ji a _. . 


Sfetkaslen aus einem B^tim 
stuck i mm Auf häugeru 



Nistkaüleii aus efnem Bamnstück 
zum An nageln. 



1. Nistkästen für Staare, Kaclistelzen, WeiittehRlse, auf Bäumen 

von 7—8 Meier Höhe an zu bringen, ISnumslilelte 1 Dtz* 11—15 M 
je nach Ausführung, 1 St. 1 M. 30 PF. Brettert ästen mit Anstrich 
und Beberzug 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 Pf. 

2. SeMafkfiateu für eine grössere Anzahl von Reisen und ähnliche Vögel, 

zum gemeinschaftlichen Uebernaehtfm im Herbst und Winter und zum 
Nisten im Frühjahr. Baumstücke 1 Dtz. 15 M., I St. 1 M. 30 Pf 
BretterkÜsteil 1 Dtz. 12 M„ 1 St. 1 M, 20 Pf. 

3. Nistkästen für Mporlingc (wahrend der Brütezeit eifrige Insekten¬ 

vertilger) und andere Vögel ähnlicher Gösse, auf Räumen von 5 — 6 
Meter Höhe anzubringen. Bauinstücke 1 Dfz. 15 M., 1 St. 1 M. 30 Pf 
Bretterkästen 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 Pf 

1 . /di 

4. NistkSsten für Al eiseil (die unbedingt nützlichsten lusektenvertilger! auf Rännien von 

4 o oder höchstens 6 IRct.er Höhe zu befestigen. Da, wo es keine grossen Bäume 
gibt, können die Kästen auch auf jungen angebracht werden, indem mau sie daran 
festbindet oder am Stützpfahl annagelt. Biuimstiicke 1 Dtz, 15 M 1 St, ! M 
30 Pf. Bretterkiisteii l Dtz, 12 M., 1 St. 1 M, 20 Pf. 

5. Nistkästen für Itotodiwiinachcn, an grosse oder mitteigrosse Bäume 3—41 Meter 

hoch zu befestigen. Itnumsttteke 1 Dtz. 12 M.. I St. 1 M. 20 K Bret terkästen 
1 Dtz. 9 M., -I St 80 Pf. 

6. Nistkästen für Fliegenschnäpper, gleichfalls ah grossen oder mittelgrossen Bäumen t 

3—41 Meter hoch zu befestigen, flau ui stücke I Dtz. 11 M, 1 St. 1 M Bretter- ■ 
kästen 1 Dtz. 8 M., 1 St. 70 Pf. k 

Diese Nist- und Schlaf kästen sind sehr sorgfältig und zweckentsprechend au »geführt. lf 

Die büligstgesteIlten Preise sind für ein volles Dutzend berechnet, im Einzelverkauf tritt 

die angegebene Erhöhung ein. Bei Abnahme grösserer Partien angemessene Preisermftssiguno'. 

Verpaßkhng wird billigst berechnet. l ’ , . s -^ 8 ~ n «**. einc,u 

1 ö ° Kl lick hir BotscliwatiKctieii. 


*Mftf r n n' 9 dne " 1 Bs'uu- 

ur jt’Hegenscbiiäpper- ^ d 

verlange gefälligst die grosse, eine Anzahl Abbildungen neuer Formen enthaltene Preisliste. 

warn « m nvn w* m 



r -. n, • mm. - 'i w 

Ludwig Möller, gartentechnisches Geschäft in Erfurt, 
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greichsten so- 
der grössten 

Sorgfalt hinsichtlich, der Schrifiausstaiiung , der Anordnung, der (B&Hchtigung und des 
(Druckes adsge führt, 

£/ fc/ 

Auch liefere ich die Tllusiraiionen, teils aus meinem eigenen grossen Vorräte 
künstlerisch aUsge führten Aideiten ,, teils in neuer Ausführung . ln einzelnen Fallen 
kann auch eine Verleihung der Gliche ’s siatifnden, wodurch den Auftraggebern die 
Möglichkeit geboten ist, einen geschmackvoll ausg esiaiteien Katoden mit geringem 
Kostenaufwande hersiellen zu lassen. 

Von den in neuester Zeit gelieferten, oder noch in Ausführung begriffenen 
Arbeiten nenne ich nur: 

Das grosse Ifaupt-Dreisverzciclmis der Herren Gebrüder Siesnmycr in Hockenhcini. 

Das Haiipt-Verzeicimis der Fürstlicli Lolikowitz’schen Gartrni-Verwaltung in Eisenberg. 

Das illnstrirtc Orcliidccn-Verzeiclinis der Herren Seeger & Tropp in London. 

Das illnstrirtc Chrysanthemum-Verzeichnis der Herren Seeger vV Tropp in London. 

Das illnstrirte Orcliidecn-VersteigcriHigs-Verzeichnis des Herrn H. Dainmann jnn. in Breslau. 

Das illnstrirte Friihjalirs-Örchideen-Verzeichnis des Herrn II, Damniann jnn. in Breslau. 

Den Chrysanthemum-Katalog des Herrn E. George Reid in Liverpool. 

Den Chrysanthemum-Katalog des Herrn -I. A. Becker in Mülhausen i. E. 

Das Verzeichnis der Rosen-Sammlung des Herrn Emil Weinheld in llirschbcrg i. Schl. 

Mit Kostenanschlägen stehe ich gern zudiensten. jg^-. 

Gefälligen Auftrag 


aus 


en entgegen sehend, zeichnet hochachtungsvoll 


Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Hochstämmige Rosen 

in tadelloser Beschaffenheit, teils auf Sämling, 
teils auf Walddorn veredelt, letztere ebenfalls 
vorzüglich bewurzelt, da auf trockenem Sand¬ 
boden kultivirt, mit hartem, ausgereiften Bolze, 

offerire: 

100 Stück 75 Mark, 

nach meiner Wahl der Sorten. 

Auf Verlangen in ioo Sorten, 

Proben von 10 Stück S Mark. 

IJf im inih fast ausschliesslich 

iTdl W8tfU31ine ? auf Sämling veredelt, 

UH) Stück 55 M t GO—90 cm Stammhöhe, Pro¬ 
ben von 10 Stück 6 M. 

WarzeUitilM - Vcredlnn^ii in besten 
Treib- mul Schnittsort^n, 100 Stück 25 M v 

1000 Stück 240 M, 

Hochstämm,Stachelbeeren 

100 Stück 75 M. 

Preisverzeichnis gratis und i'rauku. 

Emevich König, Niederlössnitz 

bei Dresden. 


Nett! Unentbehrlich! Praktisch ! 

„Universal-Baumkratze“ 

ermöglicht infolge ihrer praktischen Konstruktion ein volIsIJindigßS Re 1 “ 
nigen der Bäume von Moos, Flechten, sowie gätnzlielie Vertilgung der 
Eier des Goldafters, Baum weis slings, Schwamm Spinners und alles sonst-! - 
Ungeziefers, elme die Rinde des Baumes irgendwie zu besiMdig^ 
Unentbehrlich für jeden Obst Züchter und Baumliebhaber. 
Ausführung A mit Griff, B mit Dalle zum Aufstecken auf ein« 
Stange, I Stück 3M. gegen Einsendung des Betrugs oder Nachnahme* 
Beste Empfehlung von Autoritäten — praktisch bewährt. 


gen 


Chr, Hagenmüller, 

Saalfeld ln Thüringen. 


David Grlte 


kii 


Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, sciiiniiedceiMeriie, gescliweissteH 
Wasserkessel in Ia Qualität unter Garantie. 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 


Lagi 
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Al len Anforderungen, welche an eine Nummerif-Zange gestellt werden dürfen i entspricht 
die neue 

Erfurter Nummerir-Zang’e 

in der vollkommensten Weise. 

wertvolle Neuerung, wellice diese Nümmprir-Zauge besitzt, beruht in der Präge vor- 
t ich tung, also in der Hauptsache jedweden Gerätes gleichen Best i mmungsz weckes, Die Präge- 
typen sind aut den Umkreis von 4 Stahlnldchen verteilt, die leicht beweglich im oberen Schenkel 
dei Zange laufen. Damit man sehen kann, welche Typen unten an der Prägestelle sind, betinden 

sich dieselben Zahlen ver¬ 
tieft zwischen den erhabe¬ 
nen Drucktypen eingra- 
virt, so dass man oben 
mit Leichtigkeit ablesen 
kann, welche Zahl nuten 
ist. Zwei Einschnitte in 
den beiden oberen Zangen- 
Schenkeln geben genau die 
richtige Stellung an, wel¬ 
che die Rädchen haben 
müssen und durch die ein¬ 
fache Einschaltung eines 
Hebels werden sie darin 
festgehalten. 

Man kann mit dieser 
Zange nicht nur jede be¬ 
liebige vierstellige Zahl 
mit einem Druck, sondern 

auch ein- bis dreistellige Zahlen prägen, weil jedes Rädchen eine blinde Stelle hat, die in solchen 
Fällen nicht arbeitet. Ueberdies sind an den Zangenaehßnkeln die Zahlen Ö — 9 für das Prägen 
einzelner Zahlen erhöht eingravirt. 

Die ErfurterSummerir-Zange'*iat, weil sie in der Tasche getragen werden soll, leicht und 
dabei doch sehr dauerhaft gearbeitet. Man hat in diesem Gerat alles bei sich, was mau zinn 
Nummerireii gebraucht. Es ist keine Unterlage nötig, auch ist kein Kästchen mit Typen oder 
sonst was mit zu führen. Das Einstellen der zu prägenden Zahl ist in der allerschneüsteu Weise 
durch einfaches Drehen der Rädchen zu bewirken* Die Hebelwirknng der Zangeusctienkel ist für 
die leichteste, nicht ermüdende Arbeit berechnet. Auf den der Form der geschlossenen Hand an¬ 
gepassten Griffstellen ruht dieselbe fest und dabei bequem. Kurz und gut. es ist das handlichste 
und leistungsfähigste Werkstück, welches man nur wünschen kann. 

Preis 10 Mark. 

Alleinverkauf durch das gartentecbnische Geschäft von 

Ludwig Möller in Erfurt. 

Bleistreifen, fertig geschnitten, das Kilo 85 l*f. 


Frühbeetfenster. 


besten Kiefern-Bohlen, 156 X 94 cm, Holz 
Eissprossen (imprägnirte Zapfen) ver- 
; b gestrichen, mit Windeisen, das Dutzend 
44 Mark an. Rahmen, mit Holz oder- 
b'tseneprossen von 22 Mark an. Gewächshaus- 
ttiater, fertige in jeder Grösse und Stärke, 
Eisensprossen, verglast oder ohne 
^ billigst [830 

,, <J. Rotlie in Schwiebus, 

4blil * fiir Holzbearbeitung', Dampfsäge- 
und Fraise-Anatalt. 


Empfehle: Oaladium bulbosum var in 250 

der schönsten, älteren, neuen und neuesten 
buntblättrigen Sorten* [38 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v, 5 M. ar^ 25 Sorten v. 18 M. an, 

n rr 40 „ n 100 n „ 100 n n 

100 Stück ohne Namen von 40 M. an. 

! landeisgärtnern 10, bezw. 25 % Rabatt. 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pi 1 anzen-SOrtimente gratis und franko. 

C. L. Kliasing Sohn, 
Barth {Provinz Pommern), 


Herrn. Liebau, 

Magdeburg - Sudenburg. 

Vorzüglich bewährte 
Warmwasser - Zentral¬ 
heizungen eig. Systems 

ftir [228 

Wohn- H. Gewiidisliiiuser. 

Mehrjährige Gewährpflicht. 

Entwürfe u. Kostenanschläge 
kostenfrei. 


R ussische Bastmatteis, 

ausgesucht Ia., 40 M., unsortirt 30 M. für 1 00 
Stück empfiehlt [207a 

Georg Schröder, Lübeck. 

276] 


in Blechbüchsen, anerkannt vorzügliche 
Qualität, empfehle Händlern und grossen 
Selbstnutzern. Muster und Preis auf 
gefällige Anfrage. 

W. v. Arand, Frankfurt a. M. 
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I. Preis 

Höchste 


Kei l in 1588. 


Erfurter CentrallicixungM- und Apparate* Bau -Anstalt 

a Bruno Schramm,Erfurt. 

__ (23jährige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

iör Gewächshäuser, Wintergärten .VT re i bk ästen, Wohnungen etc., 
bestes, unübertroffenes, eignes System (t). R.-P.), mit dem allscfiig als vor¬ 
züglich an er kann len, freistehe: den 

Patent- Triumph-Kessel 

ohne jede Emxnauerung. (D. R-Patent, k. k. öster|.-ttng. ausscld. Privilegium ) 
Grösste Kohlenersparniss, leichteste Bedienung 
Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizrohren mit Aaä- 
dehnunga-Verschraubung. Viele Hunderte ziir^voIlStenJZuiViedenheit im'Betriebe 

Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis. 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, hei billigster Preisstellung 


Gr. silk ModuiTe Köln lRS8. 


U “ lnF * ■ B,PlU I "j-! U«1t Utk 1 H Ji Tu 

Auszeichnungen auf tfer internationale^ Gartenbau-Ausstellung in Dresden 

Urosse goldene Medaille und grosse™ silbe me Medaille. 


F. W. Schaaf, 

hretsden-A.. ('apiermübleugasse 15. 

Fabrik von 

Frühbeet- und Gewächshausfenstarn 7 

i in Holz und Eigen. 

%er von Gartenglas, bealem Glaserkitt und 

gutöchneidenden Diamanten, [846 

Kostenanschläge gratis und franko. 

























































































































































































































































































































































Lambert & Reiter, S_hn.™! Trier. (Rtipr.) 

llpher GO Hektar in bester Kultur befindliche rflanzuogen. Massenvorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter «Jarantie der Echtheit. Anerkannt gute Verpackung 
Versand nach allen Ländern. Gewissenhafte Ausführung auch der kleinstem Aufträge. — I. Preise auf tQb von uns beschickten gröHRcrer Alienmllungwi. _ 

OlMfliorllStiiliiin« (in hoher, freier Lage gezogen) zu MassenanpflanzUDgen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten. 

l-'oriiihäiiims regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst. 

y.irv- und AHceltSdine, Zierstränoher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwifdlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

Rosen, 1000 beste altere u. neueste Sort. ; Hochstämme 80 Pf', bis 1 51 50 Pf. Niedere: Treibrosen 100 St 24—30 M j Teerosen 100 St. 30—4051 

Topfrosen, meist Tee-, 40 Pf. das Stunk; beste 40 Sorten 1888er Neuheiten 35 M., t St. 1 M, 20 Pf, 

—i Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. < « - < ' ' Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. ■ « |ifti s 






Gurken 


der vielfach preisgekrönten 
Handel befindlichen Sorte 


vortrefflichen 


i Prescot Wonder, 1 

■JT die beste Sorte für FrUIitreiherei, “33 

1 Port. I 50 Koni 3 M*, 1ÖÖ Korn 5 M 


Zu beziehen durch 


Ludwig Jliiller in Erfurt 


aller hiesigen frischen Blumen, sowie 
französ, Rosen und anderer Blumen, ab 
1. Oktober bis 1. Mai von 

Oscar Tiefentlial, Handel ngärtner, 

Wandsbek, [639 

Spezialteultiir: 

Bosen-, Veilchen- und Maiblumen-Treiberei i 
Versand nach allen Ländern, 

Telegr. -Adr. : Tiefentlial, Wandsbek, 


Auk. Karl mann, Kunst- 


Empfehle folgende Winterhärte, prächtige Früh¬ 
lingsblumen : 

Adonis vernalis, mit grossen, glänz, zitronengelben 
Blumen, 100 St 6 M*, 10 St, 75 Pf. 

Hepatica trilob a, die so beliebten Leberblümchen, 
weise, 10 St. 2 M., blau; 10 St* 50 Pf., blau ge¬ 
fallt, 10 St* 6 M*, rot, 10 St. I M., rot gefüllt, 
1,50 M. [292 

Hesperis matr. fl. alba pL, mit, wie Levkojen* ge¬ 
füllten, prächtig Bullenden Blumen, 100 St. 
18 M-* 10 St 2 M. 

Iris pumila, Zwerg-Schwertlilie, weiss, 10 St. 8 M., 
gelb, 10 St, 1,50 M*, hellblau und dunkelblau, 
100 St. 6 M., 10 St* 50 Pf. 

Primala acanlis oder Himmelsschlüssel , eine herr- 
liebe Frühlingsblume (wie Abbildung), weiss ge¬ 
füllt, 10 St. 2,50 M., gelb gefüllt, 10 St. 3 M. 
Ferner: WaldrosenWildUftgÖ T schöne, schlanke, gut 
bewurzelte Ware, 1,50—2 m hoch, 100 Sk 7,50 BI., 
1000 St. 70M., i— 1,50 m hoch, 100 St 5,50 M., 
1000 St. 50 M empfiehlt 

und Handel o gar tifer, Kran ich fehl b. Erfurt. 






\u 




'ftf) A H . ( ,r i \ i r -stn . ( 








Nach Ablehen des Rittergutsbesitzers Herrn 
von Brandt-Lindau zu Schmerwitz, soll die 
Gärtnerei gänzlich aufgelöst werden und der 
gesamte, bedeutende Bestand an 

Pflanzen der Warm- und Kalthäuser, 

einschliesslich grosser Palmen, Azaleen, Ca- 
mellien, sowie der Cacteen- und Orchideen- 
Sammlung, sofort verkauft werden. 

Kaufliebhaber wollen sich zu näh. Auskunft 
oder zur Besichtigung am Platz wenden an die 

Herrschaftl.v.Brandt-Lindau'sche Gartenverwaltung, 

Schmerwitz bei Wiesenburg (Mark). 

2 ißb] Brandts, Obergärtner. 


ÜS 




Achtung! 

Bevor jemand Geschäftsverbindungen 
mit einem gewissen < oiistanthi Rit¬ 
ter von ISuelicnttiiil, „Grossgrund¬ 
besitzer“ in l)ol>roiiout% bei Sada- 
gora in der Bukowina eingeht, möge er 
im eigenen Interesse sich mit uns in 
Verbindung setzen. 

Geschäftsitint für die deutsche, 
Gärtnerei in Erfurt. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 8 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung“ 

Chrysanthemu »/-Formen* Mit A bhildungen 
01. Sonntag, Zar Chrysanthemum - Sbrten- 
Frage. 

H* Müller, Beliüiz gegen Baumirevel ond 
Diebstahl, 

Heinr. Viacentz, Erfahrungen über schädlicB 
Einflüsse des ausströmenden Gases auf Allee- 
und sonstige Banmpflanznngcn* 

Lambert & Beiter, Die Hebung und Förde¬ 
rung der Obstzucht durch die Vermehrung der 
Obstwein bereitung. 

Karl Götze, Die Champignon - Treiberei in 
Paria. Mit Abbildungen* 

F ragen b ea nt w ort un gen. 0. SalomüD, 
Fr. BüCk, Die Kultur der Ramondien. — E. Wolfj 
Versand von Rogen in nördliche, kalte Gegenden, 
Chrysanthemum. Wilh* Soll, Das 15® 
Dollar- Ch rysanthemitm Mrs. Alphms Hardf 
Kleinere Mitteilungen. Faul BÖhlii'B- 
Prinmla sinensis fimbriata fipL äelicata, Princc 
of Wales und King of Purple#, drei neue, eühfrK 
Spielarten. — G. Rehdantz, Ämasonia pmk^ 
Vahl, eine wer1volle, schöne Warinhaiispfl&B 26, 
— Josef Barfuss, Zur Empfehlung des 
borus , — M. Herb, Erzeugung von Aepfeb veHl 
in Frankreich im Jahre 1888 und die 
Uider-Aep feisorte Heine des Pottunes. 
Personalnachriehten, 

Patente, 

Konkurs. 


Preis der einzelnen Nummer 
SO Pfcinige. 


Redaktion und Verlag von Xiudwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Kugo Voigt, JJof Buchhandlung in Leip^t 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt 
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' b - . , • ‘ '-r. 

k j i * / ■ r h.» 


rin® 

iiöne 

r {elk- 

.wein 

neue 


tMlf 


1889. 


itrtwr 


ber bi'4^ 

für Abauimiteft 25 J)f., für llLdifaUnniifuUvt 35 flf. 


(Erfurt, bin 20. JTTärj. 


titnna 


iSroSftt Xnfträgr unö ÖfiEtuvu nnrii 
iUbminftunfL 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 21. d. Mts. erbeten. 




Ol^tbaiun- tmd 

Ttaand^LSSD^K^.^'SSS; a3^äSS£'Ü l h3i f l# 6 « «“ter Garantie der Echtheit. Anerkannt gute Verpackimg. 

0bs th o chg t ämm e in hoher, freier Lage relogeni zu Ma«ena nnfl tu™ Z7 n ^ T* v - 00 T b f chickte11 Ausstellungen. — 

tonn bäume, regelrecht gezogene SpallSe Pm£ dsl E und Obstgarten, m den besten empfohlenen Sorten. 

Zier- und Allpplriliiviio 8 rii»i+-a„ i - yr »?"J K „ nfi m tei[|sten Tafelsorten, Beerenobst. 

Rosen, auserlesenes Sortiment: Hochundstämm w >p Sir“ nd Hec ^® nwi,dlin B B . Solitärbäume, Edelreiser etc. 

beiten für 1889 von April ah Zwd Nosen EhXf medere a l fl' Gattungen- Treibrosen; Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu 


Diifclisclie 


Statuten-{raillardien 

in den prachtvollsten, leuchtendsten 

Spielarten, unentbehrlich, wo ! 
täglich lictlacf an Schnitt- 
bl um en. [258 

Starke, blühbare Originalpflanzen. 

I0St.fi M , 50 St. 28 ML, 100 St. 50 M., 

gegen Kasse oder Nachnahme. 

, "Wenn zeitig gepflanzt, bringen sie j| 
jährlich einen ununterbrochenen Flor 
vom Jani bis Oktober. — Beschreibung 
und Abbildung 9. „Möller’s Deutsche 
Gärtner-Zeitung“ Nr, 30, .Tahrg. 1888. 


Das 1500 Dollar- 

Cirfsapfiini 

Mrs. AIphetis Hardy, 

kräftige, junge PHan zell, lieferbar im 
April, l st. 6 M.. das Dtzd. 65 M. 

Willi. Kolii, 

Handelsgärtnerei u. Exportgeschäft, 

Hilde«, Reg.-Bez, Düsseldorf. 

WM&ISMMSMSMi 

Drchidcen, 

Talüicnsaincii, 

Pal iiieiisäml Inge, 
Broincliaceen, 

*wiehel«i von Crinnm Hoorei, 

AuiaryHis - Kreuzungen, Ilueman- 

,, . ls etc., empfiehlt zu den billigsten 
“reisen 

Heinr. Strauss, 

2 gln - KhrentfeM. 

Weissdorn-Pflanzen, 

Obst Wildlinge etc. sehr billig 1 , 
o ‘ ^ Millionen Stück, Katalog kostenfrei 

° a l empf, ]. Heins, Halstenbek (Holst) 


Ehrenpreise: 

Sr. Majestät des Kaisers, 
Der Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin, 

etc, j 




m- 


. -rvk 


Gegründet 


AfV+Wi^üV 


Ihnmsfkl-.tal 

j 

bepflanzt 5HO Morgen. 


Grosse Vorräte von 

(W@~ Obstbäumen in allen Formen (Hoch- 
nncl Halbstajnmen, Spalieren, Pyramiden, Kordons etc.), 

Rosen, Alle|bäumen,Ziergeib[blz0n ! Treibsträacherii,Beö : renobst, 

Obstwildlingeii. Gehiilzsämlmgen, |rdheer- und Spargel pflanzen, 
ttlnmenx wiche! u (Hyazinthen, Tulpen, Groena etc.) 


Kataloge gratis und fr*tu ho, 


Mein Verzeichnis von 

Blumen- und Gemüse - Samen, 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

850 ] Emil Hermes, Hildesheim. 


3-5000 Stück 

starke Bnschrosen 

(Anna Alexieff), 

werden zu kaufen gesucht. Angebote mit An¬ 
gabe über Beschaffenheit und Preis befördert 
das Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt unter li* \W 


1 


Zn kaufen g'esncht 

31 5] werden bewurzelte 

Rosenstecklinge, 

in passenden Sorten zur Bepflanzung eines 
amerikanischen Rosenhauses. Angebote erbittet 


f.ahoe b. Kiel. 


II. A. Heck t 



















































































































































Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
Ist stets die xnr Weiterbeförde¬ 


rung nötige Briefmarke beiztiiilgen. 


Ich suche z, L o. 15. April einen jung., tüch¬ 
tigen Gehülfen, der hauptsächlich in Binderei 
gutes leisten kann und sich auch den übrigen 
Arbeiten willig unterzieht, Gehalt nach Lei¬ 
stung. Da die Stelle ein Vertrauensposten, so 
sind gute Zeugnisse erforderlich, [29i 

Krautinger jr, Badenweiler (Baden). 


Lehrlings-Gesuch. 

Für eine bessere, angesehene Han¬ 
delsgärtnerei wird ein junger Mensch 
mit Schulbildung als liCill'lillJf 
gesucht. Bezüglich näherer Bedin¬ 
gungen wende inan sich an 

Adolf Minner, 


256] 


Salzungen 



Suche zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen 

Banmscholgärtner 

mit guter Schulbildung und schö¬ 
ner Handschrift für Kontorarbei¬ 
ten. Angebote unter C. D. 71 

an das Gesdi äff samt für die deal sehe 
Gärtnerei in Erfurt. (189b 


Gesucht zum 1. Mai ein junger Mann, 
der den Gemüsebau versteht und auch Haus¬ 
arbeiten verrichtet. Hur Bewerber mit 
guten Zeugnissen werden berücksichtigt. 
Angebote mit Lohnanspriichen sind za richten 
an Freiherrn von Scliirp, 

325] Bälden ey b. Werden a. d. Subr. 

Ein verheirateter Gärtner 

für einen Privat-Garten in Remscheid 

gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter U. f« * S be¬ 
fördert das Geschäfts amt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. (309 


Ein erster Gärtner 

für eine Villa mit grosser Bodenfläche bei Pots¬ 
dam gesucht. Wohnung; 2 Stuben und Küche. 
Gehalt anfänglich 90 KL monatlich. Kurze 
Meldung unter Angabe der bisherigen Tätig¬ 
keit, desFamüienst arides etc. hei RufloU 
Mosse, Berlin S.-V. unter J. Z. 8138, [307 


Lek lings-Gesuci. 

Unterzeichneter sucht für die hiesige gräfl. 
Isenburg’sehe Gärtnerei einen Lehrling-, Der¬ 
selbe erhält ausser möblirter Wohnung, guter 
Beköstigung und freier Wäsche nebenbei von 
der Herrschaft etwas i’aschen- und Trinkgeld 
und hat dafür bei dreijähriger Lehrzeit jährlich 
30 Mark Lehrgeld zu zahlen. (330 

Jjfr. Harre, PMIippseich b, Langen i. Hessen. 


Din jüngerer, fl rissiger 

Grehülfe 

zum 1 . April gesucht [158a 

Areiuls & Pfeifer, 

H an dels- u n d Lau ds ch aftsgär tu er, 
Honsdorf (Rhe i npreusa en), 


Ein odentlicher junger Gärtnergehülfe, er¬ 
fahren in Topfpflanzenkultur, Landschaftsgärt- 
nerei und etwas Binderei, findet bei mir dau¬ 
ernde Stellung zu sofortigen Antritt. Gehalt 
nach Leistung, Anteil Vallee* 
qA01 Kunst- und Handels gärtner, 

Bocholt bei Wesel. 


Zum sofortigen Antritt oder später 
wird ein sehr flotter Veredler gesucht. 

Dohrn’sche Baimscliüle ü, Garten-Verwalte, 

300] Höckendorf b. Alt-Damm (Stettin), 

Ein Gärtner fiir (Jeiuiisi i I)iiu, 

tüchtiger junger Mann, welcher selbständig ar¬ 
beitet und sich auch häuslichen Arbeiten gern 
unterzieht, für sofort gesucht, Gehalt 25 M. 
monatlich bei freier Station. Nur gut empfohlene 
Leute wollen sich wenden an die Restauration 
Halm in Gremberg a. Taunus, [317 

3061 Ein Gehülfe 

für sofort gesucht. Derselbe muss in der Kul¬ 
tur von gefüllten Primeln, Cyclamen und engl. 
Pelargonien tüchtig sein, auch einige Erfahr¬ 
ungen im Baumschal fach und Treiberei besitzen. 
Bei zufriedenstellenden Leistungen Aussicht aut 
dauernde Stellung. Zeugnisse mit Gehaltsan- 
spräche zu senden an 

iieovg Hurtli, Zahlbach-Mainz. 


Gesucht 1316 

für eine Baumschule (dauernde Stellung) ein 
bescheidener, fleissiger Gehülfe> evangelisch, 
der sicher und flott veredeln kann. Gehalt vor¬ 
läufig 25 Mark bei freier Station, Meldungen 
mit Zeugnisabschriften nimmt entgegen 
II. IjftiiH, Baumschulenbesitzer, 
Loosen bei WeaeL 



Ein junger Crehülfe, welcher vorigen Herbst 
seinen 3 jährigen Militärdienst beendet hat, seit 
dieser Zeit jedoch, wegen eines Knieleidens, 
ohne Stellung gewesen, sucht unter diesen Ver¬ 
hältnissen zum 15. März oder 1 , April Stell¬ 
ung als Kasai rer oder Kassenbote in einer 
grösseren Gärtneren Kaution kann gestellt wer¬ 
den ; auch kann Suchender kleinere schriftliche 
Arbeiten mit besorgen. [283 

Gefällige Angebote unter R, B, 14 post¬ 
lagernd Postamt 7, Leipzig erbeten. 


Ein Gärtnergehilfe, 21 Jahre alt, 8 Jahre 
beim Fach, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
Anfang März oder später dauernde Stellung. 
Geil. Angebote unter C. 3>, 50 postlagernd 
Dresden- Altstadt erbeten, [273 


Ein Gärtner, 24 Jahre alt, in allen Zwei¬ 
gen der Gärtnerei erfahren, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, zum 1. April in einer Herr¬ 
schaft. sgärtnerei selbständige Stellung, womög¬ 
lich in Schlesien. [268 

Gefällige Angebote erbeten an Kunstgärtner 
R. Niepelt, Freibnrg in Schlesien. 


Ein kräftiger Gehülfe, 

18 Jahre alt, katholisch, der bei mir seine Lehrzeit 
beendet hat und sich keiner Arbeit scheut, sucht 
zu seiner weiteren Ausbildung Stellung in einer 
Kunst- und Handelsgärtnerei bei sehr geringen 
Ansprüchen. Gefällige Angebote bitte an mich 
zu richten, HE* T erhörst, 

Kunst- und Handelsgärtner, 
92a] Terborg {Holland). 


Stelle-Gesuch. 

Ein praktisch und theoretisch gebildeter 
Gärtner, Schweizer, erfahren in Bluinengärt- 
nerei und Baums eh ul fach, sucht bis zum 1 . 
oder 15. April Stellung in einer llandelagkrt- 
nerei oder Samenhandlung. Derselbe besitzt 
flotte Handschrift und ist mit den Koutorar- 
beiten vertraut. Gefi. Angebote unter A* Ih 
50 an das Geschäfts amt für die deutsch 
Gärtnerei in Erfurt erbeten. (237 


Lehrling*. 

Suche für einen jungen Mann von 20 Jahren, 
welcher bereits 7a seiner Lehrzeit, bei mir 
vollendet, zur weiteren Ausbildung eine Lehr« 
lingsstelie auf 1 Jahr in einer liandelsgärt- 
nerei mit möglichst vielseitigen Kulturen. Der 
Antritt kann am L oder 15. April erfolgen. 

177a] Fritz Goernitz, Handels gärt ner, 

Bad Rastenberg in flhör. 


< > t> ergärtii ei\ 

mit besten Zeugnissen und Empfehlungen 
versehen, in allen Zweigen der Gärtnerei 
bewandert, verheiratet* evangelisch, sucht 
zum 1. April oder Mai passende Stellung, 
Gefällige Angebote unter II- II, Mettkail 
in Sohles. postlagernd erbeten. [305 


Ein junger Gehülfe, in r Pop fpflanzenkultur 
bewandert, sucht zum L April Stellung in einer 
grösseren Hand eisgär tnerei. Angebote erbeten 

au K, Ha^er, Adr. Herrn J. Leyser, 
319] Seidnitz bei Dresden. 

Ein Gärtiibi'ffeliiilfe, mit guter Bil¬ 
dung, 25 Jahre alt, der die königliche Lehran¬ 
stalt in Potsdam besucht, hat, wünscht selb¬ 
ständige Stellung in einer Privat gär tnerei, au et 
im Auslände. ßw 

Angebote erbittet OnI+l. Bierbaclij 
Berlin W„ Leipzigersfraase 135, 


Stelle - Gesuch. 

Ein Gärtner, 26 Jahre alt, evang. aus ächt¬ 
barer Familie, mit guter, flotter Handschrift, im 
Kontor, Samen -Verkauf und -Versand tüchtig, 
der die Warm- und Kalthaus- Pfianzenkultur 
versteht, sowie im Baumschulfach nicht unerfah¬ 
ren ist, auch in der Binderei, besonders Makart- 
bindern, tätig war, sucht zum 1, Mai passende 
Stellung. Gefällige Angebote unter S. 7 
befördert das Geschäftsamt fiir die 
Gärtnerei in Erfurt, ■ 


Ein Gärtner, 26 Jahre alt, mit allen Zweigen 
der Gärtnerei vertraut, hauptsächlich tüchtiger 
Kultivateur der besseren Marktpflanzen, sucht 
zum 15. April dauernde Stellung, zur Leitung 
eitler flotten Handels- oder Privatgärtnerei, wo- 
möglich in der Gegend von Frankfurt &■ 
Geil. Angeb, nnter Z, 26 belörd, d, Geschef^ 
amt f. d , deutsche Gärtnerei in Erfurt . l öQ 


Ein Gärtner, 26 Jahre alt, in nllen Zweigen 
s Faches erfahren, (hauptsächlich inTopfp^? 11 ' 
tikultnren) web zul. eine gross. Herrsche 
rtnerei m, Erfolg leiti, sucht baldigst °teJ g< 
einer Privat- o, Handelsgärtnerei. Ange- 
1, 1 1 in MfihHhAiiar i. V» 


Eia tüchtiger Gärtner. 

2 Ö Jahre alt, erfahren in der Kultur d er ^ 
clanien, gefüllten Primeln 5 auch in Hy&zrß 1 
Veilchen-, Rosen- und anderen Treiberei en ( 
zürn 15. April Stellung als I- GehnB^ . 
Leiter einer kleinen Handeisgärtnerei» 1 
Empfehlungen, G efätlige Angebote m )^ T j j 
W, befördert das Geschäftsamt für me e _ 
sehe Gärtnerei in Erfurt 














































































— - - — ' --— -I - 


Ein fleissiger Gärtnergehiilfe, 19 Jahre alt, 
der bisher in grossen, bedeutenden Herrschafts-, 
Hajdela- 11 . Stadtgärtnereien tätig war, sucht 
unter bescbeid. Ansprüchen eine gute, dauernde 
Berrschaftsstelle. Eirtritt sogleich od. 1. April. 
Beste Zeugnisse zurseite. [332 

Gefall. Angebote unter A. St. 100 an das 
Qeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten. 

^iMi » i l —^ 

Für Gärtner. 

Einem jungen, fleiasigBn Manne ist Gelegen¬ 
heit geboten, sich eine schöne Gärtnerei mit 
Wohnhaus, Halle, 132 M iatbeetfenatern , 3 Mor¬ 
gen Garten mit gutem Brunnen für wenig 
Geld zu erwerben. Das Anwesen wird Pa- 
müi&verhältnisBe halber sofort verkauft oder 
verpachtet, Näheres Bad Tivoli, 

202] Würzburg. MainvierteL 

Günstig für Gärtner, 
Obstbau m Züchter etc. 

In bester Lage einer Besidenz- und ßamisop- 
sradt Thüringens, an lebhafter Strasse gelegen, 
bin ich beauftragt, [229b 

etwa 4r l /j? Ac her Land, zur Gärtnerei, 
Obstbaumzucht etc* 

gut geeignet, nebst dazu gehörigem neuerbau- 
ten, praktisch eingerichteten Wohnhaus mit 
Veranda etc , unter günstigen Bedingungen 
2 Q verkaufen* Geehrten Beflektanten wird 
Auskunft gern erteilt durch den 

Agent Schwenke, Jena* 


Eine der besten, grösseren 

Gärtnereien in Wiesbaden 

sofort^ billigst zu verkaufen durch [281b 

Fr. Heim, Wiesbaden. 

Höchst selten günstige Gelegenheit bietet 
sich einem Gärtner durch Ankauf eines alt- 
renommirten, sehr ointrägl. Gasthauses mit 
Balisaal und Gärtnerei in lebhafter Stadt, nahe 
Leipzig. Preis einschliessi, Inventar 48000 M. 
Iiälite Anzahlung, kann auclt getrennt ver¬ 
kauft werden, von Selbetv. Vermittlung aus¬ 
geschlossen, ‘ [ 281 a 

Adressen unter D. T. 30 an Haasenstein & 
Vogler, Leipzig, erbeten. 

Versteigerungs-Anzeige. 

Erlaube ncir hierdurch tüchtige Gärtner, 
weiche sich selbständig zu machen gedenken, 
darauf aufmerksam zu machen, dass ich fa, Ge¬ 
legenheit der mainzer Jubiläums-Gartenbauaus- 
Stellung am 23. April, Nachm* 2 Uhr, Zusam¬ 
menkunft B#tauration Haus zur Eisenbahn 
meine seit 9 Jahren in, best* Erfolg betriebene 
Kunst- und Handelsgärtnerei verb, m, Baum- 
und Kosenachule (ohne Konk.) in hies. Stadt, 
bei guter Umgebung öffentlich an den Meist¬ 
bietend. versteigern lasse* Jede näh* Ausk* 
erteilt der Eigentümer Hrell- KIONter* 
Kunst- u. Handelsg. i, Gernsheim a. Rh, [320 


Felarpnium scarlet, beste Marktsorten, unter 
Namen, Mad/Thihaut, Victor Bernhard etc, f 
starke Bilanzen, 100 St, 20M., verschiedene 
Sorten beste Markt- und Gruppenpflanzen, 
100 St. 10 M, 

Rosen, wurzelecht, Augustvermehnmg, Cramoisi 
superieur, La France, Souvenir de la Mal- 
maison, Hermosa, 100 St 10 21., Camo&ns, 
beste Eerbstblüher, starke Winterverede¬ 
lung, 100 St. 50 M. 

Dracaena indivisa, vorjährige Sämlinge, ver¬ 
pflanzt, 100 St 25 M. 

Epheu, schöne, starke Ware, meist über 1 m 
lang, 5 —6 Ranken, 100 St* 25 M, 

Statice incaaa, 1000 Pflanzen 10 M* [284 

empfiehlt Kari gßhmfU;, 

Kunst- und Handelsgnrtnerei, 

Zittau i. Sachsen. 


1 : 


Nicht za 
verantworten 


[321 


J 


Blumeiigfärtnerei 

Spezialität Kosentroiberel, 

in einer grossen Stadt, vortreffliche Lage, neu 
erbaut, bestehend aus Wohnhaus, Stallung, 3 
Glas-, 22 Treib-Häusern mit Warm wasserheizung, 
nebst Blumouhallö im besten Stadtteil, Verb* 
Hber unter sehr günstigen Bedingungen zu 
verkaufen, A.ngeb. mit Angaben über persönl* 
Verhältnisse mit. J. U* 8134 an Ituiiolf 
Hesse, Berlin S. W. [307a 

Verpachtung! {BU 

Eine im besten Zustande befindliche Gärt¬ 
nerei, dicht bei Querfurt (Bahnstation) ge¬ 
igen, 6 Morgen gross, mit gutem Brun neu, so- 
wie »■ einstöckige Wohnhäuser und grosser 
Scheune, ferner ein grosses Gewächshaus mit 
Waimwasserheizung, grosse Mistbeetkästen mit 
53 Fenstern, ist Familienverhältmase halber 
sofort unter sehr günstigen Bedingungen auf 
y iele Jahre zu verpachten, Gefl. Angebote 
werden unter II, \V. 9 an das Qeschäfhamt 
) lir deutsche Gärtnern in Erfurt erbeten. 

Ein im flottesten Betriebe stehendes 

Versandtgeschäft 

m il grossen Kulturen und Ex- und Import, 
p 0n getrockneten und gefärbten Blumen und 
hräaern, neuem 1878 erbauten Wohnhaus u. 
Lagerräumen, grossen Trockenschuppen, gegen 

Heilster Mistbeete und Einrichtung zur 
Dampfanlage, grosse Stetigen-, Päonien- und 
knapballen-Anlage zu verkaufen. Gute Kund- 
paft, Umsatz etwa 20,000 Mark. Preis 30,000 
dark, Anzahlung nach Uebereinkunft* Best- 
summe bleibt fest stehen mit 4 % * Das Geschäft 
S“ lü gutem Zustande und nur wegen an der w ei- 
^ Unternehmungen abzngeben. lieber- 
kann sofort und auf Wonach mit allen 
p ° rr ^, ei1 ür f°lgen. Gell. Angebote unter 
‘838 befördert das Geschäftsamt für die 
mache Gärtnere i in Erfurt. [838a 

Xu verkaufen: 

hin Qrunrktüek 38 P reusa - Mor ^ % r ’ 

Ei , UI| UMUbft ? Boden L Klasse, zur 
^nchtuTig einer Gärtnerei vorzügh geeignet; 

■> Min. (Chaussee) vom Bahnhof Oö&lin 
en Demt. Preis 24000 M. [312 

Näheres durch 

JPtml Knop, Cöalin. 


Ilm Zusendung von Katalogen, Preislisten und 
^ F ächz eit s eh rxft en etc. Littet 

ft. Mel ohii, Seedraan, 

952 Lincoln Avenue, Lake Tiew, 
322 Chicago, Jll. 


Pja ich am 1 , d. Mts. als Obergärtner hierher 
U versetzt worden bin, so ersuche ich um 
gefl* Zusendung von Preisverzeichnissen und 
Probenurnmern von Fachzeitschriften, 

Ho chachtun gs vo 11 

ES* Rentlinger, 

Öchlosagarten, Kirchheimbolanden (Bhempfalzj. 

Um Zusendung von Fachzeitschriften und 
Katalogen aller Art bittet [299 

A. Bier, Kunstgärtner in Qrnshageii 

b. Itegenwalde in Pommern* 

tfm Zusendung von Preislisten und Zeit¬ 
schriften bittet [328 

Willi* ÜI.ol tvnfinit, Landechaftsgärtner, 
Düsseldorf, Katmgersfj'asse 34* 


Cattieya Bowringiana 

(s* MöllePs D. G.-Ztg* Nr. 4 ) 
sowie alle anderen zur Schnittblumenzucht 
sich eignenden Orchideen in blühbaren 
Pflanzen bei [173 

H. Dammann fun., Breslau. 

Pal men - Samen! Orchideen I 


ist es, wenn Spargelzüchter ein altes 
Tischniesser oder gar einen kleinen 
Spaten zum Stecher in ihren Spargel¬ 
anlagen benutzen, denn jeder Fach¬ 
mann weisg doch, dass solche Werk¬ 
zeuge stets den Kopf, also den Aus¬ 
gangspunkt der hervor schiessenden 
Spargelpfeifen in einer für die Pflanzen 
lebensgefährlichen Weise verletzen. 
In meinen eigenen Spargelfeldern be¬ 
nutze ich seit Jahren das abgebildete 
Messer, und ist es dadurch absolut 
unmöglich, den Wurzelstock zu ver¬ 
letzen, ausserdem ist es nicht nötig, 
die Pfeifen vor dem Verkaufe nach- 
zusöhneiden, weil der Schnitt mit 
diesem Instrument glatt und kurz ist* 

Für 2t M. 5Ö Pf. versende ich 
dieses Instrument franko gegen Nach¬ 
nahme nach jedem Orte Deutschlands, 

Clir. Molirenwei$er, 

Alten weddingen (Prov- Sachsen)* 




l# 
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Suche einen grösseren Posten von 

Samen 











der üiii er litauischen liebe — garantirt 
echt — welche zu Unterlagen zum Veredeln 
in Frankreich verwendet wird, zu kaufen. 

Gefl- Angebote bitte umgehend an meine 
Adresse senden zu wollen. [324 

A. Arnim. 

p. c. itramlt & liraiMlau, 
Gazalla de la Sierra, 

Prov. de Sevilla, Puerto blanco, 

Spanien. 


I 


Russische Bastmatten 

ausgesucht La., 40 M., unsortirt 30 M. für I0Ö 
Stück empfiehlt [207a 

Oeorg Schröder, LU heck. 


ixarantiren 

kann jeder seiner Kundschaft, dass die 
BInmen in prachtvoller Frische ankommen, 
wenn er sie in Meltzer's-Fatent-Feuchtkorb 
versendet. [152a 

Jlnpll sollte sich jedes Detailgeschftft den- 
AUyll selben zur Aufbewahrung der täg¬ 
lich zu gebrauchenden Schnittblumen bedienen. 

Prospekte gratis und franko durch 
P. Meitzer & Ko., Leipzig. 

F. W. Schaaf, 

Dresden - A. . Papiermlihlengasse 1 5. 

Fabrik von 

Frühbeet- und Gewächshausfenstern, 

in Holz und Eisen. 

Lager von Garteüglas, bestem Glaserkitt und 
gutsehneidenden Diamanten- [846 
Kostenanschläge gratis und franko. 




























































































































ßosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen). 

Gleich der Erde veredelte Rosen der besten Schnitt- und Treibsorten, in starken, sehr gut etogewuralten Topf-Exemplaren folgender Sorten: 

Cramoisi supfirieur, Louis Philippe, Linie wliite pet, Miniature, Joanne Drivon, Mlle. Cco.ile Brunner, Perle d’Or, Mme. Bravy, Niphetos, Devoniensis ditahing, 
MUe Blanche DürrseHmldt, All» rosea, Mario van Heulte, Souv. de Paul Neyron, Corato de Paris, David Prüde!, Havion Budillon, faouv. de Mme. Jenny Pernei, 
M.ne Tister, Comte de Semin-, Mme. Amadicn. Souv. de Mlle. Oourdln, Beaute de l’Europe, Cornelia Cook, Enfant de Lyon, Ltoite de Lyon, Isahelle Spirant, 
Mme Charles Mme. Christine Mester, .Mme. Faleot, Mite. Lazarine Poiseau, Martehai Niel, Fcrfocti.m de Monplauir, Pnncesa of Wales, Shirtey HibUerd, Sunset, 
Aii cf ii-ie Vacher, Belle Lyonnais«. Gloire de Dijon, Isabelle Nabonnand, Mme. Welche, Unique, Andrt S'alrannand, Camille Roux, Marquise de Vivcns, Duchess of Edinburgh, 
inj«. jifLinhard, Papa Safrano ä fleurs Touges, Sony. de Germain de Skj ht-T 1 ierre^ Ciiisiuütis, CüUüteas of Pcniproke, Larrauce^ ^me. Schulz, M]it% 

100 Stück 45 M,, etwas schwächere, 100 Stack 38 M- 

Haiiiburger OTreibrosen, auf 30 —GO cm hohe Stämmchen veredelt, im Topf kultivixfc, sich sicher leicht treiben lassend , 100 Stück 60 M, 

Rosenkatalo* illusirirt, mit farbigen Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 M. — Illustrirles Roaenalbuih mit i'ibcr 150 farbigen Rosentafeln bester EdcJroaon, aur 

achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 M, [628a 
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Canna le tigre, 

(L Eltnianm, C. Captitin Morell, 

:> der schUt^t blühenden Sorten, 
100 Knollen 25 Mark. 

Canna Fürst Bismarck, 

dunkles Blatt mit gelben Strei¬ 
ten, 10 Stück 15 Mark. 

Rhotlea jap. fol. variepatis 

härteste Dekorationspflanze, 
mit je 18—20 Blättern, 

5 Stück 10 Mark, 

Dracaena iruiivisa, 

fertige Yerkauftpjlnnzen, Topf¬ 
kultur, mit 30 — 35 Blättern, 
dunkelgrün, 100 Stück 40 M. 

Vom Mai ab 10 Sorten neueste 
3271 g-el’ällt blühen de_ 

^ST Syringen, 

abgehärtete Veredlungen, 

10 Sorten 10 Mark. 

Dio Mutterpflanzen bezog ich im 
Februar d. J. von Herrn Leinoine 
in Nancy, dem bekannten Züchter 
der gefüllten Syringen. 

Vorstehende Preise verstehen 
sich cinschl.sicher.Verpackung. 

H. SUoges, 

Bahnhof A1 irensbnrg’ 

b. Hamburg. 



Neu! 


Neu! 


Printe ins 


Von dieser schönen als feint; 
Winter - Schnittbhime unentbebr* 
liehen Primel, worüber ausführ¬ 
licher in Nr, 5 d. Ztg. T S. 50, be¬ 
richtet, offen ren wir zur jetzigen 
Aus 5 nt: 

1000 Korn 4,— M., 

500 „ 2,50 , 

portofrei gegen vorherige Einsen¬ 
dung des Betrages mit Postanwei¬ 
sung oder (legen wert es in aus- 
ländischen (Je'dsorten und Brief 
märten, 

Nachnahme verteuert über erste Zone 
im ln lande jede Zusendung um 50 Ff. und 
im Well post verkehr bis um das Doppelte. 












ejp 


Die Farmsen er Baum schulen 

bei Hamburg, Post. Alt-Rahlstedt 

(Inhaber John Carlsson) empfehlen ihre be¬ 
deutenden Kulturen von Obst-, Allee- und Zier- 
bäum|n t Frucht- und Ziersträuchern, Obstwild¬ 
lingen , Weissdorn, Rosen, Coniferen etc. in 
vorzüglicher Ware, zu den billigsten Preisen. 

Ea gros - Preis - Verzeichnis auf Verlangen 
postwendend. 


iUVUUb vv I IVUVIJ 

Handels- u. Landschaftsgärtner 

Honsdorf* 

(Rheinpreussen.) 



Mina lobata. 





(wcscliäftsaint für die deutsche tnärtnerei in Erfurt. 


Herrn. Lieb au, 

Magdeburg - Sudenburg.- 

Vorzüglich bewährte 
Warmwasser - Zentral¬ 
heizungen cig. Systems 

für * [228 

Wolm- u. Gewiiehshäiisfer. 

Mehrjährige Gewährpflicht. 

Entwürfe u, Kostenanscliläg-e 
kostenfrei. 


Pampaswedel. 

Nr. io st., 100 st. 

00 Besonders grosse Wedel, breit 7,50 70.— 

0 * „ „ BchmaI7,— 

1 I. Grösse 5,50 

2 IT. „ 3,50 

3 III. „ 2,50 


Kapblumen. 


65— 
60,— 
30 — 
22,50 


n 


n 


J Kilo, 10 Kilo. 

7f~" 

6- 

6 - 


DO,- 

I-* ** 

oo,— 
80,— 


weiss Ia. grosse Blumen, 
mittelgrosse Blumen, 

„ Knospen laa., 

in brillanten Farben gefärbt, 
sowie alle anderen Artikel für Roukett und 
Kranzbinderei empfiehlt 

F. Knüll, Liiidciiiiu-ljiopzig. 

Kataloge stellen auf gefälliges Verlangen 
gratis und franko zudiensten. [277 


Obstbanm- und Bosenschnle. 

Ernst Lüttich, 

0 b e r ti i* S e 1 am Tamms. 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. 

Holie Lage, späte Vegetation, lange V®- 
311] sandzeit. 

Zittauer Steckzwiebeln, 

echte, beste Qualität, 

versende franko u. Verpack, frei geg. Nacu».■ 

Mittelgrosse Ware, 5 Kilo-Sack 3 Marli. 

Kleine, feine Ware, 5 Kilo-Sack, 3,50 Mark 

lEIexm. 3v£ic3a©lt 

174a] Handelsgärtner, 

Zittau in Sachsen. 




Unter den neueren Sommer-Schlingpflanzen verdient dio zu den Oonvolvulaceen ge¬ 
hörende ÄH na lobata die grösste Beachtung aller Blumenfreunde,, da sie ungemein schnell 
wächst, sich dicht belaubt und deshalb vorzüglich zur Bekleidung der Wände an Wohn¬ 
häusern, wie auch von Säulen, Spalieren etc. geeignet ist. Aus der herzförmigen, dreilappigen, tief 
aus gebuchteten Belaubung treten die in gab eiförmigen Rispen stehenden Blüten weit über die 
Belaubung hervor und verleihen der Pflanze einen eigenartig hohen Reiz, an dem jeder 
Pfleger dieser wunderschönen Schlingpflanze seine grösste Freude haben wird. Die Blüten 
selbst haben als Knospe eine hochrote Farbe, welche beim Erblühen in orangegelb und später 
in gelb lieh weiss übergeht. Man säet den Samen in Töpfe in ein lauwarmes Mistbeet ac& und 
setzt die Pflanzen später an den- Ort ihrer Bestimmung. 

Ich erhielt von einem Sammler aus dem Heimatlands eine grossere Menge ganz 
frischen, sicher keimenden Samen dieser schönen Schlingpflanze, den ich meinen Geschäfts¬ 
freunden zu folgenden Preisen (ausschliesslich Porto) abgebe: 1000 Korn 35 M., 500 Korn 
20 M, 100 Korn 4 M. 50 Pf., 50 Korn 3 M„ 25 Korn 2 M., 10 Korn 80 Pb, 5 Korn 40 B 

Engros-Käufern ansehnliche Ermässigxmg. 
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Alternanthera amoena . 

„ amoena spectabilis . 

„ n rosea, neu, sehr schön. 

„ paronychioides . 

it „ nana compacta, Tieu. 

„ „ nana compacta aurea, goldgelb 


„ coecilis .......... .... 

„ versicolor . 

n „ grandis aurea . . .. 

Achyrantbes Verschaffelti ... 

„ Versch. aureo-reticulata . 

B Biemüllerie, leuchtend karminrot. neu, 

sehr schön .. 

Abutilon nana comp., Feuerlmll St Stück 30 4 2 

„ in 2(> Sorten separat ... 1 

„ Rommel ... . 

„ nana compacta roax., reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, b Stück 50 $. 

Agoratum Cannel’s dwarf . . 

„ Swanley blue .. 

A Perle blanche, weiss . . 

Begonia Rex in 25 Sorten . 

fl fl Rommel ....................... 

„ „ discolor in 10 Sorten . Ö 

„ „ A Rommel . li 

„ metallica .... ] 

W Goleus 

(grösste Spezialität, i 

12 St, in 12 neuen 11 . neuestem Sort mit Tr pfballen 

05 ox 

_l r I „ , ^ +.1 ^ ^ ^ 

Garleßdirektor Jählke {Queen Victoria), 0 u 
Gitrone, gell> % 5 jS, Riese von Stuttgart 

12 Stück m 12 besten Markts orten 0 Ji 


100 Stück gefüllte Marktsorten im Rommel 12,50 Ji 

c. SilbeidmntMättrige. 

Mädchen aus der Fremde. .,,, .. ... 

Mrs. Parker, rosa gefüllt, Halbhoch... 

Dtad. Salleray _ .,. . . ____ 

d. Goldbuntblättrige. 

10 Stück in 10 Sorten 6 Ji 

Mrs* Pollock ... 

e. Bronzefarbige. 

10 Stück in 10 Sorten 25 Jk 

Cloth of Gold* goldblättrig ., . .. .. . 

f. Gefüllte Zwerg-Pelargonien. 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot .. 

Prinzess Stephanie, 1 l ) S a ..». '■..■Id*. ■ ..■■■ n + 

Julie Huber, sclmrkch ... .. , 

Engl. Pelargonien, 

(Preisgekröntes Sorti men 1 .) 
Marktsorten, in 30 besten Sorten mit Namen 

Perle von Wien, beste rote Marktsorte ___ 

Rommel . ..... ... 

Pelargoßiuni peltatam fl. pl. Mdme. Orousse, Kart rosa 
Unsere Pelargonien sind mehrfach pr&miirt 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 

25,000 Gloxinien-Knoken 

(Topfknollen, kerngesund). ü /< 

Gloxinia hybrida grandiA. crassifolia erecta, L Grösse ! 
„ hybr. grandifb crassifol. erecta, II. Grösse . , , 
n „ n „ horizontaliSt I. Grösse.. ! 

„ „ a 75 n IIi bröfj s e ...... 

n n r> n pendula, I. Grosse. ..... ! 

a „ a ji i7 II* brö?06 

„ „ „ „ Prachtmischling, I. Grösse 

n m Ti n u II. Oi össe . i i. r + 


Stück 50 


Sorten 8 Jk 


100 „ Rommel von Marktsorten. 

100 „ „ allen Sorten, 

100 v r> v Neuheiten 15 Ji 

Colens, Landsorten, °/ tl 

Verschaffelti ^...,.. — 

t, spiendens, vjfel leuchtender uh d schöner als V. 10, 

Hero, schwarz ... * . .. 6, 

n grossblättrig, neu, härter als die ältere Sorte . . 15, 
Die Göleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität 
unseres Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus 
über 150 der besten Sorten. Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfe. Frei von Ungeziefer. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten 
Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise, 

Guphea platyceutra, % 2,50 Ji , %o 20 Ji 


„ A „ getigerte u. leopardirte, I. Grösse 25 

„ „ „ 3 , . „ „ II* Grösse . . 18 

fl „ „ pulcherrima, Kreuzungaprodukt 

von GL crassifolia mit getigerten und 
leopardirteip I* Grösse ( 7 0 25 t /^ II. Grösse 18 
I. Grösse etwa 5 1 f 2 cm, II. Grösse etwa 4 cm, 
III. Grösse etwa 3 cm Durch messet. 

Unsere Gloxinien- Sammlungen sind mehrfach prämiirt 


Begonia hybrida maxima, grossblum. rote Varietäten, 

zum Auspflanzen in ; s Freie geeignet ..... 20,— 

A hybrida gigantea, feuerrot, riesenblumig .... 40*— 

»HA rosa ...... -* < > •.. , 80,“- 

n „ „ weisse-... 25,— 

n JI n gelbe ... ... . 25,— 

A „ „ Rommel .. 25,— 

Unsere Koolleß-Rßgoaien stehen noch als unübertroffen 
da und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben mir 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt. 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel (L — 5. Sept, 1888) 
errangen sie unter 9 Konkurrenten den ersten Preis. Zu 
Ausstellungszwecken besonders zu empfehlen* 
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offeriren 


Vermehrungs-Pflanzen 

Abutilon in 20 Sorten. 

Achyranthes VerschafFelti ... 

„ Verschaffelti auroo-reticulata . 

„ Biemülleri. neu, sehr schon . 

Ageratnm Caonell’s dwarf . 

„ Swanley blue ..... 

„ Perle blanche, weiss . 

AHernanthera amoena .. 

„ amoena spectabilis . 

„ „ rosea, neu, selir schön ...... 

„ parooychioides .. 

„ „ nana cimpacta, neu . . 

aurea, goldgelb .... 


Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewursselt. % 

Pelarg, scarlet fl. pl., in 12 besten gefüllt Marktsorten 10 

„ „ fl* pL in 25 Sorten *.*.. . . L2 

„ „ „ „ in 12 Wiuterblübern ... 15 

„ „ ^ * im Rommel... 8 

„ „ einf.j grossbl., in 10 Sorten .. 10 

75 'i Ti Ramm 

„ w Henry Jacobi, dunkelblutrot *.,,. 20 

„ „ Duchess oi Cars, reinweise . 15 

^ j, West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 

und außerordentlich reichblühend. . 10, 

* „ Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa ... 15. 

„* n Orbiculation, icharlachj grp&sdoldig .. , 10. 

Vorstehende s Sorten eignen sich vorzügl. für Gruppen. 

Silberbunte. 

Mrs, Parcker, niedrig, zartrosa, gefüllt. . 2Ö 3 

Mädchen aus der Fremde . . 20, 

Mad, Salierey . . .... r> : 

G-oldbtmte. 

Mrs, Pollock .... . ......... . . F . 20j 

Peter Grieve .. so, 

Unique ... . . .... 25, 

Lady Cullum . .. . . . . 25, 

Empress of India .... . . 30, 

Sophie Dumaresque .......... _ 20, 

Mrs. Gladstone .. v . . . . 30, 

Rommel . . .. ... ....... . 30, 

Bronz efarbige. 

So rtcii pp*. . .... * ......... .. .. . . ... . 20, 

Rommel ..... ........... 15 

Gloth of Gold, goldgelb, fiir (.Truppen zu empfehlen 10, 

Santoline tomentosa . % 3 °/ UÜ 25 

Sedum carneum . „ 2 „ „ 15 

Thymus citriodurus fol. var . n 3 „ „ 25 


„ coecilis . 

„ versicolor 

„ „ grandis aurea . 20 ,— 

Cuphea platycentra . — 

Gnaphalium lanatum . 15,— 

„ lanatum miniatum . . 15,— 

Beltotropium Anna Turell, gesund . 25 — 

Iresine Lindeni . 2 o!— 

„ Wallisi . . . 25,— 

„ formosa . . . 25,— 

Lantana ör. Faust, niedrig, gelb, sehr reichblühend, 

fiir Gruppen sehr zu empfehlen . 30,— 

„ Jacqueminot, niedrig, dunkelblutrot, finsterst 

vollhlühend, ausgezeichn. für ganze Gruppen 25,— 

Fuchsieu, in i 2 besten Markt «orten ... 20 , — 

„ in Marktsorten, Rommel . . . 3 5 , — 

Mesembryanthemum eordifol. fol. var . 15,— 

Santoline toraentosa .. . 15 — 

Sedum carneum .. io, — 

250,000 durchwinterte Cafceolarien-Pflanzen 

(frei von Ungeziefer) °/ 0 Ji 

hohe getiegort j . . . 5 ,_ 

„ getuschte .. .. ö|— 

nana getiegerte .. . 5 ,— 

Palmen-Sämlinge. 

Cocos Weddelliana . 25,— 

Chamaerops excelsa ... .. 5 ,— 

» humilis . . .. .. 5 ,— 

Areca Baueri . .. so,— 

f sapida 1 ip. 

Seaforthia elegans . 8,— 

Phoenix reclinata .. . g_ 

Dracaena indivisa, durchwintert . . 3,— 

Clivia miniata I. Qualität .. . ... 40 ,— 

Oeorginen- Knollen, 

extra grossblumige in 15 besten Sorten .% 20 Ji 

„ „ im Rommel . 15 „ 

Rommel von allen Gattungen . . 10 „ 

(«efnllte Zwerg -Geranien. 

Frincess Stefanie, rosa . .' .. 20 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot. 20 — 

Julie Huber, Scharlach ... 25, _ 

Hunt blättrige gefüllte Oeranien. 

Pionier, Golden Juwel, Gerold, Gerinne, . 25,— 

200,000 durchwinterte Blumenkohl-Pflanzen, 

echter Erfurter Zwerg-, I, QuaL, 

am Erfurter Origiwilsat, mm Treiben, % 2 % 0 15 Ji 


in 12 besten Marktsorten . . , 
ia 24 „ 

im Rommel von Markt,Sorten 
im allen Sorten 


Gnaphalium lanatum, G. miniatum, Heüotropium Anna Turell, 
th White Lady T Iresine Lindeni, Ir. Wallisi, Ir* formosa. 

/öo ^ 


Kleinia repens .. . . ... 

Lantana Pr* Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich- 
blühend, vorztigh za blühend. Gruppen 
^ Jacqueminot, halbhoch, dklhlutrotjS.reich- 

blühend, vorzügh zu blühend. Groppen 
„ iit 12 Soften + ** + ** + .*.... ,,,,,,,,, 
B im Rommel . . . . ... .; 

Lobelia Ruhm von Coblenz, niedrig, tief dklblaa 
n Schwabenmädchen, niedrig, kompakt, tief 
dunkelblau mit grossem weisten Auge 
A Silberblick, blau mii weiseem Aagej 
stark wüchsig .. . . 

Mesembryanth. eordifol fol var .. 

Verbenen-Sämlinge. 
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Ls sind etwa 300 Stück Stämme von einem Freunde meines Herrn 
nach hier unterwegs und treffen dieselben am 7 Märst in Bremen, bezw* gegen 
den 15 März hier (Düsseldorf) ein. Die Stämme standen am 5 . Januar dl. J. 
!!° i bewurzelt in der Erde und gingen am 10 . Januar von Yokohama ab. 
Ich bin beauftragt, deren Verkant sehr billig zu bewerkstelligen und bitte Lieb¬ 
haber, sieh schon jetzt mit mir benehmen zu wollen. 

Die Stämme haben eine Höhe von 30 bis SO cm, und dürfte Irischere 
Ware anderwärts wol kaum zu haben sein. 

Düsseldorf 


a, Rh., den 2 L Februar 1889, 

Karl Sedlmeyer, 

Kultivateur der Karl Wiegandt’sehen Orchideen-Sammlung, 

AI anderstrasse 7. 


Sollport dt Motting, Rosenznchter, königL niederl. und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburu 

n». - K ~* «•*" 1T ’ Eä " i « ™ «*«•*» 

Preise massig. — Nur Ehren- und 1. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Bnete Qatjh Luxemburg 20 PF. _ Postkarten 10 Pf. _ Katalog kostenfrei _ [18 


•gmeii, 

kräftige Landknullen mit Farben- m d Hülien- 
angabe meiner Sammlung, 250 Sorten aller 
Klassen. Nur die Sorten fanden Aufnahme, 
welche dureli vollendet schönen Ha« der Jtilu- 
men und Farbenpracht derselben hervorragten. 
Empfehle: 50 St. in 50 Sort. 10 Dl., 25 St. in 
So Sort. ß M. [ 286 

RemontaiMVelkeo, 

kräftige Sommerstecklinge mit schönen Ballen, 
welche zum Herbst besonders starke Verkaufs- 
pflanzen abgeben, in den bewährtesten nie¬ 
drigen Handelssorten 

Aleffatidre, rot, i 100 St* 

Alpkonse Karr, rosa, I 15 Mark 

President Degrmv, weiss, | einschl. 

La Fiirete, die schönste weisse, * Verpackg. 

Neue grosse Federnelke Mrs * Sinkins, 
jedem Handelsgärtrier als etwas wirklich gutes 
zu empfehlen, 100 St. kräftige Stecklinge mit 
Ballen 7,50 ML einschl. Verpackung empfiehlt 
gegen Kasse 

Carl Wagner, Gohlis-Leipzig. 












Sat- 

KartofFe n 


das Beste und Neueste* was 
die Jetztzeit bietet. 

Beschreibeudes Freisverzeichnis 
gratis u. franko. 



********** 
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Samen v 






Verzinkte 


Sg und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

Preislisten gratis und franko. 

S£ Alt tien « Gcsel lsckaft 

fiir Verzinkerei und Eisenkonstrnktion. 

vorin. Jacob HU ff CTS, Rheinbrohl. 



Neu ! Uneit tbelm■lieh ! Hi aktisch ! 

„Universal-Baumtiratze“ <SS| 

ermöglicht infolge ilirer praktischen Konstruktion ein vollständiges Rei¬ 
nigen der Bäume von Moos, Flechten, sowie günzlidie Vertilgung der 
Eier des Goldafters, Baumweissling^ Schwammspmners und dies sonsti¬ 
gen Ungeziefers, *hiie die Rinde des Baumes irgendwie zu beseitigen. 
Unentbehrlich für jeden Obstzuchten und Baumliebhaber. 
Außfükruiig A mit Griff', B mit Dülle zum Aufstecken auf eine 
Stange, 1 Stück 3M. gegen Einsendung des Betrags oder Nachnahme, 


Beste Empfehlung von Autoritäten — praktisch bewährt. 

Chr. Hagen milUer 9 

S a a I f e 1 d in Thüringen. 


[281 


Empfnhle: Caladiiiin bulbosum var* in 250 

y schönsten, älteren, neuen und, neuesten 
fntblättrigen Sorten. [38 

Kräftige Knollen, 

'J Sorten v, 5 M, an, 25 Sorten v* 18 M. an, 
n0 n n « n „ 100 „ n 100 „ n 

lö(J Stück ohne Namen von 40 M. an. 
Handelspartnern 10, bezw. 25 % Rabatt. 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Bflanzen-Sortimente gratis und franko. 

G. Xi. Klissing Sohn, 

__ _ Barth (Provin z Pommern), 

Heine grobe 

Büffelhornspäne 

•tir Düngung liefert billigst 

Ludwig* Möller in Erfurt. 


David Grrove, königlicher Hoflieferant, 

£ Berlin SW., Friedrichstrasse 24, ö2fi l 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, schmiedeeiserne, geseliweisste Wanu- 
wasse rk es sei in In Qualität unter Garantie. 

Prospekte und Preislisten stellen auf Wunsch gratis zur Verfügung. "SB® 



in Blechbüchsen, anerkannt vorzügliche 
Qualität empfehle Händlern und grossen 
Konsumenten. Muster und Preis auf 
gefällige Anfrage. 

W. v. Arantl, Frankfurt a. M. 


Baambänderm.Filznnterlage 

haltbar u. praktisch, das Meter 8 Pf., Baumbänder 
au 3 Rohrgeflecbt, 100 St. 3 Mk-, Kokosstricke, 
das Meter 1 Pf., Baumwachs, % kg 1,30 Mk., 
verkauft Louis Schön, 

240] Krimmitschiiii in Sachsen. 
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*- J 2 Rosen- "^gg 

Neuheiten eigener Zucht, 

lieferbar in kräftigen Pflanzen vom 1. Mai ab, 

1 Stück 5 M.j 10 St. 50 M., einschliesslich Verpackung 1 


Lambert 


Das neueste beschreibend; Preisverzeichnis der diesjährigen besten 
Kosen - Neuheiten steht frei zndienstexi. 




l>as liene Sdinljfihr beginnt am I. April. Wegen 
Prospekt mit den Aufnahmebedingungen wolle inan 
sich an den Unterzeichneten wenden. 

3ioi Der Direktor: Goethe, Oekonomierat. 


•: 
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Neueste Tuchmuster 


Neueste Tuchmuster 


Neueste Tuchmuster 


ranko 


Franko 


Franko 


an Jedermann. 


an Jedermann. 


an Jedermann, 


Ich versende an Jedermann, der sieh mit Postkarte meine Sammlung bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten Muster 
für Herrenanzüge, Heb erzieh er, Joppen und Regenmantel, ferner Proben von Jagdstofl eh, ibratgrauen Tuchen, Pen er wehr tuchen ? Billard*, 
Chaisen- und Livreetuchen etc* etc* und liefere nach ganz Nord- und Süddeutsehland alles franko m T s Haus — jedes beliebige Maes 3 gelbst 
für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Fabrikpreise^ unter Garantie für mustergotrene Ware. 1 

Ich versende zum Beispiel: 

Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin-Anzug schon von 3 t 90 M. an, 

Stoffe zu einem guten, schwarzen Tuch-Anzüge schon von 5 M. an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock schon von 5,50 M, an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhose schon von 8,90 M. an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen IJeberzieher schon von 6 M, an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe schon von 3,50 M. an 

bis zu den hochfeinsten, elegantesten Arten, alles franko zu Fabrikpreisen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kauf- 
gelegenheit geboten ist, oder solche, welche unabhängig davon sind, wo sie ihre Einkäufe machen, kaufen am vorteilhaftesten und billigsten 
in meinem Magazine, denn nicht allein, dass ich alles franko in 1 3 Haus liefere, bietet mein Geschäft Jedermann den Vorteil, auch im kleinen 
zu -Fabrikpreisen zu kaufen und sich seinen Bedarf aus einem ausserordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saison ausgeste 
teten Lager, ohne jede Beeinflussung mit Ruhe zu Hause aus wählen zu können. — Ich führe grundsätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, 
halte streng auf Reellität und gaiantire für mustergetreue Ware. 

Es lohnt sich gewiss der Mühe, sich durch eine Postkarte meine Muster zu bestellen, um sich von der ganz besonderen Leistungs« 
Fähigkeit meines Geschäfts zu überzeugen und stehen die Proben auf Verlangen Jedermann gern franko zu dien s tön. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depöt, Augsburg. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegen 
eine Preisliste der Herren Ubaoyiiiau* & 
Kauen in 0mlenliose]i (Holland) über 
Baumschnlartikel bei, desgleichen eine Offerte 
über buntfarbige Ziergehölze u. s. w, des Herrn 
< Beegen in ^löstrit^ auf welche wir 
hiermit besonders aufmerksam machen. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 9 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung. 


lanlirier Trab-Veilchen 


zur Vermeliriui&r. 


\ in meinen mit der königlich -preusaischen 
Staataniednille prfimiirten Tfeib-Veilchen (siehe 
MftUer’s Deutsche Gärtner Zeitung Nr. 25 vom 
8. August J886) versende abgeblühte Pflanzen 
zur Vermehrung, in Post,feisten verpackt, das 
100 zu 5 M., 1Ö00 zu 45 M. gegen Kasse oder 
Nachnahme. Gedruckte Kulturar.Weisung und 
Treibmethode wird beigegehen. 

u. Hecker, T eilclientroibei’ei, 

3-4J Lockstedt bei Hamburg 


5t Stück Philodendron, l'/ ? m hoch., 20 Strick 
* Aapidislra fol. varieg., 8—12 Blätter, zu 
vertauschen oder verkaufen. (320 

Gärtnerei^ Plattenl>iiv£ bei Gloewen. 


Kaiser-Eiersalat 


pikirte Pflanzen, 100 Stück 1 M., bei [162a 

Kiidolf Mdiuiiilfnss, Gera. 


Junge SämlingevonRosacanina 

siu> f .t h. Verhörst, 

92b] Handelsgüriner, Terborg (Holland). 


Robert Engelkardt. Mina lobata Llave et 
Lex. Mit Abbildung. 

W. Hans, Einige neue und prachtvolle Win¬ 
terhärte Primula -Varietät en. m 

A. Brouold, Schutz gegen Baumfrevel 
Bruno Staas, Nochmals Schutz gegen Baum* 
frevel. 

Lambert & Reiter, Zur Obstsorten-Prage. 

Das gefüllte Stiefmütterchen, eine amerika- 
mache Neuheit. Mit Abbildung, 

W. Müller j Wirkung des Schnees auf die 
Keimung der Sarnen, 

F ragen b eant .wort ungern Paal BoiHOO, 
Franz Dittmann, Xaver Meindorfner, Franz Josst, 
Winter schütz der Magmlia Sntdangeava. — 
M Herb, E. George Reid, Zehn der gangbarsten 
ChrgsmrlJienrtmi-Sorten zur Massenkultur. 

Kleiner e Mitteilungen, Robert Sauer* 
brey, Zwei weissblühende Stauden; Camp an 
nitida und Lychnis dioica. — Fritz Goernffai 
Zur Kultur der Johannis- und Stachelbeeren. 

— CI. Sautag, Lünim Thunbßfgiamm ^phült 
(Syn,: L. degans Baker) var, Alice Wilson und 
var * van Souttei , zwei zu Randpflanzimg g e,,1 S? - 
nete prächtige Lilien. — Fritz GoemitZ, Kalt- 
hauser schnell vor dem Einfrieren zu scliüt^en, 

— Schreibweise der Birnaorte WilliäfftB* Ch>™* 


Hm * 


Zu r Tag esgesfch lohte, Rekamitmachung 
betr. die Einfuhr von Pflanzen nach Griechen¬ 
land. — Verordnung über die Einfuhr von 
Pflanzen nach Russland, — HauptversammL; 1 ^ 
des Verbandes der Gartenbau-Vereine hn L ' 
nigreich Sachsen. 

Deutscher Pomologen-Verein* 

Person al nach richten* 

Patente und Musterschutz. 


Preis der einzelnen 
30 Pfennige. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in 


Erfurt* Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in 
Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt, 
































































































JJrtia iur brrigeftuiLkutn yrtitjfik 
ilr Xbonnetilcix £5 |)f«, fflr ttidilaUauufitteii :J5 JUf 


OGrÜAcre Aufträge iinb flfilc.qrti und] 
fttbminhnnft. 


Grosse Spezialität hi Rosen aller Gattungen. \ 
ten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich dei 
90 Rosfen-Keulieiten für 1889, abgebbar im Au 
le Po 1 y antha - Itose Clotilde Soupert ab Mai, d; 

_Preise mässig. — Nur Ehren- 

Brief« nach Luxemburg 20 Pf. 


Ehrenpreise: 

•Sr. Majestät des Kaisers 
l)er Stadt Dresden. 
Der Stadt Berlin. 


offeriren 

£§pageria alba. 1 St. 12 —£ 

7) rosea, 1 St, 5— lo M 

Von beiden Sorten auch 
besonders stark. 

Neuheiten der Firma: 

Thuf/a oeciden&alis Spaethi, 

1 St. o— 10 M., 

ThH!/a öerUlantaUs Spi/il manni 
I St. 3 —5 M. 

Für Stadtg arten sind vorrätig 

Taxus baceata, stark, 


einige 


Grosse Vorräte von 

Obstbäumen in allen Formen (Hocll- 
mul Malbstannneu, Spalieren, Pyramiden, Kordons etc.), 
Rosen, Alleebäumen, Zi0rgehöIzon,Treibsträiicher]i, Beereno bst, 
Obstwildlingen, Gehölzsäralingeu, Erdbeer- and Spargelpflanzen, 
lil innen zwiebeln (Hyazinthen, Tulpen, Crocus etc.) 


Cat dinge gratis mul franko 


Mein Verzeichnis von 

Blumen- und Gemüse - Samen. 

eigener sorgfältigster Ernte, versende auf Wunsch gratis und franko 

850] Emil Hermes, Hildeskeim 


Die Farmsener Baumschulen 

bei IIitinbiirj;-, Post. Alt-Rahlstedt 

(Inhaber John Carlsson) empfehlen ihre be¬ 
deutenden Kulturen von Obst-, Allee-und Zier¬ 
bäumen, Frucht- und Ziersträuchern, Obstwild¬ 
lingen, AVcissdorn, Rosen, Coniferen etc. in 
vorzüglicher Ware, zu den billigsten Preisen. 

En gros - Preis * Verzeichnis auf Verlangen 
postwendend. {29g 


Clemence De?%izanl, 

die dicht gefüllteste, rosa blühende Knollen« 
Begonie, welche sich infolge [hrea starken 
Wachstums auch zum Auspflanzen eignet. Im¬ 
port irte, lebensfähige Knöllchen. 

100 St 60 nt, 12 St. 8 BL, 1 St. 80 F£ 

Bei Einsendung des Betrages erfolgt porto¬ 
freie Zusendung. 

Gr. W* tlJitnk, Lichtenthal* 

dd7J Baden - Baden. 


i» 
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.«•er STELLEMMIMEJES 


Angeboten, wie Gesuchen Ton Stellen, 
Ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke bcizufiigen. 


Ein verheirateter Gärtner 

für einen Privat-Garten in Remscheid 


gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehällsansprüchen unter B. ix* 8 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [309 


Gesucht fctim. 1. Mai ein junger Mann, 
der den Gemüsebau versteht und auch Haus¬ 
arbeiten verrichtet- Nur Bewerber mit 
guten Zeugnissen werden berücksichtigt, 
Angebote mit Lohnanspr liehen sind zu richten 
an Freilierrn von Stell ir]>, 

325] Baldeney b. Werden a. d, Ruhr, 


welcher vorigen Herbst seinen 3jährigen Mili¬ 
tärdienst beendet hat, sucht unter bescheidenen 
Ansprüchen zum 1* April Stellung in einer 
grösseren Gärtnerei, Derselbe wünscht die 
Binderei gründlich zu erlernen und würde da¬ 
für eine Entschädigung geben, Gefl. Angelmte 
unter II* B. 283’ befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt\ [233a 


Ein Gärtner, 25 Jahre alt, erfahren im 
Fach, mit guten Zeugnissen, sucht z. 15, April 
selbständige Stellung oder als erster Gekülfe- 
Derselbe ist auch Schütze, Angeb. unter H, 
Ä. 25 posth Petrowitz, oster. Schles. 1345 


E 


in Privatmann, gelernter Kunst- und Obst¬ 
bau-Gärtner, in kaufm. Buchführung unter¬ 
richtet, sucht Stellung im Kontor eines gärt¬ 
nerischen Geschäfts. [34-3 

Angebote unter E. S* befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Eine im besten Zustande befindliche 
nerei, dicht bei Qaeriiirt (Bahnstation) g e . 
legen, 5 Morgen gross, mit gutem Brunnen, ao, 
wie 2 einstöckige Wohnhäuser und grosser 
Scheune, ferner ein grosses Gewächshaus mit 
Warmwasserheizung, grosse Mistbeet kästen mit 
63 Fenstern, ist FamilienverbältniBse halber 
sofort unter sehr günstigen Bedingungen auf 
viele Jahre zu verpachten. Gefl. Angebote 
werden unter II. \V. !> an das Geschäftml 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten, 




Suche für sofort einen 


[349 


tüchtigen Gehülfen 


welcher Erfahrung in Topfpfianzenkultur und 
Veredeln hat, sowie etwas von Binderei versteht. 

Sondershausein B* Sto^K- 


S liehe für sofort, spätestens bis L April, 2 
junge Gehülfen für Topfpfianzenkultur und 
Landschaftsgärtnerei. Gehalt 18 — 24 M. und 
freie Station. Stellung dauernd. [346 

Anton Köhler, Wilkau i. Sachsen 


Offene Gärtnerstelle. 


Einen verheirateten Gärtner, welcher gleich¬ 
zeitig Aufseher- und Hausmaimaposten zu ver¬ 
sehen hat, sucht zum möglichst baldigen An¬ 
tritte, spätestens zum 1. April, die |334 

Land * Wni^enanstnlt Langenderf 

bei Weissenfels. 


Meldungen sind unter Beifügung von Zeug¬ 
nissen, sowie unter Angabe der Lohnansprüche 
an die Direktion genannter Anstalt zu richten. 
Bevorzugt werden solche Bewerber, deren Frau 
die Beaufsichtigung über die Anstaltswäscherei 
gegen Gewährung besonderer Geldentschädb 
gung mit übernehmen kann. 


Suche für einen strebsamen, jungen Mann, 
der seine 3jährige Lehrzeit in hiesiger Fr. A. 
Grawitz’schen Gärtnerei beendet hat, bis 15* 
März oder früher Stellung als Gehiilfe, 

C* HofFmaim, Obergärtner, 


Grabow, a, d, Oder. 


Ban ielsgärtnere - Verkant. 


Eine Gärtnerei bei Dresden mit guter 
Kundschaft, vorzügl. Spezialkulturen, Land¬ 
schaftsgärtnerei, Binderei u, s. w., ist sehr preis¬ 
wert zu verkaufen« An geh. unter A. S, 9. bef. 
das Qeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [341 


Blumengpärtnereil 

Spezialität Kosentreiberei, 

in einer grossen Stadt, vortreffliche Lage, » 
erbaut, bestehend aus Wohnhaus, Stallung, 3 
(rlas-, 22 Treib-Hftusern mit Warmwasserheizung, 
nebst Blumenhalle im besten Stadtteil, Verl, 
halber unter sehr günstigen Bedingungen m 
verkaufen. Angeb. mit Angaben über persöil, 
Verhältnisse unt. J. IT. 8134 an Rudolf 
Ttlosse, Berlin S. W. [307a 






Eine der besten, grösseren 

Gärtnereien in Wiesbaden 

sofort billigst zu verkaufen durch [28tb 

Fr. Heim, Wiesbaden, 


D a ich am 1. d. Mts. als Obergärtner hierlitt 
versetzt worden bin, so ersuche ich um 
gefl. Zusendung von Preisverzeichnissen anJ 
lVobemimmern von Fachzeitschriften. 

304] Hochachtungsvoll 

H. Reutlinger, 
Schlossgarten, Kirchheimbolanden (Rhempfakj 
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Mii aa lobata. 



Unter den neueren Sommer-Schlingpflanzen verdient die zu den Convolvulaceen p 

— ’ ■ mm J 5 -——™ ßchnell 


Gesucht bis zum 1. bizw. 15. April ein im 

Baumschuleafacb bewanderter [339 


Gehiilfe. 


hörende JMi na lobata die grösste Beachtung aller Blumenfreunde, da sie ungemein 
wächst, sich dicht belaubt und deshalb vorzüglich zur Bekleidung der Wände an nono- 
hause rn, wie auch von Säulen, Spalieren etc, geeignet ist. Aus der herzförmigen, dreilappigöDj ie 
aus gebuchteten Belaubung treten die in gabelförmigen Rispen stehenden BKlten weit über ose 
Belaubung hervor und verleihen der Pflanze einen eigenartig hohen Reiz, an ^ em Jt 1 
Pfleger dieser wunderschönen Schlingpflanze seine grösste Freude haben wird. Die ® 
selbst liahen als Knospe eine hochrote Farbe, welche beim Erblühen in orangegelb und epa*j 
in gelblich weiss übergeht. Man säet den Samen in Töpfe in ein lauwarmes Mistbeet ^ .i 

setzt die Pflanzen später an den Ort ihrer Bestimmung. 

leb erhielt von einem Sammler aus dem HeimaUfthde eine grössere Menge 1 

frischen, sicher keimenden Samen dieser schönen Schlingpflanze, den ich meinen 
freunden zu folgenden Preisen (ausschliesslich Porto) abgebe : 1000 Korn 35 M,, 5 9ü ä •' 

20 M. 100 Korn 4 M, 50 PL, 50 Korn 3 M., 25 Korn 2 M m 10 Korn 80 P £, 5 Korn 4ün 

Engros - Käufern ansehnliche Ermässignng 


Meldungen mit Zeugnisabschriften zu richten 
Obergärtner It, Seeliusen, 
Flensburg, 


an 




♦Geschäftsamt für (Ile deutsche Gärtnerei in Erfurt- 


Suche für meine Gärtnerei einen jungen. 


kräftigen Gehülfen. 


Bast- und Weiden kalter 


Ul 


Nr, 

MB 

0 

1 

i 

3 E 


IflfSS 


, » 

H l)t 


:5wif 

Kran 


Kenntnisse in Topfpfianzenkultur, Winterver¬ 
edlung und Schnittblumenzucht erwünscht, 
Stellung dauernd. Oehaltsansprüche und Zeug¬ 
nisabschriften erbeten. [336 

Uerdlnge» a. Rh. Guido Gross. 


************** 


STEILEN..- GESUCHE 


"mmm 


Ein fleissiger Gärtnergehilfe, 19 Jahre alt, 
der bisher in grossen, bedeutenden Herrschafta-, 
Handels- u. Stadtgitrtnereien tätig war, sucht 
unter bescheid, Ansprüchen eine gute, dauernde 
Herrschaftssteile. Eintritt sogleich od. 1. April, 
Beste Zeugnisse zuraeite. [332 

Gefäll. Angebote unter A. St. 100 an das 
Qeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten. 



Ein für jede Bindearbeit höc 

massiges Gerät. 


Durch die Federkraft des aus starkem 
Messiusrdraht angefertigten Halters wird der 
Bmdewerkstoff, gleichviel ob Bast,, \\ einen, 
Fäden etc. sicher feetgehalten. Das Heraus¬ 
ziehen der zu verbrauchenden Enden geht 
leicht von statten und halten die gebogenen 
Schenkel des Halters den verbleibenden Rest 
wieder gleiehmässig fest. Der Halter kann 
einfach in ein Knopfloch gehakt werden. 
Sehr praktisch und jede Bindearbeit ungemein 
erleichternd. Preis 75 Pf. 


Lud wig Möller, 

Garlentechnisches Geschäft in Erfurt. 


(Reich iEustrirte Preisverzeichnisse über 
Gartengeräte, Gartenausstattungen etc, etc. 
unberechnet und postfrei). 
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Lsoafi-Toert Sz Seiten:, Triex. mm 

Versaad Mchlük™ Modern. ^ Qe^enha^ A ®S“ d “’ wü^sige Ware ^ter Garaotie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 

(Ilixthochft tiinime (in hohe,, fef»-Lage g Jog«o) - «^npÄ,»^ „UtblÄ”» “ 

* regelitcht gezogene Spali6re ? Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst, 
fler- und Aileeliauiiie, Zier^tranelier, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

Bosen, attserlüsenes burtiment; Hoch- und Halbstamme, sowie niedere aller Gattungen * Treibrosen; Tnpfrosen, meist Tees 40 beete Neu¬ 
heiten für 1889von April ab. JpriT Zwei Nosen-Neuheifen eigener Zucht: „Moselhlü mehen 6 ‘ und fflieingohl“, k St. 61, ab 1. Mai. 
—— Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten» Proben auf Wü nsch, zum 100-Preis, — * [131a 

Eukirier Treib-Mdhen 

zur Verniplinnig;, 


Neu! 




Von meinen mit der königlich - preuSBisclien 
Stialemedailleprämiirfen Treib-Veilchen (siehe 
K e >' na I ffiller’a Deutsche Glirtuer-Zeitung Nr« 25 vom 
^ 3, Anglist 1886) versende abgeblühte Pflanzen 


imm 
p Verl 

igea m 

pereBnL 

udolf 




len 
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iden, 

Marte 
ich üia 
en umi 


?.r, 

iripfahi 


:een p- 
schnelä 
Woha- 
gen, täöf 
iber die 
n 


iw t Vermehrung, in Postkisten verpackt, das 
100 zu 5 M.j 1000 zu 45 M* gegen Kasse oder 
Nachnahme. Gedruckte Kulturanweisimg und 
beibmethode wird beigegeb en, 

L. Becker, Veilclientrei berei, 

JS3] Lockstedt bei Hamburg. 

Alleebäume, 

»erat!« und schöne Stämme. 

JOD Rosskastanien, Umfang 18—20 cm, 

1 St. 2 M., 100 St. 170 M. 
WO „ Umfang 20—24 cm, 

1 St. 2,50 M.. 100 St. 200 M. 
240 Aesculus rubictlnda, Umfang 18—20 cm. 

? 1 St. 2,75 M., 100 St. 240 M. 

WO Ulmen, Umfang 16—20 cm, 

1 St. 1.40 M., 100 St. 120 M. 
und andere Alleebäume empfiehlt 

J. Copljn, Hoflieferant in Velp 
hei Arnheim (Holland). 


y V 


I später 

aus uni 

m ganz 


io K m 

i 40 Pi- 


i* 


Pampaswedel. 

Sr. 10 St. 

00 Besonders grosse Wedel, breit 7,50 

, „ schmal 7,— 


ü 

1 I, Grösse 
1 IL 

am 


n 

n 


5.50 

3.50 

2.50 


100 St. 
70 — 
65,— 
50,— 
30,— 
22,50 




Von dieser schönen, als feine 
W inter - Schnittblnme nnentb ehr¬ 
lichen Primel, worüber ausführ¬ 
licher in Nr. 5 d, Ztg., S. 50, be¬ 
richtet, offeriren wir zur jetzigen 
Aussat: 

1000 Korn 4,— M., 

500 „ 2,50 „ 

portofrei gegen vorherige Einsen¬ 
dung des Betrages mit Postanwei¬ 
sung oder Gegenwertes in aus¬ 
ländischen Geldsorten und Brief¬ 
marken. 

Nachnahme verteuert Uber erste Zone 
im Iüiuiiclß jede Zusendung um 50 Pf, und 
im Weltpostverkehr Ins um das Doppelte. 

Arends &, Mer, 

Handels- u. Landschaftsgärtoer, 

Honsdorf, 

(RheinpreuBsen«) [158 


Kapblumen. 


I Kilo t 10 Kilo. 

Ws la. grosse Blumen, 7,— 65— 

i» mitteigrosse Blumen, 6~ 55,~ 

. 9 t w Knospen laa,, 6 — 55^“ 

ß brillanten Farben gefärbt^ 9,— 80,“ 

^ie alEe anderen Artikel für Boukett und 
wanzbinderei empfiehlt 

F. Knoll, Lindcoau-Leipzijg. 

Kataloge stehen auf gefälliges Verlangen 
ptla tmd franko zudieusten. [277 

Erziehung der Pflanzen 
ans Samen. 

Bin Huiul buch für Gartenfreunde, 
Gärtner und Samenhündler, 



von 

H. Jäger, 

] ', Ho fgartepinB petto r 
] b Eisenach. 


Ernst Benary, 

Samenhandlung 
in ftrfurt. 




i I 27 Bogen gr. 8°; 

^ m Leinwand geh., mit Goldtitel, S M. 
Zu beziehen durch 

Ludwig Hüller in Erfurt. 


Russische Bastmatten, 

Ia.,540 M., irosortirt 30 M. für 100 

tiehlt [207a 

Georg Schröder, LUbeek. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


1 

g * $ 

jsfa. 

Massüu-Anlzuohi 

*tii er Borten 

Gehölzpflanzen 

u, Comfereu 

für 

Wald-, Park- 

und 

Bauinscliul-A iilugim. 
Allee-, Park- 

Chan 

und 

Trati&pbiufns. 



de 


Obstbäumo 

Ln 

Hochmtftmm-, 
l^Tiirniden-, 3p*M«r- 

und Corden-Ftttm 

-- 

Conlf&ir&ii 

Rosen , Magnolien 
Azaleen 

K hortodendron 
Gfüdfoleii 
cto. 


E?t7 Cntnloge auf Anfrage gratis und franco. 


.K.4S — 


£ 


Obstbaum- und Bosenschule. 

Ernst Lüttich, 

^0 her ursel am Taunus. 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. 

Holie Lage* späte Vegetation, lange Ver- 
311 ] sandzeit. 



276] 


in Blechbüchsen, anerkannt vorzügliche 
Qualität, empfehle Händlern und grossen 
Konsumenten. Muster und Preis auf 
gefällige Anfrage. 

W. v. Arand, Frankfurt a. M. 


Herrn. Liebau, 

Magdeburg - Sudenburg. 

Vorzüglich bewährte 
War inwasser - Zentral¬ 
heizungen eig. Systems 

für [228 

Wohn- «. Gewächshäuser. 

Mehrjährige Gewährpflieht. 

Entwürfe u. Kostenansclilä.ge 
kostenfrei. 
























































































Im Verlage von Ludwig Möller in Erfurt erschien soeben 


und seine 


der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffent 
Hebungen der bedeutendsten Züchter bearbeitet 


Abbildungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicum 

Spielarten. 


: in mehrfarbigem festen Umschlag geheftet 4 Mark, in geschmackvollem, mel 
gepressten Einband 5 Mark. Nicht wie früher irrtümlich angegeben, 5 bezi 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von Ludwig Möller in Erfurt 


Preis 


■:o 


rrrTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTrTTTTTTrnTT^ ? fm t 


Soeben erschien die dritte vermehrte 
und verbesserte Auflage von; 

Der 


^ Allen Anforderungen, welche an eine Nummerir-Zange gestellt werden dürfen, entspricht 

die neue Erfurter Nnmmerir-Zange 


Handels- Adressbuch 

der 

Handelsgärtnoioien, Samenhandlungen, 
Ban msclmlenb esitzeT 
Deutschlan da. 


M i t Angabe cl e r G arten bau - V ere i n e u n d 
der ßiowohtierzabl, des Gerichteter- 
Käl t n i s h es, beehrter IE e c h t a an wä 11 e, 
sowie 1: e I ch s b an k s t.eilen, Bank- und 
Inkas ab - (I eschäftc in den an f g ef ü lir t e n 

S t ä d t e si. 


Herauagegeben von 

F. J. M. Plumpe, 

ktinigl, preuss, Hoflieferant. 

Preis 3 Jfx ) 

Porto für Zusendung im Inlande 20 
für Porto und Einschreiben nach dera 

Auslände 60 $* 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung in Erfurt. 


Fabrik patentirter Anstrichfarben 

Huebner & Ko., Dresden 


empfehlen ihre unvergleichlichen, wetterfesten, 
für gärtnerische Zwecke vorzüglich geeigneten, 
von über 3000 Gärtnereien des In- und Aus¬ 
landes seit vielen Jahren mit bestem Erfolg 
verwendeten [141 


in der vollkommensten Weise, 

Die wertvolle Neuerung, welche diese Niimmmr-Zange besitzt, beruht in der Prägßvor 
richtung, also in der Hauptsache jedweden Gerätes gleichen Bestimmuugszweckes, Die Präge 
typen sind auf den Umkreis von 4 Stahlrädchen verteilt, die leicht beweglich im oberen Schenk 1 
der Zange laufen* Damit man sehen kann, welche Typen nuten an der Prägestelle sind, befinde 

sich dieselben Zahlen ver¬ 
tieft zwischen den erhabe¬ 
nen Drucktypen einjg&- 
virt, so dass man ober 
mit Leichtigkeit abtai 
kann, welche Zahl unten 
ist. Zwei Einschnitte fo 
den beiden oberenZangei* 
Schenkeln geben genau iw j 
richtige Stellung an, flä¬ 
che die Rädchen haben 
müssen und durch die ein- 
fache Einschaltung 
Hebels werden sie dark 
festgehalten. 

Man kann mit dieser 

Zange nicht nur jede h®j 
liebige ^vierstellige ZftM 
mit einem Druck, sondert 

auch ein- bis dreistellige Zahlen prägen, weil jedes Rädchen eine blinde Stelle hat, die än solche* 1 


Oelan striehfarb en 


aller Schattiruiigen, Ebenso doppeltgek. Lein¬ 
öl-Firn iss vorzüglichster Qualität. — Prospekt, 


Farben tafel und Preisliste gratis und franko. 


Fällen nicht arbeitet, lieber dies sind au den Zaiigensehenkeln die Zahlen 0 — 9 für das Pvty® 
einzelner Zahlen erhöht eingravirt. . 

Die Erfurter Nummenr-Zange ist, weil sie in der Tasche getragen werden soll, leicht 
dabei doch sehr dauerhaft gearbeitet Man hat in diesem Gerät alles bei sich, was rita ^ cD1 
Nimnneriren gebraucht Es ist keine Unterlage nötig, auch ist kein Kästchen mit Type* 1 
sonst was mit zu führen. Das Einstellen der zu prägenden Zahl ist in der allerschnellstea 1 e J^ 
durch einfaches Drehen der Rädchen zu bewirken. Die liebe Iw irkung der Zangenschenkel 3 
die leichteste, nicht ermüdende Arbeit berechnet. Auf den der Form der geschlossenen Hand ^ 
gepassten (j riffstell en ruht dieselbe fest und dabei bequem. Kurz und gut, es ist das handle **■ 
und leistungsfähigste Werkstück, welches man nur wünschen kann. 


Alleinverkauf durch das gartentecbnische Geschäft von 

Ludwig Möller in Erfurt. 

* j? j. * i * j j a ■ a 


Itleiüitreifen, fertig geschnitten, das Kilo 85 Pf. 
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Durchwinterte Pelargonien 

(.mit Topf ballen, Sommervenneh rung) : 

a. E iiifachbliiliende zu Gruppen, 

Henry Jacobi, dunkelblntrot ........ . 

Dachess of Cars, reinweisa .... 

Königin Olga von Württemberg, rosa, grossblumig . 

Orbiculation, aeharlacb, grossdoldig ... . . 

West Brightou Gern, Zwergsorte, scharlachrot and 

ausser ordentlich reichblühend . 

b, Gefülltbliiheude zur Topfkultur. 

100 Stück in 12 vorzüglichen, besten Marktsorten. 
mit Namen 15 Ji 

100 Stück gefüllte Markt so rt.m ira Rommel 12,50 Ji 

c. Silberbuutblättrige. 

Mädchen aus der Fremde. 

Mrs. Parker, rosa gefüllt, halbhoch 1 ” 

Mad. Salleray ... . 

d. Goldbrnitblättrige. 

10 Stück in IG Sorten 5 

Mrs. Pollock . 

* * ■ ■ ■ ' f i l 14 - i* 

e. Bronzefarbige. 

10 Stück in 10 Sorten 25 Ji 

Cloth of Gold, goldblättrig . 

f. Gefüllte Zwerg - Pelargonien. 

Erzherzog Rudolf, dunkel rot ....,.. . . . r 

Prinzess Stephanie, rosa . 

Julie Huber, Scharlach . . „ 

I * ■ ■ * ■ * ■ ■ '■ * ■* ■ - i ■ ■ 


Alternanthera amoena ..... 

„ amoena spectabilis .... 

n » rosea. neu, sehr schön . 

„ paronychioides . 

» „ nana compacta, neu .. 

» » nana compacta aurea, goldgelb... 

„ coecilis .. 

„ versicolor . 

„ „ grandis aurea . 

Aehyranthes Verschaffelti . 

„ Versch. aureo-reticulata . 

,, BiemüJlerie. leuchtend karminrot, neu. 

sehr schön .. 

Abatilon nana comp., Feuerball h Stück 30 c ). 

A in 20 Sorten separat.. 

K Rommel . 

„ nana compacta max., reioUblüheud, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, h, Stück 50 A 

Ageratum Oannel’s dwarf . 

„ Swanley blue .. 

„ Forle blanche, weisa . 

Begonia Rex in 25 Sorten . 


Haigi. jreiargomen, 

(Preisgekröntes Sortiment.) 

Marktsorten, in 30 besten Sorten mit Namen ...... 50 

Perle von Wien, beste rote Marktsorte . .. 40 

Rommel... 3 Q 

Pelargonium peltatum fl. pl, Mdme. Crousso, zart, rosa 30. 

Unsere Pelargonien sind mehrfach pr&miirt. 

Magdeburg minder Staatsmedaille ausgezeichnet. 

25,000 Gloxinien-Knollen 

(Topfknollen, kerngesund}. % ^ 

Gtaxinia hybrida grandifL crassifolia erecta, I. Grösse 20 , 
„ hybr. grandifl, crassifol. erecta, II. Grösse. P . 16, 

» » » n horixontaUg, L Grösse** 20 , 

& n n wn II- Grösse .. 16, 

n n n n pilldlfla, I. Grosse *...., 20 , 

b n n „ „ II* Grösse . 16, 

» « n « Prachtmisclmng, L Grösse 15, 

71 ft Ti n n II* Grösse . * . ,. 10, 

ft b k n n III* n - - . - - 8 , 

B b » getigerte u. leopardirte, I Grösse 25, 

ft b b ji i? b II* Grosse > * 18,. 

ft yi n pulcherrima, ICreuzungsprodukt 

von GL crassifolia mit getigerten und 
leopardirten, I* Grösse %25 II. Grösse 18,- 

I. Grösse etwa 5 % cm, IL Grösse etwa 4 cm, 

III. Grösse etwa 3 cm Durchmesser. 

Unsere Gloxinien-Sammlungen sind mehrfach prämiirt. 


Begonia hybrida maxima, groasbluni. rote Varietäten, 

zum Auspflanzen kfs Freie geeignet. 20 , — 

„ hybrida gigantea, feuerrot, riesenblumig .... 40,— 

yy ,, „ rosa *’ - * ■*«*'*■ v j «,■ * .««>-«*- i * + *. 8ö f — 

n „ ,, eissc i. * * * * . ...... ■.*§.■ . ««+ 25 ,™ 

h ^ ,, gelbe * ■ * *t 25 ,““ 

it y, v, Rommel . < * * , 25 T — 

Unsere Knollen-Begonien stehen noch als unübertroffen 
da und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt* 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel ( 1 * — 5. Sept, 1888} 


(August-Aussat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen* 

% Ji %o JL 

Cyclamen splendens, dunkelrot ..... * 7,50 60,— 

n splendens, rosa .. 6 ,— 50,— 

„ „ weies mit rotem Auge 6 ,— 50,— 

„ n reinweisa (Mont blaue).. 7,50 70,— 

w „ Rommel. 5 ,— 40,— 

Die hier offerirten Sämlinge sind aus Samen nur eigener 
Ernte gezüchtet, für deren Güte wir ein stehen. Unsere 
Samenträger, etwa 20,000 Töpfe, sind ans bester Hamburger 
und Charlottenburger Originalsat. Prämiirt in Magdeburg 
und Halle. 2ur Besichtigung unserer Cyclamen - Kulturen 
laden wir freundlicbst ein. Beste Empfehlungen zudiensten* 
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offeriren ferner 


Pelargonien-Stecklirtge, 

gut bewurzelt, 

Pelarg. scarlet fl, pl., in 12 besten gefüllt Marktsorten 

fl* pL ui 2 d Sorten .,*.--****- 

* „ n in 12 Winterblühern.,* 

* „ im Rommel ... 

- einf, s groasbl.* in LO Sorten - - - .. * 

^ ^ ^ Rommel 

rt „ Henry Jacobi, dunkelblutrot . 

^ Duchess of Cars, reinweiaH 
n West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 
und ausserordentlich reich blühend. * 
n n Königin Olga von Württemberg, gross- 

I dumig, rosa .. 

_ _ Orbiculation, Scharlach, grossdoldig. .. 


Vermehrungs-Pflanzen 

Abutilon in 20 Sorten, . 

Achyranthes Verscbaffelti . . ..* 

n Ver schaff elti aureo-reticulata * ■ - - ■ ■ ■ 

„ Biemülleri , neu, sehr schön . 

Ageratuin Oannell’s dwarf . - ■ 

„ Swanley blue ..-.. • • 

„ Perle blanche, weiss .. 

Altemanthei a amoena ... 

„ amoeua spectabilis .. 

„ „ rosca, neu, sehr schön . 

„ paroaychioides . 

r nana csmpacta, neu .* • 

„ „ „ „ aurea, goldgelb .... 

„ coecilis .. 

„ versiculur .... 

„ „ graudis aurea .. 

Guphea platycentra .. • . 

Gnaphaliuin lanatum > ... 

r lanatum miniatum ... 

Heliotropium Anna Turell, gesund . 

iresme Lindeni . . 

„ Wallisi . .. 

„ formosa .. 

Lantana Dr. Faust 


Vorstehende 5 Sorten eignen Bich vorzügl. für Gruppen. 

S überbaute- 

Mrs. Parpker, niedrig, zartrosa, gefüllt ■ —.- 20,— 

Mädchen aus der Fremde ...— 20,— 

Mad. Sallerey .. ..* - -v. * * * -..... 

Goldbunte, 

Mrs* Pollock ....*•* *.- p ♦ *, 20* 

Peter Grieve . * .* .. 

Unique . *...♦ . 25,— 

Lady Gullum .-.... — —. 25,— 

Empress of India *.... 30, 

Sophie Oumaresque .*. ■ 20,— 

Mrs* Gladstene ....— 30,— 

Rommel ..* - * * ..- - - * - ■ * ^0,— 

Bronzefarbige. 

8 Sorten .^.- * * *... ^9* 

RommeL .. ■*-■■■■■-- .- - ■ + * ■ ^ "b - 

Gloth of Gold, goldgelb, für Gruppen zu empfehlen 10 t 

Santoline tomentosa* . .,,. % 8 °/oo 25 Ji 

Sedum carneum , . . , ..*. » 2 „ n 15 „ 

Thymus citriodurus fol. var. — * S n „ 25 ^ 


, niedrig, gelb, sehr reichblühend, 
für Gruppen sehr zu empfehlen . * ■ 30, — 

n Jacqueminot, niedrig, dunkelblutrot, iineserst 

vollhlühend, auagezeichn für ganze Gruppen 25, — 

Fuchsien in 12 beeten Mtrktsorten .• - 20,— 

n in Marktaorten, Rommel .^ . 15,— 

Mesembryanthemum cordifol* fol. var. . 15, — 

Santoline tomentosa ./.... lö — 

Sedum carneum ... 10 , 

250,000 durchwinterte Calceolarien-Pflanzen 

(frei von Ungeziefer) % *M 

hohe getieg«rt<j . . . fy — 

^ geiu' chte . .»i...» n, 

nana getiegerte .-. 5,— 

Palmen-Sämlinge. 

Oocos Weddelliana . 25,— 

Chamaerops excelsa xaiäri i ■ # .| p ■ p *, ■ ■ ■ i ■ t 

„ humilis ......... .... .................. r>, 

Areca Bauen ..... .. ^, 0 , 

„ sapida . . . . l|,— 

Seaforthia elegans . 8 ,— 

Phoeuix recliüata .. S,— 

Dracaena indivisa, durchwintert .. 3,— 

Clivia miniata L Qualität . . — . 40,— 

Georginen - Knollen, 

extra groasblumige in 15 besten Sorten . % 20 

^ im Rommel ................... ,, I.o „ 

Rommel von allen Gattungen . . rt 10 „ 

Gefüllte /werg-Oeranien. 

Princess Stefanie, rosa .. 20, — 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot .. 20,— 

Julie Huber, scliarlaeh .. 25,— 

Buntbliittrlge gefüllte Geranien. 

Pionier, Go'den Juwel, Herold, Gerinne . 25,— 

200,000 durchwinterte Blumenkohl-Pflanzen, 

echter Erfurter Zwerg-, I* <Jual., 

aus Erfurter Oriä:mal&at, zum 1 reiben* % 2 Ji, 0 / 0 n 15 Ji 


in 12 besten Marktsorteii ... 4il 7 

in 24 , , .... 5,— 45 — 

im Rommel vou Marktsorten . ■ 

im v v, allen Sorten*. 

Guaphalium lanatum, G, miniatinn, Heliotropium Anna Turell, 
H» White Lady, Iresine Lindeni, Ir, Wallisi, Ir. formosa. 

% Ji 7«>^ 

Kleinia repens .... - 15?— 

Lantana Br. Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich¬ 
blühend, vorzügl- zu blühend* Gruppen 5,— 45,^ 

„ Jacqueminotjhalbhoch^dklblutrot^^reich- 

blühend, vorzügl, zu blühend. Gruppen 5,— 45,^ 

„ in 12 Sorten . .* ,**,,..** 10, 

, im Rommel . .. - .* ■ ^5 J 

Lobelia Ruhm von Ooblenz, niedrig, tief dklblau 3 T — 25,^ 
n Schwabönmädchcn, niedrig, kompakt, tief 

dunkelblau mit grossem weiasen Auge 3, 2o,^ 

Silberblick, blau mit weiseem Auge, 

starkwüchsig — — ' 

Stesembryanthamum cördifoL fol. var.- . - - — 

Verbenen-Sämlinge. 

Dofianoe, echt! .. 4,— 35,— 

candidissima .. . ■ . . 2,50 20,^- 

coerulea . . 2,50 20,— 

KiimmerbUiTnen I. Ranges . . .. 2, l°t 

'iiigen Artikel, die niclit mit Preisen ansgexeielmet sind, liefern wir * n 
on, wie die billigste kiesige Konkurrenz und zwar in nur guter Qualität, 
die nieht gefüllt, nehmen wir sofort zurück. "HESS 
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licht zu 
verantworten 


Für das Sammeln der einzelnen, im Laufe des Jahres erscheinenden Nummern 
haben wir einen _ 


ist es, wenn Spargelzüchter ein altes 
Tischmesser oder gar einen kleinen 
Spaten zum Stecher in ihren Spargel- 
Anlagen benutzen, denn jeder Fach¬ 
mann weiss doch* dass solche AVerk- 
zenge stets den Kopf, also den Aus¬ 
gangspunkt der hervorschiessenden 
Spargelpfeifen in einer für die Pflanzen 
lebensgefährlichem Weise verletzen. 
In meinen eigenen Spargelfeldern be¬ 
nutze ich seit Jahren das abgebildete 
Messer, und ist es dadurch ganz 
unmöglich, den Wurzelstock zu ver¬ 
letzen, ausserdem ist es nicht nötig, 
die Pfeilen vor dem Verkaufe nach- 
Euschneiden, weil der Schnitt mit 
diesem Instrument glatt und kurz ist. 

Für 51 M. 50 Pf. versende ich 
dieses Instrument franko gegen Nach¬ 
nahme nach jedem Orte Deutschlands. 

Chr. Mohrenwciser, 

AltenwsMlngen (Prov. Sachsen). 


für Mölier's Deutsche Gärtner - Zeitung 

an Fertigen lassen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
empfehlen. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herauszütiehnieii, bleiben vollständig 
unbeschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt werden. 
Dieser Selbstbinder kann jahrzehntelang verwendet werden, 

Preis in Kaliko mit Titelpressung 2 Mark 50 Pf. 
n „ grün Leinen 2 „ 20 „ 

Porto für Einzelsendung im In lande 30 Pfg., nach dem Auslände 90 Pfg Wir 
empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern etc.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Wir sind fest davon Überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Nelhst- 
binder nur einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch eine ausser* 
ordentliche Handlichkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit dargestellten 
Vorzüge erkennen und an dem hübsch ausgestatteten Binder, der die schoncndste 
und bequemste Aufbewahrung und die leichteste Durchsicht der erschienenen 
Kammern ermöglicht, seine Freude haben wird. 

Für die Aufbewahrung von Briefschaften, Geschäfts papieren etc. liefern wir 
Selltstllindcr in Quart- und Folioformat in einfacherer Ausstattung zu 

billigere» Preisen. g es chäftsamt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung- fto Gartenbau -Iiiteratur. 

Erf (ir t. 


aus ^dinueileeUeii 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend 




Yorläufige Anzeige. 

Im Verlage von Ludtvig Möller in Erfurt 

erscheint Mitte Mai: 


Korkrinde, 

für künstliche „Fels“ - Gruhper 
Baumstämme, Wandverkleidur 
gen., Topf- und Kübel-Hüllei 
empfiehlt in ausgesucht schöne 
Stücken 

Ludwig Möller, 
Gartentechn. Geschäft in Erfurt 


und Gruppenbepfianzung. 

Mit etwa 125 der geschmackvollsten Vorlagen nebst 

Bepflanzungsangaben. 

Nach Beiträgen der ersten Vertreter dieses Faches und nach eigenen 

Entwürfen hearbeitot 

von 


Dieses unter Mitwirkung der bedeutend-steil deutschen Teppichbeetkiinstier 
bearbeitete, sehr sorgfältig vorbereitete Werk wird für jeden mit der 
Ausschmückung von Garten beschäftigte]! Gärtner eine reiche Quelle der 
Anregung für geschmackvolle Gartenansstattnngen werden. 


i Verzinkt 
^ perStiick 
3 7 50 M. 


Grundirt 
:>er Stuke 


*•. . 1,51 m .-— 

versendet sofort gegen Nachnahme 60 

Gerhard Hüllender. Wes« 1 a. Rkl 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preiswürdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen. Ludwig Möller in Erfurt. 


"Seine grobe 


saitbar u. praktisch, das Meter S Pf., Baumbänder 
» u s Rohrgefleoht, 100 St, 3 Mk., Kokosstricke, 
aa Meter I Pf., Baumwachs, % kg 1,30 Mk., 

»S uft Skonti Schön, 

4U J Kri mini tschau in Sachsen. 


100 cmlioch, fest. Ballen halt., 100 St. 30 M 
iehit Joh. Adam, 

Eupen, Regb. Aachen. 


für Düngung iiefert billigst 

Ludwig M «Iler in Erfurt 
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den umjangreicnsten so- 
en und mit der grössten 
aer (Berichtigung und des 


(Die (Druden erstellteng von 
yjol } wie den "kleinsten, wird zu 
SorgfäU hinsichtlich der Dckrigtcn- 
(Druckes ausgefükri. 

Auch liefere ich die Iliusd 

i' 

künstlerisch ausgefährier Arbeiter 
kann auch eine Verleihung der 
Möglichkeit geboten ist, einen g 
Kostenaufwan de (erstellen zu las 

Von den in neuester Zeit gelieferte 
Arbeiten nenne ich nur: 

Das grosse Haupt-Prcisverzcichnis der Herren Gebrüder Siesmayer in llockenhejni. 

Das Banpt-Verzeichnis der Fürstlich Lobkim itz’sehen Gfteu-Verwaltnng in Eisenberg. 
Das illnstrirte Orcbidecn-Verzeicllnis der Herren Seeger k Tropp in London. 

Das illnstrirte Chrysanthemum-Verzeichnis der Herren Seeger & Tropp in London. 

Das illnstrirte Orclideen-Vej’steigelihngs-Verzeichiiis des Herrn 11. Daniinann jim. in Dreslao 
Das illnstrirte Friilijalirs-Örchidcen-Verzeichnis des Herrn II. Dammaiin jnn. in Breslau. 
Den Chrysantheniain-Katälog des Herrn E. George Heid in Liverpool. 

Den Clirysaiitliemnni'Katalog des Herrn j. A. Hecker in Miilhansen i. E. 

Das Verzeichnis der Rosen-Sammlung des Herrn Emil Wcinhold in Hirscliberg i. Schl. 

f ^ Mit Kostenanschlägea stehe ich gern zudiensten. 

Gefalligeu Aufträgen entgegen sehend, zeichnet hochachtungsvoll 


aiionen, teils aus meinem eigenen grossen Vorräte 
teils in neuer Ausführung. ln einzelnen Fallen 
fliehe 's siaiißnäsn, wodurch den Auftraggebern die 
:schmachvoll ausgestatteten Katalog mit geringem 


oder noch in Ausführung begriffenen 


Höchste 


Hingen auf der internationalen («artenbau-Ansstellnng 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Meda/ilfe. 
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Erfurter €entralhei*uiigjs- und Apparate-Bau-Anstalt 

Bruno Schramm,Erfurt. 

(33 jährige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc., 
bestes, unübertroffenes, eigenes System CD. R.-P.), mit dem allseitig als vor- 
zÜgrlieii anerkannten, freistehenden 

Patent- Triumph- Kessel 

ohne jede Einmaaerung. (D. ü-Patent, k. k- öaterr.-ung. ausschl. Privilegium.) 

(drüBste Kohl enerspkrriisg, leichteste Bedienung. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizrohren mit Aus- 
delmmjgs-Verschraubung. Viele Hunderte zur Tollsten Zufriedenheit im Betriebe. 

Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis. 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preis Stellung- 


[ 37a 


Gr. silU. Medaille K 

Dresden 


illl lÖSS. 

1887: 


, - * — ' 


























































































































































































































































































































































































































































































































































Zur Frühjahrs * Aussnt empfohlen: 

Echter, niedriger, frühester 


Laub erde, Doppellowry 200 Zt r. SH> Mark 
franküj geladen Bahnhof 2 a h n a, 

Heiflepr«! I föe Doppell oÄ£ 75 jfl. franko 
UfuwnvAs. bladen Bahnhof Zahna oder 

lUOOrerdt | frei Elbhafen Wittenberg. 

In Säcken verpackt. 50 Kilo 1 Mark, einzelne 
/tr.j ein sch 1 . Sack 1 M- 50 Pf. Bei Entnahme 
grösserer Posten einschL Sack äZtr. 1 DM. 20 Pf. 
Torfmull, per SO Kilo einschL Sack L M, 

Wir sind in der angenehmen Lage, eine 
bereits vielfach unerkannte u, vorzügliche Ware. 


der vielfach preisgekrönten, ganz vortrefflichen, bis jetzt noch nicl 
Handel befindlichen Sorte 

— Prescot Wonder, ürn— 

j$Ü£“ die teste Sorte fiir Früktreiherei, 

1 Port. 1 M., 50 Korn 3 M., 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 

Sjiicäwlg Müller in Erfurt 


Üne n tb ehrlich ! Praktisch ! 

sal-Baumkratze“ ( ®.Üc?Ä!)' 

ihrer praktischen Konstruktion ein vollständiges Roh 
von Moos, Hechten, sowie gänzliche Vertilgung der 
rs, BaomweisalmgP, Srhwamimpimtera und alles sonsti- 
hne die Kinde des Raumes irgendwie zu beschädigen, 
l'ch für jeden Obstzucht er und Banmliebhaber. 
t mit Griff, B mit Diille zum Aufstecken auf eine 
M. gegen Einsendung des Betrags oder Nachnahme, 
von Autoritäten — praktisch bewährt, j281 

Chr, llagcfimüller 9 

S a a 1 f e I <1 in Thüriragesi. 


Blattlänse, Kanpen und andere den Ffianzen schädliche Insekten, vom konig'l. 
prenss. landwirtschaftlichen Ministerium empfohlen, liefert durch Drogisten und 
Apotheker die [307 b 


Taubendüng'er, 

348*1 U1K * troc ^ ef b liefert stets billigst 

Jos. Jnpsin, Aachen 


TU Berlin Ul N I I U l 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




1 

n 





















































































































































































Für die Frühjahrszeit empfohlen: 






Nistkasten aus einem Hiuuu- 
sifick zum Auf Mn gen» 


Nistkasten aus einem Baumsttick 

ZU ui An nageln, 


Ittr insektenmtilgende Vögel 

aus berindeten Baumstücken, oder aus Brettern mit 
Oelanstrich und rindenartigem Ueberzug. 

1. NistkSsten für Staare, Baclistelaen, Wendehälse, auf Bäumen 
von 7—8 Meter Höhe au Zubringern Iiiiuilislllckc 1 Dtz, 14 — L5 M., 
je nach Ausführung, 1 St, ] M. 30 Pf. Bretterkiisteil mit Anstrich 
und ! Jeberzug 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 I’i. 

2. SchlafkSsten für eine grössere Anzahl von Steigen und ähnliche \ ögel, 
zum gemeinschaftlichen Uebernachten im Herbst und Winter und znm 
Nisten im Frühjahr. Baumsttlcke 1 Dtz. L5 M., I St. 1 M. 30 Pi, 

Bretterklisteii 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 Pt. 

3. Nistküsten für Sperlinge ( während der Brütezeit eifrige Insekten- 
vertilger) und andere Vögel ähnlicher Gösse, auf Bäumen von 5 — 6 
Meter Höhe anzuhringen. BäuinstUcke 1 Dtz. 15 M., 1 St, 1 M. 30 Pf. 

Bretterklisteii 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 Pt. 

4. Nistkästen für Meisen (die unbedingt nützlichsten Insekten vertilger) auf Räumen von 
4—5 oder höchstens 6 Meter Höhe zu befestigen. Da, wo es keine grossen Bäume 
gibt, können die Kästen auch auf jungen angebracht werden, indem man sie daran 
festbindet oder am Stützpfahl aiinagelt. Biiuinstiicke 1 Dtz, 15 M., 1 St. 1 M, 

30 Pf. Bretterklisteii 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 Pf. 

5. Nistkästen für Rotschwänzchen, an grosse oder mittel grosse Bäume 3—41 Meter 
hoch zu befestigen. Baumstiicke 1 Dtz. 12 M., 1 St. 1 M. 20 Pf. Bretterküsten 
1 Dtz. 9 M., 1 St 80 Pf. 

6. Nistkästen für Fliegenschnäpper, gleichfalls an grossen oder mittelgrossen Bäumen 
3 —Ü Meter hoch zu befestigen, ßamnstiieke 1 Dtz. 11 M. t 1 St. 1 M., Bretter¬ 
kästen 1 Dtz. 8 M., 1 St, 70 Tf. 

Diese Nist- und Schlaf kästen sind sehr sorgfältig und zweckentsprechend ausgeführt. 

Die billigstgestellten Preise sind für ein volles Dutzend berechnet, im Einzelverkauf tritt 
die angegebene Erhöhung ein. Bei Abnahme grosserer Partien angemessene Preiserm&ssigung. ?i -; s , ) |. ag j e]1 auH eitiein 
Verpackung wird billigst berechnet, sliick für itotschwgaücUen, 

Man verlange gc Hi lügst die grosse, eine Anzahl Abbildungen neuer Formen enthaltene Preisliste. 

Lnc wig Möller, gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 






Nistkasten aus einem Bäum¬ 
st hek für l'liegeiiBclinäpper, 


I>ie ersten 

Frühlingsblumen. 

Hepatica triloba caerulea, einf. 
blaues Leberblümchen. Dasselbe eignet 

pich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
Ra* atten, Gehölz gruppen etc* Blütezeit März- 
April, Kräftig., blüh bare Pflanzen, 100 St. 1 M. 

50 PA, 1000 St. 10 


Leiicojum vernum , grossblumiges 

Schneeglöckchen. Zur Anpflanzung zwischen 
dem Rasen, sowie zwischen Gehölzgr uppen etc. 
Blühbare Zwiebeln, 100 St. 1,50 M. s 1000 St rj 10 M. 

Asarum europaeitm^ Haselwurz, 

Diese Pflanze ist weniger ihrer Blüte als ihrer 
schönen, nierenförmigengl an zendemBlätt erwegen 
zu empfehlen. Das Asarum ist zur Anpflan¬ 
zung in Parka geradezu unentbehrlich geworden, 
da es selbst im tiefsten Schatten vorzüglich 
gedeiht und zu Einfassungen von Wegen, 
sowie zur Zwischenpflanzung in Gehölzgruppen 
fasst überall angewandt wird. 100 St. 1 M.. 
1000 St, 7,50 BL, 10000 St, 50 M. 

! >er Versand beginnt sofort nach Eintritt 
Rostfreien Wetters und werden gefällige Auf 
trüge schon jetzt entgegengenommen. 

Frit* 4wttcrnit% ? 

177] Bad-Rastenbarg i. Thür. 

(ieonr Grau jr., 

Koburg, 

Korbwaren - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderel¬ 
zwecke. 



Mayer’s Stecklingsschneider. 

Als ein äusserst praktisches Instrument zutii 
S chneiden von Stecklingen empfehlen wir den 

Patent-Stecklingsschneider. 

Jeder Gärtner weiss aus Erfahrung-, wie, trotz der 
grössten Vorsicht, Verwundungen des Daumens beim 
Stecklingsschneiden unvermeidlich sind. Viele Pflanzen 
besitzen ausserdem noch einen scharfen, selbst giftigen 
Saft, der, in die Wunde gebracht, leicht gefahrvolle 
Eni Zündungen der Hand nach sich ziehen kann. 

Diesem IT eh eis tan de ist durch den neben ab¬ 
gebildeten Patent-SteeklingsEchneider abgehoben- 
Derselbe besteht aus zwei eisernen Schenkeln, welche 
am hinteren Ende durch ein Charnier verbunden sind 
und durch eine Spiralfeder auseinander gehalten werden. An dem einen Schenkel befindet 
sich das schräg aufwärts gerichtete Messer, an dem anderen ein elastisches Gummirädchen, 
welches den Daumen beim Schneiden vertritt. Das Messer macht infolge seiner Stellung 
einen mehr ziehenden Schnitt, wodurch ein vorzüglich glatter Schnitt, sowol bei krautartigeü 
wie bei holzartigen Pflanzen erzielt wird. Die Handhabung des Instruments ist aus d er 
nebenstehenden Zeichnung klar ersichtlich und bedarf es keiner weiteren Erklärung. 

Preis des Stecklingsschneiders ä Stück 4 Mark 10 Pfg., 

einschliesslich Verpackung und poatfreier Zusendung im Inlande und nach Oesterreich-Ungä^- 

ftesHEve»Gummlrädgffen ä Stück 20 Pfg. 

Für Sendungen n&eli dem Auslande wird das Mehrporto berechnet. 

Zu beziehen durch Ludwig: Möller, 

Garten technisches GeschÜft in Erfurt . 

üarantiren 

kann jeder seiner Kundschaft p dass 
Blumen, in prachtvoller Frische ankomiue»i 
wenn er sie in Meitzer 1 s-Fatent-Feuchtkoi. 

versendet 

Aiinh 3 °l^e sich jedes Detailgeschält. den- 

f&Uv&JL selben zur Aufbewahrung der tftg F 
lieh zu gebrauchenden Schmttblumen bedien® 11, 

Prospekte gratis und franko durch 
P. Meitzer & Ko., Leipzig' 


Zittauer Steckzwiebeln, 

echte, Beste Qualität, 

versah de franko u. Verpack, frei Nachn.: 

Mittelgrosse Ware, 5 Kilo-Sack 3 Mark. 

Kleine, feine Ware, 5 Kilo-Sack, 3,50 Mark. 


174a] 


Haiidelsgärtner, 

Zittau in Sachsen. 
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Silberne Medaille, 


Goldene Medaille. 

Ehrenpreis der Stadt Oulbepg iSSß. 



Güldene Medaille Liverpool ISH&, 



H. L. Knappstem, 


iHliebster und einzigster Preis 
Kassel 1SSS. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in Bochum, Westfalen, 

Spezialgeschäft für Warmwasserl 1 eizung, 

empfiehlt für Warmwasserheizung in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc, 

schmiedeeiserne gesehweisste Heizkessel (Oefen nicht genietet) 

iu etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössen, darunter den rOhmlichst bekannten Patent - Climaxkessel , wovon 
ki,op 0079 sitiielr im Betrieb sowie natentirte gusseiserne Planschen-Ausdehnungfsrolire, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

jede gewünschte Garantie. — Illustrlrte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenban- Ausstellern g In Dresden; 

Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland). “IBi fni 

Minges S chwefelmaschine. 

Bekanntlich gibt es bis jetzt kein erfolgreicheres Mittel im | beim A rbeiten der Maschine der Schwefel in kleinen Quantitäten dem 


Kampfe gegen die verschiedenen Filze 
(Mehltliau-Arten) der Rosen, Weinreben, 
Erbsen etc. als die Ueberpudenmg der be¬ 
fallenen Pflanzen mit Schwel elhlumen, Zu 
diesem Zwecke sind schon die verschieden¬ 
sten Maschinen und Apparate angefertigt 
worden, von denen sich in der Praxis aber 
keine so bewährt hat, wie die MiügÖS’sche 
Schwefel maschine. 



entstehenden Luftstrome zugeführt wird. Die 
Haupt vor teile dieser Maschine, anderen 
gegenüber, sind folgende: 

Bequeme Handhabung. 

Sicheres und schnelles Arbeiten bei 
feinster und gleichmässigster Ver¬ 
teilung des Schwefels, 

Die Möglichkeit, mit dieser Maschine 
auch zwischen dichtstehenden Bfl.au- 


Diese besteht in der Hauptsache _ _ lux . , - - „ 

aus einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefelbehälter, aus welchem j zen arbeiten und die Unterseite der Blätter treffen zu können. 

Die Minges’sche Schwefel maseliine kostet 6 Mark, 

Gegen Mehreinsemlung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt postföeie Zusendung nach allen Teilen des deutschen Reiches, 

sowie nach Oesterreich - Ungarn. 

Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde nachkommeiid, halte ich auch die für obiger; Zweck geeignetste Schwefelblüte in 
vorzüglicher Güte auf Lager Preis 60 Pf. das kg. Jeder Schwefelmaschine können 2-27, kg Schwefelblüte beigepackt werden, ohne dass dm 

Sendung das Gewicht von 5 kg übersteigt. ___ 

Ferner empfehle ich 






zur Vertreibung von Blatt- und Schildläusen. schwarzer Fliege (Thripä) und roter Spinne. 

m aV. 4 wi j> 1 rvm nn, n /ll-i fltl* 

Dieser Apparat besteht aus einem 
dauerhaft gearbeiteten Blasebalg, an dessen 
Vorderem Teile ein mit einem durchlöcher¬ 
ten Deekel versehener Blechkasten auf- 


m 

fiä 


rauch in den zu räuchernden Raum ge 
trieben. Der Apparat ist höchst einfach 
und leicht zu handhaben und im Verhält¬ 
nis zu den übrigen derartigen, meist sehr 
verzwickt zusammengesetzten Maschinen, 
sehr billig. 

Der vollständige Apparat 
kostet <5 jfl. 50 Pf. 

taeD&igefl der sich entwiCKemae l auun.- _ . . f . . , 

Gegen Mehreinsendung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt; postfreie Zusendung nach allen Teilen des deutschen lieichea 
6 sowie nach Oesterreich-Ungarn. 

Beide Maschinen sind zu beziehen gegen Posteinzahlung oder Nachnahme^durch ^ ^ ^ ^ 

Ludwi 


;0steckt wird, der zur Aufnahme des 
-täuchermaterials (Tabak) dient. Nach¬ 
dem letzteres in Brand gesetzt ist, wird 
durch Zuführung von Luft mittelst des 
es der sich entwickelnde Tabak- 




F. W. Schaaf, 

Dresden-A., Papiermübleugasse 15. 

Fabrik von 

Frühbeet- und Gewächshausfeasteni, 

in Holz und Bisen, 

Lager von Garteaglas, bestem Glaserkitt und 
gutschneidenden Diamanten. [B46 

Kostenanschläge gratis und franko. 


David Grrove, königlicher Hoflieferant, 

Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 


220 ] 


empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, schmiedeeiserne, geschweisste \\ nrm- 

vrasseruessel in la Qualität unter Garantie. 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur V erhigung. 
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JF 2 Rcsen- 

Neuheiten eigener Zucht, 

lieferbar in kralligen Pflanzen vom 1. Mai ab, 

1 Stück 5 M., LO St. 50 M., einschliesslich Verpackung 


Lambe 


Das neueste beschreibende Preisverzeichnis der diesjährigen besten 
Hosen-Neuheiten stellt frei zudlenaten. 


V'/' W' -V 


mrnm 


das Beste und Heuest©, was 
di© Jetztzeit bietet. 

Beschreibendes Preisverzeichnis 
gratis u. franko- 


Prunus sinensis fl. albo pl.. 

100 Stück 35 — 40 M., 

zum Ireiben vorbereitete, in Töpfen kultivirte Pflanzen mit gutem Blütenholz 

Treib-Rosen in Töpten, 

100 Stück 40 — 50 M-, 

benfalls ?auu Treiben vorbereitet, in noch einigen bekannten Treibsorten, w: 
>tar of IVaithum , Anna Afexieff« (ku l Coers 9 Voquette blanche, Job 
iopper; Jules MarffötHn* Merveille de Lyon. PHncess of ffldlät 
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•ma Gehr. Schultheis, in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen) 

r neuen Rosen besonders nachstehende Sorten in sehr schonen Exemplaren, in kleinen Töpfen, zu folgenden Preisen (mit Ausnahme von The Prnii 


Rosen fit 

empfiehlt von den 188Ser 

und den deutschen und ungarischem Edelrosen) i 
1 Sorte, Stück 1,75 M*; IG Sorlen, St. L,Go M.; 20 Sorten, St. 1,50 M, 


Gloire des F 0 l 3 rEurfcb.es, 
Comtesse Anna Thun. 
Duchesse d* Auerstädt, 
Hiss Bthel Brownlow. 
Princess Beatrice, 
Priucesse de Sagau. 
Tlierese Xiambert. 

Barl of Duffer in. 
Roaeukatnlog Mlustrirt, mit 


Mme. Andre Duron. 

The Puritan (2,50 M.) 

The Meteor. 

Baron ne de Hoffman n. 
B'Xdöal. 

Kronprinzessin Victoria, 
Auguste Perrin. 


farbigen Abbildungen» franko gegen Einsendung von 1 M. Illitötrirtes Rosemi.lt mm mit über 150 farbigen Roaeotafeln beeter Edelrosen 

achftAgigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 M. [G^giT 


Grand Mogul. 

Louis Bonaine. 

Mine. Sophie Stern, 

Scipion Gochet, 

STeue deutsche Edelrosen 
von Tickt- .1) rög emulier, Neuhaus a. Elbe. 
Fttrst Bismarck, reingeUk Stück 4M. 
Fürstin Bismarck, chnies.-rosa St. 4 M. 


Kaiser Wilhelm, dunkelgelb, Stück 5 M. 
Weisse Seerose, allaaweiBs, Stück 4 M. 


Ungarische Bdelrosen. 

Kollektion Geschwind. 

Bar6 Majlh^nyi Batalia! Stück 2,öö M. 
Erinnerung- an meine Mutter, Stück 2.60 M. 
Kotkäppchen, Stück 2,50 M. 

Herzblättchen, Stück 2,50 M. 


An der Obst- und Garteubansohnle zu Bantzen 

begiont am Montag, den 29. April 1889 ein neuer Lehrkuraus. [Hg 


Nähere Auskunft erteilt der 


Direktor Brngger. 


Pelargonium scarlet, beste Marktsorten, unter 
Namen, Mud. Thibaut, Victor Bernhard etc , 
starke Pflanzen, 100 St. 20 M ., verschiedene 
Sorten beste Markt- und Gruppenpflanzen, 
100 St. 10 M. 


Rosen, wurzelocht, Augustvermehrung, Cramoisi 
superieur, La France, Souvenir de la Mal- 
maison, Hermosa, 100 St. 10 M., Oamoöns, 
beste hl erbst!) 1 über, starke Winterverede- 
lung, 100 St. 50 M. 

Dracaena indivisa, vorjährige Sämlinge, ver¬ 


pflanzt, 100 St. 25 M. 


Epheu, schöne, starke Ware, meist über 1 m 
lang, 5—fi Ranken, 100 St. 25 M. 

Statice incana, 1000 Pflanzen 10 M. 
empfiehlt Karl 

Kunst- und Handelggärtnerei, 

Zittau i. Sachsen. 


Empfehle; Caladiam bulbosum var. in 250 

der schönsten, älteren, neuen und neuesten 
buntblättrigen Sorten. [33 

Kräftige Knollen, 

10 Sorten v. 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M, an, 
50 * » 40 „ „ 100 „ „ 100 „ 

100 Stück ohne Namen von 40 M. an. 
Handelsgärtnern 10 , bezw. 25 % Rabatt. 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pflanzen-Sorth 1 iente gratis und franko. 

C. L. Klissing- Sohn, 
Barth {Provinz Pommern). 


EtwalO b. 12000 St. Weissdorn 


(CrütaegusOxyacantha) schön verpflanzte, drei- 
und vierjährige, gut bewurzelte Samenpflanzen, 
3(100 St. .18 M., 100 St. 2 M,, habe abzugeben. 

.Louis Möller, ° 

Gispersleben Kil. b. Erfurt. 


Gattleya Bowringiana 


( 0 , Möller’a D. G.-Ztg. Nr. 4 ) 
sowie alle anderen zur Schnittblumenzucht 
sich eignenden Orchideen in blühbaren 
1‘flamen bei [173 

H. Dammann jun , Breslau. 

Pal inen - Samen ! Orchideen! 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 10 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung. 

Gh. ilabokost, Die russisehen Pfianzen-Trans- 
portschlittjen. Mit Abbildungen. 

R* Mertens > Ueber Obstsorten - Neuheiten 
und Ob sts(}rten-Einschränkun g mbezug auf den 
praktischen Obstbau, 

V. Rüden bürg. Zwei empfehlenswerte Gebirgs¬ 
pflanzen Ramondia pyrenaica und Ramondia 
serhica, 

Obstgarten; M. Herb, Ein Wort über das 
Aubinden der Obst bäume. 

Der grosse Schmuck platz vor dem Kurhause 
in W:ie s baden , Mit Ab bil dun g. 

Fr agenb ean t w o r t u n g e n. Paul Ri ch ■ 

Nönchert, H. Reimann, Die Kultur der Gloxinien. 

— A. Matz, Otto Pohl, Ed. Poanicke, .Die Ver¬ 
mehrung der Gloxinien durch Stecklinge, — 
Fritz Goernitz, WilL Klient, Unterfrüchte für 
Obstbaum-AnpÜanzungen. 

Kleinere Mitteilungen- Reinh. Küß- 
nemann, Sipthorpia europaea f eine niedliche Zim- 
merpflanze. — ß. Sehädtler, Hepatiea triloba 
flore roseo plena t das rotgefiillte Oeberblümchefi 
als Eiu fass ungspflanze. — M. L Goos, Iris sty- 
losa , ein achöüer Winterblüher. — Fritz ßoor- 
nitz, Schnelle V ermehmrig von weiasgefüllteii 
Primeln- — Reinh- Koenemann^ Ein AmpehFarn : 
Polypoäium Reinwardti (Sy n : P. metamorphum^ 

— Ein weiteres Urteil über die Treibgurke 
Frescot Wontffit. 

Zur Tag e s g e a eh i ch te. Internationale 
pflanzen-gengraphtsche Ausstellung in Antwer¬ 
pen im Jahre 185)0. 

i )eutfl|her Fomologen-Verein- 

Verein deutscher Rosenfreunde- 

Verkehrö wesen. 


Preis der einzelnen Xiimnirr 
30 Pfennige- 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 






























































































































prtis b*r brfi0ffphLtenrn thtitjjile 
fflr Hboimrittttt 25 flf +1 fttr ItidilaboititeiiUn 35 fc)f. 


c^ : (Erfurt, bzn \. 2ipru. 



(StCfim Aufträge uub ilri Luirti nnrti 
ilebmtnluntfi 



Adressen-Veränderungen und Inserate für die 

spätestens bis zum 5. d. Mts. 


nächste Nummer werden 



bext Sz lE^eltem 


Ob*thanin- und 




7 KoNenHelinleit, 

Ueber CO Hrktar ui licstfr Ktillur befiudliebe Pflanzungen. Maasenvorräte. Gesunde, würlisige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 

Versana nacli^al en Landern. Gewissen hafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge. I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. 

DWIlOfbtila utiiM* (Ul hoher, freier Lage gezogen) zu fflassenanpflanzuugen und Obstgärten, in den besten empfohlenen .Sorten. 

Form bau me . regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst. 

Ziel- mtd Alleebiiiiine, Zierstrnuehier, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge. Solitärbäume, Edelreiser etc. 
lEoscit, auserlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Grattungen; Treibrosen; Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu- 
beiten für 18811 von April ab. yagr Zwei Nosen-Neuheiten eigener Zucht: ,,MoseMlünu:heiv und „ Jtheinyold», ä St. 5 M., ab 1. Mai, 
' Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. — ■ — ■ Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. - 1181 h 






Orchideen, 

Palm einsam en. 

Falmensämliiige, 

ßromeliaceen, 

I Zwiebeln von Crlnnm Moorei, 
Aniarylliti - Kren zun gen, iiaenian- 
thus etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Hei n r. Strauss, Äf 

Köln- Klirenlcld. 


I ■ ■ ■ II ■ l| 

1 Avis! 

™ Bel der vom 20.—25, März tL J. 
ßtattgefun denen (xartenb a u - Aws teil ung 
in Magdeburg erhielten wir folgende 
Auszeichnungen : 

aul Ooleus, Stadtpreisj die grosse 
silberne Medaille, 

an! Cyclamen, Verein sprei^ die grosse 
silberne Medaille, 

1 auf Primeln, Vereinspreis, die kleine 
& silberne Medaille (I, Preis), 

W ä()3 l Sattlar & He tilge, 

I Hoflieferanten. — Quedlinburg, 




Empfehle: Caladium bulbosum var. in 250 

1 lr a chöu8teu, älteren, neuen und neuesten 
■mntblattrigen Sorten. [38 

Kräftige Knollen, 

horten v, 5 M. an, 25 Sorten v. 18 M. an, 
j * „ 40 „ n 100 „ n 100 „ n 

100 Stück ohne Namen von 40 M. an, 
Haudelsgärtnern 10, bezf, 25 % Rabatt 
Verzeichnisse über meine reichhaltigen 
Pnanzen-Sortimente gratis und franko, 

C. Ii. Klissing Sohn, 
Barth (Provinz Polinnen)). 



enpreise: 

Sr. Majestät des Kaisers, 
Der Stadt Dresden. 
I)er Stadt Herl in. 

He. 




& 




Geerrimdet 
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Ciuimsdml -Areal 

bepflanzt 530 Morgen, 

-- 

(Trosse V o rrnt 0 v 0 n 

J?" Obstbäumen in allen Formell (I-Ioch- 
und Halbstämmen, Spalieren, Pyramiden, Kordons etc.), 
Rosen, Alleebäumen, Ziergeliölzen,Trei^tränehern, Beerejiobst, 
Obstwildlhigen. GeMlzsämlingen, Erdhecr- und Spargelpflanzen, 
Itliimenxiviebdii (Hyazinthen, Tulpen, Crocua etc.) 

Katalof/e </ratis und franko. 


Mein Verzeichnis von 

Blumen- und Gemüse - Samen. 

eigener sorgfältigster Ernte, vergeude auf Wunsch gratis und franko 

85 oj Emil Hermes, Hildes heim 


David Grove,.......w.....*, 

Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 220 1 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt T besonders für Treibliausheizung, ielimiedeetseriH^ geNrliweiwsle Würm* 
Wasserkessel i?i la Qualität unter Garantie, 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 


/ ; - 


■ 

<■*,*.* ••• 
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offeriren : |y^ 

LapageHa iilba , 1 St. 12 — 20 M., 
„ rosetit? 1 St, 5 —10 M. 

Von beiden Sorten auch einige 
besonders stark, 

Neuheiten der Firma: 

Thuya ocriilentali* Späth i, 
ISt. 5—10 M., 

Thuya itlrntalis 8p ihlnta nvh 

1 St. 3 — 5 M. 

Für Stadtgärten sind vorrätig: 

Taxus Imccata und Abarten, Stark 
Bwaus arhor.,Aucuha, Kirsclilorbeer 

Topf - Obst bäiinie? 

reich mit Tragknospen. 


rO t— J 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die *sir Weiterbeförde- 
rnng nötige Briefmarke beizufugen. 

Tüchtige Kranzbinderinnen 

tmtlen in einer süddeutschen Fabrik künstlicher 
Blumen etc. dauernde Beschäftigung bei höch¬ 
stem Lohne, Angebote unter W„ 27 beförd 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. 4 [309 

Gesucht 

t'iir eine Baumschule (dauernde Stellung) ein 
bescheidener, fl ei saiger Gehülfe, evangelisch, 
der sicher und flott veredeln kann. Gehalt vor¬ 
läufig 25 Mark bei freier Station- Meldungen 
mit Zeugnisabschriften nimmt entgegen [316 
II . L ans, Baums chu 1 enb öeitzer, 
Loosen bei Wesel. 


Suche zum 15, April oder 1, Mai einen 
teren, erfahrenen 

GärtnergehUlfen, 

welcher in Topfpflanzen kulturell, Dekorationen 
und Bindereien sehr tüchtig ist, Stellung 
dauernd, auch Aussichten vorhanden, sich zu 
verheiraten, [368 

Die herrschaftliche Gartenverwaltung, 

Splinter, 

SteiiihÜfd bei Fürstenwalde (Spree.) 

Gesucht für sofort, 

ein BauraschuhGrehülfe. der selbständig arbeiten 
kann und flotter V er edler sein muss. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften werden erbeten- [359 

J. A. Kecker, Mülhausen L Eisass, 

Cm im Gemüsebau tüchtiger, lediger Gärtner 
L mit guten Zeugnissen wird gesucht* Ange¬ 
bote mit Gehaltsansprächen und Zeugmegab- 
Schriften an W, Sclil otterbeek in Hom- 
bnrg V. d. Höhe, 4 Jahreszeiten, [351 




Ein junger Gehülfe, 

welcher vorigen Herbst seinen 3jährigen Mili¬ 
tärdienst beendet hat, sucht unter bescheidenen 
Ansprüchen zum L April Stellung in einer 
grösseren Gärtnerei. Derselbe wünscht die 
Binderei gründlich zu erlernen und würde da¬ 
für eine Entschädigung geben. Geil. Angebote 
unter B.H.2K*$ befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [283a 

Cin Gärtner, 27 Jahre alt, mit den besten 
L Zeugnissen, sucht zum 1. Mai oder später 
Stelle als Herrscliaftsgärtner, Gefällige Ange¬ 
bote unter L. II, 20 befördert das Gesehäßs- 
amt f\ d. deutsche Gärtnerei in Erfurt . 1358 


Ein fl Bissiger, ordnungsliebender [361 

Gehülfe, 

21 Jahre alt, in Topfplknzenknlturen, Binderei, 
Landgchäftsgärtnerei, sowie in Obst- und Ge¬ 
müsebau bewundert, der seine bisherigen Stel¬ 
lungen zur besten Zufriedenheit seiner Prinzi¬ 
pale versehen, seit 8 Jahren in einer grösseren 
Privat gärtneret tätig, sucht baldigst eine andere 
derartige Stellung. GefL Angeb. beliebe man zu 
richten an Armin Opel, Kunstgär tu er, 

Schloss SchonfäM bei Kassel. 


Stelle - Gesuch» 

Ein neben guter Schulbildung auch mit 
Sprachkenntn. (frz.) und hübscher, geläufiger 
Handschrift versehener, theoret. wie prakt ge¬ 
bildeter Kunstgärtner, 25 J. alt,, militärfrei, in 
allen Pfl an zenkul tu r en, ein sch 1. d. Orchideen, 
erfahren, sucht, gestützt auf beste Zeugnisse u. 
Empfahl*, für sofort Geholfen-Stelle in einem 
gr. bot, Garten d. Auslandes (am liebsten frz 
Schweiz, Italien etc/) — Am angenehmsten 
wäre ihm jedoch ein Anerbiet, von einem als 
Pflanzen forsch er nach siidl. Ländern reisenden 
Herrn. Suchender, aus g. Farm, von ein ne hm, 
Aussern, ehrenh, Charakter n mit angenehm. 
Umgangaförmen u. s* w., war seit ID Jahren 
in nur grossen Gärtnereien, zuletzt in einem 
bedeut, bot Garten Deutsch!, tätig. Gefl. An¬ 
gebote unter J. Ch Hauptpostfägernd H am« 
lflli*g h erbeten. [353 


Zur Gärtnerei 

passe ml verkaufe mein lYoliiihans 
mit grossem Garten in Jena. Naher«, 
unter L. A. i(W! durch Hiinscnstrin 
Vogler. Leipzig. |3fi0 


U 


Zusendung 


Preislisten mi 
Fachzeitschriften etc. bittet " [ 37 p 

Banaszak, Kunstgäriner, 

Barmbrck- Hamburg. 


Ein junger Mann, welcher am I. April 
seine Lehrzeit in der Pröv. Gärtnerlehranstalt 
Kosclmiin, Provinz Posen beendet, sucht zur 
weiteren Ausbildung Stellung in einer grosse¬ 
ren Kunst- und Handelssrärtnerei. 


Gefb Angebote unter A. 90 postla¬ 
gernd Posen erbeten* 

Cin in jeder Beziehung praktisch und theo- 
^ retiseh tüchtiger Giirtuer, dem die vor¬ 
züglichsten Empfehlungen zurseite stehen, sucht 
ate Leiter einer grösseren oder kleineren Gärt¬ 
nerei Stellung. Gefällige Angebote unter A. 
B, 400 an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt erbeten. 


Pension 

in einer grosseren Gärtnerei für einen Herrn 
gesucht, dem Gesundheitsrücksichten und Nei¬ 
gung die Beschäftigung in der Gärtnerei er¬ 
wünscht machen. (Gefällige Anerbieten mit 
Preisangabe unter 77ä an Haaseiistein 
& Vogler, Posen erbeten. 1281c 

■ ' ■■■ Ml— M ■ I »■ i.i . _j___ | m — ,| 

Handelsgärtnerei - Verkant. 

Eine Gärtnerei bei Dresden mit guter 
Kundschaft, vorzügl. Spezialkulturen, Land- 
schaftsgärtnerei, Binderei u. 9. w., ist sehr preis¬ 
wert zu verkaufen, Angeh, unter A. S. 9, bef. 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [341 

Versteigerungs-Anzeige. 

Erlaube mir hierdurch tüchtige Gärtner, 
welche sich selbständig zu machen gedenken, 
darauf aufmerksam zu machen, dass ich bei 
Gelegenheit der mainzer JuMlauins - Gartenbau- 
Ausstellung arn 23. April, Nacfain. 2 Uhr im 
Restaurant ..Haus zur Eisenbahn“ in Gernsheim 
meine seit, 9 Jahren in. best. Erfolg betriebene 
Kunst- und Handetsgärtnerei verb. m, Baum- 
und .Rosenschule (ohne Konti! in hie®, Stadt, 
bei guter Umgebung öffentlich an den Meist 
bietend, versteigern lasse. Jede näh. Auak, 
erteilt der Eigentümer 1fr du Kloster, 
Kunst- u Handelsg. I Gernsheim a, Rh, [320 

Geschäfts - Verkauf! 

In einer grossen und reichen Handelsstadt 
Norddeutsch], soll ein feines Spezial-Obst- und 
Kongervengeschäft mit ganzem Inventar ver¬ 
kauft werden, [3g7 

Das Geschäft, in feinster und besuchtester 
Gegend gelegen, welches einen Gewinn von 
/0—80% ahwirft, würde zur Uehernahuie 
3500 Ma-k erfordern. 

Verkäufer, selbst Gärtner, infolge zufällig 
sich darbietender überseeischer Verwendung, 
zum Verkauf veranlasst, sichert einem streb¬ 
samen Manne sichere und sorgenlose Existenz 
zu. Bes. Kenntnisse nicht erforderlich. Alles 
Nähere unter I/. L. 700 durch das Ge- 
schäftmmt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Standen, 

ausserordentlich reiche Sammlung, 
1885. Berlin I. Preis, Ehrenpreis der 
berliner Gftrtner-Börge. 

1887, Dresden L Preis, Herzogi. braun¬ 
schweigischen. Ehrenpreis. 

Grosses Primnla ■Sortiment 

in 200 Sorten. 

Tritoma (Kniphofia) 

In etwa 50 Sorten. 

fieileborns, 

grosses Sortiment in ’JYaehts orten* 

Seltenheiten und neueste 

Einführungen! 

H a ite 

My mpha een 

für unser Klima. 

Canifgren. 

Kataloge gratis aad franko. 


Willi. Hans 

Herrnlint. 
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Rosenfirma Grebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen). 

Wir ofl-Vrirpn aus unnemi Rosenaortiraent, welches nahe an 2000 Sorten zählt, nach unserer freien Wahl in besten Sorten und nur 


Wir offeriren aus unserm - . 

i., n pflanzen : Hochstämmige, 1 Stück 75 Pfg., Halbs tiimmige zu 55 1 
Visdriee veredelte 84 Sorten der 1887er Neuheiten, das Stück zu 80 V 
Ui0() entsprechend billigere Preise, unterstehen brieflicher Vereinbarung, 
fi'rbieen Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 M; Illustrirtes 
• r u und Auswahl franko gegen Einsendung von 2 Mark. 


Maiblume Excelsior, 

Hort. Hillebrand u. Bredemeier, 
Convallaria majalis L. 
var. oroliflcans Wittmack. 
(Siehe Beschreibung in Nr. 4 der 
Gartenflora u. in dieser Zeitung S. 07). 

Wir olfeiiren hiervon: [249a 

Bliitenkeime, I Stück 1,50 M., 


2 Rosen- ^ 

Neuheiten eigener Zucht, 

lieferbar in kräftigen Pflanzen vom 1. Hai ab, 

1 Stück 5 M. 10 St. 50 M,, einschliesslich Verpackung 


Lambert 


Reiter 


Fflanzkeime, 1 „ 1,20 „ 

„ 12 | 12,50 „ 

(Vorrat nicht sehr bedeutend). 

Hillebrand & Bredemehr, 

Samen- und Blumenzwiebel-Kulturen, 
Pallanza. 

Italien. Lago Maggiore. 


Das neueste beschreibende Preisverzeichnis der diesjährigen besten 
Roson-Neuheiten steht frei zudiensten. 


■ SJJtl I \£Ji JJLZ ■ 




Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


En (fros und en detail 

empfiehlt die bewährtesten und besten 

Georginen-Sortimente, 
ftosen- „ 

Siergehölz- „ etc, 

wurüher 3 Kataloge gratis zudiensten stehen, 
die Handelsgärtnerei von j.364 

Max liegen jun. II, 

(Christian Deegen’s Nachfolger^ 

(gegründet 1820) 

zu Köstritz (im Zentrum Deutschland). 


OI j s t b ä ti m c 

Ln 

Hochstamm-, 
l'j r:imiden-, Spalier 
und CordonTorm. 


Massen-Anßnclii 

alter Sorten 

Gehölzpßanzen 

n, Coniferen 

für 

Watd-, Park 

Utld 

Baunischul-Au \ ujfeu 


Conttereß 

Rosen, Magnolien 
Azaleen 
R hotlod f.'ndron 
Gladiolen 

etc. 


Allee-, Par k- 

CHansBee- 

und 

Tpauerbaume 


In starken Pflanzen äbzugeben: 

Primula rosea grandiflora, 

prachtvolle, feurig kärminfosafarb. Frei- 
land-Primel, 10 St. 3,50 M., 100 St. 
32,50 M., 1000 St. 300 M. 

| Primula cashmeriana snpci'b», 

® sehr schön, intensiv blaupurpur, 

— 10 St. 10 M., 100 St. 85 M. 

Primula denticulata juruiHla. 

10 St, 6 St., 100 St. 50M1000St- 350M. 

Beschreibung dieser Primeln siebe 
Mttller’s D. G.-Ztg. Nr. 9, S. 82. 

Willi. Hans, Herrnhut. 


Zlum Entfernen von Moosen, Flechten, Pilzen etc. an Ohstbiiumen eignen sich he- 
sonders die aus Stahldrabt angefertigten Obstbaüm-Bindenbiirsten; ausserdem werden durch 
dieselben auch die Brutwinkel der verschiedenen Schädlinge, welche sieh unter den abgelösten 
Rindenschuppen anfhalten, beim Abbürsten der Stämme zerstört. .Der Winter, sowie das zeitige 
Frühjahr sind zur Vornahme dieser Arbeit, die passendste Zeit. 


Nr. 53. Für «len Stamm, 2 Jl 36 3 


Kr. 52ii. Ffir Aeste u. junge Bi Um me 
Nr, 62h. Für filiere Stämme, 
a. Sl ück 2 Jk 25 A 


Nr. 50. Zum Anbringen im eine 
Ifolzstauge, 2 Ji 75 


Sera de und schöne Stämme 

3«Q Rosskastanien, Umfang 18—*20 cm* 

I St. 2 M„ 100 St. 170 fl 
Umfang 20—24 cm. 

1 St. 2,50 M, 100 St. 200 5 
200 Aesculus rubicimda, Umfang 18—20 cm, 

1 Sfc. 2,75 M., 100 St. 240 A 
Ulmen, Umfang 10—20 cm, 

1 St, 1.40 St*, 100 St. 120 fl 
andere Alleebaume empfiehlt 

•I. Uopijii, Hoflieferafil in Velp 
bei Arnheim (HüH and). 


Ohne Stiül, 2 M 50 A 


Nr. 55, Rebenbtlrste von feinem 
Mesäingdraht, zum Reinigen derWelu- 
sRteke, 2 Jl 75 A 

Oben angeführte Otmtbaum-Rindenb ersten sind zu 
Porto und Verpackung, za beziehen durch 


Nr. 64. Zwischen den Aasten ssu ge 
brauche u, 2 25 ^ 


Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


itmmiiiimmuifl'j 
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Die Farmsener Baumschulen 

bei Hamburg, Post. Aiit-Uiililstcilt 

(Inhaber John Carlsson) empfehlen ihre, be¬ 
deutenden Kulturen von ObBt-, Allee- und Zier- 
b&umen, Frucht- und Ziersträuchern, öhstWild¬ 
lingen , "WeiBsdorn, Kosen, Coniferen etc. in 
vorzüglicher Ware, zu den billigsten Preisen. 

En gros-Preis «Verzeichnis auf Verlangen 
postwendend. [295 





Neu! Unentbehrlich! JPi _ ri 

Universal - Banmkratze“ 


»j 


geschützt.) 

sin v ollsf äiidieres R«; 


Sehr schöne 

Steckzwiebeln 


J 


in besten Sorten gemischt, offerirfc 

SSO kg 10 Mark, ein 5 kg I*ost> 
packet 1,50 Mark, 

H. G. Trenkmann Nachflgr., 

>Yei ssenfds a. S. 


Zittauer Steckzwiebeln 


echte, Beste Qualität, 

vermute franko n. Verpack, frei geg. Nachm 

Mittelgrosse Ware. 5 Kilo-Sack 3 Mark. 
Kleine, feine Ware, 5 Kilo-Sack, 3,50 Mark. 


) 


174a] 


Handelsgärtner, 

Zittau in Sachsen. 


^chlinnrncon ? -- ,r stark, beste Sorten, 
OWIimyi UötJN, empfiehlt billigst (auch 

A. Iteck, 
Burrweiler (Kheinpf.) 


gegen Tausch) 
362] 


Wa|* kennt eine Reinette, die in <Dr Gegend 
■■ vl von Bozen (Oesterreich) viel unter 
dem Kamen „Italienische Reinette“ gezogen, 
mich dem Godesberger Obstkabinet: Wdkens- 
burger Reinette (Oberdieek)? Es ist ein vor¬ 
züglicher Aplel mit vortrefflichem, aromatischen 
(to schmack und hält sich bis in den SomiTier. 
\\ er kann hiervon Bäume ahgeben, in welcher 
Form und zu welchem Preise? [373 

ff, Waningör , Obergärtner in Unkel a. Rhein, 


Aepfei-Halb Stämme, 

einige Tausend, heBte Sorten, echt, äusserst 

billig. Preise brieflich. 

Bosen , 

niedrig veredelt, beste Sorten, 100 St, 20 M. 

IVeissd o vti. 

2 jähr., verpfl., 1000 St 4,50 M„ 10,000St. 40 M 
» » 1000 „ 7,50 „ 10,000 „ 70 . 

4 „ „ stu. k, 1000 „ 10 ,- „ 10,000 , 95 _ 

Grössere Posten bedeutend billiger. - Obige 
einschl, V erpackung empfiehlt |372 

E. L. Meyn in Uetersen. 


Die Erziehung der Pflanzen 


ans Samen. 


Ein Handbuch für Gartenfreunde, 
Gärtner und Simeiiliündler, 

von 

H. Jäger, Ernst Benarv, 

e™® 8 ' 1 *. Hofgfirteijiasiicktor Samenhandlung 

™ Ju Erfurt. 

27 Bogen, gr. 8 °; 

eleg. in Leinwand geh., mit Goldtitel, 8 M. 
Zu beziehen durch 

Lnuluig Möller in Erfurt. 


Keine grobe 


Bllffelhornspäne 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt. 


ermöglicht infolge ihrer praktischen Konstruktion ein vollständiges R i 
nigen der Bäume von Moos, Flechten, sowie gänzliche Vertilgung <W 
Pier des Goldafters, B au m weisöl in gs, Schwammspinners und alles sonsfi 
gen Ungeziefers, ebne die Rinde des Baumes irgendwie zu beschädige»" 
Unentbehrlich für jeden Obutzüchter und Baumliebhaber ' 
Ausführung A mit Griff, B mit Gülle zum Aufstecken auf eine 
Stange, 1 Stück 3 M. gegen Einsendung des Betrags oder Nachnahme 
Beste Empfehlung von Autoritäten — praktisch bewährt. ggf 

Ohr . Hagenmilller, 

S> a a 1 f e 1 cl in Thüringen. 



V erbesserte Ra upen fackel. 


Diese sehr solid hergestellte, beste Raupenfackel, empfohlen in 
ISr. 6 d. Jahrg, I8S7 d, Ztg., eignet sich, der bequemen Handhabung wegen 
vor allen anderen Raupenfackeln zur Vertilgung der Raupen, denn durch Auf* 
stecken an eine Stange können vom Boden aus die höchsten Stellen der Bäume 
mit Leichtigkeit erreicht und von dem Ungeziefer gesäubert werden. Was 
diese verbesserte Raupenfackel noch besonders praktit ch macht, ist der patentirte 
unverbrennbare Asbestdocht, welcher keiner Regulirung bedarf, da derselbe schon 
benn Versand zum Gebrauche richtig gestellt ist, nur ist beim erstmaligen 
Füllen daraui zu achten, dass der Docht auch oben mit dem zu verwendenden 
Brennmaterial (Petroleum oder Spiritus) begossen wird, 

Preis der KaupenfacUe] 2 M. <iO Pf. 




Bei Mehrein sendung von 75 Pfg. für Porto und "Verpackung erfolgt, posifräie 
Zusendung im Inlande und nach Oesterreich - Ungarn durch 


Ludwig Jfflöllev, G-arteiiteclmisehes Geschäft, in Erfurt. 



G leiclizeitig halte ich auchjjden vo&Herrn Direktor W. Schäle empfohlenen 

Selbsttätigen Spritzpinsel 

auf Lager. 

Preis des selbsttätigen Spritzpinsels 5 M. 80 Pfg. 

Bei Mohreinseodung von 75 Pfg. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie 
Zusendung. Bei gleichzeitiger Bestellung einer Raupenfackel sind für Porto und 

Verpackung zusammen nur 75 Pfg einzuseuden. 





Verzinkte 



und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

Preislisten gratis und franko. 

Aktien - Gesellschaft 


229c] 


für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

[vorm. Jacob HUgers § Rheinbrohl. 



6bj 


Mistbeet-Fenster 


f >>p ■■ 

arfij,t f ? < l S^ a ff t aL| 

!;?■ ÄäS *S»aS4a 

1 J' rv ' l ^ L dff ‘I f,i Ulfrtp,, J 

" f Äl 


aus 8 e 1 iniie(leeiseii 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 
. [307c 


liefert billigst 


Äen ? tr «8 ^or ° h ’ dB " &«■ 

w ird ° C ' ,en e 


Aktien • Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl 


Taubendüng'er, 


rein und trocken, liefert stets billigst 

Jos, Jui>siu, Aachen. 






- 


TU Berlin 111II 1 1 I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


Ä.C,- 











































































































































































eiargonien-Meckjmge, 

gut bewurzelt. 

fl. pl-, in 12 besten gefüllt. Marktsorten 

fl. pl. in 25 Sorten .... 

„ „ in 12 Winterblnhern. .. . 

n b im Bommel . 

oinf.j grossbl., in 10 Sorten . 

b r Rommel .. 

Henry Jacobi, dunkel blutrot .. 

Duchess Oi Cars, reinweis a . 

West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 
und ausserordentlich reichblühend. . 

Königin Olga von Württemberg, 


Alternanthera amoena ... 

» amoena spectabilis .. . 

„ „ rosea, neu, sehr schön .. 

„ paronychioides . 

„ „ nana compacta, neu . 

„ „ nana compacta aurea, goldgelb 

» purpurea .. .. 

» coecilis .. 

n versicolor . 

„ „ grandis aurea . 

Achyranthes Verschaffelti . 

„ Versch. aureo-reticulata .' ’ 7 

n Biemtillerie, leuchtend karminrot, n 

sehr schön . 

Abutilon nana comp., Feuerball h Stück 30 $ 
b iii 20 Sorten separat 

„ Rommel . 

„ nana compacta max 


b b »umgiu mga vun wuriieamerg, groBs- 

1-lumig, rosa . . . . 

b b OrbiculatioD, Scharlach, groasdoldig. . . 
Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzügl, für Gruppen 

Silberbunte. 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt . . . 

Mädchen aus der Fremde —. 

Mad. Sallerey ,.. . 

Goldbunte, 

Mrs. Pollock . . . . 

Peter Grieve . 

|T ■ ' ’ ' ' * . . f i t i | , i 

Unique .. 

1 f # * 1 1 ' ‘ p + * * * * 1 * * » * « 

Lady Oullum . 

Empress of India . . 

Sophie Dumaresque . ' * 

Mrs. Gladstone . . (' 

Rommel ... . . 

Bronzefarbige, 

8 Sorten .. 

Rommel.... 

Gloth of Gold, goldgelb, für Gruppen zu empfehlen 

Santoline tomentosa .. % 8 JA % 0 

Sadum carneum . 2 _ „ 

Thymus citriodurus fol. var .. „ 3 

Pelargonium peltat. fl. pl. Mdme. Crousse, zart rosa % 


. —-, von 

leuchtend Scharlach-bluiroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, h Stück 50 X 

Ageratum Cannel’s dwarf ... 2 — 15 

„ Swanley blae . 2 ’— 15 

fl Pflrle blanoüe, weiss ...... 2 _ 1 * 

Begonia Rex in 25 Sorten .i 5 l_ 

b n Rormnel ... g_ 

„ » discolor in 10 Sorten \ in w Tagen 2o’— 

n n „ Rommel. j versemlUir. pß_ 

„ metallica. 15 ,— 

W Colens 

(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen u. neuesten Sort. mit Topfballen, it St. 25 

2o n n 25 yj n ^ og 

Gartendirektor Jühlke (Queen VictöVia), %”e JA ” 
Citrone, gelb % 5 JA, Riese von Stuttgart, ä Stück 50 

12 Stück in 12 besten Markt Horten fi ic. 


100 „ Rommel von Marktsorten. 

*0° b „ „ allen Sorten. 

IAO b n 7 i Neuheiten 15 JA 

Colens, Landsorten. 

Verschaffelti. 

b splendens, viel ieuebtender und schöner als V 
Hero, schwarz....... 

» großblättrig, neu, härter als die ältere Sorte .. 

Die Colens-Kultur bildet eine grosse Spezialität 
unseres Geschältes. Unser Sortiment besteht aus 
über 150 der besten Sorten. Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfe. Frei von Ungeziefer. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten 
Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise. 

Cuphea platycentra, % 2,50 JA, % 0 20 .fi 


in 12 besten Marktsorten 


im Rommel von Marktwerten . 

im n b allen Sorten . 

Gnaphalium lanatum . 

r, miniatum ... 

Hcliotropium Anna Turell . 

b White Lady . 

Iresine Linden! .. 

b Wallisi . . 

b formosa ..' 

Kleinia repens .. 

Lantana Dr. Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich 
blühend, vorzügl. zu Mühend. Gruppen 
v Jacqueminot, halbhoch, dklbIutrot,s. reich 

blühend, vorzügl. zu blühend. Gruppei 


(August-Anssat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen 

n , , % Ji 7t» . 4 

bycfameu splendens, dunkelrot. 7,50 60, 

n splendens, rosa.. 6,— 50, 

n „ weiss mit rotem Auge. 6,— 50, 

n „ reinweiss (Mont blaue) ... 7.50 70, 

» n Rommel . .. 5,— 40,- 

Die hier offerirten Sämlinge sind aus Samen nur eigen 
Ernte gezüchtet, für deren Güte wir einstehen. Unse 
harnen träger, etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester hambnrgi 


Deflance, echt! . 

candidissima . 

coerulea ... 

Nmnmerblunien f, R 


sing es 


■Cl ' i~M IBM i. ~ 
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offeriren ferner 


Enal. Pelargonien (mit Topfballen) 

(Preisgekröntes Sortiment.) °/o 

30 besten Sorten mit Namen . 5) 


Marktsorten, m 

Perle von Wien, beste rote Marktsorte. 4<j>— ■ Buntl»!ättrig,e gefüllt« («erailien. 

Rommel ...; ■ ■■• ;.; ’ Pionier, Golden Juwel, fierold, Corinne, . 2 

Unsere Pelargonien sind mehrfach präirnirt, in 

Magdeburg mit der Staatsraedaille ausgezeichnet. PallTiBn - $äniiint|ß. 

... . «t »i Gocos Weddelliana . 2 

«eurgineii-Knolle«, ohamaerops excelsa .. 

extra grossblumige in 15 besten Sorten ..% 80 J& Areca Baueri .. .* - 8 

„ „ im Kommei . ■ • - n ^ » „ sapida ... * 

Rommel von allen Gattungen .. • n » Seaforthia elegans . - ... 

Phoenix reclinata .. • .. 

Begonien-Knollen. „ . ,, . , , “7 ' 

" Dracaena indivisa, durchwintert . 

Begonia hybr. gigantea, gemischt (meistens dklrote.) „ in » Glmn miniata I. Qualität .. 4 

„ „ grossbl., für’s Freie „ „ » 20 „ 

. . . . n i i ■«« DA«»,«« Durchwinterte Blumenkohl-Pflanzen, 

Dufchwinterte Calceolarien-Pflanzen echter Erfurter zwerg--, i. Quai,, 

(frei von Ungeziefer) 7« ß rtUS Erfurter Originalsat, zum Treiben, % 2, - M, %o 1 

hohe ;; ; ;‘;";;;; . . 5 ’— Kopfsalat, Kaiser Treib- . ” ! on 1 ” ! 

nana getiegortß . .... ||-— n gelber Steinkopi .. n i- r * 

Bei iE nt 11 all me grosser Posten Preisermäßigung nach lebereinkunft. 

Unser neuestes Samen-Verzeichnis versenden auf Wunsch unberechnet und portofrei 









Im Verlage von LtlClwitf 31ÖlleV in FJi'f uvt erschien soeben 


und seine Kultur 


Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffent 

lichungen der bedeutendsten Züchter bearbeitet 

von 

A. C Jrcd 11 er. 


Mit 50 Abbi ldungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum in di cum 

Spielarten. 


: in mehrfarbigem festen Umschlag geheftet 4 Mark, in geschmackvollem, mehrfarbig 
gepressten Einband 5 Mark. 

Gegen Einsendung des Betrages zn beziehen von fiiidwig Möller in Erfurt. 
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An der Obst- und Gartenbaiscli ile zu Banlzea 


beginnt am Montag, den 29, April 1889 eiu neuer Lehrkursus 
Nähere Auskunft erteilt der 


Grabplatten, 
Türschilder, 
Kastenschi l der, 
Pflanzenpltittchen^ 
Seidelplattchen, 
offerirt sehr billig, 
laut Preisliste 

Ernst Landgraf, 

Porzellan-Manufaktur, 
Ilmenau i, Th. 


Direktor Itruirüer 


Düngemittel 


Erfurter 

D ii i \ g e ] ) ii 1 v e r. 

Vorzüglich für Topfgewächse geeignet 

und bewährt. 

In Metalldeekelgläsem k 60 Pfg. 


Dieser wertvolle Pflanzen- 
Nährstoff ist zusammengesetzt 
ans den vorzüglichsten Sub- 
stanzen, welche nötig sind, um 
ein reiches Wachstum hei Ge¬ 
müsen, Blumen, Pflanzen und 
Bäumen zu befördern. 

In ',4 Kartons, k 1 / 2 kg, 80Pfg. 

« Vi . « 1 « 1J5 M. 




Säcken 


Sehr bewährter, in 8000 Gärtnereien eilige 

fiihrter Dünger, 

A ielfach mit ersten Preisen ausgezeichnet. 

1 Sack von 1.00 kg brutto lose ..... . 36,— M 

1 fl V ^ fl fl fl . . 1B, ft 

1 Post packet von 4% kg in 1 f 2 kg Pack. 8,— „ 

1 Kiate, enth* 15 kg in l / 2 kg Packeten 

mit St aniol ein läge . 7,50 

1 Kiste, enth. 30 kg in l / a kg Packeten 

mit Stanioleinlage .. 15,— „ 

J Dose von 150 er für Private .. .— .60 - 


Nicht za 
verantworten 


Tcppidir^ 
=i... y~ - srs. 


ist es, wenn hpargeJzuehter ein altes 
Fischmesser oder gar einen kleinen 
Spaten zum Stecher in ihren Spargel- 
anlagen benutzen, denn jeder Fach¬ 
mann weiaa doch, dass solche AVerk- 
zeuge stets den Kopf, also den Aus¬ 
gangspunkt der her vorschies senden 
Spargölpfeifen in einer für die Pflanzen 
lebensgefährlichen AVeise verletzen. 
In meinen eigenen Spargelfeldern be¬ 
nutze ich seit Jahren das abgebildete 
Messer, und ist es dadurch ganz 
unmöglich, den Wurzel stock zu ver¬ 
letzen, ausserdem ist es nicht nötig, 
die Pfeifen vor dem Verkaufe nach¬ 
zuschneiden, weil der Schnitt mit 
diesem Instrument glatt und kurz ist. 

Für 2 M. 50 Pf. versende ich 
dieses Instrument franko gegen Nach¬ 
nahme nach jedem Orte Deutschlands. 

Clir. Mohrenweiser, 

AltenweddiBgen (Prov. Sachsen)* 


5 kg 4 hl.. 10 kg 7,50 M. Genaue Gebrauchsanweisung wird beigegeben 
Porto und Verpackung werden besonders berechnet* 

Ferner werden alle niii^emitteJ wie: Chilisalpeter, Thomas’ Fhosphatmehh Oel 
kuchen-Düngemehb Dampf-Knochenmehl, Superphosphat, Fischguano, Kainit, Hornspäne und Horn 
mehl etc, etc. in bester Güte zu den billigsten Marktpreisen prompt geliefert. 

Ludwig* Möller, 

(hartentechnisches Licscliäft in Erfurt. 


n resden - A Papiermühlengasse 1 f>. 

Eabrik von 

Frühbeet- und Gewächshdusfenstern, 

in Holz und Eisen. 

Lager von Garteuglas, bestem Glaserkitt und 
gutgehneidenden Diamanten. 1 846 

Kosten au sehläge gratis und franko. 


rfarter kaltflüssiges Baumwachs 

nach Dr* lucas. 

Braucht vor der Anwendung 
^ erwärmt zu werden, sondern 

mau kann es so, wie es ist, verwen- 
den, Es erhärtet schnell an der Luft, 
jf Ibhliesst dicht u. greift die Pflanze 
nicht an. — In Blechbüchsen von 

% kpr 50 Pfg., V* kg PO pfg., 
Vs kg 1 1,50 M., 1 kg 2,50 M. 

Erfurter Holzetiketten • Tinte. 

- Zum Schreiben auf Holzetiketten. 

|| AVird durch Witterungseinflüsse nicht 
W zerstört. 

Ij Erfurter Ziuketiketten * Tinte. 

!r?| Zum Schreiben auf Zinketiketten, 
y Die Schrift wird sofort schwarz. 

In Glasfläschcheu & 50 Pfg. 

Porto und Verpackung wird besonders 

berechnet. 

Zu beziehen durch 

Lndivig Möller, 
Gartente ohmsches Geschäft in Erfurt. 


Herrn. Liebau, 

Magdeburg - Sudenburg. 

Vorzüglich bewährte 
Warm was* er - Zentral¬ 
heizungen eig. Systems 

tiir [228 

Wohn- u. lewäclistöiiiser. 

Mehrjährige Gewährpüicht 

Entwürfe u. Kostenanschläge 
kostenfrei. 


Pressen \ 

fmrObflt t Tr»tLbea R 
a. sonst- ZwflOcc. 


G Liter Inbslt m 


Zum Vertilgen der Maulwürfe ist das Fangen 
derselben in geeigneten Fallen stets das beste 
Mittel Ich liefere solche Fallen, die sich in 
der Praxis am besten bewährt haben, das Stück 
mit 50 PL,1.2 Stück mit 5 AI., ausschliesslich 
Porto und Verpackung. 

Lnthvig' Möller, 

Gartentechiiisches Geschäft in Erfurt. 


mm garantirt rem, u 

änB J e( l em Quantum bil¬ 
lig abzugeben. 

Adolf Krieger, 

Magdeburg - Friedricbstadt. 


haltbar u. praktisch, das Meter S Pf, Baumbänder 
aus Rohrgeflecht, IO0 St. 3 Mk., Kokösstricke, 

f . J I OJ. D eKe 1 / i an "lY.r \y 


PL, Baumwachs, l / 2 kg 1,30 Mk 

I^ouis Nrtiön, 

Kriinmitscliuu iu Sachsen. 


das Meter 
verkauft 

240] 
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Sonpert & R otting, Rosenzüchter, königl. nieder!. und kaiserl brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse Spczialltäit in Rosen aller Guttawren. Eine der bedeutendsten Kosen - Saiiinilnngen, einsehl. der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten lialb- und lioehst!iini»ige» Rosen erster Auswahl. 

90 Rosen-Neulieiteii für 1889, nbgebbar im April zu massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II, Kiiniff von Schtt/ede» 

und neue Pnlyaniba-Rose Clotilde Sonpert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise iniissig. - Sur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. whi Postkarten 10 Pf. »fwim Katalog kostenfrei, [lg 

Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


l)iis bescJireibende und reich iliustrirte 



m\ 



von 


Seeger & Tropp, 

112 Lordshiplane, London S. E., 

wird vom (jcschäftsaint für die deutsehe Gärtnerei in Erfurt auf Ver¬ 
langen gratis und franko zugesandt. 


Grandirt 
per Stiikc 
5 M, 



A 

I 

I 

i 

o Verzinkt 
per St ück 
f 7,50 M. 




e'-'" ts 

reise der Steclslin 
U n bewurzel t: [{«wurzelt: 

Hach Ihrer Wahl: Hach unserer Wahl: I Nach Ihrer Wahl: 

25 .Stück . 4 M. | 25 Stück . 8 M. 25 Stück . 5 M. 

50 TJ ...... h 50 „ . - ■ ■ ■ Ö *■ 50 r] , . , , , 0 VI 

100 „ -10 w 100 „ - 8 v, 100 




15 „ ! 100 


Nach unserer Wahl: 

25 Stück 4 M. 

nO fi 

■J \JP U| ■■■+!■»• 1 ' *« 

.... -.10 ^ 


*1 

TI 


*1 


Sat 
Kartoffeln, i 

das Beate und Neueste, was 
die Jetztzeit bietet. 

Beschreibendes Preisverzeichnis 
gratis u. franko, 

Fiiedr. Rffimer, Qiföllälmrg. 


> 


i 


i 


i. 


Rosen 

alte, Loiic; ii. neueste 
Sorten in nur Iä. Wahl 
unter Garantie für 
Aechtheit. - Reichste 
pS n schönste Auswahl. 

^ j Id ooh - , H a 1 b sta ti itu e 
un d Wu rzelli als vere d- 
Umgen. Reo He Be¬ 
dienung bei massigen Preisen. 
Freih, von iVthn’srhr lUirtner* i 
Hoh cnhvcusf h. ~B&$Ungcn(Wüvit') 

Catalog gratis & franco. 
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Folargomutn scarlet, beste Marktsorten, unter 
Namen, Mad. Thib^ut, Victor Bi rnhard clc , 
starke Pflanzen, 100 St. 20 M., verschiedene 
Sorten beste Markt- und Gruppenpflanzen, 
100 St. 10 M; 

Dracaena iudivisa, vorjährige Sämlinge, ver¬ 
pflanzt, 100 St. 25 M, 

Epheu schone, starke Ware, meist über l m 
lang, 5—6 Ranken, 100 St, 25 jVL 

Statice incaua, 1000 Pflanzen 10 M* [284 

empfiehlt Kari Schmitt, 

Kunst- und Handelsgärtnerei, 

Zittau i. Sachsen. 


Treibrosen I. Qualität, 

Marechai Hiel, Dijon, Fisher Holmes, Alfred Co- 
lomb, Marie Baumaen, Prince Cainil'e, La llo- 
sicre, La France etc. Preisverzeichnis gratis. 
Vorrat etwa 10,000 Stück. [357 

.1. F. 1 .eiinart/., 

Dell brück bei Köln a. Rh. 


Topf-Öhor- 

Nelkensenker, 

in über 300 der besten u. mit vielen Preisen 
gekrönten Sorten* 100 SL in 50 Sorten 16 M-, 
100 St. ohne Namen 10 M., 50 St, sehr gross- 
blumige 12 M, [350 

Grösstes Sortiment der neuen und neuesten 
Remontant-Nelken. — Land-Nelkensamen, Aus 

sat nur v. Topfnelken, I, Qual,, 20 gr 4,50 JVL 

Mein Nelken-Katalog steht frei zudiensten. 

*1. U* Erdnmim, Arnstadt b. Erfurt. 

I>ie ersten 

Früh lings bjjumen. 

Uepatica trlloha eoerulea, einf. 
blaues Leberblümchen. Dasselbe eignet 

sich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
.Rai alten, Grehölzgmppeu etc. Blütezeit März- 
April. Kräftig., blühbare Pflanzen, 100 St. 1 M. 
50 Pf., 1000 St. 10 M. 

Leucojum vernum, grossblumiges 

Schneeglöckchen. Zur Anpflanzung zwischen 
dem Rasen, sowie zwischen Geh ölzgr uppen etc, 
Blühbare Zwiebeln, 100 St. 1,50 M*, 1000 St. 10 M. 

As ff rum euroj)fiettm^ Haselwurz. 

Diese Pflanze ist weniger ihrer Blüte als ihrer 
schonen, merenförmigen glänzenden Blätterwegen 
zu empfehlen, Daa Amrum ist zur Anpflan¬ 
zung in Parks geradezu unentbehrlich geworden, 
da es selbst irn tiefsten Schatten vorzüglich 
gedeiht und zu Einfassungen von Wegen, 
sowie zur Zwischenpflanzung in Gehölzgnippen 
laust überall angewandt wird, 100 St. 1 BL, 
1000 St. 7,50 BL, 10000 St 50 M. 

Der Versand beginnt sofort nach Eintritt 
frostfreien Wetters und werden gefällige Auf¬ 
träge schon jetzt enlgegengenoramen. 

Fritz (woernitz, 

1 77j Bad-Rastenberg i. Thür. 

W eissdorn -Pflanzen, 


..! f &7 m —-■ ~p> 

versendet sofort ^egen Nachnahme [ßfl 

Gerhard Höhender, Wesel a. Eli/ 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten m& 
preiswürdigen Fenster stehen hei mir zur Aw« 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen* Ludwig Möller in Erfurt 


Förstpflanzen^ Obstwildlinge etc. sehr bi 
Vorrätig 30 Millionen Stück* Katalog kostenfrei 

852a] ernpf* J. HG 111 S, Halstenbek ''Holst.) 


Inhalts-Verzeichnis der Nr, 11 von 
„ftfiöHer’s Deutsche Gärtner^Zeitung / 1 

Hillebrand & Bredemeier, Die Maiblume Kx- 
celsior. Von v allar i a m ajalis rar. prolifimm 
Wittmack. Blit Abbildung, 

Georg Arends f Zur lümplehlung der Kennethß 
Maryattae, I 

Obstgarten. L. Maurer, Einiges über Er¬ 
träge und Gedeihen der Hauszwet sehe im 
Waaltale* 

Dahs, Reuter & Ko,, Vorzüge der auf Sani' 
linge veredelten Zwetscheubäume gegenüber 
den aus Würze laus lä ufern gezogenen, 

Lambert & Reiter, Empfehlenswerte Rosen, 
XXX X. Deutsche llosen-Neuheiten. IL Afosßf 
hlümchn und Wmvgold. Mit Abbildung 
Ludwig Möller. Die Gartenbau- Auastdliiiig 
in Magdeburg vom 21—24. März. 

Karl Götze, Ötoldt’sche Orchideen* 

J, St, Leacer, Der Kalkanstrich als Schutz* 
mittel gegen FrostpLatten, 

B Jenen wi r ts c h a ft R. Zöllner, Bienen- 
verloste im Winter. 

Fragenbeantwor tungern 0, Hüttig, hc. 
L, Siem* Ueber die Anlage von Spargel beeten, 
■— H Keil Friedr. Hecker, Die rationelle Fruchl- 
folge der Gemüsepflanzen, — Josef Barfoss. 
Aug. Ablersmeyer, Ed. Poeuicke, Geringwertig^it 
der auf Lehmboden gezogenen Maiblumen z\m 
Fr übt reiben. — Ed. Pohl, Die Spargelsorte iMljs 
Lhdraulfs Neuer frühtreibender Spargel von 
Argenteuil , 

Fragekasten. 

Kl e i n e r e Mitteilungen. M. Herb, Chrf 
sänthenmm- Nomenklatur. — Fritz Goornitz, Zwei 
empfehlenswerte Stauden zu Boukeitgrüu, AsHr 
cricoides und Saxifraga caespitosa. — E. PottL 
Die neue Kärtoffelsorte Dorfgrobschmied. 

Zar Tagesges c h l c b te, Verschmelzung 
des Elberfeld - Barmer Gartenbau -Vereius nun 
des Etberfelder Gättner-Vereins zu einer Gesell- 
schaft. — Eine Neuerung auf Gartenbau-Aus¬ 
stellungen, 

Bevorstehende Ausatel lu □ gen. 

P er so nal n ach ri ch te n 
Patente und Musterschutz, 
Handelsregister, 

Verkehrswesen* 



Preis der einzelnen XmiiJM® 1, 

HO Pfennige* 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt* 


— iiir den Buclihandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung ii' LeipfÄ* 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 









































































































































£Jrm fcn brrigefpalteufTi iJdUmlc 
för AlwumitfU 25 »{., für 11 iditnbouufuten ;J5 Pf 


ßräficrf Jtuftrfig« unb tltilngrn natfc 
flcflmitiluinft. 


teuere, bessere Rosen uns 1887, in kleinen Topfen zur Weiterkultnr für Schnitt und Treiben, empfehlen wir in 

Mle. Josäphine Burland, Miss Käthe Schultheis^ Doctem^Grin^ t^lTzf^Broii^iii^^'nciöle — 
A’schwailer The T Erid *> Vicomte^/d? ^scountess’of Folkestone, 


besonders schönen Exemplaren 

Mme, Ag-athe N ab tmu and, Mine. Cbauvry 

Mme Joseph Desbois, Mme 
Mme. Leon Kalkin , Mme 
i , Theodore Itibertoii 

ren, irautco gegen Einsendung von 1 M. — Illustrirtos Bosenalbum mit über 150 farbigen 
zur achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 M. "’rg2t 

* 3=3eite:r, E™Xü«n! TxILex. 

igen. Massenvorräto. Gesm-de, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Äuerkanut gute Verpackung, 
sg auch der kleinsten Aufträge. — f. Preine auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. —i 

izogonj zu Massenaapflanzungen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten. 
Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst. 

*, Nadelhölzer, Obst* und Heckenwildlinge, Selitarbäume, Edelreiser etc. 
bstämme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen; Topfrosen, meist Tee*; 40 beste Neu 
Josen-Neuheiten eigener Zucht: ,,ftf$$selMfi»ichen‘~ und „R$elng&Td‘\ k 8t. 5 hl., ab I. Mai 
nchnisse frei zudiensten. — Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. -- —- I 131a 


enzuchter, kömgl. niederl. und kaiserl. brasü. Hoflieferanten, Luxemburg. 

attmigen. Eine der bodenten ästen Kosten -Sainnilniigen, einsehl. der Nenheiton 
m gleich der Erde veredelten halb- und lioehstiLnitnitreu Rosen erster Auswahl. 

sh bar im April zu massigen Preisen. — Neue Hybrid* Rose Odi'ftr JT, Jiönio von Sc/ltVßdßtl 
’t ab Mai, uns Stück ü Mark. 

Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

«bürg 20 Pf. ^maaa Postkarten 10 Pf. hum Jv.atfl.lcur kostenfrei, hh i IR 


Orchideen, 

Palutensanieu, 

Pal mensäml iltge, 
Broineliaeeen, 

Zwiebeln von Crimmi Moorei. 
Amaryllis - Kreuzungen. Hacmaii- 
tlius etc., empfiehlt zu den billigsten 


Ehrenpreise: 

Sr. Majestät des Kaisers 
Der Stadt Dresden. 

Iher Stadt Der!in. 

etc. 


Heinr. Strauss, {jjjäJ 

622] Köln jBjhrcnfold. 

^^rnrnsimm saimumisnafisfissamm mi 


Schnittblumen ■ Versand 

aller hiesigen frischen Biumen, sowie 


französ. Rosen und anderer ßlumen T ab 4 
I. Oktober bis L Mai von 

Oscar Tiefentlnilj Handelsgärtner, |y 

Wandsbek. [639 I 

Spezialkultnr; 

itosenVeilchen- uad Maiblimteti-Treiberei, 

Versand oaob ulleii Ländern. J 

Telegr. - Adr.; Tiefe ntlial* Wandsbek. 1! 


ßpnisclinl-Areal 

bepflanzt 530 Morgen 


Grosso Vorräte von 

Obstbäumen in alleh Formen Hoch- 
und Halhstamitten, Spalieren. Pyramiden, Kordons etc 5 ), 
Rftien, Alleebäumen, ZiergeliökeihTreibsträuchern^Beereiiobst, 
Qhst Wildlingen, Gehölzsämiingea* Erdbeer- und Spargclpllanzen, 
Itluinciixwielrclii (Hyazinthen, Tulpen, Crocus cte.i 


^nalamiSMei^e billig nb/iigobcn: 

' vu 50000 Aepfelwildlitige, 
i? 500 iJO Bimwildlinge, 
u 450000 Weissdonij 

, " 5000 schwarte u. rote JoBatmisbeerstr* 

^ tor j,Pomona“ bei Ahrensburg. Proben stehen 
•' ßrzeit zudieosten. i t efi, zu wenden an das 

wau der^Pomona“ Gr. Johannisstr, IO 11 * 


Kapdoge i/ratis und franko 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





























































































































Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufügen. 

E in im Gemüsebau tüchtiger, lediger Gärtner 
mit guten Zeugnissen wird gesucht. Ange¬ 
bote mit Gehaltsansprachen und Zeugnisab¬ 
schriften an W. Sclilotterbeck in Hom¬ 
burg V. d. Höhe, 4 Jahreszeiten. [351 

Gesucht 

für eine Baumschule (dauernde Stellung) ein 
bescheidener, flei seiger G-ehülfe, evangelisch s 
der sicher und flott veredeln kann, Gehalt vor¬ 
läufig 25 Alark bei freier Station. Meldungen 
mit. Zeugnisabschriften nimmt entgegen [316 
il r uii Baumschuleribesiizer, 
Xioosen hei Wesel* 

Suche zum 15, April oder L Mai einen äl¬ 
teren, er i ähren en 

Gärtnergehilfen, 

welcher in Topfpflanzenkulturen, Dekorationen 
und Bindereien sehr tüchtig ist, Stellung 
dauernd, auch Aussichten vorhanden, sich zu 
verheiraten* [388 

Die herrschaftliche Gartenverwaltung, 

Splinter, 

Steinhofel bei Fürstenwalde (Spree*) 
Suche zum sofortigen Antritt einen [21 Öa 

Gehülfen, 

der in Topipflanzenkultttf und Treiberei er¬ 
fahren ist. 

II. UI «Iler, Obergärtner, 

Lucklum bei Braunschweig. 

Gesucht 

wird für eine Privatgärtnerei bei Brüssel ein 
Erster Goliiille, der unverheiratet, erfahren, 
zuverlässig und von angenehmem Charakter, 
mit der Behandlung der Pflanzen in warmen 
und kalten Treibhäusern, sowie mit der Kultur 
der Palmen und Orchideen vertraut ist, auch 
gute Zeugnisse vorlegen kann. 

Gesuche mit Angabe der GehaltBansprfiche 
wolle man unter h* TU, 103 an das Geschäftk¬ 
amt für die deutsche Gärtner ei in Erfurt ein- 
senden. [392 

Zu sofortigem Antritt wird für hiesige herr- 
achafth Gärtnerei ein nicht zu junger, 

anständiger Gehülfe, 

bei wöchentlich 12 Mark Lohn und Wohnung, 
gesucht* (Bei zu friedenstellenden Leistungen 
mehr,) Bewerber, die besonders in Topfpflanzon- 
kulturen, Teppich gärtnere! und Dekoration be¬ 
wandert, bitte ich* sich baldigst zu melden. 
Eamersleben, Pr, Sachsen, 

Blsjcysr, Obergärtner, 


ACVlAllf ward ein Gär tnergßhülfe, der 
IlCgUvIU im Baumschulfache durchaus 
erfahren und tüchtiger Veredler ist* AnfangB- 
gehalt monatlich 50 Mark, hei freier Wohnung, 
Bedienung, Heizung und Lieht. Angebote 
unter Beifügung von Zeugnisabschriften sind 
zu richten an die [381 

T. v. Trotha’sche Gartenverwaltung, 

Gaensefurth b. Hecklingen i. Anhalt. 

Gesucht 

ein tücht., in An lagen arbeiten bewanderter Ge* 
hülfe. Angebote mit Em | Tehlungen bis 15* April 
an Francois \Vyss, 

3901 Handelsgärtner, Sülothum (Schweiz,) 


Suche für sofort, spätestens 15. April, einen 

jungen, tüchtigen Gehülfen. 

Erfahrung in Topfpflanzenkultur und etwas 
Binderei Bedingung* [383 

Die gräfl. Gartenverwaltung zu Gr. Strehlitz 
(Ober-Schles-) Ullrich. 

Gesucht für eine Koseiiseil iilc in einer 
grösseren Badestadt der Rheinprovinz ein durch¬ 
aus tüchtiger 

Gürtnergfehülfe 

mit sicherer Hand zum Okoliren. An geh. nebst 
Zeugnissen unter 11, 40 an Kiiiloll II osise, 
Köln* [380b 


Gesucht 


werden Si tüchtige Ge¬ 
hn] ien für Laiidschaftegärt- 
nerei. Hoher Lohn und gute Stellung zu¬ 
gesichert. [378 

Willi. Wolf, BüsseldorfdiereadorL 




_ SIMM 

'• mimiiKwmutu« *• 

Ein junger, solider [389 

Qehülfe 

sucht zum 1. Mai gute, dauernde Stellung in 
einer grösseren Privat- oder Handelsgärtnerei 
des Tn- oder Auslandes i wenn möglich auch 
in Hamburg.) Gefällige, Angebote unter im . 
f* 202 an das Geschäfts amt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt ebetem 

Ein junger Engländer, 

20 Jahre alt, mit ausgezeichneten Schul kennt? 
nissen, sucht, gestützt auf gute Empfehlungen, 
eine Stelle in ein. gross. Gärtnerei Deutschlands. 
Derselbe ist besonders m, d, Vermehr. vonWarm- 
u* Kalthauspflanz, vertrant* Gef. Angeln erbittet 
Thomas Durraut 
East Grtnstead, Sussex, England. (379 


Ein Kunstgärtner, [Ula 

28 Jahre alt, unverheir*, in allen Fächern der 
Gärtnerei tüchtig, worüber die besten Zeug¬ 
nisse Vorhand*, sucht zum 1. Mai oder später 
Stellung für grössere herrechaftl* Besitzung, 
Gefi* Angeld, unter CL CL 111 an dm G% 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

Für meinen Sohn suche sof* in einer grosseren 
Kunst- und flandeisgärtnerei ausserhalb Dine 
Lehrlingsstelle. Gefl. Angeb mit Angabe der 
Bedingungen unter F. D, 1875 an Rud. Masse, 
Berlin W., Ffiedrichstr. 66 t einzusendeu, [374b 

Ein junger, gebildeter [891 

Ennstgfärtiier, 

praktisch und theoretisch ausgebildet, beaon- 
ders im Obstbau, Warm- und Kaltliamkulturen 
und Landschaftgärtnerei erfahren, gewandter 
Plan Zeichner und Maler, verwendbar für schrift¬ 
liche Arbeiten, mehrere Jahre im In- und Aus¬ 
lände tätig gewesen, zurzeit noch im Auslände 
in fester Stellung, sucht anderwehige gute 
Stellung am liebsten im Auslände. Suchender 
wäre auch nicht abgeneigt, mit einem gebil¬ 
deten. tüchtiges leistenden, friedlichen Kollegen 
ein Geschäft zu gründen. Gefällige Angebote 
unter A. K* 85 befördert das Geschäffmmt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

Gärtnerei Steinforth. 

5 Morg* a. d. Schleuse, mit Obstb,, Wohng*, 
u. Keller sof. zu verp* 1 880c 

Gutsverwalter Weisshaiid, 
Steinfurth bei Eberswalde. 


Handelsgärtaerei - Verkauf, 


Eine Gärtnerei bei Dresden mit 
Kundschaft, vorzugl* Spezialkulturen, Land- 
schaftsgärtnerei, Binderei u* s. w-, ist sehr preis¬ 
wert zu verkaufen* Angeb* unter A. S* 9* bet 
das Qeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [3ii 

Wegen Leber- 

nähme des elterh Grundstücks, verkaufe ich 
meine in einem gr. .Fabrikorte, nahe Stadt m- 
Bahnst, in d. Habe e* Gressstadt gel. einlragl. 


Gärtnerei 


I 


Ein Gärtner, 


l«OGlirilf zum baldigen Antritt ein in 

UvSUvlII Rosen- u, feaumschularbeiten 

erfahrener I. Ctehülfe. Anfangggehalt monatlich 
20 Mark, l)ei freier Station. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften erbeten. ['382 

Gustav Kunze, 

Kosen- und Bsiumschulbesitzer, 

Altenburg. (S.-A.) 

Ein tüchtiger Gehülfe, 

der mehrere Jahre in Topfpflanzenkultur und 
Vermehrung gearbeitet und ia der Tepplchbeet- 
gärtnerei erfahren, findet dauernde Stellung 
bei mir. Auch stelle ich noch einige junge 
Gehülfen in der Blumensamen-Kultur ein. 
Meldungen sofort [105a, 

Martin Grashoff, 

Qnedliulmvg. 


Ende 20er Jahre, evangeb, welcher seit meh¬ 
reren Jahren bessere Gärtnereien selbständig 
mit Erfolg leitete und mit Obst-, Gemüse- und 
Blumenzucht vollständig vertraut ist, sucht zum 
1* Mai dauernde Stellung auf einem Gute oder 
Villa, oder auch als Obergärtuer einer Handels¬ 
gärtnerei* Angebote unter S. E. lOl er¬ 
bitte postlagernd Düsseldorf. [384 


einschl. 6 Acker = 13 Morgen Feld 

2 Gewächsh., Wohnhaus im Schweizerstil, für 
27,000 M., bei 10 T 000 M. Anzahlung* 

Kostenfreie Vermittlung u, Nachweis geg en 
Marke zur Antwort durch 
374] E. Uhl rieh , Grimma l S.^ 

Für Gärtner. 

Ein Grundstück, n. b. Berlin, mit 4.3 Morg 
Acker, 3 M. Wiese, 2 M. Haide, ein. Garten v, 

3 Al* gut* Bod*, viel, Übatbämnen u* Weinrebe 
1 Wohnhaus m. 5 Wohn., grosse Kellereien! 
Stallung u, Scheune, alles massiv, gut gebau, 
Wert 18000 AL, Anzahl. 6000 AL, Feuerkasaj 
II 000 Al., ist zu verkaufen* 

Restaur. Kothe, Berlin SW., Gneisenaustr* l K 


Für Kunstgärtner. 

Mein in Baden-Baden, inmitten fürstlicher und herrschaftlich ff 
Villen gelegenes Terrain, l */ 2 Minuten vom Kurhause entfernt, w» 
eigener Quelle, suche ich au einen Kunstgärtner auf mehrere Jahre zii 
verpachten öder zu verkaufen. Seiner Lage und Bodenbesehntfenhcj 1 
nach würde sich das Terrain vorzüglich für Anlage eiucr Kunsfoür ■ 
nerei ersten Hanges eignen. 

„ Berlin W. f | 

Margarethenstrassc I. 
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Hamburg, 


| ofFeriren, [342 

Lapaf/eria dtba f 1 St. 12 — 20 M, f 
„ rosea, 1 St 5—10 M. 

Von "beiden Sorten auch einige 
besonders stark. 

Neuheiten der Firma: 

Thuya oceidentalis Späthi, 
lSt. 5— 10 M., 

Thuya occideniaMs 8p ihluiannt, 

1 St. 3—5 M. 

Für Stadtgärten sind vorrätig: 

Taxus baccata und Abarten, stark 
Buxus m -bot *. }J 4.(iCMftct,Kiraelilorbeer , 

Topf - Obstbau mp, 

reich mit Tragknospen. 


•O 


Neu! Unentbehrlich/ Praktisch / 

„Universal - Banmkratze “ S“ 

ermöglicht infolge ihrer praktischen Konstruktion ein Yollstliiidiges Rei¬ 
nigen der Bfnme von Mooa, Blechten, sowie gän/Jiche Vertilgung der 
Eifer des Goldafters, Baumwei&slings, Schwammspinners und alles sonsti¬ 
gen Ungeziefers, ohne die Binde des ibuimas irgendwie zu besehJidigein 
Unentbehrlich für jeden Obstzüchter und 13aumlifebhaber. 
Ausführung A mit Griff, B mit Dftlle zum Aufstecken auf eine 
Stange, 1 Stück 3 AL gegen Einsendung des Betrags oder Nachnahme. 
Beste Empfehlung von Autoritäten — praktisch bewährt. [281 

Ohr. Hagenmüller, 

Saal f e ld in Thüringen. 


David Gri •ove, königlicher Hoflieferant, 

Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 2 "J 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, sclimledeidsenie, j^escliivoisstc Wiirm- 
W!iss( > ]'k<“SS(*l in Ia Qualität unter Garantie. 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 


En gros und en detail 

empfiehlt die bewährtesten und besten 

Georginen-Sortimente, 
üosen- „ 

Ziergehölz- „ etc. 

worüber 3 Kataloge gratis zndiensten stehen, 
die Handelsgärtnerei von [855 

5Iax Deegen jun. II, 

{Christian Beegen’s Nachfolger), 

(gegründet 1826) 

zu Köstritz (im Zentrum Deutschlands) 


Sapokarbol 


S e a* en 


Blutläuse 


osen 

111 Lu, i f'Ut ; 1 u. tK'UP.BtP 

nur hi* Wahl 
a r a n t i e i u r 
Aeehthcit. Reichste 
ul schönste Auswahl 
Hoch Hh MistilmtiiC 
ui]dWnrz(?'UaLl-v-rud- 
huu’tm. U-'fllt' Be- 
tUenuDg bei massigen Preisen, 
FrciJi. ! T rui Fftln^srhc U#rttifwi 
Hnhetilippuz h. EttsUng^nl PIViiVf. 


Blattläuse, Raupen und andere den Pflanzen schädliche Insekten, vom königL 
preuss. landwirtschaftlichen Ministerium empfohlen, liefert durch Drogisten und 
Apotheker die [307 b 


Chemische Fabrik Eisenbüttel. Braunschweig. 


Catafog gratis & 


Topf-Chor- 

Nelleaseiilier, 

^ über 300 der besten u. mit vielen Preisen 
jfekröhten Sorten* 100 St. in 50 Sorten 16 M., 
j' 1 ' 1 St. ohne Namen 10 M. } 50 St, sehr groas- 
mmge 12 M. [350 

Grösstes Sortiment der neuen und neuesten 
Ssniüntant-tielken, — Lsnd-Nelkensaraeo, Aus- 

nur v, Topfnelkeiij L Qua!., 20 gr 4,50 M. 

Kein Nelken-Katalog steht frei zndiensten. 

C. Erdmann, Arnstadt b, Erfurt. 

Ftr Landschaftsgärtner. 

fetrg Hock, Klosterneuburg b. Wien 

versendet franko; 

sein neues illustr. Preis -Verzeichnis* 

Dasselbe enthält etwa 160 Abbildungen 
p 0n Pavillons, Gartenhäusern } Lauben- und 
'^engängen, Gartenmöbeln, Einfriedigungen, 
chattendecken für Gewächshäuser, Spalierobst- 
^iinden, allen mögl, Dekorations-Gegenständen 
j ur Gärten, Parkanlagen, Salons etc. und in die 
-■^rtnerei einschlagenden Artikeln. [347 


Hamburger Treib Veilchen 

zur Vermehrung;* 

Von meinen mit der königlich -preussischen 
Staatemedaille prämiirten Treib-Veilchen ( siehe 
Möller 7 s Deutsche Gärtner-Zeitung Nr. 25 vom 
8, August 1886) versende abgeblühte Pflanzen 
zur Vermehrung, in Postkisten verpackt, das 
100 zu 5 JL, 1ÖÖ0 zu 45 M# gegen Kasse oder 
Nachnahme. Gedruckte Kulturan'Weisung und 
Treifomethode wird beigegeben, 

Ij* Becker* Veilchent-reiberei* 

323] 


Lockstedt bei Hamburg, 


Pelargoaium scarlet, beste Markts orten, unter 
Namen, Mad. Thibaut, Victor Bernhard etc., 
starke Pflanzen, 100 St, 20 M. t verschiedene 
Sorten beste Markt- und Groppen pflanzen, 
100 St. 10 M, 

Dracaena iudivisa, vorjährige Sämlinge, ver¬ 
pflanzt, 100 St 25 M. 

Epfaeu, schone, starke Ware, meist über 1 m 
lang, 5—6 Banken, 100 St, 25 M. 

Statice incana, 1000 Pflanzen 10 M. [284 

empfiehlt Karl Schmitt, 

Kunst- und Handelsgärtnerei, 

Zittau i. Sachsen. 


Topf-Chor-Nelken, 

etwa 1000 sehr gut bewurzelte Stecklinge in 
den schönsten Farben, oflerirt zu 7,50 Mark 
für 100 Stück. Wilhelm Striike, 
360c] üuedlinburg, Pölkenstrasse 9. 

J. Herzig 9 

Weisslinus Np, IO b. Köln a..Rh. 

offerirtstarke Stecklingspfianzen von: Fuchsien, 
beste Sorten, 100 St. 3 M,, Pelargonien, 100 St. 
7 M. 50 Pf., 1000 St. 65 M., Mesembryauthemum 
cordifol. var., 1.00 St. 2 M. 50 Pf., Achyranthes, 
rot und bunt belaubt, 100 St. 2 M., Verbenen, 

100 |i 2 BL 50 Pf. 

Starke Erdbeerpflanzen, in 20 besten Sorten, 
394] 100 St. 1,50 M., 1000 St. 10 M. 


Geoi'Ä Grau jr.. 

Eohurg, 

Korbivaren - Manufaktur. 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderei- 
zwecke. 


Herrn. Lieüau, 

Magdeburg - Sudenburg. 

Vorzüglich bewährte 
Warmwasser - Zentral¬ 
heizungen ete. Systems 

tür [228 

Wohn- n. Gewächshäuser. 

Mehrjährige Gewährpflicht. 

Entwürfe n, Kostenanscliläg'e 
kostenfrei, 




































































































































































































































































































am «so. üpru, vo; üHiag-s iu unr, 

im Hohenzolj ern Garten, Steglitzerstrasse 27 (dicht am botanischen Garten) 

in Berlin. [37ia 

Auktionator W. Haler, Berlin. Wilhelmstrasse 3, 

erhielt von den Herren Seeger & Ti*ojip, Orchideen-Importeure und-Züchter in London S. E., 
East Dulwicli, Lordshiplane 112, den Auftrag, am Donnerstag, den 2f>. April, vormittags 10 Uhr, 
eine bedeutende Anzahl der interessantesten und kulturwürdigsten (Irchideen meistbietend zu ver¬ 
steigern. — Das Verzeichnis, welches die zum Angebot kommenden Orchideen — darunter sehr 
grosse Seltenheiten und Schönheiten — enthält, ist vom Auktionator \V. Hauer, Berlin, Wilhelm¬ 
strasse 3, wie auch vom Hescliäftsaiute für die deutsche Gärtnerei in Erfurt auf 
gefi. Verlangen unberechnet und postfrei zu erhalten. 

Einer der Heuen von der Firma Seeger & Tropp wird hei der Versteigerung anwesend 
sein und jede gewünschte Auskunft gern erteilen. 










Gloxinien-Sämlinge 
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crassifolia grandiflora 


von meinen anerkannt, unüber¬ 
troffenen Prachtaorten in den feinsten 

Farben. [395 

2mal pikirte, kräftige Pflan¬ 
zen, fertig zum Ein topfen : 

fi. erecta u, horizoatalls, flau u. rot, 
getigert und leopardirt, gemischt. 

G. pendula, gemischt. 

G. hybrida alba. 

100 St. 4 Mark, 1000 St. 
35 Mark. 

Sorgfältigste Verpackung frei, 
NiclitgefaDendes nehme zurück, 

Franz Jank, 

Wandsbek •Marienthal, 

bei Hamburg. 
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Nene Primel-Varietäten. 

In starken Pflanzen abzugel en: 

Primula rosea grnndiliora, 

prachtvolle, feurig karminrosafarb. Frei- 
land - Primel, 10 St. 3,50 M., 100 St. 
32,50 M., 1000 St. 300 M. 

jjf Primula casbmeriaua superba, 

sehr schön, intensiv blaupur pur, 

• 10 St. 10 M., 100 St, 85 M. 

Primula denticulata jucmida, 

10 St, 6 M100 St. 50 Mj ! 000 St. 350 M. 

^Beschreibung dieser Primeln siehe 
Möller’s D. G.-Ztg. Nr. 9, S. 82. 

Willi. Haus, Herrnhut. 


Pramiirt Ham'burg' 1886 , 
goldene Medaille. 


Olianthus Dampieri germauicus 

(VLowe^s abgeluirtete Hassp) ist von keiner 

anderen Zierpflanze an Schönheit und Farbenpracht uber- 
troffen worden. Veredelt auf eine fremde Wurzel ist er 
jetzt nach langjähriger Kultur so dauerhaft geworden, dass 
er in jeder Bodenart so wo! im freien Lande 4 als auch im 
Töpfe mit Leichtigkeit zur Blüte kommt* Vom Mai ab in : s 
Freie gepflanzt, entwickelt flieh die Pflanze zu einem 60 bis 
80 cm hohen Strauche T welcher von Juni bis Oktober 
mit Hunderten von brennend scharlachroten Blüten über- 
säet ist. Wer diese Pflanze nur einmal in Blüte gesehen 
hat,, mit ihren orchideenähnlichen Schmetterlinsfflbluinsj; 
brennendrot und tiefschwarz vereint in einer Blüte und 
doch schaff getrennt, der kann nicht wieder von ihr lassen, 
sie ist von wahrhaft bestrickender Schönheit-, Bas brennende 
Scharlach und tiefe Schwarz der atlasglünzenden Blumen, 
die wie aus Wachs geformt erscheinen, wird noch gehoben 
durch die gefiederten, saftig graugrünen Blätter. Während 
meine früheren Clianfhus nur einjährig waren, sind diese 
nach meiner neuen Methode an gezogenen (veredelten) Pflan¬ 
zen von langjähriger Dauer. Die Topfpflanzen blühen sogar 
im Winter wieder. Im Sommer 188T waren von meinen 
Glianthus grosse Gruppen ausgepflanzt! in den ö-ffödtliolefl 
Parkanlagen von Kannetatt, Ems, Harzbnrg, Eimen, Fahnen* 
garten in Frankfurt a. M., zoologischen Garten in Hamburg 
und in sehr vielen Privatgärten des In- und Auslandes, 
überall gediehen sie vortrefflich und bildeten mit ihrem 
Blütenreichtum den vielbewlinderten Glanzpunkt der be¬ 
treffenden Gartenpartie. Veredelte starke Pflanzen, zeitig 
blühend, 1 St. ! M. 50 Pf* T 10 St. 12 M. ? 100 St. liO AL Versand beginnt Ende April. 

Glianthus Dampieri Deutsche Flagge 

gesetzter, sorgfältiger Kultur und Kreuzungen das Glück, aus dem Clianthus Dampieri eine 
gänzlich neue Abart zu gewinnen, welche in Wuchs, Blütenreichtura, Grösse der Blumen d# 
vorigen gleich ist, doch verschieden durch die wunderbare Farbenzusammeustelhmg ib[ 6r 
Blumen, welche hier die deutschen Natioiialfarben, schwarz - weift S 4rot, repräsenÜd' 
Der obere Teil (sogen. Flügel) ist leuchtend Scharlach, der untere Teil (das Schiffchen) rein- 
weifls, und das auffallend grosse Atige in der litte tief schwarz mit Atlasglanz. Die pbnn- 
tastische Form und der reiche Farbenschmelz sind unvergleichlich. Ihre Majestät die Kaiser 
Friedrich bezeichnte die Blumen mit ? ,iiTtcratis prachtvoll“ als Allerhöchst derselbe 
^on mir angerfetigtes Boukett davon überreicht wurde. Veredelte, zeitig blühende Pffltp eD 
Ende April ab. 1 St 3 M. 50 Pf, r IQ St* 20 M. 

Versand nach den fernsten Orten unter Garantie guter Ankunft 
jfljjSin illustrirter Katalog 1 bietet Itluixi enfreunden r ei die Aus* 
wähl seltener, neuer um) sehöner Pflanzen, auch bekannter 
harer Artikel in Klumen- uml IwemiiMe^Hiiicii, XimiiierpflansEeiij 
Palmen, ^ Hlattpflanzen fiix* Ximincrd^koi-atian, t*vnpjienpllan^ ,,n 
Rosen, wiiitei^liartei’ Stamlen, Prillieeren n. v. a. und wird postfrei. "" 
im berechn et übersandt. [3 ,4a 

Louis Tieweg, Kirnst- Mä Melsgärte, Quedlinburg [Prelis»]. 



(■, ;i oatürUclie CD'öaBB.) 
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PfF“ Colens 

(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen u. neuesten Sort. 

r n 25 „ n „ „ 

12 Stück in 12 besten Marktsorten % (3 Ji 
25 „ , 25 _ „ 7 

50 „ » 50 „ Sorten ... " 8 „ 

00 * * 100 „ „ ... % 9 J 

50 , „ 150 , „ ... ”10 l 

00 „ Rommel von Markts orten 6 JL 

» allen Sorten 5 JL 
„ Neubeiten 15 Ji 

Colens», Landsorten. 


Alternanthera amoena 
, amoena spectabilis 
„ „ rosea, neu, 


sehr Behön. 

„ paronyebioides .. 

n n »ana compacta, neu . 

„ „ nana compacta aurea, goldgelb. .. 

« purpurn . . .. .' . 

n coecilis .... 

n versicolor . 

b „ grandis aurea . 

Achyranthes Verscbaffelti . 

n Versch. aureo-reticulata . . 

b Blemiillerie, leuchtend kann in rot. neu, 

sehr schön . 

Abutilon nana comp., Feuerball ä Stück 30 A .. 

b in 20 Sorten separat . 

b Rommel ... 

» nana compacta max., reiehtlübiind, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, ä Stück 50 X 

Ageratum Cannel’s dwarf . 

» Swanley blue .... 

b Perle blanche, weiss .. 

Begonia Rex in 25 Sorten .. 

b „ Rommel ... . 

„ „ discolor in 10 Sorten . 

n j? b Rommel 
„ metallica .. 


Verschaff elti. g_ 

b splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 
Bero, schwarz .. g _ 

b grosablättrig, neu, härter als die ältere Sorte .. lö!— 
Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria), % 6 Ji 
Gitrone, gelb y / 0 5 Ji, Riese von Stuttgart, a Stück 50 
Die Coleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität 
unseres Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus 
über 150 der besten Sorten. Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfe. Frei von Ungeziefer. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten 
Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise, in 
Magdeburg 1880 mit einem Ehrenpreise und einer 

Geldprämie! — 

' P ert ‘ F- W, St e e h h an - Magdeburg schreibt uns über 
die Ausstellung daselbst folgendes: 

Herren Sattler & Bethge, Quedlinburg, 
Zunächst muss ich Ihnen meine besondere Anerken¬ 
nung und Achtung aussprechen für das ausgestellte grosse 
Sortiment Coleus auf der letzten magdeburger Ausstellung, 
welches durch Farbenpracht und üppigen Wuchs allgc! 
meine Bewunderung erregte. Die Farbenpracht war so 
überraschend, wie ich. sie noch nie in der grössten Aus¬ 
stellung gesehen, was der frühen Jahreszeit wegen um so 
bewunderungswerter war. Es war im wahren Sinne des 
Wortes eine wirkliche Ueberraschung, nicht nur für den 
Laien, sondern auch tür den Fachmann und hatte diese 
Gruppe auch die höchste Staatsmedaille verdient. Wie 
schwierig es ist, um diese Zeit eine solche Gruppe her¬ 
zustellen, kann ich genau beurteilen. Um nun auch von 
dieser Ihrer grossartigen Spezialität zu besitzen, bitte ich 
mir recht bald zu senden: folgt namhafte Bestellung. 


(August-Aussat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen. 

- , , % Ji 7<xi Ji 

byclamen splondens, dunkelrot. 7,50 ö 0 ,— 

„ splendens, rosa. . c — ßo’— 

n fi weiss mit rotem Auge . 6 ,— 50,— 

n f reinweiss (Mont blaue)___ 7,50 70,— 

b „ Rommel .... .... o,—— 40,—— 

Die hier offerirten Sämlinge sind aus Samen nur eigener 
Ernte gezüchtet, für deren Güte wir einstehen. Unsere 
Samenträger, etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester hamburger 
und Charlottenburger Origiualsat. Prämiirt in Magdeburg 
Halle und Magdeburg 1880. Herr Ludwig Möller sagt 
in seinem Bericht darüber: „Cvclameu waren wieder recht 
gut vertreten. Die Haupf leistung darin war eia Verdienst 


in 12 besten Marktsorten. 

in 24 „ _ ..... 

im Bommel von Marktsorten . 

v „ allen Sorten. .... * . 

Gnaphalium lanatum ... 

Vjl Ul 1 H 1 t 0 Ol a P -P * ■ 9 *■■*'*■ t 4 - : ■. ■ m m u m m 

Heliotrop! um Anna Turell ............ . 

White Lady .. . . + . . . 

Iresine Lindeni ... . 

* Wallisi ... . ... . 

yi formosa . « ■ . ■ . . . >. . . . . ... 

Kleinia repens , ,. ... . ^ * * .... 

Lantana Dr, Faust, niedrig, e/ifrangelb, sehr reich- 
blühend, vörzügl, zu blühend. Gruppen 
■n Jacquensmotphallüiocli, dklblutrot,s.reich- 

blühend, vorzügl. zu blühend, Gruppen 

t, in 12 Sorten .. 1 * , 

» im Bommel.. . . . . 

Lobelia Ruhm von Coblenz, niedrig, tief dkl blau 
„ Schwabenmädchen, niedrig, kompakt, tief 
dunkelblau mit grossem weissen Auge 

* Silberblick, blau mit weissem Auge, 

stark wü chsig. ... 

Mesembryanthemum cordifol. fol var. 


tueoryincn- Knollen, 

extra grossblumige in 15 besten Sorten .!. 

b n im Rommel .. 

Rommel von allen Gattungen . . 

lic'roitieu-K notleii, 

Begonia hybr. gigantea, gemischt (meistens dklrote.) 
„ „ grossbl., fürs Freie „ „ 
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ofieriren ferner 


Verbenen-Sämlinge. 

Dotiauce, echt! r. ......... . * . <»< < ■ 

candidissima . — - - —. 

coerulea ....... v <... . . . 

Niimmerblumen I. Hanges ^ , 

Santoline tomentosa. . % 3 

Sedutn carneum ..... .. ^ 2 

Thymus citriodorus foL var, . . „ 3 

Aurikelö, starke durchwinterte Pflanzen 
Ghäter Malven, gemischt, durchwind Pflanzen 

Chrysanthemum in 35 Sorten .... 

n im Rommel . . *v... . 

Primula veris elatlor *.,. *.**..**, 


gut bewurzelt* 

Pelarg. scarlet fl. pl., in 13 besten gefüllt, Marktsorten 

j, n 11, pl. in 25 Sorten .. 

„ „ „ „ in 12 W int erb! übern . .. 

^ ... « u, im ] Bommel ... * . . ■ ...... i ( ... 

v v eint, grossbl., in 10 Sorten .. 

* „ „ „ Rommel . * * * -’. 

„ „ Henry Jacobi, dunkelblutrot ......... 

v „ Duchess of Cars, reinweiss 

„ „ West Brighton Gern* söhariach, halbhoch 

und außerordentlich reich b 1 fi k ent L. . 
„ v Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa .... 

„ Orbicnlation, Scharlach, grossdöldig... 
Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzügL für Gruppen 

Silberhunte. 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt ............. 


PeiMe-Pfl&llzeil, durchwinterte. 

Trimardeau, riesenblumigl . ... 

Oassier, riesen blumige, 5 fleckige ... 

Azurblau, schwarz, gelb, Kaiser Wilhelm, alba pura 

Gemischt..* *... 


Croldbnnte 


Mrs. Pollock .. 20,““ 

Peter Grieve ....... 30 — 

Umque . 2o, 

Lady CuIIum ... 25— 

Empress of Indra ..*. * ... 30,— 

Sophie Dumaresque . ... ... .... 20,— 

Mrs. Gladstone ... 30,— 

Rommel, . ....... 30,— 

B ron z e farbig e* 

3 * ^ d t fr ... . frfr. + fr... .. H ... ... ... b ........ .... 2 0 ^ 

Rommel .. 15,— 

Gloth of Gold, et oldgelb, für Groppen zu empfehlen 10,— 
Pelargonium peltat. fl. pl. Mdme. Orousse, zart rosa % 20 M 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt. In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 


Durchwinterte Blumenkohl - Pflanzen, 

echter Erfurter Zwerg-, I. Qual., 

aus Erfurter Originalsat, zum Treiben, % ^ %o 15 Jk 

Kopisiiln^ Kaiser-Treib-, durchw. „ —,80 „ „ 7,50 „ 

„ gelber Steinkopf .... *, —,80 „ „ 7,50 $ 

ii oiilrnlri, ftfeisser Wiener, I. Qual, durch wint. % 1 „ 

Kopfkohb Braunschweigcr, I. Quai. „ I „ 

KotkoliK Blutroter Erfurter, .. » 1 * 


Spargel pflanzen. Spezialität. 

Erfurter Rieseu-, 3jlhr. ... . 100 St. 1,50.//, 1000 St. 12 M 

9 1 on 

rv w “ n . . . . h A l - F m v 


Bi aunschweig. Rieseu-, Bjähr 


Palmen-Sämlinge. <>, jt, ■ » „, * 1 « . , » 2 >^« » ] 

Cocos Weddeiliana . . 25- Connoms Oolossal (a»^ Ongj.mhat) 

Chamaerops exoelsa . 5,— Bjahr. 100 St. 1,80,/^, 1000 St. 1 

Areca Baueri ..... 20,— - » » * » , 

„ sapida ... 15,— 1 » •» 1 »“ u « » 

Seaforthia elegans ... 8— 1 Unsere Spargel pH an aen werden atf besonders 

Phoenix reclinata . 5,— geeignetem, sandigen Acker gezogen, wodurch diest 

- - «in weisses, kerniges und viel verzweigtes Wtirzelverm 

Dracaena indivisa, durchwintert . 3,— erhalten und deshalb nach dem Verpflanzen leichter w 

Clivia miniata J. Qualität . 40, — wachsen, als im fetten Boden kultivirte. 

It«*i Üntnaliiue jrvoss« i r l'osten l’reiscrmniKsi^una; nach I ebcrelnkiinft. 

Unser neuestes Samen-Verzeichnis versenden auf Wunsch unberechnet und portofrei 
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A epfei-Halb nt (Imme, 

ciuige Tausend, beste Sorten, echt, äusserst 

billig. Preise brieflich. 

Rosen , 

niedrig veredelt, beste Sorten, 100 St. 20 M. 

TI elssdorn, 

2jähr., verpfl., 1000 St. 4.50 M., 10,000St. 40 51.. 

3 „ „ 1000 „ 7,50 „ 10,000 „ 70 „ 

4 „ ,,staik, 1000 „ 10— „ 10,000 „ 95 „ 

{Grossere Posten liedeotcnd billiger* — Qhfee 
ei nachh Verpackung empfiehlt | 372 

E. L. Meyn in Uetersen. 

Illustrirte Werke 
über Cacteen und Orchideen 

K,!! kaufen gesucht. 1387 

B. linse er in Gopitz a. Elbe. 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt Beine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173J sowie frisch importirter 

Orcliideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 


Treibrosen I. Uualität, 

Marcchal Niel, Dijon, Fisher & Holmes, Alfred Co 

lomb, Marie Baumann, iüiiice Ceiüille, La Ro- 
sicre, La France etc. Rreisverzcichids gratis 
Vorrat etwa 10,000 Stück. [357 

J. F. Lehnart/, 

I)eilbruck bei Köln a* Rh* 


Verlag' von B, r. Voig-t in Weimar. 




a u s g a r t e n. 

fdeen ond Anleitung zur Einrichtung, Aus¬ 
stattung und Erhaltung geschmackzüllG r 
Haus- und Vorsfcadtgärten, aowol für den 

Luxus, als zur Nutzung* _ I 
Erläutert durch 3o Uartertpläne uod 15 lilinucnsüjnke 
auf 14 litliogCfr Tafeln in Farbendruck. lleraujag^ ei>e 

H, Jäger, 

grösshfr s. Ilofgarlenin&pektor in Pis^öach. 

Zweite verth tmd verm, Aufiag-e gr. 

7 Marte 50 Ffge + ! 

Vorrätig in allen Bndthandliingen, in Erfurt 

hei Itndwig Möller. 




TU Berlin 
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Erfurter CentraJJieixungs- und Apparate-Bau-Anstalt 


1. Preis Berlin 1688, 


Bruno Schramm, Erfurt. 

( 23 j&krige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten. Treibkästen, Wohnungen ete.. bestes, unübertroffen) 
eigenes Splern (I). .R.-R), mit dem allseilig: als vorzüglich anerkaunten, freistehen den 

jP aten t - Triumph - Kessel 

ohne jede Einmaueruug. (.1), B-Patent, k. k, österr.-ung. a>usschb Privilegium .) 
Grösste Koh lenersparnia s , leichteste Bedienung. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizröhren mit Ausdchnungs- 
Verschraubung, Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe, 

Zeugnisse, Prospekte, KostemuisehlHge gratis* 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, hei billigster Preisstellung, 



Gr, si 10. Medaille Kiilii 1.838, 


Höchste AnK zckh mnigen auf der internationalen L’arteiilKUäAiisstoääuiiji in Dresden IHH7: 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille . 


H mm gamutirt rein, in 

OFriC&iitinO ■ j etiem Quantum bil- 

lig abzugeben. 

Adolf Krieger, 

860a] Magd tib arg - Friedrichstadt. 

Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


firandirt 


per 
5 M. 


’ 


t - 

■r 




s 

— __=u 


o Verzinkt 
perStück 
* 7 SO M. 

i ' 

: 

V 



Verzinkte 



229c] 


t. 


UPI TU 




veraendet sofort gegen Kapinahme [60 

Gerhard Hollender, Wesel L Rh. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preis würdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent* 

Än, Ludwig Möller in Erfurt. 

I a * Horn mehl aus Rindsklauen 

(roli oder gedämpft in it 14—10 % Stick stoffgekalf) 
ebenes, garantirt reines o. unverfälscht. Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen* Versand in Bahn- u. Probe« 
pQStkollis stets prompt. Anaichtspröbehen und 
bröseln Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel Empfehlungen verlange man umsonst u. frei, 
Heymaiin & Kitsche, [376 

äechan. Hornknopf- Fabrik, Sebüitz i, Sachsen. 

F. W. Schaaf, 

Dresden-A., Papiernxühletigasse 15 . 

Fabrik yon 

Frühbeet- und Gewächshausfenstern, 
in H olz und Eisen. 

mger von Gartenglas, bestem Glaserkitt und 
gutschneiden den Diamanten* [846 

Kostenanschläge gratis und franko, 

^- jj- • l ± _; ——■———’• 

Banmb ander m .Filznnterla ge 

haltbar u. praktisch, das Meter 8 Pf., Baumbändör 
«lä Rokrfreflecbt, 100 St. 3 Mk., Kokosstricke, 
Meter l Pf., Baum wachs, % kg 1,30 Mk., 
'erkauft Eoids Schön, 

Kriiniuitscliau in Sachsen. 

^ÄTeissdorn, 65—120 cm hoch, 9 M., 35 
Tf bis 70, 5 M., 20—35, 3 M., Roterlen 
r . bis 2 m hoch, 1000 Stück 10 Mark, 
[iclieu, 3'/,—4 m fioch, 100 St. 22 M., empfiehlt 
gegen Nachnahme .Toll. Egjjftrs, 

“ 86 1 Heiligenbruch,’ Kr. Sjke. 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art. 

Preislisten gratis und Iran ko. 

Aktien - Gesellschaft 
für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

vonii. Jacob Mlg er 8 , Rheinbrohl, 


Mistbeet- Fenster 

aus ^duxiiedeei^en 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 
liefert billigst [307c 

Aktien-Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hiigers, Rheinbrohl. 

Fabrik patentirter Anstrichfarben 

Huebner & Ko., Dresden, 

empfehlen ihre unvergleichlichen, wetterfesten, 
für gärtnerische Zweckte vorzüglich geeigneten, 
von über 3000 Gärtnereien des In- mul Aus¬ 
landes seit vielen Jahren mit bestem Erfolg 
ver w en de ten 1141 

Oelanstrichfarben 

aller Schattirungen. Ebenso doppelfgek. Leiu- 
öbFirniss vorzüglichster Qualität, — Prospekt, 
Färbentafel und Preisliste gratis und franko. 

Granmtiren 

kann jeder seiner Kundschaft, dass die 
Blumen in prachtvoller Frische an kommen, 
wenn er sie in Meitzer's-Patent-Feuchtkorb 
versendet, [ 152 a 

m nftfi sollte sich jedesSDetailgescbäft den- 
Allvll selben smr Aufbewahrung der täg¬ 
lich zu gebrauchenden Schnittblumen bedienen. 

Prospekte gratis hnd franko durch 
I*. l.lelt»er & Ko., Leipzig. 

(Im Zaseaduig Preislisten und 

Fachzeitschriften etc. bittet [370 

Banaszak, Kunstgärtner. 
Biirmbeck-Hainlmrg. 


Fein « 1 mul grobe II orn>p:i 3 ir 

empfiehlt [374 c 

«Inlitis Fürst , Plagwitz-Leipzig. 

Eine aus Birma (Indien) mitgebraehte alte 

Marmorfigpur, 

eine Göttin in Lehensgösse dar stellend, na eh 
indischen Begriffen eine Schönheit, noch sehr 
gut erhalten, ist sehr preis würdig zu verkaufen. 
Dieselbe eignet sich vorzüglich zur Zierde eine, 
Park- oder Garfceütmlage. Gell. Angeh. unter 
O. 33 1 befördern Haasenstein & Vogler in 
Kassel. [360 b 



GlaserBiamaate 



j 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend, 

Kr. 1 2 3 4 5 

J(, 5,50 6[50 8 10 IST 

i’orto für Einzetäendung 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

liidwi;; Möller, 

GiU’teiitecliniseties (.Jesclilin in Ivriiirt. 




Taiibendimg'er, 

rein und trocken, liefert stets billigst 

348J Jos. Jupsm, Aachen, 


Iteiiie grobe 


Büffelhornspäne 

für Düngung liefert billigst 

liuduiir lliillcr in Erfurt. 














































































































































































































































































































































































HA 








unter Beteiligung 
der Nachbarstädte 

Altona. Ottensen, 
Wandsbek, Harbury 





US 



TELLUNG 


Achtung! 

Bevor jemand Geschäftsverbindungen 

mit einem gewissen Constiintin Uit> 
t«*r von itucliriilhal, ,,Grossgrund- 
besitzer* in Dobiauoui/, bei Sada- 
gora in der Bukowina eingeht, möge er 
im eigenen Interesse sich mit uns in 
Verbindung setzen 
Gesehäftsanit für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 12 von 




(Bronzene Staats - Medaille 
Magclebarg 1889.) 

Vaada tricolor, 10 Blatt., ä 8 I 
„ „ grössere.. „12-15 

Phalaenopsis amabilis, 

blühend „ 12-15 
SaccolabiumBlumei majus n 4- 5 
Aerides adoratum «4-6 

Lycasta Skinaeri.„ 2-8 

Gattleya Trianae „ 6-10 

„ Harrisoaiaaa .. 4-6 

Zygopetalum micranthwu,, 4- 5 

O r c li i (1 c e u k ö i* b c 

aus Eichenholz. [3f 


O. Wolter, 

Magdeburg - Stadtfeld 


Vom 

15 . iai 


Oktober 

1889 . 


(jewerbe und Industrie 

H a n del s -Ausstellung*. 
K u ii s t -Ausstellung*. 
Gärtenbau - Ausstellung'. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


.*( ä 


Massen-AalzDclii 

alier SorU-n 

Gehölz pflanzen 

u. Comferen 

far 

Wald-, Park- 

äia u tnscli u l - A n Inirr u. 

Alice-, Park- 

Ch&nK&ee- 

aiid 

Trauerbau me-. 


Ü bslbäume 

Ln 

Hochstamm-, 
yrnmiden-, äp&llir^ 
ii ml Cordon- Form. 


C uniterejui 

Rostm, Magnolien 
A z ;i Iren 

K liodedendron 
(iJndlutm 
täte. 






3P 






Chrysanthemum 

indicum! 

Spezialität meines teüiifts! 

Mein Sortiment enthält nur die 
allerbesten, geprüften und allge¬ 
mein empfohlenen englischen 
Sorten. 


„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Gustav Eismann, Moderne Dekoration«* 
gärtneret. I. Mit Abbildung. 

Gustav Eismann, üeber TeppLclihBete, 
Teppich- und B I u mengt i rhu rei und ihre Ver¬ 
wendung in den Gärten. 

Gemüsegarten. Emst Börrtnann, Die 
Kultur der Gurke im freien Laude mit Schutt 
mittel. 

Ludwig Möller! Moderne Teppichbeete XIII 

Mit Abbildung. - ^ 

G Kuphaldt, Das Uartetrweseri in Wilna und 
dem naheliegenden Werki. 

0 h s t g a r 16n; Jakob HördemaEn, Der öffent¬ 
liche Obstbau. 0, Weber, Anhinden der 
Ö bst bäume. 

F r;ig t'n b e a n t w o r tu n g c lu Juadf Barfuss, 
Schnitt der Johannisbeersträucher an Spalieren. 

Paul KldWUIl, Th 1 her das Schneiden der 
Säuerkirsohbäutne. — Horm. Christ. Loe&nies f 
e Kultur der Araucaria exedsa . — Pr, Böhme, 
Zur Bekleidung der Wände von Roaenh&usenj 
geeignete Roaeilsorten. — Ff* Böhme, Die Kar 
Bildung niedriger (Truppen geeignetste^ Re- 
montanoRosenSorten. — Emil E nders. Die Be¬ 
handlung der Reseda zur Anzucht von Kronen- 
bäunt Oien — Zahraduik Rieh K.ätorstein, Die 
Sommerkultur der Eriken. — Lollis Bßchstädt, 
Rieh, Käferstein, Einige Mittel zur Vertilgung 
der Schnecken von ÄdiaHtufU - Töpfen- *— Vi 
Weigolt, J. LqüS t Geber das Beschneidendes 
Buxhuumes. 

Orchideen, M. Herb, Milt^nia hpixtahihs, 
eine prächtige, im Sommer blühende Orchidee. 

=— C. Rehdantz, Stanliopm platyöeraSf Cycm - 
ches chlorocfidlon und Stenoylot f is jhnbriittn t 
drei seltene, hübsche Örcliideen. — G. Wissen- 
bach, Eiii beherzigenswerter W mk zur Kultur 
des Dmärob* tun FalnnterL — W. Mönkemeyer, 
Neue Einteilung der Frauenschuh-Orchideen in 

die Gattungen: öypyipcdilupi } Sd&iiptdilttM und 
PapMopeäilum* — Einige neue (trehideeB-Hy- 
bridmi: Odontöglossum Kutneaaum, 0. as P a ~ 
sum violaeeum $ Cypripe lium Savagemmn und 
L '. Seegeria ttutu. — ü ie (i esei I scb ntt dcr - ^ 
chideen-Liebhaber ^QjföMätoe“ hi Bruase, 
Fünfte Versammlung, 

Kleinere Mitteilungem H* GorrflVü f 

Einfluss des Schnees auf die Keimuög ^ '\t 
men. — Erich Wocke, Colo ffiyia H enduOdU , 
eine hervorragend dekorative Warnahau&pfl^® 9, 

— 0, Wissenbach, Meotiana affiuifi 
duftendes Summergewächs. — St. ölDf t 
Corylopsis spicata^ ein empfehlenswerter £& 
strauch. — Fritz Goernitz, Natur-ManschetteiL 

— Fritz Goernitz, Eine neue Verwendung p 

Sellerie. . , y p - 

7a u r T agesge s ch i cht e. Gärtneriscn 
handlurigen wahrend der Weltausstellung 
Paris. 

P e r so n al t i ach r i cl i ten. 

Patente und Musterschutz. 

VerkehrBweBßn. 


Preiw der einzelnen Kniu*® ' 

SO rfeinil«e. 


Redaktion und Verlag von Zmdwig Möller in Erfurt _ För rl^n i nT --—--- . T . - 

’ , J,. Huüilinndel zu^bezlelieü durch Hugo Voigt, Eofbuchhftndlung in heipa 

Druck von Pnedr. Kirokner in Erfurt. 


















































































Jttis lm totigfOnUruni JMttjrilr 
f5r ÄbotinpitiMi 25 Pf. n fth tUriifabommiten 


iSroflm Xitftrügr aut) ßfilagfii und) 
Kltbtrtinkunfl. 


empfiehlt die nacübe nannten besseren Bosensorten in sehr schönen, kräftigen Witrzelli als Veredlung eil 

Tee-Rosen, 10Ö Stück 32 M Remontant-Rosen, 100 

[atliilde. Etoile de Dyon. 

Mine, Ched. Guinoisseau 
»pe. Mine. Eug. Ver&ier, gelb, 

n. Mine* Paloöt. 

Maröchal me 1. 

Perle des jardine. 

mif farbige-a Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 Jk — I! I u&irlrtoö Roßen albimi mit über 150 farbigen Rosen tafeln bester Edelros en 

achttägigen EinÄicbt und AuB^alü, franko gegen Einsendung von 2 Ji. [11 


Belle Eyonnaise. 

Gloire de Dijon, 

Mine. Berard. 

W, P. Beimett (Tee-Hybr.) rji 
Her Majesty : Itemont*) 60 Ji 


I_/a*3^CLoert 6z Leiter, ££££?.£? Thriear. «pr.) 

Ueber 60 Hektar in bester Kultur befinddebe Pflanzungen, Massen Vorräte, Gesunde* wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 
Verwind nach allen Ländern, Gewissenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge. —■ I, Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. 

ObtliorliNtäiu mi k (in hoher, freier Lage gezogen) zu Massenanpflanztmgan und Obstgarten* in den besten empfohlenen Sorten. 
Forinlmiiim b , regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden , Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst, 

Kier- and Alleeb&uinc, ZicrKtriinelici', Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

Rotu-n, auserlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen; Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu 
heilen für 188!) von April ab. Zwei Rosen-Neuheiten eigener Zucht: „UToselbHinwhen“ und „Itheitif/ohl“, k St. 5 M,, ab 1. Mai 

- - Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. —— Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. 1131a 


Grosse Spezialititt in Rosen aller Gattungen. Eine der L«*<1 «**i t-endsten Rosen - Sammlungen, einachL der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Answahl. 

90 Rosen-Neuheiten für 1889, abgeb bar im April zu mässigen Preisen. — Nene Hybrid-Rose Oskar 17. JSiinig von Schweden 
und neue Polyantha-Rose Clotifde Soup&rt ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise massig. — Nur Ehren- und I, Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen, 
nwai Briefe nach Luxemburg SO Pf. Postkarten 10 Pf. mw Katalog kostenfrei, mmamm [18 


Orchideen, 

Pal in en Kamen. 

Palmensämlinge, 

Bromeliaceen, 
Znicbeln von tlriiniin Jloorei, 
Antai-y 11 is - Kreuzungen, Hiiemiiu- 
thnK etc., empfiehlt zu den billigsten 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


«.Iler Barten 


Hochstamm-, 
Pyramiden-, Spalier 

und Gordon-Forra, 


üeholzptfanzer; 

u. Coniffircn 

fBr 

Wald-, Park- 

Ut](l 

l£a(iEnschuMiLUi?eu 


Heinr. Strauss 


Orchideen 
i Gärtnerei, 


Coniferen. 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

Gladiolen 


Alke-* Park- 
ChaiiEFOP- 

UTÜil 

Vpaitf^rbajfm© 


323&E& 


Der Katalog über mein 


? Catäloge auf Anfrage gratis und franco 


etwa 350 Sorten, 

eins der grössten und feinsten, welche 
oxistiren, ist erschienen und kostenfrei 
zu beziehen. 

iE ranz Oeegon jr., 

H2al Köstritz I. Th. 


7.U1- Vermehrung. 

Von meinen mit der königlich - preussischen 
Staatsmedaille pr&miirten Treib-Veilchen (siehe 
Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung Kr. 25 vom 
8. August 1886) versende ab geblühte Pflanzen 
zur Vermehrung, in Postkisten verpackt, das 
100 zu 5 M., 1000 zu 45 M. gegen Kasse oder 
Nachnahme. Gedruckte Kulturanweisung und 
Treibmethode wird beigegeben. 

lj. Becker, Veilclientreiberei, 

3231 Lockstedt bei Hamburg. 


versendet franko: 

sein neues illustr. Preis-Verzeichnis. 

Dasselbe enthält etwa 160 Abbildungen 
von Pavillons* Gartenhäusern, Lauben- und 
Bogengängen, Gartemnöbeln, Einfriedigungen, 
Schattendecken für Cfewächshäuser, Spalierobst- 
Wänden, allen mögl, Dekor ations- Gegen ständen 
für Gärten* Parkanlagen, Salons etc. und in die 
Gärtnerei einschlagenden Artikeln, [34,7 


Wo bekömmt man einige nicht zu starke 
1 flsüssen von 

Mnsa si .perba 

Auspflanzen? 

.... C. il aclimelKfcer, 

Rohnstock b, Hohenfriedeberg i. Schl. 




'Rrdv: Hannover* 
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TTvmTrm* 


Gesucht. 


Augeboten, wie Gesuchen Ton Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde- 
rnng nötige Briefmarke beizufügen. 


Gesucht älJ Ä f cU ißf 

^ w m mvh v Geholte, der m den Kul¬ 
turen von Palmen, Cainellien, Azaleen u. Cycla¬ 
men bewandert und sicherer Yeredler ist. An¬ 
geboten nebst Gehaltsansprüchen sicht entgegen 
410] Otto Wagner, Handelsgärtner, Döbeln. 


Gesucht für emeltosensehiile in einer 
grösseren Badestadt derRheinprovinz ein durch¬ 
aus tiiohtiger 

Gärtaergfehülfe 

mit sicherer Hand zum Okuliren, Angeb, nebst 
Zeugnissen unter R. 40 an Rudol f Rosse, 
Köln. :380b 


Gesucht 


wird für eine Privatgärtnerei bei Brüssel ein 
erster Gehiilfe, der unverheiratet, erfahren, 
zuverlässig und von angenehmem Charakter, 
mit der Behandlung der .Pflanzen in warmen 
und kalten Treibhäusern, sowie mit der Kultur 
der Palmen und Orchideen vertraut ist, auch 
gute Zeugnisse verlegen kann. 

Gesuche mit Angabe der Gehaltsansprüehe 
wolle man unter Tj. 103 an das Geschäfts - 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt ein¬ 
senden. [392 


Ein junger Gemüsegärtner, 

unverheiratet, selbsttätig, in Frühbeettrei¬ 
berei erfahren, evgl., für die Rheinpfalz bei 
freier Station zum 1 . Mai gesucht. Angeb. 
mit ^Zeugnissen unter Grossniede*- 

heim (Pfalz) postlagernd erbeten. [89a 


Ein Gehülfe 

im Alter von 17 — 20 Pahren wird für Rosen- 
treibereij Binderei und Baumsrhnitt gesucht. 
Wohnung frei, Gehalt nach Leistung. Angebote 
erbittet " [217 a 

tL K, Mayer, 

Kunst- und Handelsgärtner, 
in Lau du u (PI alz) am Hauptbahnhof. 


Ein fleissiger Gehülfe 


für Freilandkulturen findet Steilung bei 

GK IV. l liink, 

337a] Lichtenthal bei Badea-Badeii, 


Ein Lehrling* 

kann sich melden in [417 

der priazlichen Schloss-Gärtnerei 
Gross-Wartenberg (R.-Bez. Breslau). 


| teSUCllt laU ^ -^ Eluer l ft*r meine Ohst- 


baumschulen, 2 solide Ge- 

hülfeu, die gewandte und sichere Veredler sind. 
R. Müllerklein in Earlstadt a. Main, 

Baiem. [ 73 a 


Ein solider, bescheidener 


[412 


aus der Lehre, der sich mit Stellung in kleiner 
Gärtnerei begnügt, findet sofort Aufnahme hei 

Carl JEscher 

in TJnterkoeditz bei Königsee (Thür.) 


Ein Gehülfe, 

der in Binderei und Topfpfianzenkultnr erfahren 
ist, kann gegen hohe Bezahlung eintreten bei 

403] Melchior Reck, 

Kunst- und Handelsgärtner, 
Wnrzburg (Baiem.) 


Ein sehr tüchtiger La mlsclm Ls 
gär tu er wird für dauernde Stellung 
gesucht. Grehalt den Leistungen ent¬ 
sprechend. Nur solche mit besten 
Zeugnissen wollen sich melden. An¬ 
gebote unter i£. l:i befördert das 
Geschäfts amt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [400 


Cm im Gemüsebau tüchtiger, lediger Gärtner 
*“ mit guten Zeugnissen wird gesucht. Ange¬ 
bote mit Gehaltsans prüeben und Zeugnisab¬ 
schriften an >Y. Schlotterheek in Hom- 
barg v. d, Höhe, 4 Jahreszeiten. [351 


Volontär. 


Ein junger Mann aus guter Familie; 19 Jahre 
alt, der die Gärtnerei in einer gr. Kunst- und 
Handelsgärtnerei Stuttgarts erlernt hat und 
gegenwärtig zu seiner Ausbildung in der Buch- 
fühning etc, eine H andelsBcliule besucht, wünscht 
bis Ausg. April oder Aufg. Mai eine Stelle als 
Volontär, wo ihm Gelegenheit zur Weiterbil¬ 
dung geboten wäre. Zeugnisabschriften stellen 
gerne zudiensten. Gefl Anträge werden er¬ 
beten unter Ei* E* posth iflarharli a. 'S, 
(Württemberg.) 


^*in mit guten Zeugnissen versehener, fleissi- 
ger, junger Gehülfe, kathot, wird für 
Topfpfianzenkulturen und Teppichheet-Gärtnerei 
bei einem Anfangsgekalt von 15 —18 Mark 
gesucht. Demselben ist auch Gelegenheit ge¬ 
boten. sich im Öbstbanmfeöh weiter auszubild. 
Herrschaftliche Gärtnerei Appollmarisbrurmen 
Bad Neuenahr 'Rheinland). Willi. Rech. [407 


Cuclie unter bescheidenen Ansprüchen eine 
^ Gehülfenatehe in grosserer Gärtnerei., bin 
24 Jahre alt, in allen Fächern der Gärtnerei 
bewandert, mit guten Zeugnissen versehen und 
scheue keine Arbeit. [393 

Karl KramsLy, 

Kopidlno bei Jicin in Böhmen* 



Erster Gehülfe. 


Ich suche für meine Gärtnerei einen ersten 
Ge hülfen. Derselbe muss in Cyclamen-, ge¬ 
füllten Primeln-, Roaenzucht und Rosen treib erei, 
fiowib- auch in Veilch ent reib erei und Cycas- 
kultur nur tüchtiges leisten können. Leute, 
welche nur in Handel sgärtner eien gearbeitet 
haben und 29—35 Jahr alt sind, wollen Zeug- 


Ein junges Mädchen sucht Stellung als Binde* 
■“ rin für sofort oder später, Angebote unter 

L. 870 an Ktidois Rosse. Kassel 

erbeten, [396b 


Ein junger, kräftiger 


[420 



sucht für sofort Stellung in einer grösseren 
Gärtnerei, wo ihm G elegenlieit geboten ist, eicli 
weiter auszubildem Gefällige Angebote sind 
unter A. It. 47 an das Geschäftsamt für dii 
deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten* 


nisabgehriften einsenden, Gehalt 25—35 M. 


monatlich und freie Station* Stellung dauernd. 
Bewerber evangl. Konfession bevorzugt An¬ 
gebote unter W, H. befördert das Geschäfts- 
amt f\ d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. [408 


Cin junger Gärtnergehülfe, welcher in Anaims- 
^ treiberei, Topfpfianzeukultur, Veredeln und 
Gemüsebau Erfahrung hat, sucht zum L Mai 
dauernde Stellung. Geil Angeb, erb, u. IV, S. 
300 postlagernd j aller. [414 


Ich suche für sofort einem tücht* Gehülfen L 
Landschaftsgärtnerei, To p f pftan z enkult u r und 
Binderei* Ad. Jlaeder, Handel sgärtner. 
427] Schmalkalden. 


Y erkauf. 





Ein junger, solider 

* 



[389 


sucht zum L Mai gute, dauernde Stellung in 
einer grösseren Privat- oder Handelsgärtnerei 
des Tn- oder Auslandes (wenn möglich auch 
in Hamburg,) Gefällige Angebote unter fi. 
i\ äoa an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt erbeten. 


[lila 


Ein Kunstgärtner, 

28 Jahre alt, unverheir., in allen Fächern der 
Gärtnerei tüchtig, worüber die besten Zeug¬ 
nisse Vorhand., sucht zum L Mai oder später 
Stellung für grössere herrschaftL Besitzung. 
Gefl Angeh. unter C. C. 111 an das Gc- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei i n Erfurt . 

Cin junger, fleissiger und solider Gärtner, 21 
Jahre alt, welcher in Topfpflanzen-Kultur, 
Baumseh ularbeiten und Binderei etwas tüchti¬ 
ges leistet, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
zum 15. Mai oder später Stellung. Angeh. u. 
A. S. 28 postl. Siegen (Westf.) erbeten. 1419 


Mein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, Kegel¬ 
bahn, grossem Boframn und daranatoasendem 
grossen Garten soll 

Dienstag, den 30, April 1889, 

mittags 1 Uhr, 

in der Reichardt 1 sehen Restauration wegzugs¬ 
halber öffentlich unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft werden. 

Das Grundstück liegt sehr schön in der 
Mitte des sehr vorkekrreichen und etwa 800 
Einwohner zählenden Dorfes Oepforshausen bei 
Wa sangen. Aut de ?n Grundstücke wurde 
seither Restauration und Gärtnerei betrieben 
und würde sich das Anwesen wegen seines 
schönen Gartens mit einem Flächen gebalt von 
Id 670 ha und sehr vielen Ob stifte inen der 
besten Sorten für einen Gärtner ganz beson¬ 
dere eignen* 

Oepfershausen. f3®W 

Wittwe Th. Reichardt 


Handelsgärtnerei - Verkauf. 


Eine Gärtnerei hei Dresden mit guter 
Kundschaft, vorzügl, Spezi alkulturen, Land- 
achaftagärtaierei, Binderei u. s. w., ist sehr preis¬ 
wert zu verkaufen. Angeb. unter A. S. 9. he ■ 
das Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei m 
Erfurt. \ m 


Cin tüchtiger Gärtner, 25 Jahre alt, mit besten 
Zeugnissen, in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, sucht als Privatgärtner sofort oder 
1 . Mai dauernde Stellung. Gefl. Angebote 
unter Cb €). 12 postlagernd 4<liorsU‘I><‘ii 
(Anhalt) zu senden. [409 


Gärtnerei Steinfurth. 


[402 


Lehrlingsstelle 

in einer Gärtnerei gesucht für einen evaugel., 
15V*j ähr. Jüngling aus guter Familie, womög¬ 
lich freie Station. Gefl. Franko-Anerbietungen 

bef. Haasenstein & Vogler, Köln unter N. K. 931 


5 Morg, a. d. Sohlense, mit Obstb., Wohng-, 
■Stall u. Keller sof, zu verpachten. , 38 üc 
Guts Verwalter W a i sw li ftH d ? 
Steinfurth, bei Ebersw aHa 

[415 


O escIiäfts-Verkanf. 

Ein in verkehrreichstcr Lage D res 
befindliches und gutgehendes Geschäft l 0 
der Blumen ist Familien Verhältnisse halber b • 
zu verkaufen. Angebote unter L. M. „Exp® ' 
d. Kamerad,“ Dresden, Am Scliiesshaus r. 
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Mein Geschäft ist verkauft, 

Hrch. Kloster, [32(h 
Handelsgiirtnor, Gernsheim a. Rh 


Kunstgärtner 


in Zusendung von Katalogen und Fachzeit 
schrillen bittet höllichst litt 

flti Sehr Örter. 

Kunst- u. llandelsghrtner, Bad Kissingen. 


U m Zusendung von Katalogen u. Zeitschriften 
über sämüiehe Artikel der 1 hirtnerei, An¬ 
geboten von Binderei- und dazu gehörigen 
Sfeheuartikeln, Offerteubl&tte) u etc., ersucht die 

Dr. II. JioekeL’sehe liamlelsgiirf.iierei, 
416J Obergärtner Moritz. Habelschwert. 


kuufm. Rechnen, Wechsel-Lehre und Schön¬ 
schrift, lehrt brieflich gegen geringe Monats¬ 
raten, das erste kaufmannnisehe Unterrichta- 
institut vou Juli uh Morgenstern, Lehrer 
der Handels Wissenschaften in Miigdvlmry;, 
Jaknbstrasae Kr. 37. [396 

Han verlange Prospekte a. Lehr¬ 
briefe Nr. 1 franko und gratis zur 
Durchsicht. 


ausserordentlich reiche Sammlung, 
I88A Berlin I. P reis, Ehrenpreis der 
berliner Gärtner-Börse. 

1887. Dresden I. Preis. Herzogl, braun- 
schweigtchen Ehrenpr eis. 

Grosses Prinaula “Sortiment 

in 200 Sorten, 

Triioma (Kniphofia) 

in etwa 50 Sorten, 


Diese jährlich in inhaltreichen Heften 
erflcheinende Zeitschrift 'wird*allen Gärtnern 

l ."j 

und Gartenfreunden t besonders aber den 
Rösenfrenn den, zum Abonnement bestens 
empfohlen. 

Neben farbigen Tafeln und ln den Text 

gedruckten Abbildungen enthält diese Zeitung 
eine reiche Fülle von erfahrenen Itosenzüchtern 
verfassten Abhandlungen, so dass die Leser 
von allem in Kenntnis gesetzt werden,^was 
für die liogenkultur von Wichtigkeit ist. 

Der jährliche Beitrag als Mitglied de» 
Vereins deutscher Rosenfreunde beträgt 4M., 
für welche Summe die Zeitung kostenfrei ge^ 
liefert wird. 

Anmeldungen sind an den Schriftführer 
des Vereins: th P, Strassheim in 

Frankfurt a. M, - Sachsenhausen zn richten. 


grosses Sortiment in Pracbtaorten. 

Helten hei len und neueste 

Einfiil 


innigen 

H h rte 


für unser Klima 


Kataloge gratis und franko 


Aufträge und Geldsendungen vermittelt auch 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


II errnliut 


Grundirt 
lerStükc 
5 M. 


Verzinkt 
per Stück 
7,50 AL 


—-- TG--> 

versendet sofort gegen Nachnahme [60 

Gerhard Hollender, Wesel a. Eh, 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preis würdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen. Ludwig Möller in Erfurt. 


trten ? Frühbeetfenster etc 

liefert sotid imd billig [40 h 


aus Eichen-Naturholz, fein lackirt, dauerhafter 
und billiger T bequemer und hübscher als Eisen- 
möbel, empfiehlt die Fabrik von [397 

Fr. W- llertrams, Dortmund. 
Man verlange iUustrirte Preisliste, 


Bruno Schramm, 

Erfurt. 
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Mein Sortiment enthält nur die 
allerbesten, geprüften und allge¬ 
mein empfohlenen englischen 
Sorten, 

Verzeichnis 
auf Verlangen gratis. 

393] Empfehle 

kräftige, junge Pflanzen; 

10 Stück in 10 Sorten 1,50 M. 
25 „ - 25 „ 3,50 . 


Carl Os er, 

iHei a. d. Lahn 


mein empfohlenen englischen 
Sorten, 

Verzeichnis 
auf Verlangen gratis. 

393] Empfehle 

kräftige, junge Pflanzen; 

10 Stück in 10 Sorten 1,50 M. 
25 „ - 25 „ 3,50 . 


Carl Os er, 

iHei a. d. liahn 


(Bronzene Staats - Medaille. 
Magdeburg 1889,) 

Vandatricolor, 10 Blatt., a 8 M 

„ „ grössere... „ 12-15 „ 

Phalaenopsls amabilis, 

blühend.. „ 12-15 „ 
Saccolabium Blumei majus„ 4- 5 „ 

Aerides odoratum.„ 4-6 „ 

Lycaste Skinneri.„ 2-8 „ 

Oattleya Trianae.„ 6-10 „ 

„ Harrisoniana.„ 4-6 „ 

Zygopetalum micranthum,, 4- 5 „ 

Orchid cenkiirbe 

äus Eichenholz. [38! 


O. Wolter, 

Magdeburg - Stadtfeld 


Leipziger Frühbeet fenster-Fabrik, 

Ad0lpll i iSltJ j Moltkestraese 39, Ecke der Stidstrasae. 

Prämiirt: Hallt 1 a* cL 8. 1S8G* Dresden 188^* 

Bestes rheinisch. Gartenglas, geschnitten in jeder (trösse 1 k Kiste — 30 QMtr. 28 M 


H. Dam mann j r., 

Breslau. 


An der Obst- und Gartenbauschiile zu Bautzen 


empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173 sowie frisch importirter 


beginnt am Montag, den 29. April 1889 ein neuer Lehrkursus. [fjg 

Nähere Auskunft erteilt der Direktor Itriiggtbr* 


Orchideen 


Verzeichnisse s;rati$ und franko, 




Gewächshausfenster, 


sowie Fr ültbe e tfenster oder Ittihiueift in jeder Grösse, ans besten polni^ 
scheu oder russischen Kieferhöhlen, mit Hob- oder Eisonsproesen, anerkannt 
vorEÜgdickea Fabrikat , empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung* ala PH 


Spezialität. 


Topf-Chor- 


Nekei sen ier, 


in über 300 der besten u. mit vielen Preisen 
gekrönten Sorten, 1.00 St, in 50 Sorten lß M., 
100 St. ohne Namen !0 AI,, 50 St. sehr groBS- 
blumige 12 M. [350 

Grösstes Sortiment der neuen and neuesten 
Remontant-Nelken. — Land-Nelkensamen, Ans¬ 
aat nur v. Topfnelken, I, Qual,, 20 gr 4,50 M. 

Mein Nelken-Katalug steht frei zudiensfen, 

J * C> Vrtlmann, Arnstadt b. Erfurt, 


Gloxinien-Sämlinge, 


crassifolia grandiflora 


von meinen anerkannt, unüber¬ 
troffenen Prachtsorten in den feinsten 

Farben* [395 


2mal pikirte, kräftige Pflan¬ 
zen, fertig zum Eintöpfen; 

G. erecta u. borizcntalis, blau n. rot, 
getigert und leopardirt, gemischt. 

G* pendula* gemischt. 

G. hybrlda alba, 

lOO ist. 4 Mark, 10 OO St. 

35 Mark. 

Sorgfältigste Verpackung frei. 
Nichtgefallendes nehme zurück. 

Franz Jank, 

Wantlsbek -Marien! lial, 

bei Hamburg. 


SPEZIALITÄT! 


Rosen 


alte, neue u. neueste 
Sorten iu llur In* Wahl 
unter Garantie für 
Aechtheit Reichste 
u, schönste Ans wähl. 
Hoch Halbstem me 
u inl W ur zeih a 1 • yered - 
Inneren, Beeile Be¬ 
dienung bei massigen Preisen. 

Ftvih, von iVthit'srltr (rfivtuvj'p t 
Jfofivnhrt ttzt h. iCssHitr/mr IJ i\vtt 


Catalog gratis & franco 


TJi gros und en detail 

empfiehlt die bewährtesten und besten 

Georginon-Sortimento, 

Hosen- „ 

Siergehölz- „ etc, 

worüber 3 Kataloge gratis zudiensten stehen 
die Handelegärtner ei von [355 

Max Deeken ja». II, 

{Christian Deegea’s Nachfolger), 

(gegründet 1826) 

zu Köstritz (im Zentrum Deutsch lande) 


starke M u h «. K äset <■ zu 

kaufen gesucht. [61a, 

(Teil. Angebote nimmt ent¬ 
gegen H. Schreiber, Obergärtner, 
Steglitz bei Berlin. 


Park- und Zierbäume 


in allen Stärken, für grössere Parkanlagen auch 
zur Anforatung r gebe ich wegen notwendiger 
Räumung einiger Quartiere, zu allerbilligsten 
Preisen ab* Nähereft brieflich, [413 

Erlist SiehiiinlfnHS in Uichteritz 

bei Weissenfels. 


Die ersten 

Frühliiiffsblnmen. 


ILepatlea triloha doerulea, einf. 
blaues Leberblümchen. Dasselbe eignet 

eich besonders gut zu Einfassungen von Wegen, 
Rabatten, Gehöhsgruppen etc, Blütezeit Mftrz- 
April, Kräftig., blühbare Pflanzen, 100 St. IM, 
50 Pf*, 1000 St. 10 M. 

Leuco)um ve7*num 3 grossblumiges 

Schneeglöckchen Zur Anpflanzung z wischen 
dem Rasen, sowie zwischen Gehölzgruppeii etc, 
Blühbare Zwiebeln, 100 St* 1,50 M., 1000 St 1ÖM, 

AHarum eiiropaeiim, Haselwurz* 

Diese Pflanze ist weniger ihrer Blüte als ihrer 
schönen, nieronförmigen glänzendenBlätterwegen 
m empfehlen* Das Amrum ist zur Anpflan¬ 
zung in Parks geradezu unentbehrlich geworden 
da es selbst Im tiefsten Schatten vorzüglich 
gedeiht und zu Einfassungen von Wegen, 
sowie zur Zwiscbenpflanzung in <fehölzgruppen 
fasst überall angewandt wird. 100 St. 1 M, 

1000 St. 7,50 M., 10000 St. 50 M. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Frity, 4 * oernitz, 

177] 


Bad-Rastenberg l Thür. 


Rosen, niedrigveredeltt, 

krüftig und gut bewurzelt, in besten 
Sorten nach unserer Wahl, Tee und 
Remontant, 100 Stück 25 Mark. 
Empfehlen auch unsere 

vorzügliche Heideerde, 

locker und porös, die 3Jhpippelladmigr 
ah Bahnhof Lehrte zu 00 Mark- 

Goedecke & Gaye, 

399] Baumsehulenbesitzer, 

Lehrte bei Hannover. 


5 Kilo Raphiabast zu 4,50 Marl 
5 Kilo Kokosfaserstricke zu 3,50 Mark- 
bei vorheriger Einsendung des Betrag^ m 
Marken, liefert [4-Vj? 

Simon Frank* Halberstadb 


■ 
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jpF" Colens 

(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen u. neuesten Sort.. 

25 n n 25 „ „ „ „ . 

12 Stück in 12 besten Marktsorten % 6 JL 


Stecklings-Pflanzen. 

Alternanthera amoena... 

„ amoena spectabilis ... 

„ „ rosea, neu, sehr schön. 

n paronycbioides.. 

„ „ naaa compacta, neu. 

„ „ nana compacta aurea, goldgelb... 

„ purpurea . 

„ coecilis. 

„ versieolor... 

„ „ grandis aarea .. 

Achyranthes Verschaffelti . 

„ Verscb. aureo-reticulata. 

n Biemülleri, leuchtend karminrot, neu, 

sehr schön.. 

Abutilon nana comp., Feuerball & Stück 30 $.. . 

„ in 20 Sorten separat .. 

„ HomTn c 1 ... . ... . .. ....... ... ........ 

„ nana compacta max., reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
Hehr empfehlenswert, ä Stück 50 ty. 

Ageratum Cannel’s dwarf .. 

„ Swanley blue . 

„ Perle blanche, weiaa .. 

Begonia Rex in 25 Sorten.. 

fl n Roiwü el . 

A „ discolor in 10 Sorten ... 

„ „ „ Rommel .. 

, metallica.. 


Sorten 


Rommel von Marktsorten (1 JL 
A allen Sorten 5 ,/L 
A Neuheiten 15 

ColeiiH, Landsorten 


Verschaffelti 

A splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10.— 

Her», schwarz .. 5 „ 

„ grossblättrig, neu. härter als die ältere Sorte . . 15^— 
Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria), % 6 JL 
Citrone, gelb % 6 Riese von Stuttgart, ä Stück 50 4 

Die Coleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität 
unseres Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus 
über 150 der besten Sorten. Durchwintert sind 
etwa 20,000 Töpfö. Frei von Ungeziefer. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten 
Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise, in 
Magdeburg 1880 mit einem Ehrenpreise und einer 
Geldprämie. — 

iderr F. W, Stechhan - Magdeburg schreibt uns über 
die Ausstellung daselbst folgendes: 

Herren Sattler & Bethge, Quedlinburg. 

Zunächst muss ich Ihnen meine besondere Anerken¬ 
nung und Achtung aussp rechen für das ausgestellte grosse 
Sortiment Coleus auf der letzten magdeburger Ausstellung, 
welches durch Farbenpracht und üppigen Wuchs allge¬ 
meine Bewunderung erregte. Die Farbenpracht war so 
überraschend, wie ich sie noch nie in der grössten Aus¬ 
stellung gesehen, was der frühen Jahreszeit wegen um so 
bewu»dorungswerter war. Es war im wahren Sinne des 
Wortes eine wirkliche Ueberraschung, nicht nur für den 
Laien, sondern auch für den Fachmann und batte diese 
Gruppe auch die höchste Staatsmedaille verdient. Wie 
schwierig es ist, um diese Zeit eine solche Gruppe her¬ 
zustellen, kann ich genau beurteilen. Um nun auch von 
dieser Ihrer grossartigen Spezialität zu besitzen, bitte ich 
mir recht bald zu senden: folgt namhafte Bestellung. 


Die hier ofTerirteu Sämlinge sind aus Samen nur eigener 
Ernte gezüchtet. für deren Güte wir ein 3 tehen. Unsere 
Samenträger, etwa 20,000 Töpfe, sind ans bester hamburger 
und Charlottenburger Originalsat. Prämiirt in Magdeburg 
Halle und Magdeburg 1880. Herr Ludwig Möller sagt 
in seinem Bericht darüber: „Cyclamen waren wieder recht 
gut vertreten. Die Ilauptleistung darin war ein Verdienst 
der Herren Sattler it Be tilge-Quedlinburg, die ihre über¬ 
aus reichblübenden Pflanzen nach Farben gesondert ausge¬ 
stellt und dadurch d e Reinheit derselben in überzeugender 
Weise darlegten“. Beste Empfehlungen und Hunderte von 
Anerkennungsschreiben renommirter Züchter zudiensten. — 
Der Insertionsersparnis halber nennen wir nur unsern lang¬ 
jährigen Abnehmer Herr W. Rischer, Connewitz-Leipzig, 
der gewiss gern Aufschluss erteilen wird. 

Cuphea platyceatra, % 2,50 Ji, 20 JL 

4» e füllte Zwerg-(weranten. 

Princess Stefanie, rosa. ' . %20 — 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot. „ 20 ,— 

Julie Huber, Scharlach.. n 25,— 

Bunt blättrige gefüllte Be ran len. 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Corinne, . % 25,— 

Georginen - Knollen, 

extra grossblumige in 15 besten Sorten ... . .% 20 

A „ im Rommel ..„ 15 „ 

Rommel von allen Gattungen .„ 10 „ 

Begonien-Knollen. 

Begonia hybr. gigantoa, gemischt (meistens dklrote.) „ 25 , 

- „ grossbl., für’s Freie .. .. 20 I 

















































































offeriren ferner 


Verbetien-Sämlinge. 

Dehaiice, echt! ... ■ ■ > • 

caudidissima . .. . - ■ 

coerulea ...*.. • 

Xnmmerblumen I. Ranges .. ■ - 

Santoline tomentosa . % 8 

Sedum carneura ..... * 2 

Thymus citriodorus foL var. .. „ 8 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen 
Chat er Malven, gemischt, durclnvint, Pflanzen 

Chrysanthemum in Sß Sorten —.. ■ 

„ im Rommel ... 

Primula veris elatior ... 


gut bewurzelt. % . M 

in 12 besten gefüllt. Markte orten 10,— 

in 25 Sorten .. 12 ,— 

in 12 Wmterblühprn .. 15. — 

im Rommel ... . . . *. 8 , - 

„ fl eint, grasebL, in 10 Sorten . 10, — 

Ä „ „ « Rommel * . . . * . 8 5 -— 

n n Henry Jaeobi, doiikelblatrot . . * 20 — 

n r Dlichess of Cars, reinweisß ... , . . 15,— 

„ 31 West Brighton Gem, Scharlach, halbhoch 

und ausserordentlich reichtlüheiid- ■ U), - 

n n Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa. .. . 15,— 

„ „ Orbiculation, Scharlach, grossdoldig* , . IQ, — 

Verstellende 5 Sorten eignen sich vorzügl. für (truppen, 

Silb erb nute, 

Mrs, Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt .. - . 20 ,— 

Mädchen ans der Fremde ... -. . . 20, — 

Mad, Sallerey ... . ... -.* — . 6 ,— 

Goldbnnte. 

Mrs* Pollock .. . . . *. 20,— 

Feter Grieve *..**...*.*, .. .... 30 t — 

U n 1 q u 0 ... i. - .. i < i - *.. * .. ■ i . 2 .). 

L ^ ^ ul 1 um ....- ^ i 

Empress of India .... . . 30,— 

Sophie Bumaresque ... . . . 20 ,- - 

Mrs* Gladstone . . — .. . *.* - * - -. - ♦ 30,— 

Rommel ...... . 30,— 

Bronzefarbige* 

8 Sorten ,*...♦■»*****■■•-*«**.*■•* .*■*■*>* ■ • >. 20 , 

Rommel* . * . > .. * *....* * . . * 15,— 

Gloth of Gold, gdiäjgeib, für Gruppen zu empfehlen 10 ,— 
Pelargonium peltat. fl. pl. Mdme* Crousse, zart rosa % 20 Jt 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prftjniirt. In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet* 


Felarg. scarlet fl. pl 


Pcnsöe-Pflauzen, durchwinterte* 

Trimardeau, riesenblumige . ... 

Cassier, riesen blumige, 6 fleckige ... 

Azurblau, schwarz, gelb, Kaiser Wilhelm, alba pura 

Gemischt. ......... 


Durchwinterte Blumenkohl - Pflanzen, 

echter Erfurter Zwerg-, X. Qual., 

aus Erfurter Originalsat, zum Treiben, 7 o 2, — Ji % %o 

EopfNülat, Kaiser-Treib-, durchw* r —,80 . „ r * 

„ gelber Steinkopf ^ * „ —,80 „ V 1 

Itohlrahi* Weis&ör "Wiener, I. Qual., durchwint* ; 

Kopfkohl, Braunsehweiger, I. Qual. ... K 

KotkohR Blutroter Erfurter . ■ • ■ r 


Erfurter Riesen-, 3jähr 


Braunschweig. Riesen 


, WH „ Palmen-Sämlinge. Bmamia ColossSl ( J, s " ” 

Cocos Weddelliana ... 2o,— 8 Ähr. 100 St. L80.Ä, 1000 St. ! 

Gbamaerops excelsa . 5,— P un j 

Areca Bauen ... 20- \ ” ” , 

SeafortMa P elegans ‘ ‘1 1‘ b ! X ” ‘ 1 ’ ‘ ! Unsere Spargelpflanzen werde.» anf besonder» 

Phoenix reclinata. . 5,— geeignetem, «u$gen Acker gezogen, wodurch dieee 

ein weis ses, kerniges und viel verzweigtes Wurzetvernu 

Dracaena indlvisa, durchwintert . 3, — erhalten und deshalb nach dem Verpflanzen leichter w 

Cltvia miüiata I. Qualität . .. 40,— wachsen, als im fetten Boden kultivirtr. 

Boi Entnahme grosser Posten PrfelsermSssIgiiiig nach Hel* ereinkimft- 

Unser neuestes Samen-Verzeichnis versenden auf Wunsch unberechnet und portofrei 


J. Herzig, 

NVeisslmus Nr 10 b. Köln a. Rh. 

oflerirt starke Stecklingapflanzen von: Fuchsien, 
beste Sorten, 100 St. O M,, Pelargonien, 100 St 
7 M. 50 Pt, 1000 St. 65 M., Mesembryanthemum 
cordifol var., 100 St. 2 M. 50 Pf., Achyranthes, 
rot und bunt belaubt. 100 St. 2 M., Verbenen, 

100 St. 2 M. 50 Pf 

Starke Erdbeerpflanzen, in 20 liesten Sorten, 
394) 100 St. 1,50 M„ 1000 St. 10 M. 


David (li'OYe, königlicher HotliefcniiiL 

Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhansheiznng, Hcliniie Aeci^erne, jfeschweisste arm* 
wassterke»sel in la Qüditivt unter Garantie. 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung* 


- — 



e 


haltbar u praktisch, das Sieter 8 Pf., Baumbä 0 d 8 r 
ans Rohrgefleclit, 100 St* 3 Mk., Kokosstricke, 
das Meter I PL, Baumwachs, 3 / 2 kg 1 ,B 0 Mk., 
verkauft I.ouis Schön, 

240] Kriminitacliau in Sachsen* 


; 


pT Billige Rohre. 

{*ebi a ftuc1)te Ncbnii^dreisri'iie und gnsneiwrne ICiihre« 
IVasiserleUiingeii, llmziiunuiig4 i u, Cniibgiingcn, Heizungen u. h. 
pr<*ijHwUi‘dIg nbzugebon. 

406 J .1 uiiiiM Rosenau, Alteisenhandlung, Frankfurt a. In- 
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UoldciiG Medaille. 

Ehrenpreis öer St$dt üolberg 1886 


Silberne Medaille Breslau 1886 


SilEierue Medaille 


Berlin 188R 


ubemsnf 

ÄRTENBAU 

|l STELLUNG 

CASSEL 
isss J 


p/’iii'-At 

■. kfl II ..6 

*uliTiS£i¥ 


KOchster und einigster Preis 
Kussel i.ssS* 


Verzinkte 


gjg Uü ^ Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

IJpg: Preislisten gratis und franko. 

Aktien-Gesellschaft 

yiffür Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

vorm. Jacob Hilgers , Rheinbrohl. 


Die besten 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 

' "" ‘ ‘"' “i—/ . . “ ■. " ■_a^ - ’S.- , «s. ’i • -. .. _—_P—■. 

H Der illustrirte 

ausgärtner. 

Anfettung, 

Blumen und Zierpflanzen in kleinen Gärten 
und Zimmern zu ziehen. 

Zehnte umgearbeitete Auflage 

von 

J. Hartwig, 

grossherKogl. sächs. (.-tartenin&pehtbr in WYiiiiar. 
Mit 119 Abbild. In illustr. Umschlag, 
gr. 8 . Geh. 3 M. 75 Pf. 

Vorrätig in allen Buchhandltmgen, in 

Erfurt hei Ijurfwig 1 Möller. [ 43 b 


Etiketten 


Pressen |§| 

für übst, Trauben -.h % 
o_ ^nnpt. 'Zwackt. 

»Sn ItpreHNPii 

von 0 Liier Inhalt in 


für Rosen, Gewächse, Bäume u. s. w.. siml die 
Röhl ei* 1 schein, bestehend aus künstlicher 
Ledern aase mit wräser Oberfläche zum Be¬ 
schreiben; sie sind unzerstörbar, elegant, 
und billig und in Hamburg 1883, St. Peters« 
bürg 1884 mit den L Preisen (silberne Medaille) 
ausgezeichnet worden, — Ei »geführt seit Jahren 
mit vorzlglh heu Erfolgen in fast allen bota¬ 
nischen, fürstlichen Gärten, Baumschulen, Forst- 
Akademien u. 0 . w., u. s. w. — Ovale und eckige 
Formen, letztere bia 45X22 cm, mit oder ohne 
Eisensiab. — Begutachtungen stehen auf Wunsch 
in grosser Anzahl zudienaten. 

Muster und Preislisten gratis und franko. 

Chemische Fabrik Sclmeidnitz. M. Kollier. 

Diese Etiketten sind zum Fabrikpreise auch 
durch das gurten technische Geschäft von 
Ijiulwig Möller in Erfurt zu beziehen, [411 


l>ie Besten 


liefert als 28jährige Spezialität 
lie Ceirtralheiziings * und Appani 
Bau - Anstalt 

Bruno Sohramr 

Erfurt. 


l a> Hornmehl aus Rindsklauen 

Mi oder ge dämpft mit 14 — 10 % Stickstoffgeh alt) 
garantirt reines u. unverfälscht Fabrikat, 
J, i^s$t Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
‘■fllich vorzügliches Düngemittel mit. anerkannt 
} Erfolgen, Versand in Bahn- m Probe- 
Mkoilia stets prompt, Anaichtspröbclien und 
; .Preisliste nebst Geferauchganweisung u. 
Empfehlungen verlange man umsonst u* frei. 
Heyiimnn & ]% T itz*clie t [876 

^han. Hiirnlfrmim Sflhnfi Sin aIiqati _ 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend. 


aus S eh in i e<1 eei§ext 

(Spezialität) 

m fertigem Zustande verzinkt, nie rastend, 
liefert billigst [ 3 Q 7 e 

Aktien* Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 

Jakob Hilgers, Rheinbrohl. 


Ji 5,50 (5,50 8 10 12 

l’orto für Einzelsendling 50 Pf. 
Zu beziehen durch 

Ludwig' 31 oller, 

(iarlenieelmiselies (ieseliiifl: in Erfurt 


vorm 
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25. April, vormittags IO Uhr, 


Vi-g, am 

Hohenzollern Garten, Steglitzerstrasse 27 (dicht 

in Berlin. 

Auktionator W. Sauer, Berlin, Wilhelmstrasse 3, 

und -Züchter in I. 


am botanischen Garten) 

[371a 


erhielt von den Herren Seejyer & Tiopp. Orcbideen-Importeure 
East Dulwich, Lordship-Lane 112, den Auftrag, am Donnerstag, den 25. April, vormittags 
eine bedeutende Anzahl der interessantesten und kulturwürdigsten Orchideen meistbietend 
steigern. — Das Verzeichnis, welches die zum Angebot kommenden Orchideen — dann 
grosse Seltenheiten und Schönheiten — enthalt, ist vom Auktionator \Y. Berlin, 

strasse 3, wie auch vom Gesell aftsamte für ilie deutsche Gärtnerei in Kn 
gefl. Verlangen unberechnet und postfrei zu erhalten. 

Herr Tropp von der Firma Piceger & Tropp wird bei der Versteigerung i 
sein und jede gewünschte Auskunft gern erteilen. 


-'J, 

. . 

- Sa , 


Am 6 . April entriss mir der unerbitt-* 
liehe Tod mein heiesgetiebies Weib 
Anna, geh. Win zeck, 
im noch nicht vollendeten 25, Lebensjahre 
durch Herzlähmung, Allen befreundeten 
Kollegen diese traurige Nachricht. 

A * 1 1 ftn ge ? I laudelsgärtner, 
422] Neumarkt L Schl, 






. 


llpuieine Deutsie 




t 




Illustrirte Werke 
über Cacteen und Orchideen 

7 U kaufen gesucht. 

It. Ituuer in Copitz a. Elbe. 


Berlin SW., Königgrätzerstrasse 47, 

besteht auf Gegenseitigkeit seit 1874 und bietet allen Landwirten durch ihre neuen, 
den Bedürfnissen der Landwirtschaft genau angepassten Bedingungen die vorteilhafteste 
Gelegenheit, ihre Bodenerzeugnisse gegen jeden Hagelschaden, auch den geringsten, zu 
versichern, indem dieselbe 

1. Schadenersatz bis herab zum 20. Teile (5%) gewährt, 

2. die Beiträge der Örtlichen, durch umfassende Statistik ermittelten 
Hagelgefahr entsprechend bemisst, 

3. hohe Rabatte gewährt, und zwar: 

a) für mehrjährige Versicherung auf 3 Jahre 5 %, auf 5 Jahre 10%, 

b) für Hagelfreiheit bis zu 50%, 

c) für Beschränkung der Ersatzpflicht auf Vio 15%. 

4. koulanteste Regulirung der Hagelschäden gewährleistet durch die in 
jedem Kreise erwählten Bezirksdeputirten (ausschliesslich Gesellschaf ts- 
raitgüeder, die als Schätzer fuogiren, und die Provinzial-Vertrauens- 
rate (gleichfalls Gesellschaftsmitglieder), welche die Regulirung der 

~ Schäden alljährlich kontrolliren. 

Aufgrund der vorstehend kurz angedeuteten Vorzüge der Allgemeinen Deutschen 
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft empfiehlt sich zur Vermittlung von Hagel-Versicherungen 
und ist zu jeder weiteren Auskunft, sowie Abgabe von Formularen bereit: 

Betriebs-Direktion Halle: W. Letze, gr. Steinstrasse 5, II. 

Haupt-Agentur: Robert Seil neidet* in Erfurt, 

„ A Moritz Franz in Erfurt, 

402a] : „ „ Onslav tiiebser in Niedernissa. 
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A epfei-Hai b stä mm e, 

einige Tausend, beste Sorten, echt, äuseerst 

billig. Preise brieflich. 

Rosen, 

niedrig veredelt, beste Sorten, 100 St. 20 M. 

Weissdom, 

2 jähi\, vterpfh, 1000 St, 4.50 M., 10,000 Sb. 40M 

1000 „ 7,50 n 10,000 „ 70 
„stark, 1000 „10,— „ 10,000 n 95 „ 

Grössere Poeten bedeutend billiger. — Obige 
emschl. Verpackung empfiehlt |872 

K. It, Meyu in Uetersen. 


Feine und grobe HoriiNpiinc 

empfiehlt [874c 

Julius Fürst, Plagwitz*Leipzig. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 13 von 
,.Möl!er's Deutsche Gärtner-Zeitung." 

Robert Engelhardt, Einiges über Beschämt- 
via. Mit Abbildungen. 

Empfehlenswerte Rosen- XXXXL Die "i- 
terblühende grosablumige Polyantha-Rose PIö- 
tüdeSoupert (Souport&Xotting). Mit Abbildung. 
A, Bronold, Zur Rosen-SämlingsstanniDFrage. 
H.Kuphaldt, Plaudereien einesGartHnkünstlers. 
Ludwig Möller, Von den Schablonisten in 
der Landachaftsgärtn ör eb 

Ludwig Möller, Moderne Teppichbeete X\ 1 
reppichbeet von Jean Kn au fl in Kasfrtr 
Weblheiden. Mit A bbildimgeii. 

G. E. Franke, Zur Öhry&anfhmum .-Nomen- 

klatur. 

M, Herb, Die K ultur des Pdargoai uni alhum 
muUiflorum uud seine schönsten Spielarten. 

B Roese t Verpackung der Pflanzensendungefl 

nach Russland. T , 

J. Rornmüllör, Ein Beitrag zur Kenntnis der 

Ramondien, 

0 b S tg arte n. Jakob Hördemann, Der ö 

liehe Obstbau. (Fortsetzung,) 

Kleinere Mitteilungen. Josef Bam!»r 
Yucca fdamentosa^ eine schöne Zierde für 
platze. — 0. Wissenbach, ßnscftmflia hirtty m 

dankliarer Spätherbst- und Erübwmter-blüljer, 

— M. Herb, Die Xefe^-Pflaume, eine sehr grosflj 
fruchtige japanische Sorte, — CL Sonntag, At*' 

pMcmojiiami)nWilld.,eiileBebrzieriiclieLaii^ ^j 

Zur T ag e s g e s ßh i c 1 j t e. Einschfttz^S 1 

HandelsgärtnerebBetriebezurEinkonimenstuie - 

Pe rson h 1 d ach richten. 

Patente und Musterschutz. 
Verkehrswesen. 

Handels regle ter. 

Konkurse. 


Preis der ein*einen K«i |lUiel 
30 PtVimige. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung inLßlp 21 8 

Druck von Friedr. Kirchner m Erfurt. 
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Anthflrium Scherzeriamm 


) 


starke, blübbare Pflanzen, 

besetzt, ! Stück 1 M., 
* kt, io M,, verwendet g^gen Nachnahme 

». W. IJliink, 

Lichtenthal bei Baden-Baden. 


Allgemeine Gartenbau - Ausstellung 

vom 20.21 Juni 1889 in Magdeburg , 

zurzeit der Ausstellung der deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft und unmittelbar 
daneben, Programme sind von 0. Klüse, Vorsitzender des Gartenbau-Vereins in Magdeburg, 
zu beziehen» [41.3b 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173 sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 


Orchideen, 

l*al men Hainen. 
a k a1nie)isämlinge, 
Brotiicliaceen, 

ZwieliHn von C «'intim ?Ioorci. 
AmuryI Mm - Kreuzungen, llactmili- 

tlniM , empfiehlt zu Jen billigsten 
Preisen 

Kfv<niCß Orc® Ideen- 

* kJ LiI.UjUS>J, (JUrliiercI, 
*>22 j Köln - fahren leid. 


starke Pflanzen, grossblumige Sorten, 
reine Farben, 

iOO St. 6 M,, 1000 St. 50 M. 


100 St. 4 M., 1000 St. 85 M. 

Sendet gegen Nachnahme [126 

Heinr. Bertram, Handelsgärtner, 
Klein Flottbeck in Holstein. 


‘V■.• x 1 . ’jS X^X'^'A^'X *’i-y7. X■ - v ■ y < - X'X*• 


Empfange in nächster Zeit einen grosseren Posten mexikanischer 
Orchideen in nachher;annten Sorten, ..eiche besonders Herbst- und vVinter- 

liluher sind. Da ich in der Lage bin, recht starke Pflanzen zu au 3 ser- 
gewohnlich billigen Preisen abzugeben, so mache Interessenten ganz be¬ 
sonders darauf aufmerksam. — Aufträge nehme schon jetzt entgegen. — 


Preise brieflich. 

Odontoglossum nebulosum, 

Cervantesi, 
Rossi majus, 
» maculatum, 

Laelia autumnalis, 

» anceps, 

» albida, 

Brassia verrucosa, 


Epidendrum vitellinum, 
Cattleya citrina, 

Oncidium tigrinum, 

» incurvum, 

» ornithorrynchum, 

Tichopilia tortilis, 

Lycaste Deppei, 


Sobralia macrarrtha 

und andere. 

l>itz Lenz, Schidlitz-Danzig. 


Beter Henderson Co*». 


Eplite Iicrnsnia Osler-Lilie oder Lil. Harrisi, 

reinweiss, gross und prachtvoll, blüht zwischen Weihnachten und. Ostern. 

(Lieferzeit der Zwiebel: August. Siehe Möller’s T), G,-Ztg* vom L Oezember 1888.) 

Freesia r. a., Kaliforu. Lilien, Tuberosen, Calla, Amaryllis, Gladiolen, Pnmpaswedel eie. 

Illustrirte Kataloge gratis und franko zu beziehen durch die General Vertretung für 
Mittel-, Ost- (Russland) und Nord-Europa. 

Theodor Jeiisen, Svanholmsvej Nr. 3, Kopenhagen V. 

NB, Aufträge werden möglichst bald erbeten. 


Sonperf & Hf Otting, Rosenzüchter, königl nieder! und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg, 

Grosse Spezialität In Rosen aller Gattungen. Eine der bed enteil (taten Roften-Sammlungen, einschl. der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb“ und hochstämmigen Rosen erster Auswahl. 

90 Roaen-Neuh eiten für (889, abgebbar im Aprü zu «lässigen Preisen, — Neue Hybrid-Rose Oslkuv 1König von Schweden 
and neue Polyantha-Rüse ClotiUls Soupert ab Mai, das Stück 6 Mark» 

Preise inässig. — Nur Ehren" und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen« 
mmmmm Briefe nach Luxemburg 20 Ff. mh Postkarten 10 Pf. mmmam Katalog kostenfrei, mmmm [18 


cnt(d|f 


1889 


arlncr 


citnna 


jrtis brr briitufpattfiun t>^til^eiie 
ISr XMmuiüot 25 Pf., fBr tüi rlitnbonitnilru 33 Pf. 


(Erfurt, bzn \. 21 Tai. 


Grägm Aijfträgr tutb fittlngm nnrt) 
lUbrrfiuknnft. 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d. Mts. erbeten. 

01»8t!>anm- and 
9 ItoseitMclmlen., 

Heber 60 Hektar tu bester Kultur befindliche Pflanzungen. Massen Vorräte. Gesunde, wüchsige Ware* unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 

Verband nach allen Ländern. Gewiasßnhaffce Auafßhruug auch der klein aten Aufträge. T. Preiae auf allen von uns beschickten grösseren Aiisstellangen. 

ObMtliorlistiimnie (in hoher, freier Lage gezogen) zu Massenanpflanzungen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten, 
Formbiiuims regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst. 

Zier* und AMeobäinm\ Ziernträncher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwlldtinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

Kohbik auserlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen; Topfrosen T meist Tee-; 40 beste Neu¬ 
heiten für 1889 von April ab. ij*$~ Zwei Rosen-Neuheiten eigener Zucht: ,, Moselbf ümeh-en* i und 3f Rhein ä St, 5 M., ab L Mai. 
———■ Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. Proben auf Wunsch, zum IOO-Preis. 
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Angeboten, w ie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufiigen. 


Ei 


junger Gemüsegärtner, 

unverheiratet, selbsttätig, in i'rühboetl rei- 
berei erfahren, evgl., für die liheinptaiü bei 
freier Station zum 1, Mai gesucht. Angeb. 
mit Zeugnissen unter Su, GroSSUiedCB- 
iretm (Pfalz) postlagernd erbaten. [89a 


Gehulfen-Gesuch 


nach Südrussland! 


Hin junger, kräftiger 


sucht für sofort Stellung in einer grösseren 
Gärtnerei, wo ihm Gelegenheit geboten ist, sich 
weiter auszubilden. Gefällige Angebote sind 
unter A. It. 47 an das 6> schäftsamt für die. 
deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 


Lehrlingsstelle H " 

in einer Gärtnerei gesucht für einen evangeh* 


15 l / Ä jähr. Jüngling ans guter Familie, womög- 


lieh freie Station. Gefl. Fratiko-Anerbietungen 
bef. Haasensteia & Vogler. Köln unter fl, iL 931 


1 . 


2 . 


Ein tüchtiger Gehiilfe für Topfpflanzen- 
kultur, Frühbeettreiberei und mit etwas 
Kenntnis in der Binderei. Derselbe hat 
den Prinzipal während dessen Abwesen¬ 
heit zu vertreten. 

Ein Gehiilfe für Baumschule T der flotter, 
sicherer Y er edler u, Vermehrer sein muss. 
Bedingung: Beide dürfen nicht über 20 Jahre 
alt sein und müssen sich der besten Gesund¬ 
heit erfreuen. Antritt sofort, Reise frei, 

Angebote mit Angabe eines kurzen Lebens¬ 
laufes sind unter A f v, Z. an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsehe Gärtnerei in Erfurt zu 
richten, woselbst auch über alles nähere münd¬ 
lich Auskunft erteilt wird, [441 


Zum 1. Juli findet ein 


erfahren in allen einschläglichen Arbeiten (Kalt- 
und Warmhaus, Palmenhaus, Obstkultur und 
Gemüsebau) dauernde, selbständige Stellung, 
Wohnung möglicherweise im Hause geboten. 
Bewerber mit nur besten Empfehlungen linden 
Berücksichtigung, Villa Meyer, Leipzig, Plag 
witzerstrasse. 


aus guter Familie 
wird Stelle als Lehrling in einer Knust- 
gärtnerei gesucht. Gefällig© Angebote unter 

F. 403 an Haasenstein & l ogier, 

Kassel. 


Als Leiter 


einer grösseren oder kleineren herrschaftlichen 
Gärtnerei sucht ein im Fache tüchtiger, selbst¬ 
tätiger Gärtner, 26 Jahre alt, dauernde selb¬ 
ständige Stellung, wo bald oder später Verhei¬ 
ratung nicht ausgeschlossen. Beste Zeugnisse 
über Leistungen und moralische Führung zur 
Verfügung. 

Gefällige Angebote unter 121* 15* 1035 
Gross Thürow bei Ratzeburg (Lauenburg) erbeten. 


v t 

Handelsgärtnerei - VerkaiL 


Sine Gärtnerei bei Dresden mit guter 
Kundschaft, vorzügt. Spezialkulturen, Land¬ 
schaftsgärtnerei, Binderei u. s. w., ist m;lir preis- 
wert zu verkaufen. Angeh. unter A. S, 9. b$f, 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei G 
Erfurt. [341 


Eine Gärtnerei. 


enthalt. 2 Gewächshäuser, 80 Frühbeetfenster, 
1\ Morg. Areal, nebst Wohnhaus m. 5 Wohn, 
und 500 M* Mieteeink., wegen Krankheit des 
Besitzers für 17 000 M« bei 6 £K )0 M. Anzahl, 
verkaufen, Kostenfreie Vermittlung und 


za 


Nachweis gegen Rückmarke durch 

113a] E. Uhlrich, Grimma. 


Eine Gärtnerei, 

Pflanzen-, Binde- u. Samengeschäft, beste Lage, 
i, Braunschw., Stadt u* Balm, uachw* eiäträgl. 
Geschäft, wegen Krankheit des Bes. preisw. 
zu verk* Kostenfreie Auskunft erteilt 
431] A. Ei ehten I> erg * Schoningen. 


Ein nachweislich 
gut rentirendes Bindegeschäft 


Bio Gehiilfe, 

18 Jahre alt, welcher seit l 1 /,, Jahre selbständig 
gearbeitet hat und sich auch allen Arbeiten 
gern unterzieht, sucht zum 1. Oktober oder 
auch schon früher Stellung. 

Gefällige Angebote erbeten an Eduard 
Obenlitms, Knnstgärtner, Villa Jobann ab erg, 
Berlebeck bei Detmold. [433 


oder ein dazu geeignetes Lokal zu pachten 
gesucht, am liebsten in einem Badeorte. 

Angebote unter 14, an das Geschäfts* 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt er¬ 
beten* [443 


JHT Aufgepasst. 

Eine Gärtnerei, 


Gesucht 


[436 


für sofort ein Gärtner für einen Privatgarten. 

H» N. Elimck, Holzhandlung, Neumünster. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei tüch¬ 
tiger, selbständiger Obergehülfe, welcher vorzüg¬ 
lich in allen Topfpflanzenkulturen, Treiberei, 
u. Vermehrung erfahren sein mu^s, findet gute, 
dauernde Stelle. Nur von den Herren Prinzi¬ 
palen gut empfohlene Bewerber, welche schon 
ähnliche Stellen bekleideten, wollen sich mel¬ 
den bei 

424] H. Trede & Solm, Regßüsburg* 


Ein Gärtner, 25 Jahre alt, Soldat gewesen, 
sucht für sofort öder später als Herrschafta- 
gärtner oder als Gehiilfe in einer grosseren 
Handelsgärtnerei Stellung. [444 

Gefl. Angebote unter M. K* 243 Haupt post¬ 
lagernd Halle a. S. erbeten. 


Q.|pL^ einen jungen militärfreiea Geholfen, 
UULIiu Derselbe muss gewandter V er edler 


Ein junger, strebsamer Gehiilfe, 21 J- alt, 
in Topfpflanzcnkulturen, Binderei sowie in Obst- 
und Gemüsebau wohl erfahren, sacht zum 15. 
Mai oder später in einer grösseren Herrschaft*- 
oder Handelsgärtnerei dauernde Stellung. 

Gefl. Angeboten sieht entgegen [361a 
k. Opel, Hofgärtnerei Schönfeld b* Kassel. 


direkt am Bahnhöfe, 
Böden I. Klasse, an 
einer bedeutenden Verkehre Station, welche für 
Export eingerichtet, ist eingetretener Verhält¬ 
nisse wegen sofort preiswert zu verkaufeo. 
Näheres erteilt Herr Albert Cohn in Egeln 

bei Magdeburg. 1.413c 


Ein Gewächshaus itfSh««"#' 

43 [■] Ed. Gebhardt, Berlin N., Prinzen-Allee 79/80 




w* J m- »■ -Pi "f.- . 7 r, - 

Um gütige Zusendung von Katalogen und 

Fachzeitschriften bittet f 4 ^ 5 

Franz Hutterstraser in Oranienbaum, 

Villa Ratkof Raschnof bei St. Peter»bürg 

(Russland). 


erfahren in Schnittblumen- 
UUüi yal lllcl 5 u Orchideen-Kultur, Ge¬ 
müse- und Frucht-Treiberei sucht Stellung. 


sein und gute Kenntnisse in Baumachule, Land- 
schaftsgärtnerei und Gemüsebau besitzen. Er¬ 
wünscht ist ferner, dass derselbe etwas vom 
Weinbau versteht; vor allem muss derselbe 
willig und arbeitsam sein. Gehalt den Monat 
90 M. bei freier Wohnung. Reise hierher frei, 
nach dreijährigem Aufenthalt hierseihst auch 
Rückreise frei, [324a 

Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisab¬ 
schriften zu richten an 

Arthuro Arnim p, c« A. Brandt & Brandau, 
Oazalla de la Sierra. Provinz de Sevilla* Spanien* 


Suche 


für sofort oder 15. Mai einen fleis* 
sigen jüngeren Gehülfen, Gehalt 
monatl. 50 M., bei freier Wohnung* Zeugnis¬ 
abschriften erbeten an 

Die GravensteiiPsche Garten - Verwaltung, 
Ta eil in an ii, Obergärtner, 

Französisch-Buchholz. [442 


Zwei tüchtige, Bolide Gehülfen finden dau¬ 
ernde Stellung bei Karl Schmitt [284a 
Kunst- und Handelegärtner, Zittau in Sachsen. 


Gefl. Angeb, unter Af# beförd..da$ Geschäfts¬ 


amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt . [428 


Gärtnerei Steinfurth. 


5 Morg* a. d. Schleuse, mit Obsfcb., Wohng., 
Stall u. Keller aof. zu verpachten, [380c 
Guts Verwalter \Wtsslmn <1, 


Offerire wegen 
Mangel an Raum: 


in Strauehforrö, 


Steinfurth bei Ebers walde. 


2 St. Ciiriiiia,t-lMla«i®©H 

100 M., ,, 

2 Stück Bracacn» Uraeo, P ra(! f , tvi1 ’ 

Ivronendaichm. I 1 /, in, Hobe V /, m 
verschied. Agave antericana, St. 1- 

n „ fol.var.jStl- 

II. Haegtpafn, 

430] Alt-G ater sieben. 


1551. 

1551. 


Für Kunstgartner. 

Mein in Buden - Baden, inmitten fürstlicher und herrschaftlich^ 
Villen gelegenes Terrain, l J / a Minuten vom Kurhause entfernt, ^ _ 
eigener (Jueile, suche ich an einen Kunstgsirtncr auf mehrere Jahre." 
verpachten oder zu verkaufen. Seiner Lage und Iiodenbeschaucu ^ 
nach würde sich das Terrain vorzüglich für Anlage einer Ituns g* 
nerei ersten Banges eignen. _ - r ^ 38 " 

Margarethenstrasse 1. 


- 1 i < 
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Verzinkte 


krilf'tig mul gut bewurzelt, in besten 
Sorten nach unserer Wahl, Tee und 
Remontant, 100 Stück 25 Mark. 
Empfehlen auch unsere 

vorzügliche Heideerde, 

locker uml porös, die Doppelladung 
ab Bahnhof Lehrte zu 00 Mark. 

Goedecke & Gaye, 

399 ] Baumsclui lenbesltsser, 

Lehrte bei Hannover. 


g und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

H Preislisten gratis und franko. 

P Aktien - Gesellschaft 

für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

kl. 

vorm. Jacob Hilgers, Rheinbrohl. 


Als ein äusaerst praktisches Instrument zum 
Selmei den von Stecklingen empfehlen wir den 


Jeder Gärtner weise aus Erfahrung, wie, trotz der 
grössten Vorsicht, Verwundungen des Daumens beim 
Stecklingsschneiden unvermeidlich sind. Viele Pflanzen 
besitzen ausserdem noch einen scharfen, selbst giftigen 
Saft, der, in die Wunde gebracht, leicht gefahrvolle 
Entzündungen der Hand nach sich ziehen kann. 

Diesem Uebelstande ist durch den neben ab- 
gebildaten Patent-Stecklings Schneider abgeholfen. 
Derselbe besteht aus zwei eisernen Schenkeln, welche 
am hinteren Ende durch ein Charnier verbunden sind 
gehalten werden. An dem einen Schenkel befindet 
ser, an deru anderen ein elastisches Gummirädchen, 
ertritt. Das Messer macht infolge seiner Stellung 
ein vorzüglich glatter Schnitt, sowol bei krautartigen 
d. Die Handhabung des Instruments ist aus der 
h und bedarf es keiner weiteren Erklärung, 

ineiders ä Stück 4 Mark 10 Pfg., 


Mein Sortiment enthalt nur die 
allerbesten, geprüften und allge¬ 
mein empfohlenen englischen 
Sorten, 

Ver^oichnis 
auf' Verlangen gratis. 


31)8] Empfehle 

kräftige, junge Pflanzen: 

10 Stück in 10 Sorten 1,50 M 
25 „25 „ 5,50 „ 


Carl Os er, 

IM e z a. (1. Lahn 


Sapokarbol 


rmmm 


Gloxinien-Sämlinge, 
crassifolia grandiflora, 

von meinen anerkannt, unüber¬ 
troffenen Prachtsorten in Jen feinsten 

Farben. [395 

2 mal piklrtc, kräftige 1*Ilan- 
zen, fertig zum Eintopfen: 

G. erecta u. biorizontalls, blau u. rot, 
getigert und leopardirt, gemischt. 

G. pendula, gemischt, 

G. bybrida alba. 

100 St. 4 Mark, 1000 St. 
35 Mark. 

Sorgfältigste Verpackung frei. 
Nichtgefallendes nehme zurück. 

Jranz Jank , 

U'amliübck -Marientlial, 

bei Hamburg. 


Blutläuse 


Blattläuse, Raupen und andere den Pflanzen schädliche Insekten, vom königl. 
preuss, landwirtschaftlichen Ministerium empfohlen, liefert durch Drogisten und 
Apotheker die [307 b 


aus Sclimiedeei^en 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 
liefert billigst [307c 

Aktien* Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl. 


Verzinkt 
per Stück 

7,50 M. 


Grundirt 

oerStükc 


** "—■ 1 1 HS ---> 

versendet sofort ^egen Nachnahme [60 

Gerhard Hollender, Wesel a. Rk. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preis würdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen._ Ludwig Möller in Erfurt. 

JUST" Feine und grob« 1 II oriis|>üno 

empfiehlt [374c 

Juli nix Fürst, Plagwitz - Leipzig. 


Heine grobe 


haltbar u praktisch, das Meter 8 Pf,, Baunibälldor 
W* Rohrgefiecht, 100 Hi. 3 Mk., Kokosstricke, 
Meter l Pf., Baumwachs, Vs kg 1,90 Mk- 
Erkauft lionis Schön, 

L> 40] Kri mini tschau in Sachsen* 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt. 
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(Bronzene Staats - Medaille, 
Magdeburg 1 1389.) 

Vaada tricolor, 10 Blatt, ä 8 M 
„ „ grössere 12-15 „ 

Phalaeaopsis amabilis, 

blühend . n 12-15 n 
Saecolabinm Blumei majus,, 4- 5 „ 
Aerides odoratum ....... 4-6 „ 

Lyc aste Skinaeri.„ 2-8 „ 

Cattleya Trianae.„ 6-10 „ 

„ Harrisoniana— . „ 4-6 „ 
Zygopetalum micranthum,, 4- 5 ,. 

Or chideeakii r',b e 

aus Eichenholz, * \ 


Sp rxip. 
PVEJtMEJiST 
VOLLE 
LElSTITCCfitf 

GAP TBK SAU 
I COLBEHJ 


-,i d 

[ALLC.tVI.lKM 
1 . A K iL NS 4M 
MISS TF.LL LIN r. 
- BtftLlH 


S' 


Silberne Medaille. 


Goldene Medaille. 

Ehrenpreis der Stadt (’olfierg 1HSH. 


Silberne Medaille Breslau ISSß. 


Goldene Medaille Liverpool ISSG* 


Berlin ISfSH* 


ii. L. Knappstein, 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in Boclium, Westfalen, 

Höchster und einzigster Breis Spezial gesell äft für W arm wasserhei zun g, 

Kassü 1S8S, empfiehlt für Warmwasserheizaug' in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc. 

schmiedeeiserne jfeschweisstc Heizkessel (Oefen nicht gfenietet) 

in etwa tSO verschiedenen Sorten uml 600 verschiedenen Grössen, darunter den rühmlichst bekannten Patent-Climaxkes sei, wovon 
über 2972 Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Planschen -Ausdelinungsrolirö, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. — Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: 

Ehrenpreis des Garienbauvereins zu Riga (Russland). [365 


Drei eiste Preise 
Köln 1988. 


V er besserte Raupei i fackel. 

Diese sehr solid hergestellte, beste Ranpenfackel, empfohlen in 
Kr, 6 d. Jahxgs 1867 d. Ztg M eignet sich , der bequemen Handhabung wegen, 
vor allen anderen Raupenfackeln zur Vertilgung der Raupen, denn durch Aqf- 
stecken an eine Stange können vom Boden aus die höchsten Stellen der Bäume 
mit Leichtigkeit erreicht und von dem Ungeziefer gesäubert werden, Waa 
diese verbesserte Raupen fackel noch besonders praktisch macht, ist der patentirte 
unverbrennbare Asböstdocht, welcher keiner Regnlirang bedarf, da derselbe bcIiqij 
beim Versand zuru Gebrauche richtig gestellt ist, nur ist beim erstmaligen 
Füllen darauf zu achten, dass der Docht auch oben mit dem zu verwendenden 
Brennmaterial (Petroleum oder Spiritus} begossen wird. 

Preis der Kaupenfackel 2 1* «O Pf. 

Bei Mehreinsendung von 75 Pfg- für Porto und Verpackung erfolgt postfreie 
JSuaendmig m Inlande und nach Oesterreich - Ungarn durch 

Ludwig Möllcv , Garten technisch es Geschäft in Erfurt. 


Rosen 

alte, neue u* weiteste 
Sorten in nur lit* Wahl 
unter Garantie lür 
Aecntheit, Reichste 
u. schönste Auswahl. 
Hoch Halbstäumie 
und W u rzelhalsvered - 
Lungen. Reel tu Bo 
benung bei massigen Preisen, 
Frei ft, von jPaltn'ttehe dfii'tp -f+wi 
fl oft vnhwnk h. JSsnlht f/ f, a( Hlirt t . 


Caialog gratis & franco, 


Gleichzeitig halte ich 'auch den von Herrn Direktor W.JSchüle empfohlenen 

Selbsttätigen Spritzpinsel 

auf Lager. 

Preis des selbsttätigen Spritzpinsels 5 M. 80 Pfg. 

Bei Mehrein een düng von 76 Pfg. für Porto und Verpackung erfolgt poatfreie 
Zusendung. Bei gleichzeitiger Bestellung einer Raupenfackel sind für Porto und 

Verpackung zusammen nur 75 Pfg. einzu senden* 


Verlag von B. F, Voigt in Weimar* 


Augusta-Vei dien, 

beste, reich blühendste Sorte zum Früh treiben, 
100 St* 4 M*, 1000 St, 30 M* r empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [435 

H* Ürede, Lüneburg, 


Die Kunst der 

flanzenvermehrung 


durch 

Samen, SteGklinge, Ableger und Veredlung* 

Fünfte Auflage 

von 3VL Neum ann^g Kunst der 
Pflanzen vermeh r u n g, 

durchgeBelien und erweitert 

von 

J. Hartwig, 

gross)!erzogl. säebs* GarteniAäpektor in Weimar. 

Mit 59 eingedr. Abbild* gr* 8* 5 M* 

Vorrätig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei Lndwia; Böller. 143 c 


J. Herzig, 

Weisshau* Ar. 10 b. Kölna.RL 

offeuirt starke Steuklingspflanzen von: Fuchsien, 
beste Suiten, 10i> St. 3 M., Pelargonien, 100 St. 
7 M. 60 Pf., 1000 St. 65 BI., Mesembryanthenmm 
cordifol. var., 100 St. 2 M. 50 Pf., Acbyrantbes, 
rot und bunt belaubt, 100 St. 2 M., Verbenen, 
100 St 2 M. 60 Pf, Goleus, Prachtrommel, 
100 St. 4 M. 50 Pf., Chrysanthemum La Vierge, 
weiss, 100 St. 3 M. 60 Pf. [394 

Wild-, Park- und Zierbäume 

in allen Stärken, für grössere Parkanlagen 
zur Anforstung, gehe ich wegen notwendig 
Räumung einiger Q aartiere, zu auerhilHg 9 ^ 11 
Preisen ab* Näheres brieflich» 1 

Ern Nt SrlimaltusM in Uichteritz 

bei Weißaeufels, 
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Stecklings-Pflanzen. 

Alternantliera amoena . 

„ amoena spectabilis .. .. 

,, paronycbioides. ... 

„ „ nana compacta, neu... 

„ „ » » aarea, goldgelb. 

„ purpurea .... 

„ coecilis ........— .... 

J7 versicolor ...... 

„ * grandis aarea . 

Achyrantbes Verschaffelti ..... 

„ Versch. aureo-reticulata . .. 

„ Biemälleri, leuchtend karminrot, neu, 

sehr schon . ... . . ... 

Abutilün nana comp,. Feuerball k Stück 30 . . 

„ in 20 Sorten separat ... 

„ Rommel ... 

„ nana compacta max. ? reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, k Stück 50 

Ageratum CanneVs dwarf .... . . 

„ Swanley blue .. 

v Perle blanche, weise .. 

Begonla Rex in 25 Sorten ... 

„ n Rommel . . 

„ „ discolor in J 0 Sorten .......... 

^ „ Remmel > 

„ metallLca. ...... ____ 

Ciiphea platycentra ... 

Chrysanthemum in 25 Sorten .. 

im Rommel. 


(August- Aussat), gedrungene, gesunde, pikirte Pflanzen* 

Cyclamen splendens, dunkelrot . 7,50 öO,— 

„ „ weiss mit rotem Auge ....... tf,— 50,— 

n n reinweiss (Mont blaue) . 7,50 70, — 

„ „ Rommel .... ... f 5 , — 40,— 

Die hier offerirten Sämlinge sind aus Samen nur eigener 
Ernte gezüchtet , für deren Güte wir ein stehen. Unsere 
Samenträger, .etwa 20,000 Töpfe, sind aus bester hamburger 
und Charlottenburger Origjnalsat Prümiirt in Magdeburg, 
Halle und Magdeburg 1889. Herr Ludwig Möller sagt 
in seinem Bericht darüber; „Cyclamen waren wieder recht 
gut vertreten. Die Hauptleietung darin war ein Verdienst 
der Herren Sattler & Be tilge (Quedlinburg, die ihre über¬ 
aus reichblühenden Pflanzen nach Farben gesondert ausge¬ 
stellt und dadurch die Reinheit derselben in überzeugender 
Weise darlegtenT Beste Empfehlungen und Hunderte von 
Anerkennungsschreiben rebommirter Züchter zudiensten. — 
Der Insertionser ei parma halber nennen wir nur unsem lang¬ 
jährigen Abnehmer Herr W. Rischer, Connewitz-Leipzig, 
der gewiss gern Aufschluss erteilen wird. 

für Colens 

(grösste Spezialität*} 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten k St. 25 
25 „ „ 25 w n „ „ n „ 25 „ 

100 „ - 12 besten Marktsorten 6 JL 


Sorten 8 t M 


Rommel von Marktsorten Ü J& 
„ „ allen Sorten 4 „ 

„ „ Neuheiten 15 „ 


in 12 besten Markt Sorten * 
in 24 „ „ 

im Rommel von Marktsorten 
im - - allen Sorten 


Colens, Landsorten. 

V o rschaffelti .,. .... , . ............... . .. .. . > ■ . * * * b, 

f splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10 ,— 
flßro, schw <irz « ■ - i . ......... ........ ... .... + . ..... b,’ 

„ grossblättrig, neu, härter als die ältere Sorte . . ? 5 ? — 

Gartendirektor Juhlke (Queen Victoria).. 6 ,— 

Citroue | gelb ......... . o,- 

Riese von" Stuttgart, ä Stück 50 4 

Die Coleus-Kullpr bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes* Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten. Durchwintert sind etwa 20,000 Töpfe, Frei 
von Ungeziefer. Prämürt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 1889 mit einem Ehrenpreise und einer 
Geldprämie. — 

Herr P. W. Nt*chhan * Magdeburg schreibt uns über 
die Ausstellung daselbst folgendes: 

Herren Sattler & Bethge, Quedlinburg, 

Zunächst muss ich Ihnen meine besondere Anerken¬ 
nung und Achtung aussprechen für das ausgestellte grosse 
Sortiment Coleus auf der letzten magdebnrger Ausstellung, 
welches durch Farbenpracht und üppigen Wuchs allge¬ 
meine Bewunderung erregte. Die Farben pijp.cht war so 
überraschend, wie ich sie noch nie in der grössten Aus¬ 
stellung gesehen, was der frühen Jahreszeit wegen um so 
bewuiiderungawerter war. Es war im wahren Sinne des 
Wortes eine wirkliche Ueberrascliung, nicht nur für den 


Gnaphalium lanatura ...... . 

„ miniatum .... ., 

Heliotropium Anna Turell ..... 

„ White Lady 

Iresine Lindeni . .- ... 

„ Wallisi . ..... 

,, formosa ..... —---- 

Kleinia repetis ...... 

Lantana flr. Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich 
blühend, vorzügl. zu blühend. Gruppei 
„ Jacqueminot t lmlbhoch,dkllilutrot t s.reich 

blühend. Gruppei 


blühend, vorzügl 
„ in 12 Sorten .... 

„ im Rommel .... 

Lobelia Ruhm von Coblenz, niedrig, tief dkl bl au 8 ,— 
„ Schwabenmädchen, niedrig, kompakt, tief 

dunkelblau mit grossem wessen Auge 3,— 
w Silberblick , blau mit weissem Auge, 

stark wüchsig .. . 2, — 

Mesembryanthennim cordifoL fol var........ . 3,— 

Santoline tomentosa .... 2,— 

Sedum carneum ....... 1,20 

Thymus citriodorus fol. var, .,... 3,— 

Verbena Melindres splendens, glühend scharjach- 

röt, Stecklinge... 3 r — 

lEe^oii ieii~ Knollen. 

Begonia bybr, maxima, gross bl., fürs Freie (meistens 
dunkel rote) ... . ... % Ji 

(flcorgivieii - KrtoHen, 

extra grogsblumige hi 15 beeten Sorten ... % Ji 
v „ im Rommel.................. n n 

Rommel von allen Gattungen ......... „ „ 


20 , — 


10 — 
6 - 

-- 

0 _ 

15 



2 - 

15- 

2 ,- 

15,- 

15- 

-- 

8 - 

-- 

20 — 


10 — 

-- 

Jn,— 

2,50 

20 ,— 

ß>— 

— 

3- 

1 

% Ji %„ Ji 


45,— 

5 — 

45,— 

4- 

35,— 

3- 

25,— 

2,50 

20 ,— 

2,50 

20 ,— 

2,50 

20 ,— 

4 — 

35,— 

2,50 

20 ,— 

2,50 

20 ,— 

5- 

45,— 

15 — 

—— 

8 - 

— 

5,- 


10 - 
fi — 

1 i 
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offeriren ferner 


Gefüllte Zwer^'^cranien. 

Princess Stefanie, rosa .. .. % Ji 20,— 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot. „ „ 20,— 

Julie Huber, Scharlach ..... „ „ 15,— 

U mit blättrige gefüllte Kcraiiieu, 

Pionier, Golden Juwel, Gerold, Corinna ...... % .Ä 20,- 

Verschied. empfehlenswerte buntblättriije Geranien 

die sich besonders zur Bepflanzung von ganzen Gruppei 
oder zu Einfassungen von Geranien-Gruppen eignen. 

Cloth of Gold, goldgelb. % Ji 10,- 

Happy Thought grün mit weisser Mitte, s. schön „ „ 15,— 
Golden Juwel fl. pl. , gell) mit grüner Mitte, 

sehr schön .. ... „ 15,— 


reiargonien-MecKimge, 

gut bewurzelt. 

Felarg, scarlet fl, pl., in 12 besten gefüllt Marktsorten 

„ „ fl, pl. in 25 Sorten . 

„ „ A A im Rommel... 

A A einf., grpssbl.f in 10 Sorten . 

A A A A Rommel .,.. 

rt A Henry Jacobi, dunkel blutrot -. 

„ „ Duchess of Oars, reinweiss ,. 

„ „ West Brighton Gern, scharlack, halbhoch 

und ausserordentlich reich bl übend. , 

A „ Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa ... 

A A Örbiculatioü, Scharlach, grossdoldig, .. 

Vorstehendem Sorten eignen sich vorzügl für Gruppen, 

Silberbunte. 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt . 

Mädchen aus der Fremde .... 

Math Sallerey ... ......... .. -. 

Goldbunte. 

Mrs. Pollock ..-..... 

Peter Grieve -----*... 

Unique ... 

Lady Gulkm -......... 

Eco. press of India . . > -,,. . .. , 

Sophie Dnmaresque ..... ... 

Mrs. Gladstone . . .. . . 

Rommel ♦ . * . *.. -. .. 

Bronzefarbige. 

8 Sorten .,.... , . ,... - * 

Eomm el . ■ , ■ .., ,. . . , « . . +.. . . , + , » ,,. . ■ » ■ ■ , 

Palmen-Sämlinge. 

Cocos Weddelliana ..... 

Chamaerops oxcolsa .......................... .. 

Areca Baueri . .. . .. 

* sapida . 

Seaforlhia elegans.. . 

Phoenix reclinata . . 

Dracaena indivisa, durchwintert . 

Clivia mini ata I. Qualität .. 

Pens6e - Pflanzen (pikirte) 

Trimardeau, riesen! lumige .. 

Cassier, riesenblumige, 6 fleckige .. 

Azurblau, schwarz, gelb, Kaiser Wilhelm, alba pura 

Gemischt ,. . * . ., , , * . -. . 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen 
Ghater Malven^ gemischt, durchwinterte Pflanzen .. . 

Primula veris elatior *.. - .*.. - - -- 

Bellis, rote .. . .. «. .. 

„ weisse . . ■ T ... , , , *.... 

ltd Entu3thme grosser Posten l'rdsmniissigiiiig nsicli reliereiiiltiinf! 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

(Crtidner sehe Winterblüher), 

in 5 Sorten ..... ...... % fl 20,~ 

Die Blumen dieser Sorte, reinweiss und zartrosa 
Schattirnngen, sind sehr gross und stark gefüllt und ent¬ 
wickeln sieh vollkommen im Winter, 

Pelargonium peltatum ß.pk Madame Crousse, zart roaa n / 0 J(. 15 
Unsere Pelargonien sind mehrfach prümiirt. In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ansgezeiclinet. 


Verbena Defiance, echtl .. . .. 

n candidissima ... . 

u cooruloii 

n Nummerblumen I. Ranges . 

Petunia hybrida graudifiora, gemischt . 

n w n B. pl. ...... - . 

„ „ „ robusta fimbriata fl. pl. 

.. „ Inimitable nana compacta multiü , 

klein 1)1 umig, weissgesternt, zu Gruppen 

Pyrethrum parthenifol. aureura . 

„ - selaginoides . 

Centaurea candidissima . 

Ginerarla maritima .... 

Lobelia Kaiser Wilhelm .. 

Perilla nankinensis, schwarzrot . 


Durchwinterte Gemüse-Pflanzen. 

% Jt 

It i ii menko Ii I, echter Erfurter Zwerge 

aus Erfurter Originalsat, zum Treiben 2,— 

Kopfsalat, Kaiser-Treib* /.U . ., — ,80 

A gelber Stßinkopf . - . . . . —,80 

Kohlrabi, W'eiss er AYiener, J. Q ual. . I, — 

Kopfkohl, Braun Schweiger, L Qual . 1 3 — 

Itotkolll. Blutroter Erfurter . J,— 


Der Katalog über mein 


etwa 350 Sorten, 

eins der grössten i nd feinsten, welche 
exiatiren, ist erschienen und kostenfrei 
zu beziehen. 

Fran» l>eegeii jr*, 

112a] Köstritz i. Th, ' 


Tritoia Uvaria grandifl., 

besonders starke Bl über, 

10 SU 3 M. 50 Bf, 100 St. 30 M., 


sehr starke Pflanzen, 100 St. 10 M,, 

empfiehlt [437 

Karl Elireiul, Ostrow-Zielenzig. 

Erflheerjjfianzen' Teutonia, echt, junge 
Ausläufer, stark, IÖÖ St. 8 M. empfiehlt 

Kugelt Schult», 
f 438] Boru tedt bei Potsdam. 


zur Vcriueliriing* 

Von meinen mit der königlich - preUBsiflchen 
S|aatsmedHil]eprämiirteii Treib-Veilcheni^^ 10 
Möller 1 s Deutsche Gärtner-Zeitung Nr. 25 vom 
8, August 1886) versende abgeblükte PHftn zel1 
zur Vermehrung, in Postkisten verpackt, ^ 


100 zu 5 M,, 1000 ZU 45 M. gegen Kasae oder 
Nachnahme, Gedruckte KuituranweisLing un 
Treibmethode wird beigegehen, 

L. Becker, Yei 1 cl ientfeiberei 
Lockstedt bei Hamburg, 


TU Berlin 


flfl 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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ßrlnHer Centrnlheizun^- uimI A pparute-Kau-Anstalt 

Bruno Schramm. Erfurt 




L Preis Berlin 1Ö€3* 


jülui^c S]tc/.iulitiit.) 

Warmwasserh eizungs - An I agen 

iir Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc,, bestes, unübertroffen 
eigenes System Mb R.-P,), mit dem allseitig 1 als vorzeitlich nnerluinnteti, freistehenden 

Patent- Triumph-Kessel 

rilme jedti Sinmauernnf;, (D. Ii - Patent, k. k. österr. -ung\ außSfchl. Privilegium.’' 
Grösste Kohl euer spar hi s a, leichteste Bedienung, 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen* Heizrohren mit Ausdehrmngs- 
Ver Schraubung- Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe, 

Zeugnisse, Prospekte, Kosi mansch läge gratis. 

Streng reelle Bedienung t weitgehendste Garantie, bei billigster Preis Stellung. 



Gr. silO. M^dLE^Kiilf] 1BSS, 


Höchste Ausxciciiiilinken aut der iiitcrmitioiialeu Uiirtcnbau-AiissteH 11 n<> in Dresden 1887: 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille. 


Soeben erachien die dritte vermehrte 
und verbesserte Auflage von: 

H andels- 

A d ress b u c li 

der 

Handölsgärtnereien, Samenhandlungen, 
Baums clmleiibe9itzer 
I> eutsch lan da. 

Mit An gabe der < j :i r i en b au - V e r t ine ü ii d 
der Einwohnerzahl, des G Gri eh ta ver¬ 
hält n iasefi, b i wii Ii ritr 1 1 ee h r$a u w -Nie, 
sowie Etei c hs Lanks teilen, Brink- und 
Inka h s u - < i v s e.h ii fL a tu Jen «ufgeführten 

S t ii ■ \ t e n. 

Herausgegeben von 

F. .1. 51. SMiinipe, 

königl. i>reusa. Hoflieferant. 

Preis 3 Ji, 

Porto für Zusendung im«Inlande 20 A, 
iür Porto und Einschreiben nach dem 

Auslande 60 A 

j " 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung in Erfurt. 





Für das Sammeln der einzelnen, im Laote des Jahres erscheinenden Nummern 
haben wir einen 








Fabrik patentirter Anstrichfarben 

H uebner & Ko., Dresden, 

empfehlen ihre unvergleichlichen, wetterfesten, 
für gärtnerische Zwecke vorzüglich geeigneten, 
von über 3000 Gärtnereien des In- und Aus- 
Ifmdoa seit vielen Jahren mit bestem Erfolg 

verwendeten [141 

Oelanstrichfarben 

allor Sahattirungen. Ebenso doppeltgek. Lein- 
ÜhPirnUa vorzüglichster Qualität, — Prospekt, 
Hrl>enUfül und Preisliste gratis und franko. 


; V 

I 





r>@ 


r. 



Cv 


r^''A 

■w 

s 


t 


M 


Möller’s Deutsche Gärtner - Zeitung 

unfertigen Saasen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
empfehlen. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herauszunehmen, bleiben vollständig 
unbeschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Ruch benutzt weiden. 
Dieser Selbstbinder kann jahrzehntelang verwendet werden. 

Preis in Kaliko mit Titelpreasung 2 Mark 50 Pf. 

n „ grün Leinen.2 „ 20 „ 

Porto für Einzelsendung im Inlande 3p Pfg., nach dem Aaslande 90 Pfg. Wir 
empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern etc.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Wir sind fest davon Überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Selbst¬ 
binder nur einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch eine ausser¬ 
ordentliche Handlichkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit darg es teilten 
Vorzüge erkennen und an dein hübsch ausgestatt eien Binder, der die scjiouendste 
und bequemste Aufbewahrung und die leichteste Durchsicht der erschienenen 
Nummern ermöglicht, seine Freude haben wird. 

Für die Aufbewahrung von Briefschaften, Geschäfts papieren etc. liefern wir 
SeibstbiiHler in Quart- und Fohoformat in einfacherer Ausstattung zu 
billigeren Preisen. „ , , 

Deschaftsamt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung für Gartenbau - Literatur. 

K i' ftirt. 












PPPH 





a® z 





ii’ 


iXs) m ■'/$. .yo: zk-, -w. & 


Glaser-Di 


!D^n Mdtlgt für Immer mit 
Sotera flftcr unb SDtlfcrtiiiztti 
unffbübtiefi imtrr ©arantte 


J 


i'KJSößSJt^wJSKiSSÄSSSifSf^^ 

Korkrinde, 

für künstliche „Fels“ - Gruppen, 
Baumstämme, Wan J verkleid un- 
gen, Topf- und Kübel - Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken . 

Ludwig Möller, 

G arten techn. Geschäft in Erfurt. 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend, 

Nr. 1 2 3 4 5 

550 6,50 8 10 12 

Porto i'tir Einzelsendung 50 Pf. 
Zn beziehen durch 

liiidwig Möller, 

Garteiitechri i$ c hes Geschürt in Erfurt. 


lubcm i* midi t?ecpfli(ötf r freu bqtiM- 
tfit SEktrag tetmi best 

gtrcimfötf Cffotg (L-\iftr wirb. 
3?i- hS nur Hrefi burct 

F.Noter, ^rg.lOt, Frantf.s'H. 


[402c 




|a- Hornmehl aus Rindsklauen 

|roh oder gedämpft mit 11—1(1 % Stickstoffgehalt) 
eigenes^ garantirt reines u, unverfälscht. Fabrikat; 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u, Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probö- 
pöstkollig stets prompt. Ansichtspröbchen und 
brösch, Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

Ileyiimnii & Nitzsrlic, [376 

niechan. Hornknopf- Fabrik, Söbnitz i. Sachsen. 



Georg Grau jr. ? 

Kobnrg, 

Korb waren - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

SpezhiiitUt: Jode Art 
Körbe für Bindcrci- 
zweeke. 


Spargelmesser 

in zweckmässig-der und bewahrtester Form, 
welche in hiesigen Spargelanlagen ausschlieesh 
verwendet werden, das St. 2 ÖL und 1 M. 50 PL 
em pfiehl t Ln fl w i «■ JI oller, 

Gurten technisches GescIiÜft in Erfurt. 








































































































































































































































Die Rosenftrma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen) 

empfiehlt die uachbenannten besseren itosensorten in selir schönen, kräftig'en Wuraeliialsveredlimg’en: ™ 


Gn *ossherzogin Mathilde. 
Hiphetos. 

Baaute de l’Europe. 
Cocj[iiette de Lyon. 
Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon. 


Tee-Hosen, 100 Stück 32 Ji 
Etoile de Lyon. 

Mine, Öhed. Öuinoisseau. 
Mine. Bug', Verdien, gelb. 
Mme. Falcot. 

Marechal Niel. 

Perle des jardius. 


Belle Lyonnaise. 

Gloire de Dijon. 

Mme. B£rard. 

W. F, Beanett (Tee-Ilyhr.) 60. H 
Her M aj esty >, 1 £ eiuont.) 50 M 


Eemontaut’Rosen, iüö Stück 26 


Mrs. Bosauqxiet 
Clara Coohet. 
Paul Neyron. 
Marie Baum tum. 


Eugene Fürst. 
Prüfet itlmbourg-. 
Van Houtte. 

Rosa villosa. 


RoBeukalalog Olustrirt, mit, farbigen Abbildungen , franko gegen Einsen.hing von 1 Ji — Ilhislrirl^ Roseniilbum mit über 160 farbigen Rosen tafeln bester Edclruycn 

achttägigen Einsicht. mul Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji t ) l!i2b'^ 

Yerlng von E'nnl I*arey in llorlin SW, 

Wühelrngtraage 32. 



unter Beteiligung 
der Naclibarstädte 

Altona, Ottensen, 
Wandsbek, Harburg 



Vom 


15 


Mai 

bis 

Oktober 

1889. 


1380 


Gewerbe und Industrie 

H a n dels - Ausstellung*. 

ii n s t - Ausstellung*. 
Garten ba 11 - Ausstellung*. 



Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


Jk>. 

MäSSfiB-ADflllClÜ 

utEcr fl.vrum 

Gehölzpilanzeti 

u. Coniferan 

für 

Wald-, Park- 

und 

ihsmidiul-A libiiri'ii 

- <4 - 

Allee-, Park- 
Chftn-Hcv- 

und 

T pau&FbäumeC 




j 






Ü b stbäum« 

ln 

\ [ochstamjt;*, 
i'jrnmiden-, Sp&U#r- 

HMd Cordon-Fprm 

C ouiferen 

Rf^pfi, Magnolien 

K hotlärtondron 

i , hl ll irr Nut 

fite. 

"v. 7 ! 


— Ca La löge auf Anfrage gralis und frarico. few 



V. 

C 


David G i we 




Fabrik 


Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 


229] 


empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, KeltniiedceiHerne, gest-Iiweissto Wurm. 
wawseiJieNsel in Ia Qualität unter Garantie. 

Prospekte, und Preislisten stellen auf Wunsch gratis zur Verfügung 1 . 


PF' Billige Rohre 



sthinieikeisenifc mui £usg*isernc Köhren xu 
awserleitniigen, liii/.jiu h mi«(‘n, l.anl>g;ingen, Heizungen n. s. w. 
Iireigivurd ig abzn^iben. 

409 ] Julius Ko sei»a u 


Alteisenliandlung, Frankfurt a. M. 


Handbuch 

der 


Obstkultur. 

Am dar Praxis für die Praxis bearbeitet 

von 

N. GLaucler, 

Direktor der Obs Uu tusch ule in Stuttgart. 

Mit 526 Originalholzschnittea rni 7 Plänen. 

Bin Baud von b38 Seiten in .Lexikon- Kommt 
ln Leinen gebunden* Preis 20 Mark. 

Der Verfasser ist ein durch und durch 
praktischer Mann, der genau weise, worauf es 
im Garten ankommt und nur das Bewährteste 
gelten Irisst und empfiehlt. Der Leser wird er* 
staunt sein, wie sich an der Hand der Gau eher 1 
seht n Unterweisungen scheinbare Schwierig¬ 
keiten leicht lösen, er wird überrascht sein, in 
wie kurzer Zeit er durch Uanciiers Hand huch 
sein gärtnerisches Können vermehrt, er wird 
glücklich darüber sein, wie bald die Ernten in 
seinem Obstgarten nach Quantität tmd Qualität 
steigen. " [425 

(Auch iii 1.9 Lieferung., li 1 M, t zu beziehen.) 

Zu beziehen in Erfurt durch liiulivig 
<*■*> sowie durch jede Buchhandlung. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegt 
ein Prospekt der ( hemiHcIien Fabrik 
Eiscnhiittel in Bratmschweig über ^apo> 
kurbüP bei, worauf wir hiermit besonders 
aufmerksam i e iaclLen. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 14 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Karl Huber, Empfehlenswerte Kosen. XXXXL 
Deutsche Kosen-Neuheiten, IV* Die Teerose 
Atz iscr \ 1 ithdm. (I * rö gern über 1887,) 

Die «Jubiläums-Ausstellung des Gartenbau- 
Vereins in Mainz vorn 20 . -25, April 1889. 

Ludwig Möller, Moderne Teppichbeeti, X\. 
Teppich beet von L u d w i g S c h rn o 11 in Kassel. 
Mit Abbildungen. 

0bstgarten. Jakob Hördemann, Der §flent- 
] iehe <) \ >etl mu . (Fortsetzuug.) 

Fragekasten, 

Kleinere Mittei Iungen, Kunzm jto- 
mifera , ein neuer, australischer Fruchtstrauch,— 
G, Schaedtler, Actaca racemosa , das traubige 
Ohristophakrawt. 

Zur Ta gesge schichte. Gartenbau- Aus- 
Stellung in Ko bürg, 

Verein deutscher Kosenfreunde. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen, 

Konkurs. 



Preis der ein/ielnen 

30 Pfennige. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. 


— Lür den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, JJ of bnchhandhmg in Leipzig- 
Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 



















































































































































^rns hrr brritufpnUtiatn jßdüjnlt 
Für Äböiuuntfn 2A Pf., ftit tUdjt&büiiimiteu 35jJf 


<fcrü&(re Ittftrfigi mtfc ßriingnt mt tj 
ilrbmiuhanft. 


Tritoma Uvaria grandiil., 

besonders starke Blitfjpr, 

10 St. 3 M. 50 Pf., 100 St. 30 M., 

Montbretia crocosmiaeflora, 

sehr stärkt Pflanze?», 100 St. 10 M 


lieferbar zmu 15. \ovember 1889, |132o 

besondere Aaswahl, 1000 Stück 22 Ji 50 , 10000 Stück 215 Ji, 

erste Wahl . 1000 „ 18 „ — „ 10000 „ 170 „ 

zweite Wahl...... 1000 „ 9 n — „ 10000 „ 80 „ 

dritte Wahl . »000 „ 0 „ — „ 30000 „ 50 „ 

Rosa cauina werden für diesen Herbst sebr rar sein. Aufträge werden in strengster 
Reilie ansgefülirt. Angabe, ob Pflanzen ans l>ehm,~ oder Sandboden gewünscht werden. 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen). 


--— , 100 St. 10 ML, 

empfiehlt [4 

Karl I] lirend. Gstrow-Zielenzig 


Orchideen, 

Palmensamen. 

Falmensäinlinge, 

Broineliiiceen, 

iebeln von Criiiuin ITIoorri, 
ttrylliH - Kreuzungen, Humum 
« etc., empfiehlt zu den billigsten 


Rex X Diadema, 

Kittel -kcIic Züchtungen, 

Verschiedene WerfZeugnisse I. Klasse. Beschrieben und benannt von Professor 
L. Wittmack. Blätter stark gezackt; Pfl mzen kräftig and gut überwinternd, 
guter Wuchs. Als Marktplkilzen, sowie von ü glich für den Schnitt geeignet. 
Zuerst in den Handel gebracht durch H. Dammann jr.., Breslau, 

Die sieben vorzüglichsten Sorten, wie ilvuf Dlat/his*, J*rof\ JI ittmark, 
Grrrteii Inspektor Perriitff u. s. w. (b. Wittmack’s Oartenflora), zusammen 
für lö Mark, tranko in’a Haus. Einzeln 2 Mark. 

Versand vom 1. Mai ab, streng nach Reihenfolge des Einlaufen’s der 
Bestellungen* [440 * 


ir. Ätranss, 

Köln - F.hrcnfehl 


Schnittblumeu ■ Versand 

^her hiesigen frischen Blumen, sowie 
franzftg. Bosen und anderer Blumen, ab 
Jp Oktober bis L Mal vori 

ÖSCBr Tu lVllt hui, r i andelsgärtner 

Wandsbek. [639 

Spezialktiitur: 

Roaen-, Veilchen- uud Maiblumen-Treiberei* 

Veraand nach allen ! »lindem. 

Tefegr. - Adr.: Tiefenthal, Wandsbek, 


H. Dammann jr., Breslau 




DCFTllPj 

t 11 b;J 


Andrp Rfl^ph Blumist und 5 

^UlUtJ nUhljU) Grosshändler! £ 
f “ v e r v ee n bei Haarlem (Holland), 
basste Auswahl von Hyacinthen, Tulpen, 
Narzissen, Anemonen, Ranunkeln etc 
Spezialität in Scilla amoena. 
Preisverzeichnis (nur für Wiederver 
au * er ) steht gratis und franko zudiensten. 


beste, re ich blühendste Sorte zum Früh treiben, 
100 St. 4 3VL, 1000 St. 30 M., empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [435 

H. Wredf, Lüneburg. 


TU Berlin Ul H 1 I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 













































































































♦«•STELLEN 


»UTfmuwiiauu* 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufügen. 

Einige tüchtige Obergeliülfen in 
Freiland-, sowie Azaleen- und Camellien- 
kuituren erfahren, können sofort in einer 
grösseren Handelsgärtnerei Stellung fin¬ 
den. Selbstgeschriebene Angebote mit 
Gehaltsansprüchen bei freier Wohnung, 
nebst Angabe des Lebenslaufes sind zu 
richten unter L. H. 15 postlagernd 
Dresden A, I. [335a 

Zum 15, Mai suche für hiesigen Schloss- 
garten einen älteren, soliden 

Gehülfeu, 

welcher in Topipflanzenkultur und Dekoration 
erfahren ist. Gehalt 18—20 Mark bei freier 
Station. Tronmisd©rf f 0bergärtner, 

455] Wnstra n bei Fehrbellim 

Ein geschickter 

Oäri nergehü Ife 

mit guten Zeugnissen zum sofortigen 
Antritt gesucht von [ 4 ioa 

Otto Beb ringer, 

Charl ottenburg, Marchstrasse 11. 

Die Schlosfigärtnerei HoLenerxleheu 
bei Stassfurt sucht zu sofort einen tüchtigen, 
fleissigen, soliden, 19—20 Jahre alten Cwelliil- 
fen, der sich keiner Arbeit scheut. Freie 
Station und 20 Mark den Monat. [449 


460a] 


Gesucht 


für sofort ein t*eliulfe für Binderei und 
Topfpflanst-mkiiltnr, Stellung dauernd. 

Scholar Handeisgärtner, 
(Seematt) Meggen (Kanton Luzern), 

Einem in Blumen-, Gemüse- etc. Gärtnerei 
tüchtigen, evangelischen 

Gärtnergehilfen 

wird in einem freundlich gelegenen industriellen 
Orte Westfalens Arbeit nach gewiesen und da¬ 
durch Gelegenheit geboten, selbständig zu wer¬ 
den. Angebote unter B. W. 5- befördert 
das Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt [453 


Zum X. Juli findet ein 

erster Gärtner 


9 


erfahren in allen einsch täglichen Arbeiten (Kalt- 
und Warmhaus, pAlmenhaus , Obstkultur und 
Gemüsebau) dauernde, selbständige Stellung. 
Wohnung möglicherweise im Hause geboten. 
Bewerber mit nur besten Empfehlungen finden 
Berücksichtigung. Villa Meyer, Leipzig, Plag- 
witzerstraase. [423 


F ür einen jungen Mann aua guter Familie 
wird Stelle als Lehrling in einer Kanst- 
gärtnerei gesucht, Gefällige Angebote unter 

F. Aoa an IIaaseiiMteiii & Vogler, 

Kassel. |402b 

Lehrlingsstelle K02 

in einer Gärtnerei gesucht für einen evmigel., 
15 ! / a jähr* Jüngling aus guter Familie, womög¬ 
lich freie Station. Gefl. Franko-Anerbietungeu 
bef. Haaseusteiu & Vogler, Köln unter N. HL 931 

Ein junger Mann von 19 Jahren, Prima¬ 
ner, evangelisch, kräftig, und aus gu¬ 
ter Familie, wünscht sofort als Lehr¬ 
ling bet einem Kunstgärtner einzutreten, 
wo ihm Gelegenheit zur gründlichen Er¬ 
lernung des Geschäftes geboten wird. 

Gefällige Augebote unter G- befördert das 
GescJiäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [458 

Ein streb sanier und zuverlässiger Gehülfe, 
20 Jahre alt T in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, sucht bald oder später dauernde Stell¬ 
ung; am liebsten in grösserer Privatgärtnerei 
Rheinlands oder Westfalens, oder als Herrschafts¬ 
gärtner. Gute Zeugnisse zudiensten. 

Gefällige Angebote unter I\ S. befördert 
das Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt . [461 

Ein strebsamer Gehülfe, durchaus tüchtig 
im Veredeln von Kosen und in der Kosen- 
treiberei ? sucht, um sielt weiter in der Trei¬ 
berei von Schnittblnmen auszobilden T Stell¬ 
ung. Beste Empfehlungen über bisherige Tätig¬ 
keit (5 Jahre im Fach) stehen zudiensten 
Gefällige Anbebote unter P* I*. 500 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [462 

Stelle-Gesrch. 

Eia tüchtiger Gärtner, der seit 6 Jahren 
ein grösseres Geschäft mit Topfpfl anzenkultur, 
Obstzucht und Fruchttreiberei selbständig ver¬ 
waltet, sucht wegen Todes des Besitzers ander¬ 
weitige Stellung als Herraohafts- oder Privat¬ 
gärtner. Oute Zeugnisse und Empfehlungen 
hoher Herrschaften stehen zur Seite. 

Gefällige Angebote unter JR ®u JGö be¬ 
fördert das Oeschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt [456 

Ein in allen Fächern der Binderei erfahre¬ 
ner Gehülfe sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
zum 1. oder 15. Juni dauernde Stellung, Ge¬ 
fällige Angebote zu richten an Heinrich 
11 einen bei Herren Gehriidcr liest 
in Köln am Rhein, [460 

Ein Gärtnergehilfe, [463 

20 Jahre alt, der 4 Jahre in einer Rosen sch ule 
tätig war und sicherer Veredler ist, auch 2 
Jahre in einer Landschafisgärtnerei arbeitete, 
sucht bis 15. Mai oder 1 . Juni Stellung. Gefl* 
Angeboten mit (fehaltsangahe sieht entgegen 
.1. 0* Schneider, Eltville im Rheingau, 


Kompagnon gesucht! 

Ein junger, gebildeter Gärtner, im Baum- 
schulfach erfahren, sucht mit einem l’riedliebeu. 
den Kollegen, am liebsten tüchtigen Landschaft«, 
giirtner, behufs Gründung eines Geschäfte« in 
nähere Verbindung y.u treten. Briefe unter 
II. 3 befördert das Geschäfts amt für dir deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. [454 

Verkaufs-Anzeige. 

Erbt eil ungsh alb er sollen die dem Herrn 
Gottholdt Hofmann und den Erben des Herrn 
Ernst Hofmaim zu Arnstadt (in Firma: Gott- 
holdt & £ 0 .) gehörigen^ bisher als Kunst* mij 

Haü (le lsgHrtncrei bewirtschafteten Grundstücke: 

1 . ein G arten mit Wohnhaus, Gewächs, 
häusern etc , etwa 1 ha haltend, 

2 . ein Garten, etwa 1 ha 70 ar haltend, 

am 25. Mai, d. J. Nachmittag 4 Uhr, 

im „Gasthof zum Schwan“ zu Arnstadt meist¬ 
bietend verkauft werden, (418 

Näheres ist bei Unterzeichnetem zu erfragen, 
Arnstadt i Thür., im April 1889. 

Der Rechtsanwalt: .1 ustizrat Hülsemann, 



Ad gepasst. 


PlflD direkt am Bahnhöfe, 

eine udi inerei, Boden L Klasflet aT) 

einer bedeutenden Verkehrsßtation, welche für 
Export eingerichtet, ist eingetretener Verhält¬ 
nisse wegen sofort preiswert zu verkaufen. 

Näheres erteilt Herr Albert Cohn in Egeln 
bei Magdeburg. [413c 

Ein nachweislich 
gut rentirendes Bindegeschäft 

oder ein dazu geeignetes Lokal zu kaufen oder 
zu pachten gesucht, am liebsten in einem Bade¬ 
orte. Angeb. unter K. A. an das Geschäfts* 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt er¬ 
beten. 1443 

CIrtp ländliche Besitzung in nächster Nähe 
diit? VOß Hannover, bestehend aus etwa '20 
Morgen in hoher Kultur befindlichem Garten¬ 
land milder Lehmboden bester Klasse), neuem 
Wohnhaus, Gewächshaus, Stallungen u* Neben¬ 
gebäuden, ist preiswert baldigst ZU verkaufen. 
Geeignet sowol für Private, als auch besonders 
zum Betrieb einer Bandehsgäftnerei, Obst- un| 
Gemiisep]antage etc. — Reflektanten erfahren 
näheres auf Anfrage unter 0 . K. 1091 durch 
Rudolf Müsse, Hannover. 



Billiges Ai gebot. 

Mein Grundstück, besteh, aus etwa 2 Morg. 
Garten mit Glashäusern und Frühbeetfenstern, 
etwa 2 Morg. Wiese, Wohnhaus etc., rilea 
zusammenhängend, steht zum Verkauf Preis 
14 300 M., Anzahl, mindestens 4500 M. Aut 
dem Grundstück ist bisher mir Gärtnerei be¬ 
trieben worden. Der Boden ist gut und ertrag¬ 
fähig, Lage sehr vorteilhaft, Gebäude in bestanj 
Zustande. A, Feiler, Kfm., Sag an. [445 

U nterzeichneter hat sich als Handelsgärtner 
niedergelassen und bittet um Zusendung 
von Katalogen, M. Scholz, HandelsgärUier, 
450] (Seematt) Meggen Kant Luzern). 


Ein junger, militärfreier 

Kunstgärtner, 

gedienter Jäger, 10 Jahre beim Fach, auch in 
schriftlichen Arbeiten bewandert, im Besitze 
vorzüglicher Zeugnisse, sucht zum 1, Juni oder 
apftter Stellung als selbständiger Herrschafts¬ 
gärtner oder 1, Gehülfe, gleichviel wo, Ausland 
bevorzugt. Gefällige Angebote sind unter R L 
Z. an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt erbeten. [457 


Für Xiinstgärtner. 

Mein in Baden - Baden, inmitten fürstlicher und herrschaftlicher 
Villen gelegenes Terrain, l l j 2 Minuten vom Kurhanse entfernt, nid 
eigener Quelle, suche ich an einen Kunstuiirtiier auf mehrere Jahre zii 
verpachten oder zu verkaufen. Seiner Lase und Bodenbesehatteiihcit 
nach würde sich das Terrain vorzüglich für Anlage einer Kunsteiiri* 
nercl ersten Banges eignen. 1380a 

Berlin W. ? 

3 Iargarcthenstrasse 1 . 
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sankr;- hmäeudimg von I Ji — Illmtdrtes Rosenalbum mit über L5Ö farbigen Hosentafeln bester EdeJroften, zur 

achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung t?oh 2 J¥. [132b 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


ÜHUIIVAWJJU& VI « UUHil 

Eine Gärtnerei bei Dresden mit guter 
Kundschaft, vorzügl. Spezklkultureu, I >and- 
SOhaitsgärtnerei, Binderei u, s, w., ist mehrpreis- 
wert zu verkaufen, An geh, unter A, S, 9. bei, 
Jafi Geschäftsttint für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt . [341 


aller Harten 


HochiUraro-, 
Pyramiden-, 8 paIUr* 

und Cordün-F&rm 


anzeo 


ii* Conifertm 

für 

Wald . Park 

1111 d 

ilau mnch ul -\ u J u u . u 


Für Gärtoe ! 


Ein gutgehendes Restaurant an belebter 
Strasse, einige Minuten von einer Kaserne eält- 

! feint, mit schöner Kirsch plan tage, grossem 
Garten und einem Stück Feld, vorzüglich zur 
Gärtnerei geeignet und teilweise bereits dazu 
angelegt, ist für 27 000 M* bei 9000 M, An- 
sahlung zu verkaufen, [459 

! Nähere Auskunft erteilt 

Julius ßottschald, Wurzen b S. 


CooifereiQ 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

G Ih< 1 ioleu 


T p«w^^6kiE±m© 


Er? Ca ta löge auf Anfrage gratis und franco 


Rösioke & Meyer, Nürnberg, 

Fiirtherstrasse 55. Ingenieure, Fiirtherstrasse 55. 

liefert iiul Grundlage langjähriger Erfahrung anter Garantie 

Warmwasser-Gewächshaus-Heiznngen 

für einzelne oder für ganze Gruppen von Häusern* [440b 

Vorziigliche Regu S irschiittfeuerungs-Oefen 

(Original-Konstruktion). 

Aeusserst geringen Brenmnaterialverbrauoh, denkbar grösste Wärmeabgabe* 

Eigenes bestbewährtes System für Vermehrungen. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis, — la, Empfehlungen zur Verfügung, 


Mein Sortiment enthält nur die 
allerbesten, geprüften und allge¬ 
mein empfohlenen englischen 
Sorten. 

Verzeichnis 
Huf Verlangen gratis. 


893] Empfehle 

kräftige, junge Pflanzen: 

10 Stück in 10 Sorten 1,50 M 
25 „ «25 „ 3.50 „ 


Gewächshausfenster, 


sowie >"r lila beet fensf er oder Kali men in jeder Grösse, aus besten polni¬ 
schen oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder Eisensprossen, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität. [80a 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

A dolplt Schlansky, MoltkestrasBe 39, Ecke der Südstrasse. 

Prämiirt: Hallo u. d. S* 1886, Dresden 1887, 

Bestes rheinisch. Gartenglas, geschnitten in jeder Grösse, a Kiste = 20 QMtr. 28 M* 


Von Mitte Mai an versende 


1n tadellos schöner Ware, mit grossen Glocken 
M Blättern, 100 St, 2 M*, 1000 St. 18 M, 
Nachnahme. Jl. Sdirueder, 

Handelsg&rtner, Bad Kissingen, 


hnhnan lan K e u - breite weisse 
uUHIKüllj Schwert-, 50 kg zu 25 M. 

oiferireu [363a 

ttler A Bet Ilse, Hoflieferanten, 

Quedlinburg. 


IHe besten 


starke Pflanzen, grossblumige Sorten, 

reine Farben, 

100 St. G M„ 1000 St. 50 M. 


liefert als 23jährige Spezialität 
die (entralbeizungs- und Apparate- 

Bau- Anstalt 

Bruno Schramm, 

Erfurt. [404 


erster und grösster seit 1826 , 

prämiirt, in Sortimenten aller Varietäten; 

istr. Sorten- u. Preis-Katalog gratis, 
fitritz, Renas-Chür. [1355a 

Max Deeken Jim. II., 

(Christian Deegen’s Nachfolger). 


100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. 
versendet gegen Nachnahme [42 

Heiar. Bertram, Handelsgärtner, 

Klein Flottbeck in Holstein. 
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Hin fei/i al tt t nq h 

j i 

1 eiuea jw 

tct turnt rc[c*t ; 1 


mtiäjena 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt Beine bedeutenden Vorräte etablirter, 
3 sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 


173 


Verlag von Pani Parey in Berlin SW 

Wilhelmstrasse 32. 


*3 


Handbuch 

der 

Obstkultur. 

Aus der Praxis für die Praxis bearbeitet 

von 

N. Gaucher, 

‘Direktor der Obstbauseliule iü Stuttgart, 

Mit 526 Origmalholzschnitten and 7 Plänen. 

Ein Band von 936 Seiten in Lexikon-Format. 

In Leinen gebunden. Prei3 20 Mark. 

Der Verfasser ist ein durch und durch 
praktischer Mann, der genau weiss, worauf es 
im (rarten ankommt und nur das Bewährteste 
gelten lässt und empfiehlt. Der Leser wird er¬ 
staunt sein, wie sich an der Hand der Gaucher 1 
schm LTnterweisungen scheinbare Schwierig¬ 
keiten leicht lösen, er wird überrascht sein, in 
wie kurzer Zeit er durch Gaucher’s Handbuch 
sein gärtnerisches Können vermehrt, er wird 
glücklich darüber sein, wie bald die Ernten in 
seinem Obstgarten nach Quantität und Qualität 
steigen. ' [435 

(Auch in 19 Lieferung., ä 1 M., zu beziehen.) 

Zu beziehen in Erfurt durch T.ndwig’ 
Holler, * sowie durch jede Buchhandlung, 


Dafvid GJ rovo, königlicher Hoflicferaii t, 

Berlin SW., Friedrichstrasse 34, 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, deel^eine, jjewclnveisäte Wurm* 

Wasserkessel in Ia Qualität unter (Garantie. 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 




Verzinkte 


229 c] 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

Preislisten gratis und franko. 

Aktien - Gesellschaft 
für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

vorm. Jacob Hilgers , Rheinbrohl. 


Billige Rohre. 

Cclirüuchte scliitiie<lec*isei*ne und gusseiserne It«ihren zu 
M asserleftungen, I inzäuiiuii^< k n , haiibgängen, Heizungen n. s. w. 
pre»sw ii rdig abzngebcn. 

406j Juli ns Itoseiiaii, Alteisenhandlung, Frankfurt a. M. 

Garten iuö bei 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 

Der 


arkgarten 


9 


oder 


die Ausführung landschaftlicher Anlagen 
mit besonderer Berücksichtigung der not¬ 
wendigen Kenntnisse und Verrichtungen. 

Ein Hülfs- und Lehrbuch für 

Gärtner, Gartenbesitzer und Gutsherren. 

Zweite Vüllstäxid, umgearb, Auflage. 


von 


J. Hartwig, 

CrfirtäpInspektor in Wpm&r, 

Mit 16 Poliotafeln in Ton druck, enthalt. 
Pläne von Parkgärten und Vorlagen zxi 
Blumenbeet-Figuren, 

Folio in illustrirter Mappe 9 M, 

V orrätig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei Ludwig Müller. [451 


Mistbeet- Fenster 

aus Schmiedeeisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 
liefert billigst |307c 

Aktien - Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.; Jakob Hilgers, Rheinbrohl. 


aus Eichen-Naturholz, fein lackirt, dauerhafter 
und billiger, bequemer und hübscher als Eisen» 
möbel, empfiehlt die Fabrik von [397 

Fr. W. fterimniH, Dortmund; 
Man verhiiiwe lllustrirte Preisliste. 


Banmbänderm.Filzniiterlane 

haltbar u. praktisch, das Meter 8 Pf., Baumbänder 
aus Rohrgeflecht, 100 St. BMk,, Koküsstricke, 
das Meter l Pf., Baumwachs, % kg 1,30 Mir 
verkauft lools Schön, 

240] Kri mini tschau in .Sachsen. 

Ein Gfiwär.hshauci iBt bil % zu vur - 

L.II1 UGWauldllclUb kaufen. Näheres bei 
434] Ed. Gebhardt, BerlinN., Prinzen-Allee 79/80. 


Siift|irt‘s»eii* : >''f 

Ton « LtUr loh.lt .« 


Schmiedeeiserne Frühbeetfenster. 


Grundirt 
per Stück 

6~BL 


■ 


1 

L iS 

1 

f 

1 

H 


0 Verzinkt 
'«per 
ä 7.50 M 




— I 1 51 m —-—■— 

versendet sofort gegen Nachnahme 

Gerhard Hollender, Wesel a. Mi 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten l J- u 
p reis würdigen Fenster stehen hei mir sur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern on 
gegen, Ludwig Möller in Erfurt 




































































































































































































Stecklings-Pflanzen. 

Alternanthera amoena .... .. 

„ amoena spectabilfs . 

„ paronychioides .. 

71 „ nana compacta, neu............. 

» ». jj n aurea, goldgelb . 

„ purpurea ... 

„ coecjlis . 

n versicolor .......................... 

„ „ grandis aurea . 

Achyranthes Verse haffelti . 

„ Versch. aureo-retieulata . 

„ Biemülleri, leuchtend karminrot, neu, 

sehr schön ... 

Abuttlou nana comp., Feuerball k Stück 30 . . 

„ in 20 Sorten separat . 

fl Jtenuüel •. >................ ...... ,, 

„ nana compacta max„ reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, k Stück 50 

Agoratum Cannel's dwarf . 

„ Swanley blue .. . 

A Perle blanche, weias. .. 

Begonia Hex in 25 Sorten .. 

* n discolor in J 0 Sorten . .. 

n n yi Rommel ■ **.»*» * 

r metallica ... , 

Ouphea platycentra . . 

Chrysanthemum in 25 Sorten .*.. 

™ im Rommel ... 


in 12 besten Marktaorten . . ..5,— 

in 24 A n .-• * 5,—- 

im Rommel von Marktaorten 4,— 

im A allen Sorten - . .... 3,— 

Gnaphalium lanatum ..,, .... 2 t 50 

„ miniatum ,... . .,, ... 2,50 

Heliotropium Anna Turell -.... 2.50 

A White Lady , *...... 4 t — 

Iresine Lindem ... 2,50 

A Wallisi . ,..., . *. 2,50 

„ formosa .......4 ..... 5,— 

Kleinia repens ......... ..... 15,— 

Lantana Ir. Faiist t niedrig, safrangelb, sehr reich¬ 
blühend, vorzügl. za blühend. Gruppen 8,— 
A Jacqueminot, halbhoch, dklb Introt^a.reich- 

blühend, vorzügl. zu blühend. Gruppen |,— 

A in 12 Sorten ....., *.. . . .. 10 — 

A im Rommel .... 6 — 

Lobelia Ruhm von Öoblönz, niedrig, tief dklhlau 3,— 
„ Schwabemnädchen, niedrig, kompakt, tief 

dunkelblau mit grossem weiasen Auge 3,— 
A Silberblick, bl au mit weiasem Auge, 

stark wüchsig... 2 t \ — 

Mesembryanthemum cordifoL fei var.. , 3,— 

Santoline tomentosa .. 2 T — 

Sedum carneum..... .._.._. i t 20 

Thymus citriodorus fol. var. .. 3 — 

Yerbena Melindres splendens, glühend scharlach¬ 
rot., Stecklinge ................... 3,— 

Begonien-Kitoll ein 

Begonia hybr. maxima, grossbb, für’s Freie (meistens 
dunkelrote) .... . a % J\ 

Oeorginen - Knollen, 

extra grossblumige in 15 besten Sorten .. , % ^ 

fl A im .Rommel... . B „ 

Rommel von allen Gattungen . . .. „ 


C o 1 eu8 j Landsorten. <y 0 ^ 

Verschaffelti . ...,.. . ..... 6,— 

9 splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 

Bero, schwarz . . . . . . . t 6^— 

A gross blättrig, neu, härter als die ältere Sorte , . 15.— 

Gartendirektor Jfihlko (Queen Victoria).. 6,— 

Gitroue, gelb ...... 5,— 

Riese von Stuttgart, k Stück 50 A 

Dia Go leus-Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes, Unser Sortiment besteht ans über 150 der 
besten Sorten» Durchwintert sind etwa 20,000 Töpfe. Frei 
von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 1889 mit einem Ehrenpreise und einer 
Geldprämie. — 

Herr FT W. Sticbhan - Magdeburg schreibt uns über 
die Ausstellung daselbst folgendes : 

Herren Sattler & B e t h g e, Quedlinburg, 

Zunächst muss ich Ihnen meine besondere Anerken¬ 
nung und Achtung aussprechen für das ausgestellte grosse 
Sortiment Coleus auf der letzten magdehurger Ausstellung, 
welches durch Farbenpracht und üppigen Wuchs allge¬ 
meine Bewunderung erregte. Die Farbenpracht war so 
überraschend, wie ich sie noch nie in der grössten Aus¬ 
stellung gesehen, was der frühen Jahreszeit wegen um so 
bewunderungswerter war. Es war im wahren Sinne des 
Wortes eine wirkliche Ueberraschung, nicht nur für den 
Laien, sondern auch für den Fachmann und hatte diese 
Gruppe auch die höchste Staatsmedaille verdient. Wie 
schwierig ea ist, um diese Zeit eine solche Gruppe her- 
zustelljfen, kann ich genau beurteilen. Um nun auch von 
dieser Ihrer großartigen Spezialität zu besitzein bitte ich 
mir recht bald zu senden: folgt namhafte Bestellung. 
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offeriren ferner 


Gefüllte Zwerg; -Geranien. 

Princess Stefaoie, rosa . °/ 0 Ji 20 , — 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot. „ „ 20,— 

Julie Huber, seharlacü . „ „ 15,— 

Kunlblättrige gefüllte Geranien. 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Gorinne . % ./£ 2ü,— 

Verschied, empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die sich besonders nur Bepflanzung von ganzen Gruppen 
oder zu Einfassungen von Geranien-Gruppen eignen. 

Cloth of Gold, goldgelb. % J6 10,— 

Happy Thought. griiri mit weisser Glitte, s. schön „ 15,— 

Golden Juwel fl., pl., gelb mit grüner Mitte, 

sehr schön.. _ 15.— 


gut bewurzelt. 

fl. pl., in 12 besten gefüllt, Marktsorten 

fl, pl. in 25 Sorten .. 

„ „ im Rommel . 

einf., grussbl., in 10 Sorten. 

„ „ Rommel ........ ...... 

Henry Jacobi, dunkel blutrot . 

Duchess of Cars. 

West Brighton Gern 

und ausserordentlich 


rem weis b .......... 

Scharlach, halbhoch 
reich blüheud . 
* „ Königin Olga von Württemberg, gross- 

hlirmig, rosa * .... 

„ Orbiculaticm, Scharlach, grossdoldig. . 

Vorstehende 5 Sorten eignen sich Vürzüjgh iür Gruppen 

Silherbmnte, 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt 

Mädchen aus der Fremde ... . .. 

Mad* Sallerey .... 

G-oldhunte. 

Mrs. Pollock .... 

Peter Grieve .... 

Unique ....... 

Lady Cullura .... *.... 

Empress of India .... ... 

Sophie Dumaresque .......... 

Mrs. Gladstone ..... 

ItöTiimcl ....... ...... . . . , ...... 

Brenz efarbige. 

8 Sorten. ... .... 

Rommel....... . .. ... ..... 

Palmen-Sämlinge. 

Cocos Weddelllana ... . . 

Chamaerops excalsa .... 

Areoa Baueri .. 

. sapida .... 

Seaforthia eiegans .... 

Phoenix reclmata. .. 

Dracaena indivisa, durchwintert . . 

Clivia mini ata I. Qualität . . 

Feil söe-Pflanzen (pikkte) 

Trimardeau, riesenblamige . 

Cassier, riesenblumige, 5 fleckige - . .. 

Azurblau, schwarz, gelb, Kaiser Wilhelm, alba pura 

Gemischt . . . .. 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen.. 

Chater Malven, gemischt, durchwinterte Pflanzen - 
Primula veris elatior * *. , . .. . . 

Bellis, rote . ..* . ...... ... 

ii weisse .. . 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

(Creduergehe Winterblüher), 

in 5 Sorten, --- .... % +& SO,— 

Die Blumen dieser Sorte, reinweiss und zartrosa 
Schattirungen, sind sehr gross und stark gefüllt und ent¬ 
wickeln sich vollkommen im Winter, 

Pelargonium peltatum fl. pL Madame Grousse, zart rosa % Ji 15 
Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt. ln 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet* 


Sämlinge. 

Verbena Defiance. echt! . 

„ candidissiuia . 

„ coerulea .. 

„ Kmnmerblumen I. Ranges . 

Petunia hybrida grandifiora, gemischt..... 

n n n fl- Pl ............... 

„ „ a robusta fimbriata fl. pl. 

„ „ Inimitable nana compacta multifl , 

kleinblumig, weissgesternt, zu Gruppen 

Pyrethrum parthenifol. aureum.. 

„ B selaginoides .. 

Centaurea candidissima. . 

Cineraria maritima . 

Lobelia Kaiser Wilhelm . 

Perilla nankinensis, schwarzrot. . 


Durchwinterte Gemüse-Pflanzen 


Bliimcnkoh I, echter Erfurter Zwerg-, 1. Qual 
aus Erfurter Originalsat, zum 1 reiben . 

Kopf siilsit, Kaiser-Treib- . 

„ gelber Steinkopf .. , 

Kohlt *a bi, iVeisaer Wiener, I* QuaL , . * , , 
Kopf kohl, Braunaehweiger, L Qual. 

Kt ot kohl, Blutroter Erlurter .. ....... 

Hei Entnahme grosser Parten FreiserinäNrtgiEng nach l obereiiikiiiift. 


Die Erziehung der Pflanzen 

ans Samen. 

Ein Handbuch für Gartenfreunde, 
Gärtner und Sameuhaindler, 

von 

H. läger, Ernst Benary, 

grosab. Hofg^rten Inspektor Samenhandlung 

in Eisenach. in Erfurt. 

27 Bogen gr, 8°; 

elegf. in Leinwand geh., mit Goldtitei, 8 M. 
Zu bezifhen durch 

liiidwig Möller in Erfurt. 


_ _ 
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bestes Fabrikat, sehr gut schneidend, 


A 5,50 6,50 8 10 12 

Porto für Einzelaendung 50 Pf, 
Zu beziehen durch 

Ludwig Moll er, 

Gurten technisch es Geschäft in Erfurt 


^ ÜJtätt fcrtiftt filt lnutm mit 
potera, Rcftfr iin'b ueßfrmnttn 
ndfdjfitlidj mitfr (?rttiiEitlf 


„0pwmegfiproffcu" 


Infcenrt Id) fni4 berpfli^te, beit befahl- 
tera betrag 113 rticf 5 tafcnten t teert« bet 
getBiinfc&rt tEffelg erCrlt tuirb. 
JldCöR 3 JC 3 mir blrefr huxQ 

F.Notör r ?;a^JOt, Franfcf*a/i* 


Preis-Verzeichnisse, 

Prospekte, Beilagen etc*., besonders für Samen- 
oad Pflanzenhandlungen, fertigt in hochfeiner, 
auch mehrfarbiger Ausführung (Kostenanschläge 
auf Wunsch) bis zu den höchsten Auflagen zo 
sehr soliden Preisen- [447 

M* ilisermann, Buchdruckerei, Beeskow. 

I a Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—lß % Stiokrtoffgehalt) 
eigenes, garantirt reines n. unverfälscht. .Fabrikat* 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen« Versand in Bahn- u* Probe- 
poatkollis stets prompt. Ansichtapröhohen und 
broach. Preisliste nebst GebrauebsanWeisung u. 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei- 

►’ Iltymann & SifltsKscIie* [376 
median. Hornknopf-Fabrik, Seböitz i. Sachsen. 


2c 


h£i‘£te Buttertonnen, | 

wiss (I Ztr.) 7.a verkaufen. Angebote Chem- 
Wtz (Saehaen), Jägerstr. 1. Heinrich* 

Spa rgfelmesser 

I 

m zweckmäßigster und bewährtester Form, 
^ölche in hiesigen Spargelanlägen aas'Bchlies&h 
v &rwendet werden, das St* 2 M. und 1 M. 50 Pi 
empfiehlt I tUdwig SI oller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt, 


mm m 


Botanisirlnichsen von WelssblecH, gewöhnliche: 

fein laekirt, 36 cm lang, Stück 2 M, 25 Pf, 42 cm lang, Stück 2 M, 75 Pf. 
extra fein lackirt, 43 cm lang, Stück 3 M* 50 Pf* 

„ „ „ einfarbig, sehr stark, 45 cm laug, St. 4 M. 50 Pf*, 50 cm lang, St. 5 M. 

Botanisirbüchseu mit neuen Verschlüssen; 

a, mit Klappe obenauf, 50 cm lang, Stück 5 M, 50 Pf 

(Bei üieacm Verschluss wird ein Verlieret! der Pflanzen verhütet * selbst wenn die Klappe nicht ge- 
schlosalp sein sollte.) 

b* mit 2 grossen Klappen (auf Vorder- und Rückseite), 50 cra lang, Stück 6 M. 25 Pf 

(Beim Oeffhen der ud teren Klappe lassen sich, rmcli beendeter Exkursion, die zuerst gesammelten Pflanzen 
auch zuerst entnehmen.J 

Pflanzenpresseit von Holz, mit starken Schrauben: 

а. mit Leisten von hartem Holz, 62:25 cm, St* 7 M, 50 Pf*, 66:30 cm, St. 8 M. 50 Pf. 
h* ganz von Eichenholz, 62:25 cm, Stück 9 M. 75 Pf, 66:30 cm. Stück 11 M. 50 Pf 

Pflanzenpressen (Drahtmappen}: Eiaenrähmen mit Drahtgittern und Messingketten (Auerwald 7 
sehe verbesserte PflaTizenpressen}, 40:26 cm mit Griff, Stück 4 M. 

Dieselben Pressen mit Trag Vorrichtung und Riemen, Stück 5 M* 50 Pf. 

(Diese Pr essen sind sehr zu empfehlen. Man hangt dieselben mit den eingelegten Pflanzen an einen recht 
luftigen, trockenen Ort während des Pressen s auf, wodurch dem Verse hi mm ein wesentlich vorgebeugt wird*) 

Bütamsirstöcke mit Spitze und Spaten zum Einschrauben, Stück von 4 M* bis 5 M. 50 Pf 

(Außergewöhnliche Stocklängen bitte vorzuschreiben.) 

Loupen und Mikroskope: 

1. doppelte Gläser in massiver Meamngf&asung auf Dreifuss, mit Etuis, St. 2 M* 75 Pf 

2. botanische Loupen in Homschalen, Taschenformat, mit 2 Gläsern, Stück 2 M. t 

mit 3 Gläsern, Stück 2 M, 75 Pf 

3. dieselben mit Blenden zwischen den Gläsern, mit 2 Gläsern, Stück 2 M. 25 Pf 

mit 3 Gläsern, Stück 3 M* 

4. Loupen mit messingenem Griff, extra scharf, in Etuis. Stück 4 M* 

5. Schul-Mikroskope mit Objektglas zum Einschieben, Stück 2 M. 

б. p „ „ „ feiner, mit Präparaten, Stück 3 M* 50 Pf 

(Linear- Vergrößerung dieser Mikroskope 35- bis 40-fach.) 

Botanisirspaten, frankfurter, sehr stark, Stück 1 M* 50 Pf 
„ gewöhnliche, Stück 1 M* 

Pinzetten, gewöhnliche, Stück 50 Pf, Blumen-Pinzetten, Stück 60 Pf 
Angelhaken für Wasserpflanzen, Stück 75 Pf. 

Fernseher, am Stock zu befestigen, lö-fache Vergrößerung, Stück 2 M. 50 Pf* 

(Derselbe ist ao jedem Schirm oder Stock leicht zu befestigen, auch ohne solche zu verwenden, und lässt 
sieh bequem in der Westentasche tragen. Zeigt auf 8—4 Meilen äuseemt scharf.) 

Papier zum Pressen und Einlegen der Pflanzen: 

gutes, graues Löschpapier zum Fressen, das Buch 25 Pf, 1000 Bogen 9 M, 
n Konzeptpapier, das Buch 30 — 40 Pf, 1000 Bogen 10—15 M, 

Etiketten für Pflanzeußammlungen, über 1000 versch* Namen wildwachsender Pflanzen, 1 M, 50 Pf. 
(Zur Anlage wohlgeordneter Sammlungen sind diese Etiketten äuaserst 
zweckmässig, weil sie neben Zeitersparnis s eine gfeicbmäealge und 
richtige Etikett innig ermöglichen, auch in ihrer grünen Umrandung 
einen freundlichen Eindruck gewähren. Die Namen sind nach dem 
Lln ne’schen System geordnet Wer seine Pflanzen indess nach den 
natürlichen Familien ordnen will, der findet hierzu ebenfalls über 150 
Etiketten zu den einzelnen Manzen-Familien nach demBraun-Han¬ 
slei Loschen Systeme beigegeben. Dieselben werden auf der Unterseite 
mit flüssigem Leim od«r flu mini arah* bestrichen und dann aufgeklebt.) 

Nebenstehend Ist ein solches Etikett LnGrübse u, Schriftprobe dar gestellt: 


Primula elatior, 

hohe ScMüsselhhime. V, 1* 

Primulaceae. 

Fundort: 

Fund zeit: 


Botanische Werke und Floren. =5^0 

Baenitz, Lehrbuch der Botanik. Mit 517 Holzschnitten. Preis 2 M. 

„ Handbuch der Botanik. Mit 1700 Abbildungen. Preis 4 M, 

„ Leitfaden für den Unterricht in der Botanik. Preis 1 M. 

Fischer, Taschenbuch für Pflanzeösammler* Sehr zu empfehlen* Preis 2 M. 

Garcke, Flora von Deutschland. 15* Auflage. Preis 4 M. 

Glaser, Vaschemvörterbuch für Botaniker. Eleg* geh. Preis 5 ÖL 

Hübner, Pflanzen-Atlas, 2000 Figuren auf 32 Tafeln, 5. Auflage* Preis 5 M. 

Jessen, Deutsche Exkursions-Flora. Die PJlanzen des deutschen Reiches und Deutsch-0esterreichs ä 
nördlich der Alpen. (Sehr zu empfehlen.) 8 () * Preis geh. 9 M, 50 Pf.* geh. 10 M* 75 Pf 
Karsch, Vademecum botanicum. Handbuch zum Bestimmen der in Deutschland wildwachsen¬ 
den Pflanzen, Etwa 16 Lieferungen, jede t M. 20 Pf 
Koch, fäschenbuch, der deutschen und schweizer. Flora, bearbeitet von Hallier* Geb. 7 M. 20 Pf 
Potonie, Illustrirte Flora von Nord- und Mitteldeutschland* Preis 5 M* 

Ramann, Das Herbarium. Kurze Anleitung zum Trocknen der Pflanzen, nebst einem Ver¬ 
zeichn iss der in Deutschland einheimischen Pflanzen* Preis postfrei 60 Pf* 

Salomon, Wörterbuch der deutschen Fflanzennaraen, Preis geh. 1 M* 50 Ff 
ScblechtendabHailier, Grosse Flora von Deutschland etc. 30 Bde. geh. Subskriptionspreis 2G6 M. 
Sehmidlin, Illustrirte populäre Botanik. 4. Auflage* Preis 10 M. 

Schnitzlein, Analysen zu den natürlichen Ordnungen der Gewächse, t'hanerogamenj 70 Tafeln 
Folio mit 2500 Figuren und Text. Preis 12 M* 

Säubert, Exkursions - Flora für Süddeutschland, 2, Auflage. Preis geh. 3 M. 50 Pf 
„ Exkursioua - Flora für Nord- und Mitteldeutschland* Preis grb* 3 M, 50 Pf 
Thome, Flora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz. (Im Erscheinen.) Vollständig 
in 44 Lieferungen mit 616 Tafeln in Farbendruck* Jede Lieferung 1 M. 

Ferner können alle übrigen, hier nicht aul’gcführten Werke aus dem Gebiete der Botanik, 
Spezial-Floren etc* durch mich bezogen werden* 

Bei Bezügen von Büchern im Betrage von 5 M* an, erfolgt portofreie Lieferung inner¬ 
halb Deutschland und Oesterreich- Ungarn. Bei Bezügen unter 5 H. ist das Porto mit ein- 
zusenden. Für das Ausland wird das volle Porto berechnet. 

Bei Bestellungen auf botanische Apparate wird das darauf entfallende Porto nebst Ver¬ 
packung in Anrechnung gebracht, doch werden nur die baren Auslagen berechnet* 

Za Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig- Möller, 

Gartenteclmisolias Geschäft, Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 
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Neueste Tuchmuster 

Franko 

an Jedermann. 


Neueste Tuchmuster 

franko 

an Jedermann. 


Neueste Tuchmuster 

Franko 

an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich mit Postkarte meine Sammlung bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten Muster 
für f UerrenaBzüge, 1 : eberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd stoffen, forstgrauen Tuchen, Feuer wehr tuchen t Billard- 
Chaisen- und Livreetuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Snddeirtschland alles franko in’a Haus — jedes beliebige Maas, edbat 
für einzelne Kleidungsstücke — zn OrighmLFabrikp reisen, unter Garantie für mustergetreue Ware* 

Ich versende zura Beispiel: 

Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin-Anzug schon von 8,90 BL an, 

Stoffe zu einem guten, schwarzen Tuch-Anzuge schon von 5 M. an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock schon von 6,50 M, an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Ruxkinhoae schon von 3,90 M* an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen V eberzieher schon von 6 M. an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe schon von 3,50 BL an 

bis zu den hochfeinsten, elegantesten Arten, alles franko zu Fabrikpreisen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kauf- 
Gelegenheit geboten ist, oder solche, welche unabhängig davon sind, wo eie ihre Einkäufe machen, kaufen am vorteilhaftesten und billigften 
in meinem Magazine, denn nicht allein, dass ich alles franko in s Haus liefere, bietet mein Geschäft Jedermann den Vorteil, auch im kleinen 
zu Fabrikpreisen zu kaufen und sich seinen Bedarf aus einem ausserordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saison ausgestaN 
teten Lager, ohne jede Beeinflussung mit Ruhe zu Hause aus wählen zu können. — Ich führe grundsätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, 
halte streng auf Reellität und gaiantire für mustergetreue Ware. 

Es lohnt sich gewiss der Blühe, sich durch eine Postkarte meine Muster zu bestellen, um sich von der ganz besonderen Leistung- 
Billigkeit meines Geschäfts zu überzeugen und stehen die Proben auf Verlangen Jedermann gern franko zudiensten. 


//. Ammerbacher, Fabrik-Depot, Augsburg. 


tj i Herzig, 

WciftNiiaiitt Nr. 10 b. Kölna.fth, 

offerirtstarke StecklingBpflanzen von: Fuchsien, 
beste Sorten, 100 St. 3M. t Pelargonien, 100 St. 
7 M. 50 Pf., 1000 St. 65 M., Mesembryanthemai 
cordifol var., 100 St. 2 M. 50 Pf., Achyranthes, 
rot und bunt belaubt, 100 St. 2 M., Verbellen, 
J00 St. 2 M. 50 Pf, Goleus, Prachtroromal, 
100 St. 4M. 50 Pf, Chrysanthemum La Vierge, 
weiss, 100 St. 3 M. 50 Pf. [394 


Otto ThAläkor, Handelsgärtner in Gohlis bei Leipzig. 

SpezialitHten: 


Chrysanthemum indicum, 


10 Prachtserten 
25 
100 


4 M. 
9 

30 


Remontant-Nelken, 


10 reichblühende Sorten 
25 
50 


Alles gesunde, kräftige Pflanzen in kleinen Töpfen. 

Spezial-Verzeichnis sieht franko zudiensten. 


J 


Anthnrimn Scherzerianum 

starke, blüh bare Pflanzen, 
zumteil mit Knospen besetzt, 1 Stück 1 BL, 
12 St. 10 M., versendet gegen Nachnahme 

«. w; iiiinL. 

337b] Lichtenthal hei Baden-Baden. 

Täglich frischen besten 

Spargel, 

5 kg, za 6 Mark liefert 

O* Reilile, Handelsgärtner, 

465] Schwetzingen, Baden, 


Achtung! 

Bevor jemand Geschäftsverbindungen 
mit einem gewissen Constantin Rit¬ 
ter von Uiicheiitlial, „Grossgrund¬ 
besitzer* in Rohronoutz bei Sada- 
gora in der Bukowina eingeht, möge er 
im eigenen Interesse sich mit uns in 
Verbindung setzen 

Geschäft mimt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt, 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 15 von 
„Mölier's Deutsche Gärtner-Zeitung." 

Eine Riesenpflanze von Ooelogyne crist>.tk 
Mit Abbildung. 

Die Jubiläums*Ausstellung des Gartenbau- 
Vereins in Mainz vom 20. — 25. April 1889. 
(Schluss.) 

Obstgarten. Jakob HÖrdemann, Der öffent¬ 
liche Obstbau. (Schluss.) 

Dahs, Reuter & Ko M Der Schnitt beim Pflan¬ 
zen hochstämmiger Obstbäume. 

H, Schulz, lieber das Schneiden der Sauer- 
kirscbbäume. 

Fritz ßoenritz* Einiges über die Kulturen 
unter Glasglocken in Orleans, 

Ludwig Möller, Moderne Teppichbeete, XVI. 
Teppichbeet von Städtgärtner L. En bell in 
Kassel Mit Abbildungen* 

FragenbeantwOrtungen. Robert Engol- 
hardt, Karl Schmöker, Die Vermehrung u|d 
Kultur Inuit blättrigem Dracuenen. — Otto Witt, 
Versand von Rosen in nördliche kalte Gegen* 
den. — M. Ilwert, G. W t Uhink, Geringwertig¬ 
keit <1 er auf Lehmboden gezogenen Maiblumen 
zum Frühtreiben. — K, Busse, G. Schaedtlfib 
J. Barfuss, lieber das Düngen junger Rasen* 
plütze. — M. Herb, lieber die Verwendung && 
Eiche zur Einfassung der Rosen beete. 

Zur T a ge &g e s c h i c h t e, Erlösung vom 

Schutzzoll — Beteiligung der sächsische? 
Gartenbau-Vereine an der Feier des wettiner 
Jubiläums in Dresden. — Baum Wärter- und 
Sommerkursus des pomalogischen Instituts 
Reutlingen. — Gärtnerischer Rechtseir 
— Gärtnerinnen! 

] ^rsonainachrichten. 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen. 


Preis* der einzelnen Kummer 

30 Pfennige. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu bezlelien durch Hugo Voigt, Hof buchhandlung in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 


* 





































































































































Nr. 16 . 




1889 



prtts ber (JetlljtiU 

Mir X&pnitriitfu '3 \T. t für HiehtnbDnurit trtl 35 M 


(Erfurt ben 20. 21Iai. 



töriilUre Jtufträg* mib ßfilfignis nnrtj 
tUbmiiituinfi. 


HBF* Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 25, d, Mts. erbeten. 


Soup er t & KTotting, Rosenziichter, königl nieder!, nnd kaiserl brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse Spezialität in Kosen aller Gattungen* Eine der beileuteiul&teii Ro*en-Saminlmigeii, einschl. der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl, 

!H> Itosen-Nfiuheiten für 1889, abgehbar im April zu mäßigen Preisen* — Neue Hybrid-koae Oskar II * König von Schweden 
und neue Fölyantha-Rose CtoUkle Soupert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise massig* — Nur Ehren- und I* Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. mmmmm Postkarten 10 P£ mm Katalog kostenfrei, mmmm [18 

SEIST 

IJc-ttoi- tii> lU'ktiii- in t>esiiT EnM.tir tMfliulliclie Piianzungen. Massen verrät«. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie iler Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 

Versau, 1 mich Rillen I Stnlrrn. (i wimen hafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge, «m I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. — 

OlistJio clistit in m (in hoher, freier Lage gezogen) zu Massenatipflanzungeii und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten. 

FormMnnie , regelrecht gezogene Spatiere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobst 

Zier- und A Ueditiunie, Ziersträucher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwitdlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc, 

Rosen, auserlesenes Sortiment: Hoch- und HalbstMmme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen; Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu¬ 
heiten für t SB'i von April ab. Zwei Rosen-Neuheiten eigener Zuebt: ,, Mnse/b/iiturheu” und „Hheingold“, ä St. 5M,, ab 1. Mai. 

——- Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. —— Proben auf Wunsch, zum 100-Preis. *■ [131a 





G 



Burkersdorf, 


bei Ober - "Weiatrite (Schlesien.) 

üfförirt seine bedeutenden Vorräte pikirter 

Stecklingspflanzen. 

iltBrnanthera amoena spectabilis 2,60 M, 
coecilis, paronychioides, nana comp, aurea, ver- 
siculor grandis. aurea. 2 M , Ageratum Can- 
tflll’s dwarf, Swanley blue, % 1,50 M., Achy- 
ranthes Verschaffelti, A. Verschaff, aurea, \ 
2,50 M., Iresine Lindeni, I. Wallisi, % 2,50 M., 
Wiens, beste Marktsorten ohne Namen, Ver- 
ichaffeltl und Hero, % 4 M., Ouphea platy- 
csntra, % 2 M. t Chrysanthemum, in 25 beiten 
»Sorten, 5 M*, Fuchsien in 6 Sorten ohne Na¬ 
men, % 3 m m Gnaphalium lanatum, lanat mb 
nlatum, % 2 M , Beliotrop, dunkelblau, % 3 M., 
Untana Dr. Faust, % 8 M., Lobelia Ruhm von 
Koblenz, % 2,60 M., Santolina cbamaecyparoi- 
™, "i 1,50 M., Sedum carneum. % 1,50 M., 
Mesembryanthemum cord. fol. var., % 2,50 M. t 
tcheveria secunda glauca, % 4 M., Echeveria 
rosacea, stark, % 10 M., Verbena Qefiance, 
feuerrot, blau, weias, Stecklingspflauzen, u ,,4' M., 
Büntblättr. Pelargonien, Brillant, Happy Thought, 
oloth of Gold, % 15 M., Manglesi, weissbunte 
*werg, % 20 M., Mrs. Pollock, % 25 M., Py- 
wthrum anreum, % 60 Pf. [472 




Orchideen, 

Palmennamen, 

PalmcnNÜnilinge, 

lironieliaeeen, 
Zwiebeln von «i'rinum Moore», 
A Hiaryl I iä - Kreuzungen , 13 nciimil" 

etc. , empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim-. Strauss, SS; 

Köln - Klirenleid. 


lieferbar «um 15* November 1881), 

besondere Auswahl, 1000 Stück 22 ,M 50 $, * 10000 Stück 215 

erste Wahl. 1000 n 18 „ — 

zweite Wahl-*• 1000 „ 9 n — 

dritte Wahl ...... 1000 , • 0 „ — 


[132c 


n 

TT 


10000 

10000 

1000Q 


n 

n 

n 


170 

80 


TT 


50 


77 


Rosa canina werden für diesen Herbst sehr rar sein. Aufträge werden in strengster 
Reihe aus ge führt* Angabe, ob Pflanzen ans Lehm- oder Sandboden gewünscht werden, 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen). 









onien. 



SB 

1 

si 


Hex X Diadem a, 

Kittel^clie Ziiditungen, 

Verschiedene Wertzengnisse I. Klasse. Beschrieben und benannt von Professor 
L Witt mack. Blätter stark gezackt; Pflanzen kräftig und gut überwinternd, 
guter Wuchs. Als Marktpflanzen, sowie vorzüglich für den Schnitt geeignet. 
Zuerst in den Handel gebracht durch H. Dammanu jr. r Breslau. 

Die sieben vorzüglichsten Sorten, wie Graf Maffnis, J'rof* ff ittm,a<:h\ 
Gif rti 7i .innpokkor Vcrrhuj tu s, w. (s* Wittmack a Gartenflora) j zusanirnen 
für 10 Mark, franko iivs Haus, Einzeln 2 Mark. 

Versand vom 1. Mai ab, streng nach Pteilienfülge des Einlaufen’s der 
Bestellungen. [446 

H. Dammann jr., Breslau. 





9 


Peter Henderson & Ko.’jS. 

Oster-Lilie «der Lil. Harrisi 

reinweiss, gross und prachtvoll, blüht zwischen Weihnachten und Ostern. 

(1/ieferzeit der Zwiebel: August. Siehe Möllers D. G.-Ztg. vom L Dezember 1888.) 

Freesia r. a., Kaliförn. Lilien, Tnbemsen. Calla, Amaryllis, Gladiolen, Pampaswedcl ric. 

Illuatrirte Katuloge gratis und franko zu beziehen durcli die Generalvertretung für Mittel-. 
Ost- (Jtuasland) und Nord-Europa. 

Theodor .lensen. Svanholmsvej Nr, Kopenhagen V. 

NB. Aufträge werden möglichst bald erbeten. [453 
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Angeboten, wie Gesuchen von Steilen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizui'ügen. 


Einem in Blumen-, Gemüse- etc. Gärtnerei 
tüchtigen, evangelischen 


Gärtnergehtilfen 


wird in einem freundlich gelegenen industriellen 
Orte Westfalens Arbeit näcbgewiesen und da¬ 
durch Gelegenheit geboten, selbständig zu wer¬ 
den, Angebote unter it* W* 5 . befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt * [453 


- ♦♦**♦♦***»****»»**♦*** ^ 



. niiuui^tb'i 



PitlP Endliche Besitzung in nächster 
Olle ym Hannover, bestehend um etwa 2o 
Morgen in hoher Kultur befindlichem Garten- 
iand (milder Lehmboden bester Klasse), neuen 
Wohnhaus, Gewächshaus, Stallungen tu Heben* 
gebenden, ist preiswert baldigst zu verkaufen 

... , ii t t Geeignet eowol für Private* als auch besonders 

Ein tüchtiger Gärtner , der seit 6 Jahren zum 6 ßetrieb einer Band eisgärtnerei, Obst- Z 


Stelle - Gesuch. 


ein grosseres Geschäft mit Topfpflanzenkultnr ^ . j t t _ Ref1t;ktailt ’ eü erfab 

Obstzucht und Frucht treiherei selbständig vor- 1 - ■ - - - - — J 


waltet, sucht wegen rodes des Besitzern ander¬ 
weitige Stellung als Herrschafts- oder Privat- 
gärtner. Gute Zeugnisse und Empfehlungen 
hoher Herrschaften stehen zuraeite, 

Gefällige Angebote unter E* li. 100 be¬ 
fördert das Geschäfts amt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt* [456 


Qaciinhf zu s °f° r tigeni Antritt ein tüch- 
UUoUlsI L tiger Gärtner zur selbständigen 

Leitung einer Gärtnerei. Angebote unter 
St. II. befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [479 


Ein selbständig arbeitender G&rtnergehülfe, 
*" der im Gemüsebau bewandert, wird sofort 
bei hohem Lohn verlangt. [469 

Wittwe I) n u e , 
Kolberg. 


[470 


Suche für sofort einen 

Geholfen, 

welcher in Gemüsebau, Topfpflanzenknltur und 
Binderei tüchtig ist und selbständig arbeiten 
kann. Bei entsprechender Leistung, Stellung 
dauernd. Angebote unter B. N. 57 beförd. 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt 


Ein älterer Gehülfe. 


der selbständig arbeiten kann, besonders in 
Topfpflanzenkultur und Blumentreiberei er¬ 
fahren ist, kann angenehme Stellung erhalten 

bei W. Mamplmiiscin 

Handelsgärtner in PfafTeutlorf b* Koblenz. 


Ein theoretisch und praktisch gebildeter 

Gärtner s. Vertretung, bzw. kormijissionsweis. 
Verkauf der in dieses Fach einschh Artikel* 
Gefällige Angebote mit Angabe der Be¬ 
dingungen befördert unter H. HL 1. das Qe- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

[482a 




Koinpagiioii gennelit! 

Ein junger, gebildeter Gärtner, im Baum¬ 
schulfach erfahren, sucht mit einem friedlieben¬ 
den Kollegen, am liebsten tüchtigen Landschaften 
gärtner, belnxfs Gründung eines Geachäftea in 
nähere Verbindung zu treten. Briefe unter 
II. 3 befördert das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. 


näheres auf Anfrage unter 0 . K. 1091 durch 


Rudolf Mosse, Hannover. 


[440g 


| m Zusendung von Katalogen und Fach 
Zeitschriften bittet höfliehet [467 
Anton IliithCj Kunst- und Handelsgfirfc% ; 
Frankfurt a. M., Röderbergweg 16 i—85- 


m 

118 


( 


Vor 


Um Zusendungen vou Katalogen aller tj 
das Baumschulfach schlagender Artikel bittet 

P* Bergnner, 

Obergärtner und Lehrer an der Landwiif* 
schäftsehnl© zu ßitburg, Reg.-Bez. Trier. [J| 


Verlag von B, F. Voigt in Weimar, 



Thomas Rivers 

die 




San 


Von 


Möller 
8 . Aujl 

m Y< 

100 KU 


bs t bau mzucht 


I« der Nähe von Breslau ist eine 


[408 


Handelsgärtnerei 


Gesucht wird eiu eelb ständiger, 

junger Gehülfe, 


[474 


der im Baumschulfach, Bowie Landschaftsgürt- 
nerei tüchtig ist. Angebote mit Gehaltsan¬ 
sprüchen befördert unter G. K. 7 das Ge¬ 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche einen ersten GehUlfen 


fiir's Pflanzengeschäft zum sofortigen Antritt, 
Bewerber müssen selbständig in Kultur mo¬ 
derner Marktpflanzen, Treiberei und Vermeh¬ 
rung arbeiten können. Zeugnisabschriften, so¬ 
wie Gehaltsansprüche (bei freier guter Station) 
zu richten an [477 

Georg Kchnibbe, 

Mandelfigärinerei und Baumschule, 
Danzig, Schellmühler Weg 3 . 


Gesucht 


[480 


wird zum sofortigen Eintritt, ein junger, streb¬ 
samer Gehülfe, der in Topfpflanzenkultur und 
Baumsehulenarbeiten Erfahrung besitzt. Gefl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter 3t. 4 befördert das Ge¬ 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


E 


in fleißiger, tüchtiger Gärtner gehülfe, evang., 
gesetzten Altera, findet sofort zur selbstän¬ 
digen Führung eines kleinen Platzgeschäftes 
mit Binderei gute und dauernde Steilung. 

Gefällige Angebote mit kurzem Lebenslauf 
und Gehaltsansprücheu unter I*, II, befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt . [492 


1 Hektar* 58 Ar, 100 [Jtn gross, mit massivem 
Wohnhaus, Stall, Scheune und Wagenscliuppeii, 
vortrefflichem neuen Glashaus in Eisen ko n- 
Btruktion, VermehrungskäBten etc., alle« in 
gutem Zustande und einem Bestände von ver¬ 
schiedenen, sofort verwendbaren Bäumen und 
Ziersträucheru im Werte van mehreren Tau¬ 
send Mark, besonderer Umstände wegen dir 
einen sehr Million Preis sofort zu 
kaufen. Nähere Auskunft erteilt Herr Bauer- 
doTff in Breslau, Trinitatisstraase Nr. 8 . 


in Töpfen oder iiiihelii* 

(Topforangerie.) 

Dritte verbesserte Auflage 

von 

J. Hartwig, 

groash, slcliR. Gartenlnspektor in Weimar. 

gr. 8. 1 Mark, 

Vbrrtitijf in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt hei Lntlnlg MUllcr. Hol» 


1 5231 


E 




Weil 

dfferirt 
beste 8 
IM. 5( 
«rdifo 
st um 
IM St 
100 St. 

reiss, 


Chrysanthemum 




13 M,, 

der M 


indicum! 


. <, 


Billiges Angebot. 


Spezialität meines tohäfts! 


■läoner 


Mein Grundstück, besteh, aus etwa 2 Morg. 
Garten mit Glashäusern und Frühbeetfenstern, 
etwa 2 Morg. Wiese, Wohnhaus etc,, alles 
zusammenhängend, stellt zum Verkauft Preis 
14 300 M-, Anzahl, mindestens 4 500 M. Auf 
dem Grundstück ist bisher nur Gärtnerei be¬ 
trieben worden. Der Boden ist gut und ertrag¬ 
fähig. Lage sehr vorteilhaft, Gebäude in bestem 
Zustande. A. Feiler, Kaufm., Sagau, [44-5 



Mein Sortiment enthält nur die 
allerbesten, geprüften und ällge- 
mein empfohlenen englischen 
Sorten, 

VerÄeiclmis 
auf Verlangen gratis. 


% ljö 


ir 


Ein nachweislich 
gut rentirendes Bindegeschäft 



398] Empfehle 

kräftige, junge Pflanzen: 

10 Stück in 10 Sorten 1,60 M. 

as „ 3[50 


Pin 


i) 

n 


rt 


n 


40 


n 

n 


12 ,— 


1,20 m 

iO&BEer 

Eronei 

Lnkelj 

billigst. 


oder ein dazu geeignetes Fokal zu kaufen oder 
zu pachten gesucht, am liebsten in einem Bade¬ 
orte. Angeb. unter H, A. an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt er¬ 
beten, [443 





II i ex a. d. Laim. 




5 kg. 


Für Kunstgärtner. 


G 


Mein in Baden - Baden, inmitten fürstlicher und herrsctiaftlidä^ 
Villen sreles?eiies Terrain, i J / 2 Minuten rom Kur hause entfernt, m |t 
eigener (Quelle, suche ich an einen Kiuistgürtner auf mehrere Jahre 2'j 
verpachten oder zu verkaufen. Seiner Lnffe und Bodcnbeschaffeuhir 
nach würde sich das Terrain vorzüglich für Anlage einer KunstsiW' 
nerei ersten Ranges eignen, [SSOa 

, Berlin W. ? 

Margaretheilstrasse 1. 


tischst ■ 

Hin 

4 a 

0 


litt 



V St. 


337h] 
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H. Dam mann jr., 

Breslau, 

IppfieUt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173 sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 

Hamburger Treib-Veilchen 

zur Vermehrmiy;* 

Von meinen mit der königlich - preußischen 
SUatsmedaillepräinürten Treib-Veiltihen (siehe 
ilßller’s Deutsche Gärtner-Zeitung Nr, 26 vom 
i August 1888) versende abgeblühte Pflanzen 
iur Vermehrung, in Postkisten verpackt, das 
ISO ku 6 BL, 1000 zu 45 BL gegen Kasse oder 
(fachnahme. Gedruckte Kultnranweisung und 
fteibmetbode wird beigegeben. 

1j. Kecker, Vei 1 chentreiberei, 

3J3| Lockstedt hei Hamburg. 

J, Herzig, 

Weisslums Xi*. IO b. Kiilna.lih. 

offerirt starke Stecklmgflpflanzen von: Fuchsien, 
beete Sorten, 100 St. 3 RL, Pelargonien, 100 *St. 
;M.50 Pf,, 1000St. 65 M. Mesembryanthemam 
ujräifol. var., LOG St. 2 M. 50 Pf',, Achyranthes, 
rot und bunt, belaubt., 100 St. 2 M., Verbenen, 
100 St. 2 50 Pt’., Coleus, Prachtrommel, 

[DO St, 4 M. 50 Pf., Chrysanthemum I.a Vierge, 
weiss, 100 St. 3 M. 50 Pf. [394 

Rosa canina, 

krautartig, schöne, gesunde 
Pflanzen, 1000 St ainschl. 
sorgfältigster Verpackung 
J M., 10,000 St. 30 M,, empL gegen Kasse 
kr Nachnahme. [436a 

H. Wrede in Lüneburg. 

Rosa canina, 

dünner Aussat, krautartig zu pikiren, empfiehlt 

I, 50 M, etegen Nachnahme [478 

Pr, Schraire, Pr. Holland. 



? 


1 Paar Lorbeerbäume 

JjSO m Staramhöhe, 6 — 6 l / s cm Stamm durch- 
uidsaer^ 1 1 m Ivronendurchmesaer und JV, m 
Eronenhöhe, in starkem gefunden, dicht- und 
fliüikelgr ti n b e 1 aub tenPrach t ex ern p 1 aren emp fi eh 11 
öligst, Preis nach lieber Hinkunft, [481 

Willi, ruhst, Lübeck. 


Täglich frischen besten 

Spargel 

5 kg. zu 6 Mark liefert 

P.. Itciii 1<‘, Hamlelsgärtner, 
Schwetzingen, Buden. 



Georginen-Versand, 

erster und grösster seit 182G, 

"ächst prämiirt, in Sortimenten aller Varietäten. 

Illustr. Sorten- u. Preis-Katalog gratis. 
Köstritz, Üeuss-Thür. [355a 

)Ia\ Deeken jmi. II , 

_ (Chr istian Deegen’s Nachfolger). 

^thorinm Scherzeriannm, 

starke j blühbare Pflanzen, 

;^teil mit Knospen besetzt, 1 Stück 1 BL, 
"8t, io BL, versendet gegen Nachnahme 

ü «. w. IJliIlik, 

Lichten thal b ei Baden - B aden. 


BeMaitel fi 





Botanisirliüchsen von Weissblech, gewöhnliche: 

fein lackirt, 38 ein lang, Stück 2 Bf. 25 Pf, 42 cm lang, Stück 2 BL 75 Pf, 
extra fein lackirt, 43 cm lang, Stück 3 M, 50 PL 

,, „ „ einfarbig, sehr stark, 45 cm lang, St, 4M. 50 Pf,, 50 cm lang, St 5 M. 

Botamsirbüchseu mit neuen Verschlüssen: 

a. mit Klappe obenauf, 50 cm lang, Stück 5 BL 50 Pf. 

(Bei fliesem Versohlugu winl ejpt Verlieren der Pflanzen verbötet, aelhsl wenn die Klappe nicht ge¬ 
sell 3 ob een sein sollte.) 

b. mit 2 grossen Klappen (auf Vorder- und Rückseite), 50 cm lang, Stück 8 M. 25 PL 
(Beitn OefThen der unteren KJnppe lassen sich, nach beendeter Exkursion, die ^ueröt, gesammelten Pflanzen 
auch zuerst ent nehmen.) 

Pflanzenpressen von Holz, mit starken Schrauben: 

a. mit i .eisten von hartem Holz, 62:25 cm, St. 7 M. 50 Pf., 66:30 cm, St. 8 M. 50 Pf. 

b. ganz von Eichenholz, 62:25 cm, Stück 8 M. 75 Pf, 66:30 cm, Stück 11 M. 50 Pf. 
Pflanzenpressen (Drahtmappen): Eisen rahmen mit Drahtgittern nud Messingketten (Anerwald’ 

sehe verbesserte Pflanzen pressen), 40:26 cm mit Griff, Stück 4 M. 

Dieselben Pressen mit Trag Vorrichtung und Riemen, Stück 5 M. 50 Pf. 

(Piuse Pressen sind sciir zu empfohlen. Mau bängt dieselben mit den eingelegten Pflanzen au einen recht 
luftigen, trockenen Ort während des Fressens auf, wodurch dem Verschimmeln wesentlich vorgeheugt wird,) 

ButanisirstÖake tnil Spitze und Spaten zum Einsehrauben, Stück von 4 BL bis 5 Bl. 50 PL 

fAussergfewohnliche StockULag^ti bitte voxzuschreiben.) 

Loupen und Mikroskope: 

1. doppelte Gläser in massiver Measingfasiung auf Dreifuea, mit Etuis, St. 2 M. 75 PL 

2. botanische Loupen in Horn schalen, Taschenfortiiat, mit 2 Gläsern, Stück 2 BL, 

mit B Gläsern, Stück 2 M. 75 PL 

3. dieselben mit Blenden zwischen den Gläsern, mit 2 Gläsern, Stück 2 BI. 25 PL 

mit 3 Gläsern, Stück 3 M. 

4. Loupen mit messingenem Griff, extra scharf, in Etuis, Stück 4 M. 

5. Schul -Mikroskope mit Objektglas zum Einschieben , Stück 2 BI. 

6* „ „ „ „ feiner, mit Präparaten, Stück 3 BL 50 PL 

(Liu ear - \' ergn \seeximg ditisar M ikro&kope 35 - bi 3 40 - hieb.) 

Bütanisirspaten ? frankfurter, sehr stark, Stück 1 BL 50 PL 
„ gewöhnliche, Stück 1 BI. 

Pinzetten, gewöhnliche, Stück 50 PL, Blumen-Pinzetten, Stück 60 PL 
Angelhaken für Wasserpflanzen, Stück 75 PL 

Fernseher, am Stock zu befestigen, KL fache Vergrößerung, Stück 2 M. 50 PF. 

(Derselbe ist an jedem Schirm ■ h ät=r Stock leicht zu befestigen, auch ohne solche zu verwenden, imd lltesl, 
Heb bequem in der Westentasche tragen. Zeigt auf 3 — -i Meilen äußserat. scharf.) 

Papier zum Pressen und Einlegen der Pflanzen: 

gutes, graues Löschpapier zum Pressen, daa Buch 25 PL, 1000 Bogen 9 BI. 

„ Könzeptpapier, dag Buch 30—40 PL, 1000 Bogen 10—15 BL 
Etiketten für Pflanzensammlungen, über 1000 versah, Namen wildwachsender Pflanzen, 1 BL 50 PL 

(Zur Anlage wohlgeordneter Sammlungen sind diese Etiketten äußerst 
zweckmäßig, weil sie neben Reiters imrmaä eine gleichuiä^sige und 
richtige Etikett irung er möglich en, auch iu ihrer grünen Umrand uog 
einen freundlichen Eindruck gewähren. Die Namen sind nach dem 
! Inn e'.schon System geordnet. Wer seine Pflanzen indes» nach den 
natürlich au Familien ordnen will, der findet hierzu ebenfalls über L50 
Etiketten zu den einzelnen Pilanzeu-Fainilien mich dem B r'aun-H’iin- 
s i ei irsehen Systeme ladgegptien. Dieselben Werden auf der Unterseite 
uiil fius&igein Leim oder fi mm ui arah, bestrichen mut dann aufgeklebt.) 

Nebenstehend ist ein solch ««Eli keil änUrMse ujüßchrlftprobe dargestellt: 


Primula eiatior, 

hohe Schlüsselblume. Y, 1. 

Primulaceae, 

Fundort: 

Fundzeit: 


n 

n 


Botanl^elie Werke und Floren, 

Bacultz, Lehrbuch der Botanik. Mit 517 Holzschnitten. Preis 2 BL 
Handbuch der Botanik. Mit 1700 Abbildungen. Preis 4 BI. 

Leitfaden für den Unterricht in der Botanik. Preis 1 BL 
Fischer, Taschenbuch für Pflanzensammler. Sehr zu empfehlen. Preis 2 M. 

Garcke, Flora von Deutschland. 15, Auflage. Preis 4 M, 

Glaser, Taschenwörterbuch für Botaniker. El eg. geh. Preis 5 Bl. 

Hübner, Pflanzen-Atlas. 2000 Figuren auf 32 Tafeln. 5. Auflage. Preis 5 BL 
Jessen, ! knitsche Exkursions-Flora. Die Pflanzen des deutschen Reiches und Deutsch-Oesterreichs, 
nördlich der Alpen. (Sehr zu empfehlen.) 8°. Preis geh. 9 BI, 50 PL, geb. 10 BL 75 PL 
Karsch, Vhdemecum bntanicnm, Ifandbuch zum Bestimmen der in Deutschland wildwachsen¬ 
den Pflanzen. Etwa 16 Lieferungen, jede I BI. 20 Pf. 

Koch, Taschenbuch, der deutschen und schweizer. Flora, bearbeitet von Hallier, Geb* 7 M, 20 PL 
Potonie, Illu&trirte Flora von Nord- und Blitteldeutschland. Preis 5 M. 

ftamann, Das Herbarium. Kurze Anleitung zum Trocknen der Pflanzen, nebst einem Ver- 
zeiebniss der in Deutschland einheimischen Pflanzen. Preis post frei 60 Pf. 

Salomon, Wörterbuch der deutschen Pflanzennamen. Preis geb. 1 BI. 50 FL 
Schlechtendal Hallier, Grosse Flora von Deutschland etc. 30 Bde, geb, Subskriptionspreis 266 M. 
Sch midi in, II lu strikte populäre Botanik. 4. Auflage. Preis 10 BI. 

Schnitzlein, Analysen zu den natürlichen Ordnungen der Gewächse* Phanerogamen, 70 Tafeln 
Folio mit 2500 Figuren und Text, Preis 12 BL 
Sj&ubert, Exkursione- Flora für Süddeutschland. 2, Auflage. Preis geb. 3 BI. 50 PL 
TT Exkursions-Flora für Nord- und Mitteldeutschland, Preis geb. 3 BL 50 Pf. 

Thome, Flora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz. (Im Erscheinen.) Vollständig 
in 44 Lieferungen mit 616 Tafeln in Farbendruck. Jede Lieferung I M. 

Ferner können alle übrigen, hier nicht angeführten Werke aus dem Gebiete der Botanik, 
Spezial-Floren etc. durch mich bezogen werden. 

Bei Bezügen von Büchern im Betrage von 5 BI. an, erfolgt portofreie Lieferung inner¬ 
halb Deutschland und Oesterreich-Ungarn. Bei Bezügen unter 5 BL ist das Porto mit ein- 
zusenden. Für das Ausland wird das volle Porto berechnet* 

Bei Bestellungen auf botanische Apparate wird das darauf entfallende Porto nebst Ver¬ 
packung in Anrechnung gebracht, doch werden nur die baren Auslagen berechnet. 

Üu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig' Möller, 

Öartenteohmsches Geschäft, Buckkandlimg für Gartenbau und Botanik in 
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I. Preis Berlin 1S88. 


Erfurter Centratheizimgrs- and Apparate- Itim - Anstalt 

Bruno Schramm, Erfurt. 

(Ü3 jährig© Spezialität,) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten, Treihkästen, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, 
eigenes System (D, mit dem allseitig als voiziiglieli anerkannten, freistehenden 

Patent - Triumph - Kessel 

ohne jede Emmauenmg. (D. li -Patent, k. k. österr. -iing. ausschL Privilegium,) 
Grösste Kohlen er sparu i a s, leichteste Bedienung. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizröhren mit Ausdebumigs- 
Verschraiilmug. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe, 

Zeugnisse, ^Prospekte* Kostenunseliliige gratis* 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preis Stellung. 
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Or. ailli. od a iHe Köhl 18B8. 

Höchste Anszeichiiniigen auf der International len («artcitbnu-Ausstellung in Dresden 1HH7: 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille. 


Wald-Maiblumen, 


schöne, frische, 
grossdoldigeWare, 
mit vielen Blättern empfiehlt von jetzt ab 
#1000 Stück zu 1 Mark 50 PI [476 

fj. Max Sahm, Deggendorf (Niederbaiem.) 





(lÄÜII "iflll 

mit und ohne Waise, von 40 Mark 
an das Stück, verschiedene Garten- 

Instrumente; 

CS artenwa Izen ? 

11 yd ro netten. 

Bl mnen spritz en, 
Koseoscheereu 

^ etc. etc, empfiehlt [15a 

Adolf Schmidt Xaelif., Hoflieferant, 
Berlin SW,, Belle AlKanceplatz 17, 

Spezielle Preisverzeichnisse gratis und franko- 

nie besten 
Etiketten 


für Rosen, Gewächse, Bäume u. s* w., sind die 
KöhlerWhen, bestehend aus künstlicher 
Ledermasse mit weisser Oberfläche zum Be¬ 
schreiben; sie sind unzerstörbar, elegant, 
und billig und in Hamburg 1883, St. Peters¬ 
burg 1884 mit den L Preisen (silberne Medaille) 
ausgezeichnet worden, — Eingeführt seit Jahren 
mit vorzüglichen Erfolgen in fast allen bota¬ 
nischen, fürstlichen Gärten, Baumschulen, Forst- 
Akademien u. s. w., u, s* w, — Ovale und eckige 
Formen, letztere bis 45X2- cm, mit oder ohne 
Eisenstab. — Begutachtungen stehen auf Wunsch 
in grosser Anzahl zudiensten. 

Muster und Preislisten gratis und franko* 

Chemische Fabrik Schweidnitz. M. Köhler. 

Diese Etiketten sind zum Fabrikpreise auch 
durch das gartöiitechnische Geschäft von 
Ludwig Möller in Erfurt zu beziehen. [411 
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Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


TI 


3 }?■ 

Massen-AuM 

aller Sorten 

Gehöl zp flanzen 

u. Coniferen 

für 

Wald-, Park* 

und 



Obstbäum« 

Id 

Hochs lumm-, 

Cjramidwi*, Spalt «r- 
uiül Corden-Form. 

Conifareja 

Eoäen, Magnolien 
Azaleen 

Rhododendron 

Uiadloieu 

etc. 



Mistbeet - Fenster 

aus Schmiedeeisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 
liefert billigst [307c 

Aktien ■ Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl. 
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liirnhcrpr Zentralheiziigs-Fabrik 

Rösicke & Meyer, Nürnberg, 

Fürtli er strasse 55, Ingenieure, Filrt.li er Strasse 55. 

liefert aui Grundlage langjähriger Erfahrung unter Garantie 

Warmwasser-Gewächshaus-Heizuugen 

für einzelne oder für ganze Gruppen von Häusern, [440h 

Vor/diglidie Ilegulirsdiiittfeuerungs-0efen 

(Origin al- Kon s truktion). 

Aeusserst geringen Ercimmaterialverbrauch, denkbar grösste Wärmeabgabe* 

Eigenes hestbewährtes System Für Vermehrungen. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis. — la. Empfehlungen zur Verfügung- 
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TORFSTREU 

in guter Qualität oflerire billigst, prompte und spätere Lieferung franko jeder Bahnstation. 

Wilhelm Gerlach, Braunschweig. 


475] 


David Grove, königlicher Hoflieferant 

Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen a [ iler Systeme. 


empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, kcIuii ie«leeiserue, tfeseliweisHte Wniw 
Wasserkessel in Ja Qualität unter Garantie. 


Prospekte und Preislisten stellen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 
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200,000 Gloxinien-Sämlinge 

(2 mal pikirte}: %o 

erecta, gemischt. 3,— 28 

pulcberrima .. 3 _ ^8 

pendula . 3 ,— 28 

horizontale . 3 ,— 28. 

getigerte und leopardirte . 4,— 35 

Unsere G 1 oxinien-Sammluqgen sind mehrmals prämiirt 


Palmen-Sämlinge 


Cocos Weddelliana . 
Ghamaerops excelsa 
Latania borbonica 

Areca Baueri . 

n sapida .... 
Seaforthia elegans . 
Phoenix reclinata 


Aralia Sieboldi, aus dem Satbeet °/ ( , . fi 1,20) ll ; ()li j 

Dracaena lndivisa, durchwintert. . . 

Glivia miaiata L Qualität .... „ 

Pf Coleus *p| 

(grösste Spezialität) 

12 St, in 12 neuen und neuesten Sorten k St 25 


*fou ? uuu öegomen-öamunge, 

vom 15. Mai ab versandfähig, 

3 mal pikirte, kräftige, gesunde Pflanzen aus dem 

freien Mistbeetgrnnde: u / 0 Ji °/ 0(l Ji 

hybrida gigantea, feuerrot . 5,— 48,— 

^ rosa * ■ >•■■■■>■■< i ■■ i , t)j 48 * — ■■ 

n „ weise .. . 5,— 48,— 

„ „ karmin ♦. . .♦..* 6, — 48,— 

n n jgdb * * ***■'*»»■'*■ * o r 48,— 

„ maxima .. .. .. . .. . .. 4, — 88,— 

Unsere Kuollenbegonien stellen noch als unübertroffen 
da and sind aut allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt. 
Auf der Garten hau-Aus Stellung in Kassel 1888 errangen sie 
unter 9 Konkurrenten den L Preis. Zu Ausstellungs- 
zwecken besonders zu empfehlen. 

Bcgoiiieii-Kmilleii, 

rote Varietäten, zum Auspflanzen in’s Freie.*. % Ji 20,— 

Georginen - Knollen. 

extra grossblumige in 15 besten Sorten . P .. % Ji 20, — 

t, „ im Rommel...., n n 15,-“ 

Rommel von allen Gattungen .. ... ^ ff 1Ö 7 — 


Riese von Stuttgart, u St. 50 A- 

lÜÖ St in 12 besten Marktaorten 

100 n , 25 B 

100 „ „ 50 „ Sorten 8 Ji 


Alternanthera amoena . 

„ amoena spectabilis . 

„ paronycMoides. . 

„ „ naua compacta, 


erren 


AbutÜon nana comp., Feuerball k Stück 30 . 25, - 

„ nana compacta max., reicliblübend, von 
leuchtend scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, k Stück 50 

„ in 20 Sorten separat ... 10,— 

„ ItoiD.mel ... ■. -. * ... .... i r ■ * * . • • . . * iij 

Ageratum OannelPs dwarf ........ — ...... 2,— 15,— 

M Swanley blue .. 2,— 15,— 

* Perle blanche, weis».. ... %— 15,—- 

Regonia Rex in 25 Sorten. ... 15,— — 

„ „ Rommel ...... ........ . 8. 

n „ discolor in 10 Sorten . . 20,— — 

„ „ Rommel . ... 10 T — 

„ metallica ... * 15,— 

Pelargonium scarlet fl. pl. 

(Gr e du er 'sehe Winterblüher), 

in 5 Sorten , ..-. -.- °f 0 < /i 15,— 

Die [Humen dieser Gattung sind sehr gross und stark 
gefüllt und entwickeln sich vollkommen im Winter. 

Pelargonium peltatum fl. pl. Madame Orousse, zart rosa % Ji 15 
Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt. In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 


in 12 besten Marktsorten . * . 

in 24 H 

im Rommel von Marktsorten 
im - , allen Sorten 


Fertige Teppichbeetpflanzen 

zu erhöhten Preisen. 







































































































































offeriren ferner 


tlefülIte Zwci'jf-(«ermiien. 

Princess Stefanie, rosa . % A 20,— 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot . „ „ 20,— 

Julis Huber, Scharlach ... . „ „ 15, — 

Itiintbliittrigc gefüllte eranien. 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Gerinne Jk 20,— 

Verschietf. empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die sich besonders zur Bepflanzung von ganzen Gruppen 
oder zu Einfassungen von Geranien-Gruppen eignen, 

Cloth of Gold, goldgelb . % Jk 10, - 

Happy Thought grün mit weisser Mitte, s. schön „ „ 15, — 
Gulden Juwel ft, pL r geHi mit grüner Mitte, 

sehr schön .. . .. . , . , ... „ 15,— 


Verben« Befiance, echt!. 

„ candidissima .. 

* coerulea .,.. . ... ... 

„ Nummerblmiien I* Hanges . 

Aster, Viktoria-, gemischt. . * . 

i 

■j" ^1 ^ ^ 3 1 ’ - 1 4 1 * ■ 1 1 ’ ' ’ * 1 * ‘ > * * < ■ * * ■ - 

„ Faeon.-1'erfekt. , gemischt . 

„ „ „ teuerrot .. 

„ Pompon-, blutrot . .. 

„ Schiller-, wciss, kleinblumig, zur Binderei 

geeignet . 

„ Zwerg 1 -Chrysanthemum-, gemischt . 

Phlox Drummondi grandiflora, gemischt ... 
Rosen-Balsaminen, gemischt .. 

Zinnia elogans fl. pl., gemischt . 

Perilla nankinensis, pikirt.. . 

Petuuia Inimitable nana compacta multiflora, 

kleinblumig, weissgesternt, zu Gruppen 

Pyrethrum parthenifol. aureum . 

„ „ selaginoides .. 

Centaurea candidissima . 

Cineraria maritima . ... 

Lobelia Kaiser Wilhelm . .. 


Schlingpflanzen 

Gobaea scandens, mit Topl’ballen . 

Maurandia „ „ . 

Pilogyne suavis „ „ . 


Mais, huntblättrig, mit Topfballen 

Cannabis gigantoa „ •„ 

Ricinus sauguineus „ „ 

Wigandia caracasana „ ,, 

Solanum laciniatum „ „ 

Canna-Knollen . 


Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt, 

Pelarg. scarlet fl. pl., in 12 besten gefallt. Marktsorten 

n »fl- pb in 25 Sorten .. 

„ „ „ _ „ im Rommel. 

A „ einf., grossbh, in 10 Sorten ..... _ 

Ti » 9 !i Rommel. 

„ A Henry Jacobi, dunkelblutrot. 

A „ West Brigbton Gern, scharkch, liallihocli 

und ausserordentlich reichblühend. . 

A A Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa. 

n A Orbiculation, Scharlach, grossdoldig... 

Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzügl, fitir Gruppen 

Silberbunte* 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt .. 

Mädchen aus der Fremde. 

Mad. Sailerey .... 

Gold bunte. 

Mrs. Pollock... 

Peter Grieve... 

Unique.... 

Lady Cullum .... 

Empress of India .. 

Sophie Duroaresque. 

Mrs. Gladstone.. 

Rommel ... 

Broazefarti^e. 

8 Sorten..... 

Rommel. 


ixemviseptiaiizeri. 

Sellerie, Prager Riesen-.. 

Kohlrabi, weisser Wiener, I. Qual. . . 

Kopfkohl, grosser platter Brauuschweiger, L Qua) 

„ spitzer Winnigfltedter.. . , . , .. . 

7 , platter Magdeburger . . . .... 

Wirsing, früher grüner Wiener .... 

n gelber BlumenthÜer.. . 

Porrej diekpolligör Winter- ... 

■n „ Sommer-.... 

Kopfsalat, gelber zarter Butter- ... 


B (1 i Entiialime grosser Ponten Prelsennässiguu 


ii ii d i 11 t*h e re i n k 11 n ft 
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VOLLE 

leistocks 

HARTEM 0-jLlf 
: CI3LBERO 
Vv 11 ► jfi 


V D-CM 
fvERMNSri 


4 Vg&o^se > 
^ AL L fit M E R J t ‘ 
: tARTEHÄAU 
AÜSiTELLUHt; 
* BERLIN 
Pt 1 t!3 l* 


fioldcno tfed&OUi. 
lüirpiijireig ilrr St ft dl CoJIiorg J88(> 


Sllljenie .UnilaiJfc Breslau 1H86 


SU.bc rite Uhukmte 


Goldene llcdaille Liverpool lHHfi 


llsemeinf* 

ARTENDAU 
ISTELLUWG 
CASSEL j 
ISSti J 


Höchster und einzigster Preis 
Kassel I ss S . 


JLLU TT dl lUvidööt:! IlUlZlUii', Drei erste Preise 

i ! . O ’ Köln ISSS 

empfiehlt für Warmwasserheizung in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc. 

ÜpUgT" schmiedeeiserne geseljweisste iiei'/.UesMCl (Öefen nicht genietet) 

in etwa fiÖ verschiedenen Sorten und 6<>0 verschiedenen Grössen, darunter den rühm liehst bekannten Patent-Climaxkessel, wovon 
über 2972 Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Planschen -Austlehnuiigsrohre, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: 

USf“ Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland). [365 


g vm Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

Preislisten gratis und franko. 

M Aktien - Gesellschaft 

für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 
vorm. Jacob THlgierS, Rheinbrohl. 


Nr XW€£ft 
-tu 6L\t tautet 

c sooiia z t 

uqfii'/h\U\ r < 

' 

\fuhiutia 
Xü di'tt * J 


k ^ttueutlwh "Juli 

V fax die Aattcifi Je 

'Ht'ith'ihafhuigl 

CiUCJ 7# 

* ,W 

uattitnliiictt' ■/ 

/* * / Jr 

^ üfilt’u j§ 
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Ein Hundbuch für Gart en freunde, 
Gärtner imd Hamen Händler, 

von 

H. Jäger, Ernst Benary, 

g tft ssl i * Ho fgsrton i □ sp et tor Samenhandlung 

in Eisenach. in Erfurt. 

27 Bügen gr, 8 (> ; 

eieg. in Lern wand ge-b*, mit Goldtitel, H M 
Zu beziehen durch 

Ludwin Möller in Erfurt. 








Pressen 

!UrO bi t, Trauben 
a. ionit. Zwecke. 


/ \iA HO tt V 

an 


von 0 LU*r Inhalt *el 




(roh oder gedämpft mit 14—10 % Stickst oflgeh alt) 
eigenes, garantirf reines u. unverfälscht. Fabrikat, 
bildet seit Jahren für biärtnereien u. Kulturen ein 
Wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen, Versand in Bahn- u. Probe- 
postkollis stets prompt. Aiisichtapröbcbijfen und 
brosuih Preisliste nebst Gebrauchsanweisung tu 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

Ifcyiiimin & Jüt/sclie, [376 

mechaiL Üoniknopf-Fabrik, Seböitz i- Sachsen. 


& SJJan fccfciiigt für Hnmrr mit 
jBotora fltfKt unb teafetnmtn 
uni** Garantie 


Oeorsr Grau jr., 

K «bürg. 

Korbwarcii - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität;: Jede Art 
körbe für Bindcrci- 
z wecke. 


^omnterfotoffett" 


intern mlt$ t^rpflfdjtt,. fcen bcfubu 
itn betrag vurüdjufeTtbert, icrrni btt 
SErfülg erjitltwtrh- 
■ j , ^latnn 3 nur bireft tun* 

F, Notar, g^rcj.104, Frankf.aM. 


Preis-Verzeichnisse, 

Prospekte, Beilagen etc.., besonders für Samen- 
nnd Pflanzenhandloncen , fertigt in hochfeiner, 

auch mehrfarbiger Ausführung ( K ostenanschläge 
auf Wunsch) his m den höchsten Auflagen zu 

sehr soliden Preisen, [447 

M. Eisermann, Buchdruckereh Beeskow. 


in zweckin aasigster und bewährtester Form, 
welche in hiesigen Spargelanlagen ausschliessl. 
verwendet werden, das St. 2 M. und 1 M. 50 Pf. 
empfiehlt Ludwig Jl öl irr, 

Garten technisches Gescliäft in Erfurt. 


haltLar u. praktisch, daa Meter 8 Pf., Baombäüder 
«is Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk., Kokosstricke, 
'las Meter 1 Pf., Baumwachs, l /a kg 1,80 Mk., 
Erkauft Louis Scliii», 

-40] Kriminitscliau in Sachsen. 
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Meinen geehrten Geschäftsfreunden und Kollegen erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich seit 
dem 1. Mai 1889 mein Geschäft von Liverpool nach IjOIuIoii verlegt habe. 

Um den an mich herantretemlen Anforderungen seitens meiner verehrten Kunden gerecht werden 
zu können, war eine bedeutende Vergrößerung meiner Gärtnerei notwendig geworden, die sich auf dem bis¬ 
herigen Grundstück nicht ausführen liess. 

Gleichzeitig erlaube ich mir mitzuteilen, dass Herr Georg- Rornemnmi, der vielen der Herren 
Kollegen bekannt sein dürfte, in das Geschäft als Teilhaber eingetreten ist. 

Wir bitten, dass dem Erst-Unterzeichneten bisher geschenkte Vertrauen auch auf die neue Firma 



fit Äbi 


‘ft 


übertragen zu wollen. 


Im Mittelpunkt des englischen FHanzenmarktes , ganz nahe dein Kontinent, wird cs uns noch mehr 
wie bisher möglich sein, unsere geehrten Geschäftsfreunde mit dem Besten und Neuesten auf die schnellste 
und billigste Weise zu bedienen. 

Früher: E. Ctoo. Reid in Liverpool, :U Pelham Drove, 


So 


der 1 

nml : 




«Jetzt: 



. * 




Trewsbury iioad, Sydenham, London S. E. 





wmmimf'fjr, r 





Otto IPiidlftKorj Handels gärt ner in Gohlis bei Leipzig. 


* eiein iitaf eil: 


Chrysanthemum indicum. 


10 Praclitsorten 
25 
100 


Yi 


4 HL 
9 . 
30 


Remontant-Nelken, 


10 reichbliihende Sorten 
25 
50 


i? 




5 M. 
10 
18 


n 


Alles gesunde, kräftige Pflanzen in kleinen Töpfen. 

Spezial-\ erziiichriis steht franko zudiensten. 


» 




Augusta - V eilchen, 


bes% reich blühendste Sorte zum Fr ah treiben, 
100 St, 4 M., 1000 St, BO M-, empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [435 

II* Wreele, Lüneburg 





starke Pflanzen, großblumige Sorten, 

reine Farben, 

100 St 6 ftL, 1000 St 50 M, 



m 


Q 

0 


; 


100 St, 4 M,, 1000 St, 35 M 
versendet gegen Nachnahme 

Heinr. Bertrani. Handelsgärtner, 

Klein Flottbeck in Holstein. 


Maturgetreue Aufnahmen von Blumen, Früch¬ 
ten und Gemüsen, sowie ganzer Kulturen 
und Geschäfte aus der Vogelschau, in bunt 
und schwarz, fertigt an llrnsf tinnthvv y 
Gern (Reusg), Reich astrasse 30, [471 



i .• 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 16 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Heinrich SGhultheis, Empfehlenswerte Rosen. 
XXX XIII. Die englische Teerosen - Neuheit 
Sappho. Mit Abbildung. 

V. MdßHburg;, Einiges über Alpenpflanzen 
und die Anlage von Feisengruppem 

FriedrWinkler, Die kulturwürdigsten Stauden 
und Zwiebelgewächse für das freie Land. 

Rßinh, Ko&nemann , lieber die Verwendung 
künstlicher Blumen, Blätter und Früchte, 
Obstgarten, G, H. Fiesser. Zur Empfehlung 
der Fr üb jah rsp flanz un g von Öhstbäuroen. 

Gustav Eismann, Moderne Dekorationegärt- 
nerei. II. Ein Bjumen-Parterre. Mit Abbildung, 
Fragenbeantwortungen, R. Engelhardt, 
/ur \ erhütung der grossen Feuchtigkeit in 
Gewächshäusern. — H. R, Jung, Geher die 
Blütezeit von Liriodmdron Ttdipifera. — M 


Kultur der Bhodospatha helißaniaefiilüu — R, 
Klose. Die beste Veredlungemetbode für Citrus 
H, Roese, M. Herb, 1 Feber männliche und weib¬ 
liche Spargelpflanzen, — R. Klose, Zur Kultur 
der Medimlla magnifica, — B. Reese, R. Klos«, 
Bestimmung der Gradeinteilung an Thermo¬ 
metern. — R. Rlose. Die Verwendung des Car* 
bolifieum an Baumpfählen. 

Kleinere Mitteilungen, M, Berb t Di- 
plöpappm fruticulo» m , emj i Fehlens wert ah 
äUBserst dankbar blühender Kulthaus Strauch, 
Die üfterblühende amerikanische Rosen-Neuheit 
Souvenir de Wooton . — E. Lorenz T Nochmals 
die Kultur des Dmdrohinm Falconeri . — Karl 
Huber, — Muscari botryoide# Milk, die kleine 
[“rauben-Hyazinthe. — ILFranzUS, Die Verweil- 


Kos 


Top 

Clei 

Tin 

Oki; 




82 


Schwedler, I)ie Erfordernisse einer guten Ohry 

6 für Ausstellungs- und Binde- 
zwecke. — WilK Kliem, Die Behandlung des 
Epiphylhm fruncatum, — W, IHonkemeyer, Zur 


düng von Korkholz oder Zierkork zur Beklei 
düng der Eisenteile im Innern der Gewächs¬ 
häuser, — H Franzus, Die Anzucht der Mm 
I nh ata aus Stecklingen. — G, W. Uhinb f Ein 
Wort zur Empfehlung der Begonia Clonenet 
Benimrd , — Reinh. Roenemann, Verfrühtes 
Erblühen von Jasm i n um nudi floruni. — Karl 
Huber, Wert der Catnpanula Sch ächzen Vili v 
für Felspartien, — Karl Huber, Erica üarnea 
ein wenig beachteter Frühlingsblüher, — 
St. Olbrich. Zur Empfehlung der f ltnus cw* 
pestr is umhracu lifera , als Strassen bauin . 
Philipp Held, Ein Mittel zur Vernichtung des 
Aekerbohnen* und Erbsenkäfers. 

Zur ü a g e s g e s c h i c h t e. Internationale 
Chrysanth&munUAm3teillu.Tig in Gent. — Italiens 
Wein-Erzeugung. — Bestrafung eines Baum- 
fr e vier s. 

Personalnach richten. 

Patente und Musterschutz, 

V erkehrs wesen. 

Konkurse. 
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Preis <lor ( iu/.elnrn Bfuminer 

SO l*tVniiige. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu bezlclien durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlimg in Leipzig 

Druck von Triedr. Kirchner in Erfurt, 


V 0 
Staat: 
M&lk 
8. Ai 
air ^ 
1 WO 2 
Nach: 
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prüf bn tirmufimltfum tLtitfeUr 
rirXbaiinftiUn £5 l)f,, für lllrtitubonitcnten 'l' ilf. 





(Erfurt, bzn u 3unt 


«ftrößfr* Xuftrrtge nub äeilngrn ttntö 
titbemnJuuift* 



Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d. Mts. erbeten. 


Soiiport & RfOtting, Rosenzüchter, königl. niederl. nnd kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse SpezialifiU in Rosen aller Gattungen. Eine der l>e<leTiteii<l^teii Koneis-Samiiiliiiigeii, einschl. der Neuheiten 
der letzten JahrjE&ngsb — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstuinuiigen Rosen erster Auswahl. 

90 Rosen-Neuheiten für 1889, abgebbar vorn April an zu massigen Preisen, — Neue Hybrid-Rose Oshar 71 * Köriig von Schweden 
mul neue Polyantha-Roae Clo fältle Soupert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise massig* — Nur Ehren- und J, Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briete nach Luxemburg SO Pf. mmmm Postkarten 1.0 Pi. mh Katalog kostenfrei. Mi f 18 

(Eleiipr.) 

i i Hektar in bester Kultur befindliche Pflanzungen, MaaaenVorräte, GeBunäe, wüchsige Ware, unter Garantie der Eolitheit. Anerkannt gute Verpackung,. 

Versand nach allen Ländern. Gewissen hafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge. —• I. Preise auf a]]ao von uns beschickten grösseren Ausstellungen^ mmmm 

ILispii-\ Allheit rn: ^ Jtäoselblilnichctl** u. J9 Rhelfigold ik f blutrote Bengal- und goldorangegelbe Tee-! a St. 5 M.j Beschreibung, und 

Abbildung gratis. Neueste 1889er Hosen, kräftige ‘Winterveredlungen in Töpfen, 10 anege wählte Sorten 15 M., 20 Sort. 25 M- t 40 Sort. 45 M. 

T«pfro«en, ältere und neuere Sorten, meist Tee-, schöne Pflanzen billigst. 

Clemiititi* starke Pflanzen in Topfen, 10 Stück 7 M. f 100 Stück ß0 M. 

Thuya OGCidentalls gloBularis. schone, runde Kugeln, winterhart, I Stück 2 M., 10 St. 15 M. [131a 

Qkuli rroiser von Kosen- und Obstsorten unserer Sortimente ab gehbar. — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zueüensten. 
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Orchideen, 

Palniensamen, 
PalinciiKÜit] finge, 
Krome iaceen, 

Zividiclii von (driiiimi Dlftovei. 
A m a i\v 11 i»- Kreuz im gen, 11a c man 
tim» **t«v., empfiehlt zu den billigsten 


Preisen 

Heinr. Strauss, SXT 

622] Köln - Ehren feid 

H. Dam mann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173 sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 

Georginen ~ Versand, 

erster und grösster seit 1826, 

höchst pramiirt, in Sortimenten aller Varietäten. 

Illastr. Sorten- u. Preis-Katalog gratis, 
Kfistritz, Reuss-Thür. [355a 

JIux Deeken jun. 1L, 
(Christian Deegen's Nachfolger). 

Hamburger Treib-Veilchen 

zur Vermehrung* 

Von meinen mit der königlich - preusBischeu 
^utsmeduille prämiirten Treib-Veilchen (siehe 
Möller 1 a Deutsche Gärtner-Zeitung Nr. 25 vom 
August 1886) versende abgeblühte Pflanzen 
7Mt Vermehrung, in Postkisten verpackt, das 
zu 5 M., 1000 zu 45 M, gegen Kasse oder 
^ißhnahme. Gedruckte Kul tu ran Weisung und 
freibmethode wird beigegeben, 

lim Ileckcr, Veilchontreiberei, 

Lockstedt bei Hamburg. 


Nymphaea alHa, 

die ao beliebte See- od. 
Wasserrose, unentbehr¬ 
lich fiir Teiche, Bassins 
u. a. w., 100 St. IS M., 
10 St. 2 M. [292a 

Freiland-Farne, 

!! 100 St. 6 M., lOSt. 1M. 

Struthioplaris 
germanica. 

100 St. 15 hi;, 10 St. 2 M. 

Sempervivum tectosura, zu Teppichbeeten oder Gruppen, 100 St. ö M., 10 St. 1 M. 
Sphagnum oder Sumpfmoos, zur Kultur von Orchideen u, s. w., 50 kg (trocken) 5 Mark, 

empfiehlt A iig, Hurtuiami, Kranichfeld bei Erfurt. 
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Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 
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Gehölzpflanzen 
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Alice-, P.irk- 
Chanssef 1 - 
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wer bäume. 









Obstbäum« 

tn 

Hochstamm-, 
rynittjitlen-, Spill er* 
und Cofdon-Foim 


Coniferea 

Rosen, Magnolien 
Azalepti 
Khododendror 
< ilaUifiäen 
etc. 

~ S &W 


j 


■-e^ 1 ? CiHnlogs auf Anfrage gratis und franco. 
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Otto TAalacker ? Handelsgärtner in Gohlis bei Leipzig. 

Spezial i täten 

Chrysanthemum indicum, 


10 Prachtsorten 
25 
100 


n 

n 


4 M. 
9 

30 


n 

n 


Remontant-Nelken, 


10 reicbblühende Sorten 
25 
50 


D 

n 


?? 

VT 


5 M. 
10 „ 
18 „ 


Alles gesunde, kräftige Pflanzen in kleinen Töpfen. 

Spezial-Verzeichnis steht franko zudiensten. 
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Angeboten* wie Gesuchen toti Stellen, 
Ist stets die xur Weiterbeförde¬ 
rung nfittee Briefmarke beiznfUgen, 

Suche zum 1 . oder 15* Juni einen tüchtigen, 
nicht za jungen Gehülfen für Topfpflanzen- 
kultur und Binderei* Nur kräftige und fleiasige, 
junge Leute wollen sich unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse und Gehaltsanspröche melden bei 

C, Schulz, Handelsgärtner, 
504] H&nau. a. M. 

Gesucht: 4 Gehülfen, nur 
tüchtige Veredler. 

Wohnung* [ 357 a 

*T. F. Fehnartz, 

Rosenschulen, Dellbriick b* Köln a. Rh* 

Ein fleisaiger, strebsamer (Jehülfe, welcher 
in Topfpflanzen-, besonders Camellien-, Azaleen- 
und Rosenkultur Erfahrung hat, und auch in 
Treiberei nicht unerfahren ist, kann in einer 
grossen Herrschaftsgärtnerei sofort Stellung als 
einziger Gehülfe erhalten* Demselben ist Ge¬ 
legenheit geboten, sich in Gemüsezucht Obst- 
kul 3 ur t Frühbeettreiberei und Land Schaftsgärt¬ 
nerei auszubilden* Gehalt je nach Leistung. 
15—18 AL wöchentlich, bei freier Wohnung, 
Nur Gehülfen, welche obigen Anforderungen 
entsprechen und gute Zeugnisse aufzuweisen 
haben, wollen sich behufs näherer Auskunft an 
das Geschäftsakt für die deutsche Gärt nervi 
in Erfurt wenden unter J* M, F. riic 


Suche einen jüngeren Gehülfen, welcher in 
Topfpflanzen kultur, Landschaftsgärtnerei, Ge¬ 
rn üsetreib er ei und Binderei erfahren sein muss* 
Antritt sofort. Gehalt 18—20 AL [494 

J. PetroU, Handels- u. Landschaftsgärtner. 
Jaro tschin, Station d. Pos.-Rre uzburger Bahn, 

Suche einen ersten Gehülfen 

für 1 a Pflanzengeschäft zum sofortigen Antritt* 
Bewerber müssen selbständig in Kultur mo¬ 
derner Alark tpfia uzen, Treiberei und Vermeh¬ 
rung arbeiten können* Zeugnisabschriften, so¬ 
wie Gehaltsansprüche (bei freier guter Station) 
zu richten an ' [477 

Georg Schnibbe, 

Handelsgärliierei und Baumschule, 
Danzig, Schellmiihler Weg 3 * 


findet ein junger 
Mann in einem 
feineren Bindegeschäft Düsseldorfs Aufnahme. 
Gefl* Angebote sind zu richten an [ 4^6 

Job* Marx Wwe., 
Kunstgärtnerei und Bindegeschäft, 
Derendorferetr. 48 und Schadowetr, 42, 

Düsseldorf* 

Suche für sofort einen jungen Gehülfen, 
welcher selbständig arbeiten kann- Gehalts- 
anspriiehe und Zeugnisabschriften zu richten 

Job. Förster, Handilegärtner, 


an 


Blud enz in Vorarlberg. 


Für eine Rosenschule [m 

wird ein jüngerer Gehülfe zum sofort. Antritt 
gesucht. Näheres Ulrichstr* 25, Cannstatt* 

Ein in allen Zweigen der Gärtnerei tüchtiger, 
selbständiger Obergehülfe, welcher vorzüglich in 
allen Topfpflanzenkulturen 1 Treiberei und Ver¬ 
mehrung erfahren sein muss, findet gute, 
dauernde Stelle* " [424 

Nur von den Herren Prinzipalen gut em¬ 
pfohlene Bewerber welche schon ähnliche Stellen 
bekleideten, wollen Rieh melden bei 

H. Trede & Sohn, Regensburg* 


Bekanntmachung-. 

Zum 1. Oktober d* J. ist für unsere Pro¬ 
menaden die Stelle eines Gärtners, in erster 
Linie mit einem Zivilversorgungsberechtigten, 
zu besetzen. 

Der Gehalt bei freier Wohnung beginnt mit 
900 AI. steigend von 3 zu 3 Jahren um je 
75 Alark bis zu 1350 Alark. 

Geeignete Bewerber haben ihre Zeugnisse 
über die Befähigung zur Kunst- und vorzugs¬ 
weise i jand^chaftsgärtnerei nebst selbstge¬ 
schriebenem Lebenslauf bis zum 15, Juli d J. 
bei uns einzureichen. 

Der Magistrat 

in Frankfurt a* Öder* 

Binder gesucht. 

Ein in allen Fächern der Binderei erfah¬ 
rener junger Alaun, welcher schon längere Zeit 
alle Arbeiten selbständig ausführte, zu sofort 
gesucht* Gehalt nach Leistungen* [460a 

Gobr. Best , Kunstgärtner, 

Köln a, Rh M Stephanstrasse 3. 

fipQlloht 7Al a °f° r ^g em Antritt ein tiu h- 
UCdUUIlL tiger Gärtner zur selbständigen 

Leitung einer Gärtnerei* Angebote unter 
St* II* befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt [479 

Ein tächt. Gärtner, 27 Jahre alt* Sachse, 
der seit 6 Jahren gross. Hamlelsgärtiicreicn 
selbständig leitete* mit guten Zetign, und Em- 
pfehlungor über Leistungen u* moralisch tadel¬ 
lose Führung aus angesehenen Gärtnereien von 
Leipzig, Hamburg u, s* w*. sucht Stellung zur 
selbständ* Leitung einer Privat- oder Handels¬ 
gärtnerei, Angebote an [499 

Fr. Stolze in Schermcke. 


■ 

Ein junger Mann, 20 Jahre alt, bis jetzt in 
der Gärtnerei seines Vaters tätig, wünscht 
Stellung in einer andern kleinen Gärtnerei. 

G.’fl. Angebote unter C. 74 I ^fördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnern 
in Erfurt, 149 ] 

Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 

durchaus tüchtiger Gärtner, 

sucht sofort oder später Stellung als I lerrBühaftB- 
gärtner oder Obergehülfe in einer Hundels- 
gärtnerei. Derselbe ist bewandert in allen 
Arbeiten des Berufs. Vorzügliche Zeugnisse 
zudiensten. Angebote unter J. S. post¬ 
lagernd Lambrecht (Pfalz) erb. (223a 

Ein in Topfpflanzen- und Palmenkultur, 
Rosenzucht, Baumschule und Gemüsebau, sowie 
Binderei gründlich erfahrener. 26 Jahre alter 
Gärtner, der seine bisherige Tätigkeit mit nur 
besten Empfehlungen nach weisen kann, sucht 
baldigst eine dauernde Stelle »ist erster 
Gehülfe oder Herrschaftflgärtner. 

Gefl. Angebote unter J. JW. MO bet'örd. 
das Gesehäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. (503 

Ein tüchtiger Gärtner, der längere Zeit in 
einer englischen Markfgärtnerei als Obergärtner 
tätig war, sucht, gestützt aui gute Zeugnisse, 
eine ähnliche Stellung m einer Handels- oder 
Privatgärtnerei. — Spezialität: Orchideen und 
Chrysanthemum. — Zeugnisse u. Empfehlungen 
auf Wunsch. [500 

Gefällige Angebote unter A. B. 100 befördert 
d. Geschäfts amt f. d. d. Gärtnerei in Erfurt. 

Ein j., strebs. Gehülfe, sucht zum 15. Juni 
dauernde Stellung für Topfpflanzen kultur in einer 
grösseren Herrschaits-Gärtnerei. 

Geil. Angebote bittet man zu richten an 
Otto Friede, Boritz bei Riesa a. Elbe. [501 


Ein. tücht. Gehülfe, 27 Jahre alt, evangd, 

erfahren in Baum Schularbeiten, Blumenzüübt; 

Gemüsetreiberei etc., sucht baldigst dauernd 

Stellung in einer Privat- oder grösseren Räj 

d eisgärt ne rei. Geiiill. Angebote unter M. H U 

befördert das Gesehäftsamt für die detUnk 

Gärtnerei in Erfurt. [495 

-*— 1 — 1 —■ — ■ --— 

Ein energischer, selbständiger erster Gehulfl 
welcher als praktischer Obergärtner bestem 
empfohlen wird* sucht Stellung als Leiter 
einer grösseren Priva*- oder Hat delsgärtnereL 
Gute Zeugnisse stehen zudienstem 

(gefällige ArigeKve unter W, Ä(S, post- 
lagernd Hamburg) Posritini 7, er* 
beten. 




flSrlimr verheiratet, evang. T tüchtig 
Ullfl l»Ild | im Fach, seit 15 Jahren 
Leiter grösserer Guts- u. Herrschaft sgärtnereien, 
sucht zum 15* Juni oder Hei bst dauernde Stelle. 
Beste Zeugnisse zudiensten* 

Gefl* Anerbieten besorgt [490 

W* Köpliu^ Samenhandlung* Barmen. 

Lehrlingsstelle-Gesuch. 

Für meinen nicht gerade schwächlichen 
Sohn, der nächste Ostern die Sekunda einer 
Realschule verlässt, dann 16 7* Jahre ult ist 
und der von Hause aug nichts anderes ab 
Gärtner werden wollte und sollte, suche ich 
— also für Ostern 1890 — einen Platz ala 
Lehrling, wo er unter Anleitung des Prinzi¬ 
pals selbst Gelegenheit hat, aich in der ratio* 
neilen Gern ü se - und i o ]>fpflauzcn - 1 i ärtuerei, 
su wie auch im Baum schul fache etc* aus zu bilden, 
Ich bitte um recht huldige Angebote. 

F. W. Krause, Handelsgärtner in Neusalz in Bühles. 

Ein theoretisch und praktisch gebildeter 

Gärtner s. Vertretung, bzw. komimssionsweb. 
Verkauf der in dieses Fach ei nach k Artikel* 
Gefällige Angebote mit Angabe der Be- 
d in g un gen l j efö rdert unter 19, II. 1 * (las Gr- 
schäftiamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

[482a 

cm- 1 mm » » - - - i - 1 ^ 1J" '— 

Für ein einträgliches Geschäft, Baumschule 
mit bedeutenden Beständen * Landsehaftsgärt* 
nerei etc., in verkehrreichster Hegend Thü¬ 
ringens und herrlicher, an Bädern und Fabrik* 
orten reicher Hingebung wird ein gebildeter 
junger Mann mit 2000 Alark Bareinlage als 
Kompagnon gesucht, Angebote unter P* 100 
befördert das Gesehäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei m Erfurt. [498 

Bei Hamburg steht für 17 000 Mark eine 
Landstetle mit Gastwirtsehalt von 17% Im 
(etwa 70 Alorgen) mit lebendcni u. todten In¬ 
ventar zum Verkaul. Das Grundstück eignet 
sich für Gär liier zur Anlage von Baumschulen 
oder Masaenkulturen* Anzahl, nach lleberemk. 
Zwiichenh, verb* Anfr* unter S. P. 105 heförd, 
d * Gesehäftsamt f. d. d. Gärtnerei L Erfurt [497 


Cj np ländliche Besitzung in nächster Nähe 
E.IK6 von Hannover* bestehend s.m etwa .20 
Alorgen in hoher Kultur befindlichem Garten¬ 
land (milder Lehmboden bester Klasse), neuem 
Wohnhaus, Gewächshaus, Stallungen m Neben¬ 
gebäuden, ist preiswert baldigst zu verkaufe 
Geeignet sowol für Private, als auch besonders 
mm Betrieb einer HandeIsgärtnörei T Obst- und 
Hemüseplantage etc* — Reflektanten erfahren 
näheres auf Anfrage unter C. K. 1091 durch 
Rudolf Müsse, Hannover. 

üm Zusendung von Katalogen und Facti" 
Zeitschriften bittet 

Theod» IIIiiiiu% Fing-Ging Plantation^ 
P, (.)* Geraldtorij North Queeiiöland. [48/ 

Ilm Zusendung von Katalogen und F a ^‘ 

■ Zeitschriften bittet hOflichBt 
Anton Küthe, Kunst- und Handel s gär tu er* 
Frankfurt a* M,, Rö derb erg weg 161—65- 






































































































I.m Vorlage von Ludwig Möller in Krfnrt ist erschienen 


seine Kultur. 


Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffentlichungen der 

bedeutendsten Züchter bearbeitet 


von 


Credner 


Mit SO Abbildungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicum - Spielarten. 


1*1 ■eis: In mehrfarbigem, festen Umschlag geheftet 4 Mark, in geschmackvollem, mehrfarbig 

gepressten Einband 5 Mark. 

(iegeii Einsendung des Betrages zu beziehen von 


Ludwig Möller in Erfurt. 


Um Zusendung von Katalogen etc bittet 
C. Kolilholf, 

Lehrer und (.Tärtnereibesitzer, 

Bärwalde in Pommern. {48S 

Eine Sammlung Orchideen 


ist zu verkaufen* Bezug]* Anfragen unter 3 
B* SST befördert das Geschäft Samt für die 
kutsche Gärtnerei in Erfurt, [387a 

Wald-Maiblumen» 

mit vielen Blättern einpfiebit von jetzt ab 
1000 Stück zu 1 Mark 50 Pf. [476 
Sali in, Deggendorf (Niederbaiern.) 


lieferbar kiuii 15. Xovember 1889, [132c 

besondere Auswahl, 1000 Stück 22 J& 50 At 10000 Stück 215 Jk % 

erste Wahl .*,**.♦ 1000 „ 18 „ — „ 

zweite Wahl..*,,. 1000 p 9 „ — „ 

dritte Wahl. 1000 n 6 „ — n 

Eoaa cauina werden für diesen Herbst sehr rar sein. Aufträge werden in strengster 
Reihe ausg-efülirt. Angabe, ob Pflanzen ans Lehm- oder Sandboden gewünscht werden, 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen). 


10000 

10000 

10000 


170 
80 
50 


. Bischof! 

Burkersdorf, 

hei Ober - Weist ritz (Schlesien.) 


ofierirt seine bedeutenden Vorräte pilirter 

Stecklingspf anzen. 

Alternanthera amoena spectabilis , 2,50 M, 
toecilis, paronychioides, nana comp, aurea, ver- 
sicvlor grandis, aurea, % 2 M., Ageratum Can- 
Mll’s dwarf, Swanley blue, % 1,50 M., Achy- 
'inthes Terscbaffelti, A. Verschaff, aurea, % 
-5(i M, Iresine Lindeni, I. Wallisi, % 9,50 M., 
Coleus, beste Ms irktsorten ohne Namen, Ver- 
scbaffoltl und Bero, % 4 M., Cuphea platy- 
{ eatra, % 2 M., Chrysanthemum, in 25 bes'en 
Urteil, 5 M., Fuchsien in 6 Sorten olme Na- 
™ e n, % 3 M., Gnaphalium lanatum, lanat. mi¬ 
xtum, % 2 M, Heliotrop, dankelldau, % 3M., 
lantaDa Dr. Fanst. % 8 M., Lobelia Ruhm von 
wblenz, % 2,50 M., Santolina chamaecyparoi- 
^ 6S > % 1,50 M., Sedum carneum, % 1,50 hl , 
"lesembryanthemum cord, fol var., % 2,50 M, 
tcueveria secunda glauca, % 4 M., Echeveria 
f osacea, stark. % 10 M., Verbena Defiance, 
feuerrot, blau, weise, Steuklingspllanzen,*&4M,, 
“Jintblättr. Pelargonien, Brillant, Happy Thollght, 
Uotb of Gold, % 15 M., Manglesi, weissbunte 
f* er £, % 2ü M., Mrs. Pollock, % 25 M„ Py- 
fwbrum auream, % 60 Pf. 


Deutsche 


Landwirtschaftliche Ausstellung 


Maodebu r sr 


vom 20. bis 24. Juni 1889. 


[485 

Ausstellung und Vorführung von 300 Zucht-, Offiziers- und königlichen Dienstpferden. 
Remonten, sowie von 720 Rindern. Prüfung von 52 Zugochsen. Ausstellung von 
850 Schafen, 430 Schweinen, zahlreichem Geflügel, 3000 Maschinen, landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen und Hülfsstoffen. Prüfung von Hackmaschinen 

und 60 neu erfundenen Geräten. 


An Preisen werden verteilt: 

63 000 Mark Geld, 15 Ehrenpreise, 170 Preis münzen und Diplome. 


Neben der Ausstellung tindet die Wanderversammlung der Deutschen Landwirt¬ 
schafts-Gesellschaft statt, bestehend aus Versammlungen, landw. Ausflügen, Abend- 
unterhältungen, an welchen auch die Inhaber von Dauerkarten teilnehmen können. 

Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft. 


David Drove, königlicher Hoflieferant 

Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 2aj, J 

Fabrik von Zentralheizungs-Anlagen aller Systeme, 

empfiehlt, besonders für Treibhausheizung, schiii itMleeiserne, geschweisste Warm- 

in hi Qualität unter Ciarantie. 

Prospekte and Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung* 
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Infolge günstigen Ab sch lose es mit der Verlagshandliing bin 
ich in der Lage, den Abonnenten dieser Zeitung das bekannte, vor¬ 
treffliche Werk: 


oder 

Die Lehre von der Anlage, Ausschmückung und künst¬ 
lerischen Unterhaltung der Gärten und Anlagen. 

Von H. .1 üger, 

Hof»Garteninspektor in Eisenach, 

za bedeutend ermässigtem Preise zu liefern und zwar: 

Geheftet statt Ladenpreis 10 M für nur 6,50 IW., 
hoclieleg. gebunden statt Ladenpreis 12 M. fiir mir 7,50 JL 

Da der Vorrat nicht mehr gross ist T bitte Ich diejenigen 
Abonnenten, welche sich dieses sehr empfehlenswerte, gediegene 
Werk anzuschaffen gedenken, recht bald ihre Bestellungen auf- 
zageben. [841 

Bei der vorherigen Einsendung des Betrages erfolgt Franko- 
Zusendung. 

Ludwig Möller, 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei, Erfurt. 


y ffifiäit Beteiligt fflt lmm*t mit 
Öotera fU$ee nnb uußlummen 
unfc^Il^ unter (Earantär 


offen 


ittb«ni mld? frerpflidge, t tn 
Ult £k£rag iimlffgufeTtfcen, tucmt fc<r 

gcrüilttfdUt Ürrfolfl nidjl mich. 

* ftjacürt 3?C 3 nur fckrft butd) 

F.Nat&r, $aljrg J 04, Frank f.a/lfl. 
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Englische Pelargonien. 

Perle von Wien SÄSSTÄ 

aosserordentl. starke, buschige Pflanzen, voller 
Knospen j 100 St. 50 M., Muster pflanzen, be¬ 
sonders stark, als Vermehrungppfl., d Dutz.9 M. 
empfiehlt, gegen Kasse oder Nachnahme [495 
Otto Jacob, Görlitz, Neaegasse 9* 


Verlag von B* F. Voigt in Weimar. 


Der 

bstbaum 


seine Pflanzung und Pflege als Hochstamm. 

Ein Handbuch der hochstämmigen Obsi> 
kultur, mit besonderer Berücksichtigung 
von Obstverwertung und Obstbaudeh 

Nach (Uma jetzigen Stand von Praxis und 
Wissenschaft d arges teilt von 

Hermann Goethe. 

Dritte umg'earbeitet© Auflage. 

51 it 97 eingedruckten Abbildungen. 

1889. ' gv. 8. 3 M, 75 Pf. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei tudwiff Möller- :451c 


Mistbeet-Fenster 

aus Schmiedeeisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 

liefert billigst [307c 

Aktien* Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl] 


V er besserte Raupenfackel. 

Diese sehr solid hergestellte, beste Raupenfackel, empfohlen in 
Nr. 6 d. Jahrg. 1887 d. Zig. T eignet sich, der bequemen Handhabung wq&en, 
vor allen anderen Raupenfackeln zur Vertilgung der Raupen, denn durch Auf- 
steeken an eine Stange können vom Boden aus die höchsten Stellen der Bäume 
mit Leichtigkeit erreicht und von dem Ungeziefer gesäubert werden, Was 
diese verbesserte Raupen lacke 1 noch besonders praktisch macht, ist der patentirtß 
unverbrennbare Asbestdocht, welcher keiner Regulinmg bedarf, la derselbe schon 
beim Versand zum Gebrauche richtig gestellt ist, nur ist beim erstmaligen 
Füllen darauf zu achten, dass der Docht auch oben mit dem zu verwendenden 
Brennmaterial (Petroleum oder Spiritus) begossen wird. 


S’reia der Katt peil Tacke 1 2 M. 60 Pf, 

Bei Mehremsendung von 75 Pfg, für Porto und Verpackung erfolgt postfreie 
Zusendung 1 im Inlande und nach Oesterreich - Ungarn durch 

Ludwig Möller, Gavtenteeliuisches Geschäft iu Erfurt. 


Gleichzeitig halte, cli juid^den von Herrn Direktor W .[Schule empfohlenen 

Selbsttätig*enSpritzpinsel 

auf Lager. £* ' 

Preis des selbsttätigen Spritzpinsels 5 M, 80 Pfg. 

Bei MehreitiRendung von 75 Pfg. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie 
Zusendung, Ifei gleichzeitiger Bestellung einer Raupenfeekel sind für Porto und 

Verpackung zusammen nur 75 Hg, ein zusenden. 


■ Kinen Posten TabnkNanA hat nbzngeben 
168 b] r Georg. Scbeumnann, Tabakfabrib, 

C., Neue Schönhauserstraeee 14, 


Banmbänderm.Filzniiterlage 

haltbar u. praktisch, das Meter 8 Pf., BaUiBbänJör 
aus Rohrgeflecht, 100 8t. 3 Mk., K.okosstrick6p 
das Meter i PL, Baumwaehs» 7* kg 1,39 HL*-* 
verkauft Loiii§ Seil ein, 

240] Krimniitschiiu in Sachsen« 
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gelb mit grüner Mitte 


( 2 mal pikirte): %M % 0 

erecta, gemischt ... 3 , — 28 

pulcherrima .. . 3 - 28 

pendula ., , . 3 — 28 

horizontalis .. . .. 3,— 28 

getigerte and leopardirte . .. *.*.*..,*. 4 ,™ 35 

Unsere (Roximen-Samnihmgen sind mehrmals pr&iniiri 


geeignet ... 

„ Zwerg-Chrysanthen] am-, gemischt 

Phlox Drummondi graadiflora, gemischt 
Rosen-Balsaminen, gemischt .......... 

Zinnia elegans fl. pL, gemischt . . 

Perilla naakinensis t pikirt .. 

Fyrethrum parthenifoL aureum ...... 

„ selagmoides . 

Oentaurea oandidissima . . 

Lobelia Kaiser Wilhelm 


vom 15* Mai ab versandfähig, 

8mal pikirte, kräftige, gesunde Pflanz-n aus dem 

freien Mistbeetgrunde: % .M Ü / 00 J£ 

hybrida gigantea, feuerrot ... 5,— 48 1 — 

^ u rosa * >!,“■ 48) 

^ weTss.... . i. .* 

TT karmin.* *.. 5,— 48,— 

„ n gelb .>.- ..* 6,— 58,— 

j, maxima .. 4, ■ r 38, 

Unsere Knollenbegomen stehen noch als unübertroffen 
da und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise präniiirt. 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel 1888 errangen sie 
unter 9 Konkurrenten den L Preis* — Zu Ausatellung|- 
z wecken besondere zu empfehlen, 

(Georginen - SteftUlinge. 

extra grossblnmige in 15 besten Sorten .. . °/ 0 .M 20,— 

„ „im Rommel.. „ n 15,— 

Rommel von allen Outtungen . „ „ 10,— 


Mais, bunfblättfig, mit Topfbalbm .. 

Cannabis gigantea „ „ 

Ricinus sanguineus „ „ .. 

Wigandiacaracasana „ „ .. 

Solanum laciniatum „ „ . 

Oanna-Knolleu .. 

Palmen- und andere Sämlinge 

Cocos Veddeiliana. 

Cbamaerops excelsa ... 

Latauia borboaica .... 

Areca Bauen ........ 

n sapida ... 

Seaforthia elegans. 

Phoenix reclinata . 

Aralia Sieboldi, aus dem Sotbeet "/„. //! 1 , 20 , °' 0 

Dracaena indivisa, durchwintert.. u 

Clivia ininiata I. Qualität .... .. 


SaMler&Ildligc 

863 bl 


Teppichbeetpflanzeo 

Fertig zum Aussetzer in ’s li’reie. 


offeriren: 


a. ]iihirtc: 


% Ji 


Alternanthera amoena . r 


coecllis 

versicolor . 

„ grandis aurea 
nana compacta aurea ... 4 _ 

3 , — 

5, — 
6 - 
6 — 

6 , — 

10 — 

4, — 
3.— 


Ageratum Cannels dwarf 

Achyrantbus Verschaffelti .. 

„ Biemnlleri .. 

Iresine Lindeni ... 

„ Wallisi . 

Kleinia repens .. 

Mesembryanthemnm cordifolium fol. var.. 
Sedum carneum .. . 

b. mit Topfbnllen. 

Coleus Verschaffelü .. . 

Bero .. 

Jühlke t&ueen Yictoria) . 

B Citrone (Marie Bocher) . 

Heliotrop Anna Turell 
Fuchsien in Sorten , . 

_ im Roiumel . . 


9 9 ■- 9 


10,— 
10 ,— 
10 ,— 
10 ,- 
10 ,— 
10 — 
8 .— 


Pelargonien. 

Uolilbunte mit Topf ballen 

Mrs. Pollock ...... 

Empress of India 
Sophie Dumaresque 
Mrs. Gladstone . 

Rommel 


25- 
40,— 
25,- 
30 — 
25,— 

Silberlmnte mit Topfballen. 

Mädchen aus der Fremde .. 20 ,— 

Mrs Parker, niedrig, zartrosa gefüllt, sehr schön 
Mad, Sallerey, zu Einfassungen, blüht nicht 


e fc -I t 9 


V* Coleus 


(grösste Spezialität.) 

12 St* in 12 neuen und neuesten Sorten h St* 25 


n 




n 


25 n 

Riese von Stuttgart, ä St. 50 

100 St* in 12 besten Marktsorten 6 Ji 

25 „ * 7 

50 „ Sorten 8 JL 

100 , , 9 


100 

J00 

100 

150 

100 

100 

100 


, 150 * l W * 

Rommel von Marktsorten 6 Ji 

allen Sorten 4 


Neuheiten 15 


o/ 


/o Ji 


Coleus, Landsorten. 

Verschaffelü .... . 5,— 

* spiendeus, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 

Here, seit wttrz > , *■■*****■*.■. h ■■*..*»■, . f ... 8, 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria).. . 6,— 

Citrone (Marie Bocher ) , goldgelb ................. 6>— 

Die Coleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten* Durchwintert sind etwa 20,000 Töpfe, Frei 
von Ungeziefer. Prämifrt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 1889 mit einem Ehrenpreise und einer 
Geldprämie* — 


Cuphea platycentra 


Sämlinge: 

Verben« Defiance, echt!.... 

oandidissima . 

cuerulea ... 

Nummer)ihimen I. Ranges 

Aster, Viktoria-, gemischt. 

„ B weisg.■. —,30 

b Paeon.-Perfekt.-, gemischt. —,30 

„ „ n feuerrot. —,30 

„ Pompon-, blutrot. —,30 

„ Schiller-, woiss, kleinblumig, zur Binderei 


ViuJt 

4,— 35,— 
2,50 20,— 
2,50 20- 


15,— 

2,50 

2.50 

2.50 

2.50 

2.50 

8 — 
2,50 
3- 
8- 
8,— 
9- 
8 - 
9,— 
28,— 
8 .— 
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G-oldbtmte 


Mrs. Pollock .. 

Poter Grieve ..... 

Unique .... 

Lady Cullum . 

Empreßs of India . 
Sophie Dumaresque 
Mrs. Gladstone .. 

Bommel ......... 


8 Sorten 
Rommel. 


Bei Fntiinlnm* grosser l’osfen f'reismuässig 


mig ii»cli I eh(‘reinkr »fl 






offeriren ferner: 


Fuchsien 


in 12 besten Marktsorten . 

in 24 „ „ . 

im Rommel von Marktsorten . 

im „ allen Sorten . 


% ■ & %o Jt 
5,- 45,- 


Stecklings-Pfianzen. 

Alternanthera amoena 

amoena spectabiliä . . 

paronychioides .......... 

r nana compacta, neu, 

„ n aurea, goldgelb ., , 

purpurea . 

coecüis . . . 

versicolor .. . . 

„ grandis aurea — 

Achyranthes Ver schaffelti 

„ Versch. aureo-reticnlata .. . 

v Biemülleri, leuchtend karminrot. neu, 
sehr schön 

Abutilon nana comp,, Feuerball k Stück 30 4 *, 
„ nana comp acta max^ reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, k Stück 50 ^ 

a in 20 Sorten separat ....... .. 

n Rommel. 

A gerat um Cannell's dwarf 

Swanley blue . ,, .. 

Perle blanche, weiss ... ...... 

da Hex in 25 Sorten. 

Rommel . 

discolor in 10 Sorten 

„ „ Rommel . 

metallica .. . 


7o fi 

2,50 


o j // 
m ■ « 


9 _ 


9 _ 


2,50 

2.50 

2,60 

2.50 


9t 


10 — 
6,— 
2 , 


Gnaphalium lanatum . . 

„ miuiatum ... 

Heliotropium Anna Turell . 

„ White Lady . 

Iresine Lindem . . . 

Wallisi ... 

formosa .. 

Kleinia repens . 

Lantana :| r. Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich- 
bliihend, vorzügl. zu blühend, Gruppen 
A Jacquerainot, halbhoch, dklldntrot,s.reich- 
bliihend, vorzügl. zu blühend. Gruppen 

in 12 Sorten. . . 

im Roinmel... 

Lobelia Ruhm von Koblenz, niedrig, tief dkl blau 
„ Schwabonmädchsn, niedrig, kompakt, tief 
dunkelblau mit grossem weissen Auge 
A Silberblick, blau mit weissem Auge, 

starkwi chsig. 

Mesembryanthemum cördifol. fol var. 

Antennaria tomentosa . 

Santoline tomentosa .. 

Sedum carneum . 

Thymus citriodorus fol. var.. 

Verbena Melindres splendens, glühend scharlach¬ 
rot, Stecklinge . . 

Chrysanthemum in 25 Sorten. 

B im Rommel. 

Primula voris elatior, durchwinterte Pflanzen 
Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen 
Chater-Malv«n, durchwint. Pflanzen, gemischt 


2,— 15,— 
16.— 


Io.— 


20 


15,- 

15, 

15, 


I 

2 - 
o_ 

-‘i 

15,— 

8, — 

20 ,— 

10, — 

15,- 

2,50 
2,50 

2,50 

4, — 

2,50 20,— 
2,50 

5, — 


20 , 

20 . 


20 ,- 

35, 

20 ,- 
20.- 
45,- 

10,— — 
8 ,- - 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

(0 r e d n er ’sche Winterblüh er), 

in 5 Sorten. . ... .... . . . % Ji 15 — 

Die Blumen dieser Gattung sind «ehr gross und stark 
gefüllt und entwickeln sich vollkommen im Winter, 

Pelargonimn peltatuin fl. pl, Madame Crousse, zart rosa % Ji 15 

IInsere Pelargonien sind in eh r fao h pr&zn i i r t, i n 
Magdeburg mit der Staatsinedaille ausgezeichnet, 

Gefüllte Zwerg - Geranien, 

Frincess Stefanie, rosa ... ..... % .m 20 ,— 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot .. n r 20 — 

Julie Huber, Scharlach .. . .. 


Bnntiilättrlge gefüllte Geranten. 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Gerinne _ % Ji 20,— 

Verschied, empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die sich besondere zur Bepflanzung von ganzen Gruppen 
oder zu Einfassungen von Geranien-Gruppen eignen. 

Cloth of Gold, goldgelb... % Ji 10 — 

Happy ThoQght griin mit weiter Mitte, s. schön „ ,, 15,— 
Golden Juwel fl. pk, gelb mit grüner Mitte* 
sehr schön 


Schlingpflanzen. 


Cobaea scandens, mit Topfballen . 
Maurandia „ 

Pilogyne suavis „ 


Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt. 

Polarg. scarlet fl, pl., in 12 besten gefüllt. Marktsorten 

fl. pl. in 25 Sorten .. 

a 7 ! im Rommel. . ... 

einf*, grossbl., in 10 Sorten ......... 

a „ Rommel.... 

Henry Jacabi, dunkelblutrot........ 

West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 
und ausserordentlich reichldübend, 
Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa , ... . . . .. 

Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzügl, für Gruppen, 

Silberbunt©, 

Mrs. Parker, niedrig zartrosa, gefüllt 

Mädchen aus der Fremd© ..... .... 

Mad. Sailerey ............. 


n / // 

10 — 
12 - 
8 - 
10 - 
8 - 
20 ,— 

10 ,— 

15 — 
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liefert üla 23 jährige Spezialität 
die OntraUielzungs- und Appai ü 

Hau - Alistiilt 


mit Berücksichtigung der Pfirsiche überhaupt 

Von Professor Dt« Rudolf StoIL 

(Inter obigem Titel ist soeben ein Buch in Grossoktavforroat mit 
14 wirklich künstlerisch ausgeführten Kolorit ten Tafeln erschienen, welches 
schon seines gediegenen fachmännischen Inhaltes wegen, was Abstam¬ 
mung , Zucht T Kultur etc, betrifft, von jedem Pfiraichfreonde mit Freude 
begnisst werden wird. 

Dasselbe ist zum Preise von 2 fl. 50 kr, zu beziehen, durch die 
Administration des ^Fruchtgarten“ in Wien, VT, Mollardgasse 4L 


Bruno Scliram n 


Gaitenausstatturujen 


Gewäohshausfenster 


sowie Fi'iilllieeffeilNfer oder Rsilivneii in jed^r Grösse, ans besten polni¬ 
schen oder russischen Kieferbohlen, mit Holz- oder Eiton^prossen, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität- (80a 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 


AUUipil loLIIIfLXI&li j 5 Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse,. 

Prämiirt: Halle a. d. S* 1886, Dresden 1887, 

Bestes rheinisch. Garten glas, geschnitten in jeder Grösse, ä Kiete = 20 [^JMtr. 28 M 


Für das Sammeln der einzelnen, im Laufe des Jahres erscheinenden Nummern 
haben wir einen — - _ „ _ 


iVAund #imme.r: pf tonnen 

ItSEfc Xvün den einfachsten bis zu den 

ge sch mack vollsten Ausführungen. 

freist i&ten u erden auf gefälliges 
gen unter ec/m et und post frei versandt. 


für Möller’s Deutsche Gärtner - Zeitung 

unfertigen lassen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
ernpfeiden. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herauszimehmen, bleiben vollständig 
unbeschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt weiden. 

Dieser Selbstbinder kann jahrzehntelang verwendet werden. 

Preis in Kaliko mit Titelpressung 2 Mark 50 Pf, 

n „ grün Leinen .2 n 20 ,, 

Porto für Emzelsenduog im Inlande 30 Pfg., nach dem Auslande 90 Pfg« Wir 
empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern etc.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Wir Kind fest davon überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Selbst¬ 
binder nur einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch eine ausser¬ 
ordentliche Handlichkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit dargestellten 
Vorzüge erkennen und an dem hübsch ansgestatteten Binder, der die sclmuendste 
und bequemste Aufbewahrung und die leichteste Durchsicht der erschienenen 
Nummern ermöglicht, seine Freude haben wird* 

Für die Aufbewahrung von Briefschaften, Geschäftapapieren etc., sowie von 
allen anderen Zeitschriften, gleichviel welchen Formates, liefern wir £iell>ät(linder 
in Quart- und Folioformat in eleganter und einfacherer Ausstattung mit und ohne 

Aufdruck W um g »t™ i'reisau. Geschäft3amt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung flir Gartenbau-Literatur 

Erfurt. 


Korkrinde 


für künstliche „Fels^ - Gruppen, 
Baumstämme, Wandverkleidung 
gen, Topf- und Kübel - Hiillen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig: Möller, 

Gartentechn« Geschäft in Erfurt. 


Flammrohrkessel, 10 □'m Heizfläche, 
Wand dam pfmasch ine, 8—4 Pflrdekr., 
Transmissionen etc., [175* 

eiserne Wendeltreppe, 

alles wenig gebraucht } verkauft wegen ver 
grösserter Anlagen 

Buchbinderei von \\ ilh* Stelliift'el, 
Thalstrasse 29, Leipzig. 


40 Mark 


\ \ mit und ohne Walze, von 

\ \ au das Stück, verschiedene Garten 
\ V Instrumente: 

G arten wn Izen, 

J* v Hydroiietten* 

Bluiife|is|»ritzeit, 

®° senscheeren 

etc. etc. empfiehlt [15* 

Adolf Schvaidt KachL, Hoflieferant 
Berlin SW. P Belle Alliance platz 17, 
Spezielle Preisverzeichnisse gratis und franko 


1[ i KweckmäSäig’-ter und bewährtester Form 
^alche in hiesigen Spargel an lagen mieschlieasl 
T WWpndöt werden, das St 2 M. und 1 M. SO Vl 
empfiehlt Ijü dwlg 51 «Iler, 

Garten technisches Geschürt tu Erfurt* 


Gegen vorh. Einsendung des Betrages liefert 

Simon Frank, Halberstadt, [405s 
4L, kg Raphiabast für 4 M. 50 Pf 
4% kg Rokosfaserstrioke für 3 M, 50 IM'. 
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Zn kaufen gesucht: 

Starke Yucca 

über 1 m hoch» 

Orangenbäume 

mit hübschen Kronen. 

Angebote mit Grössen- und 
Preisangabe an das Geschäfts¬ 
akt für die deutsche Gärtnerei 
i n Erfurt. 


Sorben traf in unerwartet schönen und gesunden Exemplaren eine Sendung 

mexikanischer Orchideen 

hbenannten, meist Herbst- und Winteröl iiLenden Sorten ein. Da ich die 
een direkt, ohne jeden Zwischenhändler, beziehe, bin ich in der Lage, die- 
zu ausBergewöbul. billigen, bisher noch nicht dagewesenon Preisen abzugeben: 

sla verrucosa. Odoiitoglosnsiim Ccrvantcsi. 

[eya citrina. „ maculatnm. 

ist anrea. nehulosniu. 

Wactescens. ,, Itossi majiis. 

entlrnm cor datum- Ouculiniii incurvnm. 

Sopfiionites. ,, ornitlxorry n clium. 

vitellinnm. „ tigrinum. 

ia anceps. ,, spiiiicelatmn. 

albidu. „ < ’a vcimI i<sli *. 

natnmunlis. Soliralia macrimtlia. 

ste l>eppci. Ktaiiliopea tigriaa. 

itogtosäiim Mdoniense, Tricliopilia tortllis. 

Preise brieflich. Fritx Leu/. . Schidlitz - Danzig. 


J Jjy. \u„ Lg v 


Jü W \JU 


I M a r k 

kostet 
das Loos 
x. 2 Ziehungen. 


Weimar* Lotterie 1889 JtüU * ^ 

_ G 7 ÜU Gewinne im Werte von 200,000 Mark, Hauptgewinne im Werte von 

50,000 Mark, 20,000 Mark, ~~ 10,000 Mark 


Auf 

10 Loose 
1 

Freilöos, 


Verkäufer 

erhalten 

höchsten 

Rabatt 


Loose sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 

sowie zu beziehen durch den 

Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar. 


Zu 2 Zieliun^eti 
kostet 
das Loos 

M a r k 




omen. 

Hex X Madema, 

Kittel ! «clic Zucht iingen. 

Verschiedene WertzeugnisBe I. Klasse. Beschrieben and benannt von Professor 
L, Wittmack. Blätter stark gezackt; Pflunzen kräftig und gut iiherwittterjftd, 
guter Wuchs. Als Marktpflanzen, sowie vorzüglich für den Schnitt geeignet.’ 
Zuerst in den Handel gebracht durch H. Dammann jr., Breslau. 

Die sieben vorzüglichsten Sorten, wie Graf Wagnis, Prof, Wittmar/,, 
GartenmspeMor Perriny u. s. w. (s. Whtmack’ä ü&rtenflora), zusammen 
für 10 Mark, franko in’a Haus. Einzeln 2 Mark. 

Versand vom 1. Mai ab, streng nach Reihenfolge des Einlaufen’* der 

[LtO 

H. Dammann jr., Breslau. 


£3 Bestellungen- 


Verzinkte 




und Gewebe für Einfriedigungen aller Art. 

Preislisten gratis und franko. 

Aktien - Gesellschaft 
für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

vorm. Jacob Uilgers, Rheinbrohl. 


Zu kaufen gesucht werden: 

Muca / t/ptas glob ulus, 

und starke Pflanzen von 

Iresini Lindeni. 

Angebote an die Garten Verwaltung von 
oOoj Mourepos bei Geisenheim a. Eh, 


, fVjsBT I | kraut artig, schöne, gesunde 

v ^ Pflanzen, 1000 St. ein&chl. 

^—-- sorgfältigster Verpackung 

3 M., 10,000 St. 30 M., einpf gegen Kasse 

oder Nachnahme. [43ös 

H. Wrede in Lüneburg. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 17 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.^ 


Amerikanische Teppichbeete* V, Te] 
beet im Parke von Sutro-Heigh1 0 bei San 
Francisco, Mit Abbildung. 

J. Hölscher, Erinnerungen an alte schöne 
Pflanzen. XXX, Die 1) I p I a d e n 1 e 11 . 

H. Schultheis, Einige Worte Über den Ur¬ 
sprung der Marechal Niel- Rose. 

A. Schatz, Nochmals die Verwendung der 
Eiche zur Einfassung der Rosenbeete. 

Friedr Winkler Die kidtiirwürdi^sten Stauden 
und Zwiebelgewächse für das freie Land. (Ports-) 

M Herb, Die Melonen-Treiberei in England« 
Mit Abbildung. 

Kleinere Mitteilungen. CI* Sonntag* 
Eine weitere Empfehlung des Aviherkurn Lih* 
astrum L und seiner Varietät mqjor* — R* 
neraann, Triteleia u>i iflora Lin dl als Schnitt - 
blurae. — Die neue Monats-Erdbere MadaniC 
Btraiid. 

Zur Tägeageachichte. Die Einfuhr vcu 
Pflaumen ans Bosnien und der Herzegowina 
nach Deutschland. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Person ajnachrichten. 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrs wessen. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu bezlelien durch Hugo Voigt, Hofbuchhandluug in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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JJrcia btr dtfieiffputlfurn 
für ibciittfutfii ?.'> Pf., für tl iitüntHmiirulfU Ü5 \U 


tÄröflerr XufIritgf uitb 61iLnqrti and] 
fWnrrrhtkanft 


Soipert & Hfotting, Rosenzüchter, königl. nieder!, und kaiserl. brasil, Hoflieferanten, Luxemburg, 

Grosse Spezialität in Rosen aller Gattungen* Eine der bedrutondsten Uos<ni- Sammln tijjen, ein sohl, der Neuheiten 
der letzten Jahrgäiifre.^ — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl. 

ih) Itosen-Neulieiten für 1889, abgebbar vom April an zu mäHsigen ^reisen. — Neue Hybrid-Böse Oskar II. König von Schweden 
Lind neue Polyantha-Rose Clotilfle Soupert ab Mai, das Stück 6 Mark, 

Preise mltsslg. — Nur Ehren- und L Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen* 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. Postkarten 10 Pf“ Katalog kostenfrei, wmmmm [18 


Orchideen, 

PnlmeiiHamen, 

PalmenHätiii 

Broineliaeeeit, 
Zwiebeln von Crifiuni Moorei, 
Aziiitry Ui« - Kreuzungen t Haemaii- 
thiiH etc. , empfiehlt zu den billigsten 

Praieen 

Heinr. Strauss, &Ä; 

6221 Köln - F.hrenfelri. 


lieferbar ktiiii 15. Sovember 1889, [132 < 

besondere Auswahl, 1000 Stück 22 M 50 , 19000 Strick 215 .M, 

erste Wahl. 1000 „ 18 „ - „ 10000 „ 170 „ 

zweite Wahl. 1000 „ 9 „ — „ 10000 ,, 80 n 

dritte Wahl. 1000 „ 6 „ — „ 10000 „ 50 „ 

Rosa cauina werden für diesen Herbst sehr rar sein. Aufträge werden in strengste] 
Reihe ausgeführt. Angabe, ob Pflanzen aus Lehm- oder Sandboden gewünscht werden 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth hei Bad Nauheim (Hessen). 


Hex X Diaclema , 

ICittePäelie Ziiclitangen, 

Verschiedene Wertzeugnisse I. Klasse, Beschrieben und benannt von Professor 
L Wittmack, Blätter stark gezackt; Pflanzen kräftig and gut überwinternd, 
guter Wuchs. Als MarktpHanzen, sowie vorzüglich für den Schnitt geeignet. 
Zuerst in den Handel gebracht durch H, Dammann jr., Breslau, 

Die sieben vorzüglichsten Sorten, wie Graf Maff n is^ Prof. ittniac/c, 
(Jarfj*n Inspektor Perrhuj u, s. w. (s, Wittmack’a Uartenflora) , zusammen 
für 10 Mark, franko ui 3 s Haus. Einzeln 2 Mark. 

Versand vom 1, Mai ab, streng nach Reihenfolge des Einlaufen“s der 
Bestellungen, [446 


Burkersdorf, 

bei Ober-Weistritz (Schlesien), 

olferirt, fertig zum Au&pflanzen: [472 


Alternanthera amoena spectabilis % 2,— M, 
coecilis, paronychioides, nana comp, aurea, ver¬ 
lier grandis, anrea, % 2 M., Ageratum Can- 
aell’s dwarf, Swanley blue, % 1,50 M., Achy- 
ranthes Verschaffelti, A. Verschaff, aurea. % 
■' 5 ° M,, Iresine Lindeoi, I. Wallisi, % 2,50 M., 
GOlou, beste Marktsorten ohne Namen, Ter* 
schaffeit! und Hera, % 3 M., Cuphea platy- 
teiitra, % 2 M., Chrysanthemum, in 25 besten 
“Orten, 5 M,, Fuchsien in 6 Sorten ohne Na- 
E j en i % 3 M., Gnaphallum lanatam, lanat. mi- 
ilatum, % 2 M,, Heliotrop, dunkelhlau, % 3 BL, 
wntana Dr. Faust, % 8 M., Lobelia Hnhm von 
Mblonz, % 2,— M., Santolina chamaecyparoi* 
j* 6 *, % 1,60 M., Sedum carneum, % 1,50 M. t 
nesembryanthemum cord. fol. var., % 2,50 M , 
«beveria secunda glauca, % 4M., Verbena 
™ance, feuerrot, liltiu, weias, Stecklingspllan- 
(’: n i 4 M., buntblättr. Pelargonien, Brill. % 15 

j Manglesi, weissbunte Zwerg, % 20 M., Mrs. 
ri *Ucfc, $ 25 m., Pyrethrum aurenm, % 60 Pf, 


BL Dammann jr., Breslau 


ans Schmiedeeisen^.... 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, ntö rosteöd, 
liefert billigst [307c 

Aktien ■ Gesellschaft für Verzinkerei 

und Eisenkonstruktion, v. 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl 


jtendrol»!um nobile und D. <l<‘nsi- 
H«rinn, in bester Beschaffenheit, das 
Stück 1, 2, 3, 4 und 5 Mark. 

Cattleya <*rispa, das Stück 2 u. 3 Mark. 

n lab« ata, das St. 2, 3, 4, 5 u. 6 Mark. 
< ypri {»(‘(lim» SJMM-. das St. 2 u. 3 Mark. 
Heuer Katalog auf Anfrage. 

O. Wolter , 

388a] Magdeburg - Stadtfeld. 
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m #| nn (Öber-Sekundaner) snciftt, behufs praktischer Ausbiltlu™ 

l H1ÄIIU Stellung als Zftgling ln einer HandelsgärtnereL Angebote 
Rudolf Masse, 11 res lau* (459& 


unter F 


Angeboten, wie Gesuchen toii Stellen 
ist stets die *ur Welterbet tirde 
rang; nötige Briefmarke beizulugen 


Die Erben des v. May erhoben riiiitb 
Besitzes in Wolfsanger bei Kassel beabsich¬ 
tigen ihre Gärten und Gewächshäuser und de* 
ren Nutzme&sung an einen tmverheir. Gärtner 
mit guten Zeugnissen auf mehrere Jahre zd 
verpachten. Die Bedingungen sind einzuholen 
bei Major a, D von Bardeleben zu Wolfsanger 
von Eschwege’scher Hof. [475c 


CSesnelit z. 15* Juni och 1. Juli 

ein jüngerer, durchaus fleisaiger und zuverläss, 
Gehülfe (evangeU, welcher in Landschafts¬ 
gärtnerei einige Erfahrung und zu sonstigen 

g ärtnerischen Arbeiten Geschick haben muss* 
ehult bei freier Station 18 4L monatlich, bei 
zufriedenstellender i Leistung mehr, 

J f Bracht, Kunst- und H andels gär tn er t 
Düsseldorf - Mörsenbroich. fl09a 


Bei Hamburg steht für 17000 Mark eine 

Fundstelle mit Gastwirtschaft von 3 7 l / LI ha 
(etwa 70 Morgen) mit lebendem u. todten Id* 
ventar zum Verkauf. Das Grundstück eignet 
sich für Gärtner zur Anlage von Baumschulen 
oder Massenkulturen. Anzahl, nach Uebereink, 
Zwischen h- verb. An fr. unter E. P, 105 faefikri 
(L Geschäfts amt f d. d. Gärtnerei i. Erfurt. [497 


Cin Terlieir* Gärtner, 38 Jahre alt, zu- 
^ letzt in einer fürstlichen Gärtnerei tätig, 
welche Stellung er infolge AVeehsels des Be¬ 
sitzers verlor, sucht, gestützt auf beste Zeug¬ 
nisse, herrschaftliche Gärtnerstelle, womöglich 
verbunden mit Vertrauensposten* Gut. Angeb. 
unter J. J. 5271 an Rudolf Mqssö, Berlin SW. 
erbeten. 1459b 


tüchtige Veredler. 

Wohnung* [357a 

J. F. LehnartK ? 
Rosenschulen, DellbrUck b. Köln a* Rh, 


Eine nachweislich sich srut reu- 
tirende, mittlere Gärtnerei oder auch 
5—0 Morgen Gartenland, 1. K lasst 1 , 
in besuchter l.siire, am liebsten am 
Üllttelrhein, Nilhe Koblenz, zu kau¬ 
ten oder pachten gesucht [500 
Briefe unter I>. O. befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. 


Cin Gärtner, der in allen Fächern, als Obst- 
bäum-, Gemüse- und Blumenzucht erfahren 
ist und selbständig zu arbeiten versteht, sucht 
für die Dauer, gestützt auf gute Zeugnisse, 
jetzt oder später eine \ lerrschafts- oder Pn- 
vatsteHej am liebsten in Süddeutschland. Gefl. 
Anerbieten an J. Sch. 3 postlagernd Höllrich 
(LTnterfranken.) [512 


PftGTIPht zwei erfahrene Gärtner- 
UvmUIiII L gehttlfen gegen guten Lohn. 

Eintritt am 24. Juni, Bewerber mögen ihre 
Zeugnisse ein schicken unter der Adresse: 

Nervenheilanstalt Marienbad 

bei Gosslar a. H. T506 


Ein theoretisch und praktisch gebildeter 

Gärtner s. Vertretung, bzw. kommissionsweis. 
Verkauf der in dieses Fach einschL Artikel. 

Gefällige Angebote mit Angabe der Be¬ 
dingungen befördert unter II, II. I. das Ge- 
schaßsamt für die deutsche Gärtnerei ln- Erfurt. 


Zum 1* Juli oder 1* August suche ich zu 
dauernder Stellung einen erfahrenen, gut em¬ 
pfohlenen, sei bst tät igen [510 


Eine im Betriebe befindliche Gärtnerei, am 
liebsten mit Stadtkundsehaft, an einem Platze, 
wo gr ' 0 *e 8 Absatzgebiet für Handelspflauzp 
(vielt. Exportgeschäft) zu kaufen gesucht- An¬ 
zahlung 5 — 8üOo Mark. Uehernabme sofort. 
Ernpfehlangen stellen zudiensten. Angebote 
unter Ij, B- HS£ befördert das ft esrhiif*sannt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 513 


Gehalt bei freier Station jährl. 300 Mark. 
Gieboldehausen, 

H. Frlir* v* Hinnigeröde 


m Zusendung von Katalogen und Fach 
Zeitschriften bittet höflich et 1467 

Aut on Hin he, Kunst- und Handelsgärtner, 
Frankfurt a, M,. Röderbergweg 161—65. 


welcher schon in Sortiments gärt nerei gear 
beitet hat, findet hei mir Stellung. Zeugnis 
ab schritten sind einzu senden. j29a 

Louis Vieweg, 
Handeisgärtner in Guedlmburg. 


f.vSJ.wS. 


einen jungen Gehiilfen^ welcher be¬ 
reits in Reinkultur (Freiland) tätig 

Bol». Zo ntiisrü, 
Weischlitz i. S. 


war 


Soeben traf in unerwartet schönen und gesunden Exemplaren eine Sendung 

mexikanischer Orchideen 

in nachbenannten, meisst Herbst- und Winterblübenden Sorten ein. Da ich die 
Orchideen direkt, ohne jeden Zwischenhändler, beziehe, bin ich in der Latre, die¬ 
selben zu auseergewöhnl. billigen, bisher noch nicht (lagewesenon Preisen abzugeben; 

lirnssin verrucosa. OdentoglosKiiiii Cervantesi. 

Cntth ya citvimi. ,, innenIntimi. 

Cliysis aiirea. „ iiebulosuni. 

„ braetCMcens. .. Ko-ni tu »jus. 

Epitlcmiriint «‘urdntum. öneidium iitenrvum. 

tt Soplironüe». ,, oriiitlmrry ticltum. 

vitellinnm. ,, tigrinuin. 

Laidi» anccps. ,, t-piiacela-tum. 

,, alliida. „ CavemliSoi. 

,, uutum uni i*. Sobrnlia inner;*« tim. 

r<ycaste Deppri. ^tanhopea tigrin». 

OdontoglosBuin l>ict011 iense. Tricliopilia torlilis. 


Ich suche zum 15. Juni oder später [53a 


für Baumschule. Sichere Veredler und For- 
mirer mit etwas Kenntnis in Landschaftsgärt- 
nerei (Neuanlage) erwünscht und 1 öehülfen 
für TopfpHanzenknlturen und Vermehrung. 

Friedl ich Keytiter. Moors a Rh. 


Gehülfen gesucht 


2 sehr tüchtige Baum^cholgehülfen, min- 
deateoR 10 Jahr m diesem Fache tätig, mit 
guter Handschrift, werden bei dauernder Stel¬ 
lung imd jährlicher Zutage für sofort oder spä¬ 
ter ges. — Wer dii- gestellt. Bedingung, uv -ht 
erfüllt, möge sich nicht melden. Zeugnina - 
Schriften werden nicht zuriiekge^andt. Auge 
bote, auf die keine Antwort erfolgt, sind als 
nicht berücksichögf Rn .eseben [200b 

Herrn* A* Hesse* 

Baumschulen, Weener (Pr. Hannover.) 


tlttO T ialacker, Handelsgärtner 

fSpozialitäten: 

Chrysanthemum indicum, 

10 Prachtsorten 


ummw^um 


verheiratet, evang.* tüchtig 
Uul lUvl] im Fach, seit 15 Jahren 
Leiter grösserer Guts- u. HerrRchaftsgärtnereien, 
sucht zum 15 h Juni od^r Herbst dauernde Stelle, 
Beste Zeugnisse zudieuRten. 

Gefl. Anerbieten besorgt ["490 

W. Böplinjj; 1 Samenhandlung, Bannen. 


10 reich blühende Sorten ö 


Alles gesunde, kräftige Pflanzen in kleinen Töpfen 

Spezi al-Verzeichnia «Loht franko ziulitmstCTL 
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ipip"“ Coleus v *Hi! 

(grÖsBte Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten ä St. 25 <J. 
25 # # 25 „ „ „ » n a 25 „ 

Riese von Stuttgart, ä St. 50 

100 St. in 32 besten Marktaorten 6 Ji 
100 n „ 25 „ „ 1 T> 

100 „ 50 „ Sorten 8 J(i 


Fertig zum Aussetzern in’s' Freie, 

a. pikirte: 

Alternanthera amoena .. 

„ coecilis ... 

„ versicolor ... , 

„ „ grandis aurea .. 

nana compacta aurea .. 

Ageratum CanneU’s dwarf .. 

Achyranthes Verschaffelti .. 

„ Biemulleri . 

Iresine Lindeni .. 

Willi b i 

“fl ’ " “ I 1 1 M 4 ■■ « V k I ■ * ft * i ■«•■IB.B If. H . . 

Kleinia repens . 

Mesembryanthemura cordifolium fol. var . 

Sedum carneuoi ... 

I». mit Topf ballen. 


100 „ Rommel von Marktsorten 6 Jk 

100 b n b allen Sorten 4 „ 

100 „ „ » Neuheiten 15 „ 

Coleus, Landsorten. 

Verschaffelti ..... ...*.... 5,— 

* splendens, viel leuchtender und schöner als V* 10,— 

HerOj schwarz, * . . * . . . ... . .. ......... 6*— 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria) -,. . 6,— 

Gitrone (Marie Bocher), goldgelb .... 5,— 

Die Coleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes, Unser Sortiment besteht au« über 150 der 
besten Sorten. Durch wintert sind etwa 20,000 Töpfe» Frei 
von Ungeziefer, Prämiirt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, io Kassel 1888 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 1889 mit einem Ehrenpreise and einer 
Geldprämie, — 

Cuphea platycentra . .%2,50 Jk %o 20 ,—*/£ 


Coleus Verschaffelti .,..*... 

%h H 6* f" 0 | t f] » 4 ■ i I I 

„ Jüblke (Queen Victoria) ... 

, Oit^one (Mario Bocher) ..... 

Heliotrop Anna Tutell . 

Fuchsien i« So'ten. 

„ im Roiumel . 

Pelargonien. "WS 

4» oldbunte mit Topf bullen. 

Mrs. Pollock ..... 

Empress of lndia .. 

Sophie Oumaresque .. 

Mrs. Gladstone .. 

Rommel ‘.. 

Silberbnnte mit Topfbullen 

Mädchen aus der Fremde . .^ ... 

Mrs Parker, niedrig^ zartrosü gefüllt, sehr schön 

Mad. SaUerey, zu Einlassungen, blüht nicht . 

Golden Juwel fl. pl,, gelb mit grüner Mitte . .... 


Verbeita Defiance, echt!. 4 

„ candidissima . 2 

„ Nummerblumen I. Ranges. 2 

Perilla nankinensis, pikirt. 1 

Fyrethrum parthenlfol. aureum. 1 

, b selaginoides .. 1 

Mais, buntbl&ttrig, mit Topfballen . 

Cannabis gigantea n „ . 

Ricinus sanguineus „ „ ...... 

Wigandiacaracasana „ „ . 

Solanum lacmiatum n „ . 

Palmen- und andere Sämlinge 

Gögos Weddelilana ..... 

Ghamaerops excelsa.. 

Latania borbonica ...... 

Areca Baueri ... —-- — 

Seaforthia elegans............. —.. 

Phoenix reclinata..... 


(2 mal pikirte): % t /£ % c 

erecta r gerniecht .... .,.. ... 3,.— 28 

pulcherrima ..... 8, — 28 

pendula . ........ .. . ,.. 3,— 28 

borizontalis ... . . , . . . ., . 3,— 28 

getigerte und leopardirte . . . , v . . ,. 4,— 35 

Unsere Gloxmien-Sainmlimgen sind mehrmals prämiirt 


3mal pikirte, kräftige, gesunde Bilanzen aus dem 

freien Mistbeetgrunde: % c 

hybrid a gigantea, feuerrot.. — 5,— 

j. rosa 5, 

n „ weiöB.--*- 6 — 1 

w ^ kann in ..*. . 5, 

n w gcll> -«**■*.*. ®t“ 

Yj maxima .. ■ * 4, 

Unsere Knollenbegonien stehen noch als unübertr 
da und sind aut allen Ausstellungen, wo wir dieselbe! 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise präi 
Auf der Garten hau-Ausstellung in Kassel 1888 erränge 
unter 9 Konkurrenten den 1. Preis» — Zu Ausstelh 
zwecken besonders m empfohlen, 

Georginen - St ecklinge. 

extra großblumige in 15 besten Sorten . . .. % Jk \ 

^ B im Rommel^ ^ 

Itommel von allen Gattungen . . . .. „ n 


Aralia Sieboldi, aus dem Satbeet. 

ii n p’kirt .* - - - - ******•*'■-■ 

Dracaena indlvisa, Januar-Aussat, pikirt. 

„ n durchwintert.. 

p australis, echt, Jimuar-Ansaat* pikirt, 
Clivia mini ata I. Qualität .. 

Edelweiss.. —... 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

(Credner T sche Winterbliiher), 

in 5 Sorten ... . ... . .. °/ 0 Ji 15* — 

Die Blumen dieser Gattung sind sehr gross und stark 
gefüllt und entwickeln sich vollkommen im Winter. 

Pelargonium peltatum fl. pL Madame Crousse, zart rosa % 15 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 
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offeriren ferner 


Stecklings-Pflanzen. 

Alteroauthera amoena .. 

„ amoena spectabilis . 

„ paronychioidos . 

„ „ nana compacta, neu . 

„ „ „ „ auroa, goldgelb. 

„ purpurea .... 

„ coecilis . 

„ versicolor . 

„ „ grandis auroa .. 

Achyranthes Verschaffelti .. 

„ Versch. aureo-reticulata . 

„ Biemülleri, leuchtend karminrot, neu, 
sehr schön .. ... 

Abutilon nana comp.. Feuerball ä Stück 30 A . . 

„ nana compacta max., reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, h Stück 50 

„ in 20 Sorten separat . . .. 

„ Rommel . . .. .. . 

Ageratum Cannell’s dwarf. 

r Swanley blue .. 

„ Perle blanche, weiss .. 

Begonia metallica. .... 

Gnaphalium lanatum . . 

„ miniatum . . .. 

Heliotropium Anna Turell . 

, White Lady. . 

Iresine Lindeni . 

„ Wallisl .... 

i i 

„ formosa .. - . .. ....... 

Kleinia repens .. 

Lantafla Dr, Faust T niedrig, safrangelb, sehr reich- 
blühend, vorzügl. zu blühend, Gruppen 
a Jacqueminot, halbhoch, dkiblutrot T 8*reich- 

blühend* vorzügL zu blühend. Gruppen 

„ in 12 Sorten. ., .. , 

v im Rommel. # 

Lobelia Ruhm von Koblenz, niedrig, tief dklblau 
n Sohwabenmädchen, niedrig, kompakt, tief 
dunkelblau mit grossem weissen Auge 
n Silberblick, hl au mit weis Bern Auge, 
stark wüchsig.. 

Mesembryanthemum cordifol. fol. var.. 

Antennaria tomentosa . 

Santoline tomentosa .. 

Sedum carneum. 

Thymus citriodorus fol. var.. 

Verbena Melindres splendens, glühend scharlach¬ 
rot, Stecklinge . 

Chrysanthemum in 25 Sorten . . 

„ im Rommel. 

Prlmula veris elatior, durchwinterte Pflanzen 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen . 

Chater-Malven, durehwint. Pflanzen, gemischt., 


Fuchsien 

in 12 basten Marktaorten .,. 5,— 45,— 

in 14 fl» * ■ ■ r 1 * ■ .. ****,, ö j ■ 4o,— 

im Rommel von Marktsorten . 4™ 35,— 

im „ A allen Sorten. .3,“ 25,— 

Gefüllte Zwerg-Geranien. 

Princess Stefanie, rosa . % Jt 20,— 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot. „ n 20,— 

Julie Huber, Scharlach . „ n 15,_ 

ISiinth iüttrige gefüllte Geranien. 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Gorinne . % 20,— 

Verschied, empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die sich besonders zur Bepflanzung von ganzen Gruppen 
oder zu Einfassungen von Geranien - Gruppen eignen. 

Cloth of Gold, goldgelb.. °/ 0 10, — 

Happy Thought. griin mit weisBer fllitte, 3. schön „ 15,— 

Golden Juwel fl. pl., gelb mit grüner Mitte, 

sehr schön .. _ _ 15. — 


Schlingpflanzen. 

Cobaea scandens, mit Topfballen. «/, 

Maurandia „ „ . n 

Pilogyne suavis „ „ ... „ 

Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt* 

Pelarg, scarlst fl. pL, in 12 besten gefüllt. Marktsorten 

A „ fL pl in 25 Sorten ... 

n „ „ A im Rommel.... 

A „ einf., groesbl,, in 10 Sorten 

fl fl fl fl Rf J IQtllf 1....... . »» i... 

„ A Benry Jacobi, dunkelblutrot. 

A n West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 

und ausserordentlich reichblühend. - 
A „ Königin Olga von Württemberg, grogs¬ 
blumig* rosa. ......... . 

Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzügL für Gruppen 

Silberbunte. 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt ... 

Mädchen aus der Fremde .. 

Mad. Salierey.... 

Goldbunte. 

Mrs. Pollock...... 

Peter Grieve_*.... 

Unique_* *...... 

Lady Cullum ........ 

Empress of India... .., .... 

Sophie Dumaresque..... 

Mrs. Gladstone ..... 

Romme] ........ 

Bronzefarbige. 

8 Sorten ...... .... 

Rommel...... .... 


Bei Entnähme grosser I*osten I’reisermnssigung nach ITehcreinkunft 




6.— 

-- 

2.— 

J 

15,— 

2,— 

15 — 

2,— 

15,— 

15,— 

— 

2,50 

20,- 

2,50 

20 p — 

2,50 

20,— 

4,- 

35,— 

2,50 

20,— 

2,50 

20,— 

5,— 

45,— 

O 

— 

1 

——. 

8- 

— 

5,— 

45,— 

10- 

— 

6 — 

—. 

8,- 

25,- 

8,— 

25,— 

2- 

15- 

3,- 

25,— 

2, 

— 

3,- 

25,— 

2,— 

15- 

5,— 

45,— 

3,— 

—- 

6,- 

—-— 

3, 

— 

1,50 

— 

3,- 

—■ 

ft — 

_ 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173 sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 


Baumbänderm.Filzunterlage 

haltbar u. praktisch, daa Meter 3 Pf., Baumbänder 
ans Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk., KokOSStricke, 
das Meter 1 Pf., Baumwachs, '/a kg 1,30 Mk., 
verkauft Eonts Schön, 

240] Krimniitsehau in Sachsen, 


©eor^fr Grau jr., 

Kobnrg. 

Korbwaren - Manufaktur, 

gegründet 1867. 1751 

Spezialität: Jede Art 
Korbe für Binderei- 
zwecke. 
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Im Verlage von l.iHlwi»' Möller injErtart ist erschienen 


und seine Kultur 


Aufgrund 


Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffentlichungen der 
bedeutendsten Züchter bearbeitet 


Mit 50 Abbildungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicum - Spielarten 


Preis: In mehrfarbigem, festen Umschlag geheftet 4 Mark, in geschmackvollem, mehrfarbig 

gepressten Einband 5 Mark. 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von 

Ludwig- Möller in Erfurt. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


Masseu-Aafzüctu 

*]ier Sorten 

Gehölzpflanzen 

u, Coniferen 

fflr 

Wald-, Park- 

und 

Hauiupduil-A niuiM'ü. 

—o>- 

Alice-, Park- 
CliftUNser- 

und 

Tpaw«iFl>äu,m^ t 


E3Ö 


Obstbäume 

tu 

yramiden-, Spall er- 

und Cordon-Foim 

—— 

C o nifer^ia 

tosen, Magnolien 
Azaleen 

Rhododendren 

frljvljolBll 

etc. 


"'W 


Cataloge auf Anfrage gratis und franco, ja- 


. 71 -; 


H. Jitter, 

grosfib. Uh, Hofgartej; Inspektor In Eisenach 

Umi 

L, BMssner, 

kflnigK Garte Ei nspek l.o r am botanischen Gatten 
der Universität Bonn etc. 

Dritte Auflage. 

1839, gT* 8, 7 M, 50 Pf, 

Vorrätig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei Ludwig JIMler. |451c 


Rosa canina, 

kraut artig, schöne, gesunde 
Pflanzen, 1000 St. einschL 
sorgfältigster Verpackung 
3 M., 10,000 St. 30 M., empf. gegen Kasse 
oder Nachnahme. |435a 

H. Wiede in Lüneburg. 


Riisen-Miüiniascliinen 

mit und ohne Walze, von 40 Mark 
an das Stück, verschiedene Garten- 

Instrumente: 

G a rt e n will zeit , 

etten* 

iimeti spritzen, 
Bo keusche ere n 

etc, etc. empfiehlt [15® 

Adolf SelimiiU Naclit\ ? Hoflieferant, 
Berlin Sff., Belle Allianceplntz 17. 
ößezielU Pr eia Verzeichnisse gratis und franko 




la. Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—-16 % St ickst ■ jfigehft.lt) 
eigenes, garantirt reines ü. unverfälscht Fabrikat, 
bildet seit Jahren für < 'irtnereien u* Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe- 
posikollis stets prompt. Ansichtspröbchen und 
bröselt Preisliste nebst Gebraui-lmuWeisung u. 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

lluyimtiiii & Xit’ASclie, [376 
median. Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i Sachsen* 


EL lUPPl. 


SuCtpressen 

T *, ö rt Llt«r InMIt 


MaolvnrfsfaUeo 

mit Doppelt«!! ge¬ 
rate dem die Zungen aus* 
einander ged rückt sind, wird 
die Kt.el Gange eingesetzt u. 
die Falle nun in den vor¬ 
her geöffneten Maulwurfs¬ 
gang gestellt. Hierauf legt 
man oben rechts und links 
einige Glas- oder Schiefer- 
Stückchen und bedeckt diese 
mit Erde, damit kein Licht 
einclriugen kann. Das Stück 
50 Pf., 12 Stück 5 Mp, 
ausschliesslich Porto und 
Verpackung. 

Ludwig 31 o 1er, 

Crartentecliiiisches 
Geschäft in Erfurt. 


Verlag von B. F, Voigt in Weimar, 

Die 

iergeliölze 

der Gärten und Parkanlagen. 

Alphabetisch geordnete Beschreibung, 
Kultur und Verwendung aller bis jetzt 
näher bekannten Holzpfkinzen und ihrer 
Abarten, welche in Deutschland und Län¬ 
dern von gleichem Klima im Freieri ge¬ 
zogen werden können. 

Nebst Bemerkungen über ihre Benutzung 
zu anderen Zwecken und mit einem An¬ 
hänge über 

Aji zu clit, Pflanzung nml Ak¬ 
klimatisation der Geholze. 

Ein Handbuch für Gärtner, Baumschulen« 
und Gartenbesitzer, Forstmänner etc, von 
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Gnliieiie Medaille. 
Ehrenpreis der Stadt Cullier# LS*SG 


Silberne Medaille Breslau LHSfi 


Silberne Medaille 


Goldene Medaille Liverpool 1KK6 


LLSEMEISr' 
ÄfiTlNBAU 
11 STELLUNG 
CASSEL 
1*86 J 


Enebsier und eiuzi^sier Preis o k alhu tiM luu i i ll i v> ainiiViissenieizunu, 

Kussel 1888, ■ , , _p „ „ 

_ empfehlt tiir Warmwasserheizung- in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc. 

Jp=|r* schmiedeeiserne geschweiftste Heizkessel (Oefen nicht genietet) 

in etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössen, darunter den rühmlichst bekannten Patent-Climaxkeasel, wovon 
über 2972 Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Planschen -Ausdehnung-ai-ohre, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. — Illnstrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen öa rtenban - Ausstellung in Dresden: 

USiF Ehrenpreis des Gartenbau verei ns zu Riga (Russland). 1305 


Drei erste Preise 

Kiüli ssss. 


aus starkem verzinkten Draht, 

um die Früchte vor dem Autogen auf dem Erdreich und vor dem Beschmutzen etc, zu schützen 

Sobald die Erdbeeren anfanizenj ihre Früchtejj 
anzusetzeo, werden dinge Schützer an den Pflan-' 

zen angebracht, nach der Ernte wiedöri r.t^ .{£% 

entfernt imd auf bewahrt* Sie können somit 1 Y&} 

jahrelang für diesen Zweck benutzt werden, 

Zu kleineren , jüngeren Stauden eignen sich} J ' 1 

am besten die Erdbeer * Halter, während für] 
starke, buschige Exemplare die Erdbeer-KrintM 

linen am zweckmäßigsten sind* Beim Erdheer-1 f\ 1 '* 

Halter müssen die Blätter und Fruchtstengel i| ll |,/3§E|m£| 3Ö!äR| \ 

behutsam in das Innere des Ringes gebracht 1 1 iär i 

bezw- geschoben werden, während man bei, 'Tv 

Anwendung der Erdbeer - Krinolme nur die 
beiden Hälften von beiden Seiten um die 


S Jan kör bellen 

für den Versand von Erdbeeren und anderen 

Früchten. 

1 fo Liier Inhalt 100 Stück 7 M., 

, i V » 100 | 8 „ 

1 % » * 100 „ 9 „ 

2 „ „ 100 , 10 „ 

V erpackung und Porto werden extra berechnet. 

Za Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


I- Erdbeer-Halter 

mit 3 Stützen. 
12 Stück 1 80 51 
50 „ 6 50 „ 

00 m 12.- . 


II. Erdbeer-Krinolinen. 

Jlehrere Reifen mit 3 Stützen. 

12 Stück 7 M., 50 Stück 25 M., 100 Stück 48 M. 

Verpackung u. Porto werden extra berechnet. 

Ludwig Möller , 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


Berlin SW., Friedrichstrasse 24, 

ik von Zentralheizungs-Anlagen aller 

sonders für Treibhausheizuiig. ^cliiniodeei^ei'iie, ^eieliT 
H*e.l in Ia Qualität unter Garantie* 

Prospekte und Preislisten stehen auf Wunsch eratia zur Verfti 


M ~««3aaaa« §t ^ 

aus Eichen -Hatarholz, fein lackirt, dauerhafter 
und billiger, bequemer und hübscher als Eiseu- 
mobel, empfiehlt die Fabrik von [397 

Fr. W. ftortraiiiM, Dortmund. 
Mau verlange ilhrstrirte Preisliste. 


Holzwolle 


in zweckmäasig'ter und bewährtester Pcrni, 
welche in hiesigen Spargelanlagen ausflclilifi^l. 
verwendet werden, das St. 2 51. und i 51. 50 Pf 
empfiehlt (Ludwig II öl Irr, 

Gartenteclmisches Geschält in Erfurt* 


[Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

JIolxw«lli'»|>fik von A. Egger 
(Firma: M. Haas), Duisburg, [508 


TU Berlin 




UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 































































































































Rösicke & Meyer, Nürnberg, 

Fiirtherstrasse 55. Ingenieure, Fiirtlierstrasse 55. 

liefert auf Grundlage langjähriger Erfahrung unter Garantie 

Warmwasser-Gewächshaus-Heizungen 

für einzelne oder für ganze Gruppen von Häusern, [440h 

Vorzügliche lleü u I irseh iittfeiierungs-Oefen 

(Originäl-Konstruktion). 

Aeusserat geringen Brennmater ialve rbrauch, denkbar grösste Wärmeabgabe. 

Eigenes besfbewlihrtes System für Vermehrungen. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis. — la. Empfehlungen zur Verfügung. 


Für kleine Ausflüge sowo], wie auf grösseren 
Reisen, Jagden etc. ist der Fernseher jedermann 
m empfehlen, da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht zu befestigen ist und bequem 
in der Westentasche mitgeführt werden kann. 
Dieser Apparat besteht aus Okular u. Objektiv 
and hat infolge seiner Konstruktion eine zehn- 
lache Vergrfiaserung, was son*t nur durch aus¬ 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
werden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist inan daher im¬ 
stande, 3 — 4 Meilen entfernte Gegenstände 
deutlich unterscheiden zu können. Die Hand¬ 
habung des Instruments ist sehr leicht und 
au» der jed« m Apparat beigegebenen Erläute¬ 
rung ersichtlich. 

Der Fernseher ein sohl. Etui kostet 2 M. 50 Pf. 
Gegen Einsendung von 3 ftl. pn^tfrei zu be¬ 
ziehen durch Ijüdnig ffililler, 

Gartentechnisches Gesi häft in Erfurt. 


V er besserte Raupenfackel 


Diese sehr solid kergestelUe, beste Ilaupenfackel, empfohlen in 
Nr. 6 d. Jahr*. 1887 d. Zig., eignet sich, der bequemen Handhabung wegen, 
vor allen anderen Kaupenl'ackein zur Vertilgung der Raupen, denn durch Auf¬ 
stecken an eine Stange können vom Boden aus die höchsten Stellen der Bäume 
mit Leichtigkeit erreicht und von dem Ungeziefer gesäubert werden. Was 
diese verbesserte Raupenfackel noch besonders praktisch macht, ist der patentirte 
unverbrennbare Asbestdocht, welcher keiner Regulirang bedarf, da derselbe schon 
beim Versand zum Gebrauche richtig gestellt ist, nur ist beim erstmaligen 
Füllen darauf zu achten, dass der Docht auch oben mit dem zu verwendenden 
Brennmaterial (Petroleum oder Spiritus) tüchtig begossen wird. 

Preis iler Ilaupeiataekcl ist 2 UI. 60 Pf. 

Bei Mehreinseudting von 75 Pfg. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie 
Zusendung - im ln laude und nach Oesterreich-Ungarn durch 

Jjlldwia MÖUer. Gartentecliuisches Geschäft in Erfurt. 


Korkrinde 


für künstliche „Fels“ - Gruppen, 
Baumstämme, Wandverkleidun¬ 
gen , Topf- und Kübel-Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Lud wie Möller, 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 


Hochwichtiges Wer kfür Gärtner 

zu einem Spottpreis: 

Anstatt 20 M. für nur 6 M ( 


h den von Herrn Direktor W. Schäle empfohlenen 


Gleichzeitig halte ich auc 


Preis des selbsttätigen Spritzpinsels 5 M. 

Hei Mehreinsendüng von 75 Pfg. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie 
Zusendung. Bei gleichzeitiger Bestellung einer Raupenfnckel sind für Porto und 

Verpackung zusammen nur 75 Pfg. einzusenden. 


für Gartenkunde und Botanik, 

heraüsgegeböu von 
Beuche und Herrmann, 

< u, 2, Jahrgang, 1883 u. 1884 (Bonn 
2 starke Bände 
mit über 200 Illustrationen, 
dasselbe III, IV, Jahrgang. Preis 6 

Zu beziehen durch 

Lüdwisr Hl öl ler in Erfurt 


Keine jjrohe 


N aturgetreue Aufnahmen von Blumen, Früch¬ 
ten und Gemüsen, sowie ganzer Kulturen 
und Geschäfte aus der Vogelschau, in bunt 
und schwarz, fertigt an Ern(lüntlier, 
Gera (Äeuss), iJeicksstrasge iitb [471 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig Müller in Efurrt. 
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1 51 a r k 

kostet 
das l 'M>-. 
x. 2 Zit'Oiimpnn. 


Weimar-Lotterie 1889 irL 2 ^züeb.-u.n.g'erx, 

*" *■'**“**'* «tMI V U «# W J. *. W aBlWvrw 15.-17. Juni u. 14.-17. Dezember. 


(i(Oo Gewinne im Werte von 200,000 Mark, Hauptgewinne int Werte von 

50,000 Mark, 20,000 Mark. 10,000 Mark u. s. w„ u. s. w., 


A uf 

10 Loose 
1 

Freiloos. 


Verkäufer 

erhalten 

höchsten 

Rabatt 


Loo§e sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 

sowie zu beziehen durch den 


Vorst» ml der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Zu SZi^liungea 
kostet 
«las Loos 

M :i r k 


Deutsche 


Landwirtschaftliche Ausstellung 


TV i a «r clelb n n*«r 


vom 20- bis 


Juni 1889. 


Dm Kimsfgärtnerei von Altg. Ptolir 
in Gleidingen b. Rethen (Hannover) i fferirt: 
Hamburger l’reili -Vdlchea 
zur V i rm hr>ing } 10U Stück 4 Mark. 
Beffoni e «-S ii ml i n ge, 

[3nial pikikirle, kräftige Pflanzen, 100 St. 

4 Mark. [511 

CS * M öl i er, Kun stgärtner. 


Ausstellung und Vorführung von 300 Zucht-, Offiziers - und königlichen Dienstpferden, 
Rem outen, sowi« von 720 Rindern. Prüfung von 52 Zugochsen. Ausstellung von 
850 Schafen, 430 Schweinen, zahlreichem Geflügel, 3000 Maschinen, landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen und Hälfsstoffen. Prüfung von Hackmaschinen 

und 60 neu erfundenen Geräten* 


Ächtung! 


An Preisen werden verteilt: 

63 OOO Mark Geld, 15 Ehrenpreise, 170 Preisinünzen und Diplome* 


Neben d^r Ausstellung findet die Wanderversammlung der Deutschen Landwirt’ 
Schafts -Gesellschaft statt, bestehend aus ^ er Sammlungen, landw. Ausflügen, Abend 4 
Unterhaltungen an welchen auch die Inhaber von Dauerkarten teil nehmen können. 


Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft. 


Bevor jemand Geschäftsverbindungen 
mit einem gewissen Consta nt in Kit¬ 
ter von ICiiclientlial. „Grossgrund¬ 
besitzer 1 in Onbroiiofitz bei Sada- 
yora in der Bukowina eingeht, möge er 
im eigenen Interesse sich mit uns in 
Verbindung setzen 

Geschäftswmt für die deutsche 
Gürtnevel in Erfurt. 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 18 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 



1000 Stück 

JÄOO OOO Stück sehr starke, kultivirte, kerngesunde Zwiebeln von 

t«}iliUitliiiM El w esi . 22 M. 

150 000 „ Khionodoxa l.ucfliae . .. 13 „ 

150 000 „ , äardensis . 13 . 

JiOO OOO ~ „ creteiwn, bellblau .......... 18 _ 

100 OOO „ Cyclamen latitoiinm . . 40 , 

Grosse Posten noch "billiger. 

Versand unter Garantie gegen Kasse oder Nachnahme. 

Franz Schlosser, Kunst* und Handelsgärtner, 

o0 'J Smyrna. 





Verzinkte 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art. 

Preislisten gratis und. franko. 

Aktien - Gesellschaft 


229c] 


für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 
vorm. Jacob Hilgers, Rheinbrohl. 


Franz Luckenbacher, Begonia octopetala Le - 
moineu Mit Abbildung. 

Karl Götze, Hamburger Ausstellung«-Berichte. 

Rieh. Schlieper, Die erste Gartenbau-Aus* 
Stellung in Egypten. 

J. Teuffönbach, Die Orchideen-Gattung Cy~ 

pripedium . 

Herrn. Lüdtke, Nachlese zur Hochschule* 

Friedr.Wmkler, Die kulturwürdigaten Stauden 
und Zwiebelgewächse für das freie Land. (Forts. ) 

Ludwig Möller, Nachträgliches über die Ju¬ 
biläums - Ausstellung des Gartenbau Vereins zu 
Mainz vom 20.—25. April 188y, Mit Abbild. 

Fr agen beant wortungen. J. LoGS T A. 
Sichert, Der für Gurken - Treiberei geeignetste 
Nährboden. — H. Ho es 6, Die Verwendung der 
Federn ablalle in der Gärtnerei. — B, Roese, 
0. Pohl, Ad, Reandorff, Die Entstehung de« 
Kuckuckspeichels. 

Kleinere Mitteilungen. Reinh. KO0HG- 
mann, Chamaedorm Ernedi Äugusti Wendl-, 
zur Aufstellung in den Wohnzimmern geeignet 
— St. Olbrich, Spiraea Lindleyana Wall, ein 
ausserordentlich schöner Zierstrauch* — Goos 4 
Koeuemann, Frimula cortusoides für Frühlings" 
Üor, — M. Herb, Ergänzung zu der auf Seite 
J81 d. Ztg. gegebenen Empfehlung der KdsGy- 
Pflaume. 

Zur Tages ge schichte. Neue Gründun¬ 
gen, — H. Jäger, Weibliche Gärtner. - Gärt- 
nerinnen. — Übst Ausstellung bei der Versamm¬ 
lung des Deutschen Pomologen-Vereins in Stutt¬ 
gart 

Personalnachnchten* 

Aus den Vereinen, 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen. 

Konkurs. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. 


^ ür den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig' 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt, 
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prria ütv breigefpaltfuitt IMitjeUf 
fUr IbaimmUu 25 Pf., für Ui^tnbomunttii 35 Df 


CGrÖfirrr Aufträge tntfe Üfilfirmi itnitt 
Üfbereiukmuft. 


Grosse Spezialität m Rosen aller Gattungen* Eine der Iiedeiiteinlsten Höften-Sa itiiiliniffeii, einschl, der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl. 

90 Rosen-Neuheiten für 1889 f abgebbar vom April an zu mäßigen Preisen, — Neue Hybrid-Rose Oskur ZT. König von Schweden 
und nette Polyantha-Ro&e CloUlds Soupert ab Mai, claa Stück 6 Mark. 

Preise mitesig, — Nur Ehren- und L Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen* 
mmmm Briefe nach Luxemburg 20 Pf. wmmmm Postkarten 10 Pf. mmtmm Katalog kostenfrei, mb [18 


Lsunci.oext SZf Leiter, Trier, dumpr.) 

Ueber 60 Hü klar in bester Kultur befindliche Pflanzungen, Massen Vorräte. Gesunde, wünhaigö Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 
Versand nach allen Ländern, Gewissenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge, **•— 1 . Preise auf allen von mm beschickten grosseren Ausstellungen. — 

Rosen-Xeuli eiten: ,, M oseZblÜtnch£i i ‘‘ u. f9 J iheingold“, blutrote Bengal- und gofdorangegelbe Tee-, k St. 5 M.; Beschreibung n 
Abbildung gratis. Neueste 1889er Rosen, kräftige Winter Veredlungen in Töpfen, 10 ausgewäblte Sorten 15 M*, 20 Sort, 25 3ML, 40 Sort. 45 
Topfrosen^ ältere und neuere Sorten, meist Tee-, schone Pflanzen, billigst. 

Clematis, starke Pflanzen in Töpfen, 10 Stück 7 M., 100 Stück 60 M. 

Thuya oeeidentallS glablflaris, schöne, runde Kugeln, winterbart, 1 Stück 2 M., 10 St. 15 M, ^ _ \\Sh 

Ökulirreiser von Kosen- iinil Obstsorten unserer Sortimente abgebbar. — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten, 


Orchideen, 

P al m e n Ham en, 
PalikieitHäinlinge, 

Bronteliaeeen. 
Zwiebeln von Criimiti Äcorei, 
Amaryl Im - Kreuzungen, Haeinan 
thilft etc-, empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim*. Strauss, SS; 

622 ] liöln - lllireufeld. 




Soeben traf in unerwartet schonen und gesunden Exemplaren eine Sendung 

mexikanischer Orchideen 

in nauhben&imten, meist II erbst - und Win terbl übenden Sorten ein. Da ich die 
Orchideen direkt, ohne jeden Zwischenhändler, beziehe, bin ich in der Lage, die¬ 
selben zu aussergewöhtil. billigen, bisher noch nicht dageweaenen Preisen abgegeben: 

Krnssin verrncosa. OdonteffleSsain Cervftntesi. 

t’attleya ei tri na. »? maciilatnm. 

Chtsis aurea. ;» ncmilosuiu. 

,, bractesoeus. ,♦. Rosst iiiajus. 

Knlden (Irwin eordatnni. Oncidinm incurruin. 

„ SopliriMiites. „ ornithorryiichnni. 

„ vitellin um. „ tigrinum. 

Imelia anccps. „ sphacplatuni. 

„ albida. „ Cavendishi. 

„ autnmnalis. Sobralia macrantlia. 

Lveaste lAeppei. gtankopea tlgiina. 

Oriontoglossniii bictoniense. I rieliopilia tortilis. 

Preise brieflich. Fritz. Ajen*, Schidlitz- Danzig. 


Burkersdorf, 

bei Qber-Weistritz (Schlesien). 

otYerirt, fertig zum Auapflauzen: 


ilteruanthera amoena spectabilis % 2,— M , 
wecilis, paronychioides, nana comp, aurea, ver- 
sicUor graadis, aurea. % 2 M, Ageratum Can- 
wü's dwarf, Swanley blue, % 1,50 JVL, Achy- 
taathes Verschaffelti , A. Verschaff, aurea, % 
■w M., Iresiue Lindeni, I. Wallisi, % 2,50 M,, 
C'DIms, beste Marktsorten ohne Namen, Ver¬ 
schaffen! um) Hero, % 3 M., Cuphea platy- 
watta, % a M., Chrysanthemum, in 25 besten 
Porten, 5 M., Fuchsien in t> Sorten ohne Na- 
^ M,, Gnaphalium Ianatum, G. lanat. mi- 
matum, % 2 M., Heliotrop, dunkelblau, % 3 M-, 
täntana Dr. Faust, % 8 Df,, Lobelia Ruhm von 
Koblenz, * 2,- M.. Santolina chamaecyparoi- 
?. es i % 1,50 M. r Sedum carneum, % 1,50 M, 
jwsembryanthemum cord. fol. var., % 2,50 AI, 
«MTeria secunda glauca. % 4 M., Verbena 
tance, feuerrot, blau, weis«, Stecklingspilan- 
& 4M., buntblättr. Pelargonien, Brillant, % 
p^i, ’^^aglesi, weiasbante Zwerg, % 2()j\I.,Mrs. 
roucck, % 25 M.. Pvrethrum aureum. % 60 Pf. 




N aturgetreue Aufnalmieu von Blumen 
teu und Gemüsen T sowie ganzer 
und Geschäfte aus der Vogelschau, 
und schwarz, fertigt an JEi’iiftt ü 
Gera (Reuss) ? Reichsstrasse 3(i, 


Etwa 22 — 23000 Pfund geiler Samoa 

für 45 Pf. das Pfund 


Kant soll, um zu räumen, 
aucli in kleinen Quantums schleunigst verkauft 
werden. Angebote unter B. 234 an [510 

Johannas I^iiwe, Hamburg, Rathausstr. 35. 


WümMm 


TU Berlin NI III I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 







































































































Angeboten, wie (besuchen von Stellen, 
ist stets die y.ur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizuiu^en, 

(»esneht sk- Juni otl- 1* J uli 

ein jüngerer, durchaus ileissiger und zuverlilss. 
Gehülfe (evangeU, welcher in Landschafts- 
gärtnerei einige Erfahrung und zu sonstigen 
gärtnerischen Arbeiten Geschick haben muss. 
Gehalt bei freier Station 18 M. monatlich, bei 
zufriedenstellender Leistung mehr. 

J. Bracht. Kunst- und Handelsgärtner, 
Düsseldorf- Mörsenbroich. [lOba 

Gehiilfen g-esucht. 

•j sehr tüchtige Banmechulgehülfen, min¬ 
destens 10 Jahr m diesem Fache tätig, ^mit 
guter Handschrift, werden bei dauernder Stel¬ 
lung und jährlicher Zulage für sofort oder spä- 
ter ges. — Wer die gestellt. Bedingung, nicht 
erfüllt , möge sich nicht melden. Zeugnisa' - 
Schriften werden nicht zurückgesandt. Ange¬ 
bote, auf die keine Antwort erfolgt-, sind als 
nicht berücksichtigt an .usehen. [‘200b 

Herrn. A. Hesse, 

Baumschulen, Weener (Pr, Hannover.) 


öixcne rar süiwrt g 

einige wirklich tüchtige Gehülfen für Palmen, 
SchnittblumenkuIturen , Treiberei, Azaleen und 
CameIllen, ferner einige tüchtige Vor edler. Nur 
leistungsfähige Leute wollen sich melden. 
Stellung dauernd, J. C5- Schlliidty Erfurt, 

Ein Ohergartner, 

Spezialist in Iloaenzncht wird für eine grosse 
Rosenschule gesucht* Hur tüchtige, selbstän¬ 
dige, energische Gärtner mit praktischen Kennt¬ 
nissen in Sorten und Kultur belieben ihre An¬ 
gebote mit 0 ehaltsanspriichen etc, ein zu rei¬ 
chen unter A* IC. ISO an das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [139c 

Gesucht Wi 

wird nach Schlesien ein junger Mann, welcher 
mit der Orchidöenzucht vollständig vertraut ist. 
Gehalt monatlich 50 M. und Wohnung. Derselbe 
hätte Gelegenheit, sich in anderen Zweigen aus- 
zubilden. ' Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter O. z. II befördert dos Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei m Erfurt. 


Ein junger 




Gehülfe 


[527 


gebildet und fleissig-, nicht zu jung, zum 
sofortigen Antritt gesucht. Bevorzugt solche, 
die in SamenknIturen gearbeitet haben. 

Angebote mit Zeugnisabschriften und An¬ 
gabe der Gehaltsanspriicbe zu senden an 
Baimmum & Ko... 

San Giovanni a Teduccio f Italien). 

C llfi L D zum 1. Juli, einen Jüngern Geholfen. 
OULilC Derselbe muss tüchtiger \ eredler 
sein, und etwas Kenntnis von Binderei haben. 
W. Hockemeyer, Handelsgärtner, Bad Rehburg 
hei Wunstorf. [^29 

Erster Gehülfe. 

Für eine ausgedehnte herrschaftliche Gärt¬ 
nerei wird unter günstigen Bedingungen ein 
besonders in der Blumenzucht erfahrener erster 
Gärtner von gesetztem Alter gesucht* Angebote 
mit Zeugnis * Abschriften unter ( 3 !. Ifl. 505 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt . (505a 


Suche 

für Baumschulen zum l. luli 

2 Gehiilfen, die mindenstens darin 

schon gearbeitet haben. [524 

(Bewerbungen von Hocbschülern und Instituts¬ 
herren werden nicht berücksichtigt). 

Gefällige Angebote unter AV. F. 124.0 
postlagernd Knauthain bei Leipzig erbeten. 

G es. d. 1. Sept, ein erf. Gärtner, der Blumen u. 

Gemüsebau versteht. Gehalt den Monat M. 100, 
freie Wohnung, ohne Beköstigung, Sämereien, 
Pflanzen, Geräte geliefert, für etwaige Arbeits¬ 
kräfte hat der Gärtner selbst zu sorgen. _ Der 
Gärtner hat zu verwalten, Garten 150,000 I J F., 

1 , Rasen u. Park, V 2 Gemüseland. Warm-u. Kalt¬ 
haus, Wasserheizung im Wohnhaus zu besorgen. 
In der Nähe Hamburgs. Nur gute Zeugnisse 
w. berücksichtigt, Angabe: Alter, oh verheira¬ 
tet u. Kinder. Angebote: unter E. 0. 0. 4105 
an Haasenstein & Vogler, Hamburg. [517 


Ein tüchtiger Gärtner, der längere Zeit in 
einer englischen Marktgärt uferei als Obergärtner 
tätig war, sucht, gestützt, auf gute Zeugnisse, 
eine ähnliche Stellung in einer Handels- oder 
Privutgärtnerei. — Spezialität: Orchideen und 
Chrysanthemum. — - Zeugnisse u. Empfehlungen 
auf Wunsch, [500 

Gefällige Angebote unter A. B. 100 befördert- 
d. Geschäftsamt' f. d. d. Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärtner. 

Ein in allen Fächern der Gärtnerei bewan¬ 
derter. SO fahre alter Obefgärther, verheiratet, 
Norddeutscher, dem die besten Zeugnisse und 
Empfehlungen zurseitc stehn, zurzeit bei Moskau 
in einer grossen Privatgärtnerei t.ülig, wünscht 
sich, Verhältnisse halber, bis zum L. Oktober 
oder früher zu verändern. Stellung in Kues¬ 
land vorgezogen. Angebote befördert das Ge¬ 
schäftsakt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 
unter 1. \ . 10. [o31. 

Ein miltärfreier Gehülfe, der in Leipzig, 
Dresden, Hamburg und anderen grossen Städten 
gearbeitet, in den dortigen Kulturen bewandert, 
sowie auch in Baumschulenarbeiten nicht un¬ 
erfahren ist und selbständig arbeiten kann, 
sucht Stellung im Auslände; bevorzugt werden 
England und die Schweiz. 

Gef!. Angebote beliebe man zu senden 
unter K. Y. 25 postlagernd 
580] Hamburg - Bannbeck. 

Ein in Rosen-, Obst- und Zierbaumschnlea 

tüchtiger und erfahrener Gärtner, welcher län¬ 
gere Zeit in einer grossen Baumschule Berlins 
als Obergärtner tätig ist, sucht, gestützt auf 
gute Empfehlungen, anderweitig, ähnliche Stel¬ 
lung. Gefällige Angebote unter A. A. Jt be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [526 

Ein tüchtiger Gärtner, 

27 Jahre alt, mit einigen Tausend Thalern dis- 
pon. Vermögen, sucht Stellung in einer Gärt¬ 
nerei , wo ihm Gelegenheit geboten würde, 
durch Heirat der Tochter etc. als Teilhaber 
in das Geschäft mit einzutreten. Angebote 
unter A. X. postl. Oscherslebea erbeten. [499b 


22 Jahre alt bewandert im frühen Gemüse¬ 
bau, Topfpflanzen, besonders Primelkultur, 
auch in Binderei tüchtig, sucht zur weiteren 
Ausbildung zum 1, Juli Stellung. Gefällige 
Angebote unter C. P. 5Ö an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Magdeburg. [517a 

Ein junger Gärtnergehülfe sucht Stellung 
in grösserer Baumschule oder Kunstgärtnerei, 
um sich weiter aosznbildou. Etwas Gehalt er¬ 
wünscht. Angebote unter A. It. t*<* au 

Rudolf Messe, Lübeck. [459c 

Ein tüchtiger Gärtner, 

27 Jahre alt, der 6 Jahre grösseren Handels¬ 
gärtnereien Vorstand, mit guten Zeugnissen 
und Empfehlungen aus grossen Gärtnereien, 
von Leipzig, Hamburg u. s. w., sucht selb¬ 
ständige Stellung zur Leitung einer Privat- 
oder Handelsgärtnerei. Suchender ist in jedem 
Fache tüchtig, Angabe unter A. It. postlag. 
Oschersleben erbeten. [499a 


Qu php zum 15, Juli oder auch später ein? 
OUvMc Stellung als Leiter einer mittleren 
Hundelsgärtnerei, um dieselbe späterhin zu 
übernehmen. [518 

Angebote unter H. L. s2 befördert das 
Geschäftsamt f. d- deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Kauf-Gesuch. 

Eine im Betriebe befindliche (rärtnerei, am 
liebsten mit Stadtkanduchaft, an einem Platze, 
wo grosse» Absatzgebiet für Handelapflanaen 
(vielL Exportgeschäft) zu kanten gesucht An¬ 
zahlung 6 — 8000 Mark. Uebemahme sofort. 
Empfehlungen stehen zudiensten, Angebote 
unter L, El. Sä befördert dm Geschäfharnt 
für die deutsche Gär hur ei in Erfurt. [513 

Bei Hamburg steht für 17 000 Mark eine 
Landetelle mit Gastwirtschaft von Id 1 /,-, ha 
(etwa 70 Morgen) mit lebendem n. todten In¬ 
ventar zum Verkauf. Das Grundstück eigust 
sich für Gärtner zur Anlage von Baumschulen 
oder MaBsenkoIturen. Anzahl, nach Uöbereiuk, 
Zwisehenb. verb. An Ir- unter E. P. 105 befind. 
tl. Geschäftsamt f. cL d. Gärtnerei i* Erfurt, [497 


Die Erben des v * Me>erhoben i* rund- 
besitze! in Wolfs au ger bei Rassel beabsicb* 
tigen ihre Gärten und Gewächshäuser und de¬ 
ren Nutzniessang au einen unverlieh. Gärtner 
mit guten Zeugnis een auf mehrere lahrfl 2a 
verpachten. Die Bedingungen sind einzuholen 
bei Major a. D. von Bardeleben zu Wolfsanger 
von Eschwege' scher Hot [47oc 

52B Heirat- , 

Ein junger Gärtnereibeaitzer, angenehme 
Erscheinung und tüchtig iin Fach, sucht 16 
Bekanntschaft einer liebenswürdigen, bäuslic 
erzogenen jungen Dame behufs \ erheiratimg 
zu machen Etwas Vermögen erwünscht. J un S e 
Mädchen, welche diesem durchaus ernstgemein¬ 
tem Gesuch Vertrauen schenken, bitte ich mr 
werten Adressen unter Fortuna atraßff Gesctiäft 
amt f du d. (Gärtnerei i. Erfurt fr. zu seiu 


IHe besten 


F ür die fürstliche Hofgärtnerei Sondershausen 
wird zum sofortigen Antritt ein tüchtiger 
Gehülfe, nicht unter 2 i Jahren, für Topfpflan- 
zeu-Kultur, gesucht. [o\W 

31 fix i-Eiest^ fürstlicher Hofgärtner. 


Ich suche für einen kräftigen, gesunden 
jungen Mann, welcher in hiesiger Gärtnerei 
13 Jahre lernte, zum J. November oder später 
eine Gehülfen stelle. Gefällige Angebote erbittet 

JTo£fef Ilarfuss, Schloss Senden b. Münster 

in Westfalen. 


Heizunp - Anlagen 

liefert als 23jährige Spezialität 

die “Central lieizungs - und Apparat - 

Bau-Anst alt 

Bruno Schramm, 

] C ,!' f*lirt. [404 


































































































































Colens 


Fertig zum Aussetzer! in’s Freie. 

a, pikirte: 

Altarnanthera amoena .. 

„ coecilis . 

„ vorsicolor .... 

» „ grandis aurea ...... 

„ nana compacta anrea . 

Ageratum Gannell’s dwarf .. 

Achyranthes Verschaffelti . ... 

„ Biemülleri .... 

Iresine Lindeni ... . 

, Wallist .... 

Kleinia repens ... 

Mesembryanthemum cordifolium fol. var . 

Sedum carneum .. 

1k mit f'epfballen. 

Coleus Verschaffelti . ... 

„ flero .. 

„ Jühlke (Queen Victoria) . 

„ Citrone (Marie Bocher) . 

Heliotrop Anna Turell . 

Fuchsien in Sorten ... 

„ im Rommel ...... 

WT Pelargonien, 

Goldbimte mit Topf ballen. 

Mrs. Pollock ...________ 

Empress of India ... 

Sophie Dumaresque .. *... 

Mrs. Gladstone ..... .. 

Rommel . . - ....... h ....■*...... „ T T ........... . 

Silbe rlmnte mit Topf ballen 

Mädchen aus der Fremde . . .. 

Mrs. Parker, niedrig zartrosa gefüllt, sehr schön 

Mad* Sallerey, zu Einfassungen, bläht nicht . 

Golden Juwel fl. pl, t gelb mit grüner Mitte 


{grösste Spezialität) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten h St 25 

^ » n n n n n * n ^5 „ 

Riese von Stuttgart, ä St, 50 

100 St in 12 besten Marktwerten 0 Ji 
100 „ „ 25 „ „ 7 , 

100 „ „ 50 „ Sorten 8 Ji 

100 „ „ 100 , % 9 „ 

150 * 150 „ „ 15 * 

100 „ Rommel von Marktsorten 6 Ji 

100 „ „ „ allen Sorten 4 „ 

100 ^ „ Neuheiten 15 n 

Co 1 eiis, i jandsorten. % ji 

Verschaffelti ....... .. .. 5,— 

„ spiendens, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 

Hero, schwarz ....... 6,— 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria) . 6,— 

Gitrone (Marie Bocher), goldgelb .... . . . 5,— 

Die Coleus “Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes* Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten. Durchwintert sind etwa 20jQü0 Töpfe. Kr ei 
von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 1889 mit einem Ehrenpreise und einer 
Geldprämie. — 

Ouphea platycentra . .. °/ 0 2,50 Ji %o20,— Ji 


Verbena Defiance , echt! .. 1 

t 

„ candidissima .. T. . . 2 

„ Nuniine rl )lumen 1, Ranges . 2 

Perilla nankinensis, pikirt .. 1 

Pyrethrum parthenifol. aureum . 1 

„ „ selagiaoides .. 1 

Mais, buntblättrig, mit Topfballen . 

Cannabis gigantea „ „ . 

Ricinus sanguineus „ „ ... 

Wigandia caracasana „ „ . 

Solanum laciniaium „ „ . 

Palmen- und andere Sämlinge 

Gogös Weddelliana .. .. 

Chamaerops excelsa .... — . . . 

Lättinia borhoutca *.*....*............ 

r e c a B a u fl ri . + s . ...... 

B sapida <<■*-<. ■ •.. t ■ * * . .. -.' t t ■ j j 

Seaforthia elogans < ....■ . ..■. * .. . 

Phoenix reclinata. *.. -.. - . — 


(2 mal pikirte): %M %c 

erecta, gemischt ...... . . 3, — 28 

pulcherrima ... .... 3 — 28 

pendula ...... 3,— 28 

homontalis . . — ... 3 t — 28 

getigerte und leopardirte .... 4,— 35 

Unsere Gloximen-Sainmhmgen sind mehrmals prämiirt 


3 mal pikirte, kräftige, gesunde Pflanzen 

frcieu Mistbeetgruudc: 

hybrida gigantea, feuerrot . . .. *. 

^ *•■■**■ » ‘■»■..i 

, „ weiss, . p . • • . * , , . * 

« „ kannin . . 


Aralia Sieboldi, aus dem Satbeet .. 

^ B i irt ...... 'i“. -■•■■■ ...Dt 

Dracaena indivisa, Januar-Ansaat, pikirt.... 
n „ durchwintert 

„ australis. echt, Junuar-Aussatj pikirt 
Clivia miniata L Qualität . .. . 

Edelweiss ..... 


jy inaxima ...... - *... 4. dts, 

Unsere KnollenbegOMien stehen noch als unübertroffen 
dii und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stell ten, stets mit dem ersten Preise prämiirt. 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel 1888 errangen sie 
unter 9 Konkurrenten den L Preis* — 2u Auastellüngs- 
zwecken besonders zu empfehlen* 

(icaii'gineii - Stecklinge, 

extru grossblumige in 15 besten Sorten .. % Ji 30,— 

n n im Rommel . „ 15,— 

Rommel von allen Gattungen ..— n » 10,— 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

(Crednerasche Winterblüher), 

in 5 Sorten. ..... % 15,— 

Die Blumen dieser Gattung sind sehr gross und stark 
gefüllt und entwickeln sich vollkommen im Winter, 

Felargonium peitatum. fk pL Madame Orousse, zart rosa % Ji 15 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt. i - 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 


■ 
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offeriren ferner 


Fuchsien A * 

in 12 braten Markts orten ................. 5,— 45,— 

in 24 „ «< ■ ■.. .. 5 V — 45,— 

im Rommel von Marktaorteu . , . 4,— 35,— 

im A fl allen Sorten. . 3,— 25,— 

Gefällte Zwerg - Geranien. 

Princess Stefanie, rosa . °/ D J& 20,— 

Erzherzog Rudolf, dunkelrot.... „ „ 20,— 

Julie Huber, seharlacli .. „ „ 15, — 

iluntblättri ge gefüllte Geranten. 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Gerinne ....... % ./£ 20,— 

Verschied, empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die Bich besonders zur Bepflanzung von ganzen (Truppen 
oder zu Einfassungen von Geranifn-Gruppen eignen. 

Cloth üf Gold, goldgelb ............. ....... 0 0 Ji 10,— 

Happy Tkought grün mit weisaer Mitte, 9 . schön „ „ 15, — 
Golden Jawei fl. pL, gell» mit grüner Mitte, 

sehr schön ... . . , .. „ „ 15, — 


Alternanthera amoena .. 

A amoena sp&ctabilis . 

n paronychioides,. 

B „ nana compacta, 


neu. 
aurea ( goldgelb 


n nana compacta mas„ reich blühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr einpfehlen 3 wert, h Stück 50 

A in 20 Sorten separat ... 

A Rom m el ..... . 

Ageratnm Cannells dwarf .. *.— 

„ Swanley blue .. ......... 

A Perle blanche, weies .. 

Begonia metallica ♦... -. - *. -- 

Gnaphallum lanatum .. 

A miniatum ... 

Heliotropium Anna Tarell ,... .. 

A White Lady ...... 

Iresine Lindeni .. ........... . 

„ Wallisi ... 

fl formosa 

Kleinia repens .. ...... 

Lantana Dr. Faust, niedrig, sairangelb, sein- reich- 
blühend, vorztigl. zu blühend« Gruppen 
A Jacfpieminot, halbhoch, dklblutrot,s. reich- 
blühend, vorzügl.zu blühend. Gruppen 

A in 12 Sorten. . 

„ im Rommel . ... . *. 

Lobelia Ruhm von Koblenz, niedrig, tief dklblan 
„ Schwabenmädchen, niedrig, kompakt, tief 
dunkelblau mit grossem weissen Auge 
„ Silberblick, blau mit weiäsem Auge, 

stark wiJöh&ig ..... . 

Mesembryanthemum cordifoL fol, var. 

Antennaria tomentosa .. .. .... 

Santoline tomentosa ....... 

Sedum carnenm ... 

Thymus citriodorus fol. var. 

Verbena Meliadres splendens. glühend scharlach¬ 
rot, Stecklinge ... 

Chrysanthemum in 25 Sorten .. 

A im Rommel . . . 

Frimula veris elatior, durchwintert© Pflanzen 
Aurlkeln, starke durchwinterte Pflanzen ..... 
Chater-Ialvfm, durchwint. Pflanzen, gemischt 


Schlingpflanzen. 

Gobaea scandens, mit Topfballen. .. °/, 

Maurandia „ „ ... „ 

Pilo gyn e suavis „ „ . „ 

Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt« 

Pelarg. scarlet fl. pL, in 12 besten gefallt. Markte orten 
A „ fl. pl. in 25 Sorten i....... * 

A fl A im Rommel. 

A einf., groasbh, in 10 Sorten ......... 

A A A „ Rommel.. 

„ fl Henry Jacobi, dtmkelblatrot.. 

A A West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 

und ausserordentlich reich blühend. . 
„ A Königin Olga von Württemberg, gross- 

blumig, rosa .. 

Vorstehende 5 Sorten eignen sich vorzügh für Gruppen 

Silberbunte. 

Mrs* Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt .. 

Mädchen aus der Fremde . ...- 

Mad. Sallerey ... 

Goldbunte. 

Mrs. Pollock ..... 

Peter Grieve ..... 

Unique ... ,. ... 

Lady Giillum .. 

Empress of India .... 

Sophie Dumaresque .... 

Mrs. Gladstone . .. ................ .............. r 

Rommel . . ... 

Bronzefarbige. 

Ö ^ O J t L!' 11 . . . . «i. . i ■ 

Rom me 1 . t F . 


Bel Entnahme grosser Posten Preiscnnä^^igung midi lehereiiikanft 


Banmbäiiäerm.Filznnterlage 

lüihhar o praktisch, das Meter 8 Pf., Baumbänder 
aus Roh r L - eil echt, 100 .St, 3 Mk., Koküsstricke, 
das Meter 1 Pi., Baumwachs, l / 2 kg 1,30 Mk., 

verkauft Louis Schön, 

240] Kriinmitseliiui in Sachsen. 


Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

llol/uolUnlirik von A. Esser 

(Finna: M. Haas), Duisburg. 


Antiquarisch zu kaufen gesucht: Meyer, 
Lehrbuch der schönen Gartenkunst, E. Lavi, m 1 ' 
würfo zu Garten - Anlagen bei der städtischen 
Villa, Wörmann, Garten-Ingenieur, Angel«) 10 
mit Preisangabe unter W. 20 befördert wb 
Oeichäßsamt für die deutsche Gärt»<' rel _ l J l 
Erfurt. l 3<Jöa 
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Gewäehshausfenster, 


sowie Frühbeetfenster oder Rahmen in jeder Grösse, ans besten polu 
sehen oder rnssischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder Eisenoproswen, anerkanr 
vorzttfrliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung- a 
Spezialität. . [« 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

Adolph Schlaust y» Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse 

Prämiirt: Halle a. d. S. 188<>, Dresden 1887, 

Restes rheinisch. Gartenglas, geschnitten in jeder Grösse, ä Kiste — 20 □Mir, -'8 3 


1000 Stück 


reannde Zwiebeln von 


sehr starke, kultivirte, kerngir. 

Galantlius Khvesi . 

('hionodoxa liiieiliae . 

, siH'drnsis . 

„ cretcnsi«, hellblau 

C^vclamen latifoliam . 

Grosse Posten noch billiger. 

Versand unter Garantie gegen Kasse oder Nachnahme. 

Franz Schlosser, Kunst- und Handelsgärtner, 

Smyrna (Klein-Asien). 


I >0 OOO 
150 OOO 
200 OOO 
10O OOO 


0 ommerforoffg» rt 


iitbettt Ed? mi($ ötrjjfltcijt«, ttn be$a!H* 
teu betrag lurüdjüfenben, tottm Ut 
gctipimfdJh befolg niefrt CfjieTttottb. 

fttacen UM. 3 mir Vtreft bureb 
F.fiotor, ga^rg.lfü, Frankf.a/M, 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend 


Ji 5,50 6,50 8 10 12 

Porto für Einzelsendung 50 Pf. 
Zn beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Gartentechnisches Gcseliiift in Erfurt 


Mistbeet- Fenster 

ans Schmiedeeisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 

liefert billigst [307c 

Aktien-Gesellschaft für Verzinkerei 
und Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl. 


By#r, 

Ent¬ 

chen 

bote 
da» 
i in 
388n 


Cfarton- 

Jtrefjüeht 


und Zimmer ; pfl>xm£tx 

n den einfflCll;Elen bis zu" den 
geschmackvollsten Aus führ un g eii. 

reis!Uten werdenuuf gefälliges 
Verlangen m&erecfmet and pest/rn verrandt,\ 


Gartenmöbel : 


1517b 


G. 


auä Eichen-Katurholz, fein lackirt, dauerhafter 
ml billiger, bequemer und hübscher als Eisen- 
tnöbel, empfiehlt die Fabrik von I397 

Fr* W* Bertranip, Dortmund. 
Man verbinde illustrirte Preisliste* 


■N * 

-pH 
5 M 

r- 

MW 


W*j 

C: m 

m+m 

M 

:r 

*c 

<K« 

QIC M 


jff Uflan t-efritl^t für irnmtr mEt 
J3cterä, fldj« wnb böHIommen 
unfdJobUctj ttsittc (tatrantit 


*'***’= 


-Gesielle. 


Mehrfachen Wünschen nachkommend, habe 
irli die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgestellen zu Bluraenkisaen übernommen. 
|(;h liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkel-oliven-grünem Oelanstrich 
versehen , in 5 verschiedenen Grössen zu fol¬ 
genden Preisen: 

Sr. 1 2 3 4 5 

Dar chm. 20 25 SO 35 40 cm 

das Dutzd. 4,50 5,75 8,— 10,— 12,50 M. 

pjjg“ Unter 6 Stack von einer Grösse werden 
nicht abgegeben. 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen halt Bich bestens empfohlen 

Ludwig Müller. 

Gartenteohmsches Geschäft in Erfurt. 


|a. Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft in it L4—16 % S ticket offgehalt) 
eigenes, garantirt reines n. unverfälscht, Fabrikat, 
bildet seit Jahren für (tärtnöreien u, Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe- 
poatkollisj stets prompt. Ansichtspr5beben und 
broach. Preisliste nebst Glebrauchsanweisung u. 
viel, Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

lloyiiiuiin & üfltsESclie, [376 
mechan, Horaknopf-Fabrik, Sebnitz b Sachsen. 


Verzinkte 


220c] 


uud Gewebe für Einfriedigungen aller Art, 

Preislisten gratis und franko. 

Aktien - Gesellschaft 
für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

vorm. Jacob Hilgers, Rheinbrohl. 


TU Berlin 


tiß\ 
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Korkrinde 


für künstliche „Fels“ - Gruppen* 
Baumstämme * Wandverkleidun¬ 
gen. Topf- und Kübel-Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig Mölln-, 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 


I. Erdheer-Halter 

mit 3 Stützen. 
13 Stück ESO M. 


aus starkem verzinkten Draht, 

um die Früchte vor dem Auf liegen auf dein Erdreich und vor dem Beschirmt zen etc. zu schützen. 

Sobald die Erdbeeren an fanden, ihre Früchte 
anzusetzen* werden diese Schützer an den Pflan¬ 
zen angebracht* nach der Ernte wieder 
entfernt und auf bewahrt. Sie können somit 
jahrelang für diesen Zweck benutzt werden. 

Za kleineren* jüngeren Stauden eignen sich 
am besten die Erdbeer - Halter, während für 
starke* buschige Exemplare die Erdbeer-Krinö- 
linen am zweckmassigsten sind. Beim Erdbeer- 
Halter müssen die Blätter und Frachtstengel 
behutsam in das Innere des Ringes gebracht 
bezw. geschoben weiden, während man bei 
Anwendung der Erdheer - Krinoline nur die 
beiden Hälften von beiden Seiten um die 
Pflanze zu legen braucht und nach dem Ein- ~ 
stecken der Stützen die Fruchtbfischel dann 
nach allen Seiten auf der Drahtfläche aus- ~ 
breitet, 

Spankörbchen 

für den Versand von Erdbeeren and anderen 

Früchten. 


r .,' 


6.50 

12 ,— 


V-i Eher Inhalt 100 Stück 7 M.. 

1 „100 „ H 

n fl 100 n 9 

2 „ „ 100 „ 10 


Verpackung und Porto werden besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


II* Erdbeer -Krinolinen. 

Mehrere Reifen mit 3 Stützen. 

12 Stück 7 M., 50 Stück 25 M. ? 100 Stück 48 M. 

Verpackung u. Porto werden extra berechnet, 

Ludwig Möller, 

Gartenteclinisches Geschäft in Erfurt. 


*» 


ilvm 

mit mid ohne Walzt 1 , von 40 Mark 
an das Stück, verschiedene Garten- 

Instrumente : 

Garten walxen, 

Hydr onetten, 
Ttlumcnsp ritz,en, 
JiosenscHeoren 

etc. etc. empfiehlt [15a 

Adolf Schmidt Jfacllf., Hoflieferant, 
Berlin SW., Helle Allianceplatz 17. 
Spezielle Preisverzeichnisse gratis und franko. 


üffrV' Saftpressen^y^S 

W-—, on « Llt.r Inh.ll ,n 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


Massen-AMziiffit 

fcllcr S f-rteti 

Gehölzpflanzen 

u. Ctmiferen 
mr 

Wafd-, Park- 

uud 

HaunischLil-Au latfcu. 

Allee-, Park- 

OfeausRee- 
nud 

Tracterb üu_m§. 






Übst bäume 

in 

Hochstamm-, 

rvi tmiden-* tipaller- 
ujj.iI Cordon-Form 

Conifer^n 

Rosen, Magnolien 
Azalee ii 
Rhododendron 
G I sn 1 IoI *’ n 
ota 


Cataloge auf Anfrage gratis und franco, :-.m - 


Durch die Federkraft des aus starkem 
Messingdraht angefertigten Halters wird der 
Bin de Werkstoff* gleichviel oh Bast, Weiden, 
Fäden etc. sicher festgeti alten. Das Her au s- 
zieheu der zu verbrauch enden Enden geht 
leicht von statten und halten die gebogenen 
Schenkel des Halters den verbleibenden Rest 
wieder gleichmäßig fest. Der Halter kann 
einfach in ein Knopfloch gehakt werden. 
Sehr praktisch und jede Bindearbeit ungemein 
erleichternd. Preis 50 PL 

Ludwig Möller , 

&aTtentechnischea Geschäft; in Erfurt. 

(Reich Olustrirte Preisverzeichnisse über 
Gartengeräte, Gart eit aus 9 tat tun gen etc, etc. 
unberechnet und postfrei)* 


Bast- und Weidenhalter 


Ein für jet'e Bindearbeit höchst zweck¬ 
mässiges Gerät. 









































































































































































Ludwig Möller 




Buchhandlung für Gartenbau urd Botanik 

empfiehlt: 

W erk e üb er Ro senkultur. 


in Erfurt, 


Der I tosen freund. Vollständige Anleitung zur Kultur der Rosen im freien 
Lande und im Topfe, »um Treiben der Rosen im Winter, sowie Be¬ 
schreibung mul Verwendung der schönsten, neuen und ulten Arten der 
systematisch geordneten Gattungen. Von J. Wess elhöft. Mit 40 in 
den Text eingedruckten Abbildungen, Sechste vermehrte und ver¬ 
besserte Auflage, Geh. 4 M. Lieg. geh. 6 M. 

Katechismus der RösenzuCht. Von H. Jäger. Vollständige Anleitung 
über Zucht, Behandlung und Verwendung der Rosen im Lande und m 
Topfen. Mit 52 in den Text gedruckten Abbildungen. Breis 2 M. 

Der praktische RosenzHChter. Das wesentlichste der llosenzucht nach 
eigenen praktischen Erfahrungen kurz zu8fiTnraeuge,steilt mm auich 
Abbildungen erläutert. Von brita Ein eiibetg. Iieis 2 M, 

Rosen jahr buch. Heranagegebön unter Mitwirkung der bedeutendsten 
Kostalen Deutschlands, Oesterreichs und Luxemburgs. Von Frie¬ 
drich Schneider XL 1. Jahrgang. 18S3. Mit 17 m den lext 
gedruckten Holzschnitten. Preis 7 M. 

Rangliste der edelsten Rosen. Vou Er. Schneider. Dritte Auflage. 
Preis geh. 4 M. __ 

Die Rose. Von Paul Keller. Ein Handbuch für Roeenfreunde. Lein- 
wandband. L^reis 4 M* __ 

Etwas über RoaeriRultur. Praktische Anweisung für Rosendilettauten. 
Von Johannes Wucherer. Preis k&rt. 80 Pi. 

Die Kultur der Rose in ihrem ganzen Umfange, nebst Anatomie und 
Physiologie der Pflanzen, Beschreibung der schädlichen und nütz¬ 
lichen Tiere und 25 Abbildungen auf 2 Tafeln. Von F. W. 8c huch, 
Preis 1 M. 80 Pf. _ 

Die Rose, ihre Geschichte, Arten und Verwendung, nebst einem Ver¬ 
zeichnis« von fünftausend beschriebenen l i&rtenrosen. Von ln. 
Ni einer. Mit 106 Holzschnitten im Text und 12 Farbendmck- 
bildern nach Aquarellen von Maria Ende 11 Ein prachtvoller 
QuaTtband. Preis kart. 30 M., geh. mit Goldschn. 35 . . 

Verzeichnis aller bekannten Cartenroseu. Von Th N je tu er, 
königl. Hofgärtner in Potsdam. Preis gebunden und mit Papiei 

durchgehenden 6 M, ___ 

Dietiomiiiire des Roses ou Guide general du Rosiiriste. Von Ma x 
Singer. 2 Bde. 8. Geh. 10 Mark. 

Die Rose. Geschichte und Symbolik in ethnographischer und kultur¬ 
historischer Beziehung. Von Dr. M. J. Schleiden. 1 reis 8 M. 

Roseiibiiclilein. Die Rose in der Poesie und Kunst. KR 

senbildeiMi nach Aquarellen von Bertha Reinha t. >V 
Einband in Kaliko mit Goldschnitt und Deckel Vergoldung 12 M 
In Lederband, Goldschnitt und Dßckelvergolduug, larbig mul Gold 
15 M Das Buch enthält ausserdem auf inigel uhr 300 Seiten gioas 
eine Monographie der Rose und 150 ausgewählte Rosendichtungeu 

iiUH dem Orient und Ocföident* 

He v n »Id Hole’s Buch von der Rose. Nadi derseeiisteTr AiiBnge des 
englischen Originals Überträgen von Dr. F. Worth mann. 

5 M., geh. 6 M. 50 Pf. 


Die Hyhridation und SRmlingsziiCht der Rusen, ihre Botanik, Klas¬ 
sifikation und Kultur nach den Anforderungen der Neuzeit. Prak- 
tiaehö Anweistmg zur ErxiGhuujj neuer Ho seo var 1 etkten und Hymnen 
aus Samen, sowol im Freilande, als auch in Glashäusern und Fenster¬ 
beeten. Von Rudi Geschwind. Zweite vollständig durchgesehene 
mul verbesserte Auflage. Mit 5 kolorirten Tafeln. Preis 5 M. 50 Pt. 

Die Rose im Winter. Vergleichende "Beschreibung aller kultivirten 
Rosenarten inbezug auf Härte und Ausdauer; praktische Untar- 
wetaung bei Herstellung der Schutzräume und Treiblokale, Beleuch¬ 
tung der empfehlenswertesten Ueberwinterungsmethoden; ferner An¬ 
leitung, die Rosen im Winter naturgemäß zu behandeln, zu ver¬ 
edeln," zu vermehren und zur Blüte zu bringen. Von Rudolf Ge¬ 
schwind. Preis 1 M, 60 i’f. 


Die Teerose und ihre Bastarde. Eine monografische Darstellung über 
Kultur, Treiben, Veredlung und Vermehrung, Gewinnung neuer Va¬ 
rietäten aus Samen u. s. w., nebst Beschreibung von 431 der besten 
Varietäten und Hybriden. Von Rudolf Geschwind. Gr. B . 
Preis 1 M. 60 PL 


Die Kultur der Rosen in Töpfen. Praktische Anleitung Hii Blumenfreunde, 
die Rosen im Zimmer zu ziehen und zu jeder Jahreszeit blühende 
Kosen zu haben. Von Johannes Wesselhöft, Verfasser des „Busen¬ 
freund“. Mit 15 in den Text gedruckten Abbildungen. Hübsch 
gebunden. — Preis 2 M, 

Ueber die Kultur der Rosen in Töpfen. Von William Paul. Aus 
dein Englischen übersetzt und mit einem Anhang versehen von A. 
Courtin. Mit 7 Holzschnitten und Plau zu einem Rosengarten. 
Preis 1 H. (Erschienen 1854). 

Kurze Anleitung zur Veredlung und Pllesrc der Roseii m.d Obst 
bäume. Von C. Voss. 5. Auflage. Mit einer Stemtatel. Prem 6ü Pt. 


Die Rose, deren Geschichte, Verbreitung, Kultur, Vermehrung und i rei¬ 
be*»!. Von Carl Jul. Petz old. 2. Auflage. Preis 1 M. oO it. 


Die edelsten Rosen. Nach Prachtexemplaren aquarellirt von Hertha 
Reinhart. Mit Unterdrücken auf Aquarellpapier zum Nachmalen 1 
Serie 1 und II ä 6 Blatt in Mappe. Preis der Serie mit durch¬ 
brochener Platte 12 Mark, ohne diese 10 Mk. Emzelblatter - M. 
Inhalt: 1. Boule de neige iLaclmrme 1867). Reinweiss. -. öom- 
venir de la Malmaison (Bfluze 1843). Nüanzirt, weis« und fleisch 
farbig. 3, Ba France (Guillot fils 1867). Hellrosa. 4. Paul JSey- 
ron (Level 1869). Dunkelrosa. 5. Marechal Niel (Prade! pÖfe et 
fils 1864). Reingelb. 6 . Gloire de Dijon (Jacotot 18o3). Nüanzirt 
o*elb. 7. Marie Baumann (Baumaun 1863). Lackrot. 8 . ioitis 
VQ/ti Houtte (Läfcharme 1869V Dunkelrot. 9, Reine des \ töldtes 
(Mille-Malette 1860). Violett. 10. Panachee d’Orhans (Dairvesse 
1854). Rot gestreift. 11. SÖupert et NotömQ (Pemet 187o). Rosa, 
12, Gaptain Christy (Lacharme 1873b Hellrosa. 

Rosenlieder. Gesammelt von Gräfin Prokescli-Osten (Fnedenke 
’ Gossmann). 127 Rosenlieder von 116 verschiedenen Dichtem. 

Preis broch. 5 M., geh. 7 31, 


Die moderne TeppiclibeetgUttnerei. Von W. H e 1, Garteninspektoi 
in Koppitz. 134 zumteil kolorirte Entwürfe mit Angabe der Be¬ 
pflanzung. Dritte umgearbeitete und vermelirte Auflage. In Lern n 

gebunden. Preis 6 31. 


Die 


TeDöichbeetgärten, deren. Entwurf und Anlage. Von R. W. A. 
Wörmann. Mit 7 Tafeln, 65 verschiedene Muster enthaltend. 


W 

Preis 6 M 


Der Blumengarten und seine Unterhaltung. Kurze illustrirte An¬ 
leitung zur richtigen und zeitigen Bepflanzung Aer ““t 

besonderer Berücksichtigung dev 1 eppichgarj.erei V°n 
von der Decken. Mit 30 Holzschnitten. Prem t 31. 50 Pf. 


Neue Entwürfe zu TeppicDbeeigiften und Bhimenpai teiTes, deren 
Anlage und Bepflanzung. Von Ernst Levy, Landschaftsgävtner. 
Mit 8 Tafeln in Farbendruck, enthaltend 63 31 unter für Teppichbeete 
liebst Angaben über die Konstruktion der Beete und deren Bepflanzung. 
Vierte umgearbeitete und ersveiterte Auflage. Preis 2 M. 50 Vt 

Dasselbe Werk. Kleine Ausgabe. Mit 63 Figuren in Holzschnitt 
(Die Abbildungen sind in den Text eingedruckt.) Preis 1 M. 

Der Teppich beetgiirtner. W. A. 0 Niemann. Mit 8 Tafeln Abbil¬ 
dungen. Mit besonderer Berücksichtigung der Teppichbeete der 
hamburger internationalen Gartenbauausstellung von 1869. Preis 3 31. 


„ei Bestell imsrA von ft IM » ta v„„ 5e-250 r . 

iuftriigen unter r, M. ist <lu 1 "' 1 ° p JX |eudu““m von 250-500 gr, 30 Pf. für Sendungen von 500-1000 fr. 

Für „„ Sendnngen »»eh de.u Auslande „ird da» volle Port» hereelinet, und »war 5 Pf. für jede 60 gr. 
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Samen- und Zwiebel handlung, 

Ork, 



i 





offerirt frei an Bord Dampfer liier: 

Itei-mmla lä—15 cm Umfang, 100 Stück 27 M. 50 Pf., 

1000 Stuck 2o0 M., 

LiImin aiiratnni, 21—24 cm Umfang, 100 St. 20 M., 1000 St. 180 M., 
I ainpas -M edel, 63 — 75 cm lang, 100 St. 27 M. 50 Pf., 1000 St. 270 RI 
Seidenballe, weiss, 10 000 Stück 350 M., 1000 Stück 40 M ' ’ 

.. gefärbt, 10 000 Stück 420 M., 1000 Stück 45 RI 
l'iiiola pamcnlata, I, 100 Stück 50 M., 1000 Stück 450 M, 

„ II, 100 Stück 40 M, 1000 Stück 380 M. 


l>endrobhim nobile und D. den kJ« 
florum, in bester BeKchaffenhoit, d*i 
^ Stück 1, 2, 3, 4 und 5 Rlark. 
Cattleya Cl-ispa, das Stück 2 u. 3 itfnrk 
„ lab i ata, das St. 2, 3, 4, 5 u. 6 Mart 
< >I>9*ipedinm wpec. das St. 2 u, 3 Mark 
Neuer Katalog auf Anfrage. 

O. Wolter, 

388a I Magdeburg - Stadtfeld. 







Preise von hiesigem Gras- und Geimtse-Samen auf Anfrage. 


521| 



Freesia refracta alba . 




°DQ 


T3 * 

*ti 

S.g 

S“ 2 


ein Kleinod unter den Blumen¬ 
zwiebeln. welelie* in keiner Gärt- 
nerei mehr fehlen dürfte, liefert bei 
einfachster Kultur in mfissig temperirtem Baume 
™n Dezember bis Mai eine unerschöpfliche 
Menge der feinsten, weissen, köstlich duften¬ 
den Blumen, die für feine Binderei unschätzbar 
smd. Beste Pflanzzeit Juli—September. 

Ich versende vom 15, Juni ab in gesunden, 
kräftigen Zwiebeln: 

I. Grösse, besonders stark, 1000 St.) 

45 Pr. 100 St. 5 Fr. 

tl. Grösse, stark. 1000 St. 35 Fr, 

100 St. 4 Pr. 

III. Grösse, ausnahmslos blühbar, 

10000 St. 200 Fr., 1000 25 Fr 
100 St. 3 Pr. 

500 OOO Stück abzugeben. 

Aufträge baldigst erbeten. Offerire ferner: 
Tv it eiein unijflova, 

(?• Beschreibung Nr. 17, Seite 170 d. Ztg.) 
bei gleicher Behandlung wie Freesia im Febr. 
bis April äusserst dankbar blühend, unter Deck¬ 
ung winterhart, bildet prachtvolle Einfassungen, 
1000 St. 10 Fr., 10 000 St. 80 Fr. 

Antholifza bicolo r. 

dekorative, schönblühende Iridee fürs Kalthaus 
100 St. 6 Fr. 

Myostotis oblongata vera , 

die echte winterbliibende Sorte 20 gr 2 50 Fr 
100 gr. 10 Fr. 

Alles franko einsclil, Verpackung. Un¬ 
bekannten Herren Bestellern nur gegen 
Einsendung* des Betrages, 

Oll. Uriiggemami, Horticulteur, 

Villefranche - sur - mer, 

Alpes maritimes (Frankreich). 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
1*3 sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis nnd franko. 


Haarlemer 

Blumenzwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

Gebi*. Ilahker, 
Bennebroek bei Haarlem. 

Preisverzeichnis auf Anfrage franko. 


I H. Kreta & Sohn 


Verlag von B* F. Voigt in Weimar. 

J—. . J-T jr-i -h. >- _ _ _ a _ . - 

Die Kult ui' der 



o s e n 


in l'öpfen. 

Prakfische Anleitung für Blumenfreunde, 
die Rosen im Zimmer zu ziehen und zu 
jeder Jahreszeit blühende Rosen zu haben. 

Von 

Johannes Wesselhöft. 

Verfasser des , p I losenfreimdes 1 ‘, 

Mit 15 Illustrationen. 

8. Eleg-ant grebundeu 2 Mark. 


HoflieferaiMr. Mgj.flesKönigs der Niederlaiäe, 

Haarlem (Holland). 

Das neue Engros-Verzeichnis über 

Blumenzwiebeln n. Knollengewächse 

(Nr. 423a) 

ist erschienen und wird, auf franko Anfrage au 

Bandelsgärtaer, Samonhändlor und Baumschulen- 
besitzet portofrei zu gesandt. 



w . Vorrätig in allen Buchhand lungen. in 

Erfurt hei Ludwig Möller. [515 



besten 



Etiketten 


Von einer Reihe mir über die Prccsien zuge- 
gangenen Urteile erlaulje mir folgendes hier 
wiederzugeben: 

”® e i öUereinfächsten Kultur i wir pflanzten 
10 Knöllchen in einen Topf) hat uns und alle 
Kollegen, welche dieselben sahen, das Resultat 
geiade/u überrascht, Hundert bis hundert- 
undfünfzig Blu.me?i hatten wir an einem 
Topf. Die einzelnen Blumen von der grössten 
Vollkommenheit, reinweias, sowie auch zartes 

(reib, Ds ist eine herrliche Pflanze and müssen — ^uiiwiirangen st 

wir sic und besonders die Jlirigen jeden .Kol- 1 grosser Anzahl zudienaten 
legen empfehlen. In der Hoffnung wieder ,1 "' 1 *■ 


für Rosen, Gewächse, Bäume u. 8 * w ., sind die 
KoJtler aenen, bestehend aus künstlicher 
Ledermag sc mit weiss er Oberfläche zum Be- 
schreiben ; sie sind UMerstSrbar, elegant, 
imd billig und in Hamburg 1883, St. Peters- 
bürg 1884 mit den 1. Preisen (silberne Medaille) 
ausgezeichnet worden. — Eingeführt seit Jahren 
mit vorzüglichen Erfolgen in fast allen bota¬ 
nischen, fürstlichen Gärten, Baumschulen, Forst- 
Akademien u, s. w., u, s, w* — Ovale und eckige 
Formen letztere bis 45X22 cm, mit oder ohne 
Eisenstab. — Begutachtungen stehen auf Wunsch 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 19 von 
„MÖller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Heinrich Schultheis, Empfehlenswerte Rosen. 
\ \JvaI V. Die englische Remontantrosen-Nen- 
heit Marchtonm of Lome. (W. Pau 1 & Sohn.t 
Mit Abbildung. ' ’ 

Gustav Eismann, Gärtnerisches von der Süd- 
kürte der Krim. 

Robert Engelhardt , Empfehlenswerte Zier- 
bäiime und -Sträuclier. 11 . Aesculus jxirviflora, 
Halen i a teteupterü , Ceph (ilünihus occi d&ntulw, 

Friedr,Winkler, Die kidturwürdigsten Standen 
und Zwiebelgewächse für das freie Land. (Forts.) 

Das neue Chrysanthemum indicum Mrs. 
Alphcus Har (ly. Mit Abbildung. 

A. Rehder, I'.inige zierliche Abornarten, 

Gemüsegarten. W. Müller, Das Ver¬ 
setzen der Kohlgewächse. 

Fragenl.eantwortungen. Wllh. Kliem, 
M. Herb, W, MonköDi 0 yer T Einige gut eiugerich- 
tete Weintreibereiem — H. Roese, Die Ver- 
wendung der Pedeniabfälle in der Gärtnerei. 

Kleiner© M i Weil äugen. A. Rehder, 
helagvndlü Fraussicwa A. Br* als Solmiuck 
für Kalthäuser und Zimmer. — W, G 0 rick6, 


_ - m n TT* TK J \y ■ n AJh Tr 

Caladium argfjrites zur Bepflanzuiig der Blumen 
tisclio. H* S. Skasikj J reiheigen sch alten der 

hilf*} P.b. Ü_ i" im , j > 


solche Knollen zu erhalten 

zeichnen hoch achtend 

Breli in ä Kettmeyer, 

Kirrweiler, Rhein pfafz. 


Master und Preislisten gratis und franko, 


Cliemisehe Fabrik Schweidnitz. M. Köhler. 

Diese Etiketten sind zum Fabrikpreise auch 
durch das gartentecliiiiScfie Oeselillft von 
liiul wigMöller in Erfurt zu beziehen* [411 


Syringa oblaMa. — Eiiifiuss der Elektricität 
auf die Keimung der Samen, sowie überhaupt 
auf' das Gedeihen der Pflanze tu 

Zur I agesgeechicbte, Reiclienbach’e 
Nachlass. —Lohnbewegung der (xärtuergehüffen 
in Erfurt, Augstellerzorn* — ; DörObstertrag im 
Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1888, 

P e rsonal nachri chtöii, 

Patente und Musterschutz, 

Handelsregister* 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegt eiti 
Spezial-Katalog der Herren Reid & Borueaiaiin 
in London über Pelargonien bei, auf welchen 
wir hiermit besonders aufmerksam machen. 
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tfjröfim Xuftrftg* nttb ßfilnnfn nndj 
fobr reut kqitfL 


prris forr äreigtümütutn JJftiluUe 
für XbonnnilMt ü5 Pf-* fflr tUditcibannmlfit 55 |pf 


Abonnements 


Mit dieser Nummer schliesst der erste halbe Jahrgang dieser Zeitung. 

Wir ersuchen jene Abonnenten, welche nur den Betrag für das erste Halbjahr einsandten, um baldige Ueber- 
mittlung für das jetzt beginnende zweite Halbjahr. 

Die weitere Zusendung der Zeitung erfolgt auch ohne vorherige Bestellung und verpflichte; die Annahme der 
zugesandten Nummern — im Falle keine besondere Abbestellung erfolgt ist — zur Fortsetzung des Abonnements 

Unsere geschätzten Freunde ersuchen wir um weitere tätige Verwendung für die Verbreitung dieser Zeitung. 

Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ludwig Möller. 


Kine der bedeutendstem Kosen - Summ Inn gen, einschL c 
T Kr de Veredelten halb- und liochstÄminigeti Itosen erster Ans 
1 an zu m&fiaigeu Preisen, — Neue Hybrid-Rose Osh'ttv 11 * Kiiniff 
las Stück 6 Mark, 

* und I, Preise auf allen von uns beschickten Ausstellunger. 
f. BBKisa Postkarten 10 Pf. —m m Katalog kostenfrei, äsotto 


H büt b ft Hill " und f* E * rll f*?Ä* il üi i n£4 / DhoiiijlT 

KoseitselinIen, ““ »»Liwi.- \^ 

3 Ware, ohter Garantie der Echtheit* Anerkannt gute Verpackung. 

. Preise auf allen von uns henoMckten grä&BAren AuMtpIltingeii — 

- mul goldoratigegelbe Tee-, ä St. o M.; Beschreibung un 
ri 10 anaß-ewählte Sorten 1.5 E, 20 Sort, 25 M... 40 Sort. 45 Ä 


Orchideen, 

Paluieututmeii, 
Palmensämlinge, 
Itromeliaccen, 
Zwiebeln von Primiiti Moore i. 
A ma ry I Uh - Kreuzungen, II ne ui a a* - 
tlilis etc*, en.j iiehlt zu den billigsten 
"P re t sön 

Heim*. Strauss, 

(5221 KiUn- Fli reu fe 1 <1. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


alter frvrttfl 


Hochsthiim", 

I'y r;j irr- ! u- äp&lUr 
und Conion- forut 


u. Coniferen 
rn, 

Wald- T P 3 rk' 

und 

Hn uznutOi y 1 -A n I yarvn 


Cooiferea 

Rosuq . Magnolien 

4 7.a1>fU 

K tiodpdendron 

i ; imfhiJiMi 


Alleen, Park- 
GhiiEi'’ srr- 

i] u d 

Vpfrtre.rbä urma 


H. Dammann ir., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter* 
173 sowie frisch importirter 


Orchideen 


sau Catalog (3 auf Anfrage grsilis und fronen 


Verzeieluiisse arafU nml franko 


Geor« Grau jr., 

Kobnrg, 

Korbwaren - Manufaktur, 

gegründet 1867. [7Ö1 

Spezialität: Jede Art- 
Korbe fUr Blnderei- 
z wecke. 


lieferbar zum 15. Aovember 1889, [132c 

besondere Auswahl, 1000 Stück 22 t M ; >Ö 10000 Stück 2li> 

erste Wahl.*-..** 1000 „ IS „ 10000 n 170 n 

zweite WaH.. 1000 n 0 v » 10000 „ 30 „ 

U dritte Wahl. 1000 , <J * ~ * 10000 „ 50 

Biösa canina werden für diesen Herbst sehr rar sein. Aufträge werden in stiengs ei 
Ädhe ausgeführt. Angabe, ob Pflansen ans Lehm- oder Sandboden gewünscht werden. 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nanheim(Hessen). 


WEENER a d. 

■:v, * 

• -v Rrov;. lUMiover 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die xnr Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke bei zu fügen* 



”TTTTmy*¥55¥VmmT? 


G 


es* eL L Sept* ein erb Gärtner, der Blumen u, 
Gemüsebau versteht* Gehalt den Monat M. 100, 
freie Wohnung, ohne Beköstigung, Sämereien, 
Pflanzenu .Geräte w. geliefert, für etwaige Arbeits¬ 
kräfte hat der Gärtner selbst zu sargen* Per 
Gärtner bat zu verwalten, Garten 150,000 [j F., 
V> Käsen u. Park, V 2 Gemüseland. Warm- u. Kalt¬ 
haus, Wasserheizung im Wohnhaus zu besorgen, 
ln der Nähe Hamburgs* Nur gute Zeugnisse 
w. berücksichtigt, Angabe: Alter, ob verheira¬ 
tet u. Kinder. Angebote: unter B. C, 0. 4105 
an Haasenstein & Vogler, Hamburg. [517 


Ich suche für einen kräftigen, gesunden 
Jungen Mann, welcher in hiesiger Gärtnerei 
3 Jahre lernte, zum 1. November oder später 
eine Gehülfenstolle, Gefällige Angebote erbittet 
Josef Itarfnss, Schloss Senden b* Munster 
525] in Westfalen. 


Obergärtner. 


Behülfen gesucht. 


2 sehr tüchtige Baum sch ulgehülfen, min¬ 
destens 10 Jahr in diesem .Fache tätig, mit 
guter Handschrift, werden bei dauernder Stel¬ 
lung und jährlicher Zulage für sofort oder spä¬ 
ter ges. — Wer die gestellt. Bedingung, nicht 
erfüllt, möge sich nicht melden* Zeugnisab¬ 
schriften werden nicht zurückgesandt. Ange¬ 
bote, auf die keine Antwort erfolgt, sind als 
nicht berücksichtigt anzusehen. [200b 

Hern* A, Hesse, 

Baumschulen, Weener (Pr. Hannover.) 


Ein in allen Fächern der Gärtnerei bewan¬ 
derter, 30 Jahre alter Obergärtner, verheiratet, 
Norddeutscher, dem die besten Zeugnisse und 
Empfehlungenzurseite stehen, zurzeit \ ei Moskau 
in einer grossen Privat gärt ner ei tätig* wünscht 
sich, Verhältnisse halber, bis zum 1. Oktober 
oder früher zu verändern, Stellung in Kn Eng¬ 
land vorgezogen. Angebote befördert das Ge* 
schäftmmt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 
unter I, V. IO. [681* 


Wegen Uebernahme einer Uandelsgärtnere! 

suche mein in bestem Staude befindliches 

Blumengeschäft 

in einer grösseren Stadt an eine zahInn gsitihii 
Person zu verkaufen. 

Briefe unter L G. 17 bef. (ins Geachäftsml 
für die deutsche' Gärtnerei in Erfurt. jjjij 


1 Sf C 


Kauf-Gesuch, 


Eine im Betriebe befindliche Gärtnerei, am 
liebateu mit Sta.it kundschaft* an einem Platze 
wo grosses Absatzgebiet für Haudelapflaüzetf 
(vielL Exportgescbäftji zu kaufen gebucht Ab¬ 
zahlung 6 — 8000 Mark* Uebernahme sofort 
Empfehlungen stehen zudiensten, Angebot 
untor |*r. HÄ befördert das Geschüfhmil 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [513 


Ein Obergärtner, 

Spezialist in ßoseuzucht* wird für eine grosso 
Rosenschule gesucht* Nur tüchtige, selbstän¬ 
dige, energische Gärtner mit praktischen Kennt¬ 
nissen in Sorten und Kultur belieben ihre An¬ 
gebote mit Geli alts an sprächen etc. einzurei¬ 
chen unter A. B. 138 an das Geschäft samt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt [139c 


Gehülfe 


[527 


gebildet und fleissig - , nicht zu jung 1 , 2um 
sofortigen Antritt gesucht. Bevorzugt solche, 
die in Samenkulturen gearbeitet haben. 

Angebote nsit Zeugnisabschriften und An¬ 
gabe der GehaltBansprSehe zu senden an 

DanimHnn & Ko*. 

San Giovanni a Tednccio (Italien). 


Gärt ner-Lehrliig, 


kräftiger Junge achtbarer Eitern findet unter 
günstigen Bedingungen Stellung. 

Ww. Willi. Meitzer, 

539] Handelsgärtnerei, Grefeld. 


Ein verheirateter Gärtner mit einem Kind, 
sucht, gestützt uuf gute Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen, zum 1. Oktober selbst find. Stellung 
auf e. Rittergut od. b. einer Herrschaft. 1 terselbe 
ist auch in Forstwirtschaft u. Buchführ, bewand. 
Angeb. unter A. Z. 2 bef. das ßeschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [537 


Die Erben des v. Meyer’schen <* rnnd- 
besitzea in Wolfsangel bei Rassel beabsich¬ 
tigen ihre Gärten und Gewächshäuser und de. 
reu Nutzmessung an einen unverheir. Gärtfiff 
mit guten Zeugnissen auf mehrere Jahre 11 
verpachten. Die Bedingungen sind ei nzuholen 
bei Major a. D von Bardeleben zu Wolfsanger 
von Eschwege’scher Hof. [475c 


Stellung gea. von e. 28 Jahre alt, theor. u, 
prakt, geh. Gärtner, der weg. e. 56täg. Res.-Ueb. 
s. Platz i. Ausl, verl. Ders, hätte auch Neig. a. e. 
gärt.Lehraiist. tätig z. sein. Gute Zeug«. Angeb. 
u. N. M. bef. d, G. f. d. d. Gärtn. in Erfurt. [635 


Ein junger Mann (Deutscher) mit Berecht. 
zum Einjähr. -Freiw. Dienst, gelernter Gärtner 
und Landwirt, sucht zu September oder Okt. 
Stellung als Volontär in einer grösseren Samen¬ 
züchterei Italiens oder auch Süd-Frankreichs. 
Angeb. unter It. B. befferd, das Geschäftsand 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [534 


Ein flottgeliendes 

Pflanzen- u. Bindegeschäff 

auch Verkauf von Materialwaren in dernselb., 
mit schönem Hausgrumlgtiick und mittelgroßen 
Garten l, ist zu verkaufen* Ansehnlicher Miel* 
ertrag* Kaufpreis 15300 Mark. Feste Hypo¬ 
theken, 3—40QÖ Mark Anzahlung. 'J 

Angebote unter O, ä:Iö befördert das 
Gesehäßsamt für die deutsche Gärtnerei n 
Erfurt * 


Stelle - Gesuch. 


Ein jung,, solid., strebsam. 1 rehiilfe, 23 Jahre 

k L . . ... . _ . 


alt, militärirci, in allen Fächern der Gärtnerei 


erfahren, sucht! auf beste Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen gestützt, zum sofortigen Antritt 
dauernde Stellung* Gute Behandlung wird 
hohem Gehalte vorgezogen* GefL Angebote 
erbittet AV * KlciuoAV* Gärtnergehülfe, 
264h] Karlsruhe i. Bad., Werderstr* 60, 1H* 


Ein junger Gärtner, welcher die Binderei 
erlernt hat, sucht zu seiner weiteren Ausbildung 
Stellung. Werte Angebote sind zu richten an 

91. Roiiiiig'er, Dresden, 

532] Stmwe&trasae 6, purt. 


Fine gut reutirende, 

seit 8 Jahren in Betrieb bef* Gärtnerei in der 
Nähe Leipzig^, 15 Min, von der Bahnstation! 
tun fas send Wöhnung, 2 grosse Ge wachs häusßr, 
vorz, zur Treiberei geeignet, 150 Mistbeetfen¬ 
ster und 2 7-t sächs,| Acker mit Staket um- 
gebeuer Garten, soll zum 1 Dzhr. dieses Jahres 
neu veri »achtet werden* 

Reflektanten wollen sich giitigst wenden an 
O. Weil<lt , Handelsgärtner in Rötha bei 
Leipzig. [541 


Der Verschönerungsvereiü zu Zörbig ersucht 
um Einsendung von Angeboten 2- 3jähriger 
feiner Nadelholzpflauzeu für die nächste Pflanz- 
zeit. Zu ädressiren an 
536] *F, Scliroeter *, Bankdirektor. 


Naturgetreue Aufnahmen von Blumen, FrücF 
*■ ten und Gemüsen, sowie ganzer Kulturen 
und Geschäfte aus der Vogelschau, in bunt 
und schwarz, fertigt an ]!<] rufct <«ii iiIi< h in 

Gera (Reusa), Reich astrale 3U, [471 
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V 


lUll 


Bruno Schramm. Erfurt 
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I. Frei« lierlin 1888* 


(23 .jährige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, 
eigenes System (D. R.-P.), mit dem allseitig als vorzüglich anerkannten, freistehenden 

Patent - Triumph-Kessel 

ohne jede Emmaiiernng. (D. R.-Patent, k. k. österr.-tmg. ausschl. Privilegien.) 
Grösste XohlenersparniBa, leichteste Bedienung. 

Sowie Heizkeseel verschiedener bewährter KonstruktioueE. Heizrohren mii Ausdehnungs- 
v er Schraubung. Viele Hunderte zur vollstefii Zufriedenheit im Betriebe. 

Zeugnisse, Prospekte, Kostenanscblüge gratis. 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preisstellimg. 
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-i b r > : -.o, --— : i - 6i\ siüi* AledaULc Köln 1888. 

ac P»gftichnHngen aut der Interviatlonalevi flartenliau-Ausstellung; in Dresden 18H7 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille . “ "" 
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i#"" Colens '91 

(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten ä St. 25 S) 

25 tt tj 25 n n n n » " ^ « 

Riese von Stuttgart, u St, 50 4 

100 St. in 12 besten Marktsorten 6 Jk 
100 „ , 25 „ | 7 , 

100 „ 50 „ Sorten 8 Jk 


Fertig zum Aussetzen in’s Freie. 

a. pikirte: 

Alternanthera atnoena . 

„ coecilis __;... 

„ verslcolor .... 

„ „ grandis aurea . 

„ nana compacta aurea . . . 

Ageratum Cannell’s dwarf ... . 

Achyrantbes Verschaffelti . . 

„ ßiemiilleri .. 

Iresine Lindeni . 

„ Wallisi . 

Kleinia repens ... 

Mesembryanthemiim cordifolium fol. var. . 

Sedum carneum .... 

1». jmt Topf ballen. 

Coleus Verschaffelti . 

Bern .... 

„ Jühlke (Oneen Victoria) . 

,, Citrone (Marie Bocher) .. 

Heliotrop Anna Turell .... —. 

Fuchsien in Sorten ........ 

. im Rommel 

WEIT Pelargonien. 

<Koldbuntc mit Topfballen. 

Mrs. Pollock . 

Empress of India ... 

Sophie Dumaresque -.. 

Mrs. Gladstone .• - - • 

Rommel ....... 

Silberbnnte mit Topfballen 

Mädchen aus der Fremde .. 

Mrs Parker, niedrig, zartrosa gefüllt, sehr schön 

Mad. Sallerey, zu Einfassungen; blüht nicht. 

Golden Juwel fl. pl., gelb mit grüner Mitte. 


100 „ Rommel von Marktsorten 6 Ji 

100 „ „ „ allen Sorten 4 „ 

100 „ „ „ Neuheiten 15 „ 

Coleus, Landsorten. % 4 

Verschaffelti... 5,— 

„ Splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 

Hero, schwarz. . 6,— 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria).,. 6 W — 

Citrone (Marie Bocher), goldgelb .. 5, — 

Die Coleus-Kuitur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten. Durchwintert sind etwa 20,000 l’öpfe. Frei 
von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 188(1 mit einem Ehrenpreise und einer 


Vei’benn Deflance, echt!... 4 

„ candidissima .. 2 

„ Nummerblumen I. Ranges . - ■ .. 2. 

Perilla nankineasis, pikirt .. l 

Pyrethrum parthealfol. aureum.. 1 : 

* „ selaginoides . 1, 

Mais, buntblättrig, mit Topf ballen . 

Cannabis gigantea „ * 

Ricinus sanguineus „ „ . 

Wigandia caracasana „ „ - ........ 

Solanum laciniatum „ „ ■ .. 

Palmen- und andere Sämlinge 

Cocos Weddelllana. * *. 

Chamaerops excelsa,..* - - *. 

Latania borbonica ..,.*.. * -. 

Areca haueri ,*,.**»**.# , •*>***♦,,* 

„ sapida.. 

Seaforthia elegans.. * *.. 

Phoenix reclinata*..... 


(2 mal pikirte): % Ji %o 

erecta, gemischt .. ... 3, — 28. 

pulcherrima ,.,, .. *. B,— 28 

pendula .. *. * * * ..* *.* - . ~ - 1 ® 

horizantalis .. . - .. . * *.— 3,— 

getigerte und leopardirte .. . 4— ^ 

Unsere G1 oxinie n-Samrühmgen sind mehrmals prämiirt 


8 mal pikirte, kräftige, gesunde PI tanzen aus 

freien Mi ötbeetg runde; °/ 

da gigantea, feuerrot .• ■ • ■ ■ ™ 

rosa *,<'►**►*■'’** . * ' 

n weiss-. * . . * .. - * ■ 6 

karm in ♦ . ■ * . ..* - 5 


Ar all a Siebaldi, aus dem Satbeet ..... 

„ n pikirt .*.- ^ .. 

Dracaena indivisa, Januar-Auasat, pikirt. 

n „ durchwintert ,..*. 

„ australis, echt, Januar-Ansaat* pikirt 
Clivia mini ata L Qualität. 

Hdelw eiss 


„ maxitna......-■- 

Unsere Knotlenbegonien stehen noch als unübertroffen 
du und sind auf allen Ausstellungen* wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt* 
Auf der Garten bau-Ausstellung in Kassel 1888 errangen sie 
unter 9 Konkurrenten den 1* Preis* — T /m Aiisstellungs- 
z wecken besonders zu empfehlen. 

Georginen - Steekllnge. 

extra grossbhiinige in iS besten Sorten ., . - % Ji 20* 

rt im Bommel.. „ n 15* 

Rommel von allen Gattungen -.. ■ n n 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

(0 r e d u e r 1 sehe Winterblüher), 

in 5 Sorten. .... . ..................... . % Jk 15,— 

Die Blumen dieser Gattung sind sehr gross und stark 
gefüllt und entwickeln sich vollkommen im Winter, 

Pelarganium peltatum fl. pL Madame Crausse^ zart rosa % Ji 15 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prämiirt. In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet, 


Af A-^A*A# A# A A A A A* A* A-^A*^^A# A* As 
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offeriren ferner 


Fuchsien 

in 12 besten Marktaorten. ......... 5,— 45,— 

m 24 j) ^ Ö| ■ 

im Rommel von Marktaorten *.... 4,— 35,— 

im „ „ allen Sorten. 8 f — 25,— 

(iiefiiilte Zwerg - Geranien* 

Prinzessin Stefanie, rosa .,. ..... % «A 20,— 

Erzherzog Rudolf, dunkel rot ... .... „ r 20,— 

Julie Huber* scharlack ... „ n I5j— 

Bunt Muttrüge gefüllte OerHiiien* 

Pionier, Golden Juwel, Herold, Oorinne % JL 20,— 

Verschied, empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die eich besonders zur Bepflanzung von ganzen Gruppen 
oder zu Einfassungen von Geranien-Gruppen eignen. 

Cloth of Gold, goldgelb ,.. % J& 10,— 

Happy Thought, grün mit weisser Mitte, a« schön „ „ 15,— 
Goldeu Juwel fl. pl., gelb mit grüner Mitte, 

sehr schön .. . „ _ 15,— 


Alternaathera amoona .. 

„ amoena spectabilis . 

„ paronychf oldes .. 

r „ nana compacta, 


neu,...... 

auraa, goldgelb 


n purpurn .. *. 

„ coecilis *...*. 

„ versicolor ...... 

„ „ grandis aurea .. 

Achyranthes Yerschaffelti .. 

. Versch, auroo-reticulata .. 

Biemulleri, leuchtend karminrot, neu, 
sehr schön ...... .-.r. ....... . ...... 

AbütÜon nana comp., Feuerball h Stück 30 . . 

„ nana compacta max, 5 reichblühend, von 
leuchtend Scharlach-blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, k Stück öü 

„ in 20 Sorten separat ., . . . .. 

„ Rommel. 

Ageratum Canuell s dwarf. ... .. — . . 

„ Swanley blue . 

„ Perle blanche, weiss ...... .. 

Begonia metaliica * - 

Gnaphalium lanatum . . 

*. mmiatum ... . ......i . . «...*• >... > - ■ 

Heliotropium Anna Turell .... 

„ White Lady .. 

Iresine Lindeni 

„ Wallist... 

„ formosa -.. - - 

lüeinia repens ».».*« . ■...»> . 

Lantana Dr. Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich- 
blühend, vorzügL zu blühend, Gruppen 
,, Jacqueminot, halbhoch, dklhlutrot,s. reich- 
blühend, vorzügL zu blühend, Gruppen 


Schlingpflanzen. 

Gobaea scandens, mit Topfballen.. °/, 

Maurandia „ „ „ 

Pilogyae suavis „ „ ... „ 

Peiargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt, 

Pelarg. scariet fl. pL, in 12 beeten gefüllt Marktsorten 

v n fl. pl, in 25 Sorten 

n i * n im Rommel. .. 

n n eint, grossbl., in 10 Sorten ......... 

^ ^ Jt o iß io el ....... . *,,■ .* 

„ „ Henry Jacobi, dunkelblutrot.. 

n n West Brighton Gern, Scharlach, halbhoch 

u n d au« serordent lieh reichblühend . . 
^ jj Römgiu Olga von Württemberg, gross* 

blumig, rosa .. , 

Vorstehende 5 Sorten eignen sieh vorzügL für Gruppen 

Silberbtmte. 

Mrs. Parker, niedrig, zartrosa, gefüllt .. 

Mädchen aus der Fremde . .... 

Mad* Sallerey ...,,. 

Goldbunte. 

Mrs. Pollock ... . .... ....... 

Peter Grieve ...... 

Unique ........ 

Lady Cullum .... 

Empress of India ..... 

Sophie Dumaresque ...... 

Mrs, Gladstone ......... 

Rommel .... 


8 Sorten 
Rommel. 


Bei Entnahme grosser Posten Preisenuussigung vmelt llebereiiikiiviEt 


5211 Haarlemer 

Blumenzwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

(ilebr. Kakker, 

Bennebroek hei Haarlem 

Preisverzeichnis auf Anfrage franko 


B aavnb ander m. Filznnterlage 

haltbar u. praktisch, daB Meter 8Pf., Baumbänder 
aus Rohrgeflecht, 100 St. 3Mk,, Kokosstricke, 
das Meter i Pf., Baamwacbs, '/ 2 kg 1,30 Mk., 
verkauft LouiN Schön, 

240] Krimmitaelniu in Sachsen, 


Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

llolxwollfahrik von A. Esser 
(Firma: M. Haas), Duisburg. t 508 

































































































































Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt, 

empfiehlt: 

Werke über Rosenkultur. 


Der RiOSflnfreunil. Tollständige Anleitung zur Kultur der Hosen im freien 
Lande und im Topfe, &iim Treiben der Rusen im Winter, sowie Be¬ 
schreibung und Verwendung der schönsten, neuen und alten Arten der 
systematisch geordneten Gattungen. Von J, Wesselhöft. Mit 40 in 
den Text eingedruckten Abbildungen, Sechste vermehrte und ver¬ 
besserte Auflage, Geh. 4 M. Lieg, geb, 5 M* 

Katechismus der Roscnzuclit, Von H. Jäger. Vollständige Anleitung 
über Zucht, Behandlung und Verwendung der Rosen im Lande und in 
Töpfen, Mit 52 in den Text gedruckten Abbildungen, Preis 2 M, 

Der praktische EoseitzUchter. Das wesentlichste der Rosenzucht nach 
eigenen praktischen Erfahrungen kurz zusammengestellt und durch 
Abbildungen erläutert. Von Fritz Ehrenberg. Preis 2 M. 

Kosenjiilirbach. Herausgegeben unter Mitwirkung der bedeutendsten 
Rusisten Deutschlands, Oesterreichs und Luxemburgs, Von Frie¬ 
drich Schneider 11, I. Jahrgang. 1883. Mit 17 in den Text 
gedruckten Holzschnitten, Preis 7 M, 

Rangliste der edelsten Bosen. Von Fr, Schneider. Dritte Auflage, 
Preis geb, 4 M. 

Die Rose. Von Paul Keller. Ein Handbuch für Rosenfreunde, Lein¬ 
wau dband, Preis 4 M. 

Etwas Uber RosenkuHur, Praktische Anweisung für tlosendilettanten. 
Von Job a nn es W u c here r, Preis kart, 80 Pf. 

Die Kultur der Rose in ihrem ganzen Umfange, nebst Anatomie und 
Physiologie der Pflanzen, Beschreibung der schädlichen und nütz¬ 
lichen Tiere und 25 Abbildungen auf 2 fafeln. Von F, W. Schuch, 
Preis 1 M, 80 PL __ 

Die Rose, ihre Geschickte, Arten und Verwendung, nebst einem Ver- 
sseichniss von fünftausend beschriebenen Gartenrosen, Von Th, 
Nie tu er. Mit 106 Holzschnitten im Text und 12 Farbendruck- 
bildern nach Aquarellen von Maria Endeil, Ein prachtvoller 
Quart band, Preis kart. 30 M,, geb. mit Goldsohn. 85 M, 

Verzeichnis aller bekannten Garten rosen. Von Th. Nietn er, 
konigl. Hofgärtner in Potsdam, Preis gebunden und mit Papier 
durchschossen 6 M. 

Dlctionnalre des Roses ou Guide general du Rositriste* Von Max 
Singer, 2 Bde, 8, Geh. 10 Mark, 

Die Rose, Geschichte und Symbolik in ethnographischer und kultur¬ 
historischer Beziehung, Von Dr. M, J. Schleiden. Preis 8 M, 


RosenbUchleiik Die Rose in der Poesie und Kunst, Mit zwölf Ro- 
s e n bd 1 d e t u nach Aquarellen von 3t e r th a J l e i u h a r t, Origi i ml- 
Einband in Kaliko mit Goldschnitt und Dackel Vergoldung 12 M, 
In Lederband, Goldschnitt und De ekel Vergoldung, farbig und Gold 
15 M, Das Buch enthält ausserdem auf ungefähr 800 Seiten gross 8 
eine Monographie der Kose und 150 ansgewählte Rosendichtungeil 
aus dem Orient und Occident,. 

Reynold Hole’s Buch von der Rose, Nach der sechsten Auflage des 
* englischen Originals Übertragen von Dr, F, Wortlvm a.nn t Preis 
5 M,j geb. 6 M. 50 PL 


Die Hybrldatjpn und Sämlingszucht der R^sen, ihre Botanik, Klas- 
silikation und Kultur nach den Anforderungen der Neuzeit. Prak¬ 
tische Anweisung zur Erziehung neuer Rosen Varietäten und Hybriden 
aus Samen, eowol im Freilande, als auch in Glashäusern und Fenster- 
beeten. Von Rud. Geschwind. Zweite vollständig durchgesehene 
und verbesserte Auflage. Mit 5 kolorirten Tafeln, Preis 5 M. 50 Pi, 

Die Bose im Winter* Vergleichende Beschreibung aller kultivirten 
Rosenarten Inbezug auf Härte und Ausdauer; praktische Unter¬ 
weisung bei Herstellung der Schutzräume und Treib lokale, Beleuch- 
tung der empfehlenswertesten TJeberwinterungsmetlmden ; ferner An¬ 
leitung, die Rosen im Winter naturgemäß zu behandeln, zu ver¬ 
edeln, zu vermehren und zur Blüte zu bringen. Von Rudolf Ge¬ 
schwind. Preis 1 M. 60 PL 


Die Teerose und ihre Bastarde. Eine monografische Darstellung über 
Kultur, Treiben, Veredlung und Vermehrung, Gewinnung neuer Va¬ 
rietäten ans Samen u, s. w. 3 nebst Beschreibung von 431 der besten 
Varietäten und Hybriden, Von Rudolf Geschwind, Gr. 8°, 
Preis 1 M. 60 Pf/ 


DieKultur derRoseu in Töpfen. Praktisehe Anleitung für Blumenfreuncie 
die Rosen im Zimmer zu ziehen und zu jeder Jahreszeit blühende 
Rosen z u h aben, V on J o h anue s W es seih Ö f t, Ve r fasse r d es ,,Rosen- 
freund“. Mit 15 in den Test gedruckten Abbildungen, Hübsch 
gebunden. — Preis 2 M. 


Ueber die Kultur der Rosen In Töpfen. Von William Paul* Aus 
dem Englischen übersetzt und mit einem Anhang versehen von A, 
Courtim Mit 7 Holzschnitten und Plan zu einem Rosengarten. 
Preis 1 M. (Erschienen 1854), 


Kurze Anleitung zur Veredlung und Pflege der Bosen und Obst¬ 
bäume, Von C, Voss. 5. Auflage, Mit einer Steintafel. Preis 6(i PL 


Die Rose, deren Geschichte, Verbreitung, Kultur, Vermehrung und Trei¬ 
berei. Von Carl Jul. Petz old, 2. Auflage, Preis 1 M, 50 PL 


Die edelsten Bosen. Nach Prachtexemplaren aquarellirt von Bertha 
Beinhart-. Mit Unterdrücken auf Aquarell papier zum Nachmaleir 
Serie I und II ä 6 Blatt in Mappe. Preis der Serie mit durch¬ 
brochener Platte 12 Mark, ohne diese 10 Mk, Eiuzelblätter 2 M, 
Inhalt: 1 , Moide de neige (Lacharme 3867), Eeinweiss. 2, Sou¬ 
venir de la Malm alson (Bel uze 1843 ). NQaussirt, weiss und fleisch 
farbig. 3, La France (GuiHjpt fils 1867). Hellrosa. 4, Paul Neyö 
von (Level 1869). Duukelrosa. 5. Marechal Niel (Vradel pere et 
fils 1864), Reingelb. 6. Qloire de Dijon (Jacotot 1853). Niianzirt 
gelb. 7, Marie Baumunn (Bauma-nn 1863;. Lackrot, 8. Louis 
van IJo litte (Lacharme 1869). Dunkel rot. 9, Reine des Violettes 
(Mille-Maktte J8Ö0). Violett, 10. Pan ach ee d } Orleans (Dauvesse 
1854). Rot gestreift. 11. Soupert et Noftimj (Pernet 1875)* Rosa. 
12. Oaptain Christy (Lacharme 1873), Hellrosa, 

Roscnlieder* Gesammelt von Gräfin P r ok esc h- Os t en (Fr I e d e ri k e 
Gossmann), 127 Bosenlieder von 116 verschiedenen Dichtern. 
Preis broch. 5 M., geb, 7 M. 


Werke über Teppichbeetgärtnerei. 


Die motlcrne Teppicltbeetgürl üenii. Von W. 11 am d el, ftarteninspektor 
in Koppitz. 134 zum teil kolorirte Entwürfe mit Angabe der Be¬ 
pflanzung. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage. In Leinen 
gebunden, Preis 6 M* 

Die TeppieDheetgSit.cn, deren Entwurf und Anlage. Von R. W. A. 
Wbrmann. Mit 7 Tafeln, 65 verschiedene Muster enthaltend. 
Preis 6 M. 

Der Blumengarten und seine Unterhaltung. Kurze illustrirte An¬ 
leitung zur richtigen und zeitigen Bepflanzung der Rlumenbcete mit 
besonderer Berücksichtigung der ! 'eppichgürt ncrei. \ on Georges 
von der Decken. Mit 30 Holzschnitten, Preis 1 M, 50 PL 


Neue Entwürfe zu Teppichhe&tpjrrteii und Bin inen parterre deren 
Aula g(e und Bepflanzung. Von Kru.st Levy, Landschafts^ärtner. 
Mit 8 Tafeln in Farbendruck, enthaltend 63 Muster für TeppicUbeete 
nebst Angaben über die Konstruktion der Beete und deren Bepflanzung, 
Vierte umgearbeitete und erweiterte Auflage. Preis 2 M* 50 PL 

Dasselbe Werk- Kleine Ausgabe. Mit 63 Figuren in Holzschnitt* 
(Die Abbildungen sind in den Text eingedruckt.) Preis 1 M, 


Der Tepi>ieliDeetgSrtnei t . W. A. C Niemann, Mit S Tafeln Abbil¬ 
dungen. Mit besonderer Berücksichtigung der Teppich beete der 
hambiirger internationalen Gartenbauausstellung von 1869, Preis 3 M, 
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Werke über Planzeichnen. 


Handbuch des giirtöerischeii Plniizdßhmeps, Ein Leitfaden mm Unter¬ 
richt an Lehranstalten, sowie zum Se l bät unterricht. Von ü, Ei chlor, 
Garteninspektor in Wernigerode. Mit 125 HoLftehnitteii im Text 
und 18 ehr 01110 ilihögraphiwellen Tafeln. Preis geh. 14 AL 

Erster Unterricht im gBrtijierischeu Planzeidmen, Ton Conrad 
Heinrich, kgl. erster Obergärtner und Lehrer am pomoL Institut 
zu Keu Gingen. Mit 4 chromolithographirten Tafeln nebst erläu¬ 
terndem Text* Preis kartonnirt 3 M 

Anleitung- mm Platt zeichnen Dach der Leninschen Methode, Ein 
Leitfaden zum Unterricht in Gartnersehnlen, sowie zum Selbstunter¬ 
richt iitr junge Gärtner, Nebst einem Anhänge mit den Haupt regeln 
zum Ausfuhren von Gartenanlägen. Bearbeitet von Q, B ur moste r, 
h erzögt braugschw, Ho fgärtner, Mit 10 Tafeln. Preis 2 AL 

Toilagc zum Zeichnen von (hu*t^n[)lStf|ii* Zunächst für die Zög¬ 
linge des ]mmologischen Instituts in Reutlingen und ähnlicher Lehr¬ 
anstalten, sowie auch für den Selbstunterricht 12 lithogr. Tafeln, 
worunter 2 kolorirt, mit Text. Zweite, um mehr als die Hälfte ver¬ 
mehrte Auflage. Preis eileg. karton. 2 AL 


Gärtnerische Zeiebiieiisclmle. von Wilhelm Bögler, Lauf schäfte 
gartner in Niederwalluf, Ule Ausgabe dieser gärtnerischen Zeichnen- 
hefte erfolgt in Heften zu je 6 Blatt. Preis des Heftes in Mappe 2 AL 


Der praktische Pluiizciehner für Gärtner. Anleitung mm Selbst 
unterricht und Hülfe buch für Lehranstalten. Herausgegeben vtil 
A, \\ aguer. Zweite, neu bearbeitete Auflage. 12 lithographisch 
Tafeln nebst Text. Preis 'S 

Vorlagen zum gärtnerischen Plauz ei ebnen für Lehranstalten sowie 
zum Selbstunterricht. Entworfen \i zusu mm engest eilt von A. Lilien- 
f e i n j Landachaftsgärtu er iu Leis rer u i der städt, (l ewerbeschule iit 
Stuttgart 17 teils in Farbendruck ausgeführte Tafeln mit Text, 
lu Mappe. Preis 5 M. 

Die praktische Messkunst und Mathematik für Gärtner, Landwirte etc. 
Von \V. Legeier. Dritte verbesserte und umgearbeitete Auflage. 
Herausgegeben von ff Eich ler. Mit 240 in den Text gedruckten 
Holzschnitten und einer in Stein gravirten Figurentalel, Preis ge¬ 
heftet 6 M t , gut gebunden 0 AL 90 PL 


Praktische Mathenuitik als Vorbereitung zum Planzeichnen von R. AV 
A. Tormann. Mit 7 lithogr. Tafeln. 164 S. Gr, 8°, Geh. 6 AI. 


Führer iu die Feldmess- und Nivcllirkunst Zum Gebrauch in land¬ 
wirtschaftlichen und ähnlichen Lehranstalten, sowie zum Sellast- 
unterricht. Von A. Wolter. Alit 47 Figuren und einem Sitimtions- 
plan in Farbendruck. Preis gebunden 1 AL 60 Pf. 


Gärtnerische Nachschlagewerke. 


Wredou s Gur len freund, 17. Auflage, nach den neue&ien Erfahrungen 
bearbeitet von 1-leinr. Gaerdt, königl, Gartenbau-Direktor, Moabit, 
Gr. 8°. ln Leinwand geh. 10 M. 

Illustrirtes Garten hau-Lexikon* Unter Alitwhkung zahlreicher Fach¬ 
männer aus Wls ehscliaft u, Praxis, herausgegeben von Th. Küiup- 
ler, Generalsekretär des Gartenbau Vereins zu Erfurt. Mit 1002 in 
den Text gedruckten Holzschnitten, Vorzüglich gebunden 27 AL 


r 3 n g. 


Lexikon lür Gartenbau und Blumenzucht. A r on AV, Per 
(Vergriffen.) 

Die seliönsfeii Pflanzen öM Blumen- und Landscliaftsgartens ? der 
Vcw «ichshkuscr und Woluiungp, Vollständiges Blmoenlexikon* 
Von H. Jägei. Preis geheftet 13 AL, eleg. geh, 14 AL 50 Pf. 

YiümoriiPs iUiistrirte BlumcngUrtncrei. Neu bearbeitet und ver- 
luelnt \on Th. Rumpler. Mit 1416 in den Text gedruckten Holz¬ 
schnitten, Zweite Auflage. Preis 20 M, Gebunden 23 AL 

Neuerschienen: ErgauziriigsbiimE: Die Neuheiten des letzten Jahr- 
zehntes. AJiä 300 in den Text gedruckten Holzschnitten. Heraus- 
gegeben von Th. Riimpler, Erfurt. Preis 7 Mark. 


Englische und französische Gärtnerspraelie. Von Dr. W, Ulrich, 
(Vergriffen.) 

internationales Wörterbuch der Pflanzenuamen in lateinischer, deut¬ 
scher, englischer und französischer Sprache, Von Dr, W. Ulrich, 
Preis geheftet 6 AL 

Taschenwörterbuch der botanischen Kunstausdrücke für Gärtner. Von 
0, Kohl, Preis kartonnirt 1 AL 


I>l e deutschen Voiksniimeti der Pflanzen, Neuer Beitrag zum deut¬ 
schen Sprachschätze. Aus allen Mundarten und Zeiten zusammen- 
gestellt. Von G. Fritze! und Dr. C. F, AV, J es wem L Hälfte. 
Mit Titelbild. Freia 5 AL 75 PL 


Etymologisch-botanisches Handwörterbuch. Von Dr. <i. 0. Witt- 

Enthaltend : Die genaue Ableitung und Erklärung der 
Namen sämtlicher botanischer Gattungen, Untergattungen und ihrer 
Synonymen. AHt zahlreichen biographischen u. literarischen Notizen 
\ersehen und zum Gebräuche lür Botaniker, Pharmazeuten, Natur- 
forscher, Aerzte, Gärten- u. Blumenfreunde und Freunde der Natur¬ 
wissenschaften üb^ Zweite Ausgabe. Gr. 8° 1856 

Geheftet 13 AI. 


Wörterbuch der botanischen Kunstsprache. Von Carl Salomom 
Zweite Auflage, In Leinwand gebunden, Preis 1 AL 

Wörterbuch der deutschen Pflanzeiniiuticii^ besonders der im Volks* 
muude gebräuchlichen Benennungen wichtiger heimischer wie frem¬ 
der Gewächse mit Beifügung der botanischen Namen. Von Carl 
Salomon, Gürteninspektor in Würz bürg. Preis elegant in Leim 
wand gebunden 1 AL 50 PL 


Ta sähen w ii rt e r b u eh für Botaniker und alle Freunde der Bofatiik, 

entlmlteud die.'botanische Nomenklatur, Terminologie und Literatur, 
m;bst einem alphabel i^rlien Verzeichnisse aller wichtigen Zier-, Treib¬ 
haus- und Kulturpflanzen, sowie derjeniggu der ein hei mischen Flora, 
Herausgegeb en von Prüf, Ür. L. Glaser. El eg, geb, Preis 5 M. 

YS ör lei buch rler beschreib enden Botanik oder die Kunstausdrikke, 
welche zum Verstehen der phytographischen Schriften nntwendig sind. 
Lateinisch-deutsch und deutsch-lateinisch bearbeitet, alphabetisch 
geonlnet und erklärt von Dr, G. W. BisehoiT. Zweite vermehrte 
11 15 e r ^ e ' SjS c r '^ e Au lia^e. Von P r o f, D r. J. A, S c h m i d t, ■ P re iß 3 AI, 

Kleine?» [)taktische.s ßhinien-Lexikon, enthaltend die in der Kunst-* 
gartn er ei vorkomm enden lateinischen und griechischen Namen mit 
deren Uebersetzung iids Deutsche, Von W. Obermüller. Vierte 
Auflage, Preis 1 AI, 60 PL 


Wörterbuch der botanischen Gattuugsnamen ? mit Angabe der natür¬ 
lichen Familie, der Arten zahl , der geographischen Verbreitung und 
den Zeichen der Dauer. Von Carl Salemon, kg!, botan. Gärtner 
in Würzburg. Preis elegant in Leinwand gebunden 2 M, 50 PL 

Kleines Tnschen - Lexikon für Gärtner und Gartenfreunde* Von Eug, 
4. Peters. Enthaltend die richtige Benennung und Schreibart einer 
grossen Anzahl von Nutz- und Zierpflanzen, deren Synonyme und 
Vaterland. Preis geh. 1 M. 50 PL, geh, 2 AL 

Nomenklator der GefBsskrypfoganien oder alphabetische Aufzählung 
der GatEungen und A rte \ s de r bekanuten Ge f ässltryp t oga men mit 
ihren Synonymen und ihrer geographischen Verbreitung. Von Carl 
Salomon, Garteninspektor in Würzhurg, Gr, 8°, Preis 7 AL 50 PL 

Deutsehlaml’ä winterbnrte BSiime und Strüueber, systematisch ge¬ 
ordnet zum Gebrauch für Landsehal'tsgartuur und Bauinschulbesitzei', 
A r on Ca rl S a 1 omo n , iGarteninspektor in tVilrzburg, Preis 4 AL 50 Bf. 

Synopsis Pinn Giro ui (linpEionCfiriiui. S^ßtematisclie Uebersiclifc dar 
HeiL, Nutz- und Giftpflanzen aller Länder, Von Dr, D, A, Bosen 
thal. Preis geheftet 18 AI. 80 PL 

Tabellarische üeberslclit der wichtigsten Nuizpflanzeii. Nach ihrer 
Anwendung und geographisch wie systematisch geordnet. Von Dr, 
E d m u n d G o e z e, königlicher Garten Inspektor i n Greifswald. Preis 
ge heftet. 3 M. 


i llftr , lro ,. ...,, . - M B . e ! v ® n '* Mark an in Dotiisclilaml und öesteiTeieli-Ungraru postfreie Zusendmigr. 

-g. unter o RL ist das Porto bei«ufugen, und zwar 3 Pf. für Sendungen im Gewicht Ins m HO gr, 10 Pf. für Sendungen von 50 

-jÜ 4L lür Sendungen von 250 — 500 gr 7 30 PL für Sendungen von 500—1000 fjT\ 

Pur alle Semluugen nach dem Anslande wird das volle Porto berechnet, und zwar 5 Pf. für jede 50 gr. 
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Goldene Modal No Liverpool 1886 
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UGSMEIHE* 

fiHTENBALI 

ll STELLUNG 
fcASSEl , 
1888 J 


Hoflieferant Sr, Majestät des Kaisers und Königs, 

in ßocluuu, Westfalen, 

Spezialgeschäft für Warmwasserhei zun g, »»i «me pm» 

1 O O 7 Km 

efiipfiehlt für Warmwasserheizung* in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc, 

ipggp schmiedeeiserne geschweiftste Heizkessel (Oefen nicht genietet) 
in etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössen, darunter den rühmlichst bekannten Patent - Climaxkessel, wovon 
über Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Flanschen-Ausdehnungsrohre, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. — Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau-Ausstellung in (Dresden: 

gagr Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland), [365 


lkSdistor um! i Pms 

Kassel 1SSS. 


im j heim Arbeiten der Maschine der Schwefel in kleinen Quantitäten dem 

entstehen den Ltiftstrome zugeführt wird. Die 
H an p tv o r t e ile dieser Maschine, anderen 
gegenüber, sind folgende: 

Bequeme Handhabung, 

f Sicheres und schnelles Arbeiten bei 
feinster und g l eich massigster Ver¬ 
teilung des Schwefels, 

Die Möglichkeit, mit die sei” Maschine 
auch zwischen dichtstehenden Fflan- 
arbeiteu und die Unterseite der Blätter treffen zu können^ 

Itiite kostet 45 Mark* 

Zusendung nach allen Teilen des deutschen Reiches, 
sowie nach Oesterreich - Ungarn. 


Bekanntlich gibt es bis jetzt kein 
Kampfe gegen die verschiedenen Pike 
(Mehlihau-Arten) der Rosen, Weinreben, 

Erbsen etc. als die Ueberpuderung der be¬ 
fallenen Pflanzen mit Schwefelblnmen. Zu 
diesem Zwecke sind schon die verschieden¬ 
sten Maschinen und Apparate angefertigt 
worden, von denen sich in der Praxis aber 
keine so bewährt hat, wie die Mingessche 
Sch we fei maschine. 

Diese besteht in der Hauptsache 

aas einem Blasebalg mit aufgesetztem 8chwelelbehälter ? aus welchem j zen 

Die MingeVsche Schwefelmasr 

Gegen Mehrei nsendung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt 1*0*4freie 


Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde nachkommend, halte ich 
vorzüglicher Güte auf Lager. Preis 60 Pf* das kg. Jeder Sch wefelmasehine können 
Sendung das Gewicht von 5 kg über steigt. 

Ferner empfehle ich 


ser Apparat besteht ans einem rauch in den zu räuchernden Raum ge- 

fearbeiteten B1 asebalg, n n dessen 'f : I•• fv £■.(■ v *0, t:T ^ e * 3en ; ^^ er ^ PP arat ^^chst einlach 

Teile ein mit einem durchlöcher- r - r Mp r leicht zu handhaben und nn Verhalt- 

el versehener Blechkasten auf- ipy 1 ^-J fa** ** ijis zu den übrigen derartigen, meist sehr 

wird, der zur Aufnahme des t $$ y T verzwickt zusammengesetzten Maschinen, 

aterials (Talmk) dient. Nach- V sehr bilH # 

jres in Brand gesetzt ist wird l|jill|||Bl| ir“* 11 "*.Her vollständige Apparat 
[iibrung von Luft mittelst des _ \ ) |t 

;s der sich entwickelnde Tabak- KöStet b * 

Mehreinsendung von 1 M- für Porto und Verpackung erfolgt postfreie Zusendung nach allen Teilen des deutschen Reiches, 

sowie nach Öeat er reich-Ungarn* 

Beide Maschinen sind zu beziehen gegen Postemzahlung oder Nachnahme durch 




• / : 

ii 


u — ■ 


IUiaclwi°’ l^XÖlter*, Garcentechmsches Geschäft in Erfurt. 


I a - Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—10 % Stickst offgeh alt) 
eigene«, gärantirt reines u. unverfälscht, Fabrikat 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand m Bahn- u. Probe- 
postkollis stets prompt. Ansichtspröbchen und 
WoEmU Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel ESmpfch langen verlange man umsonst u. frei. 

Ileyiiiaiiit & [376 

1 Äechan. Hornknopf-Fabrik, Sebnltz h Sachsen, 


Gesucht 

300 — 3OO st n t*Ist*, nugreteilte 

Funkia jap. fol. varieg 

(«eis« buiite) 

50—100 bluhbare Choisya ternata. 

Geh. Angebote erbeten an 

H. F. EIlers, Hevsky Prospekt 16. 

St. retemkurg. 



in&em aitidi teil teiabL- 

tfti Ötrtmg itdfödpferrben, trenn ber 
getninf^tc ferfulj nic^t erileTt wirb. 
|t£acoil 2Jt. 3 nur btreft tureb 

F*Not 0 r r gaF)rgdO-b Fr artkf.a/ffl. 


1 r SDTan öcfetOgt ffit immer tnit 
0ot.öra uirt tjeQfcmtnen 

unter 0 aranHt 


ff^pmwgtfproffcn^ 


[517b 
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Infolge günstigen Abschlusses mit der Verlagsliandlong bin 
ich in der Lage, den Abonnenten dieser Zeitung das bekannte, vor- 
tr<fi’liehe Werk: 


oder 

Die Lehre von der Anlage, Ausschmückung und künst¬ 
lerischen Unterhaltung der Gürten und Anlagen. 

Von ii. .1 äff er, 

Hof-G-arteiiiuspektor in Eisenacli, 

zu bedeutend ermässigtem Preise zu liefern und zwar: 

Geheftet statt Ladenpreis 10 M für nur <>,50 ^9., 
hoeheleg, gebunden, statt Ladenpreis 12 M. fü v nur 7*50 Jf, 

Da der Vorrat nicht mehr gross ist, bitte ich diejenigen 
Abonnenten, welche sich dieses sehr empfehlenswerte, gediegene 
Werk anzuschaffen gedenken, recht bald ihre Bestellungen atif- 
zagebem [841 

Bei der vorherigen Einsendung des Betrages erfolgt Franko- 

Zusendung, 


Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei, Erf urt 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 


Preislisten gratis und franko. 

Aktien - Gesellschaft 


229e] 


für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 
vorm. Jacob Hilgevs, Rheinbrohl. 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 




]>cr 


osMfmnd. 


Vollständige Anleitung zur Kultur der 
Rosen im freien Lande und im Topfe, 
zum Treiben der Rosen im Winter, sowie 
Beschreibung und Verwendung der schön¬ 
sten neuen und alten Arten der systematisch 
geordneten Gattungen. 

Nebst einem Kalendarium der gesamten 

RosenzucM* 


Weine grobe 


Büffelhornspäne 


für Düngung liefert billigst 


I/udnig ÜSöUer in Efurrt. 


Yon 

Johannes Wesselhöft, 

Kirnst- und Handels gärt n er in Luiicenaal^a, 

Sechste verrat, und verb. Auflage, 

SI.it 40 eingedruckten Abbildungen. 

^r. 4 M. Geb. 5 M. 

Vorrati? in alfen Buchhandlungen* in 

Erfurt bei Ludwig Möller, [515a 


ii 


mit und ohne Walze, von 40 Mark 
au das Stück, verschiedene Garten,-* 

Instrumente: 

G artenwalzen, 
Hydroit et ten, 
iiliiniciisprit/eii, 

Rosonsckeeren 

etc. etc, empfiehlt [loa 

Adolf Srhmidt Xiiehf,, Hoflieferant, 
, Berlin SW,* Belle Allianceplatz 17* 
Spezielle Preisverzeichnisse gratis und franko. 


Burkersdorf, 


bei Ober-Weistritz (Schlesien), 

offen rt, fertig zum Auspflanzen: [473 


Stecklingspflanzen. 


Alternanthera amoena spectabilis % 2— M, 
coecilis, paronychioides, nana comp, aurea, ver' 
sico.ior grandis. aurea, % 2 ÖL, Ageratam Gau. 
nell’s dwarf, Swanley blue, % 1,50 M., Acby- 
ranthes Verschaffelti , A. Verschaff, aurea, % 
2,50 M, Iresine Liudoni, I. Wallisi, % 2,50 M., 
Coleus, beste Marktwerten ohne Namen, Ver- 
scbaffelti und Hero, % 3 M., Cuphea platy- 
centra, % 2 M., Chrysanthemum, in 25 besten 
Sorten, 5 M., M 'ucbsien in 6 Sorten ohne Na¬ 
men, % 3 Mt, Gnaphalium lanatum, G. lanat. mi- 
niatuin, % 2 M , Heliotrop, dunkelblau, % 3 RL, 
Lantana Dr. Faust, % 8 M., Lobelia Ruhm von 
Koblenz, % 2 ,— M., Sautolina chamaecyparoi- 
des. % 1,50 M, t Sedum earneum, % 1,50 M., 
Mesembryanthemum cord, fol var., % 2,50 ÖL, 
Echtveria secunda glauca , % 4 M., Verbena 
Defiance, feuerrot, blau, weise, Stecklingspflan- 
zen, % 4 ÖL, tuntblättr. Pelargonien, Brillant, % 
15 ÖL, Manglest, weisshunte Zwerg, % 20 M., Mrs. 
Pollock, % 25 i\L, Pyrethrum aureum, % 00 Pf. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 20 von 
Möller’s Deutsche tjärtner-Zertung,“ 


ßüistbeet-Fenster 


Jh'inliobiiim nobile und ]>. ilcnsi 
Jloi’iini, in bester Beschaffen beit, das 
Stück 1 , 2 , 3, 4 und 5 Mark. 

Cattleya cröp», das Stück 2 u. 3 ölark. 
lablnta, das St. 2 . 3, 4, 5 ». 6 ölark. 


('yin ipedium spec, das St. 2 u. 3 ölark. 


388a] 


Heuer Katalog auf Anfrage. 

O. Wolter, 

Magdeburg-Stadtfeld, 


aus Schmiedeeisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 

liefert billigst [307c 

Aktien* Gesellschaft für Verzinkerei 
und 'Eisenkonstruktion, 

vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl. 


Robort Engelhardt* Der Kakaobaum, Theo¬ 
broma Cacao L. Mit Abbildung. 

Kine Auswahl wurzelecht zu vermehrender 

Roseusortah* 

Priedr Winkler, Diekulturwürdigsteu Stauden 
und Zwiebelgewächse für das freie Land. Schluss.) 

Obstgarten, Adolf KÖrber, Empfehlens¬ 
werte F rühpü reiche. 

Robert Engelhardt, Die Pan dang oder 
Sch rau her palmen, Mit A bb i Idung* 

Frag enb eant wo r tiingem Friedr* Röemer, 

Zwecklosigkeit gefülltblühender Levkoyenpflan¬ 
zen für Särnengewiunujig, — I. Loos , G, Woi¬ 
gelt, Wüh. Kliern. Josef Bar fass* Die Erlangung 
eines frühzeitigen Flors der Bhltenbegomen« 

Kleinere Mitteilungen, G. Schaedtler, 
Vielseitige Verwendbarkeit des Delphiniuyn 
f >rm os am . — A* Reh der, Ulm ns campestrü 
umbraculifera and Ulm us camp estrig Koop* 
männi zu Heckenpflanzen geeignet. — I. Biß- 
maller* Der zur Bepflanzung von Tepp ich beeten 
f empfehlenswerte Thtjfonus citri odorus foi &f r 
' f/enteo rar, — Reinh. Koenemann, Toxiropidoea 
spectahilis ffarv. als dankbar hl iihende Handek- 
pflanze empfehlenswert* — fl. Roesö, Verfrühtes 
Erblühen von Jasminunb nuäißorum. — H. R- 
Glatz, Cmtradenia rosen, ein zierlicher Warm* 
hausblüher. -* G, Günther, Uelier^internng 
von Eulalia japonica. — Josef Barfuss, Das 
früheste Radieschen: Non plus ultra . 

Zur Tagesgeschichte. Allgemeine Gar- 
tenbau-Ausstellung zu Leobschütz. 


Der ganzen Auflage dieser Kummer liegt 
ein Prospekt der Verlagsbuchhandlung d ® 9 
Herrn Jul. Springer in Berlin bei, auf welchen 
wir besonders aufmerksam machen. 

Die an gezeigten botanischen Werke sind 
durch die Buchhandlung von Ludwig MÖllör in 
Erfurt zu beziehen. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buohhandefzu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 
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törößm Xuftrüar nufc fl tUc gm tuuG 
lUbtmnknnfb 


flms tifr brfi^rfpnllruHi Pditjülr 
\i\ Xbamtmten 25 JJf,, fttr tlidjtaboitimtlrn 35 JJf 


Abonnements-Angelegenheit 


Mit dieser Nummer beginnt der zweite halbe lahrgang dieser Zeitung. 

Wir ersuchen jene Abonnenten, welche nur den Betrag für das erste Halbjahr einsandten, um baldige Ueber- 
mittlung für das jetzt beginnende zweite Halbjahr. 

Die weitere Zusendung der Zeitung erfolgt auch ohne vorherige Bestellung und verpflichtet die Annahme der 
zugesandten Nummern im Falle keine besondere Abbestellung erfolgt ist — zur Fortsetzung des Abonnements. 

Unsere geschätzten Freunde ersuchen wir um weitere tätige Verwendung für die Verbreitung dieser Zeitung. 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ludwin 1 Müller. 


kräftigen Wur^elhalaveredlungen 

Hemontaat-Kosen, 100 
Mrs. Bonancjuet. 

Clara Cochet« Prüfet 

Faul WSyron, Van B 

Marie Baumann. Kosa 1 


empfiehlt die nachbonamiten besseren Koseusorten in sehr schönen t 

Tee-Hosen, biö Stück 32 Ji % 

Etoile de Lyon« Belle Lyomiaise. 

Mine. Ched. Guinoisseau. Gloire de Dijon. 

Mme. Bug. Verdier, gelb. Mtn«. Börard. 

Mine. Falcot. W.P*BoiiÄbtt I.Tee-Hybr.) bOJi 


GrOBsher^ogin Mathilde 
Kip he tos. 

Beauty de 1‘Bnrope. 

Coquette de Lyon, 

Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon. 

SoiCiil.ibdog Ulmtnrt, mit farbig n ' fiiageD , franko g - ■ I i -g 1 » r “ 

acht tägigen Einsicht und Auswahl 


bester Edekoaen, snir 

[132 b 


Boseualbiim mit über 160 farbigen Kosentafel i 

franko gegen Einsendung von 2 Ji. 


Grosse Spe/inlitiU in Rosen aller Gattungen. Eine der bedeuten<1 st en 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- um 
90 Ro&en-Netilieiten für 1889, abgebbar vom April an zu massigen Preisen, — 
und neue Polyantha-Rnse Clotilde Soopert ab Mai, das Stück 6 Mark, 

Preise niJtssig. — Kur Ehren- und I* Preise auf allen voi 
tmaaum Briefe nach Luxemburg 20 Pf, Postkarten 10 Pf 


lieber 60 Hektar in bester Kultur befindliche Pflanzungen. Mausen Vorräte. Gesunde, 
Versand nach allen Ländern. Gewissenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge. 

Rasen-Neilhei teil; ^MoselhW m f vhen u n. ff Mhelnf;old u ) blutrote 1 
Abbildung gratis. Neueste 1889er Rosen, kräftige ‘Winterveredlurigen in 
TopfVoHen* ältere und neuere Sorten, meist Tee-, schöne Pflanzen, billi 
CleimMis, starke Pflanzen in Töpfen, 10 Stück 7 M., 100 Stück 60 M, 
Thuja ofctileiitalia globnlnriSi schöne, runde Kugeln, winterhai 
Okuiirrtriscr von ÜSo*en- und Obstsorten unserer Sortimfntt 


H. Dam mann jr., 

Breslau, 

Empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etabHrter, 
^8 sowie frisch importirter 


Zittau i. Sachsen, 
Spezialknltnr engl. Pelargonien 

Goldene Medaille Dresden 1SS7, 


Orchideen 


hrzciolmisMü grjitiN mul franlio 


Haarlemer 


die besten englischen, französischen und deut¬ 
schen Sorten, sowie die besten wiener Markt¬ 
sorten, nur gute Blüher, habe einige Hundert 
Vermebrungppflanzen, jede mit 8—5 Steck¬ 
lingen, abzugfeben, 100 Stück in 25—30 Sorten 
35 M., 50 Stuck IS M. IJesgl. kräftige, junge 
Pflanzen 100 Stück 25 M. [174b 

Katalog gratis und franko. 


Werden am billigsten geliefert durch 

(■ehr. Itiikker, 
Bennehroek bei Haarlem 
9F" Preisverzeichnis auf Anfrage franko 


TU BerlinillII1 I I I 
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Zwei Gehülfea, die im Rosen*0kuIiren Fertig¬ 
keit besitzen, und mit den hiesigen Kulturen 
vertraut sind, finden dauernde Stellung bei 
549] äs. Schmidt, Meckern-Leipzig, 


Krankheitshalber beabsichtige ich jueinfr 
der Nahe (V 2 Stunde) einer von 2 Bahnlinie 
berührtes schön gelegenen Stadt im sächsiacb^ 
Erzgebirge gelegenes Anwesen, bestehend fr 
einem vor 3 Jahren erbauten massiven Vohj. 
und Wirtschaftshaus mit lautenden Röhrwasser. 
etwa 7 \l s Acker Feld und Wiese öinsclilW 
lieh einer % Anker grossen eingezäunten Obst 
haumschule m, oder o* lebendem u, toten Inventar 
u. günsk Beding, z, verkaufen. Angeb, u, 0 I, 
500 bef, ä> ff. f\ (L d. Gärtn . i Erfurt [5fiS 


Angeboten, wie Gesuchen Ton Stellen 
ist stets die »ur Wetterbeforde 
rang nötige Briefmarke beizufiigen 


Für eine Herrsch aftsgärtnerei wird ein 
tüchtiger 


I. Gehülfe 


für Pfianzenkulturen, Binderei etc. gesucht, 
Gehalt wÖehcntL 12 M* freie Wohnung, 
Feuerung und Licht» Angebote unter Th. 
befördert das Geschäfts amt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [550 


Ein Gehülfe, erfahren in Topfpflanzenkultnr 
Und Binderei, kann sofort Stellung bei mir finden. 
Geh altsaiisp rücke und Zeugnisabschriften lütte 
umgehend einzusenden. [226a 

C. Oronemann, 

Spezial-Nelkenzüchter, Blomberg i, Lippe» 


523] Heirat. 

Ein junger Gärtnereibeeitzer, angenehme 
Erscheinung und tüchtig im Fach, sucht äi$ 
Bekamitschaft einer liebenswürdigen, häuslich 
erzogenen jungen Dame behufs Verheiratung 
zu machen Etwas Vermögen erwünscht* Junge 
Mädchen, welche diesem durchaus ernstgemein¬ 
tem Gesuch Vertrauen schenken, bitte ich ihre 
werten Adressen unter Fortuna an das Geschäfte* 
amt ft d. d. Gärtnerei i. Erfurt fr. zu senden. 


Iiftiid^chaftgigärtner. 

Ein theor. u. prakt, geh* Gärtner, 27 Jahre 
alt, mit grösseren Erd- und Pflanzar beiten ver¬ 
traut, geübt im Zeichnen, Vermessen etc., sucht 
Stellung. GefL Angebote unter A. Z. 62 bef. 
das Geschä ftsaint für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt |555 


Ein der englischen Sprache kundiger, 
junger Mann wird für das Kontor einer Han¬ 
delsgärtnerei in Erfurt für sofort oder später 
gesucht Gelernter Gärtner wird bevorzugt. 

Selbstgefertigte Bewerbungen sind unter A, 
II, 500 an das Geschäfts amt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt zu richten. [554 


Ein in Topfpflanzen* Kulturen erfahrener 




Stellung ges. von e. 28 Jahre alt, theor. u. 
pr&kt. geb, Gärtner, der weg. e. 56 tag. Res.-Ueb. 
s. Platz i, Ausl. verl. Ders, hätte auch Neig* a* e. 
gärt. Leb raust , tätig z. sein. Gute Zeugn. Angeb. 
u. B. ML bef. d. ff. f. d. d. Gär in. in Erfurt. [535 


findet Beschäftigung in Erlangen. 

Königlicher botanischer Garten. 

J. Sajfert. 


)/t tc 

luair 

5 * -UUft 

Wi'ÄöisL ' 


Ein unverheirateter, in allen Fächern tüch¬ 
tiger Gärtner wird für eine ausgedehnte Privat- 
be Sitzung in der Nähe von Dresden gesucht. 
Derselbe muss tätig und umsichtig sein. 

Antritt am 1, August. Angebote unter 
vGftrtner“ postlagernd Hauptpostamt 
Dresden erbeten* [544 


Obergärtner 


Ein in allen Fächern der Gärtnerei bewan¬ 
derter. 30 Jahre alter Obergärtner, verheiratet, 
Norddeutscher, dem die besten Zeugnisse und 
Empfehlungenzurseite stehen, zurzeit bei Moskau 
in einer grossen Privatgärtnerei tätig 1 wünscht 
sich, Verhältnisse halber, bis zum 1. Oktober 
oder früher zu verändern, Stellung in Russ¬ 
land vorgezogen- Angebote i gefordert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 
unter I, V- IQ* [531, 


°tl ttruifathihtifi 
m *die datuuidc 
HintedtafHincf j 

itttt’j " / / 

yamnitirteii ; / 


wird zur selbständigen Leitung einer grösseren 
Qbstplantage g-esucht* Die Plaütage besteht 
teils aus hochstämmigen Bäumen, teils aus 
Zwergobst (Pyramiden-, Spalierobst, Wein- 
mauem u. s. w.) 

Er muss durch langjährige Zeugnisse nach- 
weisen, dass er den Schnitt des Zwergobstes 
versteht und eine grosse Anzahl Leute beauf¬ 
sichtigen kann. Gehalt bei freier Wohnung 
monatlich 150 Mark. [546a 

Angebote mit Zeugnisabschriften unter J* 
B* 5793 an Rudolf Mosse Berlin SW. 


CtACfld 


Ein jung., solid., strebsam. Gehülfe, 23 Jahre 
alt, militärfrei, in allen Fächern der Gärtnerei 
erfahren, sucht, auf beete Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen gestützt, zürn sofortigen Antritt 
dauernde Stellung. Gute Behandlung wird 
hohem Gehalte vorgezogem Gefl* Angebote 
erIlittet. W, Kleiiiou, Gärtnergehilfe, 
264b] Karlsruhe i* Bad,, Werderstr. 60, III. 




Suche sofort oder später einen tüchtigen, 
soliden, ersten Geholfen, der selbständig ar¬ 
beiten kann, bei gutem Gehalt und angeneh¬ 
mer, dauernder Stellung. [556 

Bitte um Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehalts an Sprüche. 

Marl Moser, 

Kunst- u. Handelsgärtner, Stuttgart. 


Für einen tüchtigen sehr gut empfohlenen 
Gärtner suche ich für 15 Juli oder später eine 
herrschaftliche Stelle. [548 

ltntfolf Albert!j Obergärtner , Ouba 11, 
Gera (Reuss). 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar 


Eine, in der Vorstadt einer norddeutsch. 
Provinzial-Haup tstadt mit 120 000 Einwoh. 
belegeuen Handelsgärterei ist w. Krankheit 
des Besitzers zu verkaufen u. sof, zu üb er¬ 
nennen. Angebote unter 4711 bef. das Ge¬ 
schäfts amt f\ d . d. Gärtnerei b Erfurt [547 


Sameabranche 

Ein Gehülfe 


, welcher bereits in Samenge- 
schäften gearbeitet und eine gute Handschrift 
besitzt, wird für jetzt oder später gesucht. 

Bewerber wollen ihre Zeugnisabschriften 
neb&t Angabe ihrer Gehalts an spräche einsenäen 
an Ferd. Kaiser in Eis leben. [16a 


und deren Kultur im Zimmer. 

Von Dr. Leopold Dippel 

ord. Professor in Darmstadt. 

Zweite verb. und. vorm. Auflage 

Mit 34 eingedruckten irulzsck mitten. 

Geheftet 5 Mark. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen 


Eine nachweislich einträgliche, kleinere 


oder ein dergh Bindegeecbäft wird zum i [erbet 
d. J. zu kaufen oder zu pachten gesucht. 

Angeb. m, nähr. Angaben, Anzahlung oder 
Pachtpreis, bef. unter M. G. 22 das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt [543 


Ein erfahrener, militärfreier, lediger Gärtner 
mit gründlichen Kenntnissen, wird für einen 
Privatgarten sofort gesucht. [546 

Angebote mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen unter F. 1139 an Rudolf MOSSO, 
Kürnberg. 


Wegen Uebernahme einer Baodelsgärtnerei 

suche mein in bestem Stande befindliches 


(wärtner 

für Obst- und Gemüsebau zum Juli dieses 
Jahres in Sommerfeld bei Stralsund gesucht. 
Derselbe muss Schütze sein, daher gedienter 
.Jäger bevorzugt. Angebote unter Nr. 114 an 

Rudolf Müsse, Stralsund. [546b 


Holzwolle 


in einer grösseren Stadt an eine zahlungsfähige 
Person zu verkaufen. 

Briefe unter L G. 17 bef. das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [533 


(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

llolftwollfiihrik von A. Kssß* 
(Firma: KL Haas), Duisburg, 1 


«•£ STELLEN-AKGEBOTE,'='| 
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Winter-Levkoyen, 

pikirte Pflanzen, % 

hochrot, dunkelblau* weiss .. * ...>. l r 

gemischt . ........ .. * - -. .. - - - —18 

Zwerg- Kugel-Winter- Levkoyen* 

pikirte Pflanzen, %* 

hochrot, dunkelblau, weiss . Ir 

gemischt ...... ..**.**** ■ ,8 

Grossblumige Kaiser-Levkoyen, 

pikirte Pflanzen, 

gemischt « > t r, < ■■'..! ■ ■*<<■*»■ * * * « . * . - jS 

Goldlack, brauner Busch, besonder gefüllt .. . 1,- 

v dresdener Busch, grossblum., achwarzbraun —fi 

Stecklings-Pflanzen, 

Alternanthera amoeaa . . -. 2,5 

„ amoena spectabilis . 3,- 

„ paronychioides . 2,- 

„ „ nana compacta, neu. . 6,~ 

„ n „ « aurea, goldgelb. 2,- 

„ purpurea .. 2,- 

„ coocilis . 2- 

r versicolor ... 2,5 

„ „ grandis aurea. 2,5 

Achyranthes V erschaffelti . 2,5 

„ Versah, aureo-reticalata. 2,5 

„ Biernöllen, leuchtend karminrot, neu, 

sehr schön . 3,5 

Abutilon nanum comp., Feiierball a Stück 30 <5j. 25, - 
n nanum compact um max., reichhlüh., von 

leuchtend Scharlach*blutroter Farbe, 
sehr empfehlenswert, ü Stück 50 

„ in 20 Sorten separat... ■ 10,— 

„ Rommel .. .. 6,- 

Ageratum Oannell's dwarf .. 2,- 

„ Swanley blue . .■ 2,- 

„ Perle blanche, weias . 2,- 

Begonia metalllca. . . 15,— 

Gnaphalium lanatum . 2,5 

miniatum .. 2,5 

Holiotropium Anna Turell . 2,5 

„ White Lady . 4,- 

Iresine Lindeni . . 2,5 

„ Walhsi ... . —■ o 

* formosa . 5,- 

Kleinia repens . ..... 10- 

Lantana Dr. Faust, niedrig, safrangelb, sehr reich- 

blühend, vorzügl. zu blühend. Gruppen 8,— 

B Jacqueminot, halbhoch,dklhlutrot.a.reich- 

hlühend. Gruppen 5,- 


teber 2 Millionen 

Primala sinensis fimbriata, 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Pramürt Berlin I, Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 

% Jk %o Jl 

Pr. sinensis ßmbriata atrosangninea, dklhlutrot 3,— 25, — 

« « „ alba . 2,50 20 — 

n n n magenta splendida ., . 2,50 22,50 

„ „ „ kermesina splendens . 2, — 17*50 

„ n „ purpurea ..-- *. ---* 2 — 17,50 

j, .. gcsoiist-ht «-!»!>■»* - *■.*.»** 2* 17,50 

Infolge ausserordentlich starker Nachfrage nach Primel- 
pflanzen in den letzten Jahren, haben wir unsere Primel- 
ßamenkultur, die jetzt wol eine der grössten in Deutschland 
sein dürfte, sowie auch die Anlagen zur Anzucht junger 
Sämlinge ganz bedeutend vergrößert, sodass wir uns über¬ 
zeugt halten, alle uns zugedachten Aufträge in diesem Jahre 
prompt und gut ausführen zu können. Es gelangen etwa 
10 hj Samen nur eigener Einte, für deren Echtheit wir 
garantireii* zur Auseat. 

Auf unsere Samenkulturen verwenden wir grossen Fleiss 
und nehmen nur wirklich vollkommene und echte Blumen 
zu S&iiientr&geru, die bekannfiich aber nur sehr wenig Samen 
bringen und sich deshalb die Pflanzen aus Samen eigener 
Ernte etwas teurer stellen. Die Ernte war im letzten Jahre 
eine sehr geringe- Es wäre uns angenehm* wenn namentlich 
t.Tarteubauvereiue Sachverständige abscliicken möchten, um 
unsere Angaben und Kulturen zu kontroiireu ) sowie uns über¬ 
haupt auch jeder Besuch unseres Geschäftes willkommen, ist, 
[ eher die Vorzüglichkeit unserer Primeln stehen An- 
erkenilUEgsschreiben zu Hunderten zudi ernten. 

NB. Primeln dürfen nicht in Moorerde kultivirt werden, 
da dieselbe grossen Einfluss auf die .färbe ausübt, infolge 
dessen die Blumen blass und verwaschen aussehen. Die 
passendste Erde ist gut verrottete Mistbeeterde mit einem 
Teil guter, lockerer Heideerde. Selbst^ schon gebrauchte^ 
oder nur teilweise mit Moorerde vermischte Erde ist zu 


Uel>er I Million 

Cinerarien - Sämlinge 


aus Samen eigener Ernte, I- t^uftl., kräftige und gesunde* 

pikirte Pflanzen. % %a^ 

Clneraria maxima, hohe, L Ranges, rieBenblumig 2 — 18 — 

„ maxima* halbhohe* I. Rg. iBana* riesenblum.) 2,— 18- 

„ hohe, I, Ranges ..- ■ ■ * 1^5° 

n nana* I. Ranges ..-** 1,M) 15*50 

„ ,, „ kermesina, I. Ranges E50 12,50 

halbhohe azurblaue* L Ranges .. . 1,50 12,50 

Die zur Samenzucht aulgestellten C||nerarien, gewonnen 
aus E. Benary^S Originalsät* enthalten nur Musterblumen ersten 
Ranges von ausserordentlicher Grösse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu Ausstellmigszweckeii sehr empfehlen können. 
Von Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewundert. Kultur 6Q0U Töpfe* 


blühend, vorzügl. zu 

„ in 12 Sorten. 

, im Rommel 

Lobelia Ruhm von Koblenz, niedrig, tief dklblau 
Schwabenmädcheu, niedrig, kompakt, tief 
dunkelblau mit grossem weissen Auge 
T Silberblick * blau mit weissem Auge, 
stark wüchsig.. 

Mesembryanthemum cordlföl. fol, var,-........ 

Antennaria tomentosa ..-.. 

Santolina tomentosa ... .. 

Sedum carneum ....*.. 

Thymus citriodorus fol. var. .. 

Verbena Melindres splendens, glühend^ scharlach¬ 
rot* Stecklinge .... 

Chrysanthemum in 25 Sorten ..... 

„ im Rommel .. 

Primula veris elatior, durchwinterte Pflanzen 
Aurikelö* starke durohwinterte Pflanzen ..... 

„ -Sämlinge* 2 mal pikirt. 

Chat er-Malven, Sämlinge, gemischt .......... 


Melken - Sämling e 

aas Samen nur eigener Ernte. %■• 

Topf-Chor-Nelken I. Hanges. 2 ,- 

Garten-Nelken, bunte, gefüllte, 1. Ranges . — ,5' 

B „ friihblüh., gef., r.iedr. Wiener Zwerg- —,4 

„ „ einfarbige, gefüllte . >5' 

Grenadin-Nelken, niedrige, frühblüliende. , ()i 

Nelken-Samen wird von uns im grossen Maasse 
und tragen wir dafür Sorge, dass alle einfachen u 
gefüllten Blumen rechtzeitig entfernt werden, dan 
Befruchtungen statt fiu 1 Ion können. Nur besonders 
rund-gebaute Blumen werden zur Samengewinnung 




































































































ferner: 

200,000 Gloxinien-Sämlinge 

(2 mal pikirte): °j 0 J& %c 

erecta, gemischt........ 3,— 28 

pulcherrima . 3,— 28 

pendula . 3 ,— 28 

horizontalis . 3,— 28 

getigert© und leopardirte . 4,— 35 

Unser© Gloxiuien-Sammlongen sind mehrmals prilmiirt 


in 12 besten Marktaorten . . . 
in 24 s B 

im Komme! von Marktsorten 
im „ „ allen Sorten. 


Bnntblättrige .Ite Geranien. 

Pionier, Golden Juwel, fierold, Corinne . % JL 20 ,— 

Verschied, empfehlenswerte buntblättrige Geranien, 

die sich besonders zur Bepflanzung von. ganzen Gruppen 
oder zu Einfassungen von Geranien - Gruppen eignen. 

Cloth of Gold, goldgelb.. % Ji io, — 

Happy Thought, grün mit weisser Mitte, s. schön „ „ 15,— 
Golden Juwel fl. pl. , gelb mit grüner Mitte, 

sehr schön .. .. _ IS.— 


Palmen- und andere Sämlinge 

Cocos Weddelliana . 

Ghamaerops excelsa .. 

„ humilis . 

Gorypha australis . 

Latania borbonica . . 

Areca sapida . 

Seaforthia elegans . 

Phoenix reclinata .... 

_ canariensiis . . .. ............... 


Schlingpflanzen 

Gobaea scandens, mit Topfballen. 

Maurandia * „ . 


gut bewurzelt. 

fl, pLj in 12 besten gefüllt. Marktsorten 

fl* pl. in 25 Sorten .. 

„ v im Rommel . . ... 

einf.j groaabl, in 10 Sorten. 

„ „ Rommel... 

Königin Olga von Württemberg, gross- 

r Ö SS A m $ ■ m # ■ ■ ■ a g 41 -f m B B B j| _ . _ H 


Aralia Sieboldi, aus dem Satbeet 


Dracaena indivisa, Jännar-Aussat, pikirt. 

„ „ durchwintert 

„ australis, echt, Januar-Aus Bat, pikirt 

Edelweiss ... 


blumig, 

Silberbunte. 
Mrs. Parker r niedrig, zartrosa, gefüllt 

Mädchen aus der Fremde .. 

Mad. Sallerey ... 

G-oldbimte. 

Mrs, Pollock . .,., . 

Peter Grieve ... 

Unique ... 

Lady Oullum ... 

Empress of ludia . 

Sophie Dumaresque .. .. 

Mrs, Gladstone .... 

Rommel . 

Eronsefarbige 

8 Sorten ... ... 

Rommel .. 


Pelargonium scarlet fl. pl. 

Pelargoniumpeltatuoi fl. pl. Madame Crousse, zart rosa % Ji 15 

Unsere Pelargonien sind mehrfach prÄmiirt* In 
Magdeburg mit der Staatsmedaille ausgezeichnet. 


DBF" Coleus 

(grösste Spezialität) 

12 St, in 12 neuen und neuesten Sorten ä 


Riese von Stuttgart, h St. 50 

tüO St* in 12 besten Marktsorten 

300 * * 25 B 

100 „ _ 50 „ Sorten 8 JL 




TU Berlin 


DIE 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 






























































































































































































bestes Fabrikat, sehr gut schneidend, 


Ji 5,50 6,50 8 10 12 

Porto für Einzelaendinig 50 IT. 
Zu beziehen durch 

Ludwig II«Her, 

Gar teilt eclmisehes Gescldi l't in Erfurt 


Gewächshausfenster, 


sowie Frühbeetfenster oder Kähmen in jeder Grösse, aus besten poln 
scheu oder russischen Kieferbohlen, mit Holz- oder Eisfeneprüssen, auerkam 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung a 
Spezialität. > I 1 ” 1 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

Adolpll Sclllatnsky, Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse 

Pr&miirt: Hülle a. d. 8. 1886, Dresden 1887. 

Bestes rheinisch. G-arteuglas, geschnitten iu jeder GrösBe, ä Kiste — 20 QMtr. 28 B 


I, Erdbe er- B alter 

mit 3 Stützen. 
12 Stück 1.80 M. 
60 „ 6,50 

100 1 „f 12 ,- 


aus starkem verzinkten Draht, 

um die Früchte vor dein Auf liegen auf dem Erdreich und vor dem Beschmutzen etc* zu schützen* 
Sobald die Erdbeeren an fangen, ihre Früchte 
anzusetzen, werden diese Schützer an den Pflan¬ 
zen angebracht, nach der Ernte wieder 
entfernt und auf bewahrt* Sie können somit 
jahrelang für diesen Zweck benutzt werden* 

Zu kleineren, jüngeren Stauden eignen sieh 
am besten die Erdbeer - Halter, während für 
starke, buschige Exemplare die Erdbeer-Krino- 
linen am zweokmftlsigateo sind* Beim Erdbeer- 
Halter müssen die Blätter und Fruchtstengel 
behutsam in das liniere des Ringes gebracht 
bezw. geschoben werden, während man bei 
Anwendung der Erdbeer - ICrinoline nur die 
beiden Hälften von beiden Seiten um die 
Pflanze zu legen braucht und nach dem Ein- 
stecken der Stützen die Frachtbü&cbel dann 
nach allen Seiten aut der 3 frahtfläche aus¬ 
breitet. 

SpanKörbchen 

für den Versand von Erdbeeren und anderen 

Früchten. 

V, Liter loh alt 100 Stück 7 M., 

i . - 100 „ 8 „ 

100 .. 9 






Verpackung und Porto werden besondere berechnet* 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Keicli illuatrirte Preislisten nnberechnet und postfrei. 


T Ji Eräbeer-Rrinoliiieii* 

Mehrere Reifen mit 3 Stützen, 

12 Stück 7 M*, 50 Stück 25 M., 100 Stück 48 M. 

Verpackung u. Porto werden extra berechnet. 

Ludwig Möller, 

Gartentechnisehes Geschäft in Erfurt. 


M 


eine Erdbeere 


[40a 


„Frühe von Wednig“ 


(Mai ttueen), hat sich seit Jahren, auch in 
diesem Winter, als die widerstandsfähigste, 
ertragreichste u* früheste Horte erwiesen, wes¬ 
halb ich mit ihr stets die höchsten Preise er¬ 
zielte. 1.00 Stück gutbewurzelte, kräftige Pflan¬ 
zen \ M. 60 Pf, “1000 St* 12 M., 10,000 St. 
Iflb M. pack- und postfrei. 

Andere gute Sorten als: Teutonia, König 
Albert, Dr. Hogg, Gloire de St* Genis Laval zu 
dem entsprechenden Preise. 

E# llomboia, Handels gär tner, 
Wednig bei Trebsen. 


CA rysa ath. emum indieum 

Mts. Alpheus Harcly . 

Siehe Möllert Deutsche Gärtner-Zeitung 
8. 56, 71, 74, 79 und Abbildung S, 189, neue, 
grosse, reinweiase Schnittblume 1. Banges, 
nicht schwache Stecklinge, sondern 
starke VermeUrungspflanzeis, zum Herbst liefer¬ 
bar, nur 8 Mark das Stück frei In’s Haus in 
Deutschland and Oesterreich-Ungarn. 

9^* Aufträge werden jetzt gebucht und der 
Beihe nach im Herbst ansgeführt. [446a 

H. Dammann jr., 

It rcsl a u. 


May er’s Stecklitt gsschr eider. 

Als ein änsserst praktisches Instrument zum 
Schneiden von Stecklingen empfehle ich den 

Patent-Stecklingsschneider. 

Jeder Gärtner weiss aus Erfahrung, wie, trotz der 
grössten Vorsicht, Verwundungen des Damnens beim 
Stecklingssehneiden unvermeidlich sind* Viele Pflanzen 
besitzen ausserdem noch einen scharfen, selbst gütigen 
Salt! der, in die Wunde gebracht, leicht gefahrvolle 
Entzündungen der Hand nach sich ziehen kann. 

Diesem tfehelstande ist durch den neben ab¬ 
gebildeten Patent-Stecklingsschneider abgeholfen. 
Derselbe besteht aus zwei eisernen Schenkeln, welche 
am hinteren Ende durch ein üharnier verbunden sind 
und durch eine Spiralfeder auseinander gehalten werden. An dem einen Schenkel befindet 
sich das schräg aufwärts gerichtete Messer, an dem anderen ein elastisches Gnmmirädcheo, 
welches den Daumen beim {Schneiden vertritt* Das Messer macht infolge seiner Stellung 
einen mehr ziehenden Schnitt, wodurch ein vorzüglich glatter Schnitt, tfowol bei krautartigen 
wie bei holzartigen Pflanzen erzielt wird. Die Handhabung des Instruments ist aus der 
nebenstehenden Zeichnung klar ersichtlich und bedarf es keiner weiteren hrklürung. 

Preis des Steoklingsschneiders ä Stück 3 Mark 10 Pfg, 

einschliesslich Verpackung und postfreier Zusendung im Inlande und nach Oesterreich-Ungarn* 

lleserve-Gnmmirlidehen i\ Stück 20 Pfg* 

Für Sendungen nach dem Auslände wird das Mehrporto berechnet. 

Zu beziehen durch T * 1ld wig~ 3 l 

Gartciiteclmisehes Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten tuiberechnet und postfrei. 
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liefert als 23jährige Spezialität 
die Ontralhelzungs- und Apparate 

Bau* Anstalt 

Bruno Schra 

Erfurt. 













iGfartcrL- 

IJtrcfntehtuT? 



Garten- 

(jeräthe. 







Für das Sammeln der einzelnen* im Laufe des Jahres erscheinenden Nummern 
haben wir einen 

[öller’s Deutsche Gärtner - Zeitung 

unfertigen lassen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
empfehlen. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
Weise befestigt werden* sind schnell wieder herauszttnehmen, bleiben vollständig 
unbeschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt wer dem 

Dieser Selbsiblndcr kann jahrzehntelang verwendet werden. 

Preis in Kaliko mit Titelpressung 2 Mark 50 Pf. 
grün Leinen 2 „ 20 

Porto für Eiiizelsendung im Inlande 30 Pfg,* nach dem Auslände 90 Pfg. Wir 
empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern etc*) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Wir sind lest davon überzeug*, dass jeder, der diesen praktischen Selbst* 
bin «lei 1 mir einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch eine ausser- 
ordentliche Handlichkeit, Zweefcniiissig-keit und Dimer hilft Jgkelt (largestellten 
Vorzüge erkennen und an dem hübsch ausgestatt et eil Binder, der die schonendste 
und bequemste Aufbewahrung 1 und die leichteste Durchsieht der erschienenen 
Nummern ermöglicht, seine Freude haben wird. 

Für die Aufbewahrung von Briefschaften, Geschäft spapieren etc., sowie von 
allen anderen Zeitschriften, gleichviel welchen Formates, liefern wir Kelh^thinder 
in Quart- und Folio form at in eleganter und einfacherer Ausstattung mit und ohne 
Aufdruck OT Mlig.ten Prei.e». GBSchäfts!lnrt fSp die deu , 8che Gärtnerei . 

Abteilung- für Gartenbau - Literatur. 

K r f ii r t. 
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und j?ituiner| if 

vor den einfechsfen bis zu den 
rscJi ms cL ollsten Ausführungen, 

-K. t —-—- — ■-- J 

jrrei&fi&ten w erden auf gefällige? 
I erlangen moeredmet und postfrei verstuidL 



Verzinkte 


229c] 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art. 

Preislisten gratis und franko. 

Aktien - Gesellschaft 
für' Verzinkerei und Eisenkonstruktion. 

vonn. Jacob Hilgers , Rheinbroh;. 



IBS 


[366 


Maolwurfsfallen 

mit ^oppelzange. 

Nachdem die Zangen aus¬ 
einander gedrückt sind, wird 
die Stell zun ge eingesetzt u. 
die Falle nun in den vor- 
h er geöiTneten Ä I aulwurfe- 
gang gestellt. Hierauf legt 
man oben rechts und links 
einige Rasen- oder Schiefer- 
Stückchen und bedeckt diene 
mit Erde, damit kein Licht 
ein (Irin gen kann. Das Stück 
50 PL, 12 Stück 5 M., 
ausschliesslich Porto und 
Verpackung, 

Ludwig HI oller, 

Gar ten technische s 
Geschäft in Erfurt. 



n artflii frtfdtiftt für Immer tritt 
potöra. ftrtisr unb b^UEomrEEcn 
mÜcSäblseft untet Garantie 


crfo roffc tt" 


Intern inicü üerpflit^t^ teil fc^atjU 
ten betrag gitriidjiifenbrn, tuemi tter 
ftttriiiOAti (Erfüll nicöt frjlelt t&Ub, 
ftlficort 3 imr fctrtFt tbnrrtj 
F.Natör.^Q^rct.lii t, Frankf.a/i. 


[517b 


Fernseher. 

Für kleine Ausflüge sowol, wie auf grösseren 
Reisen, Jagden etc. ist der Fernseher jedermann 
zu empfehlen T da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht zu befestigen ist und bequem 
in der Westentasche niitgeführt werden kann. 
Dieser Apparat besteht. aus Okular u. Objektiv 
und hat infolge seiner Konstruktion eine zehn¬ 
fache Vergrößerung, was sonst nur durch aus* 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
werden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist man daher im¬ 
stande, 3 — 4 Meilen entfernte Gegenstände 
deutlich unterscheiden zu können. Die Hand- 


Erfurter kaltflüssiges Baumwaehs 



i 7- ^ -) 

X? - * . 


nach Dr. Lucas. 

Braucht vor der Anwendung 
nicht erwärmt zu werden, sondern 
man kann es so, wie es ist, verwen¬ 
den. Es e rh artet sebne 11 an der Ijui t, 
scliliesst dicht u, greift di©Pflanze 
nicht an — In Blechbüchsen von 
% kg 50 Pfg. 7, kg PO Pfg, 
kg 1,50 M,, 1 kg 2,50 M. 


j / 

2 



J-’jfunir 

*n \te 

(Qi 


kabung des Instruments ist sehr leicht und 
aus der jedem Apparat beigegebenen Erläute¬ 
rung ersichtlich. 

Der Fernseher einschl, Etui kostet 2 M. 50 Pf 
Gegen Einsendung von 3 M. post frei zu be¬ 
ziehen durch Ijiiflivig Möller, 

GarteDtechnisches Geschäft in Erfurt. 


Erfurter Holzetiketten - Tinte. 

Zum Schreiben auf Holzetiketten. 
Wird durch WitterungseinfiÜBae nicht 

zerstört. 

Erfurter Zinketiketten - Tinte. 

Zum Schreiben auf Zinketiketten, 
Die Schrift wird sofort schwarz. 

In Glasf äschchen ü 50 Pfg. 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu beziehen durch 

budwis Möller, 
Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 

Reich illustrirte Preislisten ungerechnet 

und postfrei. 

Keine grobe 

Büffelhornspäne 

für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Efurrt. 
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Schwefelmaschine 


Bekanntlich gibt es bis jetzt kein erfolgreicheres Mittel im | beim Arbeiten der Misch ine der Schwefel in kleinen Quantitäten < 

Kampfe gegen die verschiedenen Pilze entstehenden Luftstrome zngeliihrb wird, 

(Mehlthuii-Arten) der Kosen, Weinreben, ^ ^ I-Jauptvorteile dieser Maschine, and* 

ßrbsen etc. als die Ueberpuderung der be- ^ J \ | ! )| |j |!|||||||jjj||i gegenüber, sind folgende: 

fallenen Pflanzen mit Schwefelblumen. Zu fiäiu i l ii ! l ll • Betmeme Handhabung 

diesem Zwecke sind schon die verschieden- '" BW# ^ Bequeme Handhabung. 

steil Maschinen und Apparate an gefertigt Sicheres und schnelles Arbeiten 

worden, von denen sich in der Praxis aber ’******* feinster und g-leichmässigster 1 

keine so bewährt hat, wie die Mittges’sche teilnng* des Schwefels. 

Schwefel masebine. Die Möglichkeit, mit dieser Masel 

Dtftse besteht in der Hauptsache " auch zwischen diclitstehendeiiFA 

aus einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefelbehälter, aus welchem j zen arbeiten und die Unterseite der Blätter treffen za kön: 

nie Jlinges'sche Schwefelmlisch iiie kostet <1 Mark. 

Gegen Mehreinsendung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie Zusendung nach allen Teilen des deutschen Reiches 

sowie nach Oesterreich * Ungarn, 


Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde naehkommend, halte ich ai 
vorzüglicher Güte auf Lager .Breis 60 Pf, das kg. Jeder Schwefelmaschine können 2 
Sendung das Gewicht von 5 kg übersteigt. 

Ferner empfehle ich 


schwarzer Fliege (Thrips) und roter Spinne. 

rauch in den zu räuchernden Kaum ge¬ 
trieben, Der Apparat ist höchst einfach 
__ und leicht zu handhaben mul im VerhB.lt- 

• ijis zu den übrigen derartigen, meist sehr 

verzwickt zusammengesetzten Maschinen, 

Der vollständige Apparat 
U kos toi ft 91* 50 Vt\ 

M. für Porto und Verpackung erfolgt posttVcic* Zusendung nach allen Teilen des deutschen Deiches, 

nach Oesterreich^ Ungarn, 


zur Vertreibung von Blatt- und Schi Id lausen 

Dieser Apparat besteht 


aus einem 

dauerhaft gearbeiteten Blasebalg, an dessen 
vorderem Teile ein mit einem durchlöcher¬ 
ten Deckel versehener Bleehkasten auf- 
ge steckt wird, der zur Aufnahme des 
Hauch er materials (Tabak) dient. Nach¬ 
dem letzteres in Brand gesetzt ist, wird 
durch Zuführung von Luft mittelst des 
Blasebalges der sich entwickelnde Tabak* 

Gegen Me bremsen düng v on 1 

sowie 

Beide Maschinen sind zu beziehen gegen Postemzakkmg oder Nachnahme durch 

Ludwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 

Heich illustrirte Preislisten nnbereclmet und postfrei. 


Rösicke & Meyer, Nürnberg, 

Fiirther strasse 55. Ingenieure, Fürth er Strasse 55. 

liefert auf Grundlage langjähriger Erfahrung unter Garantie 

Warmwasser-Gewächshaus-Heiznngen 

(440b 


wa Eichen -Naturholz , fein lackirt, dauerhafter 
und billiger, bequemer und hübscher als Eieen- 
möbel, empfiehlt die Fabrik von 1397 

Fr. W. Bertram*, Dortmund. 
Man verlange illustrirte Preisliste. 


für einzelne oder für ganze Gruppen von Häusern. 

Vorzügliche Bfgulirißhiittfeueruiigs-Öefeii 

(Original-Konstruktion). 

Aeusserat geringen Brennmaterial verbrauch, denkbar grösste Wärmeabgabe 

Eigenes bestbewahrtes System für Vermehrungen. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis. — Ia. Empfehlungen zur Verfügung. 


ans Schmied reisen 

(Spezialität) 

in fertigem Zustande verzinkt, nie rostend, 
liefert billigst [307c 

Aktien- Gesellschaft für Verzinkerei 
nnd Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hilgers, Rheinbrohl 


Korkrinde 


für künstliche „Fels“ - Gruppen, 
Baumstämme, Wandverkleidun¬ 
gen , Topf - und Kübel - Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig Möller, 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 


Wintergärten, Frühbeetfenster etc. 

liefert solid und billig [404a 

Bruno Schramm, 

£ r f ii r t . 


haltbar u. praktisch, das Meter 8 Pf., Baumbänder 
ins Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk., Kokosstricke, 
«ifiB Meter t Pf., Baumurachs, l f. 1 kg 1,30 IVfk., 
verkauft I. Ollis Schön, 

-40] Krluuuitschau in Sachsen. 
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Zwiebel hau dl \ ing, 

r%, New A ork, I 620 

offerirt frei an Bord Dampfer hier: 

Itcrniiiila Oster-Hlie, 12—15 cm Umfang, 100 Stück 27 M, 50 Pf. 

1000 Stück 250 M., 

Il.ilitim auratuin. 21 — 24 c>» Umfang, 100 St. 20 M., 1000 St. 180 M. 
Pampas -Wedel. 63 — 75 m lang, 100 St. 27 M. 50 Pf, 1000 St. 270 M. 
Neidenbitllt*. weiss, 10 000 Stück 350 M., 1000 Stück 40 M., 

„ gefürlit, 10 000 Stück 420 M., 1000 Stück 45 M., 

Uniola paniculata, I, 100 Stück 50 M., 1000 Stück 450 M., 

„ „ II. 100 Stück 40 M, 1000 Stück 380 M. 

Preise von hie>igem Gras- und Gemse-Samen auf Aufrage. 


Samen 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


Massen-AuMi 

Sorten' 

Getiölzpfianzen 

u. Coniferen 

JÖr 

Wald-, Park 

und 

Ba iitnsdiu I- \ u tarn- u. 
Allee-, Park- 
and 

TpauörbäLjr[r& i 


Obstbäurae 

la 

Hochstamm-, 
Pyramiden-! ÖpÄÜar- 

uud Cordorv Form. 

-to- 

C imlferea 

Rnsen, Magnolien 

A 7.:t I pp n 
KhoHo^rndroa 
Ci lH*lhf 1 l'll 
etc. 


■@p’' 


Cataloge auf Anfrage gratis und franco, -ü 


Orchideen, 

Palmen Namen. 
Palmensäuilinge, 
llronicliaceen, 

Zwiebeln von Crimim ITloorei. 
Amaryllis - Kreuzungen, Haeinan- 
llms etc. , empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim*. Strauss, E5; 

Köln - Klirenfehl. 

iimfflMSfflmfflfflfflmNMmwmmmmfflm 


gj ’J-S-SJ 

WMM 


Blmeitia-Sesiie. 

Mehrfachen Wünschen nach kommend, habe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Draht gestehen zu Blumetikissen übern oinmen* 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkel-üliven-grünem Oelanstrich 
verseilen, in 5 verschiedenen Orb säen zu fol¬ 
genden Preisen ■ 

Nr. 12 3 4 5 

Dur chm. 20 25 30 35 40 cm 

da s Du tzd, 40 5,75 8 — 10,— 12,50 M, 

Umr Unter 6 Stück von einer Grösse werden 
nicht abgegeben. 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Holler. 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Reich. ilimstrirtB Preislisten nnbereclmet 

und postfrei. 


Anerkannt vorzüglichen 

Cyclamen -Samen 


..Splendens-Hybr. eigener Zucht ¬ 
in den edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Moste:pflanzen gesammelt: 

Leuchtend- u. dunkelrot (Stoldti 1000 K. 22 M. 
Rosa von Marienthal (Stoldt) 1000 „ 22 .. 
Weiss mit Karmin Ange (Müller) 1000 ~ 16 .. 
Reinweiss (Stoldt) * 100 ,, 3 „ 

C Stoldt, 

551 j WniidKbek-lInrientlial. 

Gesucht 

300 — 500 starke, ungeteilte 

Funkia jap. fol. varieg 

( w riss Im nte) 

5Ü 100 bliihbare Ohoisya ternata. 

Gefl. Angebote erbeten an 

II. F. ililers, Nevsky Prospekt 16. 

Mt. Petersburg-. 


* 


_ ignmoMafti »» 

<*■<*■*#•** 

nur frisch geschnitten, von Hunderttausenden 
die besten, in vorzüglichster Verpackung, lie¬ 
fern jederzeit sofort urd zu Tagespreisen 

Lindemanu & Münch 

248] Riosenscbnl en, 

II n <1 A a ii li e i m (Ressen). 


I a - Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedampft mit 14—16 % SticketoffgehaitJ 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u, Kulturen ein 

wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen, Versand in Bahn- u. Probe* 
postkollis stets prompt. Ansichtspröbchen und 
lbroach. Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u, 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u, frei* 

Heymaxin JSl Xit^Nclie, [376 

mechan. Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i Sachsen, 


Todesanzeige. 

Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, 
Geschäftsfreunden und Bekannten anzu¬ 
zeigen, dass mein teurer, unvergesslicher 
Gatte, der Kunst- und Handelsgärtner 

Peter Schmitz 

am 23, April im Alter von 41 .fahren ge¬ 
storben ist. 

Lud wigshafe n, im Juni 1889, 

Die trauernde Wittwe, 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 21 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Die Qdöntoglö§$um m Gtm$i>& von G. Stoldt* 
Wandsbek auf der Gartenbau- Ausstellung in 
Hamburg, Mit Abbildung. 

Karl Götze, Hamburger Ausstellungs-Be¬ 
richte. II. : 

Robert Engelhardt. Die Pistazien-A rten und 
ihre Verwendung als Heil- und Nutzpflanzen. 

Heiuh. Koenemann , Epidendrum macrochi- 
l u m atro purp ureum , 

Georg Schaedtler, Qlycim chinensis in 
Busch form. 

F. W. Meyer, Kleine Felsenanlagen, Mit 
Abbildungen, 

Ludwig Möller, Die Gartenbau-Ausstellung 
in Magdeburg vom 20, — 24, Juni. 

F ragenbeantwo rtungen. H. Komitscb, 
Die Kultur der Azalea indica in Dresden* — 
J, Loos, G. ff eigelt, Wllh. Kliem, Die Anzucht 
der Lohelia Schtvabenmädekm* — A. N., E. Georg 
Reid, her für Gurken-Treiberei geeignetste 
Nährboden, 

0rchideen. (Gesellschaft der Orchideen- 
Liebhaber „ L’Orcliitlcenne“ in Brüssel. VI. 
Versammlung. — Der Duft der Orchideen. — 
Ein neues „ Mos u für Orchideen, — M, Herb, 
Zar Empfehlung der Cattleya JßoezlL — CI. 
Sonntag, Einige prächtige Freiland-Cjpripedien. 

Kleinere Mitteilungen. Goos & toene- 
mann, Niedrige Phlox für Blamenteppiche, 
Felspart,teil u, s. w, — 0, Rehdaetz, Platyiheea 
gülwides, ein für das Kalthaus und Wohnzim¬ 
mer geeigneter Neuholländer. — Goos & KüC- 
nemann, Empfehlung der Iris germanica „ Garn - 
betta“. — M. J. Goos, Cyclamen Coum als Frei- 
1 and-WinterbhHier. — G. Schaedtler, Daphne 
Cneorum als EinfassungKpflanze. — ML Wobst T 
Die Oelrose „ Kaiserin des Nordens 11 . — Karl 
Götze, Oamj tanula isojdu/Ua als Ampeljpflanze. 
— Ein einfaches Mittel zur Dauerhaftmachulig 
von Holz. 

Zur Tagesgesch i c li te, Gartcd ihu-AuB' 


Stellung in Berlin im Jab re 
Kirschen markt in Berlin. 

Aua den Vereinen. 

Neu erschienene Fach werke. 
Bevorstehende Ausstellungen- 
.Personalnäch richten. 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen, 

Handelsregister, 

Konkurse. 


.Redaktion und Verlag von Ludwig- Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuohhandlong in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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töroßm äufttigi int b ßfilftgtn tia$ 
ilrbmiukunft. 


flrtU foti brelgefpftUHitn |)düjfüt 
Kr Xboutifitlm 25 #L, fttr tltrtitaöotiiitnlru 35 JJf 


ÖTOSS6 Spezialität In Rosen aller Gattungen, Eine der 1*eilentgudsten Rosen-Saiimiltiiigeii, etn 
der letzten Jahrgänge, — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hofdistiüntrugen Rosen erster 
90 Roaen-Neuheiten für 1889, abgebbar vom April an zu massigen Preisen. — Nene Hybrid-Rose Oslcar JI * J 
uml neue Polyantha-Rose CAotUde Souper t ab Mai, das Stück 6 Mark, 

Preise mässig. — Nur Ehren- und I< Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen 
mmm Briefe nach Luxemburg 20 PL büh Postkarten 10 PL i Katalog kostenfrei, i 


empfiehlt die nachtenannteil besseren Rosensorten in sehr scliöueu T kräftigen Wnrzellials Veredlungen 


Tee-Ttosen, tpO Sitlck 32 Ji 

Etoile de Lyon* I Belle Lyonnaise. Mrs* 3 

j'vime. Glied. Guinoisseau. Gloire de Dijon. Clara 

Mine, Eug\ Verdier, gelb, Mme, Berard, Pani 3 

Mme, Falcot, W.P, Bennett (Tee-Hyhr,}5£LÄ Marie 

Mareclial Wiel. Mer Majesty (Remont.) 50 Ji 

Perle des jardlns, 

nlt fstrblgen Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 Ji ■ Illusfcrirfces Kö-senaJbitm m 

achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 


G-rossherEogiü Mathilde 
Wiphatos, 

Beaute de l’Eiiiope. 
Coquette de Lyon. 
Cornelia Cook, 

Enfant de Lyon 

ßo&eiikutfllüg illustrirt, 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


Massen-Anfzncfil 

»Iler fi pl, i] 

Gehölzpflanzen 

u, Coniferen 

för 

Wald-, Park* 

und 

llaumsehul-A n Inirru 


Hochstamm-, 
Pyramiden-, Spalier 

und Gerden -Form. 


Cc*a££er©EL 

Rosen, Magnolien 
Azaleen 
Rhododendron 
Gladiolen 


AUee-, Park- 
Cbanssee* 

und 

Yptfuerbä lj. me 


1*3 CnLaloge auf Anfrage gratis und franco 


Anerkannt vorzüglichen 


Orchideen, 

Palm einsamen, 

Pa 1 in ens ii nt 1 in ge, 


HoflieferanteiiSr. Jaj,fies Königs fler Niederlande. 

Haarlem (Holland). 

Das neue Engros- Verzeichnis über 

Blumenzwiebeln u. Knollengewächse 

(Nr. 423 a) 

ist erschienen und wird auf franko Anfrage an 

Bandeisgärtner, Samenhändler und Baumschulen¬ 
besitzer portofrei versandt. [528 


„Spleodens-Hybr. eigener Zucht i; 

iu den edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Musteipflanzen gesamme.lt: 

Leuchtend- u. dunkelrot (Stoldt) 1000 K. 22 M. 
Rosa von Marienthal (Stoldt) 1000 „ 22 - 
Weiss uiit karmin Auge (Müller) 1000 16 .. 

Reinweiss (Stoldt) 100 3 * 


Zwiebeln von Crinnin Moore«, 
A in ar y JI is - K reu zun gen, II aeninii - 
tliitM etc. , empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim*. Strauss, SSSre!, 

622 ] Köln-FJircnfeUl. 


Wa n «Im lick-Marien tlial 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
Ist stets die *ur Weiterbeförde¬ 
rung nötitre Briefmarke beizui'ügen. 

Ein der englischen Sprache kundiger, 
junger Mann wird für das Kontor einer Han¬ 
delsgärtnerei in Erfurt für sofort oder später 
gesucht. Gelernter Gärtner wird bevorzugt. 
Selbstgefertigte Bewerbungen sind unter A. 
R. 500 an das Geschäfts amt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt zu richten. [554 

Gärtner 

für Obst- und Gemüsebau zum Juli dieses 
Jahres in Sommerfeld bei Stralsund gesucht. 
Derselbe muss Schütze sein, daher gedienter 
Jäger bevorzugt. Angebote unter Sr. 114 an 

Rudolf Messe, Stralsund. [546b 

Ein erfahrener, militarireier, lediger Gärtner 
mit gründlichen Kenntnissen, wird für einen 
Privatgarten sofort gesucht* [546 

Angebote mit Zeugnis ab sah riften m Gehalts- 
Ansprüchen unter P. 1139 an Rudolf Müsse, 
Nürnberg. 

Ein Obergärtner, 

Spezialist in Kosenzucht, wird für eine grosse 
Rosensehuie gesucht. Antritt möglichst sofort. 
Nur tüchtige, energische Gärtner mit praktischen 
Kenntnissen in Sorten und Kultur belieben ihre 
Angebote mit Gehaltsansprächen etc, einzurei¬ 
chen unter A* R. ISO an das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, [562 

Ein junger, durchaus zu Verlässiger und flei- 

riBer Gehülfe 

für FopfpflaBzeukulturen und Bindereien wird 
zum 15. Juli oder L August gesucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Näheres durch 

566) Otto Riäsmaim, Gotha, 

Für eine Gärtnerei der Provinz Hessen- 
Nassau wird ein tüchtiger [563 

Obergfärtner 

zum sofortigen oder späteren Antritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und der Ge¬ 
haltsforderung befördert unter H* H* (J. das 
Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt . 

Für Russland wird ein durchaus tüchtiger 

Gärtner gesucht, 

welcher die Besorgung eines grösseren Gartens 
mit Park, Gewächshäusern, Gemüse- und Obst¬ 
bau, auch Annanast reibe r ei zu übernehmen hat, 
Gehalt 400 Rubel jährlich. Hinreise in 3. Klasse 
wird vergütet, Kontrakt auf 3 Jahre. 

Anerbietungen unter Si, 45 befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [561 


Gesucht. 


[569a 


Ein tüchtiger Gärtner, welcher in allen 
Zweigen der Gärtnerei gründliche Erfahrung 
besitzt und Leute energisch zu behände!« ge¬ 
lernt hat, als Obergärtner gesucht. Derselbe 
muss vor allen Dingen tüchtig in Rüsenkulturen 
bewandert sein. 

Angebote unter A- R. 4 befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt , 

Ein Bursche im Alter von 18 — 24 
Jahren, Gemusegürtiier, findet so¬ 
fort Stellung in .Mühlhausen L Th., 
Wanfriedstrasse 75. (26ta 




« rrmm 


Für einen tüchtigen, sehr gut empfohlenen 
Gärtner suche ich für 15 Juli oder später eine 
herrschaftliche Stelle. [548 

Rudolf All>ex*4i. Obergärtner, Cuba 11, 
Gera (Reuss)< 


Gärtner, 


unverheir., gesucht, der Gemüse- u. besonders 
Blumenzucht, wie d. Antreib, neuer Sachen ver¬ 
steht. Diejenigen erhalten den Vorzug, welche 
Privatgärten schon selbständig geleitet haben. 

Angebote mit Gehaltsansprächen befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt unter R S. 100. [570 


^ ObergSirtuer. _ 

Ein Obergärtner, der im Baum schul fach nach 
allen Seiten erfahren ist, auch etwas von Topf¬ 
kultur und Binderei versteht und selbst über¬ 
all mit Hand anlegt, zum baldigen Eintritt 
gesucht. Derselbe muss gegebenen Falls ein Ge- 
pchäsi selbständig leiten können. Angel» nebst 
Zeugnisabschriften und Gehaltsanflprächen unter 
G. L 274 befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt, [274a 


Für einen jungen UI nu n 
Sinter Familie wird 


Lehrstelle 


aus 

[517c 


in einer grösseren Gärtnerei gesucht. 
Anerbieten Mt Bedingungen unter R, 

1561 an Haas enstcin & Vogl er 9 Köln. 

Cin junger Mann, bis jetzt in der Gärtnerei 
■ seines Vaters tätig, sucht Stelle, am liebsten 
im Bibeln lande. 

Gefällige Angebote unter D. 491 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt , [491 a 


Ohergärtner, T3WI [65a 

ledig, umsichtig, selbsttätig, tüchtig in Qbst- 
baunnucht, Formobst und Rosenkulturen de?gL 
in Kultur feiner Topfpflanzen, Teppichgärtnerei, 
Gemüsebau etc , der durch beste Empfehlungen 
bedeutend. Firmen Gewähr für seine Leistungs¬ 
fähigkeit bieten kann, sacht bald oder später 
dauernde Stelle als selbständ, Leiter eines gross. 
Geschäftes. G : efi. Angeb., nebst Angabe d. Bedin¬ 
gungen, des Gehaltes etc. an P. Lehmann, 
Obergärtner, Gohlis bei Dresden erbeten. 

Ein junger Mann (Deutscher), mit Berocht, 
zum Ein jähr.-Frei w. Dienst, gelernter Gärtner 
lind Landwirt, sucht zu September oder Ükt, 
Stellung als Volontär in einer grösseren Samen- 
züehterei Italiens oder auch Süd-Frankreichs. 
Angeb. unter R. R, befürd. das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt [53-1 

Ein Gehülfe, 20 Jahre alt, der in Topft 
pflaiizeukultur un d Lands eh: iftsgärtn er e i er fab ren 
ist, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, zum 15. 
oder 20, Juli in einer grösseren Handels- oder 
Herrschaftsgärtnerei dauernde Stellung. 

Gefällige Angebote erbittet O. Frickc, 
Adresse Herrn II, v* T/iilirfe, Bremen, 
Pagenthonierstrasse 65. [560 

Ein 22 Jahre alter, in Topfpflanzenknlttir 
und Gern üsel mu erfahrener < ■ ü rt n e rg0- 
hfilfe sucht baldigst dauernde Stellung. 
Demselben stehen die besten Empfehlungen 
zurseite. Näheres durch [565 

II einrich Hesseiimii Iler, 

Rittergut St, Mathias bei Trier, 


Ein Gehülfe, 

21 Jahre alt, mit besten Zeugnissen, erfahren 
in Baumschule, Topfpfianaeukiiltur uad 
Binderei, sucht baldigst dauernde Stellung 
am liebsten im Baomscbulfachp Angeb, erbeten 
an Frutti Hettse, Potsdam, Leipzigers!*. % 

Cin jüngerer Kontorist sucht Stellung auf 
■ dem Kontor einer grösseren Droguen- oder 
Samenhandlung, Gefällige A ngebote unter 
IK M* W. 18 befördert das Oeschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, [ßfij 

Cin in Topfpflanzenkultur, Vermehrung und 
Binderei tüchtiger und in migekündigter 
Stellung sich befindender, in Orchideen nicht 
unbewanderter Gehülfe, sucht zu weiterer Aus¬ 
bildung in letzterem Fache bald oder zum 15 , 
September Stellung. Angebote unter <4, 5 
befördert das G-esrhäftsamt für die deutsch 
Gäriüerei in Erfurt* |57ö 

Ein tüchtiger 

Gärtner, 

26 Jahre alt* rnihtärirei, in allen Fächern der 
Gärtnerei bewandert und auch schon im Aus¬ 
lande tätig gewesen, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 1. Aug. oder später Stellung bei 
einer Herrschaft oder in einer Privatgärtoersi. 
Derselbe ginge auch wol nach der Schweiz, 
würde aber auch die Leitung einer Handels* 
gärtnerei übernehmen. Gef!. Angebote beliebe 
man zu senden Untor A. I* r l\ lOO post¬ 
lagernd Zeil, Frankfurt a Main. [575 

Ein junger, prakt. und theoret. gebildeter 

< Gärtner, 

der seine Lehrzeit beendet hat, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, unter bescheidenen An¬ 
sprüchen zum L oder 15> Oktober zu seiner 
weiteren Ausbildung Stellung in einem gärt¬ 
nerischen (Samen-) Kontor, in Hamburg oder 
dessen Nähe (bezw\ als Volontär) oder in einer 
besseren Handelsgärtnerei daseiI j st Suchender 
besitzt flotte Handschrift, gute Schul- und bo¬ 
tanische Kenntnisse (Oberre&Ust). Gelb An¬ 
gebote erbitte unter F- Ul. f» an das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [577 


Ein junger 

Gehülfe 




22 Jahr© alt, militärfrei, sucht Stellung in einer 
Privat- oder Ilandelsgärtnerei für sofort oder 
später. Derselbe ist erfahren in MarktpHan- 
zenzucht, feinen Kulturen, Obst- und Gemüse¬ 
bau, Landscbaftsgärtnerei u. s. w. Gute Zeug¬ 
nisse stehen zurseite. 

Ge fäll. Angebote an Helire* Kunat- 
gärtner, Hannover, Lararastr* 5 II. [269a 

Ein verheirateter Gärtner mit ebnem Kinde, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen, zum L Oktober selbständ. Stellung 
auf e. Rittergut öd. b. einer Herrschaft. Derselbe 
ist auch in Forstwirtschaft u. Buchführ. bewand. 
Angeb. unter A. Z. 2 bef. das Geschäfts and für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [537 


Gärtnerei 


[673 


i. kL Sädtchen b. Zittau (Sachsen) mit flotter 
Binderei, weg. Alters des Besitzers bald, he«w- 
Herbst preisw. zu verkaufen. Näheres d. Feld" 
webel Dresden. Wielsntborstr. h 


Tn fl p? Ist eine grössere Kunst- und Bundelsgärfnerai 

_ CA Mvil W VIX m [i Baumschule, in prachtvoller Lage , aufs 

Beste eingerichtet und in flottem Gange, an einen tüchtigen, besser situirten Mann seu 
verkaufen* 

Angebote unter II* 4 j!, an Rudolf; UB osse in Uonstaii/i. [546c 































































































Handelsgärtnerei-Verkauf. 

Plata- and VerRmidgesehüft, nachweislich sehr 
einträglich, mit !Shitterei, HmnenhaTiäol und 
XjautlschHftßgärtnerei in einer lebhaften Stadt 
MorddeutachlaTid^. Bedingnngeii sehr günstig, 

Auskunft erteilt Herr UL IliHift, BaumächuK 
besitzer in Friedeburg a, d. Saale. [568 

Ein baiidschaftsgärtner, 62 Jahre alt, früherer 
J^f>cjfliiLg der ]int.sd;üiHU‘ Aust alt, geprüfter 
0[{ergärtner, wünscht als Kompagnon in eine 
grössere Gärtnerei, Samenhandlung oder Baum- 
gckule einzutret.en. Gefällige Angebote unter 
der Adresse: Pastor Teepleiv Cossin, bei 
j’yritz in Pommern erbeten, [568 



Eine, in der Vorstadt einer norddeutsch 
ProvinziaJ-Hauptsfadt mit 120000 Einwoh. 
belegenen Hanflelsgärtßrei ist w* Krankheit 
des Besitzers zu verkaufen u. sof. zu über- 
nemeii, Angebote unter 471t bef* das Ge- 
adiäftsamt f. (L d. Gärtnerei i. Erfurt [547 



ü ii r t ii e r e i - Ver k au f. 


In einer lebhaften Stadt SüddeaUdhlantTe 
13 t eine sehr gut eingerichtete Gärtnerei mit 
B (Jewliohsliäusern und kupferner Warmwasser- 
Heizung, vielen Mistbeetfenstern und einem dm 
besten Stunde befindlichen Garten mit samt* 
liehen wertvollen Pflanzenbeständen zu ver¬ 
kaufen, Tüchtige Gärtner finden in diesem 
(Aschäfte ihr gutes Auskommen, Anzahlung 
öGÜO“—8000 Mark. [578 

Anfragen unter St, 7 befördert das Ge- 
schäffoaml für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

Allen Kollegen zur gefälligen Nachricht, 

' dass ich seit 1. Juni d, J, hier die Obergärt- 
nerstelle übernommen habe. Gleichzeitig bitte 
|f ich um Ueberaendung von Katalogen und Zeit* 
schritten. GuaAav Ifl eliliiig* Ubergärtner, 

: f)59] Jersitz bei Posen, 


Freundliche, bequeme Wohnung 

von 3 Zimmern nobat Küche und Keller, bezw, 
mit 2 Morgen Gartenland, an der Seestrassen- 
und Kaiser-Allee-Ecke (Haltestelle der Dfcmpf- 
ötrasseubahn}in Wilmersdorf (Ringbahnstation, 
SO Min. von Berlin), zum 1. September d. J. 
zu vermieten- Näheres bei [58Öa 

Baumeister lleekei , f Berlin W< f 
Eich hörnst ras sc 4 III, von 8 —10 Uhr, 


PJ 

Zittau i. Sachsen, 
Spezialkultur engl. Pelargonien. 

Goldene Medaille Dresden 1S87. 

Engl. Pelargonien, 

die besten englischen, französischen und deut¬ 
schen Sorten, sowie die besten wiener Marki¬ 
erten, nur gute Bläher, habe einige Hundert 
' ennehrungspflanzen , jede mit 3—5 Steck- 
Mögen, abzugeben, 100 Stück in 25—30 Sorten 
j# II, 50 Stück 18 M. Des gl. kräftige, junge 
Pflanzen 100 Stück 25 M, [174b 

Katalog gratis und franko* 


Vaeonia herbacea 

{ttit starken, glatten Wurzeln, etwa 8—10 cm 
brnfang, veredhmgRfahig, suche flplort zu 
ka|fen. Angebote mit Angabe des Preises 
Vorrats zu richten unter A. 16- 545 an 
Ges\ häftsämt für die deutsche Gärtnerei 
j ^ Erfurt. [545a 





Sa 11 len - 11 nd Z wie bei h and I ipig 

22 Dev Str.. New York, 


offerirt frei an Bord Dampfer hier 

ItcemiHlii Oster-Ijilic, 12—-15 cm Umfang, 10 

1000 Stück 250 M., 

Ui] in in aiiratniii, 21 — 24 < 
l*ampas - Wette I, 03 — 75 c» 
i^ideitblille. weiss, 10 000 . v 


img, 100 St. 20 M., 1000 St. 180 M 
100 St. 27 M. 50 Pf., 1000 St. 270 M 
10 M., 1000 Stück 40 M., 

.. 1000 Stück 45 M., 

50 M., 1000 Stück 450 M., 

„ II, 100 Stück 40 M, 1000 Stück 380 M. 

Preise von kiesigem Gras- und Gemüse-Samen auf Anfrage. 


Soeben eiugetroffen eine Partie 

Millea biflora (etwa 10000 stück), 
Amaryllis formosissima (etwa 2700 stück). 

Vngebote beliebe man zu richten an 

Rob. Bandmann & Ko.. Hamburg, Hüxter 


[507a 


11 . 



Infolge günstigen Abschlusses mit der Verlagshandlung bin 
ich in der Lage, den Abonnenten dieser Zeitung das bekannte, vor¬ 
treffliche Werk: 


oder 

Die Lehre von der Anlage, Ausschmückung und künst 
lerischen Unterhaltung der Gärten und Anlagen. 

Von H. Jäffer, 

Hof-GarteninspeHtor in Eisenach, 

zu liefern und zwar: 


zu bedeutend ermassigtem Preise 

Geheftet statt Ladenpreis 10 M für imr <»,50 M-, 
ho eheleg. gebunden statt Ladenpreis 12 M. für nnr 7,50 9V. 

Da der Vorrat nicht mehr gross ist, bitte ich diejenigen 
Abonnenten, welche sich dieses sehr empfehlenswerte, gediegene 
Werk anzuschaffen gedenken, recht bald ihre Bestellungen auf¬ 
zugeben. 

Bei der vorherigen Einsendung des Betrages erfolgt Franko- 
Zusendung. 

Ludwig Möller , 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei, Erfurt. 




Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 


J. C. G. Weise's 



elonen 



und 

Chaiupigiionglirtuer 

für 

Treib- wie für Freilandkultur. 

Fünfte umgearlbeitete Auflage, 

Von 

J. Hartwig, 

gross! t. siiclis. GurtenioppeUtor in Weil mir. 

Mit 3.1 Abbildungen. 

gr. 8. Geheftet 1 M. 50 Pf. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei 9 .ud »v i g 91 öl Irr. [515c 



Ch nj.m nthemn in indi cmn 

Mrs . Alpheus Rar<ly. 

Siehe Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung 
S. 56, 71, 74, 79 und Abbildung S. 189. neue, 
grosse , reinweisse Schnittblume I. Banges, 
nicht schwache Stecklinge, sondern 

starke VermehrungspflanzeD, zum Herbst liefer¬ 
bar, nur 8 Hark das Stück frei in’s Haus in 

Deutschland und Oesterreich-Ungarn. 

$jßF~ Aufträge werden jetzt gebucht und der 
Reihe nach im Herbst ausgeführt. [446a 

H. Dammann jr., 

Breslau. 


Eine Lowry (50 bis 70 Tausend) 

schwarze Bui nskenlen 

(Rohrkolben) 

hat alizugeben [557 

Bittrrgiit Bennewitz bei Torgau. 
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200,000 Gloxinien-Sämlinge 

(2 mal pikirte): %*/<£ % o 

erecta, gemischt .. .... 3,— 28 

pulcherrima .... 3,— 28 

pendula . 3,— 28 

horizontälis »»»**.*•****,,•*•*•***.«•*•*•*■ o, —8 

getigerte und leopardirte .... 4, — 35 

Unsere Gloxinien-Sammlungen Bind mehrnmls pr&miirt 

Palmen- und andere Sämlinge. »/« 

Oocos Weddelliana .. 20 

Ohamaerops excelsa ... 5 

„ humilis ...... —,,., . 5 

Oorypha diistrdlis ........ ■ i>. .. 

Lataaia borbouica .. . 8 

Är6Gä s apida In 

Seaforthia elegans ....- 8 

Phoenix reclinata .*..... 5 

„ canariensis .. 5 

Pandanus utilis ......* • • *. 10 


lieber 2 Millionen 


2 mal piMrt. (Spezialität.) 

Pramiirt Berlin L Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg L Preis 1889. 

% Jk 7ou Jt 

Pr. sinensis fimbriata atrosangumea, dklblutrofc 3,— 25, — 

n alba ... 2,50 20. — 

n „ „ magenta splendida . 2,50 22,50 

B „ „ kermesina spleudens ....... 2,— 17,50 

n v „ purpurea ,,,. 2,— 17,50 

M n gemischt..... 2,— 17,50 

Infolge ausserordentlich starker Nachfrage nach Primel- 
pfianzen in den letzten Jahren, haben wir unsere Primel- 
samenkultur, die jetzt wol eine der grössten in Deutschland 
sein dürfte, sowie auch die Anlagen mr Anzucht junger 
Sämlinge ganz bedeutend vergrössert, sodass wir uns über¬ 
zeugt halten, alle uns zugedachten Aufträge in diesem Jahre 
prompt und gut ausführen zu können. Es gelangen etwa 
1Ö kg Samen nur eigener Ernte, für deren Echtheit wir 
garantiren, zur Aussat. 

Auf unsere Samenkulturen verwenden wir grossen Fleiss 
und nehmen nur wirklich vollkommene und echte Blumen 
zu Samenträgern, die bekanntlich aber nur sehr wenig Samen 
bringen und sich deshalb die Pflanzen aus Sarnen eigener 
Ernte etwas teurer stellen. Die Ernte war im letzten Jahre 
eine sehr geringe. Es wäre uns angenehm, wenn namentlich 
Gartenbauvereine Sachverständige abschicken möchten, um 
unsere Angaben und Kulturen zu kontroliren, sowie uns über¬ 
haupt auch jeder Besuch unseres Geschäftes willkommen ist. 

lieber die Vorzüglichkeit unserer Primeln stehen An¬ 
erkennungsschreiben zu Hunderten zudien sten. 

NB. Primeln dürfen nicht in Moorerde kultivirt werden, 
da dieselbe grossen Einfluss auf die Farbe ausübt, infolge 
dessen die Blumen blass und verwaschen aussehen. Die 
passendste Erde ist gut verrottete Mistbeeten!© mit einem 
Teil guter, lockerer Heideerde- Selbst schon gebrauchte, 
oder nur teilweise mit Moor er de vermischte Erde ist zu 
vermeiden. 

I 1 /* Million 

Nelken - Sämlängpe 

aus Samen nur eigener Ernte. % . (L %n^ 

Topf-Chor-Nelken I. Ranges . . 2, — 15,— 

Garten-Nelken, bunte, gefüllte, I. Ranges . —,50 4, — 

„ w frühblüh., gef., niedr. Wiener Zwerg- — ,40 8, — 

n „ einfarbige, gefüllte . —,50 4,— 

Grenadin*Nelken, niedrige, frühblühende. .. . . . — ,60 6, — 

Nelken-Samen wird von uns im grossen MaasAe kultivirt 
und tragen wir dafür Sorge, dass alle einfachen und halb¬ 
gefüllten Blumen rechtzeitig entfernt werden, damit keine 
Befruchtungen statt finden können. Nur besonders gefüllte, 
rund-gebaute Blumen werden zur SamengewInnung benutzt. 


Aralia Sieboldi, aus dem Satbeet . 

n « pikirt .. .... 

Dracaena mdivisa, Januar-Ausaat, pikirt... 

n n durchwintert .. 

austraÜS, echt, Januar-Aussat, pikirt 

Edelweiss ... * ^ .. . . .. - 


lieber I Million 

Glnerarien ■ Sämlinge 


aus Samen eigener Ernte, I. Qual, kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. u / 0 Ji %o^ 

Cineraria maxiina, hohe, I. Ranges, riesenblumig 2,— 18,— 

,, maxima, halbhohe, 1. Rg (nana, riesenlilum.) 2,— 18,— 

„ hohe, I. Ranges . 1,50 12,50 

„ nana, I. Ranges . 1,60 15,50 

„ „ , kermesina, I. Ranges . 1,50 12,50 

„ halbhohe azurblaue, I. Ranges . 1,50 12,50 

Die zur Samenzuoht aufgestellten Cmerarien, gewonnen 
aus E. Benary'S Originalßat, enthalten nur Musterblumen ersten 
Ranges von ausserordentlicher Grösse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu Ausstelluugaz'wecken sehr empfehlen können. 
Von Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewundert. Kultur 6000 Töpfe. 

Winter-Levkoyen, 

pikirt© Pflanzen, % Ji %o Ji 

hochrot, dunkelblau, weis» ... 1 — 9 — 

gemischt ... - ..- - —.80 7,50 

Zwerg-Kugel Winter-Levkoyen, 

piki rte Pfl anzen F %.M 1 7 00 M 

hochrot, dunkelblau, weiss .. . 19,— 

gemischt .... — ,80 7,50 

Grossblumige Kaiser-Levkoyen, 

pikirte Pilanzen } % Ji "/oo *4 

gemischt . . . .... . — T 80 7,5(J 

Goldlack, brauner Busch, besondere gefüllt -. . 1,— G,— 

dresdener Busch, grosabium., schwarzhraim —,80 7,5t 


3 mal pikirte, kräftige, gesunde Pflanzen ans dem 

freien Mistbeeigrunde; % Ji 

hybrida glgantea, feuerrot .... 5 T — 48— 

n rosa ... . ■ - 5,— 48,— 

^ „ WBlS9■ ... t, 08 , 

„ „ karmin . *.*. 5,— 48,— 

^ ^ ^ .. G"^ 1 ' ■^■13, 

n maxima.... 4,— 38— 

Unsere Knollenbegonien stehen noch als unübertroffen 
da und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt- 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel 1888 errangen sie 
unter 9 Konkurrenten den 1 . Preis, — Zu Ausstellungs- 
Zwecken besonders zu empfehlen. 


Primula veris slatior, durchwinterte Pflanzen 
Aurikoln, starke durchwinterte Pflanzen ..... 

„ -Sämlinge, 2 mal pikirt . . . 

Chater-Malven, Sämlinge, gemischt .. 


ih 
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offeriren ferner 


Colens, I jandsorten. °/ 

Verschaffen! ....— .. - - **,— 

splendens, viel leuchtender und schöner als Y. 10,— 

Here, schwarz * * . -. *■*■•■**. .... 6, 

Garteadirektor Jühlke (Queen Victoria).- • 8 — 

OHrone (Marie Bocher), goldgelb ... & — 

Die Ooleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten. Durchwintert sind etwa 20,000 Töpfe. Frei 
von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren- 
o reise, in Magdeburg 1 1880 mit der Staatsinedaille, 


PP" Coleus 

(grösste Spezialität) 

12 St. in 1.2 neuen und neuesten Sorten ä St 25 $ 


Riese vou Stuttgart, h St, 50 4 

100 St- in 12 besten Marktsorten 6 „ 

100 „ . 25 „ ^ 7 

100 . „ 50 „ Sorten 8 Jk 

100 „ n 100 „ „ 0 , 

150 ff ,, 150 „ , 16 „ 

100 n Rommel von Marktsorten 6 Jk 

100 „ „ ff allen Sorten 4 „ 

100 , „ „ Neuheiten 15 „ 

B( k i Entnahme grosser Posten I*reisermäss«gnn 


nach lieh ereil iknnft 


- ■ ■ X<H 

r ^'EBIHESST N 

V0LLF 

LGlSTlSCiiS 

CAPTFS'Mr 

. cülberc : 

’ ft ■e f j J/Q 


groflüsse *i 
rALL6EM£IHE< 
; CABtEHBAiJ 
AUSSIEUund 
i BERLj'N 

»05? j£ 


Y DEM ■■ 
! VER['ltWSTE; 


Silberne Heiliülle ftresHti IHSb 


Goldene Medaille. 
Blirenpiftifl der Stadl üolberg lÜSö 


Goldene Medaille Ijiverpool issß 


p . x - 


llgemeine 1 * 
ifHENBAU 
NSTELLUNG 
CASSEL . 
r iüSB J 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in Boclinhi, Westfalen, 

Spezial gesell äft für Warmwasserheizung, l,re l-T t k^ HM 

I O p 4 Kfun iSon* 

empfiehlt für Warmwasserheizung in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc* 

«y schmiedeeiserne geschweisste Hei*kesse! (Oefen nicht genietet) 'Tp® 

in etwa eo vermiedenen Sorten und 000 verschiedenen (Rössen, darunter den rühmlichst bekannten Patent-Climaxkessel, 
über 2«72 Stuck im Betrieb sowie patentirte gusseiserne Planschen-Austleliimugsrolire, welche nur durch mich zn beziehe 

Jede gewünschte Garantie. — lllustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau- Ausstellung in Birewd« 

nas* Ehrenoreis des Gartonbauvereins zu Riga (Russland). "M 




[fihbster mul ainzt^Hter Preis 
Kassel IS 8 S* 


eine Erdbeere 


Verzinkte 


(May ftaeea), hat sich seit Jahren, auch in 
diesem Winter, als die widerstandsfähigste» 
ertragreichste 11 , früheste Forte erwiesen, wes¬ 
halb ich mit ihr stets die höchsten Preise er¬ 
zielte. 100 Stück gutbevÄürzelte, kräftige Pllan- 
zen 1 M* 50 Pf-, 1000 St. 12 M. t 10,000 St* 
100 Mi pack- und postfrei* 

Andere gute Sorten als: Teutonia, König 
Albert, Dr* Hogg» Gloire de St* Geois Laval zu 
dem entsprechenden Preise, 

E. UemheiN, Handelsg&rtner, 
Wedüig bei Trebsen. 


8 und Gewebe für Einfriedigungen aller Art 

|| Preislisten gratis und franko. 

SS Aktien-Gesellschaft 

für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 
vorm. Jacob Hilgers, Rheinbrohl. 


Leistungsfähigen Lieferanten für frische 


Georg Grau jr., 

Iiobnrg. 

Korbwarc» - Manufaktur, 

gegründet 1807. [751 

4|>ezi;ililiit: Jede Art 
Körbe für lilnderei- 
z wecke. 


Veilchen und Schneeglöckchen 

sucht A. Töpfer, Berlin. 

5801 Landwebrstrasse 13. 


werden gut scharf geschliffen und eilige 
schmirgelt von [240 

I.ouis Schön, Crimmitschau 

in Sachsen. 


Trianea bogotensis, $1 

für Aijuarieu, das Dtzd. X M., emp! 

5701 Sierm. Michel in 


TU Berlin Ul III I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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i. Preis Berlin 1SSS. 


EHw* (er (VntriillieiKmiu'N- mul Appmate-Itan-Änslalt 

Bruno Schramm, Erfurt. 

(&3 .jiihi'ige S jieziii Ii< fit. ) 

Warmwasserheizungs-Anlagen 

U\r Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc., be&les, unUbcrtrofft'iifs, 
eijeiief System (TI R.-P.), mit dem allseitig als vorzüglich anerkannten, freisteh enden 

Patent- Tri n/mph-Kessel 

ohne jede Einmauerung. (D. R, »Patent, k. k, Öeterr.-uiig, ausschL Privilegium.) 

G rosste E o h 1 e n er s p a r n i e s, leichteste B e d i e n u ng. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen, Heizrohren mit Auadehmmgg- 
Yer schraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe, 

Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis. 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preigstellung, 


37a 



Z - ZZ - » _T 


Gr. süh Medaille Köln 1888 * 

UöcDste Ansfzeichiiniigen auf der internationalen Garten hau-Auss tcllwnj»’ in Dresden I8H7: 

Grame goldene Medaille und grosse silberne Medaille. 






■*. „ -n* 


Rosenblumen 


? 


iumderttangendfacher Flor, nur frisch geschnit¬ 
ten, in vorzüglichster Verpackung, lieferu jeder¬ 
zeit sofort zu Tagespreisen. [248 

Limleniann & Miincli, 

Rosenschulen. 

Bad Nauheim (Hessen'). 
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■ Fenster 


aas Sdmiiedoeisen 

(Spezialität) 

in fertigen! Zustande verzinkt, nie rostend, 

liefert billigst [307e 

Aktien- Gesellschaft für Verzinkerei 
nnd Eisenkonstruktion, 
vorm.: Jakob Hägers, Rheinbrohl. 



Mayer’s 8teckl ingsscbneider. 

Ah ein äussex^st praktisclies Jnr?truTnent zum 
Schneiden von Stecklingen empfehle ich den 

Patent-Stecklingsschneider. 

Jeder Gärtner weiss aus Erfahrung, wie, trotz der 
grössten Vorsicht, Verwundungen des Daumens beim 
Steeklingasühneideu unvermeidlich sind. Viele Pflanzen 
besitzen ausserdem noch einen scharfen, selbst giftigen 
Saft, der, in die Wunde gebracht, leicht gefahrvolle 
Entzündungen der Hand nach sich ziehen kann. 

Diesem liebelst ande ist durch den neben ah* 
gebildeten Patent - Stecklings Schneider ah geholfen < 
Derselbe besteht aus zwei eisernen Schenkeln, welche 
arn hinteren Ende durch ein Gelenk verbunden sind 
und durch eins Spiralfeder auseinander gehalten wrerden. An dem einen Schenkel befind et 
sDh das schräg aufwärts gerichtete Messer, an dem anderen ein elastisches Gummirädchen, 
welches den Daumen beim Schneiden vertritt. Das Messer macht infolge seiner Stellung 

ein vorzüglich glatter Schnitt, sowoi hei krautartigen 
wio^ hei holzartigen Püanzcn erzielt wird. Die Handhabung des Instruments ist aus der 
nebenstehenden Zeichnung klar ersichtlich und bedarf es keiner weiteren Erklärung. 

Preis des Stecklingsschneiders ä Stück 3 Mark 10 Pfg., 

einsolilieHtflioli Verpackung mul postlreier Zusendung im Inlande und nach Oesterreidi-Uug&t®. 

liefterve-GuinmirSicleJjiMi 4 Stück 20 Pfg. 

Für Sendungen nach dem Auslande wird das Mehrporto berechnet. 

Zu beziehen durch T J id v\ r j o- W öller 

Gurten technisches Geschäft hi Erfurt. 

IRjeicli illnetrirte Preislisten uixberechnet und postfrei. 

Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert' billigst^die 

llol/.wo4fal)rik von A. I0«ser 
_ (Firm a: M. Haas), Duisborg. [508 

Fernseher. 

Für kleine Ausflüge aowol. wie auf grösseren 
Reisen, Jagden etc. ist der Fernseher jedermann 
zu empfehlen, da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht zu befestigen ist und bequem 
in der Westentasche mitgeführt werden kann. 

Dieser Apparat besteht aus Okular u. Objektiv 
und hat infolge seiner Konstruktion eine zehn¬ 
fache Vergrößerung, was sonst nur durch aus¬ 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
werden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist man daher im¬ 
stande, 3 4 Meilen entierntc Gegenstände 

deutlich unterscheiden zu können. Die Hand¬ 
habung des Instruments ist sehr leicht und 
aus der jedem Apparat bei gegebenen Erläute¬ 
rung ersichtlich. 

Der Fernseher emsobl. Etui kostet 2 M. 50 Pf. 

Gegen Einsendung von 3 M. postfrei zu be¬ 
ziehen durch Ludwig JTlüllc-r, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 




Soeben ersrhicm dio dritte vermehrte 
und verbesserte Auflage von: 

Handel s- 
A d ress buc h 

fl er 

Handolsgärtnereien, Samenhandlungen, 
Banms e) i ulenh e s itz er 
D eutsbhlan ds. 


M 11 A ii :l b h iE e r G :i r i enba u -Verein e und 
ii p r K i ti \vo Ii b e r k a b l, de« o e r i e h t b v e r- 
billtinBSGs, Ij e w ; i 11 r t.« r R e <; h t h ti 11 w alte, 
8 o w i fl \ L e i e h b b a n k s t. © H (s □ f H il n k - und 

In kaßso-G escliä ft fl in ien an fg efü b r tßu 

S tädten. 

?e raus gegeben von 

F. .9. XI. IMiiinpc, 

kimigb preusß, Ifoflleferant. 

Preis 3 Ji, 

Porto Mir Zuaend|mg im Iniande 20 Aj 
für Porto und Ein sch reihen nach dem 

Auslände 60 

Zu beziehen durch 

Ludwig ÄloIIci*, 

Buchhandlung in Erfui’t. 
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Schwefelmaschine 


Arbeiten der Maschine der Schwefel in kleinen Quantitäten dem 

entstehen den Luftstrome zu geführt wird. Die 
H au'ptvorteile dies er Maseliin e, an deren 
gegenüber, sind folgende: 

Bequeme Handhabung* 

afe Sicheres und schnelles Arbeiten bei 

feinster und gdeiclimässigster Ver¬ 
teilung des Schwefels. 

Die Möglichkeit, mit dieser Maschine 
auch zwischen dichtstehenden Pflaii- 
arbeiten und die Unterseite der Blätter treifen zu können 


Bekanntlich gibt es bie jetzt kein erfolgreicheres Mittel im | bein 
Kampfe gegen die verschiedenen Pilze 
(Bleb Ith au -Arten) der Kosen, Weinreben, U* 

firbsen etc. als die Ueberpnderung der be- / !! ! H|!|||i j j 1 || | 

Mienen Pflanzen mit Schwefelblumen. Zu . 11 \\(l^ 

diesem Zwecke sind schon die verschieden- ^ 

nten Maschinen und Apparate angefertigt 
worden, von denen sich in der Praxis aber :: 

keine so bewährt hat, wie die MingeS'sche 
Schwefel rnasehine. 

Diese besteht in der Hauptsache 

ans einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefelbehälter, aus welchem | zen 

&' I>ie 51 in gestehe Scliwofeliuaseliisie kostet (i 

Gegen Mehr ein send trug von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt post freie Zusendung ru 

sowie nach Oesterreich - Ungarn. 


Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde nachkommend, halte ich 
vorzüglicher Güte auf Lager. Preis 60 Pf das kg* Jeder Schwefel maschine können 
Sendung das Gewicht von 5 kg übersteigt. 

Ferner empfehle ich 


zur Vertreibung von Blatt- und Schild lausen 7 

Dieser Apparat besteht aus einem 
dauerhaft gearbeiteten Blasebalg, an dessen T&Vo Vf ^-’ ^ f 
vorderem Teile ein mit einem durchlöcher- I 

teil 1)ec kel versebener Blech kästen a uf- -i ''0 bfj, 1 ^ ; 

gesteckt wird, der zur Aufnahme des 
Muchermaterials (Tabak) dient* Nach- 

dein letzteres in Brand gesetzt ist, wird p'j.. 

durch Zuführung von Luft mittelst des f' r _T .lU-lH? 

Blasebalges der sich entwickelnde Tabak- 
Gegen Mehreineendung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt jlöstfreiiB Zusendung nach allen Peilen ctes cieutscnen iwe 

sowie nach Oesterreich -Ungarn. 

Beide Maschinen sind zu beziehen gegen Postemzahlung oder Nachnahme durch 

Ludwig Möller*. Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 

Reich illnatrirte Preislisten ungerechnet und postfrei. 




kaltfltissiges Bainnwachs 

nach Dr. Lucas, 

Braucht vor der Anwendung 
nicht erwärmt zu werden, sondern 
man kann es so, wie es ist, verwen¬ 
den. Jis erhärtet schnellÄnder Luft, 
schliesst dicht u. greift die Pflanze 
nicht an — ln Blechbüchsen von 
7« kg 50 Pfg. t V 4 kg HO Pfg. t 
V, kg 1,50 M., I kg 2,50 M. 


mit DoppeHanse. 

Nachdem die Zangen aus- 

f einander gedrückt sind, wird 

die .Stellzurige eingesetzt u. 
die Falle nun in den vor- 
| her geöffneten Maulwurfe- 

gang gestellt. HieranI legt 
> man öl en rechts und liuka 

einige Basen- oderSchiefer- 


rif'WWn 

( i,,r tiir fr j 
le., 

Ti JP ±:i i 

^eter i 
rt ft, jvi . 


emarrogen Kann. washtucK 
50 Pf., 12 Stück 5 M„ 
9 ans schliesslich Porto und 
Verpackung, 

Jjmlwij*’ Möller, 

Gartente chm sehe s 
Geschäft in Erfurt. 


‘l cht e^iolt J; 


Zum Schreiben auf Hotzetikßtten. 
Wird durch Witterung seinflüsAö dicht 

zerstört. 

Erfurter Zinketiketten - Tinte. 

Zum Schreiben auf Zmketiketteu, 

Die Schrift wird sofort schwarz. 

In Glasfläschchen h 50 Pfg, 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu beziehen durch 

Ludwig M80ferj 


ti \ rr. 


Garten mö hei 


froh oder gedämpft mit 14—16 % Stickstoffgehalt) 
aigenes, garantirt reines u. unverfälscht, Fabrikat* 
bildet seit Jahren für Gärtnereien o. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
Posten Erfolgen, Versand in Bahn- u. Probe- 
postkollis stets prompt. An^chtspröbchen und 
brosch. Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
T kl. Empfehlungen verlange man umsonst n* frei. 

Ileymnxkii & Xit/^clie, [876 
^echan. Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i- Sachsen. 


aus Eichen-Naturholz, fein laekirt, dauerhat 
und billiger, bequemer und hübscher als Ei* 
tu öbei, empfiehlt die Fabrik von [<4 

Fr. W- Bertram», Dortmund 
Mim verlange iUustrirtc Preisliste* 


haltbarm praktisch, das Meter 8FC Bamnbändßr 
ans Rohrgeflecht, 100 St, 3 Mk., Kokösstricke, 
das Meter 1 Pi., Baum wachs, '4 kg 1,30 Mk., 
verkauft lioni§ Hcllön, 

2401 Kriininitseliau in Sachsen. 


Naturgetreue Aufnahmen von Blumen, Früch¬ 
ten und Gemüsen, sowie ganzer Kulturen 
t]T id Geschäfte aus der Vogel schau, in bunt 
ur id schwarz, fertigt an Kr»!*!, ii iini 1 jM 4 i% 
bern (Bieuss), Reichestrasse 30. [471 































































































































Stiefmütterchen* 
Neuheiten! 15,1 

Kaiser Friedrich, rubin- u. burgunderrotfarbige 
f ün f f'I e c k i a e, w im derl ■ ar schön, 

1000 EL 4 M„ i Port. 1 ML 
Graf Günther Bellicosus, fmJfleckige, in Schar¬ 
lach und braun* prachtvoll, 

1000 KL 1 M'., 1 Port 1 JL 
Triraaröeaip verbesserte rundgebuute mit fünf 
Augen (Riesen-}, 

1000 EL 3,50 M., I Port Ö0 P£ 

Eilt ^Mischung riesenblumiger Preis-Pensees, 

1000 K. 2 M., 1 Port. 50 Pf. 
TKmardeau, Goldlack, Kaiser Wilhelm, Schnee- 
wittchen, Mohrenkönig, Lord Beaconsfield, 
Reingelb, Violettpurpur, Lichtblau, 

je 20 g 1,50 ML, 1000 K, 50 Pf. 

Mischung grossblumiger Prachtsorten I. Ugs., 

20 g 3 St., 1000 K. 60 Pt 
Myosotis alpestris Victoria, neu, prächtig. 
Ganz echt! 

20 g 6 M., 5 g 2 M.j 1 Port. 30 Pf. 
Myosotis alp. Eliza Fonrobert, echt u. schön, 

20 g 2 M., 1 Port, 20 Pf 
Myosotis alp. nana, in blau, weiss und rosa, 

je 10 g 1 M., 1 Port, 20 Pf. 
Myosotis dissitiflora, pchtee Treibyergistoein- 
nicht. 2 g 1,50 M. : 1 Port. 40 Pf. 
Myosotis, obige 6 Sorten a 1 Port. 1 hl. 
Aurikeln, Luiker riesenblumige I. _lig;s. 5 

1000 EL 2 M., 1 Port. 40 Pf. 

Die ^ urzüglichkeit und Güte der Samen 
unserer preisgekrönten Spezialitäten ist seit 
langen Jahren hi den weitesten Kreiset* bekannt, 

J. J. Gottboldt & lio., 

Arnstadt in Thür. 






2 Stück 

Cort/pha au st) a t is, 

Prach t p fflau zen , 

ohne Kübel etwa 2,80 m hoch und 
über 3 Meter im Durchmesser, mit 
je 18 — darunter 14 fehlerfreien — 
Wedeln verkauft wegen Platzmangel 
zu dem billigen aber festen Preise 
von 150 Hark 

K. Tigclmer, 

HandUag&rtner, 

Oelsnitz im Yogtkiide 




521 ] Haarlemer 

Blumenzwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

kehr. Baliker. 
Bennebroek bei Haarlem. 

Preisverzeichnis auf Anfrage franko. 


Freesia refracta alba , 

©ln KleinvQ unter den Bin men- 
zwiebeln, welches in keiner (S&rt- 
nrrei mehr lei*len dürfte, liefert bei 
einfachster Kultur in mässig temperirtem Raume 
von Dezember bis Mai eine unerschöpfliche 
Menge der fernsten, weisefen, köstlich duften- 
den Blumen, d e für feine Binderei unschätzbar 

4 

sind. Beste Pflanz zeit Juli—September, 

Ich versende vom 15. Juni ab in gesunden, 
kräftigen Zwiebeln: 

I, Grösse, besonders stark, 1000 St, 

45 Pr. 100 St* 5 Fr. 

II. Grosse, stark, 1000 St* 35 Fr. 

100 St. 4 Fr. 

III, Grosse, ausnahmslos blüh bar, 

10000 St. 200 Fr., 1000 25 Fr, 

100 Sb 3 Fr* 

500 000 Stück abzugeben. 

Aufträge baldigst erbeten. Ütferire ferner: 


oi 


CG 


■ 

c£ p 
P g 


H. Dam mann Ir., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etaldirter, 
173] so wie frisch nnportirter 

Orchideen. 

Vei'zeichniütse gratis und franko. 


' t a u niji o ra , 

(s. Beschreibung Kr. 17, Seite 170 d. Ztg.) 
bei gleicher Behauchung wie Freesiß im Febr. 
bis April flusserst dankbar blühend, unter Deck¬ 
ung winterhart, bildet prachtvolle Einfassungen, 
1000 St* 10 Fr., 10 000 St. 80 Fr. 

A i ithol tjz a b leolor f 

dekorative, schön blühen de Iridee für s Kalthaus. 
100 St. 6 Fr. 

Mf/osofis oblonfjata rera, 

die echte winterblühende Sorte 20 gr 2,50 Fr. 
100 gr. 10 Fr. 

Alles franko einschl. Verpackung. Uu- 
bekannten Herren Bestellern nur gegen 
Einsendung des Betrages. 

Ch. Briig^eiuaun, Horticulteur, 

Villefranche - sur - mer» 

Alpes maritimes (Frankreich). 

Von einer Reihe mir über die Freegien zuge¬ 
gangener Urteile erlaube mir folgendes hier 
wieder zugeben: 

.Bei der allerfein fach aten Kultur (wir pflanzten 
10 Knöllchen in einen Topf) hat uns und alle 
Kollegen, welche dieselben sähen, das Resultat 
geradezu überrascht* Hundert bis hundert- 
undfünfzig Blumen hatten wir an einem 
Topf. Die einzelnen Blumen von der grössten 
Vollkommenheit, reinweiss, sowie auch zartes 
Gelb, Es ißt eine herrliche Pflanze und müssen 
wir sie und besonders di© Ihrigen jeden Kol¬ 
legen empfehlen. In der 11 offnung wieder 
solche Knollen zu erhalten, 

zeichnen 1 1 o c b ach t oh d 

Itrclnn & Bettmeyer. 

296a] Kirrweiler, Rheinpfalz. 




Mehrfachen Wünschen nafehkommend, habe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgestellen zu Blumenkissen übernommen. 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkeLoliven-grünem Oelanstrich 
versehen, in 5 verschiedenen Grössen zu fol¬ 
genden Preisen: 

Nr. 12 3 4 5 

Dur chm, 20 25 30 35 40 cm 


das Dutzd, 4,50 5,75 8 — 10,— 12,50 M. 

WS Unter 6 Stack von einer Grösse werden 
nicht abgegeben, 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sieh bestens empfohlen 

ludnig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Heidi illnstrirte Preislisten unbereclmet 

und postfrei. 


Fabrik patentirter Anstrichfarben 
J du ebner & Ko . 




Absoluten Schutz 

gegen Bost bei Eigen und Fäulnis bei Hol* 
und Verwitterung alles Mauer Werkes gewähren 
unsere wetterfesten 

Patent-Oelanstrichfarben. 

Dieselben sind von unerreichbarer Güte mi 
im Preise nicht höher als gewöhnliche Oel- 
färben. Gleichzeitig empfehlen wir dopp. Fir* 
niss, Bleiweiss und Pinsel m allen Sorten* - 
Prospekt, Farbentafel und Preisliste gratis 
und franko. [L4Ia 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 22 von 
„Möller s Deutsche Gärtner-Zeitung/' 

0 Rehdantz, Die Gattung fxora und ihre 
schönsten Vertreter. 

Robert Engelhardt, Einige Behönblübende 

Haemanthus-A rten 

E, Georg Reid, Die Anzucht des Chrysanthfr 
mtun indicum zu Ansstellungszwecken, Mit 
Abbildungen. 

Albert Meyer, Freiland - Schiiugp Ganzen in 
Egypten* 

* 1 b r tg ar t e n. A. Lindenbauer, Die Beref 

tuTig d '9 rheinischen <Rotkrautes. E, Posselt 
Die für den allgemeinen Anbau im Kreise Stein* 
borg empfohlenen Obstsorten. 

F r a g e n b © a n t w l r t u n s e n. 0, G ünther, 

Vorbeugung der Bastardirung derKahlgewÄchse. 

— Wüh. Kliem, Eine praktische und billige 
Wasserleitung für Handelsgärtnereien. — M. 
Schwedler, Die Kultur der Ixora Regina, — 
C. Weigelt f Wilh. Eliem t Geeigneter Verschluss 
von Roeenvcredlbngen. — C, Weigelt, Gebrauch 
der Zinketiketten. — Hugo Schmidtchen, G. Web 
gelt, Die Kultur des Ädia/itmn canmtutn behufs 
Erzielung grosser Wedel. — G, Reissert. Au- 
fertigung billiger Söhatt en decken - 

K lei n o re ftl i.ttei I ungc n. Reinh. Kocufr 
manu, Fsj/chotria jasminißora Beuth. et Elook 
als reinweisse Schnittblome, — Josef Barfuss, 
Zunua elcyans robutita grandiflora jdenissuna 
als schöner Schmuck der Rabatten* — G. Schaedb 
ler, Fittosporum Tobira i empfehlenswert ab 
Zierstrauch für die Ziinmerkult ut\ Josef Bar- 

fuss , Einige empfehlenswerte Godetien. — 
Reinh: Koeaemannj Die dekorative, feinblättri^ 
i Jaearanda mimosaefoliau — M, Herb, Die ein¬ 
fachen und leopardirten Gloxinien. — Josöf 
RarfüSü, Uumulus japonicus, ein uniibertreff- 
licher Schlinger, — Reinh, Koenetnann, Lopezk 
mmiata , ein zierlicher Winter blüh er. — H. B. 
51atz T Zur Empfehlung der Ficus Parcdli ab 
Kronenbüumchöü. — Reinh. Koenemannt 
dankbarblühende Streptocarjms Kewensis. — 
F. S., Eine pflanzenphyBiologisch© Frage, 

W, Müller, Wirkung des Schnees auf die Kei¬ 
mung der Samen. 

Z ur Tages geschieh te. Massenhaftes 
Auftreten der Wan derben schrecken im K reise 
Torgan. — Reblaus-Industrie, — Gegenwärtigem 
Stand der Reblaus-Verbreitung. — Beerenobab 
Ausstellung in Dresden, — Öbstmarkt in Erfurt, 

— Prof. Reichen buch 1 s Herbarium, — Ge* 
such des bot an. Gartens zu Kew um lieber 
laasung der von Prob Reichen bach bestimm¬ 
ten Orchideen, — Blumentöpfe von gleich - 
massiger Form und Grösse. — Bestrafter Baum¬ 
frevel. 

Deutscher Pomölogen-Verein. 

Pc r g onalnach ri chten, 

Patente. 

Verkelirawesen. 

Firmen - Register, 

Konkurs. 




Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Für den Buchhandel zu beziehen ctureli Hugo Voigt, Hofbnchhandlung in Leipzig* 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt, 


— 


































































































































Orchideen, 
Palinensainen, 
Palmensämlinge, 
Bromeliaceen, 
Zwiebeln von Ci'imun Moorei, 
Auiftrj 11 is - Kreuzungen, llneiunu- 
Um* etc. , empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

inr. Strauss, SS,' 

Köln- Uhren fehl. 


M 


©ine Erdbeere 


.Frühe von Wednig 


[40a 


(May ftueen) , hat sich seit Jahren , auch in 
diesem Winter, als die widerstandsfähigste, 
ertragreichste u. früheste Sorte erwiesen, wes¬ 
halb ich mit ihr stets die höchsten Preise er¬ 
zielte. 100 Stück gutbewurzelte> kräftige Pflan¬ 
zen 1 M. 50 Pf., 1000 St. 12 51., 10,000 St. 
100 5h pack- und postfrei. 

Andere gute Sorten als: Teutonia, König 
Albert, Br, Hogg t Gloire de St. Genis Lava! zu 

dem entsprechenden Preis©. 

E* RomGoi*, Handels gär tn©r, 
Wednig bei Trebs eu. 


Anerkannt vorzüglichen 

Cyclamen - Samen, 

„Splendens-Hybr. eigener Zucht 1 

in dort edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von MuBterpßanzen gesammelt: 

Leuchtend-u. dunkelrot (Stoldt) 1000 K. 22 M. 
Rösa von Marienthal (Stoldt) 1000 „ 22 


Weiss mit karmin Auge (Müller) 1000 
Reinweiss (Stoldt) 100 „ 3 

C. Stoldt, 

551] Wandsbek-Marienthal« 


Itt brffflffynümrn ^rhürtlt 
[Kr Abonnenten 25 J)f. t fttr ttlftt&botwutiteti 35 (|f. 


(Erfurt ben 20 . 3 uli. 


töröftm Aufträcu ml önlupti ntiö) 
llrbtrf i nkmif t. 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten. 

Die Rosentifnia Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Rad Nauheim (Hessen), 

empfiehlt die nacht enaunten besseren Rosensorten in sehr schönen, kräftigen Wurzelhalsveredlung-enr 


GrossherEogfiu Mathilde. 
Hiphetos. 

Beaute de 1'Europa, 
Coquette de Lyon. 

Cornelia Cook, 

Enfant de Lyon. 

Roseukßtalog illu strirt , mit farbigen 


Tee-Rosen, 100 Stück 32 Ji 
Etoile de Lyon. 

Mme. Ched. Guinoisseau. 
Mme. Eug, Verdier, gelb. 
Mme. Falcot. 

Maröclial Niel. 


Belle Lyoimaise. 

Gloire de Dijon. 

Mme. Bärärd. 

W. F. Bemiett i Tee-Hybr.j 50 M 
Her Majesty iRemout.) 50 Ji 


Remontant-Rosen, ICK.) Stück 2C M 


Mrs. Bosanquet. 
Clara Cochet. 
Paul N^yron. 
Marie Bauniann. 


Eugene Fürst. 
Prefet Limbonrg'. 
Van Houtte. 

Rosa villosa. 


Perle des jardins. 

Abbildungen , franko gegen Einsendung von 1 Ji riluBtrirtea Boaenalbuia mit über 150 farbigen Rosentafeln bester Edelrosen, zur 

achttägigen Einsiebt und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji. [133 b 


351 Dresden-Blasewitz, 

empfiehlt für diesen Herbst grosse Vorräte von 

H 9 ATÜ re i c h mit Knospen besetzt, in den bester gangbarsten und neuesten Sorten, MarktpflftESOU mit Knospen 

vilj 100 Stück 45, 50, 60 und 70 Mark. 

ffitü f% m#fcHi a»i reich mit Knospen besetzt, in den besten, gangbarsten und neuesten Sorten, Marktpflanz ßn zum 
wuMiclllvU] Knospe nana atz, namentlich Elegaus Ohandleri, 100 Stück 70, 80, 90 und 100 Mark. 

Marktpflanzen mit Knospen, 100 Stück 150, 180, 200 and 250 Mark. 

Dil All All AVI llf* Afft mit Knospen besetzt, in den besten und gangbarsten Sorten, MaiktpfidUZöll mit 

£LlLl&UUuUt511l&i Knospen, 100 Stück 125, 150, 200, 250 und S00 Mark* 

Pflanzen für Gruppen mit Knospen, in meist harten Sorten, 100 Stück 120—150 Mark. 

W rill AH * n ^ en besten, gangbarsten und neuesten Sorten, 100 Stück schon von 25 Mark an. 

Ul llkvllg Ausserdem: 

Rosen, Maiblumen, Correen, Epacris, Prunus, Deutzien etc. 

imberechnet und 


Oh&tlmiim- und 

9 Rosen schulen, 

lieber 60 Hektar in bester Kultur befindliche Pflanzungen, Massen Vorräte, Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 
Versand nach allen Ländern. Gewissenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge. — I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. — 

RftScn-Xenlioiten: u. ^Rheiiiffoltl“, blutrote Bengal- und goldorangegelbe Tee-, k St. 5 M,; Beschreibung und 

Abbildung gratis. Neueste 1889er Rosen, kräftige Winterveredlungen in Töpfen, 10 ausgewählte Sorten 15 M., 20 Sort. 25 M* T 40 Sort. 45 M. 

Tojpfrosen filtere und neuere Sorten, meist Tee-, schöne Pflanzen, billigst. 

jPpmatig, starke Pflanzen in flöpfen, 10 Stück 7 M., 100 Stück 60 M. 

Tluiyii (M ridniinlis »lobulnris, schöne, runde Kugeln, winterhart, 1 Stück 2 M., 10 St. 15 M. _ # [131a 

OknlirroiHer von Rosen* nii<I unserer Sortimente abgebbar, — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten* 
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Ein in Topfpflanzen - tmd Palmenkultar, 
Baumschule, Rosenzuchh Gemüsebau u, Land- 
echaftsgärtnerei gründlich erfahrener, 28 Jahre 
alter, lediger, fleisaiger Gärtner, dem seine 
Fähigkeit nur durch Zeugnisse von grössten 
Gärtnereien nachgewiesen ist, sucht baldigst 
eine tlauernde 0bergär tner- oder He rrschMta- 
stelle. Angebote unter J. M, bO an das Ge¬ 
schäftsamt f. d. d . Gärtnerei i. Erfurt. [587 

Für einen jungen Gehülfeu, der seine Lehr* 
zeit in einer Hofgärtnerei mit gutem Erfolg 
bestanden, suche ich eine Stelle in einer Hau 
delsgärtuerei zura 1. September oder 1. Ott. 

Gefallirre Antrebote an Katasterkontröleur 




zum sofortigen oder späteren Antritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und der Ge- 
lmit sfor der ung befördert unter 15- 11* ü* du $ 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt* 

Bin öbergärttter, 

Spezialist in Rosenzacht, wird für eine grosse 
Rosensehule gesucht, Antritt möglichst sofort. 
Nur tüchtige, energische Gärtner mit praktischen 
Kenntnissen in Sorten und Kultur belieben ihre 
Angebote mit Gehaltsansprliehen etc. einzurei¬ 
chen unter Ä* B. 1*9 an das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [582 


Angeboten, wie Gesuchen von Steilen, 
Ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufugen. 

Ein flei saiger, im ^ e red ein u. Baumsclmitt 
tüchtiger Gehülfe iindet sofort Stellung, An¬ 
gebote unter K. 94 befördert das Geschäftsakt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, [586 


Gäriier-Gesncli. l^ !l 

Auf meinem in der Niederlauaitz gelegenem 
Rittergut ist zum 1. Oktober die Gärtnerstelle 
mit einem in der Behandlung von Obstbaum- 
schulen nachweislich erfahrenen, verheir a- 
teten♦ möglichst kinderlosen Gärtner zu be¬ 
setzen. Es mögen sich nur solche Herren 
melden, die sich über ihre Fähigkeiten und 
Moralität, auch die ihrer Familie, bis in die 
neueste Zeit aus weisen können. Die Stelle ist 
bei zufriedenstellenden Leistungen dauernd, und 
wird den gestellten Anforderungen entsprechend 
honorirt. —* Anerbietungen mit Zeugnis-Ab¬ 
schriften, sowie mit Angabe des jetzt bezo¬ 
genen Gehaltes wolle mau einsenden an den 
Geheimrat von Baensch in Dresden, Postamt 9. 


«JSF“ Öhergärtiier, IM 
Ein Obergärtner, der im Baumschulfach nach 
allen Seiten erfahren ist, auch etwas von Topf¬ 
kultur und Binderei versteht und selbst über¬ 
all mit Hand anlegt, zum baldigen Eintritt 
gesucht. Derselbe muss gegebenen Falls ein Ge¬ 
schäft selbständig leiten können. Augefa nebst 
Zeugnisabschriften und Gehalts Ansprüchen unter 
G L 274 befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt, [274a 


r' junger, tüchtiger Gärtner, 21 Jahre alt, 

<ü er mehreren grösseren Handelsgarh 
nereien tätig war und dem gute Zeugnisse 
zurseite stehen, sucht zum 1. September in 
einer grösseren Privat- oder Herrschaf tBgärt- 
nerei Stellung als * lehnlfc, wo er Gelegenheit 
hat, ßich in der Privatgärtnerei weiter atiszu- 
bilden. Gefl. Angebote erbitte unter G. BL 100 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [595 

Ein 22 Jahre alter, in TopfpflaTizenkültär 
und Gemüsebau erfahrener i * ii.rtnorge- 

1a ii ü IV sucht baldigst dauernde Stellung. 
Demselben stehen die besten Emp fehlangön 
zurseite. Näheres durch [565 

1 lein rieh ‘Hessenm ii 1 ler, 

Rittergut St, Mathias bei Trier. 


wird zum 15, September oder L Oktober für 
dauernde Stellung in Vorpommern gesucht. 
Derselbe muss in allen Zweigen der Garten¬ 
kunst, besonders in Topfpflanzenkultur, für 
Warm- u. Kalthaus, Weinhauapflege, Schmuck - 
und Gemüsegarten gründlich erfahren sein, in 
Binderei und Dekoration Geschmack be¬ 
sitzen, Selbsttätiger Fieiss. beseheid. Wesen 
u, gute Charaktereigenschaften sind Bedingung, 
Die Gärtnerei ist vielseitig in durchaus guter 
Haltung, aber nicht gross, Zeugnisse und Ge- 
haltsansprüche unter A. Z. 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt f, d L deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


zu baldigem Antritt einen soliden, ordnuugs 
liebenden Geholfen, welcher Erfahrung in Vcr 
mehrung hak Zeugnisabschriften erbittet 
Louis Vieweg, Efändelsgärlner, 
29b] Quedlinburg. 


Ha ii ii an* 


Suche zum L September einen jungen, tüch¬ 
tigen Baumschulgehülfen, der gute Zeugnisse 
über Obstbaumzucht und Veredeln Beibringen 
bann und sich keiner Arbeit scheut. 

Obstbaumachule von 

901] II. B. Warnelten, 

Burgdamm, Station Burg - Lesum b, Bremen. 


Ein jüngerer Gehülfe, in Binderei, Topf- 
Rosenkultur erfahren, findet Stellung bei 
591] L Trübs, Borna, Bez. Leipzig 


Lehrstelle 


in einer grosseren Gärtnerei gesucht. 
Anerbieten mit Bedingungen unter R- \ 

1501 an Hiiaseustein & Vogler, Köli 


Rin Kap Sache sofort bezw. L August 
LHIIUCI > einen Geholfen, welcher hauptsäch¬ 
lich in der Kranzb nderei tüchtiges leisten kann. 
Gehalt nicht unter 25 Mark bei freier Station. 
590] J, G. Ulrich, Handelsgärtner, Stuttgart. 


Ein in allen Fächern der Gärtnerei be 

Wanderter fthftnnn ninoH 




Binder gesucht. 

pflanzenkultur Erfahrung hat, findet dauernde 
Stellung. Eintritt kann bis 1. August erfolgen. 
5HS] Dietterlein'schö Gärtnerei, Reutlingen, 




9*T7TS 


Ein Gärtnergeh (die, in Baumschule u Topf- 
pflanzenkultur nicht unerfahren, der diesen 
Herbst seine 3 jährige Dienstzeit beim Miiitair 
beendet hat, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse 
ans Frankreich und Deutschland, Stellung im 
In- oder Aaslande. Anerbieten an Oberjäger 
Raeder, 2. Komp* II, Jäger-Bataillon Nr, 13, 
Dresden-A. [596 


Ein tüchtiger 

Gärtner, 

26 Jahre alt, miliiärfrei, in allen Fächern der 
Gärtnerei bewandert und auch schon im Ans¬ 
lande tätig gewesen, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 1. Aug. oder später Stellung bei 
einer Herrschaft oder in einer Privat gärtneret. 
Derselbe ginge auch wo! nach der Schweiz, 
würde aber auch die Leitung einer Handels¬ 
gärtnerei übernehmen, Gefl. Angebote beliebe 
man zu senden unter A. I. T. 10G post¬ 
lagernd Zeih Frankfurt a Main. [575 


Suche für einen kräftigen , Meissigen be¬ 
hülfen, der seine Lehrzeit am L Oktober be¬ 
endet hat, eine Gehülfenstelle* i J) '^ 

Mesunius, Schlossgärtner, 
Maiwaldau b, Hirechberg in Schlesien 

Ein deutscher Gärtner, 30 Jahre alt, ver¬ 
heiratet, seit 6 Jahren Obergärtner einer der 
ersten Privatgärtnereien Finlands , sucht zum 
ersten Oktober oder November dauernde Ster 
hing. Die besten Zeugnisse, sowie auch noch 
ganz besondere Empfehlung seiner jetzigen 


Eia Gärtner 


der die grössten herrschaftl, Garten- u, Park¬ 
anlagen selbständig geleitet hat, sucht, gestützt 
auf vorzügliche Zeugnisse und Empfehlungen 
bald anderweitig dauernde Stellung. Der¬ 
selbe befindet sich augenblicklich noch in un- 
gekündigter Stellung. j580h 

Gefl, Angebote unter EL 1157 an Rudolf 
ltfosse* Breslau. 


Ein tüchtiger Gärtner, welcher in allen 
Zweigen der Gärtnerei gründliche Erfahrung 
besitzt und Leute energisch zu behandeln ge¬ 
lernt hat, als Obergärtner gesucht. Derselbe 
muss vor allen Dingen tüchtig in Roseukultureu 
bewandert sein. 

Angebote unter A. II. 4 befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt . 


I n CkAliwAi« ist eiae grössere Kunst- and Handelsgärtnerei 

wvl 0ls.nl, W €?JL<& mit Baumschule, in prachtvoller Lage, aufs 
Beste eingerichtet und in flottem Gange, an einen tüchtigen, besser situirten Mann an 
verkaufen. 

Angebote unter II. G. an Itntlolf Glosse in Konstanz. [64=6° 
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ofTerirt frei an Bord Dampfer hier: 

lierinu'ln Oster- Lilie, 12—15 cm Umfang:, 100 Stück 27 TM. 50 Pf. 

1000 Stück 250 M., 

Li] in in auratniu, 21—24 cm Umfans, 100 St. 20 M., 1000 St. 180 M. 
rampas-Wedel, 08— <5 cm laus, 100 St. '2t TV1. 50 Pf., 1000 St. 270 TVL 
Heideiibiille, weibs, 10 000 Stück 320 M , 1000 Stück 40 M., 

H gefärbt, 10 000 Stück 420 M., 1000 Stück 45 Mi, 

Slniola nanicnlata, I, 100 Pfund 50 M., 1000 Pfund 450 M,, 

„ II, 100 Pfund 40 M. 1000 Pfund 380 M. 

J1 rr 

Preise von hiesigem Gras- und Gemüse-Samen auf Anfrage. 






Ein junger G ürtner, militftrfrek selbständiger 
Arbeiter, in Baumschule, Blumen- (Orchideen) 
und Samenzucht, Gemüsebau, Teppichgärtnerei 
u, s. W. vollständig bewandert, sucht Stelle als 
erster Gehtilfe oder Obergärtner im einem 
herrschaftlichen Hause. Vorzügliche Zeug¬ 
nisse stehen zur Verfügung. [000 

Gefällige Angebote unter I' - S. 100 an 
das G esi hüftsamt für die deutsche Gärtner ei 
in Erfurt. 


Zn verliauien! 

Eine grosse Baumschule in der 
Provinz Brandenburg. 

Eine sehr gute Handelsgärtnerei 
mit bedeutendem Versand in 
Mecklenburg. 

Eine der grössten Rosenschulen 
X) eut s chl ands. 

Eine b e de nt en de H an d eis g är t - 
nerei in der Nähe Hamburgs. 

Eine Rosen - Treibgärtnerei in 
einer grossen Stadt Mittel¬ 
deutschlands. 

Ferner Gärtnereien und Gärt¬ 
nerei-Grundstücke aller Art. 


Zn verpachten! 

Ein© Gärtnerei mit bedeutendem 
landschaftsgärtnerischen Be¬ 
trieb in einer gartenreichen 
gross en Frovinzialh auptstadt 
Mitteldeutschlands. 


Für Gärtner! 

Einem strebsamen, jungen Mann mit eini¬ 
gem Vermögen, wird günstige Gelegenheit ge¬ 
boten, ein Anwesen mit daran stosaendein F< Ide, 
4—6 Tagwerk gross, von Süden nach Norden 
steigend, zu kaufen oder auf längere Zeit zu 
pachten* Das Grundstück liegt inmitten der 
Stadt (8000 Einwohner, wo sich noch keine 
Gärtnerei befindet) am Hauptweg zum Bahn¬ 
hof and ist in der Nähe einer grossen Stadt 
Baiems belegen. — Näheres unter 0. 81287 a 
an Haasecstem & Vogler, A.-G,, Nürnberg, [567b 

Flni* vor 5 Jahren in bester Lage der Kur- 
(IC stadt Wiesbadens, nach neuestem System 
errichtete Kunst-u. HandeIsgftrtnereivon 2 Morg. 
soll wegen Sterbefall preisw. verkauft werden, 

E " ~ der schönsten vorteilh. Kunst-, Handels- 

lll“ un j ILandschaftsgär|nereien in Frankfurt 
a. M,, 2 1 /., Morg +T ist wegen Krankheit des Be¬ 
sitzers sehr preiswert und unter günstigen Be¬ 
dingungen schb unigst zu verkaufen* , 1593 

Aus führ!. Beschreibung umsonst durch die 
Gärtnerei-Agentur A. L* Fink, Friedrichätrasae 9, 
Wiesbaden. 


Gesucht! 


Eine einträgliche, kleinere Gärtnerei mit 
Binderei, am liebsten im Königreich Sachsen, 
wird zu pachten, bezw. zu kaufen gesucht. — 
Angebote mit näher. Angaben, Anzahlung 
etc. befördert unter H. H. 134 das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [598 


GesncM 


ein Teilhaber für eine grosse 
Rose»schule in Württemberg. 


Kauf- u.Verkaufgesuche 

werden fortwährend entgegen- 
genommen. Vermittlung unter 
den günstigsten Bedingungen* 

Ludw.ig Möller, 

Geschäftsamt, für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


Tnil^cHhl* Ei» tüchtiger Land- 
M UftäääwUCl » schaftegürtner, 33 Jahre 


fili, wünscht sich mit etwa 5000 Mark mit 
einem Handelegärtner zu verbinden, am liebsten 
in Xorddentscldand. Ge fällige Angebote unter 
M. H. zu richten an das Geschäftsamt für §ie 
deutsche Gär In er ei in Erfurt. ! 597 

Ein Land schalt sgärtiier^ 32 Jahre alt, froherer 
Zögling der potsdamer Anstalt, geprüfter 
Obergärtner, wünscht als Kompagnon in eine 
grössere Gärtnere’, SfimenhändluDg oder Baum¬ 
schule einzatreten* Gefällige Angebote unter 
der Adresse : Pastor Toftpl^r. Oossin lud 
Pyrit./* in Pommern erbeten. 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar, 

Das Ganze der 

n anaszneht, 

oder die verschiedenen Arten, wie 
man Ananas gezogen hat und noch zieht, 
von der ersten Einführung dieser Frucht 
in Europa bis zu den neuesten Kultur- 
Verbesserungen von 

F. A. li night* 

Dritte reich vermehrte Auflage. 

He raus gegeben von 

Johannes Wesselhöft, 

Verfas. s ur des } „Rose h f reu nd e s „ 1 * 

Mit 9 in den Text gedruckt. Abbildgn. 

gr* 8* Geheftet 2 ■* 25 PL 

Vorrätig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei liittTwig; Möller. [574 ^ 


Drei Millionen 
Maiblumea-Treibkeime 

für de» Export. 

Nur beste Ware wird gekauft. 

30 — -36 Orangenbäume 

von 1 l / s in Stammhöhe und mit 
vollen, regelmässigen Kronen. 

10 Orangenbäume 

von 1 m Stammhöhe mit hüb¬ 
schen Kronen. 

20 Olethra arborea 

in l—l l / a m hohen regelrechten 
Kronenbäumchen. 

8 starke Yucca recurvata, 

l 1 /*—l 1 /« i» hoch. 

Ferner grosse und vor allen 
Dingen schöne Dekorationspflan¬ 
zen aller Art für Wintergärten. 

Preis- und Massangaben er¬ 
beten. 

Ludwig Möller, 

Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


lleine grobe 


Büffelhornspäne 

für Düngung liefert billigst 

Luflwii? Möller in Erfurt. 


Oft rysan th ermim tndicum 

Mrs . Alpheus Har 

Siehe Möller'a Deutsche Gärtner-Zeitung 
S, 56, 71, 74, 79 und Abbildung S. 189, neue, 
grosse, rein weise e Schnittblame L Ranges, 
nicht schwache Stecklinge, sondern 

starke VennekrungspflatizßD, zum Herbst liefer¬ 
bar, nur 8 Mark das Stück frei iiTs Haus in 

Deutschland und Oesterreich-Ungarn, 

Aufträge werden jetzt gebucht und der 
Reibe nach im Herbst ausgeführt. [448a 

H. Dammann jr., 

Itreslan. 

Trianea bogotensis, 

für Aquarien, daa Dtzd. 1 M., empfiehlt 
57U] Herrn. Michel in Zittau. 


Handelsgärtnerei-Verkauf. 

Platz- und Versand geschäft, nachweislich sehr 
einträglich, mit Binderei, Samenhandel und 
Landschaftsfjärtnerei in einer lebhaften Stadt 
Nafhldeiit&clilandV Bedingnnsren sehr günstig. 
Auakuntt erteilt Herr II. IHct/. Baumechul- 
besitzer in Friedebürg a. d. Saale. 
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Freesia refracta alba, 


02 


ein Kleinod unter den ii linnen- 
zwiebeln, welches in keiner Gärt¬ 
nerei mehr fehlen dürfte, liefert bei 
einfachster Kultur in mfts&ig temperirtem Raume 
von Dezember bis Mai eine unerschöpfliche 
Menge der feinsten t weissen, köstlich dulten¬ 
den Blumen, die für feine Binderei an schätzbar 
sind. Beste Pflanzzeit Juli—September. 

Ich versende vom 15. Juni ab in gesunden, 
kräftigen Zwiebeln: 

I. Grosse, besonders stark, 1000 St, 

* 45 Pr. 100 St. 5 Pr. 

LL, Grösse, stark, 1000 St. 35 Pr. 

100 St. 4 Fr. 

IIi. Grösse, ausnahmslos blüht)ar , 

10000 St. 200 Fr., 1000 25 Pr. 

100 St. 3 Fr. 

500 000 Stück abzugeben. 

Aufträge baldigst erbeten. Offerire ferner: 

Triteleki uniflora, 

(fl. Beschreibung Nr 17, Seite 170 d, Ztg.) 
bei gleicher Behandlung wie Freesia iin Febr. 
bis April äusserst dankbar blühend, unter Deck¬ 
ung winterhärt, bildet prachtvolle Einfassungen, 

1000 St. 10 Fr., 10 000 St. 80 Fr. 

Antholy&a bicolov^ 

dekorative, schönblühende Iridee fiiFg lvalthans. 
100 St. 6 Fr. 

Myosotis oblongata vera , 

die echte winterblübende Sorte 20 gr 2,50 Fr. 
100 gr. 10 Pr. 

Alles franko einschl, Verpackung, Un¬ 
bekannten Herren Bestellern nur gegen 
Einsendung des Betrages, 

Cll. Brüggemain», Horticulteur, 

Villefranclie - snr - mer, 

Alpes maritimes (Frankreich). 


Von einer Pieihe mir über die Freegien zuge- 
gangener Urteile erlaube mir folgendes hier 
wiederzugeben: 

n Bei der allereinfachsten Kultur (wir pflanzten 
10 Knöllchen in einen Topf) hat uns und alle 
Kollegen, welche dieselben sahen, das Resultat 
geradezu überrascht. Hundert bis hundert- 
undfiinfzig Blumen hatten wir an einem 
Topf. Die einzelnen Blumen von der grössten 
Vollkommenheit, reinweisa, sowie auch zartes 
Gelb. Es ist eine herrliche Pflanze und müssen 
wir sie und besonders die ihrigen jeden Kol¬ 
legen empfehlen. In der Hoffnung wieder 
solche Knollen za erhalten, 

zeichnen hoch achtend 

Brelim & Kettiueyer, 

Kirrweiler, Klieinpfak, 


296a] 



Eiserne Gewächshäuser 
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Wintergärten, Frühbeetfenster etc. 

liefert solid und billig f404a 

Bruno Schramm 

Erfurt. 


nip 




Botamsirbiiehseii mit neuen Verschlüssen: 

a, mit Klappe obenauf, 50 cm laug, Stück 5 M. 50 Pf. 

(Bel diesem Verseliluiß wird ein Verlieren der Pflaumen verhütet, selbst wenn die Klappe nicht 
schlossen sein sollte.) 

b. mit 2 grossen Klappen (auf Vorder- und Rückseite), 50 ein lang, Stück fl M. 25 Pf, 
(Bel m OefiböTi der unteren Klappe lassen sieh, nach 1 uamdeter Exkursion P die zuerst, gesammelten Pflanzen 
auch zuerst entnehmen,) 

Pflanzenpresseii von Holz, mit starken Schrauben: 

a. mit Leisten von hartem Holz* 62:25 cm, St. 7 M, 50 Ff., 86:30 cm, St. 8 M. 50 Pf. 

b. ganz von Eichenholz, 62:25 cm, Stück 9 M. 75 Pf„ } 66:30 cm, Stück 11 M. 60 Pf. 
Pflanzenpressen (Drahtmappeitp Bisbnrahmen mit Draht gittern und Me&smgkettan (Auerwall 

sehe verbesserte Pflanzeupreseen) , 40:26 cm mit Griff, Stück 4 M. 

Dieselben Pressen mit Tragvorrichtuncj und Riemen, Stück 5 M. 50 Pf, 

(Diese Pressen sind sehr zu empfehlen. Mau hängt dieselbe u mit den eingelegten Pflamcea an einen recht 
luftigen, tr<ii'koutui Ort während des Pressen» auf, wodurch dein Verschimmeln wesentlich vorgebeugt wird,) 

BütanisirstÖcke mit Spitze und Sputen zum Ein schrauben, Stück von 4 M. bis 5 M. 50 Pf 

(Außergewöhnliche Stocklängen bitte vorzußchTeiben.) 

Loupen und Mikroskope: 

1. doppelte Gläser in massiver Messingfassung auf Dreifuss* mit Etuis, St. 2 M, 75 Pf 

2, botanische Loupen in Hornschalen , Ta seilenformat, mit 2 Gläsern, Stück 2 J£ 

mit 3 Gläsern, Stück 2 M. 75 Pf. 

3. dieselben mit Blenden zwischen den Gläsern, mit 2 Gläsern, Stück 2 M, 25 Pf. 

mit 3 Gläsern, Stück 3 M. 

4, Loupen mit messingenem Griff, extra scharf, in Etuis, Stück 4 M. 

5, Schul“ Mikroskope mit Objekt glas zum Einschieben, Stück 2 BL 

6. „ „ ji n feiner, mit Präparaten, Stück 3 M. 50 Pf. 

(Linear- Vergrösserung dieser Mikroskope 35- bis 4.0-fach.) 

Botanisirspaten, frankfurter, sehr stark, Stück 1 M. 50 Pf. 
n gewöhnliche , Stück 1 M. 

Pinzetten, gewöhnliche, Stück 50 Pf., Blumen-Pinzetten, Stück 00 Pf. 

Angelhaken für Wasserpflanzen, Stück 75 Pf. 

Fernseher, am Stock zu befestigen, 10 -fache Vergrößerung, Stück 2 M. 50 Pf. 

(Derselbe ist an jedem Schirm oder Stock leicht zu befestigen, mich ohne solche zu verwenden, und Jlfest 
sich bequem in der Westentasche tragen. Zeigt. auf S —4 Meilun Üusflerat schärf.) 

Papier zum Pressen und Einlegen der Pflanzen: 

gutes, graues Löschpapier zum Pressen, das Buch 25 Pf., 1000 Bogen 9 M. 
n Konzepipapier, das Buch 30 — 10 PF. t 1000 Bogen 10—15 M. 

Etiketten für Pflanzensammlungen, über 1000 vergeh. Kamen wildwachsender Pflanzen, 1 M. 50PL 

(Zur Anlage wohlgeordneter Sammlungen sind diese [Etiketten äusserst 
zweckmässig, weil sie neben Zeitersparniss eine gleiclimässige und 
richtige Etikett innig ermöglichen, auch in ihrer grünen Umrandung 
einen freundlichen Eindruck gewähren. Die Namen sind nach dem 
Li n n eichen System geordnet. Wer seine PlUmzen in des s nach den 
natürlichen Familien ordnen will, der findet, hierzu ebenfalls Uber 1.50 
Etiketten an den einzelnen Pflanzen -Familien nach demBraun-H au- 
st ein 1 achea Systeme beigegeben. Dieselben werden auf der Unterseite 
mit flüssigem Leim oder Gummi arab. bestrichen und dann aufgeklebt.) 

Nebenstehend ist, ein solch e&Etikett in Grösse u. Schriftprobe dargestellt; 



n 


gs^ Botanigehe Werke und Fluren- 4« 

Baenitz, Lehrbuch der Botanik. V. Aull, Mit über 1600 Abbildungen. Preis 3 M. 25 Pf, 
Handbuch der Botanik. Mit über 1700 Abbildungen. Preis 4 M, 

Leitfaden für den Unterricht in der Botanik. Preis 1 M. 75 Pf. 

En gl er und Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien nebst ihren Gattungen und wichtigeren 
Arten, insbesondere den Nutzpflanzen. Neuestes botanisches Prachtwerk. (Im Erscheinen.) 
Vollständig in etwa 100 Lieferungen mit zahlreichen Abbildungen. .Jede Lieferung 1 M. 
50 Pt. Einzelpreis B M. 

Fischer, Taschenbuch für Fflanzenaammlen Sehr zu empfehlen. Preis 2 M. 

Garcke, Flora von Deutschland. 15, Auflage. Preis 4 M. 

Glaser, Taschenwörterbuch für Botaniker, Eieg. geh* Preis 5 M, 

Hübner, Pflanzen-Atlas, 2000 Figuren auf 32 Tafeln, 5. Auflage. Preis 5 M. 

Jessen, Deutsche Exkursions-Flora. Die Pflanzen dea deutschen Reiches und J leutflch-Oeaterr eiche, 
nördlich der Alpen, (Sehr zu empfehlen.) 8 fl . Preis geh, 9 M. 50 PC,, geb. 10 M. 75 Pf. 
Harsch, Vadetuecum IfötanicLim. Handbuch zum Bestimmen der in Deutschland wildwachsen¬ 
den Pflanzen, Etwa 16 Lieferungen, jede I M. 20 Pf. 

Koch, Taachenbuchj der deutschen und schweizer« Flora, bearbeitet von H ai Her. Geh. 7 M,2öPL 
Potonie, illustrirte Flora von Nord- und Mitteldeutschland, IV. AufL Preis 7 M. 

Hamann, Das Herbarium, Kurze Anleitung zum Trocknen der Pflanzen, nebst einem Ver¬ 
zeichnis g der in Deutschland einheimischen Pflanzen. Preis postfrei G0 Pf. 

Salomen, Wörterbuch der deutschen Pflanzennamen. Preis geli I M. 50 Ff, 
Schlechtendal-HallEer, Grosse Flora von Deutschland etc, 30 Bde, geb. Subskriptionspreis 266 M. 
Schmidlrn, Illustrirte populäre Botanik. 4, Auflage. Preis 10 M, 

Schnitzlein T Analysen zu den natürlichen Ordnungen der Gewächse. Phanerogamen, 70 Tafeln 
Folio mit 2500 Figuren und Text. Preis 12 M. 

Seubert, Exkursions-Flora für Süd deutsch! and, 2. Auflage. Preis geh, 3 M. 50 Pf. 

„ Exkursions-Flora für Nord und Mitteldeutschland. Preis gi b« 3 M* 50 Pf. 

Tfiome, Flora von Deutschland t Oesterreich und der Schweiz, (Im Erscheinen.) Vollständig 
in 44 Lieferungen mit 616 Tafeln in Farbendruck, Jede Lieferung 1 M. 


pjaturgetreuc Aufnahmen von Blumen, Früch- 
" ten und Gemüsen, sowie ganzer Kulturen 
und Geschäfte aus der Vogelschau, in bunt 
und schwarz, fertigt an Ernst (niintlii k r, 
Gera (Reuss), Reichsstrasse 3ü. [471 


Ferner können alle übrigen, hier nicht aufgeführten Werke aus dem Gebiete der Botanik 
Spezial- Floren etc, durch mich bezogen werden, 

Bei Bezügen von Büchern im Betrage von 5 M, an # erfolgt portofreie Lieferung inner 
halb Deutschland und Oesterreichr Ungarn. Bei Bezügen unter 5 M. ist das Porto mit ein* 
sausendem Für das Ausland wird das volle Porto berechnet 

Bei Bestellungen auf botanische Apparate wird das darauf entfallende Porto nebst Ver¬ 
packung in Anrechnung gebracht, doch werden nur die baren Auslagen berechnet. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Ludwig' Möller, 

Öartenteclmisohes Geschäft, Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt, 
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200,000 Gloxinien-Sämiinge 

(2 mal pikirte): % Jt %o 

erecta, gemischt .. . 3, — 28 

pulcherrima . + *.. ..3,— 28 

p6n^lllä - . . -i. )>.•>. ..... r • litt t t ■ " . F ' ■ t ‘ . .. 3, 28 

h o rizon t a.1 is 3j 28 

getigerte und leopardirte . .... 4 t — 35 

Unsere Gloxinie n-Sammlungen sind mehrmals prändirt 

Palmen- und andere Sämlinge. % 

Cocos Weddelliana . .. 20 

Chamaerops exceäsa . 5 

^ humilis ... *...... i ■ 5 

Corypha australis . 8 

Lataaia borbonica .. 8 

&r6cä äApids Jo 

Seaforthia elegans ... 8 

Phoenix reclinata _4B ■ j n i i ■ p fe ■*■ * - ■ i ■ * * 1 t P i * • f t s ■ ■ i ‘ O 

„ canariensis ... 5 

Pandanus utilis ... 10 


Heber 2 Millionen 

Primnla sinensis fimbriata 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin 1. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 


Äralia Sieboldi, aus dem Sutbeet .. •. 

„ p kirt .......... ........... 

Dracaena indivisa, Jamuir-Aussat, pikirt. 

„ „ durch wintert ... 

„ australis, echt, Juntiar-Ansaat, pikirt 

Edelweiss . . 


Heber I Million 

Ginerarien - Sämlinge 


, hohe, I. Hanges . 1,5b 12$) 

n n nana. 1. Ranges .. 1,50 15,50 

„ „ „ kermesina, I. Ranges. l 50 12,50 

„ halbhohe azurblaue, I. Ranges. 1,50 12,50 

Die zur Sampnzuoht aufgestellten Ginerarieri, gewonnen 
aus E. Benary’S Originalsat, enthalten nur Musterblumen ersten 
Ranges von ausserordentlicher Grosse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu AussteUungszwecken sehr empfehlen können. 
Y 0n Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewundert. Kultur 8000 Töpfe. 

Winter-Levkoyen, 

pikirte Pflanzen, q !q M %o M 

hochrot, dunkelblau, weiss .... 1,” 

gemi^cht *. . > . . + . , *. . . . <. ..-. - >80 7,00 

Zwerg-Kugel-Winter-Levkoyen, 

pikirte P fl a n äen f ü n Ji 11 /oo 

hochrot, dunkelblau, welss .-.. U— *V — 

gemischt . . . .... -. 80 7pO 

Grossblumige Kaiser-Levkoyen, 

pikirte PHanzen } %.M - W 

gemischt . * *. .7,50 

Goldlack, brauner Basch, besonders gefüllt . - . 1,— 0,— 

M dresdener Basch, grossblum., schwarzbraun —,80 7,50 


3 mal pikirte, kräftige, gesunde Pflanzen aus dein 

freien Mistbeetgrunde: °/oo^ 

bybrida gigantea, feuerrot .... &i— 48,— 

_ rosa 4 . v.* ^ "^8, 

n n weiss. ... .. . - . .. * ■ 58, 

n n karnnn *4,4,.. *,***».■**, 5, 48 

^ „ gelb ... h,* öS, 

„ maxima .....— * 4,— av — 

Unsere Knollenbegonien stehen noch als unübertroffen 
da und sind auf allen Ausstellungen, wo wir dieselben zur 
Konkurrenz stellten, stets mit dem ersten Preise prämiirt 
Auf der Gartenbau-Ausstellung in Kassel 1888 errangen sie 
unter 9 Konkurrenten den X, Preis. — Zu Ausstellunge- 
zweckön besonders zu empfehlen. 


Prlmula veris elatior, durchwinterte Pflanzen 

Aurikölü, starke durchwinterte Pil Unzen . ... 

n -Sämlinge, 2 mal pikirt ■ . . . 

Chat er- Malven, Sämlinge, gemischt .......... 


-j, ■ ■ r*» - ■ 

■ * T 
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ferner : 

C n leiiH, Land Sorten. °/ 0 Jt 

Verschaffelti ... . ■...*.* .. 5,— 

splsuflsas, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 

Hera, schwarz . ......... f, — 

Gartendirektor Jfihlk© (Queen Victoria) ... 8,— 

Gitrone (Marie Bocher), goldgelb ......... 5,— 

Die Coleua-Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes» Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten. Durchwintert sind etwa 20,000 Töpfe. Frei 
von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 18S8 mit einem Ehren¬ 
preise, in Magdeburg 1889 mit der Staatsmedaille. 


]ß¥~ Geleits “Üi 

(grösste Spezialität,) 

12 St, in 12 neuen und neuesten Sorten k St. 25 $ 


Riese von Stuttgart, h St 50 A 

100 St, in 12 besten Marktenrten 


Rommel von Marktsorten 6 Jk 
„ „ allen Sorten 4 „ 

„ w Neuheiten 15 „ 

B ei Entnahme grosser Posten Prei^enuäH^igmig xtaeli llebereinknnft 


Angebot zu einem Spottpreis 

Anstatt 20 M. für nur 6 M. 


für Gartenkunde und Botanik, 

herausgegeben von 

Beuche und Hertmann. 

1, u. 2. Jahrgang, 1885 u. 1884 ( Bonn 

2 starke Bände 
mit über 200 Illustrationen. 
Dasselbe III. IV. Jahrgang. Preis 6 % 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller in Krfnrt 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend, 


Stiefmütterchen- 
Neuheiten! 15,1 

Kaiser Friedrich, mb in- u, burgunderrot farbige 
fünff 1 ec ki g e, wunderbar schön 3 

1000 K. 4 M,, 1 Port. 1 M. 

Graf Günther Bellicosus, lünffleekige, in Schar¬ 
lach und 1 raun, prachtvoll, 

1000 K -4 M.j 1 Port. 1 M, 
Trlmardeau, verbesserte rundgebaute mit fünf 
Augen (Riesen-)* 

1000 K. 3,50 M. f 1 Port 90 Pf. 
Elitfi'Mischung riesenblumiger Preis Pensees. 

1000 K. 2 M., 1 Port, 50 Pf. 
Trimardean, Goldlack, Kaiser Wilhelm, Schnee¬ 
wittchen, Mohrenköhig, Lord Beaconrfield, 
Reingelb* Violett pur pur* Lichtblau* 

je 20 g 1 t 5ö M t 1000 K. 50 Pf. 

Mischung grossblumiger Prachtsorten 1. Rgs., 

20 g 3 M. t 1000 K. 60 Pf. 
Myosotis alpestris Victoria, neu, prächtig. 

Ganz echt 1 

20 g 6 M. f 5 g 2 M. f 1 Port. 30 Pf, 
Myosotis alp. Eliza Fonrobert, echt n, schön, 

20 g 2 M., 1 Port 20 Pf. 
Myosotis alp. nana, in blau, weiss und rosa, 

je 10 g 1 M., 1 Port. 20 Pf. 
Myosotis dissitiflora. achtes Treib Vergissmein¬ 
nicht, 2 g 1,50 M., 1 Port. 40 Pf. 
Myosotis, obige 6 Sorten ä 1 Port. 1 M. 
Aürikeln, Luiker rie een blumige L Rgs«, 

1000 K. 2 M., 1 Port. 40 Pf. 

SßT' Die Vorzüglichkeit und Gide der Samen 
unserer preisgekrönten Spezialitäten ist seit 
langen Jahren in den weitesten Kreisen bekannt. 

J. J. Goüholdt & Ko., 

Arnstadt in Thür. 


Verzinkte 


und Gewebe für Einfriedigungen aller Art. 

Preislisten gratis und franko. 

Aktien-Gesellschaft 
für Verzinkerei und Eisenkonstruktion, 

vorm. Jacob IlUgers . Rheinbrohl. 


Gewächshafusfenstjer, 

K sowie Frühbeetfenster oder Btt Innen in jeder Grösse, aus besten polni- 
il scheu oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder ^jisennprosaen, anerkannt 
m vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung af* 

^ Spezialität. w 

jj Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

j| Adolph Schlansky, MoltltestrasseSÖ.EckedevSüclstrasse. 

(J Prümiirt: Halle iu d. S. 1886, Dresden 1887. 

W Bestes rheinisch. Garten glas, geschnitten in jeder Gn'ssti, a Kiste ~ 20 QM.tr . -8 M. | 


ä? %'Ti ;?t: «a-A 

Veton "W ■„> Sf( ?' ’f^eu 

«.5T P fo 4 49 , 

Erf 0 ,°"- w ® nn tfer .ri iu ^0kzU 

Ä 0cfte ' t8 / 
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und Auslände, welche verhindert sind, 
Meine regelmässigen Besuche 
Dresden, Gent, Brüssel, Brügge etc.), sowie die dauernde 
, setzen mich in den Stand, über die besten Bezugs- 
, wie Umfang, stets bestens unterrichtet zu sein 

des Einkaufsortes ohne Aufschlag. 
Auf Wunsch wird in besonderen Fällen 


Den geehrten Herren ‘'achgenossen und Gartenfreunden im In 
ihre Einkäufe persönlich zu bewirken, empfehle ich meine Vermittlung bestens 
aller leistungsfähigen Marktplätze (Hamburg, Berlin, Leipzig, 

Anwesenheit meiner ständigen Einkäufer an allen Hauptorten 
quellen und über den Stand der Kulturen, sowol inbezug auf Güte 
und das Allerbeste liefern zu können. Ich liefere zu den Platz - Marktpreisen 
Verpackung unter meiner persönlichen oder meiner Einkäufer Aufsicht 
jede von mir ausgewählte Pflanze mit einer Plombe versehen. 

Meine vielen und weiten, stets sorgfältig gepflegten ununterbro 
Kulturstellen, sowie die genaueste Kenntnis des Marktes ermöglichen es mir, viel billiger und besser einzuka 
wie die meisten Selbstkäufer dies mit doppelt und dreifach höheren Unkosten auszuführen vermögen. Da, 
bekannt, der Erfolg der Kulturen bei den einzelnen Züchtern nicht immer gleichmässig ist, ich zudem an bestit 
Bezugsquellen nicht gebunden bin, sondern stets da wähle, wo jeweilig das Beste vorhanden ist, so bedienen 
_ K ' _« Ahn-önneerm Hi & wnl iIip icfom abPT Tlicllt detT Stand von deren Kulturen kennen 


rfrmT' 








Korkrinde 


für künstliche „Fels“ - Gruppen, 
Baumstämme, Wandverkleidun¬ 
gen, Topf- und Kpbel- Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig Möller, 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 


p-V*.*■ Tr.ii'mi wwrMt.u 

"Pressen 

| fhrObit, Tr» Taben 
q* itetifh Zwecke* 




l>io besten 


liefert als 23jährige Spezialität 
die ( entrallieizungs- und Apparate- 

Bau- Ausl alt 

Bruno Schra 

I Erfurt. 


Fabrik patentirter Anstrichfarben 
Unebner & Ko. 


Erfurter kaltflüssiges Baumwachs 


nach Dr. Lucas 
Braucht vor der Anwendung 
nicht erwärmt zu Werden, sondern 
man kann es so, wie es ist, verwen¬ 
den. Es erhärt et schnell an der Luft, 
schliesst dicht u. greift die Pflanze 
nicht an. — In Blechbüchsen von 
kg 50 Pfg., V 4 kg tO Pfg., 


kg 1,50 M., 1 kg 2,50 M. 

Erfurter Holzetiketten - Tinte. 

Zum Schreiben auf Holzstikötten. 
Wird durch Witterinigscinflüsse nicht 

zerstört, 

Erfurter Zinketiketten - Tinte. 

Zum .Schreiben auf Zinketikettem 
Die Schrift wird sofort schwarz. 

In Glasdäachchen h 50 Pfg« 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 

Zu beziehen durch 

IiUfiwig Möller-, 
Gartentßchnisches Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten tmb©rechnet 

und poßtfrei. 
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Absoluten Schatz 

gegen Rost bei Eisen und Fäulnis bei Holz 
und Verwitterung alles Mauerwerkes gewähren 
unsere wetterfesten 

Patent-Oelanstrichfarben. 

Dieselben sind von unerreichbarer Güte und 
im Preise nicht höher als gewöhnliche Gel¬ 
farben, Gleichzeitig empfehlen wir dopp. Fir¬ 
niss, Bleiweiss und Pinsel in allen Sorten* — 

Prospekt, Farbentafel und Preisliste gratis 
und franko, [lila 


gi 


werden gut scharf geschliffen und einge- 
schmirgelt von [940a 

Louis Schön* Crimmitschau 

in Sachsen, 


|a. Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—-16 % Stickstoflgehalt.) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht. Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u, Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- n. Prölfe- 
postkollis stets prompt, Ansichtspröbchen und 
b rösch. Preisliste nebst GebrauchsanWeisung u, 
viel, Empfehlungen verlange man umsonst u, frei. 

Ileymaim & Xttzselu% [376 
mechan. Hornknopf-Fabrik, Sßbnitz i Sachsen. 

Holzwolle 

( Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

HolzwolH'nbrik von A. Hl »sei* 

(Firma: M. Haas), Düisbprg. [508 
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Sonpert & IV Ottilg, Rosenzüchter, königl. niederl. and kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg, 

Crosse SpeziaHtJit in Rosen aller Gattungen* Eine der bedeutevidtitcii Bosen-Siinimlungeii, einadiL der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge* — Enorme Vorräte in gleteli der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster AnsivaliL 

90 Rosen-Neuheiten für 1889, abgebbar vom April an zu massigen Preisen, — Neue Hybrid-Rose Oskar IT# König van Schweden 

und neue Polyantha-Roee CloUltJe Soupatt ab Mai, das Stück 6 Mark, 

Preise massig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf* mm Postkarten 10 Pf. mwm Katalog kostenfrei* nm±aiem [18 
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von Samenpflanzen 

(Splendens - Sorten I. Ranges), 

100 Stück 10 Mark . 

Anfragen unter II. A. befördert das Geschäftsami für die deutliche 
585 ] Gärtnerei in Erfurt. 





° V Jährliche Anzucht dreissig Millionen. ^ 


CD 

CO 




■V 


jsfc. 


Masssti-Aßlzöctjl 

aäler Sorten 

Gehölzpfianzen 

ti. Ooniferen 

für 

Wald-, Park- 

Müll 

: H/iu oiHcliul-A u hu^i ii 


■ 


Allee-, Park- 
Chaaseee- 

and 

T fstufrfSly.me, 
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Obstbäume 

ln 

Hochstamm-, 

Pyramiden-, HpalUr- 
uikI Cordon*FiinTL 

Coniferea 

Rosen, Magnolien 

Azalcfn 

Rhodoöfndron 

eto. 


”¥■ 




J 


—Catalogs auf Anfrage gratis und franco, fria 


r. 


5000 Stück Stachel - and Joliwmrisbeerhäumchen, 

1—1,50 m hoch, starke dreijährige Frachtware, 100 Stück 80 M., einjährig, 100 Stück 50 M*, 
niedere Büsche in 20 besten Sorten, 100 Stück 15 AI*, 3jährige Sämlinge, schon getragen, 
lauter grosafnichtige, 100 Stück 8 M., empfehlen 

S84j Willi. Kölle & Co., Augsburg* 





zü LeoUtlz 


vom 


17. September d. J 


Aus Anlass der am 15. September hierorts tagenden Wunder- und Delegjrten-Ver¬ 
sammlung des Provinzial-Verlmndes schlesischer Gartenbau-Vereine findet am genannten 
Termine hier eine ,,Allgemeine Garteuhau-Ausstellang“ statt. 

Die Anmeldungen hierzu haben bis zum L August, die Emliderung der auszustellenden 
Gegenstände bis zum 12L September zu erfolgen. Als Preise werden Staatamedaillen, ver¬ 
schiedene Geld- und Ehrenpreise, silberne und bronzene Vereins-Medaillen und Ehrendiplome 
gewährt. Mit der Ausstellung ist eine Verlosung verbunden und Hüllen die Gewinne, soweit 
dies tunlich ist, von den ausgestellten Gegenständen angekauft werden. — Programme etc* 
werden auf Verlangen postfrei zugesan dt* 

Leobschiitz 3 im Juli 1889* 

594] Der Vorstand des Obst- und. Gartenbaiiycrcliis. 


621 ] Haarlemer 

Blumenzwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

(liebr. ITnkkcr. 

Bennebroek bei Haarlem, 

Preisverzeichnis auf Anfrage franko. 


Eine Lowry (50 bis 70 Tausend) 

schwarze Bimskeulen 

(Rohrkolben) 

hat ahzugehen [557 

Bittergut Bennewitz bei Torgau. 












i0 V^ 

M .»cbXvo# 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173J sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko* 

Faeonia herbaem 

mit starken, glatten Wurzeln, etwa 8— 10 cm 
Umfang, veredl ungs fähig, suche sofort zu 
kaufen* Angebote mit Angabe des Preiset 
und Vorrats zu richten unter A. B. il t D äll 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt* [545a 


Inhalts- Verzeichnis der Nr. 23 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Karl Bauer, Erica cucullata . 

Die Veilchenkhltur in Alfter, 

Robert Engelhardt, Tropische Fruchtbäume: 
Artocarpas, Cynometra, Omphalocarjmmj Om- 
roupita , Lecythis T Anona. Mit Abbildungen. 

Kleinere Mitteilungen. M, Herb, Big* 
nonia Kerere y eine sehr empfehlenswerte Schling- 
pfianze des Kalthauses* — Goos & Koenemann, 
Wert der Üarex riparia fol. rar * als Auastat- 
tungsmaterial. — 0. Weigelt, Zur Empfehlung 
zweier neuer und wertvoller Liliput-Pelargonien: 
Le Game Ico n Victor ine Pag not 

Zur Tage sge s c h ieh t e. Die BIumenkolu- 
krankheit im Dreienbrunnen zu Erfurt* — 3e- 
triebs umfang der Samenkulturen der Eirmft 
G e b r. I> i p p e in Quedlinburg. 

Literarische Berichte* 

Personal nach richten, 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen* 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegen 
ein Prospekt der Verlagsbuchhandlung von 
Engen Ulmcr in Stuttgart, betr. „K ölb t 
Alpenpflanzen* und ein solcher von den Handöls* 
gärtnern <*non & Koenenmini in Nieder- 
Walluf und O* iflolirmann in Liudeiiau- 
Leipzig bei, welche wir der besonderen B e ' 
aehtung unserer Leser empfehlen* 


Redaktion und Y erlag von Ludwig Möller in Erfurt* — Kür den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbucbhaiidlung in Leipzig 

Druck von Friedr* Kirchner in Erfurt. 
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1889 


itrtner 


fcjrcffl &rr brtigffpnUtufii 
für HiDtntfiiltii 25 JJf., für tiiAttbOnneuttn 85 IM. 


(Erfurt, bzn J. 2-1 uguft 


ritttitg 


(Größer* Aiiftriic* unb fitilugtit nntb 
tttberein kutifl. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Da wir gegenwärtig mit der Neuanfertigung der Adressen für den Zeitungs-Versand beschäftigt sind, so 
ersuchen wir diejenigen verehrten Abonnenten, bei deren Adresse irgendwelche Aendermig oder Berichtigung 
stattfinden soll, uns dies gefälligst umgehend mittelst Postkarte bekannt zu geben. 

TTin recht genaue Angaben der Vor- und Zunamen, des Standes, wie des Wohnortes und der Poststation 
wird dringend gebeten, damit die Zustellung der Zeitung vonseiten der Post ohne Zeitverlust pünktlich erfolgen 

iann Das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d. Mts, erbeten. 


Erdbeer-N eulieit 


Eiue in löhnendem Ertrag unübertroffene Tafel-, Markt- 
tu Koiiserverbracht 1. Ranges; seit vielen Jahren bei Massen- 
an bau erprobt, 1889 zum erstenmal irn Handel. 

Hauptvorzüge: 

Aussergefwöh ulich rei cl i tragen (1, 

fi—7 Jahre voll "ertragfähig, j^de Frucht normal ausgebildet, 
gross, festfleischig, aromatisch, leuchtendrot. — Prospekt frei. 
1 St. 50 Pf., 10 St, 3,50 M., 100 St. 25 M. gegen Nachnahme 
zu beziehen durch [61öb 

Otto Hohrmann, Undenan-Leipzig 

und 

Goos & RuMiemann, Walluf, Rlieingau. 


Die Rosen! i rum 

empfiehlt 

Gross heizogln Mathilde. 
Nipliätos. 

Beautö de l’Europe. 
Cofiiiette de Lyon. 

Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon, 

ttwenkNt&log illuatrtrt, mit farbigen 


Rebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen), 

die naclibenannten besseren Rosens orten in sehr schönen, kräftigen Wurzelhalsveredlung“en : 


Tee-Rosen* 100 Stück 32 Ji 
Etoile de Eyoii, 

Mme. Ched. Gninoisseau. 
Mine. Eng 1 . Vei*dier, gelb. 
Mme. Falcot. 

Mareehal ETiel. 


Belle Eyenuaise. 

Gloir© de Dijon. 

Mme. Berard. 

W. P. Benne tt (Tee-llybr.) 50 Ji 
Her Majesty Romoiit.) 50 Ji 


Remontant-Rosen, 100 Stuck 26 Ji 


Mrs. Bosaiiquet. 
Clai'a Cochet. 
Paul ITeyrou. 
Marie Banmann. 


Eugöue Fürst. 
Prefet Limbourgf. 
Van Hoiitte. 

Rosa villosa. 


Perle des jardins. 

Abbildungen T franko gegen jfehiaendung toii 1 Ji — IHuatrirtes Rpsenalbutn mit über 150 farbigen Hoaen tafeln bester Edelroaeii t zur 

achttäjägfiD Einsicht und Auswahl franko gegen Einsendung von 2 Jk. [1^2b 


Sonpert & Gotting, Rosenzüchter, königl. nieder!, und kaiserl brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse Spezialität in Kosen aller Gattungen. Eine der bedentendNten Rosten - Sammlungen, einschl. der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hoehstitinmigen Rosen erster Auswahl. 

90 Rosen-Neuheiten für 1889, abgebbar vom April an zu massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oslcar JI . König von Schweden 
and neue Polyautha-Rose CloUf.de Sonpert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise miissig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. nmmm Postkarten 10 Pf. HM Katalog kostenfrei. MM [18 


Chrysanthemwm Indienm 

Mrs. Alpheus Rardy. 

Siehe Möllert Deutsche Gärtner-Zeitung 
S. 68, 71, 74, 79 und Abbildung S, 189, neue, 
grosse, reiriweisse Schnitthlume 1. Banges, 
nicht schwache Stecklinge, sondern 

starke Vörmehrungspflanzei}, zum Herbst liefer¬ 
bar, nur 8 Mark das Stück frei iids Haas in 

Deutschland und Oesterreich-Ungarn. 
Aufträge werden jetzt gebucht und der 
Reihe nach itn Herbst ausgefuhrt. [446a 

H. Dammann jr., 

ltrcslan. 


Fa. Erfurter Blumenkohl, 

stets zeitgemäss beste Qual., sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagespr. 
gegen Nachnahme ab hier an [611 

Gottlob Jander, Erfurt. 


Priuiüla Auricula. 

Wer liefert pikirte, junge Sämlingspflanzen 
von auserlesenen Rangblumen in einfachen, ge¬ 
füllten u. englischen Sorten? Angebote unter 
H. S. A. an das Oeschiiftsanit für die deutsche 
Gär tn er ei in Erfurt. [621 


___ WtiBülnffiDfiüfiSfiüUSi 

Orchideen, 

Pa im enttarnen. 

Pal meiittäml fuge, 
Bromcliaceen, 

Zwiebeln von Crimiin Moore!, 
Amaryllis - Kreuzungen, Ha ein an- 
tlius etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim-. Straus?, SÖ*- 


Gärtnerei, 

Köln- »Ihrenleid. 








































































Angeboten, wie Gesuchen toii Stellen, 
Ist stets die mm* Welterbeförde- 
rnng nötige Briefmarke beizutiigcn. 


Suche einen jüngeren Gebülfen, der in lopi- 
pflaDzen- und Roaeoknltur erfahren ist. Gehalt 
64 Mark den Monat. Eintritt so bald wie 

1 6 1 7 

C. Schiller- Handelagürtner, 
Mittlere Strasse 93, Basel, (Schweiz). 


Für eine Gärtnerei der Provinz Hessen- 
Nassau wird ein tüchtiger [ ! ’b.i 

Oberg*ärtxier 

Kura sofortigen oder späteren Antritt gesucht* 
Angebote mit Zeugnisabschriften und der Ge- 
haltsforderung befördert unter B* H. G. das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 

Erfurt . _ 


m 


Bekanntmachung. 


Th 

© 


Die hiesige fStadtgärtlier^telle, ver- 
bunden mit einem Gehalt von 1080 Mil rli. 
neben freier Wohnung und Pensionsbe¬ 
rechtigung, soll vom 1. Oktober 1839 ab 
anderweit besetzt werden und wollen ge¬ 
eignete Bewerber sich unter Vorlegung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufes bis 
zum 15* August 1389 bei uns melden, 
Stralsund, den 17* Juli 1889* 

Sta dt-Bat i-Tt ispek ti on. 


03 

QC 


Ein herrschaftl. Gärtner 


wird zum 15* September oder 1. Oktober für 
dauernde Stellung in Vorpommern gesucht* 
Derselbe muss in allen Zweigen der Garten¬ 
kunst, besonders in Topfpfianzenkültur, für 
Wann- 11* Kalthaus, Weinhau »pflege, Schmuck- 
und Gemüsegarten gründlich erfahren sein, in 
Binderei und Dekoration Geschmack be¬ 
sitzen. Selbsttätiger Fleiss, bescheid. V esen 
u. gute Charakter eigenschäften sind Bedingung* 
Die Gärtnerei ist vielseitig in durchaus guter 
Haltung, aber nicht gross. Zeugnisse und Ue- 
imUsansprüche unter A. Z* 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt /. 4 deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein Baumsclmlglirtner, 

28 Jahre alt, der nach seiner Lehrzeit und er¬ 
folgreichem zweijährigen Besuche des pomolo- 
gischen Institut in Proskau eine Reihe von 
Jahren in der väterlichen bedeutenden Obst- 
haum- und Gehölzgärtiierei alle Arbeiten mit- 
gemacht und beaufsichtigt, dieselbe ziemlich 
selbständig geleitet hat, wünscht noch einige 
Jahre in anderen Baumschulen Beschäftigung 
und sucht entsprechende Stellung. (bl5a 

Angebote werden an Rudolf Mossc, Leip¬ 
zig, unter A 4990 erbeten. 


Ein junger Mann, 20 Jahre alt, bis jetzt, in 
der Gärtnerei seines Vaters tätig, wünscht 
Stellung in einer anderen kleinen Gärtnerei* 
Gefl. Angebote unter C, D. 74 befördert 
dm Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [Pl 


m 


Eisass -Loth- 
[359a 


Für eine grosse Gärtnerei 
ringen wird ein tüchtiger 

Obergärtner 

zum sofortigen oder späteren Antritt gesucht 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüehe befördert unter ,1* It. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Er¬ 
furt, In demselben Geschäfte werden zam 
1. Oktober zwei junge Gebülfen, in Topfpflan- 
zenkuitur und Binderei bewandert, gesucht. 


Für meine 3 Morgen grosse Gartenanlage 
mit Treibhaus und Weintreiberei suche ich zum 
1, September einen tüchtigen, zuverlässigen 
Gärtner, evangelisch, welcher in Blumenzucht, 
Obst- und Gemüsebau, sowie in der Treibhaus- 
kultur gründliche Kenntnisse und Erfahrungen 
nachweisen kann. Bewerber* welche schon 
selbständig eine ähnliche Stelle innegehabt, 
werden bevorzugt. [618 

Angebote mit genauer Angabe über bis¬ 
herige Tätigkeit, Aiter und Gehaltsamprücken 

Adalbert Coläinan, 

Langenberg (Rheinland)* 


Oärtner-fÄesach. l 5Hil 
Auf meinem in der Niederlausitz gelegenem 
Rittergut ist zum 1* Oktober die Gärtners teile 
mit einem in der Behandlung von Obstbaum- 
schulen nachweislich erfahrenen, verheira¬ 
teten, möglichst kinderlosen Gärtner zu be¬ 
setzen. Es mögen sich nur solche Herren 
melden, die sich über ihre Fähigkeiten und 
Moralität, auch die ihrer Familie, bis in die 
neueste Zeit aus weisen können. Die Stelle ist. 
bei zufriedensl eilenden Leistungen dauernd, und 
wird den gestellten Anforderungen entsprechend 
honorirt, — Anerbietungen mit Zeugnis-Ab¬ 
schriften, sowie mit Angabe des jetzt bezo¬ 
genen Gehaltes wolle man einsenden an den 
Geheimrat von Baeusch in Dresden, Postamt 9. 


Bin junger Gärtner, welcher 4 Jahre in 
IVeussen (Hannover) und 1 Jahr in Württem¬ 
berg, Stuttgart gedient, sucht zum 1. Oktober 
Stelle im In- oder Auslände. Gute Zeugnisfe 
stehen zurseite: unbestraft. Gefällige briefliche 
Anfragen an A. Wiclimaim, Unteroffizier, 
4. Komp. Grenadir-Regiment „Königin Olga“ 
Nr. 119 Stuttgart. [612 


Gesucht 


[514 


an 


Suche zum 15. August einen Lehrling unteT 
günstigen Bedingungen, in der Fürst!, v. Püt* 
bllß’schen Gärtnerei zu Dt*-Lissa. Gärtnerei 
umfasst 6 grosse Gewächshäuser, 72 Morgen 
Park und Gemüsegarten. 

605] M. liRSS* Obergärtner* 


Die Obergehülfenstelle 


wird nach Schlesien ein junger Mann, welcher 

mit der Orchideenzucht vollständig vertraut ist 

Gehalt monatlich 50 M. und Wohnung. Derselbe 
hätte Gelegenheit, sich auch in anderen Zweigen 
aoszubildeo. Angebote mit Zeugmsabachriften 
unter O. K. 11 befördert das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt . 



Ein Gärtner, Mitte der Zwanziger, verhei¬ 
ratet (1 Kind), militärfrei welcher in den ver¬ 
schiedenen Fächern der Gärtnerei durchaus 
Tüchtiges leistet, in Landschaftsgärtnerei, Ge* 
müBebau und Treiberei, Topfpfianzenkultur, De¬ 
koration und Binderei erfahren ist, in nur besten 
renomirten Geschäften t ätig war und seit meh¬ 
reren Jahren in einem der berühmtesten JPri- 
vatgärten Deutschlands beschäftigt ist, sucht, 
gestützt auf nur gute Zeugnisse zum 1, Oktbr,, 
auch früher oder später Stellung als [608 

Ober- o* Ilerrs-eHafts^ärtner 

in einer Villa oder Gutsgärtuerei. Persönliche 
Vorstellung kann jeden erfolgen. Gefällige 
Angebote beliebe man unter B. W. 216 
Hauptpostamt zu Magdeburg einzusenden. 


Ein junger Gärtner, mihtärfreL selbständiger 
Arbeiter, in Baumschule* Blumen- (Orchideen) 
und Samenzucht, Gemüsebau, Teppichgärtnerei 
w. vollständig bewandert, sucht Stelle als 


13. B. 


im hiesigen königl. botanischen Garten ist bis 
15* August d* J, zu besetzen. Gehalt 


zum 


54 Mark und Wohnung* Verlangt wird tüch¬ 
tige Leistung in Warmhaus pflanzen- und Orchi¬ 
deenkultur* Bewerber um diese Stelle wollen 
ihre Zeugnisse an den Unterzeichneten schicken. 

Hugo Ileuleureieli, 

613] fcönigl botanischer Gärtner, 

Münster, in Westf* 


Ein jüngerer Gehülfe, in Binderei, Topf- u, 
Rosenkultur erfahren, findet Stellung bei 
591J L. Trübs, Borna, Bez. Leipzig* 


Suche zum 1. September einen jungen, tüch¬ 
tigen Baumschulgehülfen, d*r gute Zeugnisse 
über Obstbaumzueht und Veredeln beibringen 
kann und sieb keiner Arbeit scheut. 

Obstbaumschule von 

601 ] H. B. Warncken, 

Burgdamm, Station Burg - Lesum b. Bremen* 


Ein verheirateter Gärtner, 

30 Jahre alt, sehr gut empfohlen, in Gemüse- 
bau, Blumenzucht, Binderei und Anlagen be¬ 
wandert, sucht zum September oder Oktober 
Stellung. [370a 

Eanasrak, Gärtner, Barmbeck-IIamburg. 


erster Gehülfe oder Obergärtner im einem 
herrschaftlichen Hause* Vorzügliche Zeug¬ 
nisse stehen zur Verfügung. [®v 

Gefällige Angebote unter F* S. IOO an 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 

in Erfurt, 


Suche für einen fleiasigen, soliden, jungen Ge- 
hülfen, der Erfahrung in Topfkultur u. Land* 
schaftsgärtnerei hat, zum 15* August oder 1. 
September Stellung in grosser Privat- oder 
Handelsgärtnerei, wo derselbe sich in feiner 
Binderei od Baumschule Kenntnisse an eignen 
kann* Gefl* Angebote mit der zu erwartenden 
Tätigkeit wolle man richten an [543a 

Inspektor Könuecke 

ReimaWs Fabrik, Bohrauerstr. Breslau* 


Ein theoretisch und praktisch gebildeter 
Gärtner, kathol. u* ledig, dem vorzügl. Zeug¬ 
nisse zurseite stehen, sucht Stellung als Herr¬ 
sch aftsgärtner oder Leiter einer Gärtnerei. 

Suchender ist in allen Fächern der Gärtnerei 
tüchtig und befähigt, allen Ansprüchen zu ge¬ 
nügen und könnte eine Stellung jederzeit an- 

treten, Gefl* Angebote mit Angabe der Be- oder später* Angebote unter 
dingungen befördert unter E. F. 24 das Ge¬ 
schäftsamt f. d. d. Gärtnerei in Erfurt. [583 


Ein deutscher Gärtner, 30 Jahre alt, ver¬ 
heiratet, seit fi Jahren ühergärtner einer der 
ersten Privatgärtnereien FInlands , sucht zum 
ersten Oktober oder November dauernde Stel¬ 
lung* Die besten Zeugnisse, sowie auch noch 
ganz besondere Empfehlung seiner jetzigen 
Herrschaft sieben zur Verfügung* 

Gefällige Angebote zu richten an 
H. Buck* Obergärtner 
Tammerfors Nokia, Papierfabriken 


Fmland 


Jahre 


an- 


Ein solider, fleissiger Gehülfe, 20 Ja 
alt, in Gemüsebau, Ananastreiberei, Topfpli 
zenkultnr, Binderei, Dekoration und Vermeng 
rung gründlich erfahren, Sucht veränderungß 
halber zum L oder 15* September dauernd 6 
Stellung* Gefällige Angebote erbeten unter 
a, r. 20 postlagernd Gross ^ Pßterwitz )e 
Gollendorf in Schlesien* 


Obe rg ärtn er. 

Ein geluldeter junger Mann, (1er lncluere 
Jahre im A uslande war, über die besten Aeug 
niese verfügend, sucht Stellung als Obergär ö ^ 
einer flotten Baumschule oder in einer gu 1 ^ 


m 


seren Obstplantage* Antritt zum L 


Oktober 

otier ui/uiior. Äiigouwiii? ö- * 

fördert das Geschäftsamt für die deutsche cf 

nerei in Erfurt, *- 
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Gehülfenstelle ■ Gesuch. 

Ein junger, fleiseiger Grärtnergehülfe T 19 
Jahre alt T welcher in grösseren Handelsgftrt* 
iiereieu tätig war, mid dem gute Zeugnisse zur- 
gelte steilen, sucht zum 15 August dauernde 
Stellung, wo ihm Gelegenheit geboten wird, 
sieh in Binderei und TopfpHanzenkultur weiter 
auaztibilden. Näheres durch [ft 14 

E. Eeyerabeiid, Gärtnergehfllfe 
bei Gehr. Schultheis, Stßioflirt 

bei Bad Nauheim, Hessen* 

■ ■' r ™" ri ■ n ,=i1 ■ r ■' 1 ■ • ,r 1 ■ ■ 

Ein verb., in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahrener Gärtner, der eine kg] Lehranstalt 
besucht u. schon längere Zeit grössere Herr- 
püIi aftsg&rtnereien selbst geleitet, sucht, gest* 
auf gute Zeugn, und Empfehlungen bis zum 
L Oktober dauernde Stellung. |624 

Angebote bitte zu richten unter J* S* post- 
lagernd Lobberich bei Orefeld. 

Ein GäHnergehiil fe, 23 Jahre alt, gedienter 
Jager, welcher diesen Herbst zur Reserve ent¬ 
lassen wird, sucht zum 15. Sept* oder L OkR 
Stellung in einer Handels- oder Herrschafts- 
Gärtnerei* [625 

Gefällige Angebote erbitte unter A* M, 100 
Haupt postlagernd Dresden-Alts! einzusenden* 

Obergärtner. 

Ein in allen Fliehern des Gartenbaues theo¬ 
retisch u. praktisch erfahrener Gärtner, Ende 
20 . Jahre und ledig, Spezialist in Baum- und 
RoBenzucht, noch in einer grossen Baumschule 
beschäftigt, sucht baldmöglichst Stellung als 
Baumschuh oder Herrschafts-t Ibergärtner, bezw. 
als Leiter einer grösseren Obsthaumplantage* 
Gefl, Angel?* unt. 3. B* beförd, das Geschäfts- 
amt f\ cL deutsche Gärtiterei in Erfurt . [022 

Für einen jungen Manu ans 
gut er Fa inilie wird [5 17c 

Lehrstelle 

in einer grösseren Gärtnerei gesucht. 

Atierbieten mit Bedingungen unter IC* V, 

151} 1 an llaasensteiii <Sk l ogier, Köln. 

■.^L, -M-L -»! ■ ' J-LL - 

50 Mark demjenigen, 

welcher eine gute Privatstelle besorgt* 

Ein Gärtner, verheiratet, rnilüärfrei, tüchtig 
und erfahren in seinem Fach, worüber gute 
Zeugnisse und Empfehlungen zurseite sieben, 
auch! zum September oder Oktober Stellung, 
tun liebsten bei Hamburg* Gefällige Angebote 
unter S. B. 25 befördert das Postamt in 
Bsrmbeck-Hnmlmrg. [370b 

Reiseposten-Gesuch. 

Em bei Gärtnern und Blumenhandlungen 
Deutschlands bestens eingeführter Reisender, 
welcher auch die Km dse halt Oesterreich-Ungarns 
kennt * botanisch und kaufmännisch gebildet 
und 36 Jahre eit ist, der für Erfurt mit gröss¬ 
tem Erfolge gereist hat, sucht, gleiche Stellung* 
bezw. auch für Luxuspftpierbr|nche. [615 

Gefällige Angebote unter II, F* SOS an 

Rudolf fflosse, Erfurt erbeten* 

Für Gärtner! 

Einem strebsamen, jungen Mann mit eini¬ 
gem Vermögen, wird günstige Gelegenheit ge¬ 
boten, ein Anwesen mit daran stossendem Ft Idc, 
4—6 Tagwerk gross, von Süden nach Norden 
steigend, zu kaufen oder auf längere Zeit zu 
pachten. Das Grundstück liegt Inmitten der 
Stadt (3000 Einwohner, wo sich noch keine 
Gärtnerei befindet) am Hauptweg zum Bahn¬ 
hof und ist in der Nähe einer grossen Stadt 
Beierns belegen. — Näheres unter 0. 81287 a 
an Haasenstein* Vogler, A.-G^ Nürnberg* [667b 



ii ärtnerci* Verkauf. 

in einer lebhaften Stadt Süddeutsch]and 1 s 
ist eine sehr gut eingerichtete Gärtnerei mit 
3 Gewächshäusern und kupferner Warmwasser¬ 
heizung, vielen Mi stbeetfen stern und einem im 
besten Blande befindlichen Garten mit sämt¬ 
lichen wertvollen Pflanzen!)Ständen zu ver¬ 
kaufen. Tüchtige Gärtner finden in diesem 
Geschäfte ihr gutes Auskommen* Anz-ihlung 
6000—8000 Mark* [578 

Anfragen unter St* 7 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Eine einträgliche, kleinere Gärtnerei mit 
Binderei, am liebsten im Königreich Sachsen, 
wird zu pachten, bezw. zu kaufen gesucht. — 
Angebote mit näher, Angaben, Anzahlung 
etc. befördert unter H. H, 134 das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt * [598 


Um Zusendung von Katalogen wird gebeten 
W. Pohl, St. Petersburg, 

Kamenno Ostrowsliy Prospekt, Nr. 55 

6201 Pyrotechnik Insel* 


Zn verkanten! 

Eine grosse Baumschule in der 
Provinz Brandenburg. 

Eine sehr gute Handels gärtnerei 
mit bedeutendem Versand in 
Mecklenburg. 

Eine der grössten Rosenschnlen 
Deutschlands. 

Eine bedeutende Handels gärt¬ 
nerei in der Nähe Hamburgs. 

Eine Hosen - Treibgärtnerei in 
einer grossen Stadt Mittel¬ 
deutschlands. 

Eine Handelsgärtnerei in einer 
grossen Hafenstadt West- 
preussens. 

Ferner Gärtnereien und Gärt¬ 
nerei-Grundstücke aller Art. 


Zn verpachten! 

Eine Gärtnerei mit bedeutendem 
laudschaftsgärtneris chan Be- 
trieb in einer gartenreichen 
grossen Provinzialhauptstadt 
Mitteldeutschlands* 


fiasucht 


ein Teilhaber für eine grosse 
Hosenschule in Württemberg'. 


Kant- i.Verkanfgesiche 

werden fortwäkrend entgegen¬ 
genommen. Vermittlung unter 
den günstigsten Bedingungen. 

Ludwig Möller, 

Geschäftsamt für dis deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


Freundliche, bequemeWohnung 

von drei Zimmern nebst Küche und Keller, 
bezw, mit 2 Morgen Gartenland, au der See- 
strassen- und Kaiser-Allee-Ecke (Haltestelle 
der Dampfetruäienbahn) in Wilmersdorf (Ring- 
buh ii Station, 10 Min* von Berlin) zum 1, Sep¬ 
tember d* J* zu vermieten* Näheres bei 
615a] Baumeister Becker, Berlin W., 

E iclxhörna trasse 4, fll, von 8—10 Uhr* 


Ersuche um gefällige Zusendung von 
Preisverzeichnissen und Fachzeitschriften. 

<*. Walther CmHSCIi, Handelsgärtner, 
606] Niedersedlitz in Sach?. 


Stiefmütter che 

euheiten! 




[571 


Kaiser Friedrich, rubin« n, burganderrot farbige 
fünffleckigö:, wunderbar schön, 

1000 K* 4M*, 1 Port* 1 M* 

Graf Günther Ballicosus , fünffleckige, in Schar¬ 
lach und i raun, prachtvoll, 

1000 K. 4 M 3 1 Port* 1 M. 
Trimardeau, verbesBerte rundgebaute mit fünf 
Augen (Riesen-), 

1000 K* 3,50 M, r 1 Port* 90 Pf. 
Elite Mischung riesenblumiger Preis-Peusees, 

1000 K. 2 M., 1 Fort, 50 Pf* 
TTirmirdeau, Goldlack, Kaiser Wilhelm, Schnee¬ 
wittchen, Mohrenkönig , Lord Beactmsfield, 
Remgelb, Violettpurpur, Lichtblau, 

je 20 g 1,50 M., 1000 K. 50 Pf* 
Mischung grossblumiger Prachtsorten I* Rgs., 

20 g 3 M. f 1000 K. 60 Pf* 
Myosotis alpestris Victoria, neu, prächtig. 
Ganz echt! 

20 g 6 M*, 5 g 2 M., 1 Port. 30 Pf. 
Myosotis alp* Eliza Fonrobert, echt u. schön, 

20 g 2 M. t 1 Port* 20 Pf. 
Myosotis alp* nana, in blau, weiss und rosa, 

je 10 g 1 M., 1 Port* 20 Pf, 
Myosotis dissitiflora, echtes Treibvergiasmem- 
nicht, 2 g 1,50 M*, 1 Port. 40 Pf* 
Myosotis, obige 6 Sorten ä 1 Port* 1 M. 
Aürikeln, Luiker rie aenblumige I* Rgs., 

1000 K. 2 M,, 1 Port. 40 Pf* 

Die Vorzüglichkeit und Güte der Samen 
unserer preisgekrönten Spezialitäten ist seit 
langen Jahren in den weitesten Kreisen bekannt. 

J. J. Gottholdt & Ko., 

Arnstadt in Thür. 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173] sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis mul franko. 


Anerkannt vorzüglichen 

Cyclamen -Samen, 

.Splendens-Hybr. eigener Zucht* 

in dm edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Musterpflanzen gesammelt: 

Leuchtend- u. dunkelrot (Stoldt) 1000 K. 22 M. 
Rosa von Marienthal (Stoldt) 1000 , ü2 9 
Weiss mit karmin Auge (Müller) 1000 „ 16 „ 
Reinweiss (Stoldt) 100 „ 3 „ 

C. Stoldt, 

551) Wandsfock-HIarieittlial. 



Zu kaufen gesucht: 

2 Oleanderbäume, gefti m?t 

Knospen besetzt. Es werden nur ein 
Paar schöne, tadellose Kronenbäume ge¬ 
wünscht. Angebote mit Angabe der Höhe 
des Stammes, des Kronendurchmessers 
und des Preises werden erbeten an 
Georg Graeber, Obergürtner. 

Duisburg, Dellplatz Nr. 4. [607 


Zum Herbst zu kaufen gesucht: 

Einige Tausend Stück hochstämmige Rosen* 
Wildlinge, desgleichen Maiblumen und Veilchen 
zürn Treiben* F* Mixa, Kunstgönner* 

Neudeck b* Glatz i. Schles. [51a 
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Leber 2 Millionen 

Primola sinensis fimbriata 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 


Leber I Million 

Clnerarien - Sämlinge 


aus Samen eigener Ernte, I- Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. % JL % 0 Jb 

Clneraria inaxima, hohe, I. Ranges, rieöenbluraig 2,— 18,— 

n maxirna, halbhohe, L Rg< (nana, riegeuhlmn.j 2,— 18,- 

n hohe, I. Ranges . ..... 1,50 J 2,50 

„ * nana, 1. Ranges . . ,., . 1,50 15,50 

„ * „ kermesina, L Ranges .. 1,50 12,50 

M halbhohe azurblaue, L Banges . ,. . 1,50 12,50 

Die zur Samöfl zucht aufgeötellten Cinerarien 5 gewonnen 
aus E.Beuary’sOrigmalsat, enthalten mir Musterblurnen ersten 
Ranges von ausserordentlicher G rftsse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu AiissteUungszwecken sehr empfehlen können. 
Von Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewandert 


Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dkiblutrot 3 ,— 25,— 

„ „ alba .. . . 2,50 20,— 

„ „ „ magenta splendida .. .. 2,50 22,50 

„ „ „ kermesina spleudeus ....... 2,— 17.50 

n « A purpurea .. 2,— 17,50 

n ti ji gemischt » * 2 ,— 1i,50 

Infolge ausserordentlich starker Nachfrage nach Primel¬ 
pflanzen in den letzten Jahren, haben wir unsere Primel- 
sameukultur, die jetzt wo! eine der grössten in Deutschland 
sein dürfte, sowie auch die Anlagen zur Anzucht junger 
Sämlinge ganz bedeutend vergrössert, sodask wir uns über¬ 
zeugt halten, alle uns zugedachten Aufträge in diesem Jahre 
prompt und gut ausführen zu können. Es gelangen etwa 
10 kg Samen nur eigener Ernte, für deren Echtheit wir 
garantiren, zur Aussat. 

Auf unsere Sjamenkulturen Verwenden wir grossen Fleiss 
und nehmen nur wirklich vollkommene und echte Blumen 
zu Sam ent rag ern, die bekanntlich aber nur sehr wenig Samen 
bringen und sich deshalb die Pflanzen aus Samen eigener 
Ernte etwas teurer stellen. Die Ernte war im letzten Jahre 
eine sehr geringe. Es wäre uns angenehm, wenn namentlich 
Gartenbauvereine Sachverständige abschicken möchten, um 
unsere Angaben und Kulturen zu kontroliren, sowie uns über¬ 
haupt auch jeder Besuch unseres Geschäftes willkommen ist. 

lieber die Vorzüglichkeit unserer Primeln stehen An¬ 
erkennungsschreiben zu Hunderten audiensten. 

NB. Primeln dürfen nicht in Moorerde kultivirt werden, 
da dieselbe grossen Einfluss auf die Farbe ausübt, infolge 
dessen die Blumen blass und verwaschen aussehen. Die 
passendste Erde ist gut verrottete Mistbeet erde mit einem 
Teil guter, lockerer Heideerde. Selbst schon gebrauchte, 
oder nur teilweise mit Moorerde vermischte Erde ist zu 
vermeiden. 


Kultur 6000 Töpfe 


Winter-Levkoyen, 

pikirte Pflanzen, %, 

hochrot, dunkelblau, weises .. 1, 

gemischt . ..... . —,f 

Zwerg-Kugel Winter-Levkoyen, 

pikirte Pflanzen, °/ Q . 

hochrot, dunkelblau, weiss . l,- 


Prim ul a veris elafior, durchwinterte Pflanzen 
Atirikeln, starke durchwinterte Pflanzen 

A -Sämlinge, 2 mal pikirt ... 

Chater Malven, Sämlinge, gemischt . 

Go dlack, brauner Busch T besonders gefüllt . , . 
„ Dresdener Busch, groseblum., schwarzhraun 


1 illion 


Colens 


(g rÖsete S p ez i al it ät) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten ä St 25 
25 „ „ 25 * » „ „ „ 25 


aus Samen nur eigener Ernte. % J& °/ 00 Jh 

Garten-Nelken, friihbh, gef, niedr. Wiener Zwerg- — ,40 3,— 

„ A einfarbige, gefüllte . ,.. .. —,50 4,— 

Grenadin-Nelken, niedrige, frühblühende,,.... — ,60 5 , — 

Nelken-Samen wird von uns im grossen Maasse kultivirt 
und tragen wir dafür Sorge, dass alte einfachen und halb* 
gefüllten Blumen rechtzeitig entfernt werden, damit keine 
Befruchtungen stattfinden können. Nur besonders gefüllte, 
rund-gebaute Blumen werden zur Samengewjnmiug benutzt. 


Riese von Stuttgart, h St. 50 f 

100 St. in 12 besten Marktwerten 

100 „ A 25 A 

100 fl „ 50 n Sorten 8 Ji 


Rommel von Marktsarten fl 
„ A allen Sorten 4 n 
« » Neuheiten 15 „ 


Palmen- und andere Sämlinge 

Chamaerops excelsa ..... 

“] tl HmÜl li-l Ü l!l- * ■ ■ .+ 4 ■» * » * ! + 9 H >«■■-* m m • I. t ( T r a , m a m 

Corypha australis .. 

Latania borbonica . 

Seaforthia elegaus .. 

Phoenix canariensis ..... 

Pandanus utilis .. 


Colens, Landsorten. °lj 

Verschaffen!. .. 5 _ 

„ splendens, viel leuchtender und Hchhner als V. 10,— 

Hero, schwarz. ... 6 ,— 

Gartendirektor Jühlke {Queen Victoria). 6 ,— 

Gitrone (Marie Bocher), goldgelb .. 6,— 

Die Co lens-Kultur bildet, eine grosse Spezialität unsere! 
OreSchäftes. Unser Sortiment bestellt aus über 150 dei 
besten Sorten, Durchwintert Bind etwa 20,000 Tßpfe. Fre 

von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg. Magdeburg 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem Ehren 
preise, in Magdeburg 1880 mit der Staatsmedaille. 

nniiHNigung nach UeBereinliHilft. 


Aralia Sieboldi, pikirt . 
Dracaena indivisa, Janu 
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Jil ' k >r : W'm I' ftir Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc., bestes^ uuilherlroffni» s > 1 1 j 111 

JpijjJJj I k jy. eigenes System fü, R.-Pj, mit dem allseitig als vorzüglich anerkannten, freistehenden f f ; I il I 

^IllilüP . . Pate»*-Triumph-Kessel ifilni'fllr 

Lllltr; 011111IHllfllP ohne jede Eimnauerung, (D. R,-Patent, k, k. öatfiir, - ang, ansseliK PrivflBg[|mi,) [p I][• ll! i • I Idf 

SlIlBlinHl ö ■ tu * i ff, ;^ 8st e Kohl e ,ier S parniss, leichteste Bedienung. . Ik 

t «owie Heizkessel verschiedener bewährtet- Konstruktionen. Heizrohren mit Ausdehmmgs- flisj }f HfP 1 M 

Vmchr “W. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe* J * 

1,1 i; ""~ Zeugnisse, Prospekte, Kosten an seit liiere gratis. 

I, eri N ltarJitt : 38S. Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, hei billigster PreisstölLung, ül\ silb. AiedaLHi! Kain 188> 

Höchste A nw«<‘8<*3i 11 .tii3»cn auf der Internationalen 4.artenhnu-Ausstellung' in Dresden 1887 

Grosse goldene Medaille und {/rosse silberne Medaille. 


Rösicke & Meyer, Nürnberg, 


Drei Millionen 
Maiblumen-Treibkeime 

fiir den Export* 

Nur beste Ware wird gekauft. 

30 — 36 Orangenbäume 

von 1'/-* m Stammhölie und mit 
vollen, regelmässigen Kronen. 

10 Orangenbäume 

von 1 m Stanimhöhe mit hüb¬ 
schen Kronen. 

20 Cletiira arborea 

in 1 — 1 1 m. hohen regelrechten 
Kronenbänmcheu. 

8 starke Yucca recurvata, 

1 1 /, —1 : /., m hoch. 

6 grosse, regelrecht gewachsene, 
in Kübeln etc. festgewurzelte 

Araucaria imbricata. 
Grosse Polypodium Reinwardti 

in Sollaupfiaii25eil, 

Ferner grosse und vor allen 
Dingen schöne Dekorationspflan¬ 
zen aller Art für Wintergärten. 

Preis- und Massangaben er* 
beten. 


iiirtherstrasse 55. Ingenieure, Fürthcrstraswo 55 

liefert auf Grundlage langjähriger Erfahrung unter Garantie 

W armwasser-Ge wächshans-Heiznageo 

für eimeine oder für ganze Gruppen von Häusern. [4401 

Vorzügliche Reffiulirsehiittfeueruiigs-Oeftiti 

(Original-Kous iruktiozi), 

Aeusaerst geringen Brennmaterialverbrauch, denkbar grösste Wärmeabgabe. 

Eigenes liest! gewährtes System für Vermehrungen, 

Prospekte und Kostenanschläge gratis, — la. Empfehlungen zur Verfügung. 


Fabrik patontirter Anstrichfarben 

Hu c b nev & Ko. 

Dresden. — 

Absoluten Schutz 

gegen Rost bei Eisen und Fäulnis bei Holz 
und Verwitterung alles Mauerwerkes gewähren 
unsere wetterfesten 

Patent-Oelanstrichfarben. 

Dieselben sind von unerreichbarer Güte und 
im Preise nicht höher ab gewöhnliche Oel- 
farben. Gleichzeitig empfehlen wir dopp. Fir¬ 
niss, Bleiweäss und Pinsel in allen Sorten. — 
Prospekt, Farben! afel und Preisliste gratis 
und franko. [14 la 


IfiJoe r 

f 1Ut Gu cr t f t t* p . 11 

aiÄ*' r «” 


*. 

■$ts?F£ 

c f. »rrffi#«lä 

«/sssk“kV, 

) rC,i L - tetßtnf 

1,rr * jfl 

r H sofor t de,l£? e‘l 
J n der v J &„**¥**-M 

miBlt ^ut r0Gh *n&m 


fef p 

p jVeter 


Geori? Grau jr., 

Mohn 

Korbvvarcn - fcufiilcfor, 

gegründet 1867. (751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderei- 
zwecke. 


für Gärtnereien. 

Heideei *<le ? Dop.pellowry (etwa 200 JStrJ 
75 Mark, 

Laub er de, mit wenig Moprerde. vermischt, 
Doppellowry (etwa 200 Ztr.) 75 Mark, frei 
geladen Bahnhof Radis. 

Die Erden sind völlig sandfrei. 

Nach den Urteilen der Herren Gartenbau* 
Direktor 0. Hüttig - Berlin - Niederscfönhangen 
und groasherzögl. Gftrteuinspektor H. Jäger- 
Ei iseuach sind diese Erden ganz besonders 
brauchbar und können deren Gutachten hier 
eingesehen, auf Erfordern auch ziigesandt wer¬ 
den. — Frohen werden abgegeben. 

Die Erdelager in den hiesigen herrschaft¬ 
lichen Porsten sind ganz bedeutend. Wieder- 
Verkäufer erhalten Provision. [609 

Radis, Prov. Sachsen, Post-, Telegniphen- 
u« Eisenbahnstation, Ende Juni 1889. 

Müller, 

Rendant des Freiherrn von Boden hausen. 


Geschärftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


■1- Herzig, Weisshaus Nr. 10 hei Köln 
ofl’erirt stiirke ErdbeerpfLaiizen: Köllig Albert 
v.Sachsen, echt, Prof. Dr. Liebig, Gloire de Lyon, 
Prof. Ed. Fynaert, Theodor Mulie, Deutsche Perle, 

iOO St.. 1,50 M., 1000 St. 12 M. |39-ta 


|a. Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—10% Stickstoffgehalt) 
eigenes, garantirt reines n. unverfälscht Fabrikat, 
bildet seit Jah ren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn* u. Probe* 
poafckollis stets prompt. AnsiclilBprobchen und 
bruseh Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel. Empfehlungen verlange mau umsonst u. frei. 

Keyuuixiii & Sit*8clie, [376 
mechan. Horüknopf-Fabrik, Sebnitz i- Sachsen. 


Kein nachteiliger Einfluss auf die Reife. — 
Kein Oßlgeschnmc.k der Trauben, 

Geölte TraubeiiNiiehcheix 

^ Schutze der Trauben gegen Vögel, Wespeiij 
Fliegen etc. versendet franko gegen bar oder 
Nachnahme das 100 au 8,50 M., das 1000 zu 
"0 M., ein Probepacket enthaltend 30 Stück 
für 3 M. [619 

Carl Graeber^ Fabrikant, Osnabrück. 
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Wespen-Fangglas. 

Zu beziehen durch 


Die Gläser werden etwa % mit etwas ver¬ 
dünntem Synip etc, gefüllt und zwischen den 
Trauben mifgeböngG Beim Füllen der Gläser 
int darauf zu achten , das? an der Kingu Be¬ 
stelle kein Synip etc, kleben I -leibt., da sonst 
die 1 nse k Len nicht in da* Glas hlnehigebin. 
1 ÖL 35 Pf-, 12 St, 3 M. 60 Pf., 100 St. 25 M. 


giiiser. 


Heues Muster mit 3 Schlupflöchern. 

Wird mit etwas verdünntem Sy mp oder 
einer anderen süssen Flüssigkeit gefüllt. Zum 
Anlocken der Insekten dient auch ein in da? 
Glas gehängter, mit Svrup etc. bestrichener 
Kork. 1 St. i.50 Pf., 12 St. 6 M. 


Wespen-Faugglas, 

lieues Muster mit 3 Schlupf löchern. 


LudwUj 3IÖUer, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

R,Richillastrirto Preisverzeichnisse nnbereclmet tmrt postfrei. 


iieriie McdiiiUc. 


Goldene Medaille. 
Ehrenpreis der Sudi fulberg IHH6 


Ouideno Medaille Liverpool 1836. 


Silberne Medaille Breslau ihHft 


Berlin ishh. 


1 


Höchster und einzigster Preis 
Kassel 1888. 


Drei eiste Preise 


h. Kaappsteiia 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in Boclitim, Westfalen, 

Spezialgeschäft für Warmwasserheizung, 

empfiehlt für Warmwasserheizung In Gewächahäuseni^ Wintergärten* Villen etc. 

schmiedeeiserne geseliweisste SSeiKkessel (Oefen nicht genietet) 

iu etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grossen, darunter den rühm liehst bekannten Patent-Climaxkee sei, wovon 
über 2H72 Stück im Betrieb* sowie patentirte gusseiserne Planschen-Ausdehnungsrohre r welche nur durch mich zu beziehen sind 

Jede gewünschte Garantie. — Illustrirte Freisverxeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste A us/.eicli innig' auf (lei* intern atioiialen <w arten hau - Ausstellung in Lresdeu: 

Ehrenpreis des Gartenhauvereins zu Riga (Russland). [365 


Traubengläser 

z. Aufbewahren frischer Weintrauben. 

Werden in einem Drabtrlog »n ein Ge¬ 
rüst gehängt und mit Wasser gefüllt. 

1 etn weit, 14 cm huch, 

1 St. 10 Pf., 50 St. 4 M. 50 PP, 

100 St, 8 M, 50 l'f-, 260 St. 20 M., 

600 St. 36 M , 1000 St. 60 M. 


T raub e n gl äs er. 


# 

Trauben "beute! zum Schutz gegen Wespen. 


521 J Haarlemer 

BI umeozwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

Gebr. llakker, 

Bennebroek bei Haarlem, 

Preisverzeichnis auf Anfrage franko. 


■ 


werden gut scharf geschliffen und ein ge¬ 
schmirgelt von j240a 

Louis Mellon, Crimmitschau 

iu Sachsen. 


Holzwolle 

(VerpaGkungsmaterial), liefert billigst die 

Ifolzn^lltahrik von A* .Ksser 
(Firma: M, Haas), Duisburg. 


Traubenbeutel 

zum Schutz gegen Wespen etc. 

Gestatten Luft, Licht und. Sonne 
ungehindert Zutritt. 

Diese Tränensäcke sind uub festem, ntul- 
nissicher präparirtem FadenatofFe au gefertigt. 
Um das Anliegen der Beutel an die Trauben 
etc. m verhüten, kann mau zwei Draiitringe 
darin einnähen, wie in der Abbildung ersicht¬ 
lich ist doch ist dies nicht notwendig, wenn 
die für die Trauben passendsten Grössen ge¬ 
wählt werden. 

Ganz grosse Traubenbeutel 
10 St. 1 M, 50 Ff., 100 St. L2 M. 

Mittlere Traubenbeutel 
in St. 1 M, 30 Ff., 100 St, 10 M. 

Kleine Traubenbeutel 
10 St. 1 M. 20 Ff , 100 St. 9 M. 

Ganz kleine Beutel für Früchte, 
wie Pfirsiche etc, lö St, 1 M., 1H) St, 7 M. 

50 Stück aller Grössen sörtirt, als Pmbe- 
sendung, für 6 M, 


























































































für ilon Versand von Ohsf, Weintrauben* Beerenfrlieilten 

Ich verfertige die für die Verpack- 
nncr von Obst, Weintrauben, Beeren- 


. tu 


Pariser Fruchtkorb mit Deckei u, Verschluss 


Tiroler 

Obst- und Traubenkörbe 

mit Deckel uml Henkel, in 3 Grösäen. 
Grösse; I % ^ _ 

1 Stück 40 4 45 4 öo 4 

10 Stück 3 Ji öü 4 d 20 4 4- .>£ 90 4 

Ungarische Fruchtkörbe 

Deckel uh^ Henkel (Form wie die Tiroler) 
buntem Spang-eftecht, in 8 Grnssen. 
e von 45 4 bis 60 4 das Stück und von 8 
bis 5 Ji 25 4 für 10 Stück. 


nach vorher bezogenen oder angegebenen 
Mustern bestellt werden, so habe icb in 
dem nachfolgenden Angebot auf ein¬ 
gehende Mass- und Preisangaben ver¬ 
zichtet. Der Musterbezug ist ja schon 
deshalb ein billiger, weil eine 5 ^-Post¬ 
sendung eine beträchtliche Stückzahl 


ßrauusclnvciser Spargelkor De 

mit Btigrelj stark. 

1 Strick 40 4-, 10 Stuck 3 M 50 4, 5(1 Strick 16 M 50 4 


Thüringer Beeren kör beben 

für den Versand von Erdbeeren u. and. Früchten 

V„ Liter Inhalt 100 Stück 7 Jt. 


Span körbe. 

(Gewöhnliche Fackkörbe.) 

20 Stück im Satz I Ji — 4 


Russische ipankörbe 

mit Deckel. 

Werden in 20 verschiedenen Grössen ztr 
3G 4 bis 75 4 Otis Stück geliefert. 

Packstoff (Jutegewebe). — 

a 1 m breit 30 £., & 1 m 15 cm breit 35 4 

Gartentechnisches Geschätt in Erfurt. 


Das vowlielicliste Paclunattfrijä I Viel besser wie Heu und 
Streb u. dabei verhältnismässig (üljiger, «'eil man >mt ge¬ 
ringeren Mengen reicht. 50 h« 6 M* 50 4 > 100 bg 1- 50 4 


!!! In über trotten !!! 

rnte 


eue 

Preis© brieflich. 

Ludwig' Möller in 


f Pressen 

[ f flFüb»t,Ti»iib«i 
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Samen- uncl Zwiebelhamllung, 

—- l>ey £Sti*., New York' m> 

oilerirt frei an Bord Dampfer liier: 

nndn O^ter-Iillie, 12 — 15 cm Umfang. |OO Stück 27 M 50 Pf 
1000 Stück 250 M., 

Ein niiratiim, 21-24 cm Umfang, 100 St. 20 M., 1000 St. 180 M 

pa 1 s :;: e ‘ ,< ‘ 1 ' *>' 6 — 5 cm Ia,i s, 100 st. 27 m. 50 pl 1000 st. 270 m 

eill» 11 Ile, WÖ8S, 10 000 Stuck 320 M., 1000 Stück 40 M 
Kefarl.it, 10 000 Stück 420 M., 1000 Stück 45 M 
Ia I>an iculala. 1, 100 Pfund 50 M., 1000 Pfund 450 M,, 

« U, 1 °0 Pfand 40 M, 1000 Pfund 380 M. 

Preise von liie-igem Gras- und Gemüse-Samen auf Ai.frae-n 


(Splendens - Sorten I. Ranges), 

lOO Stück 10 Mark . 

tagen unter II. A. befördert das Qescha/hamt für die deutsche 




Samen-Offerte. 

Sattler & Bethge, Hoflieferanten, Qnedliubnrg, 


a . fc \ 1 

. \ . 

•*», -i ■■ 


L 4 + 




Obsllumm- and 

•7 Roseiischuleit, _ _ . 

Vertan,! “achÄ UnX'm '" 8 “' M a88C “ v ^‘e- Qes.mde, wttehslge Ware, unter Garantie der Echtheit. Anerkannt gute Verpackung 

1E * ”V«„l.«I il™ . ifA«// i Hn,! ’t".; A f r kl “ E Aufträge. - I. Preise auf allen von uns beeehlckton «röhren Ausstellungen 

Ivo«ekl |' en “eiten. v,3tO8e0liimchen U. ,, Uh e myoid", blutrote Bengal- und goldorangegelbe Tee-, ä St. 5 M.- Beachreibumx mwi 

lldnldung grntis. Neueste 1889er Rosen, kräftige Winterverrdlungen in Töpfen, 10 ansgewfthlte Sorten 15 M., 20Sort.25M. 40 Sort Aöf 
I optro^cn, ältere und neuere Sorten, meist Tee-, schöne Pflauaen, billiget. ’ ’ ^ 45 

tltmadM, starke Bflntwn in Töpfen, 10 Stück 7 M., 100 Stück 60 M 

A ,U ?. a °« til,eM<aIi * «lof.lllaris, schöne, runde Kugeln, winterlmrt, l Stück 2 M., 10 St. 15 M. |n u 

tu mcisrr \on Roicii- mul 01>»tsorteii unse rer Sortimente abgebbar. — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. 


£52®, w, S t( ' c f ™ nd Johannisbeerbätimchen, 

■ noch, starke dreijährige Prachtware, 100 Stück 80 M„ eiitühric ioo Stfir-k 5 r» tu 

niedere Busche in 20 besten Sorten 100 Stück 15 \i n .. ’ qJ , ' ’ , uck o(> M t 

iMtor anmfraiUiM. 100 Start. « W M " 3 t 4b "® e «*«. getragen, 


lauter grosefruclitige, 100 Stück 8 M., empfehlen 

5841 Willi. Kölle & Co., 


Redaktion und Verlag von iLudwig- Möller in Erfurt 


Augsburg 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 

V V ^ v -* v W V"W\ ^ ^ 

tapfere, [574a 

die Kultur des 

firsichpbauiues 

am Spaliere, 

I'tir Gärtner, Gartenbesitzer u. Freunde 
des Ptirsichbaumes. 

Zweite «mgearbeiteto Auflage 

von J. Hartwig. 

Mit 29 eingedruckten Abbildungen. 

gr. 8. 1 M. 80 Pf. 

Vorrät ig in allen Buchhandlungen, in 

Erfurt bei liiidnig Jliiller. j574 


Allen Qfcwerbern zur Nachricht, dass 
die Gehütfenstelle besetzt ist. [553a 
Koni“]. hot an. Ourteil Erlangen. 




Inhalts-Verzeichnis der Nr. 24 von 
„Möller s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Orchideen-Gruppe von W, D, Hell auf der 
Gartenbau-Ausstellung in Hamburg, Mit Ab¬ 
bildung. 

Englische Ausstellung^- Berichte. XX, 

H. Jäger, Zur Hoch schal-Frage. 

E« Georg Reid, Die Verhütung des vorzeitigen 
Blattallfalls bei (%rysanthemum in iictim und 
dessen Kultur in Buschform. 

Stuttgart als Hauptort des wiirtfemherger 
Obst- und Gartenbaues, 

E. Georg Roid, Die Anzucht des Chrysanthe* 
mim mdiGuni in Schirm- T Pyramiden- und 
H ochs tarn mfoim Mit Abbildungen. 

(Gemüsegarten. M, Herb, Die Blaiischotige 
datier-Buschbohne und die Erfurter Rubin 
Stangenbohne, 

Obstgarten. Richard Zorn, Empfehlens¬ 
werte Eidbeer Sorten* “ Übslmarkt. — Stasch, 
Schutz der Tafelt rauben, 

Eragekastem 

K1 ei n e re M i 11ei 1 unge ti. NochmaJ g (Jlirij- 
smifhemum indicum Mrs. Älpheus Har&y. — 
Goos & Koenemann, Pyrethrum hybridum % pl. 

Montblanc 1 1 zur Kranzbindern. 

Zur Tagepgeschiehte. Die „grosse“, 
„allgemeine“ Gartenbau - Ausstellung in Berlin 
vorn 25, April bis 5. Mai 1890. — Provinzial- 
GartenLau - Ausstellung in Hannover, — Ver¬ 
sammlung der Obstbau-Abteilung dea landwirt¬ 
schaftlichen Zentral Vereins für Rheinpreusaen 
in bitburg, — Bericht über den Ausfall der 
BUimenäswiebeln-Erote in Holland. — Werder* 
scher Obstmarkt in Berlin. — Verwertung der 
Preisselbeeren des Hohen Venn. Blumen¬ 
zwiebel - Versand von Holland nach Nord¬ 
amerika- — Einfuhr von Obst aus Böhmen, nach 
Deutschland. —■ Zur Reh lau sunt ereuchung, — 
Bestrafter Baumfrevel. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Person al 1 1 a c li ri chten. 

Patente und Musterseliutz. 

K onkTirse, 


Brack a “ rci Sat ° V ” irt ’ H » f ^«th.ndlun g in Leipri« 
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tkfis ber brdgflpiillfttfii Pttitjfüe 
fftr Xtoomifimn 25 fttr tlirtitnbonnrnUu :H> JOf 


Größere Anftrftgf nub ßeilQtjtn und) 
Hiöntinktttift- 


I^T Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 15. d. Mts. erbeten. 

Abonnements-Angelegenheit. 

Einsendung rückständiger Abonnements-Beträge! 

17 1,1 E ® V01 noch rückständigen Abonneineirtsgelder durch Postauftrag einziehen, ersuchen u 

Zahlungspflichtigen nochmals um gefällige umgehende Zusendung des Betrages. (Jährlich 8 Mark, halbji 

jC JlVJL Sil* K* J 

Nachdem jetzt wiederholt um die Einsendung* ersucht und den Rückständigen eine ausreichend lang 
gewählt worden ist, werden alle etwaigen späteren Beschwerden über die Posteinziehungen und die dadurch 
sachten Mehrkosten hinfällig* Beachtung und umgehende Erledigung dieses Ersuchens wird bestimmt erws 

___Das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Zur gefälligen Beachtung. 

Da wir gegenwärtig mit der Neuanfertigung der Adressen für den Zeitungs-Versand beschäftigt si 
ersuchen wir diejenigen verehrten Abonnenten, bei deren Adresse irgendwelche Aenderung oder Berich 
stattfinden soll, uns dies gefälligst umgehend mittelst Postkarte bekannt zu gehen. 

Um recht genaue Angaben der Vor- und Zunamen, des Standes, wie des Wohnortes und der Posts 

wird dringend gebeten, damit die Zustellung der Zeitung vonseiten der Post ohne Zeitverlust pünktlich ei 
kann. 


königl. nieder!, und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg 

Rine der bedeutendsten Uoson - Samiulnnsren. einschl. der Wlenheitei 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt, 

Göthen {Anhalt), 

beehrt sieh hierdurch auf das Erscheinen des neuesten, reich illusftrirfcen Haupt 
Verzeichnisses seiner 


welches auf Verlangen gratis und franko zudiensten steht, ergebenst aufmerk 
sam zu machen. 

Das Sortiment (über 300 Sorten) enthält nur die Elite der vorzüglichster 
neueren und neuesten, sowie bestbewährten älteren Sorten, welche in kräftigen 
pikirten, wurzelreichen Exemplaren zum Versand kommen, 


“ J 1 Haarlemer 

Blumenzwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

debr. Bakker, 
Bennebroek bei Haarlem 
Preisverzeichnis auf Anfrage franko 


in kräftiger, pikirter Ware, hat abzugebeu von 

„König Albert von Sachsen“ 

100 St. 2 M.. 1000 St. 18 M., 
gegen Kusse oder Nachnahme [6B5 

W, Bever, 

Neuhof bei Wittenburg in Mecklenburg, 


importierte ? gesimde Pflanzen und gute 
Handelssorten P sind wegen Raummangel 
sä, jedem nur annehmbaren Preise, am 
liebsten im Ganzem abzugeben. Verzeichn 
nis der Sorten umgehend, [626 

Angebote unter O. 104 befördert das Qe~ 
schäftsami f> cL deutsche Gärtnerei in Erfurt, 
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Angeboten, wie Gesuchen von Steilen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke bei zu 1’iigen. 

Für eine grosse Gärtnerei in Eisass-Loth* 
ringen wird ein tüchtiger [859a 

Obergärtner 

zum sofortigen oder späteren Antritt gesucht 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalt s- 
ansprüchen befördert unter ,T. B. das Oc- 
sehäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Er¬ 
furt. In demselben Geschäfte werden zum 
1* Oktober zwei jangö Behülfen , in Topfpflan- 
zenkultur und Binderei bewandert, gesucht* 


Bekanntmachung. 


O 

*Cr 


Die Kiesige Stad tgar tu er stelle, ver¬ 
bunden mit einem Grelialt von 1080 Hark* 
neben freier Wohnmng* und Pensionsbe¬ 
rechtigung, soll vom 1. Oktober 1889 ab 
anderweit besetzt werden und wollen ge¬ 
eignete Bewerber sich unter Vorlegung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufes bis 
zum 15* August 1889 bei uns melden. 

Ntral*uml, den 17, Juli 1889. 

Sta dt- Bau!) i sp e Je ti o n. 

Sache einen jüngeren Gebülfen, der in Topf¬ 
pflanzen- und Rosenkultur erfahren ist. Gehalt 
64 Mark den Monat. Eintritt so bald wie 
möglich, [617 

C- SSclinler. Handölsgärtner, 
Mittlere Strasse 93, Basel (Schweiz). 

Ein unverheirateter, tüchtiger Gärt¬ 
ner für eine grosse Besitzung in Schle¬ 
sien wird gesucht. Näheres bei 
H. Ha eg ein an n. im Park zu 
Gfatcrsleben. 


Ein mit guten Zeugnissen versehener, 

tüchtiger Gehülfe 

der in Bosen-, Veilchen“ und Maiblumen- 
treiberei T Orchideen*, Palmen- und Blatt¬ 
pflanzenkulturen f womöglich auch in der 
feineren Binderei bewandert; wird für sofort 
oder später gesucht. Näheres bei [227a 

Franz Kunze, Hoflieferant, 
Altenburg in Sachsen-Alten! u 


Gärtnergesuch. 

Die infolge Ablebens des bisherigen 
Inhabers frei gewordene hiesige Stadtgärt¬ 
nerstelle ist schleunigst wieder zu besetzen, 
Jahresgehalt 1200 Mark, Geeignete Be¬ 
werber, welche selbständig Parkanlagen 
nach neuesten Erfahrungen anzulegen, so¬ 
wie di# erforderlichen Zeichnungen zu ent¬ 
werfen in der Lage sich befinden, auch 
tüchtige Kenntnisse in der Baumzucht be¬ 
sitzen müssen, wollen ihre Gesuche mit 
Zeugnissen und Lebenslauf bis zum 1 Sep¬ 
tember d. J* hierher einreichen. Bemerkt 
wird, dass der Stadtgärtner sich werk¬ 
tätig an den. Arbeiten zu beteiligen hat, 
Mühlhausen L Th., den 29. Juli 1889. 

632] Her Magistrat. 


Suche zum I. September einen in 
Topfpflanzenkultur erfahrenen und mit 
guten Zeugnissen versehenen Gehülfen. 

H. Möller, Obergärtner, 

2 ioIj] liuekluui b. Braunschweig. 





Ein theoretisch und praktisch gebildeter 
Gärtner, kathoL u. ledig, dem vorzügl. Zeug¬ 
nisse zurseite stehen, sacht Stellung als Herr¬ 
sch aftsgiirtn er oder Leiter einer Gärtnerei, 
Suchender ist in allen Fächern der Gärtnerei 
tüchtig und befähigt, allen Ansprüchen zu ge¬ 
nügen und könnte eine Stellung jederzeit an- 
treten. Geil. Angebote mit Angabe der Be¬ 
dingungen befördert unter E, F. 24 das Ge¬ 
schäftsamt f\ d. d. Gärtneret in Erfurt. [583 


Sin verheirateter Gärtner, 

BO Jahre alt, sehr gut empfohlen, in Gemüse¬ 
bau, Blumenzucht, Binderei und Anlagen be¬ 
wandert, sucht zum September oder Oktober 
Stellung, [370a 

Banasrak, Gärtner, Barmbeck-Hamburg. 

Suche Stellung als 

Obergärtner, Korrespondent 
oder Zeichner. 

Bin erfahren in allen Pflanzenkilturen, Orchi¬ 
deen/'hryaanthenmm^Qb^ besonders 

für Norddeutsdiland; vertraut mit Landaehafts* 
gärtnerei, geübt im Plan zeichnen) mächtig der 
englischen und französischen Korrespondenz* 

Gefällige Angebote unter H. K. Berlin W. 
62 postlagernd erbeten. ?628 

Eia junger Gehülfe, 

welcher vorigen Herbst seinen 3jährigen Mili¬ 
tärdienst beendet hat, zurzeit noch in Stellung 
in einer grösseren Baumschule sucht unter be¬ 
scheidenen Ansprüchen zum 15. August oder 
1. September dauernde Stellung in einer grös¬ 
seren Gärtnerei Rheinlands* Derselbe wünscht 
die Binderei gründlich zu erlernen. 

Gefällige Angebote unter B* Jtt, 5 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt . [637 


I Ein Oberg-ärtner 

in gesetztem .Alter, mit allen Fächern der 
Gärtnerei vertraut, sucht, gestützt auf beste 
Zeugnisse, dauernde Stellung in einer Handels- 
oder Privatgärtnerei, wo es ihm ermöglicht ist, 
sich später zu verheiraten. Angebote bitte zu 
senden an Herrn Franz Kohl, Halle a. & 
631] Böllbergerweg (Gesundbr,) 

Ein junger Gärtner, welcher im Herbst seiner 
Militärpflicht genügt hat, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, zum 1. Oktober Stellung; am 
liebsten in einer Privatgärtnerei, oder auf einem 
Gute. Derselbe ist erfahren in Topfpflanzen* 
kultur, Teppichgärtnerei, Gemüse- und Samern- 
bau* Gefällige Angebote unter Nr. 821 m 
llaascnstciii & Vogler 
567c] Quedlinburg am Harz, 


Stelle Gesuch. 

Ein junger, gebildeter Gehülfe, erfahren in 
Topfpflanzenkultur und Binderei, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse des In- und Auslandes, 
zum 15. August oder 1, September dauernde 
Stellung. Gell. Angeh. unter „<«iirtiier“ 
postlagernd Wesel a> Rb. erbeten* jfUO 


J 


50 Mark demjenigen 

welcher eine gute Privatsteile besorgt. 

Ein Gärtner, verheiratet, militiirfrei, tüchtig 
und erfahren in seinem Fach, worüber gute 
Zeugnisse und Empfehlungen zurseite sieben, 
sucht zum September oder Oktober Stellung, 
am liebsten bei Hamburg. Gefällige Angebote 
unter S. B, 25 befördert das Postamt in 


Stelle-Gesuch! 


[629 


Barmbeck-Hamburg, 


[370b 


Ein junger Mann, der seine dreijährige 
Lehrzeit in einer grossen Handel?gärtnern be¬ 
endet, sucht zur weiteren Ausbildung Stellung 
in einer grosseren Gärtnerei zum 15. Sept, 
Gefl, Angebote unter St . CL befördert das 
Geschäftsamt f d t deutsche Gärtnerei k Erfurt. 

Ein junger, fleißiger Gärtner, 21 Jahre alt, 
der in mehreren grösseren Handelsgärtnereien 
tätig war, und welchem gute Zeugnisse zur- 
seite stehen, sucht zum I. September in einer 
Privat- oder Herrscbaftsgärtnerci dauernde Stel¬ 
lung als Gehülfe, am liebsten in Bremen, Nord¬ 
deutschland- Gefällige Angebote unter ö* P* 
595 befördert das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. (595a 


Ein Gärtner, 23 Jahre alt, militärlVei, wel¬ 
cher in den bedeutend steh Hofgärtne reien tätig 
war und selbiges durch gute Zeugnisse Nach¬ 
weisen kann, sucht zum L September oder 
später dauernde Stellung in einer grösseren 
Privatgärtnerei, am liebsten in Süddeatschland 
oder Schweiz. [6BB 

Gefällige Angebote unter Z- ÜISS beför¬ 
dert das Geschäftsdfnt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger Gärtner, 23 Jahre alt, be¬ 
wandert in Pflanzenkulturen und Tepp ich gärt¬ 
nere! der sieb über gute Kenntnisse in Land- 
schäftsgärtnerei ausweisen kann, flotter Plan- 
Zeichner und mit Bureau arbeiten vertraut, sucht 
entsprechende Stelle im Ausland, [633 

Angebote unter F, E. befördert das Qe- 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt* 


Verkauf. 

Eine selten sich bietende <*e- 
legenlieitfur vermögende (wärt* 
ner. die sieh selbständig zu 
machen wünsclien! Fertiges in 
weiten Kreisen als solid bekanntes Ge¬ 
schäft (Spezialkulturen) im vollen Be¬ 
triebe (im Interesse der laufenden Ge¬ 
schäfte eine baldige Uebernahme ge¬ 
boten), ausgezeichnet eingeführt, mit 
grossem Kundenkreise im In- und Aus¬ 
lande, dessen Fortführung nicht schwie¬ 
rig ist. Umsatz steigend, ist für 
10 000 Mark bar, bei Uebernahme 
der feststehenden, amortisirbaren Hy¬ 
potheken von 17 500 Mark preiswert 
xu verkaufen. 

Hauser erst im Herbst 88 mit einem Auf- 
wände von 5000 M. neugebaut und mit leistungs¬ 
fähigster Wasadrheizung verseilen. 1 00 Mist¬ 
beetfenster und -Kästen, Meie noch nicht in 
den Handel gegebene wertvolle Neuheiten! 
Grundstück l a / 4 Morgen gross (Gelegenheit 
zur Ausdehnung vorhanden) enthält neben deu 
Gewächshäusern, massives Wohnhaus mit Ne¬ 
bengebäuden, gute Wasserverhältnisse und lud 
auch für l'latzgeschäft günstigste Lage. Alle 
Handelszentren sind direkt in wenig Stunden 
zu erreichen. ! )er Pjatz selbst gesund, mit 
hübscher laubwaldreicher Umgebung eignet das 
Grundstück sich auch für Rentiers, die sieb 
für Gärtnerei mteressirea* Anfragen von nur 
Selbstkäufern befördert unter II* TI*- 1889 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnert 
in Erfurt * 


Allgemeine Herbarium’s 

von .150 — 200 verschiedenen Pflanzen heteri 


billigst < Kartei s, Jena. 


[617 





















































































Zur Herbst-Ausgat empfohlen: 

Echter, niedriger, frühester 


mit grössten feinsten Köpfen. 

(Mehrfach verbesserter Erfurter frühester Zwerg-!) 

D ie au s gezeich n etste« Erfolge bei allen Kulturen erzielt. 

Der beste Blumenkohl für Treib- und Freilandkultur. 

Beschreibung der BlumeukolilBameu-Kulturen siehe S. o d. Jahrg. 1887 d. Ztg 

Frische Ernte iu vorzüglichster Güte* 

-*— = Preise brleflic li. — 


Mir einen weiteren Auszug aus den zahlreichen, ausnahmslos sehr 
günstigen Berichten über den grossen Erfolg mit der Kultur des von mir ein- 
göführten Echten, niedrigen, frühesten Kopenhagener Blumenkohls noch vor¬ 
behaltend, führe ich hier nur einige Urteile an: 

.,lhre Blumenkohl-Samen haben sich ganz vorzüglich bewährt* Ich habe 
alle Gärtner in Staunen gesetzt und die Köpfe ä 1 Mark verkauft. 

Br* Ludwig Fritsch in Evansville, Indiana, Nordamerika.” 

„Ihr Kopenhagener Blumenkohl-Samen hat sich ausgezeichnet gut be¬ 
währt. Die Keimkraft desselben ist derart, dass man glaubt, es ergebe sich eine 
dreifach grössere Pflauzenzahi. Ausgesetzt im Felde, hatte er ein wunder- 
schnelles Wachstum, schöne vollherzige, zarte Blumenköpfe im Durchmesser von 
15 auf 20 cm. Geschmack und Güte wurden von unsere Käufern in Basel 
sehr gerühmt* Schaub-Schneyliu in Neudorf bei Hüningen,* 

„Ich kann Limen mit gutem Gewissen die Mitteilung machen, dass ich 
mit dem von Ihnen bezogenen Kopenhagener Blumenkohl-Samen sehr zufrieden 
bin, Derselbe ist bei richtiger Kultur viel früher, wie jede andere mir be¬ 
kannte Sorte, hat blendend weisse, feste, grosse Köpfe und ist gegen rauhe 
Lage und mageren Boden nicht gar zu empfindlich, obgleich beides der besseren 
Ausbildung wegen soviel wie möglich zu vermeiden ist, 

M. Grassl, Handelsgärtner in Erding (Oberbaiein). w 

Ludwig Möller, 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Orchideen, 

Pal tu en sa.ni cn. 

Pul iu cn »ii u» Singe, 
HroiiicHiiceen, 

ZwH'bvlik von 4.'ri laitiii Jloorri, 
Aiimryllis- Kreuzungen, 13 siriiiiin- 

Um* etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heinr. Strauss, ÄS,’ 

6221 Köln- tili reu fehl. 




ffallllähar Ein tüchtiger Land- 
£ vlEIlwIf vl ■ schaftegärtner, 33 Jahre 

aJfc wünscht sich mit etwa 5000 Mark mit 

einem Handelspartner zu verbinden, am liebsten 

in Norddeutschland. Gefällige Angebote unter 

KL H zu richten an das Geschäft samt für die 

deutsche Gärtnerei in Erfurt [597 


Eine Gärtnerei 

in bester Gegend des Herzogt* Braunschweig, 
Stadt an der Balm, nacliweisslieh einträgliches 
Platzgeschäft, soll mit sämtlichem Pfianzenbe- 
ßtandj Krankheitshalber mit 9000 M. Anzahlg, 
verkauft werden. Kosten freie Auskunft erteilt 
4ciIa] Ijichteviberg, Scholligen. 


Paelitgelegenlieit* 

In einer Stadt Westprcussens mit 7000 Ein¬ 
wohnern ist ein (Arten von 2 Morgen zum 
1, Oktober d. J* zu verpachten. Wohnhaus, 
schönes Spalierobst, sowie Spargelanlage vor¬ 
handen Näheres durch Gärtner Malchow, 
Vehlingßdorf, b* Freienwalde i. P. [030 


(i ii r t ii c re i - Ve r k a w f. 

In einer lebhaften Stadt Süddeutsch! an d*a 
ist eine sehr gut eingerichtete Gärtnerei mit 
3 Gewächshäusern und kupferner Warmwasser¬ 
heizung, vielen Mistbeetfeneterü und einem im 
besten Stande befindlichen Harten mit sämt¬ 
lichen wertvollen Pftanzenbeständen zu ver¬ 
kaufen. Süchtige Gärtner linden in diesem 
Geschäfte ihr guten Auskommen. Anzthlung 
6000—8000 Mark. [578 

Anfragen unter St* 7 befördert düs Ge- 
sehäft samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Eine einträgliche, kleinere Gärtnerei mit 
Binderei, am liebsten im Königreich Sachsen, 
wird zu pachten, Le zw. zu kaufen gesucht* — 

Angebote mit näher. Angaben, Anzahlung 
etc, befördert unter H. H* 134 das Genchäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [698 

Zeige hiermit an, dass ich ein Pfiaiizen-, 
Samen- und Q-artenausstattungs-Geschäft 

gegründet habe und bitte um gefällige Zu¬ 
sendung von Angeboten. [641 

J, A. II. Nclieller, 

Hamburg, Neustr* 38, 


Anerkannt vorzüglichen 

Cyclamen - Samen, 

„Splendens-Hybr. eigener Zucht* 

in dm edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Master pflanzen gesammelt: 

Leuchtend- u. dunkelrot (Stoldt.) 1000 K. 22 M. 
Rosa von Marienthal (Stoldt) 1000 „ 22 „ 
Wßiss iuit karmiis Auge (Müller) 1000 „ 16 , 
Reinweiss (Stoldt) 100 „ 3 „ 

C. Stoldt, 

5511 Wandshekll a rieii tli ul. 


Gacteen. 

Eohlnocereus (neu), wunderbar schön in Form, 
ßestachelung und Blüte, abzugeben. [387h 

B. Bauer in Copitz a* Eibe, 


Erd beer-Neuheit 

Eine in lohnendem Ertrag unübertroffene Tafel-, Markt- 
u. Kons er verdruckt I. Ranges; seit vielen Jahren bei Massen- 
anbau erprobt, 1889 zum erstenmal im Handel, 

Hauptvorzüge: 

Aussergew öhn lieh reich tragend, 

6—7 Jahre voll ertragfähig, jede Frucht normal ausgebildet, 
gross, festfleischig, aromatisch* leuchtendrot. — Prospekt frei. 
1 St* 50 Pf, 10 St. 3,50 Bl., 100 St. 25 M. gegen Nachnahme 
zu beziehen durch [615b 

Otto Mohr mann, Liiidemiu-Leipzig 

und 

Goos <fe Kceiiemaun, Walluf, Rheingau. 


,V. Herzig', Weisshaus Nr. 10 hei Köln 

ofiV.rirt starke Erdbeerpflaiizen: König Albert 
v.Sachsen, echt, Prof. Dr. Liebig, Gleire de Lyon, 
Prof. Ed. Pynaert, Theodor Mulie, Deutsche Perle, 

100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 j\L. [|94 e 


Pa. Erinrter Blumenkohl, 

stets zeitgemäas beste Qual., sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagespr* 
gegen Nachnahme ab hier an [611 

Gottlob Jan der, Erfurt. 


i a - Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—16 % Stickstoffgehalt) 
eigenes, garantirt reines u> unverfälscht Fabrikat* 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen* Versand in Bahn- u* Probe- 
postkollis stets prompt. Ansiehtspröbeheii und 
brosch. Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel* Empfehlungen verlange man umsonst u, frei* 

lleyiniinii & Aitzsehe, [376 

mechan, Hornknopf-Fabrik, Sebnitz l Sachsen, 
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Im Verlage von Ludwig Möller in Erfurt ist erschienen 


und seine Kultur 




> 


— 








Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffentlichungen der 

bedeutendsten Züchter bearbeitet 


von 


A. Credner. 


Mit 50 Abbildungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicum - Spielarten, 


Preis: In mehrfarbigem, festen Umschlag geheftet -I Mark, in geschmackvollem, mehrfarbig 

gepressten Einband 5 Mark, 

(Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von 


Ludwig - Möller in Erfurt. 








Erfurter kaltflüssiges Baumwachs 

nach Dr. Lucas. 

Braucht vor der Anwendung 
nicht erwärmt zu werden, Bondern 
man kann es so, wie es ist, verwen¬ 
den. Es erhärtet schnell an der Luft, 
schliesst dicht u. greift die Pflanze 
nicht an, —In Blechbüchsen von 
7a kg 50 Pfg., V., kg PO Pfg., 
7* kg 1,50 M., 1 kg 2,50 M. 


Erfurter Zinketiketten -Tinte. 

Zum Schreiben auf Zinketiketten. 
Die Schrift wird sofort schwarz, 

Di Gla&flü geh eben. ä 50 Pfg. 


Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu beziehen durch 

Ludwig; Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt, 

Reich illnstrirte Preislisten unbereclmet 

und postfrei. 




' <Ö> 

tr/f 




von Samenpflanzen 

(Splendens - Sorten I. Ranges), 

100 Stück 10 Mark , 

Anfragen unter H. A. befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
585] Gärtnerei in Erfurt. 


5000 St. Stachelbeer- und Joliarinisbeerbllumcheih 

1—1,60 m hoch, starke dreijährige Prachtware, 100 Stiiok 80 M., einjährig, 100 Stück 50 M., 
niedere Bäuche in 20 beeten Sorten, 100 Stück 15 M., 8 jährige Sämlinge, schon getragen, 
lauter grcmfrüchtige, 100 Stück 8 M,, empfehlen 

584 1 Willi, iiiölle & Co., Augsburg. 


Erfurter Holzetiketten - Tinte. 


Zum Schreiben auf Holzetiketter. 
Wird durch Witterung semilüsse nicht 

zerstört. 


Ein für jede Bindearbeit höchst zweck¬ 
mässiges Gerät. 


Ludwig Möller, 

Garlenteclimsches Geschäft io Erfurt. 


Durch die Federkraft des aus starkem 
Messingdrabt angelt*rügten Halters wird der 
Bindewerkstoff, gleichviel ob Bast, Weiden, 
Fäden etc. sicher festgehalten. Das Heraus- 
ziehen der zu verbrauchenden Enden geht 
leicht vorstatten und halten die gebogenen 
Schenkel des Halters den verbleibenden R.eat 
wieder gleichmässig fest. Oer Kalter kann 
einfach in ein Knopfloch gehakt werden. 
Sehr praktisch und jede Bindearbeit ungemein 
erleichternd. Preis 50 Pf. 


(Reich ällustrirte Preisverzeichnisse über 
Gartengeräte, G arten au b b tattu n g en etc. etc. 
unberechnet und postfrei)* 


Bast- und Weiden halter. 


Mehrfachen Wünschen nach kommen d, habe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgesteilen zu Blumen kissen ühernomm en. 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dimkel-oKven-grünem Oelanstrich 
versehen, in 5 verschiedenen Grössen zu fol¬ 
genden Preisen : 

Kr, 1 2 3 4 5 

Durchm. 20 25 80 85 40 cm 

das Dutzd, 4,50 5,75 8,— 10,— 12,50 M. 

SÄST Unter 6 Stück von einer Grösse werden 
nicht abgegeben. 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Liulwig; Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Reich illnstrirte Preislisten unh©rechnet 

•* 

und postfrei. 
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2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 

0 j ß 0 f ß 

Pr. sinensis flmbriata atrosanguinea, dklblutrot 3° — 25,— 

« » » alba . 2,50 20,— 

„ „ „ magenla spiendlda . 2,50 22,50 

n r » kermesina splendens . 2,— 17,50 

« n n purpurea.. 2 _ 17^50 

„ „ „ gemischt. 2,— 17,50 

Infolge ausserordentlich starker Nachfrage nach Primel- 
pManzen in den letzten Jahren, haben wir unsere Primel- 
samenkultur, die jetzt wol eine der grössten in Deutschland 
sein dürfte, sowie auch die Anlagen zur Anzucht junger 
Sämlinge ganz bedeutend vergröesert, sodasB wir uns über¬ 
zeugt halten, alle uns zugedachten Aufträge in diesem Jahre 
prompt und gut nusführen zu können, .bis gelangen etwa 
10 kg Samen nur eigener Ernte, für deren Echtheit wir 
garantiren, zur Äussat. 

Auf unsere Samenkulturen verwenden wir grossen Eleiss 
und nehmen nur wirklich vollkommene und echte Blumen 
zu Samen trägem, die bekanntlich alter nur sehr wenig Samen 
bringen und sich deshalb die Bilanzen aus Samen eigener 
Ernte etwas teurer stellen. Die Ernte war im letzten Jahre 
eine sehr geringe. Es wäre uns angenehm, wenn namentlich 
Üartenbauvereine Sachverständige abschicken möchten, um 
unsere Angaben und Kulturen zu kontrnliren, sowie uns über¬ 
haupt auch jeder Besuch unseres Geschältes willkommen ist, 

Geber die Vorzüglichkeit unserer Primeln stehen An¬ 
erkennungsschreiben zu Hunderten zudiensten. 

NB. Primeln dürfen nicht in Moorerde kultivirt werden, 
da dieselbe grossen Einfluss auf die Farbe ausiiht, infolge 
dessen die Blumen blass und verwaschen aussehen. Die 
passendste Erde ist gut verrottete Mistbeeterde mit einem 
Teil guter, lockerer I leideerde. Selbst schon gebrauchte, 
oder nur teilweise mit Moorerde vermischte Erde ist zu 


aus Samen eigener Ernte, I, Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. % J& °/ m Jk 

Cineraria maxima, hohe, I. Ranges, riesenblumig 2,— 18,— 

„ maxima, halbhohe, J.Rg. (nana, rileenldum.) 2 ,— 18,- 

„ hohe, I. Ranges . 1,50 12,50 

„ „ nana, I. Ranges . 1,50 15,50 

„ „ „ kermesina, I. Ranges . 1.50 12,50 

, halbhohe azurblaue, I. Ranges . 1,50 12,50 

i)ie zur Samenzucht aufgestellten Cinerarien, gewonnen 
aus E.Benary’s Originalsat, enthalten nur Musterblumen ersten 
Ranges von ausserordentlicher Grösse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu Ausstellungszwecken sehr empfehlen können. 
Von Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein hew'undert. Kultur 6000 Töpfe, 


Aralia Sieboldi, pikirt. 

Dracaena indivisa, Januar-A ussat, pikirt. 

„ australis, echt, Januar-Aussat, pikirt 


Primu a veris elatior. durchwinterte Pflanzen 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen . 

„ - Sämlinge, 2 mal pikirt .. 

Chater-Malvan. Sämlinge, gemischt . 


(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten ä 


Riese von Stuttgart, ä St. 50 A 

100 St. in 12 besten Markt sorten 

100 „ „ 25 „ 

100 „ ,, 50 „ Sorten 8 JL 


Rommel von Marktsorten 6 ,/<£ 
„ „ allen Sorten 4 „ 

_ - Neuheiten 15 „ 


Die Rosenfirma 

empfiehlt die naclib© nannten besseren Rosensorten in sehr schönen, kräftigen Wurzelhalsveredlaing'en: 


Gehr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen), 


Grossherjsog’in Mathilde, 
Hiphetos, 

Beaute de X’Burope. 
Cocxuette de Lyon. 

Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon- 

ÄOMnkatalög ilhustrirt, mit fihblgfeu 


Tee-Kosen, 10Ü SiBnk 32 Ji 
Etoile de Lyon. 

Mine. Glied. Chiinoiaseau. 
Mine. Bug. Verdier, gelb. 
Mme. Falcot, 

Marechal Kiel. 

Perle des jardins. 


Belle Lyonnaise. 

Cfloire de Dijon. 

Mme. Berard. 

W. P. Ben-nett (TPee-fiy br. ) 50^f 
Her Majesty (Eomoiit.J 60 


Remontant- Kosen, 100 Stück 26 j& 


Mrs, Bosanquet. 
Clara Cocliet. 
Paul Heyron. 
Marie Baumann. 


Eugene Fürst. 
Prefet Liinboiirg\ 
Van Houtte. 

Rosa villosa. 


Abbildungen, franko «egen Rbuteudimg von 1 .ft — Hlustrirtea Rosenaltftim mit, über 150 fwblgen Rosenlufelu bester Edetrosen zur 

jMshttBgigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji. [132 b 







































































































Den geehrten Herren Fachgenossen und Gartenfreunden im In- und Auslande, welche verhindert sind, 
ihre Einkäufe persönlich zu bewirken, empfehle ich meine Vermittlung bestens. Meine regelmässigen Besuche 
aller leistungsfähigen Marktplätze (Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden, Gent, Brüssel, Brügge etc.), sowie die dauernde 
Anwesenheit meiner ständigen Einkäufer an allen Ilauptorten, setzen mich in den Stand, über die besten Bezugs¬ 
quellen und über den Stand der Kulturen, sowol inbezug auf Güte, wie Umfang, stets bestens unterrichtet zu sein 
und das Allerbeste liefern zu können. Ich liefere zu den Platz - Marktpreisen des Einkaufsortes ohne Aufschlag - . 
Verpackung unter meiner persönlichen oder meiner Einkäufer Aufsicht. Auf Wunsch wird in besonderen Fällen 
jede von mir ausgewählte Pflanze mit einer Plombe versehen. 

Meine vielen und weiten, stets sorgfältig gepflegten ununterbrochenen Verbindungen mit allen wichtigeren 
Kultursteden, sowie die genaueste Kenntnis des Marktes ermöglichen es mir, viel billiger und besser einzukaufen, 
wie die meisten Selbstkäufer dies mit doppelt und dreifach höheren Unkosten auszuftihreu Vermögen. Da, wie 
bekannt, der Erfolg der Kulturen bei den einzelnen Züchtern nicht immer gleichmässig ist, ich zudem an bestimmte 
Bezugsquellen nicht gebunden bin, sondern stets da wähle, wo jeweilig das Beste vorhanden ist, so bedienen sich 
auch jene Herren Fachgenossen, die wol die Spezialisten, aber nicht den Stand von deren Kulturen kennen, mit 
dem grössten Nutzen meiner Vermittlung, 

Heber die gegenwärtige Marktlage habe ich noch zu sagen, dass gute Ware in diesem fahre noch viel 
früher, wie im vorigen Jahre, in festen Händen sein wird und zum grossen Teil dies jetzt schon ist. 

I ji s i Iwi > I öller, 

Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Mir sind Angebote von Pinnen, bei denen ich seither noch nicht einkaufte, oder mit denen ich noch nicht 
in Verbindung stand, die aber in den besten Erzeugnissen leistungsfähig sind, jederzeit willkommen. D. O. 


'xT'rtr'nm-'rfr' 
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Vorzügliche Walderde 

fiir Gärtnereien. 

Heideer4e 5 Döppellowry (etwa 200 Ztrj 
75 Mark. 

Laub erde, mit wenig M obrer de vermischt-, 
Doppelte wry (etwa 200 Ztr,) 75 Mark, frei 
geladen Bahnhof Radis. 

Die Erden sind völlig sandfrei. 

Nach den Urteilen der Herren Gartenbau- 
Direktor 0. Hüttig - Berlin -Kiederschönhanaen 
und grossherzogl. Garteninspektor H. Jäger- 
Eisenach sind diese Erden ganz besonders 
brauchbar und können deren Gutachten hier 
e Inges eben, auf Erfordern auch zugesan dt wer¬ 
den. — Proben werden abgegeben. 

Die Erdelager in den hiesigen herrsehaft- 
liehen Forsten sind ganz bedeutend, Wieder¬ 
verkäufer erhalten Provision. [609 

Radis, Prov, Sachsen, Post-, Telegraphen- 
u. Eisenbahnstation, Ende Jani 1889. 

Müller, 

Rendant des Freiherrn .von Dodenhausen, 


Gartenmöbel 


C: m 


4 ^ 

* 

aus Eichen-Saturholz, fein Iackirt, dauerhafter 
und billiger, bequemer und hübscher als Eisen- 
möbel, empfiehlt die Fabrik von [397 

Fr. \V. lUrtrams, Dortmund. 
Mau verlange illustrirte Preisliste. 


Gewächshausfenster, 

W1 sowie Frühbeetfenster oder llatimevi in jeder Grösse, ans besten polm- 
j] sehen oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder Eiaensproasen, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als IM 
Spezialität. [80a ^ 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, R 

^ ^kd-Olph SctllS ',1 Slvy, MoltkestrasBe39,EckeclerSiiilBtras8ß, j| 

Pr&ntiirt: Halle a. d. S. 1886, Dresden 1887. IM 

Bestes rheinisch. Gartenglas, geschnitten in jeder Grösse! a Kiste = 20 QMtr. 28 M* NJ1 

ssi 




Naturgetreue Aufnahmen von Blumen, Früch- 
ten und Gemüsen, sowie ganzer Kulturen 
und Geschäfte aas der Vogelschau, in bunt 
und schwarz, fertigt an Ernst Günther, 
1 Gera (Reusa). Reickastrasae 3EL [471 


Fernseher. 


Pur kleine Ausflüge sowol, wie auf grösseren 
Reisen, Jagden etc. ist der Fernseher jedermann 
zu empfehlen, da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht zu befestigen, ist und bequem 
In der Westentasche mitgeführt werden kann. 
Dieser Apparat besteht aus Okular u. Objektiv 
und hat infolge seiner Konstruktion eine zehn¬ 
fache Vergrösserung, was sonrt nur durch aus- 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
werden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist man daher im¬ 
stande, 3 — 4 Meilen entfernte Gegenstände 
deutlich unterscheiden zu können. Die Hand¬ 
habung des Instrumente ist sehr leicht mm 
aus der jedem Apparat beigegebenen Erläute¬ 
rung er sichtlich. 

Der Fernseher einsehl. Etui kostet 2 M. 50 K 
Gegen Einsendung von 3 M. portfrei zu be¬ 
ziehen durch 'Ludwig M filier, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 
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, rer,™-,™'; Trier. iiijrj 

Ueber 60 Hekt.ni- in bester Kultur befindliche Pflanzungen. MassenVorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung, 
Versand nacli allen Lindern* Gewiesenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge, I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. — 

Ba^eii-ÄcaheilCiii: JlföselMum ehe n ** u. f ,RheinffOhl u f blutrote Bengal- ond goldonmgegelbe Tee-, k St. 5 M. ; Beschreiburig und 

Abbildung gratis. Neueste 1889er Rosen, kräftige W intervered hingen in Topfen, 10 ausgewählte Sorten 15 M., 2 *f> Sort* 25 M., 40 Sort, 45 M. 
T«*I& i pohcu , ältere und neuere Sorten, meist Tee-, schöne Pflanzen, billigst* 

(ühiihüh^ starke Pflanzen in Töpfen, 10 Stück 7 M* t 100 Stück 60 M. 


Timy« occiilentalis ^lolMiwiris. schone, runde Kugeln, winterhart, 1 Stück 2 M., 10 St* 15 M. 

Öknlirref ser von Itoscn™ nml Obstsorten unserer Sortimente abgebbar* — Beschreibende Preisverzeichnisse frei ziidiensten. 



ackkörbe 


für den Verkauf von Obst. Weintrauben 



■"J 


Pariser Fruchtkorb mit Deckel u, Verschluss, 



Pariser Fruchtkörbe 

mit Deckel und Verschluss. 


In 12 verschiedenen Grössen von 20 4 bis zu 2 M 
™ Stück, Hei Farben (Abnahme rnehrcr Sätze] Freis- 
enßässifeüng* VortrOfl Jich für den Versand 
[ r:ml>0Ti ? BoeTunfiUjchleu etc. geeignet, 


von 


Obst, 



Spankörbe. 

(Gewöhnliche Packkörhe.) 

2t) Stück im Satz 4 JL — 4 

12 
10 
7 


i I 
t f 

T P 


Jl 

I ) 
Ji 


P J 
H 




11 

n 


ii 


75 

50 

20 


p y 
?» 
j i 


> leb verfertige die für die Verpack¬ 
ung von Obst, Weintrauben, Beeren- 
friiehten etc. geeigneten Packkörbe in der 
denkbar grössten Auswahl. Die Muster 
werden für die in den verschiedenen 
Ländern, bezw, Gegenden, beliebten 
Packungsweisen und herrschenden Ge¬ 
schmacksrichtungen passend bergestellt. 
Sämtliche Korbarten sind von sauberster 
Ausführung und behalten auch nach der 
Erfüllung ihres ersten Bestiunnungs- 
zweckes einen Gebrauchswert, weshalb 
sie von dem obstkaufenden Publikum 
gern genommen und lieber bezahlt wei¬ 
den, wie irgend ein anderer VerpackungS- 
stpff. — Da diese Körbe doch meistens 
nach vorher bezogenen oder angegebenen 
Mustern bestellt werden, so habe ich in 
dem nachfolgenden Angebot auf ein¬ 
gehende Mass- und Preisangaben ver¬ 
zichtet. Der Musterbezug ist ja schon 
deshalb ein billiger, weil eine 5 kg-Post- 
sendung eine beträchtliche Stückzahl 
fasst. 
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T li ii r i n^cr Bee reu k ö r Hell en 

für den Versand von Erdbeeren u. and. Früchten. 


Tiroler 

O ist- und TrauHenkörbe 

mit Deckel und Henkel, in 3 Grössen. 
Grösse: 1 2 3 


1 StGck 40 4 45 A 55 A 

10 Stark 3 M 50 £ 4 M 20 £ 4 M 00 £ 

TJngarisclie Pruehtkörbe 

mit Deckel und Henkel fForm wie die Tiroler) und 

buntem Spang-efLeclit, iti 3 Grössen, 

Preises von 45 A bis 60 X ilfis Stück und yod 3 Ji 75 £ 

bis 5 M 25 £ für 10 Stück, 



Brauusclnveferer Spargelkörbe 

mit B’lig'el, stark. 

1 Stück 40 4, 10 Stück 3 *.« 50 4, 50 Stück 16 50 4 



J Liter InluLtt 


1 

l 1 

2 


i 1 
11 

•1 


fi 
J» 

Cl 

*■ Pt 


too Stück 7 J(. 

100 ,, 8 

100 „ 9 

100 „ 10 


IJ 
1 p 


Holzwolle. 


Das vor/.ü$liebste Psickimtlcrtal! Viel besser wie Men und 
Stroh u. dabei verb;iitnisuiäÄsig billiger, weil man mit ge- 
rißgeröß Mengen reicht. 60 kg 6 J& 50 4 > 100 kg 12 Ji 50 4 


Russische Spankörbe 

mit Deckel. 

Werden in 20 verschiedenen Grössen zum Preise 
von 36 4 bis 75 4 das Stück gciiöföTt. 

Packstoff (Jutegewebe). 

ä i tu breil 30 A t b 1 m 16 cm breit 35 4 


Ludwig Mö ler, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


































































































































































































































































































































































































































































































































































































F. E. IcAJlister’s, 

Samen- und Zwiebelhandlung*, 

I)ey New York, 



[520 


oäerirt frei an Bord Dampfer hier: 

Iterimula Oster-Tiilie, 12—15 cm Umfang, 100 Stück 27 M, 50 Pf., 

1000 Stück 250 M., 

VJlinm aurutuin. 21—24 cm Umfang, 100 St, 20 M., 1000 St. 180 M., 
Pampas -Wedel. 63 — 75 cm lang, 100 St, 27 M. 50 Pf, 1000 St. 270 M., 
Seidenhiillis weiss. 10 000 Stück 320 M., 1000 Stück 40 M., 

gefärbt, 10 000 Stück 420 M., 1000 Stück 45 M., 

Uniola paiiicnlata, I, 100 Pfund 50 M., 1000 Pfund 450 M„ 

» „ II, 100 Pfund 40 M, 1000 Pfund 380 M. 

Preise von hiesigem Gras- und Gern äse- Samen auf Anfrage. 


Fabrik patentirter Anstrichfarben 
Unebner & Ko . 



Zur Wintertreiberei empfehle: 

Leucojum vernum. grossbl. Schneeglöckchen 
in kräft, blühbaren Zwiebeln; 100 St. 
1,25 M., 1000 St. 9. hl, schwächere 5 M. 

flepatica tril. coerul,, einf. blaues Leberblüm¬ 
chen. Kräft. blühb. l'llauzeu, 100 St. 
1,25 M., 1000 St. 9. M. 

Gedruckte Treibmetliode wird jeder 
Sendung' beigelegt. 

Vorzügliche Stauden zur Binderei. 

Achillea Ptarmica fl. ph t weissgefiillt, 10 St. 2 M. 

Spiraea Filipendula fl* pL* cremefarben, remon- 
tireud, sehr gute Schnitibh, welche zu¬ 
gleich feines Schnitt grün liefert, 10 St. 
2,50 M. 

Hoteia japonka, zum Schnitt u. zur Winter- 
treiberei vorzügl. geeignet. Die Blätter 
liefern schönes Grün. 10 St* 2 M, 

Campanula nitida grdfl. fl* albo ph, weissgeh 
remoniirende Glockenblume, Blumen 
sehr haltbar, 10 St* 2 M* 

Aster ericoldes, liefert feines Schnitfgrün zur 
Binderei, 10 St* 2 M. 

Saxifraga caespitosa, mraergr* PfL welche für 
den Winter ein vorzügl* Schnitt grün 
liefert, 10 St, kräftige teibare Pil* 2 M, 

Helosteum lauatunt ; zierliches myrtenähidiohes 
Kraut, welches mit feinem silberwt iasern 
Filz überzogen ist; vorzüglich in Bouketfcs 
zu verwenden, 10 St, 1,50 M. 

Stachys lanata, mit breiten und langen weiss- 
filzigen Blattern, die sich besonders gut 
zu natürl. Roukettmanschetten verwen¬ 
den lassenj lö St* 2 M, 

Ferner empfehle zur Binderei: 

Adiantumwedel iu sehr schöner Qualität 100 St. 
1,75 M. 

Epheublätter, ausgesucht und zu 50 gebündelt, 
1000 St. 60 Pf. 

Vinca-Grün in schöner, dunkler Qual. Das Kilo 
70 Pf. 

Diese 3 Sachen können, zu jeder 
Jahreszeit geliefert werden. 

Ausserdem offerire noch: 

Asarum europaeum, Haselwurz, 100 St. 1 M 
1000 St, 7,50 M. 


Gräfl. von Hardenberg'sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 
grosse Obst baum-, Goniferen- u. Alleebaumsctiulen. 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- ~ 
und Solitär-Bäumen, Coniferen, Palmen , Groton 
etc. Starke höchst. Aeptelbäume von 2 m 
Stammhöhe mit guten Kronen in 6 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, iu gleicher Eigenschaft. 100 St. 

125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2,50 bis 3 m Staminkühe und starke 
pyramidenart. Kronen, 100 St. 60 bis 600 M. 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke A horn, 
Rosskastanien, amerikan. Eichen und Nuss bäume. 
Eschen uml Ulmen etc. in gleicher Höbe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
Mart, 1000 Stück 850 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Sorten. 

Kataloge kostenfrei und franko, 


Absoluten Schutz 

gegen Rost, bei Eisen und Fäulnis bei Holz 
und Verwitterung alles Mauerwerkes gewähren 
urigere wetterfesten 

Patent-Oelanstrichfarben. 

Dieselben sind von unerreichbarer Güte und 
im Preise nicht höher als gewöhnliche Oel- 
farben. Gleichzeitig empfehlen wir dopp. Fir¬ 
niss, Bleiweiss und Pinsel in allen Sorten. - 
Prospekt, Farbeutafel und Preisliste gratis 
nud franko, m ^ 

Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

llolzwollftibrik von A* Ksser 

(Firma: M. Haas), Duisburg. (508 
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Das Tausend 
Blumenzwiebeln 

von [507a 

Galanthus Elwesi, 
Chionodoxa Luciliae, 

„ sardensis 

wird zu 10 M. geliefert, durch 

Franz Schlosser, 

Kunst- und Handelsgärtner, 
Smyrna (Klein-Asien). 





ES* 


Wald-Farne in schönen, kräftigen Pfl 10 St 
1,50 M., 100 St. 10 M. 

Fritz Qoernitz, 

Bad Rastenberg in Thüringen. [177b 



H. Daramann jr., 

Breslau, 

empf ehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173j sowie frisch importierter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis mul franko* 


Cyclamen-Samen 




von Muaterpflauzen gesammelt* gemischt, 
1000 Korn 10 M., hat ahzugehen gegen Nach- 
u ah me 1% m Obergärtner, 

605a| Lissa in Schlesien* 


Inhalts-Verzeichnis der Nr 25 von 
„Mölier’s Deutsche Gärtner-Zeitung*“ 

G. SchaedtLer* Zur Empfehlung der Pflauseu- 
Vermehrung durch Senker (Maroottes). Mit 
Abbildungen- 

Karl Götze , Hamburger Ansstell nngs-Be¬ 
richte EI. 

W. Herb, D as gärtnerische Unterrichts wesen. 
Eine Aquilegien -Neuheit : Aquilßgia chry- 
santha grandißora alha ( Mit Abbildung* 

B Qtte 1 Lopezia miniata DO* 

Josef Barfuss, Ahnt Hon Thompsoni als 
Freiland pflanze. 

Obs trnark t, — Ertrag clea Öbsthanes 
im Regierungsbezirk Wiesbaden, 

Kleinere Mitteilungen* St. Olbrich t 
Ein Beitrag zur Empfehlung der Kelscy- 
Pflaume. — M* Herb, Chrysanthemum -frutüscens 
in Schau-Exemplaren* — C* Weigelt, Neue 
japanische Israeli t- Var letzten der Iris Kacmp- 
ferl. — B. A* Glatz, Nochmals die Ueberwin- 
terung der Eulalia japonica. Die neue 
Pfi rs ich Do m e\ ym. 

Zur T a g e s g ö s c h i c h t e* BI um enz w i ehel- 
Auaatellung ?m Haarlem im Monat März 189b. 

— Blumenzwiebel - Versand von Holland nach 
Nordamerika. — Härtner auf der Wanderschaft* 

— Bestrafter Baumfrevel* 

Verband der Ilandelsgärtner. 

Aus den Vereinen* 

Person alnach richten. 

Patente und Musterschutz* 

Verkehrswesen* 

Firmenregister* 

Konkurse* 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegt ein 
Prospekt “ Spezial-Offerte über Coniferen, immer¬ 
grüne imd Moorbeetpflanzen, Stauden, Blumen¬ 
zwiebeln, abgeschmttene Blumen etc. etc. von 
Herrn. A* Hesse in Weener bei, auf welchen 
wir besonders aufmerksam machen* 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, flofbuchhandluiig in Leipzig- 

Druck von. Friedr* Kirchner in Erfurt* 























































































































































































Prm ber ärtigtämUeuiu JUtitjdlf 
für JUtoiitietüm 23 Uf,, fttr flid)fai»oituHütn 35 jpf 


tfKü&ert Xitftrage unb friingrti und) 
UfbmUkuuft. 


aus J&ussiana bis zum Gewichte von 15 Gramm mit 10 Kopeken und Postk 

sein. Da noch täglich Briefe und Postkarten eingehen, welche nur mit 7 bezw 
seitens der Post mit Zuschlagporto belegt werden, so richten wir an unsere verehrt 
höfliche wie dringende Ersuchen, obiges gefälligst beachten zu wollen, weil wii 
sind, derartige mit Straiporto belegte Zuschriften für die Polge zur ückzuw eisen. 


iuax uoescime, Hoflieferant Sr, Hoheit des Herzogs von Anhaft. 

0 Ö t ll e II (Anhalt), 

beehrt sich hierdurch auf das Erscheinen des neuesten, reich illngferirten Hauptverzeiclmisses 

seiner Erdbeeren-Spezial- u. engros-Kulturen, 

welches auf Verlangen gratis und franko zndlensten stellt, ergebenst aufmerksam zu machen. 

Das Sortiment {über 300 Sorten) enthält nur die Elite der vorzüglichsten neueren und 
neuesten, sowie hestbewährten älteren Sorten, welche in kräftigen, pikirten, wurzelreichen 
Exemplaren zum Versand kommen. ffiäß 


Orchideen, | 

Vni tu c n s a in e n, 1 

Psihiiensiimliiige, i 
Itromeliaceen, 1 

Zwiebeln von Orinitin Moorei, | 
Amaryllis -Kreuzungen, llaemnn- || 

tlius etc*, empfiehlt zu den billigsten m 
Preisen || 

Heim-, Strauss, S? § 

622] Köln - Elircnfehl. | 


stets zeitgemäss beste Qual., sowie alle übri 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tage: 
gegen Nachnahme ab hier an [ 

Gottlob .1 ander, Erfurt 


Anerkannt vorzüglichen 


„Splendens-Hybr, eigener Zucht“ 

in den edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Musterpflanzen gesammelt: 

Leuchtend- u. dunkelrot (Stoldt) 1000 K. 22 M. 
Rosa von Marienthal (Stoldt) 1000 , ü2 , 
Weiss mit karmin Auge i MsUir) 1000 n 16., 
Reinweiss (Stoldt) loo „ 3 

C. Stoldt, 

551] Wamlsbck-iTfarientlinl. 


14 Muck Urangenbaume von 1 1 , m Stammhohe 
ii. gesunden, regelmässigen, stark. Kronen, 
44 Stück Orangenbäume von 1—1' . m Stamm- 
hölie u. mit mitteiinfissig starken, gesunden 
Kronen. [642 

Angebote mit Preisangabe erbittet 
G Gabriel, Obergärtner, Militsch i. Sehles. 


J. Herzig-, Weisshaus Nr. 10 bei Köln 
ofierirt starke Erdbeeryflanzen: König Albert 
v.Sachsen. echt, Prof, Dr. Liebig, Gloire de Lyon 
Prof. Ed. Pynaert, Theodor Mulie, Deutsche Perle 

100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 M. 139-ta 
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Angeboten, wlebrcsqchon von Stellen, 
ist stets die asnr Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beiz«fügen. 


besucht für den botanischen 

Garten zu Marburg, 

zum L oder 15. September, ein erster intelli¬ 
genter Geholte, nicht unter 24 Jahren, tüchtig 
in der Vermehrung, Anzucht und Kultur von 
feineren Warmbauspflanzen. [653 

Nur solche wollen sich melden, die dies 
nach weisen und selbständig arbeiten kennen. 
AnfangSgeLatt 55 Mark bei freier Wohnung, 
Bett, Licht und Reizung; bei guten Leistungen 
Gehalt schnell steigend, Abschriften von Zeug¬ 
nissen unter Darlegung der Militär Verhältnisse 
sind umgehend an mich einzusenden, 

653] Siber, kgl. Univeraitätsgärtner. 

-- T - . 

Gärtner gesucht. 

Eine Herrschaft in Barmen sucht einen 
tüchtigen Gärtner, unverheiratet der gute Kennt¬ 
nisse besitzt. Betreffender hat sich auch auf 
Wunsch mit leichteren Hausarbeiten und Aus¬ 
gängen zu befassen. Schriftliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften unter KV* A* befördert 
das Geschäftsakt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [643 


Ein tüchtiger Gärtner, 

welcher zugleich etwas Hausarbeit versteht, bei 
dauernder Stellung und gutem Lohn auf sofort 
gesucht Karl Bang, 

64=8] Marburg, Hessen, Kalbsthor 8. 


7\iVPS imver h (? i ra tete Gärtner, wohlerfahren 
a-VVCi j n Obstbaum- und Blumenzucht, wer¬ 
den sofort autgenommen. 

Anträge an j>r. v. Gnggenbrrg, 
655] Brixea, Tirol. 



Für die Umgebung von Wien wird zum 
1. September ein tüchtiger, solider Gärtner 
gesucht, der mit Lust und Liebe an seinem 
Berufe hängt, in allen Fächern der Gärtnerei, 
Binderei und Dekoration erfahren nnd selbst, 
tätig ist, — Angebote mit genauer Angabe 
über bisherige Tätigkeit und Gehaltsansprüche 
unter 6. H. 30 Hauptpost Wien, erbeten. [65!) 




Ein junger Mann, 25 Jahre alt, der die potsd. 
Gärtner-Lehranstalt mit Erfolg besuchte, sucht, 
eine seinen Kenntnissen angemessene Stellung. 
Gefi. Angeb. unter C. S. 43 erbeten, postl. 
Breslau Postamt 7. 


Ein energischer, Strebs, junger Gärtner, mili- 
tärir., in Gewächshauskult., ObBt-, u, Gemüse!)., 
Binderei u. s. w. gut bewandert, sucht zum 1, 
Oktb. Stelle bei e. Herrschaft o. grösser. Pri¬ 
vatgärtnerei. Gute Zeugn, stehen zur Verfüg¬ 
ung, Angeb. unter M. 80 postlagernd Langen¬ 
berg (Rheinland) erbeten. |ö 51 


Ein tüchtiger 

Verkäufer, 

gelernter Materialist, 25 Jahre alt, 
sucht, behufs Erlernung der Hamen- 
branche, geeignete Beschäftigung. 

Werte Angebote unter V. 526 an |(J27a 

Rudolf JIowso, Chemnitz erbeten. 


Eia junger Gehfllfe, 

welcher vorigen II erbst seinen 3 jährigen Mili¬ 
tärdienst beendet hat, zurzeit noch in Stellung 
in einer grösseren Baumschule, sucht unter be¬ 
scheidenen Ansprüchen zum 15. August oder 
1. September dauernde Stellung in einer grös¬ 
seren Gärtnerei Rheinlands. Derselbe wünscht 
die Binderei gründlich zu erlernen. 

Gefällige Angebote unter R. It. 5 be¬ 
fördert das G eschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [637 

Für einen jungen Geholfen, der seine Lehr¬ 
zeit in einer Hofgärtnerei mit gutem Erfolg 
bestanden, suche ich eine Stelle in einer Han¬ 
delsgärtnerei zum h September « der L Okt. 

Gefällige Angebote an Katasterkoutroleur 
Krell, Hildburghausen. [581 


Ein Gärtner (Sachse), 25 Jahre alt, ge¬ 
dienter Jäger, energisch, selb stand. Arbeiter, 
2 Jahre in seiner jetzigen noch ungekimdigten 
Stellung, welcher in Hamburg und Dresden 
mit Erfolg gearbeitet und mit guten Zeug¬ 
nissen versehen ist, sucht seinen Kenntnissen 
entsprechende Stellung z. 1. Okt. in Handels- 
oder Herrschaftsgärtnerei Gefi, Angebote be¬ 
fördert unter E. V. das Geschäft samt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt , [657 


Für meinen 18jährigen Sohn, welcher am 
1- Oktober d. J, seinen 1jährigen Kursus in 
der Gartenbau schule in Hohenheim vollendet, 
sucheich unter bescheidenen Ansprüchen Stelle. 
Derselbe ist fleissig und gut begabt, hat tüch¬ 
tige botanische Kenntnisse, (war l l U Jahr im 
botanischen Garten) hat Latein, Französisch 
und Englisch gelernt und besitzt eine ausge¬ 
zeichnete Handschrift, würde deshalb für ein 
Samengeschäft passen oder zu teilweiser Ver¬ 
wendung im Kontor, sieht überhaupt auf Ge¬ 
legenheit zu weiterer Ausbildung in jeglichem 
Fach. Pfarrer W* Müller 

in Geifertshofen b. Mittelfächach 
5 7 7a] (Württemberg). 

Obergäi'tn er. 

Ein gebildeter junger Mann. der mehrere 
Jahre im Auslände war, über die besten Zeug¬ 
nisse verfügend, sucht- Stellung als Obergärtner 
in einer (Sotten Baumschule oder in einer 
grösseren Obstplanlage. Antritt zum I. Okt. 
oder später. Angebote unter ©. R. ^-4 be¬ 
fördert das G eschä fisamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [610 

Gärtner gesucht. 

Ein Garten in russ. Polen, 15 poln. Morgen 
gross, sehr ertragfähig, soll bald an einen büch- 
tigen Gärtner verpachtet werden. Erforderliche 
Kaution 500 Mark. Gefällige Angebote unter 
L. 1346 an [627b 

Rudolf Rosse, Breslau. 



Eine Gärtnerei, Vorort Ber¬ 
lins, mit 6 massiven eisernen 
Gewächshäusern, äl2' 2 mlang, 
Wassei’heizung, Garten etwa 
3 Morgen gross mit Wasser¬ 
leitung, ist sofort zu verpach¬ 
ten. Inventar und Pflanzen- 
hestäude sind käuflich zu über¬ 
nehmen, wozu etwa 6 — 7000 
Mark erforderlich. 

Angebote durch das Geschafisamt 
für die deutsche Gäi fm rni in Erfurt 
unter II. G. erbeten. T644 


Handelsgärtnerei-Verkauf. 

Eine Gärtnerei bei Drenden, im besten Be¬ 
triebe, mit guter Kundschaft, vorzügl iclien 
Spezi alkul tu reu, flotter Binderei, PH anzen verkauf 
and Landschafts Gärtnerei u. g. w. ist unter sehr 
günstigen Bedingungen preiswert zu verkaufen, 
Angebote unter j, 1141 befördert das Ge¬ 
schäft samt für die 'deutsche Gärtnerei in &V- 
fort. [341a 



Hiermit die ergebene Anzeige , dass 
ich meint Stellung in Neuhausen auf ge- 
(jähen und Merselbst ein lilunui i~, 
l^faarcen ■- und Samen - Geschäft er¬ 
öffnet habe . — Ersuche um gefällige Zu- 
sendu ng von dimbezuglichen Katalogen 
und Angebot-Blättern etc . [652 

Worms a. Eh. l\ Fester, 


Um Zusendung von Katalogen und 
Fachzeitschriften und Angeboten wurzel¬ 
echter Rosen bittet 
654] Ernst Kinianii, 

Ahrensburg bei Hamburg. 

Um Zusendung von Katalogen wird gebeten 
für Herrn Pyrotechnik, Kamenno- 

Oatrowaky Prospekt Nr. 55, St. Petersburg. [620 


Zu verkaufen; Einige G&cteen* Af/aveil, 
Yucca etc. II. Witte, Padingbüttel, 

650] Pogt Dorum, Hannover. 


ITIau* n f nn in kleinen Lieferungen 
“ vR^rtivUlli hat abzugeben [653 

W. Schröter, Striegau i, Schien. 

Champignon-Brutkeime. 

echt deutsche, h 1,50 Mark, 100 St. 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland und Oester¬ 
reich, empfiehlt [656 

II. Gernt%, Wildpark-Potsdam. 


Fabrik [»atentirter Anstrichfarben 
Unebner & Ko. 



Absoluten Schutz 


gegen Rost bei Eisen und Fäulnis bei Holz 
und Verwitternrig alles Mauerwerkes gewähren 
unsere wetterfesten 

Patent-Oelanstrichfarben. 

Dieselben sind von unerreichbarer Güte und 
im Preise nicht höher als gewöhnliche Öei- 
farben. Gleichzeitig empfehlen wir dopp. Fir¬ 
niss, Bleiweiss und Pinsel in allen Sorten. — 
Prospekt, Farbentafel und Preisliste gratis 
und franko. [141a 

Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

II olzivollfaltrik von A. Essel’ 

(Firma: M. Haas!, Duisburg, [508 

l a Hornmehl aus Rindsklauen 

(rohodergedämpftmit 14 —16 % Stickstoffgehalt) 
eigenes, gärantirt reines u. unverfälscht. Fabrikat 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u, Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe* 
poatkollis stets prompt. Ansi cht sprüh chen und 
brosch. Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u- 
viel. Empfehlsingen verlange man umsonst tu frei* 
Hey ma n n Jk 

nieehan. Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i, Sachsen. 




























































































































Cinerarien ■ Sämlinge 


2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 

0/ fl Q ? ff 

f 0 { QO 

Pr. sinensis flmbriata atrosanguinea, dklblutrot 3,— 25,— 

14 n n ... 2,50 20,— 

„ „ „ magenta splendid* .- 2^50 22,50 

n n n kermesina splendens ....... 2.— 17,50 

* n * purpurn ... 2 — 17,50 

n n „ gemischt .................. 2,— 17,50 

Infolge ausserordentlich starker Nachfrage nach Primel¬ 
pflanzen in den letzten Jahren, haben wir unsere Prirnel- 
s amen knitu r, die jetzt wnl eine der grössten in Deutschland 
sein dürfte, sowie auch die Anlagen zur Anzucht junger 
Sämlinge ganz bedeutend vergrössert, sodasa wir uns über¬ 
zeugt halten, alle uns zöge dachten Aufträge in diesem Jahre 
prompt und gut ausfnhren zu können. Es ge)äugen etwa 
10 kg Samen nur eigener Ernte, für deren Echtheit wir 
garantiren^ zur Ansaat. 

Auf unsere Samenkulturen verwenden wir grossen Fleiss 
und nehmen nur wirklich vollkommene und echte Blumen 
zu Samen trägem, die bekanntlich aber nur sehr wenig Samen 
bringen und sich deshalb die Pflanzen aus Samen eigener 
Ernte etwas teurer stellen. Die Ernte war im letzten Jahre 
eine sehr geringe. Es wäre uns angenehm, wenn namentlich 
Gartenbau vereine Sachverständige ab schicken möchten, um 
unsere Angaben und Kulturen zu kontroliren, sowie uns über¬ 
haupt auch jeder Besuch unseres Geschäftes willkommen ist, 

Heber die Vorzüglichkeit unserer Primeln stehen An¬ 
erkennungsschreiben zu .Hunderten zudiensten. 

NB. Primeln dürfen nicht in Moorerde kultivirt werden, 
da dieselbe grossen Einfluss auf die Farbe ausübt, infolge 
dessen die Blumen blass und verwaschen auasehen. Die 
passendste Erde ist gut verrottete Mistbeeterde mit einem 
Teil guter, lockerer Heideerde. Selbst schon gebrauchte, 
oder nur teilweise mit Moorerde vermischte Erde ist zu 
vermeiden. 


aus Samen eigener Ernte, I. Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. % Ji °f 00 J& 

Oineraria maxima, hohe, I, Ranges, riesenblumig 2 — 18,— 

„ maxima, halbhohe, LRg, (nana, riesenhlum.) 2,— 18 - 

n hohe, L Ranges . 1,50 12,50 

„ „ nana. I. Ranges .. 1,50 15,50 

„ „ „ kermesina, I. Ranges . 1,50 12,50 

„ halbhohe azurblaue, I. Ranges .......... 1,50 12,50 

Die zur Samenzucht aufgestellten Cinerarien, gewonneii 
aus E*Renary J sOriginalsat, enthalten nur Musterblumen ersten 
Ranges von ausserordentlicher Grösse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu Ausstellungszwecken sehr empfehlen können. 
Von Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewundert* Kultur 6000 Töpfe* 


Aralia Sieboldi, pikirt .......... .......... 

Dracaena iudivisa, Januar-Aussat, pikirt. 

„ australis. echt, Junuar-Aussat, pikirt 


Primula veris Glatter, durchwinterte Pflanzen 
Aurikelö, starke durchwinterte Pflanzen ..... 

„ -Sämlinge, 2 mal pikirt .. 

Ohater-MalVfm. Sämlinge, gemischt .. . .. 


V Golens *9i 

(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten k St. 25 A, 


Riese von Stuttgart, k St. 50 4- 

100 St. in 12 besten Marktsorten 6 Ji 
100 n n 25 „ ¥i ^ » 

100 * n 50 n Sorten 8 Ji 

100 * „ 10Ö * , » 

150 * „ 150 „ * 15 „ 

100 „ Rommel von Marktsorten 8 JL 

100 ^ „ „ allen Sorten 4 „ 

100 - Neuheiten 15 „ 


Melken • Sämling« 

aas Samen nur eigener Ernte. % Ji °/ 00 jfK 
Grenadin-Nelken , niedrige, frühblühende...... — ,60 5,— 

Kelkßil Samen wird von uns im grossen Hausse kultivirt 
und tragen wir dafür Sorge, dass alle* einfachen und halb¬ 
gefüllten Blumen rechtzeitig entfernt werden, damit keine 
Befruchtungen stattfinden können. Nur besonders gefüllte, 
rand-gebaute Bin men werden zur Samengewinnung benutzt. 


Coleiis, Landsorten. 

Verschaffelti ........- ......- ...-.... 

„ splendens, viel leuchtender und schöner alsN 

Hero, schwarz ...... 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria) . . . 

Citrone (Marie Bocher), goldgelb .. 

Die CqIöus-K ultur bildet eine grosse Spezialität 
Geschäftes, Unser Sortiment besteht aus über 1 
besten Sorten. Durchwintert sind etwa 20,000 Töpft 
von Ungeziefer. Prämiirt in Berlin, Hamburg, Mag' 
Halle mit ersten Preisen, in Kassel 1888 mit einem 
preise, in Magdeburg 1889 mit der Staatsmedaille. 

Hel Entnahme grosser Posten Preisermässigung nach Ilehereinkimft. 


Die Rosenfirma 

empfiehlt 

Grosslterzdgin Mathilde. 
Jfl'lphetos, 

Beaute de l'Europe« 
Cocjuette de Lyon. 

Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon, 

ftoaenkiiialog i 11 ua 1.r i rt. mit far bi g«s n 


Gehr. Schultheis iu Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen) 

die naclibenannten besseren Rosensorten in sehr schönen, kräftigen Wurzelhalsveredlungen: 


Belle Lyonnaise. 

Gloire de Dijon. 

Mine. Berard. 

W. P. Bennett (Tee-HybrA 50 Ji 
Her Majesty i Heniont.) 50 .Ä 


Remontant-Hosen, 100 Stack 26 Ji 


Tee-Rosen, 100 Stück 32 Ji 
JGtoile de Lyon. 

Mine, Glied. Guiuoisseau. 

Mine, Eng 1 . Verdier, gelb, 

Mine. Falcot, 

Maröchal Niel. 

Perle des jardins, 

Abbild n ngen, franko gegen Einsendung von 1 — niustrirtea Rosen ätbum mit. über 150 farbigen Kosentafeln bester Edel rosen, zur 

achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji. [132h 


Mrs. Bosanquet. 
Clara Cochet. 
Paul B"eyron. 
Marie Baumann. 


Eugene Fürst. 
Prüfet Limbourg 1 , 
Van Houtte, 

Rosa villosa. 1 
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Erdbeer-N euheit 




Eine in lohnendem Ertrag unübertroffene Tafel-, Markt- 
u# Ivonserventruchfc I. Ranges; seit vielen Jahren bei Massen* 
anbaa erprobt, 1889 zum erstenmal im Handel- 

Hauptvorzüge: 

Aussergewöhulich reich tragend, 

6 — 7 Jahre voll ertragfähig, jede Fracht normal ausgebildet, 
gross, festtleischig, aromatisch, leuchtendrot, — Prospekt frei, 
1 St. 50 Pf., 10 St. 3,50 M., 100 St. 25 M. -gegen Nachnahme 
zu beziehen durch [615b 

Otto Molirmami, Lin den an-Leipzig 

und 

Goos & Kceneinauii, Wnllut“, Rheingau. 





Mein Garten. befindet sich jetzt in vollster Elumenpraclit und zählt 





vom 20. bis 23. September 1889. 

Anmeldungen und Formulare bis mm 1. September bei Herrn Br. Fri 

Breite strasse. 


e s s 



Gräfl. von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

gTosse Obstbaum-, Couiferen- u. Alleebaumschulen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
uud Solitär-Bäumen, Coniferen, Palmen, Oroton 
etc. Starke höchst. Aeptelbftume von 2 m 
Stammhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, i00 
Stück SO Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St. 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grossbl&ttrige Lin¬ 
den von 2.50 bis 3 m Stammhöhe und starke 
pyramidenart. Kronen, 100 St. 60 bis 600 M 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke A horn, 
Rosskastanien, amerikan. Elchen undNnssbäume, 
Eschen und Limen etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100' Stück 40 bis 300 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten. 

Kataloge kostenfrei und franko. 




Gold# Medaille, Ehrenpr. 
v - Sr - Maj. Kaiser Wilhelm I, 


Goldene Medaille, 
höchster Preis Hamburg# 


CO 



O 



3 


&a 


CP 


3 

3 


^3 

r ^ 


CP 


Starke Exemplare 

von verschiedenen Vaada u. Phalaenopsis 
mit Kamen werden za kaufen gesucht 

Wo erhalte ich die echte ?anda (Rfae- 
nanthera) Lowi T wenn auch in kleinen 
Pflanzen ? [649 

Angebote zu richten an 

(.Tarteninspektor JdisnianiK 
Moskau (Russland), 

Haus W A, Chind o w, 
gegenüber Janskaja tacäiast. 



Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. 


Prftmiirt auf den bedeutendsten Ausstellungen 
mit 88 höchsten Preisen. 

Samen nur von den prachtvollsten Musterblumen 

in unübertroffener Güte, 

Sortimente von 1 0, 20, 30 u. 40 Prachtsorten 

zu 3, 6, 9 und 12 M. 

Beste Mischung: 10 gr 5 M., 1000 K. 1 M. 
Von den hervorragendsten Ausstellungsblumen 
gemischt: 1000 K. io M., 100 K. 1 M. 

Versendungen gegen KasBe oder Nachnahme. 

Zu Weihnachten bringt [235a 

Poinsettia puleherrima 

sicher grosse, scharlachrote Blüten; starke in 
3 zölligen Töpfen gut durch wurzelte, abgehärtete 
Pllanzen, 100 St. 25 M., empfiehlt 

K!, Riedel, Worms a. Rh. 

gesucht werden KÄgäjj ei - 

Ciöliferen-SäpJinge aller Arten 

und 3jiit gesunden Wurzelt]. Bemusterte An¬ 
gebote erbittet H r Ordnung, [645 

fiirst], Obergärtner in Eis an b erg, Böhmen. 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etabUrter 
17B| sowie frisch iinportirter * 

Orchideen. 

VerzeichniSHe gratis and franko. 

Erdbeerpflanzen, 

in kräftiger, pikirter Ware, hat abzugehen von 

„König Albert von Sachsen“ 

^100 St. 2 M., 1000 St. 18 M., 
gegen Kasse oder Nachnahme [635 

W. Bover. 

Neuhof bei Wittenburg ln Mecklenburg. 

Etwa 3000 Orchideen, 

importirte 1 gesunde Pflanzen und gute 
Handelssorten, sind wegen Raummangel 
zu jedem nur annehmbaren Preise, am 
liebsten im Ganzen, abzugeben. Verzeich¬ 
nis der Sorten umgehend. 

Angebote unter O. 164 befördert das Ötf- 
schäftsamt f\ d. deutsche Gärtnerei in Erfurt 

(tut kultivirte und importirte, starke und 

ee “” dB Orchideen, 


in den besten, dankbarsten Sorten, offerire sehr 
billig- 10 verschied# sehr schöne ' trehideen 
meiner Auswahl von 25 M. an gegen Kusse 
oder Nachnahme, Verzeichnis gratis u. franko# 

0, Wolter, Magdeburg-Stadtfeld# 

Perle von Wien. (HS 

Engl, Pelargonie, Marktpfianze h B,, nur echte, 
gesunde u. kräftige Pflanzen. In Stecklings- 
töpfen, 100 St. 15 M, verpflanzte, in 8 etn 
Töpfen, 100 St, 20 M., empfiehlt [ 146a 

NI. Piorsig, Handelsg., Reichenberg i, Böhm, 

Inhalts-Verzeichnis der Nr. 26 von 
„MöUer’s Deutsche Gärtner-Zeitung. u 

Wilh Roll , Eine Auswahl der besten Nar¬ 
zissen für Frühtreiberei und Freilandkultur. 
Mit Abbildungen, 

M# Herb , Das gärtnerische Unterrichte- 
wesen# IT, 

W. Alhrectlt, Die frühe und reichtragende 
Erdbeere Bienenkorb. 

Caladien-Grtippe von (I e o r g H esse- Blan¬ 
kenese auf der Gartenbau- Ausstellung in Ham¬ 
burg* Mit Abbildung. 

E.Wagener, Die Kultur von Citrus Äurautiunh 

0 b s t g a r t e n. Obstmarkt* 

Kleinere Mitteilungen, St, Olbrich r 
Gercis Siliquastrum als Hochstamm, — Herrn* 
Komitsch, Altemmvthera amoena rosea, eine 
zierliche Teppichbeetpflanze# — Paul Böhme* 
Myrnphaeß sulphurea speciosa t wertvoll für Was- 
seranlagen, — G* Schaedtler, Thymus Serpj/Umn 
als herrliche Einfassungsjiflanze# — Paul Bobine, 
Eine neue empfehlenswerte Staude: Pentstemon 
Menziesi Hook var, Seöokri Gras, — Die zu 
Markt p Manzen gebräuchlichsten .RoBcnsorten 
— Durchbrochene Metall-Blumentöpfe# 

Zur Ta gesge schichte# Öbstmärkt in 
Köln# 

I Rutscher Pomologen- Verein, 

Verein deutscher Rosenfreunde# 

Bevorstehende Ausstellungen. 

PersonalnachricHen. 

Datente und Musterschutz, 

Der ganzen Auflage dieser Kummer lie|| 
ein Preisverzeichnis des Herrn W# Roll itiHilden 
über St rauch er etc, bei, auf welches wir 
hiermit besonders aufmerksam machen. 


n . Für den Buchhandel zu beziefien durch Hwg>o Tötet, Hofbnchhandhmg in Leipzig- 
Druck von Pnndr. Kirchnar in Erfurt. B 
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flrtU Ihr br«^ffvnl*eu^Tt iJtlitjeüe 
fftr Xbmtnmteti 25 fKr fetiiljtnLuninrntfn 55 



(Erfurt, bzn i September. 



©rißt« Anftrögc aub GnCnqni ttßft 
ltc:ber«inkmift. 



Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d. Mts, erbeten. 


Zur gefälliges Beachteg für unsere verehrten Geschäftsfreunde in Russland. 


Nach den neuesten postalischen Bestimmungen vom IVIoiiat IVIai d. J., müssen ßssäi gewöhnliche Briefe 
aus Russland bis zum Gewichte von 15 Gramm mit 10 Kopeken und $09T Postkarten mit 4 Kopeken frankirt 
sein. Da noch täglich Briefe und Postkarten eingehen, welche nur mit 7 bezw. 3 Kopeken frankirt sind, die 
seitens der Post mit Zuschlagporto belegt werden, so richten wir an unsere verehrten Geschäftsfreunde das ebenso 
höfliche wie dringende Ersuchen, obiges gefälligst beachten zu wollen, weil wir im anderen Falle gezwungen 
sind, derartige mit Strafporto belegte Zuschriften für die Folge zurückznweisen. Biochachtend 


das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Die Rosenürma Gehr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen), 

empfiehlt die naclifie nannten besseren Rosensorten in sehr schönen, kräftigten Wurzelhalsveredlimgen: 


Grossherzagin Mathilde, 
mph et os. 

Benutz de l'Rurope. 
Coquette de Lyon* 
Cornelia Cook, 

Enfant cle Lyon, 


Tee - Rosen, 100 Stück 32 J 
Etoile de Lyou, 

Urne, Glied, Guinoissean. 
Urne. £ug, Verdier, gelb. 
Mme, Pal cot, 

Marechal Niel. 

Perle des jardins. 


Belle Lyonnaise. 

Gloire de Dijon* 

Mme. Berard. 

W. F* Bennett IVR'-Iiybr.) 50 Ji 
Her Majeaty (Uemont.) 50 ,fi 


Remontant-Rosen, 100 Stück 26 J6 


Mrs, Bösanquet. 
Clara Goch et. 
Paul Nöyron. 
Marie Baumann. 


Eugene Fürst* 
Prefet Iiimbourqr. 
Van Houtte. 

Rosa villosa. 


RoscukuLidog illiiütrirt, mit farbigen Abbildüngen, franko gegen Einsendung von 1 Ji — ninstrirtcs Rosenallmm mit über 1.60 farbigen Eosentafeln bester Edelrosen, zur 

achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji, [132b 



vSs- Z5sd±fia:, 


Obstbauin- tmd 
ftoüieusclinlen, 




LilU 


l eher GH Hektar in bester Kultur befindliche Pflanzungen* Magnen Vorräte* Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung, 
Versand nach allen Landern. Gewissenhafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge* — I. Preise auf allen von uns beachickten grösseren Ausstellungen. —■ 

Boften-^ Quiieiton: , ^Stose/blnmcfimE 4 u* ^Ji/iehn/otd^f blutrote Bengal- und goldorangegelbe Tee-, ä St* 5 M.; Beschreibung und 
Abbildung gratis. Neueste 1889er Rosen, kräftige Winterveredlungen in Töpfen, 10 ausgewählte Sorten 15 BL, 20 Sort, 25 M., 40 Sort* 45 M. 
Topirofteil, ältere und neuere Sorten, meist Tee-, schöne Pflanzen, billigst. 

( lemalift, starke Pflanzen in Töpfen, 10 Stück 7 M*, 100 Stück 60 M. 

Thuja occiiloiitalift jglobularift, schöne, runde Kugeln, winterhart, 1 Stück 2 M. t IQ St. 15 I\£* ilBla 

Okiilirrdser von lto*evi- und Olifttft orten unserer Sortimente abgebbar. — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten, 

Sonpert & Notting, ßosenzüchter, königl. nieder!, und kaiserl, brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse Spezialität in Rosen aller Gattungen. Eine der bedeutendsten Rosen-Sammlungen, emaciil, der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl, 

90 RoBen-Neuheiten für 1889, abgebbar vom April an zu massigen Freisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar IT. König von Schweden 
lind neue Polyantha-Roee Clotilde Sonpert ab Mai, das Stück 6 Mark, 

Preise müssig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. mmmm Postkarten 10 Pf. wmmmm Katalog kostenfrei, [18 



I 


Orchideen, 

i’alniensaiuen. 

Paliiiensänilinge, 

liroiiieliaceen, 
Zwirbeln von Crimiiii Moorei, 
Amary llis- Kreuzungen, llar mau 
t linst etc. , empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Orchideen- 
Gärtnerei, 

Kolli - hllirrnlVld. 


Heinr. Strauss, 

622] Köln - Ehrenfe 



T h ii l i v tr 11 in in i 11 n ft i adian ti fol iu rn ) , 

hu Jahrgang 1887, S* 52 d* Ztg* als wertvolles 
Bindegrün empfohlen, Aiirikelu, nur aus¬ 
gesuchte Rangblumeü, Ejcliiiioiift Ititro, 
ullea schöne, starke Pflanzen, 10 Stück 3 Ab, 

empfiehlt Martin Sdfciitt, Kiel. [668 


Max Goeschke 


j Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt, 

C Ö t h e II (Anhalt), 

beehrt sich hierdurch auI das Erscheinen des neuesten, reich illustrirteu Hauptverzeichnisses 

^iner Erdbeeren“Spezial- u. Mngros-Kulturen, 

welches auf Verlangen gratis und franko zudiensten steht, ergebenst aufmerksam zu machen* 

Das Sortiment (über 300 Sorten) enthält nur die Elite der vorzüglichsten neueren-!und 
neuesten, sowie bestbewährt eh älteren Sorten, welche in kräftigen, pikirten, warzel reichen 
Exemplaren zum Versand kommen. [636 


Anerkannt vorzüglichen 

Cyclamei i - Sa men, 

-Splendens-Bybr. eigener Zücht a 

in den edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Muster pflanzen gesammelt: 
Leuchtend- u. dunkelrot (Stoldt) 1 000 K. 22 M. 
Rosa von Marienthal (Stoiit) 1000 , 22 , 
Weiss mit karmin Auge : Mutier) 1000 n 16 , 

C. Stoldt, 

551] Wnndsbck-llarieiitlial. 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173] sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 
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Angeboten, wie Gesuchen ron Stellen, 
Ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizulugen. 


In den botanischen Garten zu Marburg 
(Hessen) kann ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniaseii als Lehrling eintreteu, 

653a] Siber, kgl. Univemt&tsgftrtner. 


Gesucht für eine 1 rivatgärtnerei in Tirol — 
(Gartenanlagen und Gemüse- T Obst- und Blumen¬ 
zucht) — ein anständiger, selbsttätiger, fl eis. ^ 
siger, lediger 

PF* Gärtner "pf 


in dauernde Stellung* Bedingungen; monatlich 
35 Mark bei freier Station und Wäsche; Ver¬ 
gütung der Zureise, Fahrkarte HL Klasse, 
Gepäck mit Frachtgut und 5 Mark Zehrgold. 
Anträge mit Zeugnisabschriften und Empfeh¬ 
lungen unter S . 35 zur W eit erbefö r der ung 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt erbeten. [674 


Für mein etwa 2 Morg, grosses Gartengrund¬ 
stück suche zu sofort oder später einen fleissi- 
gen, jüngeren Gehülfen, der sich keiner Arbeit 
scheut u. auch die Wartung eines Pferdes über¬ 
nimmt. Stellung moglw dauernd u angenehm. 
Angeb, mit Zeugnisabachr. u. Gehaltsainpr, an 
673j Erich von Holwede, 

Riddagshausen b. Braunschweig* 


Suche zum sofortigen Antritt einen 
fleissigen, jungen Gehülfen, welcher sich 
keiner Arbeit scheut. 

F. WeNtplial, Obergärtner, 

677] Schkopau b. Merseburg. 


(»esucltt für eine Villenbesitz ung in der 

Provinz Hannover mit Gewächshäusern, park- 
artigem- und Gemüse - (Tarten ein erfahrener, 
selbständiger evaug. Gärtner von Berufsfreildig- 
keit und Pflichttreue. Kinderloses Ehepaar 
wäre erwünscht, ist jedoch nicht Bedingung. 
Neben freier (Familien-) Wohming und Feuerung 
jährl, Gehalt 1000 M., dessen Erhöhung bei 
vorzüglichen Leis taugen in Aussicht gestellt 
wird. Für Unverheiratete ev. freie Station etc, 
nach Vereinbarung, [681 

Anerbieten nebst Zeugnisabschriften und 
selbstgeschriebenen Lebenslauf au Dr. Dy es, 

Schleswig, 





666 ] Stelle-Gesuch. 

Ein strebsamer, gebildeter und tüchtiger Ge¬ 
holte, welchem es besonders darauf ankommt, 
sich in (.Tewächshauskulturen u. Gemüsetreiberei 
etc. gründlich anszubilden, sucht zum Herbst 
dementsprechende, dauernde Stellung. Gell. 
Angeb. m. Ang. d. Gehalts bef. unter H. W, d. 
Geschäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei i Erfurt. 


Ein Gärtner, 25 Jahre alt, in seinem Fach 
gründlich erfahren, was durch gute Zeugnisse 
nachgewiesen werden kann, sucht zum 1. Okt. 
oder später eine dauernde Herrschafts- oder 
Privatsfelle, Gefall ge Angebote erbeten unter 
0. K. 12 postlagernd Elberfeld. [187a 


Obei •ffärtner. 


Ein gebildeter junger Mann, der mehrere 
Jahre im Auslände war, über die besten Zeug¬ 
nisse verfügend, sucht Stellung als Gbergärtner 
in einer flotten Baumschule oder in einer 
grösseren Obstplantage. Antritt zum 1. Okt. 
oder später. Angebote unter Ö. H* Ä-4 be¬ 
fördert das Gesekäfisamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. (6 Lp 


Ein Gärtnergehülfe, 22 Jahre alt, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, zum lo. Sept. od. 
L Oktober dauernde Stellung. Derselbe be¬ 
sitzt Kenntnisse in Topfpflanzenkultur, Land¬ 
schaft sgärtnerei und Veredlung, auch etwas in 
Binderei. Geil. Angebote unter A. S. 192 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Er furt. [192a 


Ein junger Gehülfe, der seine Militärzeit 
beendet, in allen Zweigen der Gärtnerei 
wandert, guter Veredler u. Binder ist, sucht 
gestützt auf gute Zeugnisse, zum 1. oder ],ä 
Oktober Stellung. [^73 

Briefe erbeten an Jäger Matthäus, 2. Kom¬ 
pagnie, 2. schlesischen Jager-Bataillons Nr. ß i 
Oels i* Schlesien. 


Eia anst. u. gebild. Gehülfe, Mitte 20er 
tüchtig in Topfpflauzenkultnr u* Baumschule, 
sucht zum 1. Okt dauernde Stellung. [671 
Gelb Angebote erbittet F. ßergenroth, Base¬ 
dow, Mecklenburg-Schwerin, 



Kin Ob er ir 111 er ? mit guten Zen gm, 
tüchtig in allen Fächern d. Gärtn. 12 J. tätig' 
sucht dauernde Stetig, in Herrschafts- 0* Stadt,g F 
Alter 28 Jahre. Gefb Angeb. erb. unter P. E-, 
Halle, Hospital I. [57g 


Ein erfahrener, unverheirateter Gärtner, 33 
Jahre alt, durchaus nüchterner Charakter, der 
Reit Jahren grössere Gärtnereien des Auslandes 
mit Erfolg leitete, worüber beste Zeugnisse zu- 
gehote, auch befähigt ist, Forstpflege, ein schließ!. 
Jagd, mit zu übernehmen, sucht zum 1. Oktober 
dementsprechende Stellung. -— Antritt könnte 
auf Wunsch auch sofort oder später erfolgen, 
Anfragen beliebe man unter P, Fl, 497 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt 
nerei in Er fit ri zu richten. (497 a 


Ein tüdbt, Gehülfe, 23 Jahre alt, mit besten 
Zeugnissen, in allen Fächern der Baumschule 
bewandert, sucht huldigst dauernde Stellung 
Angeb, erbeten unter E. H. 123 postlagernd 
Horst (Holstein). [572a 


K i 11 i n (‘ I l ii 1 fe, 20 Jahre alt, in Baum¬ 
ond Rosenschüle, sowie Topfpflanzenkultur, Ver¬ 
mehrung , Gemüsetreiberei, Teppichgärtnerei 
tätig gewesen, sucht dauernde Stellung (bevor¬ 
zugt wird Binderei und Schnittbloinen treib erei) 
zur weiteren Ausbildung. Angebote erbeten an 
Otto Adr. Herrn YV. A]i]H k l, 

Baomschulen, Euskirchen, Rheinprov. [065 


Ein Gärtner, praktisch und theoretisch ge* 
bildet, ledig, 29 1 '. Jahre alt, militärfrei, der in 
mehreren Gärtnereien Deutschlands und im 
Auslande gearbeitet, auch ein Blumen geschält 
besass, sucht zum September oder Oktober 
eine Obergärtner- oder Herrschaftsstelle. An¬ 
gebote unter II. 9 postlagernd (Luedlinbiirg 
a. H. erbeten* [667 


Suche für einen tüchtigen, energischen, 
militärfreien Gehülfen Stellung in einer Handela- 
oder Herrsehaftsgärtnerei. Auch ist derselbe 
nicht abgeneigt, eine selbständige Stellung an- 
z imehmen« Der betreffende Gehülfe arbeitete 
in Handels- n. Herrschaffesgärtnereien, worüber 
ihm die besten Zeugnisse zureeite stehen. 

Gefl. Angeboten sieht entgegen 
Grosser, Dittersbach, Kr. Lüben (Schles.). 


I i^'rlnprpi hei Berlin, alt renommirt, Nähe 
UCLI LU Ul ul Kurfürstendamm, 20 Minuten 

vom Zentrum, 8 Min. v, Stadtbahnhot Charlotten- 
burg, vollständig, eingerichtet, neues Wohnhaus 
Stall, Schuppen, 6 Treibh., sofort preisw. a. läng. 
Zeit z. verp. Näheres unter P. J. 778 Annonc.* 
Expedition (iustav Piittiin 1 , Berlin CI, 
Hackescher Markt. ji68c 


Ein in Topfpflanzenkultur bewanderter jun¬ 
ger Gehülfe, praktisch und theoretisch gebildet, 
welcher grosses Interesie für höheren Garten 
bau besitzt, sucht — hei hescheidenen Gehalts* 
an Sprüchen — für sofort oder später Stellung 
in einem botanischen Garten bezw. einem Hof¬ 
oder Stadtgarten. Werte Angebote beliebe 
man unter w. \ * 2 in das Geschäftsamt für 
d, d&utsche Gärtn . i. Erfurt niederzul, |675 


Zur Gärtnerei voratügX. g eeigneter Lauch 
komplex von etwa 14 Morgen p mit oder 
ohne Hausgrundstück, ist in einer Stadt 
v. 27 000 Einwohnern, billig zu verpachten 
oder zu verkaufen. Näheres unter E* D f 
lOO durc" ICllrf. .TI os*< k ? Nordhausen. [680 


Handelsgärtneref Verkauf. 


Ein junger, strebsamer Mann, 20 Jahre alt, 
welcher H/o Jahre als Gehülfe in bedeutenden 
Gärtnereien tätig war (ausschl. 3 Jahre Lehr¬ 
zeit) und 1 Jahr an einer höheren Lehranstalt 
als Gast weilte, sucht zum 1. Oktober zur wei¬ 
teren Ausbildung als Gehülfe Stellung. 

Gefällige Angebote unter G. S* JäO post¬ 
lagernd Potsdam erbeten. [674 


Eine Gärtnerei bei Dresden, im besten Be¬ 
triebe, mit guter Kundschaft, vo zuglichen 
SpeziaUmUuren, flotter Binderei, Pflanzen verkauf 
und Landschaftsgärtnerei u- s. w. ist unter sehr 
günstigen Bedingungen preiswert zu verkaufen, 
Angebote unter >1* 341 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Er¬ 
furt , [341a 


Verpachtung. 


Fliii junger Gärfitn^ehiilfc, 

mit guter Schulbildung, der zuletzt längere 
Zeit in einer der grössten Handelsgärtnereien 
Er fort’s tätig war und in allen Zweigen der 
Gärtnerei tüchtig ist, sucht, auf gute ZeugivKse 
und Empfehlungen gestützt,, zum 1, Oktober 
Stellung in einem botanischen Garten, einer 
besseren Herrschaftsgärtnerei oder dergl. Gefl. 
Angeb. beb unter X. V. 89 d. Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [676 


Ein kräftiger, selbsttätiger, verbeir. Gärtner, 
mit klein. Familie, 30 J. alt, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, 6.Jahre in jetziger Stel¬ 
lung, sucht zum Oktober oder Novbr. dauernde 
Stellung auf einem Gute oder Villa Gute 
Zeugnisse stehen zureeite, [063a 

Angebote unter Z* C. 520 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Magdeburg. 


Eine seit Jahren in Arnstadt i. Tin beste¬ 
hende, sehr einträgliche, an bester Lage gele¬ 
gene Gärtnerei, Flächengehalt: I ha 86 ar 36 
qm, mit allem nötigen Zubehör (Gewächshaus, 
Windmotor, Wasserleitung, Scheuer etc. ist so¬ 
fort zu verpachten. |66Q 

Iteflektauten werden gebeten sich an Trau 
Fri*derikolleeriiiffi* Arnstadtz wenden. 


Eine Blumenhandlung 

ist aus freier Hand billig zu verkaufen. Alle 
Auskünfte werden erteilt. Gefällige Anfragen 
unter I/* II. befördert das Geschäf(sannt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt [533a 


{l Allen Freunden und Bekannten zeige || 
hierdurch an, dass ich von Fatsch kau j 
nach Domäne Schönau bei Neumarkt in - 
Schlesien verzogen hin und bitte [ 

Kataloge und Zeitschriften j| 

jj nach hier zu senden. [661 j| 

Karl Sroina 1111 ? Kunstgärtner. | 
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Zur Wintertreiberei empfehle: 

Leucojuin vernum, grösst)!. Schneeglöckchen, 
in kräft blühbaren Zwiebeln: 100 St 
1,25 M., 1000 St. 9. M, schwächere 5 M. 
Hepatica tril. coerul., einf. blaues Leberblüm¬ 
chen. Kräft, blühb. Pflanzen, 100 St. 
1,25 M., 1000 St. 9. M. 

Gedruckte Treibmethode wird jeder 
Sendung beigelegt. 

Vorzügliche Stauden zur Binderei. 

Achillea Ptarmica fl. pl., weissgefallt, IO St. 2 M. 
Spiraca Filipendula fl. pl., cremefarben, remon- 
tirend, sehr gute Sehuittbl., welche zu¬ 
gleich feines Schnittgrün liefert, 10 St. 

2.50 M. 

Höteia japonica, zum Schnitt u. zur Wmter- 
treiberei vorziigl. geeignet. Die Blätter 
liefern schönes Grün. 10 St. 2 M. 
Gampanula nitida grdfl. fi. albo pl . weissgef. 
remontiremle Glockenblume; Blumen 
sehr haltbar, 10 St. 2 M. 

Aster ericoides, liefert feines Schnittgrün zur 
Binderei, 10 St. 2 M. 

Saxifraga caespitosa, iinmergr, Pfl., welche für 
den Winter ein Vorzug], Schnittgrün 
liefert, 10 St. kräftige teibare Pit. 2 M. 
Helostemn lanatnm; zierliches myrtenähnliches 
|vraut, welches mit feinem Bilberweissem 
Pilz überzogen ist; vorzüglich in Bouketts 
zu verwenden, 10 St. 1,50 M. 

Stachys lanata. mit breiten und langen weiss¬ 
filzigen Blättern, die sich besondere gut 
zu mitürl. Boukettmanschietfen verwen¬ 
den lassen, 10 St. 2 M. 

Ferner empfehle zur Binderei: 

Adiantumwedel in sehr schöner Qualität 100 St. 
1,75 M. 

Epheublätter, ausgesucht und zu 50 gebündelt, 
1000 St. 6 ) ''Pf. 

Vinca-Grün in schöner, dunkler Qual. Das Kilo 
70 Pf, 

Diese 3 Sachen können zu jeder 
Jahreszeit geliefert werden. 

Ausserdem offerire noch: 

Asarum eurouaeuin, Haselwurz, 100 St. 1 M, 

1000 St. 7,50 M. 

Wald-Farne in schönen, kräftigen Pfl., 10 St. 

1.50 M., 100 St. 10 M. 

Fritz Goernitz, 

Bad Rastenberg in Thüringen. [177h 


Zur Herbst-Ansaat empfohlen: 

Echter, niedriger, frühester 


mit grössten reinsten Köpfen. 

(Mehrfach verbesserter Erfurter frühester Zwerg-!) 

I >ie a usg ezeichnetsten Erfo l ge bei allen Kulturen erzielt 

Der beste Blumenkohl für Treib- und Freilandkultur. 

Beschreibung der Blumenkohlsamen-Kulturen siehe S, 5 d. Jahrg. 1887 d, Ztg 

Frische Ernte in vorzüglichster Güte. 

— Preise brieflic )i. .. 


Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Mir einen weiteren Auszug ans den zahlreichen, ausnahmslos sehr 
günetigexi Berichten über den gm säen Erfolg mit der Kultur des von mir ein- 
geführten Echten, niedrigen, frühesten Kopenhagener Blumenkohls noch vor- 
behaltend, führe ich Iber nur einige Urteile an: 

r Ihre Blumenkohl-Samen haben sich ganz vorzüglich bewährt Ich habe 
alle Gärtner in Staunen gesetzt und die Köpfe U I Maik verkauft 

Dr. Ludwig Fritsch in Evansville, Indiana, Nordamerika. 14 

„Ihr Kopenhagener Blumenkohl-Samen hat sich ausgezeichnet gut be¬ 
währt. Die Keimkraft desselben ist derart, d 
dreifach grossere PflarazenzahL 
schnelles Wachstum, schöne vollherzige, 

15 auf 20 cm, Geschmack und Güte wu 
sehr gerühmt Schaub - Seimeylin 

„Ich kann Ihnen mit gutem Gew 
mit dem von Ihnen bezogenen V 
bin. Derselbe ist bei richtiger 
kannte Sorte T hat blendend weisse, feste 
Lage und mageren Boden nicht gar 
Ausbildung wegen soviel wie mö 

Mi Grassl, Handelsgärtne 

«Ich muss Ihnen 


asß man glaubt, es ergebe eich eine 
Ausgeaetzt im Pe.de, hatte er ein wunder- 
zarte Blumen köpfe im Durchmesser von 
rden von unsern Käufern in Basel 
in Neudorf bei Hüningen. u 

rissen die Mitteilung machen, dass ich 
Ropenhagener Blumenkohl-Samen sehr zufrieden 
■ Kultur viel früher , wie jede andere mir be- 
, grosse Köpfe und ist gegen rauhe 
zu empfindlich, obgleich beides der besseren 
glich zu vermeiden ist. 

r in Erding (Oberbaiern).“ 

meine grösste Zufriedenheit aus sprechen. T rotz des 
ungünstigen Wetters, welches hier herrschte, habe ich von dem Ropenhagener 
Blumenkohl eine Ernte erzielt, wie ich sie seit Jahren nicht gehallt habe, ausser¬ 
dem muss ich noch die Zartheit und die schöne Form der Köpfe hervorheben, 

W riesen, den 7. August 1889. R. Fallmaan. u 

rt lch teile Ihnen mit, dass der Kopenhagener Blumenkohl hei mir vor 
allen anderen den Vorzug hat und ich ihm jedem empfohlen haben möchte, da 
ich nur schöne Köpfe von 20—23 cm Durchmesser hätte. 

Wiborgj den 7. August 1889. E* F. Adrian. “ 

„Als ich zum crstenmale vor etwa 4 Jahren eine Probe mit dem Rüpen- 
hagener Blumenkohl machte, war ich mit dem Ertrage sehr zufrieden. Ich säete 
den Simen Anfang Februar in ein lauwarmes Mistbeet und setzte dann die 
Pflanzen, sobald es die Witterung erlaubte, in's Freie. Trotz aller Trockenheit 
brachte der Blumenkohl vorzüglich schöne, weisse, grosse Blumen und diese 
auch sehr zeitig. Im vorigen Jahre machte ich damit eine andere Probe* Ich 
säete den Samen Mitte Januar aus und pikirte die Pflanzen, wie sie anfingen, 
das dritte Blatt zu machen, in einen anderen Kasten, wo es dann Prachtpflanzen 
wurden. So wie es die Witterung erlaubte, pflanzte ich selbige wieder ins Freie, 
und sehr zeitig hatte ich dann schöne, aebneeweiase Blumen von ziemlicher 
Grösse. Die 5 Beete die ich gepflanzt hatte, lieferten mit einen sehr hohen 
Ertrag, so dass ich auf ein Beet von 120 Stauden B0 Mark im Durchschnitt 
erzielte. Das Beet war 4 Fass breit und 50 Fass laug. Nachher brachte ich 
wieder Salat darauf oder Kohlrabi oder auch Erbsen. 

Sogar in diesem Jahre bei solcher Trockenheit (vielmehr Dürre) war ich 
sehr zufrieden und kann ich jedem meiner Herren Eachgenossen, die gesonnen 
sind Blumenkohl zu hauen, den Ropenhagener empfehlen. Meine Herrn Kollegen 
in der Umgegend holen sich jetzt alle Jahre von mir Samen oder auch meistens 
Pflanzen und ist ein jeder damit sehr zufrieden. Auch habe ich es mit dem 
Treiben im Kasten damit versucht und war ich so überrascht davon, dass ich 
jetzt alle Jahr davon Gebrauch mache* 

Papitz, den 2. August 1889. August lauer, Kunst gar tu er,“ 

,-Der Kopenhagener Blumenkohl, bezogen vom Gesehäftsumt für die deut¬ 
sche Gärtnerei, bringt blendend weisee t feste, sehr grosse Köpfe. Ich halte 
diese Sorte für eine vorzügliche Qualität, die zum Anbau in grösseren Massen 
empfohlen werden kann. 

Eutin, den S. August 1889. Habekost, Hofgärtner.“ 


Gräfl. von flardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten Provinz Hannover), 
grosse Obstbaum-, Coniferen- u. Alleebaumschulen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Alles- 
üBd Solitär-Baumen, Coniferen, Palmen, Crotoii 
etc. Starke höchst. Aepfelbüimie von 2 rn 
fttammhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wähl für Nage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St. 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grosshlättrige Lin¬ 
ken von 2 50 bis B m Stammhöhe und starke 
l yramidenart. Kronen* 100 St. 60 bis 600 M. 
1000 Stuck 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn, 
Kosskast-miem amerikan, Eichen undNussbänme, 
Hachen und Ulmen etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 1QO Stück 40 bis 300 
Hark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten. 

Kataloge kostenfrei und franko. 


Opuntia, Feigenknktuö, 110 Blätter, 
l|Bo m hoch, l 50 m breit, Prachtexemplar, 
prätpiirt, ist billig zu verkaufen. O* Weise, 
Jlaschiniit. Erfurt, Löberflur 22b. 1582 


TU Berlin 


dil 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 










































































































































































































































































































































Peosee-Pflanzen 


Trimardeau, rieeenfalumige. 

* „ atroptirparea 

Cassier, „ 5fleckig .,.. 

Schneewittchen (reinweise).. . . . .. 

Dr. Faust (kohlschwarz) ... 

Gelb ... *... 

Azurblau ...... 

Kaiser Wilhelm, altramarmbiau «. 

Alle Sorten gern., eiii&clil. Trimardeau u 


isaier 


Cinerariea - Sämlinge 


ans Samen eigener Ernte, I. Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. %o-^ 

Gineraria inaxinia, hohe. I, Ranges, riesen blumig 2,— 18,— 

» maxima, halbhohe, 1.Hg. (nana, riesenliium'} 2,— 18- 

„ hohe, I. Hanges . 1,50 12.50 

n » nana, I. Ranges . Q 50 15 )n 0 

„ „ „ kermesina, I. Ranges .. 1.50 12,50 

» halbhohe azurblaue, I. Ranges . 1,50 12,50 

Die zur Samenzucht aufges teilten Oinerarien, gewonnen 
aus E. Benary’süriginalsat, enthalten nur Must erl.il uraen ersten 
Rati ges von ausserordentlicher Grösse und leuchtenden Für- 
l)en T die wir zu Ausstellungezwedken sehr empfehlen können. 
Von Besuchern unsere b Ge schäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewundert. Kultur dOQÜ Töpfe. 


Aralia Sieboidu pikirt _■. .. 

Dracaena indivisa, Jammr-Ausaat, pikirt. 
n australis, echt, Junuar-Aussat, pikirt 


PT Golens 1 

(grösste Spezialität) 
in 12 neuen und neuesten Sorten 


aus Samen nur eigener Ernte. % 0 Jf 

Grenadin-Nelken, niedrige, (rühblüliende < .... — ,60 5, — 

Ndlken-Sames wird von uns im grossen Maasse kultivirt 
und tragen wir dafür Sorge, dass alle einfachen und halb¬ 
gefüllten 'Blumen rechtzeitig entfernt werden, damit keine 
Befruchtungen stattfinden können. Nur besonders gefällte, 
rund-gebaute Blumen werden zur Sam enge winnung benutzt. 

Palmen- und andere Sämlinge. % A 

Ghamaerops excelsa . 5L. 

A bumilis ..., 5 — 

Latania borbonica .... g _ 

Seaforthia elegans ..’ 2 s!— 

Phoenix canariensls . 5’ 

Pandanus utilis . rn_ 


Riese von Stuttgart, h *>t. 50 4 

100 St. in 12 besten Marktwerten 

100 „ „ 25 „ 

100 „ „ 50 „ Sorten 8 . Ä 


Rommel von Marktsorten fl 
„ A allen Sorten 4 
„ . Neuheiten 15 


Primula veris elatior, durchwinterte Pflanzen 1,50 — 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen . 3, — 

„ -Sämlinge, 2 mal pikirt . 2.— 15 — 

Chater-Malven, Sämlinge, gemischt . 3, — 25.— 

Bei Entnahme grosser Posten Pi 


•I. Herzig, Weisskaus Nr. 10 hei Köln 

offerirt starke Erdheerpflanzen : Konig Albort 
v.Sachsen, echt, Prof. Dr, Liebig, Gloire de Lyon, 
Prof. Ed. Pynaert, Theodor Mulle, Deutsche Perle, 

100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 M. [391a 


Die Obst- und fiartenbanschale za Bantzen (Kor. Sachsen) 

empfiehlt ihre grossen Bestände von Ol» st hu innen in Hochstämmen und Formenbäumen 
aller Obstgattungen bei vorzüglicher Güte. Die Baumschulen sind rebenfrei. Kntalnge grätig 
und franko. 1573h 
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Gewächshausfenster, 


sowie Frühbeetfenster oder i£nli)iien in jeder Grösse, ans besten polni¬ 
schen oder rnssisehen Kieferhöhlen, mit Holz- oder ELsensproaseii, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung- als 
Spezialität. [80a 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 


fiUUl O L^lIX ctllolv^y ? Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse 

Prämiirt: Halle tu (L $* 1886, Dresden 1887, 

Bestes rheinisch. Gartenglas, geschnitten in jeder Grösse, k Kiste — 20 [JMtr, 28 M 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend, 


iM 5,50 0,50 8 10 12 

Porto für Einzelsendüng 50 Pf. 

n 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Gartciitechnisclies Geschäft in Erfurt 


Fabrik j»at|ntirter AnskicMarbcn 

Unebner & Ko, 


Absoluten Schutz 

gegen Rost hei Eisen und Fäulnis bei Holz 
und Verwitterung alles Mauer werk es gewähren 
unsere wetterfesten 

Patent-Oelanstrichfarben. 

Dieselben sind von unerreichbarer Güte und 
im Preise nicht höher als gewöhnliche Oefe 
färben. Gleichzeitig empfehlen wir dopp. Fir¬ 
niss, Bleiweiss und Pinsel in allen Sorten. — 

Prospekt, Farbentafel und Preisliste gratis 
und franko. (141a 

Champignon-Brutsteine. 

echt deutsche, ä 1,50 Mark, 100 St. 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland und Oester¬ 
reich, empfiehlt (656 

IK iAeviiity Wildpark-Potsdam. 

Fernseher. 

Für kleine Ausflüge sowol, wie auf grösseren 
Reisen, Jagden etc, ist der Fernseher jedermann 
m empfehlen, da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht zu befestigen ist und bequem 
in der Westentasche mitgeführt werden kann. 
Dieser Apparat besteht aus Okular u. Objektiv 
und hat infolge seiner Konstruktion eine zehn¬ 
fache Vergrößerung, was somt nur durch aus¬ 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
werden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist man daher im¬ 
stande, 8 — 4 Meilen entfernte Gegenstände 
deutlich unterscheiden zu können. Die Hand¬ 
habung des Instruments ist sehr leicht und 
aus der jedem Apparat beigegehenen Erläute¬ 
rung ersichtlich. 

Der Fernseher einschl. Etui kostet 2 M. 50 Pf. 
Gegen Einsendung von 3 IE postfrei zu be¬ 
ziehen durch Ludwig Möller, 

Garteotecliuisches Geschäft io Erfurt 




A/t 

fUr *». U: ««’läf *«**/ 


* *) Ich 


. “M. 

«ülfri, 


60 


tahli 


, en v- Q stras ,C sof 0 m / e,, > °an 

sontfof, WBfl „ V,l rt »rlhk,,,. 

"<c>»t crZ r'W'Meun 


Cyclamen persicum grandifl. 


1. spleixdens, weiss mit rot, 2. dunkel- 
purpnrrot, 3 super Trum, weise mit dkl rot, 
4. superb um, dunkelrot, 5. giganteum, 
blendend weise mit rot, ß Kaiser Wilhelm, 
7, alle Farben gemischt, 1000 Korn 20 M., 
100 Korn 3 M., Pr. 40 Pf., 8. Montblanc, 
reimveiss, 100 Korn 3,50 M., Pr. 40 Pf. 

Ferner ist es nach langjährigen Ver¬ 
suchen (Herrn Lenz) gelungen die Kreu¬ 
zung mit Rosy Morn und amaranthinum 
ein Cyclamen zu züchten, das än Grösse 
u. s. w., sämtliche Spielarten in Schatten 
stellt. — Dieses Cyclamen, 


Kaiser Wilhelm II. 


bietet mit seinem wohlgeformten glocken- 
fnrmigren Bau der Blumen, die auf fast 
bleistiftstarken Stielen ruhen, und dem 
schönen bpgonien artigen Blattkolorijs, einen 
seiteD scb5neu Anblick. 

Um nun das Kolossale der Blumen, die leuchtend rosa mit glühend purpurrotem 
Tuff und Schlund sind, zu mildern, sind die Blumen zum teil gut gefranst. Offerire, so lange 
Vorrat, 100 lvorn 8 M., 10 Korn 1 M. Koiorirte Abbildung später. 


Berlin O 


inienstrasse £*<>. 


5000 Stück Stachelbeer- und Johannisbeerbäumchen, 

1—1,50 Meter hoch, starke, dreijährige Prachtware. 100 St. 80 51., einjährig, 100 St. 50 M., 
niedere Büsche in 20 besten Sorten, 100 St. 15 M., dreijährige Sämlinge, schon getragen, 
alles grossfriiehtige, 100 St. 8 M., empfehlen [584 

Wilhelm Kölle & < o , Augsburg. 


Maalwarfsfailea 

mit DoppeDiui»c. 

Nachdem die Zangen au 9- 
einander gedrückt sind, wird 
die Stellzunge eingesetzt u. 
die Falle mm in den vor¬ 
her geöffneten Maulwurfs¬ 
gang gestellt.. Hierauf legt 
man oben rechts und links 
einige Rasen- oder Schiefer¬ 
at iick eben und bedeckt diese 
mit Erde, damit kein Licht 
eindringen kann. Das Stück 
50 Pf., 12 Stück 5 M., 
auaschliesslich Porto und 
Verpackung. 

Ludwig;’ Müller, 

Gartentecliuisches 
Geschäft in Erfurt, 


Erfurter 


kaltflüssiges Baumwachs 

nach Dr* Lucas- 

Braucht vor der Anwendung 
nicht erwärmt zu werden, sondern 
man kann es so, wie es ist, verwen¬ 
den. Es erhärtet schnellan der Luft, 
schließet dicht u. greift die Pflanze 
nicht an — In Blechbüchsen von 


kg PO Pfgr., 


Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

flolxwollftibrik von A. Eh Her 

(Firma; ffl. Haas), Duisburg. (508 


% kg 1,50 M,, 1 kg 2,50 M. 

Erfurter Holzetiketten * Tinte. 

Zum Schreiben auf HoDetikettee. 

V 7 i r d d u r c h Wir te r i m g s e i n fl ü s s e ni c h t 

zerst ürt. 

Erfurter Zmketiketten - Tinte. 

Zum Schreiben auf Zinketilictten. 

Die Schrift wird aofoif schwarz* 

In (Easfläschcheu k 50 Pfg* 

Pürto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zn beziehen durch 

Ludwig Möller, 
Gartentechmsches Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten unb ersehn et 

und postfrei. 
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Ich habe unter allen bis jetzt angebotenen Obst- und Kartoffel¬ 
schälmaschinen die Herzog’sche als die beste erkannt, und ist dies die 
Veranlassung gewesen, mich für die Verbreitung derselben zu verwenden. 

Die Vorzüge dieser Maschine bestehen, abgesehen von den allgemein 
bekannten Torteilen einer Obst- und Kartoffelschälmaschine, in Erspar¬ 
nis an Zeit und Arbeitskräften, und 
vorzugsweise in dem viel geringeren 
Verlust an Abfallstoffen, Es ist dies 
besonders deshalb wichtig, Weil der 
grösste, Nährgehalt der Kartoffel als 
Eiweissstoff sich dicht unter der Schale 
befindet und früher beim Schälen mit 
der Hand und auch noch bei Anwen¬ 
dung älterer Maschinen verloren ging, 
indem es ja mit der Hand nicht mög¬ 
lich war, so fein zu schälen, wie es 
die Maschine fertig bringt. 

Es musste deshalb das Bestreben 
der Erfinder sein, eine Maschine hemi- 
steilen, die möglichst schnell, möglichst 
vollständig, möglichst dünn und unter 
möglichster Schonung der Form schälte, 
welche Aufgabe durch die H e r z o g Ache 
Maschine glänzend gelöst ist. 

Die Maschine ist so dauerhaft ge¬ 
baut, dass eine Abnutzung erst nach 
langjährigem Gebrauch ein treten kann, 
dabei ist sie leicht zu handhaben und 
arbeitet flott bei überraschender Sicher¬ 
heit* Ich kann sagen, dass bei allen 

Früchten, wie: Kartoffeln, Aepfeln, Birnen, heftigen, Rüben. Zitronen etc., 
welche mit der Maschine geschält werden, der Verlust an Abfall uni 100° 0 
geringer ist, als beim Schälen mit der Hand, Man schält die grössten wie die 
kleinsten obiger Früchte, i üe Geschwindigkeit der Maschine ist sogross, 
dass eine Person in 1 — 2 Stunden 40—50 kg Kartoffeln fertig stellt, 
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Schälmaschine „Unicum 3STr. 4“ 

~iöt L Schälmesser, Für Kartotfeln, Möhren, Aepiel, Hirnen. Zitronen,. Fettige etc. 
Schält Id 1% Stunde 50 hg Kartoffeln. Preis 17 50 4 Kitte 50 4 


wozu sonst beim Schälen mit der Hand ein ganzer Tag erforderlich war 
Dabei kann die zu hchälende Frucht eine Form haben, welche sie will’ 
dieselbe wird vollständig erhalten, da das Messer durch selbsttätigen 
Druck über alle Höcker, unebenen und tiefen Stellen schälend hinweg* 
gleitet. 

Die Sauberkeit, mit welcher die 
Maschine an und für sich arbeitet, 
wird durch vorheriges Waschen der 
Früchte noch erhöht, auch ist beäug- 
lieh der Reinlichkeit wesentlich, im 
die Früchte nicht, wie bei manchen 
älteren Maschinell, aufgespiesst , son¬ 
dern nur eingeklemmt werden, wo¬ 
durch jegliche innere Verletzung aus* 
geschlossen ist und ein appetitlich e$ 
A ussehen erziel t w ird . 

Die H erz o g 'ache Schäl maschine 
schält die Früchte gerifft (bunt), was 
denselben ein ganz besonders gefälliges 
Aussehen gibt und allgemein beliebt 
ist Diese Maschine ist jedenfalls eine 
der praktischsten Erfindungen der Neu¬ 
zeit und ganz unentbehrlich für grössere 
Haushaltungen und Speiseanstaltea, für 
Konserven- und Fräservenfabrlken, für 
Hotels, Restaurants und Kasernen, für 
jede Art Ohstverwertungs - und Dörr¬ 
anstalten, sowie für Hospitäler und 
Krankenhäuser; aber auch jede kleinere 
Haushaltung kann sich ihrer, besonders 
in anbetracht des niedrigen Preises, mit Vorteil bedienen. Jede Hausfrau 
kennt den Aerger, den die Dienstmädchen durch verschwenderisches Schälen 
verursachen.; jede Haust rau, wenn sie in den Besitz dieser Maschine kommt, 
wird es deshalb dem Erfinder Dank wissen, dem es gelang, das bisher 
so lästige KartoffeLschä l en zu einer vergnüglichen Arbeit Umzugest&lteu 


Neueste Kartoffel- und Frucht-Schälmaschine für den Hausgebrauch 


Die in nebenstehender Abbildung dar- 
gestellte neueste Kartoffel - und Eracht-Schäl¬ 
maschine ist für den Gebrauch in kleineren 
Haushaltungen bestimmt und für diesen Zweck 
sehr solide und preiswert hergestellt. 

Sie ist von einfacher Bauart, arbeitet flott 
und sauber, ist sehr leicht zu handhaben und 

Zu beziehen gegen Posteinza-lilmig oder Nachnahme durch 



gleichfalls von sehr grosser Leistungsfähigkeit, 
Diese Maschine wird allenthalben, wo Für 
kleineren Bedarf m schälen ist, sehr willkommen 
sein und bald ein beliebtes und unentbehr¬ 
liches Küchengeräte bilden. 

Preis 12 M. 50 Pf, 

Verpackung 50 Pf, 


Ludwig 1 Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 
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Erfurter (|iitr»lheiznngs- und Apparate-Kau-Anstalt 

Bruno Schramm, Erfurt. 

(äH.jährige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

lör Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, 

eigenes System (D. R.-P), mit dem allseitig- als vorzüglich anerkannten, freistehenden 

Patent- Triumph-Ressel 

ohne jede Einroauerung. |(D. R. - Patent, k. k. ftsterr. - ung. ansschl. Privilegium.) 

(t rosste KohlenerBparniBB, leichteste Bedienung. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Hehröhren mit iusdehnungs- jl| 
} Verschraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. * 


1. i'rclS btri tu 1&B8, 


Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis. 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Frei Stellung. 
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für, mIIi. Medaille. Köln IS88. 


Höchste Aiis/.eiclmuiigcn auf der internationalen tlartenbau-Ausstellung in Dresden I8S7 

“Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille. 





























































































































































































































































































































































Ich suche noch in grossen Massen 


von 

f« rav en stein er, 

Priu/.eiiaiifel (Hasenkopf, Melonenapfel), 

(selber Richard, 

in raue französische Reinette, 

Pariser Ramhoiir - Reinette. 

Angebote aus Norddeutschland, besonders aus nahe einem Llaf'enplatze 
helegenen Gegenden, werden bevorzugt. 

Der Bedarf in Weigsen Winter - talvillen und Winter- 

oltlpariuiinen ist- gedeckt. Nur für sehr gute Früchte habe ich noch 
Verwendung. 

Angebote für böhmisches, mederösterreichisches und tiroler Tafelobst, 
erster Auswahl, sind noch sehr willkommen. 


Gartenteehnisches Geschäft in Erfurt 




f £i£H V 

'vERDIÜMSTc! 


wtcp.osse * 

■ CA?TEl*G A l J 
AUSSTELLUNG 
L 0E.RLIH 
tsai ^tf ! 


Pressen 

fnrObitjTrfctibeil 
u, idnat, Zwecke. 


h Si l Imme Medaille. 


Goldene Meil^Ule, 
EiirenpretH der St»dt f’olber^ iss«. 


Goldene Medaille Liverpool 


Berlin 1883- 


L. Knappstem 

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs 

in JL^oolxinxi. Westfalen, 


1 


flüclniter und einzigster Preis 
Kassel 1S88* 


Drei erste Preise 
Kei n I S SS. 


in etwa 
über 


Spezialgeschäft 1 iir Wärmwasflrlilizu ng, 

empfiehlt für Warmwasseidieizung" in Gewächshäusern, Winter gär teil, Villen etc, 

_ _ iiiedeeiserne gesell weitste Heizkessel (Öefen nicht genietet) "9NI 

60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössen, darunter den riih milchst bekannten Patent - Climaxkessel, wovon 
J97J Stück im Betrieb, sowie patentirte gnaseiserne Plansclien -Ana dehnung'srohre, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau-Ausstellung’ in Dresden: 

“ Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland). (365 


Zur Ausgabe ge langte aus dem Verlage von 
Ltill%vi<£ Müller, Geschäftsumt für die 
(leuteqhe Gärtnerei, Abteilung für Gartenbau- 
Lileratur, Erfurt: 

Handbuch 

der 

Merertneiis 

Systematische Einteilung 

der 

€ oni feren 

und 

Aufzählung aller in Deutschland ohne oder unter 
leichtem Schutz im freien .1 lande ausdauernden 
Coniferen-Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 
angenommen als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

vom 

Kongress von Ooni feren- Kennern um! -Züchtern 
in Dresden am 12. Mai 1887. 


A uagearbeitet und eingehend begründet 

VOB 

L. Beissncr, 


kgl. Garteninsp. am botan, Garten der Universität Bonn, 

frfilmr in Braun schweig. 

Gr. Oktav-Format. 90 Seiten, 
hi handlicher Form in gtildgepresstem, grünen 

biegsamen Einbände. 

Freia 2 Al. Bei Einzelsendung 20 Pf. Porto. 

Georff Grau jr., 

Itolmrg, 

Korbvviircu - Mitpuhiktnr, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderei* 
zwecke. 

l a - Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedätaj> ftni i 1 1 I — 1 G % S tiekstoffgeh alt) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht, Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien tu Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen, Versand in Bahn- u. Frobe- 
postkollis stets prompt. An&ichtspröbuhen und 
hroRcli, Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel, Empfehlungen verlange man umsonst m frei. 

Heyiminii Jk Kitz sehe* [376 
ttiechan. Horn knöpf-Fabrik, Sebüitz L Sachsen. 
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ltcine grobe 


Büffelhornspäne 

für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt. 


Mehrfachen Wünschen nachkommend, habe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgestellen zu Blumenklssen übernommen. 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkel-olivemgrünem Oe kn strich 
versehen, in 5 versdhiedenen (Trossen zu fol¬ 
genden 1 'reisen: 

Nr. 1 2 3 4 5 

Dur chm. 20 25 30 35 40 cm 

das Ddtzä. 4,50 5,75 8 — 10,— 12,50 M. 

PCT Unter 6 Stück von einer Grösse werden 
nicht abgegeben. "Xi 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Müller, 

Garteiltechnisches Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten ungerechnet 

und postfrei. 























































































































































































(llirysaniheraiiiii 
Mrs. Üphens Ifardy 

junge Pflanzen, 

1 St 4,50 M., 6 St, 25 M. 




starke Pflanzen, JOD St. 20 M. 




starke Pflanzen, 100 St 20 M, 

Prininla obeoiiira, 

ans Stecklingstöpfen, 100 St 25 M. 




Lichtecthal 

im Baden-Baden. 


Pomo logisches Institut Reutlingen. 

(liiirtnerleliraiistnlt. Obst- und Giirfentanselinle. 

Reginn des Jahreskursus am 8. Oktober. Statuten und Lehrplan gratis. Der Direktor. Fr. Ltioas. 

Kataloge über ahzugehenda Obst- und Zierbäutue etc., Geräte und Sämereien, stehen 
unentgeltlich zodieueten. [6G3 


Afamme 





vom 20. bis 23. September 1.889. 

Anmeldungen und Formulare bis zum 1. September bei Herrn Di\ Priesa, 

Breite strasse, 1646 


IMesjährige 

Rosa canina uralensis-Samen, 
„ rubiginosa ,Sweet-Briar‘- 
Samen, 

werden etwa 100 Kilo zu kaufen gesucht, von 
JF. Kaulttäselilein , Handel sgärt, ne r, 
Pretzfeld, Oüerfrauken } 


Ei 


m 


Opuntia Rafinesquiana Englm. 

(Baftneltiue’s FeigenkaKtus), 

2,50 .Meter hoch, 1,85 Meter breit, blühend, 
ist zu verkaufen bei [573a 

Karl i'ecli, Hirschfelde hei Zittau. 

Pa. Erfurter Blumenkohl, 

stets zeit gern üss beste Qual., sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tftgespr. 
gegen Nachnahme ab hier ati ' [611 

Gottlob Jan der, Erfurt. 

100 Stück starke Dracaena rubra und 
D. rouge**», 50 Stück Kvonynins. 
30 Stück lUitMlotlcndron, 50 Strick A«s- 
pidistra elatior, habe zu verkaufen öder 
gegen andere Sachen umzutauschen (670 

J. Bartküwiak. Schlossgärtner, 

Niechano wo (Prov. Posen). 
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Korkrinde, 

für künstliche „Fels“ - Gruppen, 

Baum Stämme, Wandverkleid äu¬ 
gen, Topf- und Kübel - Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig Möller. 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt, vr » 

-- §.j> ® 

WfV/ V? 1 f 


Perle von Wien, j 

Engl. Pelargonie, Harktpflanze I. R., nur echte, 
gesunde u. ktäftige Pflanzen. In Stecklings¬ 
töpfen, 100 St. 15 M, verpflanzte, in 8 cm 
Töpfen, 100 St. 20 M., empfiehlt il46 a 

M. Piersig, Handelsg.. Reichenberg i. Böhm. 

Gut kultivirte und importirte, starke und 

ge8 “” de Orchideen, pm 

^ in den besten, dankbarsten Sorten, offerire sehr 
1 billig 10 verschied, sehr schöne Orchideen 
meiner Auswahl von 25 M. an gegen Kasse 
oder Nachnahme. Verzeichnis gratis u, franko. 

0. Wolter, Magdehurg-Stadtfeld. 


Etva 3000 Orchideen 


J 


importirte, gesunde Pflanzen und g^te 
Handelssorten, sind wegen Raummangel 
zu jedem nur annehmbaren Preise, am 
liebsten im ganzen, abzug-eben. Verzeich¬ 
nis der Sorten umgebend, [ßgß 

Angebote unter O, 164 befördert das Ge¬ 
schäft samt f (1, deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Keine leeren, schattigen 
Stellen mehr! 

selbst da, wo kein Rasen mehr wächst, wachsen 
ganz vorzüglich und bilden einen schönen, 
grünen Teppich: 

A Harum europacnw, 100 St, I M., 

1000 St. 9 M., 

Vima miiior {eignet sieh auch zu 
Bindereien, 100 St. 1 M., 1000 St. 9 M. 
Der Versand meiner WaldroseßwUdllngfl 
beginnt den 15. Oktober. Aufträge werden 
bald erbeten. 100 St., 5—7 F. hoch, 7,50 M„ 

iooo st. 70 ar, ioo st. 3 -5 f. hoch, 5,50 m., 

1000 St, 50 M. 

August Hart man 11, 

292b] Kranichfeld b. Erfurt. 

52i J Haarlemer 

Blumenzwiebeln 

werden am billigsten geliefert durch 

Gehr. Italiker. 

Bennebroek bei Haarlem. 

pST Preisverzeichnis auf Anfrage franko. 

Aufforderung. 

Um Angabe des derzeitigen Aufenthaltes dea 
GHiri™ gehalten Beruliard I.riiNcliner, 
gfeb. in Sukau, bitten die Eltern unter Angabe 
der Adresse. [627c 

Bernhard LeiiBchiier, 

Berlin, Reichenbergerstrasse 106a. 
Porto - Auslagen werden gern vergütet. 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 27 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung. 11 

Amerikanische Tepputhbeete. VI. Teppich- 
beet im Parke von Su t ro- H eigh ts bei Um 
Francisco. Mit Abbildung. 

M. Herb, Da« gärtnerische Unterricht ß- 
wesen. III. 

Gl. Sonntag. Eine Auswahl der besten Nar¬ 
zissen für den Handel. 

Die (larkeia von Götze & Hamkena auf 
der G a r tenbau- A usatel 1 riiig in Hamburg. Mit 
Abbildungen. 

Obstgarten, St. Olbrich, Zar Empfehlung 
der Herbat pflanzung von Obstbau men, — Obst- 
markt. 

Fragen b ean t w o r f u ng e n. Karl Becke s 
Das RoLwerden der Topf-Reseda. — 0. Salo¬ 
mo n. T eber die Gattung Lafjenaria . 

F rage k asten. 

Kleinere Mitt feil angln. St. Olbrich, 
Einige zier 1 che Ahornarten. — M. Schw6dltiF, 
Kulturmitteilnng über die schlingende Gloriosa 
superba . — Die Höhe und das Alter der Baume« 
— Veremiachuug der Rosen zwecks leichterer 
und sicherer Befruchtung. 

Zur Tagesgeschichte, Herr Gauche r 
und die Obst- Ausstellung in Stuttgart. — B e " 
Stimmung über einen Ehrenpreis Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers. — Gartenbau-Auftei¬ 
lung in Leobachütz, 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Patente und Musterschutz. 

Pe reo na 1 nach ri cl x te in 

Verkehrs wesen. 

Konkurs. 


Redaktion und Verlag von Ludwig: Möller in Erfurt. - Für den Buchhandel kü beziehen durch Hugo Voigt, HofbuchhandW taLdpS 

Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 










































































































































































Jlrfäs ixr Irtlgtfjinlttam Prtiljtik 
für Jbfliiiiwlen 25 JJf., für ttirtifaboniKiitrn V> jüf 


(Erfurt, ben JO. September 


(SrSfur# ^Citftrticie mb tfni inuit uurtj 
Itebttdliknnft. 


en K, 03 Bus orten in sehr schönen, kräftigen Wurzel h alsVeredlungen 

Remontant-Rosen, 100 
Mrs., Bosaiiqnet 4 Engen 

Clax*& Cochet* Prefet 

Paul Beyron, Van B 

Marie Banmann. Rosa 1 


Belle Xiyonnaise. 
ß-loite de Dijon* 

Mme. Bärarcl, 

W, P. Bennatt (Tee-Hybi\) 50,4 
Her Majesty (Remont,) 50 Ji 


mnicn ge^en pmaeiidEiig von 1 Ji Illustrirtes Rosenalbum rn.it ftbei* 150 farbigen Rosenfafeln bester Edelrosen 
achttägigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji, n: 


Die Kirnst- und Handelsg&rtnerei von A. M. O. *J O ngkimlt Coninck in 
Daderasvaart bei Zwolie ( Niederlande) bietet jungen Leuten, welche sich praktisch und 
theoretisch im Gartenbaufach aasbilden wollen, eine sehr günstige Gelegenheit dar. 

Ber Unterricht umfasst: Botanik, botanische Terminologie, Baumschnitt, Buchhaltung, 
gärtnerisches Planzeichnon, holländische, deutsche, englische und französische 
Handelskorrespondenz. [686 


empfiehlt ihre grossen Bestände von ObstMinmen in Hochstämmen und Formenbäumen 
aller Obstgattungen bei vorzüglicher Güte. Die Baumschulen sind rebenfrei. Kataloge gratis 
und franko. 1573b 


Das Tausend 
Blumenzwiebeln 

von [i 

Galanthus Elwesi, 
Chionodoxa Luciliae 
„ sardensis, 

wird zu 10 M. geliefert durch 

Franz Schlosser, 

Kunst- und Handelsgärtner, 
Smirna (li lein-Asien). 


(Lioltl, Ii'flnUic Dresden ISK7) 

Zur HerbBtverBandzeit, jetzt abgebbfir, 
empfehle kräftige, junge Pflanzen engl. 
Pelargonien in nur grossblumigeu Sorten: 

100 St. in 1.00 Sorten 40 M., [570c 
.100 „ „ 50 „ 30 M., 

100 „ ,, 25 Marktsorten 25 Mi, 

100 „ Perle von Wien und Mabal 30 M. 

Katalog auf Verlangen gratis und franko. 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend. 


JA 5,50 6,50 8 10 19 

Porto für Ein|elsendung 50 Pf. 
Zu beziehen durch 

Ludwig' Moll er, 

Garten technisches Geschäft in Erfurt 


wmiiwreiisiiettem 



TU Berlin 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 



































































































































































STELLEN-AN.GEBOTE. 'S»!* 



Angeboten, wiettesnchen von Stellen, 
Ist stets die znr Weiterbeforde- 
rang nötige Briefmarke beizufügen. 


Suche zum 15. September, bezw. 1. Oktober 
einen fteisaigen, soliden 

Gehülfen, 

in Binderei und Dekoration etwas erfahren. 

Cornelius,- herzoglicher Hofgürtwr. 

707J Primkenau in Schlesien. 


Gesucht zum sofortigen Eintritt 

ein Gehülfe für s Kontor. Verlangt wird voll¬ 
ständige Sicherheit in der Buchlohrung und 
einige Kenntnisse der englischen Sprache. 

Keid & Bornemann, 

Nurserymen, 

Trewsbury Road, Sydenham, 

London S* E, [685 


Cin fleissiger f durchaus solider, mit guten 
Zeugnissen versehener Gärtner, für eine 
kleinere Gärtnerei auf ein Rittergut gesucht* 
Näheres durch TRI. Poenicke, [692 
Handelsgärtnerei, in Delitzsch, Prov. Sachsen. 

In der herrschaftlichen Gärtnerei zu Schön- 
bäken bei Bornhöved (Holstein) wird zum 1. 
Oktober d. J. ein unverheirateter Gärtnerge- 
hülfe mit guten Zeugnissen gesucht. Lolm 
18 Mark monatlich, bei freier Station. Ange¬ 
bote erbeten. [700 

Suche zum sofortigen Antritt zwei fleißige, 

jmge Gehülfen, 

welche sich vor keiner Arbeit scheuen. 

Theodor lioeni^t Handelsgärtner, 
695] Steglitz bei Berlin. 


Pür meinen Obst- und Gemüsegarten suche 
ich bis zum 1. Oktober d, X einen verheirateten 

Oärtüer, 

der durchaus selbständig arbeitet und im 
Winter Hausarbeit mit übernimmt. Jährliches 
Anfangs geh alt 600 Mark nebst freier Wohnung 
und Feuerung, Nur durchaus tüchtige, gut 
empfohlene Leute wollen sich melden* 

O. Kan ziehen. Hoetensleben, 

Bahnstation Schöningen. [663b 


Nach dem Kaukasus. 


Wir suchen zu sofort für unsere 
Baumschulen einen tüchtigen, jungen, 
militärfreien Gehülfen, der sicherer 
und schneller Veredler und Okulierer, 
selbstverständlich mit allen in der 
Baumschule vorkommenden Arbeiten 
vertraut sein muss und keine Arbeit 


scheut. Anfangsgehalt bei freier 
Station 20 Rubel monatlich, in der 
Folge, je nach Leistung, mehr. Reise 
hierher wird vergütet* Stellung 
dauernd* Nur solche, die im Veredeln 
wirklich etwas leisten, wollen Ab¬ 
schriften ihrer Zeugnisse eins enden. 
Solche, die längere Zeit als Veredler 
in grösseren Baumschulen tätig waren, 
werden bevorzugt. [687 


tirelir, Schlick, Baumgdmlenbesitzer 
in Ekaterinodar im Kaukasus. 


Suche für sofort orler 1. Oktober auf ein 
Gut in der Grafschaft (ilatz einen erfahrenen, 
energischen, unverheirateten , selbständigen, 

Gärtner. 

Derselbe muss in Obstbaumzucht > Gemüsebau 
and Treiberei vollständig erfahren, und be¬ 
fähigt sein die vorhandenen Anlagen selbstän¬ 
dig zu erweitern und die Gärtnerei nutzbrin¬ 
gend zu schaffen, 

Angebote nebst Gehalts ansprüchen und 
Zeugnisabschriften sind an die gräfL von 
Strachwitz'sche Schlossgärtnerei in Noüdeck 
bei Glatz in Schleaien zu senden* [51b 



Ein verheirateter Obergärtner, 

Ende dreissiger Jahre, noch m utige kündigt er 
Stellung, welcher langjährige Zeugnisse besitzt 
und gute Empfehlungen aufzuweiaen hat, in 
Teppichbeetgärtoerei, Ansma&treiberei, K ul tur 
der Orangerie, wie auch in Warmhaiis-Pfknzen- 
zucht reiche Erfahrung besitzt, sucht zum 1. 
Januar oder April 1890 eine dauernde, wo¬ 
möglich umfangreiche Stellung. 

Gefällige Angebote unter ’B. It- befördert 
das 6 eschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [704 


Ein militärfreier Gehülfe, 22 Jahre alt, in 
den meisten Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
sucht baldigst in einem grösseren Geschäfte 
ira In- oder Auslande Stellung. Gefällige An¬ 
gebote erbittet [361b 

A* Opel* Hofgärtner, 
Schönfeld bei Kassel. 


Cin unverheirateter Gärtner 25 Jahre alt, er- 
^ fahren in allen Fächern der Gärtnerei; 
sucht zum 1, Oktober oder später auf einem 
Gute oder Villa dauerde Stellung. 

Geil Angebote erbeten an IC ich* Kel ler, 
Erichs -Mälzerei, Erlangen. [703 


Zum 1. Oktb. sucht Unterzeichneter ander¬ 
weitige Stellung, Von den verschiedenartigsten 
Gärtnereien, in denen er tätig gewesen, ist 
ihm Anerkennung seiner Berufstüchtigkeit zu- 
teil geworden. Alter 23 Jahre; militärfrei. 
Entsprechende Stellung würde auch im Aus* 
lande angenommen. Heinrich Kelle, 
698] Kunstgärtner, 

Adresse Herrn I)r, Brehmers Heilanstalt 
für Lungenkranke, Görbersdorf (Sohl.) 

Ein junger, kaufmän. geh, Mann(Buchi, etc*) 
welcher 8 Jahre &. d* Kontor e. gröBS. Gärt¬ 
nerei gearbeitet u. m* dem Versand voIlffL ver¬ 
traut ist, s. Stellg. Angeb. u. X. X. bei. d. Ge¬ 
schäftsamt f. d, d, Gärtnerei %. Erfurt. [693 


Für Landschaftsgärtner! 

Ein Gärtner, 25 Jahre alt, energisch und 
tätig, seit 2 Jahren in einem grösseren Ge¬ 
schäfte Westfalens mit der Ausführung grösserer 
Garten anlag en betraut, sucht anderweitig Stel¬ 
lung. Gefällige Angebote unter B befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt [699 


Öbergartner, 

ledig, der in Obst- bezw* Form Obstzucht, sowie 
in Kultur besserer Topfpflanzen und llosen- 
treiberei tüchtiges leistet und beste Zeugnisse 
grösserer Geschäfte aufweisen kann, Sucht zum 
1. Oktober selbständigen Wirkungskreis als 
Leiter eines grösseren Geschälte. Gefb Ange¬ 
bote unter 0. P. 65 befördert das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [65b 


666 ] StelleGeftucIi. 

Ein strebsamer, gebildeter und tüchtiger Ge- 
hülfe, welchem es besonders darauf ankommt, 
sich in Gewächshauskulturen u. Gemtfeetreiberei 
etc. gründlich auszubilden, sucht zum Herbst 
dementsprechende, dauernde Stellung. Gcfl. 
Angeb. m. Ang. d. Gehalts bei unter H. W. d. 
Geschäftsamt /, d. deutsche Gärtnerei i. Erfurt 


Ein erfahrener, unverheirateter Gärtner, 33 
Jahre alt, durchaus nüchterner Charakter, der 
seit Jahren grössere G ärtnereien des Auslandes 
mit Erfolg leitete, worüber beste Zeugnisse m- 
gebote, auch befähigt, ist, Forst pflege, uiuschlt^Bl, 
. I agd, mit zu übernehmen, sucht zum 1. Oktober 
dementsprechende Stellung* — Antritt könnte 
auf Wunsch auch sofort oder später erfolgen. 

Anfragen beliebe man unter I*. E. Ipy 
an das Geschäftsakt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt zu richten. (497a 

' ■■r . 

Gärtnerei-Verkauf. 

FamilienverhältnisBe halber ist eine renoni- 
mirte, mit feiner Kundschaft bestehende, in 
schönster Gegend Thüringens, in Mitten der 
Stadt belegen© Kunst- und Handelsgärtnerei, 
verbunden mit Sam anhand hing und flotter 
Binderei aus freier Hand, ohne Betriebsstörung 
mit allem lebenden und toten Inventar zu ver¬ 
kaufen. 

Die nächste Residenzstadt erreicht man in 
\4 Stunde, Erfurt in 4 Stunden. 

Die Gärtnerei besitzt grosse Pflanzen be- 
stände, darunter sehr gute Sortimente Rosen, 
Heiken, Georginen, Gladiolen, gefüllte Petunien, 
gefüllte Begonien u, s, w., auch wird Samen- 
zucht betrieben. 

Grosse Flächen Land, (bester Kulturboden} 
mit einigen 1000 Obsthochstämmen, Spalieren. 
Pyramiden Ziersträuchern, etwa 30000 Nelken, 
20000 Maiblumen, mehrere 1000 Rosen, Ribes, 
Erdbeeren, Johannis* und Stachelbeeren bepflanzt* 
welches alles diesen Herbst verkauft werden 
kann. 

Solid gebaute Gewächshäuser mit vielen 
Mistbeetkasten, über 200 neue Mietbeetfenster. 
Die Gewächshäuser sind mit bester, voriges 
Jahr angelegter Wasserheizung versehen, die 
sich auf’s beste bewährt bat 

Gross© Trockenhalle, Schattenhalle, grosses, 
schönes 2stockiges Wohnhaus, mit schönen 
Wohnräumen, Geholfenwohnung, Binderei, Lager¬ 
räume. Kontor, Trockeneinrichtungen, grosser 
Scheune, Stallungen, alles im besten baulichen 
Zustande. 

Kaufpreis 70000 Mark, Anzahlung 30—40000 
Mark 

Rest kann lange zu 4"/ 0 als erste Hypothek 
stehen bleiben. Unterhändler worden nicht 
berücksichtigt. 

Die Gärtnerei ist ä USB erst einträglich, auch 
Export nach Schweden, Russland, Oesterreich- 
Ungarn, Frankreich, Dänemark, Amerika utul 
ist eine seltene Gelegenheit für tüchtige 
Gärtner zur Selbständigkeit» 

Kur bemittelt© Bewerber wollen Angebote 
gefäll . mit Angabe von Referenzen unter A* 
S. 585 an das Geschäfts amt für die deutsch* 
Gärtnerei in Erfurt eins enden. [5Boa 

Guts-Verkauf. |7<» 

Verkaufe meinen Landsitz 
Rittergut Steiiixee, 
bei Walkenried am Südharz, 

wiiulg’escliützt, wundervolle Lage, lioca- 
lierrscli. Gebäude, viel Obst, Wald, Gärt- 
nerei, meilenw. Aussicht, an neuer Chaussee, 
mit landwirtsch. Inventur u. Ernte für 

90,000 mark* 

Frau von Knrowftki. 


Gärtnerei-Verkauf. 

Eine altrenommirte Gärtnerei, bamburger 
Gebiet, 10 Minuten von der Pf@rdeb&hti t 
800,000 □ Fubb Land, 12 Treibhäuser mit 
Wasserbassins, vielen Spargelbeeten, Mistbeeten 
etc., elegantem massivenWohnbaus, Stall u Schup¬ 
pen u. s. w r . ist wegen Zurückziehung 4 Be fl * 
einflchh PGanzenvnrrat und Inventar für 112,00 
M. mit 26,000 Mark Anzahlung zu verkaufen.. 

Näheres A* HenkevoBS, Zeughaus 
markt 2, Hamburg. P 8üa 
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Ich Buche noch in grossen Massen 


von 

Gravensteiner, 

Prinzenapfel (Hasenkopf, Melonenapfel), 

Gelber Richard, 

Graue französische Reinette, 

Pariser Ranibonr - Reinette. 

Angebote aus Korddeutschtand, besonders aus nahe einem Halenplafcze 
belegenen Gegenden, werden bevorzugt. 

Der Bedarf in Weissen Winter - Cal Villen und H i n t er- 

ho!(1 imiMMänen ist gedeckt, Kur für sehr gute Früchte habe ich noch 
Verwendung. 

Angebote für böhmisches, niederösterreichisches und tiroler Tafelobst, 
erster Auswahl, sind noch sehr willkommen. 


Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


Ein sehr gutes Grundstück, 


worauf bisher ein Sämerei-Geschäft mit gutem 
Erfolge betrieben, das aber durch eine tüchtige 
Kraft sehr vergrössert werden kann, sieh auch 
daneben für den Verkauf von lebenden und 
kunsth Blumen eignet, ist in der besten Ge¬ 
schäftslage Brombergs , FamüieiiverhiiltriiB&e 
halber, unter günstig. Bedingung, zu verkaufen. 

Angebote unter IA <i5 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt er¬ 
beten. [697 

WiaeharlpBl we £ en sterbefall eir^e nachw. 
VVluoUClUvNp einträgl. jjandschaftsgärtne- 

rei am fl. Wasser, mit guter Kundschaft, sowie 
eine kleinere Kunst- und Haiulelsglirtnerei sehr 
preiswert zu verkaufen, A. Ij. link, 

590a] Friedrichstras&e 9, Wiesbaden. 

Verpachtung. 

Eine seit Jahren in Arnstadt L Th, beste¬ 
hende, sehr einträgliche, an bester Lage gele¬ 
gene Gärtnerei, Flftohengehalt: 1 ha 36 ar 36 
qm, mit allem nötigen Zubehör (Gewächshaus, 
Windmotor, Wasserleitung, Scheuer etc.) ist so¬ 
fort zu verpachten, [660 

Reflektanten werden gebeten sich an Frau 
Friederike Heeringi. Arnstadt z* wenden. 

Handelsgärtnerei-Verkauf. 

Eine Gärtnerei bei Dresden, im besten Be¬ 
triebe 1 mit guter Kundschaft, vorzüglichen 
Spezialkulturen, flotter Binderei, Pflanzen verkauf 
und Landschaftsgärtnerei u. s. w. ist unter sehr 
günstigen Bedingungen preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter J* *{41. befördert das Ge- 
Schafts amt für die deutsche Gärtnerei in Er 
furt* [341a 


Eine Blumenhandlung 

ist ans freier Hand billig zu verkaufen. Alle 
Auskünfte werden erteilt. Gefällige Anfragen 
unter Ij. II* 533 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei m Erfurt [333a 

300 Stück 


Frühjahrs Vermehrung, in Stecklingstöpfen zur 
Weiterknltur, % 10 Mark, empfiehlt gegen Kasse 
oder Nachnahme (1383 

J. Hieben born, grftfl. Schlossgärtner, 
Wiesentheid b. Kitzingen, Unterfranken. 


ft 


Remontantveilchen, 

Ruhm von Kassel, 

von keinem gefüllten Veilchen 
in Grösse der Blumen, Wohl¬ 
geruch und dankbarem Blühen 
bis jetzt übertroffen, für Bin¬ 
derei und Markt gleich em¬ 
pfehlenswert. Offeriren starke 
Pflanzen mit Knospen, 100 St. 
12 Mark, 20 St. 3 Mark. 
Müller & Sauber, 
Kassel. 


Zwetschenpflan men 

Preisangabe für 1.00 Pfund erbittet 

ü. A * Sorenson, 

684) Rönne (B#nholm) Dänemark. 


Zur Wintertreiberei empfehle: 

Leticojum vernum, grossbl. Schneeglöckchen, 
in kräft. blühbaren Zwiebeln; 100 St, 
1>25 M., 1000 Sh 9. M. schwächere 5 M. 
Hepatica tril. coerui, einf. blaues Leberblüm¬ 
chen» Kräft. blühb: Pflanzen, 100 St* 
1,25 M., 1000 St. 9. M. 

Gedruckte Treibmethode wird jeder 
Sendung beigelegt. 

Vorzügliche Stauden zur Binderei. 

Achillea Ptarmica fl. ph, weiBBgefiillt, 10 St 2 M, 
Spiraea Filipandula fL ph ? crSmef&rben, remon- 
tlrend, sehr gute Schnittbh, welche zu¬ 
gleich feines Schnittgrün liefert, 10 St* 

2.50 M, 

Hüteia japouica, zum Schnitt u. zur "Winter¬ 
treiberei vorzügl. geeignet. Die Blätter 
liefern schönes Grün, 10 St. 2 M. 
Oampanula nitida grdfh fl. albo ph, weisegef- 
remontirende Glockenblume j Blumen 
sehr haltbar 10 St. 2 M* 

Aster ertcoides, liefert feines Schnittgrün zur 
Binderei, 10 St. 2 M. 

Saxifraga caespitosa, immergr. .Pli, welche für 
den Winter ein vorzügl, Schnittgrün 
liefert, 10 St. kräftige teibare PfL 2 M* 
Haloateum lanatum; zierliches myrtenährdiches 
Kraut, welches mit feinem silberwei&sem 
Filz überzogen ist: vorzüglich in Bouketts 
zu verwenden, 10 St. 1,50 M, 

Stachys lanata, mit breiten und langen weiss- 
filzigen Blättern, die sich besondere gut 
zu natiirl. B o ukett m an sch e tt e n verwen¬ 
den lassen, 10 St. 2 M* 

Ferner empfehle zur Binderei: 

Adiantum-Wedel in säte schöner Qualität 100 St. 
1,75 M. 

Epheublätter, ausgesucht und zu 50 gebündelt, 

1000 St. 60 Pf. 

Vinca-Grün in schöner, dunld. Qual, Das Kilo 70Pf. 
Diese 3 Sachen können zu jeder 
Jahreszeit geliefert werden. 

Ausserdem oferire noch: 

Asarum europaeum, Haselwurz, 100 St. 1 M., 
1000 St. 7,50 M. 

Wald-Farne in schönen, kräftigen Pii., 10 St. 

1.50 M., 100 St. 10 M. 

Fritz Goernitz, 

Bad Rastenberg in Thüringen. [177b 


Gräfl. von Bardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Ooniferen- u.AUeebaumscliulen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, AUee- 
und Solitär^Baumen, Ooniferen, Palmen, Orotoa 
etc. Starke höchst. Aepfelbäume von 2 m 
Stammhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
. Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark, 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St. 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, groasblättrige Lin¬ 
den von 2,50 bis 3 m Staminhühe und starke 
pyramidenart Kronen, 100 St. 60 bis 600 M* 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn, 
Rosskastanien, amerikan. Eichen und Nussbäume, 
Eschen und Ulmen etc* in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden , 100 Stück 40 bis 800 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten. 

Kataloge kostenfrei und franko. 

H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173J sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis and franko. 

Diesjährige 

Rosa canina uralensis-Samen, 
„ rubiginosa ,Sweet-Briar ( - 
Samen, 

werden etwa 100 Kilo zu kaufen gesucht von 
•I. Haillitäsclilein , Handeisgärtner, 
Pretzfelfl, Oberfrankan, [662 

Perle von Wien. ( S Ä?;) 

In gl. Pelargonie, Marktpflanze I. IL, nur echte, 
gesunde u, kräftige Pflanzen. In Stecklings¬ 
töpfen, 100 St. 15 M , verpflanzte, in 8 cm 
Töpfen, 100 St* 20 M, t empfiehlt [146a 

M. Piersig, Handelsg., Reiohenberg i. Böhm. 


























































































F* Coleus "^f 

(grösste Spezialität) 
neuen und neuesten Sorten k St 25 $ 


Riese von Stuttgart, h St 50 

L 0 0 St, in 12 1 > e s te n M ark 18 o rten 

100 „ * 25 B 

100 n „ 50 n Sorten 8 Ji 


Selken-Samen wird vom uns im grossen Maasse kultivixt 
tragen wir dafür Sorge, dass alle einfachen und halb- 
Ilten Blumen rechtzeitig entfernt werden, damit keine 
uchtxmgen stattfinden können. Hur besonders gefüllte, 
'gebähte Blumen werden zur Samen ge winmmg benutzt, 

Palmen- und andere Sämlinge. «./ ^ 


Rommel von Marktsorten 6 Ji 
„ n nlien Sorten 4 „ 

„ „ Neuheiten 15 .. 


Chamaerops excelsa 
„ hamilis.... 
Latania borbonica . 
Seaforthia alegans . 
Phoenix canariensis 
Pandanus utilis . . . 


Colens, Landsorten. 

Verschaffeiti .. 

TB ■ i. m q * * ^ g. -g m 

» splendens, viel leuchtender und schöner als Y 
Büro, schwarz ... . ... . . 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria).. 

Citrone (Marie Bocher), goldgelb ....... . . 

Die Colens-Kultur bildet eine grosse Spezialität i 
Geschäftes, Unser Sortiment bestellt aus über 1{ 
besten Sorten, welche frei von Ungeziefer sind. Pi 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten P 
in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise, in Magdeburg 
mit der Staatsmedaille. 

riiHi^sigiiiig iincli Ueberemlainft. 


Primula veris elatiör, durchwinterte Pflanzen 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen . 

n -Sämlinge, 2 mal pikirt 


Satt ler & ßetlige 

363 bl * ' 


Primula sinensis flmbriata, 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 


off erir en: 


Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dblblutrot 

alba .. 

magenta splendida . 
kermesina spleadens 

purpurn . 

gemischt. 


% Ji 01 

3- 


2,50 
2,50 
2 - 
2 - 
2 ,— 


! 00 * rtt 

25— 

20 — 

22.50 

17.50 

17.50 
17,50 


Infolge ausserordentlich starker Nachfrage nach Primel¬ 
pflanzen in den letzten Jahren, haben wir unsere Primel- 
samenkultur, die jetzt wol eine der grössten in Deutschland 
sein dürfte, sowie auch die Anlagen zur Anzucht junger 
•Sämlinge ganz bedeutend vergrössert, sodass wir uns über¬ 
zeugt halten, alle uns zugedachten Aufträge in diesem Jahre 
prompt und gut ausführen zu können. Es gelangten etwa 
10 kg Samen nur eigener Ernte, für deren" Echtheit wir 
ga raiitiren, zur Ansaat, 

Auf unsere Samenkulturen verwenden wir grossen Fleiss 
und nehmen nur wirklich vollkommene und echte Blumen 
zu Saiitenträgem, die bekanntlich aber nur sehr wenig Samen 
bringen und sich deshalb die Pflanzen aus Samen eigener 
Ernte etwas teurer stellen. Die Ernte war im letzten Jahre 
eine sehr geringe. Es wäre uns angenehm, wenn namentlich 
®art enb au vereine Sachverständige absehicken möchten , um 
unsere Angaben und Kulturen zu konfcroliren, sowie uns über¬ 
haupt auch jeder Besuch unseres Geschäftes willkommen ist, 
Leber die Vorzüglichkeit unserer Primeln stehen An¬ 
erkennungsschreiben zu Hunderten audiensten, 

SB, Primeln dürfen nicht in Moor erde kultivirt werden, 
da dieselbe grossen Einfluss auf die Farbe ansübt, infolge 
dessen die Blumen blass und verwaschen aussehen. Die 
passendste Erde ist gut verrottete Mistbeet erde mit einem 
Teil guter | lockerer Heideerde. Selbst schon gebrauchte, 
oder mir teilweise mit Moorerde vermischte Erde ist zu 
vermeiden. 

Nelken - Sämlinge 

„ „ „ aa3 Samen nur eigener Ernte. % Ji °/ TO Ji 

Grenadin-Melken, niedrige, frühblühende - . ., ,. —-,r>o 5 

1 


Pensee-Pflanzen. 


, 0 Ji 
—,80 
—,80 
1 ,- 
-40 
—,40 
—,40 
—,40 
,40 


°/oo Ji 

7- 

7,— 

8 - 
3- 
3,~ 
3,— 
3- 
3- 
2,50 


Trimardeau, riesen blumige. 

n „ atropurpurea 

Oassier, „ 5 fleckig_ 

Schneewittchen (reinweiss).... 

Dr. Faust (kohlschwarz) .. 

™ e1b ... i................... 

Azurblau ..... 

Kaiser Wilhelm, ultramarinbhui . . 

Alle Sorten gern., einsclil. Trimardeau u. Cassier — ,30 

Cinerarien - Sämlinge 

aus Samen eigener Ernte, I. Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Ptianzen. % Ji % Q Ji 

Cineraria maxima, hohe, I. Ranges, riesenhlmnig 
maxirna, halbhohe, I. Rg. (nana, rieseiiblum.) 

hohe, I. Ranges . .. . 

„ nana, I. Ranges ... 

n v kermesina, I. Ranges . 

halbhohe azurblaue, I. Ranges . 

Die zur Samenzuclit auigcstellfen Cinerarien, gewonnen 
aus E. Benary’s Originalsat, enthalten nur Musterhlumen erst en 
Ranges von ausserordentlicher Grösse und leuchtenden Far¬ 
ben, die wir zu Ausstellungszwecken sehr empfehlen können. 
"\'on Besuchern unseres Geschäftes wurden dieselben all¬ 
gemein bewundert. Kultur 6000 Töpfe. 


2- 18,- 
2,— 18.- 
1,50 12,50 

1.50 15,50 

1.50 12,50 

1.50 12,50 


0 / // n / ji 

Aralia Sieholdi, pikirt... .. 8,- 25,- 

Dracaena indivisa, Januar-Ansaat, pikirt. 2,'— iq’ 

australis, echt, Januar-Aussat, pikirt.. 8,— 75*— 


•f. I lerzig, Weisshaus Nr. 10 hei Köln 

offenrt starke Hrdbeerpflanzen: König Albert 
v.Sachsen, echt, Prof. Dr. Liebig, Gloire de Lyon 
Prof. Ed. Pynaert, Theodor Mulie, Deutsche Perle, 

100 St. 1,50 M., 1000. St. 12 M. 


w Tomaten -ns 


bietet zu billigsten Tagespreisen ah Heidelberg 
an Johann Hnher, Handelsg ättner, 
696] Handschuhshfiim bei Heidelberg. 


Trianea b o g oten sis* 

zierliche, schimmende Wasserpflanze für A ■ jiir 
Hon, das Dutzend I. Mark, empfiehlt [579 

II. Micke j, Zittau i. S. 
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Goldene Medaille« 
Ehrenpreis der Stadl Oolljerg 1886 


SÜherne UcdaiUe Bros 1 an 1886 


Silberne Meiiauile 


Goldene Medaille Liverpool 1886 


UqemhhE' 
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ISTELLUNG 
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IJlTffi W 
■ iflini 1 


Hoflieferant^ Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in 1 loclin m, Westfalen, 

Spezialgeschäft für Warmwasserheizung’, 

_ empfiehlt für Warmwasserheizung' in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc. Kn,n 

8clniiie<lceiser*ie gescJaweitste Heizkessel (Oefen nicht genietet) 

in etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössen, darunter den rühmlich st bekannten Patent- Climaxkessel, w 
über 297^ Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Flanschen- Ausdehnung-srohre, welche nur durch mich zu beziehen 

Jede gewünschte Garantie. — Illnstrlrte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden 

2W Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland), -aas r 


Höchster und einzigster Preis 
Kassel ISSN. 


Zur Ausgabe gelangte aus dem Verlage von 
Ludwig Möller, Gösch äftsai nt i‘iir die 
deutsche Gärtnerei, Abteilung für Gartenbau- 
Literatur, Eri’nrt: 

Handbuch 

der 


Hya/iintlienglfiser 
in reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, halbweias, 
weiss, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M. f. 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg 1 Sachsen- [694 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
strasse 4- 6 } Chemnitz, Gr. Briider- 
strasse 14, Frankfurt a. M., Neue 
Zeit, Leipzig, Rossplatz 15. 


Pressen i 

faTObtt.Tnab^rt ,* 
IL DOUll. Z-Wfctf. 


Systematische Einteilung 

der 

€ oni f e reu 

und 

Aufzählung aller in Deutschland ohne oder unter 
leichtem Schutz im freien Lande ausdauernden 
Ooniferen - Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 

Hii^eiioimuen als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

vom 

Kongress von Ooüiferen-Kcnnern und-Züchtern 
in Dresden am 12. Mai 1887. 


von 4 Utar bMt m 


für die beginnende Obsternte empfohlen. 
Obstbrecher nach Oehrae, Nr + 237. Von 
allen vorhandenen Konstruktionen ist dieser 
Obstbrecher der einfachste und zweekmäasigflte. 
Mit den in der Richtung der Stange befind¬ 
lichen 4- Zinken kann man die zu pflückende 
Frucht leicht erfassen und je nachdem es die 
Schonung des Zweiges erfordert, dieselbe 
atossend, ziehend oder brechend lösen, worauf 
me in den Beutel fällt. Mit Hülfe der Spitze, 
in welche der Rahmen ausläuffc, kann man 
selbst in die dichtesten Stellen der Bäume 
em dringen. 

Preis mit Stange 4 M 50 Pf., ohne Stange 

2 M. 75 Pf. 

fttnmler Oh&lbreclier 

mit gezahntem Kranz, 

Nr* 374, Preis mit 4 m langer Stange und 
Beutel 3 AL, ohne Stange 1 M. 60 Pf. 

Verpackung u.Porto werden extra berechnet. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, Gartentechnisches 

Geschäft in Erfurt. 


( Wintergärten, Frühbeetfenster etc. § 

liefert solid und billig [404a §1 

Bruno Schramm, I 

Krfurt. | 


Ausgearbeitet und eingehend begründet 

von 

L. Beissner, 

kgl. Gartenlasp. am botau. f?arten der Unjverait&t Bonn, 

früher in Brau Tisch weig. 

Gr. Oktav-Format 90 Seiten, 
fu handlicher Form in goldgepresstem, grünen 

biegsamen Einbande. 

Preis 2 M. Bei Einzelsendung 20 Pf. Porta* 


Ocorü: Grau jr., 

Kobn J'tr, 

Korbwaren - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Bimlerei- 
z wecke. 


Für kleine Ausflüge sowol, wie auf grösseren 
Reisen, Jagden etc. ist der Fernseher je der mann 
zu empfehlen, da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht m befestigen ist und bequem 
in der Westentasche mitgefuhrt werden kann. 
Dieser Apparat besteht aus Okular u. Objektiv 
und hat infolge seiner Konstruktion eine zehn” 
fache Vergrösserung, was sonst nur durch aus¬ 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
worden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist man daher im- 
stände, 3 — 4 Meilen entfernte Gegenstände 
deutlich qpt er sch ei den zu können. Die Hand¬ 
habung des Instruments ist sehr leicht und 
aus der jedem Apparat beigegebenen Erläute¬ 
rung ersichtlich. 

Der Fernseher einschl. Etui kostet 2 M, 50 Pf. 
Gegen Einsendung von 3 M. poatfrei zu be- 
ziehen durch Liulwig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


(r o h o d e r ge d am p ft mit 14—16 % S ti ck fl t offgeh alt) 
eigenes, garautirt reines n. unverfälscht Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u, Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngmittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe- 
poatkollis stets prompt. Ansiehtspröbchen und 
brösch. Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei 
Hey manu & Niizsche, (376 
mechan. Hornknopf- Fabrik, Sebnitz i, Sachsen, 


Air Blei-Etiketten in jeder Form und Grösse 
^ M. 20, — 

Zu beziehen durch Lmlwig Möller, 
Bartöntechnieches Geschält in Erfurt, 

lioseniirum Oebtiider St‘kiiltliri* 

in Steinfurth bei Bad Kauheim, (569b 
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Neueste Kartoffel- und Frucht-Schälmaschine für den Hausgebrauch. 


Ich habe unter allen Mb jetzt angebotenen Obst- und Kartoffel- 
Schälmaschinen die Herzog'sehe als die beste erkannt , und ist dies die 
Veranlassung gewesen, mich für die Verbreitung derselben zu verwenden. 

Die Vorzüge dieser Maschine bestehen* abgesehen von den allgemein 
bekannten Vorteilen einer Obst- und Kartoffelschälmaschine, in Erspar¬ 
nis an Zeit und Arbeitskräften, und 
vorzugsweise in dem viel geringeren 
Verlust an Abfallstoffen. Es ist dies 
besonders deshalb wichtig, weil der 
grösste Nähr geh alt der Kartoffel als 
Eiweissstpff sieb dicht unter der Schale 
befindet und früher beim Schälen mit 
der Hand und auch noch bei Anwen¬ 
dung älterer Maschinen verloren ging, 
indem es ja mit der Hand nicht mög¬ 
lich war, so fein zu schälen, w f ie es 
die Maschine fertig bringt» 

Es musste deshalb das Bestreben 
der Erfinder sein, eine Maschine herzu- 
stellen, die möglichst schnell* möglichst 
vollständig* möglichst dünn und unter 
möglichster Schonung der Form schälte, 
welche Aufgabe durch die Herz og’sche 
Maschine glänzend gelöst ist. 

Die Maschine ist so dauerhaft ge¬ 
baut, dass eine Abnutzung erst nach 
langjährigem Gebrauch eintreteu kann, 
dabei ist sie leicht zu handhaben und 
arbeitet flott bei überraschender Sicher¬ 
heit. Ich kann sagen, dass bei allen 

Früchten, wie: Kartoffeln, Aepfeln, Birnen, Heftigen, Rüben, Zitronen etc., 
welche mit der Maschine geschält werden, der Verlust an Abfall um L00% 
geringer ist, als beim Schälen mit der Hand, Man schält die grössten wie die 
kleinsten obiger Früchte. Die Geschwindigkeit der Maschine ist so gross, 
dass eine Person in 1-2 Stunden 40 — 50 kg Kartoffeln fertig stellt, 


ft 


Schälmaschine 

mit l Schälmesser. Für Kartoffeln, Mol 
Schält in l 1 /., Stunde GO kg Karloilblii. 


wozu sonst beim Schälen mit der Hand ein ganzer Tag erforderlich war 
Dabei kann die zu MÜiälencte Frucht eine Form haben, welche sie will 
dieselbe wird vollständig erhalten, da das Messer durch selbsttätigen 
Druck über all© Höcker, unebenen und tiefen Stellen schälend hinweg 
gleitet. 

Di© Sauberkeit, mit welcher die 
Maschine an und für sich arbeitet, 
wird durch vorheriges Waschen der 
Früchte noch erhöht* auch ist bezüg¬ 
lich der Reinlichkeit wesentlich, dass 
die Früchte nicht, wie bei manchen 
alteren Maschinen, aufgespiesst* son¬ 
dern nur eingeklemmt werden, wo¬ 
durch jegliche innere Verletzung aus¬ 
geschlossen ist und ein appetitliches 
Aussehen erzielt wird. 

Die H erzo gische Schälmaschine 
schält die Früchte gerillt ; bunt), was 
demselben ein ganz besonders gefällige 
Aussehen gibt und allgemein beliebt 
ist. Diese Maschine ist jedenfalls eine 
der praktischsten Erfindungen der Neu¬ 
zeit und ganz unentbehrlich für grössere 
Haushaltungen und Speise ans talten, für 
Konserven- und Praservenfabriken, für 
Hotels, Restaurants und Kasernen* für 
jede Art Obstverwertungs- und Dörr* 
ans talten, sowie für Hospitäler und 
Krankenhäuser; aber auch jede kleinere 
Haushaltung kann sich ihrer, besonders 
in anbetracht des niedrigen Preises, mit Vorteil bedienen. Jede Hausfrau 
kennt den Aerger, den die Dienstmädchen durch verschwenderisches Schälen 
verursachen; jede Hausfrau, wenn sie in den Besitz dieser Maschine kommt, 
wird es deshalb dem Erfinder Dank wissen, dem es gelang, das bisher 
bq lästige Kartoffelschälen zu einer vergnüglichen Arbeit umzugestalten 


Uiiicuiu Nr. 4* 1 

reu, Aepfel, Birnen, Znronen, etc. 

rrmi 17 M' 50 Kiste 50 4 


Die in nebenstehender Abbildung dar¬ 
gestellte neueste Kartoffel - und Frucht-Schäl¬ 
maschine ist für den Gebrauch in kleineren 
Haushaltungen bestimmt und für diesen Zweck 
sehr solide and preiswert heigestellt. 

Sie ist von einfacher Bauart, arbeitet flott, 
und sauber* ist sehr leicht zu handhaben und 

Zu beziehen gegen Posteinzahlung oder Nachnahme durch 


gleichfalls von sehr grosser Leistungsfähigkeit 
Diese Maschine wird all ent halb on, wo für 
kleineren Bedarf zu schälen ist* sehr willkommen 
sein und bald ein beliebtes und unentbehr¬ 
liches Küchen geräte bilden, 

Freia 1£ M. 50 P£ 

Verpackung 50 Ff. 


Ludwig 1 Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Erfurter Centralkei*nngs- und Apparate-Bau-Anstalt 

Bruno Schramm, Erfurt. 

(23 j ähr i« e Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten. Treibkästen, Wohnungen etc., bestes, uulibertreffeiies, 
eigenes System (D. R.-P.), mit, dem allseitig- als vorziig-licli anerkaniiteu, freistehenden 

Patent- Triumph-Kessel 

ohne jede Emmauerting, (D, K - Patent, k. k. österr.-ung, auaflülih Privilegium.) 

Gr r fräste K o b I e n e r 8 ] > a r n i 3 R , leichteste B e d i e n u n g. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizrohren mit Ausdchnungs- 
Verschraubung, Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. 

Zeugnisse^ Prospekte, Kostenanschläge gratis« 

L Preis Berlin 1888. Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preis Stellung, Öi\ üilli. Medaille 

Hocliste Ans/ eicb n uiigen auf der internationalen t * ar teil hau- A lA&ste 11n n g in Dresden 

Grosse goldene Medaille und ! grosse silberne Medaille* 


Köln X88B, 

7 : 
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z. Aufbewahren frischer Weintrauben 

Werdet! in einem Drahtring an ein Oe 
rflst gehängt, und mit. Wasser geteilt. 

4 cm weit, 14 cm hoeb, 

1 St. llt Pf., 60 St,. 4 M. 50 Pf-, 

100 St. S M. 50 Pf., 250 St. 20 M., 

SOU St, 36 M., 10)0 St. 00 M. 


zum Schutz gegen Wespen etc 

Gestatten Iai ft 


Licht uiul Sonne 
ungehindert Zu1ri11., 

Diese Traubensäcke sind ana festem, frtul- 
nJ saldier präparirtem Fadenstoffo ange fertigt. 
Um (Ja® Anliegen der Beutet an die Trauben 
etc, Zü yerhüten, kann uian üwei Drahtrluge 
darin eimiähcn, wie in der Abbildung ersieht- 
lieh ist. doch ist dies nicht notwendig, wenn 
dte für die Trauben pas^ndüten Grössen ge- 
Wählt werden, 

Cranz grosse Trauben beut cd 
10 8t, 1 M. 50 PL, 1CX> St. 12 M. 

Mitt lei e T rau \>en b euteI 
10 St. 1 M. 80 Pf., 100 St, 10 M. 

Kleine Traubenbetstel 
10 St. 1 M, 20 Pf, 100 St. 9 M. 

Ganz Meine Beutel für Früchte, 
wie Pfirsiche etc, IO St. 1 M« , 100 St, 7 M. 

50 Stück aller Grossen sortirG als Probe¬ 
sendung, ftlr t> M, 


Traubengläser 


Traubenbeutel zum Schutz gegen Wespen 


Neues Muster mit 3 Schlupflöchern. 

Wird mit etwas verdünntem Syrup oder 
einer anderen Bussen Flüssigkeit gefüllt Zum 
Aiilucken der Insekten dient auch ein in das 
Giöe gehängter, mit Svrup etc, bestrichener 
Kork, L St, G0 PL, 12 St. 6 M. 


Wespen-Pangglas. 

Neues Muster mit 3 Schlupflöchern 


Wespen-Fangglas 

Za beziehen durch 


Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


Keickillnstrirte Preisverzeichnisse unherechnet und postfrei 


Für daa Sammeln der einzelnen, im Laufe des Jahres erscheinenden Nummern 
haben wir einen — _ _ , — — 


i«n X s ' |, < Car“: 
8it r erff|||f,, w CM, l«6et| bie 0 jr 

m«.« St 

'."'t füll trorirn,. rt «!di. 

«««lÄ"'« “«• i 

W'iloocn ‘h «' hlb <U 

J*hr r1fl fr e j“ *««*■ 

'rTsÜi C,, ’ *» »°-R 

srz/pn 0Er ^t}fjeJ 


für Möllert Deutsche Gärtner - Zeitung 

aufertigpn lassen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
empfehlen. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herauszunehmen, bleiben vollständig 
unbeschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt weiden. 

Dieser Selbstbinder kann jahrzehntelang verwendet werden. 

Preis m Kaliko mit Titelpressung 2 Mark 50 Pt 
„ „ griin Leinen . *.2 „ 20 n 

Porto für Ei 1121 elsendung im Inlande BÖ Pfg,, nach dem Auslande 90 Pfg* ir 
empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern etc.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Wir sind fest davon überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Selbst¬ 
binder nur einmal in Gebrauch genommen fiat, sofort die durch eine ausser¬ 
ordentliche Handlichkeit, ZweekniHssigkeit und Dauerhaftigkeit dargestellten 
Vorzüge erkennen und an dem hübsch ausgestalteteii Binder, der die schonendste 
und hemieinste Aufbeivahrumr und die leichteste Durchsicht der erschienenen 


r t *J tch 
Erfoln ni 


Die besten 


liefert als 28jährige Spezialität 
die CentralheizuugS“ und Apparc 

Bau - Anstalt 


Bruno Schram 
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Cyclamen persicum grandifl. 



1. Bplendens', [weiaa mit rot T 2. dtmkel- 
pTxrpnrrot,?3. superbum, weiss mit dklrot, 
4. snperbnm, dunkel rot•, 5, giganteum, 
blendend wei&s mit rot, 6. Kaiser Wilhelm, 
7. alle Farben gemischt, 1000 Korn 20 M., 
100 Korn 3 M., IV. 40 Pf,, 8. Montblanc, 
reinweiss, 100 Korn 3 f 60 M., Pr. 40 Pf. 
Ferner ist es nach langjährigen Ver- 
! suchen (Herrn Len z) gelungen durch Kreu¬ 
zung mit Itosy Moni und amarantkintim 
ein Cyclamen zu züchten, dag an Grösse 
in s. w., sämtliche Spielarten in Schatten 
stellt. — Dieses Cyclamen, 


Holzwolle 

(Verpackungsmaterial) , liefert billiget die 

II olxwollfabri k von A. Esser 

(Firma: M. Haasl, Duisburg. [508 


Kaiser Wilhelm II. 


J 


bietet mit seinem wohlgeformten glocken¬ 
förmigen Bau der Blumen, die auf fast 
bleistiftstarken Stielen ruhen, und dem 
schönen begonien artigen Blattkolorit, einen 
seiten schönen Anblick* 

Um nah das Kolossale der Blumen, die leuchtend rosa mit glühend-purpurrotem 
Tuff und Schlund sind, zu mildern, sind die Blumen zumteil gut gefranst. OlTerire, bo lange 
Vorrat, 100 Korn 8 M., 10 Korn l M, Kolorirte Abbildung später. [664 



C. Jancke, Aachen, 

Vertreter für Bartley & Sudgen, Ld., 
Spezial -Eabrik 

schmiedeeiserner, zuaammengosehweisiäter 

Wasserheiz-Kessel. 

Alleinverkauf eines Sortimente« von 22 
verschiedenen Kessel formen, AoSSChlieSSl. 
Alleinverkauf des „Kaiserin-Kessel“ Denk¬ 
bar grösste, direkte Heizfläche, daher; 
Beste Ausnutzung dm Brennmaterials, 
geringster Kohlen verbrauch, grosse Lei¬ 
stungsfähigkeit, wenig Bedienung, 

Lieferung vollständiger Wasserheizungs- 
Anlagen für Gewächshäuser u. s. w, unter 
Anwendung der von mir 1880 eingefuhrten 
verzinkten Eiaenrohre und Original-Exprm- 
sione verbindur) gen* [639 

illustr, Preislisten etc. gratis und franko. 



pme« Garteiliai-AiisstBlliii zu UM 


vom 20. bis 23. September 1.889. 

Anmeldungen und Formulare Ms zum 1. September bei Herrn Dr, Friess 

Breitestrasse. 



Die Gehülfeil-Stelle im botanischen Garter 
zu Marburg ist besetzt. * [653$ 

Biber. 


Pelargoniom zonale, 


unbe wurzelte Stecklinge meiner vorzüglichen 
Sammlung, je nach Wunsch gefüllte oder ein¬ 
fache Sorten, %St. 4 Mark einschl. Verpackung, 

Henry Jacobi 9 % st. s Mark 

empfiehlt [579a 

Iler in. Michel, Zittau i. 8. 

J ^ -- -_ 

Anerkannt vorzüglichen 

Cyclamen -Samen, 

-Splendens-Hybr. eigener Zucbt“ 
in den edelsten Sorten und reinsten Färbungen 
von Musterpflanzen gesammelt: 
Leuchtend-u. dunkelrot (Stoldt) 1000 K. 22 M 
Rosa von Marienthal (Stoldt) 1000 „ 22 „ 
Weiss niit karmiu Auge (Müller) 1000 „ 16 „ 

C. Stoldt, 

Wan d she k-Marl ent h al. 


? 


Fa. Erfurter Blumenkohl 

stets zeitgemäss beste Qual., sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagespr. 
gegen Nachnahme ab hier an "[611 

Im ottlob .1 ander, Erfurt. 

Gut icultivirte und importirte, starke und 

gesund« Orchideen, m> 

in den besten, dankbarsten Sorten, olferire sehi' 
billig. 10 verschied, sehr schöne Orchideen 
meiner Auswahl von 25 AI. an gegen Kasse 
oder Nachnahme. Verzeichnis gratis u. franko. 

0. Wolter, Magdeburg-Stadtleld. 


Etwa 200 frische [663c 
italienische Rosen, 

s V>d täglich während der Monate November 
bia einschl. April zum Billigsten Tages¬ 
preise 1 abzugeben. Sei I sst red ektiuiten belie¬ 
ßen ihre Adressen unter W* V* SS3 an 

I (aasen stein & Vogler A . 
Frankfurt a. M* einzusenden* 


Blumentöpfe! 


liefert in V aggonladnngen zu den liMli'^sfi'n 

Preisen und in vor*ü,rlicIur &üte! 
die Kl «men t«,,fRubrik von 

Krüger & Klee, Hohenleipisch. 

Station Borlin-Drosdeiutr Balm. 

Preisverzeichnisse franko. [705 

Für Gärtner 

empfiehlt Bast decken zum Verpacken, Ükn- 
liren u. a. w. in jedem Posten zu billigsten 
Preisen. E. E. Meyer, 

;, ^dc] Chemnitz, Neuegasse 4. 

Tuch u. Buckskin 

als reinwollene t. ebprzieher, KammgamstoÜb, 
sowie Pamcntncli und !)ämenmänte!sto3e etc! 
versenden stück- und meterweise auch an 
Private. Muster frei. 

Lehmann & Anniijv, 

688] Spromberg N.-L. 


und fäule Aussen- 
^UlUiaen Stände in Berlin w. 

d. e. bewährte Kraft beigetiüeben. Kosten 
entstellen nicht, infragen an \V. 2351 

Berlin, Postamt 37. [706 



J 


Redaktion and Verlag von Ludwig' Möller in 


Inhalts-Verzeichnis der Nr\ 28 von 
„Möller's Deutsche Gärtner-Zeitung,* 1 

Adolf Nicüläus f Englische Ausstellungs-Ei 
richte XXI. Mit Abbildungen, 

M, Herb, .Das gärtnerische Unterricht« 
wesen TV. 

G- W. Uhink, Die Bühler Friihzwdsch 
Mit Abbildung. 

Proyinzial-Gartenbau-Aasstellung in Han 
nover, 

Fragenhean twortungen. B- RoöS® 
Die Taschen- oder Narrenbildung der Pflaume* 
Paul Böhme 7 Bestimmung der Gradeinteilung 
an Thermometern. St, Olbrich, Gebrauchs 
wert der neuen Stack elbeersorte WhinJiawt 
Industrie 

Kleinere Mitteilungen, 0> Wissenbacb 
Karze Bemerkungen über einige der erstem 
Frühlingsboten. — G* Schmeiss, Ein ITrtei 
über die^ neue Polyantha-liose Clotüde Souperi 
Fin zweiter Blüten flor an Hocbgebirgspflanzen 

Zur E l ag e s g es c h i c hte, Gärtner - Vor 
Sammlung in Hamburg* — Obstmarkt in Harn 
barg. 

Verband der Tfamlekgärtner, 

Person al naclir icl i ten, 

Verkehrswesen, 

Konkurs. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer lief 
ein Spezial-Angebot des Herrn Carl Kaisfe 
in Nordhailsen von Standen, Farnen, Orchidee 
etc. bei, welches wir besonderer Beachtuu 
bestens empfehlen. 


Erf KLr F »r den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuehhandhmg in Leipzig 

Druck von Fnedr. Kirchner in Erfurt* 
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1889. 

eitang. 


flrtifc bit hrtipfp&ltiuöt JJitUJtiU rf C7 £ l V - „ /— L s 

für 3U>ötutiuteu Jöf*, für VEiibtaboittunirtt 35 Jlf. Öctt ^0* ^PCpIClTll?Ctt+ 


<®röfScr* änftriigt unb ficilugtn rtfufc 
töebirmtkmift. 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Kummer werden 

spätestens bis zum 21. d. Mts. erbeten. 


W i ntertrei berei. 


Ad i; 11 ) num- W edel. 








j 



Gute Ware SZS Billigste Preise. ^^5 

KT l»!ial>cr erster FJireiipreisc, goldener und silberner Medaillen, [712 









Orchideen, 

Pal me 11 Namen, 
Palmensamllnge, 

ltromeliaceen, 
Zwi(‘l)elij vou Cri 11 rint Moorei, 

A niar y I Hm - XrtMizimg'en, IIhciiiOii- 
tlniN etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim-. Strauss, SS; a 

| 622] Kffln Khrenfeld. 



Cyclamen-Säml i nge, 

^ph^utenH-W ybriden zum Pikiren 3 r '/ o0 Stück 
4Q M», empfiehlt 

C. Stoldt, 

Wandsbek-Mnrienihal 

laj bei Hamburg 1 . 


Trianea bogotensis, 

zierliehe, sebimmende Wasserpflanze für Aqna- 
r ien, das Dutzend 1 Mark, empfiehlt [579b 

H. Michel, Zittau i. 8. 



Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


j STev 

Mafh-Afifzodi 

aller Sorten 

Gehölzpflanzen 
u. Conifercn 

rnr 

Wald-, Park” 

; ’iDd 

£ liA 11 m »Oh III - \ h tiiirru, 

Allee-, Purk 
Cha-USHee- 
nnd 

Tp&me-rblu me* 


O h s t b ä u m © 

tn 

Hochstamm-, 

Pyramiden-, Spalier - 

und Cordon Form. 

—«* — 


Couiferea 

llosL'Q, Magnolien 
A Katar n 

R hododrndron 
i t hid inton 
etn. 

rl-A' 


-i*4 Galaloge auf Anfrage gratis und franco, IP. 


[717 


Die Obst- und Garienlanscimle zu Bautzen (Kgr. Sachsen) 

empfiehlt ihre grossen Bestände von Ofr&tlmiiineii in Hochstämmen und Formenbäumen 
aller Obstgattungen bei vorzüglicher Güte» Die Baumschulen sind rebenfrei» Kataloge gratis 
und franko. [573b 
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Obstfcanm- and m 
" 9 Rosensclmleny - 1 - - 

Masson Vorräte. Gesunde, wäohslge Ware, unter Garantie der Echtheit, 

Aufträge, mmmm I. Preise auf allen von uns beschickte 

blutrote Bengal* und goldorangegelbe Tee-, i 
:i in Töpfen, 10 aasgewählte Sorten 15 M 
schöne Pflanzeu, billigst* 


tfeber 60 Hektar in bester Kultur beimdbche Pflaazungen 
Versand nach allen Ländern, Gewissenhafte Ausführung ai 

Bosen- ÄT e n h eit eil: v 3 loselblü mch en* * u, „ Ith ei / 1 gohl“ f " 

Abbildung gratis. Neueste 1889er Rosen, kräftige Wpterveredltmgei: 

TopfroseH| ältere und neuere Sorten, nieist Tee-* i 
( leniati^ starke Pflanzen in Töpfen, 10 Stück 7 M., 100 Stück 60 M. 

Thiiva occidentalis »'lolmlaris. schöne, runde Engeln, winterhart, I Stück 2 M., 10 St. 15 M 
Mknnrreiser von und Obstsorten unserer Sortimente abhebbar. — Beschreibeiulfi F 




Ein Lehrling findet zum J. Oktober oder 
später im groasherzogl. bot. Garten zu Rostock 
in Mecklenburg unter günstigen Bedingungen 
Aufnahme. E. Xjpi*. fllßiL 


Gesucht 

(zum baldigen Antritt) eine Lehrlingsstelle 
tür einen gel>ildeten jungen Mann in einer 
guten Hundeis - oder HerrschafiagiitHnerei, wo 
er unter direkter Leitung des Prinzipals steht, 
Anerbietungen und Bedingungen erbittet 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufügen. 

Eine grössere Samenhandlung- Süd- 
deutschlands sucht einen im Samen¬ 
fach erfahrenen Gelaufen. Derselbe 
hätte im Winter das Verpacken des 
Samens und Magazinarbeiten zu be¬ 
sorgen und im Sommer den Versuchs- 
garten zn unterhalten. Eintritt so¬ 
fort oder später. Stellung dauernd 
und angenehm. 

Bewerbungen mit Zeugnis ab Schrillen unter 
iL OX befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. 1718 


I*Jiilip|> Paulig, Lübeck 




Ein energischer, selbstäod, erster Gehülfe, 
mit den 1 eslen Empfehlungen versehen, sucht 
Stellung als Leiter einer grösseren Privat- oder 
Hamlelsgärtnerei Geßtllige Angebote unter 
C* * 500 post lagernd Hamb arg-Eilbeck 
erbeten. MBÖn 


Lm tüchtiger Obergärtner, in allen Zwei¬ 
gen des Faches gut bewandert, u. schon längere 
Zeit als solcher tätig, gewesener Soldat, im 
Alter von 26 Jahren, sucht zum 1* oder 15. 
Oktober auf einem Gute oder bei einer Herr¬ 
sch alt dauernde Stellung. Verheiratung müsste 
gestattet sein. Photographie u. Zeugnisse stehen 
zudiensten. Gelb Angeboten sieht entarnten 


50 Bark demjenigen, 

welcher einem Gärtner, 27 Jahre alt, tüchtig 
in Land sch aftsg., Dekoration, Top Fp flau zenkultur, 
Gemüse- u, Obstbaiimziicht, Binderei, worüber 
voraigh Zeugnisse u. Empf. ans königl. Garten 
zu dien s ton stehen, zu dauernd. Herrsühafteatel- 
lung verhilft. Gefällige Angebote bi\ |724 
W\ 4* rot he. Soden b, Salmünster, 


Suche für meine Handelsgärtnerei einen 

durch ans t licht igen Gehülfen 

Gehalt 20 Mark raonatl bei freier Station. 
393a] Carl ©ser, Dies a, L. 

Ein Binder, 

der auch in Topfpflanzenkultur erfahren ist, 
gegen hohes Gehalt gesucht. 

Willi, Ijiiidelaiif, 

710] Hnndelsgärtner, M.-Gladbach. 


gross und stark, 22 Jahre alt, in Blumen- und 
Gemüsebau erfahren, der in der Topfpflanzen» 
kn Hur und Binderei tüchtiges leistet und die 
Obstbaumzucht erlernt hat t sucht vom L OkL 
ab dauernde Stellung in Süd deutsch! and. Beste 
Zeugnisse stehen znraeite. 

Gefh Angebote nimmt entgegen Musikdirektor 
714] A* Schmidt, Tübingen, 


\A/ip£hnHfrn we f? en sterbefall eine nächw. 
IGOUdUCIIp einträgh Landschaftsgärtne- 

röi am fl. Wasser, mit guter Kundschaft, sowie 
eine kleinere Kunst- und Handelsgnrtnerei selsr 
p reis wert z u verkau f em A , L, F i i) k, 

593a] Friedrichstrasse 9, Wiesbaden. 


Y erkauf. 


Fm Gärtner, 28 Jahre alt, Soldat gew P , selb¬ 
ständiger Arbeiter, welcher in den verschie¬ 
denen Fächern der Gärtnerei durchaus tüchti¬ 
ges leistet, sucht, ge st. auf gute Zeugnisse und 
Empfehlungen bis 1. oder 15. Oktober, dau¬ 
ernde Stellung bei einer Herrschaft, wo ihn 
gestattet ist, sich später zu verheiraten. 

Gefh Angebote an F* Seidel, Kunst¬ 
gärtner, Sopliienhöfie b. Jena, erbeten. ! 720 


Eleissiger und solider 


Eine selten sich bietende Oc* 
le^enliei t filr vermögende Oiirt- 
ner, die sich selbständig xit 
machen wünschen! Fertiges in 
weiten Kreisen als solid bekanntes Ge¬ 
schäft (Spezialkulturen) im vollen Be¬ 
triebe (im Interesse der laufenden Ge¬ 
schäfte eine baldige Uebernahme ge¬ 
boten), ausgezeichnet eingeführt, mit 
grossem Kundenkreise im In- und Aus¬ 
lande, dessen Fortführung nicht schwie¬ 
rig ist. Umsatz steigend, ist für 
IGOOO Mark har, bei Uebernahme 
der feststehenden, amortisirbaren Hy¬ 
potheken voi 17500 Mark preiswert 
z ii verhauten. 

Häuser erat im Herbst 1888 mit einem Auf¬ 
wan de von 5000 M. ueagebaut und mit luFtungs- 
fähigster Waaserheizung verseilen. 100 Mist- 
beetfenster und -Kästen, Viele noch nicht in 
den Handel gegebene wertvolle Neuheiten! 
Grundstück 1% Morgen grosa (Gelegenheit 
zur Ausdehnung vorhanden) enthält neben den 
(rewächslffrusern, massives Wohnhaus mit Ne¬ 
bengebäuden, gute WaBserverhältmsse und hat 
auch für PlaUgBachaft günstigste Lage. Alle 
Handelszentren sind direkt in wenig Stunden 
zu erreichen. Der Platz selbst gesund, mit 
hübscher laubwaldreicher Umgebung, eignet das 
Grundstück sich auch für Rentiers, die rieh 
Ihr Gärtnerei mtereeairen. Anfragen von nur 
Selbstkäufern befördert unter H+ TIi* 1(48® 
das Qmckäftsami für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt, [6^4 


Ende drei saiger Jahre, noch in ongekündigter 
Stellung, welcher langjährige Zeugnisse besitzt 
und gute Empfehlungen aufeuweisen hat, in 
Tep f n chbeetgärtnerei, Aiumastreiberei , Knitur 
der Orangerie, wie auch in Warmhaus-Pflanzen¬ 
zucht reiche Erfahrung besitzt, sucht zum L 
Januar oder April 1890 eine dauernde, wo¬ 
möglich umfangreiche Stellung. 

"Gefällige Angebote unter B* 1?. befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [ 7 Q 4 


Ein Gärtner, verheiratet, fiel Saiger und 
tüchtiger Arbeiter, in allen Fächern der Gärt¬ 
nerei bewandert und mit vorzüglichen Zeug¬ 
nissen versehen, sucht Stellung. Antritt kaim 
sofort erfolgen. Adresse an 
Frust Seil iitzis Ober-Lössnitz-Radebeul, 
364b] Lange Str. 23. 


Eine tüchtige Binderin 
and Verkäuferin 


sucht Oktober Stellung in einen 
Geschäft (frische) in Manchen. 

Angebote an II aaMcnsteiti «J 
A. G. in Köln unter W. E # 2167. 


Um Zusendung von Katalogen ersucht die 
Verwaltung zu Schloss Plars bei Meran in 
Tirol [674a 
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Gärtnerei-Verkauf. 

Familien Verhältnisse halber ist eine renom- 
mirfe, mit feiner Kundschaft bestehende, in 
schönster Hegend Thüringens, inmitten der 
Stadt helegena Kunst- und Handelsgärtnerei, 
verbunden mit Samenhandlung und flotter 
Binderei am freier Hand, ohne Betriebsstörung 
mit allem lebenden und toten Inventar zu ver¬ 
kaufen . 

Die nächste Residenzstadt erreicht man in 
7a Stunde* Erfurt in 4 Stunden* 

Die Gärtnerei besitzt grosse Pflanzenbe- 
stände* darunter sehr gute Sortimente Rosen, 
Heiken, Georginen, Gladiolen, gefüllte Petunien, 
gefüllte Begonien u. s. w., auch wird Samen- 
zacht betrieben. 

Grosse Flächen Land* (bester Kulturboden) 
mit i nigen 1 000 Obsthochstämmen, Spalieren, 
Pyramiden. Ziersträuchern, etwa 30000 Nelken, 
20000 Maiblumen, mehrere 1000 Rogen, Ribes, 
Erdbeeren, Johannis- und Stachelbeeren bepflanzt, 
Welches alles diesen Herbst verkauft werden 
kann. 

Solid gebaute Gewächshäuser mit vielen 
Mistbeetkäeten, über 200 neue Mistbeetfenster, 
Die Gewächshäuser sind mit. bester, voriges 
Jahr angelegter Wasserheizung versehen, die 
sieh aufs beste bewährt hat 

Grosse Trockenhalle* Schattenhalle, grosses, 
schönes 2 stockiges Wohnhaus, mit schönen 
Wohnräumen, Gehülfenwohnang, Binderei, Lager¬ 
räume, Kontor * Trockeneinrichtungen, grosser 
Scheune, Stallungen, alles im besten baulichen 
Zustande* 

Kaufpreis 70 000 Mark, Anzahl. SQ—40 000 
Mark 

Rest kann lange zu 4"/ 0 als erste Hypothek 
stahen bleiben. Unterhändler werden nicht 
berücksichtigt* 

Die Gärtnerei ist äusserat einträglich, auch 
Export nach Schweden, Russland, Oesterreich- 
Ungarn, Frankreich, Dänemark, Amerika und 
bietet sich eine seltene Gelegenheit für tüchtige 
Gärtner zur Selbständigkeit. 

Nur bemittelte Bewerber wollen Angebote 
gefäll. mit Angabe von Referenzen unter A. 
S. 585 an das GesrhäfUamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt cinsendem [585a 

Bitte um Zusendung' von Katalogen 
aller Art* Gerda ICsilliit, 

Strangs- und Kr|mzbinderei, 

713J Ribe (Jütland). 


Die besten Etiketten 

für Rosen, Gewächse, Bäume u. s* vv. wind die Kola ler'sehen, bestehend aus künstlicher 
Lederin risse mit weisaer Oberfläche zum Selbstbesch reiben mit oder ohne Metall -Einfassung, 
stehen bezüglich ihrer Eleganz* CnzerBlörfeirkeit und Billigkeit vollständig unerreicht da 
und wurden in Hamburg 3883 und St* Petersburg 1884 mit den 1* Preisen (silb. Med.) aus¬ 
gezeichnet. Eiügeführt ieit vielen Jahren mit vorzüglichen Erfolgen in fast aben fürstlichen und 
botanischen Gärten, Baumschulen, Forst-Akademien u. s. w,, nicht nur Deutschlands, sondern 

auch des Auslandes. [411a 

Ovale und eckige Formen, letztere bis 45:20 cm, mit oder ohne Eisenstab* 


Köhler’s 


Zink-Etiketten 


stehen an Haltbarkeit und UnverlöseMichkeit der Schrift den Leder-Etiketten nur wenig 
nach. Die Preise sind infolge Anschaffung neuer Maschinen derartig billig und ist die Viel¬ 
seitigkeit der Formen eine derartig grosse, dass auch diese Etiketten gegen andere Fabrikate 
ausserordentliche Vorteile besitzen. Ovale, eckige, runde und aridere Formen, zum Anhängen 

und Bei st ecken; mit oder ohne Eisenstab. 


JpgjF“ Holz-lEStiketten 



Blumenstäbe 


aus vorzüglichem } weissen Fichtenholz gearbeitet, aiisser- 
und Dl UIIICM5 L fl U C j ordentlich billig, in jeder gewünschten Form und Grösse. 

^ 'nteht allein den Zweck, die Holz - Etiketten zu imprligiuren und 
WlUUiUmiito widerstandsUihig gegen alle WitterungsVerhältnisse zu machen, sondern 
sie bietet auch gleichzeitig eine ausgezeichnete Unterlage für die Schrift, trocknet sofort und 
kann sofort mit Bleistift darauf geschrieben werden, wodurch gleichzeitig das unangenehme 
Bestreichen mit Oölfärbe vermieden wird. Probefläscheheh einschl. Verpackung und Porto 

gegen vorherige Einsendung von Briefmarken 45 Pfg, 

:^== Blumen-Drähte billigst. ~ 

Köhlers Garten- «. Blumen-Dünger, von vorzüglicher Wirkung; kein Garten¬ 
freund oder Blumen Züchter sollte verfehlen, einen Versuch mit diesem ausserordentlich günstig 
wirkenden Präparate zu machen. 

Preis 100 kg ilß M., 25 kg 12,50 M. 

50 „ 20 „ 5 „ 3 „ 


Für Private ; j Karton 60 Pfg. (500 g) 

40 . (250 g) 


50 


(500 g) 


Ir,,, , , . TJTorirlrrloflii i« beste und billigste Anstrichfarbe in allen Farbentönen, 

lionier S TT <1 IIU^uIMLI • elegant, dauerhaft, billig, schnell trocknend, I kg = 

80 Pfg., reicht zum 2maligen Anstrich von 3 Qm Fläche! Hunderte von Anerkennungs¬ 
schreiben, von Militär- und bautechniscken Behörden, Privaten u. s. w. 

IFarbenkarte gratis und franko. 

Muster und Prelskourant sende kostenfrei. 



Fallt, Sclwlnit 


M. Köliler. 


i\ ScliiilzCj 

Kunst- und HandelBpärtnerei, 

Grabow in Mecklenburg, 

Int 1 .et tim gütige I ■Übersendung von Katalogen 

nlid Fach zeitschriftön. 1 1 1 








Das Tausend 
Blumenzwiebeln 

von 

Galanthus Efwesi, 
Chionodoxa Luciliae 
,, sartiensis, 

wird zu 10 M. geliefert durch 

Frau/. Schlosser, 

Kunst und ITandclsgärtner, 
Smirna (Klein-Asien). 



Brumata- oder Raupenleim 

zum Fangen des Frostschmetterlings. 

Der grösste Schädiger unserer Obsthüiune, besonders der Aepfel- und 
Birnbäume, ist der Fröstscliiiictterliiig , Cheinmtobia bruinata, dessen Weibchen 
im Spätherl st seine blassgfünen, mohusauogrossen Eier einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück 
an die Knospen der Obstbäume legt. Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit. 
Zu diesem Zwecke sieht man die geflügelten Männchen an Abenden des Spätherbstes bis in 
den Winter hinein oft zu Scharen her um fliegen, während das Weibchen in Ermangelung der 
Flügel (dasselbe bat nur Stummel) an den Stämmen emporkriecht, um seine Eier abzulegen. 
Jm Frühjahre schlüpfen die jungen Räupchen aus und zerfressen spwol die Blüte wie auch das 
junge Laub, wodurch alsdann die Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichtet wird. 

Gegen diese Schädiger schützt man sich am 1 esten, wenn man seine Obstbäume etwa 
meterhoch vom Erdboden mit 10 — 15 c>» breiten Papierstreifen umbindet und diese mittelst 
eines Pinsels mit Brnmata- oder Kan^cnleim bestreicht. Die am Stamm empor¬ 
kriechenden Weibchen bleiben nun auf diesem Gürtel kleben Und können am Tage leicht ab- 
gesui bt und vernichtet werden. Ausser den gefangenen Weibchen wird man auch stets eine 
Anzahl Milum-hen auf dem Ivlehgiiidel vovtimlen. Üöbrigens werden durch diese Schulzgürtel 
noch viele andere Insekten von dem Besteigen der Bäume abgehalten. Sollte der Leim mit 
der Zeit etwas verhärten, so musB der Anstrich wieder erneuert werden. 

Ich halte ein grosses Lager des besten Raupenleims, von welchem ich das Kilo in gut 
Verschlossenen Büchsen mit 1 M. 75 Pf., i Kilo mit 1 M. 10 Pf. abgebe. Porto und Ver¬ 
packung wird besonders berechnet. 

Ludwig Möller, 

Gartenteclinisclies Geschäft in Erfnrt, 


Gartenbau - Unterricht. 


rg t * tm -Die Kamst- und Handelsgärtnerei von A. M. CJ. Joriffkilldt Cdllilick in 

/lVOKPlIPlI TVI1 ^111 MlftD Dedemsvaart bei Z wolle (Niederlande) bietet jungen Leuten, welche sich praktisch und 
Li TT *■qS'i* • *i ie0Fe ti sc i l j m Gartenbau fach auslulden wollen, eine sehr günstige Gelegenheit dar. 

Preisangabe fiir 100 w a nd erbittet Der Unterricht urnfasst: Botanik, botanische Terminologie, Baum schnitt, Buchhaltung, 

U # söi'onscii. gärtnerisches Planzeichnen, holländische, deutsche, englische und französische 

684j Rönne "(Bornholm) Dänemark. Handelskorrespondenz. L 686 
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Priranla sinensis imbriata, 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 1 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 

o r ft oy , 

Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dklblutrot 3,— 25. 

» » n ülba . . ... g 5o so,- 

n n r magenta splecdida . 2.50 22.5 

i) n „ kermesina splendens . 2,— 17 5 

*1 » » purpurea .. 2,— 17’g 

n S n gemischt . 2 .— 17fii 


Pensee-Pflanzen 


TrimardeaiL rieBeitbluimge .. . _! 

n n atropurparea ~ 

Cassier, B 5 fleckig . 

Schneewittchen (reinweiaa). — 

Br* Faust (kohlschwarz) . . . ... — 

Gelb .. _ 

Azurblau ..” ^ __ 

Kaiser Wilhelm, ul tramarmblau. . , _ 

Alle Sorten gern., einsclih Trimardeau u. Cassier — 

W Coleus 

(grösste Spezialität.) 

12 St. in 12 neuen und neuesten Sorten ä St 


sus Samen nur eigener Ernte. °/ 0 

Grenadin-Heiken, niedrige, frühbUihende. . 

Palmen- und andere Sämlinge 

Chamaerops excelsa . 

„ humilis .. 

Latania borbonica .' ’ ‘ 

Seaforthia elegans . ’ ’ ’ 

Phoenix canarieasis ... 

Pandanus utilis . 


Riese von Stuttgart, h St. 50 A 

! UO St. in 12 besten Marktsorten 

100 „ „ 25 

” 11 V 71 

100 „ oO „ Sorten 8 JL 


Prlmula veris ölatior, durchwinte 
Aurikela, starke durchwinterte Pil 
„ -Sämlinge, 2 mal pikirt .. 
Chater-Malven, Sämlinge, gemischt 


” Ti fl 1 1 > fl 

Kommet von Marktsorten 6 Ji 
„ , allen Sorten 4 „ 

„ „ Neuheiten 15 „ 

Coleus, Lanclsorten 

4 ■ ü- 


Cineraria maxima, hohe, I. Ranges, rieseriblumig 2 ,— 18— verschaltem . 
„ maxima, halbhohe, I. Rg. (nana, riesenblmn.) 2 , — 18- spiena 

» hohe, I. Ranges . i S0 is’so 

„ n nana I. Ranges . ,; 50 iö^o SiY r ^ Ir . e r ktor 

„ „ . kermesina, I. Ranges . .. i, 5 o 12 50 Oitrone (Mant 

» halbhohe azurblaue, I. Ranges. ],go 1250 Die Cole 

1 Geschäftes* 

Aralia Sieboldi, pikirt. ° /o /i V §g* J>es^n Sorten 

Dracaena indivisa, Januar-Aus sat, pikirt. 2,’- ]s|- in Rassel 1881 

* australis, echt, Januar-Ausaat, pikirt . . 4,- 85,- | mit der Staats 

Bei Entnahme grosser Posten PreisermfissiffUi. 


Die Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nmilipim m^ani 

empfiehlt die nachbenannten besseren Hosensorteu ln sehr sehLen JiJi« wli.-Sf-,—.?,?® 1111 


Grossherzog-i n Mathilde* 
Hiphetos. 

Beaute de PEnrope. 
Coquette de Lyon. 
Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon. 


Tee-Rosen, 100 Stück 32 Jt 
Etoile de Lyon. 

Mine. Glied. Guinoisseau.« 
Mme. Bug-. Verdier, gdb. 

Mme, Falcot, 

Mar£clial Niel. 

Forle des jardins. 


Belle Lyonnais©. 

Gloire de Dijon. 

Mme. Berard. 

W. F, Bennett (Tee-Hjbr.) 50 Ji 
Her Majesty Rumout.) 50 Ji 


schönen, kräftigen Wurzellialsveredl'tiiig'eii ■ 

Remontant-Rosen, it» sitick 26 Ji 


Mrs. Bosauqnet. 
Clara Cocliet. 
Faul N6yron« 
Marie Baumann. 


Eugene Fürst. 
Prüfet Limbour^. 
Van Houtte. 

Rosa villosa. 


Rosenkatalog iJkistrirt, mit farbigen Abbildungen, franko gee-en Ein send um? vr>n i u _ rn * * , r > ,, 

_ ^Mülgigen Einsicht u nd Auswahf frank” 16 ° farbiEe " Ro * 6nt “ f8jH ljcster ^elroaett, 

l a - Hornmehl aus Rindsklauen 


zur 


(ruh oder gedämpft mit 14—10 % Stickstoffgehalt) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht. Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen eiii 

wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe- 
postkollis stets prompt. Anaichtsprßbchen und 
broBch* Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u, 
viel. Empfehlungen ver junge man um sonst u. frei 
Hey mann & Xitxgche, [876 
mechan. Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i. Sachsen. 


17. 2tuf£., neußl* 

^wboio’ö ÖÄ 

Sfjcf ber ©otft g- 
Jdjni ©arten, 
SDfüQ&it Berlin. 

gt. (öacriuer’s ^crfnjj, |Setfin SW. 

9 3Wh, geh. IO 


#arfenfmutb. 


7] Za beziehen durch Ludwig Hüller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau and Botanik in Erfur». 


diesjährige 

Rosa canina uralensis-Samen, 
rubiginosa ,Sweet-Briar- 
Samen, 

werden etwa 100 Kilo zu kaufen gesuclit von 
•I* ICiiiili , Hand eisgärtner, 

Pretzfeld, Oherfraiiken, [662 


i 
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Im Verlage von Ludwig Möller in Erfurt ist erschienen 


und seine Kultur 


Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der VeröfFentlichunoen der 

bedeutendsten Züchter bearbeitet 

von 


Mit 50 Abbildungen und einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicura- Spielarten 

Pre,8: In m elirfarbigem, festen Umschlag geheftet 4 Mark, an geschmackvollem, mehrf; 

gepressten Einband 5 Mark. . 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von 


Ludwig' Möller 
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Zur Wintertreiberei empfehle: 
Adiantum cuncatum . 

300 besonders starke, buschige Pflanzen in 5 

zölligen Töpfen, mit massenhaft schneidbaren 

Wedeln, 100 St. 60 Mark, 10 St. 7,50 M. 

Vorzügliche Stauden zur Binderei. 

Achillea Ptarmica fl. pl., weissgefüllt, 10 St. 2 M. 

ipiraea Filipendula fl. pl., cremefarben, remon- 
tirend, sehr gute Schnitt!»!., welche zu- 
gleicl. feines Schnittgrün liefert, 10 St 
2,50 M. ’ 

floteia japooica. zum Schnitt u. zur Winter¬ 
treiberei vorziigl, geeignet Die Blatter 
liefern schönes Grün. 10 St. 2 M. 
Campaimla nitida grdfl. fl. albo pl, weissgefi 
remontirende (Flockenblume: Blumen 
sehr haltbar, 10 St- 2 M. 

Aster ertwidM, liefert feines Sohnittfjrfn zur 
Binderei, 10 St 2 M. 

Saxifraga caespitosa, iinmergr. LfL, welche für 
den Winter ein vorzügb Schnitt grün 
liefert, 10 St kräftige teib&re PH. S AI. 

üülosteum lanatum; zierliches myrtenähnliches 
Kraut, welches mit feinem eilberweissem 
Pilz überzogen ist ; Vorzüglich in Bouketts 
zu verwenden, 10 St 1,50 M. 

Stachys lanata, mit breiten und langen, weiss- 
iüzigen Blättern, die sich besonders gut 
zu natürh Boukettma n e ciietten verwen¬ 
den lassen, 10 St. 2 AL 


^ut kultivirte und irnportirte, starke und 

gesunde Orchideen, 


in den besten, dankbarsten Sorten, öfter ir^ sehr 
billig. 10 verschiede sehr schöne Orchideen 
meiner Auswahl von 25 BL an gegen Kasse 
oder Nachnahme« Verzeichnis gratis u. franko. 

0. Wolter, Alagdeburg-Sfcadtfeld, 

AussergewÖlmlich starke und 
schöne Pflanzen: 

Bouvargia Alfred, Printer. 100 St. 125 M 
EHca persolüta cUbä, 100 St. 60 M. 

Firns elmfica, LO St. 20 M. 
empfiehlt gegen bar oder Nachnahme 

C. Georgias, 

711] Giunheim bei Frankfurt a, M. 


Ferner empfehle zur Binderei: 

Adiautum-Wedel in sehr schöner Qualität 100 St. 
1,75 M. 

Epheublätter, auagesucht und zu 50 gebündelt 

iooo st. 6o Pt: 

Wuca-Grün in schöner, dunkl. Qaal. Das Kilo 70 Pf. 

Diese 3 Sachen können zu jeder 
Jahreszeit geliefert werden. 

Ausserdem offerire noch: 

Asarum europaeum, Haselwurz, loo St. l M, 
1000 St. 7,50 M. 

"ald-Farne in schönen, kräftigen Pli., 10 St. 
1,50 M., 100 St. 10 M. 

Fritz ©oeraläa, 


Bad Rastenberg 


iingen. , 77 b 


Hir die beginnende Obsternte empfohlen. 
Obstbreclier mich Oehme, Nr. 287, Von 
allen vorhandenen Konstruktionen ist dieser 
Obetbrecher der einfachste und zweckmässig*!e. 
Mit den in der Richtung der Stange befind¬ 
lichen 4 Zinken kann man die zu pflückende 
hrucht leicht erfassen und je nachdem es die 
Schonung des Zweiges erfordert, dieselbe 
stossend, ziehend oder brechend lösen, -worauf 
sie in den Beutel fällt. Mit Hülfe der Spitze. 
111 welche der Rahmen ausläuft, kann man 
selbst in die dichtesten Stellen der Bäume 
eindringen. 

Preis mit Stange 4 M 50 Pf., ohne Stange 

2 M. 75 Pf. 8 

Runder Obstbreeher 

mit gezahntem Kranz, 

Nr. 374, Preis mit 4 m langer Stange und 
Beutel 3 M., ohne Stange 1 M. 60 Pf. 

Verpackung n.Porto werden extra berechnet. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, Gartentechnisches 

Geschäft in Erfurt, 


Echt italienische 89 er 

Legehtlner, 

a 1,50 Mark (Preisliste post frei), versendet in 
den schönsten Exemplaren, [72t> 

M. Becker, Weidenau k. S. 

Zuhlijejelie Anerkeimting'eu: 

Die Hühner sind munter und gesund ao^e- 
kommen etc« von Bismarck. 

Champignon-Brutsteine. 

echt deutsche, k 1.50 Mark, 100 St. 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland ■ und Oester- 
reich, empfiehlt [656 

i. Wildpiük-Potsdam* 


Für Gärtner 

empfiehlt Bast decken zum Verpacken, Oku- 
biun u, s. w. In jedem Posten zu billigsten 

IVeisem E. E* Meyer, 

57oc] Chemnitz, Neuegasse 4, 




Reine grobe 


Büffelhornspäne 

für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt. 


TU Berlin 


mH 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 



























































































































































































Gewächshausfenster, 


sowie Frühbeetfenster oder Blalmien in jeder (.rosse, ans bes 
sollen oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder Eisens proasen, 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter tSaranüe tadelloser Äusii 

Sijosialität, - , T 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 
Adolph Schlansky, MoltkestrasBe 39 , Ecke der£ 

Pr&miirt: Stalle tu d. S. 1886, Dresden 1887. 

Bestes rheinisch. Gartengfas, geschnitten in jeder Grösse, ä Kiste 20 L 


Pressen 

fUr ObitfTrmtni 
TU iou■ t- Zwack#, 


|(GoM. Ifedaille Dresden 3HH7) 

[+5 Zur HerbstverflEmdzeit, jetzt abgebbar 3 
fi empfehle kräftige, junge Pflanzen engl. 
Pelargonien in nur grossblumigeu Sorten i 

K 100 Sb in 100 Sorten 40 M., [ü79c 

M 100 1T „ 50 „ ao m., 

K 100 r T , 25 Mar kt Sorten 25 M. t 

bj ICO ,, Perle von Wien und Makel 30 M. 

|| Katalog auf Verlangen gratis und franko. 


Korkrinde 


für künstliche „Felö u - Gruppen, 
Baumstämme, W and'Verkleidun¬ 
gen, Topf- und Kübel-Hülfen, 
empfiehlt in ausgesucht: schönen 
Stücken 

Ludwig Möller* 

Garteutechu. Geschäft in Erfurt, 


Mlnges’ Schwefelmaschine. 

Bekanntlich gibt es bis jetzt kein erfolgreicheres Mittel im | beim Arbeiten der Maschine der Schwefel in kleinen Quantitäten dem 
„ „ A . * . " p entstehenden Luftstrome zugeiLikrt wird. Die 

\ u t? nqiÄ|1 Wpirrrpbm Hauptv o rt eile dieser Maschine, anderen 

(Mehl th au-Arten) der Kosen, \\ emreben, A ,., , . ■ -t x- i 0 * 

Erbsen etc. als die Ueberpudenrag der be- § l imlWl gegenüber, sind folgende, 

fallenen Pflanzen mit Schwefelblumen. Zu Jlii ||| fe w Bequeme Handhabung. 

diesem Zwecke sind schon die verschieden- . Sicheres und schnelles Arbeiten hei 

sten Maschinen und Apparate allgefertigt feinster und gleichmüssigster Ver- 

worden, von denen sich in der Praxis aber ^ teilung des Schwefels. 

keine so bewahrt hat, wie die Minges scbc Die Möglichkeit, mit dieser Maschine 

Schwefelmaschine. auch zwischen dicl1tetehend0nPfl.an- 

Diese besteht m der Hauptsache .. , , - ... 

aus einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefelbehälter, ans welchem | zen arbeiten und die Untersei e t ei a ei re 11 u iea 

EHe Minies ‘sehe Schwefel maschine kostet Ü Mark. 

Gegen Mehreinsendung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt postfi'Cie Zusendung nach allen eilen es ui so en n n iea, 

rtAnrift Tirwdl ( i.ltlt Qr'fillilll . 1 [tUffOni 


Ch.-'fxreiel 


Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde nachkommend, halte ich auch die lür «bnger. Zweck geeignetste, Schwefelblüte in 
vorzüglicher Güte auf Lager Treis 60 Pf. das kg. Jeder Schwefelmaschine können 2—87, kg Schwefel blute beigepackt werden, ohne dass die 

Sendung das Gewicht von 5 kg übersteigt,_ 


Ferner empfehle ich 


zur Vertreibung von Blatt- und Schildläusen , schwarzer Fliege (Thrips) und roter Spinne. 

Dieser Apparat besteht aus einem >■#, rauch in den zu r^jhermh. ni Kl P 

dauerhaft gearbeiteten Blasebalg, an dessen (M » - . >& , v \ , . . , M A - Vorhalt 

vorderem Teile ein mit einem tUirelilöcker- f ' V , — umä leioM eu heu«-‘W ™d .m Verb. - 

ten Deckel versehener Bleehkasten auf- I "" ^>*53® m* zu dei\ Übnge „ A _ jl ( r 

gesteckt wird, der zur Aufnahme des &> f verewicM »usammengeseteten JlMekmen, 

Räuclicrmaterials (Tabak) dient. Mach- 's ät. _ 

dem letzteres in Brand gesetzt ist, wird r i ll l l l i l lliBIBI!Ili Er"—'-“"'-' p”**- >■ " A 0er V«Il8täinlij»’e A|»|(ai*ttt 

Blasebalges der sieh eetwiekeh.de Tabak- U kostet fc Jl. 50 rt. 

Gegen Mehreinsendung von 1 M. für Porto und Verpackung eri iSgt postfreie Zasenäutig muh allen feilen de* d<. ut.se n-n t,eic 

sowie nach Oesterreich -Ungarn. 

Beide Maschinen sind 7 M heziehen gegen Postemzahlung oder Nachnahme durch 

1 judwi g 3 JiVlioi** Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Hi eich illustrirte Preislisten unberechuet und postfrei. __ 


MacMurfsfalea 

mit Doppclse»n%e. 

Nachdem die Zangen aus- 
einander gedrückt sindj wird 
die Stellzunge eingesetzt u, 
die Falle nun in den vor¬ 
her geöffneten Maulwurfs- 
gang gestellt. Hicraui legt 
man o))en rechts und links 
einige Käsen- oder Schiefer- 
Rtüekchen mul bedeckt diese 
mit Erde* damit kein Licht 
ein dringen kann. Das Stück 
50 Pf, T 12 Stück 5 M. t 
aus sch lies Blich Porto und 
Verpackung. 

Liidwig llGtler, 

Gartenteclin: s c h es 
Geschäft in Erfurt, 
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bk^» Saftpressen' 1 »^ 

tön 6 Uut lnhi.Ll ftto, ^ ™ 


und faule Ausse jl ' 
stände in Berlin 


Schulden 

a. e. bewährte Kraft beig-etrieben. Kosteu 
entstehen nicht. Anfragen an H . . 

Berlin, PofetaiUt 37. l 7W 
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In 2 Jahren 
über 3000 Kunden. 

garsmtirt sändfrei, 200 Zentner franko ge- 
f laden Bahnhof Zahna 100 M. (besonders 
erung des Bodens, da der Dungwert ein 

ausgebeutet und 


Lauberde, jV ( !f P zahna ry ’ m> ztr ’’ 90 M ' franko & ük<ltn Bah». 1 ^/aldbri 

Jlci \ die Doppellowry 7»> 1[. franko geladen Bahnhof 

Moor erde, j Zahn» oder frei Elbhafen Wittenberg. za empfehle; 

TorfinuilprrJp ^ ar) ? vorzüglich u. mit bedeutendem EuniDacfelialt bedeutender) 

' 200 Ztr - fra,lkr > geladen Bahnhof Zahna 100 M. | lagern schon mehrere Jahre 

In Sacken verpackt 60 kg 1 M., einzelne Zentner einschl. Sack 1 M. 50 Pf. Bei Entnahme grösserer Posten einschl. Sack a Ztr 1 M 2ü Pf 
w . . . , r Torfmull 50 kg einschl. Sack 1 M. " 1 ’’ 

y 1T fl j ud m der angenehmen Lage, eine bereits vielfach aberkannte nnd vorzügliche Ware wlp noch nie in tU*n u-uu\i>i r ..« 

. ,. „ . -r,. 1880, An die Zahnaer Fisch ziiehterei Zahna. 

An die Zahnaer 1 isohziichterei in Zahua. Cönenick Ö Anril iflßß 

Senden Sie bitte sofort 2 Lowry Lauberd# Senden Sie mir wieder 200 Ztr ^Heideerde, 
m derselben Qualität wie voriges Jahr gehabt. Laulilrde und Torf. Ihre Erden gefallen mir 
-I, Q Schmidt, kdmgl. preuss. Hoflieferant, viel besser als die Grunewald-Erden. 

An die Zahnaer Fischzüchterei in Zahna, Franz Gabriel, Kunst- u. HandelSgftrtner. 

Tj,, ... . 1880. An die Zahnaer Fischzucht in Zahna. 

Bitte um baldgelallige Absendung von 1 Ersuche, mir 1 Doppellowry Ileideerde. 

Doppelwaggon Heidcerdc, 2 Doppel waggon desgl. Moorerde, wie solche von Urnen ge- 
moorerde und 1 Doppeiwaggon XrEtiberdö genrm habtj zu senden 

von derselben Qualität wie immer gehabt. Gross-Lichterfelde, Franz BlilÜ 

j* c. Schmidt, k. k. Hoflieferant. a ti Ai . r/,.,. . . „ . 

An die Fischzucht-Anstalt m Zahna. Erfurt, 16. April 1889. 

Hiermit ersuchen wir am gefällige Zusea Bitte um 200 Ztr. (Doppellowry) Heideerde 
düng einer Lowry Lauberda, wie solche im wie stets ge abt. N. h. Chresteiläeil, Hoflief. 

Quedlinburg, 22. Januar 1889. A dl ° Wljllllö |K } erwaltung der Zahnaer 

r&iinniirkN ü* l 1 iaelizächterei. 

An die F ischzucht-Anstalt Zahna. Nachdem die von Ihnen bezogene Heido- 

lensen a. d. Laim 1 L Januar 1889. erde zur Neige geht, ersuche Sie, wiederum 
Senden Sie mir wieder 1 Doppellowry Heide- 200 Ztr. nach Station Willulmshöhe b. Kassel 
en e unter Beipack von 2o Ztr. Lauherde, und zwar genau von derselben Qualität abzu- 
hoflentlich sind ! Iire Preise noch dieselben. senden, wie seit einigen Jahren stets von Ihnen 
Louis Becker, Kunst- u. HandelBgÜrtner. bezogen. .JWetter, königl.Garteninspektor. 

G. Havorhßck. Hannover. Max Goeschke, Coethen. K. k. Hofgärtnerei Kassel 

^ a |' te ? v . erwal l J| lB ff> Hardenberg. Hermann Starke, Samenhandlung, Güttingen 
f.M r h ^ Chemnitz l S. H, Köw mg, Kunst- n. Hanrielegärtneiei, Göttingen. 

l0id '- Holiielerant Hanisch, Leipzig. Garten Verwaltung des Nicolaiparkes Pirna Lesse 
gartuer bei Herrn Kommerzienrat Gruson, Bnckan-Magdehnrg. Funk, Obeigärtner im ho 
Tiergartenstraaße Nr. 7. Metz & Ko., Steglitz b. Berlin H Müllenberg, Gohlis-Leipzig, 
buiig Heckers Kl -iTiesseu. Willi Schade, Blankenese, J. Vetter, Wilhohusliöhe b. Kassel 
Lossnitz b. Kotzscheiiliroda. Fttrstl. Hofgärtnerei Sondershansen. A. Credner & Ko.. Wi 
wesen. Amt Ges. n. H. Gärtner, Pankow b. Berlin. Martens, Handelsgärtner 
^nau .h, Moissen, Jobs. Ilördemann, Kassel. A. Ritter, Gärtner, Hohenwulscb b. Bismarck 
oattisr, Handelsgartne|j Quedlinburg. Kiobolmann, Obergärtner, Hameln 
Gunkel , Hanau. Horm. Krentzinger, Lichtenherg 
HobenQck 'b- Bacharacb. H. Graf, Kunst- u. Handelsgärtner 
Handelsgärtner, Insterburg. 

Kunst- und Handelsgärtner, Hirselii'eldu b.' Zittau, 
aigerode. E. Kriebo, städt. Garteninspektor, Halle 
Ernst Bindseil, Weissensee. 
rot um, Zoeschon b. Merseburg 
Nikol as Christ, Kunst 
Altenweddingon. Otto Held, C.l 
Fr, Bastard, Knnstgärtner, Kassel 

bacb, Knnst- u. I” _ . 

Buckau b. Magdeburg 
gärtner, Siegersleben. 

Obergärtner, Hameln 


ui die Zahnaer Fisclmicliterei in Zahna. 

Giessen a. d. Lahn, 5. Januar J689. 
Senden Sie ] Waggon Heideerde, 1 Waggon 
iberde, genau wie dje letzte erhaltene Sen 
g. f, ouis Becker, Knnst- u. Handelsgärtner 

An die Zahnaer Pischzüchtferei in Zahna. 
Senden Sie mir eine Doppellowry Heide 
3. Ihre sämtlichen Erden sind sehr gut. 
Brornberg, 5. Juli 1889. 

Roh. Bölmipj 
Zawadzki’sehe Gärtnerei, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Königs v. Preussen 

An die Zahnaer Fischzüchtore: in Zahna. 
Heideerde hente erhalten, sende Ihnen bei¬ 
gehend 75 M., bin wieder sehr zufrieden und 
werde bei Bedarf stets hei Ihnen kaufen. 

Christian Haupt, G-ärtnerei. 
Neuwied, 11. April 1888, 

An die Zahnaer Fisebzüchterei in Zahna. 

Berlin, 25. März 1889. 
Ich erlaube mir für die übersandte Blumen¬ 
erde, welche pünktlich eiutraf nud von ganz 
; vorzüglicher Qualität ist, noch nachträglich 
I meinen besten Dank auszusprechen. John. 

Wormbrunn, Quilitzsch & Ko., Berlin. M. gräll, von Harden- 
J. W. Weissbach, Gärtnerei Hohenstein-Ernstthal. 


Jüterbog. Graf von Bernstorf-Besoritz, Fr 

. A. Altscher, Handelsgärtner 
,, . . Friedrich, Handelsgärtner, Mansfeld. Oskar G 

Christ. Warlieh. Kassel. P. E. Krüger. Gohlis b. Leipzig. Jae. Sal: 
... _ , - llirkenweg b. Steglitz, W. Rössing. Obergärtner, Buckau b. Bi 

W. sejmheck, Inspektor der Gartenvenvaltnng Geisenheim. Friedr. Spittel, Hofgärtner. An 

Grob. Kunst- und Handelsgärtnerei, Wittenberg, e" Eichler. G. 
.., „. , T . , _ Franz Grfnm, sächs. Hoflieferant, Weimar. W. Schulz, Handelsgärt 

V. Richter, Louisenhoi Ij. Magdehnrg, H, A. Schmidt Obergärtner, Freiburg i. Schl- s. Br. G 
. A. Greif, Mallerstrasee 113, Berlin. C. Platz & Sohn, Kunst- und Handelsgärtnerei, k. k. 
und Ilaiulelsgartner, Wandsbek, Friedr. L. Rnfleloff, Handelspartner, Quedlinburg. Chrn. Mohrenw 
bchonebeok a. d. Elbe. A. Limprooht, Kunst- u. Handelsgärtner, Fiiednehsberg. Ileinr 
..... Allr. Bulrich, Handelsgärtner, Pankow b Berlin. Ph. Petscli, Handelsgärtner. Siogen 

Handelsgärtner. Mankenhnrg. R. Böhme, Hoflieferant Sr. Maj. d. Königs v. Preussen, Brornberg. Jacob H 
' W* KaMMitzsch, Handelsgärtner, Riesa. Horm. Schreiber jr., Handelsgärtner, Mühlhausen. 

bolinndt, Gärtner. Tegernsee i. Oherbaieni. Ernst Curio, Kunst- und Handelsgärtner Weissi 
a. d. Weser. H. Sohrader, Kunst- und Handelsgärtner. Gr.-Salze. Chr. Bertram. Samen- u. Knlfm 


II ja /in th t i n gl ü r 

in reichster Auswahl, 

verschiedener Pormen, hall»weise, 
weise, buntfarl)igr ? einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M. i. 100 Stück 
an auf w ärt fi, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen, [694 
Niederlagen in Dresden* Breite¬ 
strasse \ -6, Chemnitz, Gr. Bri;der- 
stra^Re 14, Frankfurt a* M. s Neue 
Zeilj Leipzig, Rossplatz 15. 


Angebot zu einem Spottpreis 

Anstatt 20 M. für nur 6 M. 


haltbar u r |>raktis|h, das Meter S Pf. T Baum 
bänder aus Hol iryf eil echt, 100 St. 3 Mk,, Ko 
kosstricke, das Meter 1 Pf. T verkauft. 

iiOnis Seiiiiu , 

240bJ K: immitsekau in ,Sachsen* 


liefert m \\ aggor dadun gen z l den 

l*reiseii uud in vor/iiglidier fiJiite, 
die IC I innen to ft Fabrik von 

Kuiger W Klee, Hohenleipisch, 

Station lierUii-Dresdöner Balm. 

Preisv .rseiclmisse franko. T705 


Holzwolle 


(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

Holzirollfabrik von A. Hss«• r 

(Firma: M. Haas), Duisburg. [508 
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Soliport & Notting, Rosenzüchter, königl. niederl. und kaiserl brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse Spezialität in Rosen aller Gattungen. Eine der bedeutendsten Rosen-Sammlungen, einschl. der Neuheiten 
dor letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich (1er Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster An*wähl. 

90 Rosen-Nentaiten für 1889, ahgelibar vom April an xrn massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II. König von Schweden 

und neue Polyantha-Rose ClotiMe Soirpert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise »nissig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. taa—m Postkarten 10 Pf. Katalog kostenfrei, hhi [18 


Cyclamen persicum grandifl. 



1. splendens, weisfl mit rot, 2. dunkel- 
purpurrot, 3 suy>erbiini r weiss mit dklrot, 
4. superbum, dunkel rot, 5. gi gante um, 
1>1 eridend weiss mit rot, 6. Kaiser Wilhelm, 
7. alle Farben gemischt, 1000 Korn SO U», 
100 Koni 3 ftL, Pr. 40 PE, 8. Montblanc, 
reinweiss, 100 Korn 3,50 M., Pr, 40 Pf. 

Ferner ist es nach langjährigen Ver¬ 
suche (Herrn Lenz) gelungen durch Kreu¬ 
zung mit Rosy Morn und amarantliimun 
ein Cyclamen zu züchten, dun an Grösse 
in s. w.j sämtliche Spielarten in Schatten 
stellt. — Dieses Cyclamen, 


Treibrosen, 


3™ 


Kaiser Wilhelm II. 


J 


bietet mit seinem wohlgefnrmten glocken¬ 
förmigen Bau der Blumen, die auf fast 
bleistiftstarken Stielen ruhen, und dem 
schönen btgonienartigen Blattkolorit, einen 
selten schönen Anblick. 


Um nun das Kolossale der Blumen, die leuchtend rosa mit glühend - purpurrotem 
Tuff und Schlund sind , zu mildern, sind die Blumen zumteil gut gefranst’ Offerire, m lange 
Vorrat, 100 Korn 8 M., 10 Korn 1 M. Kölorirte Abbildung später. [664 




I3ei*Iio O., 




e 80 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
1 7BJ sowie frisch impp.rlirter 


Orchideen. 




ViVTV*VTV*V 

k * T * 4^i 


Schottische Zauarose 


Veizeiclmissc grath mul franko 



Gräfl. von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Goniferen- u. Alleebaumschulen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumen, Coniferen, Palmen, Groton 
etc, Starke höchst* Aepfel bäume von 2 m 
Stammhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark, 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St. 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2.50 bis 8 m Stammhöhe und starke 
pyramkleimrt. Kronen, 100 St* 60 bis 600 M. 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn 
Rosskastanien, amerikan, Eichen undNu&sbäume, 
Eschen und Ulmen etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden , 100 Stück 40 bis 600 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Horten* 



Kataloge kostenfrei und franko, 


Fa. Erfurter Blumenkohl 


J 


stets zeitgemäss beste Quak, sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagespr, 
gegen Nachnahme ab hier an [61,1 

Gottlob JiiiHlcr, Erfurt. 



Sweet Briar 

offerirt 100 Stück 1 Mark 40 Pfg., 
1000' Stück 11 Mark, 10,000 Stück 
100 Mark, 100,000 Stück 800 Mark. 
Verpackung billiget. 

Alexander V e Ii e i% 

Temes Paulis, letzte Post. VerSCCZ, 

Ungarn. [715 


400 XiESslfSiiiine, 


starke, werden bis Herbst gesucht 5—7 cm 
Stamm dar Chinese er, Stamm höhe 2,30 m und 
darüber* 

Angebote mit Preisangabe erbittet 
7251 31 ax IV e rn ** i% 01 j e rg ärtner. 

Horndorf a. d. Trifting, Nieder-0esireich 


10 000 Aepfel- und Birnbäume 

zu verhaufen. Schöne Stämme und gute Sorten 
Umfang 7 bis 12 cm bei 

F. II Wab, 

Meerloo in der Nähe von Venloo (Holland) 
Bahn 1 lof Meerloo-T i e n r a a i, 20 Minuten 
709] Entfernung 


Perle von Wien. (Stur 1 ) 


Engl Pelargonie, Marktpflanze LR., nur echte, 
gesunde u. ktähi^e Pflanzen. ln Stecklings 
töpfen, 100 St. 15 M, verpflanzte, in 8 cm 
Töpfen, 1.0p St. 20 M , empfiehlt [641a 

M. Piersig, Han'deUg., Reich enb erg i. Böhm. 


jiilirigc Wurzel lialsveredluag 
auf Rosa eaniua. 

Kräftige, verzweigte, gut ausgereifte 
Pflanzen, mit vorzüglichem Wurzelver¬ 
mögen, besonders gut für Topfkuttur ; 

100 Stück I. Wahl 30 Mark. 

1000 Stück L Wahl 230 Mark. 
Schwächere Pflanzen zum Au8pflanzen in’s 
Erßie i 

100 Stück II. \Valil IS Mark. [248a 
1000 Stück II. Wahl 150 Mark, 
offeriren 

Mn de mann & Münch, 

Spezial-Rosengärtiierei| Bad-N anheim (Hessen) 

Sortenverzeichnis frei. 


Rosunk liospe auf Eichen stamm 

okulirt. 


Wer liefert eine solche mit der okulirten 
Stelle. Vergütung Mark 10. Es handelt sich 
□m eine Wette* 

Angebote unter F. 100 befördert das Qe- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt 1721 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 29 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 


Dr. 0. Hanne, Empfehlenswerte Orchideen, 
XXV. Oypripedium (Selenipeilium) l Varsct- 
tviezi. Mit Abbildung. 

M* Herb. Das gärtneri sehe Unterrichts wesen V. 

Fritz Goernitz, Leber das Einleimen der 
Blumen in Kränze und Bonketts. 

Dr. 0. Kanne, Empfehlenswerte Orchideen 
XX YL üattleya Mossiae. Mit Abbildung. 

G. Schaedtler, Saponarm officinaUs. 

Die Gartenbau -Ausstellung in Steglitz, 

Die .UerbBt-Gartenliaii-Ausstelluiig in Ham¬ 
burg* 

Rechtsentscheid über gärtnerische Soimtags- 
arbeit* 

Obstmarkt* 

4 ragenb ea n t w n r tun g cd. 0. PfützöGr, 
W. Breitwieser, lieber die fers chöp fang von 
Aepfel bäumen, — R. Engelhardt, Rieh. Rothe, 
W. Mönkemeyer , Die Kultur der Marattiaceen. 

K 1 ein e r e Mitteilung e n* R. Engelhardt, 
Aristolochia graftdiflöra als höchst interessante 
Schlingpflanze für das Warmhaus. — Galan- 
th ns Ülgae Reginae und G. nivalis cotcyrensis 
zwei im Spätherbst blühende Schneeglöckchen* 
Die Verwertung unreifer Weintrauben in 
Griechenland. — Mittel zur Entfernung von 
Ameisen aus geschlossenen Räumen. 

Zur Tages geschieh te. Herr Lucas 
und die Obst-Aus Stellung in Stuttgart, — Herr 
(Jauch er ut d die Obst-Ausstellung in Stutt¬ 
gart. — Obstschau und Obstmarkt in Kos eh 
Ob. -Sohl. — Die Provinz Sachsen zur Beför¬ 
derung des Obstbaues* — Bestrafter Baum¬ 
frevel* — Auszeichnung für die Obstsorten* 
Verringerung» 

Peraonalnachrichteiu 

Verkehrswesen. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig. 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt* 
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Jflttis ber brfighpnünifu tktüjdlr 
fftr Xbditimiteii 25 Df,< filr IMrijtnbünntnUti 35 *lf 


(Erfurt, Öen 25 . September 

Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 26 . d. Mts. erbeten. 


förii|£fre Aufträge uitb Beilagen na4 
Heb min kauft. 


empfiehlt die nachb ©nannten besseren Hosensorten in selir schönen 

Tee-Kosen, 100 Stäct 02 Ji 

athilcle. Etoile de .Lyon* Belle Dyöimaise. 

Mme. Ched. Gninoisseau. 01oire de Dijon, 

P e - Mme. Eugf. Verdier, gelb- Mme. BSrarcL 

u Mme. Falcot. " _ W, F. Eennett (Tee-Tlybr.) 50 Ji 


kräftigten Wnrzellialsveredln.ng'eii 
Bemontant-Rosen, 100 
Mrs. Bosanqnet. Eugän 

Clara Cochet. Prüfet 

Paul Neyron. Van H 

Marie Bau mann, Rosa i 


Her Majesty (Eeiuont.) 50 M 


rank<) gegen Einsendung von 1 M —■ IUoatrirtes Rosen all) um mit über 150 farbigen Rosen tafeln bester Edelrosen 
acht tägigen Einsicht und Auswahl* franko gegen Einsendung von 2 rg< 


(Jrosse Spezialität in Hosen «Her Gattungen, Eine der heilen 
letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in \ 

90 Kosen-Neuheiten für 1889, abgebhar vom April an zu massigen 
neue Polyantha-Rose CloUlde Soupeit ab Mai, das Stück 6 Mark 

Preise miissig. — Nur Ehren- 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf. Postkarten 10 Pf. 


emsöhL dör ton 

grleie i der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Kosen erster Auswahl* 

Neue Hybrid-Rose Oskar II * König von Schweden 

und I, Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen* 

Katalog kostenfrei, mmmm [18 


tTphor 5Ö Hektar in bester Kultur befindlich© Pflanzungen» MassenVorräte, Gesund©, wüchsige Ware, unter 
Versand nach allen Mildern, Gewissen hafte Ausführung auch der kleinsten Auft räge, «■*■< I. Preise auf al 

<H>*1 liocli stf ümiitc (in hoher, freier Lage gezogen) zu Massenpflanzungen und Obstgärten 
rt>riii1»üniiic% regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in fernsten Tafelsorten, I 
und Alleehiinme, Zferstiffinc-her, Nadelhölzer, QbsL und Heckenwildlinge, S 
aus erlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Gattungen; Tn 
Jieiten 1889er 36 Mark. Zwei Böser*-Neuheiten eigener Zucht: „MaselbUi mein 

— Sehr massige Preise. Beschreibende Preisverzeichnisse frei zurtiensten. “ Pr 


Orch ideeii, 
Palmens&iuen, 

Pa 1 m en n äml Inge, 

Bromeliaceen, 
Zwiebeln von Griiiiun Moore!, 
Amaryl Um - Kreuzungen, lfaciiiniK 

tliiiM etc*, empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim*. Strauss, SS; 

629] Köln - Khreufold. 


Gurken 


der vielfach preisgekrönten, in dieser Zeitung mehrfach beschriebenen und ab 
gebildeten ganz vortrefflichen Sorte 

Prescot J Vonder. 

IHe beste Sorte fn| Friihtreiberei* 

1 Port 1 M., 50 Korn 3 AL, 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 

Ludwig' Möller in Erfurt. 


H. Dam mann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etatdirter, 
173] sowie frisch importirter 


10 000 Aepfeh und Birnbäume 

zu verkaufen, Schöne Stamme und gute Sorten* 
Umfang 7 bis 12 cm bei 

F. fi| Hab, 

Meerloo in der Nähe von Venlüü (Holland) 

Bahnhof Me er] o o ■*Ti en r aai, 20 Minuten 
709] Entfernung 1 


Orchideen 


Das Tausend 
Blumenzwiebeln 

von [! 

Gaianthus Elwesi, 
Chionodoxa Luciliae 
„ sardensis, 

wird, zu 10 M. geliefert durch 

Franz Schlosser, 

‘vunst und H andelsgär hier, 
Smirua (Klein-Asien), 


Verzeichnisse gratis mitl franko 


Diesjährige 


Rosa canina uralensis-Samen, 
„ rubiginosa ,Sweet-Briar‘- 
Samen, 

werden etwa 100 Kilo zu kaufen gesucht von 

JL Uuulitäschlein, Handelsgärtner, 
Pretzfeld , Oberfrnnken, [662 


splt'iuUuis-} lybriden zum Pikiren 
10 M., emidieblt 


7op Stuck 


Wandsbek »jllarieuthii.l 

bei Hamburg. 
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STELLEN 


•="1 


«»mmiiviitJimiim • 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizuiugen. 

FüreingrossesBlumengeschäft 

in Trip«} w ^ 1 'ä @Gi erster Binder so¬ 
llt I ICOl £ orb m - t Jiohej!! Gehalt ge¬ 
sucht. Nur solche, welche ganz vor¬ 
zügliches leisten u. bereits in grösseren 
Geschäften als erster Binder tätig 
waren. wollen ihre Angebote an das 
Geschäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei 
in Erfurt unter A. B. 272 baldigst 
einsenden. [272a 


-f M 


Gesucht wird sofort ein jüngerer Gärtner- 
gehülfe, der Kenntnisse in der Landschaft??- 
gärtnere! besitzt, Gehalt 25 Mark und freie 
Station. A. Wolff, 

728] Schön eiche hei Fried richs Lägen. 

Gesucht hei gutem Gehalt, möglichst 
sofort, 63 n Obergärtner, welcher bereits 
grössere Topfkulturen von Samenpflanzen selb¬ 
ständig geleitet und beste Zeugnisse aufzuweisen 
hat Ernst & von Spreckelsen, 

731] Samenhandlung. — Hamburg. 

- - 

Für die Kontrolle der eingehenden und 
ab gehenden Pflanz en sen düngen und die Aus¬ 
führung eines Teiles der Blumenzwiebel- und 
Pflanzenbestellungen, suche ich einen tüchtigen, 
nicht zu jungen Fachmann in dauernde, an¬ 
genehme Stellung. Familienwohnung möglicher¬ 
weise im Grundstück. 

214a] Otto Mann, Leipzig-Eutritzsch. 

Ein Lehrling findet zum 1. Oktober oder 
später im grossherzogl, bot. Garten zu Kostock 
in Mecklenburg unter günstigen Bedingungen 
Aufnahme. E* XIer* [115a 

Nach dem Kaukasus. 

Wir suchen zu sofort für unsere 
Baumschulen einen tüchtigen, jungen, 
militärfreien Gehülfen, der sicherer 
und schneller Veredler und Okulierer, 
selbstverständlich mit allen in der 
Baumschule vorkommenden Arbeiten 
vertraut sein muss und keine Arbeit 
scheut. Anfangs gehalt bei freier 
Station 20 Hubel monatlich, in der 
Folge, je nach Leistung, mehr. Heise 
hierher wird vergütet. Stellung 
dauernd. Nur solche, die im Veredeln 
wirklich etwas leisten, wollen Ab¬ 
schriften ihrer Zeugnisse einsenden. 
Solche, die längere Zeit als Veredler 
in grösseren Baumschulen tätig waren, 
werden bevorzugt. [687 

Gebr. Schlick, Baumschulenbesitzer 
in Ekaterinodar im Kaukasus. 






♦«^STELLEN - GESUCHE.'»•I 1 



321a] 


Gärtnerei -V erkauf. 



Familien -Verhältnisse halber beabsichtige ich meine Gärtnerei zu ver¬ 
kaufen. — Das Grundstück liegt in einer Residenzstadt Mitteldeutschlands 
(30,000 Einwohner) mitten in einem vollständig bebauten Stadtviertel und in 
unmittelbarer Habe des Friedhofes. — Das Wohnhaus bringt ausser der eigenen 
Wohnung noch reichlich Miete und ist im besten Zustande, desgleichen sind 
7 Gewächshäuser, zumteil erst neu erbaut und mit den besten Heizeiurich- 
tnngen versehen. 150 Mistbeet-Fenster, Wasserleitung. Reiche Vorräte von 
vorzüglich kultmrten Pflanzen, darunter sehr wertvolle Gycas. [321a 

Das Geschäft hat durch gute Leistungen in der Binderei die feinste 
Kundschaft der Stadt. Ausserdem wird ein nicht unbedeutender Handel mit 
Sämereien betrieben. Preis, einschliesslich der gesamten Vorräte, 60,000 M., 
wovon 20,000 M* anzuzahlen wären. 

Selbstkäufer werden gebeten, sieh mit mir unter M. A 321 durch das Qe- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt in Verbindung zu setzen. 


Ein junger Mann, 

gross und stark, 22 Jahre alt, in Blumen- und 
Gemüsebau erfahren, der in der Topfpflanzen- 
kultur und Binderei tüchtiges leistet und die 
Obstbaumzucht erlernt hat, sucht vom l. Okt, 
ab dauernde Stellung in Süddeutschland. Beste 
Zeugnisse stehen zurseite. 

Geil. Angebote nimmt entgegen Musikdirektor 
714] A, Schmidt, Tübingen, 

Ein sehr gutes Gundstück, 

worauf bisher ein Sämerei -Geschäft mit gutem 
Erfolge betrieben, das aber durch eine tüchtige 
Kraft sehr vergrössert werden kann, sich auch 
daneben für den Verkauf von lebenden und 
küneth Blumen eignet, ist in der besten Ge¬ 
schäftslage Brombergs, Familien verhäl in, halber, 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Angebote unter L 65 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt er¬ 
beten. [697 


Meine am hiesigen Platze befindliche Gärt¬ 
nerei bin ich willens für 13,500 Mark zu ver¬ 
kaufen. Das Grundstück ist 4 r , Morg. gross, 
2 Morgen sind mit Baumschule belegt. Ge¬ 
wächshaus und Mistbeetfenster. Gelegenheit 
zur Ausdehnung vorhanden. [734 

G. Schleis euer, Ilosslau (Anhalt). 


Wiesbaden, 


wegen Sterbefall eine naeliw, 
eintr&gl. Landschaft sgärtne* 
reu am fb Wasser, mit guter Kundschaft, sowie 
eine kleinere Kunst- und Handelsgürtnerei sehr 
preiswert zu verkaufen. A* L. Fink, 

593a] Friedrichstrasse 9, Wiesbaden. 

DJIIq um Zusendung von Freisverzeicli- 
Dlllv nissen für höhere und niedr. Treib- 
sträucher, sowie von Zwiebelgewächsen und 
im Frühjahr blühenden Pflanzen, auch von 
einigen grösseren dekorativen Kalthaus pflanzen. 

Theodor Schulze, herzogl. Obergärtner, 
Verwalter d. herzgh Anlagen u. Schlossgär teil 
730] zu Altenburg (S.-A.) 


Gesucht 


(zum baldigen Antritt) eine Lehrlingsstelle 
für einen gebildeten jungen Mann in einer 
guten Handels- oder .Herrschaftsgärtnerei, wo 
er unter direkter Leitung des Prinzipals steht. 
Anerbietungen und Bedingungen erbittet 

nrQl | i I * n _ m m — - . 



177 


Massen-AiiMi 

Aller rLflO 

Gehölzpflanzen 

u. Coniferen 

für 

Wald-, Park 

* llüd 

| ItauumliiiL-,4ula^eu. 

- 

Alice-, Park¬ 
er ha iifruee- 

Ull(] 

Treue p&äiune. 


J 


iti Cataloge auf Anfrage gratis und franco. >m- 


Die Obst- und Gartenbanschnle za Bantzen (Kgr. Sachsen) 

empfiehlt ihre grossen Bestände von Obathaiiviicvi in Hochstämmen und Fonneubäumen 
aller Obatgattnngen bei vorzüglicher Güte. Die Baumschulen sind rebenfrei. Kataloge gratis 
und franko, [5731» 


Gut kultivirte und importirte, starke und 

gesunde OrChideef), [888b 

in den besten, dankbarsten Sorten, oilerire sehr 
billig. 10 verschied, sehr schöne Orchideen 
meiner Auswahl von 25 öl. an gegen Kasse 
oder Nachnahme. Verzeichnis gratis u t franko* 

0. Wolter, Magdeburg-Stadtfeld. 



i 


Fa. Erfurter Blnmenkohl 

stets zeitgemäß beste Qnnb, sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagcspr. 
gegen Nachnahme ab hier an 

tiiotttol» «Vaiider, Erfurt. 
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Zur W int ert reib er ei empfehle: 

„ f diantu tu cimeai/um, 

300 besonders starke, buschige Pflanzen in 6 

.völligen Töpfen, mit massenhaft schneidbaren 

Wedeln, 100 Sb 80 Mark, 10 St. 7,50 BL 

Vorzügliche Stauden zur Binderei. 

Achill ea Ptarmiaa fl. pL, wei&sg&füUt, 10 St 2 M. 

Spiraea Filipendula fl, pl, ergmefarben, remon- 
tirend, sehr gute Scbnittbb, welche zu¬ 
gleich feines SchnittgTün liefert, 10 St 
2,50 M. 

Hot eia japcuica, zum Schnitt u. zur Winter¬ 
treiberei vorzügb geeignet Die Blätter 
liefern schönes Grün, 10 St. 2 BL 

Campanula nitida grdfL fl. aibo pL, weiaagefi 
remonti rende G locken blume; Blumen 
sehr haltbar, 10 St. 2 M. 

Aster eriGöifles, liefert feines Selmittgrün zur 
Binderei, 10 St. 2 BL 

Saxifraga caespitosa, immergr, PH, welche für 
den Winter ein vorzügL Schnittgrün 
liefert, 10 St, kräftige teihare P/l. 2 BL 

Holosteum lanatum; zierliches myrteniihnliches 
K raut, welch eB mit feinem eilberweissem 
Filz überzogen ist ■ vorzüglich in Bouketts 
zu verwenden, 10 St. 1,50 BI. 

Stachys lanata. mit breiten und langen, weise- 
fikigen Blättern, die sich besonders gut 
zu natürl. Boukettm ans ehesten verwen¬ 
den lassen, 10 Stl 2 BI. 

Ferner empfehle zur Binderei: 

AöiantmmWedel in sehr schöner Qualität 100 St. 
L75 M. 

Epheublätter, ausgesucht und zu 50 gebündelt, 
1000 St. 60 PL 

Vice d-Grün in schöner, dunkl. Qual. Das Kilo 70 Pf, 

Diese 3 Sachen können zu jeder 
Jahreszeit geliefert werden. 

Ausserdem offerire noch: , 

Asarum europaeum, Haselwurz, 100 St. 1 M., 
1000 St. 7,50 M. 

Wald-Farne in schönen , kräftigen Pfi, , 10 St. 
t ,50 M., 100 St. KJ M. 


Für die Herbst * Arbeit! 


Uebömll da, wo langpr Dünger eingegräben Ist, oder 
auch bei seht festem schweren Boden empfiehlt es sich, 
anstatt obiger Rechen, deren Zinken nur etwas ge¬ 
krümmt sind, solche mit schräg gebogenen Zin¬ 
ken, änzüwenden, welche weniger tief ei 11 greifen imd nur 
die Oberfläche h ckern und ebnen. 

Mehrpreis per Zinken 2 


mm Bearbeiten sehr breiter Beete, sowie zur Brunnen- 
kresse-Kultur, mit besonders laugen Stielen, sind in Bal- 
kenlänge und Zinkeazahl gleich Nr. 89 und werden auf 
besondere Bestellung aiigefertigt. 


Die ausserordentlich leichte und zweckmässige Aus- 
lTdirung ist aus der Abbildung ersichtlich; derselbe dient 
zum Zusainmenharken gefallenen und dürren Laubes und 
ist auch zum Eutfernen des aligeficlmitle&en Grases mit 
Vorteil zu verwenden. Es gibt kein Werkzeug, rntt wel¬ 
chem diese Arbeit 00 schnell und gut ausgeffihrt werden 
kann, wie mit diesem Rechen . Die Handhabung erfordert 
keinerlei Hebung. Breite 65 cm» Preis 3 M 75 £ 

Käsen- 
rechen 

//' ’-T- -f i i i /• |iv(. /] nf'T I mit gepressten Stahl- 

’ S / / f\ j Mi- zinken und rundem 

/, j\ fJmj f ( d N\ Stieb Derselbe dient 

/ J / / 1 I \\ zum Reinigen dcsRa- 

\\ sene von Unkraut, 

VV Gäuseblümchen etc. ; 

\ \ dieselben bleiben 

V zwischen den Zinken 

\ hängen, während die 

b 1 ätz cn G ras 1 1 ahn e 
unbeschädigt Mn- 
^ durch gleiten« 


Nr. 94-101, Nr. 360—365, 

Nr. 94 — 101. Englische Sechen, mit flachen 
Eisenbalken 3 eingenieteten eisernen Zinken und Dülle. 

Nr, 360 — 365. Rechen mit Stahlzinken. eine 
gauz neue, sehr dauerhafte und zweckmässige Konstruk- 
iion. Die Zinken können nie stumpf werden, weil die. 
selben in der Arbeiter Ich hing gleich mäsaig stark sind. 


Breite 13 18,5 23,5 28,5 34 39 

M 1,10 1,30 1,40 TfiÖ 1,80 2,00 

Beide Arten ohne Stiel 40—50 weniger. 


Breite 30 36 40 45 60 55 60 cm 


Preis 1 


4,60 5,20 5,80 6,40 7,- 7,60 Jk 

| Erfurter Garten Rechen, 

aus hartem Holze, mit eisernen, etwas gekrümmten Zin¬ 
ken und dauerhaftem und sauber gearbeiteten Gabe)stiel 
vciaohen. Diese “Reellen sind für Gärtnereien, woselbst 
-n, sie viel gebraucht tmrl grosse 

x _ ...—- j A 11 fo rd e run gen itibezug auf 

. ■ ■ w. 1 ' * ’ - "£^** t * Leis tu n gs f:ihlgk ei t und Dauer* 

liaftigteit au sie gestellt wer- 
:-äv^v den, die empfeli lens wer testen. 

Die Stiele derselben verziehen 
\-■ sich niü und behalten die Re¬ 

chen daher stets die richtige 
Stellung und Lage in der Hand, Die vierkantigen Holz¬ 
balken bieten gegenüber allen anderen Konstruktionen 
den Vorteil, das mittelst des Balkens die Erde gleicht nässig 
verteilt und die tiberfläche geebnet werden kann. Die 
Nummern 81 — 86 sind ITtr Fusswage und für kleinere 
Primat gärten, Nr. 87— 89 für Gärtnereien am meisten zu 


Nr. 102. Rechen mit 12 kräftigen flachen 
Holz zinken, zum Reinigen der Sandfusewege, 84 ein 
breit, t 10 £ 

Nr. 103. Rechen. mit 15 entstehenden Holzzinken 
für Mistbeete und fein zu bearbeitende Gartenbeete. 

1 M 20 A 

Nr. 104 — 110, Bechen mit Kolzzinken, ent¬ 
sprechen in Form und Grosse den Nr. 84—89 und bieten 
eine genügende Aus wähl für die verschiedensten gärt¬ 
nerischen Zwecke. 

Nr, 104 105 10G 107 103 109 1L0 


Fritz Goernitz 

Bad Rastenberg in Thürin ge 


Jt 1,00 1,10 1,20 1,30 1,40 1,60 1,60 p. St, 

Nr. 1 13. Amerikanisckor Garten- und Ernte- 
Rechen, ganz aus Eschenholz mit 10 Zinken, Balken- 
breite 52 cm 1 Jk 90 A 

Nr. 114. Derselbe mit 14 Zinken, 2^(10 tf., Nr. llo 
mit 22 Zinken, sehr eng, 2 J6 30 if. 

Nr. 112. Thüriug-er Garten-undErnte-Rechen 

aus Holz, 70 ^ 

Vorstehende Preise verstehen sieh gegen Hur oder Nlbhnuhme des Betrages. Die 
Terpfickniig wird extra und zum Selbstkostenpreise bereelitie!. 

Meine reich illusfrlrten Preislisten Nr. 31 und 32, die grösste Auswahl in Garten- 
iiusstattuug'en, G nrtcngerSteu, A pparate und Mittel für Ungeziefer Vertilgung u. s. w, ent¬ 
haltend, versende iclr auf gefälliges Verlangen mibereeJmet und postfrei. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig- Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Gräfl. von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosso Obstbaüra^Cüniferett“ u. Alieebaumschulen, 

öhipfiiddt bedeutende Vorräte von Obst-, Alle6- 
ünd SoJitär-Bäiimeu, Coniferen, Palmen, Oroton 
etc. Starke höchst. Aeptelb&ume von 2 m 
Stamm höhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Blark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, IOC St. 
125 Blarkj 1000 Stück 1010 Mark, [638 

Starke und ganz starke, großblättrige Lin¬ 
den von 2 50 bis 3 m St&inmhöke und starke 
Pyramidenart Kronen, 100 St, 60 bis 600 M. 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark.* Starke Ahorn, 
Kosskastauien, amerikan, Eichen undNnsabäunie, 
Bachen und IHmeii etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 3ÖÜ 
Viuk, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten, 

Kataloge kostenfrei und franko. 


Balken breite 25 


ZiükenzAhl 8 


Korkrinde, 

für künstliche „Feie“ - Gruppen, 
B amu stamme, Wandverkleidun¬ 
gen, Topf- und Kübel-Hüllen, 
empfiehlt in ausgesucht schönen 
Stücken 

Ludwig Möller, 

Gartentechn. Geschäft in Erfurt. 


bestes Fabrikat, sehr gut schneidend 


Jk 5,50 6,50 8 10 12 

Porto für Einzelaendung 50 Pf. 
Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Giirleiitechnisches Geschäft in Erfurt 


U ain Ihih cn - I inhkenne, 

1000 St. 22 M. — Rosa canina-Sämlinge, kräf¬ 
tige Pflanzen, sind diesen Herbst abzugeben. 
— E ti grosser Posten Aepfelwildlinge, 1000 St. 
10 M., BirnWildlinge , 1000 St. 17.50 M. sind 
verkäuflich zu (727 

Pomona, Ahrensburg bei Hamburg. 


Breite 7 

10,5 li 

17 

20,5 

27,7 

33,5 

39,5 cm 

Zinkene 4 

6 8 

9 

10 

12 

14 

16 
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Primnla sinensis flmbriata, 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 

% °/oo . 

Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dklblutrot 3, — 25,— 

„ „ „ alba .... 2,50 20, — 

„ „ „ magenta spiendida . 2,50 22,50 

„ „ „ kermesina splendens . 2,— 17,50 

„ „ „ purpurea .... . 2,— 17,50 

n Ti n gemischt .. 2,— 17^50 


gut bewhrzrlt, 

in 50 Sorten 100 St 25 .'•• i\,. in Rommel 100 St* 18 M 
Perle von Wien, 100 St 20 M., WlabeL, 100 St, 20 M. 

Das Sortiment wurde in Hamburg mit dem ersten Preise 

prämiirt* 


Peosäe-Pflanze 


Trimarclßau, riesenblumige *.. — T 80 

„ „ atropurpnrea ... —,80 

Cassier, 5 fleckig .... *. * 1,— 

Schneewittchon (remweiss). .. —^40 

Dr, Faust (ko hl schwarz) ... —,40 

Gelb ...* * * *.. * . —,40 

Azurblau *....... — ,40 

Kaiser Wilhelm, Ultramar inblau .. ..**,.>>** —,40 
Alle Sorten gern., eirtscKL Trimardeau u* Cassier — f 30 

W* Coleus 

(grösste Spezialität) 

12 St* in 12 neuen und neuesten Sorten ä St* 25 


aas Samen nor eigener Ernte* % 

Grenadin-Heiken, niedrige, frühblühende. — 

Palmen- und andere Sämlinge 

Ghamaerops excelsa .. 

„ htimilis ..... 

Latania borbonica . 

Seaforthia elegans . . .. 

Phoenix canariensis .. 

P and am utilis . 

Stecklings-Pflanzen. % 

Primula veris elatior, durchwinterte Pflanzen l, 

Aürikeln, starke durchwinterte Pflanzen . 3, 

„ -Sämlinge, 2 mal pikirt .. 2. 

Ghater-Malvfm, Sämlinge, gemischt . 3 


Riese von Stuttgart, ä St. 50 $. 

100 St. in 12 besten Marktaorten 6 Jk 
100 n „ 25 „ „ 7 „ 

100 „ „ 50 „ Sorten 8 Jk 

100 n n 100 „ , 9 , 

150 „ „ 160 * „ 15 „ 

100 „ Rommel von Marktsorten 6 . fk 
100 „ „ „ allen Sorten 4 „ 

100 „ Neuheiten 15 . 


aus Samen eigener Ernte, I. Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. % JL % 0 ^ 

Cineraria maxima, hohe, I. Ranges, riesiublumig 2,— 18, 

„ maxima, halbhohe, I.Rg. i nana, rieaenhlum.) 2 ,— 18,- 

„ hohe, I. Ranges . 1,50 12,5 

„ „ nana, I. Ranges .. 1,50 15,5 

„ „ „ kermesina, I. Ranges .,. 1,50 12,5 

„ halbhohe azurblaue, 1. Ranges. l,50 12,5 


Erfurter Centralheizungs- und Apparate-Ban-Anstalt 

Bruno Schramm Erfurt. 

(23 jübrige Speziali tat.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten, Treihkästen, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, 
eigenes System (U. R.-P,), mit dem allseitig als vorzüglich anerkannten, freistehenden 

Patent-1 riumph-Kessel 

ohne jede Einiriauernng. (D. R. - Patent, k, k. österr.-ung. aussclil. Privilegium.) 
Grösste Kohlenersparniss, leichteste Bedienung. 

Sowie 1 tcizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizrohren mit Ausdehnungs- 
Veifjchraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. 

Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis. 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, hei billigster Preisstelluug. 


dr. sill). Medaille Köln 1888. 


I* Preis Berlin 1888 . 

Ol t’. —-O— j ullll^UDUi JL A UAUBIlUllULJ.g • tl]’, HUK, IllfUitme IVIPJJi 

Höchste Aus zeich nungen anf der internationalen («artenhau-Ausstellung in Dresden 1887: 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille. -- 
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Wichtig für Gärtner 
un ä Gartenbesitzer. 

I)as in der Villenkolonie Gruuewald, zwischen 
Haleneee n. Hundekehle belegene, sogenannte 
Torffeim wird durch Ausbaggerung in einen 
See umgewandelt, 1680b 

Hierbei werden grosse Quantitäten Torferde 
gewonnen, welche als sogen, Azaleen- bezw, 
Orchideen- Erde vielfach begehrt ist und welche 
wir hiermit zum freien Verkaufe anstellen. 

Besiclitigung der aus gehobenen Erde kann 
an Ort u. Stelle jederzeit erfolgen u, nehmen 
wir schriftliclie Angebote in unserem Bureau, 
Berlin, Behrenstrasso 8, L, entgegen, woselbst 
auch auf mündliche Anfragen weitere Auskunft 
erteilt wird, werktäglich in der Zeit, von 10— 
12 Uhr vormittags, 

K itri ii r st e u A am nt - Gr es e I 1 sch a ft* 


Hyaxinthevigl^er 
in reichster Auswahl, 

verschiedener Können, halbweiss, 
weiss, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M* f. 100 Stück 
an aufwärts, liefern 
Vereinigte Badeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. [694 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
strasae 1-6, Chemnitz, Gr. Bri der- 
strasse 14, Frankfurt a. ML, Neue 
Ze.il, Leipzig, Hoasplatss 15. 


haltbar u. praktisch , das Meter 8 Pl„ Baum 
bänder aus Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk, 7 Ko 
kosstriclte. das Me* er I Pf., verkauft 

Louis Sehiin , 

240b] Ki immitsehau in Sachsen. 


Mehrfachen Wünschen nachkormuend, habe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgestellen zu Blumenkissen übernommen. 
Ich liefere dieselben in Lester solider Aus¬ 
führung mit dunkel-oliven-grSnem Oel an strich 
versehen, in 5 verschiedenen Grössen zu fol¬ 
genden Preisen * 

Nr. 1 2 3 4 5 

Durchm. 20 25 30 35 40 cm 


Zur Ausgabe gelangte ans dem Verlage von 
lüühvig Möller, Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei, Abteilung für (1 artenbau- 
Literatur, Erfurt: 

Handbuch 

der 


daa Dtitzd. 4,50 5,75 8,— 10,— 12,50 M. 

ßmr Unter ö Stock von einer Grosse werden 
nicht abgegeben. 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten unberecliiiet 

und postfrei. 


Systematische Einteilung 

der 

€oni fereil 

und 

Aufzählung aller in Deutschland ohne oder enter 
leichtem Schütz im freien Lande ausdauernden 
Coniferen-Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 
angenommen als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

vom 

Kongress von Coniferen-Kennern und -Züchtern 
in Dresden am 12. Mai 1887. 


der Blumengärtnerei, 

oder genaue Beschreibung fast 
aller bis * zum Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen, mit Einschluss der 
Paliaten und der vorzüglichsten 
S trän eher und Bäume, welche zu 
Iiustanlagen benutzt werden, liebst 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Einleitung über 
alle Zweige der Blumengärtnereij 
von J. R W. Bosse, 

3. Auflage. Broscliirt. 

3 starke Bände. Ladenpreis 35 M. 


! Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

Hol/wellfabrik von A. Esser 
(Firma- M. Haasi, Duisburg. [508 


Ausgearbeitet und ein gebend begründet 

von 

L. Beissner, 

kgb Gartenii;ap H am bot an. Garten der Universität gönn 

früher ln Brunn schweig. 


(rohodeifg^ämpftmit 14—10 % Stickstufigehalt) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn* u. Probe- 
postkollis stets prompt. Ansichtspro h eh en und 
brösch, Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel, Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

lEcymaiin & Xitzsche, [376 
median. Hornknopfe Fabrik, Sebnitz i- Sachsen. 


Von diesem bekannten, vorzüg¬ 
lichen Werke ist nur noch ein kleiner 
Auflageresf vorhanden, wovon ich das 
vollständige Exemplar, 3 Bände, so 
lange der Vorrat reicht, meinen Abon¬ 
nenten im Inlande und Oesterreich- 
Ungarn zu dem billigen Preise von 
12 Mark postfrei abgebe. — Für das 
Ausland wird das Porto extra be¬ 
rechnet — 7ai Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Ludwig Müller, 

Buchhandlung für Gartenbau u, Botanik 

in Erfurt. 


Gr, Oktav-Format. 90 Seiten. 

In handlicher Form in goldgepresstem, grünen 

biegsamen Einbände, 

Preis 2 M, Bei Einzel Sendung 20 Pf. Porto. 


Soeben erschien die dritte vermehrte 
und verbesserte Auflage von: 


Georg Grau ja*., 

Kol* ui-», 

Korbwarea - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderei- 
Zwecke. 


Haadelagärtnereien, SanuraliandlTiugen, 
Eaiimsclmienlicsitzer 
Deutsch lan ds. 


S/UTO 


umtD 


M i fc A ii g a b e *1 c r G *i r t e n b a u - V e v e i n e un d 
<1 o r Kinwoliiit'i'zuhlj des G er ich ts v.er- 
h ä H• n l s s e s , b e w ii h r t e r R e c h i s a n w ii ft e , 
sowie I \ e ä c H s I > n n k s t. e 1 J e n , B a ak- un d 
Tu kasso-G öscliäfte in d en n. u fgef bh r i oh 

S t ä i i t e i j , 

Heraus gegeben von 

l\ ,1. ItB. Plumpe, 

künigb preu&jj Hoflieferant, 

Preis 3 , .4’, 

Porto für Zusendung im Inlande 20 
für Porto und Einschreiben nach dem 

Auslände 6Q 

Zu beziehen durch 

Ludwig Böller, 

Buchliandlung' in Erfurt. 


Keine nrobe 


Vertreter für Hartley & Südgen, Ld., 
Spezial ^Fabrik 

sch m i ed eei s ern er, zu s am m en gcsc h wei s st er 

Wasserheiz-Kessel. 

m 

Alleinverkauf eines Sortinientes von 22 
verschiedenen Keflselformen, AusschliessL 
Allein verkauf des „Kaiserin-Kessel^ Denk¬ 
bar grösste, direkte Heizfläche, daher: 
Beste Ausnutzung des Brernnnatcrials, 
geringster Kohlenyerbrauch, grosse Lei¬ 
stungsfähigkeit, wenig Bedienung. 

Lieferung vollständiger Wasser heiz ungs- 
Anlagen für Gewächshäuser u. s. w. unter 
An Wendung der von mir 1880 eingeführten 
verzinkten Eisenrohre und Original-Expau- 
sions verbin dün gen , [689 

Ulustr. Preislisten etc. gratis und franko. 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig Müller in Erfurt 


liefert in Waggon Ladungen zu den billigsten 

Preisen und in YorKiiglicher teilte, 
die StluiRentopf^lfabi'ik von 

Klüger & Klee, Hoheiileipisch 

Station Berlin- Dresden er Bahn. 

Preisv .Tzeiclniisse franko. [705 


Groll ii 1 fl ä*w nnd fa,1lle Ausi 

IIIUCII stände in Berlin 
d, e. bewälix^te Kraft heigetrieben, Ko^ 
entstellen nicht, Anfragen an H . £1 

Berlin, l*oStamt 117, | 
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Sidiente Möaiilo* 


Goldene Medaille. 

Ehrenpreis der Stadt Gaiberg 1.SS6, 




Güldene Medaille Liverpool issfi* 


Silbcrae letUille Bi-oslau IH86. 



Berlin 1 mi 



9. L. Knappstein 


7 



FlÜrkster und einzigster Preis 
Kassel Inss. 


Drej erste Preise 
Köln iS SS, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in 1 5ocl i \i ui, Westfalen, 

Sj tezialgeschälft für Wa rm wasserheizung, 

empfiehlt für Warmwasserheizung in ( Jewächshäusoru, Wintergärten, Villen etc» 

schmiedeeiserne geseiiweisste Heizkessel (Oefen nicht genietet) 

in etwa 60 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grossen, darunter den rütjmlichst bekannten Patent-Climaxkessei, wovon 
über 2972 Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Flanschen - Ausdehnung^ roll re, welche nur durch mich zu beziehen sind, 

Jede gewünschte Garantie. — Iliustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis* 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Hartenban-Ausstellung in Ilresden: 

Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland). [865 








Treibrosen, 

2 jährige Wurzfel hals Veredlung 
auf Rosa canina. 

Kräftige, verzweigte, gut ausgereifte 
Pflanzen, mit vorzüglichem Wurzelver- 
mögon, besonders gut für Topfkultur: 

300 Stück I Wahl 30 Start. 

1000 Stück T. Wahl 280 Mark. 

Schwächere Pflanzen zum Auspflanzen in’s 
Freie: ■ 

100 Stück IT. Wahl 18 Mark. [248a. 

1000 Stück II. Wahl 150 Mark, 
offen ren 

Lindemaim & Münch, 

Spezial-R taengärfcnerei, Bad-Nauheim (Hessen) 

Sortenverzeichnis frei. 

Perle von Wien. ( s Ä a r ) 

EngL Pelargonie* Marktpflanze L TV, nur echte, 
gesunde u. kräftige Pflanzen. In Stecklings- 
topfen, 100 St. 15 M, verpflanzte t in 8 an 
I 'öpfen, 100 St 20 M., empfiehlt [641a 

M- Piersig, I [andelsg. ? Reichen!)erg i, Böhm. 

Eine hochstämmige Palme, Ins 6 Meter 
hocli, zur Dekoration eines Wintergartens ge¬ 
eignet, wird zu kaufen gesucht. [732 

Anerbieten mit Angabe des Namens und 
des Preises der Palme an den Rostocker Hof 
in Rostock in Mecklenburg* 

Fernseher. 

Für kleine Ausflüge sowol, wie auf grosseren 
Reisen, Jagden etc* ist der Fernseher jedermann 
zu empfehlen, da derselbe an jedem Schirm 
oder Stock leicht zu befestigen ist und bequem 
in der Westentasche mitgeführt werden kann, 
Dieser Apparat besteht aus Okular o. Objektiv 
und hat infolge seiner Konstruktion eine zehn¬ 
fache Vergrößerung, was sonst nur durch aus¬ 
gezeichnete und sehr teure Feldstecher erreicht 
werden kann. 

Mittelst des Fernsehers ist man daher im¬ 
stande, 3 — 4 Meilen entfernte Gegenstände 
deutlich unterscheiden zu können. Die Hand¬ 
habung des Instruments ist sehr leicht und 
aus der jedem Apparat he (gegebenen Erläute¬ 
rung ersichtlich. 

Der Fernseher einschh Etui kostet 2 M. 50 Pf. 
Gegen Einsendung von 3 RI, po^tfrei zu be¬ 
ziehen durch Lndwii Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Brumata- oder Raupenleim 

zum Fangen des Frostschmetterlings. 

Der grösste Schädig« i* unserer Olmtlmiinje, besonders der Aepfel- und 
Birnbäume, ist der Frostsrliinetterii n g, Climniatohia hruinata 9 dessen Weibchen 
im Spätherl st seine blassgpünen, mohneamgrossen Eier einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück 
an die Knospen der Ob&tbäume legt. Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit, 
Zn diesem Zwecke sieht man die geflügelten Männchen an Abenden des Spätherbstes bis in 
den Winter hinein oft zu Scharen her umfliegen, während das Weibchen in Ermangelung der 
Flügel (dasselbe hat nur Stummel) an den Stämmen emporkriecht, um seine Eier ahzulcgen. 
Im Frühjahre schlüpfen die jungen Räuschen aus und zerfressen sowol die Blüte wie auch das 
junge Laub, wodurch alsdann die Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichtet wird. 

Gegen diese Schädiger schützt man sich am 1 eaten, wenn man seine Obstbäume etwa 
meterhoch vom Erdboden mit 10 — 16 cm breiten Papierstreifen umbindet und diese mittelst 
eines Pinsels mit Brnmata- oder Raupenleim bestreicht. Die am Stamm empor- 
kriechenden Weibchen bleiben nun anf diesem Gürtel kleben und können am Tage leicht ab- 
gesucht und vernichtet werden. Ausser den gefangenen Weibchen wird man auch stets eine 
Anzahl Männchen auf dem Klebgürtel vorfmden* Uebrigens werden durch diese Schutzgürtel 
noch viele andere Insekten von dein Besteigen der Bäume abgehalten, Sollte der Leim mit 
der Zeit etwas verhärten, so muss der Anstrich wieder erneuert werden. 

Ich halte ein grosses Lager des besten Raupenleims, von welchem ich das Kilo in gut 
^erschlossenen Büchsen mit \ M. 75 Pf., J Kilo mit 1 M. 10 Pf. abgebe. Porto und Ver¬ 
packung wird besonders berechnet. 

Ludwig Möller, 

<3 arten technische!«) Lesdiii ft in Erfurt. 




Soeben erschien: 



WCf. 


m 




Ü! 
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Ein Führer für alle Freizr.de und 
Freundinnen der Rose, durch das Reich 
der Blunienkönigin. 

Zus am m en geßtfellt unter Mitwirkung 
vieler Rosen freunde des In- und 
Auslandes* 



r»T , rroffj ■ m] L ’ 

rT,° n > «JS 1 L\° f0rt 


hi 

VtS. 


Heran ^gegeben von der 

Kosenfirma Gehr. Schultheis. 

i*$*1 Mit o farbigen RosentaFeln neuerer und 
t,rj älterer Rosen und vielen In den Texit 
gedruckten Abbildungen, 

Preis geh* 5 M. 50 Pf* 


Gegen Einsendung des Betrages post- 
frei Im Inlande zu beziehen durch 




s, 


£ 



Ludwiff Mö11er, 

Buclihandlung itir Gartenbau-Literatur 

in Erfurt. 







Für Gärtner 

empfiehlt Hautdecken zum Verpacken, Öko- 
liren u. s. w. in jedem Posten zu billigsten 
Hireiaent K. E. 

573c] Cbenmiti, Netiegasse 4. 























































































































Geräte 


Keekensclieere zmn lk schneiden der Bäuuie und Höbkeu 

versehen 


Nr. 384. „Arial“-Zweig’sclmei- 
der. Der *,Arial“ - Zweigschneider ist 
üuin Absch neiden imd Absthssen der 
Wasserschoase und dürrer Zweige sein* 
praktisch. Preis mit 2 m langer Stange 
ü J(j ohne Stange 4 di 50 A- 


selben sind mit einer Kimme ztnn Alisclmeiden stärkerer Zweige 


a .. ^3**' ''Nr, 298. Z w e i g* s c h e e r e mi t lim- 

1*0^ f*n, starken Holztriften, zum Aus putzen 

l ^ r Bäume, namentlich zum Abschneiden 
von stärkeren Zweigen sehr geeignet* 
" Auch kann man mit, derselben beim Aus- 

pulsen von Sträucheni Schnitte am Boden 
ausfuhren, ohne sich zu bücken. Die 
Schneiden drehen sich nicht um ein Ge* 
lenk, sondern machen eine messerartige, 

. ziehende Bewegung, was das Arbeiten sehr 

A erleichtert. 00cm laug 8 M 25 4-t 75 cm 
■ ■ J lang ü jt> oü . 

Nr. 383. Patent - Miticuttab- 
sclieere, Die Messerkonstruktion dieser 
neuen Scheere gleicht derjenigen der 
J^= - — -■ Ihm m sch ec re Nr. 369- Das Messer wird 

jiig^S3muteist zweier Handgriffe in Bewegung 

gesetzt, welche durch eine Hebel ein ricli- 
tdnjg mit ersterem in Verbindung stehen. 
. Die Scheere ist aus den besten Materialien 

auf das Sauberste gearbeitet. Die Leichtigkeit und Sauberkeit, mit welcher selbst 
Sollstärke Zweige damit durchschnitten werden, ist überraschend. Es ist die 
handlichste und älmarälchste Zweigscheeröj welche gegenwärtig angefertigt wird. 


3G7 3G9 2S6 2813a 287 

Nr, 36“. Hinfciclie leichte Stangensäg*«. Dieselbe bestellt ans einem 
starken Sägeblatt mit angenietrder Dtiiie zum Befestigen auf einer 8lange, 1 
40 A Mit S lange 3 Jk, 

Nr, 280* Raiipensclieere, mit langem Stiel und Schnur, zum Entfernen 
der Raupennester und dörren Zweige, sowie zum Schneiden von Edelreisern von 
hohen Bäumen* Mit Stange und Schnur 4 M 25 A Ohne 'fange 2 di 50 A 

Nr, 286a. Dieselbe Konstruktion wie Nr* 286 t jedoch grosser und fein polirt, 
Preis ohne Stange 5 — 6 di. Mit Vorrichtung zürn Festhalten des ahgeschnUteaeii 
Ranpennest es. Preis ohne Stange Ü Ji 70 A 

Nr, 287, Obstbreclier nach Geh tue* Von allen vorhandenen Konstruk¬ 
tionen ist dieser i tbstbrecher der einfachste und zweck i näss Egsie. Mit den in der 
Richtung der Stange befind lieben 4 Zinken kann man die zu pflückende Frucht 
leicht erfassen und. je nachdem es die Schonung des Zweiges erfordert, dieselbe 
siossend t ziehend oder brechend Ibsen, worauf sie in den Beutel fällt. Mit Hülfe 
der Spitze, in welche der Rahmen ausläuft, kann man selbst in die dichtesten 
Stellen der Bäume elndringen, Preis mit Stange 1 *H 50 4? ohne Stange 2 .S 75 A 

Nr, 371. Runder Ohstbrecher mit gezähntem Kranz. Frei* mit 4 m 
langer Stange und Beutel 3 A t >>hue Stange I *.A 60 A* 

Nr. 42, Ringels äuge zum Ringeln der Zweige vollsaftigcr Bäume. um die¬ 
selben zum Fruchtansatz zu bringen, sowie zum Ringeln der Heben, um früher 
reife und vollkommene Trauben zu bekommen. 4 Ji 50 Pf. 

Nr. 186, 2£ittg*elzang*e, kleiner, anders geformt, zum gleichen Zwecke wie 
obige, 3 Ji, 


Nr. 43. Wundenreinigei- 

ziim A \ i s sc! j n ei de i \ d e r E7 re i ns - 
und Brandwunden an Bäumen- 
1 Ji 50 4 


Nr, 270. Baumsclia- 
ber Iür die En E fennmg 
i le r a bges tor b en ct i Ri n de , 
der nngesiedeUen Moose 
und Flechten sehr prak- 
tisch. 1 J6 60 A< 


Erfurter kaltflüssiges Baumwachs 

nach J>r. I^nca* 


Dasselbe braucht vor der Anwendung nicht erwärmt, sondern kann 
so, wie es ist, verwendet werden* Es erhärtet schnell an der Luft, 
schließt dicht und greift die Bäume nicht an. 

Tn Blechdosen von V_ kir 50 A . 3 ", ks: 80 A. V.> kg 1 di 50 Ai 


Baumkratzer 

re Form, zu gleichen Zwe 
dienend, 

1 Ji 50 A 


SS& 

C ■~ r '• 


/um Hoi nitro» der uiiie 


Nr. 63, Für den Stamm, ] st, 
1 Dutzend 2f> 40 4 


nur ,\etue mm junge öl 
52b. Für ältere Stämme 
Ji 25 A t I Dtzd, 26 di 




Rebenblirste von 1 ’ J!|wjjJiV _Nr. 

ingdr$M, z. Reinigen ^ Für Fo 

töcke, 1 St, 2 Ji. 75 A Nr, 50* Zum AhbrJngon an eine rtolzstange. 1 Stil 

Nutzend 30 Jb 1 Stück 2 di 75 4, l Dutzend 30 Ji, 1 Putzt 

Ein Dutzend verschiedene!* Nummern zum Dutzendpreis 


Nr* 64, Zwischen den Aesten zu 
gebrauchen, 1 Stück 3 Ji 25 A. 
1 Dutzend 26 di 40 4 


Nr. 57* Ohne Stiel, 1 Stück 
2 Ji 50 4 * l Dutzend 27 .H, 


Kiiulenüiirsteil aus 

Nr. 50 Nr. 52ti u, b. 


] Slii.-k 


^iinrinmuNJifni. 
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Neueste Tuchmuster 


Neueste Tuchmuster 


Neueste Tuchmuster 


Franko 


Franko 


Franko 


an Jedermann. 


an Jedermann. 


an Jedermann. 


leb versende an Jedermann, der sich mit Postkarte meine Sammlung bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten Muster 
für Herrennnziige, Uebendeher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffen* ibratgrauen Tuchen, Feuerwehrtucheu, Billard-, 
Chaisen- und Livreetuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Saddeutschland alles franko iii ? s Haus — jedes beliebige Maas, selbst 
für einzelne Kleidungsstück© — zu Original-Fabrikpreisen, unter Garantie für m astergetreue Ware. 

Ich versende zum Beispiel: 

Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buckskin-Anzug schon von 3,90 M. an, 

Stoffe zu einem guten, schwarzen Ttieii-Anzuge schon von 5 M, an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock schon von 5,50 MT an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buckskin-Hose schon von 3,90 MT an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher schon von 6 MT an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe schon von 3,50 M. an 

bis zu den hochfeinsten, elegantesten Arten, alles franko zu Fabrikpreisen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kauf¬ 


gelegenheit geboten ist, oder solche, welche unabhängig davon sind, wo sie ihre Einkäufe machen, kaufen am vorteilhaftesten und billigsten 
in meinem Magazine, denn nicht allein, dass ich alles franko in s Haus liefere, bietet mein Geschäft Jedermann den Vorteil, auch im kleinen 
zu Fabrikpreisen zu kaufen und sich seinen Bedarf aus einem ausserordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saison ausgestat¬ 
teten Lager, ohne jede Beeinflussung mit Ruhe zu Hause aus wählen zu können. — Ich führe grundsätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, 
halte streng auf ReelhÜit und gaiantire für nmstergetreue Ware. 

Es lohnt sich gewiss der Mühe; sich durch eine Postkarte meine Muster zu bestellen, um sich von der ganz besonderen Leistungs¬ 
fähigkeit meines Geschäfts zu überzeugen und stehen die Proben auf Verlangen Jedermann gern franko zudiensten. 


301 ] 


11. Ammerbacher, Fabril-Depöt, Augsburg. 


amen persicum grandifl. 



1. splendens, weiss mit rot, 2. dunkel- 
purpnxrot, 3 super hum, weiss mit dklrot, 
4. snperhnm, dunkelrot, 5. giganteum, 
blendend weissmit rot, 6- Kaiser Wilhelm, 

7. alle Farben gemischt, 1000 Korn 20 M., 
100 Korn 3 M. T Pr. 40 Pf,, 8. Montblanc, 
Tcinweiss, 100 Korn 3,50 M., Pr, 40 Pf. 

Ferner ist es nach langjährigen Ver¬ 
suchen (Herrn Lenz) gelungen durch Kreu¬ 
zung mit Rosy Morn und amarauthinmn 
ein Cyclamen zu züchten, das an Grösse 
n, s. w M sämtliche Spielarten in Schatten 
stellt. — Dieses Cyclamen, 


Kaiser Wilhelm II. 


5 


bietet mit seinem wohlgefonnten glocken¬ 
förmigen Bau der Blumen, die auf fast 
bleistiftstarken Stielen ruhen, und dem 
schonen begonienartigen Blattkolorit, einen 
selten schönen Anblick. 


Um nun das Kolossale der Blumen, die leuchtend rosa mit glühend-purpurrotem 
Tuff und Schlund sind, zu mildern, sind die Blumen zumteil gut gefranst, Offenre, so lang© 
Vorrat, 100 Korn 8 M., 10 Korn 1 M, Kolorirte Abbildung später. [664 




Heidin O., I Jnien^tra^^e HO. 



zum l’ikiren, 

sehr gross blumige splendens in rot, 
rosa, weise und weis 9 m. A , sowie 
auch Nachzucht eugh blutr. Sorten t 
1000 Stück 30 Mark, 'empfiehlt 

H, C. H aaa f Wie sbaden. 



Orchideen! 

Empfehle starke Pflanzen welche Bhmien- 
rispen zeigen: Vanda suavie, St. 18 — 20 M +1 
Phalaenopsis amahilis, St. K) -15 AI., sowie 
viele andere z, Blumen schnitt geeignete Sorten. 

Ö, Wolter, Magdeburg. 





Schottische Zaunrose 
Sweet Br mit 


offenrt 100 Stück 1 Mark 40 Pfg., 
1000 Stück 11 Mark, 10,000 Stück 
100 Mark, 100,000 Stück 800 Mark. 
Verpackung billigst. 

Alexander Feltes*. 



Echt italienische 89 er 

Leg e -Hühner, 

ä 1,50 Mark (Preisliste postfrei}, versendet in 
den schönsten Exemplaren. [726 

11. Becker, Weidenau a. d. Sieg. 

Zahlreiche Anerkennungen: 

Die Hühner sind munter und gesund ange¬ 
kommen etc. von Bismarck. 


Naundorfer Gartenbauschule 


\ imalmrg :Berlin-Anhalt. Bahn). 

Die Aalnahmc rler Zöglinge und Lehrlinge 
findet im April u. Oktober statt.. Empfehlungen, 
Prospekte und Verzeichnisse über Obst- und 

Alleebäume, Form- und BBereuübst, Goniferen, 
Bösen, Ziergebölze. sowie Erdbeeren, Obst- und 
Bosensämlinge, Forst- u. Heckenpflanzen gratis. 
84a] U. Iloettelier & liergfcdd. 


Temes Paulis, letzte Bob! VerS0CZ. 

Cngarit. [715 



Mahonien, 


einige Tausend schöne, starke Büsche, 65—95 
cm hoch, 100 Stück 7 Mark, empfiehlt [729 
€. Esclienkagen, Jagow b, Holzendorf TJT-M. 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 30 von 
„Möller’« Deutsche Gärtner-Zeitung/* 

Das Auf bewahren frischer Weiht raul >en. 
Mit Abbildung. 

G. Weller, Zur Lehrlings frage. 

Ed. L Bernbürg, Unsere Gartenkunst. 

ß. Schaedtler, Phaseolm (Jarßcalla . 

Mich, Stauch , Die Anzucht der Kosen zum 
Treiben in Nordamerika 

G. Schaedtler, Die Gattung Plumeria, 

Die Gurke Prescot Wonder im Treibhaus© 
von E , G, Re i d A B o r nem ann in Loridon, 
Mit Abbildung. 

G, W. Ubiuk , Weitere ‘Mitteilungen über 
Mina loh ata. 

R. Engelhardt, Meine diesjährigen Beobach¬ 
tungen an Mina loh ata. 

F ragen h e a n t wortungen. Karl Schmöker, 
St Olbrich, Beschleunigung des Keimens der 
Samen von Majionia Aquifolium. — KarlBech- 
städt, Haber das Faulen der Cyclamen-Samen- 
kapseln. — Rieh. Kaeferstaln, B* Roese, Mittel 
zur Vertilgung der Blattläuse auf Camelliem — 
Otto Wolf, Zur Vermehrung der Clematis* 

Fr. Veerhoffj Ernst Pflanz, Die Kultur der La- 
siandra macrantha. 

Zur f & g e s g|ie c h icb t e. Blumen z wiehßl- 
Verbrauch in Nordamerika. — Errichtung einer 


Wein- und Gartenbaus*'hule in Jerusalem. 

I uterriohtaplan des pomologischen Instituts zu 
Reutlingen, 

Patente und Musterschutz 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt« — Für den Buchhandel ssu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig« 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 


4 rk)* -« - ’f- 
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Nr. 31 


1889. 


t 


Preis in brriflfOfiltntin Järtitjfüf 
(llr Xbonnmifii 25 Df,, f# r mrttt«bonit«it(n :t5 »f, 


c 




(Erfurt, 6en i. ©ftober. 


BB** 


Veränderungen und Inserate für die nächste 
spätestens bis zum 5. d. Mts. erbeten. 


0>i ijßcrf 3tuflriÜg* tmfo fieitßgeil nndj 

tttbtrt in tauft. 


werden 


Die Bosepflrma Geb r. S c h a I th e i s in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen), 

. 2?ee-Bosen, 100 §tück 32 Ji 1 in 11 ßcWaftB, kräftigten Wurzellialsvereülung-en: 

.athilde, Etoilede Eytm. Belle Evcrnns/t*» _Ke33iontant-Bosen, 100 Stück 26 M 




Grossherzogin Mathilde. 
Niphetos. 

Beaute de 1'Barop e 
Coquette de Lyon. 
Cornelia Cook. 

Enfant de Lyon* 


Etoile de I*yon> 

Mine. Glied. Grninoisseau. 
Mme. Eug\ Verdier, zelb. 
Mme. Falcot, 

Marechal Niel. 

Perle des jardins. 


Belle Eyonnaise. 

Gloire de Bijou, 

Mme* B£rard. 

W. F, Eennett (Tee-Hvbr.) 60 Ji 
Her Majesty (Rwiumt.) 60 Ji 


Mrs. Boaanquet. 
Clara Cochet. 
Faul Neyron. 
Maile Banmann, 


Eugene Fürst. 
Frefet Iiitnbour*?* 
Van Houtte. 

Bosa villosa. 


*""“.**' ““""S“. •S&JlS'JSSfStIZi£ rfrÄLf.** 160 w**“»' >»“» K-, . 

" 1 ■ J _ _ fG90 

Ohstbanni- und 

Ob jiSE? “?•affin A Strägf' gjj’ l ‘ n * er hantle der Echtheit, Anerkannt ^TeTcrpacZ!. 1 

1 ^ ^ ^n n tu t, ^^ 1 ge Irecht ^6zo^[6n6 S pnt 1 0 r6 Py r"äm i'd g n Kordo ns in f ■ ^ f ,1 ^ n, in den besten empfohlenen Sorten! 

Zier- und AIleebÄllme, ZlOTStiu'im-lSor itodSlM^nlt * 111 f«!“» 1 ®" Tafe Sorten, Beerenobststräucher. 

- Sehr Prel 8 e. = ^eSwi^^5ejSSKS»!SES^*Sf 


M - _ W- A1 .— -~--*- - - imiiuci 1 -rieifr. — [lijja 

D , ie4 f L “ 4 kaiserl brasil - Hoflieferanten, Luxemburg. 

Wen Jahrgänge. - Enorme Vorräte SfS4 iSnf^SV eiu8chl der N Ml li eiten 

_90 W W n % 


der le 

90 fioson N e „L;t 0 n t ‘ “Vqqo ' 7 ‘T? “ e iB1B y ,UI ' »rue vereitelten halb- 

- — «Ä a Ä KteÄ* 

. ‘■srs Ljgs 1 a zJz il i ss/assr 

IW/äffiS, 

Orchideen, 

1*111111011811111011. 

Fni iiioii8nin II 11 ge, 
r f Ilromeliaceen, 

Awiebelii von Crinnm Moor ei. 

AniHi'yllis-Kreuzungen , Haeiiaan- 

tlms etc., empfiehlt zu den billigsten 

r reisen 

Heiar. Straus», JSSSs- 

«221 Köln- Khrenfeld. ’ 


[18 


Ohstkerne. 1889er Ernte: 

.*. 1 kg 2, 


* ■ * * *• * * v 


9 ■*■ h n | p p 


■ M. 

] Ji ; ^i~ n 

■ » — >60 „ 

1 - 1,80 . 


wnen 

Hirschen .. 

"bhalebbvir scli en .... 

■ lande] n, bittere .. 1 j g 

Bytobalanön-Pflaumen . 1 

Iwetachen . I _ 

losa Maina, reine Sat ' ‘.' ‘ ‘.'’ 1 l _eo ’ 

Preise für grössere Posten brieflich. 

Theodor Fellmami, Samenhandlung, 

Graz, »Steiermark. 


Wenn Auftrag bis zum 15. Oktober eingeht, kauft man am billipsten- 

Eitra (Excelsior) Pearl Tuberosen, 
Gladiolen, extra amerikan. Hybriden. 

Diese werden unbedingt am besten von den grössten Exporteuren Amerikas 

Peter Henderscm & Ko. geliefert. 

, alb um und rubrum, 

weit besser als die gewöhnlichen. 

Linum auratu m, vorzügliche, irische Ware. 

ei .■ ngabe des gewünschten Quantums werde ich die möglichst niedrigen Preise, franko 

Hamburg, mitteälen. 


132a] 


Generalvertreter der Herren Peter Henderson & Ko., New-York. 

Kopetilinken V, Svanholmsvej Nr. 3. 


1,70 


ein men-Sämlinge, 

Jmrfe/Ts-Hybriden zum Pikircn, % a Stück 
J m,, empfiehlt 

c. moidt, 

fci.-i Wandsbek -Mnriontlial 

' bei Äamburg, 


Das Tausend 
Blumenzwiebeln 

von [507a 

Chionodoxa Luciliae 
,1 sardensis, 

wird zu 10 M. geliefert durch 

Frau» eh lost sei', 

Kunst- und Handelsgärtner, 
Smirna (Klein-Asien). 


f 


Pa. Erfurter Blnnienkohl, 

stets zeitgemäss beste Qual., sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagespr, 
gegen Nachnahme ab hier an [Cll 

Gottlob .!ander, Erfurt. 

H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
I73J sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Veraseichnisse gratis und franko. 


Äf, 




S 'i 4 ' 
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•••«'STELLEN 


■»» |t 




Angeboten, wie Gesuchen von Steilen, 
ist stets die nur Welterbetorde- 
pnng nötige Briefmarke beizufiUeu. 

Gesucht 

auf sofort ein unverheirateter 
Oärtnergehiilfe, der selhstiiii- 
dig arbeiten kann. 

Angebote unter Beifügung der Zeugnisse 
sind zu richten an die Annoncen-Expedition 

von Haasenstein & Vogler A. G%, Hannover 
unter I. ö* 520* [*0lo 

Einen ledigen, militärfreien Gärtner von 
20 “25 Jahren suche ich für mein Eriichte- 
mid Delikatessen - Geschäft, Derselbe hat im 
Winter Dekorations - und Magazinarbeiten zu 
besorgen, itn Sommer den Garten zu unter¬ 
halten und Sommer u. Winter nebenbei Haus¬ 
manns arbeit zu übernehmen. Die Stellung ist 
dauernd und angenehm, j — Bewerbungen sind 
Photographie u. Zeugnisabschriften beizufügen 
735] Gotthard Behrends, Bautzen, 

Eine Rosenschule in Norddeutsch¬ 
land sucht einen soliden I. Gehülfen* 
Derselbe muss sicherer Ver edler sein u, auch 
in Topfkultur selbständig etwas gutes leisten 
können. Stellung dauernd. Gehalt den Lei¬ 
stungen entsprechend, Bewerber wollen unter 
Angabe der Gehaltsansprüche ihre Angebote 
unter B, M. 1X4 au das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt einsenden, ^114a 


Ein Gehülfe, 24 Jahre alt, militärfrei, in 
Landschaftsgärtnerci , Baumschule und Topf* 
pflanzenkultur erfahren, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse t bis 1. oder 15, Oktober in einer 
Handels- oder Privatgärtnerei dauernde Stel¬ 
lung, Gefl. Angebote erbeten unter O. O- 
25 hanptp ostlagernd Chemnitz. 743 


E in solider Jahre alter Kumtgiirtner, 

welcher [ausser Baumschule) in allen Fächern 
der Gärtnerei gute Kenntnisse besitzt* sucht 
für sofort, oder spater, in einer vielseitigen 
Gärtnerei dauernde Stellung. Gute Zeugnisse 
nebst Empfehlungen zudienaten. 

Gefl. Angebote erbittet 

741] C. Kieck, Hohenholz in Pommern, 

Ein fleiss., strebe.* junger Gehülfe sucht bal¬ 
digst Stellung in einer Handelsgärtnerei, wo 
ihm Gelegenheit geboten ist, sich weiter aus- 
zubildem [738 

Gell. Angebote erbittet C, Wahl, Kunst- 
gürtner in Okarben bei Grosskarben. 



Einern 


auch zwei tüchtigen Gärtnern 
bietet sich vorteilhafte Ge- 
B legenheit, eine grössere, nach 
neuestem System eingerichtete 
Kunst- u. Handelsgärtnerei mit feinem Laden- 
Geschäft, in einer grösseren Stadt (Mittelrhem 
unter günstigen Bedingungen zu erwerben. 

A. L. Pink, Gärtnerei-Agentur, 
737] Wiesbaden. 



Öbergärtner 9 

verheiratet, 28 Jahre alt, militärfrei, tüchtig 
in allen vorkomm enden Fächern der Gärtnerei, 
zurzeit Obergärtner einer bedeutenden Baum¬ 
schule und Handelsgärtnerei, sucht zuoi 1. Jam 
1890 oder auch später, Stellung als Herr¬ 
schaftsgärtner, Gute Zeugnisse und Empfeh¬ 
lungen stehen zudiensten. 

Gefl. Angebote unter M. Kt* 250 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


i/ 

/ 2 


Ein sehr gutes Grundstück, 

worauf bisher ein Sämerei-Geschäft, mit gutem 
Erfolge betrieben, Jaa alter durch fine tflihtige 
Kraft sehr vergröesert werden kann, eich auch 
daneben ffar den Verkaui' von leitenden und 
kiinstl. Blumen eignet, ist in der besten (Je- 
schäftBlage Brombergs, Familienverbältn. halber, 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Angebote unter L. 65 an das Gcsrhäfh- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt er¬ 
beten. [6971V 

Meine am hiesigen Platze befindliche Gärt¬ 
nerei bin ich willens für 13,500 Mark zu ver¬ 
kaufen. Das Grundstück ist 4 l / s Morg. gross, 
2 Morgen sind mit Baumschule belegt. Ge¬ 
wächshaus und Mistbeetfenster. Gelegenheit 
zur Ausdehnung verbanden. [734 

G. Schleisener, Hob stau (Anhalt), 

Verkauf. 

Eine Wirtschaft von ziemlich 2 Acker Feld- 
und Gartengrundstück, guter Boden und in 
schöner, freundlicher Lage, ganz nahe au der 
Stadt Milt weida gelegen, zur Errichtung einer 
Hand elsgiirtnerei am vorteilhaftesten zu em¬ 
pfehlen, ist unter günst. Bedingungen Todea> 
fidles halber sofort ans freier Hand zu ver¬ 
kaufen. Näheres hierüber durch Schlossen 
meister Gustav Sckreiber in Mi Uw ei da 1>* 
Chemnitz. [IQlb 


E in anständiger junger Gehülfe 1 der seiner 
Militärpflicht genügt hat, sucht zu seiner 
weiteren Ausbildung Stelle in einer Samen¬ 
handlung oder Binderei. Derselbe ist in 
Kontorarbeiten nicht unerfahren. Gute Zeug¬ 
nisse stellen zurseite, Gefl, Angebote unter 
JE, It. befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt* [740 1 

Ein älterer Gehülfe, der in der Treiberei 
von Rosen, Veilchen, Zwiebelgewächsen etc*, 
sowie in der Heranzucht und Kultur von Markt- 
pflanzen erfahren ist, sucht zum 15 Oktober 
oder L November passende, selbständige Stel¬ 
lung als Vertreter des Prinzipals oder Leiter 
einer Gärtnerei* Suchender ist nicht unerfahren 
in der Binderei. 

Gefl. Angeb. behebe man zu richten unter 
O. 33» an das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [333a 

Ein militärfreier Gehülfe, 22 Jahre alt, in 
Topfpflanzenkülturen, Vermehrung, sowie in 
Binderei und LandschaftB^ärtnerei erfahren, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bis 1, Nov* 
in einer grösseren Herr Schafts- oder Handels¬ 
gärtnerei dauernde Stellung. [361c 

Gefl. Angebote erbittet 
A. Opel, Schloss Sehünleld b. Kassel. 


Gärtnerei-V erkau f. 

Familienverhältnissc halber ist eine renora- 
mirte, mit feiner Kundschaft bestehende, in 
schönster Gegend Thüringens, inmitten der 
Stadt belegeiie Kunst- und Hundelagärtnerei, 
verbunden mit Samenhandlung und flotter 
Binderei aus freier Hand, ohne Betriebsstörung 
mit allem lebenden und toten Inventar zu ver¬ 
kaufen. 

Die nächste Residenzstadt erreicht man in 
Stunde, Erfurt in 4 Stunden. 

Die Gärtnerei besitzt grosse Pflanzenhe- 
stilndc, darunter sehr gute Sortimente Rosen, 
Heiken, Georginen, Gladiolen, gefüllte Petunien, 
gefüllte Begonien u. s. w., auch wird Samen¬ 
zucht betrieben, 

Grosse Flächen Land, (bester Kulturboden) 

mit einigen 1000 ObstbachstämQien, Spalieren, 
Pyramiden, Ziersträuchern, etwa 30000 Nelken, 
ZOÖOO Maiblumen, mehrere 1000 Rosen, Ribes, 
Erdbeeren, Johannis- und Stachelbeeren bepflanzt, 
welches alles diesen Herbst verkauft werden 
kann. 

Solid gebaute Gewächshäuser mit vielen 
Mistbeetkästen, über |öü neue Mistbeetfenster. 
Die Gewächshäuser sind mit bester, voriges 
Jahr angelegter Wasserheizung versehen, die 
sich aufs beste bewährt hat 

Grosse Trockenhalle, Schattenhalle, grosses, 
schönes 2 stockiges Wohnhaus, mit schönen 
Wohnräumen, Gehülfenwohnung, Binderei, Lager¬ 
räume , Kontor t Trockeneinrichtungen, grosser 
Scheune, Stallungen, alles im besten baulichen 
Zustande. 

Kaufpreis 70 000 Mark, Anzahl* 30—40 000 
Mark, 

Regt kann lange zu 4% als erste Hypothek 
stehen bleiben, Unterhändler werden nicht 
berücksichtigt* 

Die Gärtnerei ist äusserat einträglich, auch 
Export nach Schweden, Russland, Oesterreich- 
Ungarn, Frankreich, Dänemark. Amerika und 
bietet sich eine seltene Gelegenheit für tüchtige 
Gärtner zur Selbständigkeit, 

Nur bemittelte Bewerber wollen Angebote 
gefall, mit Angabe von Referenzen unter A» 
N* 585 an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt einsenden. 1685a 

Die in Nr. 27 dieser Zeitung a u ege sehr i ebene 

Gärtnerstelle in der Provinz Hannover ist besetzt. 
681a] llr* I>yeN, Schleswig. 


Allen 


meinen lieben Freunden und Bekann¬ 
ten zur Nachricht, dass ich vom 1, 
Oktober ab die vo n Schack 1 sehe Gärtnerei 
iu Nustrow b. Tessin i. Meeklenbg. übernehme, 
Ich bitte Zeitschriften und Kataloge nach 
dort zu senden. [G' 1 

Aug\ Escheixhagen, 

Klocksin b* Vollratbsruhe (Meeklenbg.). 


Bitte Briefe, Kataloge etc. hinfort nicht 
mehr nach Hains dort bei Reichen hach i. V, f 
sondern nach hier zu senden, wo ich mich als 
Handelsgärtner niedergelassen habe. 

iw* Schoner*. 

75a] Niederplanitz hot Zwickau i. S, 


2 


Meine Adresse ist jetzt wieder wie I rülier: 

P* Hleiiiiong, Oberg&rtner, 

Adr, Herrn J. Dang all, Dorpat* 

742] (Livland * Russland.) 

fMgr- Die Stelle auf Rittergut Beeren- 

dorf ist besetzt Ed. Foeiiicke, 
692a] Delitzsch, H andelsgärtner. 




1>ieN jiihriffe 

Rosa canina uralensis-Samefl, 
rubiginosa ,Sweet-Briar‘' 
Samen, 

werden etwa 100 Kilo zu kaufen gesucht von 

J. lliuihUiscliD in , Handelagärtner, 

Pretzfeld, Oberfranken, 

Perle von Wien. ( 8 Är.1 

Engl, Pelargonie, Marktpflanze LR., nur echte, 
gesunde u. kräftige Bilanzen, ln Stecklings- 
topfen, 100 St* 15 W , verpflanzte, in 8 
Töpfen, 100 St* 20 M, empfiehlt t 14f,a 

M. Piersig, Handelsg.* Reichenherg l 

10 000 Aepfel- und Birnbäume 

zu verkaufen. Schöne Stämme und güte feurten, 
Umfang 7 Ins 12 cm bei 

F. H. STsil», 

Meerloo in der Nähe von Vönloo (Hollah 1 
Bahnhof Meerl o o- r V\ en raai, 20 Miauten 
709] Entfernung 














































































































«.old. .Modatlie S> res den IH87) 

Zur Herlistvcrfjiudzüit, je 'zl altgebbar, 
empfehle kräftige, junge Pflaazen engl, 
'elargonien in nur grossbhimigeu Sorten: 

100 St. in 100 Sorten 40 M., [57fle 

100 „ „ ÖO „ 30 M., 

100 „ „ 25 Marktsörteli 25 M., 

100 ,, Perle von Wien und Mabel 30 M. 

Katalog auf Verlangen gratis und franko. 


Gräfl von Hardenberg’s che 
Ü Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Goniferen- u. Alleebamnschnlen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
lind Solitär-Bäumen, Goniferen, Palmen, Crotun 
etc. Starke höchst. Aepfelbäume von 2 m 
Stamm hol ic mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage ond Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St.. 
!25 Mark, 1000 Stück 101.0 Mark, ]638 

Starke mul ganz starke, großblättrige Lin¬ 
den von 2 50 bis 3 m Staramböhe und starke 
I pyrarrnden&rt* Kronen* 100 St. 60 bis 600 M. 
1 000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn, 
Rosskastanien, amen kan. Eichen undNussbättme, 
IJsehen und Ulmen etc. in gleicher Höhe und 
: Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
i Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten. 

i Kataloge kostenfrei und franko, 


I \ 7 chtig für Gärtner 
t 1 n d Gartenbesitzei\ 


I in der VlUenkoltmie Grunewald, zwischen 
Htdensee u. Hundekehle beleget^, sogenannte 
Torffenn wird durch Ausbaggerung in einen 
See um gewandelt* [680b 

Hierbei werden grosse Quantitäten Torierde 
gewonnen, welche als sogen. Azaleen- bezw. 
Orchideen- Erde vielfach begehrt ist und welche 
wir hiermit zum freien Verkaufe an stellen. 

Besichtigung der ausgehobenan Erde kann 
an Ort u. Stelle jederzeit erfolgen u. nehmen 
wir schriftliche Angebote in unserem Bureau, 
Berlin, Behrenstrasse 8, 1 ., entgegen, woselbst 
auch auf mündliche Anfragen weitere Auskunft 
erteilt wird, werktäglich in der Zeit von 10— 
12 Uhr vormittags. 

Km tin'stemlamiu-Gt'Si'llschafl. 


Gut kulfivirte und impörtirte, starke und 


gesunde 


Orchideen 


[388b 


in den besten, dankbarsten Sollen, mferire sehr 
billig. 10 verschied- sehr schöne Orchideen 
meiner Auswahl von 25 M, an gegen Kasse 
oder Nachnahme, Verzeichnis gratis u, franko* 

0. Wolter, Magdeburg-Stadtfeld. 







200.000 jUiuliliiiniMi -Troll) keime. 

UfOO Kt. 22 M. — Rosa canina-Sämlinge, kräf¬ 
tige Pflanzen, sind, diesen Herbst abzugfben. 
— 10 n grosser Posten Aflpfölwildlingö, 1000 Kt. 
10 M., Birnwildlinge , 1000 Kt. 17,50 M. sind 
verkäuflich zu [727 

I*eniotin. Ahrensburg bei Hamburg. 
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Zur Herbst - Aussat empfohlen: 

Echter, niedriger, frühester 

* in g r 




wm 

mit grössten feinsten Köpfen. 

(Mehrfach verbesserter Erfurter frühester Zwerg-!) 

IHe an »gezeichnetsten Erfolg e hei allen Kulturen erzielt. 
Der beste Blumenkohl für Treib- und Freilandkultur. 

Beschreibung der Blumenkohlaamen- Kulturen siehe S, 5 d. Jahrg* 1887 d. JStg* 

Frische Ernte in vorzüglichster Güte. 

— . — Preise brieflich. — 

Ludwig Möller, 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




Mir einen weiteren Auszug aus den zahlreichen, ausnahmslos sehr 
günstigen Berichten über den grossen Erfolg mit der Kultur des von mir ein» 
geführten Echten, niedrigen, frühesten Kopenhagener Blumenkohls noch vor¬ 
behaltend, führe ich Iber nur einige Urteile an: 

„Ihre Blumenkohl-Samen haben sich ganz vorzüglich bewährt» Ich habe 
alle Gärtner in Staunen gesetzt und die Köpfe ä 1 Mark verkauft» 

Dr. Ludwig Fritsch in Evansville, Indiana, Nordamerika.* 

Uir Kopenhagener Blumenkohl-Samen hat sich ausgezeichnet gut be¬ 
währt. Die Keimkraft desselben ist derart, dass man glaubt, es ergebe sich eine 
dreifach grössere Pflanzenzahl. Aufgesetzt im Ke.de, hatte er ein wunder« 
schnelles Wachstum, schöne vollherzige, zarte Blumenköpfe im Durchmesser von 
15 auf 20 cm. Geschmack und Güte wurden von unsern Käufern in Basel 
sk hr gerühmt. Schaub - Schneylin in Neudorf bei HüningenA 

„Ich. kann Ihnen mit gutem Gewissen die Mitteilung machen, dass ich 
mit dem von Ihnen bezogenen Kopenhagener Blumenkohl-Samen sehr zufrieden 
hin. Derselbe ist bei richtiger Kultur viel früher, wie jede andere mir be¬ 
kannte Sorte, hat blendend weisse, feste, grosse Köpfe und ist gegen rauhe 
Lage und mageren Boden nicht gar zu empfindlich, obgleich beides der besseren 
Ausbildung wegen soviel wie möglich zu vermeiden ist. 

IYL Grassl, Handele gärtner in Erding (Überbalern).“ 

„Ich muss Ihnen meine grösste Zufriedenheit aussprechen. Trotz des 
ungünstigen Wetters, welches hier herrschte, habe ich von dem Kopenhagener 
Blumenkohl eine Ernte erzielt, wie ich sie seit Jahren nicht gehabt habe, ausser¬ 
dem muss ich noch die Zartheit und die schöne Form der Köpfe hervorheben. 

Wriezen, den 7. August 1889. R. Pallmann. M 

„Ich teile Ihnen mit, dass der Kopenhagener Blumenkohl bei mir vor 
allen anderen den Vorzug hat und Ich ihm jedem empfohlen haben möchte, da 
ich nur schöne Köpfe von 20—23 cm Durchmesser hatte. 

Wiborg, den 7. August 1889. E. F. AdrianJ 

„Als ich zum erstenmale vor etwa 4 Jahren eine Probe mit dem Kopen» 
hagener Blumenkohl machte, war ich mit dem Ertrage sehr zufrieden. Ich säete 
den Samen Anfang Februar in ein lauwarmes Mistbeet und setzte dann die 
Pflanzen, sobald es die Witterung erlaubte, iiTs Freie. Trotz aller Trockenheit 
brachte der Blumenkohl vorzüglich schöne, weisse, grosse Blumen und diese 
auch sehr zeitig. Im vorigen Jahre machte ich damit eine andere Probe. Ich 
säete den Samen Mitte Januar aus und pikirte die Pflanzen, wie sie anfingen, 
das dritte Blatt zu machen, in einen anderen Kasten, wo es dann Prachtpflanzen 
wurden. So wie es die Witterung erlaubte, pflanzte ich selbige wieder in J s Freie, 
und sehr zeitig hatte ich dann schöne, schneeweisse Blumen von ziemlicher 
Grösse. Die 5 Beete, die ich gepflanzt hatte, lieferten mit einen sehr hohen 
Ertrag, so dass ich auf ein Beet von 120 Stauden 30 Mark im Durchschnitt 
erzielte. Das Beet war 4 Fass breit und 50 Fuss lang. Nachher brachte Ich 
wieder Salat darauf oder Kohlrabi oder auch Erbsen. 

Sogar in diesem Jahre bei solcher Trockenheit (vielmehr Dürre) war ich 
sehr zufrieden und kann ich jedem meiner Herren Fachgenossen, die gesonnen 
sind Blumenkohl m bauen, den Kopenhagener empfehlen. Meine Herrn Kollegen 
in der Umgegend holen sich jetzt alle Jahre von mir Samen oder auch meistens 
Pflanzen und ist ein jeder damit sehr zufrieden. Auch habe ich es mit dem 
Treiben Im Kasten damit versucht und war ich so überrascht davon, dass ich 
jetzt alle Jahr davon Gebrauch mache. 

Papitz, den 2. August 1S89- AügUSt lauer, Kunatgärtner.“ 

„Der Kopenhagener Blumenkohl, bezogen vom Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei, bringt blendendweisse, feste, sehr grosse Köpfe. Ich halte 
diese Sorte für eine vorzügliche Qualität, die zum Anbau In grösseren Massen 
ui werden kann. 

Eutin, den 8. August 1889. Habekost, Hofgärtner.“ 
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i! IiiBtrirtes 

Garten- und Blumen-Brevier 

von H. Jiijjer- 

Iii Prachtband geh, M, 4> 

Auf dieses in jeder Weise gediegei 


Primnla sinensis flmbriata, 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämilrt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg I. Preis 1889. 

%Jt °/oo ■ • 

Pr. sinensis flmbriata atrosanguinea, dklblntrot 3— 25,— 

„ „ „ alba .. . 2,50 20 — 

„ „ „ magenta splendlda . 2,50 22,50 

„ „ „ kermesina splendens . 2,— !7,50 

n „ » purpurea . 2,— 17,50 

n * » gemischt . 2,— 17,50 


gut l>ewurzelt, 

in 50 Sorten 100 St. 25 M., in Rommel 100 St. 18 M 
Perle von Wien, 100 St. 20 M., Mabel, 100 St. 20 Bf. 

Das Sortiment wur de in Hamborg mit dem ersten Preise 

prämiirt. 


Pensee-Pllanzen 


TrimardeaU) riesejjafelumig© . ...*. — T 80 

a n atropurparea “,80 

Cassier, ^ * 5 fleckig . l,— 

Schneewittchen (mnweias).. — 1 40 

Br* Faust (kohlschwarz) .. - * .. * —.40 

Gelb .... —,40 

Azurblau * ....,......„. -—^40 

Kaiser Wilhelm, ultramarinblau .. .. —,40 

Ade Sorten gern., einschl Trimardeau u. Cassier — ,130 

PIT Goleus "Usf 

(grösste Spezialität.) 

12 St. io 12 neuen und neuesten Sorten ü St. 25 & 


aus Samen nnr eigener Ernte. 7o 7« l & 

Grenadin-Nelken, niedrige, irühblüliende... ... —.00 5,— 

Palmen- und andere Sämlinge. ° /o Jk 

Ghamaerops excelsa .. 5 .— 

* humilis . 5,— 

Latania borbonica .... 8,— 

Seaforthia elegans —. s!— 

Phoenix canariensis .... 5’_ 

Pandanus utilis .... 10!— 

Stecklings-Pflanzen. A 

Prirrmla veris elatior, durchwinterte Pffimzen 1*50 °— 

ÄUrikelUj starke durchwinterte Pflanzen ..... 3,“ — 

w -Sämlinge) 2 mal pikirt .... t ....... * 2,— 15. — 

Ghater-Malvfm. Sämlinge, gemischt 3,— 25!— 

Cine rarien - Sämlinge 

aus Samen eigener Ernte, I. Qual,, kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. % . !k u /oo JL 

Oineraria raaxima, hohe, I. Ranges, riesenblumig 2,— 18, — 
„ maxima, halbhohe, I.Rg. (nana, rieseulilum.) 2,— 18- 

» hohe, I. Sanges . 1,50 12,50 

„ » nana, L Ranges . 1,50 15,50 

B B * kermesina, L Ranges . 1,60 12,50 

„ halbhohe azurblaue, I. Ranges . i ,50 12,50 


Riese von Stuttgart, h St. 50 S>. 

100 St. in 12 besten Marktsorten 6 Jk 
100 b b 25 „ 7 , 

100 „ „ 50 „ Sorten 8 JL 

100 „ „ 100 „ B 9 

150 « , 150 b 7i 15 „ 

100 „ Rommel von Marktsorten 6 J& 

100 „ n b allen Sorten 4 n 

100 „ b ff Neuheiten 15 „ 

Colons* Landsorten. °/ B jt 

Verschaffelti . 5 — 

Ti splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10,— 

Here, schwarz . .. (j,—~ 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria)_ __ 6,— 

Citrone (Marie Bocher), goldgelb . 5,— 

Die Coleua-Xultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschältes. Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
besten Sorten, welche frei von Ungeziefer sind. Prämiirt 

in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten Preisen, 
in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise, in Magdeburg 188!* 
mit der Staatsmedaille. 

i'müMsigung nach IJebcreinkiinft. 


i llustrirtes 

Garten- und Blumen-Brevier 






Mehrfachen "Wünschen nachkommend, habe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgestellen zu Blumenkissen übernommen. 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkel-oliven-griinem Oelanstricli 
versehen, in 5 verschiedenen Grössen zu fol¬ 
genden Preisen: 

Nr. 1 2 3 4 5 

Dur chrn. 20 25 30 35 40 cm 

das Dutzd. 4,50 5,75 8,— 10,— 12,50 M, 

flBE - Unter 6 Stück von einer Grösse werden 
nicht abgegeben. 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten nnberech.net 

und postfrei. 


Hy axl ntlicngliiser 
in reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, halbweiss, 
weias, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M. f. 1.00 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. (004 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
atrasse 4- 6, Chemnitz, Gr. Briider- 
straase 14, Frankfurt a. M., Neue 
Zeil, Leipzig, Roseplatz 1.5. 


Keine »robe 


Blumentöpfe! 

liefert in Waggonladungen zu den hi Hinten 

Preisen und in vorzüglicher Güte, 
die Jtliiitieiitojil-Fabrik von 

Krüger & Klee, Hohenleipisch, 

SiatioiL BQflin-Dresdener Bäiin. 

Preisv .rzeichnisse franko. [705 


Büffel hör nspäne 

für Dtfugung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt 






^ UTid vorzüglich auBgößtattete Werk machl 
ich besonders aufmerksam,) 


Zu 1 jeziehen durch 

JLmlwig Möller, 

Buchhandl. f. Gartenbau u» Botanik, Erfurt, 


TU Berlin 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 







































































































































Ich habe unter allen bm jetzt angebotenen Obst- und Kartoffel- 
Schälmaschinen die Herzog Wie a 1 h die beste erkannt, und ist dies; die 
Veranlassung gewesen, mich für die Verbreitung derselben zu verwenden* 

den allgemein 
, in Erspar- | 


wozu sonst beim Schälen mit der Hand ein ganzer Tag erforderlich war 
Oabei kann die zu .schälende Frucht eine Form haben, welche sie will 
dieselbe wird vollständig erhalten, da das Messer durch selbsttätigen 

Druck über alle Höcker, unebenen und tiefen Stellen schälend hinweg- 
gleitet. 

Die Sauberkeit, mit welcher die 
Maschine an und für sieb arbeitet, 
wird durch vorheriges Waschen der 
Früchte noch erhöht, auch ist bezüg¬ 
lich der Reinlichkeit wesentlich, dass 
die Fruchte nicht, wie bei manchen 
alteren Maschinen, aufgesplesst, eon- 
^ dem nur eingeklemmt werden, wo- 

durch jegliche innere Verletzung m\$- 
geschlossen ist und ein appetitliches 

Die Her z og’sehe Schälmaschine 
schält die Früchte gerifft (bunt), was 
a !, sl B 3 fly denselben ein ganz besonders gefälliges 

il 1 Aussehen gibt und allgemein beliebt 

_^vj| I z ist. Diese Maschine ist jedenfalls eine 

arr-jf,r-f' jyF illillilk der praktischsten Erfindungen der Neu- 

\ M ^ ^ ;H|[IP zeit und ganz unentbehrlich für grössere 

Jkiil \ // __ Haushaltungen und Speiseanstalten, für 


Die Vorzüge dieser Maschine bestehen, abgesehen 
bekannten Vorteilen einer Obst- und Kartoffelschälmaschine 
nis an Zeit und Arbeitskräften, und 
vorzugsweise in dem viel geringeren 
Verlust an Abfallstoffen. Es ist dies /mli 
besonders deshalb wichtig, weil der v 1 )® 
grösste Nährgebalt der Kartoffel als \€ 

Eiweissktoff sich dicht unter der Schale 
befindet und früher beim Schälen mit T3 

der Hand und auch noch bei An wen- ^ 

düng älterer Maschinen verloren ging, Jww 

indem es ja mit der Hand nicht mög- t 

lieh war, so fein zu schälen, wie es 'IIBB kSH 

die Maschine fertig bringt. 

Es musste deshalb das Bestreben 1 rajls 

der Erfinder sein, eine Maschine herzu- j| 

stellen, die möglichst schnei!, möglichst ' jp[ 
vollständige möglichst dünn und unter fl - 

möglichster Schonung der Form schälte, 
welche Aufgabe durch die Herzo g \sehe 
Maschine glänzend gelöst ist, 

Die Maschine ist so dauerhaft ge¬ 
baut, dass eine Abnutzung erst nach 
langjährigem Gebrauch ein treten kann, 
dabei ist sie leicht zu handhabe« und mit ± Sc)lälmei!9er , 
arbeitet flott bei überraschender Sicher- Schält in l 1 /, Stund 
heit. Ich kann sagen, dass bei allen 

Früchten, wie: Kartoffeln, Aepfeln, Birnen, Rettigen, Rüben,Z 
welche mit der Maschine geschält werden, der Verlust an Abfall um 100° 
geringer ist, als beitu Schälen mit der Hand. Man schält die grössten wie di 
kleinsten obiger Früchte. Die Geschwindigkeit der Maschine ist so gros 
dass eine Person in 1 —2 Stunden 40—50 ha Kartoffeln fertig: stell 


Die in nebenstehender Abbildung dar- 
gestellte neueste Kartoffel - und Frucht-Schäl¬ 
maschine ist für den Gebrauch in kleineren 
Haushaltungen bestimmt und für diesen Zweck 
sehr solide und preiswert hergestellt. 

Sic ist von einfacher Bauart, arbeitet flott 
und sauber, ist sehr leicht zu handhaben und 


gleichfalls von sehr grosser f jeistuiiggfiihigheit. 
Diese Maschine wird allenthalben, wo für 
kleineren Bedarf zu schälen ist, sehr willkommen 
sein und bald ein beliebtes und unentbehr¬ 
liches Küchengeräte bilden. 

Preis 12 M. 50 Pf 
Verpackung 50 Pf 


Zu beziehen gegen Posteiuzahlurig oder Nachnahme durch 


Ludwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


sstsass 


Soeben erschien 


empfiehlt Bastdecken zum Verpacken, Oku- 
üren u. s. w. in jedem Posten zu billigsten 
Preisen. E. B. Meyer, 

578c] Chemnitz t Neuegasse 4. 


Ein Plibi*er für alle Freunde untl fÄ 
Freundinnen der Kose, durch das Reich hft? 
der Bliuueukönig-iii, 

Zusarame ngeetdflt unter I\1 itwirkung 
vieler Rosenfreunde des Tn- und pjffi 
Auslandes. 

Öerauögegeben von der rÄ 

Kosenfirma Gebr. Schultheis. ’§£ 

Mit 6 farbigen Rosentafeln neuerer und M y 
älterer Rosen und vielen in den Text 
gedruckten Abbildungen. 

Preis geh. 5 M. 50 Pf. 

• M 

regen Einsendung des Betrages post- w 
frei im Inlande zu beziehen durch K® 


ngeoot zu einem öpottpre 

Anstatt 20 M. für nur 6 M 


ärten, Frühbeetfenster etc. 

liefert solid und billig [404a 


für Gartenkunde und Botanik, 

herausgegeben von 

Beuche und Herrmann, 

I. ll 2. Jahrgang, 1ÖHB u. 1884 (Bonn) 

2 starke Hände 
mit über 200 Illustrationen, 
Dasselbe III, IV, Jahrgang, Preis 6 M 


Almallnr^ (Berlin-Anhalt- Bahn). 

Die Autoahme der Zöglinge und Lehrlinge 
findet im April u Oktober statt. Empfehlungen, 
Prospekt© und Verzeichnisse über Obst- und 
Alleebäume, Furan und ßserenobst, Gcmiferon, 
Rosen, Ziergohölze, sowie Erdbeeren, Obst- und 
Hosensämlinge, Forst- u, Beckenpflanzeii gratis. 
84a] IS, ISoettcIier & llergfdd. 


Buchhandlung 


Zu beziehen durch 

Ijifltlwiir jNolter in Erfurt 


TU Berlin Ul H 1 I I » 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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Brumata- oder Raupenleim 

zum fangen des Frostschmetterlings, 


Der grösste Schartiger unserer ©hsthiiume, besondere der Aepfel- und 
Birnbäume* ist der Fi-o^t^oliiiietterliug, Gftöimt?toMa brumata, dessen Weibchen 
im Spätherbst seine blassgrünei!, mofansamgrösseii Eier einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück 
an die Knospen der Obfitbiiume legt. Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit. 
Zu diesem Zwecke sieht man die geflügelten Männchen an Abenden des Spätherbstes bis in 
den Winter hinein öft zu Scharen herum fliegen, während das Weibchen in Ermangelung der 
Flügel (dasselbe hat nur Stummel) an den Stammen emporkriecsht um seine Eier abzulegen. 
JmFrühjahre sehlüpfen die jungen E&upchen aus und zerfressen sowol die Blüte wie auch das 
junge Laub, wodurch alsdann die Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichtet wird, 

Gegen diese Schädiger schützt man sieh am legten, wenn man seine Obatbäiime etwa 
meterhoch vom Erdboden mit 10 -15 an breiten Papierstreifeil imibindet und diese mittelst 
eines Pinsels mit Brmtmta- oder Banpeiileiui bestreicht. .Die am Stamm emi «er¬ 
kriechenden Weibchen bleiben nun auf diesem Gürtel kleben und können am Tage leicht ab- 
gesucht und vernichtet werden. Ausser den gefangenen Weibchen wird man auch stets eine 
Anzahl Männchen auf dem Klebgürtel wrfindem Uebrigens werden durch diese Schutzgürtel 
noch viele andere Insekten von dem Besteigen der Bäume äbgebalten. Sollte der Leim mit 
der Zeit etwas verhärten, so muss der Anstrich wieder erneuert werden. 

L h halte ein grosses Lager des besten Raupenleims, von welchem ich das Kilo in gut 
verschlossenen Büchsen mit 1 M* 75 PI. r I Kilo mit i M* 10 Pf, abgebe* Porto und Ver¬ 
packung wird besonders berechnet 


Zinn Pikiren, i 733 

sehr grosablumige spleixdens in rot, 
rosa, weiss und weiss m. A , sowie 
auch Nachzucht engl, blutr, Sorten, i 
1000 Stück 30 Mark, empfiehlt ( 

H. C. Haas, W ie ßbadern 


Schottische Zaunrose 
Sweet Briar 

oßerirt 100 Stück 1 Mark 4 r > Pfg M 
1000 Stück 11 Mark, 10,000 Stück 
100 Mark, 100,000 Stück 800 Mark* 
Ver| j ackuug IhUigat, 

Alevaiuier Felier, 

Temes Paulis, letzte Post Vei'SÖCZ, 

Ungarn. [715 


O arten technisch cs Geschäft ln Erfurt 


Holzwolle 


( V orpacknngamateriaP), liefert billigst die 

llol/.wollf'alH'ik von A. Slsser 

(Firma: M. Haas>, Duisburg. [508 


Vertreter für Hartey & Sudgeo, L<f., 

Spezial - Fabrik 

schmiedeeiserner, zusainmengeBchweisster 

Wasserheiz-Kessel. 

Alleinverkauf eines Sortinieutes von 22 
ver chic denen Kessel formen. Ausschliessh 
Alleinverkauf des „Kaiserin-Kessel 14 Denk¬ 
bar grösste, direkte Heizfläche, daher: 

Be te. Ausnutzung des Brennmaterials, 
geringster Kohlen vertu auch , grosse Lei- 
shmgsfäh igkeit, wenig Bedienung. 

Lieferung vollständiger Wasserhetzungs- 
Anlagen für Gewächshäuser u. s* w, unter 
Anwendung der von mir 1880 ein geführten 
verzinkten Eisen rohre und Originäl-Expan- 
siö n e ver bind un gen . [ 6S9 

ülustr. Preislisten etc. gratis und franko. 


Empfehle starke Bilanzen welche Blumen¬ 
rispen zeigen: Vanda suavis, 8t. 18—20 M. T 
Fhalaenopsis amaMlis, St. B) -15 M., sowie 
viele andere z. Blumen schnitt geeignete Sorten. 
388c] O. Wolter, Magdeburg. 


(rohpder gedämpft mit 14 — 10 % Stiekstolfgehalt) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe- 
postkoliis stete prompt. Anaichtspröbeheii und 
brosch. Preisliste liebet Gebrauchsanweisung u. 
viel* Empfehlungen verlange man umsonst u k frei* 

Heymann & Nitz^che, [57b 
median, Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i, Sachsen, 


Vollständiges Handbuch 
der IS lumengiii tnerei, 

oder genaue Beschreibung’ fast 
aller bis zum Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen, mit Einschluss der 
Palmen und der vorzüglichsten 
Stränclier und Bäume f welche zu 
Enstanlagen benutzt werden, nebst 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Einleitung über 
alle Zweige der Blumengärtnerei, 
von J. F. W. Bosse. 

3, Auflage. Broschirt. 

3 starke Bände. Ladenpreis 35 M. 


Zur Ausgabe gelangte aus dem Verlage von 
■iiirtivi^ Möller, Geschüftsarat für die 
deutsche Gärt \ ierei, Abteilung iu r (4artenbuu- 
Literatur, Erfurt: 

Handbuch 

der 


Soeben erschien die dritte vermehrte 
und verbessert© Auflage von: 


Systematische Einteilung 
der 

C o ni f e r en 

und 

Aufzählung aber in Deutschland ohne oder unter 
leichtem Schutz irn freien Lande ausdauernden 
Coniferen-Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 

angfepoimiien als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

vom 

Kongress von Conifereu-Kennern und -Züchtern 
in Dresden am 12, Mai 1887. 


Von diesem bekannten, vorzüg¬ 
lichen Werk© ist nur noch ein kleiner 
Auflagerest vorhanden, wovon ich das 
vollständige Exemplar, 3 Bände, so 
lauge der Vorrat reicht, meinen Abon¬ 
nenten im Inlande und Oesterreich- 
Ungarn zu dem billigen Preise von 
12 Mark postfrei abgebe* — Für das 
Ausland wird das Porto extra be- 
n ebnet. — Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Ludwig: Möller. 

Buchhandlang für Gartenbau u. Botanik 

in Erfurt. 


Handelsgärtnereien, Samenhandlungen, 
Bauraschulenh esitzer 
D eutBoklan ds. 


Mit A ii g :i 1 1 ü 4er « ; ar I eiib u u - V e r lIh 0 und 
der Ei Üfrchnerzähl, den (\ i; riebtsver- 
h ä 1 L 1 l i k a e b , b ö w n 1 i r 1 0 r l i e c h t s a a ä 11 e, 
s 0 wic 1 ei f h, 1 1 131 ü ka t© 1 .1 eti, J ian k - u n < I 
I n kn »so- U 0 schäfte in den aufgefälirlen 

Städ t en. 

Herausgegeben von 

F. .1. .11. lUunipo, 

ktinigl. preuss. IJottleferaut. 

Preis 3 JL^ 

Purto für Zusendung im Inland© 20 
für Porto und Einschreiben nach dem 

Anslande 00 $. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Müller, 

BuclihandiTmg in Erfurt. 


Auagearbeitct und eingehend begründet 

von 

L. Beissacr, 

kgl* Gnrteninsp. nm hot an. Garten der Universität Bonn 

früher in Braun sei iweig. 


Gr. O k tav - Fo nnat. IK) S eitön, 

In handlicher Form in go Ul gepresstem, grünen 

biegsamen Einbände, 

Preis 2 H. Bei Einzel Sendung 20 Pf. Porto. 


echt deutsche, k 1,50 Mark, 100 St, 100 Mark 
pni miirt in Deutschland, Russland und Oester 
reich, empfiehlt [Qßl 

II. Oerntz, Wildpark-Potsdam, 


TU Berlin Ul II11 1—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 









































































































































































Die besten 


liefert als 23 jährige Spezialität 
die CeiitWillieiziiugs- und Apparat 

Bau-Aust alt 

Bruno Schramm 

lüriurfc. (4 


; i ni y 

nC : ' • 






— iis-ÄC2 




In 2 Jaliren 
über »000 Kunden. 

I onhoi-flü Doppellowry, 200 Ztr., 90 M. franko geladen Bahn- 

Lauuerue, hof ^aima. 

Heide erde, 1 die Doppellowry 75 M, franko geladen Bahnhof 
Io«I •erde» / Zahna oder frei Elbhafen Wittenberg, 

T/v ^«laliAwrlA ganz vorzüglich u. mit behütendem Humusgehalt, 
I 0rTmUM6rQ6 ? 200 Ztr. Iran ko geladei Bahnhof Zahna 100 HF. 

h « -i f j i -i 11 f 


t »Sinnen-Erde! 


!ln 2 Jaliren 
über »OOO Kunden. 

... UU LL garantirt sandfrei, 200 Zentner franko ge- 

WalÖDrUGnnUmUS, laden Bahnhof Zahna 100 X. (besonders 

zu empfehlen zur Verbesserung des Bodens, da der Dung wert ein 
bedeutender). Diese sämtlichen Erden sind bereits aufigebeutet und 

■ . . --i uuu Ziir. iranifo geiauen rmunnui mauern iuw »«• lagern schon mehrere Jahre. 

In Säcken verpackt 50 kg i M.. einzelne Zentner cinschl. Sack 1 M. 50 Pf. Bei Entnahme grösserer Posten einscU. Sack ix Ztr. J. M. 20 Pf, 

Torfmull 50 kg einschl. Sack IM. , TI , , . 

Wir sind in der angenehmen Lage, eine bereits vielfach anerkannte und vorzügliche Ware, wie noch nie in den Handel gekommen, 
auf lange Zeit zu liefern und erlauben uns einige der rei'omm k. k. Hof-Kunst- und Hundelsgartnereien arizufdhren, welche unsere .i-rc an 
bezogen und ihre Vorzüglichkeit durch Wirrt erbestell. ...gen und Zeugnisse unerkannt haben and werden gen Firmen gewiss gern bereit 

sein,“ Über die Vorzüglichkeit unserer Erden Auskunft zu geben. (Sie Züll 11861* F 1SC j I ZUC IliOrOl Hl /itllllÜ, IlCgl). ISiOrSCliUrg. 


Erfurt, 3, April 1889. 

An die Zahnaer Fisehzüchterei in Zahna. 
Senden Sie bitte sofort 2 Lowry Lauberde 
in derselben Qualität wie voriges Jahr gehabt. 

J m C, Schmidt* königl preuss. Hoflieferant. 

An die Zahnaer Fiachzüchterei m Zahna. 

Erfurt, 18. Mai 1889. 

Bitte um baldgefallige Absendimg von 1 
Doppel waggon Heideerde * 2 .1 Joppelwaggon 
Moorerde und 1 Doppelwaggoti Lauberde genau 
von derselben Qualität wie immer gehabt, 

J, C* Schmidt, k. k. Hoflieferant. 

An die Fischzucht-Anstalt in Zahna* 
Hiermit ersuchen wir um gefällige Zusen¬ 
dung einer Lowry Lauberde, wie solche im 
vorigen Jahre von Ihnen bekommen. 
Quedlinburg, 22. Januar 1889. 

Gebrüder DSppe, 

An die Fischzucht-Anstalt Zahna. 

Giessen a. d. Lahn, 11. Januar 1 
Senden Sie mir wieder 1 Doppel lowry Heide¬ 
erde unter Beipack von 25 Ztr. Lauberde, 
hoffentlich sind Ihre Preise noch dieselben. 
Louis Becker, Kunst- u. Handelsgärtner. 


An die Zahnaer Fischzüchterei Zahna. 

Cöpeniek, 9. April 1888, 

Senden Sie mir wieder 200 Ztr. Heideerde, 
Lauberde und Torf. Ihre Erden gefallen mir 
viel besser als die Grunewalä*Erdeöi 

Franz Gabriel, Kunst- u. Ilandelsgärtiier* 

An die Zahnaer Fischzucht in Zahna. 

Ersuche, mir 1 Doppellowry Heideerde, 
desgL Moorerde , wie solche von Ihnen ge¬ 
habt, zu senden* 

Gross-Lichterleide. Fnmz IS 1 utlt 

An die Zahnaer Fischzüchterei in Zahna. 

Erfurt, 16. April 1889. 

Bitte um 200 Ztr. (Doppellowry) Heideerde 
wie stets ge abt N. L. i Iiresteuseu* Hoflief. 

An die wohllöbl, Verwaltung der Zähmte' 

FischzüchtereL 

Wilhelms höhe, 20- Juni 1889. 

Nachdem die von Ihnen bezogene Heide- 
erde zur Neige geht, ersuche Sie, wiederum 
200 Ztr* nach Station Wiltu lmshöhe b. Kassel 
und zwar genau von derselben Qualität abzu- 
senden, wie seit einigen Jahren stets von Ihnen 


An die Zahnaer Fisch Züchter ei in Zahna* 
Gleiten a, d. Lahn, 5. Januar 1889. 

Senden Sie t Waggon 1 Ieideerde, 1 Waggon 
Lauberde, genau wie die letzte erhaltene Sen¬ 
dung, Louis Becker. Kunst- u. Handel sgärfcner. 

An die Zahnaer Fischztfchterei in Zahna* 

Senden Sie mir eine Doppellowry Heide¬ 
erde. Ihre sämtlichen Erden sind sehr gut, 

Bromberg, 5* Juli 1889* 

Hob. Böhme, 

Z awadzki 5 sche G ä rtnere i, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Königs v* Preuesen. 

An die Zahnaer Fischzüchterei in Zahna* 

Heideerde heute erhalten, sende Ihnen bei- 
gehend 75 M*, bin wieder sehr zufrieden und 
werde bei Bedarf stets bei Ihnen kaufen* 

Christian Haupt, Gärtnerei. 

Neuwied, 11. April 1888. 

An die Zahnaer Fiachzüchterei in Zahns. 

Berlin, 25, März 1889. 

Ich erlaube mir für die übersandte Blumen¬ 
erde, welche pünktlich eintraf rmd von ganz 
vorzüglicher Qualität ist, noch nachträglich 
meinen besten Dank auszusp rechen* John. 


ä ^ /bezogen* J\ Vetter, kÖnighGarteDinspcktor. 

0. Haverteok, Haimovür. Max Soraobke, Coetlen. K. k Hof|ärtii 8 roi Kassel Worabruira, HoSteta-ErnSkS 

«sssjkhk 

iMil 

“■ s — ‘ ““ st ?r ; 


Schulden 


und faule Aussen- 
stände in Berlin w. 
d, e. bewährte Kraft beigetrieben. Kosten 
entstellen niclit. Anfragen an 11 - I 

llerliii, l'ostamt 37. 


F 


Sät* $&a?tlpfe 

’f- mt&r 

«stejgg» 

'sontfon, wenn ö st : ,“ rt 


Echt italienische 89 er 

“■ -HUImer, 

ä 1,50 Mark Preisliste postfrei), versendet in 
den sdifinsten Exemplaren. [726 

31. Becker, Weidenau a. d. Sieg. 

Ziilili-eiclic Aiierkeinnmgcn: 

Die Hühner sind munter und gesund ange- 
komniön etc. von Bisnmrck. 


Bamnhäiiderm.Filzimterlage 

haltbar u. praktisch T das Meter 8 Pf., Baum- 
b an der aus Rohrgeflecht, 100 St. 3 Mk., Ko- 
kosstriclie* das Meier 1 Pf. 7 verkauft 

Louis Sdiiiü» 

240 b] Krdmmitschau in Sachsen. 















































































2 jährige Wurzelhalsveredlung 
auf Rosa eauiua. 

Kräftige, verzweigte, gut ausgereifte 
Pflanzen, mit vorzüglichem Wurzeiver- 
mögen, besonders gut für Topfkultur- 

100 Stück I. Wahl 30 Mark. 

1000 Stück I. Wahl 280 Mark. 

Schwächere Pflanzen zum Auspflanzeu in' s 
Freie : 

•00 Stück II. Wahl 18 Mark, [äfft. 
1000 Stuck IT. Wahl ISO Mark 
ölten ren 

IJiulcittanu A Dlüncli. 

Spezial-Rosengai-tnerei, Bad-Nauheim (Hessen) 

Sortenverzeichnis frei. 


1. spleudens, weiss mit rot, 2. iltmkel- 
purpurrot, 3 superhuin, weiss mit dkl rot, 
4. superb« in, dunkel rot, 5. gig'anteura, 
blendend weiss mit rot, 0. Kaiser Wilhelm, 
7. alle Farben gemischt, 1000 Korn 20 M., 
100 Korn 3 M., Pr. 40 Pf., 8. Montblanc, 
reiuweiss, 100 Korn 3,50 M., Pr. 40 Pf. 

Ferner ist es nach langjährigen Ver¬ 
suchen (Herrn Lenz) gelungen durch Kreu¬ 
zung mit Rosy Morn und amaranthinum 
ein Cyclamen zu züchten, das an Crosse 
u. s. w., sämtliche Spielarten in Schatten 
stellt, — Dieses Cyclamen, 


bietet mit seinem woldgeformten glc 
förmige» Bau der Blumen, die aul 

Tp*. m bleistiftstarken Stielen ruhen, and 

schönen begonienartigen Blattkolorit, 
seiten schönen Anblick. 

er Bl imen, die leuchtend rosa mit glühend-purpur: 

sind die Blumen zumteil gut gefranst, Offerire, so 

M. Kolorirte Abbildung später. 


ausgezeichnet bewurzelt, vorzilg 
zum Bin topfe«. Auch in Tau 
gegen I ochs tiim nie, 

Sortenverzeichnis kostenfrei 

•f- i' 1 . Lelmartz, 

357bJ Dellbriick b, Köln a. Rh. 


Jährliche Anzucht dreis 


starke, schönblühende Pflanzen, 
1 Stück 5 Mark, i 
empfiehlt, , f . Michel, Zittau 


Massen-Aoizucht 

aller ä-ort^n 

Gehölzpflanzen 

u. Conifareo 

für 

Wald , Park- 

und 

itautaschal-iiriaffpu 


Dsioaume 

in 

Hochstamm-, 

PyraHilden-, Spalier 
nn<i Cordon'forwL 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 31 von 
„Möller s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

A. Unger, Tropische Frucht}.,äunie. Mi/rica 

1 [, ? et Zucu,, ein neuer japanischei 

rruchtstrauch, Mit Abbildung. 

Die Massen erzeug ung in der Baumzucht der 
\ t i i einigten Staaten und ibrö \ wg rtiin£\ 

Friedr. Winkler, Ein Beit rag zur Kenntnis 
und Kultur unserer einheimischen Orchideen. 
v RBttifj, Empfehlenswerte Orchideen. 

AA \ 11. Cypripcdium spectabile Sw. Mit Abbild, 

( Obstgarten. G. H, Fiesser, Zur Empfehlung 
der Prühjahrspflanzung von Obstbiiumen. 

Gemüsegarten. Jos. Barfuss, Die Ernte 
und ijeberwinterung der Gemüse. 

FragenbeantWortungen. M. Herb, Die 
Kultur der Cattleyu Trimme. H. Reese, Heinr. 
Weiler, Schntavorrickluugen an Pfirsich- und 
Aprikosenspalleren. — A. Matz, Ersatzleistung 
mr ausseramtlich angeschaffte Pflanzen in 
Herrschafts-Gärtnereien. 

Kr ag ekaaten. 

, Orchideen. M. Herb, Die schönsten, gross- 
blumigen Thdlaenopsin- Arten und deren Kultur. 
-- Reitth. Koenf-mann, Catileya Schroederae und 
Cattli’;/a Hardf/ana sjüendens, zwei seltene, far¬ 
benprächtige Orchideen. — M.Schwedler, Einiges 
über die Kultur des Pkajtts qrandifolius, — 
Bl. Herb, Bldia hyacinthina als Frei! and-Or¬ 
chidee. — Reinh. Roeneniaim, Beobachtungen 
an Maicillaria Sanderiana. 

Kleinere Mitteilungen. W. Mark, 
Geber Musa Km, wie-Ansaaten. — Reinh. Koe- 
aemann, Orinttm amahile in Blüte. — Karl 
Kaiser, Mittel gegen die B lumenkohl-Krankheit. 

i r i ^ ^ g ö s g© e c li iö h t e. Kakao - und 
labakpflanzungen in Kamerun. — Gründung 
rott Schulgärten im Fürstentum Reusa. — Eine 


Rosen, Magnolien 

Azaleen 
Rhododc TidroR 

c; Iuni Jip \(Ui 


Allee-, Park- 
Ch an rfijffe- 
mtd 


-5 Calaiogs aul Anfrage gratis und franco 


Die Obst- nnd Gartenbanschule za Bantzen (Kgr. Sachsen) 


glich er Güte. Die Baumschulen sind rebenfrei. Kataloge gratis 
____ (573b 


nnd franko 




Gurken 


25, hSÄÄ® “ ,il,rfaol, l,e,a,ri8be "*" f m 

Prescot Wonder. 

trf e für (ntMväcliisli 

1 Port, 1 M 


ans- und Fr ii 1 il>eet-Trcibc 

50 Korn 3 M. f 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 

Ludwig' Möller in Erfurt 


’^rgpi 


WMm 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller 


TU Berlin 


M 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




































































































































































































































tfrfis btt ürfjaefyfilhufu JhUijtilr 
fiu Xbonuintlm £5 Uf-, für lltitfitabonnente« 35 JDf 


Ghijffcre Aufträge unb Önlacru upih 
tleberfinkmi.fi- 


empiLehlt die nachfoeiiannten besseren Kos ans orten In sehr schönen, kräftigen Wura eihals vere d lnngren: 

T _,, n E ' , ? se i 1 ' lü O 3t Eick 32 Ji Remontant-Hosen, 100 Sülck 20 J$ 

lathilde. Btoile de Lyon. Belle Lyonnaise. Mrs. Besännet. Euträue Pürst. 

Mine- Ched. Gmnoisseaiu Gloire de Dijon. Clara C ochst. Prüfet limbour«-. 

>pe. JJnie. Ung. Verdier, gelb. Mme. Bdrard* Pani Neyron, Van Hontte. 

Q * Mme. Falcot. W. P, Bennett Tee-Hybr.) ö(mM Marie Baumann. Rosa villosa. 

Marecbal Wiel. Her Majesty (Jtemont.) 50 Ji 

Perle des jardins. 

mit farbigen Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 Ji — ninatrlrtes ftosenalbum mit über 150 farbigen Rosentatein bester Edelrosen 

Äclitüigigen Eiuateht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 M. 


«tir 


X^scano/beart Sz> Zweiter, 2 S£“Ei£ Tarier, mm.) 

üebnr bu Hektar, in bester Kultur befindliche Pflanzungen. Massen Vorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit Anerkannt gute Verpackung. 
Vnrsuqd -nach allen Ländern. Gewissenhafte AmfUkrung auch der kleinsten Aufträge. — I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen; — 

OI>*thaelislIimme (in hohen freier Lage gezogen) zu Massenpflanzungen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten, 

I ornib&iHiip, regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobststräucher. 

und Allcebaume. Ziert*4ritueller, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solifärbäiime, Edelreiser etc. 

Ito«en, auserlegenea Sortiment: Hoch* und Haibstamme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen, Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu 
Jieiten 1880er 36 Mark, Zwei Rosen-Neuheiten eigener Zucht: ,,MoselMUmchen St und „Ithehhffold“, das Stück 3 Mark. 

— Sehr massige Preise. — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. ZZ Proben auf Wunsch, zum Hundert-Preis. — [13h 

11 1 m 1 ™ 1 T * T 1 ■ 1 ---—— - __ _ ___ 

Soupert & Kfotting, Rosenzüchter, königl. niederl. und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg 

(.rosse Spezialität in Rosen aller Gattungen. Eine der bedeutendsten Bosen-Sammlungen, einachl. der Neuheitei 
der letzten Jahrgänge. Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten ludto- und hochstämmigen Kosen erster Auswahl. 

90 Roaen-Neuheiten fnr 1889, abgehbar vom April an zu mässigen Preisen. — Nene Hybrid-Rose Oskar II* König von Schwedei 
und neue Polyantha-Rose Cfoiilde Soupert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise massig. — Nur Ehren* und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

«mm Briefe nach Luxemburg 20 Pf, Postkarten 10 Pf. mmmm Katalog kostenfrei, mmmm flj 


WIP^I ornamentale, ganz winterharte Zierpflanze. 
W Ivalj starke 2jährige, lOOStlOM., 1000 St 80M- 
n dunkelrote, sehr starke Sämlinge, 1000 St. 20 M.. 
10 000 St. 180 M. 

Aliuni a ehr 0 f ar ^ e 1 jährige, 1000 St. 5 M., 
UXAUIlij 10 000 St. 45 M. 

1 Jährige, bis 50 cm hoch, 1000 St. 30 M, 

kräftige 1jährige, 1000 St. 15 M, T 10 000 St. 130 M. 

ia#I (Hooibrenkia fcrmosa), sehr gesucht. Treibstrauch, 
1Uit 2 jähr. Sämlinge, 1000 St. 40 B£, 10 000 St 350 M. 

La, 20-—30 cm hoch, 1000 St. 6 M. 

1 4*5 5 n 2jährige Sämlinge, 10* *0 St. 8 M,, 

10 000 St 70 M. 

|in echt, aus Ablegern gezogen, 60—80 cm hoch, 
1000 St 35 M. f 80—120 cm h., 1000 St. 45 Bl. 

empfiehlt [717a 


Orchideen, 

Pa l m etiüia in en, 

Pal men sänit ingc, 

B romellaccen, 

Zwiebeln von Criitiiin ]TI»orei, 
Yinarylli* - Kreuzungen, liaemaii- 
thllM ete. , empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim-. Strauss, Ä; 

0221 K bin- Eli reute)d. 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

emapfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173] sow ie frisch inxpo rtirter 


OrcMdeen 


Baumschulen 


Vprw'iehnisse giatis und franko 


Ein Lorbeerbaum Z 

eine Stamm] an ge von 1,21 m, einen Stamm- 
iirnfaiig unten von 31 cm, an der Krone von 
21 cm, einen Ivronendurchmeaser von fast 2 m 
hat, ist mit ganz neuen, grün gestrichenem 
Holzkübel (78 cm hoch u. 90 cm oberen Durch¬ 
messer) wegen Mangel an Platz za verkaufen : 
vielleicht werden auch andere Sachen an Pflan¬ 
zen und Gewächsen in Kauf genommen, [750 
Näheres beim Gärtner Schulz in Gr.-Polzin 
bei Quilow, Kreis Greifswald. 


Aussergewöhnlich starke und 
schöne Pflanzen: 

IhyurttrdUi Alfred Neuner , 100 St. 125 M 
Rrica persotuta al(m, 100 St- 00 Bl. 
Ficus elastica, 10 St. 20 M. 

empfiehlt gegen bar oder Nachnahme 

€* liieorgiu^ 

711] Ginn hei in bei Frankfurt a. M, 


von 

Kiiiä* LiitAicli, in Oberursel a. Taunus, 

empfiehlt in grosser Auswahl kräftige, gut¬ 
bewurzelte Obst-Hochstämme, Zwergobstbämne, 
in den besten I Armen, sowie Rosen-Hochstäinme 
und RosenbüsGhe. [81 1$ 

Verscliieilene erste Preise in Berlin 1885 
und Frankfurt a. Bl. 1884 und 1889. 

Preisverzeichnis umsonst und postfrei. 
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ANGEBOTE. 


Angeboten, wie Gesuchen von Steilen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufUgen. 


Fleissiger und solider 

Gteh ti 1 fe , 

welcher die Äoaentreiberei und alle gärtne¬ 
rischen Arbeiten gründlich versteht, findet so- 
fort dauernde Beschäftigung. 

Angebote an die Expedition des Aachener 
Anzeigers, Aachen, [722 


Ein tüchtiger erster Gehülfe für Treiberei 
und Blattpflanzenkultur, wird bei hohem Gehalt 
gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter O. B. 100 an daa Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [744 

Bin ui enbinderi ii , 

selbständige* tüchtige Arbeiterin, für 
sofort nach Zürich gesucht, [762 

Angebote mit Gehalt eansprächen und Zeug:- 
ni sab Schriften befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter F. P, ä* 


Lekrlingsgesncli. 

Ein junger Mann, welcher Lust hat, die 
Gärtnerei gründlich zu erlernen, findet unter 
günstigen Bedingungen Aufnahme in der Kunst- 
und Handelsgärtnerei von [29c 

Louis Tieweg in Qnedlmbnrg. 



Ein Ohergehülfe , [760 

Spezialist in Cyclamen, Primeln, Myrthen, Anzucht 
von Schnittblumen etc,, ebenso tüchtig in jeg- 
lieber Treiberei [Kosen, Maiblumen etc,: sucht 
selbständige Stellung. Gefl, Angeb. mit Gehalts- 
angabe erbittet Fr. Pr8Iler* Reppen, 

Ein Gärtner, Mitte 20er Jahre, militärfrei, 
selbständiger Arbeiter, in den verschied. Fäch ern 
der Gärtnerei tüchtig u, erfahren, sucht, gestützt 
auf gute Zeugin u. Empfehle z, 15. Okt. od. später 
dauernde Stellung b. einer Herrschaft, wo spät. 
Verheir. gest. ist, (wenn mögl. Mitteldeutsch 1.) 
Gefl. Angeln erb. unter L* I« an das Geschäfts¬ 
amt f\ d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. [751 

Ich suche eine Stelle als Gärtnergehülfe 
oder Gärtner; hin 23 Jahre alt, militärfrei, der 
deutschen, böhmischen und polnischen Sprache 
mächtig, in allen Zweigen der Gärtnerei gut 
bewandert. Beste Zeugnisse! Gefl. Angebote 
erböten an JToaef ItVisak, 

753] in Horits, über KÖniggrätz, Böhmen. 

Ein energischer, selbständiger Kunstgärtner, 
welcher eben seiner Militärpflicht genügt hat, 
sucht baldigst Stellung als 

Obergüitner 

in einer grosseren Handels- oder Schlossgärt- 
nerei (verbunden mit Baumschule). Beste 
Zeugnisse stehen zudienstem [766 

Gefl. Angeb. unter H. A* 7 an das Ge¬ 
schäftsamt für die d. Gärtnerei in Erfurt. 

Buchhalter und Korrespondent. 

Ein gebild. junger Mann, durchaus tüchtig 
in der Samenbranche, mit allen Kontor ab eiten 
vertraut, der doppelten Buchführung und der 
Korrespondenz in deutscher, englischer und 
französischer Sprache kundig, gewandt im Ver¬ 
kehr, sucht Stellung in einem Samengesehäft 
oder Gärtnerei des In™ oder Auslandes. 

Gefl. Zuschriften unter K, Xj* 30 an das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten. [761 


Ein junger Mann, 

im Alter von 22 Jahren, welcher mehrere 
Jahre in Hofgärtnereien tätig war und sich 
vor keiner Arbeit scheut, sucht, gestützt aui 
gute Zeugnisse, zum 1. November oder spä¬ 
testens zum 1. Januar 1890 -lauernde Herr¬ 
schafts- oder Privatstelle. 

Gefl. Angebote an [752 

Richard I/orentz, 
grossherzogl. Schiossgarton in Schwerin. 




Haus-, Gärten- und Felder¬ 
versteigerung. 

Montag den 14. Oktober des Mittags 1 
Uhr zu Bretzenheim in dem Bang’ sehen 
Lokale werden die zum Nachlasse der Ehe¬ 
leute Johann Juli II. und Anna Maria 
geh. Krieger zu Zahlbach gehörigen Liegen¬ 
schaften als: 

L, Die zu Zahlbach bei Mainz gelegene 
Hofraite 468 Q Meter in der Grabengasse 
nebst 1006 Q Meter Garten daselbst und 
825 Q Meter Garten daselbst, mit 20 Fenstern, 
Mistbeeten u. s. w, zur Anlage einer Gärtnerei 
sehr geeignet, 

2*, 12 Parzellen Ackerfeld, in den Gemar¬ 
kungen Mainz und Bretzenheim gelegen, unter 
günstigen Bedingungen versteigert, 

Mainz, den 3. Oktober 1889. 

759] Cluss, grossh* Notar. 


E fl auch zwei tüchtigen Gärtnern 

inAm bietet sich vorteilhafte Ge- 
lllUllla lögönheit, eine grössere, nach 

neuestem System eingerichtete 
Kunst- u. Handelsgärtnerei mit feinem Laden- 
Geschäft, in einer grösseren Stadt (Mittelrhein) 
unter günstigen Bedingungen zu erwerben. 

A. L. Fink, Gärtnerei-Agentur, 
737] Wiesbaden. 


Ein in nächster Nähe Hamburgs 
telegener Landbesitz mit schönem 
Gebäude, Stallung etc. sowie etwa 14 
ha vorzüglichstem Gemüseboden in 
geschützter Lage, soll unter der Hand 
an einen zahlungsfähigen Gärtner 
verpachtet werden. Gärtnern, mit nur 
einigen Tausend Mark Kapital, bietet 
sich eine selten günstige Gelegenheit, 
sich selbständig zu machen. Ein gutes 
Auskommen ist sicher, da die nach 
Hamburg gebrachte Ware noch lange 
nicht den Bedarf deckt und somit 
immer hohe Preise erzielt werden. 
Näheres durch den Eigentümer 


Fr. Langenheim, 

Hamburg - Harvestehude, 

746] kl. Bornstrasse I. 


Eine Kunst- und Handelsgartnerei in Frank¬ 
furt am Main, die seit Jahren mit gutem Er¬ 
folge betrieben worden ist, soll auf mehrere 
Jahre verpachtet oder unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen verkauft werden. Antritt Mitte 
Dezember cL J. [748 

Franko-Angeb. unter B. I. 1 befördert das 
Geschäftsamt für d< d. Gärtnerei in Erfurt 


Bad Kissingen. Verpachtung. 

Vom Kurgarten 6 Minuten entfernt, in 
bester Lage, ist eine Blumengärtnerei mit 
Cafe-Restaurant zu verpachten. 

Grefällige Anfragen unter J|. X. 11 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt [7(j5 


■ Um Zusendung von Katalogen aller Hfl 
Art bittet V. ftüdenburg, Handels- u.Land- II 
Schaftsgärtner, Gf lei wi tz i.O.Selilea. (756 || 


Um Zusendung von Katalogen und Fach* 
Zeitschriften l|ttet 

Ignatz Schneider, Obergärtner der 
Schäfer’schen Gärtnerei, Wörtheratrasse 6, 

Breslau. 


Bitte um gefl. Zusendung v> m Fachzeitschriften 
und Katalogen aller Gattungen. 

11. Äehe. Kunstgärtner in Kadienen 
757] bei Tolkemit. ; ' 

Gräft von Hardenberg'sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Oooifereu- ul AileebaumschuleD, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumen, Coniferen, Palmen, Croton 
etc. Starke höchst, Aepfdb&ume von 2 m 
Stamm höhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark, 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2 s 6ü bis 3 m Stammhöhe und starke 
pyramldenart Kronen. 100 St. 60 bis 600 M. 
1000 Stück 500 bis 500C Mark. Starke Ahorn, 
Rosskastanien, amerikan. Eichen undNuesbäume, 
Eschen und Ulmen etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stuck 40 bis 800 
Mark, 1Ö0Q Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Sorten, 

Kataloge kostenfrei und franko. 


100 Schlingrosen, in 12 der schönsten und 
besten Sorten, in kräftigen Exemplaren zu 
1.5 Mark empfehlen 

Willi. Kölle & Ko., 

584 a] Augsburg. 



von [r 

Chionodoxa Luciliae 
„ sardensis, 

wird zu 10 M* geliefert durch 

Franx Schlosser, 

Kunst- und Handelsgärtner, 
S mir na (Klein-Asien)* 


Treibrosen, 

2,jäIrrige Wurzel hals ver eil 1 inig 
auf Rosa canina. 

Kräftige, verzweigte, gut ausgereifte 
Pflanzen, mit vorzüglichem Wurzelver¬ 
mögen, besonders gut für Topfkuitur: 

100 Stück L Wahl 30 Mark. 

1000 Stück I. Wahl 280 Mark, 
Schwächere Pflanzen zmn Auspfl&nzen ins 
Freie: 

100 Stück IT. Wahl 18 Mark. [248a 
1000 Stück II. Wahl 150 Mark, 
olferiren 

Lin «le in mm & Hl iincli, 

Spezial- Roaeuglirtnerei, Bad-Nauheim ( I leasen) 

Sortenverzeichnis frei. 


Blühende Veilchen 

versendet 1000 Stück franko m B Mark 

Wilhelm Krämer, Koblenz, 

749] Neuer Kirchhofe weg J 1L 































































































































363b] 0 ff 

Primala sinensis flmbriata» 

2 mal pikirt, (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg 1. Preis 1889. 

°/o Ji, 0 / : io Ji. 

Pr. sinensis flmbriata atrosanguinea, dklblutrot 3,— 25,— 

„ „ „ alba . 2,50 20,— 

„ „ „ magenta splendtda . 2,50 22,50 

n „ „ kermesina splendens.. 2,— 17,50 

„ „ „ purpurea.. 2,— 17,50 

s , „ gemischt... 2— 17,50 

1 el keil - Sämling-e 

aus Samen nur eigener Ernte* % Ji %o J& 
Grenadin-Kelken, niedrige, friihblühönde. —>60 5,— 

Palmen- und andere Sämlinge. % & 

Ohamaerops excelsa....;. 5 ,— 

„ humilis. 5,— 

Latania borbonica. 8!— 

Seaforthia Slogans ... 8,— 

Phoenix canariensis . 5,— 

Pandanus utilis. 10 !— 


Engl. Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt, 

in 50 Sorten 100 St 25 M„ in Bommel 100 St, 18 M*, 
Perle von Wien, 100 St* 20 M., Mabel, 100 St. 20 M. 

Das Sortiment wurde in Hamburg mit dem ersten Preise 

prämiirt* 

Pensee-Pflanzen. 

% ji 7oo Ji 

TrimardeaU) riesenbluimge . .. —,80 7,— 

„ „ atropurparea.* * - -. — 3 80 7,~ 

Cassier, „ 5 fleckig . l ? — 8,— 

Schneewittchen ( remweisa). . -40 3,- 

Dr. Faust (kohlschwarz) .. —,40 3,— 

Gelb .. .. — ,40 3,— 

Azurblau... — ,40 3,— 

> Kaiser Wilhelm, ultramarinbiau . —,40 3,— 

Alle Sorten gern., emsclil, Triiuardeau u. Cassier —,30 2,50 

ge- Coleus -9K 

(grösste Spezialität*) 

12 St* in 12 neuen und neuesten Sorten ä St* 25 


Riese von Stuttgart, k St* 50 

100 St. in 12 besten Marktsorten 6 Ji 
100 n , 25 „ , 7 , 

100 , - 50 „ Sorten 8 Ji 


Primula veris olatior. durchwinterte Pflanzen 
AurikelUj starke durchwinterte Pflanzen 

n -Sämlinge, 2 mal pikirt . ... 

Ohatef-Malven, Sämlinge, gemischt ... 


Cinerarieo - Sämlinge 


hu a Samen eigener Ernte, I. Qual., kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. % Ji 7m j 

Oineraria maxima, hohe, I. Ranges, riegenhlumig 2,— 18,- 
„ maxlraa, halbhohe, I. Rg. (nana, liesenhlum.) 2,— 18,- 

„ hohe, I. Ranges . 1,50 12,5' 

„ „ nana, I. Ranges . 1,50 15,5' 

„ „ „ kermesina, I. Ranges.. 1,50 12,5' 

.. halbhohe azurblaue, I. Ranges . 1,50 12,6' 


Unentbehrlich 

in jedem 15 Lumen Geschäft für den 

Winter. 

Makartkränze, Kreuze, Anker etc., 
aus Km p bl n men 

geflclimack- und kunstvoll gebunden und mit 
Gräsern verziert, jedes Muster in 4 verschie¬ 
denen Grössen von 1 M. 50 Pf* an bei 45 cm 
G rosse, 

Versand nach dem In - und Auslande gegen 
vorherige Einsendung des Betrages oder 
Nachnahme- _ 

JMST Verpackung wird nicht berechnet. "gfcjj 

Porto sehr gering t da kein Gewicht. 

J.A, H, Scheller, lakartbinderei, 

Hamburg, Hohenfelde. [641a 



Gurken 


der vielfach preisgekrönten, in dieser Zeitung mehrfach beschriebenen und in 
Nr. 30 abgebildeten, ganz vortrefflichen Sorte 


JPrescot 


Die lioste Sorte für Gewüch^laa^- und FrülibeetTreiherei 

1 Port, 1 M* t 50 Korn 3 M., 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 

Ludwig' Möller in Erfeii. 






























































und Gat'tenbesitzet'. 

Das in der Tillenkolönie Grünewald, zwischen 
Halensee u. Hundekehle belegene, sogenannte 
Torffenn wird durch Ausbaggerung in einen 
See um gewandelt. [680h 

Hierbei werden grosse Quantitäten Torferde 
gewonnen, welche als sogen. Azaleen- bezw, 
ÖrcMdeen-Erde vielfach begehrt ist und welche 
wir hiermit zum freien Verkaufe an st eilen. 

Besichtigung der ausgehobenen Erde kann 
an Ort u. Stelle jederzeit erfolgen u. nehmen 
wir schriftliche Angebote in unserem Bureau, 
Berlin, Behrenstrasse 8, entgegen, woselbst 
auch auf mündliche Anfragen weitere Auskunft 
erteilt wird, werktäglich in der Zeit von 10— 
12 Uhr vormittags. 

K nrfftrsten damm-G esc ü s eh aft. 


Ueb«rall dln, wo hmgor DIVnger oingegnibeu ist, oih?r 
auch bei sehr festem schweren Boden empfiehlt ©b tich, 
anstatt obiger Rechen, deren Zinken mir q 1 was ge¬ 
lt r iim m I sind, st>Iche mit schräg gebog a neu Zi n - 
keil, an eu wen den, welch © weniger tief Eingreifen und, nur 
die Oberfläche kekern und ebnen. 

Mehrpreis per Zinken 2 4 


«um Bearbeiten sehr breiter Boete, sowie zur Brunnen-* 
kresse-ltultur, mit besonders langen Släclon, sind in Bai* 
kenlänge und Zinkrtizahl gleich Nr. ä® und werden auf 
besondere Bestellung angefertigt. 


Nr. Oä —101. Nr. 350—865, 

Nr. 94 — 101. Englische Rechen, mit Hachen 
Eisenhalken, ein genieteten eisernen Zinken und I Hille. 

Nr. 3GQ — 365- Becken mit Stahlzinken. eine 
ganz neue, sehr dauerhafte und zweckmässige Konstruk¬ 
tion. Die Zinken können nie stumpf werden, weil die. 
selben in der ArbeRariehtuög gleidimäsaig stark Bind. 

Nr, 94 95 96 97 98 9Ö 100 101 


splenü efts-Hybriden zum Pikiren, °/oo Stück 
40 M-, empfiehlt 

. C. Stoldtf 

Wandsbek - Marien thal 

551a] bei Hamburg'. 


Breite 7 
Zinkenzs i 


Moosrosen, 

echte, rote, kräftige, gut bewurzelte Pflanzen, 

100 Stück 25 Mark, 1000 Stück 230 Mark 
gegen Kasse oder Nachnahme, [755 

•I. L. Scliiebler & Sohn, 

Celle (Hannover). 


Breite 13 


M 1,10 1,30 1,10 

Beide Arten ohne Stiel 40 


ausgezeichnet bewurzelt, vorzüglich 
zum hintopfen. Auch in Tausch 
gegen Hochstämme. 

Sortenverzeichnis kostenfrei. 

J. F. Lelnmrtu, 

357bl Dellbrück b. Köln a. Rh. 


aus hartem Höbe, mit eisernen, etwas gekrümmten Zin¬ 
ken und dauerhaftem und sauber gearbeiteten Gabelst iel 
versehen, Diese Recken sind für Gärtnereien, woselbst 
- : a sie viel gebraucht und grosse 

Anforderungen icbezug aut 
Lelstungsfilhigkeit und Dauer- 
hafiigkeit an sie gestellt wer- 
den, die empfehlenswertesten. 

Ä r Die Stiele derselben verziehen 

yV sich nie und behalten die Re¬ 

chen daher stete die richtige 
Siebung und Lage in der Hand. Die vierkantigen Holz¬ 
balken bieten gegenüber allen anderen Konstruktionen 
den Vorteil, das mittelst des Balkens die Erdegidcbmäsaig 
verteilt und die Oberfläche geebnet werden kann. Die 
Nummern 84 - 86 sind für Fusswvge und für kleinere 
PrivatgÄrten, Nr. 87—89 für Gärtnereien am meisten zu 
empfehlen. 


Nr. 103. Bechen mit 12 kräftigen flachen 
Holszinken, zum Reinigen der Saudfueswege, 34 cm 
breit, 1 Jt 10 A 

Nr. 103. Rechen mit 15 engste! enden Holzzinkeu 
für Mistbeete und fein zu bearbeitende Gartenbeete. 

1 M 20 A 

Nr. 104 — 110. Rechen, mit Kolzzinkeii, ent¬ 
sprechen in Form und Grösse den Nr. 84—89 und bloten 
eine genügende Auswahl für die verschiedensten g£iri- 
nerischen Zwecke. 

Nr. 104 105 106 107 108 109 110 


Ob stk er ne, 1889 er Ernte; 

< *. - - .. 1 kg 2 — M 


Aepfel > 

Birnen. . 

Kirechen 

M ah aleb-Kirschen ...... . 1 1,80 

Mandeln, bittere ............. 1 1 ,20 

Myr obalanen*Pflaumen.. i „ 1,70 

Zwetschen........ 1 —,45 

Rosa canina, reine Sat .. 1 „ -“,80 

Preise für grössere Posten brieflich. 
Theodor Fellmami, Samenhandlung, 
736] Graz, Steiermark. 


Jb 1,00 1,10 1,20 i ,30 1,40 1,60 l,ü0 p. Sh 

Nr. 113. Amerikanischer' Garten- und Ernte- 
Rechen, ganz aus Eschen hol/ mit 10 Zinken, Balken¬ 
breite 52 cm 1 Jb 90 A 

Nr. 114* Derselbe mit 14 Zinken, 2 di 10 A* Nr. 115 
mit 22 Zinken, sehr eng, 2 Jl 30 A 

Nr. 112. Thüringer Garten- und Ernte-Bechen 

aus Holz, 70 A 

Vorstehende Preise verstehen sich gegen Ilar oder Nachnahme lies Betrages. l)ie 
Verpackung- wird extra und zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Meine reich illustrirten Preislisten Nr. S1 und 32, die grösste Auswahl in Gal ten* 
ausstattungen, Gartengerüten, Apparate und Mittel für Gogeziefervertiiguug u. s. w. ent¬ 
haltend, versende ich auf gcfaliiges Verlangen unbereehnct und post frei. 

Zu Auftrligen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig’ Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Balkenbreifce 25 


Zinkeiuuihl 8 


starke, werden bis Herbst gesucht, 5—7 cm 
Stamradurchniesser, Stammhöbe 2,30 m und 
darüber* [725 

Angebote mit Preisangabe erbittet 
Ilax Werner, Oberg&rtner, 
Berndorf a. d. Tristing, Nieder-Oesterreich. 


1 AGOH niedrig veredelt (mit dem I. 
lUSClIj Preise auf der Provinzial-Gar- 
^ tenbau-Ausstellung in Hannover ausge- 
| zeichnet) kräftig und gut bewurzelt, in 
den besten Sorten nach unserer Wahl. 

Tee- u, Remontant-, 100 St. 25 ffi. empfehlen 
<xoedecke & CrayejL [899a 
Baumschulenbesitzer, Lehrte b Hannover. 


stets zeitgemäss beste Qual,, sowie alle übrigen 
jungen Gemüse bietet zu billigsten Tagespr* 
gegen Nachnahme ab hier an [611 

Gottlob Jan der, Erfurt. 


für künstliche „Fels.“ - G ruppei 
Baumstämme> Wandverkleidm 
gen, Topf- und Kübel-Hüllei 
empfiehlt in ausgesucht schöne 
Stücken 

Ludwig Müller, 
Gartentechn. Geschäft in Erfurt 


Biete an in schöner, gesunder Ware gegen 
Kasse: 

Klica jmivnoL allia, 100 St* 35 BP, 
Drncni^ia, bunt in Sorten, 100 St. 80 
bis 100 iSt; t 

Begonia Hex, 100 St. 25 M* [701 

KL (wnKikel, Handelsgärtner* Hanau. 
Auch kann ein fieissigör Gehülfe eintreten. 


W egen Mangel an Platz habe zu jedem am 
nebrnbar. Preise abzugeben starke Siun- 

hopea oculnta u. St. AVardi mit 6 bis 

15 Blättern, 150 St Citrus sinensis und 
C* Auraatium, teils fertige Pflanzen. 

1/* Guflfce &, Handelsgärtner* 
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Hlustrirtes 

Garten- und BIumen-Brevier 

von H. Jäger. 

]n Prachtband geh. M. 4. 

(Auf dieses in jeder Weise gediegene 
und vorzüglich ausgeat&fctete Werk mache 
ich besonders aufmerksam.) 

Zu beziehen durch 

Ludwig 1 Möller, 

Büohhandl.f. Gartenbau u. Botanik, Erfurt, 


ISiliierne Medaiile* 


ßöldene Medaille» 

Ehrenpreis der Stadt Colberg 1886* 


Goldene Medaille Liverpool 1886» 


Silberne Medaille Breslau 1886, 


Berlin 188B. 


. Knappstem 


Höchster und einzigster Preis 
Kassel 188S. 


Drei erste Preise 
Köln 1888. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in .1 ioelium, Westfalen, 

Spezialgeschäft für Wamiwasserheizung, 

empfiehlt für Warmwaaserheiznng‘ in Gewächshäusern, WintergiirtenVillen etc. 

schmicdeeläeriie geschweisste Heizke^el (Oefen nicht genietet) 

in etwa HO verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössen, darunter den rühmliehst bekannten Patent-Cliniaxkessei, wovon 
über 2072 Stück im Betrieb, sowie patentirte gusseiserne Planschen -Ausdehntuig-arohre, welche nur durch mich zu beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. — Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf «1er internationalen Gartenbau - Ausstellung in Dresden: 

Ehrenpreis des Gartenhauvereins zu Riga (Russland). §*65 


Baambänderm.Filziniterlage 

Faltbar u. praktisch , das Meter 8 Pf», Baum- 
bänder aus Rohr geil echt, 100 St* 3 Mk., Ko¬ 
kosstricke, das Meter 1 Pf , verkauft 

Loni§ Schon , 

240b] Krimmitschau in Sachsen, 

Blumentöpfe! 

liefert in Waggonladungen zu den bi IIi»>t(> 

I* reisen and in vorziiglidior Giitc, 
die Itliitueitiops-Fiibrik von 

Kläger & Klee, Hohenleipisch, 

Station Berlin-Dresdener Bahn. 

Preisverzeichnisse franko. 


Mehrfachen Wünschen nach kommend, habe 
ich die Anfertigung und den Wertrieb von 
D rahtgestelleu zu Blmnenkissen übernommen* 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkel-oliven-grünem Oelahstrich 
versehen, in 5 verschiedenen (i rossen zu fol¬ 
genden Preisen : 

Nr* 12 3 4 6 

Durchm, 20 2 5 80 35 40 cm 

das Dutzö* 4,50 5,75 8,— 10,— 12,50 M. 

Unter 6 Stück von einer Grösse werden 
nicht abgegeben, 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

rmlnig Möller, 

Gartentectanisches Geschäft in Erfurt. 

Reich illustrirte Preislisten unberech.net 

und post frei* 


Brumata- oder Raupenleim 

zum Fangen des Frostschmetterlings. 

Der grösste Schftdfg^r unserer Obsibiiuine, besonders der Aepfel- und 
Birnbäume, ist der l H >oHt*€Jimetterliii£ f Clwintatohia brumata, dessen Weibchen 
im Spätherbst seine blassgrünen, mohnsaingrossen EEer einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück 
an die Knospen der Obstbäume legt. Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit* 
Zu diesem Zwecke sieht man die geflügelten Männchen an Abenden des Spätherbstes bis in 
den Winter hinein oft zu Scharen herum fliegen, während das Weibchen in Ermangelung der 
Flügel (dasselbe hat nur Stummel) an den Stämmen emporkriecht, um seine Eier abzulegen, 
Im Frühjahre schlüpfen die jungen Räupcken aus und zerfressen sowol die Blüte wie auch das 
junge Laub, wodurch alsdann die Aussicht auf eine 1 Obsternte vollständig vernichtet wird* 

(fegen diese Schädiger schützt man sich am testen, wenn man seine Obstbäume etwa 
meterhoch vom Erdboden mit 10—15 cm breiten Papierstreifen nmbindet und diese mittelst 
eines Pinsels mit Bnimuta- oder Itfiup eil leim bestreicht» Die am Stamm empor¬ 
kriechenden Weibrhen bleiben nuo auf diesem ffürtel kleben und können am Tage leicht ali- 
gesucht und vernichtet werden. Ausser den gefangenen Weibchen wird man auch stets eine 
Anzahl Männchen auf dem Klebgürtel vörfmden. Pebrigens werden durch diese Schutzgilrtöl 
noch viele andere Insekten von dem Besteigen der Bäume abgehalten. Sollte der Leim mit 
der Zeit e&Vas verhärten, so muss der Anstrich wieder erneuert werden. 

Ich halte ein grosses Lager des besten Raupenleims, von welchem ich das Kilo in gut 
verschlossenen Büchsen mit l M. 75 Pf., i Kilo mit 1 M. 10 Pf* abgebe, Porto und Ver¬ 
packung wird besonders berechnet 

Ludwig Möller, 

Garten technisch es Geschäft in Erfurt. 


yijr feer fehlen Slfija# mreüerft tpill, interne in ber in 3)CHÜ{[)ltiub üevbfciictfEeii Shniifmimi* 
ieUuiig ,,'3-Ävti $(1 iiä** iT-icvkni). EJeifertpi'iis? ij ^iiv ’Bcüa^c non je (000 ^eiötijicu :c. 3 M. 

ciitent öttrtelläövUcö i JL ^eoOeuiimmtr ßfiü#. 


[745c 


Echt italienische 89 er 

Legre -Hühner, 

& 1,50 Mark (Praialiste post frei), versendet in 
den schönste« Exemplaren [726 

31. Decher, Weidenau a. cl. Sieg. 

Zahlreiche Anerkennungen: 

Die Hühner sind munter und gesund ange- 
I kommen etc. von Bismarck. 


Zterhorkholz 

für Gärtner und Gartenbesitzer, [745a 

k 30 M, für 100 kg, bei 5 Hallen H 25 M. f 
zollfrei ab Antwerpen, liefert 

A- I>auifhin in Stuttgart. 


Ein Blerbnrimti^ bestehend au 5 ? tro¬ 
pischen Famen, ist billig zu verkaufen. Q 

1745b] 0. Bartels, Jena. 
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Erfurter üentralhehu))^ - und A ppsirate-ltau- Aust ul t 

Bruno Schramm, Erfurt. 

(£3 .jährige Spczialitiit.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten, Treihkästen, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, 
eigenes System fl), R.-l 3 .), mit dem allseitig als vorzUg-lieli anerkannten, freistehenden 

Patent -7 riumph-Kessel 

ohne jede Eimnauenmg. (D. R.-Patent, k. k. ÖBteir.-uiigf. anssclil. Privilegium.) 
Grösste Kohlenersparniss* leichteste Bedienung. 

Sowie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizrohren mit. jAuedelmungs- 
Verschraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. 

Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis 


1 87a 
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L. Preis Berlin 1888. Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preisstellung. flr. mtli. Medaille .Kiiln 

nächste AusxpiclisHinj'Cii auf der inlcnaatioEialcn (raHctilKUi Aiitiisteliiiiig tu Dresidcii 

Grosse goldene MedktiUe und grosse silberne Medaille. 






C. Jancke, Aachen, 

Vertreter für Hartley & Sudgen, Ld*, 

Spezi all-Fabrik 

sehmied^iseruer, zusammeugescliweiaster 

Wasserheiz-Kessel. 

Alleinverkauf eines Sortimentes von 22 
vltf ein et lenen Kesselformen, Ausschliessl. 
Alleinverkauf des ..Kaiserin-Kessel^ Deok- 
bar grösste, direkte Heizfläche, daher: 
Üe^te Ausnutzung des Brennmaterials, 
geringster Kohlenverbrauch, grosse Lei¬ 
stungsfähigkeit, wenig Bedienung. 

Lieferung vollständiger Wasserheiztmgs- 
Anlagen für Gewächshäuser u, s. w. unter 
Anwendung der von mir 1880 eipgefuhrten 
verzinkten Eisenrolire und Original-Expan- 
sionsverlundungen. [689 

lllustr. Preislisten etc. gratis und franko. 



l a * Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder gedämpft mit 14—16 % Stickstoffgehalt) 
eigenes, garantirt reines n. unverfälscht, Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u, Probe- 
postkollis stets prompt. An sichts prob eben und 
bröseln Preisliste nebst GebrauchsanWeisung u. 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

Hey manu & [376 

median. Horiiknopf-Fabrik^ Sebnitz i. Sachsen. 


Georg: Grau jr. f 

Kolmi“u, 

Korbwarcu - Manufaktur, 

gegründet 1867 . j 75 1 

Spezialität: Jede AH 
Körbe für Binderei- 
zwecke. 

Gärtner 

empfiehlt Rastdecken zum Verpacken, Oku- 
liren u t s. w. in jedem Posten zu billigsten 
Preisen. E- E. Meyer, 

Chemnitz , Neuegasse 4, 

Champignon-Brutsteine. 

echt deutsche, k 1,50 Mark, 100 St. 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland und Oester¬ 
reich, empfiehlt] [665 

11 . Ger ii tz, AVildpark- Pots dam. 


Vorläufige Anzeige. 

In den nächsten Tagen gelangt zur Ausgabe: 

Deutscher Gartenkalender für 1890. 

Freia in Kaliko gebunden 2 Mark, Porto 10 Pf., nach dem Auslande 45 Pf. 


71 
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20 


60 
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Gefällige Bestellungen werden baldigst erbeten. 

Ludwig Möller, Buchhandlung in Erfurt 
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Wachs-Men. 
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Vollständiges II and buch 
der Blumengärtnerei, 

oder genaue Beschreibung fast 
aller bis em Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen, mit Einschluss der 
Palmen und der vorzüglichsten 
Sträucher und Bäume, welche zu 
Lust anlagen benutzt werden p nebst 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Einleitung über 
alle Zweige der Blumengärtnerei, 
von J. K W. Ilos.se, 

3. Auflage. Broschirt. 

3 starke Bände. Ladenpreis 35 M. 






■ ■j- 






II j a Kin then »1 ii s e i' 

in reichster Auswahl, 

verschiedener .Formen, hall)woiss, 
weisa, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,60 M. f. 100 Stüok 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. [094 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
Strasse 4 - 6, Ghemnitz, O r. Brüder- 
sfrasse 14, Frankfurt a. M., Neue 
Zeil, Leipzig, Rossplats 15. 



olzwolle 


(VerpacktiTig&matteriä]), liefert b'lhgut die 

llolzuollfabrik von A* Esser 

(Firma: M, Haas), Duisburg. [508 


Von diesem bekannten, vorzüg¬ 
lichen Werke fet nur noch ein kleiner 
Auflagereet vorhanden, wovon ich das 
vollständige Exemplar, 3 Bände, so 
lauge der Vorrat reicht, meinen Abon- P ' 
nenten im Inlande und Oesterreich- 
j Ungarn zu dem billigen Preise von 
12 Mark post fr ei abgebe. — Für das 
ol% Au iand wird das Porto extra l>e- 
rechnet. — Zu Aufträgen hält sich 
' ' ^ bestens empfohlen 

lmdwij; Möller, 

Buchhandlusig für Gartenbau u. Botanik 

in Erfurt. 





ttt t mmm i 


ffpwii ; b 


Naundorfer Gartenbauschule, 

Atliial»Ul*£ ( Berlin- Anlialt. Bahn). 

Bio Äuliialnti« der Zöglinge und Lehrlinge 
findet im April u. Oktober statt. Empfehlungen, 
Prospekte und Verzeichnisse über Obst- und 
Alleebäume, Form- und B ;erenobst, Ooniferen, 
Rosen, Ziergebölze, sowie Erdbeeren, Obst- und 
Rossnsärolinge, Forst- u. Heckenpüanzen ßrsdi«. 

84a] B. Boettcher *V llergfelil. 
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Baumpflege 


Nr. 38 t. , t Arial‘ f -Zweigs chnei- 
der. Der ,,Arial“ - Zweigschneider Ist 
zmu Ab sch neiden und Ahst-ossen der 
Wassersch omv und dürrer Zweige seht 
praktisch, Preis mit 2 m langer S.iange 
6 ,/M, ohne Stange 1 Ji 50 4 .. 


Nr. 13. Wund ear einiger 

siuiu Ausschneiden der Krebs- 
imd Brandwunden an Bäumen. 

1 J6 50 4 


Kr. 270. Baumscha¬ 
ber für die Entfernung 
der abgestorben$□ Rin de, 
der an ge sied eiten Moose 
und Flechten sehr prak¬ 
tisch, I M 50 A * 


nach Dr. Lucas 

Dasselbe braucht tot der Anwendung nicht erwärmt, sondern kann 
so, wie es ist T verwendet wurden. Es erhi&tet schnell an der Luft, 
scliliesst dicht und greift die Bltume nicht an. 

In Blechdosen von 1 / H kg 50 4 , 1 . kg SO A, l j s kg l Ji 50 A > 

1 kg 2 50 4 


dttUüKiat^ & 


B a u m k r a, t z e r 

andere Form, zu gleichen Zwecken 
dienend. 

1 Ji 50 4 


zum Kernigen der Obslliätime 


l’ilr tlen Stamm, 1. St. 2 
1 Dutzend 26 Ji 40 £ 


■PHfiPimmnr, ,:T 


Kr. 55, Reben bürste von IW** 1 ' ' Nr* ,58, Schmal, 

fein, Messingdruht, x. Reinigen * Für Form - UbstbäumG 

der Wein stocke. I St. 2 Jk 75 4 Nr* SO, Zum Anbringeuaa eine ßolzsiange. 1 Stück i Ji 50 A 

1 nutzend 30 Ji 1 Stück 2 Ji 75 1 Dutzend 30 JC-. 1 Dutzend IG Ji 20 4- 

mm—m— Ein Dutzend verschiedener Nummern zum XJntzendpreis. 


Kr, 51. Zwischen den Aeairn zu 
gebrauchen, 1 Stück 2 J( 25 A 
I. Dutzend 26 Ji 40 4 


Kr. 57. Ohne Süd, 1 Stück 
2 JI 50 Ai 1 Dutzend 21 Ji. 


Kiiideiihitrftten aus Piassava. (Muster tote obenstehende Amiumngen). Sehr solide gearbeitet, 

1sr , r«£? ~^n-w mn«— , N «nb --rW^— /Ein Dutzend verschiedener Nuramern\ 

1 Stück 1 Ji 75 A 1 Ji 40 A 1 Ji 40 4 l Ji 40 4 1 Ji 25 4 ( n j.__ i I 

i Diiiiom! iS - je - a i4 ~s 40'* i-i'-jo~^ u'^fTo 4. isüFflö 4 V zum Dutzgii dpreis- / 

Ferner empfehle mein reichhaltiges Bagger aller Schneide Werkzeuge, wie Gartenmesser, Verödlung*gmesger, Gartens clieeren, Sagen 
etc r worüber die reich illnstrirte Preisliste Auskunft jEfibt, welche auf grefl. Verlangen kostenlos und postfrei zugesandt wird 

Vorstehende Preise verstehen sich g^eg’en Bar oder Nachnahme des Betrages. Die Verpackung’ wird extra und zum Selbstkosten¬ 
preise berechnet. 

Zu Auftragreu hält sich bestens empfohlen 


Ludwig 1 Möller, 

Gartenteclmisches Geschäft in E r f u rt 
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Wenn Auftrag bis zum 15. Oktober eingeht;, kauft man am billigsten: 

Extra (Excel» or) Pearl Tuberosep, 
Gladiolen, extra amerikan. Hybriden. 

Diese werden unbedingt um besten von den grössten Exporteuren Amerikas 

Peter Benderson & Ko. geliefert. 

Liliuvt lancifolium, album und rubrum, 

weit besser als die gewöhnlichen* 

lAlium auratunt, vorzügliche, irische AY'.tre. 

Bei Angabe des gewünschten Quantums werde ich die möglichst niedrigen Preise, franko 

Hamburg, mitte den. 


432a 




Generalvertreter der Herren Peter Henderson & Ko,, Hew-York. 

Kopenhagen V, Svanholmsvej Nr. 3. 






Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


MässeHußiclit 

»IW Sorten 

Gehölzpflanzen 

u. Coniferen 

fftr 

“ Wald-, Park- 

TllHl 

hft scSinl-Anhitreu, 


Allee-, Park- 
ChansBee- 

uud 

Tr* Ei&irbäurtt&i 


Obstbäume 

ln 

Hochstamm^, 
Pyramiden-, Spalter- 

und Cordon-Form. 

——- 

Ccmifeireja 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 
Rhctlodcr dron 
1 aaiMoh'Ji 


^ Cataloge auJ Anfrage gratis und franco. :■ - 


[717 


E. B. Heyne & Ko., 

178—180 Hund io Street, 

Idelaide, 

H ii d - j\ u^trnlien. 


Die einzige deutsche Samenhandlung in 
Australien empfiehlt sich zur Lieferung aller 

australischen Sämereien, 1767 

Grosse Medaille Grosse Medaille 

koloniale Ausstellung, intern. Jubiläums - Ausslellc. 
London 1888. Adelaide 1887. 



Bühler 


starke Stämme 


Junge Ausläufer zur Weiter 
ultur l Stück 40 Pf. 


ioo „ ;jo ,, 

W. 11 hink, Lichtenthal 

bei Baden-Baden. |75i 


Ilassea-Angebot. 

30 000 Stack bewurzelte Epheustecklinge 

sind sofort abzugeben, 100 St. 3 M. 50 Pf., 
1000 St. 30 M. ' [783 

Hugo SrlmiiiUdieii, Handelsgärtner, 
Klotzsche-Konigswald bei Dresden. 






Die Obst- und Gartenbauschule za Bautzen (Kgr. Sachsen) 

empfiehlt ihre grossen Bestände von OhstBäiiraen in Hochstämmen und Formeabäamen 
aller Obstgattungen bei vorzüglicher Oute. Die Baumschulen sind neben frei. Kataloge gratis 
und franko. n 


1- splendens, weiss mit rot, 2, dunkel* 
purpurrot, 3, auperbum, weise mit dklrot, 
4, superbum, dunkel rot, 5, giganteum, 
blendend weise mit rot, 6. Kaiser Wilhelm, 
7’ alle Farben gemischt, 1000 Korn 20 M., 
100 Korn 8 M., Pr. 40 Pf., 8. Montblanc, 
reiuweise, 100 Korn 3,50 M., Pr. 40 Pf. 

Ferner ist es nach langjährigen Ver¬ 
suchen (Herrn Lenz) gelungen durch Kreu¬ 
zung mit Kosy Morn und am ar mithin um 
ein Cyclamen zu züchten, das an Grösse 
u, s. w,< sämtliche Spielarten in Schatten 
stellt, -— Dieses Cyclamen, 

Kaiser Wilhelm II., 

bietet mit seinem wohlgeformten glocken¬ 
förmigen Bau der Blumen, die auf fast 
blßistiftstarken Stielen ruhen, und dem 
schönen begonienartigen Blättkolorit, einen 
seiten schönen Anblick. 

Um nun das Kolossale der Blumen, die leuchtend rosa mit glühend -purpurrotem 

Tuff und Schlund sind, zu mildern, sind die Blumen zinnteil gut gefranst, Offerire so lange 
Vorrat, 100 Korn 8 M., 10 Korn 1 M. Kelorirte Abbildung später. (004 


Berlin O., Linienstrasse 80 . 


Cyclamen persic 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 32 von 
„Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 


Drei empfehlenswerte Winter-Astern, Chry¬ 
santhemum indicum; Avalanchc^ Mr . IL $anndl 
und Mrs . fl. Cannell. Mit Abbildungen. 

Karl Götze, Hamburger AiiBstellLmga * Be¬ 
richte. IV. 

Friedr. Winkler, Ein Beitrag zur Kenntnis und 
Kultur unserer einheimischen Erd - Orchideen. 
(Fortsetzung.) 

M. Herb, Einige schöne Herbst-Astern. 

Fragenbean t wo r tu n gern A Matz, Heber 
die Verwertung der Herherlohe. — H, Jäger, 
D a, s ge eign eiste Ve rm elirmi gsverfahten der 

PaIigeln. — Jas. Barfuss, H Jäger, Die Zucht 
des Waldmeisters zu Sehnittzweeken — A, Matz, 
Ungeeignetheit der Luzerne als Vorfrucht für 
Baumschulen, — Janorschke, Die Nutzbar¬ 
machung nördlich gelegener Abhänge, — A. Matz, 
Das Fangen der Hamster, — Jakob BÜUZ, Die 
Kultur von Callidemon. 

Klei n e r e M i 11 e i luiigeiL Rob * Engelhardt, 
Ein neues Mittel zur Vertilgung der Blutlaus.— 
E. Böttcher, Iris germanica als Treibpllanze. — 
H. R. Glatz , Desmodium pmduMfioruni als 
| prächtige Zierpflanze für Rasenplätze. — A.Matz, 
. I ristölochia 8iplio in Einzelstellu i ig auf Rasori- 
platzen. — Reinh. Küöiiemann, Schnelles Wachs¬ 
tum von Bamhusa vulgaris. 

PersonalnachrichteTi. 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen. 


Der ganzen Auflage dieser Nummer Hegt 
eine Spezialofferte über Chrysanthemum und 
Treibgurken der Herren Keid & Borne* 
iikuiin in London bei, welche wir hiermit 
besonderer Beachtung empfehlen. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofhuchhandlung in Leipzig* 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 


































































































































































prm bfr i-mflffpultenfit JMttjeitf 
flü Xboiinwfeit 25 0f +f für tlffMttfemuunten 35 i)f 


töröim ^tuftrügi nnb ßdiagni n&d) 
MebmiukttufL 


empfiehlt die nach benannten besseren Rosensorte n in sehr schönen, kräftigten Wurselhalsveredltmg-en 

Tee-Besen, 100 St&ck 32 Ji Eemontant*Kosen, 100 

.athlide. Etoile de Iiyon, Belle Iiyonnaise. Mrs- Bosaiifjiiet- Eng'en 

Mine. Ched. Gninoissean. G-loire de Dijon. Clara Cochet, Frefet 

pe- Mme. Eti g r Verdier, gelb, Mine. B4rard. Faul Kdyron, Van B 

l - Mme» Falcot. W.F,Bennett (Tee-Hybr.) BD*^ Marie Baumann. Rosa i 

Marschal Miel* Her Majesty (Bemont.) 50 M 


Grosse Spezialität ln Bosen aller Gattungen* Ein© der bedeutendsten Rosen'Sammlungen, emschl. der Neuheiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Bosen erster Auswahl* 

90 Rogen-Neuheiten fiir 1889, abgebbar vom April an zll mäßigen Freisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II. König von Schweden 
und neue Polyantha - Rose Clotilde Soupert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise mässig* — Nur Ehren- und I* Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 
mmmmm Briefe nach Luxemburg 20 Pf. wmmsm Postkarten 10 Pf. mmmm Katalog kostenfrei, mmmmm [18 


Orchideen, 

Pal meng am en, 

Palmen Sämlinge, 
Krovucliacceii, 

Zaiebeln von Crhuini Moorei* 
A ui arj II is - Kreuzungen, H Jieum n - 
tim* ete M empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Ileinr. Strauss, SS; 

R22 K ölti - führen fr Id. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen 


Massen-AMmM 

aller Sn r len 

Gehölzpflanzen 

u. Coniferen 

für 

Wald-, Park- 

and 

KauüiflL'h ul-Au luL r eii 


Hochstamm-, 
Pyramiden-, Spalter 
IIU d Cordon-Form. 


Coft ifeve^ 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 
Rhododendron 
<; lailiol en 

etc. 


Allee- r Fark- 
ChatiHgee- 

TUlrf 

TlNftUeebitJ rrre 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
J78J sowie frisch importirter 


Gataloge auJ Anfrage gratis und franco. 


Orchideen 


Moosrosen, 

echte, rote, kräftige, gut bewurzelte Pflanzen, 
100 Stück 25 Mark, 1000 Stück 230 Mark 
gegen Kasse oder Nachnahme, [755 

J* Flu SeliieMer Jk Sohn. 

Oelle (Hannover). 


Obstkerne, 1889er Ernte: 

Aepfel * .. * .1 kg 2,“ M 

Birnen .... . . . 1 „ 3,— * 

Kirschen 1 n —,60 „ 

Mahaleb-Kirschen. . 1 n . 1,80 „ 

Mandeln, bittere .. 1 1*20 „ 

Myrobalanen-Pflaomen ......... 1 „ 1,70 „ 

Z\fetsehen 1 „ —,45 „ 

Rosa canina, reine Satt .. . 1 „ — SO „ 

Preise für grössere Posten brieflich. 

Theodor Feilmann, Samenhandlung, 
736] 6raz, Steiermark. 


Verzeichnisse gratis und franko 


Sorrentiner Walnüsse, 


la. Qual . 

IMe feinsten der Welt, 

offerirt treibl, zu 85 Frs. für 100 K*, ab hier 
Verpackung exira, 

C. A. ICissliiiffer, 

Samenhandlung, 

774] Neapel. 


versendet 1000 Stück franko zu 3 Mark 

Wilhelm Krämer? Koblenz, 

749] Neuer Kirchhofsweg J 11, 


f 0000000i'üJ. 


Wmrnmmmmfu!00m 
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Mit heutigem Tage ist die von 
Herrn A. 1£üIller hier be¬ 
triebene Handels gär tner ei durch Kauf' 
in meinen Besitz übergegangen* 

Bei Bedarf mich bestens empfehlend, 
zeichne hochachtungsvoll [768 

W. Galle, 

K. A. liiiltlci' S Nachfolger, 

Weissenfels n. S. den 7. Okt. 1889 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufiigen. 


Gartenmeister! 


Wegen Versetzung des jetzigen Inh alters in 
den Ruhestand ist die Stelle eines Gartßn- 
meisters am kgl. botanischen Garten zu Königs¬ 
berg i. Tr. am 1 . Januar 1890 neu zu besetzen. 
Pensionsberechtigtes Gehalt 1950 Mk,, nebst 
Dienstwohnung. Geeignete, mit sämtlichen 
Zweigen des Gartenbaues vertraute Bewerber, 
namentlich solche, welche bereits längere 


Zeit in botanischen Gärten tätig waren — 
wollen sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse 
und sonstigen Empfehlungen, sowie Darlegung 
ihrer persönlichen Verhältnisse (bew. Lebens¬ 
lauf) wenden an [777 

Professor l>r* Clir. Lnersaen, 
Direktor des kgl, botan. Gartens. 


C np hp znm sofortigen Antritt einen jungen 
Oll Ul IC fieiesigcn Geholfen, der Kenntnisse 
in der Öbstbaumzucht besitzt. [771 

EL Krause, Hofgärtner, 
Koschöntin Ob. Schlesien. 


Blumen binderin 


selbständige, tüchtige Arbeiterin, für 
sofort nach Zürich gesucht. [762 

Angebote mit Gehalts an Sprüchen und Zeug¬ 
nisabschriften befördert das Geschäft samt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter JP. P. 5* 


E 


in 25 jähriger, zuverlässiger und solider Laud- 
schaftsgärtner, vertraut mit der Anfertigung 
von Zeichnungen und Kostenvoranschlägen, 
sowie mit sämtlichen Bureau-Verwaltungen und 
praktischen Arbeiten, sucht seine Stelle zu 
verändern. Er ist im Besitze des Einjährig- 
freiwilligen Zeugnisses und wäre geneigt, so- 
wol bei einer Gartenverwaltung oder einem 
tüchtigen Landschaftsgärtner, als auch in das 
Kontor eines flotten Handelsgeschäfts jetzt 
oder bis zum Frühjahre einzutreten 

Gefällige Angebote sind unter Jl m (Ji 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt zu richten. [773 


Eli! ■j ün g? rer Gärtnergehilfe sucht Stellung 
in einer Handelsgürtnerei Süddeutsch¬ 
lands. 

Ge fl. Angebote an 

A. Ilerniiann 5 Franenstrasse 215, 

Ulm, [78 l 


Ein junger Mann, 

im Alter von 22 Jahren, welcher mehrere 
Jahre in Höf^ärtnereien tätig war und sich 
vor keiner Arbeit scheut, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, zum L November oder spä¬ 
testem zmn 1. Januar 1890 dauernde Herr¬ 
schafts- oder Privatstelle. 

Geil. Angebote an [752 

Richard Lorentz, 
grossherzogL Sohlossgarten in Schwerin, 


Ein älterer sehr erfahrener 
W (xiirtaer 

sucht unter bescheidenen Ansprüchen zum 1 . April 
1890 dauernde Stellung in einer grossen Herr- 
sebafts- oder Hofgärtnerei, in welcher Übst- 
baumzneht (Form u, Spalierobst) Obst- u. Ge¬ 
müsetreiberei, wie auch Landschafts- u. Teppich- 
gärtnerei etc, Vorkommen, GeiL Angebote 
unter r /i, 25* befördert das Geschäfts amt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [776 






>:♦>»»»: 


Für Gärtner. 


Einem tüchtigen ver¬ 


heirateten Gärtner, «Jes¬ 
sen Frau im Stande 
wäre, eine feinere Kaifee- 
wirt schuft äh führen 
niul für Soninierfriseli- 
1er gute Hausmannskost 
xu kochen, ist Gelegen¬ 
heit gegeben, durch Kauf 
oder Pacht eines pracht¬ 
voll gelegenen Anw esens, 
ein sehr einträgliches 
und konkurrenxfreies 
Geschäft xii übernehmen. 
Ilauptbedingiiiig ist So¬ 
lidität und Tüchtigkeit. 
Besonders gut empfohle¬ 
ne Reüektauten brauchen 
nur geringes Kapital 
verfügbar zu haben. 

Briefe besorgt unter 
T. S385 R u d o 1 f 31 o s s e, 
Mti ncli en. [775a 


Ein vollständig militärfr. I. Binder, 
welcher in allen Zweigen der moder¬ 
nen Binderei nur hervor ragendes 
leistet und dessen ^Leistungen auf 
der diesjährigen Gartenbau-Ausstel- 
lung zu Hamburg mit einem der 
höchsten Preise für Ges amt-Leistung 
prämiirt worden sind, und welcher 
schon 2 Jahre in einem der ersten 
Geschäfte daselbst als I. Kraft 
tätig ist, sucht veränderungshalber 
anderweitig passende Stellung im In¬ 
oder Auslände. 

Angebote erbeten unter L. <*-* IG an 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt . [732 


Eine Kunst- und Handelsgärtnerei in Frank¬ 
furt am Main, die seit Jahren mit gutem Er¬ 
folge betrieben worden ist, soll auf mehrere 
Jahre verpachtet oder unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen verkauft werden. Antritt Mitte 
Dezember d, J. [743 

Franko-Angeb. unter 18* I, I befördert das 

Geschäftsamt für d. d. Gärtnerei in Erfurt , 


— , auch zwei tüchtigen Gärtnern 

P RHÜRTI bietet sich vorteilhafte Ge- 
L.lllvllli iegenheit, eine grössere, nach 

' neuestem System eingerichtete 
Kunst- u. Handelsgitrtnerei mit Feinem Laden- 
Geschäft, in einer grösseren Stadt (Mittelrhein) 
unter günstigen Bedingungen zu erwerben. 

A. L. Fink, Gärtnerei-Agentur. 
737] Wiesbaden, 


Suche — bei nicht zu hoher Anzahlung 


eine mittlere, nachweislich einträgliche 

■ -*i 


in einer nicht zu kleinen Stadt zu über¬ 
nehmen. Vermittler ausgeschlossen. 

Geil. Angebote befördert das Geschäftsamt 
für dio deutsche Gärtnerei in Erfurt unter 

I. W. 531. [03.1a 


Eine Gärtnerei 


soll vom l. Jan. 1890 ab oder später an einen 
kautionsfiihigen Gärtner verpachtet werden. 
Spargel an läge von 3000 Q Mtr., Erdbeeran- 
lage von 4000 □ Mtr., Maiblumen jährlich 
120,000 Keime, u. a. m. (779 

Näheres unter IL 1 >, durch das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Um geil, Zusendung von Katalogen und 
Preisverzeichnissen aller Art bittet 

EL Kunstgärtner, 

Klocksin b, Vollrathsruhe in Mecklenburg. 


Echte haarlcmer Hyazinthen 

T. (Jualitiit. 


Einfache, alle Farben gemischt 
Gefüllte, „ 


Tulpen z. Treiben. 

Einfache in feinstem Rommel 4 

* Duc vau Tholl, rot mit gelb ... 4 

n „ . n scbarlaeh . 4 

Gefüllte in bestem Rommel . 4 

Duc van Tholl, rot und gelb.i 3,20 
Temrnesol, beste zum Treiben 7 

Crocus. 

Extra feiner Rommel, 0 / 00 10 -AS, % 1.20 A 

GladiOlliS Colvilli albus, rein weis eignet 
sich vorzüglich zur Binderei und zum Treiben, 
% 5,50 Jl % %* 50 Jk 

Ornithogaium arabicum, bringt bis 25 blen¬ 
dend weisse Blume d von der Grösse eines 
l’hajtars, die T seit ist abgesehnitten, sehr lange 
halten, °/ ö 10 M 

Triteleia uniüora, porzellanblau, sehr wohl¬ 
riechend u. ausser st haltbar, % 3 Jk, 25 Jk 

Frees ia refractaalba, weiss, / n 5 Jk, "/ (Ml 45 Jk 

„ odorata, weiss, % 5 , /£, ";' 0Ü 45 JL 

Tritonia crocata, mit leuchtend- orange roten 
Blumenrispen, sehr empfehlenswerte SchniM- 
blumen, '% 3 JK, %o 25 Jk 

Allium neapolitanmn, weis sbl übend, eine aus¬ 
gezeichnete Treib- u. Gruppen] iflanze* " 0 3 Jk 

Hyacinthus romanus, sehr schöne , blaue, 
italienische Hyazinthe, % 7 Jk ) 10 St, 80 d. 

Hyacinthus dubius, lebhaft türkischblau, zur 

Krühtreiberei unschätzbar, % 7 J& } 10 St, 80 r$J 

Vorötehende Zwiebeln liefern in den bin* 
xuenannen Monaten bei leichtester 
Kultnr unHchätzbares Material zur Binderei 
und zum Marktverkauf. 


Preisverzeichnisse stehen auf Ver¬ 
langen gratis und franko zudiensten. 

Pape *Se i {ergmaiin, 

770] (^uedliuburg. 


















































































































Vorrat über 100,000 

■ and Birn- 
locistämme , 130 ’ 1Xa 

mehrfach prämiirt 
in den feinsten Tafel- und 
Wirtschaftssorten. 

Äepfel-Hoclistämme offerire 
IGO Stück GS—70 M. 

Birn-Hochstämme offerire 
100 Stück 70—75 BI. 

Abnehmer, weiche ihren 
Bedarf in nur wirklichen 
Frachtstämmcii decken wol¬ 
len, belieben sieh zu wenden 
an II. G. Treiikmann Nacht., 

Weissenfela a* ü. S. 






Jul XX 


* X&S8 
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Fär unsere 


<4 


Vollständiges Handbuch 
der Bluineiigärt noref, 

oder genaue Beschreibung- fast 
aller bie as um Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen, mit Biiißchlnas der 
Palmen und der vorzüglichsten 
Strüncher und Bäume, welche zu 
Lustanlagon benutzt werden, nebst 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Pinleitung über 
alle Zweige der Blumengärtnereij 
von J. F. W. Busse* 

3, Auflage. Brosckirt* 

3 starke Bünde. Ladenpreis 35 M, 

Von diesem bekannten, vorzüg¬ 
lichen Werke ist nur noch ein kleiner 
Ad lagerest vorhanden, wovon ich dag 
vollständige Exemplar, B Bände, so 
lange der Vorrat reicht, meinen Abon¬ 
nenten im Inlande und Oesterreich- 
I egarn ?m dem billigen Preise von 
12 Mark postfrei abg$be. — Für das 
Ausland wird das Porto extra be¬ 
rechnet. — Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohl©u 

Ijuhvig ]flol)ei% 

Buchhandlung für Gartenbau tu Botanik 

in Erfurt. 


i$o 


i 


IO 


r.._. 


■;*> 
! jo 


r>* 

■-O 




vr— * 


TtfTfrlWWTW ?yt «TVT ? 


7 


Bühler 

Frühzwetsche 

starke Stämme 

I Stück 1,50 Mark, 

12 „ 16 „ 

Junge Ausläufer zur Weiter 
kultur l Stuck 40 PT 

12 ,, 4 Mark. 

100 „ 30 „ 

ii. W. Ihiuk, Lichtenthal 

hei Baden-Baden, [758 


Soeben ist erschienen: 


Deutscher Gartenkalender für 1890. 

In Kaliko gebunden JS Mark, in Leder gebunden 3 Mark. 

Für Porto sind 10 bezw. 20 Ff. mehr einzoeenden, nach dem Auslande 45 bezw. 55 Pf. 

1 ii li m 11 : 


Post- und Telegraphen - Boatiic&niii^en* 

Eisen babnkarte dos dcutechon Boiehee, 

Ungefähre Verhältnisse betreffend Masse und Gewichte. 
U ebüTS i c h ts- K »lei i d er, 

Arbeits- und Insekten-Kalen der* 

Erklärung der Abkürzungen, 

Schrei bkalcm der (für jeden ' f ag eine halbe bezw. ganze 
Seite weisses Papier). 

Hülfe -Tabell eit* 

1 . Tafel beweglicher Feste ärt den Jahren 1839—1895, 

2. Tafel zur Stellung einer Uhr etc. 

3. A rbeiter- Tabellen (Löhnung etc.) 

-L Vegetatione-Kulender für 1.890, 

5., Meteorologischer Hotizkalebder. 

6. ÄRßGat. 

7. Pflanzung und Ernte. 

8. Pflanztafel , 

9. Pflanzen bedarf für Gruppen. 

10. Pflanzenfitfiekzahl für runde und ovale Beete. 

11. Pflanzen bedarf für ! Hektar mit Rücksicht auf 

verBchicdmie Anordnung und Abstände. 

1 2. Blumentopf-Sorten. 

13. Heizkraft d« r Brennstoffe, 

14. P11 an zweite und Bedarf von Blumen. 

15. BI u m öh sam e n körn er . 

16. Lebensdauer der Blumen« amen. 

17. Dauer der Keimzeit verschiedener Sämereien von 

Kulturpflanzen, 

13, Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und Handels- 
gewächflsamen. 

19* Clo brauch a wert einiger gärtnerischer Samen arten, 

20. Lebensdauer der Samen von Gemüse arten und 

Gewürzkräutern. 

21. G ewiehte v erhältniss u d e i* Same o kö rn er von Gernü s e- 

arten und 1F and e 1 sgewä cks en. 

22. Gewicht einiger (femüflearten hei der Ernte, markt¬ 

fähig zrthereitet, und BlattabfalL 

23. Berechnung der Erschöpfung des Bodens durch 

Anbau von Gemüse und Ob starten, sowie einiger 
Haudelspfi aussen. 

24. Anzahl der Pllanzlmge beim An pflanzen und Samen- 

quftnti täten einiger GemÜsearten bei der Ansaat 
für 1 Ar, 

25. Anzahl der Samenkörner von Obstsorten, Baumen 

und Ziersträuchern, 

26* Uebcr Rasen an läge* 

27, Längen*, Peldfläc.hen-, Flüssigkeitß- und Getreide- 

Masse. 

28, Me tr i sc h e M ns neu n d Ge w i c h te un d ihre a bgek fl r zten 

TJozeiehutingen. 

29, Reduktious-Tabellen für preußische Masse in 

metrisches Mäßa, 

30, Wegemasae. 

31, Schwere verschiedener Körper. 

32, B o r ec hu ung d es Ku biki n h al ta vo n runden S tä mme n 

nach Kubikmetern. 

83. Vergleichung der Grade auf den Thermometer- 
Skalen nach Celsius, Reaumur und Fahrenheit, 

34. Vegleichung der T her momtter -Skalen für jedes 

Zehntel eines Grades. 

35. Zinsberechnung auf ein Jahr. 

36. Zinsberechnung auf einen Monat. 


37, Zinn auf Zinsrechnung. 

38, Münz-Tabelle. 

39, Rettungsmittel hei UngliickafÜllen von Menschen. 

40, Zusa mm enstel hing aller in bezug auf die Reblaus 
erlassenen Gesetze, Verordnungen und Bekannt¬ 
machungen (.11 ii BcnutKung amtlichen Materials 
zusammeuge&tollt vom timlLäftöaint für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt): 

I. Internationale Re bl aus-Konvention zwischen 

Deutschland, Oesterreich’Ungarn, Frankreich , 
Italien, Schweiz, Belgien, Portugal, Serbien, 
Holland und Luxemburg vom 3, Loy, 188 L 
II. Reichsgeaetz, betreffend Abwehr und Unter - 
dr ück nngder Rehlauak ra n k heit v, 3. Juli 1 833, 
III, Reichs-Verordnung , betreffend Einfuhr und 
Ausfuhr von Reben etc. vom 4, Juli 1883* 
IV Abänderungen der Kinführungabestimmungcn 
zur Reblaus-Konventiom 
V. Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr be¬ 
wurzelter Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus - Konvention nicht be¬ 
teiligten Staaten* Vom 23. Augtißt 1887* 

VI* Bekanntmachung wegen der Einfuhr zur 
Kategorie rter Rebe nicht gehörenden be- 
wurzclten Gewächse aus den hei der inter¬ 
nationalen Reblaus-Konvention vom 3. Nov. 
1881 nicht beteiligten Staaten in das deutsche 
Reichs- und Zollgebiet. 

VII. Bekanntmachungen, betreffend die Einfuhr 
und Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen 
Gegenständen des Wein- und Gartenbaues, 
VIII. Verordnung über die Einfuhr von Pflanzen 
nach Russland, 

IX, Italien 1 * Ausführungs - Bestimmungen zur 
Reb laue-Konvention. 

X * B ekan n tm ac h u n g , b etr eff on d die Ei nfn b r von 
Pflanzen etc. nach Griechenland, 

XI. Bedingungen für die Einfuhr bewurzelter, zur 
Kategorie der Reben nicht gehöriger Gewächse 
aus Dänemark nach Deutschland. 

XII. Verzeichniss der behufs Untersuchung von 
Gewächsen bei der Grenzabfertigung" auß¬ 
er sehenen Sachverständigen. 

XIII, Formulare zu den für Pflanzen Sendungen er- 
for d er!i c b g n Ee b 1 n u s - Atteston. 

XIV, Verzeichnis der Wein bau-Bezirke, 

X V. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 

Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in den deutsch - französischen Grenz¬ 
bezirken. Vom 24. Mai 1884. 

XVI. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in den deutsch-schweizerischen Grenz- 
bezirken. Vom 24. August 1884. 

XVII, Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in den deutsch-!nxemhurgiac-ken Grenz- 
bezirkem Vom 10. November 1SS4. 

41 * Porto - un d G-eh le h ren - Tari f* 

42. Die Garten bau vereine des deutschen Reiches. 

43- Die Unterrichts- Anstalten für Gärtner, Porno logen, 
Obstgärtner, Baumgärtner u. s. w. 

Anzeigen. 


Zu beziehen durch 


Ludwig* Möller, 

Bnclihau (llung in Br fort, 


Rosen 




alte, neue u. neueste 
Sorten in nur !a* Wahl 
unter C a r a n t i 6 für 
^Aechtheii. Reichste 
Au, schönste Auswahl, 
J Hoch Hui bst iimnte 

u ü d W u rz e 11 j a Lv e re d - 
lungen* Reelle Be¬ 
dienung bei massigen Preisen. 
Freifu von Valm’svhe Gärtner* i 
FfohiViJzrfntz h . lüssUn*f(*ti{ IViirtt. 

Catalog yratls & franco. 


[356a 


100 St* stiii kste Exemplare der Remontant 
Schlingrose Setina zu 30 M.. 100 Schlingrosen 
in 12 der schönsten und besten Sorten, in 
kräftigen Exemplaren zu 15 Mark empfehlen 

Willi. Kölle & Ko., 
584a] Augsburg. 


Illustrirtes 

Garten- und Blum en-Brevier 

von H. Jäger. 

In Pr ach tb and geb. M. 4. 

(Auf dieses in jeder Weise gediegene 
and vorzüglich aas gestattete Werk mache 
ich besonders aufmerksam.) 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

ßuchliandl. f. Gartenbauu. Botanik, Erfurt. 


Keine grobe 

Biiffelhoruspäne 

für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt. 


V* i 
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363 b] o f 

Primola sinensis flmbriata, 

2 mal pikirt, (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg 1. Preis 1889. 

. . VoJ&Vo o- 

Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dklblatrot, 3,— 25- 

„ „ „ alba . 2,50 20,- 

„ „ „ magenta splendide . 2,50 22,5 

„ „ „ kermesiaa splendens . 2,— 17,5 

„ „ n purpurea. 2,— 17,5 

„ - „ gemischt... 2.— 17.5 


Engl. Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt, 

in 60 Sorten 100 St 35 M,, in Rommel 100 St, 18 M 
Perle von Wien, 100 St. 20 M., Mabel, 100 St. 20 M. 

Dm Sortiment wurde in Hamburg mit dem ersten Preis© 

prämiirt. 


Trimardeati, rieaenblimiige . ........ — 1 80 

„ „ atropurpurea__ —>8ü 

Gassier, „ 5 fleckig .... J,—- 

Schneewittchen (reinweise).*.. —,40 

Dr. Faust (kohlschwarz) . ..... — ,40 

Gelb ...,___......... ___ —$0 

Azurblau .. ..... —,40 

Kaiser Wilhelm, ultramarinblau..*. —,40 

Alle Sorten gern., einschl. Trimardeau u. Oassier —,30 

Coleus 

(grösste Spezialität) 

12 St in 12 neuen und neuesten Sorten h St, 25 


aus Samen nur eigener Ernte, % 

Grenadin-Nelken, niedrige, frühblühende.... — 

Palmen- und andere Sämlinge 

Chamaerops excalsa. .... 

tljUl llliS ■ rmmmmämvn S f * 1 I ■* r 9 ■ mummt * ^ ■ « * t * ■ 

Lataaia borbonica . 

Seaforthia eiegans . 

Phoenix canariensis . 

Pandanus utilis ... 

Stecklings-Pflanzen. % 

Primula veris elatior, durchwinterte Pflanzen 1, 

Aurikeln, starke durchwinterte Pflanzen . 8, 

„ -Sämlinge, 2 mal pikirt . 2, 

Chater-Malven, Sämlinge, gemischt . 3, 


Riese von Stuttgart, k St 50 

LOÖ St. in 12 besten Markteorten 

100 w „ 25 „ 

100 « „ 50 „ Sorten 8 Ji 


100 n Rommel von Marktsorten 6 Ji 

100 „ „ „ allen Sorten 4 n 

100 n ^ Neuheiten 15 „ 

Colcag, Landaorten. % ji 

Versehaffelti . .,... ... 5*— 

* splendens, viel leuchtender und schöner als V. 10*— 

Hero, schwarz ... 6,— 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria).. 6,— 

Gitrone (Marie Bocher), goldgelb .... 5,- — 

Die Coleus-Kultur bildet eine grosse Spezialität unseres 
Geschäftes. Unser Sortiment besteht aus über 150 der 
beeten Sorten, welche frei von Ungeziefer sind. Prämiirt 
in Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle mit ersten Preisen, 
in Kassel 1888 mit einem Ehrenpreise* in Magdeburg 1880 
mit der Staatsmedaille. 

riiiüssi«niiig nach Ueberetnknnft* * 


aus Samen eigener Ernte, L QuaL, kräftige und gesunde, 

pikirte Pflanzen. Q /oJi °f 0Q j 

Olneraria maxima, hohe, I. Ranges, riesehbltiroig 2,— 18,- 

„ maxima, halbhohe, I. Rg. (nana, riesenhium,) 2— 18 - 

„ hohe, I. Ranges .. .. ... 1,50 12.5 

„ „ nana, I. Ranges .. 1,50 15,5 

„ , „ kermesiaa, I. Ranges . 1,50 12,5 

A halbhohe azurblaue, I. Ranges . 1,50 12,5 


Aralia Sieboldk pikirt . 

Dracaena indivisa, Januar-Ansaat, pikirt 


• * . i. ji i 

h * < ~ 

- h ‘*' 

■ ■ *i ■ ‘ 

* 


-. ' 

* v 
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zu raumen, 

offerire 

etwa 200 Stück Reinefilauden-Hochstämme, das 
Hundert 85 Mk. ? 10 St- 10 Mk. gegen Einsen¬ 
dung des Betrages oder Nachnahme. Pflanzen 
bähen 8—11 cm Umfang bei 1 m Stammböhe. 
Ferner etwa 1500 m Bnchebaum, Preis nach 
Uebereinkünft bei ganzer Abnahme. 

W* Opitz, Schlossgärtner, 

183] Nisclrwitz b. Wurzen (Sachsen). 


II, Qualität, 7 — 12 Glocken bringend, 1000 St, 

12 Mark. 

Häibl u men-Pfla n i*k ei nie, 

echte grossglockige Treibaorte, 1000 St. 3 M., 
100,000 St. 250 M. offerirt [778 

Pani SchooC, Lübeck. 


Primula obcouica, 

2—4 Blumenschälte, 

100 Stück 25 M., prachtvoller AVint erblüh er. 
Dracaena, bunt, 10 Stück 8—10 M. 

Erica pernofufa alba, 10 Stück 3,50 M. 
liat al)zugeben in sehr schöner, kräftiger Ware 

II. Gunkel, 

764b] Handelagärtnör, 

Hanau. 


Offerire 2 — 3000 grüne Orangen- 
Früehte (Pomeranzen) 100 St. 8 Mark, 
1000 St. 70 Mark. Proben von 
10 St. 1 Mark, gegen Sasse oder 
ff achnahme. 

Aug. Kscheiilui|>en, 

IVnstrOW b. Tessin i. Mecklhg. 


Die Obstbaum- und Rosenschule 

von 

EriiNt Ijiittirli, in Oberursel a. TfiunuSj 

empfiehlt in grosser Auswahl kräftige, gut- 
bewurzelte Obst-Hochstämme, Zwergobstbäume* 
in den besten Formen, sowie Rosen-Hochstämmo 
und Rosenbüsche. [311a 

Verschiedene erste Preise in Berlin 1885 
und Frankfurt a. M. 1884 und 18<89* 

Preisverzeichnis umsonst und postfrei. 

| . 

Spitzenpapiereund 
W achsscheifen 

von hoch feinem Glanze, in bester Ausführung 
am billigsten bei H. Schmidt, 

775 J 1 Nürnberg, Rennwegstr. 6- 


_ 
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(• Grän. von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 
grosse Obstbaum-, Goniferen- u* AlleebaumschüleiK 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumou, Ocmiferen, Palmen, Orotou 
etc» Starke höchst» Aepfel bäume von 2 rn 
Stammhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, IOC) 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark, 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, IOC St* 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark» [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2,50 bis 3 rn Stammhöhe und starke 
pjramidenart Kronen, 100 St. 80 bis 600 M, 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark* Starke Ahorn, 
Rosskastanien, ainerikan» Eichen undNuasbäuine, 
Eschen und Ulmen etc, in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
Mark, 1000 Stück 850 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten, 

Kataloge kostenfrei und franko. 

Naundorfer Gartenbauschule, 

Aniialmrg: (BerTi^Anhalt. Bahn), 
i )ie Aufnahme der Zöglinge und Lehrlinge 
findet im April u. Oktober statt. Empfehlungen, 
Prospekte und Verzeichnisse über Obst- und 
Alleebaume, Form- und Beerenobst, Coniferen, 
Rosen, Ziergehölze, sowie Erdbeeren, Obst- und 
Rosensämliuge, Forst- u, Heckenpflanzen gratis* I 
84a] It„ Bei ett eher Ä liergfVhl, 


Neu! Neu! Neu! 


HjaMntliengliiser 
io reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, halbweiss, 
weise, buntfarbig, einfach tmtl fein 
dekorirt, von 7 S 50 M. f. 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. [694 
Niederlagen in Dresden, Breite¬ 
st rasae 4 - 6 , Ghemnitz, G r. Bnider- 
strasse 14, Frankfurt a, HL, Neue 
Zeil* Leipzig, Rossplatz 15* 


In Unterzeichnetem Verlage ist erschienen 
und durch alle BuchhandJungcn zu beziehen, in 
Erfurt durch I/ndwig Möller* 

F* J* lloHuwi hl, die Band- und Fleelii- 
Weiden und ihre Kultur, als der höchste Er¬ 
trag des Bodens* 

2 * Aufl. 8°. Preis geh* 2 Mk 40 Pf. 

•I* Metzger, Gärtenbuch, oder Anleitung 
zur Erziehung, Pflanzung und Pflege aller 
Küchen ge wüchse, Ubstbäume und Zierpflan¬ 
zen. 5. Au fl., neu bearbeitet von F, J* 
tloehntlllL 8 ' Preis geh, 3 M» 

W* Obermiiller, kleines praktisches 
Blumeid ex Ikon, enthaltend die in der iCutkßt- 
gärtnerei verkommenden latein. und griech. 
Namen mit deuts' her UeberaetzuiiGr. 

Für lvonatgärtner, Blumenfreunde, Pflanzen- 
und Samenhändler* 

4, Aufl, Kl, 8 ", Preis geb* 1 M. 60 Pf. 

Benno Schwabe, 

Verlagsbaclihandlimg, 

769] Husrl. 


Wintergärten, Frühbeetfenster etc* ® 

liefert solid und billig [404a ® 

Bruno Schramm, K 

10 s* fu r t. 1 


(roh oder gedämpft mit 1 i —Ul % Stickstofigehalt) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht. Fabrikat, 
bildet seit Jahren für Gärtnereien u, Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- u. Probe- 
pösfckollis stets prompt Ansiehtsprobelien und 
broseh. Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u* 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst tu frei. 

Heymann & Äitzselie, [376 
mechan. Hornknopif* Fabrik, Sßbnitz i. Sachsen. 


Vertreter für Hartley & Sudgen, Ld., 
Npeziül -Fa hiik 

schmiedeeiserner, zuaammengeschweisster 

Wasserheiz-Kessel. 

Alleinverkauf eines Sorlimoi tes von 
verschiedenen ICesaelformen. Ausschliessl. 
Alleinverkauf des ..Kaiserin-Kessel" Denk¬ 
bar grösste, direkte Heizfläche, daher; 
Beste Ausnutzung, des Brennmaterials, 
geringster Kohlen verbrauch, grosse Lei¬ 
stungsfähigkeit , wenig Bedienung, 

Lieferung vollständiger Wasserheizuugs- 
Anlagen für Gewächshäuser u. n. w* unter 
Anwendung der von mir 1880 ein geführten 
verzinkten Eisenrohre und Original-Expan- 
äio ns Verbindungen* [689 

Illustr* Preislisten etc* gratis und franko. 


Die bewteii 


Verzeichnis <ler im 
Handel und in Kultur 
befindlichen 


liefert als 23jährige Spezialität 

die Central h eh uiigs- und App am 

Bau-Anstalt 


mit ihren Synonymen oder 
Doppelnamen. 

Bearbeitet, von Karl Mathieu, 
Preis elegant gebunden 10 Mark- 
Nach dem Auslände sind 1 M, 20 Pf, 
für Porto n. Emabhreihen mehr ein - 
zusenden. Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung in Erfurt, 


17. 91'ufl , iiciitc 

S d «i * c* erb . .$> * ©d crö X 

CpXtOQW ^ (ÄiartrnbaiuJuTft. 

s * * . Sbrf her ihnjiq 

£)irfcitfreun^ M)eit ©arten, 

Wnabit 5, Ser 1 in 

gt* ^iicrfnfr ? 5 pezta$ 3 g&erftu SW. 

$ra3 9 mt t geb, io $k. 


haltbar u. praktisch , das Meter S Pf, T Baum 
bänder aus Eohrgeflecht, 100 St. 3 Mk., Ko 
koßstricke, das Meter 1 Pf., verkauft 

Luuis Schön t 

240b] Kriniuiitschau in Sachsen. 


7] Zu beziehen durch Ludwig Müller, 
Handlung für Gartenbau um] Botanik in 
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Ich habe unter allen bis jetzt angebotauen Obst- und Kartoffel- 
Schälmaschinen die Herz o gasche als die beste erkannt, und ist dies die 
Veranlassung gewesen, mich für die Verbreitung derselben zu verwenden. 

Die Vorzüge dieser Maschine bestehen, abgesehen von den allgemein 
bekannten Vorteilen einer Obst- und Kartoffelschälmaschine, in Erspar- | gleitet, 
nis an Zeit und Arbeitskräften, und 
vorzugsweise in dem viel geringeren 
Verlust an Abfallstoffen. Es ist dies 
besonders deshalb wichtig, weil der 
grösste Nährgehalt der Kartoffel aU 
Eiweissstoff sich dicht unter der Schale 
befindet und früher beim Schälen mit 
der Hand und auch noch bei Anwen¬ 
dung älterer Maschinen verloren ging, 
indem es ja mit der Hand nicht mög¬ 
lich war, so fein zu schälen, wie es 
die Maschine fertig bringt. 

Es musste deshalb das Bestreben 
der Erfinder sein, eine Maschine herzu- 
stellen, die möglichst schnell, möglichst 
vollständig, möglichst dünn und unter 
möglichster Schonung der Form schälte, 
welche Aufgabe durch dieH erzog’aehe 
Maschine glänzend gelöst ist, 

Die Maschine ist so dauerhaft ge¬ 
baut, dass eine Abnutzung erst nach 
langjährigem Gebrauch Eintreten kann, 
dabei ist sie leicht zu handhaben und 
arbeitet flott bei überraschender Sicher¬ 
heit. Ich kann sagen, dass bei allen 



Schälmaschine „Unicnm 3STr, 4 <J 

mit I Schälmesser. Für Kartoffeln, Möhren, Acpfeh Birnen, Zitronen^ Rettige etc. 
Schält io 1% Stunde 50 kg Kartoffeln. Preis 17 .H 50 A Kiste 50 A 


Früchten, wie: Kartoffeln, Aepfeln, Birnen, Re tilgen, Kühen, Zitronen etc., 
welche mit der Maschine geschält werden, der Verlust au Abfall um 100 0 0 
geringer ist, als beim Schälen mit der Hand, Man schält die grössten wie die 
kleinsten obiger Früchte, Die Geschwindigkeit der Maschine ist so gross, 
dass eine Person in 1 —2 Stunden 40 — 50 kg Kartoffeln fertig stellt, 


wozu sonst beim Schalen mit der Hand ein ganzer Tag erforderlich war 
Dabei kann die zu schälende Frucht eine Form haben, welche sie will 
dieselbe wird vollständig erhalten, da das Messer durch selbsttätigen 
Druck über alle Höcker, unebenen und tiefen Stellen schälend hinweg- 

Die 'Sauberkeil, mit welcher die 
Maschine an und für sich arbeitet, 
wird durch vorheriges Waschen der 
Früchte noch erhöht, auch ist bezüg¬ 
lich der Reinlichkeit wesentlich, dass 
die Früchte nicht, wie bei manchen 
älteren Maschinen, aufgespiesst, son¬ 
dern nur eingeklemmt werden, wo¬ 
durch jegliche innere Verletzung aus 
geschlossen ist und ein appetitliches 
Aussehen erzielt wird. 

Die Herzog’sehe Schälmaschine 
schält die Früchte gerifft (birat), wag 
denselben ein ganz besonders gefälliges 
Aussehen gibt und allgemein beliebt 
ist. Diese Maschine ist jedenfalls eine 
der praktischsten Erfindungen der Neu¬ 
zeit und ganz unentbehrlich für grössere 
Haushaltungen und Öpei.seamstalten f für 
Konserven- und Präservenfabriken, für 
Rötels, Restaurants und Kasernen, für 
jede Art Obstverwertmigs- und Dürr- 
anskalten, sowie für Hospitäler und 
Krankenhäuser; aber auch jede kleinere 
Haushai hing kann sich ihrer, besonders 
in aiibetraoht des niedrigen Preises, mit Vorteil bedienen. Jede Hausfrau 
kennt den Aerger, den die Dienstmädchen durch verschwenderisches Schalen 
verursachen; jede Hausfrau, wenn sie in den Besitz dieser Maschine kommt, 
wird es deshalb dem Erfinder Dank wissen, dem es gelang, das bisher 
so lästige Kartoffelseliäleu zu einer vergnüglichen Arbeit umzugestalten 


Neueste Kartoffel- und Frucht-Schälmaschine für den Hausgebrauch. 


Die in nebenstehender Abbildung dar¬ 
gestellte neueste Kartoffel- und Frucht-Schäl¬ 
maschine ist für den Geb rau äh in kleineren 
Haushaltungen bestimmt und für diesen Zweck 
sehr solide und preiswert hergestellt. 

Sie ist von einfacher Bauart, arbeitet flott 
und sauber, ist sehr leicht zu handhaben und 

Zu beziehen gegen Postei nzahlung oder Nachnahme durch 



gleichfalls von sehr grosser Leistungsfähigkeit. 
Diese Maschine wird allenthalben, wo für 
kleineren Bedarf zu schälen ist, sehr willkommen 
sein und bald ein beliebtes und rmentbehf* 
hohes Küchengeräte bilden. 

Preis 12 M. 50 Pb 
Verpackung 50 Pf, 


Ludwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 




?/<■<»■ M"Ä Ä lt niCh ' 

gägggftÄa&i« 


Holzwolle 

(Verpackungsmaterial), liefert billigst die 

ilolxwollf'abrtk von A. Esser 

(Firma: M. Haas), Duisburg. [508 




“vj 


Soeben erschien; 

Deutsches Rosen huch. I 

nSf Bin Führer flir alle Freunde und Lgfej 
TÄl Frexmdinneu der Kose, durch das Reieü 
KS der Blumenkönigüu, 

^ Zusammengestellt unter Mitwirkung 
r *$4 vieler Rosen freunde des In- und m 

Auslandes 



HeranBgegehen von der 








[75! jj 


Hosenfirma Gebr. Schultheis. 


Mit 5 farbigen Rosentafeln neuerer und 
älterer Rosen und vielen in den Text 
gedruckten Abbildungen. 

Preis geh. 5 M, 50 Pf, 

^ Gegen Einsendung des Betrages post¬ 
frei im Inlande zu beziehen durch 

Möller, p 

Buclihandlimg für Gartenbau-Literatur K 

in Erfurt. 'S-, 

Ä 

ÖVÄVÄTÄ 




Echt italienische 89 er 

Legre -Hühner, 

Ix 1 : 50 Mark {Preisliste poatfrei), versendet in 
den schönsten Exemplaren [726 

M, Hecker, Weitlenau a. tl. Sieg. 

Zahlreiche Anerkennungen: 

Die Hühner sind munter und gesund ange- 
kommen etc. von Bismarck. 


Hassen-Angebot. 

30 000 Stuck bewurzelte Epheustecklinge 

sind sofort abzugeben, 100 St. 3 M. 50 Pf, 
1000 St. 30 M. [763 

Ulngo ScliiuiiHche», Handelsgärtner, 

Klötzsche-Konigswald bei Dresden. 


Für Gärtner 

empfiehlt Bastdecken zum Verpacken, Öku- 
liren u. s, w. in jedem Posten zu billigsten 
Preisen. E, 15. Meyer, 

573c] Chemnitz:, Neuegasae 4, 
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Nr, 297- Heckensclieere zum ReackBiiiden der BUtwne und Hecken 
ßelben sind mii. einer Kimme zum Absohnelden stärkerer Zweige versehen 


g pn j Marken HoJzgritffcn, /nm Ausputzer 
der i&m|ptlic)i Kinn Abschneidern 

Von stärkeren Zweiget» sehr geeignet. 

" Auch kann inan mit derselben beim Aus- 

putzen von Strätichem Schnitte am Boden 
^8®^"/fer r T*. ausiTiliron, ohne sich zn bücken. Die 

Schneiden drehen sich nicht um ein Ge- 
\^u[ leuk ( sondern machen eine nies 9 eia, rüge, 

'^"SW. Äiehfeiide Bewegung, was das Arbeiten sehr 
^ erleichtert. 6Ü ein lang 8 Jb 25 4* 75 gm 

lang ü 50 4. 

Nr. 383, Patent - Miticuttah- 
scheere. Die Messerkonstmkticm dieser 
neuen Scheere gleicht derjenigen der 
_*y~^ „j 'fri| ' Baumscheere Nr, 369- Das Messer wird 
££p\>‘-$r mittelst zweier Handgriffe in Bewegung 

gesetzt, welche durch eine Hebeleinrieli- 
tun# mit erslercm In Verbindung stellen. 
Die 8cbeere ist aus den besteh Materialien 
auf das Sauberste gearbeitet. Die Leichtigkeit und Sauberkeit, mit. welcher selbst 
zollatarko Zweige damit durchschnitten werden, ist Überraschend. Es ist die 
handlichste und sinnreichste Zwcigscheere, welche gegenwärtig angefertigt wird. 
63 citi lang 11 Ji, 

A Nr. 383* Stang-enscheere 

(PilückseheereJ, zum Abschnei- 
den und Sammeln von Blumen, 
Früchten etc* Diese ebenfalls 

——=-— * ■ — — -] ganz neue Scheere ist mit einer 

m ~ —7V Fmrtehiüüg versehen, mittelst 

iS.• ii *_ . .-^,-j welcher die abgeschnlttenen 

^$0***^ 9 Blumen, Früchte etc, (bis 3 kg 

Gewicht) festgehaiten werden, 
so dass sie nicht zur Erde Fallen, Die PJtückscheere hat sielt überall als ein 
änderst zweckmässiges Werkzeug erwiesen, weil man mit ihr selbst zu den unzu¬ 
gänglichsten Stellen an Bäumen etc. laicht gelangen kann* Mit 3 m langer Stange 
und Schnur 13 Ji 50 a, mir IG m langer Stange etc. 12 J 5Ü 4 . 

B Nr. 369. „Standard 11 Baumscheere. Diese 

Sdheere ist die beste, welche in den letzten Jahren 
zum Ausputzen der Räume, Bträuehcr etc* konstrnirt 
worden Ist; das Arbeiten mit derselben ist über¬ 
raschend leicht und bequem. Mit dem auf der Stange 
angebrachten Haken aus zwei nebeneinander liegenden 
Stahl platten kann man die Zweige sicherer erfassen 
als mit jeder anderen Scheere. Da das zwischen gen. 
Platten sich bewegende Messer auf beiden Seiten Un¬ 
terstützung hat, konnte dasselbe verhältnismässig sehr 
rlünn auygeführt werden, so dass der Widerstand des 
Holzes auf ein Minimum herabgemindert. wird, der 
Schnitt sehr glatt außfjiöt mul die denkbar geringste 
Xraft erb>n Iert. 1 ias Messer s (eb I mit dem Hel 5 ei 


367 369 286 286a 287 

Nr, 367, Einfache lei eilte Stangensäg-©* Dieselbe besteht aus einem 
starken Sägeblatt mit an genieteter Düllo zum Befestigen auf einer Stange, 1 M 
40 4 Mit Stange 3 Jk. 

Nr, 286. Itanpenscheerö, mit langem Stiel und Schnur, zum Entfernen 
der Raupennester und dürren Zweige, sowie zum Schneiden von Edelreisern von 
hohen Bäumen. Mit Stange und Schnur 4 Ji 26 4 Ohne Stange 2 M 50 4 

Nr. 286a, Dieselbe Konstruktion wie Nr. 286, jedoch grösser und fein polirt, 
Freia ohne Stange 6 — 6 Ji. Mit Vorrichtung zum Festhalten des abgeschnittenen 
Raupf. nnestes* Preis ohne Stange 6 Ji 70 A 

Nr. 287 < Obstbrecher nach Dehme, Von allen vorhandenen Konstruk¬ 
tionen isl dieser Obst bracher der einfachste und zweckmässlgste. Mit den in der 
Eichtung der Stange befindlichen 4 Zinken kann man die zu pflückende Frucht 
leicht erfassen und je nachdem es die Schonung des Zweiges erfordert, dieselbe 
stossend, ziehend oder brechend lösen, worauf sie in den Beutel fällt Mit Hülfe 
der Spitze, in welche der Rahmen ausläuft, kann man selbst in die dichtesten 
Stellen der Bäume eimiringen. Preis mit Stange 1 M 50 4 t ('line Stange 2 M 75 4 

Nr, 374. Künder Obstbrecher mit geahntem Kranz. Preis mit 4 m 
langer Stange und Beutel 3 Ji } ohne Stange 1 J$ 60 4- * 

Nr, 42, Kingelzang’e zum Ringeln der Zweige vollsaftiger Bäume, um die¬ 
selben zum Fruchtansatz zu bringen, «pwie zum Ringeln der Reben , um früher 
reife und vollkommene Trauben zu bekommen* 4 Jk 50 Pf. 

Nr. 186* Ringelzange, kleiner, anders geformt, zum gleichen Zwecke wie 
obige, 3 M. 


Nr. 43, Wundenreinig , er 

zum Ausschneiden der Krebs- 
und Brandwunden au Räumen* 

1 Ji 50 4 


Nr. 279, Baum Scha¬ 
ber für die Entfernung 

-—’G der öfigeatorbenenKinde, 

der an gesiedelten Moose 
und Flechten sehr prak¬ 
tisch. 1 Jb 50 J. . 

Nr. 119. 

B a u m k r a t s e r 

andere Form, zu gleichen Zwecken 
dienend* 

! Ji 5U £ 


Erfurter kaltflüssiges Baumwachs 

nach Dr. TjUCjis 


Dasselbe braucht vor der Anwendung nicht erwärmt, sondern kann 
so, wie es ist, verwendet werden. Es erhärtet schnell an der Luft, 
schliefst dicht und greift die Biiume nicht an. 

In Blechdosen von Vs kg 50 4, V-l kg SO 4, \U kg 1 .Ji 50 4, 

1 kg 2 Ji 50 4 




zum Remitrcn der 01>ät bäume 


'a. Für Aeste und junge Stämme 
52b* Für ältere Stäimne, 

TÄ 25 4 f 1 DUd.|26 Ji \Q 4 


Nr* 53. Für den Stamm, 1 .St. 2 
1 Dutzend 26 J* 4 0 4 


Nr, 65. BebenbErs t e von jfflP ,lllwv 1 ^ Nr. 58, Sclimal. 

fein, Mesaingdraht, z, Reinigen ^ ^mr Für Form - ObstMume 

übt Weitistücke, 1 St , 2 jb 75 4 Nr, 50, Zum Anbringen an eine liolzsiango* 1 Stück 1 Ji 50 4 

1 Dutzend 3U *$ 1 Stück 2 Ji 75 4 , 1 Dutzend 30 Ji . t Dutzend 16 Ji 20 4 . 

■ Ein Dutzend verschiedener Kümmern zum Dutzenclpreis. 1 ... .1 


Nr, ;jL Zwischen den Aesteu zu 
gebrauchen, I Stück 3 ./f 25 4 
I Dulzend 26 40 4 


Nr, 57, Ohne Stiel, I Stück 
2 Jb 50 4 t 1 Dutzend 27.A, 


1 Stück 1 Ji 
1 Dutzend 18 Jb 


14 Ji 40 4 12 Ji 60 4 \ 41111t UUlZönuprölS- / 

Ferner empfehle mein re ich haltiges La^er allei* Sclmeidewerkzeug-e, wie G'artenniesser f VeredlimiTSniesser, G-artensche eren T Säg"ei 
öto., worüber die reich illustrirte Preisliste Auskunft g’ihtj welche auf gfeil. Verlangren kostenlos und postfrei zugfesandt wird, 

Vorstehende Preise verstehen sich jfeg^en Bar oder Nachnahme des Betrages. Die Verpackung* wird extra und zum Selbstkosten 
preise berechnet. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Ludwig* Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 
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A MM 1 i M WTn v « m MM, r « Mnü ornamental, ganz Winterhärte Zierpflanze, 
m adlfi lUtftJLAlUV w iV41j starke 2jährige, 100St TOM., 1000St. 80M. 

Fag*us purpurea, 


donkelrbte, sehr starke Sämlinge, 1000 St. 20 M., 
10 000 St. 180 M. 

Mahonia Aqnifolium, äKi!"'*' 1000 st ' 5 


Jngflans Xjährige, bis 50 cm hocb ) 1000 St. 30 M. 

Quercns rubra, kräftige 1 jährige, 1000 St. 15 M-, 10 000 St* 130 M. 

ßl ä «.b vrl n (Hooibrenkia forme sa\ sehr gesucht. Treibst rauch, 

Obapuyie^ 2 jalir Sämlinge, 1000 St. WM, 10 000 St. 350 M. 

Tilia g^randifolia, 20-“30 cm hoch, 1000 St, 6 M. 


Ulmus effusa und latifolia, 1000 

TT1 m n e Ta nl lnndlAfi echt, aua Ablegern gezogen, 60— 80 cm hoch, 

U 1111. US i£«MJ,cliUUU/(i, 1000 St. 85 M, 80—120 cm h., 1000 St. 45 M. 


empfiehlt 


[717a 







Qünstig-es Angebot 


in 


P ampas-Wed el , weise, 100 St. 15 — 70 M., 
do. gefärbt, feinste Farben, 100 St. 
40 — 80 M., 

Seidenbiille, nach Eintreffen neuer Ernte 

in etwa 14 Tagen, 

do. extra grosse, 100 St 6 M., 1000 St. 


50 


Baumschulen, Weener (Prov. Hannover) 


do. gemischte Grössen, 100 St, 5 M., 
1000 St. 40 M. 

Kniihliinieii. weis 8, Kilo 4 — 6 M., 

(lO. gefärbt, feinste Farben, Kilo 8 M. 

Uva-Wedel, 10 St. 4—6 M., 100 St. 60 M. 

Cfiamaedorea*Wedel, gern. Grössen, 

100 St. 15 M. 

sowie alle andern Artikel billigst. 

Kataloge gruti* uih! franko. 


I\ Ivnoll, 

r in de n au - Leipzig. 


Darwin- Tulpen. 


Neue Sammlung einfarbiger Tulpen, welche jetzt zum erstenmal in den Handel 
kommen. Diese Tulpen blühen 5Sitte Mai aut' hohen Stengeln und übertreffen an Farbenpracht 
alles j was bis jetzt von Tulpen bekannt war. 


Erste Auswahl 


Zweite Auswahl. 


100 in 100 

So rten 

niederländ. Gulden 200, 

100 in 

100 

Sorten 

niederländ* 

Gulden 

120, 

50 ** 50 

7f 

i „ 90, 

so 

50 


A 

fl 

60,— 

25 25 

s 

, , 45,- 

25 , 

25 

TI 

71 

fl 

30, 

12 „ 12 

V 

v ' 22,50 

12 , 

12 

fl 

*5 

7t 

31 

15- 


Für Sammlungen von 250, 500 und 1000 Sorten sehe man Katalog 428, S. 23 und 24 und 

Katalog 420* 

]) lese Tulpen erhielten auf der "Weltausstellung in Paris 1889 

eine goldene Medaille, nebst einem grossen Preise. 

(diplöme commemoratif persormel.) 

Da diese Tulpen jetzt gepflanzt werden müssen, so erbitten wir geil. Aufträge baldmöglichst* 
Für andere Artikel imsers Geschäftes sehe man unsere Kataloge 403, 408, 428 und 433 
nach, welche auf franko Anfrage kostenfrei übersandt werden. 


E. H. Krelag-e & Sohn, 

Hoflieferanten S. M. des Königs der Niederlande, 

H aarlem (Hol land). 


[628a 







Gurken- Samen 


der vielfach preisgekrönten, in dieser Zeitung mehrfach beschriebenen und m 
Kr. 30 ab gebildeten, ganz vortrefflichen Sorte 


Prescot 1 I ondei 


Oie beste Sorte für €re wach sh aus- und Kh*iililbe|t Treiberei 

1 Port. 1 M., 50 Korn 3 M., 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 


Ejudwig* Möller in Erfturt. 






Cycla men-Säm sin ge 


spiendei ns-Hybriden zum Pikiren , rj / (){) Stück 
40 M-j empfiehlt 

C. Stoldt, 

Wandsbek - Marten tli»l 

55ta] bei Hamburg, 



niedrig veredelt imit dem I. 


oseii, Preise auf der Proviuzial-Gar- 

tenfoau-Ausstellung in Hannover ausge¬ 
zeichnet) kräftig und gut bewurzelt* in 
den besten Sorten nach unserer Wahl. 


Tee* u. Remontant-, 100 St. 25 M. empföhlen 
Gloe «leche & fiaye, [399a 
Bamnscluilenbcaitzer, Lehrte b Hannover* 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 33 von 
„MÖller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Die Remontant-Nelken auf der Gartenbau- 
Ausstellung in Steglitz* Mit Abbildung* 

Karl Götze, Die allgemeine Gartenbau-Aus¬ 
stellung in Lübeck vom 20.— 23. September. 

Friedr. Winkler, Ein Beitrag zur Kenntnis 
und Kultur unserer einheimischen Eed-Orchi¬ 
deen* (Schluss.) 

H. Roflse, Die Kultur von Qallistemon* 

Otto Krauss, Die Kamenbezeichjmng der 
Gewächse in den öffentlichen Anlagen. 

M. Berb, Ein Nachwort* 

Wilh* Koll, Eine Auswahl der schönsten 
Cactus-Dählien* Lüiam Ilarrisi von van der 
S m i s s e n & S c h w u r 1 2 auf der Gartenh au- 
Ausstellung in Steglitz* Mit Abbildung* 

Rüb Engelhardt,Die kulturwürdigsten (Jostus- 
Arten der Gärten. 

Obstgarten. C, Weigelt, Heber den Ge¬ 
brauchswert der neuen Stachelbeersorte ITA in- 
hanis Indmlry. 

Fragenbeantwortung en. H. Eschmann, 
Die Vermehrung der Ficus elastlca * — R. End¬ 
licher, Ueber den Schnitt der Obetbäume im 
ersten Jahre der Pflanzung, Georg Peicker, 
Winterliche Blütenentfaltung von Ayave ame- 
ricana. — 0* Weigelt, Die Ursache des Koos- 
penabfalföe bei Treibrosen. — Wilh. Kliem, 0. 
Weigelt, Vorbereitung der hochstämmigen Rosen 
für die Winterveredlung* — J. N, Zur Kultur 
des Solanum Capskastnm , — G. Beuschel, 

Verwertung vonmeusel witzer Braun kohlen staub. 

Kleinere Mitteilungen* M. Herb, Qo- 
detia pumila hijbrida als prächtiger Sommer- 
und Herbst-Freilandblüher. — 0. Weigelt, 

Vriesea earin-ata und ]\ psittätina, zwei sehr 
leichtblühende , schöne Bromelia'ven. — Otto 
Scharer, Die Bekämpfung def? falschen Mehl- 
tbaues an den Rosen, -— Earl Raut, Zur Ern- 
pfeh lang und Kultur der schlingenden Hexa- 
ßmtris mysorensw* — Der Duft und die Fär¬ 
bung der in Europa kultivirten Blamenarten. 

Zur Tagesgeschichte. Sitzung des 
hamburger Garten bau* Vereins vom 7. Oktober 
1889* — Ymaammlang des deutschen Porno- 
logen-Vereins und die allgemeine Obst- Aus¬ 
stellung in Stuttgart* — Die Obst-Verwertung 
im Kreise Einbeck (Prov, Hannover), — Drei - 
tausend Jahre alte Blumen- undBlattgewinde, — 
Besuchszahl des pomologiechen Instituts zu 
Reutlingen. 

Pera cm al n a< :h rv Men. 

Patente und Musterschutz. 

Verkehrswesen. 

Konkurs* 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt* — Für den Bnehhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbachhandlung in Leipzig* 

Druck von Friede Kirchner in Erfurt* 
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Pteis htx fertiaeßipttfUKi JkUigilf 
[Eli' JUwitnutUn 25 JOf.* fftr llidjtnbönnnüen 35 Jflf 


(Erfurt, ben \. ZTopember 


c&r5^ere Aufträge unb Öftlixiräi nndf 
tttktrriiikniift* 


empfiehlt di©^ nacjibtiuanuten besseren Bosensorten in sehr schönen, kräftigen Wnrzellialsveredlangen 

Belle Lyonnaise. 

Gloire de Dijon. 

Mme. Berard. 

W. F. Bennett (Tee-Hybr.) 50 „M 
Her Majesty (Remont.) 50 Ji 


Tee-Rosen p lOü Stück 32 
EatMIde, Etolle de Lyon. 

Mule, Glied. Quinoisseau 
)pe. Mme* Eng. VercUer, gelb, 

u. i Mme. Falcot* 

Marechal Niel, 

Perle des jardins. 

mit farbigen Abbildungen, franko gegen Einsendung von 1 Ji — Mhistrirtes Rosen alb um mit über 15Ö farbigen Rosen tafeln bester Edelrosen, zur 

acMülgigen Einsicht und Auswahl, franko gegen Einsendung von 2 Ji. fS90 


Obstbau m 


h_w.*. w ww — w«-., B. 9 eM ehnlen! Tbrior. (IM 

Ueber 60 Hektar in bester Kultur befindliche Pflanzungen. Massenvorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 
Versand nach allen Ländern, (iewisaetihafte Ausführung auch der kleinsten Aufträge, L Preise auf allen von uns heschlckien grösseren Amstell hu gen. — 

(in hoher, frei er Lage gezogen) zo Massenpflanzungen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten, 
Formbaii regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelaorten, Beerenobstsiräueher. 

Zier- und Alleehauine, ZierKträurlier, Nadelhölzer^ Obst- und Heekeirwildlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

IC o*<‘ii, auserlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Gattungen, Treibrosen, Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu¬ 
heiten 1880 er 36 Mark. Zwei Bosen-Neuheiten eigener Zucht: ,, Mbselblümchen“ and .. llhehujold das Stück 3 Mark. 

ZZZ Sehr massige Preise. ZZZ Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. — Proben auf Wunsch, zum Hundert-Preis. —— [131a 


Grosse Spezialität in Kosen aller Gattungen. Eine der bedeutendsten. Kosen - ^aimul äugen, einschl. der Nenkeiten 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Kosen erster Auswahl. 

90 Rosen-Neuh eiten für 1889, abgebbar vom April an zu massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II. ICönig von Schweden 
und neue Polyantha-Rose Clotilde Sonpert ab Mai, das Stück 6 Mark. 

Preise massig. — Nur Ehren- und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

hm Briefe nach Luxemburg 20 Pf. ^Hi Postkarten 10 Pf. ^HH Katalog kostenfrei. sats-asa [18 


A . H|f n w« m aibm av 4 ornamentale, ganz -Winterhärte Zierpflanze, 

d»iaa lUaAimO WiCZlj starke 2jährige, 100St- 10 M., 1000St. 80M. 

■mi« V 4 < n‘ai dunkelrote, sehr starke Sämlinge, 1000 St. 20 M., 

^ agub pui pureaij io ooo st. iso m. 

BKahonia Aqaifolium, 8 l ö h Mo‘lt k 46 i M hr ^ p ’ 1000 St ’ 5 M - 

Jnglans regüa, l jährige, bis 50 cm hoch, 1000 St* 80 M. 
Quercus rubra, kräftige 1 jährige, 1000 St. 15 M, ? 10 000 St* 130 M. 

£?X _ 5 a (Hooihrßnkia formosa),sehr gesucht. Treibatraueh, 

iöoi l/VliUIIU/il 2 jähr. Sämlinge, 1000 St 10 M., 10 000 St 8501L 

± J ulia grrandifolia, 20—30 cm hoch, 1000 st. 0 m. 

Ulmus effusa und latifolia, ?o o^stTo^i 6 ’ 1000 st " 8 ’ 

TTlmiie ll/\11 «a Yirl 1 ecllt ) aus Ablegern gezogen, 60—80 cm hoch, 

u niuia nonaiiuicaj 1000 st. 35 m., so— 120 cm k, 1000 st. 45 m. 

empfiehlt [717a 


Orchideen, 
Palmensamen. 
Palülensäiailinge, 
ISroincliaceeii, 
Zwiebeln von €rinnm Moorei. 
A ninryllis - Kreuzungen, llaeiiinii- 
iln m etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heim*. Strauss, Sj e “’i; 

6221 Kdln- KIirenfehl. 


Drosera 


Nach Empfang von L J M. 50 Pl schicke 
i'h lebende, gut verpackte Pflanzen frei in’s 
Hans, 

2 Exem] )L l Drosera rot midifoli a 

2 lt w intermedia 

2 ^ „ lonfjifoUa 

2 „ blühende Paruassia juf/ttstris. 

Also die ganze Familie der Droaeraceae 
für 2 M. 50 Pf. 

P. Math . Pecters, 

Fnngelroy 

785J (Hollündiscli Limburg). 


Baumschulen, Weener (Prov. Hannover! 


Sorrentiner Walnüsse. 


H. Dam mann jr., 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
178] sowie frisch importirter 


la. Qual . 

i» ie feinsten der Welt, 

OÖhrirt frei bl. zu 85 Frs* für 1ÖÖ K., ab hier, 
Verpackung extra. 

€, A. Kisdiiigern 

Samenh andlung t 

774 ] Heapel* 


Orchideen 


drei zum Spaliar geeignete FeigOübäumchen 
in Kübeln. Angebote erbittet 

ä’aul Farey, Berlin S. W. 48. 


Verzeichnisse gratis und franko 
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Angeboten, wie Gesuchen yon Stellen, 
ist stets die xiir Weiterbeförde¬ 
rung notige Briefmarke belzufligeiu 


Suche sofort einen tüchtigen, erfahrenen 

Gärtner, der sieh keiner Arbeit scheut, auch 
die Wartung eines Pferdes übernimmt, Stellung 
dauernd und angenehm, Angebote an 
798 Cijj* Becker, Rehhütte, 

Post- und Bahnstation Mutterstadt (Rheinbaiern) 


Eine grössere Samenhandlung Berlin 1 s 
sucht für die bevorstehende Saison, bezw. für 
dauernd, einen Lagerverwalter, der genaue 
Kenntnisse von Feld- und Gartensämereien 
hat 7 mit Wiegen und Packen vollkommen ver¬ 
traut ist und dabei schnell und sicher arbeitet. 
Unverheirat ete Bewerber, welche in Sam enge¬ 
schäften längere Zeit tätig waren, wollen Ab¬ 
schrift ihrer Zeugnisse und Angabe der bis¬ 
herigen Tätigkeit unter A. Z. l-lSB post¬ 
lagernd auf Postamt 55 Berlin einsenden. An¬ 
tritt sogleich oder am L Januar. [784 

MB T __ 

iSp* Blumenbinderin, 

selbständige, für die Saison nach Südfrankreich 
gesucht, Sprachkenntnisse sind nicht erforder¬ 
lich. Gehaltsansprüche nebst Zeugnisabschriften 
unter I*, <> befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [801 



i- ***♦*»»*+*■**»•»*♦♦♦♦*♦+ 


1 


Eia tüchtiger Obergärtner, milit&rfrei, 28 
Jahre alt. welcher hauptsächlich in Formobst. 
Rosen, Gehölzzucht n, s. w. reiche Erfahrungen 
besitzt und vorzügliche Zeugnisse hat, sucht 
auf einem grösseren (fute oder Baumschule so¬ 
fort dauernde Stellung. Gefl. Angeb. erbittet 
793] Jacqneü Wal* 

in Ebhausen b. Nagold (Württbg.) 


Ein 24jähriger Baumscliul-Gärtner, mit 
allen fachlichen Arbeiten, besonders Behandlung 
des Formobstes vertraut, sucht Stellung für 
sofort oder spätestens 1 . Januar 1890. Wegen 
Auflösung der Gärtnerei ist derselbe gezwungen, 
seine gegenwärtige Stellung aufzugeben. 

Angebote mit Gehalts-Angaben etc. etc, 
zu richten unter A. B. ItäS an das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [794 


Obergärtner, “^SSf 

27 Jahre alt, erfahren in allen Zweigen der 
Gärtnerei, sucht, gestützt auf langjährige 
Zeugnisse, Stellung in besserer Privat- oder 
Herrschaftsgärtnerei, wo sich derselbe später 
verheiraten kann. Stellungen , wo Handel 
betrieben wird nicht ausgeschlossen, auch würde 
eine Pachtung für Gegenleistungen übernommen. 

Gefi. Angebote unter Z. H. befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [ 79 i 


Ein junger Mann sucht Stellung in einer 
Gärtnerei im Werte von 20000 30000 M., 

die er später vielleicht käuflich übernehmen 
könnte. [802 

Angebote unter A. 1 *. befördert ä&a Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

Ein älterer Gehülfe, der seine Militärzeit 
beendet hat, eueht Stellung. Am liebsten in 
einer Binderei, um sieh darin mehr zu vervoll¬ 
kommnen, Angebote mit Gehaltsangaben unter 
K. W. an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [800 


Ein junger, erfahrener Mann, ge¬ 
lernter Oekonoui, mit schöner Hand¬ 
schrift, für jede schriftliche Arbeit 
passend, sucht in einem gärtnerischen 
Geschäft unter bescheidenen An¬ 
sprüchen bald Stellung. 

Empfohlen durch 

Jos. Mayer, Goerlitz, 

790 j Gartenwerkzeugfabrik. 

Ein tüchtiger, selbsttätiger Gärtner, Mitte 
20er Jahre, gewesener Soldat, Unteroffizier, seit 
] 887 Herrächaftsgärtner auf einem Gute in 
WeeUPreuaseii, sucht zum 1 , Januar oder 
U April 1890 eine dauernd© Guts- oder 1 ’rivat- 
stelle, wo ihm gestattet würde, sich später za 
verheiraten. Gute Zeugnisse stehen ziuliensten. 
Geil Angebote zu richten unter A. Z- 35 
an das Qeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt, [792 


Gärtnerei - Verpachtung. 

Ein vor der Stadt Barby beleg, Garten von 
etwa 17 Morgen Grösse, in welchem hüb. Obst- 
und Gemüsebau mit gutem Erfolg betrieben, ist 
anderw. sofort auf beliebige Dauer unter 
günstigen Bedingungen durch mich zu verpachten. 
Das Grundstück enthält 2 zum Teil vermiet¬ 
bare Häuser, ist mit einer grosseren Anzahl 
tragbarer Bäume (etwa 8 —9 Morgen) bestanden, 
hat etwa 7 —8 Morgen freies Land, liegt 5 
Min. von der Bahn Berlin-Wetzlar entf, und 
bietet nach jeder Richtung Gelegenheit zuin 
Absatz der Erzeugnisse* eignet sich auch zu 
allen gross. Anlagen. Reflektanten wollen sieb 
an mich wenden. 

©■• Hartwig, 

33-Uj Oalbe a, Saale. 

Zu pachten oder zu kaufen geflucht eine 
kleine, aber eingerichtete Gärtnerei, am liebsten 

in Oesterreich-Steiermark, auch Salzburg. 

Angebote zu richten an 

Mathias Taff, Kunstgärtßer, 

797] Villa Gorup, Fiume (Ungarn). 

Suche — bei nicht zu hoher Anzahlung — 
eine mittlere, nachweislich einträgliche 

99F* Gärtnerei "9@ 

in einer nicht zu kleinen Stadt zu über¬ 
nehmen. Vermittler ausgeschlossen. 

Gell. Angebote befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter 

I. W. 531. [531a 


Um Zusendung von Katalogen und Fach¬ 
zeitschriften bittet 

F. Pascltke, fleuriste, 

6 boulevard du (lärmet, 6 . 
801aj Frankr. Cannes. Alpes maritimes. 



Leitei* eines renommirten Ge¬ 
schäftes ftix* Samenkultxu’en u. 
Same ngr o s s li an d In u g in Neapel, 
späterer Teilhaber der Firma, 
Dreissiger, elegante, angenehm. 
Erscheinung, hochgebildet, weit¬ 
gereist, wünscht mit einem 
gebildeten, hübschen deutschen 
Mädchen oder Witwe in Brief¬ 
wechsel zu. treten, Vermö¬ 
gen Bedingung. Vorstellung 
nächstes Jahr in Deutschland. 

Angebote unter A. X. 300 be¬ 
fördert, das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. 774 a] 


Um Zusendung von Katalogen aller Art 
bitten Finnin «Fils iler, flantlulsgArtner, 
799] Magdeburg, Gr. Diesdorfefs.tr. 120a. 



I. ({iialifüt. 

% .4 

Einfache, alle Farben gemischt ... 10 

Gefüllte, ,, . 10 


Pulpen z. Treiben. 

Einfache in feinstem Rommel .. 4 

§ Duc van Tholl, rot mit gelb ... 4 

n -n ?1 „ Scharlach ....... 4 

Gefüllte in bestem Rommel . . 4 

„ Duc van Tholl, rot und gelb.. 3,20 

„ Tonrnesol, beste zum Ir eiben 7 

Crocus. 


Extra feiner Rommel, 0 / ni , 10 ./L '■/„ 1 20 JL 


GfaC iolUS Colvilli albus t rein weis eignet 

• n ■ 

sieb vorzüglich zur Binderei und zum '1 Veiten, 
% 5,50 JL % 50 J(i 


Ornithogalum arabicum, bringt bis 25 blen¬ 
dend weiese Blumen von der Grösse eines 
rhaiera, die, selbst abgeschnitten, sehr lange 
halten, "/ 0 10 JL 


Triteleia tm iflora, porzöl lau Mau, sehr wohl¬ 
riechend u* äusseret haltbar* % 3 JL % " of> 25 JL 

Freesia re fr acta alba, weisfl, % 5 **!m 45 JL 


Tf 


odorata, wei&s, "; a 5 . ff-, 1 V {>0 45 JL 


Tritonia crocata, mit leuchtend-Qrängeroten 
BkimenriBpeii, sehr empfehlenswerte Schnitt¬ 
blumen, % 3 JL, ö /oo 25 JL 


Vorstehende Zwiebeln liefern in den bin- 

menarinen Monaü n bei leleliie^ter 

Kultur unschätzbares Material zur Binderei 
und zum Marktverkauf 

Preisverzeichnisse stehen auf Ver¬ 
langen gratis und franko zudiensten. 



<V: ßergmautt, 
Quedlinburg. 



sowie sämtliche Schnfttblu- 
men der Saison» Farn- und 
drangenblätter, grüne Pome¬ 
ranzen» Zitronen und Apfel¬ 
sinen stets billig st und prompt 


788] horticnltenr, 

Nice France. 

Telegramm-Ad resse: 

Alexandre Seyfartli, horticulteur 

Hice. 


Veilchen-Blumen 

versendet 1000 Stück franko zu 3 Mark 

Wilhelm Kramer, Koblenz, 

749j Neuer Kirchhofs weg J 11. 
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363 li] ü 

Primnla sinensis fimbriata 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin 1. Preis 1834. - Hamburg 1835. 

Magdeburg 1. Preis 1889. J% Ji %o 

Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dklblutrot 3,— 26, 

^ ^ 3r ]■ b Ü ■ *■***«■*■§■ i <r * + + rJ % i"> 0 jE^ 1 0^ 

„ „ „ magenta spien dida . 2,50 22, 

,, „ „ kermesina splendens. 2 ,— 17, 

„ * n purpurea. 2— 17, 

n „ „ gemischt. . 2,— 17, 

Palmen- und andere Sämlinge. % 

Ohamaerops excelsa .. 5, 

„ humilis. 5, 

Latania borbonica. 8, 

Seaforthia elegans. 8, 

Phoenix canariensis . 5, 

Corypha australis. 8, 


Pensie-Pflanzen 


Trimardeau, r iesen blumige. ...... —,80 

„ atropurpurea.. —,80 

Cassier, v 5 fleckig *.... 1,— 

Schneewittchen (reinweisa) ......... .. —,40 

Dr. Faust (kohlschwarz) ... —,40 

Gelb ............ —j4ü 

Azurblau ..... — 3 4Q 

Kaiser Wilhelm. nlfcramarinblau .. -- ..... —,40 

Alle Sorten gern., einächl, rrimardeati u. Cassier —jSO 

Myosotis alp* nana coerulea. —,40 

n H n alba ... j40 

IW Coleus "^g 

(grösste Spezialität*} 

12 St* in 12 neuen und neuesten Sorten ä St. 25 


Riese von Stuttgart, i\ St. 50 A 

L00 St. in 12 besten Marktsorten 6 Jk 
100 „ * 25 B „ 7 „ 

100 , M 50 „ Sorten 8 Ji 


Aurikeln- Sämlinge, 2 mal pikirt.... . 

Ohater-Malven, Sämlinge, gemischt .. 

Aralia Sieboldi, [sikirt ...* 

Dracaena iudivisa, Junuar-Auasat, pikirt.,.., 
„ australis, echt, Januar-Aussat, pikirt 


100 n Rommel von Marktsörten 6 Ji 

100 * n fi allen Sorten 4 „ 

100 „ n „ Neuheiten 15 „ 

Coleus, Landsorten* % 

V örschäffolti ........,. *... f .. *.. * ■ i . + » o, 

yt spiendens, viel leuchtender und schöner als V* IQ, 

flero, schwarz .. . 6, 

Gartendirektor Jühlke (Queen Victoria). 6 , 

Oitroue (Marie Bocher), goldgelb ... *. 5, 

Bei Entnahme rosten FreLiermä§Mgiing nach IIehereinJomft• 


gut bewurzelt, 

in 50 Sorten 100 St 25 M., in Rommel 1 00 St 18 M 
Perle von Wien, 100 St. 20 M., Mabel, 100 St. 20 M. 

Das Sortiment wurde in Hamburg mit dem ersten Preise 

ürämiirt 


ÄüehiTaeh priiiniirl 
in den feinsten Tafel- und 
Wirtschaftssorten. 

AepFel-Hochstämme offerire 

100 Stück 65—70 M. 

Bim- Höchst am me offerire 
100 Stück 70-75 M. 

Abnehmer, welche ihren 
Bedarf in nur wirklichen 
Praehtstäminrii decken wol¬ 
len, belieben sich zu wenden 
an II. Tr en km nun Naclif. 

Weisaenfela a. d. S, 


Maiblumen-Treibkeiine, 

echte Sorte zum Frühtreiben, grosse Posten, 
liesto Ware, KJOO Strick 28 Mk. empfiehlt 
2351. | K. Iticdcl, Worms a, Rh. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


[717 


.sfe, 

Massen-Anizuclii 

aller Horten 

Gehölzpli finzen 

u. Coniferen 

für 

Wald , Park 

und 

BftmnNchul-A 

Allee-, Park- 
Oliausi>ee- 

V [id 

TraHevbäii Hits* 


F£H33 


Obstbäume 

ln 

Hochstamm-,. 

I 1 y r;t mi den- T BpaU #r- 

uud Cordon-Form 

— <&■ — 

Cojaifer^a 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

Gladiolen 

etc. 


s=Mt Cataloge auj Anfrage gratis und franco. £& 


Maiblumen-Treibkeime. 

IX. Qualität, 7 -12 Glocken bringend, 1000 St 

12 Mark. 

Maibl innen-Pllaiifckei me, 

echte groasglockige Treilisorte, 1000 St 3 M., 
100,000 St* 250 M. oflerirt 1778 

Paul Schwof, Lübeck. 


(T&S&äP niedrig veredelt (mit dem I. 
OSCäbj Preise auf der Provinzial-Gar- 
teilhau-Ausstellung in Hannover ausge¬ 
zeichnet) kräftig und gut bewurzelt, in 
den besten Sorten nach unserer Wahl. 

Tee^ u* Remontant-, 100 St. 25 M. empfehlen 

Cioetlecbe & Gaye, [399a 
Bftümachalenbesitzer, Lehrte b. Hannover. 
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lit 2 Juli reu 
über 3000 Knuden. 


Blumen-Erde! 


i oiihürHo Doppellowry, 200 Ztr*, 90 AL franko geladen Bahn- 
LdUUKrUB, hof Zahna. 

Heideerde* \ die Doppellowry 75 M, franko geladen Bahnhof 
Moorerde, i Zahna oder frei Eibhafen Wittenberg, 

T nt*fmii 11 or rl o vorzüglich n. mit bedeutendem Humu&gehalt, 

I urilllUHurUoi 200 Ztr. franko geladen Bahnhof Zahna 100 M. 


In 2 Jahren 
über 3000 Kunden. 

garantirt sandfrei, 200 Zentner franko ge¬ 
laden Bahnhof Zahna 100 M. (besonders 
zu empfehlen zur Verbesflerung des Bodens, da der Dung wert ein 
bedeutender)* Diese sämtlichen Erden sind bereits ausgebeutet und 
lagern schon mehrere Jahre, 


Waldbruchhumus, 


In Säcken verpackt 50 kg 1 Al,, einzelne Zentner ein seid. Sack 1 BL 50 Pf. Bei Entnahme grösserer Posten einscbl, Sack ä Ztr, 1 AL 20 Pf, 

Torfmull 50 kg einsehL Sack 1 M. 

Wir sind in der angenehmen Lage, eine bereits vielfach anerkannte und vorzügliche Ware, wie noch nie in den Handel gekommen, 
auf lauge Zeit zu liefern und erlauben uns einige der renoinm k. k. Hof-Kunst- und Handelagärlnereien Huzuführen, welche unsere Erden 
bezogen und ihre Vorzüglichkeit durch Wiederbestelluugeu und Zeugnisse unerkannt haben und werden gen. Firmen gewiss gern bereit 

sein, über die Vorzüglichkeit unserer Erden Auskunft zu geben. ßj 0 ZlllllHier PlSfllZifcMcrei tD ZälllKl, Red). McrSebUFff, 


Erfurt, 3* April 1889, 
An die Zahnaer Fischzüchterei in Zalma, 
Senden Sie bitte sofort 2 Lowry Lauberde 


An die Zahnaer Fischzüchterei Zahna, 

Cöpeniek, 9. April 1888, 
Senden Sie mir wieder 200 Ztr. Heideirde, 


in derselben Qualität wie voriges Jahr gehabt, Lauberde und Torf. Ihre Erden gefallen mir 


ft* 

An die Zahnaer Fi sch Züchter ei in Zahna. 
Giessen a. d. Lahn, 5, Januar 1889* 
Senden Sie 1 Waggon Heide erde, 1 Waggon 
Lauberdej genau wie die letzte erhaltene Sen¬ 
dung. Louis Becker, Kunst- u* Haiidelsgärtner. 

An die Zahnaer kischzüchterei in Zahna, 
Senilen Sie mir eine Doppellowry Heide¬ 
erde. Ihre sämtlichen Erdeu sind sehr gut. 
Bromberg, 5. Juli 1889, _ J 

Kuh* Itöhrne, 

Zawadzki f sche Gärtnerei, 
Hoflieferant Sr, Maj. des Königs v. Preiissen, 

An die Zahnaer Fischzuchterei in Zahna. 
Heideerde heute erhalten, sende Ihnen bei¬ 
gehend 75 AL, bin wieder sehr zufrieden und 
w T erde bei Bedarf stets bei Ihnen kaufen. 

Christian Haupt, Gärtnerei* 
Neuwied, XL April 1888. 

An die Zahnaer Fischzüßhterei in Zahna. 

Berlin, 25. März 1889. 
Ich erlaube mir für die übersandte Blumen¬ 
erde, welche pünktlich eintraf und von ganz 
senden, wde seit einigen Jahren stets von Ihnen vorzüglicher Qualität ist, noch nachträglich 
bezogen. J Votier.königl* 14arteoinspektor. meinen besten Dank au&zusprechen. John. 

CL Haverbeck, Hannover. Max Goeschke* Ooethen* K. k. Hofgärtnerei Kassel. Wornibrunn, Quilitzseh & Ko., Berlin. M, gräfl. von Harden- 
börg’sche Gartenverwaltniig, Hardenberg. Hermann Starke, Samenhandlung, GÖttingen, J, W. Weissbach, Gärtnerei, Hohenstem-ErnstthaL 
Werner, Stadtgärtner 3 Chemnitz i. S. H. Köwing, Kunst- u* Handelsgärtnerei, Göttingen. Markus & Söhne, Landsehaftsgärtner, Gross-Lichter* 
felde, Hoflieferant Hanisch, Leipzig. Gartenverwaltnng des Nicolaiparkes Pirna. Lessens Gärtnerei, Steglitz b, Berlin. E. Käsebier, Ober- 
gärtner bei Herrn Kommerzienrat Grusen, Buckau-Magdeburg. Funk, Obergärtner im betau* Garten Leipzig. Gärtnerei von Schirm, Berlin) 
Tiergartenstrasse Nr. 7. Metz & Ko., Steglitz b, Berlin, H, Müllenberg, Gohlis-Leipzig. H Bonstedt, Schlossgärtner, Mukran b. Striegau. 
Georg Beckers, KL-Giessen. Wilh. Schade, Blankenese, J. Vetter, Wilhelmshöhe b. Kassel* Äug. Heym, Themar. Joh. Cordes, Nioder- 
Lossnitz h. Kötzschenbroda. Fürst! < Hofgärtnerei Sondershausen. A* Credner & Ko*, Weissenfels. Gärtner Oehmig, Rittergut Sommeritz. 
Gesch. Amt Ges. n. H. Gärtner. Pankow b. Berlin, Martens. Handelsgärtner, Jüterbog, Graf von Bernstoi f-Boseritz, Friedland i. M* Beruh. 
Knanth, Meissen. Jobs. Hördemann, Kassel. A* Ritter, Gärtner, Hohenwulsch b. Bismarck, A. Altscher, Handelsgärtner, Schweidnitz* Carl 
Sattler, Hand eis gär tner, Quedlinburg* Riehelmann, Obergärtner! Hameln. Friedrich, Handelsgärtner, Mansfeld. Oskar Goeschke, Göthen, H* 
Gunkel, Hanau. Herrn, Kreutzinger, Licktenberg. Christ* Warlich, Kassel* P, E* Krüger, Gohlis b, Leipzig* Jac. Salz, Obergärtner, Burg 
Hoheneck b. Batiharach. H. Graf Kunst- u. Handelsgär tner, Birkenweg b. Steglitz. W. Rössing, Obergärtner, Buckau b* Magdeburg* Martens, 
Handelsgärfner, Insterburg, W. Schtibeek, Inspektor der Gartönverwaltung Geisenheim. Friedr. Spittel, Holgärtnor. Arnstadt, Alf, Fischer, 
Kunst- und Handelsgärtner, Hirsehfelde b. Zittau. Gehr. Grob* Kunst- und Handelsgärtnerei, Wittenberg, E* Eiohler, Garteiünspektor, Wer¬ 
nigerode. E, Kriebe, sfädt Garteniiispektor, Halle. Franz Grimm, sächs. Hoflieferant, Weimar. W. Schulz, Handölsgartner, Wilda b. Posen. 
Ernst Bindseil, Weissönsee* W, Richter, Louisenhof fc. Magdeburg* H* A, Schmidt, Obergärtner, Freiburg i, SchL s, Dr. G. Pick, National-Arbo- 
retum, Zoeschen b. Merseburg, A, Greif, MhHerätrasse 118, Berlin. C. Platz & Sohn, Knust- und Handelsgärtneröi, k. k, Hoflieferant,, Erfurt. 
Nikolas Christ, Kunst- und Handelsgärtner, Wandsbek* Friedr, L, Rndeloif, Handelsgärtner, Quedlinburg, Chrn. Molirenweiser, Samenzüchter 5 


Altenweddingen. Otto Held, Schönebeck a. d, Elbe, A. Limprecht Kirnst- n, Handelsgärtner, Friedriclteberg, iieinr. Mette, Quedlinburg. 
Fr. Bastard, Kunstgärtner, Kassel. Al fr. Bulrich, Handelsgärtner, Pankow b Berlin. Ph. Petscli. Handelsgärtner, Siegen j. W* Oscar Kolli- 


J. (‘. Scliniidt 9 königl, preuss. Hoflieferant 

An die Zahnaer Fischzücht er ei in Zahna. 

Erfurt, 18. Mai 1889. 

Bitte um baldgefällige Absendung von 1 
Doppelwaggon Heideerde, 2 Doppelwaggon 
Moor er de und 1 Doppel waggou Laub erde genau 
von derselben Qualität wie immer gehabt. 

J* C. Schmidt* k. k. Hoflieferant* 

An die Fischzucht-Anstalt in Zahna, 

Hiermit ersuchen wir um gefällige Zusen¬ 
dung einer Lowry Lauberde, wde solche im 
vorigen Jahre von Ihnen bekommen. 

Quedlinburg, 22 , Januar 1889. 

Gebrüder Dlppe, 

An die Fischzucht-Anstalt Zahna. 

Giessen a. d. Lahn, 11 . Januar 1889. 

Senden Sie mir wieder 1 Doppellpwry Heide- 
erde unter Beipack von 25 Ztr. Lauberde, 
hoffentlich sind Ihre Preise noch dieselben. 

Louis Becker, Kunst- u* Handelsgärtner, 


viel besser als die Grunewald-Erdeu. 

Franz Gabriel. Kunst- u, Handelsgärtner* 

An die Zahnaer Fischzucht in Zahna* 
Ersuche, mir 1 Doppellowry Heideerde, 
desgl. Utoorerde, wde solche von Ihnen ge¬ 
habt, zu senden* 

Gross-Licbterfelde. Franz Blut Ir 

An die Zahnaer Fi sch Züchter ei in Zahna. 

Erfurt, 16* April 1889, 
Bitte lim 200 Ztr. (Doppellowry) Heideerde 
w ie stets gehabt. X* L. Cliresteiisen, Hoflief, 

An die wuhllöbl, Terwaltung der Zahnaev 

Fischzüchterei* 

Wilhelmshöhe, 20 . Juni 1889. 
Nachdem die von Ihnen bezogene Heide¬ 
erde zur Neige geht, ersuche Sie, wiederum 
200 Ztr. nach Station Wilht Imshöhe b* Kassel 
und zwar genau von derselben Qualität ab zu 



Obergärtner, Hameln a. d. Weser. PL Schräder, Kaust- und Handelsgärtner* Gr.-Salze, Clir* Bertram, Samen- u. Knltureugesoliäft, Stendal, 

Eduard Oelime, Gärtnereij Kieritzsch. 




Bühler 

Friihzwetsche 

starke Stämme 

I Stück 1,50 Mark, 

12 „ 16 „ 

Junge Ausläufer zur Weiter¬ 
kultur 1 Stück 40 Pf, 

12 4 illark. 

ioo „ ao „ 

<x. \\. Ukink, Lichtenthal 

liei Baden-Baden, [^58 


Echt italienische 89 er 

Legre - Hühner, 

k 1,50 Mark (Preisliste postfrei), versendet in 
den schönsten Exemplaren [726 

31. Becher, Weidenau a. cL Sieg* 

Zafüreiehe An er kfe) i mmgen: 

Die Hübner sind munter und gesund au ge¬ 
kommen etc. von Bismarck. 


Massen-Angebot. 

30 000 Stack bewurzelte Epheu- Stecklinge 

sind sofort abzugeben, 100 St. 3 M. 50 Pf, 
1000 St, 30 M. - [763 

Hngo SiPiniirttclien, HandelBgärtner, 
Klotzsche-Ronigswald bei Dresden. 


Rosen 

siUn, 11f-11• • it, neneniü 

Sorten in nur h\> Wahl 
S? mit p r Garantie für 
, Aechlheit. Reichste 
^ u. schönste Aimwiihl 

.! Huch iiniine 

und W\j r ze 11jaKverr <1- 
limffeü, R • o 111 B e- 
dieiiuTiff bri mässigen Pr ei seit. 

I i-t ih* von I*ahn\*trhr (i*h tnrr< i 
I ftifti'nkrrttz b> IIssf hi </rn < t\ iii'it. 



) 



Cütalütj gratis & franco. 


• ik in 


[;i56a 


Frische. 

■ 

abzugeben 

775b] 


I 


fraaz., lose Chainpigaonbrut bai 

E. Storch, 

Breslau, Tauentaienstr. 02 a. 
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^ÜROStE > 

iAU.CE.J-ie J nt ■ 
■ CARTtHB A ! J 
AUSSTELLUNG 
i. BERUH 

fe sasa 

dCVv if j i iw? 


Oolctane Medaille. 

Ehm!preis der Stadt Co)borg JSSd 


Silberne Meüsüife Breslau 1H8G 


Silberne Medaille 


Güldene Medaille Liverpool lyssG 


ilhmeike 1 * 

ftfiTEHHAU 

ll STELLUNG- 
fcASSEL . 
isaa J 


<111 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs 

in Bochum 9 Westfalen, 
da!Geschäft fjur Warmwassert]eiz 


Urei erste Preise 

mjifiehlt für Warmwassexheizuug in Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc. K,U " ,m ‘ 

itedeeiserne genehwelsit« Ueixftewel (Oefen nicht genietet) 

i ten und 600 verschiedenen Grßsaeo, darunter den rühmlichst bekannten Patent-ClimaxkesBel, w 
sow ’ e patentirte gußeiserne Flanschen - Aura dekitungsr obre, welche nur durch mich zu beziehen 

gewünschte Garantie. Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

ixtttng auf der internatioiiuleii Oartenban■ Ansstellnng in Dresden 


Soeben erschien die dritte vermehrt® 
und verbesserte Auflage von: 


Handelsgiirtnereimi, Samenhandlungen 
Baumschul enh eaitzer 
Deutschlands 


M i t A ii gulie d e r C* u r t o n h au- Vereine und 
der E i n vf o h n e i*i a h 1, d p s ( J e r i n Ii t s v e r- 
h ii 1 i n in se a , b e w;i li r i o r i i a eMsa u w iLJ.l e , 
sowie K e i c h s b a n k b i e 11« n , Bank- un d 
I nknsso- G i; s e h ii f ie i n (l e n a u fge führte n 

Städten. 

Heraus gegeben von 

I’. J. li. Plumpe, 

kon igl. pre u s a. ä loß i efera nt. 

Preis 8 

Porto Jiir Zusendung im In lande 20 
für Porto und Kim eh eiben nach dem 

Aus lande 60 S). 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung in Erfurt. 


Soeben erschien 


d Hin Führer für alle Freunde und SS 
h 1 Freundinnen der Kose, durch das Keicli hvV 
f der Bliiiuenkönig’in. 

j Zusammengeatellt unter Mitwirkung 
I 1 vieler Rosen treue de des in- und 

Auslandes. m 

^ Herausgegeben von der fig* 

l \ Hosenfirma Gebr. Schultheis. «Sä 

1 Mit 5 farbigen Ros&tafein neuerer und 
[\ älterer Rosen und vielen in den Text 
Ti gedruckten Abbildungen* lÄS 

ä Preis geh. 5 M. 50 Pf. ftgj 

I ' . 

Gegen Einsendung des Betrages post- £*£ 
frei im lnlan.de zu beziehen durch 

j Lu dimg Moll er, gg 

Bnchhandliiiig für Gatten.]) an-.! Iteratur 


Erbteibngsbalber sollen 10 Stück gesunde, 
schöne Palmen (O/ms revolnta) 1 Stück 70 cm 
2 Stück 50 und 45, 0 Stück 20 und 12 cm 
im Stamme hoch und verschiedene Topfpllan- 
zeTi billigst verkauft werden. 

Angebote nimmt der Vormund der Erben, 
796] Ü u^tsi v Srfi rain tu 

in Zittau, Bahuhofstrafse 11, entgegen. 


L^eiie (jiannover), 

empfehlen ; Hochstämmige Obstbäume, Beeren- 
obst, Haselnüsse, starke Sträucher, Wildbäume, 
Oouiferen etc. zu billigen Preisen. 

Kataloge postfrei. [755a 


Ofle'rire 


r ULI- 1 
,!’•> 

(Pl . 

I LC1H M 

* 

r. h M Fr % 
ih‘ I Ii 


sdiöiie gesunde Pflanzen. 

tOOÖ Stück tl Mark, empfiehlt gegen Kasse 
oder Nachnahme [435c 

II. Wrede, Lüneburg. 


zweimal tragende, grosse rote, 100 Süick 4SI 
gegen: Nachnahme 

W. O. Heinrich, 

105] Kranz. Bez. Posen. 
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Spitzenpapiere und 
W achsschleifen 

von hochfönem G-lanze, in bester Ausführung 
am billigsten bei £*. Schmidt, 

775 .] Nürnberg Remiwegstr. 6, 

-■ —f——————— - — — — -■ . ■%.■ ■ i ^. - WIHLKm « ;fc -—i W I» s^tr -- -w —- 

Zar Ausgabe gelangte aus dem Verlage von 
bildwig Möller* Geschüftaamt fiir die 
deutsche Gärtnerei, Abteilung für Gartenbau- 
Literatur, Erfurt: 

Handbuch 



Systematische Einteilung 

der 

C oniferen 

und 

Aufzählung sfller in Deutschland ohne oder unter 
leichtem Schutz im freien Lande ausdauernden 
Coniferen-Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 

angenommen als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

TOm 

Kongress von Gomferen-Kennern und “Züchtern 
in Dresden am 12 . Mai .1887, 

Ausgearbeit.-et und eingehend begründet 

YOÜ 

L. Beissner, 

kgb G;irL@iiinsp. am botau. Garten der Universität Bonn, 

früher in B raun schweif. 

Gr. Oktav-Format. 90 Seiten, 
tu handlicher Frjrrn in ^bldgepresstem, grünen 

biegsamen Einbande. 

Preis 2 JL Bei Einzelsendung 20 Pf. Porto. 

ln Unterzeichnetem Verlage ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Erfurt durch Ludwig Hüller« 

E* Jd l^ochnahl, die Band- und Blech t- 
Weiden und ihre Kultur, als der höchste Er¬ 
trag des Bodens. 

2 . AufL 8 ". Preis geh. 2 Mk. 40 Pt 
J«31 et zger, Gartenbuch, oder Anleitung 
zur Erziehung, Pflanzung und Pflege aller 
Kü ebengewäclise, 0 bstbäume un d Zier pflan¬ 
zen. 5. AufL, neu bearbeitet von E* *1* 
Hoch na hl. 8 ' Preis geh. 3 M. 

W* OImm iiiüIIh'« kleines praktisches 
Blumehlcxikon, enthaltend die in der Kunst- 
gärtnerei vorkomin&nden latein. und griech. 
Namen mit deutscher Uebersetzung. 

Für Kunstgärtner, Blumenfreunde, Pflanzen- 
und Sauienhändler, 

4 Aufl. KL 8 IJ . Preis geb. 1 M, 60 Pf. 

Benno Schwabe, 

V erlagslmcbliaudlung, 

769] Itasel. 


I a - Hornmehl aus Rindsklauen 

(roh oder ge dam} 4t ru i t 14—-1 0 % Stickstoff geh alt) 
eigenes, garantirt reines a. unverfälscht, Fabrikat* 

bildet seit.Jahren für Gärtnereien n.Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Bahn- c, Probe- 
postkollie stets prompt, An Bucht sprö beben und 
L rösch, Preisliste nebst Gebrauchsanweisung u. 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei, 

Heyiiiaiin & AitKsclie, [376 
median, Hontknopf-Fabrik, Schnitz i, Sachsen. 

Samen - und Pflanzenkataloge, 

Prospekte, Beilagen elo, in Massenauflagen, 
fertigt in hochreiner Ausführung ZU sehr so¬ 
liden Preisen 31* l iseriUMiiii, 

751a] Buchdruukerei, Beeskow. 


i 




Soeben Ist erschienen: 


Deutscher Gartenkalender für 1890, 

In Kaliko gebunden Ä Mark, in Leder gebunden Ü Mark* 

Für Porto sind 10 bezw. 20 PL mehr ein zusenden, nach dem Auslande 45 bezw. 55 Pf. 

1 ii li alt: 


Pos t- xm d Töleg m phen - Best im m u n gen * 
Eisenbahnkarte des deutschen Reiches. 

U n ge fä h r e Ve rh äl tn i as e, betreffend Masse und Gewichte. 
Uc b er s i cfa ts- Kalender, 

A > bei ts - und lnsekten-Kalender. 

Erklärung der Abkürzungen. 

Sohmhkalender (für jeden Tag eine kalbe bozw. ganze 
Seite weiases Papier). 


1 . 

9 

md ■ 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 
10 . 
11 . 

13. 

IS. 

14, 

15, 

16. 

17. 

18. 

10 . 

20 . 

2t. 

22 . 

23. 


24, 


25. 


26, 

27, 

28. 

29. 

30. 

31. 

K ) r-rf - 

33, 

84. 

35* 


Hülfe-Tabellen* 

Tafel beweglicher Feste in den Jahren 1889—1895, 

Tafel zur Stellung einer Uhr ole. 

ArbeiteT-Tabellen (Löhnung etc.) 

Vege tat \ on s -K n lc n d er für 1890, 

M eteorülog is c her N otizk a I en der. 

Ansaat. 

Pflanzung und Ernte. 

Fflanztafä. 

Pflanzen bedarf für Gruppen, 

P fl an 2 e n stück zahl für runde und ovale Beete. 

Pflanzen bedarf für 1 Hektar mit Rück sieht auf 
v erseli i eden n An er d n n n g nn d Abs Hin d e. 

B 1 nimm t opf-8 orten. 

Heizkraft d r Brennstoffe. 

Pflanzweite und Bedarf von Blumen» 

E \ u men a a men k Ör n er. 

Lebensdauer der Blinuenaamcm. 

Datier der Keim zeit verschiedene* Sämereien von 
Kulturpflanzen. 

Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und Handele- 
ge wachs Samen, 

Gebrauchswert einiger gärtnerischer Saißeu&rit n. 

Lebensdauer der Samen von Gemüsearten und 
Ge w ii rz k räufcer n * 

Gewu-bts Verhältnisse der Samenkörner von Gemüee- 
arten und 11 an de Ls ge wachsen. 

Gewicht einiger GemüaeartCn bei der Ernte, markt¬ 
fähig zu bei'eitet, und BlattsshML 

Berechnung der Erschöpfung des Bodens durch 
Anbau von Gemüse und übstart:in sowie einiger 
llandckpfl an Zen. 

Anzahl der Pflänzlinge beim An pflanzen und Samen- 
qnautitäten einiger Granits earten bei der Ansaat 
für 1 Ar. 

Anzahl der Samenkörner Yan Obstsorten j Bäumen 
lind Zierst räuchei n. 

Uebipr R ase u a tt l age. 

Langen-, Feld flächen-, Fliiasigkeits- und GetrGule- 
MasKc. 

Metrische Mm sec und Gewichte und ihre abgekürzten 
Bezeichnungen. 

Redukt ious - Tabellen für preußische Masse in 
metrisches Maas. 

Wegcmasse. 

Schwere verschiedener Körp -r, 

Burechnung des Kubikinhalts von runden Stämmen 
n;ich K ub i k me tern. 

Vciglpichung der Grade auf den Ttiprinomcter- 
Skalen nach Celsius, Reaumor und Fahrenheit. 

Y eg Eichung der Thei nujnu ter-Skalen für jfdea 
Zehntel eims Grades. 

Zinsberechmnig auf tun Jahr. 

Ziiiidjer- chnnng auf einen Monat. 

Zu beziehen durch 


87, Zins auf Zinsrechnung. 

38. Münz-Tabelle. 

89. BettungsniUte 1 bei Unglückafällen von Menschen, 

40. Zusamnieuitßlluug aller intongf auf die Krhlnus 
erlassenen Gesetze, Vpvo ml innigen und BekaunL 
mach 11 ngrii (Mit Benutzung amtlieheu >1 niemals 
ziisatniu enge stellt vom Gcaehäftsami für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt); 

I. Inter nationale Reblaus-Konvention wischen 
Deutsch lan d, O ent erreich-U ngarn, Eranbrsicb , 
Italien , Schweiz, Belgien, Portugal, Serbien, 
Holland und Luxemburg vom 3. Nov, 1881. 
Ii. Rrichsgeaetz, betreffend Abwehr und Unter¬ 
drückung der Reblauakrankhcit v.S, .Iulil883, 
III. RMclia-Verordnung, betreffend Einfuhr und 
Ausfuhr van Reben etc, vom 4. Juli 1863, 
IV Abänderungen der Ein führ ungsbeetimmungen 
zur Roh lau ö-Konvention. 

V, Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr be¬ 
wurzelter Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus-Konvention nicht be¬ 
teiligten Staaten. Vom 23. August 1887, 

VI, Bekanntmachung wegen der Einfuhr zur 
Kategorie der Rebe nicht gehörenden be- 
wurzrltcn Gewächs© ans den hei dar inter¬ 
nationalen Re bl aus-Konvention vom 3. Nov, 
1S31 nicht beteiligten Staaten in das deutsche 
Reichs- und Zollgebiet, 

VH, Bekanntmachungen, betreffend die Einfuhr 
und Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen 
Gegenständen doa Wein- und Gartenbaues. 

VI11. Verordnung Über die Einfuhr von Pflanzen 
nach Russland. 

IX» Italien*» Ausführungs - Bestimmungen zur 
Reblaus- Konvention, 

X. Bekanntmachung* betreffend die Einfuhr von 
Pflanzen etc, nach Griechenland, 

XL Bedingungen für die Einfuhr bewurzelter, zur 
Kategorie der Reben nicht gehöriger Gewächse 
aus Dänemark nach Deutschland, 

XIL Verzeiclmiss der behufs Untersuchung von 
Gewächsen bei der Grenzabfertigung aus- 
ersehenen Sachverständigen. 

XIII, Formulare zu den für Pflanzen Sendungen er- 
forderlichen Reblaus - Attesten, 

XIV, Verzeichnis der Weinbau-Bezirke» 

XV. Bekanntmachung* betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in a en de u ts c li - fr an zö ai sehen Grün z- 
bezirken. Vom 34. Mai 1884. 

XVI, Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerät so haften des Wein¬ 
baues in den de u tue b - sc liwe iberischen Grenz- 
bezirken. Vom 24, August 1884. 

XVII. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Ge rätsch aften des Wein¬ 
baues ln den dpuCsch-Uixenihiirgigchon Grenz- 
bezirken. Vom UL Novcmoer 


41, Porto - un d Geh iiI ivph - Tari f. 

42, Die Gartenbau verein 0 des deutschen Reiches. 

43, Die UntfTriobts^Anstalten für Gärtner, Pomologon, 

Obstgärtner, Baumgärtncr u, ß. w. 


A iFzeigeü. 


Zii 

1 t 11 c Ii 


idwig* Möller, 

Ii a 11 (l S 1111 j;' i 11 H r V 11 r t. 


Hya/intlieiigliisoi 1 
in reichster Auswahl, 

versciiiedener Formen, h n 11 )weiss, 
weiss, Ii uni farbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M, f, 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. [694 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
strasse 4-6, Chemnitz, G r. Briider- 
strasso 14, Frankfurt a. M,, Neue 
Zeil, Leipzig, Rossplate 15. 



haltbar u, praKtisclj , das Meter 8 PL, Eatim- 
Bänder ms Rohrgeßecht, 100 St. 3 filk., Ko¬ 
kos stricke, das Meter t Pf. T verkauft 


Louis Schon. 

240bj Krimmitschau in Sachsen. 









Angebot zu einem Spottpreis 

Anstatt 20 M. für nur 6 M. 


für Gartenkumle unil Botanik, 

herausgegeben von 

Beuche und Herr mann. 

L iK J L Jahrgang, 1883 u, 1884 (BoBn) 

2 starke Lande 
mit über 200 Illustrationen, 
Da&selbe III. IV. Jahrgang, Preis 6 M 


Zu be/jeben durch 

Ludwig Möller in Erfarl 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





































































































































Erfurter CentraUieizungs* und Apparate-Ban-Anstalt 

Bruno Schramm, Erfurt 

(SSjährige Spczinlität.) 


für Gewächshäuser, Wintergärten, Treihkasten, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, 
eigenes System (D. R.-l’.). mit dem allseitig als vorzüglich anerkannten, freistehenden 

j Patent-1 viumph- Kessel 

ohne jede Einmauernng. (D. K.- Patent, k. k. ökten%-nng. auasebl. Privilegium.) 
Grösste Koh 1 euer spar n.i s& T leichteste Bedienung, 

Sowie I leizlcessH verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizröhren mit Auadehnungs- 
f Verschrau' 


Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit ira Betriebe, 

Zeugnisse> Prospekte, Kostenanschläge gratis, 
h Preis Berlin 1888- Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preisstellung 

Höchste Aus zeich nungen auf «1er internationalen (»ftrtenbaU'Ausstellnn 

MT Grosse (joUleve Medaille und (fresse silberne Medaille. 


Wichtig f ür Gartenbesitzer mid Gemeinden 


von 

lernst Lüttich, in Oberursel a. Taunus, 

empfiehlt in grosser Auswahl kräftige, gut¬ 
bewurzelte Obst-Hochstämme, Zw ergo bst bäume, 
in den beiten Formen, sowie Rosen-Hochstamme 
und Rosenbüsche, [311a 

Verschiedene erste Preise in Berlin 1885 
und Frankfurt a. M, 1884 und 1889. 

Preisverzeichnis umsonst und postfrei. 


Kuni Befestigen junger Bäume an StiUzpfälilen, 

patentirt in verschiedenen Staaten. 

1 deutsche ObstauBstellung Stuttgart 1889. Ehrenpreis: würfet, silb. Staatsmedaille. 

Dieses Baumband schneidet ni< bt in die Rinden ein, gestattet ungehemmte 
_ §aftZirkulation und hält den Baum unbedingt an dem Stützpfahl fest. Das 
j||l Bftumband ist aus wetterbeständigem Material angefertigt und erweitert sieh mit 
&_>!i dem fortschreitenden Waehs tu me des Stammes von selbst. 

W 5 Preis Nr. 1 für Bäume von 8 12 cm Stanötnumfang, das Stück 27 Pf #J 

qW 100 Stück 25 M. 

öä Preis Nr, 2 für Baume von 13—18 cm Stammmrnfang, das Stück 30 Pf., 

M 100 Stück 27 M, 

Preis Nr, für Bäume von 19 25 cm Stamm um hing, das Stück 35 Pf., 

IVJ 100 Stück 30 M, 

b$f Bezeichnung des Schulde für Pfahlumf&Dg von 

Äj| 0 j 16 22 und 28 cm 

jl§B a * h, u. c. 

Anmerkung. Bei Bestellung wird gebeten, die Grösse des Schuh’s zu be- 
jLjjW zeichnen, ebenso ob die Einlage von Filz oder Kokosgefieeht gewünscht 

wird. [787 

Hermann Hübler, Ludwigsb II rg [ l V ü lltfemberg]. 


Blust rirtes 

Garten- lind Blumen-Brevier 

von H. Jäger< 

In Prachthand geh, M. 4. 

{Auf dieses in jeder Weise gediegene 
und vorzüglich aus gestattete Werk mache 
ich besonders aufmerksam.) 


Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhau dl. f. Gartenbau u. Botanik, Erfu rt 


•der Raupenleim 

des Frostschmetterlings. 


Brumata- 

zum Fang 


Der grösste SchiidigJ€> i 1 unserer Obstbanme, besonders der Aepfel- und 
Birnbäume, ist der F r o*t Schmetter 1 hl£, Cheiniatobla hrumata, dessen Weibchen 
im Spätherbst seine blassgrünen, inolmsaragrossen Eier einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück 
an die Knospen der Obstbäume legt. Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit. 
Zu diesem Zwecke sieht man die geflügelten Männchen au Abenden des Spätherbstes bis in 
den Winter hinein oft zu Scharen herum fliegen, während das Weibchen in Ermangelung der 
Flügel : dasselbe hat nur Stummel) an den Stämmen emporkriecht, um seine Eier abzulegen. 
Im Frühjahre schlüpfen die jungen Rftupchen aus und zerfressen sowol die Blüte wie auch das 
junge Laub, wodurch alsdann die Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichte! wird. 

Hegen diese Schädiger schützt man sich am besten, wenn man seine Obstlmume etwa 
meterhoch vom Erdboden mit 10 — 15 cm breiten Papierstreifeh umbindet und diese mittelst 
eines Pinsels mit ISriuiUiia- oder Ituu peiilei m bestreicht, Die am Stamm e mp er¬ 
kriechen den Weibchen bleiben nun auf diesem 'Hirtel kleben und können am Tage leicht ab- 
gesufflit und vernichtet werden. Ausser den gefangenen Weibchen wird man auch stets eine 
Anzahl Männchen auf dem Klebgürtel vorfinden. [Tehrigens werden durch diese Schutzgürtel 
noch viele andere Insekten von dem Besteigen der Bäume abgehalten. Sollte der Leim mit 
der Zeit etwas verhärten, so muss der Anstrich wieder erneuert werden. 

Ich halte ein grosses Lager des besten Raupenleims, von web hem ich das Kilo in gut 
verschlossenen Büchsen mit 1 M. 75 Pf. , I Kilo mit I. ftL 10 Pf. abgebe. Porto und Ver¬ 
packung wird besonders bl re ebnet- 


Vertreter für Hartley & Sudgen, Ld., 

Spexiill - Fabrik 

schmiedeeiserner, zusammen gosch weiset er 

Wasserheiz-Kessel. 

Alleinverkauf eines Sortimenten von 22 
verschiedenen Kessel formen. AusschliessL 
Alleinverkauf des ,Kaiserin-Kessel' Denk* 
bar grösste, direkte Heizfläche, daher: 
Beste A usnutzung des B renn materials, 
geringste- Kohlen vertu uueh, grosse Lei¬ 
stungsfähigkeit, wenig Bedienung. 

Lieferung vollständiger WaSSOrheizUUgS- 
Anlagen für Gewächshäuser u. s. w. niiter 
Anwendung der von mir 1880 eingeführten 
verzinkt eil Eisenrohre und Original-Expan¬ 
sionsverbindungen. [689 

lllustr. Preislisten ©tc. gratis und franko. 


(fiirtcnteclmäclies Geschäft in Erfurt 


Moosrose 

echte, roto, kräftige, gut bewurzelt© Pflanzen, 

100 Stück 25 Mark, 1000 Stück 230 Mark 
gegen Kasse oder Nachnahme. [755 

J, Jjm ScMebler & Sohn, 

Celle (Hannover). 


üolzwo 


Keine grobe 

ßiilfelliornspäne 

für Düngung liefert billigst 

Ludwig Möller in Erfurt 


(VerpÄßkxffigsmateriaJ), liefert billigst die 

Holxwollfabrik von A. Esser 

(Firma: M. Haas), Duisburg. [508 




TU Berlin Ul U I I r J 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




































































































































































































































































































































Gurken- S amen 


der vielfach preisgekrönten, in dieser Zeitung mehrfach beschriebenen um! in 
Nr. 30 al'gebildeten, ganz vortreff Höhen Sorte 


Pi 


IM« 1 beste Sorte lör CiSewäclisliaus- uml Frülil»0et T’reiberei 

l Port. I M., 50 Korn 3 M., 100 Korn 5 M. 



Tillandsia Linden», 

starke schönblühende Pflanzen, 

I Stück 5 Mark empfiehlt 
174c] H. Micliel, Zittau. 



Zu beziehen durch 

Ludwin Möller 




»i 


«er 



in 


Bockenheim- Frankfurt a. M., 

empfehlen die reichen "Vorräte ihrer 9l«irtui- 

schule Klisalietlienlmiii in Vilbel 

^Station der Main-Weser-Balm) an 

Öbstbäumeii, Zicrbiiumen, Zit*r- 
: st räuchern, und Coiiilercn. 

Namentlich sind grosse Massen von 

Aepfcl-, liiru - n. Kirschba-ameit 

in Pyramiden- und Palmettenform, stärke Exoin- 
plare. beste Sorten, m billigen Preisen übzu¬ 
geben. 

786] Katalog auf Verlangen. 


m unsere 


o> 


( ) fferiro: 


hochstämmige, 3 jährige Niel-Rosen, 

schöne K ronen, auf schlanken, gesunden St : 1 m - 
men. Ferner mehrere hundert Wurzelt] als Ver¬ 
edlungen 3 und 4 jährige, die heften Schnitt¬ 
rosen wie: Air/* JFa/uiffisott* 

La fätuice, Adam, Betratt/ de V Earope 
o. jl* gute Sorten, recht starke Büsche, 

Freiland-Kelkeii, 

gefüllt in den schönsten Farben, 

M. Seliroeder, 

lc] Bad Kissingen. 


WWW 


SKSf 


-r » '» I I T ' J 1 J 

Gesucht werden fj 

jj 3 bis 3 m Iiohe, busiehige. fcf 

iml'ormirte 




w. 


|789 ^ 

% 


und 

Taxus baecata 

_ i>^ 

mit g«tni Italien. 

{■efaillige Angebote mit 




-—- 

M * reiwangäbe erbittet 

;i 1 


Öl 


« Hofgärtner >ietner, 

Charlottenburg. 



Gräfl von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Goniferen- u, Alleebaumschuleii, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Baumen, Goniferen, Palmen, Oroton 
etc* «Starke höchst. Aepfei bäume von 2 m 
Stammhöhe mit guten Kronen in 6 oder 10 
Sorten nach Wahl für Läge und Zweck, lQQ 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark, 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 10 C St, 

125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2,50 bis 3 m StamMhöhe und starke 
pyraniidenart* Kronen, 100 St, 60 bis 600 M 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn 
Rosskastanien, amen kan Eichen und Nuss bäume. 
Eschen und Ulmen etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie difc Linden, 1 ÖÜ Stück 40 bis 300 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten, 

Kataloge kostenfrei und franko. 

CHinstig-es Angebot 

in 

Pampas-Wedel, wem, 100 St* 15— 70 M,, 
ilo# gefärbt, feinste Farben, 100 St. 
40 — 80 M-, 

Sei<l oii bSilles nach Eintreffen neuer Ernte 

in etwa 14 Tagen, 

do. extra grosse, 100 St* 6 M., 1000 St* 
50 M* 

ilo* gemischte Grössen, 100 St. 5 hl., 
1000 SU 40 M. 

li apblnmeii, weiss, Kilo 4 8 M., 

do* gefärbt, feinste Farben, KiloS j\I. 

IJva-Wedel, 10 St* 4—6 M., 100 St* 50 M, 

4 !hümaedorea- Wedel, gern. Grössen, 

100 St 15 M. 

sowie alle andern Artikel biHifst. 

Kataloge grati« und franko. 





VOl Istäitd iges Han tfbueli 
der Iilunieiiffärtnerei, 

oder genaue Beschreibung fast 
aller bis zum Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen* mit Bin Schluss der 
Palmen und der vorzüglichsten 
Sträucher mid Bäume , welche za 
Lustanlagen benutzt werden, nebat 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Einleitung über 
alle Zweige der Blum eng ir tue r ei, 
von J* F. W. Bosse* 

3. Auflage, Broechirt. 

3 starke Bände, Ladenpreis 35 M, 

Von diesem bekannten, vorzüg¬ 
lichen Werke ist nur noch ein kleiner 
A n Hagereet vorhanden, wovon ich das 
vollständige Exemplar, 3 Bände, so 
lange der Vorrat reicht, meinen Abon¬ 
nenten im lidande und Oesterreich* 
Ungarn zu dem billigen Preise von 
12 Mark postfrei abgebe* — Für das 
Ausland wird das Porto extra be¬ 
rechnet* — Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Ludwig Holler, 

Buchhandlung für Gartenbau u. Botanik 

in Erfurt 





io 





rff 1 1 e -* 



217 a] 


F. K li oll, 

Limlenau ■ Leipzig. 


Pritnulä obconica, 

2—4 Bluiaeuschiifte, 

100 Stück 25 M., prachtvoller AVinterblülier. 
Drava* ho? bunt, 10 Stück 8—10 M. 

Erica pcrsoluta <tlba . 10 »Stick 3,50 INT. 
hat abzugeben in sehr schöner, kräftiger Ware 

H. Gunkel, 

764b] H a n d e 1 s g ä r t n o r, 

Hanau* 


Obstkenie, 1839er Ernte: 

Aepfel .... *.. I kg 2,— M* 

Birnen ... .. 1 „ 3,— 

r r i-i -i /"I 


!■ ■ -■ ■ ■ ife 


■ S«-*«F4BB 


n 


,60 


* I ♦ I t ■ * * * I 


I 


1 „ 1.20 


1.80 


Kirschen *. 

Mahaleb-Ki rauhen ...... 

Manddln, bittere 

Myrobalanen-Pflaümen -. * *. 1 „ 1,70 

Zwetechen.1 n — 1 45 

Rosa canina, reine Bat ....... 1 —,80 

Preise für grössere Posten brieflich* 

Theodor Felltriauii, Samenhandlung» 
736] Graz, Steiermark. 


it 

ji 


Inhalts-Verzeichnis der Nr, 34 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.^ 

Ein p fehl ena wer t e () re! i i deen * XX. VIIL 

Odontoglosmm Roezli Rchb. £ Mit Abbildung. 

Ch. Ilsemann, Die allgemeine deutsche Obst- 
ausstellong in Stuttgart vom 22.—30. Septem¬ 
ber 1889* 

Karl Hampel, Die grosse allgemeine Gat^en- 
bau-Atia Stellung des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues in den prenssi sehen Staaten 
vorn 25. April bis 5. Mai 1890* Mit Abbil¬ 
dungen. 

J, Betz, Eine Einladung an die deutschen 

Chrysanfhenmm ^Freunde. 

Obstgarten- Obstmarkt, “ St* Olbrich, 
Noch einmal der Gebrauchswert der Stachel¬ 
beere Whmham’s In du dry. 

Kleinere Mitteilungen. Ein neues 
Verfahren der ühn/santhanmi intneum- Ver¬ 
mehrung* 

Zur r J 1 a g e s g e s c hi c h t e* G ründtmgen 
uml kein Ende! BeacliluBflfaasung des 

deutschen Weinbau-Kongresses in Ileblaus^An¬ 
gelegen heitfen* — Die ^gute Kultur'^ und ihre 
Erfolge in den Weinbergen. - Chrysanthemwn- 
'Ausstellnng in Berlin. - Gründung eiuei 
Gartenbau-Schule für Mädchen in Sonore 
(Frankreich). 

Bevorstehende Ausstellungen* 

Personal nachriöhten. 

Patente und Musterschutz. 

Bändelsregiflter* 

V e r kehr s wes eh * 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofhuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt* 





























































































































































































































































törüBm Xuftrögt unfo ßeikfttu nadi 
ttebtreinhanft. 


lOrctfi bn ürdarftiötlfutii piÜljfiif 
fttr Xbouiienlcn 25 rf., (tir Htdjtabqnnentin 35 pF 


(Erfurt, Öen 10 * 2 Tor>ember 


An Preisen sind ausgesetzt: 

1 goldene Vereinsmedaille. 

3 grosse silberne Vereinsraeclailleo. 

6 kleine » , » 

4 bronzene Vereinsmedaillen, 
sowie verschiedene Greldpreise. 

Anmeldungen werden an Herrn B. Brandt, 
01 lärlotteiiburg, Schlossstrasse 19 unter Angabe der 
Bewerhunersnummer und des Baumes erbeten. 


I. Pflanzen: 

1. Sortimente. 

2. Schaupflanzen. 

3. Sorten, die sich für den Schnitt besonders eignen 

4. Pflanzen mit Schaublumen nach englischer Art 

1 B Angeschnittene Blumen: 

5. Sortimente. 

6. Blumen für den Markt. 

7. Schaublumen (Biesenblumen nach engl. Art) 


Wen.! Neu! Neu! 


Orchideen, 

PaB in eii Kam eii. 
Palmensämlinge, 
Bronieliaceen, 
Zwirbeln von Crinniu Moorei, 
AniarylliH-Kreuzungen., Haeuimi- 
tlius et«*., empfiehlt zu den billigsten 
1'reinen 

Iteinr. Strangs, SS; 

622} K öl« - K hrenfeld. 


.Etikett heraustelleu , welches 
liCAei*- Etikett eit u angetan ist, sieh durch 
Weltruf zu erobern* Diese aus einer elfenb ein artigen 
allen nur möglichen Formen liefere, haben ausser 
alle diejenigen Vorzüge, welche ein praktisches, 
WetterbeÄtiiiulIgkett* — Keinerlei 
beeinflussen. Die eigens dazu fabrizirte 
eine mechanische Gewalt imstande ist. 


Meinen eifrigen Bestrebungen ist es gelungen, ein neues 
in gleicher Weise wie meine altbewährten 
seine vorzüglichen Eigenschaften einen 
Masse hergestellten Etiketten, welche ich in 
einem lieolietegauteii Ansehen f 
gutes Etikett besitzen muss und dies ist vor allem 
WitterungsVerhältnisse vermögen diese Etiketten zu 
Tinte, welche rasch trocknet, haftet so fest, dass mir 
die Schrift zu entfernen. Das Beschreiben geschieht auf die eii 

Spezial-Pmakourant und Muster sende kostenfrei. 

Ausserdem empfehle ich meine allhekaitnieii, vorzüglichen Ijedcr« 
Etiketteil 5 präiniirt Hamburg 1883, St. Petersburg 1884 (silb.Med.) mit denk Preisen. 

Ferner: Zink- und Holz-Etiketten m bekannter Güte und Billigkeit. 

Blumen- und Garten - DUn ger %£5&%E3F* 

Köhler 1 s JV(lTld'(jl(lS‘U<f' (Oellackfarbei, beste und billigste Anstrichfarbe, in 

allen Farbentönen, elegant, «iaiierliaft, schneit trotkuenil; 1 Kilo (80 Pf.) reicht 
zum 2maligen Anstrich von 3 f IMeter Fläche. Hunderte von AnerkemiÄiigsschreiben von 
Militär- und bautechniachen Behörden, Privaten u. s. w. Farbenkarte gratis und franko, 

gaffi jF Alle von mir hergesiellten Etiketten sind zu in einen Fabrikpreisen auch von dein 

ffartentechnischen Geschäft von Ijudwijr Hollei* in Erfurt zu beziehen. \4 \\c 


H. Dammann jr., 

Breslau, 

fiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter 
sowie frisch importirter 


Orchideen 


VcrxciclmiäMe ffratls und franko 


Moosrosen, 

echte, rote, kräftige, gut bewurzelte Pflanzen, 

1.00 Stuck 25 Mark, 1000 Stück 230 Mark 
gegen Sasse oder Nachnahme. [755 

J. L. Schiebler A Solm, 

Gelle (Hannover). 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke belzufiigen. 


Gesucht wird für eine Herrschaft zum 
1 April 1890 ein junger verheirateter Gärtner, 
welcher auch die Besorgung eines Pferdes und 
etwas Hausarbeit mit übernehmen müsste. Auf 
Selbständigkeit, Nüchternheit, Fleiss und guten 
Charakter wird glsehen* Näheres durch 

Obergärtner Eugen Belächle, 
812] Gaschwitz-Leipzig 1 * 

Ich suche im Aufträge einer gros¬ 
sen Gutsgärtnerei, einen durchaus 
tüchtigen 

Gärtner, 

der vor allem in Obstbau-, Park- und 
Marktgärtnerei wohl erfahren, Antritt 
1. Januar 1890, spätestens IS. Februar. 
Gehalt nach Leistung, Zeugnisse nur 
abschriftlich, doch unnötig sich zu 
melden ohne vorzügliche Empfehlungen, 

Kitter gut Z ö selten 

bei Merseburg 

75ic] Dr. (w. Dieck. 


Zum sofortigen Eintritt 

ein tüchtiger fxartnergeliiilfe gesucht, 
der gleichzeitig im Winter die Dampfmeder- 
drueklieizung im Herrsch aftshanse zu besorgen 
hat und auch da^ Serviren versteht, Angebote 
unter Beifügung des genauen Lebenslaufes, 
befördert unter G, 2048 775c 

Kndolf Mosse, Köln. 

| Erster Gehülfe. 

Suche für meine Gärtnerei einen tüchtigen, 
selbständigen ersten. Gell Ulfen, welcher 
30 — 34 Jahre alt ist und in Rosentreiberei, 
Cyclamen und gefüllten Primeln er was hervor¬ 
ragendes zu leisten imstande ist. Leute, welche 
nur in Handelsgärtnereien tätig waren und 
welche schon mit Erfolg in obigen Kulturen 
gearbeitet 1 iahen, wollen ihre Zeugnisabschriften 
ein senden. Gehalt 30 bis 40 Mark den Monat 
hei freier Station, Stellung ist dauernd, der 
Antritt kann sofort oder später geschehen. 

Angebote unter W. A, 40S an das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei i. Erfurt, 


Suche ^sofort einen tüchtigen, erfahrenen 

ärtner, der sich keiner Arbeit scheut, auch 
die Wartung eines Pferdes übernimmt Stellung 
dauernd und angenehm, Angebote an 
798 Gg* Hecker, Rehhütte, 

Post- und BaknstationMutterstadt (Rhembaierri) 



Ein unverheirateter Gärtner mit guten Zeug¬ 
nissen sucht sofort Stellung, Gefl. Angebote 
unter C. F. befördert das Geschäfts amt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [807 


Suche für meinen Gehülfen, welchen 
ich in Topfpflanzenkultur, sowie Treiberei und 
Vermehrung bestens empfehlen kann, zum L Jan. 
1890 dauernde Stellung. Gefl. Angeb* zu sen¬ 
den an Obergärtner Barke, 

151a] Schloss Gr. Gorziz, Kr. Ratibor. 



lieferbar kiuh 15 * November 1889 , 


besondere Auswahl, 

1000 Stück 22 Jf 50 A, 

10000 

Stück 

215 

./ft, 

erste Wahl ....... 

1000 „• 18 „ — „ 

10000 

n 

170 

n 

zweite Wahl.. 

1000 „ 9 „ — , 

10000 

n 

80 

V 

dritte Wahl 

1000 „ 1: » — fl 

10000 

n 

50 

J1 


Aufträge werden in strengster Reihenfolge ansgeführt. 

Angabe, oh Pflanzen ans Lehm- oder Sandboden gewünscht werden. 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen). 



Jährliche 

3 

i'ff 1 ! 

.efe, 

KaSSfiD-ABlZBCllt 

alter Borten. 

Gehölzpflanzen 

u* Ooniferen 

fflr 

Wald-, Park- 
Kfmmsdiu l-A u Untreu. 


Alke-, Park- 
ChansBee- 


r* 

! .*■ 


Anzucht 


dreissig 


Millionen. 


Obstbäume 

ln 

Hochstamm-, 
Pyramiden** Spall er- 
und Cordon-Form 

-CO- 

Couiferen* 

Rosbb, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 
Gl ml loten 
etc* 







—sr? Cataloge au! Anfrage gratis und franco. 

———^1WM ■ i' — if ■■.UgM.Wfl l LW ■ ■ L h i ptbu« i r ni ■ s it t | i .inl-lff nm« wmw i 




Zur tocliwlsm 




ohne sonst übliches Niederlegen der Rosenstürame und Eingraben der Kronen derselben, sind 
in der Unterzeichneten Fabrik a ni Rat und Angaben bewährter Rosenzüchter billige und 
warmhaltende N e h i 1 froh nl er k e n an gefertigt, welche auch als Schutzwände in nasskalten 
Wohn- und Schlafzimmern, sowie als Äussen-Itoulcaux vor Fenstern zum Schutze gegen Kälte 
und Unwetter sehr zu empfehlen sind. Die Decken eignen sich auch noch besonders zur 
Mistbeet-Bedeckung. — Bestellungen werden nur auf mindestens i Rolle von 10 qm Inhalt 
zum Preise von 3 M* entgegengenommen. Die Rollen stehen auf Höhe von 1, 1,20, 1,10 und 

i,6o m zur Äa.wau. Wolgaster Rohrweber ei. 

803] ,l(i lins .Hohn. 


Gärtnerei 

auf lange Jahre zu verpachten. 

Um die Umgegend meines bei einem sehr 
berühmt. Bade (Eisfcnb* - Station) beleg. Besitz 
! Kurort) zn verschönern, will icli daselbst eine 
grosse Handelsgärtnerei einrichten, billig ver- 
pachten und für Pflege mit Gartenanlage be¬ 
deutende Vergünstig- gewähren* Bis 26 Morg, 
für Gärtnerei geeignetes Land kann beigegeben 
werden. Erforderliche Kaution von 5000 M, 
Nur tüchtige Bewerber bitte Angebote mit 
möglichst speziellen Abgaben unter H. 3072 

an Haaseiistein & Y ogler A 

Hannover zu senden. [809 

- --— 

Gärtnerei-Verpachtung. 

Ein vor der Stadt Barby beleg, Garten von 
etwa 17 Morgen Grösse, in welchem high. Obst¬ 
und Gemüsebau mit gutem Erfolg betrieben, ist 
au der w. sofort auf beliebige Dauer unter 
günstigen Bedingungen durch mich zu verpachten* 
Das Grundstück enthält 2 zumteil vermiet¬ 
bare Häuser, ist mit einer grösseren Anzahl 
tragbarer Bäume (etwa 8 — 9 Morgen) bestanden, 
hat etwa 7 -8 Morgen freies Land, liegt 5 
Min, von der Bahn Berlin-Wetzlar entf, und 
bietet nach Jeder Richtung Gelegenheit zum 
Absatz der Erzeugnisse, eignet sich auch zu 
allen gröss. Anlagen, Reflektanteil wollen sich 
an mich wenden* 

G> Hartwig:, 

334a] Calbe a. Saale. 


Die Gärtnerei des ehemaligen 
Lehnschulzengutes Steinfurt, 

5 Morgen gross, an der Schleuse gelegen, so¬ 
fort zu verpachten* Näheres bei [805b 

WeisKli an < 1 , Guts Verwalter, 
Steinfurt bei Eberswal de. 




Rosen 

alte, neue u. neueste 
Borten in nur In. Wahl 
unter Garantie für 
Aechtheit. Reichste 
u, schönste Auswahl* 

Honli Halbstumme 
Un d W u rze U i a U ve red - 
limgren, Reelle Be¬ 
dienung bei massigen Preisen. 

J-'veih* non T f ttIm <*Mntnrrt i 



Die Obstbaum- und Rosenschule 

von 

Krnst liüttic! * in Oberursel a. Taunus, 

empfiehlt in grosser Auswahl kräftige, gut- 
bewurzelte Obst-Hochstämme* ZwergebstbäuiDe, 
in den besten Formen, sowie Rosen-Hochstamme 
und Rosenbüsche. |311a 

Verschiedene erste Preise in Berlin 188a 
und Frankfurt a* M. 1884 und 1889. 

Preisverzeichnis umsonst und postfrei. 

















































































































































363 b] üff 

Primola sinensis fimbriata, 

2 mal pikirt. (Spezialität.) 

Prämiirt Berlin I. Preis 1884. — Hamburg 1885. 

Magdeburg 1. Preis 1889. % Jk %o Ji 

Pr. sinensis fimbriata atrosanguinea, dklblutrot 3,— 25,— 

„ „ » alba .. 2,50 20 — 

„ „ „ magenta spien aula . 2,50 22,50 

,, „ _ kermesina splendens ....... 2,— 17,50 

» n * purpurea.. 2,— 17,50 

n v j, gemischt. 2 S — 17,50 

Palmen- und andere Sämlinge. o /o 4 

Ghamaerops excelsa ... 5,— 

„ humilis .. 5,— 

Latania borbonica .. 8,— 

Seaforthia elegans . 8,— 

Phoenix canariensis .. 5, — 

Corypha australis . 8,— 


Pensie-Pflanzen 


Trimardeati, rieeenblumige. 

Ä „ atropiirpiirea ... 

Oassier, „ 5 fleckig . . .. 

Schneewittchen (remweiee) . 

Dr* Faust (kohlschwarz) . . .. 

Gelb .. * *..... 

Azurblau .... . ........ . > . . 

Kaiser Wilhelm, Ultramarinblan ........... 

Alle Sorten gern., einschl. Trimar dean u. Gassier 

Myosotis alp, nana coerulea . . . 

n tii w alba ........ . . 


AurikelH’*Sämlinge, 3 mal pikirt.. 
Chater-MalvflUj Sämlinge, gemischt 


Coleus, Landsorten. %. 

V erschaff elti. 5, 

„ splendens, viel leuchtender und schöner als Y. 10, 

Hero, schwarz. 6, 

Gartendirektor Jfiblke (Queen Victoria). 6, 

Gitrone (Marie Bocher), goldgelb. 5, 


prämiirt 

HH Entimhinc grosser Posten Preisermässigung imcli SJclbereinkniift 


sowie samt liehe Schnittblu- |n 
men der Saison, Farn- und jj* 
Orangen bl Sitter, grüne Po me- ni 
ranzen, Zitronen und Apfel- 
sinen stets billigst und prompt. JJJ 

R. Alexandre Seyfartii, oj 

788] liorticulteur, 

Nice — France. JQ 

Telegramm-Adresse: 

Alexandre Seyfartii, horticulteur 
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äralia Sieboldl, pikirt. . -.;*-->**■* 2,50 20,— 

Dracaena mdivisa, Januar-Auseat, pikirt.. 2 } — 18,—“ 

n australis, echt, Jaiiuar-Auseat, pikirt * * 4, — 35, — 

Engl. Pelargonien-Stecklinge, 

gut bewurzelt, 

in 50 Sorten 100 St. 26 M., in Bommel 100 St 18 M-, 
Perle von Wien, 100 St, 20 M., Mabel, 100 St. 20 M. 

Das Sortiment wurde in Hamburg mit dem ersten Preise 


dolens “fif 

(grösste Spezialität.) 

12 St* in 12 neuen und neuesten Sorten ä St 25 
35 „ w 25 „ „ n y, n n 

Riese von Stuttgart, ä St. 50 

100 St. in 12 besten Markts orten G Ji 
100 „ „ 25 * , 7 

J00 ^ „ 50 „ Sorten 8 Ji 

]00 , n 100 „ * » * 

150 „ * 150 , ,15 

100 * 

100 * 

100 * 


Rommel von Markts orten 6 Ji 


allen Sorten 4 
Neuheiten 16 


starke 2jährige, 100St, 10 M., 10Ö0SL 80 M. 

dunkelrote, sehr starke Sämlinge, 1000 St. 20 M. 3 
10 000 St. 180 M. 

sehr starke 1 jährige, 1000 St. 5 M. 
10 000 St. 45 BL 


J. L. ScMeMer & Sohn, 

Celle (Hannover), 

mpfehlen: Hochstämmige Obstbäume, Beeren- 
jst, Haselnüsse, starke Sträucher, Wildbäume, 
aniferen etc. zu billigen Preisen. 

Iiutalogö postfrei. [755a 


A ralia maximowiczi ornamentale, ganz winterharte Zierpflanze, 

Fag'us purpurea, 

Mahonia Äquifolium, 

Jugians regia, ljährige, bis 50 cm hoch, 1000 St. 30 BL 

I» 

Quercus rubra, kräftige 1 jährige, 1.000 St. 15 Bl., IQÖQO St. 130 BI. 

■04- n «1« ■»! AQ aaI /kiff { am i Hooibrenkia formosa), sehr gesucht. Treib strauch, 

UUlUIUUiti 2 jähr. Sämlinge, 1000 St. 40 BL, 10000 St 350 BL 

Tilia gfraadifblia, 30—30 cm i«**, 1000 st. 0 m. 

Ulmus effusa und latifolia, 

TTImiie Imllünili/n echt * aus Ablegern gezogen, 60—80 cm hoch, 
U HU UÖ MUUcbllUU/d/j 1000 St. 35 M., 80—120 cm h., 1000 St. 45 M. 

empfiehlt [717a 


2 jährige Sämlinge, 1000 St. 8 M,. 
10 000 St. 70 M. 


Baumschulen, Weener (Prov. Hannover). 

D er neu« 1 ; Hundel^-Katalog' des Xationalarborcts zu ZoescUen 

bei Merseburg, nicht weniger als 120 der interessantesten Neuheiten, darunter alle 
orientalischen Oelroeen enthaltend, ist erschienen und steht Jedermann gratis zudiensten. 
Die Preise der Obstbäum© und Alleebäume sind bedeutend enuässigL Auswahl und Vorräte 
grossartig; etwa 30 Hektar Baumschulen, [751b 























































































Im Verlage von Ludwig' Möller in Erfurt ist erschienen 


und seine Kultur 


Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffentlichungen der 

bedeutendsten Züchter bearbeitet 


Mit 50 Abbildungen und einem Verzeichnis aller* bekannten Chrysanthemum indicum - Spielarten 


Preis: In mehrfarbigem, festen Umschlag geheftet I Mark, in geschmackvollem, mehrfarbig 

gepressten Einband 5 Mark. 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von 

Ludwig* Möller in Erfurt. 
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Günstiges Angebot 

in 

Pampas-Wedel, weiss, 100 St; 15— 70 HL, 
clo. gefärbt, feinste Farben> 100 St, 
40 — 80 M., 

Seidenbälle, nach Eintreffen neuer Ernte 

in etwa 14 Tagen, 

clo. extra, grosse, 100 St* 6 M., 1000 St, 
50 M. 

do, gemischte Grössen, 100 St* 5 M., 
1000 St, 40 M. 

Kai>b1niiien 1 weiss, Kilo 4 6 HL, 

do* gefärbt, feinste Farben; Kilo 8 JL 

Uv» Wedel, 30 St* 4-6 M., 100 St* 50 M. 

Cham aedorea-Wedel , gern. Grossen, 

100 St- 15 M. 

sowie alle andern Artikel billigst. 

Kataloge gratis mul franko. 

F. Ivnoll, 

2 77a] Linden au-Leipzig. 


Maiblumen - Treibkeime, 

echte Sorte zum Frühtr eibett, grosse Posten, 
feste Ware, 1000 Stück 28 Mk. empfiehlt 
235b) K. Itieilel, Worms a. Rh. 


So rentiner Waliüsse, 

la . Qual, 

I>ie feinst eil der Welt, 

oflerirt freibl. za 85 Fra, für 100 K., ab liier. 
Verpackung extra. 

A. liiNslin^er, 

Samenhandlung, 

774] Neapel. 


Gräfl. von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Oomferen- o. Alleebaumschulen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Alle6- 
und Solitär-Bäumen, Ooniferen, Palmen, Oroton 
etc. Starke höchst. Äepfelbäume von 2 m 
Stamm hohe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, lüQ 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St, 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark, [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2^50 bis 8 m Stanmihühe und starke 
pyramidenart Kronen* 100 St, 60 bis 600 HL 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn, 
Rosskastanien, amerikan. Riehen undNneshäume, 
Eschen und Ulmen etc. in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten* 

Kataloge kostenfrei und franko. 
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Holzwolle 

(VerpacknngBinaterial), liefert billigst die 

Ilolzwolllabrik von A. lisser 
(Firma: ffl. Haas), Duisburg. [608 


Gewächshausfenster, 

sowie Friilibeetfeiistei oder Rahme*n in jeder Grösse, aus besten polni¬ 
schen oder russischen Kieferbohl en, mit Holz- oder Eisen sprossen, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität. [80b 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

Adolph Schlansky, Moltkestrasse 39, Ecke tlerSüdetrasse. 

Prämiirt: Halle n. fl, S. 1886 ? Dresden 1887* 

Beates rheinisch. Gartenglas, geschnitten in jeder Grösse, k Kiste = 20 QMtr* 28 M. 


ct 


ct 






Stet* 


Soupert & Mot fing, Rosenzüchter, königl. nieder! und kaiserL brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosse Spezialität in Rosen aller Gattungen. Eine der ItedenteiulHten Kohoii - Samml ueinschl. tler ]Menlieii(‘ii 
der letzten Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl. 

90 Bosen-Neuheiten für 1889 zu massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II. ILönifj von Schweden und neue Polyantha- 
Roae Clotilde Soupert » das Stück 6 Mark. 

Preise «lässig 1 . — Nur Ehren- nud I. Preise auf allen von ans beschickten Ausstellungen. 

^■l Briefe nach Luxemburg 20 Pf. Mn Postkarten 10 Pf. hm Katalog kostenfrei. nM []$ 
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OI»Nik<‘rne, 1889er Ernte: 


i kg a,— m. 




■ •¥ » ■- « 


1,80 

1,20 

1,70 

-.45 


ji 


M 


A epfel . 

Birnen 

Ki rachen. 

Mahal eh-Kir scheu . 

Mandeln, bittere * - 
My rob ala neh-Pfl aiimen . * 

Zwetsclien .., , 

Bosa canina, reine Sat .. I „ —,80 n 

Preise für grössere Posten brieflich; 

Theodor Fellmann , Samenhandlung, 
736] Graz, Steiermark. 

P W Qphüaf l>res4len - A M 

xSff m W * MVllilffiMj Papiormühleng. lö 

Fabrik von [810 

Frühbeet- und UcwiiehHiiausfensteri), 
Rahmen - nud Fcnstcrsprosseii 

in jeder gewünschten Länge und Stärke, aus 
bestem Kienholz, zu billigen Preisen. 

Allgemeine 

:— Herbariunrs, :— 

enth. 200 Pflanzen in eleganter Mappe, pass, 
zu Weihnachtsgeschenken, liefert zum billigen 
Preis von 9 Mark. [805 

Carl Bartels, Jena. 



Kür 

34 Pfennige 

kann man für Dezember auf die täglich 8 
gross© Seiten stark erscheinende 

Berliner 

Morgen - Zeitung* 

nebst täglichem Familienblatt.., bei allen Poet- 
anstalten , sowie bei den Landbriefträgem 
ftbonniren. Die in kurzer Zeit erlangte grosse 
Abonnenten zahl von 50 Tausend beweiset, 
dass dieses gediegene Blatt die Ansprüche 
an eine 

billige und gute Zeitung 

vollkommen befriedigt. Wer sich das Blatt 
erst ansehen will, verlange eine Probe-Nummer 

von der Expedition der Berliner Morgen* 
Zeitung Berlin SW. [805c 

Im Dezend.) er erscheint der hoch interessante 
KriminaLRoman von F, Sales; 

„Goldblondes Haar“. 


Das beste Wittel zum Fangen des Frostspanner-Schmetterlings ist der 

Brumata- oder Raupenleim. 

J)er_ grösste Schädiger unserer Obstbäume, besonders der Aepfel - und Birnbäume, 
ist dev kleine Frostspan u c r, Cheimatobia ( Geometra) brumata, auch Blüten wickler, Winter- 
, spanner, Spätling, Fresser, Spanne und Tlerfmotte genannt, dessen Weibchen im Spät- 
liei Iwi, seine blassgrünen, molinsamengrossen liier (durchschnittlich gegen 200 Stück) einzeln oder in 
Häufchen bis zu 20 Stück an die Knospen der Obstbäume legt Sobald nun im Frühjahr die 
Knospen aiistreiben, kriechen auch die jungen Räupchen aus, um ihr Zerstörungswerk zu beginnen, 
und sehen dann in manchen Jahren die kali Igelresseneu Bäume meist wie BesenreLsig aus. Dass 
unter diesen Umständen jede Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichtet ist. wird woi 
jedem doleuchteo. Nach der letzten Häutung lassen sich die Raupen auf den Eidboden herab, 
wo sie sich in kleinen Erdhöhlen verkriechen und verpuppen, um im Spätherbst, etwa Ende 
Oktober, bis in den Winter hinein, so lange rlas Erdreich noch nicht stark gefroren oder mit 
Schnee bedeckt ist, als Schmetterlinge zu erscheinen. 

Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit. ?,u diesem Zwecke sieht man 
an Abenden des Spätherbstes bis in den Winter hinein die geflügelten Männchen oft zu Scharen 
bei umfliegen, während das W eibchen in Ermangelung der Flügel [dasselbe hat nur kurze Stummel i 
an den Stämmen emporkriecht, um seine Eier äbzulegen. Vornehmlich sind es in erster Linie 
die Aepfel- und Birnbäume, welche der Frostspanner aufsucht, doch auch Zwetsehen, Wal- 
nnd Haselnüsse, Kosen und selbst die Laub bäume des Waldes werden yoh ihm nicht verschont. 

(fegen diese Schädiger schützt man sich am besten, wenn man seine Obstbäume etc. etwa 
meterhoch vom Erdboden mit 10—15 era breiten Gürteln ans möglichst starken, festen Papier- 
streilen umbindet, und diese mittelst eines gewöhnlichen Borstenpinsels mit Brumata- oder 
Raupenleim bestreicht. Diese Streifen müssen mindestens am unteren Ende gut an den Baum 
anschliessen, damit das Weibchen nicht darunter weg nach oben in die Krone der Bäume gelangen 
kann. Am besten ist es, wenu man die Streifen unten und oben mittelst eines Bindfadens gut 
iesl am Stamme anbindet. Fall» die Rinde sehr rissig ist and die Hervorrasrünaeh nicht durch 

1 1 i BT m . _ J 1 



enthaltene Fett nicht in das gesättigte Papier eindringt. Da jedoch trotz des Emfettens der Kleb- 
g’ürtel nach dem ersten Anstrich immer noch mehr oder weniger vor der Fettigkeit des Raupen- 
leimsin das Papier eindringen wird, auch durch anhaltend trockene und warme Witterung verdunstet 
so empfiehlt es sich, den Anstrich nach einiger Zeit zu erneuern. Der Zeitpunkt, wann dies zu 
geschehen hat, ergibt sich leicht durch ein schwaches Betupfen mit dem Finger, worauf man sehr 
bald erkennt, ob der Leim noch genügend Klebkraft besitzt, oder ein neuer Anstrich nötig ist. 
Bei vorherrschend trockener und warmer Witterung und auch hei anhaltend nasser Witterung 
wird cItmals ein dritter Anstrich erforderlieh sein, wenn ein günstiger Erfolg erzielt werden soll. 
Id an darf sich da nicht durch Sparsamkeit^*Rücksichten beeinflussen lassen, sondern verwende lieber 
etwas zu viel, als zu wenig Leun. Der geringe Kostenpunkt, der durch die Mehrausgabe für ein 
oder einige Kilo Leim erwächst, stellt in keinem Verhältnisse zu dem Nutzen, der durch das Ab¬ 
halten der Schädiger gewonnen wird. 

Bei Hochstämmen werden die Sclmtzhänder etwa 1 m hoch vom Erdboden angebracht, 
bei Zwergbäumen dort, wo die Verzweigung beginnt. Ebenso müssen auch die den Bäumen 
etwa beigegebenen Pfähle etc* einen Klebgürtel mit Anstrich erhalten, damit die Eier-ahsetzendön 
Hügel loses Weibchen nicht uut diesem Woge in die Krone der Bäume gelangen können. Die am 
Stamme emporkriechenden Weibchen des Frostspanners bleiben nun auf diesen Schutzgürt ein 
kleben und gleichzeitig werden sich auch noch eine ganze Anzahl Männchen bei dem I 'mflattern 
dc.s Baumes langen. Sämtliche gefangenen Tierchen, wie auch die auf dem Klcbgurtel abgesetzten 
Eü.t müssen von Zeit zu Zeit entfernt und sorgfältig vernichtet werden. Uebrigeus werden durch 
diese Schutzgürtöl auch noch viele andere schädliche Insekten von dem Besteigen der Bäume 


abgehalten. 


Venu die Flugzeit vorüber ist, werden die Schutzbunder behutsam abgenommen und für 
di’ii späteren Gebrauch aut bewahrt, Es lassen sich dieselben, wenn schonend damit Umgebungen wird, 
oft mehrere Jahre hintereinander verwenden. 



In Unterzeichnetem Verlage ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Erfurt durch Ludwig Möller* 

Vm X* Doclmaltl, die Band- und Fleclit- 
Weiden und ihre Kultur, als der höchste Er* 
trag des Bodens. 

2. Anti 8°. Preis geh. 2 Mk, 40 Pf. 

*1. Jletasger^ Gartenbueh, oder Anleitung 
zur Erziehung, Pflanzung und Pflege aller 
Küchen ge wüchse, Obstbäume und Zierpflan¬ 
zen. 5. Aufh, neu bearbeitet von V, *J. 
lloeltnaM* 8° Preis geh. 3 M* 

W. OlH rlnnll ei*, k 1 eines pfaktisches 
Blumeulöxikori, enthaltend die in der Kunst- 
gärtnerei vorkommenden latein. und gneck, 
Namen mit deutscher IJebersotznng. 

Für Kiiüstgiirtner, Blumenfreunde, Pflanzen- 
und Sameixhändien 

4. aVuJI. KL 8L Preis geb. 1 M. 60 Pf. 

Benno Schwabe, 

V e r 1 ag s b nchli an cLlung* P 

769] JCamcI. 


Ich halte ein grosses Lager des besten Raupenleims, von welchem ich das Kilo in gut 
verschlossenen Blechbüchsen mit 1 M. 75 Pf., 7, kg. mit 1 ffl. 10 Pf. abgebe. Porto und Ver¬ 
packung werden besonders bereehet. 


Ludwig Müller, 

(warten technisch es Geschäft In Erfurt. 


I a - Hornmehl aus Rindsklauen 

(roli oder gedämpft mit 14—16 % Stiekato%ehalt) 
eigenes, garantirt reines u. unverfälscht. Fabri kat. 
bildet seit Jahren fiii* (Gärtnereien u. Kulturen ein 
wirklich vorzügliches Düngemittel mit anerkannt 
grössten Erfolgen. Versand in Balm- u. Probe- 
postko]lis stets |>rompt. Ansichtspröbchen und 
brosuh. Preisliste nebst, öeb ran eh sau Weisung u, 
viel. Empfehlungen verlange man umsonst u. frei. 

Hcyniaiiii Jk. AitzseSio, [376 
mechan. Hornknopf-Fabrik, Sebnitz i. Sachsen. 


Angebot zu einem Spottpreis: 

Anstatt 20 M. für nur 6 M. 


Veilchen-Bin 



versendet 1000 Stück franko zu 3 Mari 

Wilhelm Krämer, Koblenz, 

749] Neuer Kirchkofsweg J 11* 


Jahrbach 

für Garfenkunde und Botanik, 

herausge^ebeu von 

Bouche und Herrmann. 

L u. 1B Jahrgang, 1883 tu 1884 (Bonn ). 

2 starke Bände 
mit über 200 Illustrationen* 
Dasselbe III. IT . Jahrgang. Preis 6 M. 

Zu bezielien duruli 

3iiiclwSg( Möller in Erfurt. 
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1UUM, Ö 

liefert als 23jährige Spezialität 
die Centralheizungs- und Apparate¬ 
bau-Anstalt 

Bruno Schramm, 

Erfurt. [404 



Soeben ist erschienen: 



Verzeichnis der im 
Handel und in Kultur 
befindlichen 

Obstarten 

mit ihren Synonymen oder 
Doppelnamen. 

Bearbeitet von Karl Mathien. 
Preis elegant gebunden IO Mark* 
Nach dem Auslande sind 1 M. 20 Pf. 
für Porto u. Einschreiben mehr ein- 
z usenden. Zu beziehen durch 

tuihvig Molier, 

BuchbaT dlung in Erfurt. 


Deutscher Gartenkalender für 1890 . 

]n Kaliko gebunden }£ Mark, in Leder gebunden 3 Mark. 

Für Porto sind 10 bezw. 20 Pf* mehr einzusoliden, nach dem Auslande 45 bezw, 55 Pf. 

I ii li «l 11: 


Post- und Telegraphen -Beatiinmungeiu 
Füacuhalki karte des deiitsQken Reir-h?B. 

Ungefähre Verhältnisse, betreffend Mas aß und Gewichte. 
Uebersie.hta-Kalender, 

Arbeita- und Insekten-Kalender, 

Erklärung der Abkürzungen. 

Sohreibkalender (für jeden Tag eine halb© bezw. ganze 
Seite weisses Papier), 


1. 

o 

-fei # 

3, 

L 

5, 

G. 

7, 

8. 
9, 

10 . 

11 . 

13, 

18. 

11 . 

15. 

16. 

17, 

18. 
19. 




Sefr,r 

, w 

äetaefujfy ’"n" ¥ -Gai-t- 

.'SK?w*S 

§j’ u " tf n Baff,:, 

ä ln £?fnaft„ i ^f fl *6i>6niuna,J*t ^ 

, pi Neter ^* u ' W.J 00 'J'ant 

fQ *t a.Jkr.' J^fgaffe 1 U J Ü*' 


rnfctgaffj Biu-ft, 

‘ fM O^ig ) 


. *aft|(8n Betran Cl, * e mf ®*> den b 




21 

fe>- p 

99 


24, 


25. 


*>7 

fei i. ■ 


28. 

9C\ 

uVi 

30. 

31. 
33. 

33, 

34, 

35, 

36, 


Hilifs-Tabellen* 

Tafel bf weglieh er Feste in den Jahren 1889—1895. 
Tafel zur Stellung einer Uhr etc, 

Ar beiter-Ta bei lau (Löhnung etc.) 

V ege tat 10ns-K n 1 e n d e r f ü r 18 C J0, 

M e teoro logisch er K o tiz ka 1 tu i der. 

Aussat, 

Pflanzung und Ernte* 

Pflanztafel, 

Pflanzen bedarf für Gruppen, 

PflanzenstüebzahL für müde und ovale Beete. 
Pdanzonbedarf für l Hektar mit Rücksicht auf 
verschiedene Anordnung und Abstände, 
Blumentopf-Sorten, 

Heizkraft d r Brennstoffe, 

Pflanzweite und Bedarf von Blumen, 

Blumen Samenkörner, 

Lebensdauer der Blumensamen. 

Dauer der Keim zeit verschiedener Sämereien von 
Kulturpflanzen, 

Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und Handels- 
gewächssamen, 

Gebrauchswert einiger gärtnerischer Samonarten. 
Lebensdauer der Samen von Gemüseaiten und 
Gewürzkräutern, 

Gewichts Verhältnisse der Samen kürner von Gemü sp¬ 
arten und Handelßgewäehaen- 
Gewicht einiger Gemiiseai ten bei der Ernte, markt¬ 
fähig zu bereitet, und Blattabfall. 

Berechnung der Erschöpfung des Bodens durch 
A n bau von G e m tisc und Ö bstar t. n , sowie e ini ger 
Han delspfi amen . 

Anzahl der Pflänzlinge beim An pflanzen und Samen* 
quantitaten einiger GemÜsearfln bei der Aussat 
für 1 Ar. 

Anzahl der Samenkörner von Obstsorten, Blumen 
und Z i eratrluchem, 

Ußber Rasen an läge. 

Längen-, Feldfläohen-j Flusaigkeits- und Getreide- 
Masse. 

M e tri & eh | Ma ss $ u ud Gewi ch te und ib re a b gekfl rz tc n 
Bezeichnungen. 

Rcduktioua-Trtb Heu für preu stäche Masse in 
merrisches Maas* 

Wegfuiasae. 

Schwere verschieden bi: Körp r. 

Berechnung des Kubikinhalts von runden Stämmen 
nach Kubikmetern. 

Vergleichung der Grad© auf den Thermometer- 
Skalen nach Celsius, Reaumui und Fahren ln dt. 
Vegleichung der Thermometer- Sk jükn für jedes 
Zehntel eines Grades, 

Zins her echimng auf ein Jahr, 

Zinsberechnung auf einen Monat. 


IV 


V. 


37, Zins auf Zinsrechnung. 

38, Münz-Tabelle. 

39, Rcttungamittel bei Unglückafälleu von Menschen, 

10, ZusiLminenstellimg aller inliezug auf die Reblaus 
erlassenen (iesetze, Verordnungen uml Bekannt* 
maclmiigen (JHit Benutzung amtlichen iUat-emU 
ziiRammeugeslellt vuin Oese hafte amt für die 
deutsfhe itärtnerei in Erfurt): 

1. Internationale Reblaus-Konvention zwischen 
Deutschland, Oesterreich-Un garo, Frankreich, 
Italien, Schweiz, Belgien, Portugal, Serbien, 
Holland und Luxemburg vom 3, Nov. 1881* 
1L, Rfiehageaetz, betreffend Abwehr und Ü roter - 
di rückung der Re Ulan sk rau kh eit v,3. Juli 1883, 
III. Reichs-Vor Ordnung, betreffend Einfuhr und 
Ausfuhr von lieben etc, vom 4* Juli 1883, 
Abänderungen der EinfdhrtiugsbestLmmungln 
zur He bl aus-Konvention. 

Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr be¬ 
wurzelter Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus-Konvention nicht be¬ 
teiligten Staaten, Vom 28, August 1887. 

VI, Bekanntmachung wegen der Einfuhr zur 
Kategorie der Rebe nicht gehörenden be¬ 
wurzelten Gewächs© aus den bei der inter- 
nationalen Reblaus-Konvention vom 3, Nov, 
1881 nicht beteiligten Staaten in das deutsche 
Reichs- und Zollgebiet. 

VII, Bekanntmachungen, betreffend die Einfuhr 
und Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen 
Gegenständen des Wein- und Gartenbaues. 

VIII* Verordnung über die Einfuhr von Pflanzen 
nach Russland. 

IX, Jtalien’s Atisführungfl - Beetimmungen zur 
Reblaus - Kon vention, 

X. Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von 
Pflanzen etc. nach Griechenland. 

XL Bedingungen für dieEinfnhr bewurzelter, zur 
Kategorio der Re ben nicht gehörig er GewKchse 
aus Dänemark nach Deutsch Und. 

XII, VörzeichniBB der behufs Untersuchung von 
Gewächsen bei der GreirzAbfertigung and' 
ersehenen Sachverständigen. 

XIII, Formulare zu den für Pthrnzeneendungeu er¬ 
forderlichen Reblaus - Attesten. 

XIV, Verzeichnis der Weinbau-Bezirke, 

XV, Bekantitmaclmng, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnis een und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in den dßutßch - fr&zÖBischen Grenz¬ 
bezirken, Vom 24, Mai 1884. 

X V1. Ti © k an n ti n ach nn g t be tre ffß n d de n Ve rkehr mi f 
Erzeugnissen und Gorki schäften des Wein¬ 
baues in den dent-ecli-ech'weizcrischon Grenz- 
bezirken. Vom 2t. August 188t, 

XVII. Bekanntmachung, betreffetid den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gcrätsehatten des Weip- 
baupfl in den deut^ih-luxemburgischen Grouz- 
hezirken. Vom 10, Hove inner 1884, 

41, Portos- und Gebühren-Tarif* 

12. Die Garte ri beit vereint! doß deutschen Re ich ca, 

43. Die Unterrichts-Apatalteil für Gärtner, PomologcHj 
Obstgärtner, Baumgärtper u. s. w. 

Vnzcigeu- 




Zu beziehen durch 


Lndwigf Mölle r, 

Bue Ii li :i ii (II ii ii g I ii E r f n r t 



ÄI eh rf ac 1 1 e n W ü n sc li en ji ach komm en d ? hahe 
ich die Anfertigung und den Vertrieb von 
Drahtgestölien ku Blum enkisäen ühemoMmen. 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dtinkel-oliven-gmriem Öelanstrich 
versehen, in 5 verschiedenen Grössen sau. fol¬ 
genden Preisen : 

Nr, 1 2 3 4 5 

Dur chm, 20 25 30 B5 40 Ctti 


das Dutzd. 4,50 5,75 8.— 10,— 12,50 M. 

Unter 6 Stück von einer Gross© werden 
nicht abgegeben* 

Porto und Verpackung wird besonders berechnet. 
Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

laidwig Möller, 

Garteutechnisches Geschäft in Erfurt. 

Heidi illustrirte Preislisten unbereclmet 

und postfrei* 


Hj T a »in th n glä ko v 
in reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, hälbweiss, 
weiss, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M. f. 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. (694 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
strasse I -0, Gheinnitz } Gr. Brüder- 
sträBße 14, Frankfort a* M. s Neue 
Zeil, Leipzig, Rossplatz 15* 


Banmbänd8rin,Filziinterlage 

haltbar n. praktisch , fias Meter 8 Pf'., Baum- 
Länder aus Hohrgeflecht, 100 St* 3 Mk*, Ko¬ 
kosstricke, das Meter 1 Pf., verkauft 

i/ouis Schön ^ 

240b] Krimmitschau in Sachsen* 



Samen- und Pflanzenkataloge, 

Prospekte, Beilagen etc. in Massenauflagen, 
fertigt in hochfeiner Ausführung zu sehr so¬ 
liden Preisen II. ilisermann, 

751a] Bucbdrackerei, Beeskow. 

Spitzeupapiere und 
W aclissclrlelfen 

von hoch feinem Glanze, in bester Ausführung 
am billigsten bei S* Schmidt* 

775] Nürnberg, Rennwegstr* ß- 

Keine grobe 

BüHVilliornspiine 

für Düngung liefert billigst 

[jjudwig HlöJIer in Erfurt. 
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Geräte 


JCeckeiisolieere mim Beschneiden der Bä&te und 
U ^incr Kumme mnn Absdi müden stärkerer Zweige v 


N r. 298. Zweigscheere mit Jan- 
f^ui, starkeü HolÄgrifreD, zum Ausput-afen 
der Dämmt, namentlich zum Abscbüeidcri 
tou Rüirkeren Zweigen sehr geeignet* 
Auch kann man iöit derselben beim Aua- 
put-zon von StrÄohherii .Schnitte ain Boden 
au stühren, ohne rdeh zu bücken, Die 
Schneiden drehen sich nicht, um ein G-e- 
lenk, sondern machen eine messerartige* 
ziehendo Bewegung» waa das Arbeiten sehr 
erleichtert. 60 öm Iacg~8 Ji 25 A , 75 cm 
laug 9 M 50 4 . 

Nr* 383. Patent - Mitlcutt&h- 

sc he er©. Die Messerkonstruktioc dieser 
neuen LScheero gleicht derjenige]i der 
a Baumseiheere Nr, 369, Das Messer wird 

mittelst zweier Hand griffe in Bewegung 
gesetzt, welche durch eine Hebel ein rieh- 
hmg mil eraterem in VjerbiDpimg ateilen, 
TJJe Scbeer© ist aus den besten Materialien 
Die Leichtigkeit imd Sauberkeit, mH welcher seif ist 
:chflchnitten werden, ist überraschend* Es ist die 
a Zweigsciieere, welche gegenwärtig angefertigt wird. 


J Nr. 383, Stang-enacheere 

(PfHickacheere), zum Abachriei- 
den und Sanmiehi von Blumen, 
n Früchten etc. Diese eben falls 

— - “—■ * ^ ■ n | ganz neue ftcheere ist mit einer 

_ ,| , , Einrichtung versehen, mittelst 

i'.7„■«■»W- - ■ • | welcher die abgeschnitteuen 

Blumen, Früchte efo* (bis 3 kg 
Gewicht) festgeluüten werden, 
ht zur Erde fallen. Die Fflückscheere hat sich überall als du 
Mssiges Werkzeug erwiesen, weil man mit ihr selbst zu den unzu- 
Heil an Bäumen etc, leicht gelangen kann. Mit 3 m langer Stange 
H 60 A , mit 1 l /,, nt langer Stange etc. 12 Jk 50 A- 

Nr* 369, „Standard' 1 Banmsclieere* Diese 
j s| % Schcer© ist die beste, welche in den letzten Jahren 

zu ui Auflputzeu der Bäume, Sträuche»' etc, konstruh't 
■ja werden ist; das Arbeiten mit derselben ist ilber- 

äpl raacJmnd leicht und bequem* Mit dem auf der Stange 

angebrachte] Haken aus zwei nebeneinander liegenden 
K| Stahlplatten kann man die Zweige sicherer erfassen 

\ i \ als mit jeder anderen Scheere. Da das m \sehen gen. 

\ y Fl alte □ sidi bewegende Messer auf beiden Seite-!] Un- 

^ teretützunghat, konnte dasselbe verhältnismässig sehr 

ÄJä di tun ansgeführt werden, so dass der Widerstand des 

Tn) Hoäzea avif ein Minimum he rabge mindert wird, der 

/■$ Schnitt sehr glatt ausfilllt und dl© denkbar geringste 

" KnLft ^ortievt. üaa Messer steht mit dem Hebel 

^ durch einen starken Drallt in Verbindung, welcher 

,lie B ^S«hg©n desselben auf das erster© überträgt* 

3 ui langer 
Ji oO A * 


367 369 286 286a 287 

Nr, 367, Einfache leichte Stang-ensäg'e. Dieselbe bestellt aus einem 
starken Sägeblatt, mit ah genieteter Dulle zum .Befestigen auf einer Stange, 1 L # 
40 A Mit Stange 3 Jk* 

Nr* 286. Raupenscheere, mit langem Stiel und Schnur, zum Entfernen 
der Raupen ries ter und dürren Zweige, sowie zum Schneiden von Edelreisern von 
hohen Bäumen» Mit Stange und Schnur 4 Ji 25 A Ohne Stange 2 Ji 50 A 

Nr. 286a* Dieselbe Konstruktion wie Nr. 286, jedoch größer und fein polirt, 
Preis ohne Stange 6—6 Mit Vorrichtung zum Festhalten des abg©sch nit Lenen 
Raupennestes, Preis ohne Stange 6 Ji 70 ej 

Nr. 287 Obstbrecher nach Öelirne. Von allen vorhandenen Konstruk¬ 
tionen ist dieser Obst bracher der einfachste und zweckmäßigste. Mit den in der 
Richtung der Stange befind liehen 4 Linken kann man die zu pflückende Frucht 
leicht erlassen und je nachdem es die Schonung dos Zweiges erfordert, dieselbe 
stossend, ziehend öder brechend lösen, worauf sie iu den Beutel fallt, Mit Hülfe 
der Spitze, in welche der Rahmen ausläuft, kann inan selbst in die dichtesten 
Stellen der Bäume eindrmgen. Preis mit Rlange 4 M 50 A, ohne Stange 2 Jk 754 

Nr* 374* Runder Obstbrecher mit geahntem Krame* Preis mit 4 m 
langer Stange und Beutel 3 Ji^ ohne Stange 1 Ji 60 A- 

Nr. 42* King-elzangf© zum Ringeln der Zfä voUsaftlger Bäume, um die¬ 
se! heu zum FruchUmsatz zu bringen , sowie zum Ringeln der Beben , um früher 
reife und vollkommene Trauben zu bekommen. 4 Jk 50 Ff* 

Nr, 3 86. Ringelzang-e, kleiner, anders geformt, zum gleichen Zwecke wie 
obige* 3 *#. 


Nr. 43* Wundenr einiger 

zum Ausschneiden der Krebß- 
und Brandwunden an Bäumen, 

1 Jk 50 £ 


Sieh© auch Abbild 


Nr. 279* Baumsclia- 

her für die Entfernung 
d er aligöfitori icneri Ri n de’ 
der an ge sied eiten Moose 
und Flechten sehr prak¬ 
tisch, 1 M 50 A 


nach Oi*. Lucan 

Dasselbe braucht vor der Anwendung nicht ©rwärmt, sondern kann 
?u>, wie es ißt, verwendet werden. Es erhärtet schnell an der Luft, 
schlieast dicht und greift die Bäume nicht an, 

In Blechdosen von y s kg 50 4-> a .'\ kg 80 Ar Vu 1 50 Ai 

1 kg 2 Ji 50 A 


Baumkratzer 

andere Form, zu gleichen Zwecken 
dienend. 

1 M 50 A 


TT ”—- '» ' V * 


zum Reinigen der Obstbliume 


Nr, 53* Für den Sfernn, 1 St. 2 
I Dutzend 26 J6 40 A 


Nr. 55* Rebeuhiirst« von Nr. 58. Schmal, 

fehl* Messdugdraht, z. Reinigen ^ ^1®P ITtlr Form - Obst bäume 

der IVeinstÖek©, 1 St, 2 M 75 4 Nr* 50* Zum Anhrlngen an eine Holzstange* 1 Stück 1 Jk 50 A 

1 I’hilzeiid 30 Ji 1 Stück 2 Ji 75 A* 1 Dutzend SO Ji* I Dutzend 16 Jk 20 A • 

ii Ein Dutzend verschiedener Nummern zum Dutzendpreis. i «i 


Nr. 54. Zwischen den AeBtcn zu 
gebrauchen, 1 Stück 2 25 A 

I Dutzend 26 Ji 40 A 


Ohne Stiel, I Stück 
i. 1 Datzönd 27 , A* 


KiiKlcnüiirstcii ans l*iannava 

Nr. 60 Nr. 52a ti. 1>. Nr. 53. 


(Muster wie obenstehende Abbildungen). Sehr solide gearbeitet. 

N , j# rV r ) /Ein Dutzend verschiedener Nummern \ 
u jt w l mTägo"^ — \ zum Dutzendpreis. / 

Peru er empfelile meiu reichhaltiges Lager allex- Schneide Werkzeuge, wie Gartenmesser, Veredlung-smesser, Gartensclieeren, Sägten 
fite,, worüber die reich illustrirte Preisliste Auskunft g’ibt, welche auf g'efi. Verlangen kostenlos und postfrei zugfesandt wird 

Vorstehende Preise verstehen sich gegen Bai’ oder Nachnaliiu© des Betrag-es. Di© Verpackung' wird estra und zum Selbstkosten¬ 
preise berechnet* 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


1 Stück 1 


Ludwig 1 Möller, 

Gai^tenteclmisclies Geschäft in Erfurt 
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(Mur.) 


Obnlbunm - nml 
j RosenBclmlen, 

Deher GO Hektar «u bester Kultur befindliche Pflanzungen. Massen Vorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung. 
7 ISÄ 1 Ä. OowisKo.,hafte Ausführung auch der kleinsten Auftrtge. - J. a,,a " TO " «na hesohlokten ^Bsseren Ausstellungen. - 

Obstlioclistn 111 me (iu hoher, freier .Lage gezogen) zu Massenpfianzungen und Obstgarten , m den besten ein] kiiuenen oorten. 

VoraiMome, regelrecht gezogene Spaliere. Pyramiden, Kordons in fernsten Tu fei Sorten, Beerenobststräuclier. 

Zier- und Allcebäume. Ziei-striiuvher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwitdlinge, Solitär bäume, Edelreiser etc. 

Hosen, auserlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen, Topfrosen meist Tee-^ 40 beste Nea- 

-- • — Zwei Rosen'Neuheiten eigener Zucht: ,. Mosetiblllmchen“ und „ Rfwingold“, das Stuck 6 Mark. 

Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. 'ZZZ Proben auf Wunsch, zum Hundert -Preis. — [131a 


beiten !88Per 36 Mark. 
Sehr massige Preise. 


ij 



Echte Marie mer Hyazinthen 

1. Qualität. 


£/ 


10 

10 


TI 

n 


n 




in 


Einfache, alle Farben gemischt 
Gefüllte, „ „ .. 

Tulpen z. Treihen. 

Einfache in feinstem Rommel . 4 

Duc van Tholl. rot mit gelb ... 4 

v ^ * Scharlach 4 

Gefüllte in bestem Rommel 4 

Duc van Tlioll, rot und gelb, * 3,20 

Tournesol, beste zum Treiben 7 

Cr ocus. 

Extra feiner Eommel, % a 10 Ji y 0 1.20 Ji 

Gladiolus Colvilli albus, rein weis eignet 
sieh vorzüglich zur Binderei und zum Treiben, 
% 5,50 Ji, % 50 Jk 

Ornithogalum arabicum, bringt bis 25 blen¬ 
dend weisse Blumen von der LrÖsse eines 
Thalers, die, selbst abgeschnitten, sehr lange 
halten, ü /o 10 Ji 

Triteleia uni Hora, porzellanblau, sehr wohl¬ 
riechend n. änsserst haltbar, " 0 3 Jk , (lü 35 Jk 

Freesia refracta alba, weiss, % 5 J*U ",, , 45 . ffc 
*, odorata, weise, % 5 Jk, ll0 45 Ji 

Tritonia crocata, mit leuchten d-o rangerot en 
Blomenrispen, sehr empfehlenswerte Schnitt- 
blumen, % 3 Jk y %o 25 

Vorstehende Zwiebeln liefern in den LIu- 

iitenarine.il Monaten bei leichtester 

Kultur unschützbares Material zur Binderei 
und zum Marktverkauf, 

Preisverzeichnisse stehen auf Ver¬ 
langen gratis und franko zudiensten. 

Pape <St Bergmann, 

770] Quedlinburg. 

peil heit. 

liegonia incarnata Flora. 

Ausgezeichnet mit drei L Preisen. Die 
jungen Pflanzen blühen rosenrot, vom August 
an fast den ganzen Winter hindurch* Zur 
Binderei, als Markt-, und Grupp enpfiaiize sehr 
zu empfehlen. Beschreibung und Kulturan¬ 
weisung siehe Seite 350 dieser Zeitung. Starke, 
hlühbahre Pflanzen 1 Stück 1- 3 M, empfehlen 

806] I>. Schade Sohne, 

Kunstgärtnerei „Flora^ Kassel - Wehlheiden* 

Rosenwildlinge, 

4 #gP schöne WaMatämme, T5SSI 
100 St. 5-7 Fuss hoch M. 7,50, 1000 St. 70 M. 
„ >B 3 m » » „ 6,50, „ ; 50 M. 

empfiehlt Ang. IIiirtm;inn, 

Kranichfeld b. Erfurt. 


Bockenheim-Frankfurt a. M., 

empfehlen die reichen Vorräte ihrer ItnuitL- 

M'imle ElUabcthenliaiit in Vilbel 

(Station der Main-Weser-Bahn) an 

Obstbiiamen, ZiorbSumen, Zier¬ 
sträuchern, und t'oiiiieren. 

Namentlich sind grosse Massen von 

Aepfel-, Kirn- u. Ivirscliliiinmen 

in Pyramiden- und Palmettenform, starke Exem¬ 
plare, beste Sorten, zu billigen Preisen abzu¬ 
geben. 

786] Katalog auf Verlangen. 


Unser En -gros- Verzeichnis über 
Gemüse- und landwirtschaftliche Sä¬ 
mereien ist erschienen und wird auf 
franko Anfrage kostenfrei an Händler 
gesandt. 

Sluts & Groot, 

Samenbau & Samenhandlung, 

813] Kuklt H i7.cn, Niederlande. 


420 Allee-Rüstern 


I 



30 — 40 cm Stammumfang, frei Waggon Berlin 
zum Frühjahr 1890 gesucht. Angebote um¬ 
gehend erbeten. [805a 

Berlin, Neustadt, Ivirchstr. 15. 

Berlin-Wihnersdorfer Terrain- 
Gesellschaft, Ei chm ann. 


i Vorrat über 100,900 
Aenlel- und Birn- 


Hocbstäime 


Ha. S 


J 



■dk* 



mehrfach jirümiirt 
in den feinsten Tafel- und 
Wirtschaftssorten. 

Aepfel-Hoclistämme offerire 
100 Stück 65—70 M. 
Birn-Hoclistämme offerire 
100 Stück 70—75 M. 

Abnehmer , w eiche ihren 
Bedarf in nur wirklichen 
1SK Prachtstämmen decken wol- [Sft 
len, belieben sich zu wenden 

an H.G. Trciikiiianii Nachf.. 

Weissenfels a. d, S. 

rn i 

fl 

Hfl 


Gesucht: 

200 Stück Troll im usia-tiens in kräftigen 
Exemplaren. Gefällige Angebote, denen 20 Pf, 
b ei zufügen sind, mit Preisangabe gegen Kassa 
oder Nachnahme befördert dos Geschäft ü(tmt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter 
IK It. 1* _ ___ _ [804 

Champignon-Brutkeime 

echt deutsche, ä 1,50 Mark, 1ÖO St. 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland und Oester¬ 
reich, empfiehlt [656 

II* Oerntz, Wildpark-Potsdam. 


mm 

IH 


bh 

■■ 


MH 

hm 

F iW 

1 . \ -• 

■ ■ ■ 

jt-, j 

4 ■ ,r r t 

r . ■ 

■. ‘.‘■JL. i' ’ 

1 


Öffenren: 

5—6000 Obstbäume in gangbarer Ware 
und besten Sorten als: Aepfel, Birnen., 

Hirse]ien und Pllaiiitieii, iuHochstamm, 
Spalier- und Pyramidenform. Ferner mehrere 
,, W eissdo rn - und Aep fei- Wi 1 dünge, 3 jäh rige 
Sämlinge, 100 St. 1,80 Mark, 2 jährige Sämlinge-, 
100 Stück 1,70 Mark. ' [808 

Uchr. Kamlers, 

Baumschulenbesitzer in Heu Louisendorf, 
bei ( ?aloar (RIi einprovinz). 
Spezial-Preisverzeichnis steht gratis zudiensten. 

Aepfel-Hochstämme 

empfiehlt in gesunder, kräftiger Ware: 

Ia Qual. 100 »Stück .. 70 Mark. 

Ila „ 100 .. 50 

Wildlinge zum Pflanzen. 

100 Stück .. 1,20 Mark. 

1000 * .. .......... 10 


57 


Baumschulbesitzer, 

81 1] Heuenstein (Württemberg), 


Inhalts-Verzeichnis der Nr, 35 von 
„Möller'« Deutsche Gärtner-Zeitung*“ 

Die Margarethen- (Neue niedrige Remontant-} 
Nelke . (Hillebrand & Bredemeier,) Mit Ab¬ 
bildung. 

M. Herb, Das gärtnerische Unterrichts- 
Wesen, VI« 

Karl Götze, Hamburger Ausstellung^ -Be¬ 
richte, V. 

Karl Junker , Beobachtungen au Mima lo - 
hata in der Schweiz. 

F. Kleemann, Noch Einiges über Mino loh ata. 

D. Schade Sühm, L. Möller, Begonia incar- 
•)iata Flora , Eine Begonien-Neuheit für den 
Sommer- und Winterflor. Mit Abldldcmg. 

Erich Wecke, Die Castus -Arten der Gärten« 

E. Hoime, Einige Herbstbliiher der Stauden. 

Handelsbericht 

Kleinere Mitteilungen. Wilh, Küll, 
Das Chrysanthemum Mrs. A lphem Hardy zürn 
erster male in England blühend. — Ötbmar 
Maier, Beobachtungen an Mina lohüta in Steier¬ 
mark. E. Weigelt, Bouvardia Bride of Brook¬ 
lyn als Winterblüher. 

Z u r T a g e s g e s c 1 1 ich (. e. (ßirysaidhemu 
Ausstellung in Berlin. Gründung eines Obst 
bau-Verbandes für Westfalen und Lippe, ■- 
Botanische Verhandlungen in Paris« 

Neu erschienene Fachwerke. 

Personalnachrichteii. 

Patente und Musterschutz. 

I l andelsrcgister. 

Verkehrswesen* 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandlung in Leipzig- 

Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt, 
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Orchideen, 
l*a 9 niensamen, 
Painieiisnuilinge, 

iiruiHcIiaeeen, 

/w’M'Uelii vou CH mim JEoorei, 
A in Ji ry t li» - Kreuzungen, II 3M h Ilian~ 
Ilm* etc., empfiehlt zu den billigsten 


Heim*. Strauss 


Orchideen 
* Gärtnerei 


TU BerlinIIIII 1 I I—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


ber brfiijtfpiUtfHfu jpttiijetU 
Hir AüumtMUtu £5 |)f. t fttr lUfttobumutürrt Mf. 


(Erfurt, ben 20. Hot>einber. 


^rötere XnfttHt unb Udingen nadj 
ftrtiemukuH ft. 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten. 


, J 


ONtimnm- und 
Kosenschulen, 

Uel>er 60 Hektar in bester Knttiir befind liehe Fflaanugta. Maaten Vorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit. Anerkannt gute Verpackung. 
Versand nach allen Ländern. Gewissenhafte Ausführung auch der kleinste® Auf' - I. Preise auf allen von uns beschickten grösseren Ausstellungen. — 

Obätlioclismimnie (in hoher, freier Lage gezogen) au Massenpflanzungen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten. 

I* 1 ormiliiinmc, regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobststräueher. 

Zat'r- und Allecbimme, Ziersträucher, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc. 

attungen; Treibrosen, Topfrosen, meist Tee-; 40 beste Neu- 
"ogelbltlmchen“ und „Rheinf/old“, das Stück 3 Mark. 

Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. ZZ Proben auf Wunsch, zum Hundert-Preis. “ [I31a 


Sehr massige Preise. 


Soupert & Wottilg, RosenzüGhter, königl, uiederl. nid kaiserl brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

Grosso Spezialität in Rosmi aller Gattiiiigfii, Eine der hodciitenUtttcn Rotten - ^aiutiilTiiigeii, einschl. der Xenh eiten 
der letzten Jahrgänge. Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Arnnwahl, 

90 Rosen-Neuheiten für 1889 zu massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II. König von Schweden und neue Polyantha- 
Rose Clotilde Sonpert ♦ das »Stück 6 Mark 


Preise massig, — Nur Ehren- und L Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen* 
Briefe nach Luxemburg 20 Pf. m Postkarten 10 Pf, Katalog kostenfrei. 


H. Dammann jn, 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etabürter, 
173] sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Vcr*<*icImlsHC gratis und franko. 

osa canina, 

scIjöiio gesunde Pflanzen, 

1000 Stück 0 Mark, empfiehlt gegen Kasse 
oder Nachnahme [435c 

H. Wrede, Lüneburg* 

Sorrentiner Walnüsse, 

la. Qual . 

J>ie Mieten der Weit* 

offorirt freibl, zu 85 Ers, für 100 ab hier. 
Verpackung extra. 


41 * A* liiüfdinger, 

Samenhandlung, 

Neapel. 


Neuheit! 




Begonia 


i 


Flora 


(Winterbliiher), 


[806a 


Prämiirt 
mit drei ersten Preisen. 

Starke Pflanzen ä Stück 1—2 M. 

Beschreibung und Kulturaaweisimg 
b. Nr. 35, S. 351 d. Ztg. 


(SfiiL-h einer photographischen Aufnahme.) 


D. SchadeSöhne 

Kunstgärtnerei „Flora“, 

Wehlheiden ■- Kassel. 




J. L. Schiebler & Sohn 

Celle (Hannover), 


J 


empfehlen: Hochstämmige Obstbäuuie, Beeren¬ 
obst, Haselnüsse, starke Sträncher, Wildbäume, 
Coniferen etc. zu billigen Preisen. 

Kataloge postfrei. (755a 


Maiblumen-Treibkeime 

ofTerirt 1000 Stück zn 24 Mk, 


Dom. ISagow, 

b. Gr. Behnitz. 


Unser En - gros - Verzeichnis über 
Gemüse- und landwirtschaftliche Sä¬ 
mereien ist erschienen und wird auf 
franko Anfrage kostenfrei an Händler 
gesandt. 

Slisis & Qroot 

Samenbau & Samenhandlung, 

813] Enkliiiizcii. Niederlande. 

Mail» I umoii -Trcilikeime, 

echte Sorte zum Frühtreiben, grosse Posten, 
beste Ware, 1000 Stuck 28 Mk. empfiehlt 
235b] K. Riedel, Worms a. RK 



















































































Angeboten, wie Gesuchen toh Stellen, 
Ist stets die zur Weiterbeforde- 
rnng nötige Briefmarke bcizulTigen. 


Ein im Samefigescliäft bewanderter, fleissiger 
junger Mann mit guter Handschrift findet zum 
15. Dezember gute Stelle im 

Sanieiigettchiift des poinolog. än 
stituts in lteutliiigen. 

66a] (Zeugnisse erwünscht.) 



Gesucht, 


fiir einen grossen herrschaft¬ 
lichen Park- nml Gartenbesiti!, 

verbunden mit kleiner Landwirtschaft, ein 

verheirateter Gärtner 

zu selbständiger Verwaltung und Leitung. 

Derselbe muss bereits einem grossen Betriebe 
vor gestanden haben und über seine wissen¬ 
schaftliche und praktische Ausbildung, sowie 
über seine bisherige Dienst- und Lebens¬ 
führung die besten Zeugnisse belbringen. Der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt in vorzüg¬ 
lichster Frühtreiberei, sowie Obst- und Pfl&n- 
zenkultur. Die Einnahme besteht in Gehalt, 
2500 Mark f freie Familieuwohnung nebst 
Heizung, Milch- Butter* Kartoffeln- und Ge¬ 
müse-Bezug für den Familien hau ah alt. Antritt 
der Stelle im baute des Jahres 1890* Mel¬ 
dungen mit Zeugnissen unter €r. 7978 an 
das Annoncen hure au von Ttiidnlf ^Josso, 
Berlin. [814a 




- Obergärtner, =- 

theoretisch und prakt. gebildet, militärfrei, 
32 Jahre alt, ledig, sucht dauernde Herrschafts- 
Stellung. Erfahren in Treiberei* Gemüse-, 
Obst-, Warmhaus -Kulturen* In Landschafts¬ 
gärtnerei L Preis, worüber Diplom. 

Adressen erbeten unter Oh, EL R* 1057, 
postlagernd Co inte w it/.- Ij e i j> m i g, [823 


Ein in allen Fächern bewanderter 

1! errschaftsgärtner 

sucht zmn Iten Januar 1890 eine dauernde 
Stelle, am liebsten in der Rhein provinz. 

Gert* Angebote unter S>, A* befördert 
das Qßschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
m Erfurt» [824 

Ein verheirateter Gärtner, 38 Jahre alt 
(mit kleiner Familie), in den meisten Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, und seit 18 Jahren 
hei einer feineren Herrschaft tätig, wünscht 
sich eingetretener Verhältnisse halber zu ver¬ 
ändern, 1.84 5 

GefL Angebote erbeten unter A. 11 . 11 
durch das Geschäftsamt f* d. deutsche Gärtnerei 
in Erfurt, 

Unterzeichneter, 23 Jahre alt, militärfrei m 
selbständig in seinem Berate, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, bis 1, Januar 1890, oder 
auch früher, anderweitig Stellung im In- oder 
Auslande* Ged. Angeb* erb. nebst Bedingungen 
Albert'Weber, Banau a. M., 
827 Leipzigeratr. 3. 


Zu pachten gesucht 

eine kleine Gärtnerei mit Gemüsebau, oder da- 
zu passendes Grundstück bei München oder* 
einer kleineren Stadt Baiems. 

Angebote unter H* K. 14 an da* Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten. [816 


Anderer Unternehmungen halber., beab¬ 
sichtige ich meine in sehr lebhafter Residenz- 
und Garnisonstadt gelegene, ganz neu und sehr 
praktisch eingerichtete Gärtnerei unter sehr 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Dieselbe 
umfasst etwa l \ , Morgen Garten mit I Ge¬ 
wächshäusern , die mit Warmwasserheizung 
iPat, Olimax) eingerichtet sind , Wohnriiamen, 
grossen Arbcitsranm , Schuppen etc* etwa 150 
Fenster Frühbeetkästen, 72 Fenster Rosen- 
käßten etc. Als Spezialitäten werden hei rieben 
Primula comp, und Cyclamen-Kulturen, Veilchen- 
und Rosentreiberei* Ausserdem werden noch 
engl. Pelargonien, Knollenbegonien etc, kulti- 
virt auch ist. ein sehr schuuer Cycas- Bestand 
da* Die Gärtnerei würde sich mit gutem Er¬ 
folge mit einer Binderei und LandsuhaCtagärt- 
uerei verbinden lassen und bietet auf alle 
Fälle einem strebsamen jungen Manne eine 
gesicherte Zukunft, Zur Uebernahme sind 
etwa 15000 M. nötig* 

Angebote unter J. 3 3 zur Weiter¬ 

beförderung au das Geschäftsand für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 


£ 

KS 





Freunden und Gönnern zur Nachricht, 
dass ich mich hier als Handel sgärtner 
niedergelassen habe. Gleichzeitig er¬ 
suche um gelb Zusendung von Fachzeit¬ 
schriften und Katalogen, [817 

II, Walther, 
Cradefeld b, Taucha-Leipzig* 




Ä «n i; n 1Vr o m n «r«nni ornamentale, ganz .winterharte Zierpflanze, 
&railä JÄU1 j2lUHO lÄfiOZlj Starke 2 jährige, lOOSt. 10M., 1000St. 80M. 


dunkelrote, sehr starke Silmlinge, 1OU0 St. 20 M., 
10 000 St. 180 M. 

sehr starke IjiVhrige, 1000 St. 5 M, 
10 000 St. 45 M. 


Fag'us parpurea, 

Mahonia Aquifolium, 

Jugflans reg'ia, Ijährigei bis 50 cm hoch, 1000 St* 30 M* 
Qnercus rubra, kräftige ljährige, 1000 St. 15 M., 10 000 St, 130 M. 

^ (Hooibrenkia formosa), sehr gesucht. Treihatrauch, 

coicmca 2;j ä h r . Sämlinge, 1000 St. 40 M, 10 000 St. 350 M. 
Tilia grandifolia, 20 — 30 cm hoch, 1000 St. 6 M, 

Ulmus effusa und latifolia, ?Ä?If7Ä 6 ' 1000 st ' 
Ulmus hollandica, Z «I 

empfiehlt [" 1 7 a 







Baumschulen, Weener (Prov. Hannover). 


Soeben Ist erschienen: 


Wegen Umänderung der Gärtnerei suche 
für einen Lehrling und einen Gehülfen sofort 
Stellung* Beide sind zu empfehlen, Auskunft 
erteilt 

Iilett, Obergärtner, 

825] Grösse in Mecklenburg. 

Ein durchaus selbständiger, theoretisch und 

praktisch gebildeter 

Olerg’ärta.er, 

jetzt noch in ungekündigter Stellung eines bot. 
Gartens, sucht zum 1. Januar 1890 oder später 
einen seinen Kenntnissen entsprechenden 
Wirkungskreis* Suchender ist II Jahre beim 
Fach, ledig, sowie gänzlich militärfrei. Vor¬ 
zügliche, langjährige Zeugnisse aus bedeutenden 
Hof-und Handelsgärtnerfeien stehen zudiensten* 
Gefb Angebote unter K* £i. 19 befördert 
das Qeschäfisamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt [821. 



der Mitglieder des Vereins deutscher Hosen freu n de. 


Sonder-Abdruck aus der ltottriiKCitfiii*» 1 « 

Organ des Vereins deutscher Eos enf reim de, 1888/89, 

nebst einigen auf die Rosenab Stimmung bezughabenden Fragenbeantwortungerp einer Bibliographie 
aller bis jetzt bekannten Rosenwerke, sowie einer kolorirten l’afel: 3 Teerosen-Synonyme 

und deren Biographie. 

Zusammen gestellt von 

€- P. Htrassliefni, 

Geschäftsführer des Vereins deutscher Rosen freunde. 

Preis geheftet 1 M. 30 Pf* 


Gegen Einsendung des Betrages postfrei zu beziehen von 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau-Literatur in Erfurt. 
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Massen-Anrznciit 

äC ler Sorten 

Gehölzpfianzen 

u, Coniferen 

fflr 

Wald-, Park- 

imd 

BaamaeJial-AQiaLrtu 


O bstbäume 


H ochs 

]' y ra m 1 d m Spall «r 

und Cordon-Form« 


sowie sümtliehe Sclmitthlu- 
men der Saison, Farn- und 
Orangenblätter, grüne Pome¬ 
ranzen, Zitronen und Apfel¬ 
sinen stets billigst und prompt, 

It. Alexandre Seyfartli. 

788] hortionlteur, 

Nice — France, 

Telegramm-A d resse; 
Alexandre Seyfartk, horticulteur 

Nice, 


Coatferea 

Rosen, Magnolien 

Azaleen 

Rhododendron 

Gladiolen 


Allee-, Park- 

Ch anfi^ee- 

□od 

Tratte Fbiume 


Cataloge aul Anfrage gratis und franco 


Neu! Neu! Neu! 


Gräfl. von Hardenberg’sehe 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten Provinz Hannover), 

gross© Obstbaum-, Coniferen- q. Alleebaumschulen, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumen, Coniferen, Palmen, Croton 
etc. Starke höchst. Aepfdbäume von 2 rn 
Stammhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wald für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 10C St 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, großblättrige Lin¬ 
den von 2.50 bis 3 m SUnnuhühe und slarke 
py raimdennrt Kronen, 100 St* 60 bis 600 M. 
1000 Stück 500 Ins 5000 Mark. Starke Ahorn, 
Roßkastanien, amerikan, Eichen undNussbätame, 
Eschen und Ulmen etc, in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
Ma r k 1 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten. 

Kataloge kostenfrei und franko. 


Meinen eifrigen Bestrebungen ist es gelungen, ein neues Etikett herzustellen, welches 
in gleicher Weise wie meine altbewährten , f Tj©dc>F”EtIfeetteil 6; angetan ist, sich durch 
seine vorzüglichen Eigenschaften einen Weltruf m erobern. Diese aus tiner elfenbeinartigen 
Masse hergesteiften Etiketten, welche ich in allen nur möglichen Formen liefere, haben ausser 
einem hotrlieleganten Ansehen, alle diejenigen Vorzüge, welche ein praktisches, 
gutes Etikett besitzen muss und dies ist vor allem: \Vetteidbestliiicligkeit. — Keinerlei 
Witierungsverbältnisse vermögen diese Etiketten zu beeinflussen. Die eigens dazu fabrizirfe 
Tinte, welche rasch trocknet, haftet so lest, dass nur eine mechanische Gewalt imstande ist, 
die Schrift zn entfernen. Das Beschreiben geschieht auf die einfachste Weise. 

ÜBST Preise allerlei lügst* Spezial-Preiskourant and Muster sende kostenfrei. 

Ausserdem empfehle ich meine allbekannten, vorzüglichen 

Et il£6tt6Il, prämiirtHamburg 1883, St. Petersburg 1884 (silb.Med,) mit den!. Preisen. 

Ferner ; Zink- und Holz-Etiketten in bekannter Güte und Billigkeit. 

Blumen- und Garten-Dünger “ ta ”' enaa,, 

Köhler s dglas nt* (O ei lack färbe), beste und billigste Anstrichfarbe, in 

allen Farbentönen, elegant, dauerhaft, schnell trocknend; 1 Kilo (80 Pf.) reicht 
zura 9maligen Anstrich von 3 Qj Meter Fläche, Hunderte von Anerkennungsschreiben von 
Militär- und bau technischen Behörden, Privaten u. s. w. Earhenkarfce gratis und franko. 

jSSSf Alle von mir beiges teilten Etiketten sind zu meinen Fabrikpreisen auch von dem 
gartentechnischen Geschäft von Ktidwig Möller in Erfurt zu beziehen. [411c 


alte, neue n, ngiippte 
Sört^hin nur hu Wali] 
unter Garantie inr 
A echt fielt. Reichste 
1 U • schönste A usw ahL 
tli>£ li Malb^tämme 
ubinv n r z e! 1 i a 1 ^ ve rt?U - 
luus'eu. Ree Hu Be- 
lUoiimg he\ massigen Freisen. 

Fi'rth, Vtih I‘ftha\rfir iwÜHiU r^i 
llfthnnkv**u& h.TlssNuf/f iti llltrlt*) 




Patentii ten 


Sueben erschien 


wasserdichten Cellulosestofif, 

der Rosenbäume und andere Pflanzen 
während des Winters im Freien vollstän¬ 
dig erhält, liefern [809a 

Willi. Moll & Cie. 

in Köln a* Ith* 

Empfehlung: Herr Domänenrat Mutschler in 
Langenburg. 


CataJocj gratis & franco 


Äjl Ein Führer ftix + alle Freunde und 
A Freundinnen der Rose, durch das Reich h? 

^ der Bliimenkonig^in, ^ 

Zusammen gestellt unter Mitwirkung rj 
rA vieler Rosen freunde des In- und K 

Auslandes. || 

uÄj Herausgegeben von der f§ 

SK Rosenfirma Grebr. Schultheis. | 

fyl Mit 5 farbigen Rosentafeln neuerer und j§ 
|älterer Hosen und vielen in den Text J 
gedruckten Abbildungen. 

M Preis geh. 5 M. 50 Pf. S 

m 6 & 

^ Gegen Einsendung des Betrages post- *4 

beziehen durch ^ 


Bockenheim-Frankfurt a. M., 

empfehlen die reichen Vorräte ihrer Itaiiiii- 

s v li ule 151 i h gl be t li c n 1 1 ai it in Vilbel 

(Station der Main-Weser-Bahn) an 

Obstbiuimeu, Ziorbflinnen, Zier¬ 
sträuchern uml Coniferen. 

Namentlich sind grosse Massen van 

Aepfol - , Itirn- n. KirschlMiiitncn 

in Pyramiden^ und Palmettenfonn, starke Exem¬ 
plare, beste Sorten, zu billigen Preisen abzu¬ 
geben, 

78(jJ Katalog auf Verlangen. 


Thiel s landwirtsohl. Konversationslexikon, 
7 Bände, fast neu, sonst 90 M. will ich für 
25 M. verkaufen. Gefl, Angebote erbeten an 
822J F. Mennig, Blankenberg a. H. 


frei im Inlande m 


Buchhandlung für Gtartenbau-Literatnr ggj 


echt deutsche, ä L50 Mark, 100 St. 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland und Oester¬ 
reich, empfiehlt [656 

li* CjJernt sk, .Wildpark-Potsdam, 
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für Gärtner, Gartenbesitzer und 

Ptla n zeit freunde 

hält 'das 

Garten technise) le Geschä ft 


^trcpcr. iintugetiisi 


Ludwig* Möller 


empfohlen 


Die reich illustrirten Preis-Verzeichnisse werden auf gefällige! 
Verlangen postfrei übersandt. 

Nr. 31. Preis-Verzeichnis über G arte n gex* ät e 
Maschinen. Werkzeuge etc., fiir barten 


Preis-Verzeichnis über Garten-Ans 
stsitfniigcn (Gartenfigoren, Pflanzen 
behälter, Gartenspiele etc.) 


Anfang Dezember erscheint nnd wird dann versandt 


Verzeichnis einer Auswahl der empfehlenswertesten 
Werke aus allen Fächern der Gartenbau- Literatur. 


Gefällige Aufträge werden rechtzeitig erbeten 


Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


Ludwig üliii ler 
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Im Verlage von Ludwig- Möller in Erfurt ist erschienen 


und seine Kultur 


Aufgrund der eigenen Erfahrungen und unter Benutzung der Veröffentlichungen der 

bedeutendsten Züchter bearbeitet 

von 


Mit 50 Abbildungen and einem Verzeichnis aller bekannten Chrysanthemum indicum - Spielarten 


Pr ei«: In mehrfarbigem, festen Umschlag geheftet 4 Mark 

gepressten Einband 5 Mark. 

Gegen Einsendung des Betrages zu beziehen von 


, in geschmackvollem, mehrfarbig 


Ludwig- Möller in Erfurt 


Erfurter Centrallieizungs- und Apparate*Bau-Anstalt 

Bruno Schramm, Erfurt 

(23 jübrige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs - Anlagen 


| " 11|1 p yf|'H| ® 1; für Gewächshäuser, Wintergärten, Treib kästen, Wohnungen etc., bestes, unübertroffenes, [ffti j I I l'l 
Alb ! II l 'A ete *”« 8 System fD. mit dem allseitig als vorzüglich anerkannten, freistehenden ll j; > j 

h||{|| IIg p| Patent- Triumph-Kessel III BlfiP 

ll'ili!’ .r— atijlll l)| ohne jede BSinmauerung. (D. K.-Patent, k. k. öaterr.-ung. ausschl. Privilegium.) | |J .> JJj |!|j ij^l 

I Sr '! i m • *' rosste Kohlen er gparniss, leichteste Bedienung. fl fl 

J wrSaSÜq |M[ I© Ho wie Heizkessel verschiedener bewährter Konstruktionen. Heizröhren mit Ä.usdehmings- L | Ji wj |H|'f — ^T ! ! j 
3mm UwH«sS«Jgrf Verschraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe. 1 | d*[ M& ' ig fJ 1(1 

A Zeugnisse, Prospekte, Kostenanschläge gratis. j 

I. Pi-elfi Berlin 188S. Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preisstellung. 6r. silii- Jleilaille Kiüu 1SSS 

Höchste An«Z eich nungen auf der Internationalen Gartenbau*Ausstellung in Dresden 1887: 

Grosse goldene Medaille und grosse silberne Medaille. 


Angebot m einem Spottpreis 

Anstatt 20 M. für nur 6 M. 


Dreizehnte vollständig tungearbeitete Auflage. 

Mit zahlreichen Karten und Abbildungen in Holzschnitt, Photötypie, Lithographie 

und Farbendruck, 

In 16 Bänden und 1 Supplem entband. 

Jeder Band geh. 7 RI. 50 Pf., geh, in Leinwand 0 Rh, in Halbfranz 9 RI. 50 Pf, 
Auch in Heften zu 50 Pf in beliebigen Terminen zu beziehen. 


für Gartenkunde und Botanik, 

herausgegehen von 

Beuche und Herrmann. 

1. o. TL Jahrgang, 1883 u. 1884 (Bonn) 

2 starke Bände 
mit über 900 Illustrationen. 
Dasselbe III. IV* Jahrgang, Preis 6 M 


Dieses älteste und angesehenste Konversations-Lexikon, bereits in einer halben Mdlfon 
von Exemplaren verbreitet, löst auf das trefflichste die Aufgabe, das menschliche Wissen und 
Können in leicht verständlicher Form zusammen zufassen, und gewährt dem Suchenden auf den 
mannigfachen Gebieten des Lebens und Wissens leicht auffindbare, gründliche n. zuverlässige 
Auskunft über jede Einzelheit. 

Die dreizehnte Auflage zählt nahe an 90000 Artikel und bietet eine Fülle planmüsaig 
nach den verschiedenen WLssensfächern geordneter Illustrationen auf 434 beigegehenen Karten 
und Bildertafeln von vorzüglicher Ausführung sowie im Texte seihst. Wie Brockhaug’ Kon- 
versations-Lexikon das älteste und bewährteste, ist es zugleich gegenwärtig das neueste voll¬ 
ständig abgeschlossen vorliegende. Ein Supplemcntband enthält alle Veränderungen, Ergän¬ 
zungen und Zusätze, die während des Drucks nicht mehr aufgenommeu werden konnten. 

Die gesamt© deutsche Presse hat sich über das Unternehmen in der günstigsten Weise 
ausgesprochen. — Zu beziehen durch 

Ludwig Müller, Buchhandlung für Gartenbau, Erfurt* 


Zu beziehen durch 

iiulwig Möller in Erfurt 


Steine grolie 


für Düngung liefert billigst 

Ludwig null 


in Erfurt 
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Die Obstbaum- und Rosenschule 

von 

Ernst LiitMt'li, in Ob er Ursel a. Taunus, 

empfiehlt in grosser Auswahl kräftige, gut¬ 
bewurzelte Obst-Hochstämme, Zwergobstbaume, 
in den besten Formen, sowie Rosen-Hochstämme 
und Rosenbüsche. [311a 

Verschiedene erste Preise in Berlin 1885 
und Frankfurt a. M, 1884 und 1889, 

Preisverzeichnis umsonst und postfrei* 

II yü/intlieiigliiser 

iu reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, halbweigs, 
weias, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M* f* 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. J694 
Niederlagen in Dresden, Breite¬ 
strasse 4 - 6 , Chemnitz, Gr. Brüder¬ 
strasse 14, Frankfurt a* M., Neue 
Zeil, Leipzig, Kossplatz 15. 


Samen- und Pflanzenkataloge, 

Prospekte, Beilagen etc. in Massenauflagen, 
fertigt in hochfeiner Ausführung zu sehr so¬ 
liden Preisen II.. Eisermaim, 

751a] Tkicbdruokerei, Reeskow. 

Spitzenpapiere und 
‘W achsschleifei 

von hochfeinem Glanz«, in bester Ausführung 
am billigsten bei S. Schmidt, 

775] Nürnberg, Rennwegstr. 6, 


ln Unterzeichnetem Verlage ist erschienen 
und durch alle Buchband langen zu beziehen, in 
Erfurt durch liudwig ITIöller. 

F. J. Dochiinlil, die Band- und Flecht- 
Weiden und ihre Kultur,, als der höchste Er¬ 
trag des Bodens, 

2. Aufl. 8°. Preis geh. 2 Mk. 40 l'f, 

J. Metzger (t arten buch, oder Anleitung 
zur Erziehung, Pflanzung und Fliege aller 
Küchengewächse, 0 bstbäume und Zierpflan¬ 
zen. 5. Aufl., neu bearbeitet von F. J* 
Hoch na hl. 8° Preis geh, 3 M. 

W. Obe rmiiller, kleines praktisches 
Blumen lexikon, enthaltend die in der Kunst¬ 
gärtnerei Vorkommen den late in. und g riech. 
Namen mit deutscher lieber Setzung. 

Für Kumtgärtner, Blumenfreunde* Pfianzen- 
und Samenhändler, 

4 Aufl. Kl. 8 ". Preis geh, 1 M, 60 Pf. 

Benno Schwabe, 

Vevlag'sbnchliaiidlTing', 

769] Kasel. 


Soeben ist erschienen: 


Deutscher Gartenkalender für 1890. 

In Kaliko gebunden Mark, in Leder gebunden 3 Mark. 

Fiir Porto sind 10 beaw. 20 Pf. mehr einzusenden, nach dem Auslände 45 bezvv. 55 i ’f. 

Iiilialt: 


Post- bind Tölegjftplieii-BoatiinmTiiifftin, 

Kiarnbiüinkarte dt:s deutschen Reiches. 

Ungefähre Verhältnisse, betreffend Masse und Gewichte. 
U ob ersieh ts - K& len d er. 

Arbeite* und Insekten-Kiku der. 

Erklärung der Abkürzungen. 

Schreibk&lendcr (für jeden Tag eine halbe hezw. ganze 
Seite weisses Papier). 


1 . 

9 

3 ! 

4. 

5. 

6. 

7. 

3. 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13, 

14, 

15, 

16, 

17. 

18. 

19. 

20, 

2 L 


90 


23. 


24. 


25, 


26. 

37. 

28. 

29* 

30, 

31* 

32, 

33, 

34, 


36, 


Eli Ifs-Tabellen, 

Tafel beweglich er Feste in den Jahren 1889—1Ö95. 
Tafel zur Stellung einer Uhr etc.. 
Arbeiter-Tabellen (Löhnung etü,) 

Vegetationfl-Kalendefr für 1890, 

Meteorologischer Kot ä/.knien der. 

Ansaat. 

Pflanzung und Ernte. 

Pftanztafel. 

Pflanzen bedarf für Gruppen. 

F flauzenstückzahl für runde und ovale Beete. 
Pflanzen bedarf für i Hektar mit Rücksicht auf 
verschiedene Anordnung und Abstände, 
Blumentopf-Sorten. 

Heilkraft d r Brennstoffe. 

Pflanzweite und Bedarf von Blumen, 

B E umc n eameuk Örner* 

Lebensdauer der Blumensamen, 

Dimer der Keim zeit verschiedener Sämereien von 
Kulturpflanzen. 

Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und Handehß- 
gewRchaBiimen, 

Gebrauchswert einiger gärtnerischSamen arten. 
Lebensdauer der Samen von ßemflgäarten und 
Gewürzkräutern . 

Gewichts Verhältnisse der Samenkörner von Gemüse¬ 
arten und Handdagcwächeen.^ 

Gewicht einiger Gemüsen i ten bei der Ernte, markt¬ 
fähig zuber eitet, und Blattabfalb 
Berechnung der Erschöpfting des Bodens durch 
Anbau von Gemüse und 0 batet rt. n, sowie einiger 
Handelspflanzen, 

Anzahl der Pflänzlmfieheini Anpflanzen und Samen* 
qnantitäten einiger Gemüsearten bei der Auseat 
für 1 Ar* 

Anzahl der Samenkörner von Obstsorten, Bäumen 
und Ziersträuchern, 
lieber Rasenaniage* 

Längen-, FeldüÜcheli-, Flüssig koxte- und Getreide- 
Masse. 

Metrische Masse und Gewichte und ihre abgekürzten 
Bezeichnungen* 

Tteduktious- Th bellen für preu - sisrhe Muesö in 
metrisches Hass, 

AVe^-masse. 

Schwere verschiedener Körper* 

Beverlinuns des Kubikinhalts von rimden Stämmen 
nach Kubikmetern. 

Vergleichung der Grade auf den Thermometer- 
Skalen nach Celsius, Reanmnr und Fahrenheit 
V eglei ehun g de r T he i m o in r te r - Skftl e n i f i r j < * des 
Zehntel eines Grades* 

Zinsberechnung auf ein Jahr. 

Zinsberechnung auf einen Monat* 


37. Zins auf Zinsrechnung* 

38 * Mflu % - Tabel 1c, 

39. Rettungs mittel bei Unglücks füllen von Menschen, 

40* ZuKarauiciifttollumg alter inbezng auf die Re bl au a 
erlksseueu Gesetze« Verordnungen und Bckannt- 
macliungcn (Mil Beniilr.iing amtlichen Materials 
ÄHsaroniongeateilt vom GesrliHftsnmt für die 
deiitaitie Gärtnerei ln Erfurt): 

I, Internationale Reblaus-Konvention zwischen 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, 
Italien, Schweiz, Belgien, Portugal, Serbien, 
Holland und Luxemburg vom 3* Nov. 1881. 
IT* Reichs gaset/,, betreffend Abwehr und Unter- 
dnkknngder Reh laus krank heit v*3. Juli 188x3* 
111* Reichs-Verordnung , betreffend Einfuhr und 
Ausfuhr von Reben etc* vom 1* Juli 1S83* 
TV Abänderungen der KinfühinngBb^atimmuugcn 
zur Reblaus-Konvention* 

V* Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr be¬ 
wurzelter Gewächse ana den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus - Konvention nicht be¬ 
teiligten Staaten* Vom 23* August 1887, 

VI. Bekanntmachung wegen der Einfuhr zur 
Kategorie der Rebe nicht gehörenden be¬ 
wurzelten GowHehfle aus den Lei der inter¬ 
nationalen Rcblaus-Konventiou vom 3* Nov, 
1881 nicht beteiligten Staaten in das deutsche 
Reichs- und Zollgebiet, 

VII. Bekanutmacbongen, betreffend die Einfuhr 
und Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen 
Gegenständen des Weih« und Gartenbaues* 

VIII. Verordnung über die Einfuhr von Pflanzen 
nach Russland. 

IX. ItalteiAs Ausführung^ - Bestimmungen zur 
Re b laus- Ko nvon t io n * 

X. Bekanntmachung! betreffend die Einfuhr von 
Pflanzen etc* nach Griechenland. 

XI. Bedingungen für die Einfuhr bewurzelter, zur 
Kategorie der Reben nicht gehöriger Gewächse 
aus Dänemark nach Deutschland. 

XII. Vbrzeielmiss der behufs Untersuchung von 
Gewächsen bei der Grenzabfertigiing &ub- 
e ra i h en en S ach v er st li n di gen* 

XIII, Formulare zu den für Ptbinzenscndüngen er- 
forderlichen Re blaue-Attesten. 

XIV. Verzeichnis der Wein bau-Bezirke* 

XV. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Geiätschaften des Wein¬ 
baues in den deutsch- französischen Grenz- 
bezirken. Vom 24, Mai 1884. 

XVI. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzen gnissen und Ger&i schäften des IN cin- 
bauea in den deuteeh-schwciz' rischen (Denz- 
bozirken. Vom 24. August 18Ö-U 
XVII* Bekanntmachung, betrelfend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerhtechaften dea Wein¬ 
baues in den deufech-luxem burgiachen Grenz- 
bezhken. Vom Lü* November 1884. 

41* Porto* und Gebühren -'Tarif, 

42, Die Garten bau vereine des deutschßii Reiches. 

4S* Die Untes rirblK- H \]L^t:iUcn für Gärtner, Pomologen, 
Obstgäxtner, Baumgartner ix* s. w* 

Anzeigen* 


Zu beziehen durch 


Ludwig' Möller, 

Buchhandlung in Erfurt 




Blnmenkissen-Gestelle. 

Mehrfachen Wünschen iiaehkommend* habe 
ich die Anfertigung nnd den Vertrieb von 
Drahtgesteilen zu Bluroenkisscn übernommen* 
Ich liefere dieselben in bester solider Aus¬ 
führung mit dunkel“Oliven-grünem Gelaust rieh 
versehen, in 5 verschiedenen Grössen zu fol¬ 
genden Preisen: 

Nr* 1 2 3 4 5 

Durcbra. 20 25 30 35 40 cm 

das Dutzd, 4,50 5,75 8 ; — 10,— 12,50 M 


Unter 6 Stück von einer Grösse werden 
nicht abgegeben. “TpfJ 

Porto und Verpackung wird besonders)jerechnet* 
Zu Aufträgen hält sieh bestens empfohlen 

Iiifdwi| Möller, 

Gartentechnischos Geschäft in Erfurt* 

Reich illustrirte Preislisten TUibereclinet 

tmd postfrei. 


Soeben ist erschienen: 


Von Professor Dr* A. Kerner von Marilaun* 

Mit 1000 Abbildungen Im Text und 40 Chromptafeln von E. Heyn, H, v, KüJiigsb[ l Uiiii, 

E* v, Ransoimet, J. Seelos, F* Teuchmaxui, 0. Winkler n* a* 

Eine gediegene und reiche äussere Ausstattung entspricht auch hier dem hohen inneren 
Werte des Buches und erhöht die Verständlichkeit durch nahezu 1000 originale Abbildungen 
im TVxt nnd 40 farbenprächtige Tafeln von ebenso künstlerischer Vollendung, wie gegen¬ 
ständlicher Klarheit und wissenschaftlicher Treue. 

Das Werk erscheint in 28 Lieferungen zu je 1 Mark und in 2 eleganten H albt ranz- 
bänden zu je 16 Mark* — Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, Buchhandlung, Erfurt. 


Baimhanderm.Filzunterläge F. W. Schaar, 

haltbar u. praktisch , das Meter 8 Pf., Bamn- 
Länder aus Kohrjvellecht, 100 St. 3 Mk*, Ko¬ 
kosstricke, das Meter 1 Pf., verkauft 

lionis Schon 3 

240b] KrimmitßclLaTi in Saclisen* 


Dresden - A M 

Papiermühleng* Io 

Fabrik von [810 

FrUiibeet- und GewSelishäiisfensterii ? 
Rahmen - mid Fensterspio#en 

in jeder gewünschten Länge und Stärke, aus 
bestem Kienholz, zu billigen J > reisen* 
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fYBH WESST' 
Vfll.LE 

lelvttnckn 

GARTENBAU 
. COtBEBC 


V 0fH 
VfRD|£lHSTI 


gTÜHÜSSE > 
\ALLC£WElNt' 

r CARTEü8ä<J 
AUSSTELLUNG 
i ü[,KLl N 

Sb, IBS 3 j/ 


Goldene Medaille, 

Elm-iipreis der S*adt tivllierg iHSft 


Silberne Medaille BresJaa isSfi 


Silberne Medaille 


Gulden© Medaille Liverpool lSHfi 


Berlin imn 


K fn 


LLDEMEINE" 
&RTENBAU 
HSTiLLÜNQ 
CASSEL 
tm J 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

in I loolmm, Westfalen, 
dal aescl 1 ii f t für W annwasserheiz 11 na 


Iföcheter und einzigster Preis 
i \ l s^ tf] isss 

empfiehlt für Waimiwasseidieiznng-m Gewächshäusern, Wintergärten, Villen etc. k#ih ists«. 

1W 8d:miedeei»ei-ne geschweitste Heixkessel (Oefen nicht genietet) *^gg 

in etwa «0 verschiedenen Sorten und 600 verschiedenen Grössten, darunter den riihmlicbst bekannten'’patent-Climaxkessel wovon 
über a»7ij Stück im Betrieb, sowie patentiite gusseiserne Flanschen-Aus delin tmgsrohre, welche nur durch mich m beziehen sind. 

Jede gewünschte Garantie. — lllustrirte Preisveraeichnisse und Kostenanschläge gratis. 

Höchste Auszeichnung auf der internationalen Gartenbau- Ausstellung in Dresden: 
_ SCP Ehrenpreis des Gartenbauverei ns zu Riga (Russland), [365 


Soeben erschien die dritte vermehrte 
und verbesserte Auflage von: 


Schisreiserpillen 

feit 30 Jaljren imn pmf elidiert, juvilitirdtcn Ttcrjfmt «nt» htm 

Publikum als üiUtgrs, amtetuMnitrs, Jlrijergs imti imrdiäMMiee 

Haus- U. Heilmittel anarhrantrf mit» Eitn>forjleit. {Ettn-ölit butt: 

Prof. Dr. R.^Virchow, Prof* Dr ‘ Vf r ’ r . eriehs < 

* » von GietI, » g v. Seanzoni, 

» „ Reelam. ’ » „ C. Wittf 9 ’ 

Leipzig (f), w fe?S|§ Copenhagen, 

* B v. Nuss bäum, peHj t&g.tfsxuA Bjf®| „ „ Z dekatier, 

München, St. Petersburg, 

b v Hertz, „ , Soederstädt, 

» „ ?, Korezynski, » 3 I-ambl’, 

u „ Brandt, „ „ Förster, 

Klausenburg, Birmingham, 

bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 

Trlierlrtben, M äm n vrlj m & al b r }d| tu er treu, ivaßern SbtultUimm, habi¬ 
tueller SlnljUu'VljaltUUir mia Harn ns rrfu111r£iibett ÜffdjTOerbttt, w ir: 

KujJfl'tfimerfrn, tMjnriitWl, BeltlemmntiiT, Btliemmitl|, Hinu'tit- 

lllJlLlIirtt £tc. Äpfltfrtlur $Uri)ntT) änmM'ä t?diwtwerpiUru fitil ltjtrjeir tljteu irtiltoiii lüittumg 

von 4’rauen gern gertommftt imü &£it frtjarf umlunieu Edj&n, ßiütxm affer, flMpfEit, -ffiütfimii 
stc, »örnijiffftit. 

Bullt Sriiufjp br 0 iLiufcntipn 

ßf rcodl fjsfoitbirfl barnuf aufmerkfam gfiimdjt, bal] firtj SdjmrttfvpUlen mit tau frtj nit ii tpit 1 ictj er 
ötrpatkuuti int Drrkcijr bcfTiiben. ^att übeqemu fid] Mq beim Atikauf ötti d) ätma'hmr 
b£t um bip^djadjUi gciiHdtrltfüt ^kLH'andis-liTmeipttm, tmfj %U CEEtitpiette ^ie nliniftHjcitbc Abbildung, 
tut roiijia llmo In ^sibü mtb Um tlan^nsjug ^ rtj h. & raubt trägt. Aurif (n n^rij bh 

fonbrro bavtmf nufmcrkfnm gemadjt, ba§ bis Apolljrker ttirlj. ÄranbPe 3djiuei|crptlLert/ mcidjf 
in ber Bptifljrlie rrllältüd; ftn&, nur in SdjadjMn JU ßlk.j <hrm? Ueinere^lirtfjtehO ! 
nrrktuifl »erben* — Die Ö^fljnbtjieiU fmb: Siiafi ^ofdtuegarb^ Aloe, AbfijntDr ©euttnu. 


tler 

Handelsgärtnereien, S anienhandlnngen, 
Bauiüßclmlenhesi tzer 
IJ e utsch 1 ands 


Mi t A n g abe der ( J ar t c n b a u - V e r et n e u n d 
d i j r Ei n w0li tt erzah] T de« G ericlitH vör- 
hiMtnisBea, bewährt er Reclitsan w äl te, 
sowie li e 1 c li s h a n k js t e 11 e n } H a nk- u n d 
I n k a s e o - (r e s c li si ft e in den a u f ge f ii b r te u 

B t. ä d t e n. 

H e rau 9 gegeb e n vo n 

l\ «T. Jl. Plumpe, 

känlg], j^reuss, Hoflieferant. 

Preis 3 Ji, 

Porto für Zusendung im Inlande 20 , 

für Porto und Einschreiben nach dem 

Auslände 60 4 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhaiiciiung’ in Erfurt. 


etwa 300000 Stück, bester Qualität, 

1000 St 22 M., hat zu verkaufen [814 

Ferd, Michaelsen, Neuengamme b, Hamburg 


in besten Bindeaorten, liefert fortwährend billigst 
362a] A* Heck, Burrweiler, Rheinpf, 


Gewächshausfenster, 


Dlustrirtes 

Garten- und Blumeu-Brevier 

von H. Jä^er. 

In Praclitband geh* M, 4 
(Auf dieses in jeder Weise gediegene 
und vorzüglich aus gestattete Werk mache 
ich besonders aufmerksam.) 

Zu beziehen durch 

Inidwig Möller, 

BuchhandLf. Gartenbau u, Botanik, Erfurt, 


sowie Frühbeetfenstci oder Itjilinien i n jeder Grösse, aus besten polni¬ 
schen oder russischen KiFferbohlen, mit Holz- oder Eisen sprossen, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität. [80b 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

Adolph Schlansky, MoltkestrasBe 39, Ecke der Südstrasse. 

Prämiirt: Halle a. d. S. 1886, Dresdou 1S87. 

Beates rlieiniscli. Oarteng-las, gesebnitteu in jeder Grösse, Kitt, Diamanten, 
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Zur Ausgabe gelangte aus dem Verlage von 
Ludwig Müller. Geachftffcaumt für die 
deutsche Uärtuerei, Abteilung für Gartenbau- 
Literatur, Erfurt! 

Handbuch 

der 


lieferbar zum 15* JTovemlier 1889, 

besondere Auswahl, 1000 Stück 22 J& 50 , 10000 Stück 215 

erste Wahl . .. 1000 „ 18 — „ 10000 n 170 r 

zweite Wahl 1000 „ 9 „ — „ 10000 v 80 

dritte Wahl .. 1000 „ 6 n — v 1.0000 „ 50 „ 

Aufträg*© werden in strengster Reihenfolge ausgefhhrt, 

Angabe, ob Pflanzen aus oder Sandboden gewünscht werden» 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen) 


Systematische Einteilung 
der 

C ouil*e reu 

und 

Aufzählung aller in Deut schland ohne oder unter 
leichtem Schutz im freien Lande ausdauernden 
Ooniferen-Arten und -Formen mit allen 

Synonymen, 
angenommen als 

Grundlage für die einheitliche Benennung 
der Nadelhölzer in Deutschland 

vorn 

Kongress von Coniferen-Kennern und -Züchtern 
m Dresden am 12. Mai 1887. 


junge Pflanzen mit Topf ballen, 

3frs* Alpheus Hardy, 1 St. 2 M., 12 St. 18 M. 

Eine Auswahl der schönsten neuen und älteren Sorten, 12 St. 4 M,, 100 St. 80 M 

Englische Standen, Papaver, Oaillardien, Pyretlirum, 
Narzissen etc 1 , in den prachtvollsten neuen Sorten. 

Mein reich illnstrirtefr und beschreibender Katalog über Stauden und Zwiebel 
gewächse wird auf gefl Anfragen postfrei zugeschickt. [2581 

Wilhelm Koll, 

Handelsgärtner in Hilden bei Düsseldorf. 

sc® iöSt .«..i« 5® «cjMobs . *5m »aa«i5s®i «MMSida 


Ausgearbeitet und eingebend begründet 

von 

L. Beissmcr, 

kgl» Garteninap. am boton, Garten der Universität Bonn, 

früher m Braun schweig. 

Gr. Oktav- Format. 90 Seiten. 

In handlicher Form in goldgepresatem, grünen 

biegsamen Einbande. 

Preis 2 M. Bei Einzelsendung 20 Pf. Porto. 


1* Qualität* 

% *Mr 

Einfache, alle Farben gemischt 8 

Gefüllte. „ „ „ 9 

Glqdiolus ColeHU albus, 

reinweiss, eignet ss ti vorzüglich zur Binderei 
und zum Treiben, 5,50 ,./<£, °/ on 50 Jk 

j Fresia re fr acta dlba, 

weiss, % 3 Jk 

Fresia odorata, 

weiss, % 3 M [770 

Pape & Uergmann, 

Quedlinburg. 


Unterzeichneter bittet um Zusendung 
von Katalogen und Preislisten von 
Pflanzen und Samen, sowie aller Arten 
gärtnerischer Artikel» 

Julia Möller, 

820 ] Jardins Hamburglies, 

Cnsilla Nr. 1080. 

Santiago, Chile. 


Cliantlius 11 innentlyki, 

neu! ganz wie Cliantlius Dampieri, aber Blüte 
rosa mit violett, "K. 20 M., % K. 2,50 M. 

Qrevillea Försteri, 

neu! karminrot, % K. 2 M. 

1 mpatlens platipetala, 

fiuaserst reich bl übend, Flor von langer Dauer, 
Portion 1,50 M. 

M usa sumatrana, 

neu! prachtvoll — Blatter schön grün mit 
chokoladebraunen Flecken, "4 (l K. 20 II. " „ K. 
2,50 M. 

j y ongani i a cor i aced, 

schöner Kalthausstranch, '%„ K. 8 II., °/ 0 K. 1 M. 

ltavcnala ?n adagascariensis, 

(Baum der Reisenden), '/ ü K. 4 M,, 10 K. 50 Pf. 

Stach gtarpheta mutabil is , 

0 / w K. 2,50 M., % K. 40 Pf. 

Tol/cmneria (Clerodendron) 
grandiflora Faempferi, 

reichster, willigster Blilher, köstlichster 'Wohl¬ 
geruch, 7 00 K. 20 M. "4 K. 2,50 M. 

Mina lobata , 

7 oa K. 15 BL, % K. 1,80 M. 

Orlnuii i speciosum, 

Rieserzwiebeln 10 — 30 M. 

Ernst Berge, 

Leipzig, Keilstrasse 1. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 36 von 
„Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

Für die Bibliothek des Gärtners» L Ker¬ 
ne r T s Pflanzenleben. Mit Abbildung. 

Gh. lUemana, Die allgemeine deutsche Ohst- 
au&atelUmg in Stuttgart vom 22.—30« Septem¬ 
ber 1889. 

Wilb. Koll, Eine weitere Empfehlung der 
1I erbst-Astern» 

Für die Bibliothek des Gärtners. II. Brock¬ 
hau b’ Kon ser vati on s-Lexikon . Mit Abbildungen, 

Die Chrysanthemum - Aus stellung in Berlin 
vorn 15. — 17. November. I. 

Orchideen Aufstellung von einheitlichen 
Regeln zur Benennung der Orchideen. 
Hauptversammlung der Orchideenliebhaber-Ge¬ 
sellschaft ^L’Orchideenne/ — Nützliche Orchi¬ 
deen, — Hohe Preise für Orchideen. — Bunt- 
blättrige Orchideen. — ffi ilerb, Die in den Yer- 
einigtenStaaten zur Gewinnung von Schnittblu- 
men geeignet erachteten Orchideen - R. Koe* 
nemann, lieber die Dauer und Haltbarkeit der 
0 rchideenl flumen. 

K I ei ne re Mittei 1 ung e n. H. Zur E m ptele 
lung der Primula obeon ila. — F. Lassmanib 
Billiges Baurnschutzmittel gegen H&senfrass. — 
Fr» Leüien, Nachmals ein Mittel zur Vertilgung 
der Blutlaus. 

Zur Tag es g esc hieb t e. W» Mönkemeyerj 


Obstkerne, 1889er Ernte: 

Aepfel . r» . . .. 1 kg ] 

Birnen .. 1 n 3,— 

Kirschen .... 1 „ — ,60 

Mahaleb- Kirschen . 1 ; 1,80 

Mandeln, bittere . -. 1 „ L20 

Myrobalanen-PflaumUn . .. 1 ^ 1 t 70 

Zwetschen .. 1 „ — ,46 

Rosa canina, reine Sat . 1 „ —,80 

Preise für grössere Posten brieflich. 

Theodor Fellmann, Samenhandlung, 
736J Graz, Steiermark. 


200 Stück TiOllius asiaUcus in kräftigen 
Exemplare^. Gefällige Angebote, denen 20 Pf. 
beizafügen sind, mit j^reisangabe ^cgßn Ka^ssi 
oder Nachnahme befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter 

1>. B. 1. [804 


empfehlt in gesunder, kräftiger Ware i 

la Qual. 100 Stück . . 70 Mark 

Ila „ 100 ............ o0 . 

Wildlinge zum Pflanzen. 

100 Stück . . 1,20 Mark 

1000 „ . 10 

f 1 *** Jlcjrafl©, Baumschulbesitzer, 
811] Neuenatein (Württemberg). 
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Np. 37. 





t 



1889. 



örtner 



flitii bir breigtfrnUrmi tldityeüf 
frtr Aboiiuitittii U llf. . fttr lUitftbMU raten 35 flf. 



(Erfurt, fon \. Dezember* 


törölütn Aufträge ntife Brüngrn uadj 
flrbmtn&ttrtfi. 



Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden 

spätestens bis zum 5. d. Mts. erbeten. 

Ob»t bannt • and 

•9 KoMenschitlen,--—-- -- 1 

Ueber 6" Hektar liit.eeter Kiiltur befindliche Pfimizangen. Massen Vorräte. Gesunde, wüchsige Ware, unter Garantie der Echtheit. Anerkannt irute Vernackun? 

r en . Ö r iS8e r hafte «*»<* *<* Aufträge. — % «f allen von «ns bescWckL Ären i- 

|Hisiliop n s rum m»*■ (m hoher, freier Lage gezogen) zu Massenpflanzungen und Obstgärten, in den besten empfohlenen Sorten 
tormbanme, regHreeht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons in feinsten Tafelsorten, Beerenobststräucher. 

" ,ep ‘ und Alleebiiume, ZiciMtpäncIicr, Nadelhölzer, Obst- und Heckenwildtingo, Solitär hau me, Edelreiser etc. 

K o h en » au b er los en es Sortiment: Hoch- und Halbstämme, sowie niedere aller Gattungen; Treibrosen, Topfrosen, meist Tee-: 40 beste Neu- 
Jieiten 188.) er 36 Mark. Zwei Rosen-Neuheiten eigener Zucht: ,,MosefMümchen (t und „Rkeini/olä“ , das Stück 3 Mark. 

® eIir lässige Preise. — Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. ZZ Proben auf Wunsch, zum Hundert-Preis. — [131a 

Sollport & Nottiog, Rosenzüchter, königl. niederl. und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg. 

(Irosse Spezialität in Rosen aller Gattungen. Rin« der bedeutendsten Kosen • Sammlnngen, einsehl. der Neuheiten 
<ler letzten , Jahrgänge. Enorme Vorräte in gleich der Erde veredelten halb- und hochstämmigen Rosen erster Auswahl. 

t> 80 Rom®-Neuheiten für 1889 zu massigen Preisen. — Neue Hybrid-Rose Oskar II. König von Schweden and neue Polyantha- 
Kose ClotiUle Soupert , das Stück 6 Mark. 

_Preise mässig. Nur Ehren* und I. Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Sfctr .. Briefe nach Luxemburg 20 Pf. um— Postkarten 10 Pf. mwiii Katalog kostenfrei, [18 





Orchideen, 
Paliiieiisainen, 

PaiMiensämlijuge, 

| Itroiucliaceen, 

Zwiebeln von Oriimiu TI oorei, 
A in ary 11 is - Kreuzungen, II neimi n- 

tllli» etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Hei nr. Strauss, 

fi22| Köln-illironfVld. 


'x 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen. 


m 


Blumen-Versandgeschäft. 

Rosenbiumsn, 

sowie sämtliche SehniUblu- 
nieu der Saison, Farn- um] 
Orangen Mütter, griinc Pome¬ 
ranzen, Zitronen und Apfel¬ 
sinen stets billigst und prompt, 

11. Alexandre Sejfartli, 

788) borticnlteur, 

Nice — France, 

Telegräi n m-Ä d resse; 
Alexandre Seyfartli, hör ticalten r 

Nice. 


gfe. 


Massei-Aniznciu 

«.Her Berten 

Gehölzpflanzen 

u. Coniferen 
iür 

Wald-, Park 

und 

liaam&cJiul-A nlnt?pn, 



Allee-, Park- 

CRauRsee- 

and 


■" w 


ty 


>eik. 


[717 


Obstbäume 

ln 

Hochstamm-, 

1 1 y Tii in i d en-, Bp a ll er- 

and Corden-Form, 

Kosen, Magnolien 

Aza lern 

Rhododendron 

Gladiolen 

etc. 




—Cataloge aul Anfrage gratis und franco. — 


O ©* 3 HL 3 . St,, 

lieferbar zum 15. November 1889, 

besondere Auswahl 1000 Stück 22 Ji 50 A, 10000 Stück 215 16, 

erste Wahl . 1000 . 18 n 10000 „ 170 . 

9 


[690a 


zweite Wahl. 1000 

dritte Wahl. 1000 


n 


7) 


e » “ * 


10000 

10000 


80 

50 


ffiaiblumen-Trei bkeime, 

echte Sorte zum Frübtreiben, grosse Posten, 
beste Ware, 1OO0 S» ftck 28 Mk. empfiehlt 

235bJ 14. Riedel, Worms a. Rh. 


7? “rt rt *■ v w v v n n 

Aufträge werden in strengster HeilienfoXg'e ans geführt* 

Angabe, ob Pflanzen ans Lehm- oder Sandboden gewünscht werden, 

Rosenfirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nanheim (Hessen). 


9 


M. Damraann jr. 

Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
i 78J sowie frisch importirter 

Orchideen. 

Verzeichnisse gratis und franko. 


Sorrectiner Walnüsse, 

Ja. Qual, 

Die feinsten der Welt^ 

offerirt freibl, zu 85 Prs. für 100 K,, ab hier, 
Verpackung extra, 

C. A. Kiwsliilirer, 

Samenhandlung, 

774] Neapel, 
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Ein junger Geh Ulfe, militärfroi, welcher 
theoretisch und praktisch gebildet int und in 
Schloss- und Handelsgfirtnereien gearbeitet hat, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bald oder 
spiiter Stellung. Gefl. Angebote erbeten post¬ 
lagernd tmter %. jE. Gross Glogau. [835 


Für einen Botschafts-Garten in Kon- 
stantinopel suche ich einen tüchtigen 
und zuverlässigen Gärtner, der in 
Pflanzeukultur, Dekoration, Blumen¬ 
binderei und Gartenaustattung voll¬ 
kommen tüchtig ist. Gehalt monat¬ 
lich 120 M., freie Wohnung, Heizung 
und Dicht. Reisekosten werden er¬ 
stattet. Bewerbungen mit Nachweis 
der Tüchtigkeit sind zur Prüfung' und 
Weiterbeförderung mir zu übersenden. 

Ludwig Möller in Erfurt. 




Angeboten, wie Gestichen tou Stellen, 
ist stets die znr Weiterbeiorde- 
rang nötige Briefmarke beizufügen. 

Nach Amerika (Kahforn.) wird zum i . Febr. 
1890 oder später ein tüchtiger Gehülfe gesucht, 
der besonders! flotter Vöredlar sein muss. An- 
fangsgehalt 40 Mark monatlich bei freier 
Wohnung und Kost. Bei guten Leistungen 
mehr. Angebote unter 11. F. , denen 20 Pf. 
zur Weiterbeförderung beizufugen sind, an das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt eiuzusenden. [832 


Suche — bei nicht zu hoher Anzahlung — 
eine mittlere, nach weislich einträgliche 

1®F Gärtnerei 

in einer nicht zu kleinen Stadt zu über¬ 
nehmen, Vermittler ausgeschlossen* 

Gefl, Angebote befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt unter 

J, W, 531* [531h 


Peter Smitlt & Ko. Hamburg, 

suchen einen tüchtigen dbergärtner für die 
Baumschulen in Bergedorf, Nur Leute, über 
welche wirklich beete Auskünfte zu haben 
sind, werden gebeten sich zu melden, [342a 


Für die Erweiterung eines Rosen - und 
Blnmenversandgeachäits in der schönsten Lage 
Italiens suche einen tüchtigen Fachmann, der 
in Binderei Kenntnisse besitzt, als Kompagnon, 
Zum Eintritt erforderlich 4 — 60üÖ Mark^ 
Sprachkcrnitnisse nicht nötig. Angebote an 
831J W. Junges San Rerno (Italien)* 


Volontär fiir’s Kontor! 

Auf meinem Kontor findet ein jung, gewandter, 
gebildeter Gärtner als Volontär Beschäftigung. 

Otto Mann, 

214c] Leipzig-Eutritzsch. 


Ein junger, kräftiger Gehülfe, in Baum¬ 
schule und Landschaftsgärtnerei tüchtig, findet 
zum 15 Febr* oder 1. März dauernde Stellung, 
li* Sri^derreuther, B aumschulenbeaitzer 

ScMfferstadt, Pfalz, [830 


Gesucht zum L oder 15. Januar 1890 ein 


O jergfehülfe 


für Topfpflanzen, Vermehrung und Treiberei. 
Nur tüchtige Bewerber wollen Zeugnisabschriften 
nebst Gehaltsangabe (bei freier Kost und 
Wohnung) einsenden nach Stuttgart, postlag, 
unter A. B. 3. 1556a 


in den ausgewählt besten älteren und neueren 
Sorten, einschliesslich der besten 88er Neu¬ 
heiten. 

Unbewurzelte Stecklinge. 

100 St. in 75 Sorten mit Namen 3 7,50 M. 


Gesucht wird ein mit der Samenbranche 
vollständig vertrauter, kaufmännisch gebildeter 

gagr* Gärtner ~9f 

mit schöner Handschrift. Derselbe muss flotter 
Ladenverkäufer und gewandt im Verkehr sein, 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis¬ 
abschriften und Gehaltsforderung befördert 
unter S* II. das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [15b 


Ein gebildeter junger Mann, der auch in 
TopfpfianzenkuHur erfahren ist, sucht in einer 
Handels gär inerei oder einem Bindegeschäft 
Stellung als zweiter Binder. 

Gefl. Angebote unter C* F. postlag, 
Dresden, Postamt 9, erbeten. [837 


10 vorzüglichsten, 


Ein Gärtner, 25 Jahre alt. welcher tüchtig 
ist in Topfpflkult*, Vermelirg,, Treiberei, Land- 
schaitsgärtnerei, Obst- u. Gemüsebau, sowie 
Charapignonzucht , sucht bald oder später 
Stellung in einer Herr a chaft s gärtn er ei, Gute 
Zeugnisse stehen zurseite. 

Gefl, Angebote unter A.3G. 120, postlag, 
Hirschberg in Schh erbeten, [833 


Ich suche einen gewandten jungen Mann 

für Korrespondenz und Fakturen. Kenntnisse 
in fremden Sprachen und Stenographie er¬ 
wünscht. Antritt nach Uebereinkuoft, Stellung 

dauernd. Otto TI nun, 

214b] Leipzig - Eutritzsch, 


100 „ li'Iahte, vorzügl, aller weissen 5,— 

100 , La Nei</e, \ 2 ^kannte weis: 

100 , Soeur Melanie, J Sort 6 en 3 _ ] 

Verpackung und Porto frei 

Mutterpflanzen. 

Elsie? 

Mail* Desgrmiges 
fk H er muß} 

Eltiine f 
Snowclrop, 

La \ 100 g t 2 0 Mark. 

Soeur Melanie. | 

Z w erg - dirysanth e m uri i f 

reinweiss, von August bis Oktober blühend, 
grossblumig, ungeheuere Mengen Blumen lie¬ 
fernd, 100 Stück 10 Mark. 

JP ela i *go/il ti m zonale un d pelf u i um 
in je 4ü dur vorzüglichsten neueren Sorten 
mit Namen: 

alte Mutterpflanzen, Stecklinge liefernd, 

100 Stück 20 Mark 

August-Stecklinge mit kleinen Topf ballen, 

)0U Stück 10 Mark, 

Fuchsieni in 30 besten Sorten mit Namen; 
alte, starke Pflanzen, 100 Stück 2ü Mark. 
Von Pelargonien und Fuchsien versenden 
wir auch unbewurzelte Stecklinge zu ent¬ 
sprechend billigen Preisen, 

Billigste, gute Verpackung und schnellste 
Zusendung wird zugesichert. Versand auch 
nach dem Auslände. Um zahlreiche Aufträge 
bitten [834 

Scli uc*k Är Ko,, 

Marienfliess i. Pomm. 


Ein junger militärfreier Mann, gelernter 
Gärtner, welcher längere Zeit als Lager ver¬ 
walt er in den besseren Samenhandlungen 
Deutschland’s und Oesterreich 1 s tätig war, ge¬ 
naue Kenntnisse von Feld- und Gartensäme¬ 
reien hat, mit Wiegen und Packen vollkommen 
vertraut f sucht jetzt oder später dauernde 
Stellung, [838 

Angebote unter T. K. befördert das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


6 besten weissen Sorten 
das Dutzend 5 Mark, 


für einen grossen herrsch a ft- 
liehen Park- und Gartenbesitz, 

verbunden mit kleiner Landwirtschaft, ein 

verheirateter Gärtner 

zu selbständiger Verwaltung und Leitung. 

Derselbe muss bereits einem grossen Betriebe 
vorgestanden haben und über seine wissen¬ 
schaftliche und praktische Ausbildung, sowie 
über seine bisherige Dienst- und Lebens¬ 
führung die besten Zeugnisse bei bringen. Der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt in vorzüg¬ 
lichster Frühtreiberei, sowie Obst* und Pflan¬ 
zen kultur. Die Einnahme besteht in Gehalt, 
2500 Mark, freie Fämiliemvohnung nebst 
Heizung, Milch- Butter- Kartoffeln - und Ge¬ 
müse-Bezug für den FamiHenhausbaH, Antritt 
der Stelle im Laufe des Jahres 1890, Mel¬ 
dungen mit Zeugnissen unter GL 7U7H an 
das Annoneenbüreau von Ituilolf' Monho, 
Berlin. 1814a 


Für einen tüchtigen Gehtilfen, erfahren 
und bewährt in fast allen Fächern der Gärt¬ 
nerei, wird Stellung bei einer Herrschaft bal¬ 
digst gesucht. Beate Zeugnisse stehen zur- 
seite, Gefl* Angebote unter L. 51. erbittet 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [223 b 


ledig, militärfrei, bisher in den ersten Baum¬ 
schulen Deutschlands und Oesterreich^ tätig, 
mit guten, langjährigen Zeugnissen versehen, 
sucht bis Januar 1890 ähnliche Stellung Gefl. 
Angebote bitte postlagernd Graz (Steiermark) 
unter It. K. lOO zu senden. S840 


Ein nachweislich einträgliches 


wird zu kaufen gesucht. 

Angebote unter IS. T. befördert das Ge- 
Schafts amt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt [838a 
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von 

Ernst Lüttich, in Oberursel a. Taunus, 

empfiehlt in grosser Auswahl kräftige, gut- 
beworzelt® Obst-Hochstämme* Zwergobstbäume, 
in den besten Formen, sowie Rosen-Hochstamme 
und Rosenbösche, [311a 

Verschieden© erste Preise in Berlin 1885 
und Frankfurt u» M, 1884 und 1889, 

Preisverzeichnis umsonst und postfrei. 


Meine seit langen Jahren im Altona betriebene Kunst- und 
Handlsgärtnerei ist nach 

Blankenese bei Altona (Elbe) 

verlegt. Sil. F. IS. Harnecke, Blankenese. 

Telegramm ; Warnecke, Hantl elsg är tner , Blankenese. 
Fernsprecher: 19, Blankenese. 

Empfehle: Cmneltia alb« pl ., Chandleri , Ch. ele.yans . sowie ver 
jcliiedene Sorten kräftige, ecliönbelauhtfe Ware in Blüte, auch mit reiehbeseteten 
weit vorgeschrittenen Knospen. Aralia Sieboldi. Cyclamen, Palmen^ in ver¬ 
schiedenen Sorten; zur Saison stets Maiblumen, Tulpen, Hyazinthen . 


Sieben erschien 


ltJ] Ein Ffilirar für alle Freunde und 
rÄ Freundinnen der Kose, durch das Kelch 

der Blumenkönigln. 

££ Zusammengefitellt unter Mitwirkung fern 
i °4 vieler Rosen freun de des In- und 
ijgji Auslandes. Vgffl 

SS Heran sgegehen von der f^r 

Rosenfirma Gebr. Schultheis. 

VfJ iKf 

Mit 5 farbigen Eos ent a fehl neuerer und fry 
älterer Rosen und vielen in den Text fjgEj 


B1 alikenese bei Altona 




wriren; 


Soeben Ist erschienen 


K gedruckten Abbildungen. 

£ Preis geh, 5 M. 50 Pf. ^ 

T 1 

;] (-regen Einsendung des Betrages post- 
'( frei im Inland© zu beziehen durch Ä 

\ Ludwig Möller, gg 

■ Buchhandlung für Gartenbau-Literatur 

Ti in Kriu rt. 


Sonder-Abdruck aus der ]togen^eit(lng , , 

Organ des Vereins deutscher Rosenfreunde, 1888/89, 

nebst einigen aui die Rosenahatimmnng bezughabenden Fragenbesmtwortußgen, einer Bibliog 
aller bis jetzt bekannten Hosen werke, sowie einer kolorirten Tafel: 3 Teerosen - Syn 

und deren Biographie. 

Zusammengestellt von 

€. P. Strassheiin, 

(.TeBchäftsführer des Vereins deutscher Rosenfreunde. 

Preis geheftet l M. 20 Pf. 

Liegen Einsendung des Betrages postfrei zu beziehen von 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau-Literatur in Erfurt 




II y a /.i ii Dien jrläser 

in reichster Auswahl, 
verschiedener Formen, halbweiaa, 
weiss, buntfarbig, einfach nnd fein 
dekorirt, von 7,50 M. f. 100 Stück 
an aufwärts, liefern 
Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. [694 
Niederlagen in Dresden, Breite¬ 
st msse 4 - 6, Chemnitz, Gr. Brüder- 
strasse 14, Frankfurt a. M,, Neue 
Zeil, Leipzig, Rossplatz IS. 


Geörs: Grau jr., 

Kobn 

Korbwateii - Manufaktur, 

gegründet 1867. [751 

Spezialität: Jede Art 
Körbe für Binderei- 
zwecke. 


| pf i«4 “Ä-'" tatix, . 

«■kt» rat M&iKk.*« 

fuuTl l ' a b/n 

üit>ocr’ : 11,13 t,rr Mjtri' f I 

ÖÄpPSfe 

It. | 

ewünschto *«,'tf e ° r E 

! ra - rfe° s Ai4 n ' cf,t erriejfÄ 

la FCnM. 2.90 ZI ? te ? "<><% 1 fl 


1> ie besten 


liefert als 23jiihrige Spezialität 
die Centralheizungs- und Appara 

Bau- Anstalt 


Bruno Schramm 


Verzeichnis der im 
Handel lind in Kultui 
befind liehen 


Unser En-gros-Verzeichnis über 
G-emiise- und landwirtschaftliche Sä¬ 
mereien ist erschienen und wird auf 
franko Anfrage kostenfrei an Händler 
gesandt. 

Sin 18 X Groot, 

Sainenbau & Samenhandlung, 
813] Eiikhiiixen, Niederlande. 


Grundirt 
per Stück 
5,50 M. 


Verzinkt 
Ter Stück 

8 3 00 M. 


mit ihren Synonymen oder 
Doppelnamen. 

Bearbeitet von Karl Mathien. 
Preiß elegant gebunden 10 Mark, 
NacL dem Auslände sind 1 M- 20 Pf. 
für Porto u. tf in schreiben mehr ein- 
zuseoden t Zn beziehen durch 

Xiiulwigr Müller, 

Buchbaudldng in Ei*furt, 


—- b 51 m . . — 

versendet sofort gegen Nachnahme, [60a 

Gerhard Hollender, Wesel a. Kh. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten mul 
preis würdigen Fenster stellen hei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen. Ludwig Möller in Erfurt. 


Celle (Hannover), 

empfahlen: Hochstämmige Obstbätime, Beeren¬ 
obst, Haselnüsse, starke Strauch er, Wildbäume, 
Goniferea etc. za billigen Freisen. 

Kataloge postfrei. [755a 
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Samen Irischer Ernte: 

ClianthUS JBinnemlt/ki , 

neu! ganz wie ClkuÜius Dampieri, aber Blüfe 
rosa mit violett, °/ 00 K. 20 M., % X. 2,50 M. 

GreviUea Förster i, 

neu! karminrot, % X. 2 M. 

Impatlens platipetala, 

änsserst reichblükenu, Flor von langer Dauer, 
Portion 1,50 M. 

M usa strmatrana, 

neu! prachtvoll — Blatter schon grün mit 
chokoladebraunen Flecken, °/öo X. 20 M, % K. 
2,50 M. 

Fonga mia co iv acea, 

schöner Kalthausstrauch, °/ 00 X. 8 M., % X. 1 M. 

Mavenal<i n i adagascm ■ ien s is , 

(Baum der Reisenden), % X. 4 M., 10 K. 50 Pf. 

Stach iftarpheta mutab il is , 

°/ D0 K. 2,50 M., % X. 40 Pf. 

Tolkamevia (Clerodendron) 
gramUftora Feiern pfer i , 

reichster, willigster Bliiher, köstlichster Wohl¬ 
geruch, 7 00 X. 20 M. °/ 0 X. 2,50 M. 

Mina lohnta , 

% 0 X. 15 M., % X. 1,80 M. 


Cr in um speeiosu ni f 

Riesen zwiebeln 10—30 M. 


818] 


Ernst Berge, 

Leipzig, Keilstraaee 1, 


100,000 


Cyclamen-Sämlinge 


J 



in den besten Sorten und schö¬ 
nen Pflanzen, lOOO Stiuik 
40 31. empfehlen gegen Nach¬ 
nahme 

Hauer & Stark, 

Eimsbüttel -Hambürg. 

Nicht passende Sendungen 
nehmen gleich zurück. [828 

Gräfl. von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Ohstbanm-.Coaiferen^ u. Alleebaumschulen, 

empfa hlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumen, Ooniferen, Palmen, Croton 
eta Starke höchst. Aepfelbäume von 2 m 
St aminhöhe mit guten Kronen in 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 1000 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, 100 St. 
125 Mark, 1000 Stück 3010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, grossblättrige Lin¬ 
den von 2 50 bis 3 m Stamm hohe und starke 
pyramidenart. Kronen, 100 St. 60 bis 600 51. 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark. Starke Ahorn, 
Rosskastanien, amerikan. Eichen und Nassbäume, 
Eschen und Ulmen etc, in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Hörten, 

Kataloge kostenfrei und franko. 



o 






junge Pflanzen mit Topf ballen, 

Ufrs. VlplieiiH I ä aedy, 1 St. 2 M., 12 St. 18 M. 

Eine Auswahl der schönsten neuen und alteren Sorten, 12 St. 4 hl., 100 St. 30 M. 

Knglisclie Standen, Pnpaver, Ouillardien, Pyretlirnni, 
Narzissen etc. in den prachtvollsten neuen Sorten. 

Mein reich illiiBtrirter und beschreibender Xatalog über Stauden und Zwiebel¬ 
gewächse wird auf gefl. Anfragen poatfrei zugeschickt. [258b 

Wilhelm Koll, 

Handelsgärtner in Hilden bei Düsseldorf. 





r llrtr 





A lin 1 m m IW« v { nt nun AVI ornamentale, ganz winterharte Zierpflanze, 
Al fliltl ^UdiAUUU W atarke 2jährige, lOOSt.lOM., 1000St. 80 M. 

Fag-us purpurea, 


dunkelrote, sehr starke Sämlinge, 1000 St. 20 M., 
10 000 St. 180 M. 

Mahonia Aquifolmm, ö“* 6 ’ ,00 ° st 5 M ' 

Jng*l«ljHS 1 jährige, bis 50 cm hoch, 4)00 St. 30 M. 

Quercus rubra, kräftige 1jährige, 1000 St. 15 M., 10 000 St. 130 M, 

(Hooihrenkia formosa), sehr gesucht, Treib Strauch, 
2jfthr. Sämlinge, 1000 St. 40 M., 10 000 St. 350 M. 

Tilia grandifolia, 20—30 cm hoch, 1000 St* 6 M, 

Ulmus effiisa und latifolia, 

Ulmus hollanclca. 


Staphylea colchica 


2 jährige Sämlinge, 1000 St, 8 Mi, 
10 000 St 70 M. 


echt, aus Ablegern gezogen, 60—80 cm hoch, 
1000 St 35 M>, 80—120 cm h., 1000 St 45 M. 





t) 


empfiehlt 


« 




Baumschulen, Weener (Prov. Hannover). 


Bri ckliaus Konversations-Lexikon. 

Dreizehnte vollständig unig'earbeitete Auflage. 

Mit zahlreichen Karten und Abbildungen in Holzschnitt, Phototypie, Lithographie 

und Farbendruck. 

In 16 Bänden und 1 Supplemente and. 

Jeder Band geh. 7 M, 50 PL, geh. in Leinwand 9 M., in Halbfranz 9 M, 50 Pf. 
Auch in Heften zu 50 Pf, in beliebigen ''eröffnen zu beziehen. 


Dieses älteste und angesehenste Konversations-Lexikon, bereits in einer halben Million 
von Exemplaren verbreitet, löst auf das trefflichste die Aufgabe, das menschliche Wissen und 
Können in leichtverständlicher Form zusauunenzufaa sen, und gewährt dem Suchenden auf den 
mannigfachen Gebieten des Lebens und Wissens leicht auffindbare, gründliche u, zuverlässige 
Auskunft über jede Einzelheit. 

Die dreizehnte Auflage zählt nahe an 90000 Artikel und bietet eine Fülle planmässig 
nach den verschiedenen Wissens fächern geordneter Illustrationen auf 434 beige ge benen Karten 
und Bilder tafeln von vorzüglicher Ausführung sowie im Texte selbst. Wie Brockhaus 1 Kon¬ 
versations-Lexikon das älteste und bewährteste, ist es zugleich gegenwärtig das neueste voll¬ 
ständig abgeschlossen vorliegende. Ein Supplementband enthält alle Veränderungen, Ergän- 
zungen und Zusätze, die während des Drucks nicht mehr aufgenommen werden konnten. 

Die gesamte deutsche Presse hat sich über das Unternehmen in der günstigsten Weise 
ausgesprochen. — Zu beziehen durch 

Ludwig Höfler, Buchhandlung für Gartenbau, Erfurt. 


Soeben ist erschienen : 






Von Professor Dr. A, Kerner von Marilann. 

Mit 10QÖ Abbildungen Im Text und 40 Chromotafeln von E, Heyn, H. v, Königs!)runn, 

E, v. Ransonnetj J. Seelos, P, Tenehmann, 0. Winkler u* a. 

Eine gediegene und reiche änasere Ausstattung entspricht auch hier dem hohen inneren 
Werte des Buches und erhöht die Verständlichkeit durch nahezu 1000 originale Abbildungen 
im Text und 40 farbenprächtige Tufehl von ebenso künstlerischer Vollendung, wie gegen¬ 
ständlicher Klarheit und wissenschaftlicher Treue. 

Das Werk erscheint in 28 Lieferungen zu je 1 Mark und in 2 eleganten Halbfranz- 
bänden zu je 16 Mark* — Zu beziehen durch 

Ludwig' jflöller, BucWiandlnng, 
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Spitzenpapiere und 
W aclissclileife: 

von hochfeinem Glanze, in bester Ausführung 1 
ara billigsten bei S. Schmidt» 

775 J Nürnberg, Rennwegstr, 6. 


X 


- 'KZ 




Für unsere ADonneu 


<K< 

*4 


o£\ 


■cm 


•oti 


Vo! Ist lind iges i landbuch 
der B • um eil gärtneret, 

oder genaue Beaclireibujigf fast 
aller bis zum Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen, mit Einschluss der 
Palmen und der vorzüglichsten 
Str&ucker und Bäume, welche zu 
Eustanlagen benutzt werden» nebst 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Einleitung' über 
alle Zweige der Blumengärtnerei ? 
von J, R W. Bosse* 

3* Auflage» Broschirt. 

3 starke Bände, Ladenpreis 35 M. 

Von dieaem bekannten r vorzüg¬ 
lichen Werke iat nur noch ein kleiner 
Ätjflagereat vorhanden, wovon ich dag 
vollständige Exemplar, 3 Bände» so 
lange der Vorrat reicht, meinen Abon¬ 
nenten im In lande und Oesterreich- 
ÜDgarn zw dem billigen Preise von 
12 Mark post Ir ei abgebe» — Für das 
Ausland wird das Porto extra be¬ 
rechnet. — Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Lriirfivtg Möller, 
Buchhandlung für Gartonbau u, Botanik 

in Erfurt. 
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Eiserne liewächsliäiiser. 
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Wintergärten, Frühbeetfenster etc. jj 

liefert solid und billig [404a 

Bruno Schra: 

K r fu r t. 


MIM 


17. Stuft., nenbe» | 

jJSrrh AtiVs mtl ö *Literat, 

evitvinv p <8aEtenfora=©ir£t, 

^artmfreitnb. 

Süionbit b. Berlin. 

0«ctf«et’s Verfaß, perftn SW. 

fßudä 9 5Dtf., geh 10 SOft. 


. .. ■■■wkmhuow 

7] Za beziehen durch Ludwig Möller, Buch- 
handlnrur fnr ftartenban nnd Botanik in Er für 

W W I*rcs<len- A mn 

ri ■ Wa i?VlI Papiermiihleng. 15 

Fabrik von [810 

Früh beet- und GrewUe^sliiiusfeiiltcrii, 
Rühmen- und Feiistersprosseii 

in jeder gewünschten Lange und Stärke, aus 
bestem Kienholz ? zu billigen Preisen» 


Soeben ist erschienen 


Deutscher Gartenkalender für 1890. 

In Kaliko gebunden & .Mark, in Leder gebunden 3 Mark. 

Liir Porto sind 10 bezw. 20 Pf. mehr einzusenden, nach dem Auslande 45 bezw. 55 Pf. 

I ulialt i 


Post- tmd Telegraphen - Resti m mnngen. 

Eisen bahn karte dts deutschen Reiches» 

Ungefähre Verhältninse» betreffend Masse und Gewichte* 
Uebersichtfl-Kalender. 

Arbeits- und Insekten-Kalen der. 

Erklärung der Abkürzungen» 

Schreibkalender (für jeden Tag eine Halbe beaw. ganze 
Seite wwisses Papier), 

Htilfe-Tabelleu* 

I* Vafel beweglicher Feste in den Jahren 1889—1895- 
2» Tafel zur Stellung einer Uhr etc, 

3. Arbeiter-Tabellen (Löhnung etc.) 

4. Vegetations-K«-Liender für 1890* 

5 * M ato o r ol og i a cher No t iz kttlen der, 

6. Ansaat. 

7. Pflanzung und Ernte. 

8» Pflanztafcl. 

9* Püanaenbedarf ff 1 r Gruppen, 

10* Pßanzen Stückzahl für runde und ovale Beete* 

11. Pflau ääenbedarf für 1 Hektar mit Rücksicht auf 

verschiedene Anordnung und Abstände* 

12. B l u me nt opf-Snr te n. 

18* Heilkraft di ] r Brennstoffe. 

14. Pflanzweite und Bedarf von Blumen, 

15» Blumeu Samenkörner* 

iß. Lebensdauer der Blumen samen, 

17. Dauer der Keim zeit verschied euer Sämereien von 
Kulturpflanzen. 

15, Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und Hnndele- 

gewäch »samen. 

19, Gebrauchswert einiger gärtnerischer Sa men arten* 

20. Lebens da nur der Samen von Gemüse arten und 

Gewürzkräutern. 

21* Ge wichtäverhÜltn i öse der Samenkörner von Gemüse' 
a t ten und Han de kg e wach u en * 

22. Gewicht einiger G|mÜseärten bei der Ernte, markt¬ 
fähig zu bereitet» und BtattabfalL 
23* Berechnung der Erschöpfung des Bodens durch 
Anbau von Gemüse und ObstaTtm, sowie einiger 
Handelspfianzen * 

24, Anzahl der Pflänzlinge beim An pflanzen und Samen- 

qnantitäten einiger Gimüsearten bei der Ansaat 
für I Ar* 

25, Anzahl der Samenkörner von Obste orten, Bäumen 

und ZierstTüu ehern, 

26, lieber Basen an läge, 

37» Längen-, Feldflächen-, Flüssigkeite- und Getreide- 
Masse* 

28 * Metrisch i■ Maase und Gewiohte und ih re n hgeltflrzten 
Bezeichn un gen* 

29. Reduktion^-Tabellen für prfeuieiache Masse in 

ni et risches Mass* 

30, Weg- masSB. 

31* Schwere versohl cd euer Körper, 

32, Berechnung des Kubikinhalts von runden Stämmen 
nach Kubikmetern. 

33* Vergleichung der Grade auf den Thermometer- 
_ Skalen nach Celsius, Reaumur und Fahrenheit. 
3-1. Vegleichnng der Thermometer-Skalen für jedes 
Zehntel eineis Grades. 

35* Zinsberechnung auf ein Jahr» 

36* Zinsberechnung auf einen Monat, 


37- Zins auf Zinsrechnung* 

38. Münz - Tabelle, 

33* Rcltungamittel bei Unglücksfällen von Menschen* 

40* Zusammenstellung aller in bezug auf die Heb laus 
erlassenen Gesetze, Verordnungen und Bekannt¬ 
machungen (Mit Benutzung amtlichen Materials 
zilBainmengf stellt vom OpsehiLftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt): 

I. Internationale blaue-Konvention zwischen 

Deutsch 1 and t 0 -aterreich- Ungarn, Frankreich, 
Italien, Schweiz, Belgien, Portugal, 8erbien, 
Holland und Luxemburg vom 3, Nov. 1881. 
IT. Rf’dchsgeBetZj betreffend Abwehr und Untei- 
driickungder Reblauskrankheit v. 3, Juli 1888- 
III. Seicha-Verordnung, betreffend Einfuhr und 
Ausfuhr von Reben etc, vom 4. Juli 1883, 

JA Abänderungen der Einführungsbeatimmungeii 
zu r Ri dj 1 au s- Ko n ve n t i on, 

\ . Bekanntmachung, brtreffend die Einfuhr be¬ 
wurzelter Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus-Konvention nicht be¬ 
teiligten Staaten* Vom 23* August 1887. 

VL Bekanntmachung wegen der Einfuhr zur 
Kategorie d :, r Rebe nicht gehörenden be¬ 
wurzelten Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus-Konvention vom 3. Nov- 
1881 nicht beteiligten Staaten in das deutsche 
Reichs- und Zollgebiet* 

VII. Bekanntmachungen, betreffend die Einfuhr 
und Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen 
Gegenständen dos Wein- und Gartenbaues* 
Ylil. Verordnung über die Einfuhr von Pflanzen 
nach Russland. 

IX. Italien^ Ausführungs - Bestimmungen zur 
Re b 1 au s - Kon v e n ti o u . 

X* Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von 
Pflanzen etc. nach Griechenland* 

XI* Bedingungen für die Einfuhr bewurzelter, zur 
Kategorie der Reben nicht gehöriger Gewächse 
aus Dänemark nach Deutschland» 

XIL Veraei eh nies der behufs Untersuchung von 
Gewachsen bei der Grünssabfertiges aus- 
(‘ra v h en ©n Sa c h ve rst ;i n d 1 ge ti , 

XIII, Formulare zu den für Pflanzen Sendungen er¬ 
forderlichen Rebljgus ’ Attesten» 

XL » A T e rz p i e h n i s der W e in b ftu - Be z i r ke * 

XV* Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues Ln d i n deutsch-französischen Grenz¬ 
bezirken» Vom 24* Mai IS&L 
XVI, Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerä: so haften des Wein¬ 
baues in don deutach-schweizerischen Grenz¬ 
bezirken. X T am 24. Auuust 1884* 

XVII, Bekanntenaclmng, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in den deutach-luxi&mbürgiseben Greuz- 
bezirken- Vom 10* November 1.884. 


?ai beziehen dtireh 


41. Porto- und 0► Tj ühi‘en - Tarif. 

42* Die Gartenbauvereine des deutschen Reiches, 

48. Die Unterrichts^Anstalten für Gärtner, Pomologen, 
Obstgürtner, Baumgärtner u, S. w* 

Anzeigen. 


Ludwig - Möller, 

!S st c h la a iji in ii n j; in Erfn r t. 


Gewächsiiausfenster, 

* 

sowie rrfi]tbcell>HSitei oder Rahmen in jeder Grosse, aus besten polni- 
sclien oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder EtaenSprossen, anerkannt 
voraügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität. [80b 

Leipziger Frühbeetfenster-Fabrik, 

Adolf Sciiiansky. 3SffoItkefltx # &ss© 39, Ecke der SRclstragjse* 

Fr&miirt: Halle st. d. S. 1880, Dresden 1887. 

Beates rheinisch. G-artenglas, geschnitten in jeder Grösse, Kitt. Diamanten. 
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Baumpflege 


Gerate 


Nr. 297. Heckenschwere zam Beschneiden der Bikune und Hecken 
selben £ind mit einer Kimme zmn Absclmeiden stärkerer Zweige versehen 


Nr. 334, „Arial 11 - Zweigschnei- 

der. Der tf Arial 4 ' - Zweigschiuider ist 
zum Abstdineiclen und Abaloastm der 
Wiiaserschoss© und dürrer Zweige Rehr 
praklisch. Preis mit 2 m langer Stange 
6 olrno Stange 4 .M 50 A * 


d g$0 Si %*. Nr* 298. Zweigsclieere mit lan- 

gen, starken Hotagriifen, zum Ausputzeii 
r ' ” der Bäume, namentlich zum Abschneiden 

v°n sferkeren Zweigen sehr geeignet* 
yjssnrate >f ^r^'Auch kann man mit derselben beim Aus- 
f' putzen von St räuchern Schnitte am Boden 

-n ausführen, ohne sich zu bücken.. Pie 

Schneiden drehen sich nicht um ein Ge- 
Ienk T sondern machen eine messerardge, 
ziehende Bewegung, was das Arbeiten sehr 
erleichtert. 60 cm lang S 25 4-y 76 ein 

^<3. laug 9 Jk 60 4* 

^ 00 *% Nr. 3S3, Patent - Miticuttah- 
f f*a^Z**& sebeere, Die Messerkonstrubtion dieser 
neuen Scheeie gleicht derjenigen der 
**— i rrir ^gy^: Bamnscheer© Nr* 869* Das Messer wird 

gr-: [|pB!S mittelst zweier Ha umgriffe in Bewegung 

gesetzt, welche durch eine Heb eie io rieh - 
^ fcu^jr ni it ersterem in Verbindung stehen. 

j>ie Scheere ist aus den besteh Materialien 
auf das Sauberst© gearbeitet. Die Leichtigkeit und ] Sauberkeit, mit welcher selbst 
zollstarke Zweige damit durchschnitten werden T ist überraschend. Es ist die 
handlichste und sinnreichste Zwelgscheere, welche gegenwärtig augefertigt. wird. 
63 cm lang 11 di* 

j Nr. 3S3. Stang'ensclieere 

(Pfiückscheerel, zum Abschnei- 
den und Sammeln von Blumen, 
Früchten etc. Diese ebenfalls 

-- 1 ganz neue Scheere ist mit einer 

« g j ff »J i -Hai -- - Einrichtung versehen, mittelst 

D ■■ . welcher die abgeschnittenen 

. • Blumen, Früchte etc* (bfeS kg 

Gewicht) festgehalten werden, 
so dass sie nicht zur Erde fallen. Die Pflück scheute hat sieb überall als ein 
siusserst zweckmässiges Werkzeug erwiesen, weil inan mit ihr selbst zu den unzu- 
nängliclisten Stellen an Blumen etc. leicht gelangen kann, Mit 3 m langer Siange 
gnd Schnur 13 di 60 A, mit 1 ! L ra langer Stange etc, 12 di 50 4' 

Nr* 36t). „Standard 11 Baunischeere. Diese 
A Scheere ist die beste, welche in den letzten Jahren 

\ zum ^ lts P^ z ^ n der Bäume, Bträucher etc* konstruirl 

\ \ fä worden ist; das Arbeiten mit derselben ist über¬ 
raschend leicht und bequem. Mit dem auf der Stange 
angebrachten Haken ans zwei nebeneinander liegenden 
Stahlplatten kann man die Zweige sicherer erfassen 
als mit jeder anderen Scheere. Da das zwischen gen* 
Platten sieh bewegende Messer auf beiden Seiten Un¬ 
terstützung hat, konnte dasselbe verhältnismässig sehr 
dünn au«geführt werden, so dass der Widerstand des 
Holzes auf ein Minimum herahgemindert wird, der 
Schnitt sehr shitt ausfallt und die denkbar geringste 
Kraft erfordert. Das Messer steht mit dem Hebel 
durch einen starken Draht in Verbindung, welcher 
die Bewegungen desselben auf das erster© übertragt* 
Preis r Mit 2 rn langer Stange 6 *,#. 3 in langer 
Stange 6 di 76 A, 4 m langen Stange 7 *# 50 4* 


Nr. 367. Einfache leichte Staügfensäg-e, Dieselbe besteht aus einem 
starken Sägeblatt mit angenieteler Bütte zum Befestigen auf einer Stange, l M 
40 4 Mit Stange 3 Jf> w , 

Nr 286, Raup eil scli ©erd, mit langem stiel und Schnur T zum Ent lernen 
der Bauppuneslor und dürren Zweige, sowie zum Schneiden von Edelreisern von 
Hohen Bäumen* Mit Stange und Schnur 4 di 25 4 Ohne Stange 2 M 50 4 

Nr, 286a* Dieselbe Konstruktion wie Nr. 286, jedoch grosser und feinpollrt, 
Preis ohne Stange 6-6 di. Mit Vorrichtung «um Festbalten des angeschnittenen 
Kaup^ßBcates. Preis ohne Stange 6 70 4 

Nr. 287 OHsth reeller nach Geh me. Von allen vorhandenen Konst ruk- 
tiomm ist dieser Obslbrecher der einfachste und aw eck mäßigste. Mit den in der 
Richtung der Stange befindlichen 4 Zinken kann man die zu pflückende Frucht 
leicht erfassen und je nachdem es die Schonung des Zweiges erfordert, dieselbe 
st ©säend ziehend oder brechend lösen, worauf sic in den Beutel fällt Mit, Hülfe 
der Spitze in welche der Rahmen aualäüft, kann man selbst in die dichtes len 
Stellen der Bäume Eindringen. Preis mit Stange 4 Jb 60 4i Stange 2 di 75 4 
Nr 871. Runder Obstbrecher mit gezahntem Kranz, Preis mit 4 m 
Innger Stange und Beutel 3 d(, ohne Stange \ 60 A. 

Nr 4 9 Rin geiz an gre zum Ringeln der Zweige voll saftiger Bäume, um die« 
selben zum Fmchmitmiz zu bringen, sowie zum Ringeln der Reben, um früher 
reife und vollkommene Trauben zu bekommen. 4 Jk fiö Pf* 

Nr. 186. RiJig’elza^K 6 » kleiner, anders geformt, zuiu gleichen Zwecke wie 
obige* 3 di. 

. ^ — r— Nr. 43* Wundeiireinig‘er 

I zu tu Ausschnei den der Krebs- 

. " *“ —■— - ^ und Brandwunden au Bäumen* 

%/ 1 A 50 4 


Siehe auch Abbildung 369 


Nr. 279, BamuScha¬ 
ber für die Entfernung 
-■w fo der ah gestorbeneu 1 inde, 
—der an gesiedelten Moose 
und Flechten sehr prak¬ 
tisch. 1 M 50 4, 

Nr* 119, 

B aumkratzer 

andere Form, zu gleichen Zwecken 
dienend. 


Erfurter kaltflüssiges BaumwaGhs 

nach Dr. IiUcaa 


flüniLua^ 


tilgen der Obstltiiinue 


Für den Stamm 
1 Dutzend 26 J 


A este und junge Stämme 
Für ältere Stämme. 

r 5 4, I DliscL 26 Jk 40 4 


zmn 


Nr, 58. Schmal. 
Für Form - Ohsthäume 
1 Stück 1 *M 60 4 
1 Dutzend 16 ~fi 2'> 4- 


lj Ibiaiiiüjl.lvi.il 1 -* L * J 

Ohne Stiel, 1 ttöck 
i . l Dutzend 27 di* 


Nr. 51, Zwischen den Aoten 
gehr;={liehen. 1 Stück 2 ,/f 25 
i Dutzend 26 Ji 40 4 


Nr* 50, Zum Anbringeii an eine tjolzerange 
I Stück 2 M 75 4, 1. Dutss^nd 30 di* 


1 Stück 


1 Dutzend 18 Jk 


Ludwig Möller, 
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für (lärtner 


* Gartenbesitzer und 
1*11 an zen f renn de 

hält das 

Galten technisch le Geschäft 

von 

Ludwige Möller in Erfurt 

empfohlen. 


Die reich illustrirten Preis -Verzeichnisse werden auf 
gefälliges Verlangen postfrei übersandt. 

Nr. 3 J. Preis ■ Ver/iPiehnis über 
^ G artengcfäte. .Maschinen, 

Werkzeuge etc., für t»ar- 
tenpilege und Gärtner ei¬ 
betrieb. 

Nr. 32 . Preis * Verzeichnis über 
Garten - Ausstattungen 
(Garteiitignren, Pflnnzeu- 
behält er, G arten s piel e e tc.) 




i0BT In der ersten Dezember woche er¬ 
scheint und wird dann versandt: 

Nr, 38 * Führer durrli die Warten- 
hau - S jiteratur. Nach Fächern 
geordnetes Verzeichnis einer Auswahl 
der empfehlenswertesten Werke aus 
allen Fächernder Gartenbau-Literatur. 

Gefällige Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 

Ludwig Möller, 

Garientechnisches Geschäft in Erfurt, 




"wjr? -Sfjr-s* 
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ssei Neuheit! 

Chrysanthemum Mrs. 
Alpheus Hardy, 

echt, junge Pflanzen mit Topf ballen, 1 St 2M 
empfiehlt Ij. dir. Triebe), Heide i, Holst 


ond durch alle BijchHandlungen zu beziehen, in 
Erfurt durch Lndivi^' HSllei 1 . 

P- *1. Docliviahl, die Band- und Flecht- 
Weideü und ihre Kultur, als der höchste Er¬ 
trag des .Bodens. 

2. Auf!, 8". Preis geh. 2 Mk. 40 Pf. 

j* Jletaiger, Gartanbuch, oder Anleitung 
zur Erziehung, Pflanzung und Pflege aller 
Küchengewächse, Obstbäume und ÜierpiUn¬ 
zen. 5. Aufh, neu bearbeitet von r. .r. 
Hocimnlii. 8® Preis geb. 3 M. 

A\ . Obi‘i ’111 ii Her, kleines praktisches 
Blumenlexikon, enthaltend die in der Kunst- 
gärtnerci verkommenden latein, und griecsh. 
Namen mit deutscher Ueberaelzung. 

Für lvunstgartner, Blumenlremide, Pflanzen- 
und Samenhändler. 

4 Aufl. Kl. 8". Preis geb, 1 M. 60 Pf. 

Benno Schwabe, 

Verlagsbuchhandlung, 

769] Hasel. 


A I. h 'l. h.'rillü.iMüiM 




- cf'c.tltj.cfj.cf-j'cl-'. 


Gurken-Samen 


Allen Geschäftsfreunden zur gefäl¬ 
ligen Nachricht, dass ich mich als 
Kunst- und Handel sgiirtner hier nie¬ 
dergelassen, und bitte daher um Zu¬ 
sendung von Katalogen und Zeit¬ 
schriften. [51c 

T*. Mixa, 

Htmdsföld bei Oels. 


der vielfach preisgekrönten, in dieser Zeitung mehr jach beschriebenen und in 
Nr. 80 abgebildeteo, ganz vortrefflichen Sorte 

jPrescot Wonder. 

Diebesfe Sorte für Gewäcliwliaii*- und Frühbeet^Treiberei* 

1 Port. IM., 50 Korn 3 M., 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 

Ludwig* Möller in Erfurt, 






VMM 


mmmmm 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 37 von 
„Möiler’s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

A. Gre einer, Siehe dal Wieder einmal Dahlia 
imperialis. Mit Abbildung. 

M. Herb, Da* gärtnerische Unterrichts wesen 
VII.: Ein Rückblick. 

Die usStellung in Berlin II. 

Wtlh. Koil, Neue «Stauden-Pap aver. 

G. Jenseu, Saxifraga pyramidalis Lapeyr. 
Mit Abbildung. 

Insekten. {Schluss,} 

E, S., Chrysanthemum-, Cyclamen- und 
Nelken-Ausstellung in Frankfurt a. M. 

Obstgarten, G, W. Uhink, Noch eine 
Bemerkung über die neue Stachelbeere 
Whinhanfs Industry. 

Fragen heant wort ii ti gen. M. Oppermann, 
H. Roese, K. Becke, Fhu Mayer, Ueber die schäd¬ 
liche Wirkung des Oarbolineum’s . 

Frägekasten, 

Kleinere Mitteilungen, Mittel zur 
Haltbarmachung von Bluten und anderen 
zarten Pflaözentrxeben* — Erich Wocke, Primida 
Pcdhmri ai s p; achtiger K althaua- Wi n terblüber. 
Reinh. Koeaemann, Fruchtbildung an Pandanus 
furcatm und Erblühen von Colea Commersonü 
~ Aufbewahrung von Walnüssen, 

Handelsbericht. Alfred Unger, Bericht 
über die Ausfuhr aus Yokohama {Japan}. 

Aus den Vereinen. 

Bevorsteilende Au «Stellungen, 

Person ainachri ettt etu 

Patente und Musterschutz, 

Verkehrswesen. 


Für das Sammeln der einzelnen, im Laufe des Jahres erscheinenden Nummern 
haben wir einen _ 


für Möller’s Deutsche Gärtner - Zeitung 

an fertigen lassen, den wir allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
empfehlen. Die einzelnen Nummern können darin in der einfachsten und leichtesten 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herausztmelrmen, bleiben vollständig 
unbeschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt weiden. 

Dieser Selbstbinder kann jahrzehntelang verwendet werden, 

Preis in Kaliko mit Titelpressung 2 Mark 50 Pf. 

» „ grün Leinen.2 I7 20 „ 

Porto für Einzelsendung im Inktnde 30 Pfg., nach dein Auslands 90 Pfg. Wir 
empfehlen, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Eiubaiiddecken, Büchern etc.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

\\ ir sind lest davon überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Selbst- 
Binder nur einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch eine ausser- 
orden i ln he Handlichkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit durgesteilten 
i orziige erkennen und an dein hübsch ausgestalteten Binder, der die schonendste 
und bequemste Aulbewahruiiir und die leichteste Durchsicht der erschienenen 
Nummern ermöglicht, seine Freude haben wird. 

Für die Aufbewahrung von Briefschaften, Geschäftspapieren etc., sowie von 
alU'n anderen Zeitschriften, gleichviel welchen Formates, liefern wir KcriliHtliiiHtfM 1 
ln Quart** und Folioformat in eleganter und einfacherer Ausstattung mit und ohne 
Aufdruck zu billigsten Preisen. 0 

Geschaftsamt für die deutsche Gärtnerei. 

Abteilung für Gartenbau-Literatur. 

E r i‘n r t. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. 


Für den Bnehliandel zu beziehen durch Hugo Voigt, idofbuchhandlung in Leipzig 
Druck TOn Fxiedr. Kirchner in Erfurt. 
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i\rm im öTritiffpfüleitltt Pettytflc 
mifiitfu i’i JH., föv Hiitttrtbqnnfnlfn 35 |lf 


®rööfrf Auftrög« tnib firtlagjft iittcfc 
iirbminfcttnfL 


3«™ 4» Äe -^ Obwtbuujai- und 

S, ^." L Rosen »ch iilen, -L 2 

■Ij'.-orräl«. öesunde, wüehdige Ware, imtf*r Garantie rler Echtbült, 
kleinsten Aufträge. — 3. Preise auf allen von uns beschickten 

Massenpflanzimgen und Obstgärten, in den b«sten em 
- J feiD8 tau Pa felsorten, Beerenobststräucher 

Izer, Obst- und Heckenwildlinge, Solitärbäume, Etfelrei 
s ' uv * e niedere aller (lattungen; Treibrosen, Topfrosen 
n eigener Zucht: „MoselMümahen“’ and Rhein;/» 

rzeichnisse frei zudiensten. « Proben auf Wunsch z 


Versand nlh 'allen TÄ" **“««» limmugen. Maaasuvorräte. 

Obstl.oclistaimmp (in hoher, freier Lage gezogen) zu 
^oiifb'Muii«-, regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons 
~ Kr ' und Alleebumne, /fersträucher, 

auserlesenes Sortiment: Hoch 


(Grosse Spezialität In Rosen aller Gattungen 
der letzten .Jahrgänge. — Enorme Vorräte in gleich 

90 Roaen-Neuheite.i für 188» zu massigen Pre 
Kose Ciotilile Smtperf,, das Stück 6 Mark, 

Preise iniissig. — Jfnr Ehr 


Orchideen, 

l > !tlHienK%mei3, 

? 9 tU I »ss g© ? 

Itromeliftceen, 

Xwiebeln von Oriiiniii Roorei 
Amary 111 h-K reuzungen, Hneinnii 
tliUM empfiehlt zu den billigste! 

irrGiööii 

Heim-. Strauss, ggSS5 

ß^2| Höln- Hhi'cni’elfl. 


besondere Auswahl 1000 St,üc ! 29 Jk 50 A } 10000 Stück 215 ß 

erat « 'S,. ^ÜÜ x 18 , - * 10000 „ 170 „ 

zweite Waht . 1000 , 9 „ - „ 10000 , 80 T 

dntte Wahl .. 1000 „ 6 „ — „ 10000 „ 50 „ 

Aufträge werden in strengster Beihenfolge ausgeführt. 
Angabe, ob Pflanzen aus Lehm- oder Sandboden gewünscht werden 

rma Gebr. S chu 11heis in Steinfurth bei Bad Nauheim ( 


pmmnrt mit einer goldenen und 
silbernen Medaillen! 

Iltustrirter und beschreibender lyata 
HulturanWeisung kostenfrei* 

Kcid & Borne in min, 

Handelsgärtnerei, 

Trewsbury Uoad. Sydeuham, 

IjQII <lon S. B 1 '. (England.) 


zwei 


Blankenese bei Altona 


Jch habe abzugeben: 

Coniferen für Töple in verschied. Sorten, 
niedrige Tosen zum Treiben, in den sogen, 
harn hur ger Treibsorten, 100 St. 25 M. Ferner 
34000 Maiblumen-Pflanzkeime, 2 jährig, 1000 St. 
4,50 M. Julius Hansen, 

Handelsgärtner, 

842] Pinneberg in Holst. 


Ich habe hoch einige Tausend Stück Wald 
rosen Wildlinge], 3 — 4 F. hoch 


•nr „ , ° i vorzüglich zur 

VVurzelhalsVeredlung u. Halbatamm. flehe 1000 

Stück zu 38 M. mit Verpackung. Zu Binde¬ 
zwecken offerire Weiss- oder Edeltanne, kurz ge¬ 
schnitten 50 Kilo 2,80 M. in Bunden etwa V.m 
lang, oO Kg 2,40 M. Deckreisig zum billigsten 

im„o. Ang. Hartmann, 

Kranichfeld in Thüring en 4 


Breslau, 

empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
178] sowie frisch importirter 


Orchideen 


Vcrzeiclmisse gratis und franko 
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Angeboten» wif besuchen von Stellen, 
ist stets die zur Weiterbeförde¬ 
rung nötige Briefmarke beizufiteeii. 

Ein junger, kräftiger GehÜlfe, in Baum¬ 
le b nie und ijanfilechaftsgärtnerei tüchtig, findet 
yuin 15. Fehr. oder 1 März dauernde Stellung. 

fj. XieÄerjrentliei*, Baumschuleiibesitzer 

Schiffarstadt, Pfalz. 1 830 


Gesucht 




wmktaammmaB&üii. äGKM 

Gesucht: 

ein erster Gehiilfe für Orchideen- 
und Zwiebel - Kultur. Stellung 
dauernd. Ferner ein grösserer 
Posten [851 

. Statice-Pflanzen. 

Adressen unter ,1. <*. 80« 
an das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. 


_ auf ein ICitttergnt _ 

ein gebildeter, energischer junger Mann, wel 
eher im Obst- und Gemüsebau erfahren ist und 
zeitweise ein grösseres landwirtschaftliches Ar- 
;ter-Personal zu beaufsichtigen hat. Stellung 
angenehm. Kost am Pamilientische. Geliälts- 
forilerungen und Zeugnisse zu richten an die. 

Na Ru clor f« r Gartenbau seil nie 
A u n a b ti rg. 


84b | 


Gesucht 



Gesucht 


iiii* einen sroHsni herrsiiiaih 
liehen Park- mul harten besitz. 

verbunden mit kleiner Landwirtschaft, ein 

verheirateter Gärtner 

zu selbständiger Verwaltung und Leitung. 

Derselbe muss bereits einem grossen Betriebe 
vorgestanden haben und über seine wissen¬ 
schaftliche und praktische Ausbildung, sowie 
über seine bisherige Dienst- und Lebens- 
1 üb rang die besten Zeugnisse bei dringen. Der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt in vorzüg¬ 
lichster Friihtreibsrei, sowie Obst- und Pfiati- 
zenkultur. Die Einnahme bestellt in Gehalt, 
2500 Mark, freie F&milienwohnnng riebst 
Heizung. Milch- Butter- Kartoffeln - und Ge¬ 
müse-Bezug für den Familienhaushalt. Antritt 
der Stelle im Laufe des Jahres 1890. Mel¬ 
dungen mit Zeugnissen unter G. an 

das Annoncenbüreau von Rudolf llosse 
Berlin. [814a 


für die Händelsg&rlnem und Baumschulen von 
Herrn. Koppe in Wilna (Russland) 

ein tüchtiger, 
mehl za junger Gehiilfe. 

Hauptbedingung: tüchtiger Veredler, jedoch 
ist auch etwas Kenntnis in Topfpffanzenkultur 
erwünscht. - Gebe freie Heise nach hier, 
Wohnung, Wäsche, Beköstigung und 15 Hubel 
monatlich. Wenn Leistungen befriedigend, zahle 
nach 6 Monaten SO Rubel den Monat. 

Bewerber wollen ihre Gesuche nebst Zeug¬ 
nis-Abschriften einseuden an (76a 

Herrn. Koppe, 

Handelsgärtnerei u. Baumschulen, 
Wilna (Russland). 

Gärtner gesucht! 

In einer schön angelegten, grösseren Be¬ 
sitzung einer bedeutenden Industriestadt West¬ 
falens wird zum Eintritt am 1. Januar 1890 
oder auch schon früher , ein mit den besten 
Zeugnissen versehener, erfahrener, tüchtiger 
und solider Gärtner, evangelischer Konfession, 
unverheiratet, gesucht. Selbiger muBs mit den 
Arbeiten im Treibhaus, Bhimenhalle, der Pflege 
der Gartenanlagen, der Gemüse- u. Obstzucht 
gründlich vertraut sein; nebenbei auch sind 
Verrichtungen anderer h&usl. Arbeiten nicht 
ausgeschlossen. Freie Kost, Wohnung etc. im 
Hause. Anerbietungen mit Gehaltsansprüchen 
sind unter Beifügung der Zeugnisabschriften, 
wenn möglich auch Photographie unter L. L. 
77 89 sofort einzusenden an das Geschäftsamt 
für die deutsche. Gärtnerei in Erfurt (771) 





Etil 







Ausschreibung 




Ein tüchtiger Gärtner, gebildeter Fachmann 
(Deutscher) ledig, der slavIschen Sprachen 
mächtig, sucht hier, bezw. im Auslände Stel¬ 
lung, gleichviel, ob im Handelsgeschäft oder 
Privatstellung. Angebote unter A. A. bis 
1. Januar an das Geschäftsamt. für die deutsche, 
Gärtnerei in Erfurt erbeten. [849 


Ein tüchtiger, fieissiger 

(rärtne l* g c Ii «I f e, 

18 Jahre alt, sucht Stelle bei einer Herrschaft. 
Beste Zeugnisse. Gefällige Anträge erbeten 

unter B. 4378S an Haaseiistein & Vogler, 
A.-G., Stuttgart, [809c 


Die Stelle des hiesigen Stadtgärtners ist 
tunhekst bald zu besetzen, 

Bewerber müssen bezüglich des Garten¬ 
baues Kunstverständnis besitzen, wissenschaft¬ 
lich und praktisch gebildet sein^ Vorschläge 
zu neuen städtischen Anlagen selbständig aua- 

arbeiten, sowie diese Anlagen ansführen können r*- 1 1 t r.*i 1 r * 

Nivelliren und Wegebau gründlich verstehen! Fltf IClStUHOSfahIQ6 Firmen 

sowie die Prüfung als Obergärtner bestanden' ™- 

haben. 

Der bis zum 20. Dezember d. J. einzu- 
lf! c ,, en Bewerbung sind Zeugnisse und 
Mitteilungen über die bisherige Tätigkeit, ein 
selbstgeschriebener Lebenslauf und Gehaltaan- 
Sprüche beize fügen, 

Hannover, den 30- November 1889* 

Der Magistrat der königlichen 

Residenzstadt, Haltenhütf, [ 809 b 


Ein unverheirateter, im kräftigsten Mannes- 
alter stehender, tüchtiger Fachmann* mit gründ¬ 
licher Schule, (Belgien- Frankreich.) sucht als 
mittätiger Leiter des Geschäfts oder Reisender 
Stellung. Bewerber, der russischen und polni¬ 
schen Sprache mächtig, ist mit dem Absatz¬ 
gebiete des ganzen Ostens vollständig vertraut 
und gut bekannt* Angebote unter I** S, lOO 
befördert bi 1, Januar 1890 das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt * [849a 


Ein tüchtiger Gärtnergehülfe 

mit guten Zeugnissen ans HandelBgärtnereiota 
Deutschland^ u* Frankreichs, sucht Neujahr o. 
fr. Stell, in Oesterreich o.Baiern, Gefl. Angeb. 
erbittet W. Kahms, B ozen (Tirol), Spitalg, 3. [845 

Für Anfänger. [841 

Eine kleine Handelsgärtnerei, ohne Kon¬ 
kurrenz, in einer Kreisstadt, 40 Min. von der 
Bahn von Hamburg, ist mit Wohn- tJ. Treib¬ 
haus, 38 Fenster Mistbeete, siimtl. Beständen, 
direkt am Bahn- und gross. Fried-iof belegen, 
ist zu verkaufen. Forderung: 6000 Mark, bei 
1200 Mark Anzahlung. Reflektanten belieben 
Adressen unter L. S>. an dm Geackäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt zu senden. 

Die Stadtgärtnerei einer jungen Wittwe, 8 
Morgen gross, ll. Wasser, gut« Gebäude, ist 
mit ganz geringer Anzahlung zu verkaufen, 
Dörth E. Albrecht, Nordhausern, 

S48] Sand Strasse 20* 


Für die Erweiterung eines Rosen- und 
Blümenversandgeschäfte in der schönsten Lag© 
Italiens suche einen tüchtigen Fachmann, der 
in Binderei Kenntnisse besitzt, als Kompagnon 
Zum Eintritt erforderlich 4 — 60U0 Mark, 
Spraohkeimtiiisse nicht nötig. Angebote an. 
831J W. Junge, San Rerao (Italien)* 



Allen Geschäftsfreunden zur gefäl¬ 
ligen Nachricht, dass ich mich, als 
Kmiet- und H andelsgärtner hier nie¬ 
dergelassen <, und bitte daher um Zu¬ 
sendung von Katalogen und Zeit¬ 
schriften, [5ie 

F*. Mixa, 

Hundsfeld bei Oels. 


Allen Freunden und Kollegen znr 
Nach rieht, dass ich die Kunst- und Han- 
delsgilrtnerei des Herrn Hob. Poitz 
käuflich übernommen habe. 

0. Jaenicke, 

843] Kunst- und Handelspartner, 

vorm. Hob. Poitz, 
Rosswein (Sachsen). 
Gleichzeitig bitte ich um Zusendung 

von Katalogen. 








Chrysanthemum 

Spezialität. 

l Sortiment von etwa 40 erprobten engl. 
Sorten, einschl. Neuheiten wie: Mont 
Mime, Alice flfo'd etc. Zusammenge- 
stellt aufgrund vielj&hriger Erfahrung. 
Nur reiße Farben, 8 Sehattirungen ent¬ 
haltend; Sorten-Anzahl vermieden. 

Freie-Verzeichnis steht allen Interes¬ 
senten auf'gell. Verlangen sofort postlrei 
zudiensten. Massige Preise. I 

G . E, Franke, 

Handelsgärtner, 
Langensalza in Thür. 





Maiblumen-' reibkeime, 

beste Sorte zum Treiben, 1000 St. 25 Mark, 
empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 
W. i'Iockcmeyer, HandelBgärfcner, 

Bad Rehburg, [ 529 b 
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\S^ Wv n 

f vfimiiBirsT” 

VOLLE 

LKLVTWOLN 

CÄFTKNBAt 
L COLB Klirr 


7 P FM 

(v£ftwtnsr 


W' GROSSE V] 
plLCtMEfHt" 
■ PART EM 0 All 
AÜT, 3 .t FLLUNG 
t, BERUH 

Sl isea cf 


Goldene Medaille* 

|>ma dnr Stadt 4^»1l>erjgr ISSfi 


SÜbern? Medaille Rreslan iHhß 


Silberne 31edaiile 


6f)ld«jie Medaille Liverpool 1886 


Knappstein, 


LLfiEKttWti 
6 flTEN 3 AU 

1 STELLUNG 
CASSEL i 
lf*BB J 


!!»■ \ 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, llp 

in I 5 o<'lnim, Westfalen. " 1 | 

Spezialgeschäft für Warmwasserheizung, 

mpfiehlt für Warmwasserheizung in Gewächshäusern, Wintergärten Villen etc 

ticueeiMeriie ge*iclnve taste Heixkeiüiel fÖefen nicht genietet) 

rten und 500 verschiedenen Grössen, darunter den rühm lieh st bekannten 
sowie, patentirte gusseiserne Planschen -AuBdelmungsrohre, welche’ 
gewünschte Garantie. — Illustrirte Preisverzeichnisse und Kostenanschlä 

iniiia^ auf der interm tioiialen ^artenbaes 
i r enpreisd es Gartenbau Vereins zu Rina 

T --n --it tii r i.fc.» ■■■, . O 


Patent - Climaxkessel f w 

iH 2 r durch mich zu beziehen 

ge gratis, 

.4 usstei 1 siia<*- in Dresden 

(Russland). I; 


H > uzintli e ngliäMer 
in reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, haLbweisti, 
weisR, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M. f. 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen. [594 
Niederlagen in Dresden, Breite- 
strasse 1 - 6, Chemnitz, Gr. Brüller- 
strasse 14, Frankfurt a. M,, Neue 
Zeil, Leipzig, Eossplatz 15. 


Vortreffliches Weihnachtsgeschenk 


tntolge eines günstigen Abschlusses mit der Verlagabuohaiidlan» bin ich 

d “ serZei, ”” g *“ letrte " &inm Äni 

Lehrbuch der Gartenkunst, 

oder 

Die Lehre von der Anlage. Ausschmückung und künstlerischen Unterha 

der Gürten und Au langen, 
von B. Jäger, Hofgarteninspektor in Eisenach. 

' statt Ladenpreis, geheftet, 10 M, für nur 6 31. 50 P£„ 

statt Ladenpreis, hochelegant gebunden 12 M für uur 7 51. 50 P 

f e ™.' U k ‘'”” ei1, Ich . ma ® lie darauf aufmerksam, dass sich dieses empfehlepsr 
f 41 einachtsceteiienk ganz besonders eignet. Her ausnahmslos billige J? 

!u beziehen 114011 thöSer Zeitunsr (+öltl g keit - Anderwärts ist das Werk mir zum 

I judwig- JVIöJIer, 

__ Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Griindirt 
per Stück 
5,50 M. 


4 Verzinkt 
?per Stuck 

ä 8*00 M. 


Nur für Abonnenten 


Neu! Neu! Neu! 


? ur, «« n nestreoungen ist es gelungen, ein neues Etikett herzustellen welches 
in gleicher W eise wie meine altbewährten „Mer Etiketten^ angetan ist sich durch 

, WeItri if ZU erobern - Diese aus einer elfenbeinertigen 
1 • uergestellten Etiketten, welche ich in allen nur möglichen Formen liefere Italien ausser 

einem Iioclioleffanten Aussehen, alle diejenigen Vorzüge, welche ein praktisches 

gutes Etikett besitzen muss und dies ist vor allem: Wetterbeständigkeit, — Keinerlei 

Witterungsverhaltmsse vermögen diese Etiketten zu beeinflussen. Die e |ens dazu fcbUrte 

r t\ n ray ,'v ' trockl ( , '( t - so lest, dass nur eine mechanische Gewalt imstande ist 

die Schrift zu entfernen. Has Beschreiben geschieht auf die einfachste Weise. ’ 

I reise iiller!>illi»st. Spezial-Preiskourant und Muster sende kostenfrei. 

Ausserdem empfehle ich meine allbekannten, vorzüglichen J jeder« 

tllCCttOll, prämurt Hamburg 1883, St. Petersburg 1864 (silb. Med.) mit den! Preisen 

iwr: Zmk- und Holz-Etiketten bekannter wt. u„d Billigkeit. 
Blumen- und Garten-Dünaer s n 7t >rz ? f!li0 t er ▼<*■»*. w%, &> tausend«, 

ä v irärtnereien emgefiihrt. 

a]1 p5w r ' S W(lildgl(lSiir (OeUackfarbe), beste und billigste Anstrichfarbe, in 
1 .irbentonen, elegant, danerliaft, sclmell trocknend: 1 Kilo 180 Pf) reicht 

3 ÜMeter Häch«. Hunderte von lA^S»! 

’ Wnteclimachen Behörden, Privaten n. s. w. Farhenkarte gratis und franko 

_. *•". A * le mir hergestellteu Etiketten sind zu meinen Fabrikpreisen auch von dem 

tarlentechnischen liesohilft von r.n.I,vlg Müller in Krfnrt zu bSSien U,T. 


W Snh 3 f en - A 

* Papiermüblengr 

Fabrik von o 

Fmlibeef- und Gewfichsliausfenstern, 
Rühmen - und Fenstersprossen 


Spitzenpapi ere und 

W achsschleifen 

v°n hochfeinem Glanze, in bester Ausführung 
am billigsten bei __ S. Schmidt, 

' '■ J Nürnberg, Retmwegstr. 6. 

Maiblumen-Treibkeime, 

üehto Sorte zum Frfihtreibeu, grosse Posten, 
beste Ware, 1000 Stück 28 Mk.” empfiehlt 
235b] K. Riedel, Worms a. Rh. 


ül- 


b. » ' ' ■ i 
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838| Neuheit! 

Clii'i/s anthemt t ni Mi '#• 
Alpheus Hardt/, 

echt, junge Pflanzen mit TopThnlKm 1 St. 2 M* 
empfiehlt !/• CIsi*. öricbcL Hfiide i* Holst* 

Safrano-Rosen, 

hochfeine Qualität, 100 St* M* 7,50 einschl* 
Verpackung. 

Bei regelmässiger Abnahme bleibt dieser 
Preis derselbe während des ganzen Winters. 

Alle anderen Schnitt hl amen zu billigsten 
Tagespreisen, 

Sortiments- Kisten, Mir vorteilhaft, zu 
M. 5,50 einschl* Porto und Verpackung, 
j^ahiidbacli & Peters, 

Hoflieferanten, 

846] Strassburg i. E, 

Erstes süddeutsches Blumen-Versandhaus. 



Chrysanthemimi- 

Spezialität. 

in den ausgewählt besten älteren mul neueren 
Sorten, einschliesslich der besten 88 er Neu¬ 
heiten* 

Unbewurzeite Stecklinge. 


100 St. in 75 Sorten mit. Namen] 


100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


n 

n 

V 

IT 

n 


31 


r» 


50 

25 


IT 

71 


!T 

71 


r 

r» 


g 7,50 M* 

z* & 


n 10 vorzüglichsten, rem- 
weis3en Sorten m* Namen 


O . 

p £ 

SJ 

an 


5- 

§ 5, - 

JElsie 9 prachtvoll cremweiss, 

vorzüglich für Binderei 7,50 

Mail. Xtesffritnffesi früheste 

weisee 5,— 


TT 

T» 


n 

TT 




100 „ 

100 , 

100 „ 


€r. JL&rmiff, früheste goldgelbe 6,— 
Snowilrop, späte kleinblumige 

weisse 

Elaine t vorzügh aller weiasen 5, — „ 

r „ vmW 12 bekannte weisse* 

. »1. S»t erprobte 

boeur Meta me, j Sürten 3 _ M . 

Verpackung und I*ort« frei. 

Mutterpflanzen. 


r !) 


31 ad* Desgra mjes 
&. V ermiff, 


100 St, 20 Mark, 


6 besten weiasen Sorten 
das Dutzend 5 Mark, 

Snowdropf 

La Neige* \ 

Soeur Melanie. / 

Zwerg- Chrystn ithemum, 

reinweiaSj von August bis Oktober blühend, 
groesblumig, ungeheuere Mengen Blumen lie¬ 
fernd, 100 Stück 10 Mark* 

JPelaeffoniiim zonale und pettatum 
in je 40 der vorzüglichsten neueren Sorten 
mit Namen: 

alte Mutterpflanzen, Stecklinge liefernd* 

100 Stück 20 Mark* 

August-Stecklinge mit kleinen r J opfballen, 
100 Stück 10 Mark* 

Fuchsien , in 30 besten Sorten nvit Namen: 
alte, starke Pflanzen, 100 Stück 20 Mark. 
Von Pelargonien und Fuchsien versenden 
wir auch unbewurzeite Stecklinge zu ent¬ 
sprechend billigen Preisen* 

Billigste, gute Verpackung und schnellste 
Zusendung wird zugesichert Versand auch 
nach dem Auslände, Um zahlreiche Aufträge 
bitten [834 

Scliück At Ko,, 
Marienfliess i. Pomtn. 


i‘ 

Biumen-Versandgeschäft. 

Rosenblumen, 

sowie siimtiiehe Sehnittblu- 
men der Saison, Farn- and 
Orangen Matter, grüne Pome¬ 
ranzen, Zitronen und Apfel¬ 
sinen stets billigst und prompt. 

ß. Alexandre Seyfarth, 

788] horticnlteur, 

Niee — France. 

Telegramm -A dresse : 

Alexandre Seyfarth, horticnlteur 

Nice, 




In Unterzeichnetem Verlage ist erschienen, 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Erfurt durch Z^iaritvig; Holler. 

F. l>orliii3illU die Band- und Flecht- 
Weiden und ihre Kultur, als der höchste Er¬ 
trag des Bodens. 

2, Aull. 8‘. Preis geh. 2 Mk, 40 Pf* 

*1, Mtetasger« Gartenhuch, odt r Anleitung 
zur Erziehung, Pflanzung und Pflege aller 
Küöhengewäehse, ObatbuUme und Zierpflan¬ 
zen, 5* Aufl,, neu bearbeitet von ¥. J, 
BorlnmltL 8° Preis geh. 3 M, 

W. Ober mal I er, kleines praktisch» 
Bluinenlexikon, enthaltend die in der Kumt- 
gärtnerei vorkommenden latein, und griech. 
Namen mit deutscher Ueheisetzuiig* 

Für Kunstgärtner, Blumenfreunde, Pflanzen- 
und Samenhändler. 

4 Aufl, Kl, 8*. Preis geb, 1 M* 60 Pf. 

Benno Schwabe, 

Varlagsbnchliar-ülaug', 

769] äinwel. 


Gräi von Hardenberg’sche 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover}* 

grosseÖbsthaum- t Ooniferen* u* AlleebaumschuleD. 

empfiehlt fl eile Uten de Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumen, Coniferen, Palmen, Oroton 
etc. Starke höchst, Aep lei bäume von 2 rn 
Stamm höhe mit guten Kronen in 6 oder 10 
Sorten nach Wald für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark, 10U0 Stück 850 Mark. 

Birnbäume, in gleicher Eigenschaft, IOC St, 
125 Mark, 1000 Stück 1010 Mark. [638 

Starke und ganz starke, gross blättrige Lin¬ 
den von 2 50 bis 3 m Stamm hübe und starke 
pyramidenart* Kronen, 100 St. 60 biß 600 M. 
1000 Stück 500 bis 500C Mark, Starke Ahorn, 
Rosskastanien, nmerikan. Eichen undNusahämne. 
Eschen und Ulmen etc. in gleicher . iöhe und 
Stärke wie die Linden, 100 Stück 40 bis 300 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Nörten. 

Kataloge kostenfrei und franko. 

100,000 

Cyclamen - Sämlinge, 

in den besten Sorten und schö¬ 
nen Pflanzen, lOOt) Stück 
40 31. empfehlen gegen Vacli- 
nahnie 

Heuer & Stark, 

Kims* Mittel-Ham bürg. 

Nicht passende Sendungen 
nehmen gleich zurück* [828 

Flora! Lampen schirm. Flora! 

transparent von natür. get.r, Flora, h. eflektv* 
u, dekorativ, vers. u* Nachm. 1 St. 2M, 50 Ff. 
mit Beschreib* zur Erlernung 3 M* [844 

Ti* lllile, Handelsgärtner, 

Stuttgart , Lndwigflburgerstraase. 

■ i ] - ' mw - - -*-■ - —t II. ■ ■ III » ■ ■ I ■ r - — 

Heideerde“ Moorerde 

aus Grunewalä-Fenns ist käuflich zu haben an 

der Chaussee Haleusee-Hundekehle oder Station 
Granewald, in Waggons. 

Näheres bei C. Holmgren, 

Bisenbahnhau-Lnternehmer, 

814cj Potsdam, Kapellenberg 7. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 38 von 
„Möller'« Deutsche Gärtner-Zeitung,“ 

Saxifraga Camposi Boiss. et Reut. Mit 
Abbildung, 

E* Wocke, Kultur würdige Andrösace-Arten. 
Chrysanthemum -Ausstellung in Berlin, 
Obstgarten, M. Herb, Einheitliche Grund- 
regfln fiir den Obfltbau, 

H. Uammanu T Empfehlenswerte Orchideen. 
XXIX * Cypripedium bellatulum . Reh b* f. 
Mit Abbildung* 

H* Schleier, Die Diospyros* 

Bien enwirt Schaft. Reinh* Zöllner, Die 
III* Wanderversami olung und Ausstellung das 
deutschen bienen Wirtschaft lachen Zentral verein 9 
in Stettin, vom 5* — 9. September 1889* 

Fragenbeautwortungen, 0< Salomon r 
lieber buntblättrige Fuchsien. - B. Iäger f . 
\ erwertung der Torfasche* — H. R, Glatz, E* 
Schelle, Die Behandlung hochstämmiger Gra¬ 
naten zur Erziehung reichlicher Blüten. *— L, 
Lüth. Die zweekmässigete Pfirsich - Veredlung. 
Pr* Fester, Umzäunung von Baumschulen. — 
H, Roese, Die für Kirchhöfe geeignetsten ge* 
drungen-pyrcUiiiden förmig wachsenden Coniferen* 
P. Klawun, Selbstunterricht im gärtnerischen 
Plan zeichnen. — H* ROOSO, Die zum Beschnei* 
den von Fichtenhecken geeignetste Zeit. — 
E* Schelle, Altersgrenze der Musa Emde in den 
mitteleuropäisehen. Kulturen, - — E Schelle, Ueber 
die Vermehrung einiger Blüten-Strauch er* 

H. Roese f Zur Behandlung der Rosa canina- 
SämlingHstänime* — H* Roese, E. Schelle, Ueber- 
winterung von Hyacinthus candieans im Freien* 
Kleinere Mitteilungen, E* Wocke, 
Zur Empfehlung und Kultur von Liturea ves- 
pertilionis L. und Fesmödium gyrdm. — H., 
Lobelia Oavanillesi Hort. (X* larijlora H. B* 
K* oder j Siphocanq/ylos bicolor D. Don?) als 
Win t erblühen 

Zur Tages geschieh te. L Loos, Der 
Lehrer als Pionier des Obstbaues* 

Patente und Musterschutz* 

Handelsregister* 

Konkurs* 


Der ganzen Auflage dieser Nummer liegt 
ein Prospekt der Verlagsbuchhandlung des 
Herrn Paul Parey in Berlin bei, den wir der 
besonderen Beachtung unserer Leser bestens 
empfehlen. Sämtliche darin aufgeführten Bücher 
sind durch Ludwig Mollor, Buchhandlung in 
Erfurt* zu beziehen. 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt* — Für den Buchhandel zu beziehen durch Hugo Voigt, Hofbuchhandkmg in Leipzig* 

Druck von Priedr, Kirchner in Erfurt. 
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|)rria ötr brcigrfiiniitniii JJctstuitf 
fttr Xbüiumitfii 25 tff., für lUrtjtftbflurmitrn 35 |Öf 


törijßm Aufträge unb Anlagen 
tielrmtalutnfL 


Alle für die in sehr grosser Auflage erscheinende Sr, 1 des Jahrganges 1890 
unserer Zeitung bestimmten Anzeigen erbitten wir möglichst bald. 

ir sind in der Lage, mit derselben Nummer noch einige Beilagen auf den Weg zu 

bringen und ersuchen für den Fall der beabsichtigten Benutzung dieser günstigen Gelegenheit 
um baldige Anmeldung. ^ 


GO Hektar in bester Kultur befindliche Fflftniungen. Massen Vorräte, Gesund 
Vernand Oftch ul len Ländern, Gewissenhafte Ausführung auch der kleiusteu Aufträge 

OlisthöchstÜTiim#* (in hoher, freier La^e gezogen) zu MassefipO 
Formbiinme, regelrecht gezogene Spaliere, Pyramiden, Kordons 
Zier- und AII eelinuine, Ziersträucher, Nadelhölzer, Ohst 
Rosen, auserlesenes Sortiment: Hoch- und Halbstämtne, 

heiten 1880 er 36 Mark. 

Sehr massige Preise 


s der Echtheit, Anerkannt gute Verpackung 
uns beschickten gröpspren Ausstellungen, — 

in den besten empfohlenen Sorten, 
in feinsten Tafelsorten, Beerenobststräucher. 

- und Heckenwildlinge, Solitärbäume, Edelreiser etc, 
sowie niedere aller Gattungen ; Treibrosen, Topfrosen, meist Tee-: 40 beste 
Zwei Basen- Neuheiten eigöiiör Zucht: ,,Mux,IUrun.ckett“ und „Rheingold“, das Stück S Ma 

Beschreibende Preisverzeichnisse frei zudiensten. 'J— Proben auf Wunsch, zum Hundert-Preis. “ 


Souper! & Nottii^j Rosenzüchter, königl. niederl. und kaiserl. brasil. Hoflieferanten, Luxemburg 


iimMmwfflmfä Mmmmmismffl &iWmfflk 

Orchideen, 

Palnxensamieii, 

Palmen Sämlinge, 
ISroiueltaceen, 

Zwlehejii von ( 'rin uni Ifloorei. 
Aumi*yI1 ist - Krcuzimgen, llaeihiiii 
t Ihim etc., empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Heiiir. Strauss, gTf.'ÜlL«"; 

622] Köln-füllen leid. 


lieferbar vom 15. November 1889 an, 

besondere Auswahl, 1000 Stück 22 Jk 50 o)., 10000 Stück 215 Jk, 

erste Wahl. 1000 n 18 „ — n 10000 „ 170 , 

zweite Wahl. 1000 „ 9 „ — „ 10000 „ 80 „ 

dritte Wahl. 1000 „ 6 „ , — , 10000 „ 50 „ 

Aufträge werden in strengster Reihenfolge ausgeführt. 

Angabe, ob Pflaazen ans Lelim- oder Sandhoden gewünscht werden. 

Rosenlirma Gebr. Schultheis in Steinfurth bei Bad Nauheim (Hessen) 


II. Dammann 

p 

Breslau, 


nätiirlich gefärbte, 1000 Stück 3 Mark, 
künstlich 1000 „ 4 , 

ab hier, ausschlieBsl. Verpackung, gegen Nach¬ 
nahme hat noch in grossen Mengen abzugeben 

die T. v. Trotlia’selie 

381 a] Gartenverwaltung, 

Gaensefurih bei Becklingen in Anhalt, 


empfiehlt seine bedeutenden Vorräte etablirter, 
173J sowie frisch importirter 


hochfeine Qualität, 100 St. M. 7,50 einschl, 
Verpackung*. 

■ regelmässiger Abnahme bleibt dieser 
Preis derselbe während des ganzen Winters. 

Alle anderen ScHnittblumen zu billigsten 
Tagespreisen. 

Sortiments - Kisten, sehr vorteilhaft, zu 
M, 5,50 einsehL Porto und Verlockung*. 

Selilldbueh &■ Peters * 

Hoflieferanten, 

84ßJ Strassburg- L E. 

Erstes süddeutsch es Ü linnen - Ver8 andhaus. 


Orchideen 


Verzeichnisse gratis nnd franko 


Spitzenpapiere und 
W acltsschleifen 

von hochfeinem Glanze, in bester Ausführung 
am billigsten bei S. 8climidt, 

775J Nürnberg, Reanwegstr. 6 


camelliaefi., aiisgez. z. Schnitt, starke Biischt 
z. Yerm. 10 St. 2 M., 100 St. 15 M. einschl. Verp 

856] II. Keil, Ober-Ramstadt, Hessen. 
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sowie sämtliche Selinitl blu- 
men der Saison, Farn- und! 
Orangcnblätter, grüne Pome¬ 
ranzen, Zitronen und Apfel¬ 
sinen stets billigst und prompt 

R. Alexandre Seyfarth, 

788] horticiilteur, 

Nice — France. 

Telegramm-Adresse: 

Alexandre Seyfarth» liorticulteur 

Nice. 


TI- ********************** , 

A EMMIMMOgmaiHgin 


% 


Herrschafts - Gärtner. 


Jährliche Anzucht dreissig Millionen, 


Massen-Anßnclit 

aller 

Gehölzpflanzen 

u* Coniferön 

|Qr 

Wald-, Park- 

un i.l 

Banmschul-Auhi^ttB 

Allee-, Park* 
Chaa^flcc- 

UTld 

Yrauoebä u.m&. 

Uw 


Obstbäume 

ln 

Hochstamm-, 

'v mm Man-, SpalUr- 
uiid Cordon-Form. 


Conifeiren 

Rostin, Magnolien 

A 7n I enn 
Rhododendron 
t * la<l in! 4-u 

Ctc. 


5 *sr$ r 


— Cataloge aut Anfrage gratis und franco, sti 


Samenbranshe. | 

In einem alten, bedeutenden Samen¬ 
geschäfte ist die gut bezahlte Stellung 
eines Korrespondenten etc. zu besetzen. 
Herren mit genügender theoretischer 
und praktischer Bildung, welche den 
Erweis ihrer Tüchtigkeit für diesen, 
einen dauernden Wirkungskreis bieten¬ 
den Platz, beibringen können, wollen 
ihr Anerbieten zur Weiterbeförderung 
ein senden an die Araelang’sche Buch¬ 
handlung, Berlin, Leipziger-Str. Nr. 
133 unter der Bezeichnung: 

„ Anstell ungs-Ang elegenheit.“ 




Angeboten, wie Gesuchen von Steilen, 
ist stets die zur AVeiterbeförde- 
rnng nötige Briefmarke beizufugen. 

Erster Gehülfe für das Ausland. 

Suche sofort einen tüchtigen, selb¬ 
ständigen ersten Gehülfen, welcher in 
Topfpfianzenkultur und Treiberei etwas 
hervorragendes zu leisten imstande 
ist. Gehalt 25 — 35 M. den Monat 
bei freier Station. Bauernde Stellung. 
Angebote erbeten an 

$. f*. Bjerregaard, 

Kunst- und Handelspartner, 

853] Aalliorg in Dänemark. 


in Jekaterinodar 

(Süd-Kussland) suchen 2 militär¬ 
freie Gehülfen. Der eine muss 
in allen in Baumschulen vor¬ 
kommenden Arbeiten bewandert, 
namentlich flotter Ver edler 
sein, der andere muss in Topf¬ 
pflanzenkultur erfahren sein. 
Anfangsgehalt 20 Hub. monat¬ 
lich bei freier Station. Reise 
frei. Stellung dauernd. Ange¬ 
bote mit Zeugnisabschriften an 

O. Schlick 

in H offenheim, 
687a] Baden. 


Obergärtner 

sucht wegen späterer Verheiratung eine 
dauernde Herrschaftastelle, Derselbe ist er¬ 
fahren in Topfpflanzenkultur, TeppichgÄrtDerei, 
Obst- und Gemüsebau. Beste Zeugnisse und 
Empfehlungen stehen zurseite. 

Gefl, Angebote unter II, M* t) an das 
Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt erbeten, [860 

Ein Gehülfe, 22 Jahre alt, müitärfrei, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse zum L Februar 
anderweitig Stellung, lieft, Angebote sind zu 
richten an J* Riedel, 

862J Obergärtner in Mallmitz i. Scbles. 




Eine Gärtnerei, 

altes, solides Geschäft in einer GarmeonBtadt 
Mitteldeutschlands in bester Lage, mit fester, 
guter Platzkundschaftj ausgedehnterLaiidechaftS“ 
gitrtuerei und bestens eingeführter Spezialkultur, 
soll billig, aber mit nicht zu niedriger An¬ 
zahlung verkauft werden. Käufer kann, wenn 
er es wünscht, von jetzt an bis 1. Juli k. J. 
als erster Ifehülfe tätig sein und bo in das 
Geschäft eingeführt werden. Bewerber be¬ 
lieben sieb behufs weiterer Auskunft unter 
Ii. W* 504 an das Geschäft samt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt zu wenden. [5Ü4a 

Ich bitte um Zusendung von Katalogen und 
Fachzeitschriften. 

August Lohr, 

857] Herrschafts - Gärtner, 

Hainitz bei Gr. Postwitz i, Sachs. 

Zur gefälligen Nachricht, dass ich 
mich als Samenhändler hier etablirt 
habe und bitte um gefällige Zusendung] 
von Katalogen und Fachzeitschriften, j 

Apolda, im Dezember 1889. 

863] E. XV. Ohl and. 


100,000 


Cyclamen - Sämlinge 




in den besten Sorten und schö¬ 
nen 9'llanzen , 10(M> Stftck 

40 UI- empfehlen gegen Nach¬ 
nahme 

Heuer & S’ark, 

Eimsbüttel -Hamburg. 

Kidit passende Sendungen 
nehmen gleich zurück* [828 


Ein durchaus tüchtiger Gärtner. 26 Jahre 
alt, ledig, in Obat-und Gemüsetreiberei^ iband- 
Bchaftsgärtnerei, Topfpflanzenkultur und Bin¬ 
derei gründlich erfahren, sucht, gestützt auf 
beste Zeugnisse, dauernde Stellung als Herr- 
aebaftsgärtner bis L Januar n. J. oder früher, 
Gefi. Angobote erb. unter A, ÜE. 5 post¬ 
lagernd Ludwigshafen a. Sh. (Pfalz). [223c 

Ein im Expeditions- und Kontordienste 
renommirter Samenhandlungen bisher tätig ge¬ 
wesener Kunstgartner, mit schöner und flotter 
Handschrift, sucht, gestützt auf Ia Empfehlungen 
gleiche Stellung in obiger Brauche und er¬ 
bittet gefl. Angebote unter A. R* VO an das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt . [856 



junge Pflanzen mit Topf ballen, 

Mrs. Alplieus Hardy, 1 St. 2 M., 12 St. 18 H. 

Eine Auswahl der schönsten neuen und älteren Sorten, 12 St 4 M,, 100 St. 30 M 

Englische Standen, Papaver, tSaillardieit, Pjrethrum, 
Aar Zinsen etc. in den prachtvollsten neuen Sorten* 

Mein reich illußtrirter und beschreibender Katalog über Stauden und Zwiebel 
gewachse wird auf gefl. Anfragen postfrei zugeachickt. [2581 

Wilhelm Koll, 

Handelsgärtner in Hilden bei Düsseldorf, 




































































































































für die ersten Jahrgänge 

von 


Nachdem jetzt die vergriffenen Nummern der ersten Jahrgänge von Möller's Deutscher Gärtner- 
Zeitung durch Neudruck wieder ersetzt und nunmehr die vielen Vorausbestellungen erledigt worden sind, bieten 
wir denjenigen Abonnenten, die noch nicht ira Besitze der vollständigen Reihe der seit 1886 erschienenen Bände 
sind, bis zum 15 . Februar n. J. Gelegenheit, durch einen ennässigten Kaufpreis die Jahrgänge 1886 , 1887 und 1888 
zu erwerben. Bis zum genannten l äge wird jeder dieser drei Jahrgänge, in einem geschmackvollen, reichausgestatteten 
Einband gebunden, zum Preise von 6 Mark 50 Pf. und alle drei zusammen zum Preise von j8 Mart postfrei ge¬ 
liefert. Nach dem 15 . Februar tritt der Preis von 8 Mark 50 PI. für den gebundenen Jahrgang wieder in Kraft. 

Der Jahrgang 1889 kostet gebunden 8 Mark 50 Pf. Eine Ermässigung kann hier nicht eintreten, weil nur 
noch sehr wenige vollständige Bände desselben abzugeben sind. Werden jedoch alle vier Jahrgänge zusammen 
bezogen, so wird dev Preis für den Jahrgang 1889 auf 7 Mark 50 Pf. herabgesetzt. Alle vier bis jetzt erschienenen 
Jahrgänge werden also gegen Einsendung von 25 Mark .50 Pf. postfrei versandt. Teilzahlungen gern gestattet. 

Für Sendungen nach jenen Ländern ausserhalb Deutschlands und Oesterreich - Ungarns, deren Postgebühr 
über 80 Pf. beträgt, wird das entfallende Mehrporto in Anrechnung gebracht. 

Diese vier Jahrgänge sind die reichste Fundgrube für die praktischste Belehrung, eine alle wichtigen Er¬ 
eignisse berücksichtigende gärtnerische Zeitgeschichte, eine Quelle fortwährender Anregungen, ein zuverlässiges Nach¬ 
schlagewerk für tausende von Fällen, kurz, ein unschätzbares Werk für die Bücherei eines jeden Gärtners. 

Man versäume deshalb die Gelegenheit für den Erwerb dieser Jahrgänge nicht. 


Ludwig Möller 


Erfurt 


höchst empfehlenswert für jeden Raucher. 

Diese von mir allein geführte Marke ist in fast allen Kreisen ver- 
, breitet und überall als ganz vorzüglich wohlschmeckend und preis- 
Ö31\r wert anerkannt worden. 

, Versende denselben in zwei Sorten: 

gÜp* Kr- I. h 1 Mark 20 PC. pro, Pfd. Nr. II. h 1 Mark 60 Pf. pr Pfd 

Original-Packung, In Pein-- Mittel-, oder Grobschnitt. 

Empfehle ferner : 

Mein reich assortirtes Lager von Zigarren im Preise von 40 Mark 
SPwII pro Mille bis zu den feinsten Importen. 

Um das Passendste für den Geschmack wählen zu können, 
jgSp^ empfehle ganz besonders den Bezug von 

Muster-Kollektionei* r.. B. 

10 verschied. Sorten k 25 Stück von 40—60 M. für 13 M., oder 
» B h 25 B „ 45-86 „ „ 17% , * 

, *25 „ „ 70—150 „ „ 25% „ 

rit^lr. Langenheim, 

Tabak- und Zigarren-Fabrik, 

Hamburg, Pelzerstrasse 8. 


prämiirt mit i 11 er (jo I denen und zwei 

silbernen Ulrdaillon! 

Illustrirter und he schreiben der Katalog mit 

KtllturaUWeSsung kostenfrei. [685h 

Keid & Ilornemann, 

Handelsgärtnerei, 

Trewsbury Eoad, Sydenliam, 
London S. E. (England.) 


Prescot- Wonder, 

beste Treibgurke, dreht, 100 Korn 4 Mark 
50 Korn 2 Mark 20 PF. franko, empfiehlt 

Johannes S<hii rmanu, 

861] Mayen, Rheinprenssen. 


Fr, Langenheim 

HAMBURG- 


Holländischen 

Rotkohl, Wirsingkohl u. s. w. liefert billigst 
in bester (Qualität ,1 oll. JFrank. 

7ü9al Noordscharwoude N. Holland. 


Gewächshausfenster 


sowie friüibeetfeiister oder Kahmen in jeder Grösse, aus hasten polni¬ 
schen oder russischen Kieferhöhlen, mit Holz- oder Eisensprossen, anerkannt 
vorzügliches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie tadelloser Ausführung als 
Spezialität. [80b 

Leipziger Frühbeet fenster-Fabrik, 


drei wertvolle der Baumschulen von 


Herrn. JL Hesse, 


Weener, Prov. Hannover 

(hier aus Samen gefallen) 

1) Acer piatamüfles foliis elegante *• 
varie+f iifis, 

2 ) fluniper tis rirf/hiimia a u reo spica 

8 ) ThuyaoceuJentalin lf r areaimtuteseeus. 
Ausführliche Beschreibung und Preis siehe 
Katalog 1889 90, der auf Verlangen gratis 

und franko zugeaundt wird. [717b 


J%A I Ul i IU UI I »H J * Moltkestrasse 39, Ecke der Südstrasse 

Prämiirt: Halle a. d* 8 . 1886, Dresden 1887, 

Bestes rheinisch, G-artenglas, geschnitten in jeder Grösse, Kitt, Diamanten. 
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Gärtner, OartetibesitKer und 


hält das 

Garten technische Geschäft 


Ludwig' Möller 


empfohlen 


Die reich illuatrirten Preis-Verzeichnisse werden auf gefälliges Ver¬ 
langen postfrei übersandt. 

| Nr. 31. Preis-Verzeichnis über Gartengeriite, Manch inei 
f Werkzeuge etc., für Gartenpflege und Gärtnere 

betrieb. 

Nr. 32. Preis-Verzeichnis über harten- Anssiattunge 
M (Gartenfiguren, Pflanzenbeltälter. Gartens» icl 


Pührer durch die Gartenbau - Literatur. ‘Nach 

hl der empfehlen»- 


rachem geordnetes Verzeichnis einer Aus 
wertesten Werke aus allen Pachern der Gartenbau-Literatur 
Gef&llige Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 

Ludwig Möller, 

Garten! echuisch es Geschäft in Erfurt. c r t~1Z 
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11 y a k i 11t11 e n g; 1 ii s e t* 
in reichster Auswahl, 

verschiedener Formen, halbweiss, 
weias, buntfarbig, einfach und fein 
dekorirt, von 7,50 M. f, 100 Stück 
an aufwärts, liefern 

Vereinigte Radeberger Glashütten, 
Radeberg i Sachsen, [694 
Niederlagen in Dresden, Breite¬ 
st rasse 4 - 6, Chemnitz, ti r. Brüder- 
straase 14, Frankfurt a. M., Neue 
Zeil, Leipzig, KoHpplatü 15. 


P W »restleii-A., 

* IV« Ovlluffil] Papiermfihleng. 15 

Fabrik von [810 

Frühbeet- und Gewücbshausfeiisterii^ 
Räilmieii - lind Fcnsjtersprosseu 

in jeder gewünschten Länge und Stärke, aus 
bestem Kienholz , zu billigen Freisen. 




für Blumengeschäfte empfiehlt [852 
J. Oiericke, Görlitz, Nomienstr. l;i. 


Champignon-Brutkeime. 


echt deutsche, ä 1,50 Mark, 100 St, 100 Mark, 
prämiirt in Deutschland, Russland und Oester¬ 
reich, empfiehlt [656 

H* Gierlitt, Wildpark-Potsdam. 


Maiblumen-Treibkeime, 


beste Sorte zumf,Treiben / 1000 St. 25 Mark, 
empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 
W. Hockern eyer, Handelspartner, 

Bad Rehburg. ' [529b 


Jedem Gärtner empfohlen! 


Deutscher Gartenkalender für 1890. 

In Kaliko gebenden 2 Mark, in Leder gehenden 3 Mark, 

Für Porto sind 10 bezw. 20 Pf. mehr einzuaenden, nach dem Auslände 45 bezw. 55 Pf. 

i ii 1 b ah: 


P ost- uii d Teleg raph ph - Beeti m m un . 

Ei bp n bahn karte des deutschen Reiches. 

Un^ j fahre Verhältnisse, betreffend Masse und Gewichte. 
Uebereichts- Kalender, 

Arbeite- und Insekten-Kalender, 

Erklärung der Abkürzungen. 

Schrei ti kniender (für jeden Tag eine halbe bessw, gan^e 
Seite wfiiaees Papier). 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10, 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 
17, 

13. 

19. 

20 . 

31. 

22, 

23- 

24, 

25, 

26, 

27, 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 


Hillfs-Tabellen. 

Tafel beweglicher Feste in den Jahren 1889—1895, 
Tafel zur Stellung einer Uhr etc, 

Ar beiter-Tabeiten (Löhnung etc.) 
Vegetations-Kalender für 1390- 
M etc o r ol og i a che r No ti z kalen d er. 

Anaaate 

Pflanzung und Ernte, 

Pflanztafel, 

Pflanzen bedarf für Gruppen. 

Pfläüzeiistüekzatil für runde und ovale Beete. 
Pflanzen bedarf für 1 Hektar mit Rücksicht auf 
verschiedene Anordnung und Abstände, 
Blumentopf-Sorten, 

Heizkraft d< r Brennstoffe, 

Pflanzweite und Bedarf von Blumen. 

Bl u men Samenkörner. 

Lebensdauer der Bltunensamen, 

Dauer der Keimzeit verschiedener Sämereien von 
Kulturpflanzen, 

Pflanzweite und Ernte von Gemüse- und Handcls- 
gewächs samen, 

Gebiiiichswert einiger gärtnerischer Samen arten. 
Lehcnsdiuer der Samen von Giemttseartcn und 
Gewürzkräutern, 

Gew Ichtsverhäl tni sse der Samenkörner von Gemüse- 
arten und llandelegewiicbaeii, 

Gewicht einiger Gemüsearten bei der Ernte markt¬ 
fähig zu bereitet, und Blattabfall. 

Berechnung der Erschöpfung des Bodens durch 
Anbau von Gemüse und Obst arten, sowie einiger 
Handel r pflanzen. 

Anzahl der Pflanzlinge beim Anpflanzen und Saroen- 

jjiiantitäten einiger Gemüsearten bei der Ansaat 
für 1 Ar. 

Anzahl der Samenkörner von Obstsorten, Bäumen 
und Ziersträuchern, 
lieber Rasenanlage« 

Längen-, FeldBächen*, Flüssigkcits- und Getreide- 
Masse. 

Metrisc he Masse und Gewichte und ihre abgekürzten 
Bezeichnungen. 

Heduktious - Tabellen für preußische Masse in 
metrisches Mass, 

WegcuiasBG, 

Schwere verschiedener Körper. 

Berechnung des Kubikinhalte von ftmden Stämmen 
nach Kubikmetern. 

Vergleichung der Grade auf den Thenn ömeter- 
Skalen nach Celsius, Röaumnr nun Fahrenheit, 
Vcglcichung der Thermouieter - Skalen für jedes 
Zehntel eines Grades. 

Zinsberechnung auf ein Jahr, 

Zinsberechnung auf einen Monate 


37. Zins auf Zinsrechnung, 

38. Münz-Tabelle. 

39. Be ttungfl mittel bei Unglücks fällen von Menschen. 

40* Zusammen Stellung alter inbezirg auf die Reblaus 
erlasse neu Gesetze, Verordhungten und Ile kannte 
inachungen (Mit Benutzung umi liehen Materials 
zusiupmenges teilt vom Iteschäftsaml fUr die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt): 

I- Internatiflnale Reblaus-Kon vention zwischen 
D c u tse h 1 an d , O oat m rre ich-Ungarn, V ran k re ich, 
IUI Ion, Schweiz, Belgien, Portugal, Serbien, 
Holland und Luxemburg vom 3* Kov. 18S.L 
1 1 * Be i ohs ge s etz , bc treffe n d Abwehr und O nter - 
drückungdcr Rg bl au ak rank beit v. 3, Juli 1883. 

111. Reichs-Verordnung, betreffend Einfuhr und 
Ausfuhr von Beben etc* vom 4* Juli 1883. 

IV Abänderungen der teinfiihiungßbcötiiiimtnigen 
zur Reblaus -Konvention. 

V. Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr be¬ 
wurzelter Gewächse äuh den bei tter inter¬ 
nationalen Reblaus - Konvention nicht be¬ 
teiligten Staaten. Vorn 23* August 1837. 

VI. Bcknnntmachu|ig wegen der Einfuhr zur 
Kategorie der Bebe nicht gehörenden be- 
wurzelten Gewächse aus den bei der inter¬ 
nationalen Reblaus-Konvention vom 3, Kov. 
1881 nicht beteiligten Staaten in das deutsche 
Reichs- und Zollgebiet, 

VII * 13eka n n tmaeknngen , betreffen d die Einfuh r 
und Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen 
Gegen ständen des Wein- und Gartenbaues. 

VIII, Verordnung Aber die Einfuhr von Pflanzen 
nach Russland. 

IX, Ita 1 i en’a Ausfü h r n n g s. - Refi ti m in n i \ gci i z ur 
Reblaus - Konvention , 

X* Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von 
Pflanzen etc, nach Griechenland* 

XI, Bedingungen für die Einfuhr bewurzelter, zur 
Kategorie der Roben nicht gehöriger Gewächse 
au s Dänemark nach Deutschland. 

XU, Viuzeichni&s der behufs Untersuchung von 
Gewächsen bei der Grenssabfertigung atia- 
ersehenen Sachverständigen. 

XIII. Formulare zu den für Pflanzeneeudüngen er¬ 
forderlichen Reblaus - Attesten - 

XIV. Verzeichnis der Wein bau-Bezirke. 

XV. Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erz ugnisson und Geratet haften des Weirt- 
b au es in de n d eu tee h - fr*nzös I sehen Grcn z- 
bezirken* Vom 24. Mai 188-1- 

XVI* Bekantitamohütibetreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und GeräUßhaftcn des Wein¬ 
baues iu den de ätsch-schweizerischen Grenz - 
bezirken* Vdiu 24. August 1884. 

XVIT, Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit 
Erzeugnissen und Gerätschaften des Wein¬ 
baues in den dentsch-luxemburgisölien Grenz¬ 
bezirken. Vom 10. November 1884« 

41* Porto- und Gebühren - Tarif, 

42. Die Garten bau vereine des deutschen Reiches* 

43. Die Unterrichts-Anstalten für Gärtner, Poniologen, 

Obstgärtner, Baum gär tu er u. s w. 

Anzeige u. 


Zu beziehen durch 


Ludwig- Möller, 

IS ii c Ii Ii an «11 ii 11 g in Er f 11 r t. 


Waclisblumen 


Chrysanthemum 
Spezialität. 

in den au sge wählt besten alteren und neueren 
Sorten, einschliesslich der besten 88er Neu¬ 
heiten. 


Unbewurzelte Stecklinge. 


100 St. in 75 Sorten mit. Kamen 


100 

100 

100 


100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


2 7,50 M. 
*. ö.— 


ü 
C3 

P g 

LTj 


6 besten weiseen Sorten 
das Dutzend 5 Mark. 

IGO St, 20 Mark* 


71 .75 ^ 71 71 

^ 10 vorzüglichsten, rein- 
weissen Sorten nu NamenJ | 5 — 

J£lme 9 prachtvoll er cm weise, 

vorzii^lich für Binderei 7,50 

Mail. Desgrcmyes. früheste 

Wrisse 5,— 

G. Wermifff früheste goldgelbe 6,— 
StiOWilrop) ppüte kleinblumige 

weisse 5,— 

ElütiiiSf vorzügl, aller weissen 5 1 —■ 

Ta Neif/e I 2 bekannte weisae, 

5— I ärS* T- M. 

Verpackung und Port« frei. 

Mutterpflanzen. 

Elsle s 

iWarf» Uesf/r an ff es 
G. Wermiff, 

Ela ine, 

Snotvdrop, 

La Neige* \ 

Soenr Melanie- J 

Zwerg- Chrysanthemum, 

remweias, von August bis Oktober blühend, 
gro&sblumig, ungeheuere Mengen Blumen lie¬ 
fern d T 100 Stück 10 Mark, 

Pelaeffomum zonale und peUqtuni 
in je 4ü der vorzüglichsten neueren Sorten 
mit Namen: 

alte Mutterpflanzen, Stecklinge liefernd, 

100 Stück 20 Mark. 

August-Stecklinge mit kleinen T'opfballen, 

100 Stück 10 Mark* 

Eitchsien . in 80 besten Sorten mit Namen: 
alte, starke Pflanzen, 100 Stück 20 Mark. 
Von Pelargonien und Fuchsien versenden 
wir auch unbewurzelte Stecklinge zu ent¬ 
sprechend billigen Preisen, 

Billigste, gute Verpackung und schnellste 
Zusendung wird zugeeichert Versand auch 
nach dem Auslände* Um zahlreiche Aufträge 
bitten [834 

SobttoU Äc Ko., 
Marienfliess i. Pomm, 


GräfL von Hardenberges che 
Gartenverwaltung, Hardenberg 

bei Nörten (Provinz Hannover), 

grosse Obstbaum-, Oonifereu- u. Alleebaumschulea, 

empfiehlt bedeutende Vorräte von Obst-, Allee- 
und Solitär-Bäumen, Oonifereu, Palmen, Oroton 
etc* Starke höchst* Aepfelbäume von 2 m 
Stamm hohe mit guten Kronen iti 5 oder 10 
Sorten nach Wahl für Lage und Zweck, 100 
Stück 90 Mark. 1000 Stück 850 Mark* 

Birnbäume, m gleicher Eigenschaft, 100 St* 
125 Mark, 1000 Stück 10L0 Mark* [638 

Starke und ganz starke, gross blättrige Lin¬ 
den von 2,50 bis 3 m Stammhöhe und starke 
pyramidenärt Kronen, 100 St. 60 bla 600 BL 
1000 Stück 500 bis 5000 Mark, Starke Ahorn, 
Rosskastanien, amerikan* Eichen undNnaabäume, 
Eschen und Ulmen etc* in gleicher Höhe und 
Stärke wie die Linden, 100 St^ck 40 bis 800 
Mark, 1000 Stück 350 bis 2500 Mark, in sorg¬ 
fältiger Verpackung frei Station Börten. 

Kataloge kostenfrei und franko. 
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L Preis Berlin 1SSS. 


Erfurter CentraHietznxig» - und Apparate * Bau - Anst alt 

Bruno Schramm, Erfurt. 

(ää jährige Spezialität.) 

Warmwasserheizungs- Anlagen 

für Gewächshäuser, Wintergärten, Treibkästen, Wohnungen etc., bestes, uüllbei trofTeiies, 
eigenes System fD. R.-P.), mit dem allseitig als vorzüglich an erkannten, freistehenden 

Pa te nt - Tr i ump h - Kess e l 

ohne jede Einmauerung. (I). R. - Patent, k, k. östeir.-ung. ausschl. Privildgmm,) 
grösste X oh lene rsparniss, 1 eich teste Bedienung. 

Sowie Heizkessel verschied euer bewährter Konstruktionen. Heizröhren mii Ausdehnung«- 
Verschraubung. Viele Hunderte zur vollsten Zufriedenheit im Betriebe, 

Zeugnisse, Prospekte, Kost emmsch lüge gratis* 

Streng reelle Bedienung, weitgehendste Garantie, bei billigster Preisstellung. 


Höchste Auszeichnungen auf der internationalen tSarte^baii-Aiisstellniig in Dresden 1HH? 

Grosse ff olden e Medaille und grosse silberne Medaille. 






i ■, 


J t fctfarfpTi; 5 j 

la*nbf« SwjSJ ä| "'»rfiiii’n?^' o!# l 
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FrSli 



(brnndirt 
per Stück 
5,50 M. 


1 I 

1 _ _ ' 

-—™^ 

i 

L__ 

i i 

i - 

| 

•__ 1 

| j 

i ■ I 



, o Verzinkt 
jj: per Stück 
% 8,00 fiL 


t 

i 


f. 57 m 


- > 


versendet sofort gegen Nachnahme* [OÖa 

Gerhard Hüllender, Wesel a. Eli. 

Muster dieser sehr solide gearbeiteten und 
preigwürdigen Fenster stehen bei mir zur An¬ 
sicht und nehme ich Aufträge darauf gern ent¬ 
gegen, Ludwig Möller in Erfurt. 


Vortreffliches Weihnachtsgeschenk. 

Infolge eines günstigen Abschlusses mit der Verlagsbuchhandlung' hin ich in der ange¬ 
nehmen Lage, den werten Abonnenten dieser Zeitung den letzten kleinen Auflagerest des 
bekannten vortrefflichen Werkes i 

Xiehrbuclt der Gartenkunst, 

oder 

Die Lehre von der Anlage, Ausschmückung und künstlerischen Unterhaltung 

der Gärten und Anfängen, 
von H. Jäger, IJofgartemuspektor \ n Eisenach, 
statt Ladenpreis, geheftet, 10 M. T fiir nur ß II- 50 Pf*, 
statt Ladenpreis, hochelegant gebunden 12 ftL, fiir nur 7 M* ;>0 I B f- 
ahgehen zu können* Ich mache darauf aufmerksam, dass sich dieses empfehlenswerte Werk 
als W 6 inftcht^ge §clienk ganz besonders eignet. Der ausnahmslos billige Preis hat nur 
für Abonnenten dieser Zeitung Gültigkeit. Anderwärts ist das Werk nur zum Ladenpreise 
zu beziehen. 

Ijtrdhvig Möller, 

Geschäfte amt für di© deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Nur für Abonnenten. 




Lii 2 Jahren über 8000 Kunden. 

MF* Blumenerde. ' m Ws§ 


ä)ie besten 



I 3 Sihprfla i Doppellowry 200 Ztr. 90 M. 
LaUllol UC j franko geladenBahnh. Zahna. 

HalHaarrlp I Die doppellowry 75 Mark 
nCIUCGI UC | f ran k 0 geladen Bahnhof 

Moorerde I z * hn “ ™ bafe, ‘ 

ganz vorzüglich und mit 
? bedeutenden Humusgeh. 
200 Ztr. franko geladen Bahnh. Zahna 100 M. 


Torfmullerde 


Waldbruchhumus desgh 

Rasenerde 


[858 


garantirt sandfrei, 200 Ztr. franko geladen Bahnh. 
Zahna 100 Mk. (besonders zu empfehlen zur 
Verbesserung des Bodens, da der Dungwert ein 
bedeutender). Diese sämtlichen Erden sind 
bereits ausgebeutet u. lagern schon mehr. Jahre. 


Heizungs-Anlagen 


liefert als 23jährige Spezialität 
die CentraüieizungS“ und Apparate- 

Bau-Anstalt 

Bruno Schramm, 

Erfurt. [404 


In Säcken verpackt 50 kg 1 M., einzelne Zentner. einschl, Sack, l M. 50 Pf. Bei Ent- 
nähme grösserer Posten einschl. Sack k Ztr. 1 M. 25 Pf» 

Wir bemerken, dass unsere Erden alle bis jetz in den Mandel gekommenen Erden laut 
Zeugnissen der renotn. k. k. Gärten-Inspektoren, der renom. k. k. Hof-, Kunst- und Handels- 
gärtnereien, bei weitem übertreffen. 

Spezial-Katalog unserer sämmtlichen Produkte, deggh Empfehlungen und Kataloge unserer 
sämtlichen Fischbruten frei und gratis. 

Die Ausbeutung unserer Lager und die Erwerbung unserer Erden nur aus eigenen Forsten 
sind auf lange Jahre garantirt. 

Ziilimi, Station «1er IScrUn-Anlialter-Baliii. 

Die Zahnaer Fisch-Züchtereien in Zahna (Rgb. Merseburg). 


Heideerde-Moorerde 

aaa Grunewald-Fenns ist käuflich zu haben an 
der Chaussee Halensee-Hundekehle oder Station 
Grunewaid, in Waggons. 

Näheres hei C'. II oim^reii. 

Eisenbahnbau-Unteinehraer, 

814c] Potsdam^Kapellenberg 7. 


Chrysantheme 

sehr starke Vermehrung®-Pflanaeii emjifiehlt: 
100 St. 20—50 So.te» 45 M. 

100 , 10 30 „ 

26 „ 20 , ll.oo „ 

10 M 10 5 „ 

Packung und Porto frei. [3<52b 

A. Keck, Burrweiler (Pfalz). 

Auch im Tausch gegen Pa. Sämereiei). 


Ein grossem Quantum Forat-Pflanzen, nament¬ 
lich Eichen, Ahorn, Eschen und Birken, ist 
in starken Exemplaren preiswert abzugeben 
auf Rittergut Sünder b. Winsen. 

Daselbst auch für Gärtner TJrnya’s und 
Zypressen, 11% m. hoch in verschiedenen 
Sorten. Angebote erbeten unter Adresse 

(J. Firnhalier, Hannover, 

858a] Rautenatraase 4 L 
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Gurken 


[hn '£NqMLj 


der vielfach preisgekrönten, in dieser Zeitung mehrfach beschriebenen und in 
Nr* BÖ abgebildet60, ganz vortrefflichen Sorte 


Prescot 


Cupress ns Lawsoniana 

crispa. 

Zertifikat 1L Klasse, königlich niederländische 
(iartenb au- Ges e 11 s cb a f t 3* Dezember 1889. 

Cup / ‘ess u s i a w s o ni a n a 

robusta. 

Zertifikat IL Klasse, königlich niederländische 
Gartenbau- Gesellschaft 10. September 1889, 

Qupressus Lawso ni arm 

versieolor. 

Zertifikat I. Klasse, königlich niederländische 
Gartenbau-Gesellschaft 23. Oktober 1889. 
"Wegen Preise ur.d Beschreibung sehe man 
meinen Engros - Katalog, Herbst 1889 nach, 
welcher gratis und franko zudiensten steht. 

A. AI. C. JongkimU Coninck, 

Kunst* und Handels gärtnere! .. Tottenham L 

Dedemsvaart bei Zwoile, 

686 a] Niederlande. 


Oie lichte Sorte iiir GJewüch&liaus- mul Friilibeei Treibei ei 

1 Port. 1 M., 50 Korn 3 M., 100 Korn 5 M. 

Zu beziehen durch 

Lndvig* Möller in Erfurt. 




(w w 


Vollständiges Handbuch 
der Bluineiigiütiieref, 

oder genaue Beschreibung fast 
aller bis zum Jahre 1860 in 
Deutschland bekannt gewordenen 
Zierpflanzen, mit Einschluss der 
Palmen und der vorzüglichsten 
Sträncher und Bäume, welche zu 
Ln st anlagen benutzt werden, nebst 
gründlicher Anleitung zu deren 
Kultur, und einer Einleitung über 
alle Zweige der Blumengärtnerei, 
von J, F. W. Bosse, 

3. Auflage. Broschirt. 

3 starke Bände. Ladenpreis 35 M. 


Xchrrleiben, IMrrmrrliüiträlßrl^üBrödfi, Uäflent iMuljlpaiux, ijaöi- 

fitSHer 3ßf ltljIXTCrf|alfUlig «*& Mtaue reftiltti^itbeu fleftljiüerbrtt, §jtes 

EaplTdjnu'iiEit, SriiYuiitßcI, Hffjcmnotlj, Hppi'üt- 

In |t ginnt jetc. Üäpoütfkgg ÜAirty^trh fltfqtttofla ^dtroeunlüllen -|tn& liegen iljrer mütten töühtma 
»an grauen gern genommen imS brit fdjarf wirkenS'aheu, flitimraffru, ^köpfen, ^HUrhutii 
etc, soijupeljeii. 

iw~ Bum Srlju^ß lies ftaufimtren pitfililtums 

fid nodj brfonörres Darauf «nif^erklrtm gemarijt 'tsafi fidj iSdjmelifrpilhn mit tüit Tdlritb iiljnLtdjer 
üerptirfuiitg im j&erhelt? beftuten. üHan über pu ge futi ftrls beim Anhnuf btndj Mmolimi? 
Iler um ne^Mfödjtel gemiekeifin ^dtrrtudja-Ämueifui!^ bnjj Mf ©liquette Me {dmißeljenfte AkbUbittTäT. 
ein tneigea fttuj in rotEjem dPeifce imb bnt lltinuiisjug KrijM fl vahM tränt. 3Uidj ftt noch vb 
fonbeua fraremf aufmerltfanr ftafj Me Aputljckrr tlldj. flmu&Cs 3c!|iuctj üv ptLrtt, mi‘td;e 

in Örr BpufljuUC rffdimid? pnlr, mir in Sdjflrfitelu fuÄM (kriitf hlp'ktitrSrtiiUJjM O 

»erkauft »erben. — Oie flrftnuMhfiti' fnb : SM fl-Tii'^numirhr, Alär. Atfnnth flittrrhlff. 0^ri 1 1 : :t* 


Von diesem bekannten, vorzüg- 
liehen Werke ist nur noch ein kleiner 
Auflagerest vorhanden, wovon ich das 
vollständige Exemplar, 3 Bände, so 
lange der Vorrat reicht, meinen Abon- 
nenten im Inlande und Oesterreich* 
Ungarn zu dem billigen Preise von 
12 Mark postfrei abgebe. — Für das 
Ausland wird das Porto extra be¬ 
rechnet. — Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau u. Botanik 

in Erfurt 


Dreizehnte vollständig umgearbeitete Auflage, 

Mit zahlreichen Kurten und Abbildungen in Holzschnitt, Phqtotypie, Lithographie 

und Farbendruck. 

In 16 Bänden und 1 Supplemente ancL 

Jeder Band geh. 7 M. 50 Pf., geh. in Leinwand 9 j\L, in Halbfranz 9 M. 50 Pf. 

Auch in Heften zu 50 Pf, in beliebigen Terminen zu beziehen. 

Dieses älteste und angesehenste Konversations-Lexikon, bereits in einer halben Million 
von Exemplaren verbreitet, löst auf das trefflichste die Aufgabe, daa menschliche AVissen und 
Können in 1 eichtverständ 1 icher Form zusammenzufassen, und gewährt dem Suchenden auf den 
mannigfachen Gebieten des Lebens und Wissens leicht auffindbare, gründliche u. zuverlässige 
Auskunft über jede Einzelheit. 

Die dreizehnte Auflage zählt nahe an 90000 Artikel und bietet eine Fülle planniässig 
nach den verschiedenen Wissensftjfcchern geordneter Illustrationen auf 434 beigegebenen Karten 
und Bildertafeln von vorzüglicher Ausführung sowie im Texte selbst. AVie Brockhaus 5 Kon¬ 
versations-Lexikon das älteste und bewährteste, ist es zugleich gegenwärtig das neueste voll¬ 
ständig abgeschlossen vorliegende, Ein Supplementband enthält alle A r eränderungeii, Ergän¬ 
zungen und Zusätze, die während des Drucks nicht mehr aufgenommen werden konnten. 

Die gesamte deutsche Presse hat sich über das Unternehmen in der günstigsten Weise 
ausgesprochen, — Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, Buchhandlüng für Gartenbau, Erfurt, 


17. Stuft., neute^ 
“i6. d. 0. Gfacröt 
<VPUUOIU 5» ©artmbau=®ivelt. 

\ , * . 61] cf ber 39oifig= 

jartenfreunb. m «wm,; 

SJioabit b. Berlin 

3t. gmerltter’s ^Jerrtig, JSettttt SW. 

^|3vci5 9 SKt., geb. io 3«!. 


7j Zu beziehen durch Ludwig Müller, Huch 
handlang für Gartenbau and Botanik in Erfurt 
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Beute* «ärtner-Zeitimg. 

Für das Embinden aller seither erschienenen 
Jahrgange von Möller’s Deutscher Gärtner 
Zeitung empfehle ich eine sehr solide gearbeitete 
m dunkelgrüner Grundfarbe, mehrfachem Farben- 
diuck und geschmackvoller Vergoldung kunst¬ 
vollendet ausgeführte Einbanddecke. 

Preis: i Mark 50 Pf. 

Porto für das Inland 30 Pf„ 

für das Ausland 70 Pf. 

Jeder Decke ist die besondere Jahrgangszahl 
sowol auf der Titel- wie auf der RaSXta 
Golddruck aufgeprägt- 

grosse Zahl derdauernd wertvoll bleiben¬ 
den Abhandlungen geben allen Jahrgängen die 
Eigenschaft sehr wichtiger Nachschlagewerke. 

Tni 1 u d ? n r pä * eren J ahr güngen vielfach auf den 
Inhalt der früheren Bezug genommen wird, die 

Redaktion zudem bemüht ist, in dem Inhalte 
eines jeden Jahrganges die Gesamtsumme aller 
gärtnerisch wichtigen Erscheinungen und Er¬ 
eignisse des Zeitraumes zu geben, so wird der 
Besitz der vollständigen Reihe der Jahrgänge 
für jeden Gärtner ein Bücherschatz von nie ver- 
schwindendem Werte sein, 

Ludwig Möller in Erfurt, 


In Unterzeichnetem Verlage ist erschienen 
inid durch alle Buchhandlungen m beziehen, in 
Erfurt durch Ludwig 51011er. 

^chltaW, die Band- und Flecht- 
\V einen und ihre Kultur, a ] s der höchste Er¬ 
trag des Bodens. 

2 . Auf!. 6". Preis geh. 2 Mk. 40 Pf. 

.1. Metzger. Gartenbau h, oder Anleitung 
zur Kr Z ,ehung, Pflanzung und Pflege aller 
Vuehengewach#, ObstBäume und Zierpfl an- 
zen, o. Auf!., neu bearheitet von P. ,y 
IBochnnbl. 8° preis ge b. 3 M. 

R1 W * Obermiiller, kleines praktisches 
Blumenlexikon, enthaltend die in der Kämat- 
gärtnerei vorkommenden latein. und griech. 
Bturien mit deutscher Uebersetzung. 

T Bta “ tolre "" ä6 ' M *»- 

4. Aufl. KL 8 '. Preis geb. 1 M. 60 Pf, 


Camellia nlbu pletict- 

Blumen in schöner Ware empfiehlt 

, T. liot'k, Handelsgärtnerei, 
Bo9J Bockenlieim b. Frankfurt a. M. 


Benno Schwabe, 

Verlagsbuchhandlung 

Basel. 


Baanibäiiderm.Filzniitgrlage 

haltbar u. nmlttiRfth fl 


In u ha , l . t8 ; V l r20ichni3 der Nr - 39 von 
„maller s Deutsche Gärtner-Zeitung.“ 

__ Dtplafania amaUlis. Mit Abbildung. 

haltbar u. praktisch, das Meter S Pf. Baum- 1 lin - iy. '****■ ' Aus>t ell«mg in Ber- 

bander aas Rohrgefleeht, 100 St. 3 Mk Ko- Alexander Bode, Die Garhmha,, <a 1 1 - 

kosstricke, das Meter lPf., verkauft (Eine Erwiderung.) «^^-Sdmknoht. 

Louis Sidiiiu i Ul Musterwerke der Bindekunst. VIII Dip 

-Ob, ftÄÄ 


j Riechers Söhne — Orchideen-Korb von 
° lJ5?S P - Sey ?Ä t ^f lm * Mit Abbildungen. 

Adolf f ramer, Die Blumen-Zusammenstelhmo' 

m Kränzen und Bouketf.s. 

St Olbrich, Au iw« phomicoltmus Maxim 

1 Obstgarten. Friedr. Winkler, Die Nameo- 

liezeichnung der Obstbäume. 

Frageubeantwortungen. Dr. Tschaplo- 
W!tz Dungwert des Baumwollenst aubes.-- 
Dr Paul Sorauer. Fr. Böhme, 0. Fr. Baller 
Heber das Schröpfet älterer Kirschhämne! 

n Rosse, A. Matz, Zur Kultur der Val&ita 
purpurea. - St. Olbrich, Zur Behandlung 
der hosa camna - Sämlingsstämme. — Br. 
Strauwald, Zeit des Beschneiden« der Leit- 
tnebe an Obstbäumen. — Br. Strauwald 
G Reissert, Behandlung eines verwahrlosten 
Obstbaumes. — Br. Strauwald, Börggeld für 
den Pflanzen- und Wirtschaftsbestand. 

Kleinere Mitteilungen. Labisia pholo- 
ma Kindl., L. alata N. Ei. Brown, und A. M<i- 
loinzna L. Kind, et Kodig., drei kulturwürdigc 
VV arm hauspflanzen. — H„ Heber den Wert der 
Lobeha httoralis. — 01. Sonntag, Die sehr 
empfehlenswerte Stauden - Neuheit Jleuchera 
mnguwea. - B. Wocke, PoUjgmmm Brunonü 
liad J vaccimfohum, zwei hübsche, pflege-. 
vym-dige Knöterich-Arten . Jos. Barfuss, lHan . 

Vms glanäulosa, als schöner Zierbaum in den 
heimischen Parkanla gen. 

Y ur I'agesgeschiehte. Bestrebungen für 
einheitliche Benennung der Kulturgewächse. — 
Ein richtiger Weg, die Blumenliebc zu fördern. 

1 ereonjt 1 nach nch ten . 

Handelsregister, 

V erkehrawesen, 


Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Für J ~n....u. T- ^ rQ—-— — _ 

Druck von Fried*. KirTknL^in Brfertl ***** Höfb «chhandlung in Leipzig 
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